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Erklärung  der  Müuma  luil  Pehlvi-L^geiideB. 


Voa 


Vorrede, 

Die  folspeiiden  Untersuchangfen,  beschratikt  in  ihrem  ersten  Au> 
fange,  haben  sich  nur  aUmaiig  über  duü  gauze  l-  eld  der  Pelilvi- 
MiMM  fwfciiitet  mi  dM  AMdehMDg  gewonneo,  welche  durdi- 
«w  nebt  in  mm  FIm  lag.  BiMla«  BnielMtieke  wwto 
bcnüi  frtter  ia  Z«twbrill  4«r  DraMw  MorgenllMiMbM 
Gesellachaft  virtlftBtlicht,  and  unvolUtändig,  ja  selbst  fehlerhaft» 
wie  UfiM,  hattM  ei«  deaDoch  dai  Glttck  den  Beifall  der 
Kenner  zn  erwcrbnn ,  wns  mirh  aufmunterte  meine  Uotenuch- 
iiagcn  fortziisetxen.  Je  weiter  ich  in  dieses  vereiosamte  und 
dürftig  anc'fftdute  Gebiet  vordrang,  desto  mehr  berichtigten  sich 
meine  Krßrel>jiisse  und  IjcfVstiüften  in  mir  jenen  Gefiibl,  welches 
den  Forscher  uuwillkuriicL  crL^rcift,  wenn  er  aut  irgeud  eineoi 
Wege,  sei  ea  dnreb  angestrengte  üaiamcliBDf  «Mier  dirch  einen 
glüdUiehm  MoMt,  «in  Eaeidtat  «mieM»  wavoB  m  aieb  idlMt 
ngt:  „EfytiMat  Htm  bt  4w  Kicbtige!«*  wÜHreod  «r  W  m4m 
Eeenhatea  niebt  diMn  freudige  GefilU  Iwt,  ebne  gleicbwobl 
eAwae  Besseres  geben  ni  können.  Ist  ee  nir  gelnogen  auf 
diesem  Felde  Resultate  zn  erzielen,  so  ist  es  meine  PHicht  hier* 
mit  öffentlich  ftnmerkeiinen ,  was  mich  tu  diesen  Forschune^^en 
veranlasste.  Uerr  Prot.  Justus  Ols hausen  hat  bekaoutlich  das 
Verdienst,  die  KenntriisM  der  Pehlvi-Münzen  um  ein  Bedeutendes 
gefördert  au  hübeti ,  und  mau  kann  mit  Recht  sagen ,  duss  er 
■neb  Sihreetre  de  Sacj  der  sweite  Entdecker  war.  Naaeotlicb 
gebibrt  ikm  du  Verdiaont»  4ie  Httnsen  4er  späteres  Bpoebea 
W9m  CbM«T  !•  an  iverat  riebtig  gelenea  in  babea«  Dndareb 
warde  er  in  den  Stand  geaeltl,  die  ernten  Anfange  der  muham« 
■edanischen  Nunneaintik  nachzuweisen,  und  die  orientalischen  Ge- 
tchichtschreiber ,  Torzüglich  Makriai,  in  ihren  dessfallsigen  No* 
tiien  wenigstens  der  Httuptsnehe  nach  lu  hestStip^en.  Ks  kam 
nunmehr  darauf  nti,  möglichst  viele  Kxemplare  solcher  Münzen 
aufzufinden,  um  daraus  die  ältesten  m^ammedanischen  Münaea 
VUI.  1 
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Vwrede 


in  ihrer  Reibesfolge  «ogiichst  Voltstinilig  daranetelleii ,  ued  et 
waren  auch  seitdem  mehrere  siemlieh  weit  zurückgelieDde  Exem- 

-  plare  aufgefunden  worden.  So  stand  die  Sache,  als  ich  im 
Spfttherhst  1845  nach  Konstantinopcl  abreiste.  Herr  Prof.  Ols- 
hftiiseri  empfnlil  mir  beim  Absrliif^de  auf  dipsc  Münzen  mein 
Aut^rtinterk  zu  richten.    Uier  in  koostaatiaupel  fand  ich  tiner- 

,  warteter  Weise  eine  ziemlicli  Lfrosse  Anzahl  Pchivi  -  31ÜDzeo  in 
verschiedenen  Cabinetteo,  und  mit  der  g^rutiäteu  üereitwilligkeit 
wurden  sie  mir  sämmtlicb  von  den  Eigeathttmero  sam  Behufe 
der  Unterenehoflg  sor  Diaposition  gestellt,  leb  anuste  mieh  in 
dieeee  Paeb  von  Tora  biaeia  arbeitea,  da  ee  mir  bia  dabin  gaaa 
fremd  geblieben  war.  Bevor  leb  ea^xn  einiger  Siebcrbeit  ge- 
bracht hatte ,  war  eine  der  gräsaerea  Sammlungen,  die  mir  bia 
dahin  zu  Gebote  stand,  nach  Paris  gewandert,  indem  ihr  Besitzer, 
Herr  E.  de  Cadalvcne,  Direktor  der  frnnxösiscbpn  Post,  das  Un- 
glück hatte  treisteskrank  zu  wenlcn  ;  nur  einige  seiner  Miinxeo, 
welche  ich  abi^tzeichnet  hatte,  konnte  ich  noch  später  unter- 
suchen. Bei  iieui  Studium  der  jüngsten  I'eiilvi  -  Münzen  aber 
blieb  ec  niefat;  nm  xa  sicheren  Reaaltateo  au  gelangen,  musste 
ieh  iaHnar  weiter  anrUebgreifen,  bia  lob  endlieb  bei  Ardaaebir  I. 
aninngta.  Daa  Material  vermabvta  aieb  indeasen  batrftefatiiebk 
Hod  ich  habe  aeitdem  reieblieb  gegen  2000  Pehlvi-Miaaen  g^ 
aan  aatersuchen  küaaea.  Ausser  meiner  eigenen  geringen  Samai» 
hing,  welche  ich  hier  nngelcsft  habe,  standen  mir  die  sämmtlicheit 
in  Kf)nstantirio{>el  befindlichen  Pehivi  -  Münzen  zu  Gebote;  ieh 
huljc  jetzt  die  augenchme  Pflicht,  allen  Männern,  welciic  mich 
HO  bereitwillig  nnd  freundlich  nuterstützten,  hier  öffentlich  meinen 
Dank  uuszusprecheu.  Besitzer  der  Sammtuugeu ,  die  ich  habe 
benntaea  kSanea,  siad  folgende  Herrn: 

1.  Herr  Seraph  Markar  Alliaban»  Mttoaen*  vnd  Antii|ni- 
tiltenbindler,  Anaenier. 

2.  Herr  Baron  Bebr,  elmmala  Je.  belgiaeber  Oaeaadlar  bei 
der  h.  Pforte,  jetzt  in  l^üttieh. 

3.  Herr  Bilezikdschi ,  arroenischcr  Architekt. 

4.  Herr  J.  P.  Brown ,  Dolmetscher  und  interimistischer 
GesrhHftsträorcr  der  Vereioigteo  Staaten  von  Nordamerika  hei 
der  Ii.  I* forte. 

5*  Herr  K.  de  Cudaheue,  ehemals  Direktor  der  franzöai- 
aehen  Poet. 

6*  Herr  H.  Gayal  aaa  Naraetiley  Baaitaer  aiaer  litbagra- 
pbisehen  AaataH. 

7.  Se.  Bxc.  Herr  A.  L.  Cdrdoba,  ehemala  k.  ipaniacher 
des  tntlfer  bei  der  h.  Pforte,  jetat  k.  Hath  nad  Saaator  in  Madrid. 

b.  Se.  Exe.  Ismail  Paieha,  Direktor  der  Madioiaalachnle 
von  Gulata  Sumi. 

9.  Herr  hr.  ii.  Rosen,  k.  preats.  C^onsui  und  hanseatischer 
Vice  -  Cunsul  iu  Jemsal^. 
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II.    Herr  ft.  lUnM  Teoeo»  ii.  MnliaMcher  GeMUMiter  Ui 

4«  k.  Pforte. 

Von  diesen  Sanimiung-eii  ist  die  unter  \o.  B  die  reich»!«  und 
TolUtMndig-ste ;  ausserdem  enthalten  die  huinmiungen  Nu.  I,  B 
und  ^ur  sieb  mehrere  huuderi  Stücke,  und  vurxügiich 

ui  die  SiUDoiluiig  No.  1  reicli  ao  lelteoen  Stückeo. 

F«ffMr  bdb«  ick  in  8«jn«*  Woatsen  k«sn«n: 

in.  0ie  SMUdaog  im  Harrn  H.  P.  ll«mU»  Aatifofi- 
ÜIm-IUMm»  t  1861»  «114 

IS*  Du  GaUn«!  des  Bvn  Ivanoff,  k.  tun,  GeswaleM- 
Mb|  enlere  Sammlnng  war  vorsüglich  reich. 

14.  Herr  Oberst  Ruwlioton  gestattefc  mir  hei  «e>n<'r  Durch- 
reiae  durch  ÜoDatantinopcl  die  Musterung  seirMH  reirlihuUtgeo 
Gftbinetty  iu  waldieoi  ich  mehrere  t'nica  lu  üudea  da«  Glück 
kfttte. 

Aut  eiMT  Urlauh&roise  im  Suiumer  1Ö49  ubtentuchte  ick 

15.  daa  k.  k.  Cakinfet  In  Wiea  ood 

lt>.  iiua  k.  Cahiuet  iu  Uerlio;  die  Bereitwilligkeit,  mit  wcU 
ek«r  Hm  Direktor  J.  Anrttk  wt4  Herr  Dr.  Prledlinder  mtr  ilifl 
gmrfiiiaektoo  Akdrüeke  «iiis«lo«r  MilotM  gcwttkrtn,  «im  Ick 
kier  gidekfkllt  «ffMick  mit  Dtak  MOTkenM». 

17.  Herr  Prüf.  J.  Otihaaien  ■tollt«  mir  miom  g»M«a 
Vomtk  ron  AkMcken  siir  Diapoiitioa. 

Die  Akbildungeo ,  welebc  leb  in  eittzelneo  Werkeo»  wie 
ie  denen  res  Longp^ricr,  Niebohr,  Roh.  Ker-Perter  n.  A.  fand, 
bebe  ick  ebenfalls .  »o  weit  ea  mogUcb  war,  aar  TervoMatftn- 
dignng  metner  Arbeit  benutit. 

Dm  ein  möglichst  vollständiges  Material  zu  erhalten ,  wandte 
ich  Blich  auf  diplomatischem  Wege  an  die  Vorsteher  der  CuKinelfe 
in  London,  Paris  und  Petcrslmr^.  Aus  PariH  hekam  i(  Ii  i^ar 
kein«'  Antwort;  aus  London  erlii«'lt  ich  das  \  erti|irt'(  licn ,  dubs 
Herr  Vjiux .  Conservator  iui  British  Museum,  mir  v<»n  allen  ge- 
wuii:>cljieii  Munden  Abdrücke  gegen  Erlegung  der  üblichen  T«ze 
ttufertigeu  lassen  würde  {  ich  willigte  ebne  Weiterea  in  den  ge- 
forderton  k«ebat  klUlgen  Preia  ein  und  gab  Auftrag  mit  der 
Arbeit  an  begiunen.  Seit  mekr  ala  3  Jakren  iat  die  Bestellung 
abgegangen,  nnd  ick  hake  his  jetzt  kein  einziges  Stück  erhalten. 
—  Aus  Petersburg  erhielt  ich  eine  ablehnende  Antuort ,  weil 
Beir  Prof.  Dern  aelbat  mit  einer  Arbeit  über  diese  Münzen  be- 
ickaftigt  war. 

Ka  blieb  mir  also  (da  Amtsfresolififtf  mir  eine  lanj^ere  hnl- 
fcmong  von  Konstantinopcl  nicht  gestattru  j  nichU  Äaderes  übrig 
all  die  wenigen  Notizen  über  diese  drei  Cabinette  und  über 
die  Milanen,  welche  sicli  in  Privatsammiuogeu  in  diesen  Resi- 

I  ^ 
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Yomd€ 


4«M0U  bctMoD»  «M  des  WerkM  Pnt  (HilMHMeB,  E.  Tko- 
■My  A.  4e  Longf  telflr  o.     w.  sn  benutsra. 

Nichtsdettoweoiger  würde  ich  ruhig  gewartet  haben,  bi« 
eioe  günstig'e  Wenduog  des  Scbicksals  mir  ertaubt  hätte,  die 
reiclien  S(  liätze  von  London ,  Paris  und  Petersburg  zu  uiiter- 
suclien,  wenn  niclit  Gründe  von  besonderer  VVichtiglieit  mich 
veranla^^^t  bätteo,  schon  jetzt  mit  meiner  Arbeit  hervorzntreteo. 

Dit'  Arbeiten  eines  liurnouf,  Rawliu»un,  Spiegel,  Holtznann^ 
Lasscu  u.  A«  haben  die  Kenntniss  des  alles  umi  OWMD  P«r* 
siscbaa  auf  «ine«  io  koheii  Standpunkt  gelMbaSy  daaa  es  aaek- 
gerada  aiaiaal  Zeit  wird,  das  ia  der  Mitta  Kagaada  PaUri  amh 
atwai  an  eoltivirsa.  Die  Arbeiten  A.  da  Perron's  sind  gaos 
nabraucbbar;  Mtiller's  Abhandlung  im  Jattraal  Asiatiqne  ist  aia 
unvollendetes  Bruchstück.  Die  Unvollkommenheiten  des  Long- 
p^rier'schen  Werkes  sind  länf?st  anerkannt,  und  die  Kritik  bat 
ihn  wahrlich  nicht  versclioiit ^  lici  näherer  Prüfung^  wird  man 
6nden,  dass  die  ungünntig^en  iTlImile  nur  zu  sehr  gereclitfertigt 
sind.  Bei  völliger  Lnkenntuiss  des  Pebivi  uud  des  Persischen 
gehörte  eiu  grosser  Muth  dazu,  die  Legenden  der  Pehlvi-Münsen 
arkUtiaa  i«  wallaa;  ar  kaaala  aalbtt  daa  Alpkabat  aar  aaTolU 
kaBMaa,  was  Ihia  aieiit  nur  bai  daa  M&aaaa  anf  ssinar  iatstan 
Tafel  wanciiaB  argan  Straieb  gaspielt  (er  bat  kniiseba  Sehrifbilga 
für  PeUvi  gabnltaa»  wia  bärtiga  Hanasgasicbter  für  Frauea- 
kdpfa  ausgegebaa  n.  s.  w.),  soadara  auch  schon  hei  den  altern 
Sasanidenmünzen  grobe  Irrtliümer  veranlasst  bat.  Dennocli  darf 
man  nicht  verkennen,  dass  er  mit  schwacher  Kenutniss  lips 
Pehivi  •  Alphabets ,  aber  mit  einem  feinen  Takt  für  Kunst  die 
ganze  Reihe  der  Sasanidcuknuii^e  vun  Ardeschir  L  bis  auf  Ar* 
deschir  IIL  fast  durchgängig  richtig  bestimmt  hat;  auch  muss 
Man  lianrarkebaa,  dass  es  ihn  sekan  gainagan  ist|  dia  H&aman 
?oB  CbasraY  I.  van  denea  das  CknsraT  II*  ricbtig  in  nstar> 
ackaidan»  was  dan  seVigen  KraffI  nnd  mir  arst  aus  dar  D«n- 
tnng  der  Regierungsjahre  gelang,  wihraad  Hr.  B.  Thomas  noch 
jetkt  darüber  ziemlich  im  Dunkeln  henimlappt  und  nach  allsrlat 
künstlicbfn  Unterscheidi]ns;-s?^eirtiea  aifibsasi  forsckt  (vgl*  dasaan 
Abhandliinif  S.  287,  in  der  Note). 

Bei  weitem  genügender,  als  Longpöricr,  ist  B.  Thomas, 
jedoch  keinesweges  in  dem  Grade,  wie  der  heutige  2!$tand  unserer 
Kenntniss  der  übrigen  Sprachen  Persieus  es  erfordert  Na- 
nantlick  Tamlsst  man  elaa  logiseka  Babaadlong  dar  SpradM 
salbst  y  nad  saina  last  anssekliasslieka  Abhkngigkait  ?an  dan 
pbilologisckan  Arbeiten  der  iudisehaa  Parser  hat  ihn  an  sMaekan 
Resultaten  gafttbrt,  daran  Dninlässigkalt  anf  den  arstan  llllek 
crscbeint« 

Vm  in  Betreff  des  Pehivi  e?nipf<*rmassen  methodisch  zu  ver- 
fahren,  8(  Iioint  es  mir  vor  allen  Dingen  unerlässlicb ,  dass  wir 
zuerst  einmal  zusammeostellen,  was  dieser  Sprache  anzweifelhatt 
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angehört,  nod  zwar  in  der  Gestalt,  wie  es  auf  den  Original- 
Deokmälern  vnrkrimmt.  Leider  ist  die  Au»[jciifc  nicht  gross; 
die  Münzen,  die  gesclinittpiien  Steine  und  iKH-li.sfcns  »-rii  Dotxend 
kurzer  liiäcliriiteo  —  das  iat  ulleei,  was  wir  hm  jetxt  rnit  Sirlter- 
lieit  keooeu.  Vergleiciien  wir  aber  diese  wenigen  sicliero  Ueber- 
Ueibsel  mit  dca  Bandebesch,  mit  A.  di  Perron  und  mit  deo 
IrachstiekMi  io  den  ymiselm  WSrtorbackm  lkirlMui-i-katiy 
Pitfceog-i-dsckillugiri ,  Heft  koism  i*  w.,  to  gtbngMi  wir 
n  de«  kliglicheii  Ergeboiss,  duss  wir  eigMtlicIl  eoeb  gar  Dicht 
wiieeB}  was  Pehlvi  iat^  vad  dass  wir  also  erst  an  Anfange  der 
Brkenntoiss  sind.  Indessen  darf  diess  nicht  abschrecken;  fahrea 
wir  gelassen  fort,  die  unbpHtritteneu  reherreatc  des  Pehlvi,  un- 
beirrt dörcfi  die  Träumereien  der  indiscbeu  Persi^r,  zu  anter- 
suclicn.  sn  wird  schon  ein  brauchbares  Resultat  zu  Tage  kommen, 
und  vielk'icht  wird  eine  spätere  Zeit  weitere  Deokmaler  an's 
Licht  bringen,  welche  unsere  Erkenntniss  aoeh  mehr  venroll- 
kasaaeB  werdea« 

Ich  «aeha  dea  Aafang  mit  den  leichtcatea  Deakaiilera,  aiit 
daa  Hiaaea;  aach  Beeadigaag  dieaer  Arbeit  werde  Ich  die  la* 
ackrillcn  auf  geschnittenen  Steinten  und  eadücb  die  weaigea 
gfSaaarea  laachriftea  ?oa  Nakacb«i-Rusteai  a.  a.  w*  eriiateni. 

KoBstaatinopel ,  den  ib.  December  1852. 
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Allgemeine  Ueber&icht 

Die  MteMB,  wekfce  Anftelinftmi  im  FeUfi^CtonikteraB  Im. 
gmmf  sctfallen  im  4jMatifteber  Benehviig  in  t i«r  ILI«mm,  weldk« 
bcMita  OlskansM  richtig  efkaaiit  liat.  Die  MltiBtee  lind  ile- 
jeaifeB,  welche  von  Fürsten  au  der  Seaeeiden -Djaeslie  (UM 

—  6f»l  n.  n».  C)  G'pjtrrii'^t  n'nrf{«'f».  Ihne«  srlifiessen  sich  un- 
tnitteibur  die  <ilt<'htuii  inuhauHiitMiaiw.'icheii  jHünzen  an  ,  wr!rltf> 
ung^efähr  um  die  Zeit,  wa  Has  Reich  der  Sniiani«!^!!  vou  den 
araliijicbeu  Eruberem  die  tarnten  Stüsse  erluelt,  v(»n  den  Klatt- 
kaltem  der  Ciialifen  in  diesen  Gegenden  oasgeprägt  wurden  und 
mgcMr  hie  laei  i.  700  reiehee.  Am  ilieee  eehlieaeee  eieli  4ie 
Miimee  4er  Fitetee  md  Stettheltar  vee  Teberialee»  der«  aie* 
aeleiileeieeher  CbankUr  in  der  apiUere  Periode  swer  Bieher  iat, 
jedoch  nicht  ao  ent*chiedeo  hervortritt,  wieeufdeo  Mieiee  der 
Statthalter  im  übrigen  Persieo.  Sie  reichen  his  nahe  an  daa 
J.  800.  Eine  vierte  Klasse  bilden  die  Münzen  des  östlichen 
Feraiens,  welche  neiien  den  Pehl?i  -  (Miftraktcrcu  auch  noch  Auf- 
achrifteo  in  Devanngari  und  in  utideru  bi«  jetzt  nocli  nicht  eut> 
zifferten  Charakteren  hahen^  und  dcreu  chrimolugitiche  UettUnioi" 
uog  noch  groaaen  Schwierigkeiten  unterliegt. 

8e  aehr  eaeh  die  eieselnee  Mflnmen  venehiedoe  aied»  ae 
iMbee  aie  doch  gewiaae  KcDBieicbea  mit  eieeoder  geaMie«  Dieee 
fceatahea  in  dem  voUat&odigen  Gegeaaete  an  lIleB»  wea  partbiach 
war.  Mit  dea  Seeaaldae  war  keiaeewega  ein  bloaier  Wechücl 
der  Dynastie,  sondern  auch  eine  gaaz  entschiedene  Reaction 
sresren  alles  Ausländiacbe  und  eine  mögüchüt  vnüsfändrcre  Wie- 
derherstellnug*  des  altpersiBchen  Wesens  in  jeder  Mi>zii  liuiiij:  rin- 
getreten.  Auf  den  Münzen  zeie^te  sirli  Uiean  nvltr  tnittallcnü. 
Statt  der  griechischeu  kanten  wieder  persische  I^egendeu  iu  («e- 
hranch;  statt  des  Kriegers  oder  Kürstea  mit  dem  Bogea  werde 
der  FeaMallar  aaf  die  Rilekseito  der  Miiaseo  geaetelt  wäbread 
aal  dea  parthiackea  Mäasee  daa  Frefil  dea  Königs  eeek  Lioka 
adbant»  iat  ee  aaf  daa  Sasaaiden münzen  oech  Reekta  geriektety 
ead  aar  aekr  eeltaa  (in  unwillkürlicher  Uekereinstimmung  mit  den 
eben  so  seltenen  parthiscben  Münzen  dieser  Art)  erscheint  statt 
des  I'rofils  ein  dem  Beschauer  zugekehrtes  Rriisthitd  des  Königs. 
hÜT  die  Geschichte  Ata  Geldes  ist  e»  besornitr.s  interessant,  dttss 
sämmtlicbe  Manzen  init  Pehlvi  -  4'li;iruktcren  (mit  Ausnalune  der 
ältesten,  der  von  Ardeschir  1.  geprägten)  zu  den  dünnen  Müoseu 
gehören,  uIü  erste  und  älteste  dieser  Gattung,  indem  bb  dabla 
aar  IKekaiiiaaca  verlMMea,  weieke  für  dea  geeebKfitiebf  a  Ge- 
bieaeh  Yiel  nabeqaemer  aied. 

ia  artiatiaeker  Beziehung  fiodea  wir  die  schönsten  Münzen 
aa  Amhmgf  voa  Ardeschir  I.  an;  die  Münzen  aber,  welche  noch 
■nter  deo  ersten  Monarchen  in  Betreff  der  AoafUhrung  enbe- 
daaklick  fär  acköa  gekaliea  werden  köonen,  verecklecktera  aick 
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plötzlich  in  einem  auffalleaden  Grude  unter  Sapor  II.;  von  da 
Uli  immer  tieferer  Verfall,  bis  sie  uoter  Piruz  so  ziemlich  den 
Gipfel  der  Barbarei  erreicht  haben,  der  sich  unter  Kobad,  Chus- 
rav  !•  nod  HormuzU  IV.  ziemlich  ätatioaär  erhältj  uuier  Chua- 
nw  II.  leigt  sich  wieder  ein  Aefaog  warn  BeMMa  »  te  «Wr 
aidit  fortaehrdtel^  loodera  itetioiilr  hm  <■  den  letiten  MikM«a 
dleier  Gattong  liefc  erhilt 

Bei  weitem  die  grSute  Anitbl  der  Müozeo  liod  Silber- 
münzen ,  deren  Gebelt  von  Anfang  bii  mn  Bnde  sich  sienlicb 
gleich  bleibt;  nnr  von  Sapor  II.  an  zeiget  sieb  eioe  Verschlech- 
terung des  GehaltS)  die  ahcr  mit  Jczdegird  II.  bereits  wieder 
verschwindet.  Goldmünzen  eind  sehr  selten;  mir  sind  solche  nur 
vorgekommen  von  folgenden  Mouarcben:  Ardeschir  f.,  Scbapur  I,, 
Hormuzd  1.,  Bahram  II.,  Hormuzd  II.,  Scbapur  II.,  Scbapur  III., 
Jeidegird  II«  und  Chn&mw  U,  and  swnr  ven  jeden  nur  in  ein- 
seinen Bzempleren.  Aneh  ItoniMn  swei  Goldmünsen  der 
ambieeiiea  Periode  vor.  Häufiger  sind  KnpfermSnnen ;  eolclie 
•ind  nnsgepiigC  nnter  Ardeiehir  I.,  Scbapur  I.,  Hormuxd  I., 
Bahram  II.,  Scbapur  Ii.;  apftter  eeheinen  sie  ober  nicbt  aelir 
gebräuchlich  g-ewesen  zu  seyn. 

Der  Inhalt  der  Fehivi  -  Leg-enden  ist  gleichfallH  verschieden, 
und  nehmen  wir  diesen  als  Uiotbeilongsgrund  an,  so  ergeben 
sieb  folgende  kluäseu: 

1)  Name  des  Münsberm  mit  seineu  Titeln  und  Prädikateu 
«nf  lieiden  Seiten  der  Hinse,  ebne  irgend  einen  andern  Zaenls; 
Yon  Ardescbir  1.  bis  Honnasd  IL  einscU« 

8)  Name  des  Münaberm  mit  vollem  Titel  aad  allen  Pridi. 
baten;  ausserdem  Benutzung  des  Altargestelles  um  entweder  ein 
die  Aechtheit  der  Mttnse  beurkundendes  Wort,  oder  den  Numen 
der  Provinz,  wo  sie  geprigt  ist,  dareaf  an  selaea  |  nater  Seba» 
per  II.  und  Ardeschir  II. 

3)  Auf  der  Vorderseite,  wie  bisher,  Name  des  Münzherro 
mit  Titel  und  Prädikaten;  auf  der  Rückseite  Wiederholung  des 
Namens,  jedoch  Weglassung  des  an  dieser  Stelle  üblichen  Prä- 
dikate, woftr  der  Naeie  der  Provina  geselat  wird;  aaf  dem  AHar 
Beaeheinigung  der  Aeebtbeit  der  Maae;  aater  Scbapur  III. 

4)  Beschränkung  des  kMglicben  Titels  aaf  „8:tfnig  der 
Könige**,  mit  Weglassung  aller  weiteren  Znsätze.  Auf  der 
Rückseite  Wiederholung  des  Königsnamens,  Bescheinigung  der 
Aechtheit,  Name  drr  Prnvinr  oder  Stadt,  hin  und  wieder  aacb 
Namen  Gnftes;  unter  liahram  IV.,  Jezdegird  I.  und  II. 

5)  Wie  No.  4,  jedoch  fehlt  die  Bescheinigung-  der  Aechtheit; 
eben  so  werden  auch  die  Namen  Gottes  weggelassen;  aoter 
Bahram  f.  und  Jezdegird  III. 

6)  Bialaeber  Name  des  Eöoigs  aebst  Qoalification  als  Hör- 
maadvmbrer.  Rückseite:  Wiederbolnng  des  KSnigsnaaieBs»  aebel 
Angabe  des  Prigeortes;  aater  Homaad  III.  aad  Piraa. 
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7)  Biofaclier  KÖaigmane  mit  einen  Segenswuoaclie.  Riiek- 
•eilt:  Angabe  Am  RegmiDgäjubree  mmi  des  Prtgeertoei  ■•tor 
Kebe4»  Cbiemv  f.,  BomMd  IV.  «od  wUkr«o4  der  Zwieehea* 
hmcMI  Bekreei'e  VI. 

8)  Gass  wie  No.  7,  m\i  Angabe  dea  Metalls  Mif  der  Ver« 
deneite  der  MSnse.  Dieser  Habitus,  welcher  schon  unter  Her* 
Mttd  IV.  einzeln  vorkommt,  bleibt  unverändert  bis  zum  Sclituss. 

l'alaagraphisch  tasseu  sich  die  MüQzen  üchwcrer  »cbei- 
<ieu,  weil  die  Uebergäng-e  zu  unmerklich  sindj  doch  kann  aiaa 
isi  AllgemeiDeo  3  Periudeo  aouehmen: 

1;  Völlige  Uebereinstin^mung  des  Alphabets  auf  den  Müu- 
M  wAt  de»  Lif  idireeliriftea  am  deraelben  Periode  ton  Arde* 
■cfcir  1.  M  bis  etwa  anf  Merai,  wo  dar  Debergang  beginnt,  weleber 
naiv  HorBnad  11.  noch  niclit  ToUatXadig  bewerkstelligt  ut. 

2)  Mittel  swiscben  dem  alten  Lapidar- Alphabet  und  dea 
Bioderoen  Pehlvi,  etwa  von  Scbapnr  II.  an  bis  auf  den  Anfang 
Her  Rej^iernntr  Cbusrav*«  II.;  am  markirtcsten  ausgeprägt  unter 
iSahram  IV.,  dcsseii  Müfixea  die  schönsten  Muster  dieser  Schrift- 
gattung  darsteileu* 

3;  Völlige  llebereinstimmuug  mit  dem  Pchivi - Al^babet  der 
heutigen  Parsen^  unter  Chusruv  II.  nocb  niclit  ganz  sicher,  ua- 
■ealllcb  in  den  eraton  Bagierungsjahreu  \  ja  sogar  nnter  Kobad 
Sebimje,  Ardesebir  Hl.»  Aneraidncbt  nnd  Jasdegird  IV»  tbeil- 
woiaa  KBdtkalur  %vm  Aipbnbat  dar  araten  Pariada;  ron  da  ab 
jedoch  in  den  aiabaainiedaiii.sc  !u-n  MUnian,  so  wie  in  der  gnnsen 
BaiW  dar  Münsan  ron  Tabariataa  rein  nnegabildaL 

Sprache  und  Alphabet. 

«Iddi  wia  daa  Alphabat  anf  den  Minian  dar  Saaanidea 
nnd  ikrar  Nadifblger  ein  doppeltm  iat,  «it  ainar  niamlieb  laugen 
Uabergangspariodo»  lo  iat  aneb  die  Spraelia  eine  swaiftielia. 
Während  die  anf  den  ältesten  Müosen,  glaieb  der  auf  den  La- 
pidardnnlunilem  aus  daraalbon  Periode,  augenscheinlich  den  De- 
bergang von  Zend  tum  Neupersiscben  bildet  ( mit  aramäiHcben 
Rlemcnten  stark  vermischt),  treffen  wir  nuf  den  neueren  Mün- 
zen, ungefähr  von  Kobad  an,  eine  Sprache,  welcbe  sich  von 
dem  heutigen  Persi^cheu  nur  ganz  unbedeutend  untersclieidet, 
die  aramäischen  Elemente  gans  ausgeschieden  hat  und  sie 
gleichaam  nur  noch  neben  sich  duldet.  Von  den  persischen 
Hiatorikem»  waleba  übrigens  tn  aolehao  Dingon  gnns  nnin- 
farliasig  sind,  wird  anihlt,  Bnbraa  V.  baba  befohlen»  data 
an  aninani  Hole  nnr  paraiaeb  gaaproeben  nnd  in  daa 

Sefcalan  nnr  peraiaeb  gelehrt  werden  aoila«  Da  dieaar  Bariebt 
■it  allerlei  wnndarliraan  NaliannHatllnden  verlLoilpft  war,  ao 
lemta  ieb  ibn  erat  rarataban ,  als  ich  eine  Totalübersicbt  dar 
SaanBtdanmttnaan  gewonnao  hatte.    Unter  Jaadegird  II.  waren 


Digitized  by  Google 


10  BiMkmi 

in  VwliattoiM«  *Mi  grieoMicM«  Mete  Mhr  franteh^ftKeb, 
«ed  €s  8cli«iiit  dieew  Uttitmlil  niebl  ahm  Binflms  mf  PtniMw 
Cultar  geLliebea  zu  aeyn;  auch  die  Christen  erfrenteo  sich  natcr 
diesem  Monarchen  vieler  Begünstigungen«  Die  Urtbcile  4er  6«* 
schichtflchreiber  über  ihn  sind  daher  sehr  verschieden:  während 
die  byzantinisrhpn  Historiker  Jezdegird  II.  als  einen  milden  und 
wohlwollenden  Uerrsclier  schildern,  wissen  die  persischen  Chro- 
nisten nicht  Böses  genug  von  ihm  zu  erzählen,  and  er  ist  unter 
dem  Namen  des  ^Hvji  „Bösewictits"  bekannt,  was  die  arabiscben 

BericbterstRüer  durch         „Sünder"  wiedergeben.   Unter  seinem 

Sohn  und  Xitcbfulger  Babram  V. ,  welcher  als  Kronprinz  viel 
von  seinem  \ater  zu  leiden  liuüc,  trat  eine  völlitre  Reaktion 
gegen  alles  Christenthuui  und  Griecheutbuni  eio,  und  Buhrum  V. 
gilt  daber  bis  auf  den  beutigen  Tag  für  einen  Liebling  der 
Orientalen.  Nsn  ist  es  letcbt  möglich,  dass  Babnia  V«  in  seinen 
Hass  gegen  griecbiscbe  Cultor  und  gegen  Cbristentbvn  anch 
diejenigen  Elemente  der  damals  üblieben  Spracbe»  welche  daran 
erinnerten,  mit  einem  Interdikt  belegte,  was  namentlich  die  ara« 
maischen  Elemente  treffen  musste,  indem  die  Sprache  der  persi- 
schen Christen  dfunitls,  wie  noch  bis  auf  diese  Stunde,  syrisch 
war.  Buhram  starb  44Ü  n.  Ch.  G.,  und  unt^enibr  60  Jahre  spater 
finden  wir  auf  den  Münzen  von  Robad  t»cbua  ganz  gutes  Neu- 
persisch. 

Die  Spracbe  auf  den  älteren  Münsen  liann  man  mit  gutem 
Pttg  Pebivl  nennen.  Pehlfi,  oder  wie  das  Biirbaa*i*kati 
aiisspriebt,  PablaYi  kommt  von  dem  WorU  pahlav 

„Stadt;"  pabla?i  bedeutet  also  städtisch,  ^^l^  ^.^V^  Zeban-i- 

pablari,  die  stftdtiscbe  Sprache. 

Die  Spracbe  «if  dea  Hioaen  der  swdten  Periode  kano 
man  Parsi  nennen,  woranter  ich  aber  nickt  das  ant  Art- 

biscben  Termengte  Neapersiscbe  ▼erstebe,  soadern  das  reine 
and  anverflÜflcbte  Persische,  wie  wir  es  in  Pirdersi  lesOB,  ob« 
gleich  sich  noch  einige  Verschiedenheiten  vorfinden. 

In  derselben  Periode  hat  sich  wunderbarer  Weise  das  Ara- 
mäische auf  den  Münzen  in  c^Ieicher  Bererhfi'srnng  erhalten,  indem 
die  Zalileii,  vvciclit*  die  Rcgierung^sjabre  anzeigen,  von  I  bis  10 
aramäisch  sind,  von  1 1  an  aber  persisch,  ich  weiss  (l.ifilr  keinen 
underu  (>rund,  als  die  grosse  Aetiriliclikeit  von  3  und  .30,  4  und  40, 
welche  in  persischer  Sprache  in  Peblvi-Charakteren  wenig  oder 
gar  eicht  Terscbieden  sind,  so  dass  maa  also  vielieickt  einer 
Verwechslung  dieser  Zablea  rorbeugen  wollte. 

Dte'AIpbdiete  auf  der  belgefkigten  Tafel,  nach  den  oben  an- 
gegebenen drei  Perioden  gesondert^  habe  ich  ans  den  achünsien 
Exemplaren  insammengetragen ,  und  bemerke  nur,  dass  da,  wo  in 
einer  Columne  mehrere  Zeichen  neben  einander  stellt  n.  dieselben 
cbronologiscb  geordnet  sind ,  d.  b.  das  erste  Zeichen  Itaks  ist  das 


Digitized  by  Google 


tt 


iltMte  u.  8.  f.  Di«  all  9m9m  X  MMMi^teB  Charaktere  aiad 
«ir  aiete  anf  Miaiea  vorgekommen,  tondem  tm  loacbriftaa 

von  Gemaeo  aachgetrageo ;  jedoch  habe  ich  nur  solche  GeoiMan 
baaatai»  welche  oaaweifelhaft  deraelhea  Periode  aBgehörea. 

Prägeor  ie. 

Von  Sehapur  III.  aa  *)  verschwindet  das  Wort  Jezdoni  (der 
göttliche;  auf  der  Kehnelte  der  Httatea.  oad  es  fiadea  aieh  aa 
desaea  Stelle  rechts  ▼eraehledeae  Zeichea,  derca  Deotaag  ala 

Priigeorte  voa  mir  zuerst  in  eioeai  Briefe  an  Prof.  Olshauseu 
vom  3.  August  1847  (ah|;edruckt  ia  der  Zeitschrift  der  f).  M.  Q, 
Bd.  II,  S.  112)  fcrsncht  wurde.  Auf  den  Ispehbed -Münzen 
firiH»*t  Kirh  af»  dieser  Stelle  das  Wort  Tapuristnn.  Dieses  schon 
von  Olshauseu  mit  voller  Sicherfipit  rr^*'«*'5enc  Wort  vcrnnlasstc 
mirh  zuerst,  in  den  erwähnten  Hlünzzcichen  die  IVamen  der  Prä- 
^eatuUen,  wenigstens  in  abgekürzter  Form,  zu  suchen.  Kinige 
andere  Münzen,  weiche  Olshausen  in  die  Hände  fielen,  hatten 
hier  ela  Wort,  weichet  er  Iran  las,  waa  dieae  Anaieht  beatitigte. 
lai  J.  1847  gelang  es  mir  snent  einige  andere  dieaer  Zeichen  an 
erkliren,  andere  deutete  Olahaniea  (a.  a*  (^.,  S*  115,  Ana.);  doch 
hahe  ich  mehrere  der  damals  aufgestellten  Deutungen  später  aua 
annuamfttiachen,  orthographischen  oder  historischen  Gründen  auf- 
gegeben;  andere  sind  mir  noch  bis  brüte  unsrrbcr;  Uber  itirhr»TP 
weiss  ich  gar  nicht  einmal  eine  Vermutbuii'jr  auszusprechen. 
Thomas,  welcher  um  2.  Juni  1849  sririe  Abbamiluntr  einreichte, 
hat  für  die  nbacekürzten  Formen  weniar  oder  nirlits  getbun;  zwei, 
höchsteiiH  drei  hat  er  mehr  oder  minder  richtig  erklärt;  die 
fibrigen,  sethat  die  «offälligätca  and  lefebteaten,  hat  er  gar 
nicht  eiamal  an  erklären  feraocbt,  wiewohl  mehrere  deraelben 
gerade  anf  denjenigen  BfUnxen  yorkommen,  deren  Erkli&rong  er 
aum  Gegenstand  seiner  Abhandlonr  machte.  Long{>^rier,  der 
aicht  einmal  Pehlvi  lesen  konnte,  hat  gar  keinen  Versuch  ge- 
macht. Ich  nehme  die  Zeichen  in  chronologischer  Ordnung  vori 
d.  h.  wie  die  chronologisch  geordneten  Münzen  sie  geben. 

1)  nx,  irtt,  ^-jp»,  "Tin«,  «r^in»,  Taf.  IV,  No.  1,  ist  der 
f  älteute  \amp,  welcher  schon  IsoTirt  anf  iMünzen  von  Kahram  II., 
dann  in  grosser  Menge  auf  Münzen  von  Scbapur  MI.  vorkommt 
firh  habe  wenigstens  200  derselben  in  den  Händen  gehabt);  ouch 
unter  den  folgenden  Regierungen  kommt  er  vor,  zuletzt  auf 
Münzen  von  Bahram  V.,  also  im  Ganzen  etwa  160  Johre.  Unter 
den  5  tevachledenen  Formen,  welche  ficb  ehen  angefahrt  habe, 
iat  die  letste  vollattodig,  alao  keiae  Abbreviatur»  »ad  man  lieat 
vageawnngen  A  t  h  o  r  i  a ,  AaajrieD ,  alao  genau  dieaeihe  Form» 


*)  Datar  Btknua  Ii.  koMes  jcdocli  «ehoo  2  isotirts  Fälle  vor. 


Digitized  by  Google 


wie  du  «ItpflniMU  fff  •  Kf  *  KT?  *  &  -^^umiitm  BMUirdbbclM 
i^jjiU  Spitor  itebt  4«Beb«i  oft  daa  Wort  Maa»  wolekoi  de« 

niclit  widenprieht  Da  die  meiiten  Smoidea-Müiisen  in  den 
hiesigeD  Cabinettcn  aus  Bagdad  kommen,  eo  dient  dieser  üa- 
etoad  als  weitere  BestäUguog,  falls  es  deren  noch  bedarfl 

S)  T.  IV,  No.  2,  kommt  vor  von  Schapnr  III.  an  bia 
um  Jahre  66  der  Hidachret,  ist  alao  eine  der  am  längsten  be- 
stehenden MtinTstatten.  Ich  erklärte  diese  Sicrnatnr  zuerst  dorch 
Siatan  f  Ztst  lir.  der  D.  IM.  G,  Bd.  IV,  S.  93  j ;  später  stiegen 
Zweifel  in  mir  auf,  indem  ich  es  für  unstatthaft  hielt,  schon 
im  Pehivi  die  ganze  moderne  Absebwächung  von  Sacastene  in 
Sistun  anzunehmen :  allein  eine  Cbalifenmünze  bei  K. 

Thomas  vom  J.  73  giebt  den  vollen  Namen  der  Provinz;  ^mdSm^'O 
Sikatschtan,  was  mich  veranlasste,  zu  meiner  früheren  Ausle- 
gvng  awUcksnkeliren. 

S)  ^3  T.  IV»  No«  8,  koMt  anent  aaf  einer  Münie  Ton 
Schapnr  III.  vor,  dann  erst  wieder  anter  Bahram  V.,  and  erbälC 
sieb  in  dieser  abgekürzten  Form  bis  sttB  Si*  Eegierungsjahre 
Chnsrav's  lt.  Später  auf  den  Cbalifeanftnaen  ertekeint  die  Yolle 
Portt  Kirman. 

4)  T,  IV,  No.  4,  erscheint  zuerst  auf  Münzen  von 
Bahrain  IV.  und  in  grosser  Anzahl  unter  den  foigeridcn  Königen, 
bis  zum  Jahre  68  der  Hidäcltret.  So  unzweifelhaft  die  einzelueu 
Züge  sind,  so  wenig  gelang  es  mir  eine  Lokalität  ausfindig  zu 

'  Bachen»  weleke  denselben  entsprSehe;  aaeh  Tkosias  (s.  dessen 
Akkaadlung  S.  S27)  giistebt,  dass  er  den  Siaa  dieser  Bneh- 
staken  aieht  an  treffen  ?ennoekte»  and  dock  mt  es  so  elnfack 
nnd  klar:  die  drei  Bockstaksn  aiad  b  b  a  nnd  reprkseatirett  die 
volle  unabgekürzte  Form  des  aramäischen  Wortes  Kia  „die 
Pforte",  als  Bexcichnung  der  Rcsidcn«  von  df»n  ältesten  Zei- 
ten an  bis  auf  den  heutig^en  Tag.  Bei  der  Mehrzahl  der  ^a- 
Ranidenmünzen  ist  also  Ctesiphon  ^I^X«  darunter  zu  verstehen; 

hei  ileti  Chnlifeumünzen  die  Residenz  des  Statthalters,  welcher 
sie  prägen  liess.  Diese  Deutung  wird  noch  negativ  dadurch 
bestärkt,  dass  mir  bie  jetzt  keine  einzige  Münze  mit  dem 
gennaiueu  der  Reäideaz  vurgekommen  ist,  so  interessant  es  suuiat 
wiffa  an  erlkkren,  wie  die  Sasaaiden  eine  Stadt  naantea»  wdeke 
die  Griecken  and  RSsier  Ctesipkon,  die  Araker  Madaia»  nad 
Fifdefsi»  Takeit  a,  A.  Taisifaa  ^^y^km^lb  (d.  i.  Clesipkea)  nennen« 

5)  Ml  T.  IV,  No.  5,  von  Bakraai  I?.  kis  anm  Jakre  76  der 
Hidselreft»  la  aekr  grosser  Ausakl.  Prof.  Olsknasea  (Ztscb.  der 
D*  M«  Bd«  11,  S»  115)  erklärte  die  Abbreviatur  durch  Ddaie- 
gda;  die  Miaae  eiaes  Chalifoa»  dessen  Herrschaft  in  Damegan 
niemals  anerkannt  war,  machte  mich  zweifelhaft  und  führte  mich 
auf  ganz  entschiedene  Abwc^^c.  welche  in  der  Ztschr.  der  D. 
M.  Q,  zu  meiner  nickt  geringen  Besckäsiaog  alle  einregistrirt 
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sind.  Später  knin  ich  nuf  OBmesrnri  zurüfk,  obwohl  die  groase 
Aosahf  >Lüazen ,  jiuT  denen  ich  dieacfl  Zeichen  sah,  mich  aufs 
l^eae  bedenklich  machte,  bia  ich  in  Ur.  Thoma»*  Ahhaßdliiog  die 
ganz  ungezwungene  Deutung  Durabgird  (und,  welche  alle  neine 
bif herigen  Zweifel  niederschlug.  Zu  weiterer  Uestätigung  kann 
ich  Boä  mt  gans  itoUrte  MttoM  vra  Bakraa  IV.  mHIum, 
welche 

6)  iMttian  T«f.  IV»  No.  0,  D«nfkif<4),  ab  laut  Ity^ 
fiivow  hat 

7)  MT3  Taf.  IV,  No.  7,  von  Babram  IV.  bis  snm  20stcD  Re. 

gieningsjfiTtre  CInisrav's  I.  Die  Buchstubon  IIa  sind  deutlich, 
and  da  .Mad.'iin  als  eine  arabische  Pluralform  nicht  in  Uctrachl 
zu  ziehen  ist,  auch  orthographische  Gründe  dagegen  sprechen, 
80  bleibt  nur  Madai ,  Medien,  übrig.  Auf  einer  Münsa  VOQ 
Babrara  IV.  kommt,  vollstäudig 

8)  Mifita  Mada,  T.  IV,  No.  8,  alt  SmaT^  Xfy6ittiPOP  TOr. 

9)  IN  T.  IV,  No.  9,  von  Babram  IV.  au  unter  allen  fol- 
genden Königea  ad»  kinfig  Ua  am  97«t«B  Jahr«  Cbaaraf^a  II. 
Dia  baidea  Zaickaa  aiad  a  wi  «,  adar  a  nad  a,  adar  a  aad  i» 
adar  a  «ad  Sa  Biaalicb  aa  aaaat  iai»  8  Zaickaa»  vaa  daaaa 
jadaa  aiaer  da|»pelten  Deutung  fähig  ist,  riektig  anaaalegen,  so 
gliekUch  treffen  hier  mehrere  Tm stände  zusammen,  um  dia  Daa* 
tung  sicher  sn  finden.  Zuerst  laset  das  häufige  Vorkommen  des 
Zcicfifns  entweder  auf  einen  hcd^ntenden  Ort  foder  eine  derartige 
Provinz),  oder  auf  eine  grössere  Nähe  schliessen.  Ferne  r  kommt 
die  Mehr/nhl  der  hier  und  in  Smyrna  vorhaodeoen  Sasiiniden- 
münzen  aus  Uagdud;  endlich  kommt  auf  einer  Münte  vou  (Jitus- 
rav  II.  der  Name  noabgekünt  vor  (Jahr  37),  uärnlicb  MrTiM 
Uaaiiia,  waicka  Pars  gaaaa  dar  Taa  Praeaaiaa  (da  BaBa 
Gotktea  llk.  IV,  e.  10)  aoftawakrtaa  Pana  Oi^O^  aata^elil. 
DIaaa  iai  aiekto  aedcraa  ala  dia  kakaaata  Provins  Chusistan  mit 
der  Hauptstadt  Sasa.  Ba  tat  also  diessmal  glaiehgiltig,  ok 
wir  das  erste  Zeichen  a  oder  s  lesen;  im  ersten  Falle  wäre 
es  der  Name  der  Provinz,  im  zweiten  Falle  der  N»me  der 
Hniiptstndt.  Thomas  erklart  dieses  Zeirfieri  durch  Yezd  (  s. 
do»>.seti  Ahliandlung  S.  293,  No.  lf>),  was  aher  uuzulässig  ist,  da 
das  Wnrt  Jezd  in  Jezdani  und  Jezdikerti  ganz  anders  gcschrie^ 
beo  ikvird  und  uiit  der  so  häufig  vorkommeudeu  uud  daher  un« 
«waifalhaftaa  Porai  des  P^igaorta  gar  kaiaa  Aakntlekkeit  kat. 

10^  pD,  Taf.  IV,  No.  10,  von  Jezdegird  II.  bis  zum  Jahre  7(1 
dar  Bidackraft  aakr  käafig ;  watda  ackoa  vaa  Olikauaaa  (Ztaekr. 
dar  D.  M.  Q,  Bd.  II,  9.  115)  darek  Stackr  a  latackr  ^icu^f, 
araklairt  ^icda^t »  Persepolif  arklJM.   Hr.  Tkaaiaa  (8.  S2lft) 

erklärt  es  noch  fiir  „unidentified". 

II)  DM  Tai.  IV,  Nu.  11,  von  Jezdegird  II.  an  bis  zum  21'<u-o 
Jahre  Choarav's  II.,  kommt  nicht  sehr  häufig  vor;  die  aiemlicb 


Digitized  by  Google 


■iIm  liegende  Deutung  Aspttban  =a  lipelMui  wivi  tecli  4ie 
•liilere  Pone  ^oii  völlig  beetitigt. 

12)  Dnw  Taf.  IV,  No.  12,  von  Bahrain  V.  an  bift  S«m  9m 
Jahre  Ardefehir'a  III.)  istaebr  eiofaob  durch  AchmataDessBebe- 
taDa  =  Hamadan,  die  Sommcr-Rcsideiix  der  Sasaniden  ,  zu  er  kl  8- 
rcn,  und  diese  so  nahe  lieg"cndc  Dcutting^  Hrn.  Thomas  wohJ  nur 
desshalb  cntgaogeo,  weil  er  autaJliger  Weise  (H»  328)  falach 
vokalisirte. 

13)  Taf.  IV,  No.  13,  von  Buhraoi  V.  an  bis  zum  lOten 
Jahre  Chusrav's  If.  Hier  wäre  noch  ein  dritter  und  vierter  Buch- 
stahe sehr  wüuächeuäwerth,  deuu  luil  ur  haheu  wir  so  viele  geo- 
graphische Ifaneo  aar  Di8poaitioD^  daaft  mao  aieb  naaiSglicb 
f&r  eineo  mit  GewiMbeit  eatacbeidea  kaon;  IcE  neaae  aar  Ar> 
meaia»  Arbela»  Ardebll,  Aracboala,  Ana»  Artaxala,  Ardeaebir 
n.  a,  w.  Arbela  war  mar  übrigens  von  jeber  das  Wabrseheia- 
licbste. 

Man  kSante  den  ersten  Buchstaben  auch  als  a  und  den  zweiten 
als  I  fassen,  nnd  dann  hätten  wir  die  bekannte  Stadt  Seleucia, 

rtcsiphon  pcg-cnüber ,  welche  wahrend  der  Sasanitlenieit  noch 
ihren  alten  Namen  beibehielt,  wie  sich  ans  den  syrischen  Kir- 

ebenscbrilitatellern  ergiebig  er  bat  dort  die  Pom  i  nSm.  Gegen 

dieae  aonat  so  nahe  liegende  l>e«t«ng  bebe  ieb  aar  das  Be* 
denken»  dass  mir  nie  in  dieser  Abbreviatur  die  gekrüsinite  Posa 
des  s  vorgekoaisiea  ist,  so  dass  dns  erste  Zeicben  woU  adt 

a  sejn  kann. 

14)  n-(  oder  Tb ,  Taf.  IV,  No.  14,  von  Babram  V.  an  bis 
tum  .f.  d.  H.  67  sehr  Ithufig-.  Dor  erste  BuclistRhe  ist  r  otfer 
I,  der  zweite  d;  eim'  andere  Deiiturti^  der  Ilu(h??tal)pn  ist  gar 
nicht  zulasgiiT,  weil  die  Signatur  zu  iiaufig'  vorkonnnt.  Dennoch 
ist  e»  mir  bis  jetzt  nicht  gelungen  eine  Lokalität  uutzuiinden, 
welche  mich  hinlänglich  btsft'iedigt  hatte.  Die  Stadl  Rud  in 
llnilan  ist  so  weit  entfernt;  die  MBneo  würden  selteaer  sejn ; 
nickt  tu  gedeaken,  dass  aneb  orthograpbtsehe  Gründe  dagegen 
apreoben.  Strabo  nnd  Stephanna  Bjsant.  erwKbnen  eine  Stadt 
Laodieea  ia  Medien ;  wQsste  man  nur  etwna  niebr  als  den  blossen 
Namen,  so  wäre  nicht  viel  dagegen  einzuwenden.  Rhen  so 
kfnnf  Ptolemäus  eine  Stndt  Pov^a  in  Parthien  und  eine  andere 
Stadt  iWda  in  Drnnt^iana,  eine  Stadt  P'^rTu  iu  Hahvionia, —  kurz 
zum  HerUDitapperi  int  geuuQ'  vorhanden  ,  f?efriediL;;endes  wenig 
oder  uiclits.  Kinstweilen,  bis  etwah  Ue^äüreti  t^utuudeii  wird, 
schlage  ich  die  Stadt  Ledan  in  Chuziütan  vor,  welche  ituch  am 
■eiaten  befriedigt;  sie  war  während  der  Sasaaideaseit  Sits  ei» 
nes  neatorianiseben  Biscbofa,  nnd  wird  daber  ron  den  ajrriseben 

kiri-lieiiliiblnrikern  uüter  deut  Muuicn  «^^^  Beth  Ledan  häutig 

erwähnt.   (Vgl.  Assenu  Bibl.  Orient.  Tom.  I«  p.  3.  m.  3^.) 
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15)  nz  Tnf.  IV,  No.  15,  ron  Jezdeg^ird  III.  nn  bis  tum 
36sU,'ii  Regierung-Hjalire  Cliutiruv'8  II.  IhiH  ernte  Zeichen  i»!  n,  das 
zweite  h  oder  ch ;  für  Cuiijecturcn  iHi  tcn  diese  beiden  Zeictien 
eine  reiche  Fülle  vnn  IVaroeD  dar;  um  OtttüriiclMtea  «cbeiot  Ali 
Nttbavend  «Ai.Uj  iu  Iriik  su  denken. 

16)  HM  Taf.  IV,  No.  lÖ,  von  Piruz  bi»  lum  28  i  "  J.  d.  H. 
ziemlich  häufig.  Diese  Signatur  kommt  in  doppelter  Form  ror, 
aimiicfc  dis  d  mit  de«  TOtfaergebeid«!!  ZdcbM  wkaBdeB  md 
«wb  oicM  Tarlmdea.  Bnlere  F«ni  TermriaMte  Hm.  ThoMM, 
•■rii  di«ae  8igMtar»  gltidiwi«  die  Terlier  veter  No.  9  ke- 
•ekriebeiie,  darch  Jeid  i«  erklivee*  Aldb  hier  ist  diese  Den- 
ttmg  eosalästig':  die  BetriMi^litiiRg'  des  Nomens  Jesdegird  so  wie 
der  ITinstaod,  dass  das  Pehlvizeichen  für  z  sich  allein^tl  mit  di»m 
foljrpndpn  Hitrhstnhpn  verbindet,  während  dieser  Präerf  nrt  eben  so 
^liiutig-  mit  üTolrcniitm  Zeichen  a;-cschrfpl>pn  wird,  sprecbeu  do- 
j^ee:«  n;  ferner  vcrittiidi'l  sieh  das  z  mit  d  nie  in  der  M'cise,  wie 
iu  dicMetti  abbreviirten  Prägeurte,  nach  unten,  äondcru  ctwa^  liobur 
kiaaef»  wie  die  Wörter  Masdataan,  Ocbratnazdi,  Jeadikerti  u.  a.  w. 
keweisea.  Allee  dieeeo  Sckwierif Iteltee  eetfrebt  vee»  weeo 

die  ZeiebeD  einlaeb  ao  lieat,  wie  aie  aich  auf  den  entee  Blieit 
dMteÜeo»  aümlich  ad.  Zar  Aoalegeeg  stelle«  aich  zwei  N»* 
men  zur  Dispositioe«  Adiakeae  und  Aderbaigan*  Adiabene  bat 
viel  für  sieb,  indem  es  an  die  Stelle  des  om  dieselbe  Zeit 
verschwindenden  Athurta  f  s.  obm  \(>.  1)  treten  würde;  dea 
anp-fblich  crierliische  l'rsprung  «les  Namens  ( n  yr'w.  lind  dia- 
ffm'ieiit  )  macht  mich  nicht  irre,  denn  dan  ist  vielleicht  nur 
eine  philologiscbe  Ürille ,  und  Uberdiess  nenntiu  die  Syrer  diesen 

Laad  «^^r-*'  Cbadib»  \ur  macht  mich  das  späte  \  orkoniuien 
dieses  Nntnens  his  zum  .Jahre  der  Hi(Uchret  2H  beJcriklirli,  und 
daher  bin  ich  eher  geneig^t  Aderbnijyi^an  als  «In^  Rirfifiirr  anzuneb- 
Bien  ;  dieser  Mamc  hat  »ich  Keit  Jahrtausenden  bid  uut  i\tu  henttB^n 
Tag  ziemlich  unverändert  erhalten,  l^TgonarfjvTf  u.  s.  w. 

Ein  cin/ives  Mal  erhebt  sieb  dagetren  ein  cbrnnoloß-ischer  Zwei» 
fei,  der  aber,  in  Betracht  der  cbroii(»I(>^i.schon  rngebeuerlich- 
keiten,  die  auf  den  arabischen  Pebivi  -  iMünzen  in  groyser  Anzahl 
verkoaiaen,  von  gar  keieer  Bedeotong  erscheiot. 

17)  *3  Taf.  iV,  He.  17,  Ton  Pirna  kia  sim  54<teii  Jahre 
der  Bidschret.  Die  beiden  Seieben  aiod  oi,  weawegea  naa  Ni- 
sittin.  \isa  Q,  a«  w.  lesen  kann;  Nisa  flcbeiat  aiir  eher  /uliisHig, 
weil  iVisikin  von  Cbuarav  11.  wieder  aa  das  grierhiscke  Reich 
abgetrefcn  wurde,  während  Münzen  vom  30"^*^"  RegieniBgajahre 
dieses  Fürsten  mit  dieser  Signnttir  vorkommen. 

iHi  3«  Taf.  IV,  No.  18^  vom  Ihi-"  Jahre  KohnfFN  Txun 
37s'«  ii  Jahre  Chusrav^s  II.  Das  erste  Z(M(  hcri  ist  ein  a,  «las  ivveilc 
ein  b.  (  nter  der  grutiüen  Auzulil  ^eugraphiacber  Namen,  welche 
■it  dieaea  Baciiatabea  aafangen  und  deswegen  hier  in  Betraeiit 
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koBMtf  kSonea,  ist  keioer  von  ao  hervorragesdar 'Wichtigkeit, 
4m8  man  sick  logi^iek  4Mr  mtMk^im  kiwto.  M  fittre 
aar  folgoode  m: 

Aber  in  Chorasnn,  nahe  bei  Nischapur; 

Abher  zwischen  Zendschan  und  Kaswin; 

Abiwerd  in  Chorasan  (Apavarctica); 

Abbadan  an  der  Mündung  dea  Tigris; 

Aberktth  in  Penis  n.  s.  w. 
19)  «Da  T9t  IV,  Na.  19,  rwm  ISm  Mn  K»M'e  hm 
warn  81st0a  Jakr«  4ar  Hitekrat  IKeMf  kmuit  raf  4m  Cka- 
litaBSBMB  sekr  kSvfig  vor.  Anfsags  las  ich  es  Basre,  wm 
Mick  wAt  der  Cleschichte  übereiostinnite,  bis  ich  andere  Sasaniden« 
nfinzen  ail  4&m  wirklichen  Nanen  dieser  Stadt  sah,  folglich  Basra 
aufgeben  musste.  Thomas  liest  es  Bisch  ond  hält  es  für  den 
Pehlvi- Namen  der  bekannten  Stadt  »Uauo  Beidha  (s.  dessen  Ab- 

handlung  S.  324).  Allein  die  Erläuterung,  welche  er  selbst 
dazu  giebt,  widersetzt  sich  dieser  Auslegung.  Er  citirt  Ihn  Hau- 
khVa  (nach  üuseley)  Oriental  Geograpby :  „Beiza  is  one  of  the 
largest  towns  in  the  Koureb  of  Istakbar;  it  is  a  pleasant  and 
weil-inbabited  place;  its  wallt  are  white;  aad  itwas  the  Station 
of  iha  Maandaiaa  anay  at  tha  tiaM  of  tha  eoaqaaat  of  lila- 
kkar.**  —  Bakaaadiak  bt  daa  voa  Oaaelajr  llhanateta  Werk 
aiae  schlechta  ConpilatioD  aas  4aai  Isstachri;  ia  4aai  Otigiaal- 
warka  kaiaal  aa,  8.  64:  joohtd  %^  ^  «UmH» 

(45^.  „Beidha  ist  die  grösste  Stadt  in  der  Provinz  Isstachr; 
sie  hat  ihren  Namen  von  einem  dazu  gehörigen  weissen  Kastell, 
dessen  Weisse  man  von  fern  sieht.  Sie  war  ein  Sammelplatz 
der  moslemischen  Heere,  welche  sich  dorthin  zogen  als  Isstachr 
erobert  werden  sollte.  Die  Stadt  kommt  Isstachr  an  Grösse 
siaaiUch  gleich;  das  dortige  Baomatarial  ist  Lefaai.  Sie  iat 
ftviaaiat  l«?dlkart  nad  aakr  firnahihar;  die  Bawohaar  voa  Behiraa 
aMckaa  aick  dia  dort  araaagtaa  Lohaiiaaiittal  an  Nataa."  Schon 
diese  Stalle  ist  gagaa  die  Zulässigkeit  der  obigea  Aaslagang, 
insofern  wohl  aia  aramäisches,  aber  kaia  arakisckaa  Woft  ala 
Wurzel  eines  sasaoidisclien  Städtenameos  Torkomaieii  kann ; 
noch  erheblicher  aber  werden  die  Zweifel,  wenn  man  den  gleich- 
falls von  Thomas  citirten  Abulfeda  liest;  dieser  sagt  wörtlich: 
»Ua*J?  /^^'  '  d^y^- 

„Ibn  Haukal  sagt  :  Beidha  ist  eine  der  grösstcn  Städte  der 
Provinz  Isstachr;  sie  hat  ihren  Namen  von  einem  dazu  gehörigen 
Kastell,  dessen  Weisse  man  von  fem  sieht;  ihr  persischer 
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Kim«  ist  NiiebsB^lu'*  Wir  aiMen  um  alao  nach  einer 
mkn  Dmbng  «MMfceo,  mi4  ea  Uates  aick  4m«  4ret  dar,  vm 
4cm  J^e  «Müieb  yI«1  für  aich  bat.  1)  Ba  iat  wtM^Mk,  itm 
m  aar  aua  ao4aia  Fom  für  dia  unter  No.  4  behaadalta  Signa» 
tar  «33  iaC;  dlaaa  wilrda  Damentlieh  für  dia  Saaaaidanaait 
leicht  möfirtieh  gewesen  leyn.  2)  Oder  es  ist  nur  eine  andere 
Form  fiir  Brisrn  N"^i3,  in  wolrhem  Falle  wir  jedoch  für  die 
SasanidenzL-ir  eine  audere  F.(»kaiUät  au fH!?(  heu  raüsstcri.  3)  Oder 
endlich,  und  daä  int  mir  das  W  ahrscheitilii  liste ,  habcu  wir  hier 
weder  mit  der  Rettideuz,  oucii  mil  liaaruy   uucli  mit  Beidha  zu 

thaa,  aaadam  wir  laaaa  dia  Zaiebaa  ainfteb  ao,  wie  aie  sieb 
aaf  daa  arataa  AoUick  «ad  nagaawaBgaa  darbiataa,  aiaüleii 
B$ä,  alaa  Aua,  aba  Stadt»  wäeiia  aiebt  aiiadar  barihait  iat^ 


»rt^t  li^j  i  ^r^^  ü^;j  (3->-^j    »Die  gr«iata 


Straaaaa  «ad  kaaiait  Scbirai  an  Grdaaa  ataailich  gleich ,  jedaeb 
t«t  dia  Lall  gaaüadar  nad  dia  Ctobända  aiad  garftoniger.  Das  dar- 
tiga  Banmaterial  ist  Lehm  y  das  aieiata  Holl  an  den  Gebäuden 
Cjpraaaenholz.    Die  Stadt  hat  Faataagawefke,  einen  Graben  und 

eine  Vorstadt.  Die  Markte  sind  innerhalb  der  Vorstadt  und 
reichlich  mit  Früchten  vcrsoro^t.  *'  —  Abulfeda  lirriclitet  nnc^*'- 
fälir  düstieibe,  macht  aher  nach  dem  Verfasser  ilrs  Lolial»  eine 
Bemerkung,  wcUlie  uns  hier  wesentlich  zn  Sutten  kommt; 
er  sagt  nämlich:  LmS  ^  6^  ^-^j  „  Basa  heisst  auf  ara- 

bisch Fasa. Die  neupersische  Schreibart  würde  aber  mit  der 
Fehlriform  gana  und  gar  identisch  seyn.  Historische  Zweifel 
•iad  aiaatwailaa  nicbt  ▼orbaaden»  dana  dia  iltaata  Cbalifanv&asa, 
aaf  waiahar  diaaar  Naaia  tarkaainit,  iat  bii  jatat  vaai  Jabra  d. 
B.  95»  wo  gaoa  Paraiaa  täagat  natar  arabiacbar  Harraebaft 
war. 

20)  TT  Taf.  IV,  No.  20,  vom  17.  Jahre  Kohad'a  bis  zum 
37.  Jahre  Chusrav*«  H.  Das  erste  ist  ein  z  ,  das  zweite  ein  d. 
Zur  tlrklarung  dieser  Abbreviatur  wei*<8  ich  nur  «ehr  wenig  und 
schwerlich  Befriedigendes  beilubrititrcn,  Zatlracarta  ist  nach 
Arriao  (Exped.  Aiexaudr.  lib.  III,  cap.  Ab)  die  grÜHste  Stadt 
iD  Hyrkaoiaa.  Viallalabt  iat  es  diaaalba,  waleba  Paljbina  (lib. 
X,  c  81)  SvQtyl^  QBd  Straba  (lib.  XI,  cap.  7)  Kagra  aaaat. 
Bai  PtalaaiHna  kooiBt  sie  nicbt  vor«  Daaa  dar  "Naaia  Zadraaarto 
Nr  In  einem  einzigen  klaaaMchen  SebriflataUar  vorkommt,  ar- 
regt  mir  Badenkliehkeitaa  gagen  die  vorgaaeblagaaa  Deutaag,  aber 
ieb  weiss  nichts  Besseres,  f^m  die  Zeit ,  wo  dieses  MUnz- 
Micben  zum  ersten  Mal  vorkonimt  ,  aamiich  um  das  J.  508, 
aarhte  Robad  einen  Faidaug  nach  den#ndiscben  Gränzen.  Dort 


Stadt  ia  dar  Praviaa  Darabdacbird 


sie   hat  breite 
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lag  eil  Iwtat  8eMost  2««V»der,  Tmäaitor  {ZQVftßuitQt  7t«#- 
MliQ)t  wo  die  kostlartten  Scbtte«  von  DtaMen  bcmiebt  ww> 
den»    Weder  der  Magier  noch  der  Juden  Zeiiberktinste  Ter» 

mochten  die  Riegel  des  Schlosses  zu  xersprengen,  doeh  das 
Gebet  der  nestorianischpn  Christen  nffnrtp  dem  Könige  flic  Tharf* 
Ton  Zudader,  und  rr  !i(»l>  alle  ScbäUe,  weiche  daselbst  vergraben 
woren.  (Rawlinson  u^laulitt  diesen  Ort  in  dem  heutigen  Dader, 
am  Fiisse  des  Uulaupa^iiies ,  wieder  zu  fiuücn.  Jonrn.  of  tbe 
Georgr.  Society,  Vol.  XU,  p.  il4.)  Diese  Erxähluog,  so  ro- 
••abell  lie  klingt,  wird  voa  drei  eraetbeftea  Geiefaiebtsebniber», 
Cedrem,  TheophaMe  «nd  ficter,  berlehtot  Letetarer  b«> 
etiMit  eeger  dae  Jahr,  oftwUeb  uator  dea  CoDinUit  dea  Fea» 
Um»  also  im  J.  C.  506.  Cedrenos  aeaat  das  26.  Regierunga- 
jähr  dee  Aaastasius,  also  516.  Die  erstere  Angahe  würde  sebr 
gut  passf^n ,  denn  cd  ist  oicbt  naaiSglieb»  daaa  Kobad  dort  eiao 
Münzstätte  errichtet  habe. 

21)  Taf.  IV.  No.  21.  22.  23.  Ob  diese  drei  Zeichen  identisch 
sind,  weiss  ich  nicht.  Hms  erste  konitnt  nur  einmal  vor,  im 
31.  Rec^ieriiiitrsjahre  Kobiid  .s ;  (Iiis  /weite  und  dritte  im  Ganzen 
nur  tünt  Mul ,  uäiulich  Kobud,  40.  Jahr,  Chusrav  1,  23.  Jahr, 
Honansd  IV,  fiinftea  und  eilfU»  Jabr,  nnd  Cbnsrar  II,  aebtea 
Jabr.  Ba^it  aiiaslicb}  eine  ao  kleiae  Signatur  bcatiaiaiea  an 
aoUen,  von  der  es  nicbt  einaial  aieher  ist,  ob  iio  eioeo  oder 
swei  Bnebstabea  ealbSlL  lit  es  nur  ein  Baebatabe,  so  wäre  die 
erate  eia  a»  woaiil  so  gut  wie  nichts  gosagt  ist.  Die  zweite 
wäre  ein  g,  und  man  könnte  an  Ganxaca  {=  Tebrir),  Gnrgnn 
( -- Myrcania)  n.  s.  w.  diMiken.  Sind  es  aber  zwei  Zeichen, 
so  wäre  CM  zi  oder  zu,  wumicsehr  wenig  oder  sehr  viel,  aber 
nichts  Befriedigendes  anzufangen  ist. 

22)  o:o  oder  nzs,  Taf.  IV,  Nu.  24.  Vom  82.  Kegierungs- 
jttbre  kobud  !»  bis  zum  72.  J.  d.  H.  in  sehr  grosser  Anzahl. 
Prof.,  Olahausen  und  icb  laaea  dieaes  Zeichen  Sind,  und  diess  hat 

•  auch  vielen  für  sieh ;  nur  macbte  aiieb  soletat  die  anaierordeat- 
lieh  graaae  AaaabI  Mflnsea  bedeaklleb,  welebe  ano  dieaer  Präge- 
atStte  hervorgegangen  siad;  dieae  Bedenkltcbkeitea  wurden  noch 
durch  einige  Cbalifenoiiinaen  vermehrt,  welche  Namen  von  Statt- 
haltern truj^cn ,  die  jj^ewiss  niemals  in  Sind  befehligt  haben. 
Es  kam  nun  darauf  an ,  efwas  Nfibere»  autzulinden.  Antiochiu 
ist  nicht  wohl  möglich;  die  einzige  Stadt,  welche  hier  in  Betracht 
kommen  könnte,  wäre  Antiiu hia  Murgiancs  ,  das  ist  aber  Merv, 
Welches  bereits  uuter  diesem  iVanieo  vorkommt  uud  seiu  eigenes 
Milasseicbea  hat.   Bei  Assemani  (BiU.  Or.  Tom.  I,  p.  19S.  IM> 

wird  eine  Provinz  Honithu  ]^aJLx»,  wahrscheiniicb  in  CJhuzistau, 

erwähnt,  welche  einigermasseu  mit  obiger  Signatur  überein- 
stimmt, die  icb  aber  sonst  nirgends  erwähnt  tindc.  Dagegen 
scheint  Antmesch ,  gleicUalis  in  Chuzistau,   sebr  viel  Air  sich 
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■I  tafcM.  HMb  FmmIm  ByatmL  (IIb.  V,  cip.  %  f.  MH 
fM  St.  MaiÜB,  M^moirea  aar  P  Arm^nie,  I,  pw  Sil!  to  4w  ll«to)» 
■1  di«M  dar  ^«niicbe  Name  «Im  ScbluisM,  wo  41%  Staats  gfe- 

fiiDg^eneB  anfbewnlirt  wurden ;  niemand  durfte  die  Namen  der  dort 
Verbafletcn  nennen,  und  sie  wnrHcn  als  todt  betrachtet,  w»'sshalh 
(iiescti  kastell  „das  Schloss  der  Vcrgettsenlieit*'  genannt  wurdr. 
Bei  Amm.  Marc,  heisst  es  Ag'abana  and  bei  'I  iteoph) luktus 
rilfjiüdmy ;  Fnustus  ü>z.  sclireilii  licii  peraiscben  Namen  |0:f#^i/Y 
Uüd  den  arin(*nischen  Nuiiierj  Aiiiuiiclj.  t^iuen  nbiili<*fi(*n  Namen 
sieiit  mau  uucli  hti  IsäiacLri,  auf  dea«eo  Karte  awiticiieii  |>ag« 
wU  89,  aiaK^  mtor  N«.  4  Ji^\jd\  A»dMiiteli,  4m  naefc  4«r 

«Bgegeboeo  Lage  auf  der  Gränze  von  Chuzistan,  uogefaKr  am 
fme  4ei  Zagrot-Ckbirgea  liegen  Mif. 

.  23}  ]fii^^ec  Taf.  IV,  No.  25.  Vom  33.  Jahre  Kob»4*t  bU 
«I«  9.  Mre  Cbatnv^a  II.  Aaf  den  «ntea  Blick  Üett  mui 
Irao,  Pertiwi,  was  iii4Mfeii  MUnsatiitte  doch  sn  groiMD  Rftoa 
dnnisBt   Da  iber  Ariaoa  nad  Arno        ?on  4artelbtBn  Wand 

«ktuiaen,  ao  ist  ea  lalcbt  Mfigilcb,  da»  eine  dieser  beidea 
Pirefiozen  die  mit  diesem  Worte  bezeictmctcn  Müniea  geliefert  hat» 
U)  Die  beidea  Sigaalaren  Taf.  IV,  No.  26  und  27,  kom- 
■en,  die  erstere  von  84.  Jahre  Kobad'*s  bis  zum  Ii.  Jahre  Chus- 
m's  II.,  dir  letztere  vom  12.  Jahre  Cbusrav  h  II.  bis  zu  dessen 
32.  Jahre  vor.  Das  erste  Zeichen  ist  ein  r,  die  beiden  fol- 
genden sehen  sieb  gleich,  sind  aber  sebr  vicldedtig;  die  uatür- 
iicliiile  Auslegung  ist  wobl  Rhages,   Raj       ,  ducb  wage  ich 

es  nicht,  die  einzelnen  Buchstaben  bestimmt  anzugeben. 

25)  lecri  Taf.  IV,  No.  30.  Dieses  Zeichen  könnt  aar 
ib  eiaaigea  Mal  auf  elaer  Miase  fon  S5.  Jahre  Kaba4*B  ver{ 
die  Mflaae  iat  aehr  aeklla  nad  deotlieb ,  aad  4ie  Sehriftaflge 
rad  nit  irellkenBeaer  Sebltfe  aoagedrilckt  Die  drei  letstea 
Buchstaben  können  nur  nan  seyo;  aber  der  erste  und  zweit« 
Baobatabe  sind  verschiedener  Deutung  fähig:  der  erste  ist  ein 
etwas  schief  liegendes  d.  kann  aber  auch  ein  h  oder  rh  spvn» 
ja  gclbt  eine  Contraction  von  j  oder  z  und  noch  einem  Buch- 
staben,  etwa  b,  wäre  ntcbl  uniiiogltcb;  der  zweite  Buchstabe 
ist  i  oder  z.  Ich  gestehe  mein  UnvennÖgeo,  diesem  Worte 
eiae  aur  eioigermassen  befriedigende  Erklärung  su  geben;  ea 
iit  fielleieht  eine  aekr  eatfenita  LakalitKt,  well  eaoat  die 
HiaseD  voa  dait  hHofigcv  verkoaiMeB  nüsatea. 

M)  nm  aad  9(nm  Taf.  IV,  No.  28  und  89.  Vaa  87. 
Jahre  Kobad's  bis  zun  27.  Jahre  der  Uidscbret,  ungenein 
baafig)  aad  jeder  einzelne  Buchstabe  ist  so  dcntlirh ,  das«!  man 
•nf  den  ersten  Blick  n  nrh  ch  oder  n  scb  rb  p,  also  Nischacli- 
purhri  liest,  wclciies  der  sahunidiHcbe  Name  der  bekannten 
Stadt  MgrhnpMr  (Rrabisch  Neisabur)  i«t.  Thomas  (p.  328)  fcagt : 
Mit  may  eitiier  be  Nisab  or  Fesah,''  es  dürfte  ihm  jedoch  achwer 

2  • 


20 


fallen ,  4m  Exiatenc  dieser  Lokalitäteo  in  Penian  uehMwaiMi. 

Meint  er  aber  Nisu  und  Fhsü  ,  so  begreift  man  nicbt ,  wober 
daa  ch  und  das  p  am  Ende  des  Wortes  kommt;  aucL  wäre  für 
Pttsa  der  erste  Buchstabe  in  diesem  VV^orte  ganz  uiiweiclieod  ge« 
bildet,  wie  man  sich  leicht  durch  Vergleichong  der  ZaJüeB 
pentsch  deh  (15)  und  nudsch  deh  (19)  überzeugen  kann. 

27)  '^n  Ta(.  l\y  iNo.  31,  vom  38.  Jahre  Kobad's  bis  zum 
18.  Jahre  Chusrav's  1.,  dann  später  vom  J.  d.  H.  63  bis  67 
unn  Taf.  IV,  No.  32,  beteiehnel  ohoe  Zwtifel  4lt  Stodt  Hera^ 
w«lebe  Mdi  Thonoi  wkmnt  hat. 

26)  Taf.  IT,  No.  33.  Oiaiai  Zeicbea  koBAi  wvm  40.  Jabv« 
Kobad'i  bif  zum  36.  Jahre  Chusrav's  II.  vor.  Das  erste  ist  ein 
m »  das  zweite  b  oder  z  oder  i.  Für  die  Combination  mb  wird 
sich  schwerlich  ein  !Vanie  auffinden  lassen  {MnTrrn  in  Kurdistan. 
l*tolcm.  V,  13,  21.  bat  doch  zu  wenig  für  sichj;  für  mz  erinnert 
man  sich  unwillkürlich  an  Mazanderan,  was  ich  auch  früher 
vorgeschlagen  habe;  iadessen  stiegen  Zweifel  in  mir  auf,  ob 
man  im  Peblvi  den  Namen  ^t^JüjL«  so  schreiben  könne,  und 

dies  veranlasste  mich ,  auch  die  Combination  mi  vorzunehmen, 
WO  sieb  aber  wieder  su  viele  Lokalitäteo,  wie  Hmend,  Mei- 
bod  n.  a*  w.  darbotea,  ao  daaa  icb  dieao  Signatar  nogewiaB 
lieaa*  leb  enlaebied  mieb  eodltcb  für  Meibod,-  weil  aieb  io  dieieai 
Falle  logar  die  Lesart  mb  rechtfertigen  würde.   Abulfeda  aagC: 

^L./^  ^i^l         ol^^i^^isib^l  %j3f 

^Uj^ÜUU  U^^  ^Jesd  and  Meibod.  aiad  awei  Städte  in  der  Pro« 

vinz  Isstaebr  in  den  Laadatrieb  swiacbeo  Ispabaa  nad  Kinaatiy 

uad  liegen  beide  aabe  bei  einander*'*  —  Diese  Vermuthung  er- 
bielt  eine  willkommene  Bestätigung,  als  ich  kürzlich  eine  Müaio 
vom  27.  Jahre  Chusrav's  II.  im  Cabinete  Suhhi  W^ys  sah,  auf  welcher 
der  Prägeort  3^0  Taf.  IV,  No.  34,  angegeben  war,  so  daaa 
aonmehr  die  Deutung  Meibod  als  g^esichert  anzusehen  ist. 

29)  N^-««  (N^^rr)  und  (-n^r)  Taf.  IV,  No.  3Ä.  Vom 
zweiten  Jahre  ChuHrav's  I.  bis  zum  25.  J.  d.  H.  Man  liest 
diess  ohne  Austoss  Hiiu,  die  bekannte  Hauptstadt  des  arabischen 
Vaaallenftaates  am  Bupbrat,  in  der  Nähe  von  Kufa. 

SO)  DM'i  Taf.  IV,  No*  36.  Voai  11.  Jabre  GboaraT'a  I. 
bta  anai  26^  Jabre  Cbnirav^a  II.  Die  drei  Zeicben  kdoneo  a«r 
Raai  geleaen  werdea,  und  es  gibt  viele  Städte,  welebe  mit 
diesem  Worte  anfangen.  Ram  heisst  Ruhe.  Ram  Sebapnr>  Rani 
Hdrrnuzd  U.S.W,  entsprechen  in  ihrer  Zusammensetzung  genau  den 
deutschen  Namen  Carlsruhe,  Kricdrirhsrube  u.  a.  Von  den  ver- 
schiedenen Städten,  deren  Named  mit  diesem  Worte  beginnen, 
ist  Ram  Hormuzd  in  Chuzistnn  die  bedeutendste,  wesshalb  icb 
diese  als  deu  Prägeort  aogenommeu  iialje. 

31)  Taf.  IV,  Iffo.  97.  Voa  12.  Jabta  GboaraY*a  I.  bin 
svni  SS.  Jabre  Cbnarav'a  II.   Daa  erate  tit  a,  daa  awaito  r 
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Die  itark  geddmte  Pom       orataa  BMluilaWii  ftHl  Mf »  m4 

■M  kooDte  geneigt  aejn,  ihn  fUr  Ii  zu  halten,  vrtmm  nicht  der 
üfflstanit,  imM  das  Peblvi  b  sich  nie  mit  d««  folgenden  Bucfa- 
•taben  verbindet,  sondern  unter  demselben  weggebt »  sich  dieser 

ADnalimn  widersetzl*^ :  iibrigriis  snid  solrbf»  Str«TkiHipfen  nicht 
uDgewuhnlicli.    j>ie  eiul'acb»te  Auslegung  iat  ZereiifUcii 

f^*'|«  £1«  f&  (Zank«),  Jgnyytavfj  oder  Zh^o^tw»  welck«s 

aieh  BO€k  «iter  de«  OMyjeden  «ad  Akkeeideii  Münutiire  blieb. 
(M.  t.  Prof.  Sticke!  in  der  Zeifeebr.  der  D.  H.  G.  Rend  VI, 
S,  115  ff.) 

32]  -t.  Taf.  IV,  No.  38,  vom  17.  Jabre  Chuarav*«  I.  bis 
lOB  SO.  Jahre  Chusrav^s  II.  Das  erste  i«t  p  (oder  fj,  des 
iweite  r;  beide  Bucbstaben  Ihss^mi  keine  weitere  Auslrg-un«-  zu, 
ioaofern  bei  ärhtpersiMchen  Neimen  nicht  so  leirht  an  I  zu  den« 
hfn  ist.  Es  lug  nube,  an  Pars,  Pcrsis  zu  denken,  allein  es 
erbeben  sich  allerlei  Schwierigkeiten  dagegen.  Zunaclist  buhen 
wir  in  der  Provins  Para  acbon  mehrere  Münzatätten  mit  Sicher- 
bth  erkanet,  s.  B.  Iietackr,  Oerekg^,  Beea,  ao  data  die  Be* 
üicbaung  der  gaosea  Profiai  nickt  aiekr  gnt  ulMaiig  iat,  et 
wife  dean  für  die  Haaptataiit  derselben,  die  aber  acbon  ihr  eige- 
■«•  Miasaeickea  bat ;  dann  aber  wird  der  Nene  Pars  aack  iaaier 

■it  a  gesckrlebee:     .  jT^  .  ET  .  T£  .  qi^tfl^  LTj^ 

im  Peblvi  acihst  Ö^nj^t ,  so  daau  mau  für  die  Abbreviatur  eine 
andere  Erklärung  suchen  niuas.  ZunÜrlist  bietet  sich  Pnrtliia  dar. 
aber  hätte  unter  (Jbuarav  I.  der  Nauie  Purthiu  noch  bcatanden,  w  hh 
labr  sweifelbafk  ist,  ao  würden  die  Saaaniden  dieaca  Naaiea 
geiriss  Dickt  «nf  Ikrea  MIlBseD  gedaldet  kakea.  Voa  griisssrea 
indtea  Peraieaa  kat  daker  wekl  Parra  in  Segeatao  den  aieistea 
Asaprack.   Bei  Isstackri  keisst  es  p.  108:  ^1  iU|Ju  l^SUaiftUl^ 

il  ^yU--:^  v^ÄWt  o^^^ji^  e^jjj  »^!>b  «J*** 
^j^j^  „Parra  ist  grSsser  als  alle  diese  Städte  (deree  Be- 
ackreibaag  rerkergeht)  und  bat  «in  Gebiet,  welcbea  ongefafar 
W  Dörfer  BBifaast.  Bs  sind  dort  Dattelpalvea ,  Frickte  «ad 
Otlnidefelder*  Bei  der  Stadt  Iiiesst  der  FInss  Parra,  aar 
Isektea  dea  Weges  raa  Sedsckestaa  aack  Ckorasaa.'* 

SS)  ^  Taf.  IV,  No.  S9.  Voai  la  Jakre  Cknsivr's  I«  kis  saai 
Sft.  Jahre  Ckasrav'a  11.  Bs  iat  ohne  Zueifel  die  bekannte  Stadt 
Strv  ia  €borasan.    Später  wird  der  Naaie  voll  aasgesckriehen. 

S4)  Sirt  Taf.  fV,  No.  40,  kommt  aar  swelaial  rar,  iai 
lad  2^.  Jakr«  €k«srav's  1.  Ckadsck  eatsprickt  geaan  deai  syri- 

riiflkea  looi ,  welekes  wiedemai  die  BleaMate  ren  Bad 
(Ckasiataa  vsd  Akfas)  eatkMt,  aad  aekeiot  alao  aar  Ne* 
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bwiforai  für  Omiwi  bb  aeyn,  wenn  nan  nicht  aonelwn«  wiM» 
4ui  AhvAB  achon  vor  der  isUmischeo  Zeit  esia4irte« 

35)  Daa  Zeicbea  Taf.  IV,  No.  41,  kommt  übt  einmal»  16» 
JafiP  Cliusrav's  l,  vor,  und  ist  zu  vieldcntis»- .  nia  dasa  ein<> 
UntersuchuDg  Aussicht  auf  Erfolg  darbieten  konnte.  Vielteicbk 
iat  ea  nur  der  Anfang*  einer  sonat  schon  bekannten  Sic^natur. 

Sö)  o<ler  m  Taf.  IV,  \o.  42.  kommt  ebeafalia  nur  ein- 
mal» 29.  Jai  r  Cliiisrav  H  i,  vor,  und  scheint  daaselbe  zu  be- 
deuten, wie  ilaä  unter  Nu.  40  erklärte  Zeichen. 

37)  oder  DO  Taf.  iV,  No.  43,  konmit  nur  zweimal  vor, 
im  31.  und  40.  Jahre  Cbusrav's  1,  und  zeigt  entweder  einen 
aelir  «ntfernteo  Ort  an,  oder  eioe  8ta4t,  walcbe  n«r  mnf  kurse 
Zeit  unter  anannidiaeber  Herracbnft  war.  Lteat  man  daa  erste 
Zeicbea  a,  ao  würde  Samarkand  beiden  Bedinguogen  entapre* 
eben;  aQck  atand  ea  damala  wirklieb  unter  der  Herrachaft  der 
Cbosroen.  Lieat  man  daa  Zeicben  a,  ao  wUre  vtelleicbt  Amol 
In  Taberistan  daa  natürlichste. 

38)  N'n  Taf.  IV,  No.  44,  vom  31.  Jabre  Chuarav'a  I.  bin 
7.um  11.  Jahre  Chuarav'a  II»  iat  wobl  nor  eine  andere  fomi 
tür  Raj  ;  a.  oben  No,  24. 

39  ^DO  Taf.  IV,  No.  45,  kommt  nur  xwtiriial  vor,  im  36. 
Jahre  Chuarav'a  und  im  3.  Jahre  Uoriiiu2,ii  IV.  Die^  bedeutet 
wobl  die  Stadt  Aaleram»  8aferain,  Aaperajin  oder  Saperajin 
in  Cbevnann»  in  der  Nike  von  Niacbn^r.   Da        oder  im 

PeraiaeboB  eine«  Sebild  bedent^t»  ao  giebtilna  UnrliMi-i-kati 
eine  wndarliebe  Brkliniog  den  NnaMoa  dieaer  Stadt: 


eine  bekannte  Stadt  in  der  Provinz  Chorasan,  und  hat  ihren 
Namen  davon,  daüi  die  Bewohner  aicb  immer  eines  Scbildea  zu 
bedienen  pflegen." 

40)  ^  Tnft  IF,  No.  46,  vom  sa  Jnbra  Cbaamv'a  I.  bin 
Bvni  81.  Jabre  Cbnamv'a  !!•  Bei  dieaom  Zeicben  wird  am 
zweckmftaaigaten  daa  näebatliegendo  genonitton,  Nnbrvnn,  In 
der  Nähe  von  Hairdad. 

41)  Die  Abkürxung  Taf.  IV,  No.  47,  kommt  nur  einmal,  im 
38.  Jahre  ChuRrav'a  1,  vor,  n»d  wetaa  iob  niebia  Beatiainitoa 
darüber  anzugeben. 

42)  oder  Taf.  IV,  No.  48,  vom  43.  Jahre  Chus- 
rav'a  1.  bis  zum  32.  Jahre  Chuürav'ä  Ii,  dann  noch  einmal  im 
J.  d.  H*  52.  Thomaa  aagt  (p.  327)  „poaaibly  the  original 
modo  of  IndientiBg  Bnamb;**  da  nker  Bnara  eine  von  den  Ara- 
bern angelegte  Stadt  iat,  ao  Itann  diene  Analegong  niebt  in 


(jvj'  e^J^Ls»- ^J^4.iM  o^yt^  »Jw^ 
Asperajin  ,  auch  Asferajin  ,  ist 
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Bctruclit  kommen;  ich  «elbst  aber  wii9<)tc'  niclitts  licätserea  uqeu- ' 
g«bea,  bis  mir  vor  einiger  Zeit  eine  Aluaxe  vdim  13.  J.  Ciius- 
nur'f  II.  ia  die  Uuiiiie  fiel,  welche  die  auf  Tut'.  1\»  \o.  49,  dur- 
fWtdite  Leg'eode  gab.  AogeDicheiDlicli  war  in  deraelbeu  der 
ilaae  dM  Prägeortes  gau  «lagedrilckt»  laider  aber  aa  alige* 
aebencrt*  daaa  wenig  oder  atcbta  M  erkeoneD  war.  Naeb  deai 
iweitea  BaebstubeD  fehltea  swei,  fieUeicht  drei  ZeidMo»  worauf 
du  auf  der  Tafel  dargeatellte  wieder  etwas  bertortral.  Die- 
ter Cmstaod  ist  am  so  verdri esslicher,  da  es  die  cinzig-e  * 
mir  bis  jetxt  vorgekommene  Münze  ist,  welche  über  dir  räth- 
selliAÜe  Abbreviatur  Aii<^kiintt  treben  künute.  Ich  schlage  einst* 
weilen,  da  der  sichtbare  hucbstube  mriglicherweise  ein  t  ist, 
Bibiitun  vor,  bis  etwa  eiu  glücklicher  Zufall  eiiie  zweite  besser 
wftaltene  Hinte  nn*a  Tageslicht  bringt. 

49)  Die  Abbreviatur  Taf.  IV,  Nu.  50,  kommt  nur  einmal, 
ia  44.  Regierangsjahre  €b«anv*a  !•  Tort  «n4  die  ganne  Fora  iaC 
la  wenig  der  peraiaelMD  Spwefce  aagweaaeo  i  um  leb  einen 
Peblar  des  Stenpelaebnetderi  nminebaen  geneigt  bin* 

44)  lanv  Tnf.  IV,  No.  51,  ein  anag  jUj^^irer«  !■  9.  Regieranga- 
Jabie  Honnnid  IV.  Vielleicht  ist  hier  die  Stadt  Zuzen  In  Cbo- 
nsnn  geaeint.   Ia  Dscbibnnnnan  heisol  es  p.  ni :  oJ^> 

»AA»^  ssÄ^^j  jyL  Äjw^      ^uii»  «fcXi^  ^^u^ 

^^^HitÄ^j  iyy)  ^jXuSyjLa  »Jdj  e)^  ^  ^.,v>jU.i43 

fij^y^  Li!  e)*-^^  •'-^^  viiy>  c'^'  CP'J   »»Znsen  iif 

eine  vuo  den  »Städten  dieses  Landes.  Melik  Zuzeni  bat  daselbst 
grosse  Araeaitilehen  erhnntf  es  wnehsen  dort  gute  Tmnheo, 
Wasseranlonen »  Grnnntipfel  nod  Feigen;  nnch  wird  dort  viel 
Seidenseng  geancht  Im  Tnkwia  wird  aogegeben,  es  liege 
swiacben  Herst  nnd  Nlschupur,  unter  dea  93.  Grade  der  Länge 
aod  unter  dea  S&.  Grade  der  Breite;  es  sei  ein  grosser  Ort  in 
KubistHn.  Töntet  den  Gelehrten  stammt  der  Commeiitator  des 
.Miftali,  Zuzeui,  und  unter  den  Scheichen  (der  Mystik er"^  Zeineddiu 
Ckawafi  nnd  Schab  Sindschnn  ('hawnfe  aus  diesem  Orte.'* 

45)  Taf.  IV,  No.  52,  kummt  gleichfalls  nur  riuma],  im  II. 
Jahre  Rormuzd  IV,  und  zwar  auf  eiuer  schlecht  couservirfeu 
Umizi'  vur,  so  dasb  icL  keine  Vermuthung  «iarüber  wage. 

•k>;  Taf.  IV,  No.  53,  im  V^.  Krji^ierungsjahre  Honnuid  IV, 

47)  Taf  IV,  No.  54,  im  5.  Kegieruugsjuhre  Chusrav's  II, 

48)  Taf.  IV,  No.  55 ,  i»  10.  Jnhre  OuMrnv's  II, 
40)  XwL  IV,  Nn.  M,  ia  10.  Jnhre  Cbnifnf's  II, 

50)  Tnf.  IV»  Hn.  VI.  \m  81.  Jnhre  Chnsrar^s  II, 

lind  Inatnr  ltifd|i(Mi,  alt  denen  ich  niehta  nntnfssgeu 

weiss. 
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51)  S)DN  Taf.  IV,  No.  öS»  im  35.  und  37.  Regierung^sjature 
Cbnirav*«  II,  ist  ohne  Zweifel  Ispahuo;  s.  üben  No.  11. 

52)  Mmec  Tat*.  IV,  No.  59,  auf  der  ücliuncn  MUoze  dea 
Wiener  CabineU  (in  LongpMer'e  Werk  Taf.  XI,  3,  abg^ebildet, 
jedoch  In  Betreff  iler  Figuren  atark  vertehönert,  dagegen  die 
Legende  bis  sor  Unkenntliehkeit  cnmiMpirt;.  Die  Kanne  iat  rem 
87.  Johre  Chusrav's  II.  Der  Name  der  Provini  Csninn  (a.  oben 
No.  9)  wird  ohne  Schwierigkeit  gelesen. 

53)  MDD  Taf.  IV,  No.  60,  In  28,  Jahre  Chusrav'a  II,  iit 
der  rolle  Naaie  der  aelion  oben  beiprochenen  Stadt  Baaa  oder 
Faaa. 

So  weit  geben  die  Zeichen  auf  den  mir  vurg-ekominenen 
»Snäunidonmünzen ;  auf  den  anderen  Pehlviniünzen  kommt  nuch 
eine  kiciiiu  Xachlese  voll  Husgeschriebener  Namen  vor,  welche 
hier  viieiifalls  mit  aufzuführen  sind. 

Anf  den  lapehbed-Hünien: 

54)  iMDDIlOO  Taf.  I?,  No.  61 ,  Tapnrialan  =  J^j^y 
weicbei  keiner  Briäntemng  bedarf. 

Auf  den  Chalifeumüuzen : 

55  Nn53  Batschra  Taf.  iV,  No.  62,  ist  der  Pehlvi-Narae 
der  8tadt  Basra,  uad  koomt  vor  vom  51«  bis  75.  Jahre  der 

Hidscliret. 

5t')  f?3N;a  Taf.  IV,  No.  63,  kommt  nur  zweimal  vor,  einmal 
im  J.  54  uuf  einer  JHUnze  von  Zijad  bin  RIbi  SoHan,  einmal 
im  J.  73  auf  einer  IVluu^c  von  Mogira.  Man  lie»t  Schadscba 
oder  Sadscba,  und  es  wäre  möglich,  dass  es  die  Stadt  Scbasch 
in  Mavaraennabr  ansei g^te ;  da  Ich  jedoch  keine  Orginalniflnse 
■it  dieiem  Namen  gesehen  kabe,  sondern  nur  die  von  Thomas 
gegebene  Abbildung  der  Legende  (T.  Hl,  No.  XXIIl),  so  wage 
ick  keine  bestimmte  Bekanptnng  anssnsprechen. 

57)  Taf.  IV,  No.  64,  vom  J.  65  bii  70,  liest  man 

ohne  Bedenken  Kirmaa.  Ich  verlasse  hier  die  chronologische 
Ordnung,  um  die  andern  mit  Kirman  anfangenden  Namen  in 
ihrer  Ordnung  zn  erlnntem.  Es  finden  sich  nrimürh  eine  An- 
zahl Münzen ,  auf  denen  nuch  dem  voll  ausg^escliricbenen  Worte 
Kirman  noch  einzelne  Buchstaben  stehen,  und  es  lieu^t  die  Ver- 
muthuug  nahe,  dasa  durunter  verscbiedeue  Städte  der  Provinz 
Kirman  su  verstehen  sind.  Sollte  es  mit  dieser  Vermuthung  seine 
Ricktigkelt  haben,  so  hat  man  nicht  weit  sn  sncfaen,  indem  mna 
anf  den  Umkreii  einer  nickt  sehr  bevölkerten  Provins  besckrinkt 
ist.  Unter  dieser  Voranssetzung  will  ick  es  versacken,  die  anf 
solche  Weise  bezeichneten  Münzstätten  ausfindig  zn  mnclmi) 
da  hier,  wie  im  Vorhergehenden ,  so  gnt  wie  michts  vergear- 
beitet ist. 
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58)  Taf.  IV,  No.  65  nd  Ho.  611,  könnt  sweimal  vor.  in 
J«  4.  H*  60  and  63.  —  Der  erste  Buchstabe  ist  a  oder  s,  dor 
zweite  p ,  der  dritte  ist  sweifelhaft.  Unter  deo  Orten  in  Rirmao 
finde  ich  mit  ub  oder  af  oder  ap  keinen  einsig«o,  nit  haben 
wir    di«*    Stadt    Sipendsch  .osaaam  ,    ein    acht    persischer  Name 

(wÖrtlicli  (ireifiinf,  dann  in  abgeleiteten  Bcdeutung-en  :  fünfzehn,  ein 
Wirthsbauü  oder  eine  Herberg^e,  wo  man  sich  nur  3  bis  5  T«(<^(^ 
uuthält,  die  Welt  alä  Geg-cnsatz  zur  himmlischen  Heiniiii ). 
Isatachri  sagt  p.  72:  o^j^  ^  SuiiiiU^j  o^uiii  S^^^  S  ^w.^ 

,»8aWMUeh  Uogt  nitteii  in  der  Wüite,  «uoorhalb  deo  Gobioteo 
TOD  Kimon,  wiewokl  es  za  denaolbeii  gezogm  wird|  wir  bd^n 
es  in  die  Wüsto  iwiaclion  Pon  und  Cliorasan  geaetit."  — 
Und  in  DscliiJiaBBUMi  p.  Tov:  i^Um^SU»  ^yXiLtjf  iß^y^ 

Jj^  O^/  ^-4         CjJ  Jj^  ß  sOAXny» 

^yj^f  fcA».**a  ijy^  ^üw^  „Sipendach  iit  oioo  Stedt 

in  Kinnan  an  der  Gräoze  vpn  Sedschestan,  welche  Amr  bin 
Leiti  «rbonte;  aio  hoiast  Kontm-I-Kimoii  (BrilclLe  von  Kir^ 
mb)»  ea  iit  abnr  iteioo  BriiclKe  d«;  nan  noDot  ale  oar  io/' 
Dmo  Anr  bin  Leith  dieie  Stedt  erat  erbaut  bot,  ist  ein  Beden* 

km^  welches  im  Dschihannuma  nicbt  viel  sagen  will. 

59)  Taf.  IV,  No.  67,  kommt  nur  einmal  auf  einer  Münze 

vom  J.  62  d.  H.  vor,  welche  ich  selbsf  In  d<ni  HHndpn  hrilte,  und 
nuvon  ich  noch  einen  guten  Abdruck  lio.sifzp,  In  Kirmuu  giebt 
es  mehrere  StMdte,  deren  Namen  mit  m  aiüun^eii ;  aus  lastachri, 
Abulfeda  und  dem  üscbibaonuma  trage  ich  folgende  Liste  zu- 
sannen : 

^L^U  ^.jU^  U  oder 

Von  ollca  diesen  Namen  will  aber  keiner  recht  ungezwungen 
bioeinpassen ;  höchstens  würde  Mazarkan  sich  dazu  eignen,  wenn 
noB  «rnibne»  dnea  d«r  nittoiito  der  niif  das  n  folgenden 
Btriebe»  welcber  anf  der  Milnse  etwee  linger  iat  nie  die  beiden 
Midern,  ein  r  wire;  der  ietite  Strieh  iit  etwM  geluümmt  und 
knoo  nlio  ein  k  sejn;  der  erste  würe  ein  z,  wie  ea  in  der 
■ittiem  Periode  der  Pehtvischrift  üblich  ist. 

60;  Taf.  IV,  \o.  68,  kommt  auf  einer  Münze  vom  J.  62 
vor.  Zur  Krkläruniz:  liieaer  Zeichen  weis»  ich  so  gut  wie  iii<  litu 
beizubrtngeD.  Wollte  ich  den  Strich  zwischen  dem  Wort«  kir- 
mao  und  dem  t  des  folgenden  Worte»  für  den  Finalstricb  nehmen, 
waa  nir  jedoch  wenig  wahrscheinlich  iat,  so  könnte  nno  vielleiebt 
an  Tnron  deoitMi,  wekbee  Jodoeh  aiebt  einnal  in  KimMi 
liegt 
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61)  m  IN^S-^ID  Tnf.  IV,  %(>.  69,  kommt  einmal  in  J.  72 
vor,  uod  sclieint  mir  Ueu  AnfaDg  der  weltbekuunt^  n  Stadt  Hor- 
mus,  im  Peblvi  Oebramazdi,  nänilidi  a  und  u  BU  euUiaileuj  der 
letzte  Strich  wäre  eiu  blosBer  Maalstricb. 

62)  Tut  IV,  No.  70,  kommt  zweimal,  im  J.  71  und  7«'», 
vor.  Die  ietzteu  drei  Striche  bind  &o  vieldeuti|^,  duää  eä  sehr 
aiMlM  iat  eine  VmmlknDg  zu  wagen.  Icli  itelle  dak«r  mwf 
gsu  seküchtam  cIm  eluige  Venratknag  a«f,  aXalidi  «>|J^'ij 

63)  'nOMMS^D  Taf.  IV,  No.71,  kommt  auf  einer  im  k.  k. 
Cabinet  wa  Wi%n  befindliclieii  M&Bxe  von  J.  4.  B.  75  vor.  In 
4«n  Abdraeky  weleken  ich  betitte  «ad  welcher  Bit  groaaer  Sorg- 
ftlt  gemtdii  iit»  iat  der  rorletzte  Bnchatahe  ao  nndcotlichi  daaa 

ich  aelbat  mit  der  I^oupe  nicht  entscheiden  kann ,  oh  es  wiiidich 

ein  ■  oder  etwas  Anderes  ist.  Der  letzte  ist  gewiss  ein  r,  und 
ich  bin  daher  geneigt  anzunehmen,  duss  diese  Münze  in  Sir- 
dachan  ^L^^*,w. ,  einer  der  grussten  Städte  in  kirman,  geprägt  ist. 

64)  Tia  Taf.  IV,  No.  72,  vom  J.  63  bis  7&,  verhältniss- 
miissig  ziemlich  häufig;  der  Name  liest  sich  leicht  und  ohne 
Austoss  Merv  in  Chorasan. 

65)  131^-1^73  Tuf.  IV,  No.  73,  von  J.  63  bis  74,  ist  die 
bekannte  Stadt  Mervrud. 

66)  Taf.  IV,  No.  74,  kommt  einmal  im  J.  63  vor;  Thomas 
d».  295)  giebt  die  Tianacriptios  ia  aeaeiea  PddTi,  was 
Biaa  jedoch  ana  aeiaeai  Facaiaule  Tab.  II»  Fig.  15  (welcbea 
hier  auf  Ta&  IV»  No.  74,  genau  wiedergegeben  iot)  aicbt  heraus 
lieat;  dagegen  achreibt  er  p.  328,  wo  er  tob  dea  aaaaaidi- 
schen  Münzstätten  spricht:  „The  original  is  unique,  hut  the 
coin  witereon  it  occura  is  so  much  worn  that  it  would  not  do 
to  rely  upon  the  outline  of  tbe  mintname  it  retains. "  Auf 
Sasanidenmünzen  ist  mir  dieser  Name  nie  vorg-ekommpn ,  Hr. 
Thomas  scheint  »ich  also  zu  widersprechen.  Lcbrigeuä  liest 
■aa  dea  Naaien ,  wie  er  anf  der  Figaredtafel  vorgestellt  tat, 
ohne  Schwierigkeit  nbli»  Baick 

67)  Taf.  IV,  Na.  75,  anf  einer  Hilaae  voai  J.  68.  TboaHui 

liest  es  osm  (Khubus)  und  bemerkt  dazu  (p.  300);  „The 

uame  of  the  Mint  on  tliis  coiii  Iths  been  a  f^ood  deal  worn;  ae 
much  so  that  1  caii  hciircely  rely  upon  the  reading  proposed.*' 

68>,  Taf.  IV,  No.  76,  auf  einer  Müozc  vom  J.  63.  Thomas 
erhiiit  ea  dareh  ^IX^^  oder  ^.^UC^ ,  womit  nichta  gewonnen 
ist,  indem  beides  voces.  ntbüi  »ind.  Da  der  Prägeurl  our  ein« 
nal  voriionMBt,  ao  iat  ea  aehr  achiwer  aa  beatiniaMa»  welcher 
Ort  dgeallieh  geaieint  iit»  iadeai  Mehrere  Baehatabea  aienlich 
vieldeatlg  eiad;  Nofbeadachaa,  Uamdan,  ja  aelbat  S^inm 
kdaate  man  heraaaleaea.    Ich  eathalta  Mich  aber  jeder  aiiherea 
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6Ö)  T»f.  IV,  No.  77.  78.  7».  80,  in  deo  Jiihren  ft4,  «7, 
08  aad  69.  ThoBM  liest  diese  Zeichen  o^^f  und  si>-Ä^\^' 
ond  Termnthet  dnmntcr  Hazaraftp.  WnlUf»  mnrr  niirli  dfis  zweite 
Zeichen  für  ein  ^  als  das  reg-elmässige  Aequivnient  tÜr  j  an- 
sehen, so  hat  docfMÜc  zweifp  Hälfte  zu  wenig- AelinlirJikrit  mitdem 
Worte  asp,  welches  im  ältesten  und  netipstcn  Prrsisrh  unver- 
andert  crchliebcn  ist;  hinter  dem  t  stehen  auch  iiorli  2  Striche, 
die  uittii  nicht  so  ganz  unberücksichtigt  lassen  dart.  Mau  liest 
eigentlich  ^icsD'^^CN  oder  pOD^bCM»  und  ich  hebe  «i  Zibleitao 
^GuJflj  gedacht,  weoD  Biebl  der  ÜMttad,  due  die  vier  Lee- 
arten  vorn  gar  keine  Spar  eines  a  eatliaiteo»  hedealtlieb  wüte, 
leb  «nsi  alae  dieae  Lelcaliat  aaerklirt  laaaea. 

70)  Taf.  IV,  No.  81,  koaiail  einaial  auf  einer  Münze  vo« 
J.  79  vor»  nn^  lat  wobl  defekt»  wie  TboMaa  (p.  S20)  an- 
dontel. 

71)  YMOil»'«  Taf.  IV,  No.  82,  im  J.  73,  iat  der  volle 
Name  von  Segeatan,  8ikatschten;  s.  oben  No.  2. 

72)  ^fiiO«*nn  Taf.  IV,  N«.  83,  im  J.  74.  Jeder  einzelne 
Buchstabe  ist  so  «Icutiich,  und  das  Wort  Cburasaa  ist  so  ha- 
kaaat,  das»  ich  jeder  Krläuteruncf  üherhuben  bin. 

73)  oam  Taf.  IV,  No.  kommt  auf  ostiraniscbeu  Müu- 
sen  Ton  den  J.  ö3 ,  0»  und  69  vor,  und  wurde  schon  von  Hr. 
Tbomtt8  uiit  ziemlicher  Wabraebeiallebkeit  flir  Cknbia  o^y^»* 
bannt«  Isstochri  sagt  von  dieser  SUdt  aiebla  Weilar,  nie  daaa  aie 
XU  kirman  gebdrt.  Olareo  Polo  gleb*  einen  aebr  Intereaaanton 
Berldit;  er  engt  (Ub»  I.  e.  96)3  Cobinam  est  eivitaa  mugna, 
copioH  babena  fani,  ebniybia  et  andantei'.  Finnt  ibiapeenln  do 
cbniybo  pnlebemsM  et  magna.  Fit  qnoyio  ibi  tntia,  quae 
oenlls  nedetnr,  et  espondium  in  hunc  modnm.  Hahet  regio 
lila  mineras,  ex  qtnhiis  termm  fodiunt,  et  in  fornucem  igoitam 
proiectam  decnquutit,  dcsupur  rrate  ferrea  vaporem  nscendcntem 
intercipiente,  in  ijun  v^-jpor  rotiLfliitiiiatus  totia  efficitor.  Mutcria 
vero  grossior,  quue  in  igne  remanet,  e»puDdium  vocatur.  Svnt 
huins  terrae  iucolae  Mabuneti  sectatorea.  Jetat  liegt  die 
Stadt  in  TrOnaieni  and  iat  ein  Rinberaeat  (Vgl.  Pfaaer  Reiae 
in  Kbomaan,  dentaebe  Uebersetanng,  II,  S.  4M). 

Stellen  wir  die  gewonnenen  Resultate  zusammen,  so  er- 
geben sich  mit  ziemlicber  Sicherheit  folgende  Niimcn  von  Pro- 
vinzen :  1)  Assyria  2)  Segestan  3)  Rirman  4)  Media  h)  Chu- 
sistan  (SuBiana)  6)  Adarbaigan  (Atropatenc)  7)  Arran  8)  Ta- 
bcristiin  9)  Chorasan.  Interessant  ist  dabei  die  Bemerkung,  dasH 
die  aus  den  Rlasbikern  bekannten  Namen,  welche  sieb  jetzt 
nicht  mehr  vorfinden,  fast  um  diebelhe  Zeit  verschwinden,  in 
welcher  sich  das  heutige  Neupersisch  bildoto,  nHwlieb  wttbreod 
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uod  bald  nach  der  Regierung  Bahram's  V,  während  die  den  Alten 
unbekannten  und  erst  später  aufgekommeneo  Namen  erst  in  der 
letzten  Zeit  erscbeiueo ,  endlicli  die  Namen  derjenigen  Provin- 
zen ,  welche  von  den  äiteiiten  Zeiten  bis  jetzt  fast  unverändert 
gebiiebeu  äiud,  während  der  g^auzeo  Periode  vorkumoien.  Zu 
der  enton  Klme  geborra  Aisjrta  und  Median  zur  sweiteo  Klau« 
Amui  nad  Choraiaa^  «ir  drilteii  8aeaiteae=8egeitaD,Caraiaoia 
sKirawB,  Atropatoae  Adarbaigao ,  Tapjri  =  Taberistn* 
Cbazistan  endlich  ist  aaf  den  älteitoD  Mflniea  nagawiM»  weil 
ei  vi  ei  leicht  auch  Sasa  gelesen  werden  kann. 

Von  Städtennmen  sind  ziemlich  sicher  1)  die  Residenzstadt 
Ctesiplidn  =  Madain  2)  Darabgird  3)  Istachr  (=r  Persepolis) 
4j  fs[iitiian  b)  Uaiaadan  ( Acltmatana ,  Kcbatana )  6)  Xabavend 
7)  \iüa  8)  Basa  oder  Fasu  9)  Raj  10)  Nischapur  11)  Herat 
12)  Meibod  13;  Hira  14)  RamHormuzd  15)Zerendscb  16)  Karra 
17)  Henr  18)  Seferain  oder  Asferaia  19)  Nabnraa  20)  Bibiitna 
21)  Zaaea  22)  Basra  22)  Sipeodsch  24)  Sirdachaa  2»)  Menmid 
26)  Balcb  27)  Chubis.  Weniger  sicher  sind:  28)  Arbela  29) 
Ledan  30)  Abiverd  31)  Zadrakar(a  32)  Antmeich  83)  Schuscb 
34)  Mazarkan  35)  Hormu:^.  —  Hier  fallt  der  gänzliche  Mangel 
.antiker  Xanicn  auf;  keine  Spur  von  Antiochia,  Pprsepolis,  Se- 
leu(  ia,  Ctesiphon ,  Alexandria  u.  s.  w. ,  von  denen  die  aeiatea 
treilicb  wohl  niemals  volksthümlich  srcwurüen  sind. 

Ungefähr  20  Zeichen  und  Abkürzungen  habe  ich  ganz  un- 
erklärt gelama  ader  aar  «ehr  fcbwaBkeade  Venaatliangen  über 
tia  aafttollea  kdaaen ;  jedoeli  darf  maa  aiaht  alla  Haffbung  aaf- 
gabae,  dast  dieia  Ritlisel  aaeh  apiUar  aiBaal  ikra  liösaag  fiadaa 
werden.  Oft  ist  eina  aiazige  gut  erhaltene  Münze,  ela  alasigar 
Buchstaba  mehr  als  gewöhnlich ,  binreicbaad  die  langgaiaebta 
Deutung  auf  den  ersten  Blick  zu  (Inden  ,  wie  ich  diess  z.  B. 
bei  den  %'aiiien  ilarabgird,  BibistuB,  0iaiaa»  Sikatachtaa  aa 
mir  selbst  erfahren  habe. 
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Müuzen  der  äasaniden* 


!•  Arde^cbir  I«  jtt^^\ 

Pehlfi  ■irtt:ni:^«  Artuchschetr  (Taf.  I,  No,  I;, 

AnMnitch  Yj»uiuMqtp  AHMehir, 
HeMiiefc  l^vniK  Ortchir» 

Syrisch  Ardeschir, 

regierte  von  226  bis  238  nach  Chr.  G. 

[n  Hctri'W  ijfs  Typus  bietet  kein  Fürst  so  viele  Abwcohs- 
kuugea  dur,  alai  Artlefickir  I.  LoDgp^rier  fübrt  in  seiuem  Werke 
•Mt  wMiger  «It  11  Yaristiton  u,  wiMüit  m«  Mmmb  keisM- 
wegM  9nek§ftt  f«h  k0Mto  ZsUl  leicbt  dai 

D«pp0ll0  v€»ttelirMi.  la  Betreff  der  loMkriftM  kietoB  lie  da« 
g-eg-en  mehr  Einflimigkeit  dar.  Im  AllgemeioeD  über  lata» 
akb  Ar  dieseo  Fürsten  3  yerscbiedene  Perioden  angeben. 

e  r  B 1 1>  P  p  r i  n  d  n.  Zpit  daa  Aafataadaa  aad  Kaa^iAa  gagaa 

dia  Dynastie  der  Arsaci<i>'ri. 

Aus  dieser  Periode  sind  mir  nur  2  Stücke  bekaimt: 
A.  Gesiclit  dem  Beschauer  zugekehrt,  mit  einem  Diadem,  ouf  -^o.  1** 
welchem  ein  nach  oben  gekehrter  Halbmond ;  fterkes  Hanpt- 
kaar  aad  dicktar  Bart{  afaifiMka  Pariaaalafaaaaaff. 
Lafanda  «no 

(ar)taekaeka(tr) 
Ardeschir 

R,  Nach  linke  gekakrter  Kopf  mit  partbischer  Mütaa;  Haar 
Bod  BaH  weniger  stark,  als  auf  der  Vordaraaita» 
Leinde:  . . .  «c  an  p^«nT73 

Mazdajfisn  Bug-  Pa  (pek) 
Der  Uoriuuzdverebrer ,  der  göttliche  Babek» 
JR,  Grösse  5j.    Gewicht  60  As.    Metall  sekraaklackt 
Cakioat  daa  Hm  Cajal. 

Ardeeekir,  dar  Saka  Bakak'a,  kat  anf  diaaar  Mllaaa  aock 
laal  gaox  den  partkiscbeB  Tjpns  beibakaltaB,  wäkread  die  spä- 
teren mit  dam  Fasaraltar  dia  Raaetioo  gegen  das  Partherthum 
eolacbieden  aosspreeken.  Gleich  den  Arsacidcn,  welche  atif  dem 
Eevers  das  Bitd  des  ersten  Arsnres  hrihohiclten ,  tritt  Ardeschir 
auf  dieser  Münze  als  Stifter  einer  nrucn  Dynastie  auf,  und 
beurkundet  zugleich  in  dem  seini-m  Vater  )i< -Ig-elegteu  Titel 
seinen  Eifer  für  Wiederherstellung  der  altperaiiiciieu  Religion. 
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Nu.  2.  zweite  Münte  ms  dieser  Periode  habe  ich  oichl  in  den 

Händen  gehabt;  ich  kenne  sie  nur  ans  einem  Artikel  der  Me- 
moire» de  In  Society  d' Arclieolugie  et  de  Numi^^inatlque  de  8t. 
I'etersbourg,  Vol.  III.  St.  Petersbourg  1847,"  wo  |i.  in  den 
Bericht  über  die  Sitzung  vom  13.  Oct  iS47  iolgeode»  vorkommt: 
,,Mr.  de  Uartbolumaei  fait  la  lecture  d'flne  lettre  adreea^e  par 
lui  k  Blr.  B*  Dom  eoneemaiit  la  plaa  aBcieniie  maBiiiie  aaaaa^ 
nide.  —  Hr.  Dom  ft?ait  nontri  k  Mr.  BartholoaiMi  um  nonuie 
'  i^eament  «cqmao  ponr  lo  mite  de  l'aeadteie  Inp«  das  acloneoa 
«t  «vftit  OD  la  conplalaaaee  de  Ini  eo  donnor  nne  Mipretate. 

„Cette  m^daille  appartient  an  roi  Artuxerce ,  et  par  la  stm- 
plicit^  de  In  legende  aiiiHi  q«e  par  Tanalogie  du  type  avec 
celni  d&s  dernieres  draclimes  arsacides,  eile  doit  apparteoir  au 
commencement  du  r^gne  d'Artaxcrce.  T^es  legendes  de  Texem- 
plaire  dout  il  s  agit  ici,  ont  ete  dechiOVeeu  eo  grande  partie 
et  8UU8  difficult^  par  Blr.  Dom»  «Uuü  que  par  Mr«  dt  Bartholo« 
mmL  D^nn  edtd  oa  lit  JMkkitMt  M^Um  k  droit«  «t  k  gaadie 
4«  la  UtB  d*AHaxerca  m  da  fiMOi  «rae  aae  tiara  k  teaaa»  aaa 
cbavalare  ^aorme  et  iiaa  barbe  diapaad«  aar  -pluiieura  raaya. 
Catta  effigie  (quoiqne  moins  grofii^rament  deaaiada)  rappalla 
eapendant  la  tdte  d'Arsacc  XXIX,  avant' d eruier  rot  parthe  rc- 
pr^sentd  aar  doa  draalmea  de  iaoa  a?ae  um  graode  cli^aiiira 
cr^pue. 

„Le  rev.  de  notre  m^daille  ^tait  maias  faeile  a  d^tenniner. 
On  y  voit  uiie  eifigie  touruee  ä  guuciie,  comme  lur  iesü  dracht 
aea  partbea,  et  coaTorte  d'aae  tiare«  aa  uliaa  4' na  aralaaaat, 
aaala  paHicalaritd  qui  la  diatiagaa  daa  afiigiaa  d'Arlasarca  ra- 
prdaaatdaa  aar  daa  aiaaaaiaa  biaa  caaaaai.  La  Idgaada  aaaabta 
aa  trois  motit  daat  la  praaiar,  aMwdjdm,  a  6U  lu  saoa  dittealtd 
f ar  Mr>  Dom«  Ua  antre  mot  place  derri^  Taffigieeat  presque 
effnc4:  i!  a  pam  h  Mr  de  Hiirttiulomaci  renfermer  lea  ^I^ments 
de  malca.  F>c  troi^icinc  tnot  ,  hous  l'efligie,  est  distinrtcmcnt 
6crit,  mais  sa  iecluro  u' eu  eUiit  pas  poiir  cela  plus  asüuree. 
Mr.  Dorn  aiusi  que  Mr.  de  Bartholonaei  avait  d^abord  cru 
voir  les  lettre»  m,  a,  m  et  deux  autrei  lettrea  eacore,  dont 
la  leetm  aat  aaaaa  iacartaiaa$  aafia  IIa  dUdaat  taaa  daaa  coa- 
Taiacaa  qaa  l*afligla  vna  da  profil  paataU  Uaa  dira  aaaai  caila 
du  roi  Artaxerae.  Plaa  tard  Mr^  da  BartboloaMai  aa  aaaaüaaat 
l'anprfinte  da  «atta  ai^daille,  et  en  la  confrontant  araadea  moa« 
aaiea  def  ^poqoea  approcbantea ,  fot  frapp^  de  la  racaeBiblanee 
dei  lettre!  prises  pous  des  m  fivee  la  lettre  p  sur  une  monnaia 
de  Sapor  I.  de  sa  suiie  sassanide,  et  aiors  il  lut  facilement  le 
nom  de  Tapaki.  f ^a  l/*gende  doit  dooe  #tre  lue :  mazdi^m 
( malca? J  Papaki  et  1' eiügie  repr^aent^e  au  rev.  de  Celle  d  Ar» 
taxerce  donne  pour  la  premiere  fois  avec  certitudo  le  portrail 
da  Papek,  aon  p^ra«  qai  avaH  gaavtrad  la  Paraa,  aa  pvaaaai 
la  litra  dia  ral  aaaa  laa  Aisacidaa«   Affteiaraa  afaiC  aiaait  aa 
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Hnmmt  ffkn  Im  teefcMt  partbct,  rvaplae^  I»  flgm  4b  rmr. 
qai  «tft  cOMtMMrt  Atmm  1.  f— <bNf  4e  Im  djnaslie,  |Mr 
l*«ffigie  de       p^ra*  II  voaUlt  p«r  14  faire  teloir  4ee  droiti 

•a  trdne  de  Pene.*' 

!Va<  Ii  dieser  Rpsrltreihüng*  ist  die  pcfershiirafer  Münie  etwas 
Fersoliiedea  vou  licr  üliigtiii.  Der  Bericlit  sagt  nichts  über  Me- 
tall .  Grösse  II  8.  w  der  Münze;  Mieh  lind  die  Legenden  nicht 
ia  Felilvibciirilt  wiedergegelieo. 

Zweite  Periode»  welche  ekwe  4le  entea  Regieniege* 
Jdtt<e  dar  vSlligaa  VeralelitaBg  dea  PafdMrtaiefca  aa  raibaat» 
Aidaedbir  mmmt  dea  iUaigetilel  «a,  «ad  aridirt  aiefc  darall 
aeiae  MQnze  als  eotscbiedeaea  Wiederkaraliller  dea  aUparalaebwi 
EeligioB.  Aaf  da«  Revers  alekl  aio  grosser  Peueraltar  aiit 
swei  Opfergefäiieo  znr  Seite.  Das  RntstfiiM  Kdntgs  ist 
narJi  rechts  gekehrt,  was  voii  jetzt  an  prwiäserinassi'»  als  Ge- 
geosatx  heiliehalteo  wird;  das  Costüta  iät  oucb  dus  piirthische, 
wie  es  auf  deo  letzten  Münzen  dieser  Periode  erscheint.  Dau  Geld 
ist  ai eisten tbeils  noch  dick;  es  sind  Tridrachneu j  das  Metall  ist 
6old,  Silber,  Billiaa  aad  Kiipfer.  Dieaa  Mttaaaa  waraa  ea,  welclM 
dar  Altratar  peMvIaeber  NnaiisaNitak»  8.  da  Sacj»  aaaiat  laaaa 
labria,  aad  aa  wie  er  sie  laa  aad  daatata»  ao  werden  aia  aaeb 
jätet  mit  gaas  attbedeatoadea  AaenabBaa,  galeiea  aad  gadaatot 

Legende:  |J!f-i-«  «Dbo  1n«^n*^«  33  pnttt  fio,X* 
Mm.fiiunsn  Hnn;  ArtMr)isr!iptr  Mnlka  Iran. 
Der  Horninzdrerchrery  der  göttliche  Ardeachir»  König  von  Iran 
(Persien). 

il.  Legende:  rechts  '^nicfrr'^N  Artachschetr ,  Ardeschir. 
links  die  I^^ende  Taf.  II,  5, 
«ileba  Uabeff  aait  8.  da  8acj  daiab  wit^  Jaadaal»  der  gött* 
liebe,  erklirt  warda,  die  aber  Jadealalla  aiaer  aaalibriiebaB  Br^ 
Maraag  badari; 

Sunächat  lat  aabeaMrken,  da«  aar  sehr  selteo  die  Sebrift» 
enge  auf  den  sasanidiaebea  Mtinsen  auf  der  Vorderseite  ganz 
genau  diecielhen  s\t\t\  ,  wie  (tiif  der  Rückseite,  welche  letzteren 
immer  einige  MudiiicaLioiien  darhieUn.  Nun  sind  mir  einzelne, 
jrcjorli  nur  «ehr  wenige  Münztii  vorgekommen,  ttut  denen  das 
VV  urt  Jezdüiii  nicht  dem  leiäeateu  Zweifel  Raum  giehtj  bei  weitem 
die  grSeate  Aninbl  aber  lässt  sehr  erbebliche  Zweifel  aa.  Sa 
s.  B.  lat  dar  ante  Bacbalabe  faat  aiemala  ein  j ,  ■andem  mel- 
atena  aiaa,  bdebataaa  aia  r;  der  aweite  Baebatoba  verbindet  aieb 
aaltaB  adw  nie  mit  de«  dritten,  waa  daeb  der  Fall  aejn  Mfiaate, 
wma  aa  ein  z  wäre;  ausserdem  kommen  häufig  nur  4  Buch* 
atnben  and  nicht  6  vor.  Ich  hegte  daiicr  schon  lanp^st  gegen 
diese  Auslegung  im  Sh'Hon  Bedenklichkeiten,  ohne  jedoch  damit 
bcrvorautreten.  — -  Hr.  Tliomns  hat  in  dem  Numifimutic  Chronicle 
Vol.  XV  eine  andere  Auslegung  verancht;  er  erklärt  nämlich  die 
Legende  der  Kehrseite 
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AlHheUung  L  Sßimiitn 


mmd  b«M0rkt  dam  im  d«r  Note  folg^dee:' 

i  -  Jehangiri. 

Dttroacb  lautete  aifto  die  Legeode:  Artackscbetr  Not««» 
WM  HM  aber  iiielit  ftbmeliM  £m»;  itiiid«tt  die  Werte  ia 
umgekehrter  Ordnung,  eo  würden  aie  »Der  Penemitar  des  Ar- 
deaehir*'  liedeaten.   Aber  Hr.  Tbonea  wurde  hier  von  aeinen 

indischen  Persern  irre  geleitet,  und  hat  wahrscheinlich  gar  nicht 
daran  gedacht,  dass  das  in  Ferbeng>i-Dscbihangiri  erklärte  Wort 
nicht  mehr  und  nicht  wenicrer  als  das  griechische  vuo^  ist,  wo- 
durch von  vom  bereio  diese  Deutung  aich  nia  nosuläaaig  er- 
weist. 

Der  erste  F{urliHt.il>c  ist  zuweilen  so  gebildet,  dass  man 
VL'riritet  wird,  iltu  iur  ein  r  zu  Imifen;  dieas  brachte  mich  zu- 
weilen auf  den  Gedanken,  eiu  vou  raotscho  (Licht)  gebildetes 
Wort  in  verenehen;  aber  die  Deberseugung,  dass  der  erste 
Bttchatabe  ein  n  iat,  lieae  eich  nieht  inrficlLweiaen ;  eine  Ab- 
leitnn§^  Ton      >,  Pener**  bot  sich  ebenlalis  dar«  alier  das  Wort 

aar  ist  dem  alten  Zend  fremd. 

Nach  BrwÜgnng  aller  Möglichkeiten  wird  man  aa  dem 
Sehlnsse  kommen,  dass  Nnvasi  die  eiasig  richtige  Transcriptioa 
ist$  es  fragt  sich  nur,  ob  es  nicht  möglich  sejr»  eine  andele 
Uebersetsnng  dafür  aufimfiadea.  jjp  and  {Jijiy  ist  das  Sab- 
staativnm  verbale  an  dem  Zeitworte  ^^j^  ,  ij^^y  *  welches 
,» singen  S  ,,s|rielea**  (anf  eiaem  arasilcalischen  lestrameate)» 
„recitiren*S  ferner  „  scbmeieheln „  liebkosen  n.  s.  w.  be- 
deutet; im  Zend  wird  mnn  aber  eine  neck  viel  bessere  Be- 
dptitung  finden,  dio  sirli  jcilorh  ungezwungen  mit  den  so  eben 
angegebenen  l^-ikutungen  des  nrupcrsicben  Wortes  verbinden 
lasst.    Im  Ja^oa  beginnen  alle  Anrufungen  mit  den  Worten: 

nivaodhajomi  hankj^raj^mi 

ich  rufe  an ,     ich  preise. 

Die  Wurzel  des  Wortes  niva^dhaj^oii  giebt  für  nnser  Wort  auf 
der  Kehrseite  neben  dem  Feueraltare  eine  ungezwungene  Er- 
klärung: nuvazi  ist  der  „Anrufende'*  j  wus  oder  wen  Ardcschir 
aaralt,  darüber  kana  bei  der  Betrachtnag  der  Münte  kein 
Zweifel  seja. 

AT.  176,6  As.  Im  British  Mnsenm.  Besehriehea  bei  Thomas, 
Nnm.  Chr.  VoL  X7. 

.4.     JL  Legende:  MdbS  IHdb»  "irarm^tt  XI  TO^rtn 

Maadaiaaa  hag  Attaehs^etr  Malkes  Malka  Iran. 
Der  Hormnadverehrer,  der  gSttlieha  Aides^hir  ,  K4lnig  der 
Ronige  von  Iran. 
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•  Artacbschetr  Nuvaxi 

ArdescLir  der  Anrafende. 

/f?.  ß.  Sebr  bfinfiof.  Bei  lanail  Prisrhu  sah  icli  eiost  16 
Stück  zum  Verkauf  anscrphcion.  Q^öase  ti.  Kin  Kxemplar  im 
Cabinel  ties  Lira.  S.  Aliächun  wiegt  255  As;  das  mcioige^  wa^. 
diet  schon  etwas  abg'cnutxt  iät,  wiegt  248  As. 

A.  Lepfende  wie  ^i>.  4.  A^.  Häufig;  ein  schöoeii  Exem- ^^o,  s. 
plar  abr^obildet  bei  Loiigp^rter  I,  3. 

OLue  liegende.   JE,    Zwei  Exemplare  abgebildet  bei  Long-  ^q, 
fMm  I,  5,  6,   Hier  eehr  Mnfig. 

Am  Legende:  N«,  7. 

irrn  p  ^mi:»  |Ä*n*«i  »aiJa  ^loba  irwn^ti  pnm 
HMdatMii  Bag  ArCaebsebelr  Halkao  Malka  Irao  Minetaebetri 

mm  Jeidan. 

Der  Uomoidf crebrer,  der  göttliche  Ardeschir»  Kdoig  der  KIfoige 
von  Irao,  toa  bittmlucbem  Geacblecbte  eotsprosaeD, 
ML  Legeade:  nMii3  ^.nwn^.» 

Artachs'r!irtr  Vuvaxi. 
jfl.  Im  k.  k.  Cabinct  lu  Wien,  wo  ich  die  Miinze  in  den 
Händen  huUe.  Da  die  Münzen  von  Ardcschir  I.  iu  ihren  Legenden 
eine  grosse  Einförmigkeit  darbieten»  so  versäumte  ich  es  die 
Legende  dieser  51ünze  genauer  xu  untersuchen,  und  copire  sie 
daber  aar  Mcb  Longp^rier,  deaaea  AbbUdoog  giir  jedoeb  ?er> 
•ebiedeoe  Zweifel  erregt.  Die  MUaae  itl  düaa,  und  da  aacb 
bler  warn  ersten  Male  der  Ziisatt:  Mlaotschetri  Ben  Jeadan  vor- 
kaoMit»  ao  bildet  aie  den  paaaendateo  Uebergang  anr  dritten 
Periode. 

Dritte  Periode,  unifasst  die  letzten  Regierungsjabre 
Ardescliirs  I.  Vollständige  Reaction  geö'<'n  das  Parthertbum,  in- 
dem auch  das  partbittche  Costüni  veräcimindet ,  und  ^tutt  deH^en 
das  Diadem  und  die  Krone  mit  dem  kugelförmigen  Aufsatz  üicb 
zum  ersten  Male  zeigt.    Der  Revers  wie  in  der  zweiten  Periode* 

^'iLegeode  wie  No.  7  ganz  vollständig.  No.8. 

JR.  Grdaie  6f.  Gewicht  87  As.  Man  trifft  niebt  leicht 
eine  SaBuInng,  in  welcher  sich  nicht  wenigstens  ein  Exemplar 
dieser  Gattung  vorfindet.  Das  Gewicht  habe  ich  nach  einem 
sehr  schönen  fixemplare  in  dem  Cabinet  dei  Hrn.  S.  Aiiscbao 
bestimmt. 

Ganz  wie  \o.  8:  jedoch  auf  A  vor  dem  Profil  noch  eine  No.  9. 
Cootremar([ue  ,  welclie  eiueu  Hulbmund  und  Stern  vorstellt  (^H^ 

/R.  Im  Cubinet  Ismail  Pnscha's. 
Wie  No.  8,  jedoeb  Alles  iu  verkleinertem  Massstahe.  No.  10. 

jtL  Oriam  4^  «ewiebt  45,7  Aa.  ^Gabinet  dea  Hm  Cayol. 
Wie  No.  8,  jedoeb  in  noeb  fiel  kleineren  Maaaatabe.  No.  tl. 

Vin.  3 
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A»tkeUMii§  I.  Sataniden 


Groiie  2,   Gewieht  12  As*   Zwei  Bxeaiplare  i»  den 
Cabioetten  des  Hni.  8.  Aliachan  und  ItMail  Pascha'«.     .  • 
No.  12.    Ohne  alle  Spar  von  Legende;  eioe  Kapffnafiiise ,  abgebildet 

bei  Longp^rier  Ii,  «5. 
Wo.  IS.        ^.Profil  des  Königsav^ie  gewölmlich ;  ihm  trcjj^prrnhcr  das 
Hnks  gewandte  Profil  eine»  Knalicti  mit  einer  ciiit'achcu  par- 
thisriieii   Kap^o,  wovon  heruliliangende  liOppeii  die  Oliren  h©* 
decken,       eisende  undeuÜicli  und  jedenfallü  uiivuiUUudig. 

H.  wie  üfewöhnlich;  Legende  undeutlich. 

M,  Gewicht  73,5  As.  lai  British  Huseum.  Bekaoat  ge- 
macht dneh  Tbonaa»  Nnni.  Chroa.  XV. 

Diese  schöne  Nüaie  wurde  offenbar  in  der  letzten  Zeit 
geschlagen,  wahrscheinlich  zum  Andenken  an  die  Ernennung 
Schapur's  zur  Thronfolge;  wie  unter  andern  der  von  Hrn.  Thomas 
citirteTaheri  berichtet:  ,,ArdeHcl»ir  kam  nach  MadaVn.  lies«  seinen 
Sohn  Schapur  als  Ttirontolgcr  anerkennen  und  netzte  ilun  eine 
Krone  aufs  Hrmpt.''  (In  der  türkischen  Uel»erHelzung ,  Ausgabe 
vou  Kontttantinopel,  steht  diese  Stelle  Bd.  ill ,  8.  oi. 

2.  Schapur  I»  jl^^ 

Pehivi  -«^nncn\D  (Taf.  I»  2)  Schachpnchri , 
Arabisch  ^^tu#  Sabur, 
Griechisch*  SunmQriQ ,  Sanogtjit 
Armenisch  ^  tm^uJ^  Scbabuh» 

Hebräisdi 
Syrisch:  toa«, 
Sohn  ArUeschir^a  I,  reg.  288^269  n.  Ch.  Q. 
*.No.  14.       -Ä,  Rechts  gewandte  Büste  des  Königs,  Bart  weniger  starte, 

als  bey  Ardeschir  1;  das  Haupthaar  fällt  in  mehreren  dichten 
Büscheln  am  Hinterkopf  herab.  Auf  dem  Kopfe  ein  Diadem  nnd 
eine  Art  phrvg^ischer  Mütze,  dorm  Spifze  die  Form  eines 
Adlerkoptes  dat.  Hie  Buden  des  Diadems  flattern  am  Hinterkopf 
über  dem  Haupthaar.    Legende  : 

7*3  -»^rSis^a  ^i^T««  «35^3  iNDb«  nmomD  p"»*::» 

Älazdaiasu  Ba^  Schochpuchri  Mulkan  31alka  Iron  Mino- 
tschetri  men  Jezd(au) 

Der  Honnnidverehrer,  der  göttliche  Schapur,  Kdnig  der 
Könige  Ton  Iran,  von  himmlischem  Geichleehte  entsprossen. 

n.  Feueraltnr;  links  und  rechts  swei  von  demselben  ab- 
gewondte  Personen,  jede  mit  einer  gesackten  Krone  auf  dem 
Kopfe;  sie  stützen  sich  auf  einen  Spiess  ,  den  sie  resp.  in  der 
rechten  nnd  linken  Hand  halten  ,  wahrend  resp.  die  i^inke  und 
Rechte  an  das  Schwert  greift.  Kiu  einfacher  Perlenkranz  um- 
gickt  die  Vorderseite  und  Kehrseite  der  Müose.  Legeode: 
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(''T]«"»"t3  ^nmoniD 
Sclwclipacliri  Pfttvasi* 
JtL  Gewiebt  1^  At.   Im  Bthkk  Mmm«  ;  bMhmbM  m 

Tbomai,  Nuin.  Cbron.  Vol.  XV« 

Diesen  Typuc  tcheiot  Schapir  f  päter  aufgegeben'  %n  haben, 
da  mir  bis  jetzt  ausser  der  so  eben  bcacbriebenea  Miiise  kein 
SWeiten  Fxefii|)Iar  vorcrpkommrn  ist. 

A.   Auf  dem  Kopfe  statt  der  |ihrvj?isrlien  Mütze  v'me  Krone  No,15.* 
mit  vier  Zatkeii,   uuvoii  rcgelreclit  nur  eine  ganz,   zwei  halb 
nad  eiue  gur  uicht  sichtbar;  über  der  Krone  ein  kugeitarmiger 
Alfifttt.   ARes  Dobrig«  wie  auf  No.  14;  eb«aao  aaeb  die  Le- 
gcsde  mni  die  Rüekteite. 

AL  Grdsae  7.  Gewicbl  87  Aa.  (Nacb  eiaea  aebr  acblhia« 
Exemplare  in  meinem  Besitz.)  Bin  uiidereü  Rxaaiplar  iai  Cabiaet 
dea  Hm  Cayol :  Grösse  6|.    Gewicht  84f  As. 

Diess  iat  der  Namal^paa,  weleber  oboe  Abweicbaag  aieb 
stets  erhält. 

Legenden  u.  h.  w.  wie  \n.  15.  .\o.  16. 

yR*  Grösse  2^.  (gewicht  14  As.  Cabinet  des  Hrn.  Cnyol. 

2  „      11  „     yy  8.  Alischan. 

Aebalicbe  Stücke  im  k.  k*  Cabioet  sa  Wiea,  im  Cabiaet 
dea  Baroa  Bebr  (8  Kxemplare). 
Lef^eaden  n.  i.  w.  wie  No.  15.  s**.  t7. 

.  Grösse  Gewicbt  150,34  As.    Nach  einem  Exem- 

plare im  kaiserlichen  Cabinet  zu  Paris,  besebriebea  bei  Loagp^rier 
aad  abgebildet  dasoD.st  Taf  III,  No.  1. 

Eine  Anzahl  Kupfermünzen  von  verMchiedenca  (>nis!j('ti  dikV  \a.  1/^ 
Gewichten  (von  371  As  an  abwärts)  mit  undeutlichen  liegenden, 
jedoch  den  bisher  beschriebenen  Münzen  völlig  ähnlich,  ia  den 
Cabinetteo  des  Ilm.  Cayoi,  Baron  Tecco  u.  s.  w. 

A.  in  jeder  Beiiebaag  wie  No.  15»  jedoeb  der  Naara  deiNo. 
"Kdaiga 

Miaebpacbri,  obaa  a  geselirieben. 

Jl.  dieselbe  Orthographie  des  Königsnamens ,  wie  auf  dem 
Avers;  auch  steht  auf  dieser  Münte  abweicbead  der  köoigsaame 

■ach  dem  E{>it!ieton  Xnvazi. 

/H»  Cabinet  des  Baron  Tecro. 

Eine  Silbermüuze  im  Cabinet  des  Hrn.  Cayol  hat  statt  der  .\o.20. 
beiden  ersten  Worte  „Mazdaiosn  Bag**  blos  2  Zelcbea,  welcbe  dd 
oder  zd  geleseo  werdea;  aonst  iftt  die  Legende  voUatäodig. 

ylt.  GrSflM  6;.   Gewiebt  8S,a  Aa^ 

Biae  Siibermfiaae  im  Cabinet  dei  Baroa  Taceo  eatbftit  fol-  JMo.2L 
geade  Legeade: 

Mazdajasn  fhp  ch  an  ka  Iraii  Minotsrbetri  meu  Jezda(n)« 
wo  der  Mangel  des  Epithetong  *Bag  und  die  Vcrstümuilung  des 
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Ki^DigsnameDS  auffallt.  Bei  den  Anblick  der  Münze  übeneogt 
map  lieb  sehr  bald,  dass  nofcr  als  daa  oben  Angegcbcoa  auf 
derselben  nieaiala  vorkaadaa  aejn  kaute.  Auf  daai  ftevefa  ist 
der  Kdaigaeaaie 

Sc!iacli|»iitri 

geäclirielieii,  wu  ilie  letste  Hälfte  die  alle  Zeudforia  putlira  bei- 
bebaltea  bat.  Veroiadilicli  ist  die  Hilaae  ia  einer  entlegenea 
Proviai  dea  Reiehea  geprägt  wardea»  wo  der  deberguug  veai 
Altperaiaclieo  Wim  FMwi  noch  nicbt  völlig  bewerkiteiligt  war. 
No.  22.  BineMuoae  im  Cabiaet  des  Hrn.  Cayol  entbält  in  vollkommener 
Schärfe  und  Deutlichkeit  eine  LegotHle^  welche  ich  bis  jetzt  nicht 
bebe  erklären  können.  Die  erste  H.ilfte  liest  sich  leicht  wie  folgt: 

Mnzdaiasn  Bug  .Scharlj(>iK-iiri  Mulkan  Mnlka. 
Die  letzte  Hallte  aber  (Taf.  II.  6)  ist  guuz  unverHtunillich.  im 
Cabinet  des  Hm.  S.  Aliscbau  ist  eilte  Münze,  deren  Avers  mit 
dieier  Milnse  genau  fibereiutimnit;  anf  der  Riickaeite  aber 
atebea  die  Worte  Sebacbpacbri  nad  Nnvaai  in  umgekehrter  Ord- 
nung.  Bine  ähnliche  Münae  beacbreibt  Longpdrier,  der  aie  Taf« 
Hl,  3,  abgebildet  bat 
No.  23-  Abweichung. 

£•  Legende,  links  nw^v  lezd.  Schach - 
rechts  "^-^nic  puchri  , 
eine  guuz  nns^cwöhMliche  Anurdnung  der  Legende. 

yR.  Gnishc  5.    Gewicht  38  As.    Cabinet  den  lli  n.  i  uyul« 
2^0^  24.  Ohne  besondere  Abweichung;  nur  der  Kdnigsuame  ist 

geacbrieben  ^^nsiino  Sebacbvupachri,  und  anf 
Jl.  'mnftrtv  Sehacbpacbiiri. 

Gr<faae  8j^.   Gewicht  84  Ab.   Cabinet  dea  Hm.  BUe* 

ailcdscbi. 

(fo.  25.       ^-  J^egende:  "  * 

Mazduiasn  Bag  Schapvuclirachvi  Malka  Iran  Minotacbetri  niea 

Je(zdan). 

Die  burburiüclie  Schreibart  des  Kuuigäuuiiieus  sticht  gegen 
'die  sonstige  Correctheit  der  Legende  so  auffallend  ab,  daas 
nur  der  Typus  jeden  Zweiftl  über  den  Hiiaaberrn  beaeitigt. 
.Auch  die  Rftckaeite  iat  aufSdlend  barbaiiacbi 

linke  «n«» 
rechts  is^n 

jH.  Grösse  6.    Gewicht  81  As.  Cabinet  des  Hrn.  Cayol. 

Im  AllgeiDeinen  ist  zu  bemfTkon  ,  du8ä  die  Münzen  von 
ScHnptir  I.  die  schönsten  Muster  in  pulno'j^raphischer  Beziehung 
aus  der  oralen  Periode  sind.  —  Kiuc  i:m  k.  Cabinet  zu  Berlin 
beüudliche  Müuze  von  ScLupiir  1.  lai  lu  der  Mosel  gefunden  worden. 
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3.  HernDzd  k  ^r/,  j^^j- 

Pchivi  "-jT^^^mj*  Ochrninazdi , 
Griecbiscli  ^()()/niadac  ^  'O^ioöutilff 
ArmenUcli  [Ipi^^  Ormizd, 

Sobi  I,  ref.  960 871  d*  Chr.  Q. 

A.  PniiiI  des  Königs  nach  recht»  gekehrt;  Mit  einer  ArtiYo.36.* 
pkiygiscber  Mütze ;  das  Obertbeil  derselben  ist  nnrh  vom  iiber- 
g'ebHL»'ert  und  ciidiirt  in    einem  l'fiTdckopf.    Der  Rart  Hchwach, 
dttfi  Haupthaar   in   tiin  m   dichten  Itiisrhel   bedeckt   den  IVnrken. 
Längs  dem  Nacken  des  i't'erdeknpts  lauft  eine  Reibe  vuu  uugel- 
ähnlichen  Verzierungen;  oberhalb  der  kugelforroiiire  Bund,  dessen 
Kndeo  nach  hinten  flattern.    Einfache  Perleueiufassung.  Die 
Legende  f&Dgt  hei  der  Braat  m  und  geht  rar  Stirn  hlaanf: 
Mab»  leidba         x>  *niiinmii  pnra 
Masdaiaso  Bag  Oehraaaadi  Bag  (i)  Ratehin  Malkan  MelU 
Der  Hormuzdverckrer ,  der  göttliehe  UoffBaid,  der  Gott  dea 
Lichts,  König  der  Könige, 
R»  Feneraltar,    wokhem  zwei   Personen   rnjrrkt'liri  gind; 
die  Person  IrnkK  hnt  das  CostUin  de»  Koniga,  wie  nu\  <it  r  Vor- 
derseite, und  üull  wulil  den  König  vorütelien  ;  er  halt  die  Hechte 
erhüben  und  greift  mit  der  Liukcn  au  du«  Schwert;  die  Figur 
rechte,  Teraiotblich  der  Mohed * i - Mohedau ,  hält  in  der  Rechten 
eia  Diadea  eapor,  uod  greift  ait  der  Linken  an  daa  Sehwert  Die 
Lcjgeade  iat  in  ?ier  Ahtheiinngen : 

reehta  von  Oherprietter:     XOm»  Matdaiaan  Bag 
flher  der  FiiMMe:  ^TQ^nin  Ochrnmazdi 

"«Dbo  Maiki 
links  rnni  König;  7tttSl1  «3  Ragfi)  Ruschan 

unter  dem  1  cueraltar:     »5V?3  '^lalkan  Mulku 

Der  llurinu^dvirrlirer,  der  göttliche  Honnu^d,  der  königliche^ 

der  Gott  den  Licbtü,  der  Künig  der  Könige.  ^ 
JT.  GrSiae  ft.  Gewicht  149,6  As. 
Ich  aah  dieae  achtfne  Mflnie  in  dem  Cahinet  de«  Oheratnn 
BawÜMon  hei  aeiner  Dnrehretae  hier.  Hr.  B.  ThoMa  aah  aie 
im  British  Museina,  nnd  heach reibt  nie  im  Nnm.  Chron.  Vol.  XV; 
jedoch  ist  die  dort  gegebene  Abbildung  ml  grosser  ausgefallen 
□nd  giebt  nur  eine  entfernie  Almung  von  der  schönen  Arbeit. 
Hr.  Thoma«  liest  da8  etwas  auffallende  Kpitbeton  nach  dem 
kouigsnuinen  f6m!^5Nnb  .  «»Iinc  es  weiter  zu  erklären.  Die  Ab- 
bildung gieht  allerdings  v(»r  dem  b  noch  einen  laugen  Strich, 
aber  iuj  Urgiual ,  H(»von  ich  eiueii  üehr  guten  Abdruck  besitze, 
iat  wenig  oder  ntehta  davon  an  aehen,  nad  scheint  aiir  eher 
daa  B^eh  hinten  flatternde  Diadeai  an  aeyn.  Wie  eher  Ur.  Thoaiaa 
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dazu  kommt,  diese  Münze  Uormuzd  II.  zuzuschreiben,  ist  tuir 
gunz  unbecrreifUcb.  Mao  brancht  nur  die  AltbiMnng*  der  (luItU 
münze  von  Hormuzd  II.  hei  Lungjierier  Taf.  V,  %'ü.  4,  mit  dieser 
zu  verg^leiciien,  um  sich  sofort  zu  überzeugen ,  dass  sie  nicht 
TOB  Horamil  II.  Ist 
fio  27.       A»  wie  No.  26.  Legeode: 

Ochramazdi  Malka 
Herniuzd  König^. 
R.  Links  eine  Fissur,  welche  mit  dem  Könlo-f»  cinipfc  Achn- 
liclikeit  lutt ;  die  Linke  berührt  den  Mund,  die  fieciitc  scheint 
an  (Jas  hcliwert  zu  greifen.  Rechts  eine  sitzende  Tig-ur,  welche 
mit  der  Liokea  sich  auf  eiaen  i!»peer  stützt,  während  die  Rechte 
einen  undeutlichen  Gegenstand  (es  scheinen  zwei  Palnblätter  zu 
aeyn)  auf  nmtm  aiedri gen  Altar  swUcImb  den  Mdeii  PigvraD  legt. 

i£.  In  Britbli  Masena.   Beacbriabea         B.  TUaiM  im 
Nttoi.  CbroD.  Vol.  XV. 
Nii.9S.        A*  vermutblich  wie  No.  27. 

ü.  Ein  Feueraltar,  weniger  schlank  aia  aooat.  Legende: 

links  •»no,  rechts  ^Nj*  oder  ^^^^^ 
yE.  Besrhrieltcn  van  E,  Thomas  a.  a.  O.  nach  eioeni  Exem- 
plar im  Britiäii  Muäeuui. 
Pio.  29.         A.  wie  No.  Z7.  Legende: 

«Dia  «i^aa  ^iTtt'nmH 
Oekramadi  Bag(i)  Raaeli  Hallui 
Honavad,  Gott  dea  LIcUa»  Köaig. 

Die  Abbildaog  gveit  «Herdinga  ooch  ein  I  oder  r  yor  deai 
b ,  allein  die  genaue  Betrachtung  des  Abdrucks  der  Münze 
Xo.  26  überzeugt 'mich,  dass  daselbst  nur  2  Buchstaben  stehen,  b  und 
g,  von  welchen  Thomas  den  erstem  für  ein  I  p:-enomfnen  hat. 

R,  Ein  mit  drm  Kopfe  nach  links  gewandter  st(  hcndcr  Stier; 
vor  demselben  eine  dem«liesehauer  zugekelurte  ganze  Figur  dea 
Siwu.    Legende  nicht  vorhanden. 

JE.  Im  Britiah  Hwoom,  beaebriakea  «nd  akgeUldet  von 
TboBiao  a.  a.  0* 

Bei  der  Seltenheit  der  MioaeB  von  Honassd  L  glaube  ieb 
keis  überflüssiges  Werk  zv  tkuii,  wean  ich  ein  ooderaa  Deakaial 
VOB  ihm  bekannt  mache.  Es  wurde  hier  vor  aiebreren  Jahrao 
eine  Gemme  zum  Verkauf  ansgeboten,  aber  zn  einem  ins  ün« 
geheure  gehenden  Preise,  wobei  der  wahre  Besitzer  sich  in 
«'in  so  geheimniasvolles  Dunkel  liülltr .  «hisa  Monate  lant*-  ver- 
ncliiedenc  Personeti  deu  Stein  zum  \  crkiiut'  ansholon,  olme  dass 
man  erfahren  konnte,  wer  der  eigentliche  Besitzer  se>,  während 
die  HittelaperaoBOB  aicb  onf  Uoterbaadlungen  gar  Biebt  einliessen. 
Später  aoll  der  Stein  in  Rvaalaod  vcrkanft  wordeo  sejo.  leb 
aobai  elaeB  Abdruck  von  der  Legeado  nnd  eiae  Zeiebanag  dea 
Steioea  in  natiirlicbor  Groaae.   Ba  war  ein  Acbat,  io  abgerna- 
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d«lir  Fora,  J^äuge  ü,  lireitc  7|  (oacb  Miooiiet),  uo«!  «tlelUc  iu 
B«ar«lief  ein  omIi  reefalii  gewaadttf  Profil  iliir.  Die  Legeo- 
de Iii;  • 

...  Mslkra  Piroticb  Cbaniaidi 

Die  beiden  ersten  Zeiclien  eclieieen,  wie  eben  No.  SO,  Ab- 
kürzungen für  die  Epitheta  Masdaiasn  Bug  tu  s^e.  Die  Form 
des  KünigfineNieos  nähert  sich  der  moderoee  Form,  ist  jedoeb 

xor  Zeit  drr  Sasanidcn  nicht  ung-ewiihnlich ;  Hpafcr  werden 
noch  mehrere  l(eis|iiele  vorliommeo.  Die  Legeade  wäre  aJso 
Hie  iolt^t  zu  ülKTsetzeii  : 

i>er  iloruiuzdverehrer)  der  göttliche,  d«r  königi  der  ttieg- 
veicbe  Bermasd. 


4«  BAhram  I. 

l*ehlvi  ]j<'^n"il  Varahron  , 
(JriechiMch  O/upa/*«»  »/C , 
Annenisch  ||  ^nut/'  Wram , 

Hebräisch  O'^ina» 

Sjriecb  ^oi^» 

Sobn  Horaoid  I ,  r«g.  271  —  274  u.  Cbr.  Q.  * 

jf«  Naeb  recbta  gekehrte  BüaCe  dcu  Küaiga  «lit  starken  (Ho.30.* 
gelockten  Bart;  daa  Haupthaar  bäogl  in  FlecJitea  nach  hiolao 
berab.    Kin  Diadem  mit  Ohrlappen  wie  bei  Schapur  1 ;  Kroae 

mit  .Spitxeti  in  Forff»  \      Fferil»*oliren ;  dtiriil»«T  iler  k utr flfÜirmig^e 

Hund.     fcUai'aciie  Ferieueiufaifsiuig ,   von   dem  Uuud  überragt.  > 

f^«' Inende: 

I^TT-"  ]73  "i-irroa  ]j«*^:wS-!  ^it-i-ö«  ^zh'o  'jN'^n*'  32  p^^iT^ 

Uaadaiaan  Rng^  Varahrau  Malkan  Alalka  Iran  v  Aairan  MittO- 

tüchelri  nien  Jezdan 

Der  Honnn/«lv('r<'lirer ,  der  i^^fittürltr  ffaliram,  König  der  Küiiigc 
von  Jrau  lujd  'i'urait,  von  liiunolirx  Ih  iii  tiCHchleclite  en(sjtrns»en. 

Hier  zeigt  sich  zum  crsteu  Male  der  Zusatz  v  Anirau,  i»u 
düäs  wir  hier  dus  erste  Beispiel  einer  vollständigen  Titulatur 
baboB. 

R,  Feueraltar,  links  der  König»  recbts  der  Ohcrprieater, 
abgewaodty  ancb  aonat  mit  8|»i«aa  o,  a.  wie  boi  Scbapnr  I. 
Biiifiwbc  PerlflseuifiuMHUig.  Legeode: 

VarabroD  Ninrasi 

/R,  Grösse  7.    tiewicht  784-  ^• 

Mir  sind  6  Exemplare  bekannt:  1)  in  dem  Cabinet  der  kaiser-  ' 
UdMo  Bibliothek  in  Paria  $  2)  iai  Cabiaei  dea  Baron  ficbr^  S) 
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im  Cabioet  des  Obersten  Rawlinson.  Diese  drei  siud  wie  die  Ab- 
Uldnog  beiLongp^rier  T«f.lif,  7.  4)  la  Cabinet  Ismail  Pascba's; 
diase  ist  auch  so,  weicht  jedoch  darto  ab^  data  aaf  der  Kelir- 
aeite  das  Zeichen  Y  nicht  iioka,  aoDdera  rechts  ueheo  der  Flaaiaie 

ateht;  5)  iai  k.  k.^ahiaet  xa  Wien;  6)  im  Cabinet  des  Oheraten 
Rawlinson,  abgebildet  bei  T^ongp.  Iii,  8.  Dieae  Abbildnng.  aber 
stellt  die  Legende  auf  R.  falsch  dar.  Beide  Münzen  habe  ich 
im  Original  untersucht  und  besitze  von  ihnen  sehr  schöne  Ab- 
drücke. Die  Leg-cndc  der  Kehrseite  ist  % 
links ;  nni  Varach.)  ^ 
reclita:  ran  J 

No.  3f.  Eine  IVlunxe  im  Cabinet  Ismail  Pascba's  weicht  von  der 
unter  No.  30  beschriebenen  MUnse  nicht  ab,  und  hat  die  volle 
Legende;  ansserden  aber  sater  dem  Anfang  deraelben  noch 
eitfe  a weite  Reihe,  welche  folgende  Bnehstahen  enthält: 

inujnnnae^ 
i  -  Artachschetr, 
Ardeschir's, 

waa  sich  vermuthlicb  an  das  Wort  Jezduu  anscbliesat. 
R*  ^TNTi:  iNin-T  Varahran  Nuvazi. 
.  jR,  Cabinet  Ismail  Pascba's. 


9«  Babram  II* 

Adoptivsohn  BabramV  I,  reg.  274—291  n.  Chr.  G. 

Van  diesem  Fürsten  kommen  4  Typen  vor,  mit  einem  Kopf, 
zwei  Typen  mit  zwei  Köpfen,  und  mit  drei  Ko|tlcn.  Auch  nimmt 
man  hier  den  erbten  Rückschritt  in  BetreÜ'  der  technischen 
Ausführung  wahr,  indem  die  Schriit  nicht  mehr  so  deutlich  er- 
scheint* 

Krster  Typus. 

*No  ,%2/  A.  Nach  rechts  gekehrtes  Brustbild  des  Königs  mit  Bart ; 
daa  Haupthaar  in  Büscheln  nach  hinten  herabhängend;  das  Dia- 
dem befestigt;  die  Krone  hat  die  Form  von  Flügeln,  worüber 
der  kugelförinitfe  Buiidi  Kinfache  Perleneiofassang,  Legende 
(vielleicht  falsch  copirt): 

ifNT"»  7^  '»nni:»  }ni  D27i  ]^^*^'^•  p^nTa 

Mazdaiuün  Bug  Varahran  Malk  (u  .  .  .  I)rau  Mino  (tsche)  tri  men 
Jez  (d)  an 

Der  Hormnadverehrer»  der  göttliche  Bahram ,  Reinig  der  Künige 
Ton  Iran,  von  himmlischem  Geschlecbte  entsprosaeo« 
it.  Peneraltar»  links  der  König,  rechte  der  Oberpriester, 
beide  ahgewandt,  auf  Spicsse  sich  lehnend«  Legende: 

links  )Nnn  Varah(r)| 
rechts  Miis  Aiuwa. 
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A^.  Grtlsse  5.  Diese  scIiSne  GoldmÜDse  Xfvt  im  B«iiti 
des  Generals  Alexander  Court ;  wohin  sie  nnrli  »einem  Tode 
gekumnieo  ist,  weiM  ich  oiclil«  Hi^  üt  aiurebildet  bey  Loog- 
perier  Taf.  IV,  1. 

A.  und  11.  wie  x\u.  ^2,  jeduclt  etwas  verschieden)  x.  B.  die  «^u.  33. 
Flügel  der  Krone  mehr  ia  die  Hohe  stehend.    Legenden  wie 
He.  38. 

AL  CMieeef.  «ewtelit  58  Ae.  CeUaetSahlii  Bej's.  Heek 
swei  Exemplare  in  den  Cabinetten  des  Hra«  Cayol  und  Ismftil 
Paselia's.     Auch  ein  Biempler  abgebildet   bei  Ker-Perter 
.  TaL  58,  No.  3. 

Zweiter  Tjpa«. 

A.  üiiJDiss  des  Königs  wie  Ko.  32^  zu  bein<y  Lioliea  i^o>34. 
das  Bildui&s  einer  Frau.    Leaeade  fast  unleserlich. 

Jl.  wie  Ne.  33.    Legende :  ^«113  iN^n^i  Varahrao  Nuvaxi. 
ift.  Gewicht  85  Aa.    Ia  BriCiiii  Maaetini,  Beachriebeo 
und  abgebildet  ven  Tlkoiaae  \m  Niia.  Cliroo.  Vol.  XV.  Die 
'   AUIIdnog  erionert  atark  an  AhaaTenu  aad  Bither. 

Dritter  Tv|<us. 

A*  der  künigsko[)f  wie  No.  32;  ihm  gegenüber  nach  linkoNo.  55. 
gekehrtes  Profil  eines  Knaben  mit  einer  phrvgiscben  Mütze; 
das  Ende  der  Mütze  in  Gestalt  eines  Adlerkopfes  nach  vorn 
gebogen;  LcgeuUe  uudeuliicL. 

Ii.  Ohne  heioadere  Abwelchnag« 

In  kleineai  Maaaatabe»  Gewielit  12»8  Aa.  Im  Britiah 
Nnseam.  BeaeliriebeajiBd  abgebildet  von  B.  Tbeaaa  iaNttnlaa. 
Clven.  VoL  XV. 

Vierter  Typus. 

A,  Brustbild  des  Konin-s  ,  rUrj  so  costiimirt,  wie  No.  32;\o.36.* 
zu  seiner  Link(>n  die  ebt^ntalls  nach  rechts  gekehrte  Büste  der 
Königin  lu'a  eiacm  Perlcüdiiidem ;  der  Kopfputz,  ist  nach  vorn 
übergebogen  und  endigt  iu  Forut  eines  Eberkoples.  Vor  ihnen 
■ach  linka  gekehrte  Bttate  einea  Knaben ,  wie  NTo.  35  eeatttmirt. 
Der  Knahe  ttberreicht  mit  der  Linken  dem  Könige  ein  Diadem. 
Legende : 

  N::b^  ]«-!nn  |OnTö 

Mazdaiasn  Bag  Varahran  Malkan  Malka  

Der  Hormuzdverchrcr,  der  göttliche  Bahrain,  König  der  Könige  . . . 

R,  Der  Köntir  Tjnd  der  Oherpriester  sind  dorn  Kcueraltar 
aogekehrt.  Lct,<  ii<!e:  ••::<'7r-'  ]t<*?mi  Varahran  Jtzüani,  fKins 
der  wenigen  Exemplare,  wu  das  Epitheton  Jczdaui  unzweifel- 
haft ist.) 

AT.  Gröaae  4.  Gewicht  151  Aa.  Cabinet  dea  Bm.  8, 
Alia^an.    Bin  nnderea  Bxeaplar  im  Cabinet  der  kaiaerilchea 
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Bibliothek  in  Paris  ist  bei  Longp^rier  bescbrieben,  und  wiegt 
150,84  CtnuBoiei. 

Nu.  37.       A,  wie  No«  36.  Legende: 

7«nt^  p  *ir5i3a  ^«t*i^3m        «sbts  l^aVa  lo^to 
MazdaiasD  (Bag)  Varabrao  Halkan  Malka  Iran  ▼  Anltaa  Mi- 
notocbetri  man  Jezdan« 
II.  wie  No.  32.   Legeode :  Farabraa  Nnvnzi. 

Grösse  7.    Gewicht  79  As.    Von  dieseai  Typaa  sind 
nir  vcrhältnissmässig  ziemlich  viele  Exemplare  Torgekommen, 
jedoch  haben  fast  alle  sehr  undeutliche  Legenden. 
JXo.dS.        A.  wie  No.  S6.    Die  Legende  eatbäitaber  nicht  den  letzten 
Zusatz:  Mtnotschetri  men  Jezdan. 

l\<i.  .19.        A.»  wie  Nu.  36;  jedoch  iiitiofern  abweichend,  dass  der  Knabe 
dem  KSaiga  aicbts  darreicbt,  im  Gegentbeil  deasea  Arme  gar 
nicbt  eiebtbar  aiad.   Legende  wie  Na.  86. 
Jl*  Obna  Abweicbnng.  Legenden: 

linke:  |finn^l  Tarabraa.  Bahram. 
reebte:  'ninM  (Taf.  IV,  No.  1)  Atur!(a).  Aaayrien. 
anf  dem  Altarscliaft:  -«ib  oder  •»'T^  ?  (T.  II,  8). 

Jft.  Grösse  7.  Gewicht  82|  As.  Im  Cabiaet  des  Hrn. 
Alischan.  Wir  haben  hier  das  erste  Rcisfiiel  eines  Prägeortcs. 
IMu,  40.  E.  Thomas  giebt  iu  dem  Num.  Cliron.  Vol.  XV  die  Abbildung 
und  Beschreibung  einer  Münze  ,  welche  in  jeder  Beziehung  mit 
der  unter  No.  39  beschriebeuen  übereinstimmt,  jedoch  darin  ab- 
weicht, doss  das  Wort  oder  nicht  auf  dem  Alturttchuft, 
aonden  Uber  der  Flamme  atebt  — 

90,82  As.    Im  Britisb  ttnaenm.* 
Nu.  4l.       Wie  No*  36,  aber  die  Umicbriften  nicbt  au  erkeaaea. 
JSm  Cabiaet  dea  Brn.  AlieebaD,  des  Baroa  Bebr. 

Sohu  Hiiln-iiii)  s  II,  reg.  nur  4  Monate,  im  J.  291  n.  Ch.  G. 

*No. 42.  Von  Uiihraiii  III.  sind  mir  5  Münzen  bekannt:  eine  im  Bri- 
tish Museum  (beschriebeu  uud  abgebildet  bei  Thumas,  Num. 
Chr.  Vol.  XV),  eine  im  Cabiaet  der  kalserllebea  Bibliotbek  la  Paris 
(beaebrieben  and  abgebildet  bei  Loog|i^rier,  Taf.  V,  1),  eine 
im  Cabiaet  des  Hm«  AliadiaB  aad  awei  im  Cabiaet  IsauMl  Pa- 
aeba'a.  Alle  filaf  sind  von  gleiebem  Tjpos* 

A.  Nacb  recbts  gekebrte  Büste  des  KMgs,  Bart  aad  Haara 
wie  bei  aeioem  Vater,  einfaches  Diadem  mit  Krone  oboe  weitere 
Verzierung,  mit  dem  kugelförmigen  Aufsatz.  Einfache  Perlen- 
efllf}tN^-UMc^f.  Die  Legenden  sind  verschieden,  aber  durchgäng-ig^ 
barbartiicli ,  so  dass  a^n  nur  aut  Höbe  den  Namen  dea  Münz- 
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berrn  erkennt    Am  deutilielMriMi  itt  noch  die  Legende  aaf  der 

miMM  des  britischen  Museuma  ausgefallen.    Sie  heisst: 

MoxdoiMo  Uag  Vnrnhrnn  Mtt(lkaii  lUalk»  Ir^au  Mia(o;U€betr  (i) 
men  (Jr  i  z  (d)  afl. 
jH.  Peuerulur;  der  König  und  der  Oberpriester  demselben 
zugewandt!  statt  des  iiipiesses  erbebt  jeder  der  Beiden  mit  der 
W9m  Beichaatr  abgcwandten  Hand  ein«  Art  Scepter,  wihreod 
di«  Mder«  m  d»  Schwert  greift«  Legeadea:  [n]Mil3  [YKj^nni 
Tarshmi  NhvmL 

AL  Ne.  I.  Gfäsee        Gewicht  82,9  Ae. 
No.  2.      „     6^        »       85,12  „ 
No«  3«  7«  n       83  ff 

Peblvi  ^nO"^3  (Taf.  1,  5)  Nersecbi, 
Grieehiaeh  Nagaijg,  IVaraeue,  Nanaew, 
Anaeaiaeb  *|,ipifiK  Neraeh, 

8yriscb  t-AfCp  , 

Sohn  Rnlirrim's  II,  l{ruder  Kaliram's  IN,  reg.  201  — 3(H)  ti.  Cb.  C. 

yl.  Hechts  gewandtes  Prufil  dps  Könip^«,  gekräuselter  Bart ; ^«.43^* 
das  Hauptliuar  in  Plefhten  beriihli/itigciid ;  Diadem;    Krone  mit 
4  Zacken  io  Foroi   von  Bicbeniiiältcrn ,   darüber  der  kugeH'ör* 
aiige  INiad.   Bialkehe  Perleneinfauang.   Legende  1 

«ntH  p   mna  «  imto 

Haadaiam  Bag  Neraechi  MiaotadMlri  aen  (Je)ada 

Der  HonaaadYerekrer ,  der  güttliche  Neraf  voa  MmK- 

scbem  Geacbiecbte  entsprossen. 

In  der  Lcg-eode,  welche  auch  sonst  barharisch  erscheint,  fallt 
die  Orthoi^raphie  des  Wortes  Mazdaiazn  («tat  Maadaiasn)  und 
des  Koniirsnamens  auf. 

B.  Feueraltar,  König  und  Oherpriester  wie  auf  den  Münzen 
Babram'«  III.    Legende  ganz  correct: 

Neraechi  Nn?aai. 
yfl.  Grösse  7.   Gewichte?  Ae.   Cahinetdee  Hra.  Aliichan« 
ji.  wie  No.  43,  jedoeh  die  Zacken  der  Krone  grösser»  ■o;m<».44. 
daaa  aie  liaks  und  rechts  weiter  hinüber  ragen.  Legende; 

...  .^z^  iv^vv  n:^;^  IN!:!:^  "»n^-i:  33  "©'•tt^: 

Mazilaiii'^  11  NithtpIu  >fn!kun  IVIalka  Irnti  .Mino  

Der  Hormuzdvcrehrcr ,  di  r  L'  ritUiche  \crsi,  Kuuig  der  Kiinigo 
Ton  Iran,  von  bimulischem  UcscUiecbte  entsprossen. 
R,  wie  No. 

yff.  (kbiaet  laawü  Paaeha'a,  dea  Baroa  Taeea. 
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No,46«  A,  Die  Kronzackcii  von  mittlerer  (tr<is.sc  .  ilie  llaarnccliteii 
in  zwei  Itiischclu  noch  liiuteu  lierabbaiigeuU ,  «uust  wie  No.  43 
und  44.  LcgeoUe: 

"jNiT"'   3»  7«....  "»no-ia  an  lü^irt) 

HAzdaiasn  Bag  Nersechi  (Mal)  koo  (^Malka  Ir)  au  Miu  ^oUclietri) 
men  Jesdaa. 
Jl.  wie  No.  4S. 

jR.  Grosse  6|.  Gewicht  70  As  (nach  einen  ausgebro- 
cboDen  Ezenplare  in  Meiaem  Besitz).  Ein  anderes  Exenplar  im 
GaUnet  des  Baroo  Teeeo. 

No*  441.  im  Caljiaet  Ismail  Pascha'^  ii(t  ein  Exemplar  mit  (  inr  rganx 
barbarischen  Legende  auf  der  Vorderseite^  wibreed  die  Legende 
der  Kehrseite  corrcct  ist. 

No.  47.  wie  No.  43.    Legende  : 

Nersichi  JU(all(a) 

R,  cilmc  Legende. 

Gröiise  2^.    Cabinet  des  Obersten  Rawiiiisou. 

8*  Hormuzd  II. 

Sokn  NersPs,  reg.  SOO— 808  n.  Chr.  G.  • 

*No.48.  A,  Nach  rechts  gekehrte  Büste  des  Königs,  gelockter 
Bart,  das  Haupthaar  in  Locken  und  dichten  BUscheln  nach  hintes 
herabhängend;  der  Kopfputz  in  («estalt  eines  Vogels,  der  seine 
Flügel  in  die  Uühe  scMrijrf  urnl  im  Srhnnhcl  eine  WeinUrer« 
(auf  andern  Exemplaren  drei  Weiubecrenj  hält,  darüber  der 
kugelturmige  Bund;  einiachc  P«3rlcneinfas8ung.  Legende: 

■jenp  ai3?5  i«^*»«  ttDb^  *je<Db'j  iü^mid 

Mazdaiaso  ba(g  Ochra)mazdi  Malkan  Maika  irau  Aliuotscbe(tr)i 
men  Jezdan 

Der  Homnsdverelirer,  der  göttliche  Hormnsd,  König  der  Kfiaig« 
Ton  Imn,  von  liinuiliselieHl  Geseideehto  entsprossen. 

il*  Feueraltar;  in  der  Flamme  ein  Kopf;  linlis  und  reeiitn 

der  König  und  der  Oberpriestcr  demselben  zugewan(!t.  und  rcsp. 
mit  der  Recliten  und  Linken  ein  Schwert  erbehend.  Legende: 

AL  tirSsse  Gewicht  7b  As.    Im  Cubiuel  des  Hm. 

Cayol. 

Die  Münzen  dieses  Monarchen  bilden  in  Betreff  der  Schrift 
den  üebergang  zur  zweiten  Periode  und  selcbnen  sich  durch 
grosse  Üodeutliehkeit  ans ;  das  hier  beschrie'bene  Exemplar  macht 
davon  eine  rühmliche  Ausnahme,  wesshalb  ich  es  voran  gestellt 
hebe»   Bin  Exemplar  im  Cnhinet  des  vemtorheuen  Borrdl  wer 
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M€h  ■ehr  ■cUiii,  «Wr  die  L«m4c  Id  MMffiaekm  TMMteU 

tmigeii.  Grii«ae  7f.  Gewidit  70  Aa. 

und  Jl.  wie  No.  48,   Legende  ■nleaeriieb»  N:4ISk 
.V,  Gewicht  153,11  As«   Cabinet  des  Hta«  MagMBeewti 

(Abbildet  bei  l.ongp^rirr  Taf.  4.) 

wie  No.  48.    Legendi  :  N»,  5a 

Mazdaiusu  Uag  Ocliriniazdi  Mnlkun  Mulka. 
Die  liegende  ist  vollständig,  und  die  «Miiozu  hat  nie  mehr 
eoikaltea.   Der  KSolgsiwaie  Ut  aedeutlicb,  indem  der  4.  mid  5b 
Secketobe  gleieb  eted»  ee  kKnnte  deker  eaeli  Oeboraeidi  gel^ 
BM  werde».  Beide  Leeerten  kemee  esf  «äderen  StBekee  Ter» 
Jt.  Legende:  "im  CkDr(MBdt) 

«•n3  Nuwa 

jJL  Gn»9se7.  Gewiekt  1^3  Ae.  Cebloet  deeUni.|S.  Aliackae. 

A.  wie  So.  50.  No«  5t. 

H,  Lehrende  in  sehr  schoiM  ii  und  dcullicbeu  BttcktfiAben: 

links  •»"!T73"'^nN  Achurmazdi 
'  reciiU  eiii3  iXuMU. 

AI,  CeUnet  lemiU  Paeckn't. 

A.  wie  Ne.  48,   Legende:  No,  52. 

n  Mba  11990  vma^mii  nta 

llnndn(iazn  Bag)  Ocbrimazdi  Nalka(n)  liel(k)n  Min(e)liGk^ 

(t)  rt  men  Jez(dan). 
jR.  Unleaerlicbe  liegenden. 

JÜ,  Grösse  7.    Gewicht  81  Ah.    Iii  meioeni  Cttbioet. 

jl»  wie  Nu.  48.    Unleserliche  Legende.  No.  63* 

jR.  Legende:  f«n3  Ti^ann  Hormuz  Nuwa. 

jIR,  Cabtnet  des  Uaron  Teccu. 

Dieee  Münze,  wMche  aefuit'niekti  Beionderea  entkittt»  wird 
dednrck  infteresaant»  daaa  ale  «nf  der  Kekraeite  ecken  die  nen- ' 
peraieeke  Ferai  dee  Nnaiena  Hemivi  jm^  gtekt»  wodorek 
die  Analegong  der  Legende  anf  der  Gemme  ven  HormnadX 
vellatändig  beatätigt  wird.  Ba  gekt  nlio  darena  Server,  daaa  daa 
Neupersische  schon  um  300 in  der  ßilduugbegrilian  war,  also  gegen 
130  Jekre  iritker  als  es  zur  Regienings-  und  Scbulsprnche 
erhoben  wurde;  vielleicht  noch  früher,  wenn  d?f  Gemme  uutvr 
Hormazd  I.  gescbnitten  worden  ist»  was  sieb  Ireilicb  oicbt  be- 
weisen lässt.  rtiob  54. 

A>  wie  No«  48.  Legende: 

Masdaiean  OckmaMmdl 
It«  mit  nnleaeriiekcr  Sckriftt 
yJI.  Cabinet  dea  Okeraten  Rnwlinaen. 
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9.   S  du  pur  II. 

Sslm  Honnuzd  II,  r€g.  306 — 880  n.  Cbr.  6. 

Wahrend  der  iftngttn  Regierung-  Schapuri  II  (sie  dmerte 
einige  Monate  länger  als  sein  Leben,  iadem  sein  Vater  vor 
seinor  (•(>burt  starb,  und  dip  Ro<rH'rnrt{r  in  Hfi'ncm  Nainon  von 
einer  Kegentscbuft  wahretid  der  .Sch\vun«erschatt  seiner  Mutter 
und  bis  xu  seiner  >  olljiilirigkeit  geführt  wurde)  zeigen  sicfi 
mehrere  Typen,  jedoch  habe  alle  einen  gemeinsamen  Cburukter. 
Die  Münzen  aus  seinen  ersten  Regierungsjahren  gehören  townM 
in  Betreff  der  Kooet  alt  peläographiieber  Besielimg  noeli  4er 
enten  Periode  an,  Bs  seigt  eich  aber  bald  eine  auffallende 
Verschlechtemng  der  Arbeit,  and  es  kommen  Münzen  von  gaax 
borbariseber  Ausführung  voTf  während  das  Alphabet,  in  einer 
Uebergangsperiode  begriifeo,  noch  keinen  besonders  markirten 
Charakter  bat,  der  sieb  erat  unter  Scbapar  III»  and  Babram  IV. 
ausbildete. 

Erste  Periode,  welche  in  kiiustlcrisclicr  lioziclning-  die 
ersite  Uuuplpcriode  abschlieäüt,  und  mit  deren  Lude  vulUiiindige 
Barbarei  bereinbricbt* 
*No,&5«  A*  Nacb  recbts  gewendeten  Bmatbild  des  Kttnigs,  gekrfo-> 
■eller  Bart ;  das  Haar  in  einem  dichten  Bdsebel  über  den  Nacken 
bingend;  Diadem;  Krone  wie  bei  Schapnr  I,  darftber  der  ku- 
gelförmige Bond;  einfacbe  Perleneinfassung.  Legeude: 
'jfiin'»  p  ^*iräi:73  7»'T»:i«i  i«*^"«  wDb«  iNsbo  "»iniDnu?  io-iTa 
Masdaiasn  Bag  Scltachpucliri  Malkan  Malka  Iran  v  Aoiraa  Mino- 

tsclietri  mcn  Jezdan 
Der  Hormuzdverehrer}  der  gottliche  Schapur,  König  der  Könige 
von  Iran  und  Turnn,  von  himutlischem  Geschlechte  entsprossen. 

R.  Feueraltar  noch  in    der  bisher  üblichen  Form,  oboe 
Kopf  In  der  Flamme;  der  KSnig  und  der  Oberprieeter  demselben 
■■gekebrt  und  in  der  Stellung  wie  auf  No.  48.  Legeade: 
*Tetii3  *^ni6TO  Sebachpucbri  Nuwasi. 
Grösse  7.    Cobinet  Ismail  Pascba's*  ' 
N».  56.       A,  wie  No.  55.  Legende: 

jobö  ifiorJa  ^-ricr^u  in  p'^iT'a 

!\Iaz<lniasn  Üag  Srliaoltpiicliri  Malkaa  Malku  Iran  v  Anir(an) 
Der  Uurmuzdverclircr ,  der  ir'ift liebe  äicbapur,  König  der  KÜuige 
von  Iran  und  Tnruii. 
ii.  l^t'^eude:  fiin:    nuj  Schach  (puchri)  Xuwa(zi). 
jü.  Grösse  6|.    Gewicht  75  As  (nacb  meinem  Escmplare). 
Andere  Bxemplare  im  k«  Cabinet  au  Berlin  (sebr  scbön),  In  den 
Cabinetten    der  Hrn.  S.  Aliscban,  Bileaikdscbi ,  B.  de  Ca- 
dalvene. 

IHa.  57.        A*  wie  No.  55.  Legende: 

18ii\t  »3*a  iKD^a  ^■>mDn«  xi  
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(MamlciiisB)  Bag  SebaciipMlm  lUlkaa  MMm  Iran 

(Der  HuroittsilTerelirw)  4«r  gSttHdbe  SeiiBpur,  König  der  Kdnige 
TOB  IniB.  '  . 

k.  Legeode:         ^mont)  8eh«ebpBcliii  Niiwasl. 

y/T.  Cabinet  im  Barou  Behr. 

In  dem  Cttbinet  des  Urti.  liruwii  lieüiidet  aicU  eiiiu  der  su  INo.  5d. 
eben  betfcbriebeBCD  gans  ibnliche  Mfins«,  nit  dtm  Oiiterscbiedc, 
tos  swiiebeB  iem  Diadem  nad  dtm  Wort«  Masdaiaan  dia  baidaa 
BacbatabcB  '■o  (Taf.  IV,  2)  ttelieB,  waleba  aller  Wahraebebllcb« 
kelt  Bacb  dl«  Abküneng  tob  Sikataebtaa  eatbaltea. 

j  Zweite  Pertode.   Anfang  dea  Verfallt. 

'if.  wie  No.  «V^y  jedoch  mit  weniger  Konst;  die  Legende  i\o.  59. 
tat  wegen  der  Kleinheit  der  Müoae  und  VoUttindigkcit  der  Titel 
iuaaent  icbwer  wiedertogebeo ;  Jedoeh  lieat  eia  geibtaa  Aoge 
4ie  Legende  ohne  AbsIom: 

Maidalaao  Bog  Scbacbpnebri  Malkan  Malka  MiBOtachetri  oiea 
Jesdaa. 

Der  Hamidverebrer,  der  göttliche  BchApur;  Köaig  der  Könige, 
TOB  hiamliacbeni  Geacbleehte  eniproaaen. 
^  ''B,  Feoeraltar  wieder  von  deraelbea  Form  wie  auf  den 
Müoxen  Ardeschir's  1,  d.  h.  (uhI  die  ganae  Breite  der  Httaaa 
einoebmend»  nad  recbts  und  liaka  awei  Opfergefdaae»  dagegea 
keine  Figaren.  Legende: 

>^  Niwaal  ScbachpnebrL 

/fl.  Grösse  5.  Gewicht  88  As.    Cabioet  dts  Herrn  Cayol. 
IBia  anderes  Exeaiplar  im  Cabinet  ianiail  Puäcliü's. 

A>  und  R.  wie  So,  59,  jedoch  sind  mir  die  Legenden  nnrNo.eo. 
ans  Long^erier  Tat  VI,  1  and  2,  bekaaat,  und  ich  wage  et 
oicbt  sie  zu  deuten. 

J^,  Gewicht  150,34  As.  Cubiuet  der  Itaiserlicbeu  Bibliothek 
ra  Paris  und  des  British  Museum. 

Dritte  Peri  ode.  Gänzlicber  Verfall ,  waltr.rlKMüHrli  in 
Folirf*  der  schworen  Krieci'C  mit  fonstantius  und  Julian,  iuduin 
.'lucli  das  Metall  sii  ti  aultiiilenii  \  (  rsrlileclitert :  daliegen  g-ewinnt 
die  Selirift  wictl<  r  an  Deullirlikcii,  und  mit  weiiiiren  Ausnahmen, 
wo  bariiariscbe  Lebenden  vurk«)ninieu ,  sind  die  Züge  fest  und 
scharf  ansgeMckt  and  'sehr  deutlich  zu  lesen. 

Der  allgemeine  Tjjms  dieser  Periode  ist  tolüTCuder: 

A.  wie  anf  No«  55»  jedoch  in  oocii  viel  schlccbtcrcr  Aus* 
fabrnng. 

H.  Der  Keueraltar  lial  einen  tliinin  r*  u  Scliatt  ,  als  lüsber 
Üblich  war;  der  breite  Schaft  verbcbwindct  seitdem  gänzlich; 
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in  der  Flamme  ein  Kopf.    Linke  und  rechte  der  König  und  der 

Oberpriester  in  der  Stellung-  wie  auf  So.  55.  Wo  sich  Abwei- 
chung-pn  von  ditstm  Typus  linden,  gebe  ich  sie  an;  ich  lirschrelhe 
sonst  nur  die  verschiedenen  Legenden^  weiche  in  c^ieser  Periode 
voriiuniuieti. 

««.  61.  -4«  1«"»^"*  P  nriäi3»  . . . .  -iÄD  nicmn  -o-'iTa 

Masdaiasn  Bag  Schacbpucli(ri  Mal)kaii  (MaljJia  Iran  Miuotecbeiri 

men  Jezduu 

Der  Uormuzdverehrer ,  der  pföttlirhe  Schapur,  König  der  Könige 
▼on  Iran,  von  Liiutiilischem  Geschiecbte  entsprossen. 

E.  Scliacb(puchri)  Nuwaz(i). 

jü,  Grösse  6.  Gewicht  85  As.  Calunct  des  Hrn.  S.  AUscbao. 

No.  62.      A.  |fi«^"«3«i  ]fit'T>«  ^^.r.iznm  pnT^ 

Mazdaiasn  Bag  Schacbpuchri  Mal  kau  Malka  Iran  v  Aoiran 

Der  Hormuzdverehrer,  der  göttliehe  l^ehapw,  Köoig  der  Könige 
von  Iran  und  Turan« 

moniS  Scbachpuchfri)  Nuva(zi). 

^«  Gr$fie  0*    Gewicht  80  Am.    Cebinet  det  Bra.  8. 

ABseban. 

ffo.  63.       A«  Im  Styl  etwas  verschieden ,   erinnert  an  die  späteren 

Münzen  von  Cfujsrav  I;  wcniß-^^r  steif  cenrbnitet ,  nls  die  bis- 
herigen Niiiiicni;  uucb  der  Altartcbott  auf  der  Keiirseite  ist  viel 
sciilanker.  Legende: 

«3^73  7N-b^  nmonu;  aa  id^itq 

Mazdaiasn  Bag  Schacbpuchri  Malkan  Melke  Iran.  - 

R,  «113    ritt)  Schach(puchri)  Nuva(«i),  ' 

yf{.  Gröiae  7^.  Gewicht  84  Ai*  Cahieet  dee  Hm.  8. 
Aliaehen. 

Ne*  64k  früheren  steifen  Slyl|  Legende  wie  tio.  63. 

R.  Legende  wie  No.  63;  ferner  eaf  dem  Altereehaft  dae 
Wort  DD«"i  (Taf.  11,  9)  raet. 

Dieses  Wort  erscheint  von  jetzt  an  auf  den  Münzen ;  es  iit 
offenbar  das  neupersische  ^^mm^^  „reeht,  richtig"  und  seilte  dea 

vollen  Gehalt  der  Münzen  bezeichnen.  Wohl  mochte  es  einer 
solchen  Versiclieruncr  bedürfen,  da  die  Münzca  voa  dieser  Zeit 
an  sich  auffallend  im  Gehalte  verschlechtern. 

jR,  Grösse  8.  Gewicht  83  As  fnarh  der  Münze  des  Hrn. 
Aliscban).  Andere  Kxempiare  in  den  Cabiuetten  der  Urn.  Brown 
und  Cayol. 

No.  65«  \ieT  Münzen,  welche  in  jeder  Beziehuug  luic  der  so  eben  be- 
schriebenea  übereinstimmen,  jedoch  um  die  Hälfte  schwerer 
siad. 

jR,  Gfosse  6.  Gewicht  127  und  132  As  (naeh  2  fixeaiplaren 
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ObUmI),  iw«i  mint  la  4m  Ciibfael  4«  Hro.  S. 

MftsdaiMB  fiag  Seback  Mtlkaa  Malka« 

Dia  L9ck0B  der  Legaada  alad  oriprünglich  und  nicht  erat 
daftb  Abaateaag  aatotaadea» 

JL  Amf  dtm  Allarsefcaft  ttahft  |iiiHl  (Taf.  IV ,  2ä),  Iran. 
Aadara  laichriftaa  aicbl  varhaadaa. 

AL  CMiaa  5f.  Oawiefct  81  At.   Cabiaat  du  Hrn.  Cajol. 

-4»  «Sb?3  |NDb^  -^ona  ?3  No»97, 

M.  Scliachjm.  >Ialkaa  Malka. 

Die  Lücken  sioU  ursprünglich  die  Form  der  Bocbatabea  ist 
aSaadieb  abaMsichend. 

Ä.  Auf  (lein  Altarschaft:  t3D8<*^  rast. 

At.  Grosse  6.    Gewicht  85  As.    t «bin et  des  Hrn.  CajoI. 

A.  Die  Legende   fängt  bei    der  Vorderspitze  der  Krone  !Vo.68, 
an,   geht  iätigä  dem  Gesichte  und   der  Brust  biounter  aad 
wieder  nach  hinten  hinauf: 

Mazdaiasn  üag  ScLaclipuchri  tohani 
Dar  Honaaadrarebrar,  der  göttliche  Schapur,  der  Starke. 
Da«  Wart  toham  (T.  II,  10),  welches  mir  bis  jetzt  bloss 
aaf  diaiar  aiaiigea  MSaae  Torgekommen  ist,   entspricht  dem 

Vediscbea  cifciGf,  dem  Zeodworte  takhma  uad  dem  Naafar« 

aiaabaa        wdcba  alla  daaaalba  badaalaa. 
Jl.  liaka:  niD  8ebaeb(pa€brt) 
raebia:  «  adar  0  adar  »f 
aaf  dam  Altataebaft:  oom  raat* 
AL  Ofdeaa  6.  «awicbt  8S|  Ai.   Cablaat  daa  Hra.  8.  Aii- 

A.  Die  Legeada  bagiaat  ia  daraafbaa  Waita 
68  fan  bai  dar  Kraaeatpltaa : 

Masdaiasn  Bag  Schachpuchri 
Der  Harmoxd Verehrer,  der  gdtttieba  Sebapar* 
IL  liaki:  m  8€bach(puchri; 
reebta  einige  undeutliche  Züge. 

AT.  drSita  A^.   Gewiebt  176  Aa.   Gabiaet  dea  Hra.  8. 
Aliacbaa. 

Da  es  eine  Goldmünze  ist,  so  bedaifta  es  nicht  der  Bä- 
sch ein  igung  ihr^r  Aeebtbeit  aaf  dam  Revam^  als  gate  Waara 
lobte  sie  sieb  selbst. 

Vlil.  4 


wia  baiNe.€Ai 

Na« 
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No.  70.      4-       Ltg«i4e  bfgtet  miß      Mo.  68  w4  ^: 

MaidaiesD  Bag  Sobacbp(iichri) 
Der  UoiMD9MlreMliw><l«r  .0öalUbe  i^cliafar. 

JB.  h9t  rn^bti  w  eRkeiintfi. 

ifl.  GrSue  54*   Gewicht  88  Al*  CMü^  4m  Vn»  8.  AMr 


No.  71.       iL  Leg«Dd«  beginnt  Dormal  am  Hinterkopf: 

Schachpucbri  Malkan  Malka  Ir(an) 
Schapur,  König  der  Könige  von  Iran. 
R.  Bloss  auf  dem  ÄltnrsHiatt  Btchtn  die  Zeichen  "Oj  ver- 
nnifcbUeh  lur  Bezeichnung^  der  Prägestätte  in  vSegcstnn. 

iß.  GröAie  7.  Gewicht  83  As.  Cabinet  des  Hrn.  S.  All- 
scban. 

No.  72.      A.  »^'-^  ^'^mDHiL 

Sehaehpucbri  Malkao  Melke 

Schapnr,  König  der  K^ofgi. 
R.  Auf  dem  Altarschaft:  taOM'i  reet 
yfr.  Sehr  häufig. 

Mo.  73        A.  liegende  fängt  bei  der  Brust  an  und  gelit  iiia  iur  Vor- 
derspitxe  der  Krone  hinauf: 

8ciiacbpnchri 
Scbapnr. 

Jl,  Auf  dem  Altarschaft:  -^0  Si (katschtan),  Segelten. 
/R,  Grösse  7.    (ie wicht  87  As  (nach  einem  Exemplar  lA 
meinem  Besitz).    Kiue  sehr  häufig  vorkommende  ^erietit. 
No  74.  Legende  fängt  bei  der  Vonicrapitie  der  Krone  an: 

Malka  Iran 
K9nig  von  Pereten. 

Ä.  Auf  dem  Altarsrhaft:  -0  Si  (kaUchtan) ,  Segelten* 

/ff.  Cabinet  des  Hrn.  Cayol. 

No.  75.       A.  Legende  in  normaler  Weise  angeordnet: 

Malkan  Malka 
König  der  Könige. 

Ä.  Auf  dem  AUarschaft:  üOMn  rast. 

/R.  «rosse  7|.  Gewicht  81  As.  Cahinet  des  Um.  Cayol^ 
ein  zweites  Exemplar  im  Cabinet  de«  Hrn.  S.  Alischnn. 

Duiiä  die  unter  No.74  und  75  beschriebenen  Münzen  zu  Scha- 
pur II.  gehören,  ist  nach  dem  sonstigen  H{^bi^  swnr  iiniwei* 
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felhaft,  inileflsen  werde  icli  später  noch  einiger  .Münzen  er- 
wäbneo  müsswi,  wdcbc  ebenfalls  den  Typua  von  Üslchapur  II. 
genuu  wiedergeben,  und  ducli  einen  andern  Miiniberrn  neuncn  ; 
es  wäre  bXim  mugÜGb,   duM   die  kiar  be«cliri<il>eueu  Muuxeu 

A»  «boe  Legende,  ni»  dufcb  den  Tjfus  der  UäüUi  zu  ttr- iN'o.  76. 

il.  ebeofaiU  obne  Legeode, 

/K,  Grösfie  2.    Gewicht  As. 

Von  dieser  Münze  habe  ifh  S  Stücke  gesehen  ,  alle  drei 
?encbieden:  1)  io  iUbi  k.  k.  Cabiaet  su  Wien,  ubgeliildet  bei 

Loiigp«rier  Tat      6;  vor  4tm  Geeiehte  du  Zeickon  2) 

im  CaUatt  dai  Hm,  Cajol;  Gwichto  d«t  Zeichen  ^ 

ond  auf  der  Kehrseite  io  der  Planne  twel  krrnzwets  gelegte 
G«genst|Dda,  .  tUwIkb  iwd  S^lckmi  üds;  3)  in  Cabiael  de« 


Hro^^S.  Aiiscban;  vor  den  Geliebte  das  Zeichen 


2 


Öhn  alU  Legendeiib  nv  dw«h  daa  Babitaa  iMoatfkh.  no,  77. 
^«  Grtea  4.   Cahtaeft  das  Baroa  Bahv* 

8aw^  die  Legenden  lesbar  waren  and  durcb  ibre  Varia- 
aiaa  Glaaaifidrnag  aaliaew,  bafca  Uk  die  vaiMliiadaBaa 
farialitaat  waiafca  »irvor^ekaMiaa  aiad,  baiebridbaa.  Bs  gieU 
aber  awardaai  aiaa  Menge  nit  so  barliariacben  ScbriAattgaai 
dass  man  aatiredar  gar  aiebti  laaaa  kanu,  oder  höchstens  den 
Köoigfnaneo  mit  Mike .  arkaant,  welche  ich  diilMr  klar  nickt 
«akar  arwäkae. 


10.  4rd6«ehir  lU 

Halbbmder  Schai>ur'8  Ii,  reg.  380-- 3§8  ii.  Ch.  G. 

Longp^rier  giebt  io  Beiuem  Werke,  Tut',  VII,  1,  2  und  3, 
Abbildungen  von  drei  Münzen,  welche  er  Ardescbir  II.  zuschreibt; 
aber  nur  die  erste,  Tat*.  1,  hat  dieaen  Namen;  die  Münzeu 
2  und  3  gehören  Jezdegird  11.  an. 

A,  Rechtü  gewandte  BSste  des  Königs,  schwacher  gekräu-No.78.* 
»elter  Bart,  da«  Haupthaar  io  Bttacbelo  nach  fainttti  kaiak- 
kiageod;  akiMna  DMam  akaa  Kaaaa  (Aidaackv  II*  kakanaa^ 
ia  4m  Mck  ^genUM  aar  ala  EdckavariMiaf ) ;  dar  Ingal« 
finaiga  Bttid  d«ttk«r|  aialaaka  Patlaaainfkianiig.  Lagaüda: 
in...  *  fii^ai  Mdba  fna^t^  ^rnivuiMr  |o^it» 

4* 
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MMdaiun  B«g  AHadMcbetri  Mulkan  Mulku  Iran  (v  ADir)ao 
Der  Hornasdveffehrttr,  der  göttliclie  Ardeechir,  König  der  köeige 
von  Iren  und  Tiiran. 
R,  Feueruhar  mit  eiofaclier  Flamme,  olme  Kopf  in  dersel- 
ben; der  König  und  der  Oberpriester  demselben  zugekehrt  und 
resp.  mit  der  Rechten  und  Linken  ein  iicbwert  erhebend.  Ohne 
Leg'ende. 

jR,  Grösse  8.    Cabinet  des  Hrn.  Dr.  Rosen. 
No.  79.       iL  wie  No.  78.  Legeode  etwas  kurzer: 

  •»inxnn':«  

Artecbscbetri    Iran. 

Jl.  Legende  Mii3  «nn...  (Ar)tacheche(tri)  Niiwa(zi). 

Aaf  dem  Altsrtchaft:  OD«l*Y  nwt. 
jR,  Cabinet  des  Hm.  Brown* 
No.  «K       A,  wie  No.  78.    Der  erste  Buchstabe  der  Legende  steht 
vor  dem  kugelförmigen  Bund,  der  zweite  hinter  demselben,  und 
der  Rest  der  Legende  geht  in  der  üblichen  Weise  fort,  ao 
daM  der  letste  Buchstabe  den  ersten  berührt: 

Muzdaiasn  Bag  Artacbscbetrt 
Der  Hormuzdverebrer,  der  göttiicbe  Ardcscbir. 
R,  Ohne  Legenden. 

/f?.  Grosse  7.  Gewicht  83  As.  Cabinet  des  Baron  Tecco. 
In  dem  Cahinet  des  Hrn.  S.  Alischao  ist  eine  Miinxe  mit  der- 
selben Legende,  jedoch  nicht  in  der  oben  beschriebenen  Weise 
öngeordoet,  sondern  ganz  regelmässig;  Grösse  7.  Gewicht 
76  As. 

N«.  81.  wie  Xo.  78;  nnsserdem  vor  der  Stirn  ein  aufwärts  ge* 

richteter  Eolbnond  und  vor  dem  Uala  und  Bart  ein  Stern  ^  $ 
obue  Legende. 

it*  Feneraltary  aber  ohne  Figuren;  linke  und  rechte  van 

dw  Flamme  einige  undeutliche  Chnniktere. 
jR.  Grdaee  2,   Gabinet  Ismail  Pascba's. 


11t  Sehftpar  Iii.  jjk^ 

Sohn  Scha|»ur~s  11,  reg.  38S  —  388  n.  Chr.  G. 

A.  Nach  rechts  crekehrtes  Profil  des  Königs,  schwacher 
Bart,  das  Haupthaar  in  Locken  in  einem  nicht  sehr  starken 
Büschel  nach  hinten  herabhäng-end ;  Diadem;  Krone  geschlossen 
in  Form  eines  Baretts,  darüber  der  kugelförmige  Bund.  Bin- 
faebe  Perleneinfasflung.  Legende: 
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famm  }m^m  miAh  vn^hn  i  ^rtien«  :a  id^ito 

lliUMan  Bag  SckaebpiiehH  G.  Milku  Malka  Iran  r  Aniran 

Der  Romaadvaraiirer,  der  gottlieh«  Schapnr,  König  dar  Köaige 
▼OB  Iraa  aad  Tnran. 

R.  Feueraltar  mit  eiaem  kupf  iu  UtT  Mutiitiie;  der  König 
■al  dar  Okerpriaatar  daawalbaa  zugekehrt,  resp.  in  der  Rechtea 
nd  Liakaa  aia  laagaa  Sebwart  ia  dia  H4iba*ballaBd.  Legenda: 

liDki:  en«  ScbaebpCvcbri),  Scbapnr 

recbts:  -nnfit  AtUnKia),  AsiTrien 

auf  (iein  Altarsciiaft  :  üü^H'i  rast. 

vff.  Grösse  (i.  Gewicht  84  As.  Cabinet  des  Hrn.  Alischan. 
AoMerdeu  Exemplare  iu  den  Cahioetten  der  Hrn.  Borreil  nod  Cayol. 

Was  der  Bnchstabe  g-  hinter  dem  Königsnameo  bedeutet, 
weiss  ich  nicht  aicher  anziTiT(>}3f>n.  Kioc  Zeitlang-  glaubte  ich, 
g  als  der  dritte  Buchstabe  dea  semitischen  Alphabets  zeige 
dea  dritten  Schapur  an;  allein  bei  linhram  IV.  zeigt  sich  der- 
selbe Buchstabe  und  kein  d;  auch  wurde  diese  Bezeichnung 
liebt  beibehalten,  obgleich  nachher  noch  Gelegenheit  genug  daaa 
war.  Da  firübar  md  aocb  apätar  and  aalbit  aaf  MSnian  von 
Sebapar  III.  diatar  rätbaalbafta  Zviats  niabt  varkaaittt,  aa  amaa 
er  jedenfaBa  Ton  aabr  anwaaantliebar  Badantnng  aayn.  Dannaak 
wire  ich  ganaigtj  die  anfangs  von  mir  vorgeschlagene  Deutung 
^^izubehalten,  und  selbst  durch  Bahram  IV,  mich  nicht  irre 
machen  zu  lassen ,  weil  der  dritte  Bahrnm  nur  4  Monnte  re- 
giert hnt,  und  seine  R('L':i«rungf  von  vielen  Historikern  übcr- 
gaogtri  wird;  ja  selbst  iiul  einer  Münze  v<»ii  Ardesrliir  II.  pflaubte 
ich  guu£  coniurui  ein  b  als  Bezeichnung  der  Zahl  2  gefunden 
n  haben,  und  Terfehlte  auch  nicht,  alles  dieses  In  dar 
ZdCiebrill  dar  D.  M*  6.  dnwkaa  ao  lassen ,  wa  aa  naab  atabt 
Aber  I)  aa  war  kain  b,  aondam»  wia  iab  bai  gaaaaarav  M- 
iaig  aiicb  übarsangta,  aia  walches  zum  Worte  Masdaiaan 
f^rt;  es  ist  die  so  eben  No.  80  beschriebene  Münze;  2) 
findet  sich  derselbe  räthselhafte  Buchstabe  g  auf  vielen  Gemmen, 
Ottd  zwar  ebenfalls  hinter  dem  Kip^ennamen  und  vor  der  Be- 
seichnunsf  de^  Standes.  loh  hin  daher  von  der  numerischeu 
Deutun«^  ahtreü^aiißfen ,  und  glaube  vielmehr,  dass  es  ungefähr 
itm    neupersischeri  nSy   qui,  eiitapriclit ,   la  gruiumatischer  Be- 

iiehung  für  uüs  eben  so  redundirend ,  wie  das  türkische  ^^•^'^y, 
80  düsa  also  diese  Leopenden  zu  übersetzen  wären:  N.  N.  wel- 

binc  ähnliche  Zusammenziehung  wer- 
^  wir  später  hei  der  persischen  Zahl  drei,  se,  wahrnehmen. 

A.  Dieselbe  Legende  ,  wie  Mu.  82,  jedoch  ohne  das  so^o.  83. 
eben  lieHprochene  g.     Zwischen  dem  Buchstaben  i  und  s  des 
Wortes  Mazdaiasu  steht  eiu  Haibuiuud:  ^O^^lTO 
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R,  fjeg«iidMi,  links:  P|n\D  Schacbp(nchri) ,  8cb«|nv 
rechtii:  tnM  Atiiu(rta) ,  AnjitMi 
anf  dem  Aliarschaft:  DDMn  tjxaL 

yR.  tlröflse  7|.    Cäbinet  des  Uro.  Cajol. 

Ifa*  84.       ^.  wie  Nu.  82.    Die  Legende  Um^  wiede«  SO  MBderiMr 
•a,  WM  «af  4er  Münze  No.  ÖO: 

Mazdaiusn  Bag  Scbachpuckri  31a(lk)aQ  Ma(lk)a  I  (ruu) 
Der  UormuzdTerehrer,  der  göttlidie  Scbapur,  kuoig  der  Könige 
TUn  Irau. 

R*   Legenden,  links:    niDnu)  Schachpucli (ri) 

recht«:  »Tjr«  Atliar(ia) 
avf  dem  Akarachnft*   ONl  ras(t). 

JR,  Grüaae  ii^.  Gewiclit  69  Ab.  Cabinet  de«  Um.  S. 
Aliacbao. 

No.  8&.  wl«  Legiode  dMett«!  iaUti  wi«  N«.  84^ 

aMh  aWoi«  ngwmloat* 

Jt.  Legende,  Uaki:  m>  Sebacfc(pvoM),  weiter  nicfcla, 

JR.  Grdese  7.    Cabinet  de«  Hrn.  Borrel« 

Wo.  86.  wie  bi.  Legende: 

Hazdaia^u  Uag  Scbacbp(ucbri)  gi  Mulkan  Mulka 
D«r  Hamud?erehi«r»  dar  g^ttlieha  Sciiapur,  welcher  iet  Köuig 
der  Kdnig«» 
Jl>   LtgvBden,  link«:  qml  S€lMMbp(iidirl) 

rechts:  «nnn  Athiif(ia) 
aaf  den  Alftsrscbaft:  O0M*1  raat. 

yiS.  CMtaie        CabiMt  daa  Hra  Cagrak 

wie  Na«  88.   Legeada  wie  Na»  80^  jadaab  abaa  daa  g; 

if.  Oboe  Legende;  btaea  auf  dam  Aitaraebaft  dok^  raat» 

^  OrÖaaa  7f .  Gewicht  87  Aa.  Cabinet  dea  Hrn.  8.  All- 
acban. 

No*  88.      ^«  Legende: 

Maadaiasn  Bag  Schacbpuchri  gi^^Malkoa  JUalka 
Oer  Hanaozdverebrer,  der  göttticbe  Scba^nr,  waleber  iat  Kdoig 

der  Könige. 

Die  Legende  stioimt  genau  mit  der  von  No.  86  Überein, 
weicht  aber  wesentlich  in  der  Gestalt  der  Rncbstaben  ab,  wesa- 
halb  sie  aoa  einer  andern  Münzstätte  hervorgegangen  zu  seyn 
scheint. 

R,    Legenden ,  links :  n\D  Scliacb(puchri)  ,  Scbapur 
aif  deai  Aftarscbaft:  &om  wt 

racbta:  nIcbCa  (wadiveh  Um  aa  abaa  aiaga. 
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AI.  üröMe  6f.    Cabinet        Hrik  AUmW 
if.  wie  No.  88.  Legende: 

Meidaiasn  Bag  Scbaclipuchri  gi  Melkee  llall[(n) 
Der  Bomutdverebrer,  der  gdttiiclie  Scbepar»  wetefcer  iel  ILdelg 

der  Könige. 

R,  L«geedeD,  linkt:  rvD  Sebacbfpucbri) * 
•af  des  Altnrsctiaft:  Si^^  rat(t) 
rechts :  n      a  i 

jft,  Grdue  6.   Gewicbt  79  Ai.   Cebioet  dee  Um.  8.  Ali- 
eebeiK 

A.  wie  No.  ^2,     f.pirfndf  wie  No.  ^9 ,  obne  ihm  ^.     l>ir\u.  90. 
Legende  tang-t  liui  der  Brubt  od,  gelit  his  xiiM  kogelturinigeo 
Bttod  liinnuf,  und  achlicBst  am  Hinterkopf. 

F.  Auf  ilem  Altarschaft:  DDN'n  r«8t. 

Gruäse  7.    Cabinet  des  Uro.  Cayot. 

A»  wie  No.  8i.    Legeade:  No.9l. 

Haxd;Hnsn  Hai?  ScUacbpuchri  gi  Älalkan  Mu(ika) 
Der  Üomnsdverehrer ,  der  gütUicbe  Sciiapur,  welcher  iat  König 
der  Könige« 

H,  Legoiulc,  lioka:  fw  Scbacb  f puchrij 
auf  dem  Altar«cbaft:  ODet^  rast 
recbli:  ihm  Atba(ria). 
AI.  Grösse  6^.    Gewicht  b8  Au.    io  meiucin  Cabinet« 
A*  wie  No«  82.    Leg-ende:  No.  93. 

7K3^^  niTiDnü   Ji 

M(axdaiatD  Bag)  8ebaebpucbri  Malkan  (Ualka;. 

H,  Obde  Legendeo. 

/R.  Gröftfie.T.    Cabinet  «Ich   Hrn.  8.  AHscban.    Die  Fem 
der  Buchstaben  igt  abweichend  von  der  gc-wöhulichen. 

A.  Hart  und  Haupthaar  stHrker  als  sonst;  nur  dttä  niadcui  l>iu.  93. 
ist  da^  dagegen  fehlen  die  Krone  und  der  kugelföruiige  Bund» 
so  wie  jede  andere  Art  Kopfchaiuck.  Legende: 

1>»  ^mßniD  aa  |o^ntö 
Heiddam  Bag  S^Mipsofai  Uä(km). 

M*  Legendi  verwiaelit.   Auf  dMi  AkwMbalt  DOin  mt. 
JTs  Grtfaee        Gewicbt  89,5  Ab.  Cabiaet  dee  llra.  Rotlio. 
(Abgdbildat  M  Leagf.  Taf.  VII,  4) 

wie  Ha*  88«   Legendai  No.  94. 
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Mazdninsn  Rncr  Scliaclipuchri  gi  Miilka 
Der  Hurmuzüverehrer,  der  gottliclie  Srhnpur,  welcher  ILtiuig  imU 

Rm  Legeaiieii,  links:  S\n^  Schac)ip(ucbri) 
rec)its:  *nnj«  Athur(iu). 

JÜ.  Grösse  7.    Gewicht  87  As,  nach  einem  fc^xemplar  lu 
meioem  Cabinet,  welches  jedoch  die  liiacbriften  der  Kehrsetle 
nicht  hat;  diese  sind  von  eiuem  B^xemplar  des  Hrn.  S.  Alischan. 
No*95.        A,  Im  Allgemeinen  wie   \o.  82,  jedoch   etwas  yerschie- 
«tener  Stjl,  vorzüglich  in  der  Krone.    Legeude  (Taf.  11,  11): 

l^i"»«  «2i>a  ^«Dba  >*imDn« 
Scbtebpoehri  Malkio  Malk«  Inn« 

it.  Auf  dem  Altarscbaft:  ^  Si(kfttiditBB),  Segestan. 

AL  Gruääe  ti^.  Gewicht  88  Ab.  Cabinet  des  Hrn.  S.  AU- 
Mban. 

Diese  MSoie  wird  dadnreb  intereaiaat»  daaa  wir  darcb  aie 
eff&bren»  wla  eicb  das  Peblnaipbabet  in  fistlicben  Iraa  «odi& 
eilt  bat 

Am  wie  No.  82.  Lagfade: 

Scbaebpncbri  Malka. 

H»  Legende,  liakas  TO  Sebaeb (|Hiebri) 
'  auf  deai  Altarschaft :  DDtt^  rast 

rechte:  in«  AtbB(ria). 

^wei  Exemplare  mit  geringen  Variationen  im  Cabinet 
des  Hrn.  8.  AliKchRii;  ein  Exemplar  dea  Urn,  Boirell  bat  keine 

Legende  auf  der  Kehrseite. 

No.  97.       A.  wie  No.  82 ,  im  Styl  etwas  verschieden«   Legende»  bei 
der  Brust  anfangend,  wie  bei  No.  90: 

1  7N  ..  N  NDb73  'ii<D:;2  (T.  II,  12) 
Malkan  Malka  l(r)an  v  (Aniran) 
Künig  der  Könige  von  Iran  nnd  (Turan). 

R,  Auf  dem  Altarschai't  :  Gir(inao).  Diese  Legende  ist 
nicht  bloss  deätilraib  interessant,  weil  sie  zum  ^rsteu  Male  den 
Namen  der  Provini  Kirman  ala  Münzstätte  aufführt,  soudem 
aaeb,  weil  aie  gewiiaenaaaaea  die.Dentang  beatttigt,  weiche 
ieb  varbia  (a.  No*  82)  dem  iiolirtea  g  gab,  indem  ich  ea  mit 
dem  neapeniaclieB  ai'  Tergliebf  da  hier  ebeafalls  ein  g  eiaem 

harten  «d  imr  aenperataeben  ^U/'  eatapricbt 

jR*  Cabiaet  dea  Hrn.  CajoK 

(<fo.98.      A,  wie  No.  83.  Legende:  iid^»  YlobD  Malkaa  Malka. 

R,  abae  Legende.  Die  Form  der  Baciiataben,  Tergiieben 
mit  der  vorigen  Münae,  aebeint  anandeatea,  daaa  aie  eben* 
falls  aus  Kirman  beralamml.  8ie  befond  aieb  im  Gabioat  dea 
Hm.  Boirell. 
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A.  wie  No.  82,  obne  Legende;  vor  de«  Kepfo  4m  Kdoigi  N«.  99« 

cwe  Blume.    Jü,  g^leichtaJla  obne  r.cgeude. 

jU.  GfföMO  I.   €}«wicy  iU  Ab.   GaMmI  des  Ura.  Ali* 

12.  B&iiram  IT.  y^jn 

■ 

Sokn  Schumi  II,  Bnito  SeUpu^i  III,  ng.         809    Ck.  G. 

A*  Naeh  nelite  gekdbrlM  BnwAUd  des  Köaigs,  gekriMelterNo.iOu* 
Bart,  dM  BraptbM»  im  Loekra  io  ütmm  Bikteb«!  hinter  int 
Umtkn  kersbhftBgeod ;  Diadem ;  Krone  vorn  in  Zacken,  kioteo  tm 
FIBgel  «idigmid{  darttker  der  kogolfitmigeBmidj  eimfoeke 
FMt^mMmmummg.  Legende: 

Mazdaiasn«  Bag  Varuliran  (^\  Malkan  Malka  Ifraii) 
Der  Uormuzdverehrer ,  der  gotiliche  Bahrain,  welcher  igt  König 
der  Koui|?c  von  Iran. 

R,  Feueraltur  mit  einfacher  Flumine,  ohne  kupi  in  «It'.räei- 
kea;  der  König  uud  der  OberprieBter  iu  denelhen  Stellung 
wie  kei  Scbapor  Iii.  Legenden: 

liakas  n*ll  Vaiak(raB) 
•af  da«  Altereekaft:  DDlin  nat 

rechte:   in«  Atka(ria) 
link«  aeben  der  Plaaaie :  KD  pa . . . .  f 

jR,  Grösse  6|.    Gewicht  81  Ai.  In  meinem  Cabtnet. 

Heber  die  Bedeiitnng  der  Buchstaben,  welebe  auf  der  Kehr* 
soiff*  der  Mürtzcn  Knfirnm's  IV.  neben  d««r  FInmmp  und  auf  anderen 
Stellen  vorkomnicn  ,  und  welclif»  fast  jiiit  jedem  Kxemplarc  sieb 
ändern,  ist  es  sehr  scliwer  etwas  (■eniigendeu  zu  sagen.  In  den 
aieisten  Fallen  jedoch  laHäi  sich  ein  Name  oder  ein  Epitheton 
Gottes  nachweisen,  welches  den  Buchstaben  eoUpricbt,  die  ueben 
dar  FlaBM  etokaa,  wikread  diejenigen,  welebe  aaderawa  eteken, 
aiek  aateteBi  ala  geographitcka  Nanea  analegea  laiiea«  Dia 
Miasea  Bakram's  IV.  gewiaaea  dadnrck  ein  eigentbönlicbea  la- 
tereme,  indem  fast  jede«  Bzemplur  eine  Varietät  fUr  eich  bildet. 

Daa  auf  dieser  ersten  Münze  vorkommende  pa  liiat  tick 
entweder  als  Abkürzung  dea  Zendwortes  paiH,  dorHcrr,  oder 
des  Pehlviworte«  QibnND  pabaluai,  ausgexeicbnet,  vor- 
trefflich, erhaben,  deuten. 

A,  wie  Nu.  100,  mit  gleichlautender  Legende.  No.  lOl. 

R,  Legenden,  links  unktiiutlicb 

rechts:  ir^  Atbu(ritt) 
neben  der  Flamme  DM  As  1 

Grutfse  6.    Cjiewicbt  78  As.    Cuiiiuet  des  llru.  8.  Ali- 

■ckan. 
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Zw  Krklärmig'  der  beiden  Zeichen  as  \üg  mir,  eittem  80I108 

des  Nordens,  der  Gedanke  nn  die  Asrn  Odin's  sehr  nalie;  aber 
die  Eotfernung  von  der  Heimat  macbte  «ie,  eiufftcb«  Alensclicn, 
erat  in  Skandinavien  zu  Göttern  oder  Halbgöttern;  überdiess 
habe  ich  eine  onüberwindliific  Abneigung  fiTCff^n  das  Symholi- 
tiireu  iavftfiukktiv) ,  weuu  tu  nich  nickt  leicht  und  uu|^e£wuugeii 

von  a«lbit  giebt,  wnA  ieb  tlelm  M  dftter-Tor»  dai  Zeicken  «Ii 
Abfcfirsung  tob  mmd»  Hinnel,  so  erklirMi.   Dm  Wort  findet 
■iivertadvrt  im  IStMm  «ni  njitilm  PinMii 

No.m  A»  wfo  Mo«  LegMl»  «tirai  srnvUrt,  «bw  «ugen* 
MtelnHdi  «bw  voNiliBdig,  wU  ii  4«i  beiden  «nriNtgeben- 
4en  IfMiem. 

H.  Legenden,  IMi$  Mitffrt 

recbti:  in«  Athu(iin) 
Unke  nebetk  der  Flamme;  ^fi  hr. 

A  Qrdiee  6^.   Gewicbt  92  As.   Cabinet  dei  Hril.  Ceyol. 

Die  beiden  Buchstaljen  neben  der  Flamme  sind  wabrscbeia» 
lieh  der  Anfang  des  Wortes  Uormwd«  welche  aioderne  Form 

uns  acbon  einige  Male  als  Nebenform  vorgekommen  ist,  damals 
fffiUcI)  noch  mit  eingesebobeoem  1  (u),  während  sich  hier  aehon 

das  moderne  ^jS>  zeigt. 

NoilOd.  wie  Mo.  100.  Legende: 

«Dbo  7ND?^  ]N-^n^  pnT73 
Mnzdaiasn  Bag  ( Va^ ralirati  Maikaa  Maika>  . 
B.  I^eg-enden  ,  links  und  rechts  aielita 

■ei.«.  4t  kitmmt,  rechU:  1»     «^(„^j^  Ho»«^. 

links:    n  T        *  " 
/H»  Gröase  54-«    Gewicht  67  A«.    Cubiaet  des  Hrn. 
Alischan. 

No.l04.  wie  No.  100.    Die  Legende  fangt  bei  der  Uruai  au  uad 

gebt  aar  Krone  biaaof  n«  i«  W« 

ttä^a  ^fioVa  1»'^n^^  aa  p^ir»  (Taft  II,  18) 
Matdahuib  Bag  Tamhnn  Malkan  Malka. 

R,  In  der  Flamme  ein  Kopf;  Legenden  nicht  vorbanden. 

Zwei  Exemplare  im  Cabinet  dea  Hru.  üurrell.  Hie  Form 
der  Uuchstaben  ist  auffallend. 

No.lO^       A*  wie  No.  100.  Legeudc: 

Muadaiasn  Bag  Varabrao  Malkiin  Malk(a). 

R,  wie  No.  100.  Legenden: 

linkä ,  uicblü  xu  erkennen 
rechts:  Varah(ran) 

.      .  4  linka:  ni  oder  nV,.rd  oder  Id 

neben  der  FlaaiBie  J  ^^^j^.  ,  , 
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.  Id  der  Legrende  der  Vorderseife  hat  der  Stetnpcfschneider  iu 
dem  Worte  MalkM  ein  I  zu  viel  geicboitten.  I>ie  Zeieben  neben 
der  Flamme  sind  mir  docIi  rätligelbaft ;  sie  aiod  ecb^n  aof  den 
unter  No«  39  and  40  beschriebeMA  Miinnen  TMgaknMiea» 

A.  wie  Na.  100.    r.e&:ende:  N».106. 

MazdaiasD  Bag  Varabraa  Mftlkti 
ü.  wie  üie«  iOO»  Legenden: 


neben  der  Flamme,  linke  f^V^         (Tal.  ü,  14) 

reehti  «n9[(T,  IV;  4)  Itoba»  Pforte  (Reiideas)* 
md  Um  AÜMelallt  eeai  (r)tit 
AL  CabiMt  te  Hm.  B«tfeR. 

Die  Zeieben  linke  selim  der  Flume  aiod  nir  gans  «a?ei^ 
stiadUck* 

wie  Ife.  ICD.   Legende  genan  ee  wie  Ro.  100.  No.l07, 

Jt  wf«  Ho.  lOL  Legenden 

linka;  Ttm  WuA(nm) 

reckte«  mn  Athnfria) 
anf  dem  Altarsckafti  OO  (ro)  st 
neben  der  Flamme:    niH  Ock(iwaaadl)« 

AL  CaUaet  dee  Hm.  Ceifel. 

wi«  Ha.  100.  Legaadfl  gen««  wia  Na«.  109.  No.  i08. 

H,  wie  Ra.  104.  Legeaden 

links:  ?amk(roB) 

recbta:  *Tin»  Athur(ia) 
a«f  dem  Aftarscbaft:  DDN^  rast 
neben  der  Flamme:    MSn  Baba,  Kesidens. 
AI.  Cabioet  des  Hrn.  Cayol. 

wie  No.  100.    r.egende:  Nu.  109. 

Muzdaittsn  Bug  Vurabran  gi  Malk(a). 

iL  wie  Na.  104.  Legenden 

linlui;  1")  Vftra(hran) 
rechts :       Ath  (uria) 

auf  dem  Alturschaft:  C3  (ras)  t. 

AL  Grösse  7.    Gewicht  B8  As.    Cabiuct  ticn  Uru.  S.  Ali* 
acban. 

A,  wie  No.  100.    Legende  wie  Nu.  lÜU.  '  Wo.  110. 

R*  wie  No.  100.  Legenden 

links:  Vara(iirunj 
rechts:  inet  Atka(ria) 
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anf  dem  Altaracbaft:  DOfil'n  rast 

neken  der  Flaame:  DM  As  (man)  >  HiaB«!. 

At,  G«bin«t  das  Um.  Bonrall,  2  Ezenplare. 
No.llt.       A.  wie  No.  100.    Legende  wie  No.  109. 

Jt.  wie  No.  iOd»   Legandao,  lioka:  Vani(bntti) 

weiffr  nicht!« 

yü,  Cabioet  des  Hrn.  Uorrell; 

No.112.       A»  wie  No.  100.    Legende  wie  No.  100. 

JR.  wie  No«  100.    Legenden,  links:  n^i  Varah(ran) 

neben  der  Flamae:  MdSr  Baba»  Reiideas« 
AI,  Cabioat  des  Hrn.  Borrel. 
No.1tA.      A»  wie  No«  100«   Legooda  wie  No.  101^* 

R,  Feueraltar  wie  auf  daa  MÖDiea  Ardoichlifa  1,  d.  b«  ebne 
IlLvulg  oder  irgend  eine  andere  Figur.  Legendeo 
link«  (Jnrcli  Oxydirung  ganz  zerstört, 
rechts:  ^nDMI  rasti,  acht,  wabrbaft. 
jfl.  Cabinet  des  Barons  Tecco. 
Np.  114.       Ab  wie  No.  100.    Lageode  wie  No.  109. 

B,  wie  No«  104.  Legenden,  rechte:  ir^  Atha(ria) 

neben  der  Flamaie:  ^9  Kir(HaD«.. 
JtL  Cabiaet  dea  Oberatca  RawliaiOB« 

Die  Zeiebea  neben  der  Flamme  sind  anf  dea  Manzen  apft- 
terer  Könige  nosweifeUiaft  die  Abkünung  fürRinaan;  das  kana 

aber  bicr  niclit  gemeint  scjn ,  es  wäre  denn,  dnss  nicht  die 
Provinz  Kirmun,  ostwärts  von  P«r.s ,  sondern  die  Stadt  Kir- 
maascbabuQ  zu  ¥er«tebeii  ist,  weh  he  iu  Assyrien  lioq^t,  —  Ur. 
8.  Alischan  besitzt  ebenfalls  ein  Exemplar  dieser  Miiuze.  Grösse 
7.    Gewicht  89  A&. 

IHo.116.        A,  wie  No.  100.    Legende  wie  No.  109, 

II.  wie  No.  104.    Legeoden  > 

\recbts:  n 

Mit  dieaer  Legende  weiai  icb  gar  aiebta  aamafaa^ ;  aleckt 
▼ielleicbt  eta  Pebiviwort  dahinter,  welebca  dem  Zeadworte  qare- 
aagfa  (Claas)  eatapricbtt 

JR.  Gabiaet  dei  Oberatea  Rawliaaoa. 

Mo.  116.      A>  wie  No«  100.  Legeade: 

Maadaiaaa  Bag  Tarabraa  gi  Ma(lka)« 

it.  wie  No.  100.  Legeodea»  liaka:  *\nm  Varabr(ao) 

aebea  der  Flamaie:   U   Bag,  Gott« 
jB,  CaUaet  dea  Hra.  Borteil. 
No.lt7.  wie  No.  100.   Legeade  wie  No.  116. 
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Jl.  wie  Ho.  100.  Lageoden 

liskts  inM  Atiiii(m) 

rechte:  *^3nt^  Jezdiker(ia),  Jewlegird 

auf  dem  Altarschaft:  OM^  roB(t). 

yK.  Cabinet  dea  Hm.  Borrel. 

Merkwürdig  igt  der  Name  imdegird  aof  der  Kebraeil^. 
Eio  Soho  Bahram^s  IV.  dieses  Namens  war  sein  Nachfolger,  und 
vielleieht  als  solcher»  «Xfc  Jl^  wie  es  im  mohammedanischen 
Staatsrecht  heisst,  auf  der  Münze  mitgeuanl,  wie  eolehea 
aof  den  Chalifenmünien  häufig  vorliommt. 

A.  wie  No.  100.  I.e)Er**n(Ie  wie  \o.  116.  Ne.  118* 

ü.  wie  No.  104.    Legenden«  links:  Vurn^hrnn) 

rechts:  IHM  Atiiuiria) 
auf  dem  Altarschaft:  UOSO  rast« 

jH.  Cabinet  des  Hm.  Borrcll. 

A,  wie  No.  100.  Legende  wie  No«  IIb.  lfo,lt9. 
ü.  wie  104.  Legenden 

Bwischen  dem  König  und  dem  Altnr:     tKü  Ma-)»  .. 
zwischen  dem  Oberpriester  und  dem  Altar:  m  da}  ^"'^ 
At.  Cabinet  des  Hrn.  Uorrell. 

A>  wie  No.  100.    Legende:  Pfe.tSOi 

Mazduiusn  llag  Varahrao  Malka« 
R,  wie  \o.  iOO.  Legeoden 

liaks:  nni  Vaffah(rM) 
rechte: 

äeben  derFlarae  liolis:  MSa  Baha,  Reddaai  ^ 
„      n      i>     rechte:  ad  Bag,  Gott 
JR,  Cabinet  dea  Hro.  Borrel!. 

iL  wie  No.  100.   Legeade:  No.l2l« 

Haidaiaan  Bag  Varahran  gi. 

i^.  so  abgenutst,  dass  nichts  sa  erlKeaaen  iat* 

jfL  GrÖBia?.  Gewicht  86 


g^^jcabiDei  des  Hrn.  8.  AJischan. 


Bio  drittes  Exemplar  im  Cabinet  dea  Ura»  Borrel!« 

JL  wie  No.  100.    Legende:  No.122. 
^2^2  lüDbn  ]f«^n^i  iD^irr: 
Mazdaiusn  Varulirun  Maikan  Maiii(a). 

R,  wie  No.  100.  Legenden 

neben  der  Flamme  rechte:  «  \ o (clira«aadi). 

„       „  „      links :       I  ^ 

JH.  Cabinet  de»  Hrn.  Uorreii. 

A.  wie  No.  100.    Legeade  >  bei  der  Brust  anCaogend:      Na.  123* 
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Bag  Varabnn  Malka. 
R,  wie  No.  104.    Legende  nidU 
yll.  Cabioet  des  Hrn.  Bomll« 

-A*  wie  Ne.  100.   Legende,  ves  der  Brual  eutrogeiMl; 

VanJiraa  Malkao  Ifolka. 
R.  wie  No.  104.    Legende  nnleeeriidi. 
jR»  CidiiMt  dei  Hro«  Beirell. 
No.t35.      Am  wie  No.  100.  Legende,  bei  der  Brual  antegejid: 

Varahran  Malkaa  Malka  Dar« 

II.  wie  No.  100.  Legenden 

rpclits:  n*T)  Varah(ran) 

auf  dem  AI,ar.ol,uf.:  ^^„^  ) »•«pl'eKd),  »^fcg.r4 (T.l?,«). 

Cabinet  dß«  Hrn.  BorreU.    Ob  du  IHr  auf  der  Vnrdei^ 
Seite  nuch  Darabgird  beUeulei,  wage  ich  nicht  %ü  Leliaupteo, 

Na.l26.  Legeade,  bei  der  Braat  aaüuigead: 

»Db«  iNsi;«  l^nmi 
Varahran  Mulkao  Malka« 

R,  wie  No.  104.    Lebenden ,  rechts :  nn 
'  neben  der  Flaoinie:  fiin 

linka:  ^ 
mfdeM  Aliarachalt:  M*^  ra(8t). 
AI»  Gabinet  dea  Hm.  Bonrell. 
^o.t^7.       A,  wieJNo.  100.    Legende,  bei  der  Brust  ttutaugeud: 

Varebraa  Blalfcao  lla(lka). 
-Jl.  wie  Na.  100.  Le^aden 
neben  der  Plaaiaie  Itnka:«  dB.  Beb*  I  Bar  oder  Ben  oder  Bonuin*! 
n    »•      »  reebli:  c)n  ab.  p.tBebaciipaebri,SobnSebnpiir^«> 


larabrao 


^  In  b.  k.  Cabinet  in 
No.i28.      A»  wie  No.  100*  Legende: 

Varabran. 
Jl.  wie  No.  104.  Legeade 

•neben  der  Flanuao:  i«  0(ebraiBaadi). 

jR,  Gabinel  des  Hm  Borreil. 

Nn.i29.       A*  wie  No.  100.  Legende: 

Varabra  (n). 
R,  wie  Na.  104.    Legende  nioht  vorbanden. 
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AU  (Ntose  6.  Gtukkl  79  4ik.  CiUmI      Hm.  Burrall. 
A.  wie  Ms.  liM.  iia§Mi4tt  No.  laa 

Vanhi»D. 

nelben  dar  PImü«:  filll  O0b(fttiittdf), 
jSjU  Caklnot  d«i  Hm*  S«  Aliicliw» 
DitiP  iM  w  die  •DfibUftoditw  FwktStm»  wekk«  Mir 
Mfig«l(MMitB  lind  i  icli  ViMtM  aWr  MMerde«  Doch  eiae  M«i^ft 
AMril«kt  TOtt  MilDMo,  welche  i«  der  Form  der  Buchttaheo  oder 
in  noch  geringes  Beiiehangeo  abweichen.    Daa  Cabinet  dei 
.  .  Hnk  Bomll  wer  fonögliqli  r«ick  •«  AlifaMM  diesM  Ma^^fthm» 


13«  lezdegird  i.  ^/«^ 

(d.     ieadnild  dir  Milde) 

PehlTi  »n-iSTT^  (Taf.  I,  .6)- Jeidikarti, 
Arehiteh  ^j=>^ß  Jetdedrcbird , 

Armenisch  ^yn,^^kpin  Jaxgerd, 

Griechisch  */oi)ij't^<)fj^ , 

Syrisch  ^K^l»«, 

Hebräisch  -i-jtt'  , 
SobD  Babreia'«  IV,  reg.  399-400  n,  Chr.  G. 

Die  ReiriPfuntr  «lieses  Fürsten  wird  mir  von  wenipfen  Ifistori- 
kern  erwUlmt;  so  viel  mir  hrknnnt,  ist  Hfincr  nur  im  Modsclunel  iiI 
Towarich  (im  Journal  Asia(i(jU4S  Mai  J^i43.  p.  387),  im  Lubb 
qI  Tewarich  des  l^inir  Juliii^,  und  im  'i'arich - i «Feoai  fii.  24) 
gedacht,  10  leUtereo  beidea  mit  dein  Zu^aUe,  daa«  die  l'eraer 
Iii«  «iclil  sn  den  Kdnigeo  iKhlee«  In  der  Tliet  tieben  die  m> 
nekeeten  erieeUUMhen  Geichiehtochreibert  ele  Teberi»  Mirelieed» 
Abulfede  n.  e.  w.,  eben  ao  Firdewei-  in  leiDeai  SebahoaMe  and 
die  BjteotiDer  km  Wort  über  diesen  Fürsten.  Die  Angaben  • 
der  oben  erwUinten  Schriftsteller  finden  aber  dadnreb  ihre  Be- 
fltMtignnpf ,  dass  ein  frliicklirties  Zusnmmentrpffen  ea  air  Ter- 
g-önnt  hat,  zw.ei  Münzen  von  diesem  Jezdog-ird  aufxufinden,  was 
für  eine  so  kurze  Regierung,  die  vieilaicht  pipht  eioBiai  aJl» 
gemein  anerkannt  war,  sehr  viel  ist. 

A.  Vollkomnione  Xachbildiinu:  des  Tjpita  Scbapur'ü  Ii,  undiVo.131* 
zwar  von  der  schlecbteiten  hurtej  auch  da«  Metall  i»i  acJir 
achlecht.    Logeode : 

Je»dik<;rti  Maj(lka). 
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R,  gleicht  cbenfillt  in  jeder  Beziehnng  4m  MtatM  Seia* 
pni'a  11;  in  der  Flemoie  eio  Kopf.  Legenden 

auf  dem  Altarachaft:  DCiV**  rast 
•wischen  deui  Altar  und  dem  König:  ^^sn*«  Jesdikerti. 
yR.  Gnisse  5^  Zwei  Exemplare  im  Cabinet  des  Obersten 
Rawlinson,  welcher  sie  in  8e£^est»n  erhalten  hat.  —  Das  ganz 
eigeothömliche  Metall  dieser  Münzen  zei^^t  sich  durch  eine  be^ 
sondere  Art  der  Oxjdirinig-  und  durch  das  (xctübl  ,  und  nur  die 
unter  No.  74  uud  75  lieäcbriebenen  Müuzeu  8chapur*s  U.  erinner- 
ten Bich  an  dieae  Miina«i,  ae  dMt  ich  geneigt  hin,  mek  jene 
demeelben  Kdei^^  smnaciiriiken«  Noch  mehr  iaft  dieit  der  Fall 
hei  eioer  Mfiate»  wdehe  ich  aelhat  healtie»  und  deren  ?er- 
derseite  die  Legende  N  Md^a  ffita^B  Malkan  Malka  l(i«tt)  kat> 
Die  Kekraeite  hat  Uoaa  daa  Wort  nitlia  Nnwaaiw 

♦  * 

14.  Jezdegird  il.  ^J^jä 

(d.  h«  Jesdegird  der  Bdaewicht) 
Arahiaeh  oy^jj, 

Pehlvi  ^n'nsnr  DnuiLOMn  (Taf.  1,7)  Ramaschtras  Jezdi- 
kerti, 

Sohn  JoKdcgird*a  1,  reg.  400 — 420  n.  Chr.  G. 

No.m.*  A.  Naeh  rechte  gekehrte  Biiate  dea  Königs,  gekrinaelter 
Bart»  das  Hanpthaar  In  einem  Bitoehel  naeh  hinten  herahhingead ; 
Dtaden;  Krone  mit  aMuerförmigen  Zacken ,  vor  der  Krone  ein 
Halbmond;  fiher  deraeihen  der  kngellSrmige  Band;  einfiiche 
Perleneinfassung.  Legende: 

Mazdaiasii  Bag  Ramaächtra(s)  Jezdikerti  Malkan  Malka  Irfan) 
Der  Uormuzdverehrer ,   der   izröttlirhe   Ramaschtraa  «lezdegirdi 

König  der  Könige  vuii  Iran. 

R.  Feueraltar  mit  Flamme,  oboe  Kopf  in  derselben;  der 
Konig  uud  der  Oberpriester  mit  erhobenem  Scliwerte  demselben 
zugekehrt.    Legenden,  links:  Ramasch (tras) 

rechte:  ^n^snn  Jeadifcerti 
nahen  der  Flamme,  linka :  ^{i  rechte :  nv  ' 

i- 

36  Ardaschetri»  Ardeachir. 

JR.  Grösse  6.    Cahinet  lamail  Faaeka'a. 

Von  den  Münzen  dieses  Monareben  ist  mir  keine  von  ao 
grosser  Srliönbeit ,  Vollständigkeit  und  Deutlichkeit  forgekom- 
men,  wie  diese,  wpssfialb  ich  mit  Reobt  glaube  sie  voranstellen 
an  müssen.    Vcrscbicdcue  Uemerkuogeo  drängen  sich  dabei  auf. 

1.  Der  Name  des  Müozberrn ,  so  wie  der  gleichnamigen 
Herrscher,  ist  so  wie  ihn  schon  Tychsen  gelesen  bat,  und  nicht 
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h^keH,  wie  Longp^rier  laa;  liekl  unr  4ieae»  «OBdm  alle  Hfla« 
leu  von  KöDtgen  diaaaa  Ifaseoa  gabaa  deaaalbaa  ia  aaiwaifal« 
kafitar  Deatlichkeit 

2.  Wir  finden  hier  das  erste  Reispicl  eines  Vornnmens, 
was  bis  dahio  nicht  Torkomnit,  spär«>r  aber  his  zuletzt  beibehalten 
wird;  Jezdcfrird  II.  hiess  Ramaschtras  (den  Beweis  wird  die 
nächstfolgende  Münze  liefern).  Im  Neupersischen  bedeutet  vi^w-i^t^ 
rohig,  fest,  wovon  es  vielleicht  ilwr  Superlativ  ist;  der  \ame 
eotaprichl  also  dein  griechischen  Hesychius,  dem  rümischea 
Tranquillus,  Fimoa  a*  w»  LoagpMer,  welcbar  dia  Müamaa  Jas» 
d^glfd*a  II.  varkaMta  lad  aia  Ardaackir  II.  inachriak,  bat  dia 
6i«ppa  *«i*>9nr«  *yevOaißh  Raaiaaektra(a)  Jaadikarti  aagalaaan: 
R(aai)  Afl«hclia(tr)  iaadaai»  wakai  ika  begreiflicliarwaiBe  allerlei 
Dinge  geniren  mussten;  daa  aeiner  Ansicht  nach  radandirenda 
R  erklärte  er  durch  Rnm,  zu  dessen  Auslegung  er  das  he- 
bräische 01  hrrheizfig.  Auch  Hess  er  sieh  noch  von  R.  Burnouf 
ein  Attest  über  die  rirhtig-e  Lesung  des  \amens  izdkerd  aus- 
stellen, was  jedoch  uicla  verhiadert,  das«  er  falacb  und  Tjrch- 
sen  richtig  gelesen  hat. 

$«  Markwftrdig  iat  aaali  ia  da«  Naaian  Ardaaahatri  aif 
dar  Kahfaaita  dar  üabergaaff  van  daai  arapriinglichaB  Artaak- 
aebatri  aaai  nanpaniaehaa  Ardaacbir,  walcbar  Uabargang  mkt  ' 
diaaar  Münze  schon  auf  balbem  Wege  volbogaa  Iat.  Die  Ab* 
ardnung  der  Bacbatabaa  ist  eigenthümlich :  man  muss  oben  linka 
bei  der  Flamme  anfangen;  der  er^^e  und  der  zweite  Ituchstabe 
stehen  aufrecht;  der  dritte  und  der  vierte  liegen;  dann  recht«  alle 
Buchstaben  Hufrpcht.  Ks  ist  hier  ohne  Zweifel  der  Stifter  der 
Dynastie  cremeiiit,  und  da»  Ganze  soll  vielleicht  eine  Art  relatio 
inter  dtvuä^  vielleicht  blot>8  eine  Nachahmung  der  parthiscben 
lÜBseo  Taratallaa. 

A.  wie  No.  132.    Legende;  Xo.ias. 
onnTO«*)  ]5nTö  (Taf,  I,  7) 
MasdaiafB  Eanaacbtrai. 
(Waitar  aatbilt  dia  Lagaada  nicbta). 

Jl.  Wia  Na.  182.   Aataardaai  auf  jadar  8aita  dar  Flaaiaia 
aia  Halbmond,  und  darunter  ein  Punkt.  Lagaadaa 

liaka:  Tinait^  Jasdikerti 

rechts:  Har..  (Herat  . 

A{.  Cabinet  des  Obersten  RawUnaoo. 

Diess  ist  die  einzige  Münze,  welche,  so  viel  ieh  weiss  und 
kenne,  den  Vornamen  dos  Knnitr*?  vollHtandii^  und  deutlich  giebt, 
wobei  je<ii)ch  seltsamer  W(  i^^r  der  eigentliche  \nine  fehlt  und 
erst  'luf  der  Kehrseite  erHeheint.  Be%'or  ich  die&e  Münze  (im 
November  1849)  sah ,  hatte  ich  den  Namen  Ramaschti  gelesen. 

Nunmehr  konnte  ich  zwei  andere  Münzen ,  welche  ich  bia 
dahin  dem  Könige  Dscbamasp  zugeicbriebeo   hatte,  richtiger 

vul.  '   .  5 
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Abtkeüung  I.  Satamd«n 

erkläreo.  lo  deo  CabwattoD  des  Hn.  Borrell  und  iM  Hm.  8. 
Aliicbao  hatte  ich  nämlich  swei  Müozen  mit  derselben  Legeode  auf 
der  Vorderseite  gefunden ;  nur  fehlten  die  beiden  letxten  Buchstabeo» 
und  dttA  erste  r  zu  Anfanpr  des  Xamen«^  war  etwas  undeutlich,  so 
dass  ich  es  für  ein  z  hielt  und  das  Ganze  Zamasp  las.  Auf  Uro. 
BorrelTs  Münze  war  der  Präü^eort  nicht  zu  erkennen;  die  Münze 
des  Urn.  S.  Alischan  ist  in  NUl  d.  b,  in  Ctesipban  geprägt. 
No.134.       A*  wie  \o.  I3i.  Legende: 

MazduiabiJ  U:<<r  Kruuaschtr (as)  Jezdikerti  Malkan  Nalka. 

R,  wie  Sq.  Legenden,  links:  T'nSTt'«  Jezdikerti 

recbta:  '*^inei  Athuri(a) 
B«f  den  Altarachaft:  «oetin  Raati 
nahen  dar  FlaMiai  Nä:»  Bahn,  Cteeiphan. 

yfl.  Grttaaell.  Gewicht  76  Ai,  nach  einen  Bzaaiplar  in  nehen 
Gahinet;  ein  ähnliches  im  Gahinet  Ismail  Paseha's;  ein  drittes 
Bzeni|iiar  in  Gahinet  des  Hrn  S.  Altsehan ,  wo  der  Varne  des 

Frägcnrtes  so  bezeichnet  ist:  ^ 

No.  135.       A.  wie  No.  1S2.    Legende  wie  No.  134. 

,         it.  wie  No,  182.    Legenden »  links;    ir*«  Jezdi(kerti} 

rechts:  ^.ir»  Athur(ia) 
auf  dem  Altarschaft:  ODN*^  rast 

neben  der  Flamme:  niM  Ocb  (ramazdi)« 
/lt.  Cabinet  des  Hrn.  Uorrell. 
IHu.läb.       A.  wie  No.  ia2.    liegende  wie  Mo.  134. 

•  it.  wie  No.  133,  ohne  die  Punkte  unter  den  UaAbmoaden. 

Legenden)  links:       Ra (maschtras) 

rechts:  in  ? 
neben  der  Flamrae  links;  i 

yfC.  Cabinet  des  Barons  Tecco. 
Ku.137.       A.  wie  No.  132.    Legende  wie  No.  134. 

R.  wie  No.  133,    Legeoden,  links:  ti'^^it'«  Jezdikerti 

rechts:  «nn  Baba,  Ctesiphon 
auf  dem  Altarschaft:  DD  (rn)8t. 

AI,  Grösse  7^.  Gewicht  6Ö  As.  Cabinet  d«s  ün.  Ali- 
schan. 

No.  t.38.       A.  wie  No.  132.    Legende  wie  No.  134. 

wieNo*iä(i.    Legenden,  links:  '«n^'i^iT**  Jezdikerti 

rechts:  "»mn«  Athuri  (a) 
auf  dem  AUarschaft:  ^nON")  rasti. 

/Tl.  Grosse  7.  Gewicht  87  As.  Cabinet  des  Uro.  S.  Ali- 
sehaa. 
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A,  wie  No.  iMiL  Ltgea^  wie  N«»  1S4,  Nt.l39L 
II.  wie  ff«.  IM.   Legenden,  Mske:  *mdnr  JeidllLerli 

reclita:  mit  Atktt(ria) 
auf  dem  Altaraclieft:  rOK  (r)ait 

oeben  der  Flamme:    n^l  Venili(raii). 

yft.  Cabioet  lamail  Pascha'«.  Der  hier  genannte  Vnrahran 
(Bahram)  ist  vprmntlilicli  der  SoJm  JczJ»«gird's,  welclnT  ilim  in  der 
Reg'ierung  t'oigte,  und  also  auf  dieser  >liinzc  als»  Thronfolger  be- 
zeichnet ist,  woTon  wir  schon  zwei  Beispiele  (No.  13  und  No.  117) 
gCBchen  haben. 

A.  wie  No.  132.    Legende:  IVe.  140. 

 &  »n^iDtTi  

Masdeiftu  . .  • ,  Jetdikerti  11  (elke). 
wie  Ne.  ISS.  Legenden»  Unke:  ir  Jeidi(kerti) 

Mcktet  DM  Ai(palinn)y  lipeimn. 

AL  Qfftoe  7.   C^ewiekt  00  Ae.   Cebinet  dee  Brn*  S.  Ali- 

A.  wie  No.  132.    Legende  wie  Ne.  184.  No.t4l. 

R0  wie  No.  1S2I.  TirgeDden 

rechts:  Jesdikerti  I   in  Zügen,  die  sieh   schwer  km 
link^:  Ranaschtras  {      Rtnzelnen  aerlegen  laaaen. 
auf  dem  Altarschaft:  aCKn  rast 
neben  der  Klamme :    D  ? 
jfl.  Ctrdsse  6.    Gcwicl.t  80  As.    In  meinem  Cakiaet. 
A.  wie  Ne.  132.    f.egende.  No.l42. 

»  ]NDb73    '•n'^D-IT''   .  .  .  "JO-HTÖ 

Mazdttiasn  . . .  Jezdikerti  MuJkan  Malka. 

R,  wie  No.  132.    Lehrenden  fehlen  ganz. 

ii^.  Grösse  4i.    im  k.  k.  <  dbinct  zu  Wien. 

Die  Lücke  auf  der  V OrMi  rseite  reicht  nur  für  das  Wort 
Bag  aus;  der  Name  RaniaMciitraM  bat  nie  auf  dieser  Mfinzc  ge- 
gtandeo. 

A*  wie  No.  JS2.    Legende:  No.l43. 

Mesdaiean  Bng  Ramnecht(rM)  Jeedikerti.  . 

Jl.  wie  No.  IS'i.   Legenden,  linka  unleserlich 

rechts:  ^'^^rMH  AtJinri(n) 
auf  dem  Altarschafit:  cdn'^  rast 
neben  der  Plamne:     TM  Atb(arie). 

AI*  Cabinet  des  Hm.  Borrell. 

yf.  wie  \o.  1.^2.  Legende  unleserlich.  Na.l44. 
K.  wie  No.  132.    Legenden,  links:  -nnsir  Jeadikerti 

recbt»;  ^nfi*  Athu(ria) 
auf  den  Altarschaft:  ODHI  rast 
neken  der  Pleaune:  dn  as(man),  Hieieiel. 

5<» 
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jR.  Grösse  7.    Gewicht        As     Cabinet  d«t  Br».  8.  Ali- 
■chan.   Bin  lUKlerM  BsMiplMr  in  CaMoet  im  Hto.  Bomll. 

15.  Bahram  V«  >y 

Pebln  ^ttm^i  "OD       Ra-fti  Varabrao, 
Sohn  Jasdegird'a  II,  reg.  420— 440  a.  Chr,  Q. 

»Efo  145  Nach  rechte  grewandatea  Broatbilfl  dea  Kdaigü  gekriu- 

aelter  Bart;  das  Hauptbaar  ia  Locken  aacli  hiaten  berahfallead; 
Diadem ;  Krone  mit  awei  ttanerfönaigea  Zacken»  Tom  nad  Unten; 
über  derselben  eio  Halbmond ,  in  deaaen  Hjiblnn§f  der  kngelför^ 
niga  Bond  liegt»  Legende: 

^N^n^Ti  Ja  iDnra 

Mazdaiasn  Bag  ...  Varahran 
Der  Hormuzd Verehrer,  der  göttliche  ...  Bahram. 
H,  Feueraltar;   das  Brustbild   des  Königs  mit  demselben 
Kopfschmuck  wie  auf  der  Vordersei  ff» ,  so  dass  der  Köpf  selbst 
unter  der  Flamme,  der  KopfHclimuck  iu  der  Flamme  ergchcint ;  links 
nnd  rechts   der  Konig    und    der  Oberpriester   mit  erhobenem 
Schwerte,  dem  Altar  zugekehrt.  Legeoden 
links:  n*n  Vurali  frim) 
rechts:  NSa  Baba,  Ctesiplion. 
yii.  Grösse  8.    Gewicht  74  As.    lu  meiuem  Cabinet. 
Meine  Münze  hat  zwischen  dem  Wnrtp  Rai?  utid  dem  IVaroen 
Varahran  noch  einige  Züge,  die  aber      scijwarh  sind,  dass  ich 
ale  friiher  gar  nickt  für  Buchstaben  hielt}  erst  auf  anderen  Münzen 
erkaante  ich  daeelbit  eiaea  Voraamen,  den  ich  aher  bis  jetzt  noch 
nicht  mit  Sicherkeit  habe anamittela  künneo,  theila  weil  ich  eigenl- 
lich  noch  gar  kein  gut  erhaltenes  Bxemplar  in  den  H&nden  gebäht 
habe,  theils  weil  überhaupt  Münzen  von  Bahram  V.  selten  sind»  ao 
dass  ich  keine  Gelegenheit  hatte,  durch  Vergleichung  mehrerer 
Exemplare  dem  Namen      die  Spur  zu  kommen.    Sicher  sind  nur 
die  beiden  trsteu  und  die  drei  ictzten  Buchstaben;  ob  aber  noch 
elwaü  dazwischen  fehlt,  weiss  ich  nicht.    Rasti,  wenn  diess  der 
vollatändige  Name  wäre,  würde  der  Aufrichtige,  der  aLrhaÜe, 
hedenten.   Blnatweilen  mag  es  dabei  sein  Bewenden  iiabeo,  bis 
ein  gliicklicker  Znfoll  mir  an  Hillle  kommt 

|iro.l46-       A,  wie  No,  145«    Legende:  ^wN'in^'i  Varahran. 

Jl«  wie  No.  14^.    Legenden,  links  undeutlich 

rechte:  im  U(aaiDa),  Cbuzistao. 

iA.  Cahiaet  des  Obenten  Rawlinson. 
NOd447.       A,  wie  No.  145.  Legeade: 

Mi^ii  Unnn  ....«1  aa  lonta 
Maadaiaaa  Bag  Ba(8ti)  Varahran  Malka. 
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M.  LegOB^M,  Hakt:  mi  T«i«li(fMi) 

reckte  i  ann  AebM(taoA)»  BcbstaM. 
^  Orte«  7f   Gewickt  9$  Am.   CMmü  4w  Hn.  8.  Ali- 


A,  wie  No.  145.    LegeiMte:  No.148, 

MazdainsT}  fhag;)  Ra(sti}  Vorehrea  Melka, 
R.  Ohne  Kopf  in  der  FInmme ;  rechts  too  der  Flwiae  iet 
eüi  Ualbmood;  Lpcrendcn,  liokä  und  rechts  undcutlicli 

neben  der  Fiainme:  nct  Atlt  nria). 
/fi.  Cabinet  des  Hrn.  Ivnnoff.    Kinr  ähnliche  Münze  abg-c- 
bildet  in  NiebuhrH  Bescbreibunp-  voo  Arai^ieo«  Tef,  JU,  Mo.  19. 

A.  wie  No.  14Ö.    Legende:  No.l49. 

Mazdaiasn  Bag  Varahran  Maflka;. 
R*  wie  No.  145.    Legenden,  links  unleserlich 

rechts  OM  A8(puLuuj,  iH^iaiian. 
yR,  Cabinet  des  Uro.  Ürowo. 

A>  wie  Ne.  145.   Legende:  N*.l5a 

imn^l  Vanbru. 

Jl.  wie  Ho.  145.   LegeodeB»  links  undeutlich 
reckte:  Hi  Ar...  (Arkela). 

ilt  Gakiaet  4et  Oherataii  RawÜBioa. 

A,  wie  No.  145»   Legeade:  '  No.isi. 

^Mnn'nn  Varahraa. 

B,  wie  No.  145.    Legeadea,  linke:  ||i"in'^i  Varahraa 

rechte:  Kir(aiaB). 
jR,  Cabiaet  des  Obersten  Rawliaioa. 

A»  wie  No»  145.   Legende :  jy«,  152. 

imnni  lO-^nra  Masdaiaaa  Farakiaa. 

JL  wie  No.  145.  Legenden 

,    links:  n^^  Varah(ran) 

rechts :  i72  Mad  . . .  (Mediea). 
/R.  Grösse  8.   Gewicht  75  Ae*   Gakiaet  de»  Hm«  Gayol. 
A,  wie  No.  145.    Legende:  •  No.153. 

^«mn  Varahraa. 
ü.  wie  No.  145.  Legenden 

rechts:  in«  Atbu(ria) 
neben  der  Flamme:        oder  "nbi 

jR.  Cahinet  des  Obersten  Rawtinson. 

A,  wie  No.  145.    Legende:  No.iS4. 

«Sb73  ^*inm  Varahran  Malka« 
R,  wie  No.  145.    Legenden,  links:  Vara(bran) 

rechte:  Naba(veuUj. 
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M*  Cabinet  Itnail  Pawba^. 
Na.  155«  wie  N«»  14$.  Legemle: 

leba  Vßr\ryy\  Varahno  Ibika. 

ü.  wie  No.  145.   Legendeo»  lioks:  nnn^  ?«rabr(«o) 

Mchta:  ib  Led(Bii). 

Gidise  8.    Gewicht  80  At.    Cabinet  des  Hro.  Aii- 
fcbaa.  ^ 
No.159.      A  wie  Ne.  145.   Legende:  lann^i  Varabran. 

Jt.  wie  Ho*  148,  Jedeeb  fehlt  der  Balbiaoad  aeben  dcv 
PiaaiBie.    Legenden,  linha  und  rechts  andendich 
neben  der  ftaianie:  IK  %  " 
JtL  Grtfiee  8.   Gewicht  76  Ae.   Cabinet  dei  Hm.  8.  Ali- 
■cbaa. 


16.  Jeidegird  III. 

Pehivi  -n*--iT^        (Taf.  I,  8)  Kadi  Jesdikerti, 
Sobu  Biihram'ö  V,  reg.  440  —  457  n.  (  l.r.  G. 
*No»l57        A.  Oer  Typus  ist  ähnlich  wie  auf  den  Münzen  Bahram^s  V, 
mit  di  r  ciuzipfe.D  Ausnahme ,  dass  die  Krune  turht  zwoi,  Nondcrn 
vier  Zacken   hat,  wovon  also  eine  ganz,  zwei   halh  und  eine 
gar  nicht  gesehen  wird,  liegende: 

Mazdaiabu  Radi  Jezdiiierti 
Der  BomntdTerehrer,  Kadi  Jexdeg^rd, 

K,  Feueraltar  mit  traul^enfärniiger  Flamme  ohne  Kopf,  sonBi 
wie  bei  Bahrani  V.    Legenden,  linkt  andentlich 

rechla;  Maa  Baba,  Cteiiphen. 

ilS.  Grdsae  8.   Gewicht  79  Ac.   Cabinet  dee  Bm.  Borreil. 

Zar  Erklärung  dee  Vomaniene,  desien  Leinng  jedoch  dnreh 
viele  Bzeniplare  gesichert  ist,  weiss  ich  wenig  belnnbringen ; 

nnd  «xl'  in  Nenpersischen  bedentet  „  gross     JITO  g4dh 

beisst  „  bleiben  "  ,  stehen 
No.  168.       A,  wie  \u.  157.    Legende  eiieu  »u. 
iS.  Legenden,  links  undeutlieb 

recLtä:  i:<  U(zaina),  Chusistao. 

JR,  Grösse  6.  Gewicht  71  As.  Cabinet  des  Hrn.  Ali- 
scban.  Bin  anderes  Bzemplar  im  Cabinet  des  Hrn.  A.  L.  de 
Cördoba. 

Nu,  iDi).       A.  wie  Nfo.  157.    Legende  ebenso. 

fi.  Legenden,  links:  3Tr  Jezdik  (erti) 
rechts:  m  Naha(vevd). 
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wie  Na.  \fyl.    Leg-endc:  No. I(i0. 

•»n^^DIT"  '••rp  KjuJI  Jcz<lik(Tti. 
ü.  Legeoden,  linkä  :  dtv  Jczdik  (erti) 
recbt«:  ^D":  {T   II,  15) 

ilt  6r5f  M  6*  Qewteht  64  As.i.,  . .         „  « 

d|  77  7      i^i^iost  ae«  ilro*  a.  Aimgoiiq. 

in  meinedi  Csbiflct. 
Das  Wort  aof  der  recbtoa  Seite  des  Feueraltars  sieht  anf 
üeio^r  MSnze  aus,  als  wäre  es  der  Scbluss  des  Nuniens  Jezdi- 
kerti;  auf  den  berufen  Miiozen  des  Hrn.  S.  Alisclian  aber  kann 
man  aif  nur  nilii  lesen  ,  womit  «lier  etcbwcriich  ein  Prägeort  be- 
letehofi  wird,  weil  er  sirb  na<  lihrr  enr  nickt  wieder  seigt; 
Tielleicbt  ist  es  das  oeu^iersiscbe  ^Xo  gut. 

17s  Chodar  Varda  oder  Chodad  Varda  oder 
GhAtar  Varda.   (Hormozd  III.) 

Peblvi  enTjnnn  oder  «winn  oder  «nnirn  (Tat'.  I, 
9.  10.  11), 

Neopertiteb  oder  ^.Ij^.  flomvid  III» 
Sobu  Jezdegird  s  III,  reg.  457-— 458  n.  Cbr.  G. 

Die  grieeblecbee  8ehfiftateller  kettnee  diesen  t^fifeten  gar 
■Idit^  ebeMMTweelg  wird  seiner  in  den  sjrrlseben  Bisteriliem  ge- 
dnclit  Die  ^erslscben  HisceMer  nennen  ibn  Honnnsd ,  mit  der 
einzigci)  Ausnahme  des  Hnmsa  von  Ispahan  nnd  des  Verfassers 
den  Modsebael  ul  Tewarich,  welche  ihn  Babrasi  nennen.  Mün- 
sea  von  ihm,  d.  b.  Münzen  mit  dem  Nnmen  llormtizd  aus  dieser  ^ 
Periode  wind  mir  bis  jetzt  nicbt  vorjrekoinmeu.  Die  bei  l^ong- 
p^rier  Taf.  L\,  l,  ahtrrhildrt«-  .Alunze  sieht  i*ehr  verdiiebtig  aus; 
abgesehen  von  detu  ^au£  almticbenden  Typus,  der  nicht  eiiiniui 
aaaanidisch  ist,  bildet  sie  in  UetrefT  der  künstlerischen  Ans* 
filuvng  eine  wnbre  Abnennitat  in  dieser  Periode.  Dagegen 
finden  sieb ,  wiewobl  in  iebr  geringer  Anxsbl,  HBnten  mit  einem 
Nnsnen,  weleber  nirgends  recbt  hinpassen  will;  in  Betrcif  des 
Tjpus  scbTi(  s.^rn  sie  sich  genau  MI  die  Münzen  von  Bahram  ¥, 
Jezdegird  III,  Piniz  and  Palasch  an,  und  ich  gebe  einstweilen 
WRR  {«'b  bnbe.  bis  icb  vielleicbt  gelegentlieb  ein  denUioberes 
Exemplar  erhalte. 

A.  naci»  reobts  g-ewendete»  Brustbild  des  könig»  ;  gekrau.spI-Xo.Hil.* 
ter  Bart;  das  Haupthaar  in  Ijockeu  nach  hinten;  vierzackige 
Manerkrone  und  Diadem;   über  der  Krone  ein  Halbmond,  in 
dessen  Bablong  der  kvgelförsiige  Bund  liegt;  doppelte  Perlen- 
einfnsssng.   Legende  s.  Tnf.  1,  9.  10.  11. 
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Ablkeüm»§  /.  Sasaniden 


Die  letzte  Hälfte  des  Nameos  ist  vollkommeQ  deutlich  und 
durch  mehrere  Exemplare  gesichert;  der  Name  ist  augeoscheia- 
lich  die  Pehlviform  des  uns  bis  jetst  nur  durch  das  Medium 
Grieehiaebm  überlieferten  peraisellen  Neaeiie  Bardenet-  Deato 
anaidierer  iat  dagegen  die  erate  Hälfte.  Voo  den  drei  Bzem^ 
pInren,  welche  ieh  bie  jetst  kenne ,  ist  das  eine  an  dieser  Stelle 
•ebr  undeutlich;  die  bei  Longp^rter  Tai,  IX,  6,  (der  nie  den 
Könige  Palasch  anschreibt)  ist  uoxnrerlässig ,  und  auch  die 
einzig"c  dentHofiP.  wolrlio  \rh  kenne^  liisst  hirr  Zweifel  zu.  Alle 
drei  haben  zuerst  deutiieh  ein  t  Ii  ;  tlcr  /wi  itc  Ztiof  steht  auf 
zwei  Münzen  isolirt  und  wäre  das  (iamalii^c  o,  u  oder  v;  da- 
gegen iat  er  auf  der  dritten  Münze  deutlich  mit  dem  dritten 
Zeichen  so  verbunden,  dass  sie  zusammen  ein  t  bilden.  Oer 
dritte  Zug  selbat  aof  der  snietnt  erwibnten  Hlinse  bat  die 
Qeatalt  einea  d;  den  vierte  Zeichen  bat  ni  der  ernten  Milnne 
die  Gestalt  einea  r,  auf  der  iweiten  die  einea  d,  nnf  der  dritten 
kann  es  beides  seyn.  Man  kann  also  den  Namen  lesen :  Chatar 
Varda  oder  Chodad  Vardu  oder  Chodar  Varda.  xMir  acheint 
die  7weite  Auslegung  desshnlh  am  mciätcn  für  sich  tu  huhen) 
weil  die  Form  des  Buchstaben  sich  selbst  auf  den  zwtiiel- 
hnften  Münzen  mehr  dem  d  als  dem  r  nHlart,  und  weil  sich 
eine  uiigezwung'enc  Erklaruug  davou  geben  läa^l,  uauilich  „von 

Gott  gegeben/^  »von  Gott  emcbniren<*  oder  rielleiebt  gemde- 
sn  »Gotf  <  nncb  der  von  B.  Bnmouf  nnfgeatellten  Deutung  „seibat 
geaebnffen.*'  'Einen  nenpersischen  Nnaien  nnr  Vergleicbnng 
kenne  ich  nicht;  Gotnnea,  Gudarz  kann  nicht  in  Betmcbt  koai- 
■en.  1«  Schahnase  koninit  unter  der  Begierung  Horrauzd  IV. 
ein  Cborad  Barztu  ^jAjji  ^Jj^  ^^^*  Tielleicbt  noeb  den 
Niebstliegende  iat. 

JK.  Feueraltar  mit  der  Biete  des  Königs  in  der  Flaniine;  der 
Konig  und  der  Oberpriester  zur  Seite,  dem  Altar  zugewendet; 
awischcn  dorn  Könige  und  der  Tlamme  ein  Stern,  zwischen  dem 
Oberpriester  und  der  Flamme  ein  Ualbnond.  Legenden 

links  :  J^T'^i  Varda 

rechts:  -»O  Si  (katschtan) ,  Segestan. 

yH*  Gröaae  7.  Gewicht  60  As.  Cabioet  de«  Uro.  S.  Ali- 
sehen. 

Ein  zweites  Exemplar  in  demselben  Cabinet  hat  auf  der 
Kehrseite  links  ^ar  keine  Legende>  rechts  aber  wieder  die  Ab- 
kürzung deü  Nauiens  Segestun. 

Grösse         Gewicht  65  Aa« 
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18t  Piruzt 

P«litvi  -^T^'D        (Tat.  I,  12)  KttUi  riruUscbi , 
Arabisch  j^jA^y 
(iriorhisch  UiQol^fi^y 
8yrift€h  Io^aS  Piruz, 
Armen  lach  Beroz, 
Solm  Jezdegird'a  III,  reg.  458  —  4H5  n.  Chr.  G. 

^.  Naeh  rachU  gekehrte«  Brustbild  de»  Kc{oigi{  Bart  ondNo.162* 

Haapthaar  wie  g'ewöbDlich ;  Diadem;  Krone  nach  vom  und  MntcD 
in  Flügfolg-estalt ,  darüber  Halbmond  uod  kii^elföratigar  Buadi 
einlAclie  Ferleoeiofassuog.  liegende: 

MazdaiaBD  Üudi  Pirudscbi 
Der  Hormuzdverehrer,  Rudi  Piruz. 
Ä.  Feoeraltar,  obne  Kopf  in  der  Flamme  (wa«  überhaupt 
vuQ  jelzt  an  nicht  weiter  vorkumiut)  \  der  KÖoig  und  der  Oberpriester 
demaelben  zugekehrt;  neben  der  Flamme  lioka  ein  Stern,  richte 

TiBki  auleterlieli 
rechte:  yi9  NBha(Teiid). 

JSU  CMwc  7.  Gewicht  75  Aa.   Gehbet  dee  Hm.  8.  Ali- 

A»  wie  No.  162«   Legeide  eheeeo.  No.l63. 

Jl.  wie  No.  162 ,  jedoch  liolts  nehen  der  Flwae  ctett  dee 

Siemei  gleichfalU  ein  Halbmond.  Legeeden 
links:  *>älVC  Piriidschi 
rechts:  let  U(zaina),  Chuxistan. 

JR.  Grösse  7|.  Gewicht  B4  As.  Cahinet  des  Hrn.  8.  Ali- 
schan.  In  den  Cahinrtten  der  Hrn.  K.  Cadnlvene  und  Allschan 
befinden  sich  zwei  Tliinzen  mit  ili-uselbco  l<egeDdeo>  der  Tjrpoa 

der  Kehrseite  aber  ist  wie  No.  162. 

A.  wi«  No.  162.    Legende:  No.l6l* 

^"tp  Kadi  Pirodscbi. 

H,  wie  N'o.  1B2.  Legenden 

links  :  ■«>^'^"C  jPirudschi 

rechts:  üd  ht(uclirj,  Fersepoliii. 

AI.  Grösse  6.  Gewicht  51  As.  Cabinet  des  Hrn.  8.  All« 
schao;  noch  zwei  Exemplare  iu  den  Cabiueiteu  JüinoU  Paacha'a 
«ad  ^ei  Mechiteriaten  In  Wien. 

Im  k.  k.  Cabinet  zu  Wien  ist  eine  Münze  mit  gleichee 
Legenden )  de»  KSnlgeaeaen  enf  der  Kehraeite  tat  noch  ein  90 
m  hiisBg^Ügt,  verantblich  Anfeagshnchitnhe  dea  Wortea  Mika» 
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König.  Eil)  ganz  gleiches  Bienplar  belltet  Hr.  8*  Aliackui. 
Grösse  7.    Gewicht  81  As. 

A,  wie  No.  162.    Legende  wie  No.  162. 

it*  wie  No.  16i.  Legendeii,  lioia»  O  M(alka),  König 

rechte:  M*T  Da(rabgir<l). 

Im  k.  k.  Cabinel  lu  Wien. 

No.166.       A.  wie  No.  162.    Legende  wie  No«  162. 

II.  wie  No.  162.   Legendeo»  links:  Piradtcbi 

reehte:  ^)  Ni(M)« 

jK,  Cabinet  des  Hrn.  Ivanoff. 
Na.l67.  >     A,  wie  No.  162.    Legende  wie  Ne.  162« 

11.  wie  No.  162.  IjegwrfM 

links:  "J"^"*?? 

rechts:  cn  Asipuhan),  Ispahan. 
yF.  Grosse  7.    Gewicht  73  As,    Cabinet  Uet»  Hrn.  Borrel!. 
No.  I6d.       A.  wie  \a  162.    I^ec^ende  wie  No.  162. 
Ä.  wie  IVü. .  162.  Legenden 

links:       iM(alku),  König 
rechts;  Ott  Asfpahan),  Ispahan. 

yil.  Grösse  7.    Gewicht  69  As.    Cabinet  des  Hrn.  8.  Ali- 
scban. 

NO.J69.       A.  wie  No.  162.    Lehrende  wie  No.  162. 

iS.  wie  No.  162.  Legenden,  links:  '>hi'*ü  Pinidschi 

rechts:        Ma(da),  Medien. 
/R.  Grösse  7.    Gewicht  80  As.  Cabinet  des  Um.  Uorrell. 
No.l70ft       A,  wie  No.  162.    Legende  wie  No.  162. 

B.  wie  No.  162.    Legenden,  links:  Pirudscht 

rechts:  NT  Dairahgird). 

jJt,  Grösse  7.    («cwicht  86  As.    Cabinot  des  Hrn.  Borrell. 
No.l7l*       ^*  ^^'^*  Legende  s.  T.  II,  16}  vermutlilicb ; 

Mazd(aia8n)  Kadi  Pirudschi. 
R,  wie  No.  170. 

jR,  Grosse  64.    Gewicht  81  As.  Cabinet  des  Hrn.  Borrell. 

No.172.  A.  wie  No.  162,  die  Krone  aher  mit  drei  Zacken,  woyuu  eine 
halb,  ein«  ganz  und  eine  gar  nicht  äKltthor  ist,  statt  Oer  vor- 
dem Zacke  aber  ein  Ualbmund.  Legeode: 

'^ll^  •  •  •  •      •  •  • 

(lb)sdtia(8D)  Kadi  PiradadiL 

ü.  wie  No.  lea.   Legenden,  linke:  »  ll(alka)»  König 

reckte:  in  Ad(erbaigan). 

JB.  CMh«  7.   «enriekt  81  Ae.   CakiMl  des  Hn.  8.  Alt* 
•ekaa. 
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...nn'«0   Kadi  Plni(dicbi). 

H.  wie  No.  L«g«ii4«i,  Hnka:  n!%  Pinirdsdii) 

rechts:  tti  Dft(rabj^ird). 
/ff  C;r«)8sp  8.    Cpwirl»!  91  \».    In  meioMi  CabiMt.  Ein 
xweiteü  bxein|)ittr  im  Cabinct  Uinuil  PascbaV 

,1.  WTC  No.  172.  Legende  wU  Mo,  I72i«  IHv.174. 
U.  wie  No.  162.  Legender« 

links:  Xi  M(alku)  kouig 

reell U  :  OD  Stiachr),  Pcrsetjolis. 

/ft,  Drösee  8.    Gewicht  86  As.    Cabinvt  dea  Un,  Borrell. 

A.  wie  Xo.  172,    Legeude  wie  Xo.  172.  IV«.  175. 

/{*  wi«  No*  162.    Legeadeo,  linke:  Kadi 

rcchU:  nz  \ah  (iivend;. 

f«rÖ8Hf>  74.    Gcwicbt  bO  As.    la  aieiaeni  Cabiaci. 

A.  (zaaz  unkenatlicb.  Mo.  176. 

il.  L9gmwB,  links !  ''^i-*^??  Ptrudacbl 
rechts:  -iD  kir(inaa)» 

yfi.  Cabinet  Ismail  Fascba's. 

Wi«  No.  172.  Legendi*:  No.l77. 
....'^D  -^ID   kadi  Pi  (rudschi). 

it.  wie  No.  162«   Legendeo,  links:  73  M  ülka),  Kiinig 

rechts:  it  Zad  (nikarta). 

/K.  Grösse  7|.    Gewicht  83  A«.    Cabiaet  dea  Um.  S«  Ali» 
sclian. 

A,  wie  No.  172.   liegende  wie  No.  178.  No.t78. 

wie  \u.  162.  liegenden 
links:  72  M  fulku),  könig 
rechts:  i^t  r(zaina),  Chuzistan. 

AI,  Grösse  7|.    Gewicb4  87  Aa.   Cabioet  dea  Um.  Ali- 
acbao. 


19.  Palaseh. 

Atabiadi  JÜl^* 

IMaeUach  Baimf,  BkAmit^  OMnXf  Valeaa', 
Syrisch  <  •^Q»  >  aO^g», 

Armenisch  ^ujq^iu^^  \ü^;irsch, 
gttftn  des  Piniz,  reg.  485     491  n.  Chr.  G. 

diesem  könige  sind  mir  nocli  keine  >Iunzen  ?orge- 
konmeti.  Longperier  schreibt  ibm  eine  Muu^e  zu ,  welche  er 
Taf.  IX,  5,  abbildet,  welche  aber  Chodad  Varda  angebiirt.  Ab« 
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49n  MÜDsen,  welche  ich  früher  dem  Palasch  soBchreiben  in 

können  glaubte,  habe  ich  später  mit  Sicherheit  für  Münzen 
Bahrnm's  V.  erkannt  Ich  hin  dnlier  nicht  im  Slaade,  de*  Ur- 
■jpriioglichen  Namen  dieses  Königs  zu  geben. 

In  dem  Longp^Her'schen  Werke  findet  sich  Taf.  IX,  4, 
eine  Münze  ahorehildpt ;  pine  ähnliche  hat  Niehuhr  in  seiner  Be- 
Bcbreil'iiiig  von  Arabion,  Tuf.  XI,  No.  20,  abgebildet.  Ein  drittes 
Exemplar  besitzt  Br.  l  ayol.  Leider  ist  das  letzte  ohne  Le|?t  u- 
den.  LoDgperier  Bchreibl  die^eMunze  dem  Piruz  zu,  indem  er  die 
Zahl  auf  der  Kehrseite  r^n  (zwei)  fiir  deo  Naaiea  Piruz  ansah. 
DlMe  Amlegung  ist  gewiif  falacb ;  der  wahre  N«ne  wmm  io  4er 
Legende  auf  der  Verdeneite  steekeo,  wovee  mir  aber  nv  die 
iBYellkomjnenen  Abdrücke  bei  Niebuhr  und  Longp^rier  beltaBot 
■ied,  Dieae  Münzen  gebiSren  jedenfalls  in  diese  Periode»  nnd 
können  also  entweder  Palasch  oder  Kohad  oder  Dscbamasp  an- 
gehören; letzteres  ist  mir  nicht  wohrHoheinlich ,  auch  hin  ich 
eher  geneiß^t ,  sie  dem  Palasrh  ,  als  (Jem  Kobad  zuzuschreiben; 
jedoch  kaiiu  ich  hier  keine  völlig»;  (iewisMlieit  ^eben ,  da  mir 
ausser  einer  einzigen  Münze  mir  uuzuvcrlättciige  Abbildungen  zu 
Gebote  stehen. 

Die  Zahlen,  welche  zum  ersten  Male  auf  diesen  Münzen 
erscheinen,  bezeichnen  das  Regierungsjahr  des  Königs,  in  wel- 
chem die  Münze  geprägt  wurde.  Dieses  dauert  fort  bis  zum 
SebiuMe  der  Seaenidenieit.  Ant  den  aicb  aM^lieiaendeii  BUnieii 
der  Cbalifen  aind  ee  Jnbre  der  Hidichret»  wäbrend  die  Mttnieii 
von  Taheristan  eine  eigene  Aer«  beben,  welche  später  Gegen- 
atnod  einer  beaondem  Dnterracbong  eejn  wird. 

Die  Zeit,  wenn  Diebnniasp  zur  Regferung  gelangte,  und  wie 
lange  er  regierte,  liaat  sich  nicht  mit  Sicherheit  ermitteln.  Be 

war  ein  Interregnum;  Kobad  wurde  abgesetzt,  weil  er  in  Per- 
sien eine  Art  Communismus  mit  Weibergemcinsrli;ift  u.  s.  w. 
zum  Lande^$gesetz  machte,  worauf  man  seinen  Bruder  Dscba- 
masp einsetzte;  später  kam  Kuhad  wieder ^  gelobte  Besserung, 
nnd  regierte  wieder  fort.  Die  längste  Frist,  welche  ich  in  den 
Hiaterifceni  llr  dienen  Interregnvni  angegeben  finde,  iet  ftJäbr» 
496^501  n.  Cbr.  Q.\  da  aber  die  Münae  No.  181  die  ZnU 
6  bat,  80  ergiebt  lieh  biemna  der  Gmnd,  wesshalb  dteae  Mfin* 
aen  dem  Dscbamasp  niebl  angeacbrieben  werden  können;  es  wird 
sich  später  eine  Münze  zeigen,  auf  welche  er  grosseren  An* 
Spruch  hat.  Krwnfren  wir  nber ,  dnss  die  mit  Sicherheit  be- 
kannten Münzen  kobad's  erst  mit  seinem  II.  Regierungsjahre 
anfangen,  während  vorher  keine  mit  seinem  Namen  versehene 
Münze  erscheint,  so  bin  ich  nicht  sicher,  ob  die  Münzen  No. 
179,  180,  181  nicht  auch  Kobad  angehören,  zumal  da  die  Zeit 
iO  nchdn  passt  Br  bestieg  den  Tbi^n  isi  J«  491 ,  des  war  eeia 
ernten  Jabr,  498  sweites  Jabr,  49S  drittee  Jabr,  404  viertes 
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Jakr,  4M  IltaftM  Jaiv»  486  «eekatot  Jakr;  te  4iMM  Jtkre 
«■f4e  <r  abgVMtet,  «äi  tbis  m  wdt  wird«  oUf«  drd 

Münzen  reichea.  Oaiiii  Ua  501  latarregMB  de«  Dtcbiaiaip;  in 
J«  Mli  kam  Koba4  wieder  sar  Raglenuwt  io  deBielben  Jabf« 
kommen  wieder  Münzen  deflsclhea  ana  vaffaekaia  aut  der  SBaU 

11  und  mit  rencliiedeoem  T^po«. 

Da  die  hei  \iebuhr  abgebildete  Miinzf»  n\rh  wahrscbeintich 
ID  Kopenha^ea  beiludet,  so  wäre  es  mov^lirli  von  dort  ans  mit 
Siclierbeit  zu  ermitteln,  welcher  Name  aut  derselben  steht. 
Einstweilen  beachreiLe  ich  dio  mir  bekannten  drei  Münzen,  so 
weit  es  mir  möglich  ist,  und  laiie  es  uneatscLieden ,  wem  sie 
aa^febdrea» 

A,  Brastbild  des  Königs,  oacb  rechts  gewandt;  sehwacherNo.i79* 
Bart;  Haupthaar  ia  Laekea;  Diadaai;  awaiaaekige  Krone,  dar* 
flbar  Halbaiaad  aad  kugelförmiger  Baad.  Ibm  gegeattbw  die 
aaeb  links  gekehrte  Biite  eines  Knaben  mit  einem  ähnlicbea 
Kapfschmack  and  einem  kugelförmigen  Bond ;  der  Knabe  ttberreiebt 
de«  König  ein  Diadem.  Legende  undeutlich :  die  drei  Zeiebaa, 
wia  f  ie  bei  Loogp^rier  abgebildet  sind ,  liest  aaa  a  a  ai» 

R,  Feueraltar,  König  und  Oberpriester,  wie  bisher;  nebaa 
dar  Flaaaie  links  ein  Stern,  rechts  eia  Halbmaad.  Lagaadaa 
links :  l'^r  tarein  ,  2 
rechts:  13  Kir(man). 

/fl.  Grosse  5.  Gewicht  49 J  As.  Nach  ptripm  Kvi'rii|ilttr 
in  (lern  Cabinet  der  kaiserlichen  Bibliothek  zu  Paris  abgebildet 
bei  LuDgp^rier  Tuf.  IX  ,  4. 

A.  wie  \o.  179.    Legende    1 1 1  j  n  I  No.180. 

H,  Legeudeo,  hnkBi  einbr  tiiulutha,  3 
rechts:  13  Kir(inuo). 

AI.  Abgebildet  bei  Niebnbr,    Beschreibang  ?od  Arabien, 

Tttl.  XI,  Nü.  20. 

A,  wie  No.  179.  Legeode  nicht  vorbanden.  No.181* 
R,  Legenden,  iiuk.s:  ar^  schnta ,  6 

rechts.        Ad  i^erbaigan^. 

AI.  Cabinet  des  Uro.  Cajol. 

Da  mir  von  Kobad  keine  Münzen  mit  Sicherheit  heknnnt 
sind,  welche  über  das  IL  Jahr  «urückgebeo,  so  lasse  ich  zu- 
aücbst  Dschamssp  folgen. 

20.  Dsekam&sp.  ^-^^ 

Orieebiaeb  Za^üMmtf(y 
Syrisch  Zamasp, 
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AniMiecli  ^mAiui^  ZsBMb, 

Sobn  dei  Pin»,  reg.  um  486  n.  Gbr.  6. 
*N«.I83       il-  Rechte  gekehrtes  Profil  des  KSoigs ;  Diadem ;  KrOM  nit 
drei  otraerfönnigen  Zacken,  wovon  eine  halh,  eine  g«in  und 
eine  gar  nicht  sichtbar  ist;   atatt  der  vierten  vorderen  Zacke 

ein  Halbmond;  iiher  der  Krone  ein  Hnlhmond  ,  in  dpsson  Höh- 
lung der  kugt'ltiirmitre  Bund  ;  die  Endi-n  drs  I)i<i<lcnis  sJelicn  \ orn 
und  hinten  in  dit?  Ilulie,  so  dass  sie  die  Perieneinfassung  durch- 
schueiden;  vor  der  Stirn  ein  Stern,  darunter  drei  kleine  Halbmonde ; 
vor  dem  Kinn  wieder  ein  Halbmond  ;  auf  der  Brust  Halbmond  und 
Mon;  auf  der  roebten  Scbnltor  wieder  eio  BtlhMoiid,  uod  hlMr 
der  Krooe  eio  Stern.  Aoaeerhalb  der  Perieaeioftsaang  am  Rndo 
MCb  dreimal  Halbmond  und  9tero.  —  Legeode  nicht  ?orbaadeii. 

Jl.  Fenerattar;  Köoig  undOherprieater  demsLlhen  zugekehrt; 
links  von  der  Flamme  ein  Stern ,  rechte  ein  Halbmond.  Le- 
genden fi.  Tnf.  I,  IS  nnd  14.  —  Die  Legende  links  {\o.  13) 
ist  otteobar  umgekehrt;  daH  Guuze,  wenn  loan  rechts  antuti^^t, 
ist  entweder  qonr  Bag  Zumusp ,  der  göttliche  i>«€iianiaii[i| 
oder  vielleicht  einfach  c]073MT  Xamaa|i. 

/H'  Cahioet  Ismail  Paschas.  ^ 

21.   kobftd.  ^to 

PoUti  taciip  (Taf.  L  15)  Kavad» 
Griecbüieb  Kaßuitig^ 

Syrieeli  20D, 

Armenifcb  ||«t4s«  Gawad, 

Sobn  des  Pirna,  reg«  491  bis  531  n.  Chr.  G. 

Jabr  II  (501). 

No*183.*  A.  Typus  wie  bei  Dachomasp,  mir  fehlen  der  Stern  und 
die  drei  Halbmonde  vor  dem  Ciresichte  und  der  Stern  mit  Halb* 
mond  auf  der  Brust,  endlich  die  Halbnoode  uod  Sterne  auf  dem 
ävaiern  Rande.  Legeode: 

lÄip  Kavad. 
iS.  wie  auf  der  Münze  No.  182.  Legfendea 
links:  nn  ific*  jadscb  deb,  IL 
reehta:  Ab..».f 
ilt«  atark  vergoldet  nnd  hohl,  nacb  dem  Tjpus  der  bjiaa- 
tiniacben  KaiaennÜnseo.   Cabinet  lamail  Paaeba'e. 

Jahr  12  (502). 

!So.l6<l*  ^^3-     Lep:ende:  in^p  Kuvad. 

Lcgeodeo,  links:  ..n  aNin  duadsch  d(ehj,  12 
rechte:  1^  L^d(an). 
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JB.  WüM  7^  Qewiclkft  7IV^  A».  h^MAm  mtd  ab- 
gebildet M  Lengfi^rier»  Tif«  1,  nach  einen  BKeBi|»lar  im 
Cabiaet  dea  Dr.  Rigollot.  leb  beaitae  eia  ibniiclies  Exemplar, 
jedocb  iit  die  Kehrseite  so  abgenutzt)  dasa  die  JabreasabI 
nicht  zu  erkennen  ist;  der  Prägaort  iat  jadenfalla  aia  anderer. 
^»BB  7^    Gewicht  71  As. 

A.  wie  No.  183,  doch  erscheinen  die  Sterne  und  Halbaieade iVo.l85. 
mm  Rande  wieder.    Legende:  ..M'p  Kava(d). 

R.  wie  No.  183,  aber  mH  doppelter  FerleaeiafiMiu>g- 

geodeA 

links:  nn  5n^-i  dniulsch  deh,  Ü 
rechts:  rt:  \ali  (avcud). 

y^.  Cabiuel  des  Obersten  Ruwiinson. 

Jabr  iS  (50S> 

A.  wie  fio»  185«  Legende  nicht  in  avbenaen«  N«.  t88t 

Jl.  wie  No.  185.  Legenden  • 

KnlLf:  m  5^0  aidaeb  dab,  13 

rechte:      Si  (katicbtan) »  Segeatan. 
jR,  Cabinet  dea  Brn.  Borreil. 

Jahr  15  (505). 

A.  wie  No.  18fr»  Jedocb  Mh  der  Stern  Tor  der  Krone.  No.197. 
Legende: 

. .  et:j7  Rava(dj 

il.  wie  No.  183.  liegenden 

links:  rn  iit  puntsch  dclu  ITi 
rechts:  IM  U(zaiua),  Chuzistan. 

jR,  Cabinet  des  Uro.  Ca^ol. 

Jahr  17  (M7). 

A*  wie  No.  187.   Legende:  iTVIl  DKip  Kavad  afau. 

Daa  Wort  afzu,  wofür  ipäter  aftnd  steht,  erklärt  Hr.  Prof. 
Olabanaen  nna  den  aenperaieben  ^^^^^  „annehmen**;  ea  wäre 
demnnch  eine  Art  Segenalbniel,  augeatur! 

R,  wie  No.  183.    Legcudeu»  links:  ni  cn  baf  deh,  17 

rechte:  IT  Zad (rakarta). 

AI,  Grösse  7f.    Gewicht  64  As.    Cabinet  des  Hrn.  8. 
Aiiaebaa. 

Jabr  19  (Ö08). 

A*  wie  No.  187.   Legende:  No.f89. 

itoet  OMip  Kavad  afzu. 
&,  wie  No.  183.  Legenden,  links:       5^:  midsch  deb,  lU 

recUW:  MOS  Uasa. 
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yft.  Or00M  8.   Gcwickt  81  Af *   CabM  dM  Hm.  8.  All- 
lehao. 

Jahr  20  (öiO). 
No.190.      ^*  wie  No.  187.  Legende: 

Jl*  irie  No.  188,  Legenden 
liDkfl:  DD**-)  vist,  20 
rechts:  "in  U(zaina),  Chazistan* 

AI,  Grösse  8.    Gewicht  77  As.    Cabioet  des  Hm.  Cajol. 

No«l9l.  A*  wie  No.  187,  jedoch  daritt  Tcrschiedeo,  dass  die  Bodeo 
des  Diadeois  die  PerleneinfassUDg  nicht  durchschtielden ;  auch 
fehlen  die  flaibMonde  nod  Sterne  «uuerhalb  der  EiafeMueg. 
Legende: 

ttip  Kava(d). 
R,  wie  No.  183.  Legenden 
*  links:  CO'^l  vist,  20 

reebta:  Ott  As  (pahan) ,  Ispabaa, , 

jR.  Gftfiia  8,   dewieht  83  Aa.   Cabbat  das  fln.  8.  All« 
aehaa. 

Ifo.l9S.  wie  No.  191.    Legende:  Mlp  Kava(d}. 

R,  wie  No.  188.  Legenden 
liaka:  DO^I  flat,  80 
reebta:  io  St(kataehtaii)»  Segeatan. 

M.  Gf^ita  7|.   Gewieht  65  Aa.   Cabiaet  daa  Hm  8.  Ali- 
acbaa. 

Jahr  22  (512). 

N0.I&3.       A.  wie  No.  185.    Legende:  ITDM  DMip  Kavad  ata. 

ü.  wie  No.  183.  Legenden 

links:  O^T  5fi<^*1  diiRdsch  ?is(t)t  88 
rechts  :  DM  As  (puhan). 

AL  Cabinet  Ismail  Paacba'a. 

Jabr  80  (580). 

ISo.  194.       A,  wie  No.  185.    Legende:  tTDK  ONip  Kavad  afsu. 
R,  wie  No.  183.  Legenden,  links:  n^D  sih,  30 

rechts:  n:  Nah(avend). 

AI,  Cabinet  Ismail  Paschels. 

Ns.195.       A,  wie  No.  185.    Legende:  ITDM  bMip  Kavad  atzu. 

R.  wie  No.  183.  Legenden 
links :  n'<0  sib,  30 
rechts:  t30  St(achr;,  Persepolis. 

Ai,  im  k.  Cabinet  zu  Berlin. 
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J«kr  Sl  (621). 

A.  wie  No.  185.  Legwde:  iTeM  tamp  Kavad  alsii.  No,t9& 
JK.  wie  No.  18S.   Legenden,  liolui :       Sn^  jedscli  tib,  31 

rechte:  (Tef.  IV,  21)  t 
!■  Ik.  Cabinet  sn  Beriie. 

A.  wie  No.  185.   Legende:  OMip  Kn?«d.  No.l97. 
•    H.  w|e  No.  182.  Legenden,  link«:  mo  aett  jadich  sih,  31 

reckte:  OO  i$l(nchr)9  Penepolie. 
/R,  Cebinet  de«^Dr.  Aosea. 

Jnlw  82  (»22). 

wie  No.  185.    Legeude  sehr  undeutlich.  Nu.  iMi. 

II.  wie  No.  183.   Legenden,  llnlu:      n  dn  «,  32 

rechte:  And(nieecb)« 
JtL  Cnhinet  dee  Dr.  Roeen.  » 

A,  wie  No.  185.   Legende:  itsii  DMip  Keved  nfiu,  No.l99^ 
Jt.  wie  No.  183.    Legenden,  link«:  ^  ii  du  si,  32 

rechte:  na  N«hn(vend). 

yR,  Cabioet  Ismail  Pascba't. 

A.  wie  No.  185.    Legeode:  iTO«  0«np  Rnvnd  elkn.  No.200. 

H,  wie  No.  183.  i^egcuden 
links :  ""O  il  du  ni ,  32 
rechts:  ^0  Si  (katschUtu) ,  .Scf^estan. 

/H,  Groeie  7.    Gewicht  58  A».    Cabinet  de«  Um.  8.  Ali- 

ttchan. 

■ 

Jnhr  33  (523). 

A»  wie  No.  185.    Legende  nndeutlieh.  *  No.201. 

Jl.  wie  No.  183.    Legenden,  ünks:  »TDO  oe  aib,  33 

rechte:  ^üVii  Afmn,  Armn. 

/ft.  Cabinet  den  Baron  Behr. 

A.  wie  \o.  185.  Legende:  ..Ott  DMip  Knvad  'af(zu).  No.20E|.  ' 
R.  wie  No.  183*    Legenden,  lipke:  rroD  se  sih,  33. 

rechte:  m  Oa(mbgird). 

Ai.  Cabinet  Isinuil  Pascfaa^s. 

A.  wie  No.  185.  liegend«':  -T??f<  DN'p  Knvad  «fxu.  Ne.309* 
R,  wie  No.  183».  Lcgeodeu ,  links:  '>o        sidsch  si«  33 

rechts :  ND3  Basn. 

/ü.  Grame  H.    Gewicht  79  Ai.    Cabinet  dei  Uro.  8.  AH- 

Jnhr  34  (524).  .  / 

A*  wie  No.  185.  Legende:  ..Btt  Ofitlp  Knvad  nf(eu).  No.aOI^ 
it.  wie  No.  183.   Legenden,  linke:  ^obhä  techebelei,  34 

rechta:  (Tnf.  IV;  26)  Bnj. 

VIIK  6 
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jR,  Cabinet  des  Hra.  Brown. 

;«io.20S.       A.  wie  N04  1B5.    Legende:  ITOM  tstn^  Ksvad  afiii. 

wie  ^^o.  1B3.  Leg-endcD 

links :  "O  Vr^-T  tscheliel  si,  ^4 

I 

rechts:  'qd  Stiadir),  Persepuliä. 
Nacb  einem  von  Prof.  Oltiliauseo  mir  mit^etbeillen  Abdruck. 

^.  wie  ^^o.  1B5.   Legeb'de:  ..bm  Dinp  Kavad  af(zu). 
il.  wie  No.  183.    Legeodieii,  ttnki^t^D  Ivb  ^Utataeli  li,  85 

rechts :  Dinan  ? 

/ü.  Grüase  6.    Gewichl  84  Aa.    Cabioet  dea  Hm.  Ali- 

scbao. 

^io.207.       A,  wie  No.  185.    Legende:  ..fitt  Dttip  Ka?ad  af(aa). 

iR.  wie  ^o.  185.  Legenden 

links :  "^D  5:d  pnnt8ch  si ,  35 
rechts:  üö  Staclir),  Persepolia. 
m,  Qrttii«  74.    Geflieht  84  As.    Cabinet  des  Uro.  S. 
Aliacliafa. 

Jahr  37  (527). 

A.  wie  No.  185.    Legendi:  •rftet  o«ip  VM^A  *f^. 
Ä.  wieNo.  183  mit  <loppnltrr  Perlenckifaiiaii»,  Legenden 
links:  ^0  ücn  haft  .si ,  37 
recht«!  i^e  rfzain«;,  Chuzi^tati. 
/R.  Grösse  7|.    Gewicht  77  As.    In  meinem  Cabinet» 

A.  wie  No.  185.    Legende:  itd«  Ofitip  kavad  afiu. 
^ie  No.  208.  Legenden 
links:  -«o  ttbrr  batt  si,  37 
.rechte«  TrO..  <Ni)fl<:haeh(pacbn),  Niiebapoh*. 
ül.  CMae  9.  «ewiefcl  80  Aa.  Cabinet  dea  Hm.  AliieWn. 


N0.206. 


IVo.209. 


Jahr  38  (528^. 

No.210.       ^  wie  No.  186.    Les-ende^  ..ett  0{t*7p  Katad  affin;. 

Ä.  wie  No.  208.   Legenden,  links:      üu;n  hascbt  ai»  38 

rechts:  -^ä  Ar  (helft  ?), 
yff.  Grösse  8.    Gewicht  83  As.    Cahinet  des  Hrn.  Cajol. 
A.  wie  iNo.  185.    Leifotnie:  Kavad  «f (nn). 

Ii.  wie  No.  183.  Legenden 

linket     Di;n  hascht  si,  38 
reebte;  Dn  As(pahan),  ispahan. 
AI.  Grösse  Ä.  Gewicht  75,17  Aa.  Nacii  einem  Originä  in 
Cabinet  der  kuiaerlicbea  «iblioAek  tv  Paris  lieaehrieben  and 
abgebildet  bei  Longp^rier,  Taf.  X,  3,  der  sie  Jedoeb  fthcblich 
«lern  llscbamasp  zaschreibt. 

N«.2i2.      A.  Wie  No.  185.   Legende:  noM  Ott^p  Kavnd  also. 
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Jl.  wie  Ne.  183.   L«gwiil«i,  Kaki":  fro  D«)n  bucht  »ih,  88 

rmkUi      Her..  (Heral). 

iH.  Cabiaet  limil  Puebe't. 

Juhr  39  (52^);. 

il.  wie  No.  185.  Legende:  CjM  Dttl^  lUveil  al'(stt),  iV«.2l3. 
/{.  wie  N».  Ib3.  Legenden 

links:  "^O        nudsch  si,  39 

rechts:  im  U(xaioa),  Cliutistiin. 
^  Cehinet  Umeil  Pwehe'e. 

Jehr  40  (530). 

A.  wie  No.  185.    Legende:  iTDit  CM...  (Kavjitd  «fzu. 
wie  No.  d08.   Legeadeo,  links;  brü  Uchehel,  40 

rechts:  fT.  r\',  22.)  ? 
jn.  ürÖMBe  7^.    Gewicht  54  As.    Ceiiioei  des  Um.  äk.  Ali- 
eeban. 

^1.  wie  Nu.  185.    Legende:  C)M  OMIp  kaveil  el'(za).  No.2l^« 
wie  No.  183.  Legendeo, 

linkä :  bni  tschehel,  40 

rechu:  im  U(saiua),  Cbuzistae. 
jR.  Cahtnet  lewail  Paedie'e. 

A*  wie  No.  185.  Legende:  RH  oetip  Keva4  ef<zu).  No.2t4l. 
Jl.  wie  Ne.  IBS.   Lmadee,  liaki:  M  Itcheiiel,  fO 

ill.  Cahieet  Imeü  Pescha*«. 

J.  wie  No.  185.  Legende:  AM  Dtnp  Kavud  aftzu).  No.217. 
Jl.  wie  No.  18S.   Legenden ,  miks :        tschehel,  40 

rechte:  Vi  Mei(hod). 

/R,  Cubinet  des  Barons  Behr. 

A,  wie  No.  185.  Legende:  <)TCM  DMip  Kavad  afmu.  No.2ia. 
A.  wie  No.  iOa   Legeaden,  links:  briS  tschehel,  in 

rechts;  iT  Zad(rakarta;. 
jU,  Cahinet  des  Barons  Tecco. 

Jahr  41  (581). 

A»  wie  No.  183.  Legende:  itsm  OMip  Kavad  afsu.  Ne.2l9L 
A.  wie  No.  208.  Legeaden 

liaiis:  i  Sk^  judsch  tsdie(bel),  41 

rechts:  ^3  Ni(sa). 
AL  GtÖ9M9  8.    Gewicht  70^  As.    Cahieet  des  Hra.  8.  Ali- 
•chaa. 


6* 


Digitized  by  Google 


84  Abiheüwm  i.  Satamden 


22.  Cbusrov  l  obj^i^ 

PeMvi  moin  Chusrui  (Taf.  I,  16), 
Arabisch  Q^^j^y^  ,^jm^  ^ 
Griechisch  Xon^oij^, 

Syrisch  Ofsoa, 

Armenisch  ^iimr/in^  Chosrov, 

Sobn  Kobaii't,  rag.  531—579  Chr. 

Die  ersten  Aatodtitee  in  altpersiaebeB  Dingen,  Müller, 
Olshauscn  uod  Rawliaion,  lesen  den  Xnmen  Cbusrub ,  obgleieli 
Prof.  Olshausen  selbst  (Die  Pclilewi  -  Leg-endeo ,  S,  63)  ein 
paläop^rapliiscbe.s  ISedenken  dagegen  hat.  Dieses  würde  auch 
in  der  TImt  wenig  zu  bedeuten  haben  angesichts  des  gramma- 
tischen liciiciikejih,  dass  Chiisrni  eine  ndjertlvischc  Form  wäre. 
Ich  habe  mit  Olshausen  mündlich  und  schriftlich  darüber  ver- 
hnndelt,  indeneen  hebe  ieb  nieb  dureb  seine  Gründe,  oder  vielnebr 
dnrcb  diesen  einen  Omnd  nicbl  ilbenengen  Irinnen;  nber  ^ie 
Hoebecblnng  nnd  Verehrang  gegen  MXnner  wie  Müller,  Olsbensen, 
Rnwltnsen,  erlaubt  mir  nicht  die  Sache  übei^s  Knie  abtubrecbea, 
sondern  nöthigt  mich  meine  Gründe  darzulegen« 

1)  Die  Zifge  ergeben  nnzweifelliaft  Chusrni  und  nicht  Cbus- 
rub. Man  vergleiche  das  h  in  den  Worten  Bafia,  sriteha  fsrebcn), 
arba  (vier),  uud  das  .S(  liluss-  i  io  dem  Worte  si  (30),  in  der 
Abbreviatur  Ni  (Niso;  u.  s.  w. 

2)  Es  lassen  sich  Beispiele  in  iMengc  nachweisen,  wo  ein 
aitpersisehes  ▼  in  ein  neopersisebes  b  übergegangen  ist:  vist 
=  «tf«iM«.wo,  Ferabran  =  >o<^ ,  KaTsd  =  ^Ui ,  vaiarlui  —  ^j^i^ 
vina  =r  ,  Tat  v5b ;  Beispiele  des  Gegentbeils  sind  da- 
gegen minder  bftnfig:  agrabaja  =  c>3j^^»  agabata  =  o.ftS'»  as- 
bara  ^=  J^yJ^  Bcis|iielc  von  der  Verwandlung  eiues  Pehlvi  h 
in  ein  neupersisches  v  sind  mir  nicht  i>ikannt. 

S)  Das  Pehlvi  scheint  am  Ende  eines  Wortes  gar  kein 
b  leiden  sn  wollen;  man  vergletebe  die  Namen  Darabgird,  Abd- 
allab  (n.  alle  Znsammensettungen  mit  Abd),  Hussab,  Mabaleb 
n.  s.  w. 

4)  Die  Form  Chusrui  ist  nicht  auffallender,  als  alle  andern 

Königannmcn,  wie  Artachschetri,  Schachpuchri,  Ochramazdi,  Ner- 
sechi ,  Jezdikorfi.  )*irudschi,  Namen,  deren  Orthographie  keinem 
Zweifel  unterwurien  ist;  eine  Menge  ueupersischer  \amen, 
hcliiruie,  Harzuie,  Sibuie  u.  s.  w.  entsprechen  der  Form  Chus- 
rui ganz  genau. 

5)  Die  Korm  Chusrui  entspricht  genau  dem  griechischen 
Xnüffdfig  (nach  heutiger  Aussprache,  welche  damals  gewiss 
sebon  gebrttacblieb  war),  nnd  es  ist  s^bwerlieb  aninnehmea,  dass 
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die  Griechen  bei  diesen  ibnen  «o  geläutigeD  Numeu  sollten 
weniger  genau  und  j^cwissenhaft  g-vwescn  sevn .  n)»  liet  (if>n 
Namen  der  üliriirrn  SusanideaköiiifTi' >  welche  »ie  mit  einer  tant 
änfiTütlirliori  l  ri  iie  wiedergaben,  s«  weit  et»  das  griecliisclie  Al- 
pbabet  zulieäfi.  iu  dem  Vorbergebenden  sind  Beispiele  in  iVleiige 
vorkao4«ii. 

J»br  2  (532). 

A»  Pfofil  des  Königs  sur  Rechten  gewandt,  Bart  uiid^<i*220* 
HMptbaar  gekräuselt ,  Diadem ,  Krone  und  kugelförmiger  Bund, 

wie  bei  Kobad  ;  statt  der  vorderen  Spitxe  der  Krone  ehcnfaM.s  ein 
UaJbmund ,  über  demselben  ein  ^Stern ;  binter  der  krnrte  ein 
Stern;  über  jeder  Schulter  liri  H.illimund ;  einfache  Perlenein- 
fnssung;  ausderhaUi  ilcr-^elbeu  nocii  drei  llaüiiiiotide ,  welche  mit 
dem  kugelfürmigen  llunde    den  äussern  Rand    iu  vier  Tbeile 

il*  Fraeralter,  Kiiiigf  und  Obeqirieiter ,  wU  raf  de«  Mfln* 
s«a  Kobad'a.    Ncbtft  der  PlMne  lioka  tim  Stero»  reebli  eia  . 
Halbn^nd«    Ein&ehe  Ferien  ei nfaseoDg.  Legenden 

links :  tarein  ,  2. 

rechts:  ^ST*:«  Airan ,  Arran. 
yf?.  Grösse  8|.    Gewirlit  SO  As.    In  meinem  Cabinet. 
A,  wie  No.  220.    Le^riKh  :  ^i^om  Cbuartti.  .>o.22t. 
R.  wie  So.  220.  Legi'utleii 

links:  tarein,  2. 

reehta:  DO  St(acbr),  Peraepolis. 
yR*  Cabiaet  laaian  Paacha'a. 

A,  wie  No.  220.    Legenden  No.222. 
▼or  dem  Kopfe:  ^lOlH  Cbusrui 
am  Hinterkopfe :  it3i7D(<  afzud  (Taf.  II,  iBj. 
H.  wie  No.  220.  .Legeodeo ,  ünks:  i^r  f  arfMft,  2 

rechts:  ";t  Zad  ( rakarta). 
yfl.  Grosse  H^.    Gewicht  75,8  As.    Cabinet  des  Urn.  S. 
Aliachau. 

Jahr  3  (53ä). 

X  wie  No.  i20.  Legende  wie  Nu.  22L  No.233. 
Jt.  Legenden»  lioka:  etnbn  talata,  3 

rechts:  r:3N  And(nieacb). 
*  Cahiaet  Ismail  Pascba's. 

Jahr  4  (584).  * 

A.  wie  No.  220.  Legende  wie  So.  221.  No.224. 
A.  Legenden,  Itnka:  Ma*iM  nrba,  4 

reekta:  DD  St(aebr),  Peraepolia. 
jR  Groaae  fi.   Gewieht  83  Aa.   Cabinet  dea  Hm.  S.  Ali- 
aehnn. 
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Jabr  6  (^). 

No.235*  Aus  dem  Jahre  6  ist  nir  keine  Münze  zu  Gesicht  gekum* 
men,  jcdocb  entnehme  ich  aus  einer  \otix  iu  den  Memoires  de 
la  Süci6t(»  Inip.  d' Archcologic  et  de  Nuniismntiquc  d»-  St.  I*e- 
tersbouru;^,  dass  Hr.  von  ßarflioluniaei  eine  Mün/p  von  diesem 
Jalire  besitzt.   Metall  >  Prägeort  u.  s.  w*  nicht  augegehcu. 

Jabr  8  (»36). 

No.22(i.       A.  wie  No.  222. 

Legenden,  liukä;  cts^'^n  touieuui  H 
reebta:  ^  Ni(8a}. 
AL  Cabiaet  des  Uro.  Borrell. 

(Yo.227.       A.  wie  BTo.  222, 

Jt.  Legendeo,  links:  MOin  tonena,  8 

rechts:      Si(katochtao)i  SegealiiQ. 
Cabioet  ItMail  PaMsha'i. 

Juhr  11  (541;. 

?iM,T:6.       A.  wie  ^(^.  2:i2. 

^.  Legenden,  links:  m  Sn'*  jndscli  deli ,  11 

rechts:  IM  l^xaiuiij ,  f 'Ituzistan. 
^11.  Urüäsc  Gewicht  79  As.    tuhiuet  des  Um.  t'ayol. 

:i».TZ\K        A.  wie  222. 

a*  Legenden,  links:  m  Hn^  jadsch  deh,  11 

rechts:  2J<  Ah...} 
/II  rnhioet  des  Dr.  Husen. 

iNu. A.  wie  \o.  222. 

/*.  Legenden,  links;  m  Sm'^  judsch  deh,  11 
^  rechts:  dk  As(|}ahau),  Ispahau. 

j9L  Gröaaa  64.    Giewiebt  86  As.    Cabiaat  dea  Hm.  S. 
Aliaehao. 

N0.23L       A,  wie  No.  222. 

SL  Legenden,  linka:  in  Sef^  jadsch  deb,  11 

rechts:  •^fz  Mei(hod). 
jü.  Grösse  8.    Gefwicbl  78  Aa.   In  aMiaaa  Cabinat 

Na.2d2.       A.  wie  No.  222. 

R,  Legenden,  links;  jadsch  deb,  11 

rechts:  tJN"*  Ram  (Hormiizd>. 
Ai.  Grösse  b  und  9.    Gewiciit  79  As.    Cabinet  des  Um. 
8.  Alischan. 

Jabr  12  (542). 

Nq.233.      A.  wie  Na.  222. 

A.  Leganden,  linka:  m  iMin  dnadseh  defa,  12 
recbU:  m  U(taina),  Chuaiatan. 
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AL  OrteM  a   dewiekt  M  4».   C^MMt  4m  Vm.  S.  Ali- 

^.  wie  No.  222.  ?i^.2M. 
ü.  LcgcadMi,  links:  n  .  aN-i  duauff^  12 

rechts:  ~b  Led{un). 
AI,  Grösse  8.    (jewiciit  t>6  As.  iabinet  des  Bro.  Caj^ol. 
A.  wie  No.  222.  ,  N«.m 

^.  Legenden , 

li^  (ait  mifekehrteD  Bnehito^eb) :  ..l  ci|sk  d^i^|i fle(li)>  12 

yft.  Cabinet  des  f:;«rf»|. 

^.  wie  No.  222.  No.23A. 
L«9«Bd«0,  links:  n*l  Snit  (liiadsfh  d^,  |2 
rechts:  IT  4^ad(fj|i}if(#j. 
/R.  Cnbini  t  Isniail  F^j^fsbfV 

4.  wie  No.  Nü.-J7. 
i{.  Legenden,  links:  nn  iNin  dnadicb  deb,  12 

fediti:  -)t  Zer(eiidscb). 
^  Caby^t  }tmf^\  Papch<a. 

4^hr  la  (MS). 

A.  wie  No.  2i^.  No.238. 
Ä,  Legenden,  iiuks:  m  ro  äiUacL  deb,  1J> 

rechU:  -»TO  Mci(bod). 
AI.  Cakiaet  lMn»il  ^Mtbä^t. 

...  ..    .  . 

4.  wie  Ho.  m 

A.  Leg«iid«D,  linkt:  r}"»      -      («»«^»•♦'fOftr  deb,  14 
rccbts:  CN  Asf[Kihnn).  Ispulian. 
tiröaae  8.    Gewicbt  80  As.  ^^abiiiet  d«»  Hn>.  Ali- 

iabr  15  (»45). 

J.  wie  No.  225. 

lt.  LegmidcB,  link»:  ni        [lantscb  deb,  16 

reclita:  H"!  Da  (rabgifd).. 
y«.  Cabinet  des  %roof  Beb/, 
^.  wie  No,  225.  ^ 
Ä.  Legenden,  links:  m  ä^D  ||»otocb  deb»  15 

reebti:  -it  Z«r(eadicb).        .  ^    .  ,  . 
ilk.  Zwei  Bxeaplw  »  i'«»  Cabinettaii  lim«»  Fwek»'«  ao4 
Snkbi  Elf 

A  wie  No.  225.  iNa.i^i. 
Jl.  Legenden,  links:  M*^^!»» 
Feebt»:  Fiirr» 
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JR»  Cabinet  det  Hrn«  Brown. 

No.243.       A,  wie  No.  222. 

il«  Legemleii,  linkt:  STfDn  hafdeb,  17 

rechts:  ^»  Mei(liod), 
^  GrdMe  8.    Gewicht  72  As.   Cnbiael  dei  Um.  H,  Ali- 
■cbaa. 

Jahr  18  (548). 

No.m      ul.  wie  No.  922. 

Jl«  Legenden,  links:  m  DM  hascht  deh,  18 

reehts:  Ad(erba!gan). 
AL  Cahinet  Ismail  Paseha's. 

A,  wie  No.  222. 
.  R,  Legenden,  links:  m  t3;sn  hascht  deb»  18 

rechts:  irf  Her(at). 
Grösse  a    Gewicht  64  As.    Cahinet  des  Hrn.  S.  Ali. 

scban. 

PioJUti.       A,  wie  Ko.  222. 

R,  Legenden,  linkg;  ni  X^iliTt  hascht  üeh,  18 
recliis:        Du  frabgird). 
Grösse  7.    Gewicht  7ä  A».    Cubiuet  de»  Uru.  Ali- 

schaa. 

No.24?.      A.  wie  No.  222. 

J{.  Legenden,  links:  m  QOn  hascht  deb,  18 

rechts:  in  Mer(v). 
AI.  Grösse  8.    Gewicht  8|  spanische  Drachtten.  Cahinet 
des  Hm.  A.  L.  de  Göidoba. 

Jahr  19  (549). 

No.248.        A.  wie  No.  222.  • 

R.  Legenden,  links:  rt"T       iiudsch  deii,  19 

rechts:  MOS  liaua. 
Nach  eine«  von  Prof.  Olshaosen  mir  mitgetheilten  Abdruck. 

Jahr  20  (ödO). 

Mo.249.       A,  wie  No.  222. 

R*  Legenden,  links:  dd^'!  vist,  20 

rechts:  DHN  Ahnia(taoa),  Kcbatana. 
Cahinet  des  Hrn.  Cajol. 

No.m       A,  wie  No.  222. 

.  R.  Legenden,  Imkü:  dd*^*!  vitit,  20 

rechts:       Ah  ...  ? 
No  351  Grffsse  8f.    Gewicht  bÜ  As.    Cahinet  Nubhi  Bei'». 

A.  wie  No.  222 

JI.  Legenden,  links:  UD'^n  vist,  20 

rechts;  ÜB  Ma(da),  Medien. 
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ifthr  ai  (651). 

A.  wie  No.  222,  iNü.252. 
Jl»  LegeodeD,  linkt:  OD^  Sir»  Jadach  visl,  81 

fecbti:  |N*i^lt  AiiM,  Amn. 
yß.  GHtoie  8.   G«wieht  61  At.   Cdbinet  4ea  Hm.  8.  Ali- 
lekan. 

J.  wie  No.  222.  No.253. 
IL  L0g«ii4«ii,  lioks:  OD>t        jad»ci»  vist,  21 

rrelitf» :  Kir(iiiau). 
jft,  Cttbiuet  Isiiiaii  UaAcUa'«. 

J.  wie  So.  222.  i\u.2M. 
It.  Legeatieu,  lioks:  DO^I  ÄM^  judäcb  vtül,  Zk 

recbU:  Le«l(aD). 
ilt  bi  k.  Ctbikot  sn  BwUti. 

J.  wie  IIa.  822.  No.25S. 
A.  Lagcttdeo,  linkt  i        Inn  jadicli  vitt,  21 

rechts:  nr  Zad (rokarta). 
/ß.  Qrösta  8.   Gewicht  78  As.   Cahioet  des  Hm.  Cayol. 

Jahr  22  (552). 

A.  wie  No.  222.  No.256. 
it.  Legeodeo,  links:  CD'^l  Smii  duudscii  vist,  22 
rechts:  5:n  Chudsch...,  ChniisCan. 
AL  Cahiaet  det  Ohenteo  Eawlintoo. 

wie  No.  222.  No.267. 
II.  Legenden,  links:  aO*n  ÄNin  duadsch  vist,  22 

rechts:  Nisdia(cbpachrt),  Nitchapor. 

AI.  Cabinct  des  Baront  fiehr. 

A,  wie  No.  "222.  Na.  250. 

R,  Legaadeo,  links:  ud'^i  i»"!  duadsch  vist,  22 

rechts:  iT  Zad  (rftkarta). 
/R.  Grösse  8^.     dicwicUl  81  As.     Cukioet  des  Uru.  S. 


Jahr  23  (5ö3). 

A.  wie  No.  222. 

tu  Legenden,  links:  OD^D  se  vist,  28 

rechts:  iT  Zn(sen). 
/IL  Cahinet  des  Uro.  Cayol. 

Jahr  24  (554). 

A.  wie  No.  222.  iNu.260. 
H.  Legeoden,  linkt:         *Him  ttchehar  ?itt,  24 
fechte:  ni  Z8d(mk«rte). 
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JR.  CaUMt  ImmuI  PmcIw's. 

Jabr  25  (555). 

i\u.26l.  wie  No.  2:12. 

Jl.  LegendM,  lioks:  aor  j:d  pauUck  viät,  24 

reobiti  'n»  Kir 
ilt.  Cabiaet  4ea  Hm.  Boivell. 
Nu.  26?.      A.  wie  No.  922.  . 

Jl.  Legaadan,  liolu:  eo^i  Safi  paatseb  mt»  25 

rechts:  Sin  Cbudsch...»  Cbaalatait 
AI.  G  rössc  8.    Gewicht  2  Drachmen  wetiig^er  0  Gran  spa» 
iiiäch.    Cabiaet  des  Um.  A.  L.  de  Cördoba.  Bia  iweites  Ezett- 
pior  im  Cabinet  Ismail  Pascha's. 
iVu.2<i.K       ^-  wie  Nu.  2i2. 

Legenden,  links:  cD'n  53£  pantsch  vist,  4^ 
rechts;       Da (rabgird). 
AL  CabiaaC  des  Obcraten  Rawliasoa. 
I<Co.m       A.  wie  No.  222. 

JR«  Legeoden,  liaka;  oq^n  SsD  pantaeh  vlst,  2i 

vachta:.^»  B|«r(T>» 
^  Gröiae  7.   Gewicht  70  As.   Cablaat  des  Hrn.  8.  Ali* 
scbaa. 

Ho.m.       A,  wie  No.  222. 

J{.  I^iafaqdiui,  links:  »o"')  320  paa^  viat,  2ft 

rechte :  ^:  Ni  (sa^. 
AI,  Cabinet  des  f^t\,  I^Qifell. 
HQ,Zm        A.  wie  No.  222. 

R.  Legenden,  Hnkä  :  opu        paptscb  vist,  25 

rechts:  nv?:  Ni8cim9Jt(pucLri;,  iNischapur. 
ift.  Im  k.  Cabiaet  au  Berlia* 

Jahr  26  {bbü), 

Noj|67.       A.  wie  No.  222, 

iL  Lageodea,  finks:  dq-^^t  ^tD  scbaieb  w§t, 

rechts :      {<    A  I 
AI.  Cabinet  L^mail  Pascha's. 
No.260.       A.  wie  No.  222. 

Legenden ,  links:  t^C^l  \D*iD  schasch  viä^, 

nacihti;  n^vv 

iH.  Grdaae  8^.    GewusM  7^  Aa.    Cabinet  des  Hm.  S. 

Alischnn. 
No.2e9.       A.  wie  No.  222. 

R.  Legenden,  linku:  Qr"*"  ^i:;  schasch  vist,  26 
rechts;       U(znina),  Cbusistau. 
AI.  Grösse  7|.    Gewicht  d2»9i  As.    lüabiff«!  de»  Hrn. 
Ruiliii  (abgebildet  hei  Liingp4ner,  Tat.  5). 
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A,  wie  No.  aaa.  «••'^70. 
/{.  L«gra<lei|  links:  OO^-;       üchus«  h  vist ,  itj 

recbtt:         Baba,  fJlesipbou. 
jK.  Cabinet  des  Hru.  Uurrell. 

A.  wir  No.  222.  No.  mTI. 

ü.  Legeoüeu,  liiikü:  UC'«')  u?^:}  scboscb  visl,  i6 
reefcCa:  «nT  Zail  (rakarla). 
Cubiuet  des  Obersteu  Rawlfnsott. 

Jfthr  2^  (55b>. 

il.  wi€  No.  msL 

ü.  Legc«4eii«  linlti:  bnscbt  v(U)l»  29 

twhUi  tat  A4(«r|»M|^lia). 

i4t.  Caiiintt  IimU  Paaelii'i. 

il.  wie  Bio«  222.  No.a73. 
i{.  Legenden,  Ueka:  DO«..  Den  beiclit  (v)wt»  ttl 

recbts:  ib  Led(aD). 
ift.  Im  k.  Cabinet  M  Qeriw. 

il.  wie  No.  222.  So.m. 
R,  Legeeden,  links:  DO-i  ts-^n  buscbt  visl,  28 
rechts:  •''3  §lcr(v). 
Grösse  7j-»    Gewicht  83  As.    Dabiuet  des  Um.  Ua^ui. 

Juhr  29  (659). 

il.  wie  No.  232. 

ü.  Legenden,  lioks:  dci  5i3  nndeeh  fiet,  29 

rechts:  ic  Fanr«. 
yf?.  Cabinet  iHinnil  Peidin^e. 

A.  wie  No.  222.  I^«-276. 
/l.  Legenden,  links:  uo*^        nudsch  viiit,  29 

recbts  :  i  r  Le4 
/Tt.  Ciibioet  Ismail  Pascha  s. 

A.  wie  i\o.  222.  Nü.277. 
ü.  LegendfiO^  iinkä:  qndich  vUt,  29 

rechts:  tn  NeMAveod)* 
y/i.  i\ucb  einem  von  Prof.  OUhnoaen  Mir  mitgetlieilteo  Ab- 
dmek. 

A.  wie  No.  222.  No.27a 
tu  Legenden,  Knka:  DO.i  Iii  nndtcb  f(i>ii,  29 

rechte:  nu;^  Ni8chab(pucbri;,  Niechapur. 
iA.  Grdane  a   Gewicht  98  A«.   Cabinet  den  Um.  S.  Ali- 
echwi. 

il.  wie  No.  222.  No.379. 
,  links:  DD"«-  5  5  n^ii)dscb  *i»t,  29 
recbts;  iT  Zud  (rakurta). 
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Grösse  8.    GewieLt  72  As.    Cabinet  des  Uro.  6.  Wl 

achan. 

Jabr  SO  (560). 

N«.280.       A,  wie  No.  222. 

Legeudeo»  links:  n^o  sih,  30 

rechts:  et-i  Dafrabgird). 
Grösse  8.   Gewicbt  80  As.   Cabinel  des  ürn*  8.  Ali- 

SCbttD. 


Jahr  31  (561). 

A.  wie  No.  222. 
R.  Lafanden,  linka: 


iN'<  jadseh  sfli»  31 
rechu :  cm  oder  BD  AiB(al)  oder  Safli(arliaiid). 
jH.  Cabiaet  Isnail  Paacba'a. 
No.288.       A,  wie  No.  222. 

ü.  Legaaden,  links:  n'>o  Sn"  jadscli  sih ,  81 
rechts:  Msn  Baba,  Ctesiplion. 
Cabinet  des  Baroos  Bebr,  Ismail  l'ascLa  s. 
No.283       A.  wie  No.  222. 

Rn  Legeadan,  liaka:  «  afif  jadacb  ai,  31 

racbto:  na  Nab(aTand). 
yf{.  Cabinet  Ismail  Pascba*8. 
N«.m       A,  wie  No.  222. 

R»  Legaadaa,  link«;:  -^^  5?«^  jadacb  ai,  31 

rechts :  m^i  Haj. 
y^.  Cabinet  Ismail  Pascba's. 
Nu.  A,  wie  Ao.  222. 

R,  Legaadaa»  linka:  jadsch  si,  31 

rechta:      Si  (katochtao) ,  Segeatan. 
JR*  Cabinat  limail  Paacba'a. 

Jabr  32  (562). 

No.286.       A.  wie  No.  222. 

ii.  Legenden,  links:       5Min  Uuadsch  si ,  32 

rechts:  t3D  St(acbr),  Perse[>olis. 
jR,  Cabinet  des  Uru.  Cayol. 
No.m      A,  wie  No«  222. 

A.  Legendaa,  linka:  *iD  Ixm  daadaeh  ai,  32 

rechts:  Zer(endsch). 
AI.  Grdaae  8|.    Gewicbt  75  Aa.   Cabinat  >dea  Hm.  S. 
Aliacbaa. 

Jabr  34  (564). 

Mo. 260.  A.  Gesicht  des  KÖnie^s  dem  Beschauer  xugekehri.  Ausser- 
balb der  Eint'assuug  kein  Liulbmood;  sonst  wie  No.  222.  Le- 
gende: 
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niTBM  ViHO^n  Chmrai  ifni4. 

R*  Omi«  Figur  4m  K5oigs»  der  licli  ait  leiden  Uindeii 
Mf  eciii  Sclwerl  itiltet;  KopfschMnefc  wie  gewdbelick;  Legen- 
de lioka:  • 

rpo  ^.»rtS 

Clinsrui.  Tscheliar  eil 
Chusrav.  34. 

rechf^  (  niö  LegcttUte,  zu  deren  Ausleg'un^  ich  nur  srliui  liu^ni. 
D«icb  Aucilogie  eioer  Alujixc  von  t'liu«rav  11,  welche  icb  »dlisi 
b  den  Hiodea  jpeMt  bebe  und  wo? on  leb  einen  eebr  dendicben 
Abdneli  beeitne,  lolgeudes  vortcblege: 

Iren  ^fsad.  Kinnen. 
'  Das  Wort  Kirmiin  iit  Jedorh  sebr  nnsiclier  und  mnss  ditbin 
geatelll  bleiben  *  bin  ein  lUTerliMigerer  Abdrvck  *um  V  onchein 
koeiuit. 

.V.  Grosse  7.     Gewicht   8.1.12  As.     C.ilunrf   des  Herioj^s 
von  Hiutaa.    Nach  einer  AbbiiUutig  bei  Loug^uriu*,  Till'*  4. 

A.  wir  \  >   22Z.  iNü.m 
Legeudco,  links:       rrr;  Nrhi'ht-I  m ,  34 
rerhtä  :  Airan  ,  Arrau. 

yH.  Cabinet  Ismail  Pascbu'ü. 

A.  wie  Xo.  22-2.  No.290. 
H,  Legenden,, linka:      brti  teebehel  «i,  34 

iteebtn:  iil  ü (seine),  Gbnsietnn. 
A  Cnbinel  lennil  Pnecbn'e. 

A.  wie  Nn.  J2a.  No.291. 
Jl.  Legenden,  linkt:  «d        tschehd  si,  94 

rechte:  nd::  Haha,  C'trsiphon. 
At.   iiriissp  8[.     Gewicht   81    As.     riihinrJ   de»  Hrn.  8. 
AlUchau.    Kiri  anderes  Es.eHplftr  im  Cebioet  iiBioil  Fasciia». 

A.  v^  'ir  \  '  222.  No.292« 
H»  Legeuiieu,  links:  ^  ';n5  tschehet  Mi,  34 

jtH.  Cubincl  [  mii  iiI  i^uüchu  a. 

A,  w\c  \ü.  '£.11.  •  iNü.293. 

Ii.  Legeudeu,  liuka:  n-O  b...  (t^chebc;!  »ih,  S4 
.  reebte:  m  llnb(evend). 

Cebinet  banil  PeaebeV 

Jehr  35  ^ 

id.  wb  Nn.  aaa. 

A.  Legeaden»  Ibke:  «o  S:?  pantMch  ni »  35 
K  rechts:  tDO«  And(iMeHch). 

A  Mwe  8.   Gewiebt  80  Ai.    Cabinet  dei  Hm.  Ali- 
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No.2d5.       A.  wie  No.  222. 

Legeadeo,  links:  -«d  Ssd  pantscli  «i»  S6 
rechts :  Kir(a«D)* 
A^.  Cobinet  IsmAil  Paaclia's. 

J&lir  86  (566). 

No.29(i*       i4«  wie  No.  822. 

R*  LegeaileD,  lioks:  ^  m  ichMcli  ti,  $6 

rechts:  orui  A€hH«(toa«)*  Bdkaten«. 
^  Cabioet  Uml  Pueto'a. 

No.297.       A.  wie  No.  222. 

/{.  Legenden,  links:       tDO  eebneeii  ai,  86 

rechts :  -n  Paftn. 
/f?.  CAbinet  des  Dr*  üosea* 
No.m       >l.  wie  No.  222. 

iL  Legenden »  links :      tJO  scbasch  si ,  36 
rechU:  Mer(v). 
Cdbinet  Ismail  Pascha's. 
IVo.299.       A.  wie  No.  222. 

A.  Legenden»  Hoke:      OU)  schasch  si,  36 
reehto;  *ioe  Snfcr(oin). 
Cnbinet  limnti  Pntebn'a. 

Jahr  37  (667;. 

No.300.  wie  \a.  222. 

Ü.  Legenden,  links:  -»D  t3cn  hait  si,  37 
rechts  :       Da  (rabgird). 
Cabinet  ismaii  Paschas. 
No,30I.       A,  wie  No.  222. 

R.  Legenden,  links:  "O  Den  halt  si,  37 

rechts :  "le  Karra. 
i4t.  Cabinet  IsuaÜ  Pasdia's. 
No.302.       A.  wie  No.  222. 

B*  Legenden,  links:      cacn  halt  si,  37 
rechts:  '>ti  Mei(bod). 
Gnliinet  Isanil  Peneha's. 
Ne.303.       A.  wie  No.  222. 

H*  Legenden,  Unke:  me        knit  eik»  87 

Ifrechts  r  c^n^s  Nisehnchp (nehri) ,  Ntsckn|N 
Cabinet  des  Hrn.  Brown« 

Ne.m^       i4.  wie  No.  222. 

R,  Legenden ,  links :  '•0  Don  haft  si ,  87 
rechts:  «'i  Raj. 

jR.  Cnhiiiet  Ismail  Pascka's. 
\o.305.        A.  wie  No.  222. 
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ü«  LBgmÜm^  Uwk»t  ^  Den  huft  ai,  37 
reffctg   -T  Zer()Mi4tfli), 

J«br  98  (566). 

j|.  wie  Ro.  228.  iNujor,. 

fecbU:  3fl  Abv*..  t 
AU  C«Ma«t  lamil  Pw«te'«. 

>l.  wie  No.  222.  tivJMH, 
Lcgtadea,  lioks:      üvrr  hascht  li,  S8 

rechte:  ^ZH  Aail(M«Mk). 

A.  wie  No.  222  No.aoa 
/{.  Legenden,  liuka:  *d  Dien  baflcbt  iiö 

rechte:  Ar(bela) 

jH»  Grösse  9.    Gewicht  83  As.    CaiHuet  det»  iiru.  S.  Ali- 
mthtm, 

A.  wi9  No.  222.  No.m 

i4.  wie  No.  222.  No.310. 
ü.  LegMdan»  linkst  H)  ovn  haseb«  ü;  ^ 

rerfits!  "^Ml  lVuhr(van}. 
AI.  Cubinet  des  Obersten  ftawliaaaik. 

A.  wie  Ku.  222.  No^lf. 
R.  Legeoden,  links:      Dtrrr  hascht  ni .  88 

rechts:  p)nu)2  Niscbudip (uchri; ,  Mischapur. 
jft.  Oabinet  Ismail  Pascba^s. 

A.  wie  No.  222.  1^^,3,2. 
,  B,  Legenden,  üoks:  "^o  DOh  bascht  si,  38 

reehto:  mmi  Baj. 
ill.  Gdbbet  Ifltaall  FittciNi'a. 

A.  wie  No.  222.  IVo.31  ^. 

H.  LegeadeA,  noks:      Du;n  hasclit  ai,^S8 

mhta:  nT  Zad  (rakarto). 
AL  Cabioet  Maail  Pwaba^. 

Jahr  39  (569). 

A    wie  No.  222.  •  i\«.3l4. 

/{.  Legenden,  links:  "«o  Sil  nuUsih     ,  39 

rechts:  Kir(uiaii). 
/H.  Cttbiuct  Isffioil  Pasoba's. 

* 

A.  wie  N«.  222.  ISo.315. 
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R,  Legeodeo,  links:  rro  sis  nudsch  sib,  39 

recbts:  IT  Zud  (rukarlu). 
^n.  Grösse  9.    Gewicht  83  As.   Gah»et  dw  Bn.  S. 
sehiD. 

Jahf  40  (570). 

,  No.316.       ^.  wie  No.  222. 

M»  L«gead€0,  linkg:  bni  tschebel,  40 

reclits:  »HM  Achma(tana),  Ecbatana« 
yfi.  Cabiiiec  des  Obersten  Rawlinsoo. 

No.317.       A,  wie  \o.  222. 

R,  L^geaden,  links:  ^nS  tscbebel,  40 

rechts:  Mnn  Baba,  Ctesipboii. 
jSU  CMuvt  Iinail  Pascha'i. 
N<».ai8       A.  wie  No.  222. 

jB.  LegtDden,  lioka:  bns  tadiehel,  40 

recht! :  nl»  Lfed(eii). 
JR»  Cebinet  lenail  Puche's. 

No.319.  wie  No.  222. 

R,  Legenden,  links:  biiä  tscbehel,  40 

rechts:  ru33  Nisclin€h(pn€hri) ,  Niecbajiar. 
Cabinet  des  Hrn.  €ajrol. 

No.tSO*       A.  wie  No.  222. 

R,  Legeodeii  >'  links :  ^nS  tachehel ,  40 

rechts:  qd  St(acbr;,  Persepolis. 
jdt.  CJcibiiiet  des  Hrn.  Cayol. 

Jahr  41  (571). 

No.321.      A,  wie  No.  222. 

R*  Legenden,  linke:  bni  iH'^  jadsch  tschehel,  41 

rerlitr^-       oder  90  Ani(ol)  oderSani(arkeDd). 

jR,  Cabioet  des  ürn.  Cayol. 

No<d22.       A»  wie  No.  222. 

R»  Legenden ,  links :  bni       jadsch  tscbehel ,  41 

rechts :  ^B.  Farra. 
yR,  Grösse  8|.    Gewicht  85  As.    Cabinet  dea  flra.  8. 
Aliacban. 

Jahr  42  (572  . 

N0.32S.       A.  wie  No.  222. 

JR.  Legenden»  links:  !rni  5mii  «f nudsch  tachehel,  42 
rechts:  Da(rabgird;. 
,  At.  Cabinet  Ismail  Pascha's. 

No.m       A,  wie  i\o.  222. 

,  Jt«  L^enden,  linke;  >nä  iecin  dnadaeh  laeheh'ei,  42 

rechte:  9m  Nlechach(piiehri) ,  Niaehapor. 
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A.  wie  So.  222.  lfo>S25. 
Jt.  LegeodcB,  links:  bnä  iKin  duadsck  tieMeli  42 
rechts:  *iT  Zad(r«kArUi). 

jK,  Cabinet  Ismail  PmcWi« 

A.  wie  So,  222.  No.d26. 
Jt.  Leg«B4«o,  links    Vrri  Sf<^n  dundsch  Iseädi«!,  42 

recLu  :  IT  Zer  (eiitUcii)* 

/M,  Cabinet  luMil  PMcka*«. 

Jabr  43  (572). 

A.  wie  No.  222.  lV<i.d27. 
IL  Lag— linlu:  Mo  u  taolieliel,  42 

nditi:  Hl  U(MiBa)»  CliBmittao. 

AL  CWm*  Immü  P«ielia'i. 

JL  ^  mmi  222.  N«.32a 
ia«g«ad4i.  littki:  brtSb  le  taeMel,  43 
Mcfcts:  att  Ab.... 

A  l^iMMt  Inuül  PaKlia*a. 

«fo  Up.  222.  No3l2. 
Jt'L«j|;wto,  lb(lu:  VnSo  sc  tscbehel,  43 
MCbta:  ^3  Bi(bi8tOD). 

/R^  Mm  8|.    Gewicbt  81  Ai.   Cabinet  4ea  Hra.  8. 
AlMcbun. 

A.  wie  No.  222.  No.33Q. 
JL  Lag— linkt:  bruD  hp  tsdicliel,  43 

rechtH  ISaba»  Ctesipbon. 

jR.  Cabtnet  Ismail  l'ascba's. 

A.  wie  No.  222.  No.331. 
.  ß,  Legeaden,  links:  brr^D  se  tschebel ,  43 

rechts:  ib  lied(an). 

jit.  t'(il>i!ict  Ismail  Pascha's. 

A.  wie  i\ü.  222.  IVo.332« 
R,  Legeadeo ,  lioks :  3niO  se  tschehel »  43 

raabtos  n«9  Niiabaeb(pucbri)»  NUcbapur. 
iS.  CabiMi  laMil  Paieba'i. 

.   j.  iria  Ha.  222.    .  No.33S. 
Jt  LagoJaii»  liaka:  Mo  se  Uchebel,  43 
rechts:  tfsfi  Ram  (Homuad). 
/R.  Im  k.  k.  Cubiaet  aa  Wiaa. 

A.  wie  No.  222.  No.3d4. 
JL  LagMudaa»  links:  brtiü  se  tschehel,  43 

'  ^   "         rf^chts:  iT  Zad(rakarta). 
ilt.  CaMaat  Ismail  Pascha's. 
VIII.    .  .  7 
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Jabr  44  (574). 

Jl.  Legenden,  links:  !^ni  b^tS  tschehel  tecliehe]>  44 
rechts:  nK  Ab.,.. 

No.m       it.  wie  No.  222. 

Jl,  LegmidoD,  links:  btiS  Vni  tscbek«!  tiekokel,  44 

rechts:  'iJt  Ar(beU), 
j!R,  Cabiaet  lämail  Pucba's. 

No.337.       A.  wie  No.  222. 

B,  Legeoden,  links:  bnä  bni  tscbehel  tachehel,  44 
rechts:  Mei(bod). 
Grösse  8^.    Gewicht  76  As.    Cabinet  des  Um.  8. 
Alweban.   Bin  «nderai  Bzenplar  «  CaUaet  linail  PMcha'i. 

No.338.       A,  wie  No.  222, 

II«  Legenden,  liaka:  Ml        tochehel  tfickdi«l>  44 

r«ckto:  nTD3  Nifehach(|iucbri),  Niacbapw, 
jtt.  Grösse  8f.    Gewicht  86  As.    Cabinet  dei  Hm.  S.  Ali- 
■chaa.    Bin  anderes  Exenplar  im  Cabinet  dea  Hrn.  Cayal. 

If4k,33S.       A,  wie  No.  222. 

Jl,  Legenden,  link»:  VrrS  brri  tschehcl  tscbebeli  44 

rechts:  ^««^  (T.  IV,  50j  < 
jH.  Cabioet  Ismail  Fascha's. 
No.340.       A.  wie  No.  222. 

Jl.  Legenden,  links:  bnS  bni  tschehel  tschehel,  44 

rechts:  it  ZaU (rakurta). 
jH.  Cabinet  Isaail  Paicba's.  ' 

No.341.  wie  No.  222. 

Jl.  Legendon,  links;  hrü  bSiä  tsebebel  tacbebol»  44 

rechts:  lf  Zer(end8ch). 
yft,  Cabinet  iamaii  Pascha's.    Dieselbe  Münze  ist  auch  in 
Niebnbr'a  Beaebreibnng  von  Arabien  T.  XII,  No.  2S,  abgebildet 

Jabr  45  (575). 

Wo.  $42.       A,  wie  No.  222. 

Jl.  Legenden,  links:  bTiizü  pantschehel,  45 

reebts:  im  ü(saina),  Cbnsistnn. 
jB.  Cabinet  Ismail  Paseba's. 

ire.m       if.  wla  No.  222. 

Jl.  Lagondon,  links:  bnäsD  päntsebebal,  45 

rechts:       Lad  (an). 
/R.  Cabinet  Ismail  Pascba'e. 
No.344.       A.  wie  \o.  222. 

it.  Legenden,  links:  ^^r3:?  pnntscbebel,  45 
rechts:  Mer(v). 
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AL  OriiMe  a   G«iriclM  8»  Aa.  CabiMl  Bdblii  Bej*!. 

^.  wie  No.  3128.  N«.34S. 

ü.  Leg«Mlen,  liokst  ^rrisD  panUcliebel,  45 

rechfs:  -»ni  Nabr  (?»■). 
yf?.  Cattmot  Ismail  Paaeba'a. 

A.  wie  i\o.  222.  l^o.Me. 
R*  Legeoden,  links:  ^ni:D  (luuUcheiiel ,  4ö 

rechts:  qriTSa  Niaeb«ehp(acbrij ,  Nisrkapur. 
ill.  Cabinal  laMil  Paaclia^. 

if.  wie  No.  m  No  347. 

A.  Legeodett,  Koka:  bnisD  paotschebel,  45 

rcflit8:  t3D  Sfc(acbr),  Peraepella. 
Cebinai  laauiil  Paacba'a.  ^     «  • 

Jabr  46  (576). 

A.  wie  Nu.  222.'  .  *  •  N0.340. 

JL  Legeadea»  llaka:  bm  m  echaaeb  taebehelt  46 

recbtas  Da«  AadCmacb).  ; 
A  Cabioet »Ismail  Paacba^a. 

A.  wie  No.  222.  rfa.m 
Legeadea,  linkst  bni  w  schaacb  tacbebel,  46 
recbtü:  lb  Led(ao)> 
Ai.  Cabinet  Ismail  Paacba's. 

A,  wie  ^o.  222.  No.asa 
|{.  Legenden,, lioka:  b«*»       äebaaeb  t8ebe(bii)l»  46 

reebia:  Tm  Niaebaebfpnebri)»  Niacbapor. 
A  Grüaae  6^.   Gewicbt  48  Aa.   Cabiaet  dea  Hm.  Cajrol. 

A,  wie  No.  222.  1^0.351. 
A.  Legeadea,  liaks:  brä  irr;  schasch  tschebel,  46 

rechts:  DM'i  Ram  (Uonattad). 
/fi.  Cabinet  Umail  Paacba's. 

A,  wie  No.  222.  '  iNo.352. 

R.  Legenden,  iiuiia :  bni  uns  schasch  tschebel,  46 

feebta:  *1T  Zer(eodacb). 
AL  Gröaae         Gewicbt  83  Aa.   Gabiaet  dea  Bni.  8.  Ali- 
achan.   Bla  aweiiaa  Bxeaiplar  iai  Cabiaet  laaiail  Paaeba*a. 

Jahr  47  (577). 

A,  wie  No.  222.  N«.353. 
ML  Legeoden,  link.n:  bnä  t?cn  haft  Ischebel,  47 

recbtü  :  aci  Ab  

A  Cabiaet  liaiail  Paacba'a. 

A.  wie  Ha.  M«.  ^""^^ 
JL  Legendea,  liaka:  bni  Don  haft  tacbebel,  47 

rechts:  ^tf  Ar(bela). 
jR.  im  k.  k.  CabiAet  aa  Wien. 

A.  wie  Mo.  No.  355. 
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JE«  Lefendeii,  Koks:        oert  baft  tieMel,  47 

rechts:  ^73  Mer(v). 
yj?   Im  k.  Cabinet  zo  Berlio;  ia  Cabinet  Ismul  PaMba'«. 
N«.356.  wie  No.  222.  • 

R,  Legenden,  links:  brti  Qcn  hnft  tdchehel,  47 

rechts:  ni!33  Ki&chuelifpacbri) ,  Niachapnr. 
^*  Im  k.  Cabinet  zu  Berlin  ^  im  Cabinet  Ismail  Paacba*8. 
No.SSr.      A.  wie  No.  2^3. 

A.  LofcadeD,  lioki:        Q&n  baft  tiebehel,  47 

rccbta:  DO  St(achr),  Penepolii*  * 
At.  Cabinet  Ismail  Paadui's.' 
N0.3S8.       A.  wie  No.  222. 

f  ü.  fegenden,  link«^;         DDrr  baft  tschehel,  47 

rechts:  "iT  Zcr (endscli). 
yß.  Grösse  6.  Gewicht  46  As.  Cabinet  des  Hrn.  S.  Ali« 
■cbm.*  Bio  iwdtoa  Bxeaiplar  im  Gabioai  Imoail  Paaeba*a;  da 
drittes  Exemplar  (Grösse  0.  Gewiebt  46  As)  im  Gabiaet  des 
Hm.  Cajol,  welches  jedeek  auch  vom  J.  48  seyo  kSonte»  da 
von  der  ZaU  die  beiden  ersten  Bnckstaben  feblen. 

Jabr  48  (578). 

No.359.  wie  No.  222. 

B.  Legenden,  links:  htvi  OOT  kaseht  tsebekel,  48 

reebts:  &nef  Achma(tann),  Kcbatana. 
jJL  Grösse  8f«    Gewiebt  84  As.    Cabinet  des  Um.  H, 
Alischan. 
No.360.       A.  wie  Nu.  222. 

R»  Legenden,  links:  brri  hnscht  tschebel,  48 

rechts:  ^n3  Nahr(van). 
JR»  Cabinet  Ismail  Pascba's. 
No.d6l.      A,  wie  No«  222. 

Ii*  Legenden,  links:  hTK  Otm  kasekt  tst^ekel,  48 

reebts:  n«33  Nisebaeb(pn€kri) ,  Nisehapnr. 
jH.  Cabinet  Ismail  Paacba'a. 
No.362.        A.  wie  N«.  222. 

H.  Legenden,  links:  hui  Qtsn  hascht  tächchel,  48 
rechts:  DD  St(achr),  Persepolis^ 
'  JR,  GrSsse  8|.    Gewicht  85,7  As.    Cabinet  des  Hrn.  8. 
Alisebnn« 

23.  HormuzdiV. 

8obn  Cbnsmv's  I,  reg.  570—581  n.  Cbr.  G. 

Jahr  2  ^580). 

*t\u.J63       A.  Nach  rechts  pcuftidctes  Brustbild  des  Königs;  gekräu- 
seltes Bart-  und  Haupthuur;  Diadem;  Kfooe  und  kugelförmiger 
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Bood  wie  bei  Chusruv  1;  vor  der  Krone  Dalbmond  und  Stern: 
binter  der  Krone  ein  Stern;  über  der  iinkcp  ScbiHtiT  rin  llulb- 
inonJ  ;  einfache  Per)i>neintaäsuug,  und  ausserhalb  derselbeu  noch 
dreioial  UalbmoDd  und  Stern.  Legende: 

OiTC^  'HTig'^niM  Ochramaidi  afzud. 
A.  y—wltir  wai  alles  €ehrtg€  wie  bei  ChoireY  i.  Lc- 
gente»  liake:        terete,  2 
rechts :  *D  Farra. 
jSL  Cubinet  Idtnuil  Peiche't. 

A.  wif  \n,  ^f^*?.  N».St>4. 
jR,  Lei!<'iMlrri .  Iiitkä:  ]^in  tarviu,  i£ 

reciilä ;  Led(an). 
yR.  tlrÜHse  8|.     Gewicht  85,8  As.     Cabiuct  des  Ura.  S. 
AlijKfceB*   Bin  eweitet  Exemplar  im  Cahioel  dai  Hro.  Cajol. 

A.  wie  Na.  968.  Ne.MSk 
IL  Lt0aa4ea,  liaks:  ynt\  tarein,  2  ^ 

rechts:  OO  St(acbr),  Persepolis. 
A  Offtoe  ^   ttewicht  09  At.    Cahioet  dea  Ura.  Cajoi, 

Jahr  S  (581). 

wie  No.  363. 
Jl.  Legeeto»  Hake:  Kr>bn  talala»  8 
reebta:  ^3  Kir(inan). 
M,  tirÖHse  9.    Gewicht  79  Ai.  Cahiaet  dei  Hra.  CayoK 

A-  \vi€  No.  363.  lf««dG7t 
it.  Li^peadea,  HnKs:  Nrlr  tolato,  3 

rrrlii>:  NT  Da(rabg^ird)k 
yl?,  r;iliiiM>(  Isfri.iü  l'*u8cba'». 

/].  wie  Nu.  No.^id. 
R,  Legenden»  M^e:  linSh  talata,  8 
reehte;  ^  Bi(lii«ton>. 
JtL  Cakinet  Ismail  Pascba's. 

A.  wie  Na.  863.  lf«.3ea 

LegeadeBi  links:  »rrr  tat afa,  3 

Grütae  8|.    Gewicht  86,6  As.  I  i  aimit^t  des  Ilm.  S. 
„       %  „      8H,6    „   (  Alischun. 

Ein  drittes  Exemplar  in  Cabiaet  laaiail  l'uncba's. 
A*  wie  Ne.  868.  flo.370. 
R,  Lefy^ea,  liaki:  n^n  talat,  3 

rechts:  T  Si  1  katsclitan ) ,  Srgcstan. 
AU  €roB8C  8.    Gewicht  tl9  Aa.    Cabinet  des  Uro.  Borrel I. 

A.  \i>.  ^r,f?  «0.171.^ 
/i.  Le|(aaÜ6ii>  lin^^,  (<nbr  taliiia, 

i-  '  lits:  DO  St(arbr),  Perscpulia. 
^  Gr«>»i>4$U.  4.cwiclitH(),6  As.  CtthinctdeaHra.S.  Aliichan. 
,  ,» I  B^.      „  .  -86,6  „    in  metuem  Cabinet. 
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No,S72«       A.  wie  No.  363. 

R,  Legeoden,  lioks:  sirVn  Uilutu,  3 

recbüi:  noo  Safer  (uiii). 
jR,  Im  k.  CMwt  M  Btrlio;  Cabioet  IsMail  Paacba'«. 
NU.H7.H.      ^.  wie  No.  363. 

Ü.  Legenden',  links:  wribn  tninto,  3 

reebto:  Zad(rnk«rte). 
AL  Cnbinet  Isninil  Pancha'i* 

No  374       A,  wie  No.  SeS. 

ü.  Legenden»  iinkn:  ttrbn  talata,  3 

rechts:  -^t  7<'r(eod8cb). 
iH.  Grd«iie9.  Gewicht        Aa.  Cahinet  des  Hm  M.  Alischan. 

tt     8.  86,6       Id  meinem  Cabine^ 

Noch  zwei  l^xcmplare  in  den  Cabinetten  de«  Uru.  Uorreli 
und  Ismail  Fascba's. 

I 

iiikr  4  (582)« 

Na.m       A,  wie  No.  363. 

Legenden,  linke:  M^^K  arba,  4 
rechts  ;       Bi  (histua). 
jH.  Gröaee  8^.    Gewicht  87  Aa.    Cebinet  des  Hrn. 

Aliächan. 

Nv.37b.       A,  wie  No.  363. 

Legenden,  iinka :  mIIM  arb«,  4 

reckts:  ntt3  Ni8cLach(j»uchri; ,  iNischapur. 
jR,  Zwei  Bsenplare  in  Cnkinet  iianil  Paacba's. 

No.377.      A.  wie  No.  868. 

H.  Legenden,  links:  naiii  nrkn,  4 

rechts:  it  Zad(rnkartn). 
AL  Cabinet  Isswil  Paseka's. 

N*.S78.       A.  wie  No.  863. 

R,  Legenden,  links:  Kn*iM  arba,  4 

rerbts  :  Zer(endsek), 
jR,  Grosse  9.  Gewicht  87  As.\^'  l-   ^  .  „ 

9.  '    „     86  «Im  Hrn.  9. 

Ein  dritte»  Lxempiur  im  Cabioet  des  Uro.  Borreil« 

Jahr  6  (683). 

fi|o.379.       A,  wie  No.  363. 

Legeoden,  links:  raain  chomascba,  5 
rechts:  Adferbaijr.'in). 
jR.  Grösse  7.    Gewickt  60  As.    Cahinet  des  Hrn.  S.  Ali- 
schan. 

A»  wie  Mü.  363. 

R,  Legenden,  links:  «CDin  cliuimiücha,  6 
reekts:  ha  Kir(Maa). 
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No,381> 


iNo.383. 


Cabinet  Isomil  Pascha'». 

ji.  wie  Nü.  363.. . 

K.  Legenden,  Itok«:  ttVOin  cbooiMehs,  5 

Jgi,  Cabinet  laaail  Paacba'a. 
il.  wie  No.  868. 

A.  Lageii4ea,  liaka:  MOQin  chomaschu*  » 

rechts:  -n3  Nabr(YaB). 
yfl.  Cabinft  Ismail  PaacbaV 
ii,  wie  No.  363. 

II.  Ijegeadea,  links:  wcTain  chomascha,  5 

rechts:  nU3:  Niacbuch(puchri) ,  Nischapur. 
yft.  Ciroftse       Gewicht  85  Af.  Cabiaet  dea  Hro«  8.  Ali- 

acbao. 

A.  wie  No.  36S. 

A.  Legenden,  lialui:  MOtfi  eboMaaeba,  5  ^ 

,  ,     reebtai  00  8l(acbr),  Peraepolia. 
JSL  Cäbioei  laaiall  Faacba'a. 

A.  wU  Mo.  888.  .  ^  u 

IL  IiaffiBÜa^.i  liiwa:  eitsn^n  chomaicba,  d 

rfechts:  -t  7u(ieB).^ 
Jf^  Cabinet  Ismail  Pascha  s. 
A:  l^lt.  No.  863. 

II*  Lfgea4ea,  links:  fi<U.a^n  chomascha,  » 

rechts:  Zcr(endsch). 
^  Cabinet  Ismail  Puscha's. 

Jabr  6  (584), 

^«  wie  No.  863. 

A.  Lamdea«  links:  etno  schata  b 

rechts:       r(zttinu),  ChuxiaUo. 
M.  Cabinet  des  Obersten  Rawliaion. 
A,  wie  No.  363. 

A.  Legeadea,  links;  fitnis  schata,  6 

recbu:  n«  Ad(erbaigaB), 
JR,  Cabiaet  iaa  Hm  8.  Aliacbao. 
A.  wlo  Äo.  888. 
ML  Lagoadea,  links:  ein«}  scbata,  t» 

rechU :  aet  Ab . . . 
iA.  Grösse  6 ^    Gewicht  48  As.    In  meinem  Cabinel.  Kl« 
reites  Exemplar  im  Cabioei  des  Um.  Cayol. 

^.  wie  No.  363.  '^••^ 
A..  Legeodea,  links;  fitr«)  aebata,  8 

reebta:  Ar(be1a), 
ilt.  Cabi«at  laaiaal  Paaal^>. 

ii.  wlo  Wo.  888.   .  N«.3!«. 


Na.  367. 


No.d88: 


rVo.388* 
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9 

R.  Legeudeu,  lioks:  MrU)  schuta,  6 

rechte:  ni  Da(rabgird).  * 

jRm  Grösse  8|.     Gewicht  81  As.    Cabinet  Ues  Urn.  S. 
AtUchwi.   BiB  iweitM  BiMnplw  im  Cabiaet  liaail  Paeclia's. 

iNu.  392.      A,  wie  No» 

B.  Legeadea,  lialu:  uno  icbata,  6 

rechte:  Farraf 
iH»  Cabiaet  lenait  Paacba'i. 

No.39S.       A.  wie  No.  363. 

B,  Legeadea,  iinks:  Mnc)  schatu,  6 

recJits  :       Mei  (bod). 
yfi.  Im  k.  Cttbiuet  zu  Berlin;  im  Cobioet  IsmatJ  l^asclia'«. 
No.394.       A.  wie  No.  363 

B,  Legeodeo,  links:  Mnv  schata,  6 
rechts:  Nahr(van). 
/R,  Grösse  8^.    Gewicht  86  As.    Cabinet  des  Hru.  Ali- 
ecliaa*   Bia  swettee  Bzeaiplar  iai  Cabiaet  Itnail  Pascba'a. 
A»  wie  No.  S6S. 

B.  Legeadea,  UdIm:  mrw  acbata,  6 

rechte:  noa  Nischach (pschri),  Nifchapnr. 
JB.  QrÜM»  9.  Gewicht84AB.  Cabinet  SahhiBej'e. 

»      8*       »     59  „        „      des  Hrn.  8.  AÜfehaa, 
„      6|.      »     42  if  (beschnitten)  iu  meinem  Cabiaet* 
Ein  viertes  Exemplar  ifli  Cabinet  Ismail  Pascha'i. 
Wa.3yb.       A.  wie  No.  363. 

Bm  Legenden,  links:  nn'O  scLatu,  ö 

rechte:  DO  St(acbr),  Persepolis. 
J9t,  Cabinet  des  Barons  Behr. 

Wu.397.       A.  wie  No.  363. 

R»  Legeudeu,  lioks:  Mn\U  äcliutu,  6 

rechte:  pnt  Zaaea. 
ifl.  GrSflse  8^.  Gewicht  83  Ae.   Cabiaet  dea  Hra.  Borrell. 
No.306.      A,  wie  No.  863. 

B.  Legeodea,  liaka:  «invschata,  6 

rechts:  Zer(eBdich)* 
JB,  Cabiaet  luaail  Pascha*«. 

Jahr  7  (585). 

iMo.  jyy.       A,  wie  No.  363. 

R,  Legenden,  lioks:  MIU)  sclieba,  7 

rechte:  Dan  ABd(Biesch). 
ifl.  Cabiaet  Isaudl  Paaeha's. 

No.4oa      A.  wie  No.  863. 

A.  Legeadea»  liafc«:        seheba,  7 

rechte:  um  Baba^  Ctestphon. 
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Grösse  9.    Gewicht  bO  As.    Cabinet  Siililii  Bej'ft.  Bia 
uidereti  Kxemplar  im  €«biael  lanail  FancWfl. 

A.  wie  No.  363.  No,401. 
ü.  Legenden ,  links  :  . . .  ^  ach . . . ,  6  oder  7 
recliU:  "ia  lller(v). 
Cabinet  leaaü  P«icha*i. 

A.  wie  No.  S6S.  No.4(ff. 

Bk  hwifmimi  Hak«:  na«  Mk«U»  7 

M>  raebti:  nn\z)3  Nisehnelip(iebri)>  Nieelwpnr. 

Jt.  CWtan  HL  ««wiekt  m).  Ai  Gtbiiiet  Sabhi  Bej'i. 

„      ^.        „      ^-^    -         „      «les  Hrn.  S.  A1mc|im. 
Ein  vierte«  £xcmplar  im  Ciii>inet  Isniiil  l'oiiclia'ii. 
A.  wie  No.  363.  iMo.40J. 
A.  Legenden,  linki:  M^V  scheba .  7 

recbts:  'ni  Zer(eiiilMcL). 
yi«.  Cttiiiuei  l«aiail  Pascha's. 

Jahr  8  (586). 

A.  «fo  Ho.  863. 

Ligfd— »  links:  H??3n  tamena,  8 
rechts :  "IN  Ad  (erboigan). 
A(.  Cabinet  Ismail  Faicba'i. 

A,  wie  Na.  363.  ^^".405. 
ü«  Legenden,  links;  n^qii  taaieoa,  8 
rechte  :  SM  Ab  ... . 
Cabinet  Ismail  Pascba*«. 

A.  wie  \o.  363.  ^^"-^ 

B.  Legenden,  Unke:  «aar  tomooa,  8 

ffoekis:  mm  Bob»,  etoeiphon. 
iO.  iMiM  8|«  0cnrielit  BS  As.   Cabinet  des  Arn.  Cnyol. 
Bia  eweites  Exemplar  im  CaMaaft  lemäU  Paaeba'a. 

A.  wie  No.  363.  No.407. 
IL  Lagaadan,  links:  >(..»n  tamc(uja,  8 

rechtÄ :  lb  Led  (an). 
A(.  Grösse  9f.     Gewicht  87,33  A».     Nach  ciucui  klxeoi- 
plar  im  Cabinet  des  Uerzogs  von  Blacas  abgebildet  bei  Loag- 
pdtimr,  TA  JU,  1. 

A.  «ia  Ha.  MS.  No.40e. 
IL  Lagaadaa,  liaka:  Haan  tamena,  8 

recbts:  va  Mei(bod). 
jn.  Grösse  Bi-    G«»^  B8  A«.    Cabinet  des  Um.  8. 
AUscban. 

^       i4.  wie  No.  363.  i\o.409. 
Lageodeo,  liaku;  i<3Sn  tamena,  8 
reebts:  laa  Nabr(van). 
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/H.  Cnbinot  Ismuil  Pasclia'fl. 
Nu.4ia       A.  wie  So.  363. 

R,  Legeodeo,  lioks:  K30n  tameua,  8 
raekte :  Nah(aveii<l). 
CMmit  Itmul  Pucba'i. 

No.4n.      A,  wie  No.  S6S. 

R,  Legendon,  links:  loon  tamm,  6 

rechts:  ntDS  NischachCpticbri) ,  Niscliapnr. 
At,  QWiMe  9.   Gewicht  83  Ae.   CeUnet  dee  Hrn.  H.  Ali- 
scban. 

N0.4IV.       A.  wie  No.  363. 

i{.  Legendeo,  links:  tMOn  tatncnu,  H 
rechts:  *1T  Zer(end8cti). 
Cabinet  Ismail  Pascha's. 

* 

Jahr  9  (587).  ! 

IVo.4l3.       ^*  wie  No.  363. 

Ii.  Legenden,  links:  M«r  tischa,  9 

rechts:  %H  (J(Baia8)y  Chnistan. 
AI,  Cabinet  Ismail  Pascba's.  , 

Wa.414.       A.  wie  No.  363. 

R,  Legeutlen,  links:  nilt  tiscba,  9 

rechts:  ür,n  Acbna(t«ui),  Ecbalaua. 

^U.  Cixliuei  Ittuiuil  Pascbu'S. 

No.4l5.       A,  wie  No.  363. 

R,  Legeoden,  links:  eton  Ciscba,  9 

reehts:  aei  Ah.... 
jR,  Cabinet  Ismail  Pascba's. 
No.4lf>.       A.  wie  No.  863. 

R»  Legenden,  links:  ttvn' tisohai  9 

rechts :  Faim. 
jH.  Cabinet  Ismail  Pascba's. 
No.417.        A,  wie  No.  363. 

R.  Legenden,  liuks:  e<\23n  tischa,  9 

rechts:  naa  Baba,  Ctesipbou. 
jR.  Cabinet  Ismail  Pascha's. 
Ifo.4ia      A,  wie  No.  863. 

R,  Legenden,  links:         tischa,  9 

rechts:  ^3  NiCsa). 
A(.  Cabinet  Ismail  Pascha's. 
Mo.4i9.       /I.  wie  No.  363. 

H.  Legenden,  links:  N^sn  tischa,  9 

rechts:  n\Z}3  Niscbacb(|»uchrij ,  iNiüchapur. 
JR,  Cabinet  Ismail  Pascha's.    Ein  sweites  Kxemplar  im 
Cahbel  des  Commeraienfatbs  Poggc  in  Leipzig.  (Olshansen 
8.  89.) 
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A.  wie  Nrt.  363.  No.420. 
jR.  Legeoileu,  liukji:  dtcha,  9 

nehta:  00  St(aclir),  Peraepolis. 
jH.  GrSsM  a   Gewicht  74  Ab.   Cdbwet  im  Bn.  8.  Ali- 


A.  wie  No.  363.  N9A2U 
B»  L«gmi4eo,  liaks:  MUrn  tischa,  9 

rerlit«:  -!co  Saf«r(«in). 
j^fi.  Cabiuet  Istnuii  Pascba'f* 

A.  wie  No.  363.  No422. 
/i.  Legeiidca,  lioki:          tiscba,  9 

nebti:  ä-nt  (Taf.  IV,  52)f  s-^M 
ill*  CabiMt  ItBttil  PMcba'i. 

Jahr  10  (588). 

A.  wie  No.  363.  Mu,423, 
H»  Legeadeo,  liuks:  m*"!!;.*«  uschm,  10 

rechts:  ]t<~^i<  Airaa,  Arrau. 
Ai,  Im  k.  k.  Cabiuet  tu  Wieu. 

A.  wie  No.  S68.  N«^^' 

B,  L0g«ail«B,  linka:  mrvts»  •sehr«,  10 

recbta :  IM  V  (laina)  >  Cbatiatan« 

jfl.  Im  k.  Cabiiiet  xn  Berlin. 

A,  wie  No.  363.  N«.426. 

R0  LegendeDf  links:  ascbra,  10 

rechts:  3wN  Ab.... 

jH.  Griisse  8.  Gewicht  b3  As.  Cabinct  dt»  Hrn.  8.  Ali- 
Hcbaa.  Zwei  audere  Exemplare  io  dco  Cabitielteu  det»  tlru.  Cayul 
md  liMul  PMcbafa. 

4.  wie  No.  86S. 

Jl.  Leg«DdeD,  llfikis  M^ICM  ascbra,  10  ^ 

rechts:  ^{t  Äribela). 
yf{.  Grösse  9.    Gewicht  81  Aa,    Cabiuet  Snbbi  Bcrj'a. 
A.  wie  No  363.  N».4t7. 
Ü.  Legenden,  liuks:  n"^^«  aüchr.i,  10 

rechts  :  -a  Mei  (bodj. 
/R,  Im  k.  Cabiuet  zu  B«  Hin. 

wla  Hb.  SOS.  No.428. 
JL  Legeidea,  link«:  imeii  aaebra,  10 
*  recbta:  ISia  Nahr(van). 

jM,  Zwei  Exemplare  lia  Gabiaet  lamail  Paacfaa^a« 

A,  wip  No.  363.  fioA29. 

iL  Lfgeodeo:  links:  ttivjet  aschra,  10 

rechts:  nii"5  Ni^chuch  (pucbri)  ,  Nischapur. 
yR,  Grostie  9.     Gewicht  bd,8  As.     Cubinet  des  Hrn.  8. 
Aliacbaa.    "Zwei  andere  Exemplare  in  den  C^ibinetten  i^mail 
Paaaba*a  nad  8«bhi  Bej'a. 
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IVo.43a       A.  wie  No.  363. 

R,  Legenden,  links:  MIDtt  ascbra,  10 

recht! :  od  St(acbr),  Persepolis. 
JÜ.  QrilMe  6f<    Gewielit  85  As.    Cabinet  SHbhi  Bej'B. 
Noch  swei  Bxeaplare  Id  den  Cabinettoii  des  Hra.  Cayol  und 
Pa«clia*8. 


No.431.       A.  wie  No.  363. 

iL  Legenden,  links:  niiüm  aschra  10 
rechts :  iT  Za(l(rnk«rta). 
/Jl.  Grösse  9.    Gewicht  85  As.    Cahinet  des  Hrn,  S.  Ali- 
scLan.    Ein  zweites  Exemplar  im  Cabinet  Subbi  Bej's. 
N«.432.        A.  wie  No,  363. 

Ii.  Liegeadea,  links:  aschra,  10 

rechte:  "it  Zer(end8cb). 
Nech  eiaen  voe  Pref.  Olehensen  mir  mi^etheHten  Abdruck. 

Jabr  II  (589). 

No.4;i3.       A.  wie  No.  363. 

H.  Legenden,  links:  ni  Sei'*  jat^^^rh  deh,  II 

rechts:  tMi*icAiran,  Arran. 
/ft,  Cabinet  Subhi  Bej's. 

Wo.434.       A.  wie  No.  363. 

R,  Legeoden,  links:  rr..  iti^  judsch  (de)h,  11 

rechts:  dct  Ah«... 
JR.  Grdsse  9|.    Gewicht  84  As.    Cahinet  des  Brn.  8. 
Alischeo. 

No.4d5.      A.  wie  No.  S68. 

Legenden,  links:  m  Sm^  jadsch  deh,  11 
rechts:         Baba,  Ctesiphon. 
M,  Grösse  9.  Gewicht  86  As.  Cabinet  des  Hrn.  S.  Alischnn. 
8|.  85  ,9    in  meinem  Cabinet. 

Xfo.4d6.       A,  wie  No.  363. 

/i.  Legenden,  links:  m       judsch  deb>  11 

rechts:  iT  Za(zen). 
JR,  Cabinet  des  Hrn.  Cayol. 
No.417.      A»  wie  No.  368. 

II.  Legenden,  links:  sn  iw*  jadsch  deh,  Ii 
rechts:  TT  Zad(rakarta). 
Im  k.  Cabinet  sn  Berlin;  isi  Cahinet  des  Um.  Berrell. 
Mo, 438-       A.  wie  No.  363. 

R,  Legeaden,  links:  ni       jadäcb  deb,  11 

rechts:  Zer(cndsch). 
^it.  Drei  EiLcmplare  im  Cabinet  Ismail  Faschu 

Jabr  12  (590). 

N«.m      A.  wie  Ne.  368« 
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rechts:  D3tt  ABd(«Meli). 
JtL  Cabiaet  4ea  Um,  Bomll. 

A.  wie  No.  363.  ND.44a 
Leganden»  links:  nn  iM*!-!  duadsdi  dek,  Ii 

reell ts  :  NT  Da  (rul>g-ir<l  . 
/f?,  Grösse  8|-.    lif'wirht  86  As.    ('abiiiet  üubhi  ttej's«  Ein 
zweites  tixcinplur  im  Cabioet  de«  Burons  Bebr. 

A,  wie  No.  363.  Nu. 441. 

Legenden,  links:  ni  i»*^!  duadäcti  dcb,  12 
rechts :       Led  (an). 
jfL  Cakinat  4ei  Hra.  Cayol« 

A.  wi«  No.  SaS.  N0.44?. 
A.  Legeodea,  linkt:  ni  imn  daadiek  dak,  12 

rechte:  IHei(kod). 
JR.  Gakioet  laaiail  Paicka*t* 

A.  wie  No.  898.  No.443. 
A.  Legeadea,  links:  tii  Seiin  duadsch  dek,  12» 

rechts:  *1J13  Nahr(van). 
Gröiie  8^.    Gewicht  85  As.    Cabioet  des  Um.  Ali- 

ackati. 

A.  wie  No.  Wü.444. 
K.  Legenden,  links:  m  S^n  duadsch  deb,  12 

rechts :  "3  Ni  (sa). 
JIL  Cakiaal  Sahki  Bej*a. 

il.  wie  No.  868.  Nq.44S^ 

A.  Legeadea,  Uaka:  m  äwin  duadsch  dek,  12 
rechts:  ns  Naha(vend). 

AI.  Grosse  9f.  Gewicht  83  As.  <  ibinet  8uhM  Kej's. 
N«»rh  zwei  i£xeM|ilare  ia  dea  Cahinetteo  de«  Ura.  Borreil  aad 
Ismaü  Pascha^s. 

A.  wie  No.  363.  Nu.446. 
H,  Legeodeo,  links:  rvi  jmii  duadsch  deh,  12 

reckte:  m»  Ntaebackfpackri),  Niaekapnr* 
JR,  6rgaee9.  Gewicht  81 A«.  Caktaet  dea  Bra.  Borrell. 

„     8,       „      69  „ 

»»       M    M    ^«  Alischan. 

Noch  drei  KxcMnpIarc  in  den  Cabinetten  des  Hrn.  A.  L.  de 
Cördoba ,  Ismail  Pascha*«  aad  "dea  Oberstea  Rawliaaoa.  . 

A.  wie  Nu.  363.  No.447. 

R*  Legeoden,  links:  m  itlin  duadsch  de)i ,  12 
.   *  rechts ;  Ojt^  Kam  (Uurmustd;. 

JR,  lai  k.  k.  Cakiaet  sa  Wiea. 

id.  wie-  No.  868.  No.44g. 
Jl.  Legaaden,  Uaka:  m  äni-i  daadaek  dek,  12 

rechts:  i^  Raj. 
Grösse  8|.    Gewickt  86  As.   Cabiaet  Sobhi  Bej's. 
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No.449.        A.  wie  So.  m.]. 

R,  LegeudeO)  links:  m  ÜNll  duadach  deb,  12 

rechts*.  ZerfeodsGb). 
jK,  Cabioet  dea  Hrn.  Borrell. 

Jabr  13  (591). 

No«4öO.    ^  A>  wie  No.  363.    LegeodeD,  vom:  TT^nmtl  OchramaBd, 

am  Hioterkopfe:  0^0  ■!■>  Silber  (neapemiacb 
Dagegen  fehlt  daa  Wort  «fitttd. 

tL  LegendeOi  linka:  m  ro  aidaeb  deb,  18 

rechts    (Taf.  IV,  53)  1 
Gröaae  74*    Gewicht  di  Aa.    Cabioet  «lea  Uro. 

Aliachan. 

Eiue  sehr  interessante  Miioze»  achoo  aus  dem  Grunde,  weil 
ia  den  Prägcjuhr  du  Reich  in  voUom  Aufruhr  war,  HorsHid 
lelbit  \m  Gefoogoiaa  nod  bald  daraof  eraordet»  aeia  Soho  Cbai* 
rav  II*  aof  der  Flacht  aaeh  dea  grieehiacben  Reiche ;  sie  moss 
also  an  einem  entlegenen  Orte  gepffSgt  aeyo,  wohio  vielleieht 
das  Geriirfit  von  diesen  Ereignissen  noch  nicht  gedrung-en  war. 
Leider  iuilte  ich  auf  anderen  Münzen  diesen  Prägeort  nicht  gefun- 
den,  und  ich  k^nn  alno  fvenig  oder  nichts  duriiber  sug-en ;  soll 
es  etwa  S  i  k  (utaciitun> ,  Segestau  seyn?  Auch  das  Wort  sini 
(T.  Ii,  No.  19),  welches  hier  sam  ersten  Mal  eneheint,  ist  in- 
tereiaaat,  da  es  dea  bii  dabia  ?oa  Horatoid  IV.  aBgeaoMBeoaa 
Tjpua  veräadert. 


24«  Uabi  aiu  VK  o^y^ 

Bia  Usurpator,  regierte  1  Jahr,  501  n.  Chr.  G. 

Jahr  1  (591). 

No.45t.      A.  Typus  io  jeder  Beatehnag  wie  aaf  daa  Mflasea  Chaa- 
rav's  I.    Legende:  ditdm  letin^i  Varabran  afsud. 

ü.  Gleichfalls  wie  auf  den  IHünzen  Chnarav'a  I. 
LegeodeO)  links:  (T.  III,  1) 

recht«:  rjniös        liachp(uchri) ,  Niscbapur. 

JR»  Die  (Jubiuelte  lüutail  Paschas  und  Dr.  Roseu's. 

INe  Zahl  kaaa  aiehla  aaders  als  e  i  o  a  aeyn ,  uad  nach  der 
biaherigen,  auch  apftter  belbebalteaea  Methode  aiüaate  ea  die 
aramäiaebe  Form  seya,  alio  ^n.  Daa  d  tat  auch  da;  wie  aber 
die  übrigen  Charaktere  zu  deuten  sind ,  ist  schwer  zu  aageo; 
vlellpirht  ist  anrli  der  erste  ein  a,  also  die  hebräische  Form  inK; 
jilier  der  mitteiste  Hnrhsfah  ist  Hehr  schwer  damit  zu  vereinigen. 
Die  Münze  des  Hrn.  Dr.  Rosen  ist  aher  2;-nrnde  an  dieser 
Stelle  sehr  schon  und  deutlich  und  lüsst  gur  keinen  Zweifel 
Übrig, 
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A.  wie  No  451. 

II,  LegesdMi,  links:  inil  ahad,  I 

rechts  :  nr  Zad  (rakarto). 
Abgebildet  J>ei  Mmdmi,  XXVU,  No.  ÜXXVII.  Long, 
parier,  XI,  2. 


25t  Chusrav  Ih  j^jj^  jir^ 

Sok«  Horamsd  IV»  r«g.  Ml  ^628  o.  Chr.  G.  ' 
im  J.  591  herrschte  Bahram  VI.  in  Peraieo,  wMiraid  Cbot- 

rav  lt.  auf  griechischem  Gebiete  als  Flüchtling  sich  aufhielt. 

Erst  im  J.  592  wiirdf,  er  mit  Hülfe  grierhiHrlier  Truppen  xurück- 
STTührt.  Auf  seinen  Münzi  ii  uIht  hat  er,  wie  schon  vor  ihm 
K(il>ad,  dieses  Jahr  initg-erechnct ,  weil  sich  Münzen  v«»iii  J.  .^8 
iluiieo,  wctiaijiiih  ich  auch  die  Rechnung  von  591  an  führen  uiuss. 
All^  MBBim  tarn  i.  1  kann  es  Dicht  geben. 

Jahr  2  (Ö92). 

A.  Nach  nehti  gerichtete  Büste  des  Königs;  Bart  und^o4S3.* 
Haupthaar  wie  gewöhnlich ;  i\t\s  Oiudein  mit  zwei  Reihen  Perlen 
besetxt;  über  d^r  Krone  statt  des  kugelförmigen  Hundes  xwci 
uusgehreitete  Flüi^it,  darüber  Halbmond  und  Stern;  vor  der 
Krunc  und  vor  jeder  Schulter  Halbmond  und  8teru  ;  liinter  der 
Krooe  ein  Stern;  über  der  linken  Schulter  ein  Halbmond dop- 
pelte PerleneiolMaung,  und  «VMerliall»  denelben  noch  dreimü 
HalbBood  sad  Sten.  Legendeo, 

vor  dem  Gesichte:  *1*nOin  Chusral 
mm  Hinterkopfe:    oirctt  nfsnd 
noch  weiter  hinten:  a^o  sim. 
R'  Feueraltar  u.  n.  w.  wie  gewöhnlich;  dreifarhr  Perlenciu- 
fascung  und  ausserli;illi  derselben  viermal  üalbmoud  und  Stern. 
Legenden,  liakü:  ]^*in  tarein,  2 
reelite:  ii*^  Eni. 
yft.  Im  k.  k.  Cnbinet  ra  Wien. 

A,  wie  No.  453.  Pf^l^iM* 
R»  Legenden»  links:  p^r»  tarein,  2 

rechts:  it  Zad  (rakarta). 
/^R.  Grösse  8.    Gewicht  68j.  Am,    Cabinet  des  Hm.  H. 

Aiischao. 

Jahr  3  (593). 

A.  wie  No.  453.  !Vo.4S5» 
R.  Legenden»  linka:  rbn  talat,  S 

rcebta:  Alma,  Arraa. 

jtR,  Im  k.  Cabiuet  an  lieriio. 
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Nu.466.       A,  wie  No.  453. 

R,  LegendeD,  links:  nVr  talat,  8 

recht» :  im  U(xainA),  Chuzistao. 
lV«cb  eioeai  von  Prof.  Olsbauseu  mir  mitgetheilteu  Abdruck. 
No.457.       A,  wie  No.  453. 

JB.  Legrandeo,  Koks:  nbn  lalst>  S 

recliti:  onii  AebaiaftBii«)»  Bebateiia. 
JR.  Grifsie  8j-.   Gawiebt  88  Aa.   Cabiaat  des  Bra.  Cayol. 
Na.468.       A.  wie  No.  453. 

^  ML  Lagaadan,  liaka:  nbn  talat,  S 

rechts:  ib  Ledfnn). 
Grösse  8<  .   Gawicbt  87  As.    Cabiaat  Sabbi  Bej's. 
1^4069.       A.  wie  No.  453. 

R*  LegeadeO)  links:  nbn  tulat,  3 

rechts:  m03  Ni8chach(puchri) ,  Nischnpur, 
yR.  la  deo  CabinetteD  des  Uro.  Cayol,  Ismail  Pascha's  uud 
Subbi  Bej's. 

Nü.4<iO        A.  wie  No.  453. 

iL  Legeadao,  llaka:  nbn  tatat,  3 

racbta:  eo  St(aebr),  Paraapolia. 
AL  Cabiaat  das  Hrn.  Brown. 
No^l.      A.  wia  No.  458. 

Lagandan,  links:  nbn  talat,  3 

rechts:  Zer(endsch). 
/Ä.  In  deo  Cabinetten  das  Hrn.  BorreU  und  Sabba  Baj's. 

Jabr  4  (594). 

No,462.        A.  wie  iNo.  453. 

JR.  Lageaden,  links:  »niM  arba,  4 

raehts:  lei  U(saiaa)»  Cbasistan. 
AL  Cabin^t  Isaiail  Paseba^s. 

A,  wta  No.  468. 

Jl.  Lagendea»  liaks:  aia*iM  orba,  4 

rechts:  tSHM  Achnia(tana; ,  Ecbatana. 
jR,  In  den  Cabioettan  das  Hrn.  Boiroll  und  Subbi  Baj's. 
No.4M.       A.  wie  No.  453. 

iS.  Legenden,  links:  wvn^wV  urba,  4 
rechts :       Ah  ... . 

jR,  Grösse  8|.    Gewicht  81  As.     Cuhinet   des  Hrn.  S. 
Aliscban.    Ein  zweites  Gzenplar  im  Cabinet  des  Um«  Cajol. 
m.M.       A.  wie  No.  453. 

R,  Legenden ,  links:  a^^»,  arba ,  4 

rechts:  Qafei  AQd(meiich). 
ift.  GrSsse  7^.   Gawicbt  60  As.   In  Bainaai  Cabiaat 
Ne.4fi6.      A,  wi«  No.  468. 
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A  LHiTOipi,  Kalw:  aonw  «te»  4 

reebU :  Famu 
^  Gftee  9.  «ewiciit  86  Ab.   GiMfl«!  8«liM  Be/a. 

^  wie  No.  m.  f^m. 

H.  LegiwlM»  Inka:  Kn^M  arba,  4 
rechts:  Bi(kiataa). 

yR,  CabiDct  hubbi  fiej's. 

J  ^io  \o.  453.  N«.468. 
K.  Legenden,  link^:  2<3^M  arba,  4 

recbU:  nC3  Ni8chacli(jnu  liri  j ,  Ntscliapur. 
/ff.  Grösse  8.    Gewicht  54  A«.    Cabioei  tieü  Uru.  Uorreli. 
Bin  zweites  Exemplar  im  Cabintt  iamil  PaacWa. 

A.  wie  No.  453.  Ife.4fl9. 
H.  L«g«MlaB,  Haki!  iid*lli  arba,  4 

taelita:  DO  St(acbr),  PeraepoUa. 
A  CMmI  4aa  Hm*  Gayol. 

wie  Na.  4M.  Ne.4m 
Jl.  Lagaula»,  Uilui:  Iform  aiba,  4 

rechts :  JnT  Zer(end8eh). 
^  Cabiaat  SaUii  BaJ'a. 

Jabr  5  (595). 

^.  wie  No.  4öa.  110,471* 
Ü.  Leganden,  liaka:  mtn  elMnaaeh,  & 

rachU:  &nN  Achnia(taan) ,  Babataaa. 
i«.  Cabbal  SaW  Baj'a. 

il  wia  Na.  45t.  *  No,47t« 

Jl.  Lagamiaa,  liaka:  min  ehaaiaaeli,  5 

rechts :  aet  Ab ...  • 
ifi.  Cabinet  (fes  Hrn.  Ivanoff. 

A*  wie  No.  453.  ffo.479. 
II.  Lagaadan,  links:  tDOin  chomasrh,  5 

rechts:  "nN  Ar(bela). 
/ft.  Cabinet  des  Dm.  Cayol. 

A,  wie  No.  453.  No.474. 
jR.  Legenden,  Hak»  :  c^in  cbaiuaücb,  5 

recbta:  Parra. 
ilL  GallMl  iaaiail  Paaeba'a. 

wla  No.  4M.  Ifo.47S. 
Jl.  L^gaiidaa,  linke:  «oin  cbaBaach,  5 
racbta:  Mai(bod). 

NmIi  pppaai  van  Prof.  Olibaaaan  mir  mitgetbailtea  Abdnick. 

4i«i»Nft«4M.  Ne.476. 
Jl.  Lagaadan,  liaka:  «nm  chomascb,  5 
racbta:  m  Naha(vend). 

VIII.  9 
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AL  Gftae  9.    GewMit  84  AsACabiael  im  Bra.  8.,  Ali- 

No.477.       A,  wie  No.  458. 

IS.  Legeadeo,  links:  w\n  chosMeb,  5 

recbU:  ma  I 
^  la  lu  k.  CaUMt  u  Wiea. 
lf».47a      ^.  wie  No.  453. 

II.  Legendm»  linlu: 

ftt^lits  *  ^^^^ 

AL  CMbM        ««rfekt  87  Aa.   Cabiiet  Snblii  BeJ'a. 
^.  wie  No.  4M, 

R»  Logoodea,  l»ka;  «am  rhonascli, 

rechts:      8i(katächtan),  Segestnn 

AI,  Zwei  Szeaplon  in  den  Goiiioeltoa  dee  Urs,  Covol  ud 

Subhi 

wie  No.  453. 
R,  L«egeDdeo,  links:  uj^in  chomasch ,  5 

rechts:  dö  Stfnchr),  Persepolis. 
AL  GrSase  8.    Gewicht  75  Aa.    Cabiuet  de»  Hrn.  S.  Ali- 
aehm;  Bock  twd  8tleko  in  CAM  MM  B^a, 
No.461.      A.  wie  No.  4ftS. 

Jl.  LegeodoB»  llaka:  wann  ckoaiaaek,  A 

rechta:  iT  Zad  (rakaila). 
AL  Grtfaae  8^   Gewicht  88  Aa.   Cabiaat  Sabkl  Befa. 

Jahr  6  (596). 

No.48-2.       A,  wie  No.  453. 

Ä.  Legenden,  Hnka:  «ntö  tchata,  6 
recht«:  Kir(aiao). 
AL  Cabiaat  doa  Baroaa  Behr. 
Iff«.483w       A,  wie  No.  453. 

Jt*  Legiaden,  liakai  mo  aehota,  6 

reebtai  n«n  Niaebaeh(paebri),  Niaebapar. 

^  Gröaae  9.   Gewicht  86  Aa.  Cabiaat  daa  Hta.  8,  Ali- 

schan. 

i\o.4ö4.       A,  wie  No.  4d3. 

Ä.  Legenden,  links:  «nia  sclinta,  6 

reciitü:  DO  Siiachr),  Peraepolia. 
-41.  Cabinet  Subhi  Bej'i. 
N«.485.      A  wie  No.  453. 

Jl.  Legeadea,  iiaka;  mo  aebata,  6 

rechta:  Zod(rabjurta). 
Grdaae  8|.   Gewicht  83  Aa.   Cabinet  dea  Hin.  Borrell. 

Jahr  7  '597). 

No.486.  ^o.  453. 
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recht! :  75t*T'ii  Airan  ,  Aitsd. 
^f.  wie  No.  453. 

SL  L^l^dM}  links:  MSID  sclieba,  7 

recliU:  *tm  Ad(erb«igMi). 
Cahinet  Ismail  Pascha'«. 
A.  wie  No.  453. 

V  '         rcchta;  «t  Oa  (rahgird). 
Ai.  Cahinet  des  Bnu  Cajol. 

A.  wie  No.  453. 

NChU:  m  NiMm')« 
A  CiUMt  MM  B^a. 
Jl  wit  Ho.  4M. 

M»  l<igW<M,  lioka:  (lao  scheba,  7 

rechta:  ras  Nisch»rbr;»uchri) ,  NIackapar. 
JSU  Zwei  Bxenpbn  ia  Cakiaet  Subbi  Bej  a. 
^.  wie  No.  453. 

ü.  Legiadea,  links:  («n^D  scbebu,  7 

rechts:  Zer(end8ek). 
AL  Im  k.  Cabinet  %n  Berlin. 

A  wfo  11  4M. 

Ltgiate»  lioka:  Mazain  tomeoa»  B 

rechta:  raa  Niscbacbfpuchri) ,  Nisrhapur. 
m.  Orösse  9.    G«wiekt  d3  Aa.  Cabinet  dea  Hrn.  Cajrol. 
A*  wie  No.  453. 

H.  Ij^eoden,  linkH:  M39tn  tomeoa,  8 

i  '      recbU;  t»t  Eaj. 
AL  CakiMft  SokU  Bej'a. 
ii<igi»flb.4M. 

tu  LigMfa«»  lislLa:  «la&in  toaena»  8 

rechta:  it  Zu(zen). 
jft.  Cahjürt  Obwsteo 


Ne497. 


i<re.m 


Iihr  9  (W9). 

'    A  wia  No.  453. 

ü.  LtflMoB,  lialui:  M«Nn  tisvka,  8 

ffoeiita:  lan*«!!  AirM,  Afmn. 
M.  tUkfaMt  Baku  BeJ*i. 
A»  irfi  tfc  4M. 
.  w^H^^S^HNb,  links:  MOn  tiscba,  9 

.  ^-^K^      taakla:  Ofm  AchHia(taaa;,  EckiUna 

8  • 
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yR.  Cabinet  des  Urn,  Cayol. 
N0.497:       A.  wie  No.  453. 

R*  Lei^eodeo,  liuks  :  n^nr,  tiscba,  9 

rechts  :  Noa  liasa. 
jB,  Ordne  9.    Gewicht  85  .U.  l     . .   ,  „  ...  „ 

A.  wie  No.  453. 

H.  Legendeo,  linki:  Mttn  titeli«,  9 

recht! :  noa  Nisdia«h(piieJiri)»  Nisclmpnr. 
^  In  k.  Cabinet  sn  IMia$  CaUaet  Snbhi  Bej'fl. 

Ntt.4g9.       ^.  wie  No.  453. 

Lageallen»  links:  miod  tiaeba,  9 

reHits:  m  Rai« 
JR.  Cabinet  Subbi  Bej'a. 

Jabr  10  (600). 

NcSoe.      A,  wie  No.  4&8. 

II.  Legenden,  linke:  «iivti  aacbra »  10 

reehli:  Dilti  Acbma(tana),  Efibatana. 
dB,  Cabinet  Sobhi  Bef  a. 
Wo.  501.       A.  wie  No.  453. 

H,  Legenden,  links:  ttIXß»  aaebra,  10 

rechts:  (T.  IV,  65)  ? 
/fl.  (  abiuet  des  Uro.  Borreil. 
N0.502.       A.  wie  No.  453. 

Ä.  Legendeo,  links:  ni'^tn  nschra,  10 

rechts:  nr  (T.  IV,  56),  Zadmkarta^ 
jB.  Im  k.  k.  Cabinet  za  Wien. 

Jahr  II  (601). 

N<i.sa»       A.  wie  No.  453. 

Jl.  Legenden,  linke:  m  än**  jadsch  deb,  II 

rechts:  ^»  Ad {crlniig^nn). 
AI.  Zwei  Kxemplarc  in  den  Cabinetten  des  lim.  Cayol  nnd 
des  Obersten  Rnwiinsoo. 
No.501.       A,  wie  Nu.  453. 

Jl.  Legenden,  links:  m  i^^  jadsch  deb,  Ii 

teebts:  t33fi(  And(nie8ch). 
yf?.  Cabinet  det  Obersten  Rawtinion. 
«.  ^  ^*  Anaeerdeni  bat  die  MBnse  aneaerhalb^der 

Kinfassnng^  rechts  nacb  unten  als  Contrewqae  M  Bncbafaben 
100  (T.  II,  20). 

Ä.  wie  No.  504. 

At  Grösse  9.    Gewicht  86  As.    Cabinet  Suhhi  Bej's. 
Da  dieselbe  Cuntreinanjue  anf  allen  .Münzen  von  Taherislan 
dnrebgängig  stebt  nnd  zwar  immer  an  derselben  Stelle,  so  liegt 
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es  ualit-,  (iass  man  uuch  die  Cliosroes  -  Münzen ,  welche  diese 
CutiLr^iuiif  <j|UC  liahen ,  eds  solche  ouaicIu  ,  welciiv  in  i  aberiKtn» 
4»dut^  lir  le|^  erldlrt  wnr^ea.  Bt  wird  ipiter  erwiMen  wer* 
4m  t  dan  4n  8uMideD<-llfiiimcn  gcnao  dat  doppelte  Gewicbl 
der  iapettedea » MBaieii  betten,  eo  daee  sie  mit  giDiser  Leich- 
tigkeit coursiren  konntetr  T>ir  I\rkliivo|^  des  Wurtee  aellMt  ist 
einfach,  es  sind  die  drei  UuchtJtaben  h  p  nti  f  diese  reprllsen- 
ftrf»n  die  P»^M\rf»irin  des  neupersist'hcii  Wortes  Ispchbed,  win  die 
B'^iicrr-^ciicr  vmi  Tnhpriston  g^enannf  wifrtfrn.  -^TTtTnllr!:.!  f^t 
es,  ü«i8S  Miiu£)'ri  von  Chusrav  11.  mil  ciittni«Uöclit^ii  l^e^iini« n 
dieie  Coatra^iguuiur  uieuials  Labeu,  während  unmittelbar  vuui 
J.  11  wk  difM  CoatrettaFqnen  häufig  rorlieaiflieii,  obgleich  in 
TeherielsB  die  Ptägung  der  MttDsen  erst  120  Jahre  apftter  an* 
fisg-«  Bs  Bcheiotalio,  data  die  Itpehhedeft  mit  den  aramäiacbeo 
Klrmrnteo  nichts  sa  thnn  haben  wollten.  —  B*  Thonaa  glaubte 
in  der  Contremarqve  daa  arubiacbc  Wort  ^.«a  to  erlieooen,  und 

eoait  berechtigt  zu  seyn ,  die  mit  dieser  Contremnrque  versehe- 
nen Miinzr-Ti  für  f'fialifrrtrrtTtnrrn  7Tr  ftulten,  ti.it  jr<ltir!i  letztere 
.4iisi«'lit  wieiicT  uiit uT-j '-L«'!!  (ihn  Pelilvi  Coins,  S.  'ibi).  Aber 
nucb  die  DpfidiiiL''  \ii<l  I  I  nftznliistiig ;  denn  i)  wurden  die  ara- 
bischen CoaU^uitirtiutöii  Hill  kuiiBcbcu  Uucbütabcu  gemacht,  und 
8)  fragt  aao  mit  Recht«  waa  denn  eine  aoiche  CoDtremar4]ue 
wie  Ahd  hedeotw  eolltef  Abd  heiset  Diener,  und  bildet  in 
Zaaammeuetxnogen  mit  den  reracbiedeneo  Namen  Gottea  Per- 
s'^Mrntj.imen,  z.  U.  Abdallah,  Abdnihalc,  Abdnlraliman ,  Abd  nl 
Medschid ,  Abd  ul  Aziz  u.  8.  w«;  aber  weder  allein  noch  in 
solchen  ZusammeBaetsopgea  iuian  es  Contremarquen  tlir  Münzen 
abgeben. 

A,  wi»  Nn.  453.  i\o.50ö. 
iU  Legenden ;  links:  m  iis^  jadsch  dch»  11 

rechts:  Mi  Du (rubgird 
yß.  Im.  k.  k.  Cabinet  zu  Wien. 

A*  wie  Nu.  453.  No.507« 
Ji  Le||eBde&,  lioha:  sn  Sur  jadsch  deh,  11 

./  '       reehts:  Led(an). 
ift.  Mna  9.   Gewicht  82  As«   Cabinet  des  Hrn.  S.  Ali- 

A.  wie  Nu.  453.  No.50& 
„i|>.Leg»Bdea»  link^    m  Sm-«  judsch  deh,  11 

riM-liU,  —5  Nahu(vend). 
/R.  Zwei  Exemplare  im  k.  k.  Cabinet  zu  Uicu. 
A.  wie  Nu.  i^^  IMa,609. 
ML  Legenden,  Imku:  nn       jadtjch  deh .  Ii 

recht»  :  riTü^  Niächuch(puchri) ,  Niächiipur. 

f .  Im  1u  k.  Cabinet  Wien. 
#!•  Äe.  m, 
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Jt.  wie  No.  bOd. 

No  5tl«      4*  wie  Ho» 

II»  Lagciita,  HbIu:  1t1      jaJMb  M>  II 
recbla:  M*i  Raj« 
Cabinet  ItmaU  PtMlbA*!. 

Wo  512,       A,  wie  No.  45S. 

üt«  L9g9mi%n,  links:  m  ifir«  jadscli  <leli,  11 

recblt:  OD  St(aelir)y  Persepoliä. 
./ft.  Im  k,  Cakiuet  su  Berlin ;  zwei  l£xeiupliire  im  Cabin^ 
hmtai  P«Mlte*«. 
N«.S13.      ^.  wie  Wo.  Mft, 
ff  wie  No.  612. 
J».  CeUaet  lemil  Peeelie's. 

Jebr  1%  (602). 

iNo.äi4.       A,  wie  No.  4.^3. 

i^.  Lei^eadeo,  links:  ni  J^Nm  «iuaiijicii  deii,  12 

rechts:  tn^n  Hire. 
A  CMeie  8i.   Cewichl  80  As.   Cebieet  4m  Hn.  Ali- 
schan. 

'"»••«4       ^.  wie  Ne.  458. 

iL»  Legeate,  links  s  m  Stm  dnedsek  dek, 

rechte:  ND!!  Bas«, 
A  eröu.         fi«,ielit  86  A^AcM^ft  MM  B^-k. 

lVe.510.  ivie  Mo.  Ö06. 

Jl*  Legeoden,  links:  m  5eiii  dnadsck  dek»  12 

reckte:  m  Eej» 
A  Ist  k«  Cekinet  s«  BesliB. 

Jahr  IS  (603). 

flo.517.       A,  wie  No.  453. 

A.  Legenden,  links:  Mt  i'<o  sidscb  deh,  13 

reckU:  ..D...^3  (T.  IV,  49),  Bi(hi8)t(an). 
Ai,  Grösse  7.    Gewicht  58  As.    Cabinet  dea  Uru.  S.  Ali- 
■ek»D. 

lTe.5ia,      A.  wie  No.  4ft$. 

ü*  Legenden,  links:  m  5*<D  sidsch  deh,  13 

rechts:  rt^3  Nischach fpuchri) ,  Nischapur. 
Grösse  9,    Gewicht  100  As.   Cekinet  des  Bm.  8.  Ali- 

schiko. 

Jnkr  14  am). 

Ile.Sl9.  wie  No.  458. 

B*  Legenden,  links:  in  ^VKTä  teekeker  dek,  14 
reckte:  tn^M  Hinu 


Digitized  by  Google 


IL  119 

A  wie  No.  m  m 

rechts:  :iet  Ab.... 
AL  Groeet  6.  fltwiey  M  A»  (itifk  ^«MMttMi)«  GabiieC 

Him.  Alitcban. 

A.  wie  »05.  W»-*«- 
/?.  wie  No.  520. 

/Ä.  Beichrieben  bei  E.  TboBM  (The Pehlvi Coin«,  Ji.  Üb3^ 
A.  wie  No.  505,  No.522, 
ML  Legendes,  liuks:  m  *i»nä  tscbehar  deh,  14 
rechts:  Q34I  AQd(mMcb). 
GroBse  «.    Gewicht  88  Ai.  CsUmI  SobM  Bitf». 

A.  wie  Wo.  4M.  ....  "•"^ 

ML  Legeodcn,  linki;  m  UTli  tMMMr  deb»  14 

JtL  CaUieC  4ee  Hrs.  CsjoL 

X  wi«  llf.  4M*  ^  .  4  w 

JK^  Jtmgipdejj  livka:  m  "^^^  Ucheliw  deh,  14 

rechts:  "3  Bi(hiit«o).  . 
ift.  MtoM  9.   Gewicht  8&  Ai.    Cebioet  de«  Urn.  S.  Ali- 

wie  No.  505  ^  No.&2d. 

R,  Legeodeo,  links:  m  "im^tj  tscbehar  deh,  14 

rechts:  nuD  IJusa.  ■ 
i«.  Grösse  7}.    Gewiclit  54,8  As.  Cabinet  d«i  Hfli.  tay«* 
^.  wie  No   505.  j  t    14  Ne.48Ä» 

R  Legendeu,  links :  m  n«ni  tt«heh«r  4eb«  14 

Mehti;  ^  Ni(sa). 
ift.  CaUopl  Bej's. 

Xwltllo.M5.  ..... 

LOBBaiin,  liilBts  m  iMnji  tscbehar  deh,  14 

"       rechts:  n«3  WiecbachCpBchri) ,  Niaebapor. 

^  wl«  Ho.  ft05.  ^  ^    , .  «••«»»^ 

ML  LittliH ,  link»  -  ?^"»  "^f**'^  tacbebar  deh,  14 

reebts }  Dttn  Harn  (Uanauad;. 
4^.  Ciill^aet  Sabbi  Bej's. 

Mr  15  (606). 

A.  wiS  lI-  4rt.  .  ^  ^  ^  ^. 

IL  j(*MM^,.li||lui:  n*^        pantsch  deli,  10 
rechts:  ITI  Hlr(a). 
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B,  Legenden,  linkt:  m  in  pattsch  deh,  15 

rechts:  DHK  Aclimi(teiui)»  BcbateM. 
yiS.  Cabiuet  iHinatl  PMcJiA'fl« 
Na.53l.       A.  wie  N».  453. 

Ü.  L«g«adea,  links !       Jdq  p notseh  dek»  1^ 
recht»:  D32<  Au(l(nejich). 

yR,  Giöiie         Gewicht  83  A»,   Cnhinet  de«  Um.  8«  Atl- 
schao.  ' 

No.532.       A,  wie  No.  453 

/C.  Legenden,  Unks:  m  3:q  pantsch  deh,  15 

rechts:  Led(ttu}. 
iH.  Im  k.  k.  CaUiMt  ni  Wka. 
No.i33.      A.  wie  No.  505. 

Jl«  Legenden,  linlu:  m  Sas  paatiek  deli,  15 
rechts:  na  Nabn(Tend). 

Cakinet  Snkkl  Btj'e. 

No.594.      il.  wie  No.  458. 

II.  Legenden,  linke:  m  Sab  panteek  deh,  15 

rechts:  n^3  Niechacb(pncliri) ,  Niscbepnr.  ^ 
jß,  Cabinct  Ismail  Poselie*«« 

N«.535.       -A.  wie  No.  505. 

R.  wie  No.  534. 
At,  Cabinct  IsDiail  Pascka'a. 
No.636.       A,  wie  No.  453. 

H,  Legenden,  links:  ni  ist:  pant.Hcli  lieh,  i5 

rechts:  t2D  SL  aclir;,  l*er»ej>oli.s. 
At'  GruBse  8f .    Gewicht  bb  As.    Cubiuci  hubUi  BeJ'ti.  i^iu 
zweites  Exemplar  im  k.  k.  Cahinet  sn  Wien. 

No.M7.       A,  wie  No.  453. 

Jl.  Legenden,  Unke:  rfi  Ssb  pantsch  dek,  15 
rechts:  nt  Zer(endsch), 
Grösse  9.   Gewicht  65  As.   Cahlnet  Snhhi  Bei's. 


Jahr  16  (tK)(>). 

No.^.       yf.  wiu  Nn.  505. 

Ü.  Legenden ,  links :  tn  5nu3  schadscit  dch ,  16 

rechts:  im  C(zuiua;,  Chuzistau. 
yR.  Cabinet  des  Dr.  Rosen* 

N9.S39.       ^.  wie  No.  4Ö3. 

ü.  Legeaden,  Unks:  M*i  Smv  scbadsch  deh,  Id 

rechts:  *it  Zad(rakarta). 
ill.  Gftae  9.   Gewickt  88  As.   Cabinei  Sahhi  Bej*s. 

Jahr  17  (Ü07;. 

No.ä40.       A.  wie  No.  505. 
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Ü,  Leg^enUeo ,  links:  m  Don  {<)  Imü  deh ,  17 

recbU:  "^o  Si(kat8t'liiuu;,  2!»egisätiui 
AL  BeMM«bMi  hvk  TboMui  (Tlie  PekM  Cuios,  8.  283). 
Weui  die  ZaU  riebtig  copirt  iit,  m  wira  m  «Iq«  ralTalleB- 
ie  Abweiehang  voa  te  aonit  tUiclm  OitbograpUe  mn 

Jahr  18  (608). 

wie  No.  453.  N«.ö4l. 
/{•  LcgeaUep:  lioki:  ni  u..n  kii(sclijt  Ueh,  18 
redito:  Fam. 

JL  Lcgeate,  liaka:  m  B|)h  bwelit  d«b»  18 
recht«:  Zaff(ewlicb). 

Jakr  19  (609). 

A.  wie  No.  458.  i^o.54j. 
Hn  Legeii«leii,  links:        Sia  nudsch  tUh,  19 
rechts:  n33  Baba,  Ctesipliun. 
A  Ctfen  Bf  .   Gflwicbt  86  Ai.   Cahioet  Snbbi  Bej  s. 

A.  wfo  II«.  4M.  ^fo-M«. 

B.  LegendM,  Ibka:  m  5i3  oodeeb  deh»  19 

recbia:  *Q  Si(k«tecbt«i),  Segestan. 
A  COOwl  IüiaU  Pücba'i. 

.^a  ^i..  >v     '        Jahr  20  (610). 

id.  wie  No.  4&3.  Nu.  645. 

Ii.  Legeodco,  linkä;  uc«!  vist,  20 

rechts:  onw  Achma (tuua) ,  l^cbatuua. 
fMii4'  81.    eewicbt  75  An.   Cabinet  des  Um.  S. 

A  iä«  If«.' IM.  N0.SI6. 
Jt  LagiBdeB,  Bnkat  ttd^  viat,  20 

rechts:        Baba»  Ctaiipbaa. 
JR.  im  k.  k.  Cabiaat  an  Wiao. 

A.  wif  No.  453.  No.547. 
Ü»  Llgaadlli ,  links:  vist,  20 

rechts:  otn  Bam  (Moraiaad). 

AL  GabiMi  hiBMU  Paaeba*a. 

.       -  ,      ■  •  • 

y  ,'^  ^  V  iabr  Sil  0UI). 

^i.  wie  Nü.  4«')3.  ^u.t»46» 
Lagfndea,  iiaba:  DD^  Sm*»  Jadaeb  vist,  21 
racbia:  nü  Ad(erbaigau). 
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/ft  CabiMt  iMMil  PttchiPe. 
No.5ia       A.  wie  No.  (H)5. 

H.  L«^Btfeii»  Ihktt  DOM  Im  J«Mi  tirt»  81 

ffoditi»  SN  Ab«**« 
ift.  MiMt  liiiail  PMba'i« 
II». 550.  wia  Na.  ftOft. 

it  Lagaadan,  lialui:  09*1  äet^  jadsch  vial»  81 
rechts :  03N  ADd(neacb). 
Grdaaa  7f   Qawicbt  67  As.   Cabiaat  dea  Hm.  8.  Ali- 

scbao« 

No.Ml.       A.  wie  \o.  458. 

B,  Lageodeo,  links:  qdii  üm^  jadach  vist,  21 
rechts:  DM  As(j)iihao),  Ispahan. 
jR,  Cabiuet  des  Hm.  Borrell. 

N0.5S3.       A.  wie  No.  453. 

H.  Lagaodao,  liaka:  OD^  In^  Jadacb  vist,  21 

raebftat        Baba,  Gtesiphoa. 
JR,  Grösse  8.    Gewicht  67,2  As.    CabiBaft  daa  Hrn.  G^al. 
Bia  Bwaitas  fizaaiplar  iai  Cabinal  SobU  Baj'a. 
lfo.55S.      A.  wia  No.  453. 

iL  Lflgawlaa,  liafcs:  oon  Sn**  jadacb  fial»  81 

reclifs:  ib  Ledfan). 
AI.  Zwei  Exemplare  im  Cabinet  Üubbi  Bi^'s. 
No.664*       A.  wie  No.  505. 

R,  Legeodeu,  linkte:  üD'>i  iM"^  jadscli  viit»  81 

rechts:  Naha(vend}. 
AL  6f«aaa  Bf.   fiawiabt  81  Am^  Cabiaet  Snbbi  Ikf a. 

Jahr  22  (612). 

N«.556«  ^i®  No.  453. 

iL  Legendea^  links:  OD'«')  Smii  duadsch  vist,  22 

rechts:  Msa  Baba,  Cteäiphon. 
JR,  Grösse  8|.    Gewicht  86  As.    Coliinet  Subhi  Bej's. 

Jabr  83  (6U). 

Ns.556.      A.  wie  No.  46S. 

Lagaadan,  linka:  OO^O  ae  vist,  23 

rechts:        Bab»,  Ctaaipbaa* 

At.  Cabinet  Umail  Paaebft's. 
1^0. 5&7.       A.  wie  No.  505. 

H*  Legeoden,  lioks:  dd^id      vist,  23 

rechts:  iio  Merv. 
jR,  Beschriei»ea  bei  E.  Tbomas  (The  Pehlvi Coins,  S.  888). 

Jabr  84  (614). 

N0.5M.      A.  wia  No.  ft08. 
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M»  LisguideB,  links:  oo^i  necni  Ucbehar  viat, 

rechts  :  m23  Raha  ,  Ctesiphoo. 
AI.  Beschrieben  b«i  £.  Thontts,  8.  263. 

>l.  wie  No.  505.  N«.ft9a 
A.  Legtndta,  Unk«:  oo^  «^fitrü  ttchebar  ritt,  i4 
reehtot  nb  MCan). 
74.  «mtMiI  71  Aft.  CabiMl  4m  flm.  a  Ali- 


fciftiiii,  Halm:  00^  imtu  tiefcgfcar  vlat»  J4 

Cabinet  Subhi  B^'t. 

^.  wie  No.  453.  lVe.i6t. 
LcgMdM,  links:  DO'^i  ^ficm  tadbtbitf  fist»  M 

rechU:  hi3  Mer<f). 
Nach  einem  von  Prof.  Olsbausen  mir  ailgetbtUtoli  Ab«lnick. 
A,  wie  No.  605.  No.d62. 
R,  Legenden,  links:  dci  ntcru  tschehar  vist ,  24 
2'  '  Mebte:  raa  NiMhacb  (pucbri) ,  NiMbnpor. 

JtL  iSMmk  im  Bmm  Teeeo. 

^  «k  llt.  Mft.  N«.m 
Mi  Liigiidi,  UiAf  1  «om  *iKrn  tiefcrtar  tlrt»  84 
recbti:      Si(kitsckln) ,  SegeitaD. 

Jnbr  2ö  (615;. 

J.  wie  No.  453.  NoJ64. 
A.  Legenden,  links:  dc^i  i:D  pantsch  vist,  25 
recbta:  im  D(zaina),  Chnsiaten. 
M.  CWmI^M  flNb  0ml. 

'  Jt  iigdiiiYJhki:  oe«!  J31)  pMilich  vilt,  25 

r«ebta:  t)TiM  Achma(tana),  Bcbatana. 
Grosse  8|     9|.  Gewicht  88  Ai.    Cnbiatl  Sabbi  fiej's. 
Derselbe  hat  noch  ein  swMtoa  Bxem|»lar. 

A,  wie  No.  505.  No.d66. 
R,  wie  No.  565. 

jl  Ne.567. 
JK  .LcgwMiM«  linka:  tSD^i  m  pMticb  viH,  alft 

rechts:  Rir(maD). 
/R,  Grosse  8;.    Gewicht  87  As.    Cabinel  Sabbi  Bej*«.  Bis 
sweitei  Exemplar  im  k.  k,  CablMt  lo  Wmd. 

A.  wie  No.  505.  No«M8i, 
R»  Legenden,  links:  oo'^i  isc  pantsch  vist,  25 
.  recbU:  mi  Da(rubgird). 
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ilL  laröstic  9    GewicLt  87  As.  Cabinet  Subhi  liej's. 

„    8^.        „      84  „         „      des  Hrn.  S.  AiiscbuDt 
Noch  eio  Exemplar  im  Cabinet  Ismail  Paücha's. 

Nu.54i9.       A.  wie  No.  4^3. 

it.  Legeodeo,  linka:  oo^i  S3C  panttdi  viat,  25 

raehts:  ia  Bi(liiataD). 
JtL  Wmm  7.  Gvwiclit  57  Ai.   Cttbinet  dei  Bn.  B«tr«ll. 

No.$70.      A.  wie  No.  505. 

Jl»  Legoiileii»  linlui:  OD'n  Ssd  putacb  vist,  25 

rechts:  Basa. 
Grösse  8|.    Gewicbt  84  As.   Cdbinet  Snbbi  Bej'a. 

>^o.&7l.       Ä.  wie  No.  453. 

SU  Legenden»  lioks:  tso^i  ä^c  paatacb  viet»  25 

rechts:  -ib  Led(aiij. 
At,  Cabioet  des  Hro.  CayoL 

No.S72.  wie  No.  453. 

R,  Legenden,  links:  QO'^i        pantsch  vist,  25 

rechts:  "«Q  Mci(bod). 
yS.  Zwei  Bxeinplare  in  den  Gabinetten  des  Hm«  Cnyol  und 
IsMil  Paseha's. 

MapSiTS.      A»  wie  No.  45S. 

il.  Legenden,  links:         hti  pantsch  vist,  25 

rechts:  Nahr(van). 
At.  Grösse  9.    Gewicbt  84  As.   Cabinet  Snbbi  Befs. 
NS.W4.       A,  wie  No.  505 

Legenden,  links;  OD^i  isB  pantsch  vist,  25 
rechts:  Naha(vendj. 
yii.  Cabinet  Subhi  Uej  ü. 
No.575.  wie  No.  459. 

JE.  Legenden,  linlis:  t)D^  S»  pantseh  vist,  25 

r«chts:  n«33  Ni8cbach(pnchri),  Nischapur. 
M*  Grösse  7|.    Gewicht  63  As.    Cabinet  des  Hrn.  S.  Ali- 
schsn.    Noch  eio  Exemplar  in  Cabinet  des  Obersten  B^linson. 
No.576.       A,  wif  No.  505. 

P..  wie  No.  575. 

yii.  Grosse  9.    Gewicht  86  As.  Cabiuct  hulilii  Uej  s. 
No.577,       A,  wie  No.  505. 

Jt.  Legenden,  linits:  00*n  ia»  pantseb  vist,  25 

recbts:  ^  8i(lLatsehtan) ,  Segestan. 
iii.  Cabinet  des  Barons  Bebr. 
No,S7B*       -A.  wie  No.  453. 

Legenden,  ünks  :  OCI  33c  punisrh  vist,  25 
rechts:  uo  Ht(aciir),  Persepolis. 
Cahinet  des  ür.  Rosen. 
ISo.^7i».       A.  wie  Nu.  505. 

il.  wie  No.  578. 
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JR.  Beschrieben  bei  K.  TbonaM,  8.  283. 

A.  wie  Nu.  453.  _  No.^. 

ü.  Legeoden,  lioki:  DO^l  Sas  paatteli  viift,  25 

ff«ebte:  Zcr(eii4ieli). 
ill.  GffSm  d.    G«wiclit  6S^  Ai.    Gabiatt  Om  Hm.  8. 

Jahr  96  (616). 

A.  wie  No.  453.  Nu  581. 

R.  Leg«B<leii,  linka:  OD^I  ^'O  schascli  vist ,  26 

rechts;  OHM  Achma(taDa),  tScbatana. 
^   la  lu  k.  CaWaat  u  Wim. 

.i.  «IfL«^  461.  lfa.S8t. 
iL  IxSgmM,  JtäUi        tra  sekMefc  fitt,  96 

recht! :  Ab... 
A  la  k.  k.  Cabiaet  n  Wien. 

il.  wie  No.  505.  N»4a3. 
A  Lcgandaa,  lioks:  O0'<i  t)«  schasch  viit,  26 
rechts:  D3N  And  mesch). 
Cabioet  dsa  Dr.  C.  L.  Grotefend  in  Hauoovcr. 
«to       46t.  lla.581 
II.  Ltgti4ph  Vakmi  l»9n  ««  seliaMk  viit,  96 

nckts:  ttaa  Baba,  Ctoilpk«o. 
/f{.  Gröaae  9.    Gewicht  80  As.    Cabiovt  dM  Hm.  Gayol. 
Zwei  Exemplare  im  k.  lu  Cabinet  an  Wiea. 

A.  wie  No.  505.  N0.68S. 
ü.  Lagaadea,  links:  00*^1  icO  schasch  vist,  26 
rechts  :  Ml  Da  (rabgird). 
Cabinet  Ismail   Pascha's   (zwei  Exemplare);  Cabinet 

^  «ia  No.  46S.  Na.586. 
JkJ4ll%mtm»  fti^t  eo'fi  w  sekaieli  fiat,  26 

rechts:  Led(an). 
Im  k.  k.  Cahiaal  an  Wiea;  Cahiaet  Sahhi  Baj'a  (awai 

iplare). 

A.  wie  No.  505.  No.587. 
R,  Lei^endea,  links:  00^")        schasch  vist,  26 

s         rechts :  Mer(T). 
idlL  Mm  6^.  Gawicht        Aa.   Cahiaet  Sahhi  Bej'a. 
.Aull  9a.  461.  N0.S8». 
K  Lifliiiiai/ Baka^  ichaaeh  viit,  26 

rechts:  "ins  Naattaa). 
/R.  Im  k.  k.  Cahiaet  aa  Wieo. 

A.  wie  No.  453.  No.680i 
Ü..  Lflgitadeej  links:  DD^i  w  schasch  vist,  26 

►       rechts:  .-J3  Naha(veud;. 
^iCliihiat,  kaaU  Pascha'a. 
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N«.5eO.       A,  wie  No.  453. 

ü.  Leg^eoiieo,  links:  □O'*')  u;tD  ichasch  Wst,  26 

rechts:  n!D3  NUcliadi(pudiri^>»  Niuh4i|Mir. 

/R,  Cabinet  Ismail  Piuicba^s*  ' 

Mo.^t«       A'  wie  No.  505. 

R,  wie  Nu.  590. 

Im  k.  Cabinel  in  Toru. 

No.593.       ^.  wie  No.  453. 

SL  Legenden»  liaka:  OO^T  e«  idiaeeli  viel,  26 

rechte:        Rem  (Homned). 
^  GrSeie  6f.   Gewicht  76  Ae.  Cebieet  de»  Hm»  Ceyel. 

lle.W*  ^* 

II*  Legeedeo»  Italu:  DD*"-!  W  eebeeeh  viit|  26 

rechts:  Raj. 
j/R»  \m  k.  k.  Cabinet  itt  Wien« 

Heittl«       A.  wie  No.  505. 

Rm  Legenden»  li'ik^ :  co'^i  il^i::  .srlia^ch  vist,  26 

rechU:  "«0  Si  (kaiiclitai)) ,  Segestao. 
yfi.  Beschrieben  bei  ThoBtts,  S.  283. 

No.Si^.       A.  wie  No.  453. 

il,  Legeudexi,  links:  DO^  UJV)  ächosch  vist,  26 
.    nebte:  OQ  St(acfir)»  Pereepelie. 
AL  jQrtae  6.  fiewieht  77  Ae.  Cehiaet  den  Hn.  8.  Ali- 
echen« 

He. 596.  ^* 

K.  wie  No.  595. 

JR,  Cabinet  Subhi  Bej'e* 

Na. 597.       A>  wie  No.  505. 

R,  Legenden,  links:  oo^l  TSiS  schasch  vist,  26 

rechts:  Zad(rakarta). 

i«.  OvBiae  8|.   Gewicht  8^6  As.)  ^^^^^^^  ^„4,1,4  ßej  s. 


Ns.0e6. 


No.598. 


Na.  6»». 


Jahr  27  (617). 

A.  wie  No.  505. 

R*  Legenden,  links:  DO-")  DDn  beft  vist,  27 

rechts:  Hin. 
^  Cabinet  Subbi  Bej'e. 
A»  wie  No.  453. 

Ä.  Legeaden,  Unke:  OD^i  OBn  hnft  fiet»  27 

rechte:  Dtrtl  Achan(tnnn),  Bchntnnn. 

ifL  Cabinet  Subfai  Bej'e» 
A»  wie  No.  453. 

iL  Legenden,  links:  oD'^i  oon  bnft  vist,  27 

rechts :        Ab ... . 
M  Grösse  8|.    Gewicht  b3  As.    Cabinet  äiubiii  Uej  i>. 
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A.  wie  No. 

H.  Le^odeD,  UakBt  OO'n  eon  Uft  vist,  27 
-  ff«ekto:  osii  And  (laeieb). 
Mb—  ft.  CS«wiefct  8e  As.  CaMntt  MM  Bif  t. 
j(*  wi0  N^*  46S«  lfo«6QEL 
Ü.  LegM^M»  Knki:  OC^i  QD^  b«ft  fiil,  37 

rechts:        Kirr  man). 
jR.  Gröiae  9.    Gewkkt  63  Aa.    Cdbinct  8iMi  Bij't. 
/I.  wie  No.  453.  lf«.6QX 
Ü«  Lwffmim,  Vmk^  :  t:z^'  t^cn  Ituflt  vttt,  27 

nclits:  NT  H.i (rftbgtnl). 
/fl,  CttibiMet  il^»  Hrn.  tjajol» 

A,  wie  No.  505.  No.604. 

R,  wie  Ni>.  503. 

yf{.  Cabinet  SubLi  Bej^s« 

yl.  niü  No.  4d3.  No.605. 
ü.  iLegendeo,  link«:  QO*")  UDft  b*ft  ti^it,  27 
1.1     t<:^ri    '  mlli:  ^  Bi(hiiit«n)« 
AL  CaWwl  8«l»bi  fi^'i. 

wi«  Ro»  45S.  lfo.e(Ml 
iL  t^igmiMi,  llAhii  dO*1  Dvn  hall  Titt»  S7 
recht«:  «39  Bftbftf  OlMipkoD. 

^/if.  Cabioet  SuLbi  Be|*a. 

wie  No.  453.  lfo.607. 
JSL  Mg«lldeo.  Iniks:  QDV  QDn  hnft  vist»  27 

rechts:  2^53  Mcib(od). 
AI.  Grösse  «i.    Gewicht  «3|  As.     Cfibinet  8ubbi  Uej'a, 
welcher  noch  ein  / weites  Exeui|iiar  be^iitzt. 

A.  wie  No.  4ä:l.  No.606. 
S.  Legendeo»  ^nk«:  uü^i  ccn  baft  viat^  27 

'  redbti:  n)  H idi«  (vend). 
^  C||^«^  Uatil  Pischa's. 

#fo^o;  4lMlr  Pfo.609. 
MlUv:  DO^  OOn  Uli  vist,  27 
rechts:        Nischach(pachri),  Nisebapar. 
jjlL*C:ihhu'i  lamall  Paschft's» 

/f.  wie  No.  505.  No.liia 
H.  wie  Nü.  nm. 

Or.iss.        Gewicht  96^  At.    Cahtoet  Svbhi  ttej'a. 
A.  wie  \<).  4.1^.  N0.6M. 
^m  h^^dmf  links :  DO'*i  aon  haft  vist  27 

rechts:        Si (katschtaii; ,  äteg'estnn. 
Grö&ae  7f.     Gewicht  58  As.    Cabiiiet  des   Ilm.  8. 
DiiB.  Mi.lMiiss  Kxcniplar  in  Cabiuol  lumail  Pascba's. 

«i»  llii,  505«  No,612. 
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B,  LegMMim,  llnki:  DD^  DWfi  luift  flit,  317 
nebte:  Zid(nkirte). 

Cabinct  Ismail  PmcIm*!. 
No.613.  wie  No.  453. 

R,  Leg«iHl«ii,  links:  DCn  Dcn  haft  vist,  27 

rechts:  'nr  Zer (eadtcli)* 
./ü.  I«  k.  Cabioet  so  Berlin. 

Jahr  »8  (618). 

No.614.      it.  wie  No.  453. 

R,  LogmideBy  Unk«:  dD^i  Don  kaaebt  vlit,  28 

rechts:  IM  IJ(zaina),  Chnzistaa. 
AI.  Grösse  8|.    Gewicht  86  As.    Cabinet  des  Hm.  S. 
Aliachan ;  noch  ein  Exaanplar  ioi  Cabinet  des  Um.  Boireil. 
N0.6IS.       A,  wie  No.  453. 

H,  Legeaden,  links:  t2D*«^  hascht  vist«  28 

rechts:  onet  Achfna(taua) ,  Lcbutuua. 
iH.  Maie  7.   Gewicht  58  Aa  (beaebaitten).  Cabioet  daa 
Hra.  S.  Aliaebao;  eis  aweltea  Bzeaiplar  iai  Cabinet  lanNul 
Paaeba's. 
Ne.6l&      A.  wie  No.  453. 

B»  Legeaden,  links :  d&^i  um  bascbt  viat,  38 

recht»  -  '^0  Kir(Ban). 
AI,  Cabinet  Ismail  Fascba's. 
No.617.       A.  wie  No.  453. 

R,  Legenden,  links:  DO^l  baacbt  viäl»  28 

reebte:  in  Dafnbgird). 
AL  Zwei  Bxeaiplare  ia  den  Cafcinetten  dea  Hra.  Cajol  nnd 
Sabbi  Bej's. 
'  No^lS.       A,  wie  No.  505. 

R.  wie  No.  617. 

Ai.  Beschrieben  bei  B.  Tboaiaa,  8.  28S. 
Nu.6l9.       A»  wie  No.  453. 

ü.  Legenden,  links:  DD^i  C3u:rt  hascht  vist,  2,S  . 

rechts:  fioa  Baba,  Ctesiphon. 
JR.  Griian  8^  Gewicht  85  Aa.   Cabinet  SnbbI  Bef  a. 
No.620.      if .  wie  No.  453. 

A.  Legenden,  linka:  DO^  üm  baaebt  vfat,  28 

rechts:  MDa  Kusa. 
Af  Grösse  81.    Gewicht  85  As.    Cabinet  Snbbi  Bej*a. 
No.G2t.       A,  wie  No.  505. 
•  R,  Legenden,  links:  00^1  üu^n  hascht  vist,  28 

rechts :  MOC  Fusu. 
jR.  Beschriebeu  bei  E.  Thomas,  S.  283. 
Na.e22.      A.  wie  No.  453. 

iL  Legenden,  Unka:  tao^n  DDM  baacht  viat,  28 
reebte:  Led(an). 
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^«  wi«  No.  4ftS.  '  lf«.<ns. 
ü.  Leg««te>  Hakt:  eo^  oen  baacibt  viet»  88 

rechts:  ^  Mei(bo4l). 
-r«.  Grosse  9.    »ewiebt  7i  A«.    CabuMt  Sakbi  Big's. 
il.  wie  No.  Ö05.  Ne,6U^ 
iL  Legmdea,  lioks:  qd'«^  C2\sn  baackt  fiet,  )t8 

rerhtfl  r  -rj  Mer(v)« 
./II.  Cabioet  ls>uiaii  Pascba's. 

A.  wie  No.  453.  Ne.fi2S. 
R.  Legendeo,  iinkii :  co^i  ccn  liaüelit  vist,  28 

rechte:  (eic^  bna  Nabr(van). 
JR.  6f«eee  8^   Gewklit  44  Ae  (beaciiBltlM).  aeiBen 
Gabiaet. 

A.  wie  Na.  458. 

II«  Lagea4aa,  liaka:  &D«i  aen  baacbt  fist,  28 

rechts:  ^  Ni(sa). 
^  Grösse  8>     Gawieht  86  ^Ae.   Cabinet  8abbi  Befa. 

^.  wie  No.  453.  lfo,6t7, 
/S.  Legeodeo,  lioks:  oo'*i  u^sn  hascht  vist,  28 

rechts:  n©3  Nischnch  f pnrhri  Nisrhupiir. 
JK,  Grösse  9.    Gewicht  85  As.    Cabiuet  hubhi  Uej  s.  Noch 
eia  Exenplar  im  Cabinet  Isoiail  Pascba^s. 

A.  wia  Na.  A05«  Ne^. 
II.  wia  Na.  887. 

^f?.  Zwai  Biaapiara  ia  daa  Cabiaatlaa  laBail  Paiclw'a  «ad 
Sablii  Bej  s. 

A,  wie  No.  453.  No.699. 
R,  Legeodeo,  links:  qd^I  0V3n  hascht  viat»  28 

rechts :  Raj. 
JR,  Zwei  Exemplare  im  CabiDet  8nbhi  Bej^s. 
A*  wia  Na.  45S.  Ne.6a8. 
R*  Lagaadaa,  Bake:  ao^l  xsmn  kaaekt  Wal»  88 

rechts:      Si  (katfcktaa) ,  Sagaataa. 
2fi.  Cabinet  Subbi  Baj'a. 

A.  wie  No.  505  N«.6dl. 
/{.  wie  Nn.  t>3U. 

Grn^tte  8;.    Gewicht  821   Ab.    Cabinet  Subbi  Bej's 
(derjielbe  bat  noch  eia  zweites  Exeui|ilar). 

A.  wia  Na.  46S.  "  No.632. 

R,  Lagaadaa,  liaka:  wn  e«n  baaekt  viat«  28 

rechtn:  OD  8l(acbr)»  Panapaiia. 
^  Cabinet  Sabbi  Baj'a. 

>1.  wie  No.  453.  No.633. 
ü.  Legenden»  liuks:  uo**!  DtDn  hnscbt  vist,  28 

rechts:  nT  Zad (rakarta). 
VIII.  9 
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M.  GrdflM  9.   Ctowicirt  6S  As.   CMinet  dm  Sm.  S.  Ali- 
■cboo. 

t 

No.634.      -J.  wie  No.  ÖO*.  ' 

wie  Ne.  63S. 
ill.  Zwei  Bxeief Im  i«  Cebiaet  Sebhi  BeJ'e. 

]iro,68ft.       A.  wie  No.  453. 

Legeedea,  Imits:  QO"**!  taten  hascht  vist,  28 

rechts:  Zerfciidsrh). 
M.  Cabinei  IsmaUPMcha's)  Cabinet  SeUii  Bej^s  (2  Stück). 

Jahr  29  (619). 

No.636.      il.  wie  No.  605. 

iL  Legenden,  liniui:  K30**l  413  nndeeh  vial,  29. 

reclts:  en  Da(nhgird). 
iA,  Cahiiiet  Snbbi  BeJ'a. 

Nu.  637.       A,  wie  No.  453. 

ü.  LegendeD,  liuks:  00*^1  5i3  nudsch  vist,  29 

reclitä:  np^  Nr§cljach(puchri)»  Niachepur. 
A  flrÖMO  9.    «ewicKt  bü  A..  I  ^-^ 

Noch  eio  Exemplar  im  Cabioet  läoiail  Paacba's. 

No.63d.       A,  wie  No.  453. 

H.  Legenden,  lioiu:  DO^  5ia  anilaeli  Yiatf  29 

reehla:      Si  (iuitschCan) ,  Se|featao. 
^  Mise  9.    Qswicht  85|  As.    Cabioet  Sobbi  Bej's. 

„     6t.      H      47    »   (besehnittsB).  Cabinstdes 
Hrn.  Alischan. 
Xo.63tl.       i4.  wie  No.  505. 
R,  wie  N». 

Grösse  9.    Gewicht  86  As.    Cabioet  Subbi  Bej's.  Der- 
selbe  hat  ooeb  ein  zweites  Exemplar. 
No.640.       A,  wie  No.  453. 

Ü,  Legenden,  lioka:  t3D^  Sl3  ondsell  vist,  29 
reehti:  t3D  St  (sehr),  Penepolis. 
/fi,  Cabinet  ismaü  Pascha's. 
iHo.Ml.       y|.  wie  No.  453. 

it.  Legeoden,  links:  tsD^i  iiD  nndscb  visi»  ^9 
rRchts:  IT  Zu(zeu). 
Cabinet  hubiii  Bej's. 

Jahr  30  <620). 

No.64r       >4.  wie  Ne»  456« 

H,  Legenden,  links:  n^o  sih,  80 

rechts:  Farra. 
jR.  Grösse  7.    Gewicht  62  As  (beachoitten).   Cabioet  des 
Um.  S.  Alischao. 
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A,  wie  N«.  50ft.  ^43 
ü.  LagM^M,  liaki:  m  aik,  80 
rcehte:  «oa  Bm. 

A.  II«»  45t.  No.614. 
Jl.  Legw^M,  linkB:        sih,  30 

reell  U:  Mm(|»o4). 
yff.  Cabinet  Ismail  Pwtck^B* 

A,  wie  No.  505.  N«.6lft. 
wie  No.  644. 

Ai.  Uft»««^  84«    lilewicbt  10  Aji.    toltiuot  Ucs  Urb,  h»  Ali- 
•cbaa. 

A*  wie  No.  453.  ]Vu  (>4ti. 

JL  UfMi«»,  iiaka:        aih,  80 

■JtU  MiMt  IimO  Piaelui*f. 

yl.  wie  H<r.'458,  No.647. 

reell ts  :  n:  N«lia(vciul). 
Zwei  I£jL«ü^l«r«  io  deo  CftbiaeUaD  de«  Mra.  ttomll  und 

Umaii  Puscliü's. 

yf.  wie  No.  451.  Nt^aid. 
LrBgtwiaa »  Uiiku:  M^D  iih^  «ii) 

r«chU  :  T\XZ  Nischucli  (piiciirij ,  Nisx  Juij^ur. 
€Mia«  0.    GewicLt  64  Ai.    Caliiaet  de«  lim.  AH- 
mWi.   Bi»  «weitee  BmeMpIar  in  Cebinet  leaaU  P«Mb«*i. 

wie  No.  505.  No.649. 
H.  wie  No.  648.  ^ 

Crosse  9.    y«in«bt  ^  Ae.    Cabioei  Sabhi  Bej'«. 
/4.  wif  \n.  fi05.  No.660» 

rectits;  "^o  Si  (kttUcbUai) ,  Sege«Uitt. 
AL  Cayaet  l«»aij  Paacba'«. 

A*  int  Ifo»  WÄ.  No.651. 
Lignaden,  liaka:  rrD  «Hb,  80 

K^clils:  TT  ZaJ  f rakarla). 
(jürosse  7.    dlcwicht  50  At.    l^abiuct  den  Ilm.  M.  Ali- 
«cb*a«   l^io  zweitea  Kxeaplar  m  k*  Cabiaet  so  Berlio. 

"  Jabr  Sl  (621). 

A*  «la  Ne*  453.  IVo,6^. 
ü.  LagWMlaBs  Malus  n^O  itr  Jadaeb  aih»  81 

;raebta:  m  IT(zainu),  Cliuzistan. 
.        /MNp^       .  Gewicht  6ftf  Aa.    Cabiaet  8abbr  BejV 
Dwaeibe  bat  ooch  zwei  Bxeaiplara* 

An  wt«  Mo,  453.  No.66a. 

9  ^ 


Digitized  by  Google 


132  AUKeüung  l,  Satanüen 

H.  Legeodeo,  Unks:  n"0  i^t"  juüscb  sih.  31 

rechts:  dhm  AehM(teM)»  EebateBft. 
Qr«Me9.  Oewiclil  83^  As.  Gsbtiiet  Sabhi  Bej's. 
n    8|.      w      68    „         „  de8Hrii.S.AIischao* 
Bio  drittes  Bzenplar  im  CftUoeC  IsbwI  Paseba's. 

No.664.       A.  wie  No.  45S. 

ü«  LegendeD,  links:  n'^D  5m^  jadseh  sik,  Sl 

rechts  :        Ab  . . ,  . 
M.  Gr»««  9.    Gewicht  86  A..^  g^, 

Noch  zwei  Exemplare  im  k.  k.  Cabioet  zu  Wien  und  iai 
€«biBet  Iswftil  pMeba's. 
No,e55.       A.  wie  No.  463. 

IL  Legenden,  liolui:  irO  Sm^  Jadich  sili,  Sl 
rechts:  bau  ABd(ae8eh)« 
Zwoi  Exemplare  in  den  Gabiaetteo  des  Hm.  Borreil 
vad  Ismail  Pascha's. 
No*6S6.      ^.  wie  No.  606.   Vor  der  Kr^ne  eiae  Ceatremarqae  ia 
Gestalt  eines  Thieres. 
R,  wie  No.  655. 

AI,  Grösse  8.    Gewicht  66  As.    lu  meine«  Cabiuet. 
Nö.657.       A.  wie  No.  453. 

ü.  Legenden,  Units:  ITO  äfic*  jadäcli  gib,  31 

reebts:  Kir(man). 
JR.  Gablaet  Snbhi  Bej'e.  * 
NQ.65e.  No.  46S. 

iS*  Legenden:  rro  SfiT  jadseb  sih,  Sl 
rechts;  (Taf.        57)  ? 
JR,  Grösse  7.   Gewicht  67  As.   Cabinet  des  Hrn.  8.  Ali- 
scban. 

INo.o^y.        ^.  wie  No.  505. 

R,  Legenden,  links:  rro        jadsch  sih,  31 

recblä:  £CT  Da(rabgirU). 
iH.  GrSsse  9.  Gewicht  85f  As.  Gabiaet  Sabhi  Befs. 

.,8.      „      61  „        „  desHm.S.A1iacban. 
No.600.       A,  wie  No.  453. 

R*  Legeadea,  links:  rrb       jadseb  sih,  Sl 

rechts :  Kifhistun). 
AI.  (jiniHsc  9.    Gewiciit  86  As.    Cabinet  Subbt  Bej's.  Ein 
zweites  Kxemplar  im  Cabinet  Ismail  Pascha*s. 
lVo.6<>l.       A.  wie  No.  453. 

H.  Legeudeo,  liaks;  rrb  411^  Jadseb  aih,  Sl 

rechts;  *ib  Led(aa). 
JtL  Grösse  9.  Gewicht  80  As.  Gabinet  des  Hrn.  8.  Alischaa. 
8f.      „      764  „  Sabhi  Bej*s. 

No.(j62.      A.  wie  No.  463. 
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R,  LegtUm,  Ibkt:  rro  Sm  Jadtefc  aih,  81 
ndbto:  ll«(bod). 

il.  WM  Ho.  605.  ,  1V«.66S. 

JL  Legwrff  f  lialia:  rPO  Sm**  jadick  lik»  31 

rechts:  -^9  Mer(v). 
Growe  0.    Gewicht  87  As.   GabiMt  Svbhi  Bej's. 

i4,  wie  No.  453.  No.664to 

rechts :  Nar(van). 
jfi.  Grosse  9^.    Gewicht  bö^  As.    Cftbinet  Suiibi  Bej's. 
A.  wie  No.  453. 

R,  Legeadeu»  links:  fro  id^  jadsck  sili,  31 

rechtes  ntDa  Nlieh«eh(pnchri;,  Niachapv* 
AL  Mm  9Si  Qewiebt  71  Am*  Cabiaet      Hm.  8.  AliiebM. 
Maeli  BW«I  EzeaplM  im  GabiMt  ItMl  PaMba'a. 

A.  wie  He*  ft05.  Ns»68a 
R.  Legiadea,  linke:  rro  San  Jadedi  eib,  Sl 
rechts:  Raj, 

AL  Grösse  9.   Gewicht  86  As.   Cabiaet  Subbi  Bej*s. 

A.  wie  No.  453.  ISo.e67. 
B»  Legendea,  liolcs:  tvo  i»"*  judsch  sih ,  31 

rechts:  ^  Si(katschteD) ,  Segestaa. 
AI,  Cabinet  Subhi  Bej's. 

A.  wie  No.  505.  No.668. 

A.  wie  Ne.  667. 

AL  Cabiaet  Iiaiail  Paacba's. 

wie  No.  453.  N«.«»- 

B.  LegendeB»  links:  rro  5n'«  jadscb  sih,  31 

rechte:  DD  8t(achr),  Pereepolis. 
jfi,  im  k.  Cabinet  an  Berlin. 

A.  wie  1^0.  453.  Ns.67Q^ 
iL  Legenden ,  links :  .TO  ÄM^  jadsch  sih »  31 

fechte  s  nr  Zer(eBdsch). 
jR,  Drei  Bxeaiplare  ia  dea  Gabinettea  dea  Hrn.  Cayol, 
laaail  Paaeba*e  and  SnbU  Bej'a. 


Jahr  32  (622). 

A.  wie  No.  453.  No.«>71. 

B,  Legenden,  iinks:  rro  iN'"t  tlnadscH  sili,  32 

rechte:  IM  C(£uiuu;»  ChuzibUu. 
^  Cabinet  des  Barone  Tecco, 

A.  wie  Ntf.  505.  No.672. 
II.  Legeadea,  linlu:  tT>0  Eetin  duadscb  sib,  92 

rechts:  m  DuCrabgird). 
AL  Cabiaet  des  Oberatea  BawUaaoa. 
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yl.  wie  So.  463. 

R.  Legeadeu,  lioks:  n^o  iitn  duuüäcii  sili,  32 

Mohtot  ^3  BHhiitatt). 
ilt.  In  k.  k.  €abanet  m  Wien. 

Na.  074.       A.  wie  Ho.  45S. 

B.  Legeodeo,  lioks:  mo  Sdin  dmiiltcli  sib,  32 

rechts:  *i5o  Mer(v). 
»rosse  9.    Gewicbt  86f  As.   Cabieet  SsbM  Bej'«. 
Na.  676,       ^.  wie  No.  505. 

n.  wie  No.  674. 

rösse  Gewicht  63  As.    In  «Ifr  Stadl  \n\  in  Ar- 

ineDien  gefunden;  jetzt  in  Cabioet  de«  Uru.  S.  Alisdian. 
Mtt.67Ö.        A,  wie  \o.  453. 

R,  Legenden,  links:  rro  letin  duadscb  sib,  3^ 

rechte:  Rttj. 
jB,  Gsbinet  BMA  Bej*s. 
No.ß77.      ^.  wie  No.  45S. 

H.  LegendeO)  linke;  mO  inii  deadeeh  sib,  SÜ 

rechta:  ^  Sifkatiebton),  Segeetae. 
JR,  GrSsae  8f .    Gewiebt  75|  Ab.  Cabiaet  SnbM  Bcj'a. 
No.e78.       A,  wie  No.  505. 

wie  No.  677. 

Cabiaet  des  Hm.  Cayol. 
Na.679.       A,  wie  No.  453. 

i{.  Legeodeo,  links:  rrD         duadscb  aib,  32  < 

rechts:  t30  St(acbr>,  Pefeepolia. 
jR.  Cabiiietj  Ismail  Pascba'ii. 
No.68iX^     A.  wie  No.  505. 

iJ.  Legeadeo,  links:  rro  i«n  duadscb  sib»  32 

rechts:  ii  Zad(ritkctriü). 
jR*  GrSsae  8.    Gewicbt  61  As.    CuUiuct  des  Hrn.  Cavol. 
BiQ  Bweitea  Bxenjilar  im  Cabiaet  lanail  Pascba'a. 

Jahr  33  (623). 

INu.ööl.        yf.  wie  No.  453. 

/i.  Legenden,  lioks:  n^DD  sc  gih,  33 
rechts:  m  \'ah(avead). 
/ft.  Im  k.  rafiinei  ZU  UerliQ. 
Mo.(}82.        A.  wit;  4.')3. 

R,  Legenden,  links:  !tOD  si-  sih  ,  33 

rechts:       i!>i(katscbtttu)  SegeüUn. 
AL  Cabinet  Snbhi  Kej 

Jabr  U  <624a 

N0.68S.       ^*  wie  Pia.  453. 
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iL  Laffeaden»  Links:  rvo  lahS  iMktte  «ibt  M 

recbto:  DRIl  Acta»(tM»),  Bcbrtw«. 

^.  wi«  Nu.  4W,  ^  «•.«^ 

It.  Leg«Ml«i,  ÜDka:  mo  bru  tecliehel  dli,  14 

rechts:       Ab ... . 
y«.  Zwei  Kxemplar«,  im  k,  k.  CaUMt  M  Wien  and  i« 
Gakinet  Ismail  Puächu'». 

/l.  Legenden,  links:  rro  -^et^iä  tschehnr  sih,  34 
rechts:  fi*3n  Baba,  CtcsiphoB. 
Gruäi^e  9.  Gewicht  ^  Ai.  C«Mnet  des  Bni. «.  AHtckra. 
„8^     „     66  „   ia  m»wm  Cskinet 

.  A.  wie  No.  45S.  -  .  u  i.      :l  *a 

A.  Legenden,  linkt:  rpO  1»fü  ticfcnfcnf  lik,  34 

rechts:  Led(an). 
A  Gr&ae  9.    (.'(  wicht  8<>  As.  Cahinct  Snbhi  Bej*».  Kin 
•ndnnn  Exemplar  im  Cnbinel  Imil  Pftscba  s. 

A.  wie  No.  463.  J^»  «^- 

LegnndM)  Hnks;  n"«o  bnä  tschchei  tik»  »4 
rechts:  •"3  Mei(bod). 
Im  k.  r abinet  »n  Bfiriiu  uud  im  k.  k,  CabiiMl ««  Winn. 

A.  wie  \n.  458.  I««-^ 
jB.  Legenden,  links:  mo  tneknfcM  »4 

rechts:  n:  Nah8(vead). 
AI.  Caklnet  l«n«l  Plntokn'n* 

A,  wie  Wo.  45»,  .  .  .    w  *l 

Jl.  Legiodeo,  linkn:  TO  hm  tschehel  sih  ,  54 

fechts:  nTl53  Niscbach(pochri),  Nischnpnr. 
y«.  GrSste  9.    Gewicht  83  As.    Cabinet  «nkki  ßej'n.  Bin 
sweitoi  Bxnmplar  im  Cnkbct  InMil  FnMka'i. 

A.  wie  No.  458.  -      t  .  *  ^ 

Jl.  Lngnnden,  »inks:  n-^O  -nN^S  tachchar  slh,  34 

rechts:       Si (katacbtuu) ,  Scgestan. 
AI.  Cabinet  Snbhi  Bej'«*  (awei  Kxemplnre). 

A.  wie  No.  505. 
R.  wie  No.  690. 

Cabinet  SuWii  Bcj's. 

>fl  •  i^r  «IVO  No.682. 
A.  wie  No.  4Ö3.  _ 

i{.  Legenden,  link»:  fTO  tnchdh»  »4 

rechte:  OD  8t («ehr),  Pmepolii. 
iA.  Gnbinet  IsMil  Pnaehn'e. 

^         M.  No.ß93. 
A  I  MWili  links:  rrD  bru  tochthnl  «k,  »4 
raektn:  S&nd(rnkarto). 
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JR.  Mm  a   Oewiebt  68  As.   CdbiMt  «Iw  Uro.  S.  Ali- 

Jahr  35  (625). 

No.691.       A.  wie  No.  605. 

Ä.  Legendeo,  Imka:  n^o  äDD  pautocb  sib,  35 
^  rechta.  lei  ü(xaiBa),  ChuiUUa. 

Cabioet  des  Hrn.  Boirell. 
N0.69&.       A.  wie  No.  4ftS. 

Legendtti»  links:  »td  Sas  paolscb  sib,  35 
^  ^  '^^^^  0"««  Acbsis(tw»),  BcbataM. 

j^.  Grösse  8.   Gewiebt  56  As.   Id  sieineB  Gablnet 
IVo.t)96.       A.  wie  No.  505. 

B.  wie  No.  695. 

Grösse  7.    Gewiclil  54  As.    Cabinet  des  Hrn.  6.  Ali- 

sebsD* 

No.697.      il.  wie  No.  4jbS. 

ü.  Legeoden»  liska:       iso  paii«a«b  sih,  35 

rechts:  awt.... 
Grosse  8,  Gewicht  64  As.    Cabinet  des  Bn.  Bornll. 
Em  zweites  Exemplar  in  Cabiaet  Isnail  Psscbo's 

No.698.       A.  wie  No.  453. 

R,  Legendeo,  links:  rrO  330  pautÄch  sib,  35 

rechts:  D3tt  ADd(iiiescb). 
JB.  Gobiaet  Isnoll  Pssebo's. 
«MW.       A.  wie  No.  453. 

H.  Legeaden,  links:  rro  Ssd  pantscb  sib,  86 

>»  ^  1       .  ''^'^i'*''        Aspa(ban),  bpaan. 

/Ii.  f  fihinet  des  Hm,  Cajol. 

No.700.        ^.  wie  No.  505. 

iL  Legcuden,  links:  -TD  Siti  [.antsdi  sib,  35 

rechts:  ni  Da  (rabgirdj. 
J».  Grdsse  Gewiebt  84  As.    Cabioet  Sobhi  Bcj's. 

Derselbe  hat  nocb  ein  aweites  Bzemnlar. 
««.701.       A,  wie  No.  453. 

Ä.  Legeaden,  links:  iro  53©  paotsch  sib,  36 
rechts:  ces3  Baba,  Ctesipbon. 

Cabinet  Snbhi  Bej's. 
No.702.        A,  wie  No.  453. 

ü.  Legeodeii,  liüka:  ji-o  äao  pantsch  sib,  35 

'Ncbts:  Led(aaj. 
JR.  CabiB^  Sabbi  BeJ's« 
No.703.      A.  wie  No.  80». 

wie  No.  762i. 

Grosse  9     Gewicht  85  Aa.    Cabioet  SnbbI  Bei's.  ^ 
Lipki!'         PeblfiCoins,  S.  263)  besebfelbl  eboafall.  ei. 
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A.  wie  No.  4?>3.  No.70*. 
ü.  Legeodeo,  links:  n^D        paotscli  «b,  35 

reclits:  *7?3  MeK?).  * 
At,  Grösse  6.    Gewiclii  S4  As  (stark  beschoitten}.  Cakioet 
im  Hn.  Cajel« 

i4.  wie  No.  A06.  No.tOSh 
JL  Legeaileo,  HdIui:  19^0  ä:c  panteeh  tilii  95 

recbts:  Ni(M). 
^  Gabiaat  Sabbi  Heft. 

^.  wie  N«.  45S.  No^TOfll 
il«  Legwte,  liiiki:  mo  Sa»  paotieb  tlh,  S5 

rccVt«:  n:  Nahfnvcnd). 
yff.  Grösse  9.    Gewicht  8H,7  As.     Cabinct  Subbi  Bej'a. 
Kio  zweites  Exemplar  im  Cabinet  des  Baroos  Bebr. 

A.  wip  No.  453.  Wo.707. 
/{.  Legeodeo,  iitiks:  n''0  :i3C  pantsrb  sih,  35 

recLts;  ntt>3  Niscbacb  (puclirij,  Niscbapur« 
jE.  Zwei  Bxfaplar«  in  tu  k.  Cabinot  raWlea;  ein  drittM 
Uxmfkr  im  Csbinet  i«uil  Pwieha't. 

A,  wie  Ne.  505.  No.7W. 
ü.  Legfeaiea,  Uelui:  rro  San  peoCaeb  aib,  55 

rechts:       Si  (katschtan),  Segestan. 
Zwei  Bieapleie  ie  4ee  Cebinettee  lamul  Pesebe'e  eni 
Sebbi  Bej's. 

A.  wie  \o.  505.  l^s.700. 
iL  Legeodeo,  links:  ri'^D  5:c  pantsch  sib»  55 

rechts:  tt  Zad(rakarta). 
yJl»  Grösse  8|.    Gewicht  74|  As.    Cahiaet  des  Hrn.  S. 
Aliacbaii.    Noch  ein  Exenplar  in  Cabinet  lameU  Peacba*a. 

A.  wie  Ne.  458.  Na.7ia 
ü*  Legendes,  liaka;  mo  Jatt  paaticb  aib»  55 

rechts:  1t  Zer(endsch). 
JE.  drilaae  9.  Gewicbt  75  Aa.  Cabioet  4ea  flni.  Cayol. 

99  »»     65  ,9       „     „     „   6.  Aliacbao. 

iahr  86  (686). 

A»  wie  No.  453.  No.7ll. 
JL  Legeadea,  Hakt:  rrO  TO  achaaeli  aik,  86 

reebta:  osit  ABd(aieaeh). 
AL  Zwei  Bzenpiare  in  GaUaeft  Sakhl  Bej'a. 

A,  wie  No.  453.  No.712. 
ML  Legeadea,  links:  rrD  TO  schasch  sih,  .16 

rechts:  M33  Babu ,  rtcsijthoD. 
Nach  einem  von  Prof.  OUbaosen  mir  milgetbeiltea  Abdruck. 
A.  wie  No.  505.  No.7l3. 
R,  wie  No.  712. 
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jtR.  Cabinet  Isniiil  Pascbs's« 
N«k7l4w       A,  wie  Ro.  453. 

H.  Le^endeo,  lidki:  rpO  tm  «chMeli  aih,  86 

recbU:  nb  Lad  (all)* 
jR,  Cabinet  Subhi  BejV 
No.7ldi»       >4.  wie  \o.  453. 

ü.  Legeittien,  links:  n'*0  \SU>  achaach  sih,  3ö 

reclits:  ^«  Illei(bo<l)* 
yli.  Culiitiet  8ubiti  Uej'ä. 
N«.7ia      ^.  wie  No.  505. 

R.  Legenden,  liaiu:  n^o  m  eebaaeb  aib,  S6 

rechts:  '^'0  Mcr(v). 
AL  Grdase  9.    Gewicht  85  As.    Cabinet  Snbbi  Befa.  Kin 
•weites  Exemplar  im  Cabinet  lanaii  Paacba*a» 
Mow7l7.       A.  wie  \o.  453. 

R,  Legeoden,  links:  n^D        schusch  sib,  36 
rechts:  n3  Ntth(a?end). 
Cabinet  des  Hrn.  Borrel]. 
Na.  71 8*       A*  wie  ISo.  565. 

R,  Legenden,  linka:  ^VO  xyo  scbaadi  aflij  86 

rechts:  ntD3  Nischachfpuchri) ,  IVischapur. 
jR.  Grösse  0.    Gewiebt        Am,   Cabinet  Snbbi  B^a. 
N0.71S».       A.  wie  No.  453. 

/{.  Legenden»  links:        tSVS  schascb  sih,  36 
rechts:  CM*^  Ram  (Hormuzd). 
Abgebildet  bei  Ouseley  Observatioos  u.  a.  w.  Taf.  6. 
No.720.      A.  wie  No.  458. 

H«  Legenden,  linka s  tro  CV  acbnacb  ntb,  86 

rechts:  'D  Si(kat8chtan) ,  Segcstan. 
jff.  Zwei  Bsenplan  in  dM  Cnkinattw  JaaMil  Pnaekf^a  and 

Snbbi  Heys. 
No.721.        /I.  wie  No.  453. 

K.  Legenden,  links:  n^O  ß5UJ  «chasch  sih  ,  36 
rechts;  Do  ht(uckr^,  l'eräepuliü. 
yft.  Zwei  Exemplare  in  den  Cnbinetten  lamdl  Paacka'a  und 
Snbbi  Bej*a. 

Jahr  37  (627)* 

No.732.       A,  wie  Wo.  453. 

R,  Legenden,  links,  n^o  C3Dn  ba£t  aib,  37 
rechts :  Hira. 
Im  k.  Cubiiict  zu  Berlin. 
i\u.72.i        A.  Das  Gesiebt  des  Königs  dem  Uescbauer  uigekebrt, 
aonat  wie  Na.  458.  Lagendm 

linka:  omm^m  nm.  »hnL  Silber.   Ba  blihe 
rechts :  Ksb»  ^inoin  Chusrni  HalkaB  Malka 

Cfausrav.  König  der  Könige. 
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/?.  Statt  deü  Feueralturs  u.  «.  w.  f^iti  weiblicher  Kopf,  dem 
Bescliuuer  zugeki-lirt ,    in  einer  Art  J  laminenö-lorie.     IHe  vier 
Uulbittoode  und  Sterue  «iud  zwiüclieu  der  xwuileu  utid  drittes 
PerteMliiftoutig.  Legeaden 
lioka:  tro  0»rr  h»ft  «ik»  S7 

reehti:  «isniM  ^M^HI  Im  «Itiid.  Diaia«.  Pmieo  Udbe. 

Cbisistan. 

Grösse  8^.    (»ewicbl  83f  As.    Im  k.  k.  Cabioet  tu  , 
Wien.  * 

A-  wie  No.  463.  1^0.734. 
Jl.  Legenden,  links:  n'*D         hailt  sib,  37 

rechts  :  2it  Ab  ... . 
jR.  Zwei  KNemplarc  im  Cubiuet  Sublti  Uej'tt. 

i4.  wie  N<i  iVOö.  *  I\u,72j. 

/{.  Legeudeu,  links:  rrO  oon  baft  sib»  37 

Mcbts:  aan  ADd(Beicb). 
AL  BeMkriebea  b«  B.  Tbams ,  S.  283. 

A.  wie  No.  M)5.  No.72«i. 
Ü.  LegttBdeD,  Hobt:  rrO  esfi  baft  sib,  37 

recbts:  CjOM  Aspa(lian),  li|HÜwa. 
Bescliriebcn  \m  TbaaM,  283. 
A.  wie  No.  605.  No.727. 
Ii.  Legeodeo,  links:  rro  cDrt  liaft  sih,  37 

reciitH  :  8<T  Dnf  rnhgird ). 
AL  CiMMse  8f.    laewkbt        As.    Cnbtiiel  des  Hm.  Ali- 
scbea. 

A.  wie  No.  4»8.  Wo.  72a 

Legenden ,  links :  n^o  Dcn    halt  lih »  87 
recbta:  Maa  Bake,  Ctesipkoa. 
Meie  0.   Gewiekt  70  Ai.  Cabioel  des  Arn.  Cayol. 
A,  wie  No.  453.  •  No.m 

il.  Legeedeo,  lieks:  n^O  DC^  baft  sih,  37 

rcclits:  r:'»L'3  Nlsrliarfifpuchri)  ,  \isrlinpiir. 
AI.  Drei  Exenifilarc  in  den  Cttbinetten  der  Uro.  Aliscban, 
Borrel)  und  Ismail  I*aschtt's. 

A.  wie  i\ü.  505.  Wo.TJü. 
A.  Legenden,  links:  rrO  um  kaft  sik,  37 

reekti:  ^  Bi(kaiaebtaB} ,  Segeslaa. 
AL  Grosse  0.   Gewiebt  85  As.   Cabinet  Suby  Bej*s«  Der- 
selbe bat  noch  ein  zweitea  Bzeaplar. 

id.  wie  No.  453.  (fo«7II. 
tu  LcgeadsD,  links:  ivü  DOtn  baft  sib»  37 

recbts:  IT  Znd(rakartaj. 
Ai.  Cabinet  de»  Dr.  Roäen;  Cubiuet  Subbi  Bej's,  welcher 
letxtcre  drei  Exemplare  hat. 

A*  wie  No.  458,  No. 
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B,  Legendem,  linki:      cssn  haft  ti,  S7 
rechts:  Zer(eDd8cl)). 
Grösse  9.    Gewicbt  87  As.    Cai>iiiet  Subhi  Bej's. 

"  „       ftO   ,,      (bcHchnitlen).  Cabiriot  des 

Hro.  S.  Aiiscbao.  Ein  drittes  Exemplar  im  Cabiaet  Jsvail  Faaclui's. 

Jahr  88  (628). 

No.733.       A.  wie  No.  4ftS. 

•ü.  Legenden»  lioke:  m  VWn  Uaeht  sib»  88 

rechts:  AQd(nietch). 
Im  k.  k.  Cabioet  so  Wies. 
No.TM.       A.  wie  No.  453. 

B,  Legendea,  links:  -PO  öton  liasriit  h\U  ,  .^8 

rechts:  nuji  Niscbach(üucbri),  Niscbapor. 
AL  Gablnel  fanail  Pascha  s. 
No.735.       A,  wie  No.  458. 

A.  Legenden,  linke:       ee^i  linscht  sili»  88 

rechts:  CD  St(nelir),  Pereepolii. 
yff.  rabinct  fsmail  Fe«ehn*a. 
No.Tdti       ^.  wie  No.  453. 

B.  Legenden,  links:  fro  Diurr  hascht  sib,  38 

rechts:  Zer(endscb). 
^  Cabbet  Ismail  Pascba's. 

Die  folgende  MBnse  iat  eigendieb  aelneai  Zwecke  fread, 
da  aber  gegenwärtige  Abhandlong  alle  Saeaoiden-M&nten  nn- 

fagst ,  so  kann  ich  die  eiosige  derselben,  welcbe  keine  Peklvi- 

Legeude  enthält,  hier  nicht  gut  ausschliessen. 
Nu.737.        A.  wie  No.  453;  es  fehlen  aber  die  Flügel  über  der  Krone: 
vor  nnd  hinter  der  Krone  üuc  ein  Stern,  aber  kein  Halbmond  ;  auch 
über  den  Schultern  fehlen  diese  Embleme.    Legende  in  geor- 
-"-^en  Cbnmkteren: 

0  P  »t  ef 

C  ^  A  *     ^  ^  Stepbnn. 


B,  wie  No«  453 ,  jedocb  statt  der  Feuerflamne  auf  dem 
Altar  ein  Krens.  Anch  fehlen  HalbflKind  nnd  Stern.  Legende 
niebt  vorbanden. 

/R.  Zwei  Exemplare  in  den  €abioetteo  der  Urn.  Cayol  und 

Uanoff. 

Obiger  Stepliano»  (KriKUivi),  Sohu  de«  MefH'  (juruii  Karat 
Fuluti,  regierte  als  Vasuli  Chusrav's  II.  von  i>10  bis  (>42  in 
Georgien. 
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Vm  97  Hiintw  ait  4»  Coatreaarque  'iBD  ^Mi 


16 

MU 

1  * 

15 

>f 

an 

II 

•) 

Niscliapur. 

10 

M 

IT 

ZadrakarUi. 

7 

M 

Andmeacb* 

7 

f» 

na 

Merv. 

4 

»» 

ßasa. 

3 

fi 

Ii 

Leitan. 

S 

»> 

an» 

8 

•» 

na 

S 

M 

1^ 

RaJ. 

3 

f> 

OD 

Persepolii  (Ittocbr). 

2 

M 

m 

CknsisUD. 

4 

M 

t 

2 

»> 

CtesipboD. 

2 

»> 

[\i8a. 

1 

»> 

Uira. 

I 

tt 

Od 

lipahM* 

1 

»I 

ll«bo4. 

1 

f» 

Km  Hoinud. 

2«.  Ko^d  II. 

Schiroie.  HjjtA  ^U» 

fÜlfi  5l*rB  DMip  Kavad  Pinidich  (Taf.  1,  17). 
S^ribpi  OInhÜImf'^  IL 

^.  BraÜbM  WMi  nditi  g«w«iidet,  Diaden  nnd  KraMMaJdd.* 

irfa  bei  Cbnsra?  II,  darüber  Halhmnnd  nod  kngelfllniiger  Bund; 
.fW  der  Krone  Halbmond  und  Stero,  hinter  der  Krone  ein  Stern; 
fiber  der  linken  Schulter  ein  Halltmnnd  ;  irbcr  der  rccliten  Srliulter 
ein  Stern;  einfache  PerlenciufaHsiintr ;  aiisseriialb  derselbeo  oocb 
dreiaal  Halbmond  und  Stern.  Legerideii 

vor  dem  Kopfe:  Uetip  Kavad 
li^ar  den  Kopfe:  iiTD  Plmdaeb. 
Mi  FüMMlIir  «.     w.  wievbei  Cbuarav  II.  BiafiMbe  Perien- 
AUMfi  liMarlialb  danalbao  fierBal  Halbaioad  aad  Stera; 

'    links:  ^^'^n  tarein,  2 
*'      recbta :  orifi«  Acbma(tana),  Ecbntana. 
^  ./H*  Gröaae  9.    Gewicht  854  Ai.    Cabioet  des  Hrn.  8.  Ali- 

-  Via  italHi  atabt  ia  aaflallaadaai  Widarapmeb  aiit  daa  bia- 
lir  lilaiiataa  Matoffiaebaa  Notiaaa,  aaeb  daaaa  Kobad  Scbiraia 

hdcfaBtens  6  Monate  regiert  hat.  leb  war  daher  geneigt,  diese 
Münze  dem  Kobad  Sohn  des  Pirox  zuzuschreibea.  Aber  der  Ha- 
bitus entspricht  ganz  genau  den  letzten  Münzen  Cbaarav'a  Ii,  aad 
ich  kaaa  ai«  daher  aar  ao  diese  Stelle  aetaen. 
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ZI.  Ardesehir  IIK 

lüiolin  des  Kobuil  Schiruie,  regierte  18  MoDiite* 

*7f.739.  A,  Babitns  wie  anf  «teo  Hooseii  Cbotrav'«  II»  aar  iit  der 
iLopf  jogend lieber,  oline  Bart;  aiicb  ist  nur  etna  einfache  Perlen* 
eionwflBvg  da.  Legende ,  linJui:  it&ll  afien 

rechts:  ntsonni«  Artuclischetr. 
R,  wie  No.  73Ö*    Legenden ,  links:  ".nti  uciiud,  1 

rechts:  unleserlich. 

Cabinet  de»  Uurous  Uehr. 

Jahr  2. 

No.740.       A.  wie  Mo.  739. 

'  R,  Legenden,  linke:         tarein»  2 

reell ts  :  HIra. 
M.  Grösse  S.   Gewicht  öO  As.    Cabinei  des  Um.  Ali- 
scban. 

l^o.74t.       A»  wie  Nu.  739. 

Rm  Legenden,  links:  y^r  turc'in ,  2 

rcciits:  SHM  Achina  (tuntt),  ticbatanu. 

jit,  Cabinet  ded  OI»ersten  Eawlinsoo. 
No«742.        A.  wie  No.  739. 

R,  Legenden^  liuks:  p^r  tarein  ,  2 
rechts:  Busa. 

jH.  Abgebildet  bei  Marsden  Taf  XXVllI,  No.  DXXV. 

28t  FuranduchU  ^t^o^^^jy^ 

Longp^rier  schreibt  der  Königin  Puranducbt  und  ihrer 

Schwester  Azermiducht  einige  iMünzen  von  Tulieristan  tu  ,  und 
ciitKfhuldigt  die  starken  Schnurrbarte  auf  dtiisfllien  luit  der 
il.irniils  herrschenden  Barbarei.  Ob  ilicse  kotii^inuen  wirklich 
hüben  Münzen  prägten  luääen  ^  iät  nicht  erwiesen;  ein  sicheres 
Bxemplar  tat  mir  nach  nicht  vorgekeninMn.  Ich  hesitse  Jedoei 
eine  Hünae,  welche  vielleicht  der  Aaemidacht  angehört ,  ahar 
leider  iat  ein  Tbeil  den  Nanena  durch  eine  Contremarqne  aar> 
stört. 


29.  AzermiducliU 

*s.^4^.      A,  Weiblicher  Kopf,  naeh  rechta  gekehrt,  mit  einer  klelnan 
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Krone.  Biofiiebe  Perienainfassung.  Legeode»  soweit  lie  niebt 
4areb  eine  Coolieaarcpip  zerstört  ist, 

D"0  (T.  !,  IH)  ..rm 

R.  ist  SU  sentört,  dasi  mao  nur  mit  Möbc  noch  üen  Feuer« 
altar  erkennt. 

Ai,  tirüsse  8.    Gewicht  65  Aa     In  meinea  Cabiott. 


30*  Jeidegird  Vi.  •>^^ß 

reg.  von  6S2  bia  6M. 

A»  wie  atff  den  Müiizeii  Ariiescbirs  III.    Legenden  1^0.744* 
links:  D^O    u^TGM  afeud.  Sioi. 
rechts:  U'nDir  Jezdikert  {Tat  l>  19). 
Jt»  Legenden,  linke;  eiiDn  tieehe»  9 

leebta:  n<e  Ad'erlMugan). 
JR,  CMaee  8f.  Gewicht  70  As.   Cahieet  dea  Brn.  9.  Ali- 
ecfcan. 

A.  wie  No.  744.  Ma.74$. 

ü.  Legeadeo,  links:  (sie)  hi  ^N«»  (jajdsch  deh,  Ii 
rerlits:  'n.V  Ailferhalufnn ). 

yR,  Cabinet  des  Hrn.  i  uvul.  —  Du  Ailerhuigun  im  J.  643, 
«loo  !■  12.  Jahre  Jezdegird'a  erobert  wnrde,  ao  kaiin  des 
DatBR  eor  11  aeio. 

Hr.  Bartholomaei  beaitat  eine  Haue  vom  18.  Jabre  Jesde^Na.  746. 
gird*a»  doch  ist  kein  Prägeort  angegeben  (Mdnoires  de  la  So- 
ci«t^  Imperiale  d'Arcb4ologie  de  8t.  Pdterebearg.  Vol.  IV,  No.  L 
BoUetin»  S.  U). 

Gewicht  der  sasaniü ischen  Müazeii. 

Die  UoteraoebiMgeii  fiber  dei  Gewicht  der  Hänseo,  wel- 
cbee  «it  deoi  Wertbe  deraelben,  ihrer  fiintbeilovg,  den  Ver- 
bältoias  des  Guides  zum  Silber  und  ttherboupt  nit  ao  Manchen 
interessanten  Dingen  in  Verbindung  steht,  beadiälitigten  mich 
erst  später,  als  srlifui  <mt!  c^rosscr  Tlicil  der  von  mir  nntersucli- 
ten  Miioxea  uicbt  mehr  in  nieitiein  Bereirl«  war.  Aiiclitn  dcsiu 
weniger  blieb  noch  eine  /.ieniiiclie  Anzahl  zu  meiner  Vej  ( liu^miif, 
UBi  uacbträglicb  ihr  Gewicht  zu  beittiiiiuien.  Ich  hübe  das  bul- 
lladiaehe  Am  m  Gninde  gelegt,  und  die  Angaben  von  Lonf» 
pdrier  nad  B.  Thoaaa  daraaf  redacirt.  Ich  atelle  die  erhaltenea 
Resultate  in  folgeader  Tafel  saaawaiea,  wobei  ich  bemerke, 
dass  ich  als  gute  Bzaoiplare  aar  aolche  aageaoainea  habe,  wel« 
che  7ö  Aa  aad  darflber  wogen. 

i 
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Gute 

und  schlechte  Stücke. 

(jiule  Slückc. 

Zahl 

ToUlgewieht 

D  fi  i^i^hfi  r*h  n  i  1 1 

&/Ui  dJ9VUHII.l 

pr.  Stack 

Zähl 

Toulgewieht 

8r  urc  u       III  i€ 

pr.  Stück 

Ardesehur  1. 

7 

588,91 1 

76,70 

«1 

502.94 

^^^^  J 

88.82 

Schapur  1. 

26 

2139,56 

82,29 

23 

1964  06 

85.39 

Bahrain  I. 

m 

1 

78,49 

78,49 

1 

78,49 

78,49 

Bahrain  II. 

690.68 

76,74 

6 

505  34 

84  22 

Bahrain  Ul. 

3 

251,02 

83,67 

3 

251,02 

83,67 

Nersi. 

gm 

7 

554,79 

79,26 

5 

416.25 

83.25 

llditiiuzd  Ii. 

6 

478,59 

79.76 

6 

478.59 

79,76 

Schapur  U. 

45 

8718 

82.62 

48 

8674  6 

83.13 

Ardeechir  II. 

3 

249.8 

88.27 

3 

249.8 

88.27 

Schapur  III. 

27 

2285.46 

84.65 

27 

2285.46 

84.65 

Bahrain  IV. 

13 

1053,10 

81.01 

II 

921.16 

83,74 

Jczdegird  II. 

12 

960,74 

80.00 

10 

821, .54 

82,15 

Bahram  V. 

10 

766,25 

76,63 

u 

•7 

713.25 

79.25 

Jezdrpinl  III. 

6 

414,7 

69  17 

1 

80.7 

80.7 

Chüdad  Varda 

2 

125 

62,5 

Piruz 

19 

1456,68 

76.67 

14 

A  ^ 

1151  5 

82.25 

Pela8ch(^; 

1 

49,75 

49.75 

Kobad  I. 

16 

1218,95 

76,18 

18 

1041,95 

80,15 

Qiasrav  I. 

41 

3129,41 

76,33 

30 

2441,41 

81,38 

Honnuxd  IV. 

40 

3(509,23 

79,77 

36 

3051,73 

84,77 

Chusrav  II. 

127 

982:^5 

77.35 

91 

7670 

84,35 

Kohad  Schiruii' 

1 

85,5 

85,5 

1 

85,5 

85,5 

Anloschir  III. 

1 

50 

50 

Azermiducht 

1 

65 

65 

Jczdegird  lY. 

1 

70 

70 

1 

Total: 


431 


88928,17  j    78,71  |389 


28291,29 


83,46 


Longp^rier  (S.  7)  setzt  das  Normalgewicht  auf  79  Grains, 

also  auf  87]  As  fest,  was  gewiss  z»  hoch  ist;  der  Wahrheit 
dürfte  mtin  am  nächsten  kommen  •  wenn  man  es  zu  84  Äs 
nimmt,    i:.  Thomas  (S.  278) 


gewiss 

,  wenn  man  es  zu  9«  ah  an- 
setzt es  uuf  58,46  engl.  Grains, 


also  78,81  As  fest,  was  wieder  zu  wenig  ist;  letzterer  bat 
veraivtblich  dao  Irrtban  begangen,  daas  «r  26  Stileke  wif 
Gemtbewobl  batanagriff,  wibread  eigentlieb  aar  die  aafawaratao^ 

Stücke  zu  einer  solchen  Untersuchung  genommen  werden  sollten; 
iek  selbst  habe  vielleicht  Cnrecbt  getban,  bis  zu  76  Aa  hiaabsagabaB) 

Uad  bätfp  eJG^pntllch  nicht  unter  80  As  liinahsteigen  soHen. 

Die  er.sto  (Olumne  ist  nÖtbig,  uui  dit;  ünterabtbeilungen 
des  Geldes  zu  ermlttt^ln.  Es  kommen  riiirnlirh  ausser  den  ge- 
wöhnlichen Stücken  noch  kleinere  und  grudsere  vor,  welche  die 
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ÜBlMbthdlHig  ÜMtitdVwi  kÖDoea  {  leite  sieh  Mki 

in  g^enttgender  AbmU»  om  ein  Dorchacboittsgewicht  ua  •rniUelay 

ein  l^mstaod ,  der  namentlich  i»ei  d^n  kleineren  Stii«'krii  dit>  Kr> 
mittlang'   <1f'=;  \nnnalur'\vii'li1^   «Tsrhwerl,   weil  Hrirt-n.  ntm 

ein'*'*  kli'tTHTi  S r li«' l\  i'.-'  \  rrli.tttni-''-Miri«<*f}ff  it^»'ff  mr  lir  ScIi,hIi-ii  lliut, 
uIb  das  r'iri)'>  gr«»i»eeu.  ilütüi  vviJiia  iu*iH  ^uii  ciueia  hluv.ki'  \nu 
84  As  4  A»  abscbacidct,  ao  fehlt  j'^  oder  -i}-}  p.  Ct ;  »chucidet 
■Mi  db«  T«»  «Imt  lUaM»  welche  l3i  Ab  wiegt,  4  At  eh»  «o 
Mit  4.  ete  i3>  p.  Ct 

V  Uli  grösseren  ^tuckeu  kuuirncn  vor 

ntav  Arlßschir  I.  2  Stttcke,  503   As,  üarchacbsiU  i5l  5  As. 
9     Sebifw  iL  2  259    „  A». 

Man  kam»  mit  rtrmlirlirr  Sicherheit  anni  iirurn,  dnna  die  pr-^ft  r^n 
*fri>  Tloppeltr  (Irr  \r[/\fnn    sind,    ro    d.i>^    man    tiip  Krrn  i  1 1  (  u  n 
ilt  -.    Ihrrrhs«  tiiiii i>  Uieae  vier  gleich  sechs  der  kleiaerirn  ^»lucke 
retiiiuüu  k.iiiii.  al.^o 

ArdeRHiir  1.   4  httucke,  503  As, 
Scbapur  II.    2  259  „ 

6  Stücke,  762  Ah,  Durchschnitt  127  A». 
|)ir-.s  t«»L  uugci«ilix  ilud  Ij  fache  der  gcwüLalicheu  Müuzeu, 
uu^urcb  wir  also  zu  de«  Reioltat  koBBea»  deet  die  dickeo 
Müuzen ,  wei^  ArdeieUr  1.  in  der  ersten  Hftlfte  seiner  Re- 
ig  präg»  Ueeii  niebt  TetrodmchBeD,  sondern  Tridracbnen 
ned  d^s  die  scbwerercu  Stücke,  welche  Scbepur  II.  aos- 
lieee^  Stfteke  fen  1^  Drecbnen  waren. 

Hitar  AHeeeUr  i«  «od  Scheper  I.  kommen  drei  Stücke  mit 
Oewiehte  ter: 

MmMt  i  4^>7  Ai, 

SdbiMr  I  SS  )» 

4l|te        ....  40   

y        a  SIftcke  12S,7  As,  Durchscbnitt  41,2  As, 
wdcbt  elee  fcelhe  Drachmen  waren. 
'  ^«n  gan«  kleiaen  Stücken  hehe  ich  folgende  gewogen: 
AMeiehir  1«  1  Stfick  .  •  12  As, 
SehaMr  I-  l  .  .  14  „ 

Scbapur  IT     l      «     •  •  l^i  »> 

Iii.  1     „    .  .  10 


'  5  Stücke      57^  As. 


Durcbscboittlidi  IH  As,  ein  R.  it ,  welche«  nur  gc- 
ffegeo  IVorili  hat;  nur  ho  viel  kAHU  uiau  duraiia  acbliesseo,  dass 
^.J^echstel •  liraebmen  %\ar(-ii. 

Ans        kiehw  ttesagtcn  ergiebl  sichi  dass  in  l^ersieu  du« 

VI«. 
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ÄMiüwng  I«  SßsaMen 


Mimen  waren: 

Dncbonen  .  •  ton  14  At> 

^       »>       •  •    »»  4^  »» 
Dnicbiiieii  .  .    „   84  „ 

l-f       II       •  •    I»  )} 
Tridraelmeii  •  .   »  X^^  '» 
SebMP  iaC  w,  das  Varlilltoiti  dermlben  sn  den  CloldMilamn 

tn  eraiiltelD,  da  von  latetarmi  anr  sehr  wenige  Torkoinraeii,  und 
dieie  wenigen  Stücke  gans  nnerkl&rlicbe  Sprünge  aod  Abwei- 
cbangcn  darbieten.    Ea  kommen  vor: 

1.  Ardeschir  I.    1  Stück  .  .  17B,6  At, 

2.  Scliapur  I.      1  .  .  150,S4  „ 

3.  Uormuzd  1.     1      „      «  .  149)64 

4.  BabraiB  1.  1  »  •  •  160,a4  „ 
6.  dilto  1  „  •  •  151  » 
0.  HoraoBdll.  1  i,  •  •  163,  tl  n 
7«  Sebapar  IL  1  •  .  150^  „ 
6.  ditto  1  „  •  ,  175,5  M 
9.    Schapar  III.    1      »,     .  .    B9,5  „ 

10.  Cliusrav  I.  1  „  .  .  b.>  „ 
Die  Stücke  2»  3,  4,  5,  6,  7  Imrmonircn  unter  sieb  eebr 
•cbÖn  nnd  geben  als  Darchschaitt  150,82  As.  Aocb  die  StBcke 
1  and  8  stinaen  mit  den  Stücken  9  und  10»  welebe  letatere  offenbar 
die  Hilft«  der  enteren  sind,  nnd  fiir  die  kleineren  eiaea  Durcb- 
■ebaitt  TOD  S7^y  für  die  grösseren  einea  Darchschaitt  Yon  175f 
As  gehen.  Aber  wie  vergleicht  sich  die  erste  Münzreibe  mit  der 
fftztcn  f  Die  drei  verschiedenen  Sorten  Rtclicn  unter  einander 
im  Verhältniss  von  12,  14  und  7,  —  ein  jranz  irrationales  und  un- 
erhörtes Münzt  e  rliillhiiss.  Am  uiiq'o^.w  uiii^eiibten  würde  sich  die 
Suche  erkiareu,  weuu  muu  aouehiiieii  wollte,  duss  es  12-,  20- 
aad  24-  DraebaieattBcke  aiad,  was  das  VerbältniM  dea  Silben 
saa  Clolde  etwa  wie  I  tn  11  f  stollea  würde,  iadeaaea  alad 
10  Goldstücke  niebt  binreicbead,  am  dieaea  Paakt  la  ein  ge* 
nagendes  Licht  zu  setzen. 

Znr  Verglcichung  des  Münzfusses  der  einzelnen  Prägeorte 
niüsäte  ich  eine  Anznhl  Miinxen  zur  Di8po<{iti<tn  haben,  welche 
wenigstens  zehnmal  grösser  wäre,  als  diejt'nit^e,  welche  ich 
nnteräucbt  habe.  Indessen  habe  ich  es  dennocii  versucht,  ob 
nicht  adbat  die  kleine  Anzahl  eiuigermuäseu  ein  Resultat  liefere. 
Und  dieaa  iat  anch  wirklich  der  Fall:  die  MÜaaea  aaa  Chore* 
aan  sind  durchgftagig  die  beaCen  nad  erbebea  aieh  über  daa 
gefaadene  Durrbnchnittsgewicht;  die  Müaien  aai  Persepolis  er^ 
gehen  ein  Durchschnittsgewicht,  welchea  von  dem  vorher  S.  144 
gefundenen  Total- Durrfisrhnltt  nur  um  -j—t;  ^'^  differirt;  im 
Alfgemeincn  sind  die  Müazeu  aus  Pars  und  Chuzistaii  ilic  bffilecb- 
testen.    Folgende  Tabelle,  wobei  dieaelben  Grnodsätze  befolgt 
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mimi  wi«  bei  4«r  TaMe  S.  144^  iit  Ua  RrfgMM  4mt  üiitar- 
nchoDg.  Je  geringer  die  Ani«hl  der  Miesee  Ut«  4eeti»  wertk* 
loeer  wi  das  betr^eade  Reenltet. 


«  1 

vrttie 

mtd  flcUechIc  StfiekeJ 

1          Gute  Stocke. 

T«iaiM»kkt 

UurciurcLuill 

'  ToialMwiebi 

Ziili) 

pr*  otiefc 

1 

Af. 

1 

1 

3 

2.'>9 

8(»,,iJ 

2;)9 

tri  t'% 

8(»,33 

30 

23o  1 ,8 

78, .19 

2Z 

18  /  /  ,8 

8:),3:> 

i^ya  Nahnan 

5 

/  0,9 

3-j(»,ü 

8;), 12 

Mcrv 

i) 

(i>U9 

7  /  ,78 

7 

090 

85 

-D  F.irra 

3 

74 

2i 

170 

8:) 

« 

7o,ü7 

4 

339 

8^4,75 

DailAjidBMfcii 

8 

616 

77 

5 

An* 

423 

84|6 

nd  Eon 

4 

70»0V 

3 

203 

»4983 

17 

ft%  Od 

1« 

lUlO 

84,17 

afi<  AI»  — 

10 

>34 

TO  & 

7  0,4 

c  0 

84 

Ml  Darabgird 

13 

100(>,o 

82,U-1 

12 

iOOo,;i 

83,7il 

■»0  Sc^CÄtaa 

12 

859,0 

7  1  ,1)4 

0. 

502,5 

83,7  ;j 

■»z  Nisa 

4 

0  0 

323 

80,/ ;» 

»1 

,\ 

83  hl 

15 

1222,11 

81 ,47 

I.> 

Iii            \  \ 

\           1  \ 

A>  &  1         •  — 

DO  Pcrsopolis 

U 

1111,9 

79,42 

1 1 

9 1  /  ,9 

83,4ü 

nmc  Edbeiiu 

11 

74,55 

7 

584 

83,43 

«0»  Im 

14 

7Z,1IV 

V 

79U,4 

b3,So 

9 

721,3 

80,14 

8 

666,5 

83,31 

2 

137 

r)S,n 

1  l 

83 

83 

19 

1400,1 

77,10 

13 

1077.1 

82, 8ä 

ist  ChuzinUn 

890,41 

8J,49 

10 

825,91 

82,59 

-X  ArUcIa 

3 

247 

8?  H3 

247 

82,33 

I^T"«  Arran 
rr3  >'ahavcntl 

3 

225,5 

;,i,i7 

104,5 
S7I,7 

82,25 

8 

042,7 

80,34 

7 

81,67 

8 

610 

77,37 

5 

405 

81 

• 

620,17 

75»27 

'i 

323,17 

80,79 

1 

S 

204 

6A 

1 

80 

10  • 
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Zweite  AMltellus 

Münzen  arabischer  ChalifeD  und  Statthalter 

mit  Pehlvi'Legenden» 


Alt  die  im  Innan  AraUeiii  neagestiftct«  Religioii  lieniu* 
trat  Bild  in  Avgypton ,  Syrien  und  Persien  Erobeninge«  Macbte, 
waren  die  ersten  Heerführer  durchanui  nicht  im  Klaren,  was  sie 

cig'pntlich  wollten.  Am  wenigsten  scheinen  sie  die  Mec  e^elirilit 
zu  littben  einen  iStaut  zu  stiften ,  und  Hclion  iiatteo  sie  eine 
Menge  Länder  erultert  und  unter  ihre  Herrschaft  gebracht,  schon 
waren  zwei  übcrfüriiteu  der  Aruber  gestorben)  als  es  endlich  dem 
driltea  derselben,  deoi  Chalifen  Omer,  %um  klaree  BeirasBt8e3>« 
kau ,  daaa  eia  Reieh  geatiftet  war,  nad  daaa  also  Biariehtongen, 
Geaetme,  Regiemagabeaate,  TerwaltBBgaoafaieB  a.  «.  w.  liir 
dasselbe  nötkig  wareo.  Mit  grosser  Ausführliehkeit  aad  Un- 
befnngeabeit  ersiblen  nna  die  arabischen  Historiker,  wana  nad 
wie  Omer  (tlf»»  dloNO  T>inofr  nllmälii»-  ins  Leben  rief,  wie 
er  selbst  die  unbcdeutend.slfii  Ditii^e  aclKilVf-n  rnnsste,  weil  es 
den  wilde»  Ranhhorden  an  jnlcr  klaren  Idee  i,afehlt  hatte.  So 
z.  U.  ist  en  auch  erst  unter  Uuier  den  Leuten  klar  geworden, 
daaa  daa  Reicb  Geld  haben  ttüMe.  Man  balf  aieb  mia  i^^beb: 
«an  nabai  die  Silbenaliasen  won  Peraiea  aad  die  Qeldafiaaea 
vom  byeantiaiaeben  Reiebe  an»  und  legalliirte  aie  diireb  eine 
Contreraarke  in  kafiaeher  Schrift.  Was  grUadliche  Keaner  und 
Forscher  des  Korans  längst  bewiesen  haben,  dass  der  ganze 
Islam  nichts  weiter  als  eine  äusserUche  Spielerei  int,  und  dass 
es  den  arohischen  HorHenfuhrern  «m  <j;n\\/.  rindcri'  Dinge  zu  thnn 
war,  als  um  die  Hinlicil  <«otteti,  unt  ilna  rru|ibetentiium  Mobain- 
med's  u.  s.  w. ,  du»  bestätigen  tu  unwiderleglicher  Weise  die 
in  groaaer  AniaU  verbaadenenen  Hiiaeea  dieaer  Zeiten.  Da 
aebea  wir  anf  beiden  Seiten  die  Symbole  dea  Penerenitaa,  und 
ohne  sich  daran  zu  stosscn,  drücken  sie  ganz  harmlos  ein  Biam- 
•Mah  oder  ein  El  hanid  lillah  oder  dergleichen  darauf,  und 
damit  ist  en  gut;  dass  dan  Geld  nicht  brenzlich  oder  sonst 
uuangenelim  rirrht ,  wussten  eie  eben  so  q;\ü  wie  Vespasian. 
Fünfzig  J.ilire  iuDg  cursirte  diebc  Münze  unter  dm  Munhhedin, 
gleichwie  man  Hi'ch  nicht  im  Geringsten  darüber  scandalisirte, 
die  mit  dem  Kreuze,  mit  dem  Bildnisse  des  Erlösers,  mit  den 
Worten  *l^aovg  Xgtgog  vixu  aad  anderen  Brnblemen  dea  Cbriaten- 
tbnaM  renebenen  grieebiacben  Goldaillnaen  «nter  ateb  drairea 
an  aebea. 


Digitized  by  Google 


OMftm-MitutM  mit  MM-Lignim. 


149 


Di«  Ulartw  Mimta       Ankm  umUMtlM^m  •ich  in  sf cbls 

TM  4ca  MSinen  Cha«ra?'fl  11^  selkit  4mmb  NiiMe  ist  lidbe- 
halten;  aar  mm  E«a4«  steht  irgfen^  «iM  Fora«!  ia  kofischen 

Zügpen.  Später  wurde  statt  des  Xamens  Chuirav  der  NaiM«  du 
StatttiMltcrs  L'^lr-irljfntts  in  Ppfil\ i  -  Cfiaraklrrrn  irrsrfTf:  pv^f  ^ru^r 
%lliel/t  crscliriiil  (lifaer  »N.uni  in  kuti^i  lini  (  li.ir.ik  renn  ,  v^-dimiil 
um  dienelb«)  die  in  l't^iiivi&i^tinll  ausgedruckicu  'i  hcde  def 

Legejide  eine  ^bnaUme  der  Kenntiii«»  dieser  Sprache  uod  Scbrift 
fceMkM<M.  A«flUI«i4  bt  ea,  4ms  aar  aekr  fraiig«  MKiiiffB 
4m  Hmum  4m  CMiUm  Mgebaa;  bd  Walto«  4ie  Nabraabl 
fäM^  4m  JXmtm  des  Statthalters  als  MÜBaherreB  an,  eiaa 
Thntsache ,  welche  dem  CSaachichtsforscher  einen  bedcuteiidea 
Wink  über  dap  VaiMUaiM  m4  die  C^taUaag  diaaar  ätottkaltmr 
gab  CO  kann. 

F>if  natürlichste  Classificirunir  «ii^'^i  r  Minizen  isf  ctfr  nnrh 
ih'M  M Uli z liPTT^n ,  wi«»  ^r^mn  hd  ilcn  S  ixhihIcd  g'cscbeiieti  ist, 
uiitl  wiv  inu  U  E.  i'hoatua  in  seiocr  Aiiiiaudiung^  dieses  System 
befolgt  hiii.  Vuran  gehen  daher  die  Münzen  ohne  Angabe  eines 
Mftasbarraa ,  «o  4cr  Haara  Cbaarai^  Bocb  bcibcbaltea  nt 

Jabr  m  (641). 

A»  Tjfm  der  MttBiaa  tob  Jesdegird  IV«    Legeaden  No.747, 
Haka:  ÖITBM  aliad 
reebta;  D^dn  Jeskert 
arfrltaiift  fkallieb)t  M  ^  aifliaillab.    In  Nanaa  Gottca. 
iL  Lcgaadea,  liaba:  taD*»l  vht,  20 

recbta:  nit  Ad  (crbaigaa). 
iS*  Ciawicht  77,4  As.    Sechs  Exemplare:  eins  im  britiscbea 
Moseum,  zwei  im  Cabinet  Massoirs,  drei  iai  Cabiact  dca  Geaeral 
lfm*    Heacbrieben  bei  Thomas  S.  280. 

Hbömas  loa  den  Prägeort  Jezd ,  wodtirrh  If  i  iliTTt  7.wiAi'c\ 
wfcpn  ffrr  Münrp  entstanden,  wri!  .Tr/tl  im  J.  d.  H.  1^^  i^'*^^) 
ni>i}i  iiiclil  nolirrt  wnr  !ii  lir!rrll  Aderbaigan'i)  erliclu;!! 
abiilichi^  Zvveitt;!,  weil  dit:  LioLnrung  dieser  l*rovi«/.  erst  im 
4«  0^3  vollendet  wurde;  vielleicht  ist  »evibt  (23)  %n  IcaCB,  oder 
die  Abitlraung  dea  Prbgeertei  iat  aacb  aadera  auaxnlegea.  — 
Dieaa  Ist  ibrlgeaa  die  eiaiige  mir  bekaanto  Mubic  Jesdogird'a, 
wrMii-  vaa  4ea  Aittbcra  aagcaemaiea  wurde;  alle  aBdem  tragen 
dea  l>|«a  faa  Chatrav  II. 

Jahr  (^(>i4i). 

A4  Tf§m  der  Mfiaaea  Cbaarav'a  Ii*    LegcBden  No.74a. 

liaka:  ^ä^xtm  afzud 
rechts:  •inoin  Chusrui 
■am  Maade:  «Ül  ^  BiaaiUlab. 
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# 

It.  Legendeo,  liuka:  OD'n  SsD  paotscli  viät,  25 
rechte:  "YW  Hira. 

Jahr  2b  (&49). 

No.74y.       ^.  wie  No.  748. 

ü.  Legendeo,  links:  no^^  üisn  hascht  vist,  28 
rechts:  ifit  Ad  i  orbaigan). 
Beschrieben  hei  Thomau  H.  282. 

Jahr  32  (653). 

N«.7S0.  wia  Na.  748. 

Jl,  Legttiidaii,  tiakis  rro  Snii  daadach  aih,  32 

rechts:  nb  Led(au). 
^  Baickriebaa  hai  Thamas  B.  282. 


Jahr  35  (656). 

iNo.7dl.       A»  wie  Nci.  748. 

R.  Legeodeo,  links:  n^o  i3D  paotecb  sih,  35 

rächte:  lioa  Basa. 
jH,  Baachriabea  bat  ThaMaa  S.  288. 

Mo.TSa*      A.  wie  No.  748. 

R.  Legendea,  links:  n^o  äao  paatecb  aib,  35 

rechte  ein  Prilgeort,  dar  sich  aus  der  vuu 
Thomas  gegebenen  Transcription  in  modemaai  PahlYi  nicht  wie* 
dererkenuen  lässt ;  vielleicht  IT  Zu(zeii;. 

Beschrieben  hei  Thomas  S.  282. 
«0.76a.       A.  wie  No.  748. 

B,  Legeodeü)  links:  n^o  53D  pantsch  sih,  35 

rechts:  T'^  Raj. 
AL  Baicbrieben  bei  Thomas  S.  282. 
No.754>        A»  wie  No.  748,  jedoch  mit  der  kufischeu  Legende 

alll  ij  Hobaanaed  der  Freund  QoCtes« 

R.  wia  No.  753. 

Gewicht  79  As.   Cabiaet  Hasaaa's  (Thaaaa  8.  283). 

Jahr.  37  (657). 

No.766.       A,  wie  No.  748 

B»  Legenden,  links:       cn  futffti  ni,  37 
rechts:  in  Ad (erbaigou). 
Thomas  8.  282. 

Jahr  42  (632). 
No.7<6.       A*  wie  No.  748.  Baadlegenda: 

BUaitHab  VeK. 
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Jl.  LcftüdMt  Unk«:  ^ru  änit  4vMlMk  lidbalbd,  42 

reditt:  Bas«. 
iH.  CaliiBet  dM  Hn.  Borrcli«  • 

Jalip  45  (665). 

A.  wie  No.  748.  i$l«U  de«  Wortes  Aliud  ein  Htm  uo(ii\o.7^7« 
da«  Wort  all  lillab. 

Jl,  Legeudeo,  liuka:  bni^D  pantscbebel,  45 
mhta:  ^  Bi(Uitm). 

8.  M). 

Jahr  47  (tift?). 

^.  wie  Nü.  748.    Statt  des  Wortes  afzud  steht  auf  flerXsjsö, 
Münze  alzu  (wie  nuf  den  Münzen  kobad*»)^  welches  'i'iiumuH 
halb    Arabisch  iiilaii    und    hulb    Peblvi    Zu  lietst,    eine  Aus- 
leguug,  welche  allen  plilolegiaebeo  Gnindaitien  widert|iricbt. 
jt  Legenden»  linke:  bm  e»n  beft  tiekebel,  47 

re^liti:  ^  Bi(bUtaB). 
^  Ouridit  710 .  Ae»  CnkUiet  dea  Brn.  Stokee  (TbonM 
283). 

A*  «in  Jfn*  748.    Randlegeode :  Na. 7191 

«ilt  ^  BiiwiUah  el  Nelik. 

^A;  lngnn4en>  links:  bnä  Don  knft  teeknkel,  47 

*    '  rechts:  5*03  Hnsn. 

/f?.  Zwei  BxenifUre  im  k.  Cabinet  au  iieriio  uud  im  Ca« 

bittet  HassoD^a. 

■ 

^  Jahr  48  (668). 

.1.  wie  No*  74a  No.m 
X.  Legenden,  links:  M  Dton  hascht  taekebel,  48 
rechts:  nn  Ad(erkaigan). 

Jahf  4B  (669). 

A.  wie  No.  748.  No.76l. 
i{.  Legeodeo,  lioka:  ^nSeti:  ouuischehel,  49 

,       reckt«:  Baea. 
4li  tiMliw  8. 


Jahr  ÖO  (670). 

A,  wie  No   748  No.762. 
SL  Legendeo,  links:  etasD  pantscba^ 
rechts:  MOS  Basa. 
Tbomui»  8.  282. 
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Zijftd  bin  Aba  Sofiaii. 

Jahr  HH   658)  Statthalter  voo  Bn»8ra 
„     39  (tif>lV)  Stnttbaltpr  von  Pars 

I,     45  {i){)i>)  .Stutthalter  von  Sop;<-stan  und  Befehlshaber iu  Baanra 

„     46  (666)  SUttbalter  vun  Irak  und  kufa 

„    47  (667)  Stalliiiltar  twi  BiehM 

n'  50  (670)  Stetthaltar  imm  ChorMW»  Siiul,  Om,  BabraiD, 
Mbat  dlw  wMa  gwMBtoii  Pvovuib«b;  stirbt  5S  (678)  «a  iler 
Peft« 

Jahr  43  (663). 

Jlo.761.  wie  No.  748.  Legenden 

recbta:  ^  DW^^T         Zijad-i-  Zijad  Sohn 

}»  A(ba  Sofijan       Abu  Sufian'a. 

ftiiidl«9flii4e:  M  ^  Buaülsb. 
H.  Lefndni,  liaki:  bTtl  D  m  ts«b«hel,  43 
recbtis  tm  D«(rabgird). 

«41.  Gewicht  604  As.   Cablnet  Mas^Dii'k  (Tboaas  8,  315). 

Tbonu»  welefacr  4I«m  Münte  gens  riebtig  gelesen  bat,  fin- 
det ein  Bedenken  bei  der  Form  des  t,  welebe  aber  anter  Ho^ 
BBsd  IV.  sehr  häufig  ist;  Beispiele  in  Menge  geben  dieMünxen 

vom  sechsten  Regieningsjabre  desselben,  wo  das  t  in  dem  Worte 
scbntu  (6)  durrbs^ärigifi;-  ho  g-ebildet  ist.  Du8s  Ablilfeda  die  An- 
erkeunung  Zijad  s  als  Bruder  des  ChaiitVti  Moavia  abseiten  des 
Letzteren  erbl  uach  dem  J.  44  ert'olgeu  lasst,  kann  der  Autben- 
tieität  dieser  Manne  keinen  Abbruch  thnn ,  and  der  ven  Tbenuui 
geKnsserte  Zweifel  sebeint  mir  von  gar  keioea  Gewicht. 

Jahr  51  (671). 

liio.764.       A,  wie  No.  748.    PehlvUegende  (Taf.  1»  20): 

C3M'«n  Zijad  • 

^N^iO  laN  ^    i-Abu  Sofiao 
Randleg-ende:  J.^  Ajjt  liisuiillab  Veli. 

H.  Legendeu,  liuks :  »Sic  Si^*^  jadsrli  puntsehu,  51 
recbts  :  .N^:in  IJaCaciu  a  ,  HasHra. 

jft,  4'abinot  dcH  (Dtcrsteu  Rnwiinsuu.  Ks  ist  wahrscbeia- 
lieb  dieselbe  Müuze,  weiche  TbutuuK  S.  287  beschreibt.  Ge- 
wiebt  56f  As. 

Jahr  52  (672). 

No«76S       A.  wie  No.  764. 

ü»  Legenden,  links:  m53D  it  du  iiautscbn»  52 
rechts:  NQjir(vaa). 

/iL  Cnbinet  Ismul  Fnscbn's. 
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A.  wie  Nü.  764.  (fo^m 
H*  Legeodeo,  lioks:  e(ä:c  in  du  paoUcha,  52 

rechU:  *3  Ni(8a). 
JR,  Cabinet  PiatraMMwdEPa.    AbgebiMet  aof  i%m  Titel 
Workaa:  Le  Otei«  4e  l*Ori«Bl^  eoneatf  ptr  aea  ■oBVMrta 
Par  L.  L.  Sawaaskiawio.  Brazellaa  1846.  8. 


Jalir  53  (673). 

A:  wie  No.  764.  iNo.787. 
iL  LagaaJaa ,  links:  mSscd  se  paotacba,  53 

recliU :  Basa. 
JR.  Gewicht  82  A«.    TLobiui  8.  288.    Ein  zweites  Exem- 
plar  Ton  Hl*.  8at«t  MmmiI  graiaelit. 

A.  wia  No.  764.  M».768. 
II»  Lageadaa,  iiaka:  fdXO  te  pMlacba,  6S  ^ 
^     '  ffMite:  ^  Ni(aa). 

Gewidll  42  Aa.    Caliaat  4a0  Hm.  Stokea  (Thoaiaa 

a  28^'  -^'"»'^ 

Jahr  »4  (er4). 

A.  wla  No.  764.  i>iu.769. 
ü«  Laffeaden,  linka:  nSac  n^i  ttichar  pantacha,  54 

.  JIKNNHdbl  16  A«.  iMbriliacbao  Mnaeoai  (ThoauM  8.  288). 

^ Jl^  Wh».  794.  If«.m 
Jk'-LifMiaa,  liaka:  mhü  nciS  tiehar  paataeba,  54 

reehta:  eiSNO  Scbndseba. 
AOmnahiMAi.  lai  britiacheB  Muaauai  (Tboaaa  S.  288). 

Jahr  65  (675). 

A.  wie  No.  764.  No.771. 
Leji^eudep,  linka:  m53S  53D  pantsch  pantscba,  55 
rechta:  M'nÄa  Batschra,  Baaara. 
^  Jf,^0MAt  47  Aa.  Thoaiaa  S.  288. 

Paten  54  «ad  55  widenprechda  der  ao  Aafaag  dieiea 
AHMwIa  itahaadaii  hiaforiichaB  Notia,  aacb  welcher  Zijad  iai 
J.  58  Mtorbea  bt  Ich  habrdleee  Notiaea  aaaTaberi»  Abulfeda, 
yiaiaHM^  Aholfaradaeh,  Hadachi  Chalfa  a.  s.  w.  gezogea,  gestehe 
aber,  daaa  ich  den  aOMiamatiachen  Denkmälern  eine  grässere 
Glaubwürdigkeit  beilege,  alz  jenen  Historikern,  von  denen  der 
älteste,  Taberi,  fast  drei  Jahrhunderte  später  schrieb.  In  der 
That  ist  ea  unoiüglich  unzunehmen ,  dass  der  Stempelschncider 
in  Baasra>  welcher  den  Stempel  für  die  letzte  Münze  No.  771 
achaitt,  atell  aellte  gewnast  haben,  wer  daaiala  ia  Baaara  Statt- 
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UbeidalUh  bio  Zijad. 

J«br  53  (673)  Statthnitcr  in  Kufa,  Bassra,  Segpeatan  und  CbMMD 
„    56  (676)  als  StaUlinlfrr  von  thorasan  abgeaetxt 
„    58  (678)  wieder  Stattluilter  von  Chorasan 
„    ftO  (680)  als  Statthalter  vuu  iJiorasan  abgesetzt 
„   61  (681)  als  Stattbslteff  fott  Segestan  abgesetzt 
„  64  (684)  als  Statthalter  vod  Kufa  mi  Bann  abgasetst; 

stirbt  in  Mobamm  67  (Anguat  686). 

Jahr  26  (647). 

lNo.772.       i4.  Li'K«  "deu,  recbtsi  Nri^D-^m«    übeitala-  rbeidullali 

Tat.  I,  21.        ]«ö.N-n     i-ZijÄtan  Sobti  Zijad's. 
nm  Rande:  <»Jüi  ^t-^s  Bismiilab. 
/i.  Legeoden,  links:  t30^l        scbascb  vist,  26 

rechts:  fitn  Da(rabgird). 
jK.  Gawieht  78  As.    Cabinet  Masson's  (Tbomas  290). 

Jabff  27  (648). 

Na.774,       A.  wie  No.  772. 

/2.  Legandao,  Hnks:  dc-»-!  dch  baft  vist,  27 

rechts:  ntö3  Mscliah  (piicliri) ,  Nisclmpur. 
/U.  Grosse  7.   Gewicht  41  As«   In  meiaeo  Cabioel« 

Jahr  45  (665). 

No.774.      A.  wie  No.  772. 

Jl.  Lageoden,  iiaks:  b^isB  paatscbehel,  45 
rechts:  Mi  Da(rabgird). 

am  Rande  ein  Monogramm. 

AI.  Gewicht  81. ^  As.  Im  britiaclicn  Museum  (Thomas  S.  290). 

bh  i.sl  schw  (']  zu  sagen  ,  was  diese  drei  Daten  26,  27  und 
4.')  zu  bedeuten  liaben.  Thomas  verioutbet  in  dem  prüfen  Datum 
eiu  Verseheu  des  Stempelschneidera ,  vist  statt  scbaHt  (GO),  was 
anch  wohl  das  Wabiacheiolicbste  ist ;  aber  wie  erklärt  sich  dieses 
dreinaHge  Versehea,  und  twar  bei  wenigsteas  swel  gans 
▼«rseblodenen  Stempelschneidemf 

Jahr  56  (676). 

No.776.        A.  wie  N».  772.    Am  Rande  die  Contrcmarquc  Taf.  II,  21. 
Ii.  Legeodeu,  links:  t:^'     liascb  paDtscha,  56 

rechts:        Ad  (eibaigan). 
jH»  Gewicht  86  As.     Drei   Exemplare:    eiiib  iui  Cabinet 
Masson*s ,  awei  iai  Cabioet  des  Generals  Poz  (Thomas  8.  290). 
No.77fi.      A.  wie  No.  772. 

ü.  L^fenden,  Iiaks:  «ümd  XSm  sebaseh  pantscbs»  56 
rechts:  KOa  Basa. 
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JR,  Gewicbl  m  Ac    Cnbinet  Mam&'s  ^Thora  &  291). 

Mr  58  (678). 

A.  wi«  No.  778.  «  No.777. 

H.  Lcgwi^eB,  linlui:  mit  Dvn  hascht  pantseba,  58 

reekte:  wnSa  Batschni,  Batara. 
ilt  b      kMMrliehao  BiUiolbek  ma  Paria  (ThoMi  8.801). 

Jahr  59  (679). 

A.  wie  No.  772.  W«.778. 
Legenden,  link^:  i2^i3c  i3  nu  |iauUcha,  59 
rtichlB;  M^ia  liutacbra,  UuBro«  ' 
AL  Gairiciit  87  Ab,   Im  britiaehea  Mnaeam  aad  iai  Cabiaet 
Maaaai'a  (Thaawa  8.  801). 

Jalir  60  (680). 

A.  wie  No.  772.  ««.779, 
iiffgfindfta ,  link»:  üo::  schuHt}  HO 

recliU  :  TjO  j^iaiD  Si|H;ndscJi  in  Kirianii. 
jJt,  Im  East  India  House.    Abgebildet  bei  Wiliiou,  Ariauu 
Tab.  XVII^  No.  3,  and  bei  Oiüb«iU»«n  S.  53. 

A.  wie  No^  778.  No.780. 
&  Lagaadaa»  Ualw:  DO«  aebaat,  60 

rechU:  ecis  BaUchra)  Bassra. 
JR,  Qroiae  7«   Gewicht  52^  Aa.   la  aieinen  Cabiaet.  Aach 
i«al  b«aig  (Tbaaaa  8.  89i). 

Jabr  62  (682). 

A»  wie  \o.  772.    Raadlcgeude  ausser  dem  Biaoullab  recbt»i\u.78t. 
aad  UnJ^       aicbt  aiebr  sa  erkcnDeadea  Wort, 
'     II.  ti€ij|aii4«a ,  Haka:  obv  in  da  aebaat,  68 
'  reehH:  pnt»  Kinaaa,  Natark(aB), 

yR.  Cabinet  Ismail  Paacba^a. 

if.  wie  No.  772.  N<».78a. 
'  Jl»  Lcigaatfen,  links:  DotD  ^1  (In  scbaat,  68 

AL  Gewicht       As.    Cabinet  Massou'a  (Thomas  8.  291). 

Jabr  63  (683). 

*      'Jii'«la'lla.  778.  Ni».7ä3. 
bi%MeB,  Kaka:  O0«D  aa  aebaat,  63 
rechts:  (T.  IT.  76)  I 
Ai.  «awlebt  61f  Aa.   Gabiaat  dea  Qeuerala  Fm  (Tboaraa 
«.  801>- 

Jabr  64  (684). 

A.  wie  Nu.  772.  iV«.784. 
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Abtheüung  iL  Ck€UifitnmüMeH 


U.  Legeadeo,  links:  oDtD  ImS  tscUar  schast,  t>4 

rechts:  M^i^  liutüchra,  Bussra. 
jH,  Cabioet  Masaoa'a  (Tlionai  S.  291). 

Ahr  68  (688).. 

Nil. 785.       A*  wie  772* 

it.  Legeadea,  links:  tiovi         hascht  schMt,  68 

reelits :  ^nSn  Uatsclira,  Basare« 
AI.  Cabioet  Mossou's  (Thomas  S.  291). 


Abdurrahinan  Moavia  1. 

wird  Chalife  im  Schewwal  41  (Februar  663S)i 
etirbt  iai  EedacJieb  00  (April  680). 

Jahr  43  (663)* 

INü.7»«,       A.  Legende:  ^nSM  m^mm»  Moavija  Afflir4,p^  I  ^ 

Eandleorende :        ^  Bismillah.  ^ 

/?.  Legeudeo;  itukä:  bmo  se  tschehel,  43 
rechts:  (tn  Da(rabgird). 

VoD  Seret  belianat  genaclit  (Hdoioiree  de  ie  Seddld 
d^Histoire  et  d'Arch^logie  de  Gea^Te,  T.  V.) 

Das  Wort,  welches  unter  dem  Namen  dee  Chalifen  steht, 
bat  bia  jetat  alleo  Beuiabttagea  der  Butsifferer  getrotst.  Die 

aatiiiliehato  Idee  ist,  dea  eatipreebende  Pebhriwert  für  (^^f 
darin  sa  aeckeDy  de  Amir  vorhergellt;  es  ist  aber  schwer  zu  er> 

rathen ,  wie  dieses  Wort  heisseo  müsste.  c;w^t  bedeutet  9,die 
Gläubifrcn  " ,  lind  hrzeiclinct  bekauntlirfi  die  Mohammedaner;  in 
der  CeberMet£ung  liatte  man  also  einen  An^^druck  wählen  müsseo, 
welclier  bislier  den  Hormnzdvcrehrern  eigei»  war,  also  !^Iazdaiasn, 
waH  aber  wahrscheialich  dieMoLammeduuer  zurückgewiesen  hubcu 
würden;  auch  fehlt  es  in  dem  obigen  Worte  an  allen  Elementen 
rar  Daretellung  von  llesdaiasa.  Bia  Wort  fHr  „|fiaaben/*  worane 
■an  ein  Pertieipinai  hätte  naeben  koaaea,  ist  mtr  weder  Im  Zend 
noch  im  Pebhri  vorgekoainieD;  anr  im  Ossetischen  beiait  nmin 
glauben*),  was  einigermassen  dem  obigen  Worte  cntspreehea 
könnfo.  Fs  Rflieint  also  ein  g-nnz  anderes  Wort  dahinter  zu 
t^t(  I  ken.  Leider  sind  die  Buchstaben  zu  vieldeutig',  und  andere 
Münzen  mit  demselben  Worte  geben  Varianten,  welche  die  Sache 
um  niciit^i  ijesäcrn.  in  einem  an  i'rut.  OishauHiMi  gerichteten 
■nd  in  dieaer  ZeiUchrift  (Jahrgang  1650,  H.  506)  verüffeutUcb- 

*)  G.  Rosea.  Os^cUaclie  Sprachklir« ,  S.  41. 
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ten  Schreiben   schlug  ich  ^I^Jü^  vor,  eine  Conjcctor, 

welche  Olshausen  dadurch  noch  wesentlich  verbesserte,  duss  er 
statt  dessen   ^l^JUPJ  ^dic    Krnt'tgelicnden "  vorsclilug. 

Diess  kann  man  wohl  aus  dem  langen  Worte  herauslesen ,  aber 
Jedermann  fühlt  das  Gekünstelte  und  (lezwuiigcne  eines  solchen 
Titels  wie  „Beherrscher  der  kraftgebenden und  so  war  ich 
mit  dieser  Auslegung  noch  immer  nicht  zufrieden.  Thomas 
schlägt  S.  31ti  allerlei  vor,  als  Amir  ul  rueshuekan ,  Amir  ul 
hurashuekao,  ferner  ^.,L^^-Ä^^^ji^^l ,  ^^.,LXj^.^iwj^^^^j.A-^l , 
^.^IXj^Aj^  ohne  aber  dabei  zu  sagen,  was  diese  voces  nihili 

möglicherweise  bedeuten  könnten ;  nur  bei  hurashuekan  sind  ihm 
die  knruisch  eingefallen.  Aber  wie  wenige  koraiNcliiten  gab  es 
im  Chalifenreiche  im  Vergleich  mit  den  übrigen  Gläubigen!  Auch 
Ut  dieser  Titel  für  einen  Chalifen  ganz  unerhört. 

Endlich  bin  ich  noch  auf  die  Idee  gerathen,  statt  der 
üebersetzung  von  Emir  ul  Muminin  die  Uebersetzung  von 
^^aJLm^Y  Emir  ul  Muslimin    zu    vermuthen,    auf  welche 

Idee  mich  das  von  Olshausen  vorgeschlagene  Wort  ^.^I^JU^^ 
rührte.  Muslini  ist  ein  „Ergebener,"  und  so  schlage  ich 
jetzt  vor,  in  der  ersten  Hallte  ein  Wort  zu  suchen,  welches 
dem  arabischen  [jm-J^  „selbst"  (wörtlich  „Seele")  ent- 
spricht. Die  Seele  oder  der  Geist  heisst  im  Zend  urun ,  im 
Pehivi  ;:5<3T1  ruban,   im  Parsi  ^^^^  (Nusch  -  i  -  r  e  v  a  n),  und  wir 

liätten  also  jjut\    Amir- 1 -Rcvändehendegdn  „Be- 

herrscher derer  die  ihre  Seele  oder  sich  selbst  ergeben  haben". 
Für  ,jN;JU4f  jfut\  wüsste  ich  in  der  That  keine  passendere  Üeber- 
setzung, und  die  liegende  auf  dieser  und  den  übrigen  Münzen, 
welche  dieses  Wort  haben,  passt  ungezwungen  hinein.  —  Merk- 
würdig ist,  dass  das  Wort         Emir,  welches  doch  mit  keiner 

religiösen  Idee  in  Verbindung  steht,  im  l'ehivi  nicht  übersetzt 
ist,  obgleich  es  an  ächten  Pehlviwörtern  dafür  nicht  fehlt. 

'  Selem  bin  Zijad. 

Jahr  60  (680)  Statthalter  von  Chorasan  bis  65  (685) 
„    61  (681)  Statthalter  von  Segestan. 

Jahr  26  (647). 

A.  liegenden:    *•  übo    Selem -i-    Selem  der  Sohn  No.TST, 
Taf.  I,  23.     ]NOC»'»n    Zijatan  Zijad's 
Randlegende:  AÜt  Bismillah. 

R.  Legenden,  links:  DO"*!        schasch  vist,  26 
rechts:  Nin  llara,  llerat. 
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/Ii.  nurchschoittliches  Gewicht  von  10  SticiiMi  83y$2  As. 
loi  britiHchen  Museum.    Tbomas  204. 
lVo,78ö.       A,  wie  No.  787. 

IL  LegeoUeu,  links:  oo^i        «chasch  vist,  26 
rechts:  d:«  And  ( meäcli). 

Gewicht  82,24  As.  Zwei  Exemplare  in  üabiiieiMttMOtt'fl. 
p.  294. 


Jshr  66  (676). 

iyo.78S».       ^.  wie  No.  787, 

R.  Legento»  links:  misb  VU)  schascb  pantecba»  56 

reebte:      Si(kat8chtao),  Segeitan, 
/f?.  Gewicht  79  As.     Zwei  Exemplare  {■  Cabinel  «Im 
Generals  Fox  uad  AiaMoa's  (Thomaa  8.  203)« 

Jafap  63  (683). 

No.790.       A.  wie  No.  787. 

JL  Legenden ,  liaka:  OOOD  se  schast,  t>3 
r«cbts:  iia  Hwr. 

JR.  Dnreliielmittliehea  G«wielit  yon  12  Stücken  76,77  As. 
ünclirieben  bei  OlibanaeD  S.  49,  Thomai  8.  293. 

Thonai  eirwihat  noch  (8.  294)  eioer  Mllasa  tob  Mm  rat 
dcmscIbeD  Jahre  im  Cabinet  Masfloa*«,  wo  das  Datam  ntinto 
geschrieben  ist.  Diess  Mentet  aber  im  Aramäischen  bei  Wei» 
tera  norfi  nicht  63,  so  wenig  wie  im  Arabischen,  und  scheint 
eher  eil)  itwaa  schJecht  geschnittener  Stempel  von  irgend  einem 
Jahre  zu  se)u.  Dieselbe  Münze  hat  die  Contremarke  Taf.  f»,  22. 
Soll  duä  vielleicht  jj^Uj  jÄk^ol  „Pentepolis  in  Persis"  be- 
deuten ? 

iNo.79l.  wie  No.  787.    Mit  der  Contremarke  Taf.  11»  2L 

R.  Legeuden,  liokti:  uoujo  se  scliast,  63 

rechts:  110  Merv  Rud. 

parcbsebnittsgewtcbt  von  5  hiucken  84,4  As.  Tbo- 
nas  8>  294. 

No.7»2.  wie  No.  787. 

R,  Legenden,  links:  doo  se  seha(s)t,  63 
rechts:  nb^D  Paleh,  Baleh. 
Cabinet  Mnsson's  (Tbonas  8.  295). 

Jabr  64  (684). 

No.7«.i.  wie  No.  787. 

R,  Legenden,  liaks:  dqu;  li*5  tschar  scbast,  (>4 
rechts :  (T.  IV,  77)  I 

M*  \m  britischen  Museum,  zwei  Exemplare  (  i  humas  .S. 
No.7a4.       A.  wie  No.  787. 
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ü.  LcgMi<le»t  Uakii  QO«  "^fiti  Ischw  tcfcatt,  64 

rechta:  i"iO  Merv. 
jn.  ßeschrieben  b«i  OlshMMii       70,  TliOMtf  8.  ÜM. 

wie  No.  787.  (S«795. 
ft.  Legenden,  iink^:  ODO  i  tseh(nr)  ichast,  ü-lt 
rccliU :  01*11^0  Mervruil. 

M.  Cabinet  dei  Geoeralf  Pox  (TUata  8.  804). 

Jal»  65  (685;. 

A.  wie  No.  787.  N«.m 
It.  LcgondeD,  links:  panisch  tcliaat,  65 

rccilts:  Mcnr. 
^  Tbomu  S.  m. 

Jahr  66  (666). 

^  «!•  II«.  767.  No.797. 
jR^  LegtadM,  lloka:  »DV  ««  tcliMefc  sebatt,  66 

rechts:  i*i73  Merv. 
jOL  Cabiaet  MaMaa's  (Tboowi  Ii.  204). 

iaiir  67  (687). 

A.  wie  No.  787.  .No.7yö. 
^.  Legenilcn,  links:  lüu;  c^x  haf(t)  scbast,  67 
,    jr  ^  >■         rediti:  Min  Hara,  Herat. 
,  ilt;^|i^|^4i  9.  CI«wiebt77|Ai.  Cabinet  des  Hrn.  8.  Aliflcban. 
.vt.v«4U9i«i|l^  787,  aitdea  Coatreaiarken  Taf.  II,  21  aod  23JVo.79a 
Die  lallte  jjaatreHarke  erklärt  Thomas  8.  301  dnreb  »^^^^^ 
^j^C^  Cnireat^S  hat  aber  dabei  vergesseo  so  sagen,  in 
\hMm  SfMebe  daa  Wort  tsebolan,  tscbnlao  oder  tscheien  diese 
Bedeatpiv  hat.  leb  glaabe  gans  einfach  |ttbS  Dsckilao  leeen  so 
■lllpeiiy  welche  Provina  bekunntlicb  noch  lange  Zeit  dea  Aa- 
^Dge  des  Isiatn  widerstanden  bat» 
J?.  wie  No.  7*t^. 

/IL  Durchschnittliches  Cüewicht  von  9  isitUckca  76,45  As 
(Thomas  S.  295). 

A.  wie  \<i.  787.  Nü.äOO. 
H»  LegeoUen,  links:  0010  t39n  haft  sehnst,  67 

'     "  ■  '         rechts:  1*173  Merv. 
M.  4liMi«t  Maesoo's  (Tbomae  S.  204). 

'A.  wie  No.  787.  i>iu.80l. 
H.  EiOgeadea»  links:  DOO  cesi  baft  sehest,  67 
rechts:  Di^^ino  Mervmd. 
TiMaae  8.  204. 

*'  Jühr  09  (689;. 

A,  wie  No.  787.  N...802. 
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ü,  LegMMUli,  links:  DDts  rr-i:  nah  tchait,  60 

reclitg,  1*172  Mcrr. 
Cabioet  Miusoii'a  (TboBM  S  2d4). 

Abdullah  bin  Zobeir 

wird  alt  Chalife  ausgerufen  im  Rebintewwd  64  (19o?eaber  68S), 
getödtet  un  16.  Diehemasi  al  ewwel  7S  (i.  October  692). 

Jahr  54  (<674). 

No.m.      A.  Legende:  *i  ymot  £lVi*nii  A|Miiiia  Anir-i-         .  ^ 

lnSnamsw  Umadeheodegaii 
Abdullah  Gebieter  der  Moaleain 
aa  lUode:  «Itt  Bisniltab. 

B.  Legeadea,  liaka:  tasü  ^»S  tschar  paotaeha,  54 

rechts:  C|  Mn  Da(ra)p(gird). 
AI.  Gewicht  77  As.    lai   britiaehen  Musenm  (ThoMB 
8.  316.) 

Jahr  60  (680). 

No.80ft.       A,  wie  No.  803. 

R,  Legenden,  links:  qoo  schost,  60 

rechts:  ö<-!  Dfi  rnhnfird). 
AI.  Grösse  8.    Gewicht  HO  Aa.    Iii  meinem  Cabinct.  Ich 
betiuä  ein   zweitem  Exeoiplur,    daü   in  der  Feuersbrunst,  wel- 
che in  der  Nacht  vom  6y7  Sept.  1848  meine  Wohnung  serstorte, 
verloren  ging. 

Jahr  63  (683). 

l>io.80S.       -^i-  Legende:      «incN      Apdnlu-  Abdullah 

Taf.  I,  25.      jW'T'Dii  ">  i-Zupiran    Sohn  Zubeir  s. 
am  ftude:  Bismillab ;  ferner  eine  Contremarke ,  wel- 

che Thomas  in  modernem  Pehlvi  uiiicn^Dfii  oder  uj'.iDaiDO  wie- 
dergiebt  Das  Zmammentreffien  voai  1^  nnd  p  enehwert  die  Awi- 
legung  dieser  Contremarke;  ich  'vermnthe>  dnsa  es  ao  viel 
heiasen  soll»  nla  glt^y^  J^^|^  „Befehlshaber  In  Pmseh;<<  Fmach 
ist  vermothlieh  *dieaelbe  Stadt  oder  wenigatens  demelbe  Name, 
wie  Balafraacb  cAj^^l|  d.  h.  Ober-Fmacb,  welehea  Bocbheiil- 
sntage  eine  wichtige  Stndt  in  MAsanderin  ist  Zur  Beatitignag 
mag  die  dritte  Contremarke  auf  der  Miioie  Bachikm 
dienen. 

R.  Legenden,  links:  oom  no  se  scha8t,r>3 

rechts:  5:qo  }HXil'D  Kirman,  iiipeadsch. 
AI.  Gewicht        As.    Thouias  .S.  296. 
No.806.       A.  wie  No.  806.    Contremarken  1)  aUI  Allah,  2)  Oinsä 
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iL  Legeiidea,  link«:  OOGO       scbast^  63 

recht«:  Diin  ^Ha-)^  Kinaii  Hora(uzd). 
Ai,  CaUatt  dei  Geiimli  Poi  (TboaM  8.  297)« 
A*  wi€  No*  GoBtraoitfke  D  M«  fiitBi||alk  H^m. 

Jl.  LegvadM,  lisk«:  DO«D  «e  scbMl,  68 

rechtf :  C2D  $t(achr),  Penefiolis. 
yfi.  6€wiclit  70  Ai.   Cabioet  des  General«  Fox  (Thom^t 
S.  SIB).    Ein  gan2  Hlmlirliea  Stück  (85V  At)  hBi  uf  4«r  Vor^ 
4er«eit«  nodi  die  Cootreouurke  Taf.  II,  21* 


Abdullah  bio  Hazim 

wir«  66  (66ft)  tfetr  in  CliiirMMi» 

Jabr  69  (683). 

A.  Legende:  «^'»•EN     Apdiila-         Abdiiilnli  \o.g08. 
Taf.  1,  26.    |MZ37n     i-Haxcman  Sohn  HnxinrM. 
R,  Legeodeb,  lialci:  DOOD  le  «cbaat,  63 

reebts:  ynn  Nenr. 
AL  DarcfaseboiltliebM  Gewicht  roo  29  Staclifeti  60,82  Ai. 
TIMM  8.  300. 

A.  wie  No.  808.  Na. 809. 

JL  Legesdea,  links:  ddu)  pVp  talat  «cbast 

reclitg:  Oi^in  Ihubiii. 
/H.  Gewicht  77  Aa.    Th  800. 

Thopaa  giebt  die  Jaltreizaiil  bluss  in  cursivcm  Pcliivi,  und 
kaam-  hM  aar  idvwar  eatieblieaaeii  eiae  ao  naarbMe  Za> 
aaBBNMalaung  ciaarZabI,  halb  arabisch  nad  halb  pertiacb,  ala 

Jaiir  64  (684). 

A.  wie  No.  80H.  No.Sia 
L^eaden,  links .  ODu;  *^iiS  tscliar  achast,  64 
'      rechts:  Tna  Mcrv. 
JÜ,  Tbomaa  S.  300. 

Jahr  65  (665). 

frfa  la»  606.  No.aii. 
Ji^[ätgmfm,  Uaka:  OOtD  Ssd  paataeh  aebast,  65 

rechtes  im  Mar?« 
2iL  Tkaaas  8.  300. 

Jahr  66  (686). 

li«i«i^>  Uaki:  CO«  W  aebaacb  acbaat,  66 
raabte:       Merv.  ^ 

vm.  .  11 
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Jabr  67  (687). 

No.8ia.       i4.  wie  No.  80& 

ü.  Leg«iid«ii,  lialui:  oo\D  Don  ball  teliMt,  67 

recht! :  «laa  Bebe,  ResIdeeB  (Niecbeiiur  ?). 
Dercbecboittigewiebt  foe  8  Stiekee  81,84  Ae.  Tbonee 

8.  301. 
JNa.öl4.       A,  wie  No.  808. 

R.  Legeoden,  Huks:  x^'z'ö  ocn  }iatt  scbeet,  67 
rechts:  (Taf.  IV,  78  ?) 

At.  Durchschnittliches  Gewicht  von  4  Stücken  84,^  Ae. 
Cabinet  Masson's  (Thona«  8.  300). 

IVu.815.       A.  wie  No.  808. 

R,  Legenden,  links:  tsott)  ta&n  haft  «cbest,  67 

rechts:  Tna  Herv. 
ill.  ThouM  8.  300. 

Jabr  68  (686). 

No.816.       A,  wie  No.  808. 

/{.  Legenden,  links:  DDU}  hascht  scboet,  68 

rechts:  VQA  llaba,  Restdene. 
M,  Thomas  S.  .301. 

Wo.817.        A,  wie  No.  808. 

R,  Legeoden,  links    oo*^  c3\q.<-i  hascht  schast,  68 

reclila:  «j^a  Merv. 
Ai,  Cabinet  des  Generals  Fox  (Thomas  8.  ;J00). 
No.818.       A,  wie  \o.  808. 

iJ.  LegeüUen,  lioka :  üou)  OOH  hascht  scbast,  68 

rechts:  (Taf.  IV,  79)  { 
AL  Cabinet  lies  Generals  Fox  (Thomas  S.  301 

Jabr  69  (680). 

No.819.    .  i4.  wie  No.  808. 

,  R,  Legenden,  links:  oou;  ni3  oub  acbaat,  69 

rechts:  i^  Merv* 
yf?.  Thomas  S.  300. 

No.820.  wie  ^o.  808. 

R,  Legenden,  links:  üOU)  rr-)3  nuh  schast,  69 

rechts:  D'^Ti"i'3  Mervnid. 
jR.  Gewicht  84|  As. 

No.821.       A.  wie  No.  808. 

Ü.  Legenden,  links:  DOO  is  nu  schast,  69 

reebta:  (Taf.  IV,  80)  t 
^»^Cabiaet  MasBon'a  {Thamam  8.  SOI). 
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Jakr  70  (680> 

A.  wie  No.  808.  ^•.m 
II.  Legenden,  linke:  DMODfi  haftad,  70 

rechts:  i^Q  McffT. 
JR.  TkoM  8.  80a 

Jahr  72  («Ol). 

>l.  wie  No.  808.  *  No.823, 

R,  Legenden ,  links :  OMOon  11  du  befied »  78 

rechte:  yvi  Mer?. 
At.  Thmm  8.  800. 

Jelir  73  (692). 

A.  wie  No.  808.  No.a24. 
R»  Legenden,  links :  Qf<:3CM0  se  haftad,  73 

rechts:  1-1*0  Merv. 
Caliinet  des  Genernlti  Fox  (Tlionas  S.  300). 

Omer  bin  Ubeidullah. 

Jebr  65  (685). 

A»  Legende;  ^  •»»m  Omer-i*  Omer  Sohn 
Tal.  I,  27.  fUtt^ttCiSltt  Ubeitala-an  Ubeidnllab's 
Randlegende  iJj  Lillab  el  haoid.    Gutt  sov  f. ob. 

B.  Legenden,  linke:  DOtD  i»  panticb  icbaet»  05 

reckte;  lilö^s  Kirman. 
AI,  Im  britiechen  Mneen«  (Tbemee  8.  302). 

^  Jahr  68  (688). 

A,  wie  No.  825.  No.826. 
R,  Legenden,  liukü:  DDiD  DU/H  hascht  schast,  68 

.'i^iil  /    ^rechts:  «03  Base. 
At.  BurchachuitUichuä  Gewicht  von  7  Stficken  84,67  Aa. 
TkeMe'C'^Wt'  Kin  Bseiipl"'  »  ^  Schlosae  in  Turin. 

Wie  Ne.  820,  mit   der  Centreaarke  UH'^irm  Merfnid.Ne^7. 

mf  ^ni^y  ßSß^  mh  dm  Centrevarke  jJL.^  gaDgbarJ!fo.82a 
Thomas  p.  MOB*      >>  - 

A.  wie  No.  825.  No.«29. 
Lifettdepiyi.  Unk«:  op«  avn  baaebt  ecbast,  68 
M'^m*'*i'h  ttite:  OSN  And(«e«cb). 
AL  DvaMMUlehee  Gewicbt  you  4  Stucken  81,84  Aa. 
Seichiiebei  bei  Otebaaien  8.  47.   Tbonai  S.  808. 

11  • 
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Jahr  60  (668). 

No,aao.       A.  wie  No.  625. 

Ji.  LegMidflii,  links:  doq)  nia  null  sebatt,  60 

rechtä :  MD3  Basn. 
/It.  Cabinet  Masaon's  (Tbona«  303). 
Mtt.dil.       A.  wie  No.  825. 

iS«  Legeuiiea,  iiukä:  uo\u        iiuv  ückufit,  ti9 
1^  rechla:  Dp  St(achr),  Persepoli«. 

AL  Gewicht  66f  Aa.  CaUnet  Maaaoa'i  (Tboaiaa  S.  SOS). 
Bia  sweites  Exemplar  baachrielian  bei  Olabaoaea  S.  79* 
I«a.8S2.       A.  wie  No.  625. 

R.  Legeaden,  links:  QDtD  1M3  nav  scbaal»  69 

rechts:  Dan  Afld(aieacb)« 
AI.  Thomas  S.  303. 

Jabr  70  (680). 

No.833.      A.  wie  Ne.  625. 

II.  Legeadea,  liaiu:  DNDDn  haftad,  70 

rechts:  Basa. 
y^.  Cabinet  der  Hrn.  Borreil  aad  Cayol. 
I^o4(34r       Wie  No.  833,  jedoch  Ooldmiinze,  xwei  Excmphirc  im  {»riti- 
sehea  Maseum:  eins  79f  As  imd  ein«  90^  As  (Thomas  S.  303). 
lVo.a35.       A,  wie  No.  825.     Kuadiegende:  Ju^i  aJJ  «  cur- 
airend(?),  vonj^j,  Jyoö. 

B,  Legenden,  links:  D^(Ucr:  haftad,  70 

rechts:  tsD  SHachr),  Persepolis. 
Ai,  Gewicht  83  As.    Thumuii  6.  303. 
No.aa6.      A.  wie  No.  825. 

ü.  Legeaden»  lialta:  litiOAn  baftad,  70 

rechts:  OK  ABd(neacb). 
jH.  Tboauw  8.  SOS.  ^ 

Abdalaziz  bin  Abdullah  bia  Aamir. 

Sfattbalter  tob  Segeatan  (Tbonaa  S.  S04,  Note). 

Jahr  66  (bbtj). 

No.a37.       ^.Legende;    ■»  HnnCfit    Apduladschidsch-i-      .  . 

i«^'»  «  -  Nbnt)«  Apdula-i.Aa(in)ir«ri  ^* 
ftandiegende:  JvXjJl  .xJül  Im  Namen  Gottea  de^  Gerecbtea.  ' 

ü.  Legeadea,  links:  uo*:^        schaach  acbaaky  66 

rechts :  -^o  ^cgestau. 
AL  Gewicht  8d  As.  Im  East-India  Uouse  (  rhumas!:!.  304;. 
Na.S38.      A»  wie  No.  6S7«   Contreaiarke  jjL>  gangbar, 
R.  wie  No.  837. 
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yR,  Qewitht  b^^l  A9*    im   Itrüia clieo  Miia«aia  (Tkoauw 

Nusak  biB  Zobeir« 

Jfthr  67  (6^)  Sftatteltor  von  B«mm,  g«Mtol  i«  J.  71 

J«lir  71  (690). 

A.  Legende:  Miilsckap-  MuauU 

Taf.  1,  29.  jM^^EiT     i-Zujiirati  Subii  Zobeir*8 
Eandlegeode :  ...noa  «  aJJI         BiMiillab . •  •  •  !■  Fraickf 

IL  Legeadea,  links:  Dctscrt       jadsch  haftad,  71 
rechU:  (Tal.  IV,  70)  kirinaiiacibekr  I  - 

/H*  Im  briliüciieu  Muneuiii  (Tliuoitt«  ÜiHj), 


Duieije  bin  Abdvilak 

SUtthiüter  von  Chormn  mi  S^geilwi  bb     77  (606). 

Jabr  78  (692). 

A,  Legeudeu:    «^^m«       Umiju-  ümeijc  hojM, 

Tut.  I,  30.  JMbi^DN     i-Apdulau     8obn  AbduUob  a 
MB  Rande  üUt  Biamiilab. 

ü»  Legeaden >  liaka:  DMQDno  se  baflad,  73 

recbU:  |MDSK3^  Sikatiebtea»  Segentan. 

At.  Gewkbt  86  Aa.   Tboaiaa  S.  807. 

A.  wie  No.  840  aiit  der  Conlreaiarke  Taf.  II,  N«.d4J. 

AI,  tiewicbt  89  Am.    Cabinei  des  Qeuerab  Foa  (Tboaia« 
11.807). 

Jukr  74  (693). 

A.  wie  No.  840.  Contremarke  Taf.  II,  21.  K^MSU 

.■■Mm  ht^miWf  lioks:  C3M0crT  iNä  tacbar  baftad>  74 

recbU:  fNOM^in  €bora«ao. 

AL  Qawiebt  77^  Aa.    Im  britiacben  Mnaena  (Tkaana 

H.  308). 

A.  wie  No.  842.  fioMB. 
il.')Ufp|iptti|eu ,  liuks:    ...  ""lxS  tachar  (faaftad),  74 
recbU:  üinna  Mervrud. 

^jfL  Cfkkm^  QeaeraU  Foa  (Tkonaa  30b> 
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Cbalid  bin  Abdullah. 

J.  71  (670)  Stettbalter  in  Pm  uwi  Enum. 

Jahr  74  (693). 

No.844.       yl.  Legende:      0"»iMn    Chalid-i- Chalid  Sohn 
Tuf.  I,  31.    ..»»ync«  Apdulaafn)  AbduIIah's 
Am  Rande:  «Ui  J;^^         «  «JJi         BUmiUali.Mobamaied  reaal 

nllahi 

«.  Legenden,  links:  csjtocn  ikJ  tacbar  iiaftad,  74 
recht» :  nds  Basa. 

m  britischen  Muäeom  (Thomas  309). 

Jahr  75  (694). 

No.845.       A.  wie  No.  844.    RuidlegMide:  a^i  ....  (Biain)III«li. 

it.  Leg«id«o,  links:  ttfiieBn  5»  paatoeb  liaflad,  75 
rprhts:  enäa  Batsckn,  Baasra, 
Von  Soret  in  Genf  bekannt  genwcbt 

Moballeb  biu  Ebu  ISulra. 

65  bis  71  (685—690)  Statlbaltar  ia  Para 

75         82  (694  —  701)  Statthalter  in  Pari 

78  ,.    79  (697  —  698)  Statthalter  in  Segeatan 

79  „    82  (698  —  701)  Statthalter  iu  Choraiao; 

8tu>bt  82  (701). 

Jabr  7&  (694). 

"••^      ^'lt9gnA%t      6ibttm&       Hohalep-i-  MohallebSohn 
Ta&  I,  S2.  iMM^siS  laei  Abn  Tsehofra^aa  Abu  Safra't 

Am  Rande:  M  ^  Bisninab. 
IL  Legeadaa,  linka:  canoorr  ä»  paatacb  hafkad,  75 

nchta:  itoa  Baaa* 
JR»  GewMif  Iii  As.   im  britischea  Mnaenn;  Gabiaat  Blaad'a 
(Thomas  S.  311).  Voa  Prof.  Olsbaoaea  erblalt  icb  abeafaHi  eben 
Abdraek  dieacr  Mttnse. 

■ 

Jahr  76  (695). 

No847.       A,  wie  No.  846.    Mit  einer  Contremnrkc  T.  II,  25. 

Ä  Lagaadea»  llaka:  unixn  ;öU3  achasc^  haftad,  7ti 
racbtn:HP3  Basa. 

jR.  Oewtcbt  72,4  As.   Cabiaat  Sir  H«  Willock'a  (Thomas 
S.  311). 

No.848.       A,  wie  No.  847. 
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reckU:  Ml  Da(rabgird). 
y|{.  fieifkkt  75^  As.    !■  kritiiebctt  Mimui  (TlienaB 
Sil)* 


Abduliuelik  blo  Mei  \du. 

Cfcriifn  von  65  bis  «im  15.  Sclieww»!  66  (686  bis  soa  6,  Oclo- 
ber  765)« 

Jahr  73  (692). 

A.  Legeodcu:  ^^"0»  ^^VablDN  Apdalinclik  ilmir-  «0.849. 
Taf.  1,  33.     le*ii:rii3i'm  -  i- üruuUebcudegau 
um  Räude:  x\}\  ^  Hisinillab;  ferner  noch  «im  PeMvU 
Cuatremarkp ,   welebc  1  liumuh  aber  iu  CDrsiven  PebM  wMer- 
giebt,  und  dcriu  Dtutung  mir  bis  jetet  tticbt  hftt  gelingeii  wollm. 
/i.  Legenden,  liuk»:  UMODHO  ae  bafttd ,  73 

reebto:  0911  Aiid(Biescb)» 
/ß.  tiewicLt  100^  As.    I»  bfitiidiMi  Miasenn  (ThoMs 
h.  319). 

Jabr  75  (694). 

il.  liegende       iVabncW  AiiduImcHW-i-  Abduliaelik  .Nubu.\u  gSO. 
*    Tff»fc34.        ]«DBnin       Mcrvanan  Mervao's 
aai  Rande:  xKl\  ^  Biamillah. 
4i.  iMmim^  links:  Di^Dcri  5:d  panUch  baftad,  75 
rccltu:  1-^73  Merv. 
Q«WMlii  79t  A*.    Cftbinet  Masao«  »  ('rboiaaü  8.  312). 


Uadilschadsch  bin  Jnsar 

VM  ^  Iii  96  (697  bia  714)  Statihalter  über  die  gante  «süicbe 

.  ^,  ,s^,,^  .  '  Jahr  78  (697). 

'"'4.L||gendeü(kuascb);  ^  e»  UadOsdiadscb  Un  «0.051. 

am  fUniU»:  M  &Ui  "iS  il\  ^  ^^ii 

»illab.  La  Hab  illa  Allul.  vabdabu.  MnUauiHiid  rcsul  uUub. 
•iL  Legenden,  liuka   nübh  tsW!  bascbt  hulttt(d),  78 

'        recbis :  «02  Uaau. 
'  /R.  CdhiH^i  des  Hrn.  Cayol  md  IsMail  PaacfcaV 

A.  wie  Nu.  851.  ^^«'^ 
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R,  LegeiMieii,  links:  Detern  :j-j:n  husclit  hafUut,  78 

rechts:  I2:c<  And(inescli). 
yR.  Gewicht  81  Aä.    Im  britisclieo  Museum  (beaciiricbeii 
bei  Oiähuuseo  8.  46.    Thomas  8.  314). 

Jahr  79  (698). 

No.853.       y|.  wie  No  851.    Am  Hände    xU<  ^  Uisioinfth. 

B,  Legenden,  links:  t^t^crc:^  i.v:  nav  liaftod»  79 

rcchtä :  6(02  Kasa. 
^»  Gewicht  77   Aa.    Jm  britischen   Museom  (Thoma» 
S.  314). 

Jahr  80  (699;. 

No.854.       A.  wie  Nu.  853. 

Legeoden,  links:  DMC^r;  haschtad,  00 
recht« :  MOS  Biuiu. 
jR.  Zwei  KxrapUn  im  bridaekm  Motean*    C}«wicht  Y6 
mi4  80i  At.   (Tboaaa  S.  SU.  S15). 

Jahr  83  (702 

No.855.       A.  wie  So,  853. 

R,  Legenden,  linke:  BetOTSno  se  baachtad,  83 

rechts:  MOS  Baa«. 
jB,  im  Cabinet  laaail  Pascba'a. 
*flb.856.      Wie  No.  655.   Rendiegende:        «U  Lillah  ei  aralk« 

jR,  Gewicht  82  As.  Im  britisr  lion  Mnaeem  (Thomas  S.  SI5^ 
der  sie  in  daa  Jahr  81  verlegt,  indem  er  die  Zahl  tSjtDvrr 
liest;  das  Fncsimile  auf  seiner  Tnf.  I!f,  25,  stimmt  mit  der 
Münze  No.  855,  welche  ich  iit  den  Händen  hatte,  ganz  genau 
überein,  und  auf  letzterer  sieht  man  deutlich  zwei  Striche,  so  dass 
es  viel  natürlicher  ist,  die  Zahl  se  haschtad  iu  normaler  Weise, 
als  je  haschtad  —  eine  ganz  nnerhfirte  Form  —  zu  lesen). 

Verschiedene  Münzen. 

Na.SST.      A.  Legenden:  Tel.  I»  85.   Tlioniea  lieit  dieee  Legende 

(».  817):  •) 

Ava  dem  lithographirten  Facsimile  liest  man  den  Vatemanen 
genau  so  wie  Thomas  ihn  In^;  aber  den  Hauptnamen  erkennt  man 
nicht  wieder.  Das  erste  Zeichen  ist  ein  a,  das  zweite  ein  p  ;  dnnn 
folüT'  «  in  i  oder  d;  dann  ein  1  oder  rj  von  dem  m  aber  sieht 
man  nichts;  nach  r  folgt  wieder  ein  i,  nnd  noch  ein  i  (oder 
d),  und  zuletzt  ein  n;  die  beiden  i  könnten  auch  zusammen  ein 
•  bilden.  Sollte  man»  wie  man  am  der  BeaerlLaDg  S.  321  iddlenen 

*)  In  dcniJoarn.  of  thc  H.  A.  S.  Vol.  VI  II.  8.  408  beschreibt  Thomas  eine 
ühttltchc  MÖRze  in  dem  Cabinet  dei  Hm.  Bardoe  filliot,  wu  der  Name  Ap- 
4«naM  fanz  deutlich  ist. 
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kann,  einen  Fehler  dm  hiih^gnfkm  waaliMa  diffea,  so  Un 
idi  gcacigt,  die  Aui^ipofung  des  Hrn.  TTiomna  ■BmdhttMk 

Randlegeudc:  aXW  Biümillali. 
it.  LegeaiUii,  lioki:  Mise  11  du  pantic^«  52 
rechts:  ^  fii(but4io). 

ul.  Le^^eude:  £6nDM     Apdula-  Abdulluli 
T«t  I»  80L  limir   i-Z«birMi  Sohn  Zobair'f 
um  Rmudt  i  aUI  ^  BIsmUlak 

cia  I 

md  noch  die  Cootnasike  Taf.  II,  81. 
Jl.  Logandea,  liaki:  DOtD  n  du  achost,  68 

recbU:  (Taf.  IV,  68)  ? 
/ff.  Gewicht  82,24  As.   Cnbinet  MasHon^s  (Thomns  S.317). 
Der  Name  Zobeir  ist  uicht  ganz  deutlicli  und  jedcnfaiJfi 
aaders  geschrieben  als  auf  der  Münse  No. 

A.  Legende  uitdm  afzod.  No.859, 
Ü.  Lagaadea,  linkt:  tsom  isc  panttek  aektat,  65 
raebta:  aii  Da(rabgird)« 
Cabinet  Bl«ivl*t  (Thomas  S.  320)« 
A,  Lagaade:  ^  ttbincet  Apdnla-i-  No.a60i 

....*IH  Ar.. . .  nn 
am  Rande:  ^üüt  ^m**^  Bisinülab. 

Lege&daa,  links:  ddv       sclmsch  sehait,  66 
rechts:  itc  Ad(erbaigan)* 
yfi.  Gewicht  55,27  As.    Thomas  S.  317. 
^.  Legende:  .  D^a«    Trf,  I,  «7.    Btk.  kin  SufUt 

Jl*  Laga&dao,  liaka:  BDiD  mm  haft  labatt,  67 

rechts:  iT  Zad (rakarta). 
Gewicht  58  As.    Calinet  Maaion'i  (Tliomaa  H.  317). 

A»  Legende:  ]NCnp  Knhtan  No«862. 
Taf.  I,  38.     -»«Dl«    rtaf  ? 

am  Rande:  &Ut  lilsmillalu 

ü.  Legenden,  linkg:  t^üvs  on  baf(t)  scbast,  67 
rechts  :  «"nn  Herat. 

Gewjclit  86,28  As.  Cabinet  Masson's  (Thomas  S.  318). 
A,  Leganda;  »itbn  «fond.  No.a63. 

am  Rande:   «U^  Biinillah. 

R,  Legenden,  linkt:  tsoiD  ran  hatcbt  tebntt,  68 
recbti:  Da(rabgird). 
am  Räude:  niM  *  mTBM  afaud  f 

jE,  Im  britischen  Museum. 

il.  Legende:  ^o,a64* 

nn^»   p  T.  I,  39.    Mit  Ausnahme  des 
ersten  Namens  ist  die  Legende  gaus  deutlich;  fiir  den  ersten 
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NameD  schwanke  ich  zwischen  und  \S:^  (Daiid  oder  Lcitk)} 

das  Uebri^e  ist  v^>tät  ^  ^  v^i^>  alio  David  (oderLeitb)»  Se- 
kreUr  dea  Jbn  Esch'nth. 

Am  Ruudc :  *i  ,  M  ^mt^ 

H.  Legenden,  Hnks:  coid  ^:  rm  .scLast,  69 

reell!:,:  CS«  Aud(mesch). 
yß.  Gewicht  82  \a.    In  meinem  Cabinet 

INu8(>5.        A.  wie  No.  864.   Am  Rande:  xUt  Bismillah. 

ÜL  Legeaden,  links:  üNUDn       pnutsch  kaftad,  75 
rechts:  LSCt  Aii(l(ujesch). 

M,  Cabinet  Blandes  (Thomas  S.  320). 

Die  litbograpbirte  Legende  siimmt  nit  der  Legende  raf 
Meiiier  Milme  gau  genau  fiberein,  mit  Ananaline  d«i  DataM. 
Thomaa  aber  liest  am  dem  Namen  etwa«  gaos  Wonderilches 
berane :  ij^y^^} 

No.666.      A.  Legende:  iMltt   ,p  .  .  ^  ^ 

am  Rande:  aUI  ^)  Bismilluh. 

B.  Legenden,  links  =  omu&M  li  du  haftad,  Tl 

rechts:  trst*  Arulfme^clO. 
/Ii.  Gewicht  71,45  As.    Cabiuei  Massan  ü  (Thomaa 

IVo.867.        A.  Legende;  f  ?  % 

Taf.  I,  41,     7fi<bincf<      i  -Apdulan    Sohu  AbdoUah's. 
am  Rande:  J^^  xüi 

•  U 

Ji.  Legenden,  liuks:  umudh  n  du  haftad,  72 

rechts:  (Taf.  IV,  69)  Hormnid  b  Kinnanf 
ift.  Gewiebt  80,85  As.   Im  britiseben  Nnsenm  (Thomaa 
8.  318). 

Ni».ä68.      A,  wie  No.  867.   Am  Rande:  ^Jj; 

R,  Legenden,  liniu:  DIIQSM  ia«  pantscb  baftad,  75 

rechts:  lim^d  Kirman. 
/ft,  Gewiebt  80,21  As.   Im  britiseben  Masenm  (Thomas 

S.  320). 

N».860.       A.  wie  No.  867.    Am  Räude:  &ÜI 

H,  Legeoden ,  links :  tSNt^DM  isD  pantscb  baitad ,  75 

rechts:  (Tuf.  IV,  70)  ? 
/R,  Im  britiäcLicü  Museum  (Thouiu^  S.  Siii). 
No.870,        A.  Legeude:    «n-Nüia        Nuuittiiu-  Nomelr 

Ta£  I,  42.    ^etcbn»  ^    {•Habalepan   Sobn  Moballeb*s 
am  Rande:  tUt  ^ 
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Ü.  LtggadMi,  linkg:  OMOon  ^  si  haftad,  7d 

rechts:  m5wD  Schadsrhn. 
Gewicht  90,32  Am.    Im  Cabioet  Maasob*«  (ThoMs 

8.  319). 

i4.  Legende:  ....Ddn     Apt...        Abd...        T.  I,  43.No.»7i. 

lim^Tipff  ^  i-ApdalMB  Sobi  AMnllah'a 
M  Sande:  jÜf 

B.  Legendea,  liaki:  CBtoe»      si  baflad,  73 

rechU:  (Taf.  IV,  81).  I 
AI.  Grdife  72,8  As.   Cabinel  des  Generals  Pox  (Tboaas 

8.  320). 

A,  Legende:  Apdula-        Abdullah  .  ^No.8W. 

i-Abdnlnn  Sohn  ÄbauUabs 

an  Ränder  ^"^t  jjjt 

/{.  Legenden,  Unks:  üMCcn  i^ß  {  .uifsrl.  hnftnd ,  7S 

rechts:  (Taf.  IV,  71)  Kirauiu  .Ser.. 
Wl.  In  k.  k.  Cabioet  so  Wien. 

Da  bei  den  angenonneaen  SystendiecbroaoiogiscbeEeibeB* 
folge  niebt  festgebalten  werden  konnte»  so  gebe  ich  bier  zur 
Erleichterung  des  Auffiodcns  ein  Register  der  in  der  xweitcn  Ab- 
theilung  beschriebenen  Münsea,  nach  Jahren  der  Hidsebret  ge- 
ordnet. 

Jahr  „ 
iorHMtnhmt 

80  .  „  .  747 

25  .  .  74H 

26  .  .  .  772.  787,  788 

27  .  .  .  778 
m  k  .  V  948 

*  M  .  ,  .  768 

35  .  .  .  75L  758.  753.  754 
87  ...  755 

42  .  .  .  756 

43  .  .  .  763.  78ti 
45  .  .  .  757.  774 

47  .  .  .  758.  759 

48  ...  760 
40  ^  .  .  781 

50  ...  762 

51  .  .  .  764 

ft2  .  .  .  765.  -m.  857 

53  .  .  .  767.  7(iH 

54  .  .  .  769.  770.  803 

55  .  .  .  771 

56  .  .  .  775.  776.  789 
18  »  .  .  777 
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59  ...  778 

60  ...  779.  78a  604 

62  .  .  .  781.  782.  858 

63  .  .  .        790.  791.  792.  806.  800.  807.  808.  809 

64  .  .  .  784.  793.  794.  795.  810 

65  .  .  .  796.  611.  825.  859 

66  .  .  .  797.  812.  837.  838.  860 

67  .  .  .  798.  799.  800.  801.  813.  814.  815.  861.  863 
68^ .  .  .  785.  616.  817.  618.  826.  827.  828.  829.  862 
60  .  .  .  80SL  819.  MX  821.  880.  881.  832.  861 

70  .  .  .  822.  838.  884.  886.  886 

71  .  .  •  839 

72  .  .  .  823.  866.  867 

78  .  .  .  824.  H4(K  841.  849«  870.  871 

74  .  .  .  842.  843.  844. 

75  .  .  .  845.  846.  850.  865.  868.  869.  872 

76  .  .  .  847.  848 
78  .  .  .  861.  862. 


79  .  .  . 

80  ...  854 

83  ...  856.  866. 


Von  146  Stückeu  kouutc  ich  Uus  Uewiclit  vergleichen ;  liie- 
seiliea  wiegen  11440,64  As,  oder  in  DnreliBcbnitt  78,36  As,  hUq 
BOT  etwas  wenigar  als  4m  Durehseknittsgewiebt  ?ob  481  Saia» 

Didenmünzeu  (s.  S.  144).  Da  ich  «her  niebt  weiss,  wie  viel 
scblecbte  Stücke  Thomas  zu  den  Durchschnittsbestimmungen  ge- 

uommcn  hatte,  su  kouütc  ich  bierlici  nicht  so  viele  Stficlie 
t|r|ci<  hl  II.    .i9  ^riitc  Stücke  efebeu  im  Durchschnitt  81,73  As, 
ungctahr  2  As  weniger  als  bei  den  Sasauidensittiizea. 
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Münzen  yon  Taberistan* 


Diese  Münxen ,  welche  die  scböDSten  Muster  der  neuen 
PcMviarhrift  g-ebcn,  hcisscn  nach  den  BchiTrscfieni  von  Tnhfristan 
aucb  Ispeliheden -  Miinxeo,  und  enthalten  eine  ci^f^iir:  Acru,  deren 
FeststeUuntj^  um  Scfiliissc  dieser  Abtheilttog  crlolucn  wird,  nach- 
dem wir  zuvur  duä  duxu  ertorderliclie  Material  üuä  ilt^u  iiuiuiä* 
■•tMtffc^n  D«iluiidl«ni  MlWit  mtirMcbt  ud  saiMiBengefttdIt 
htktm»  lek  ball»  alio  htm  aiclit  Bebr  die  OidnnDg  naä  dta 
HiuboMy  ■oadarn  nacb  d«r  chronolpgiicbw  B«ihmol§«  eis» 


Ferkao. 

A»  Typus  der  Münzen  vuu  Cliuarav  II.    Legeiideo  Nu*673. 
linka:  o^o.  OITDN  afiiod. 
rechts:  ]am«  FerliSB     Taf.  1»  45. 
wm  Rande,  recbte:  nsD  Seped 
links:  .|| 

Legenden,  links:  *jMt:cMD  se  haftad,  79 

rechts:  ifiirc^—ci:  Tajuinstrin. 
j^.  Im  k.  k.  Cabioet  zu  Wien,  im  k,  Cabioet  zu  Uerliu, 
im  Cubinet  des  Obersten  Rawlinson. 


Churscbid. 

A.  wie  No.  873.    Legende:  o^ttnin  Churachid  Taf«  I,  40.No.874. 

IL  Legenden,  links:  ::2<u*i}rr     nu  hatichtad,  89 

recht»  (wie  in  »Heu  t'olg-endcn) :  Tnpuriatan. 
AI.  Im  Eaal-lndia  Uodsc}  im  Cabioet  Masson's  (Thonae 
S.  347). 

A*  wie  No.  874.  IVo.d75. 
II.  Legenden ,  linke :  m)  '>Mm  ticbeliar  nvred ,  94. 

!■  lt.  Cnbinet  m  Kopenkagea  (Olakanfen  S.  40);  lai 
Cabinet  dee  Obersten  Eawlineon. 

A,  wie  No.  874.  No.87e. 
R,  Leidende:  achasck  nnved,  tlO. 

y^.  Cabioet  Ismail  Paecka'«. 

A,  wie  No.  874.  Mo.  077. 
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R,  LegeoUc;  c^:  ddh  hoft  ouvcd,  97 

AI,  Im  East-lodia.  Uoosei  im  Cabioct  Ismail  Poscha^s. 
No.878.       A.  wie  No.  874. 

R,  Legende:        i3  nu  Diived,  99. 

/R.  Im  b)nät-India  iiuuae. 
No.879.       A.  wie  No.  874. 

R,  Legende:  uo  sat,  100. 

ill.  Cabinet  laniiil  Paidw't.   Ich  besaM  eio  Bzemplar,  wel- 
ches in  der  Peuenbrunst  Ton  6/78 cptcmiMr  1848  verloren  ging. 
No.880.      A.  wie  No.  874. 

/?.  T.egeode:  C30  11  du  eat,  102. 

/H.  im  Eaat-Iodia  Howe;  tin  k*  Cabioet  su  Kopeabaffeii 
(Ohh.  S.  40). 
No.ööi.       A.  wie  No.  874. 

/?.  Legeudü:  üO  -;i<.-5i  täclicluir  sat,  104. 

GHiue  8.    Gewicbt  30,5  As.    in  meinem  Cabinet:  eiu 
sweitea  Bxemplar  Im  Cabioet  dca  Um.  CayoK 
No.882.      A.  wie  No.  874. 

R,  Legvnde:  DO  S»  paatieb  sat»  105. 
^  GrStae  6.    Gewicht  40,5  A»,    Cabiaet  dea  Bni.  8. 
AUachao. 

No.8d3.       A,  wie  No.  874. 

R.  I.pöronde:  cO  m  isnä  tscbehar  deh  sat,  114. 
Ai.  im  britiacbeo  Muaeam  (Tbonae  8.  847.  Olabauon 
8.  41). 


Chalid. 

N0.8B4.      A.  liegende:  crhttn  ChaJid.   Taf.  I,  47. 

R.  Legende:  ::0  m  5ni3  nuvadsch  deh  sat,  119. 
/R.  Gröaae  8.   Gewicbt  42  Am.   In  nMinen  Cabioet. 


Omer. 

No.885k      A*  Legeode:  "tmn  Omer.  Tat  I,  4a 

am  Rande:         oder  ii^^ü  Hämo. 
R.  Legende:  OO  OÖ^l  vist  sat,  120. 
jR,  Im  britischen  Museum ,  im  k«  Cabiaet.  an  RopaohagCli» 

im  Cabinet  Stokes  (Olsb.  Thomas). 
Na.686.  Lei^reride  (kiifisch) :         Omer;  soust  wie  No.  885. 

R,  Legende;  cd       üo^^  vist  du  sat,  122. 
jR,  Grösse  6.    lio wicht  37  As.  la  meinem  Cabiaet.  Audcrc 
Ezx.  im  britischen  Museum ,  im  k.  Cabinet  zu  Kopenhagen ,  in 
den  Cablnetten  der  Hm.  Bland,  Cayol,  Baron  Tecco  n.  s.  w. 
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Die  Zahl  bedeutet  nicht  22fK  luilem  2.i)H  bekanntlich  c^.^^^^ 
heisst;  ea  konnte  aber  nicht  die  gewöhnliche  Ordituag  der  /;tlilcn 
t»eubachtet  werden,  souät  würde  e»  200,100  bedeuten ;  es  rnusste 
•Im  4er  Bio«r  iwiich«!  to  Zeloer  nod  die  Hoaderte  gesetzt 


A.  wie  No.  686.  Ffi».fl87. 
ü*  Legende:  00  OO^I       tidick  viet  Mt>  133. 
JLimk.  Cebinel  sti  Berlin  (Olih.  8.  7S). 

^«  wie  No.  685« 

Ü.  Legende:  DD  QO*n  "liffrS  tschehor  vist  sat,  124. 

Im  hritisrlien  Mnsriim  (^wei  Excin[t!riro}.  in  den  Cabinetten 
Ismail  Paschu'd  iinii  den  Hrn.  Hi^ollot  (Tbomai  8.  647.  Olib* 
S.  30.    Longp^rier  Ta^  Xii,  Sj, 

A.  wie  No.  886.  iNu.889i 
R.  Legende:  OD  DD^i  '^^'ni  tücbebar  vist  »ut,  125. 
/R,  Cabinct  Isiuail  Pascha'i. 

X*  wie  He«  686w  No,09O> 
JL  Legende:  cae  DO^  Sab  pantacb  rtit  aat,  ISft. 
yfZ.  in  k.  Cabinet  en  Kopenhagen  (Olib.  8.  18), 


A'  Legende:  ^aid.  lYu.b^l. 

am  Rande  n^l  ^ 

Ii,  Leg^de ;  DD ä3C  pantsch  vist  sat»  123. 

JtLUk  den  k*  Cabinetten  an  Kapunhagcn  nnd  Berlin;  in  den 
Cnbinetten  der  Hm.  Borrel!  und  Willock,  im  Bast-Iodia  Houae. 

A.  wie  No.  861.  No.89a. 

R,  Legende:  DD  DD^*)        scbaacb  vist  sat,  126. 

At.  im  k.  k  Cabinct  zu  Wien,  im  britischen  Museum,  in 
den  r»l>inettcu  der  Hrn.  Bland,  Oberst  Rawlinaon  uad  2a»tokes. 

A.  wie  No.  891. 

JR.  Legende:  DO  D9''i  Den  huli  viät  «at,  127. 
JSL  Im  britiaeben  Museum,  ia  den  Cabinetten  der  Um. 
BaMU|  Stokei  nnd  li«ati  Paacba'a. 


Oioer. 

A.  Legende;        Omer.    Am  Ruude.  in||  No.894k 

i?.  Leg-endc:  DO  cci  '^D!^  haft  vist  sat,  127. 

/H,  Im  liritisrhen  iMuBüuiii ,  im  k.  C'uliinet  zu  Kopenhagen, 
im  Cabinet  Ismail  Puscha^s  (zwei  Stücke)  und  Stokes  (Olsb. 
8.  J9,   TbePMM  8.  347). 

4.  .jÜm,  Na«  864.  Nq.8»5. 


Digitized  by  Google 


176        '  A\i\k^yinq  llh  Ispehbeden 


IL  Legeutle:  130  DD^')  üan  hasckt  vi&t  sat,  128.. 

AI,  OrSise  6.  gewicht  37  As.  In  neluaa  Cabinet;  aneli 
BOBflt  Mbr  hinfig:  in  k.  Cabinet  so  Berlin»  bei  der  Dnt?eraitat 
zu  Turin,  im  Ic.  Cabinet  zu  KopenbaffeBy  im  britischen  Hnseom, 
in  den  Cabinetten  dea  Obersten  RawlTnaon  ond  laaiail  Paacbe'a. 

Said. 

No«69&       A.  wie  Nu.  891. 

R.  Leg^cnde:  DD  äO'*')  DU)n  baacbt  vist  sat»  128. 
AI.  Cabinet  Ismail  Pascba's. 

Omer. 

No.öö7.  wie  So,  894, 

H.  Legende:  «D  QO^  19  nn  vlal  sat,  129. 
A^  Msse  0*  Gewicht  8{^2  As.   lo  nefoem  Cabinet;  aneh 
sonst  sehr  häufig:  im  k»  Cabinet  zu  Kopenhagen,  im  britisehen 
Museum ,  im  k«  Cabinet  zu  Beriin ,  in  den  Cabinetten  der  Hm* 
Bland,  Cayol  (Gewicht  39  As),  Ismail  Pascha,  Stokes  n.  s.  w* 

Ohne  Mamen  eines  MDozikerreDt 

A*  Legende  vor  dem  Uesicbte:  CiTSIt  afsttd* 
/?.  Legende:  UD  '*D  si  sat,  130. 

/H,  Grösse  5|^.    Gewicht  44^  As.    In  meinem  Cabioct. 
A.  wie  No.  898. 

Legende:  t3P  «0  n  da  si  sat,  132. 
JR*  Cabinet  des  Hm*  Borrel!. 
A.  wie  No.  898. 

jR.  Legende:  DD  ^D  n^tni  tschehar  si  sat,  134* 
AI.  Cabinette  der  Hnu  Cayol  und  Dr.  Rosen. 
A.  wie  No.  898. 

i?.  Legende:  DD  *D  Ott}  schasch  si  sat,  136. 
AI,  Im  k,  Caiiiaet  zu  üerliu. 

Disclierir. 

A»  Legende:  jJj^  Dscherir. 

II.  Legende:  DO      t»n  halt  si  sat,  187. 
jR»  imk.  Cabinet  an  Kopenhagen  (Olsh.  S.  20). 

Suleiman. 

A*  Legende:  ^^U^Ui  Snleinan, 


No.888. 
NoJSA. 
No.900. 

No.9(tt. 
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B.  Letr^nilc:  DO         t2Dn  k^H  M  Ml,  197. 

llaai. 

A.  LegwMl«:  tSD  ^  cwn  liaft  li  Mt,  137. 

^«  Im  k.  Cabinet  xu  Kopenhagen;  im  kritiffehtn  MoaMm; 
in  den  Cabinettcn  der  Hrn.  BilczikdsrLi  (Gewiclit  38  As),  Bland, 
lUllin,  8tokcs  (OUh.  S.  30.  Loogp^r.  XII,      Tkaaiaa  S.  347). 

>4.  wi(  i\o.  904.  lVo.905. 
ii.  Ivirrcnde:       ^0  D\£}rT  haacbt  «i  tat,  138. 
J^,  Im  britiicben  Museum. 

M  11  k  a  Ii  I« 

i4.  Legende:  J-^ÄLt  Mukatil.  No.906. 

/?.  Legende:  t3D      1M3  aav  si  sat,  139. 

/H.  Im  k.  Cahinet  tu  Berlin;  im  k.  rubinct  zu  Kopen- 
hagen; im  hritisclieii  >Iiist'iiin:  in  ifcn  raftinetten  der  Uru.  Bland, 
Cayol  (4i,B  Ah\  Kig»lli»t,  WiUock  u.  w.  (Olah.  S.  24.  Longp. 
Xil,  6.    Thomas  S.  347). 

Abdullah. 

Hr.  Saweljeff  bat  eine  Ispehbeden -Münze  mit  dem  BfaMeoNo.fWT. 
Abdullah  aug  dem  Jahre  140  beschriehen  in  dem  Werke:  OIIerAe- 

HiÄCKiix"h  n3.,\nucfixh  na  MoneTnav^  Ta6pp!!riirana  ( lieber 
pehlevische  liiäciirittetj  auf  taberistaoisrhcn  Münzen;  vgl.  M^moires 
de  la  Societe  d'  Arrheoingic  et  de  Nnmismatiqae  de  Ht.  Peters- 
bourg.  Vol.  III,  Petersb.  1849,  p.  272). 


Gewir  Ii  t. 

10  Stücke  wiegen  Msaaimcn  38^5  An,  also  im  Durcbackoilt 

??*^.fi5  \s.  V»  ri^l<  icht  man  damit  das  Resultat  S.  210,  so  cr- 
iricKf  M<li  daraus,  dasK  ftrc  Is|irltfiPtl<!;u  Münzen  dem  (»cuirlite 
navl»  diu  Hälfte  d^r  Sri^nnideii  -  iVlun/)  ii  waren,  ttu  da«»  letztere 
«ekr  iakht  in  Tab<;ritiUin  cursireo  konuteu. 

^   '  \,  ;    .  •  Zeitrechnung. 

. . .  i»>'l«K.ieiMr  fuu  nalflillcbe  ADDakae,  daaa  die  auf  den 
kpiillglen.illiBM  febniMhto  Zeltrechnung  von  dem  Jalire  an 
kalt,  wo  feinriitie  aeine  Uaahhängigkcit  erhielt;  man  iüt  ferner 
berechtigt  anzunehmeu,   dass    diese  ITuahliängigkeit   v  >Tt  drm 

Sttrritp  drs  S.ts'anrrfrnrnirhii's  (iaf ii  f .    T>,i  nTirr  keine  niid<*r\'.  <  ii  i^i^ü 
ilateri  auJ^den  Mliiaeii  vurkommeD,       müssco  wir  uns  bemnhcii, 
VUi.  12 
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aus  den  Namen  der  Münzherren  den  Synchronismus  aoftuklären. 
Prof.  Spiegel  hat  iu  dieser  Zeitschritt  (Bd.  IV,  S.  62—71) 
4lhige  interessante  Auszüsre  aus  der  .Specialgeschichte  Tabe- 
ristnn^ä  von  Ahu- 1  •  Husaa  l»in  Isfeudiilr  gegeben,  welche  diesen 
Zweck  guuz  vortrefflich  erfüllen. 

8.  67  wird  enibU,  daai  TaberitCaa  iaJ.  d.  H.  140(757) 
erobert  Würde,  und  dass  die  Otlmeebabe,  deni  letster  Pttret  Chnr- 
scfaid  wer,  Im  Ganzen  119  Jahre  überTaberiatan  geherraebt  beben. 
Ob  beide  Bpochen  identisch  sind,  geht  nicht  mit  voller  8lcberheit 
aus  der  Stelle  herror.  Auch  die  ebendaselbst  angegebene  Rei- 
henl'ulge  von  Statthaltern  entspricht  der  auf  den  numr8niati>«ciien 
Denkmälern  nicht  durchaus;  an  einer  Stelle  alter  zeigt  sich  eine 
ganz  unerwartete  lU'bereinstiiumung ,  die  wir  daher  mit  desto 
grösserer  Zuversicht  als  Grundlage  zur  sichern  Bestimmung  der 
Aera  annebmen  küBBen.  Wir  babea  aimlieb»  naeb  deai  Torber* 
gebendeo  Veneichniaie  der  MfloteB  und  oaeb  dea  Aagabea  dea 
Gescbiebtiebreibera ,  folgeBden  Syaebroniam» : 
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Jabr  d«r 
Hidseliret 


Sutiliültcr. 


Ift8 

i5e 

159 
100 
161 


Omer  abberafSen 
Zeid  vV; 

Zeid 
Zeid 
Zeid 
Omer 


Die  Uebereinstimraong  ist  aber  aar  von  kurzer  Dauer,  wie 
man  sieht,  und  nicht  einmal  vrf^m  vollkommen,  indem  die  beiden 
Namen  J^m»  und  JUj,  Said  und  Zeid,  verwechselt  sind ;  so  viel 
aber  srcht  doch  daraus  hervor  dass  wir  berechtigt  sind,  das  Jrtlir 
i2.'>  der  Acra  von  Taberistan  mit  dem  Jahre  15H  oder  allenfalls 
I/V9  d.  H.  für  p^leiclihedeutend  zu  nehmen.  Omer,  heisst  es  «n  der 
angegebeneu  Stelle,  wurde  bei  dem  Tode  Maosaiur  s  abberufen; 
der  Chalife  Maasanr  starb  am  6.  Zilhiddsehe  158  (6.  Oct  775), 
alao  fast  am  Scblasse  des  Jabres ;  es  ist  also  aicbt  möglich,  dass 
Said  noeb  im  J.  158  bat  Minsea  ^ffl^faa  iassent  wobl  aber 
sebon  im  J.  159,  also  im  J.  776;  diess  wären  die  Mfinsen  vom 
J.  125.    Wir  haben  al^o  125  der  Aera  von  Tabertetaa  =  159 
der  Hidschret  =  77H  christlicher  Zeitrechnung,    was  als  das 
erste  Jabr  dieser  Aera  das  Jahr  652  n.  Gbr.  6.  giebt.  Da 
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nun  im  J.  651  Jezdcg-irtl  \\.  ermor«lol  wiirdo,  n»  trifft  dir  nn- 
fdogs  geäusserte  51utlimaK8iinK^  in ii  di  ni  KrgcbtiiHHc  dirnor  rntcr- 
fiirhiiog  xusammen ,  wodurch  wir  um  so  mehr  berechtigt  siud, 
dieses  festzuhalten. 

Le^eo  wir  dieses  Dntiüti  mm  (rrunde,  hu  j»ii)d  wir  im  SlatMlf. 
mmt  kam  dkroMk»|;iceheC€bertickt  der  Schickt^  fon  Tdberistan 
■•eil  im  SMifimtiMkett  Dcnkinälcni  vod  weh  den  Angaben  des 
Aba-1-Ha«ui  Iii  toftadlAr  saianeniof teilen. 

•  »  »<  '.«1 1  r  '  '     ..  <    ■  • 

Jahr  dw  Aera  Jahr  Jahr  der 
vaaTaharirtaa.    Chri^ii.  Hidsrhrrt. 


651 

30 

Kiidc  dc.H  {KTbischcn  Reirhea. 

1 

Ofti 

31 

Aafaoir  der  rnabhäniriirkeit  von 

Taheristan 

uaawaia« 

71 

7S4 

100 

rernaa»  deaaen  Nohn ;  er  ist  ein 

Zait|reno!SHe  des  Cliuliren  Siitei» 

y  4V  1  £           ae  a  T         1                    a  ■  ■ 

man  (715     717  ,  desi^eri  llruder 

Jexid  ihn  hewicy^t ;  Kt-rltad  ri'f^iert 

17  Jahre,   unit  adrbt  hald  n;<<'l> 

seiner  Mederlaj^c;  wie  ahrr  »in' 

Nünxen  heweii>eu,  doch  noch  we> 

89 

■igstena  bis  tnm  i.  724. 

740 
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Churtehid  erieheint  lon  ersten 

Mal  als  Fürat, 

745 
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Charachid 

a  mm 
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rhiirschirf 

Su 

av  fl 
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Churscbid 

crö 

749 
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99 

750 
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Churschid.  —  l^bu  - 1  -  Ahbub  Alid 

ullab  1.  wird  Cbalife. 

100 

mm.  a 
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Choracbid 

101 

752 

134 
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753 

10t 

7ft4 

U7 

l£bn  DMehaafer  Abdullah  II.  Men- 

r        ■  ' 

sur  wird  Chalife 

•  f04 

755 

I3M 

(^Ititr^'rliid 

■   •  lOä 

75« 

139 

ChurHchid- 

^    106  -  ^ 

757 

140 

-  =iW 

7M 

.  141 

*7M 
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7t»4 
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148 
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Jahr  der  Aera 

Jahr 

II  1 
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VAI1  T^nlii^rifilaffi 

1  Ii  p  1  £  1 1 

Vi  II  J  1311. 
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/OD 
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7AÜ 
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ni 

154 

121 
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1  fM 

77J. 

1 

1  r)7 
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775 
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777 

160 
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77h 

161 

771* 
i  tf  V 

1D2 

Jwl 

1  "^n 

1  oyt 

TAI 

/Ol 

•  Ali 

■  Ol 

IO«l 

132 

7B3 

166 

133 

784 

167 

799 
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i  OO 

/OD 

lau 

170.  17 1 

■wff 

17« 

1S8 

789 

173 

139 

790 

174 

140 

891 

175 

141 

792 
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Cbaliü  wird  ^^tattlialter  u.  regiert 
4  Jahre  . 


Chalid  Statthalter 

Oaer  bin  el-Ala  Htatthalter 

Omer  hin  el  -  AI» 
Omer  bin  el  -  Ala 
Omer  iiiu  el  -  Alu 

Ofli«r  Utt  al-Ala  «ad  Said  bin 
Dalideeh  Statthalter 

Said  bin  Dnlidsch 
Said  bin  Dalidsch 
Said  bin  Dalidsch  und  Omer  bia 

el-Ala  Stattbaüpr 
Was  die  Münxe  No.894  vom  J.  127 
mit  dem  Namen  Omer  zu  bedeuten 
bat,  vermag^  ich  nicht  xu  erklären. 
Oaier  bia  «i*Ala. 


Unbekannte  Statthalter,  vermuth> 
lieb  Jalija  bin  Micbnak  uad  Abdal* 
Hamid. 


Daeberir»   Saieiman    und  Hani 
Statthalter. 

Hani 
HnkaHl 

Abdallah 

Aufstand  der  Aliden  in  Taberistan 
unter  AtiluhruDg  eines  g-cwissen 
Jabjabiii  Abdullah.  Iiis  wäre  leicht 
möglich,  duäs  der  Vater  dieses  Abd- 
allah denelbe  iet,  von  welchem 
eine  Müaia  vma  J.  140  varkammt. 
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An  IS.  Pebroor  1853  erbieJt  ich  durch  die  (pitige  Ver- 
nittluDg  eioes  Freundes  io  London  das  „Journal  of  tlie  Royal 
Aaiatic  Society.  Vol.  XIII.  Pnrt.  2",  welches  voo  8.  373  an 
einen  Aufsatz  von  E.  Thomas  tndiiilt,  iK  tUelt  |,NotC8  IntroduC' 
tory  to  Sussoiiiau  Mint  Monograina  uiiii  Uems.  Witli  a  Supple- 
Meotary  Notice  on  the  Arahico  -  Pehlvi  Serie«  of  Persiau  Coiu«.** 
Il«ui  Mamunift  ih«r  die  PtUii-NlvB««  w«r  ukum  Mwh 
DatMUHid  gMcbickt,  md  ick  kmle  daher  in  atfaiMi  Werkt 
kwBMi  Bezug  auf  dieae  Abbandlnff  adiMtii,  M  gmaaer  Prü* 
fin|p  derielben  Baku  ich  mich  nicht  veraolasfta  irgend  eina 
meiner  Bf'bauptimgen  zurUckzunelinien,  HHsser  <!f*m,  whs  irlj  schon 
in  III  L  I  II  ein  W  erke  selbst  zurüci(genonitiii:ii  lialie.  (MMiiass  rnriner 
KrkUirtiiii;^  uamiich,  liuss  ich  alle  meine  friÜKTen  AuibaUe  in  der 
Zeitüchrtü  der  D.  M.  G.  al«  „Studien  und  V  ururheiteu'^  betrachte, 
kaka  ick  daa  i  waa  aa«  diaaaa  eiasalaaa  AafrMtaaa  aickt  ia  aieioe 
vaUaliadiga  Arhait  aafgaaoBmaa  iat,  theila  atillackwaigaad,  thaili 
aoidrüclUieh  tarwarfaa.  Hr.  Tha«aa$  daai  aatiirlich  aar  aeiaa 
frfikaraa  Arkaiten  bekannt  sind,  bestreitet  mehrere  meiner  Deataa- 
gen;  —  er  wird  finden,  das«  ich  sie  schon  selbst  zum  Tbeil 
zurückgenomnt<>n  habe;  wo  ich  Hb(>r  dabei  geblieben  bin,  kann 
ich  auch  jetzt  w  'wht  davon  abgehen.  Ich  lege  nunmehr  der  gelehrten 
Welt  die  irucht  üieberyahriger  Studien  vor,  und  erwarte  ruhig 
die  Entscheidung  der  Kenner. 

Doreli  dia  Varfiffaatiiabung  einer  groaaaa  Aaaalil  Mllaaaa 
■ad  Siagal,  weleba  Bra.  Thoaaa  ia  Laadaa  sa  Qahota  ataadaa, 
hat  derselbe  siCh  ein  groMaa  Verdieaat  arwarhen.  Ich  bin  da> 
darcfa  in  den  Staad  gaaatsi,  zu  meinem  obigen  AufHatzc  eine 
reiche  Nachlese  zu  halten.  Indem  ich  die  bisher  befol^^tr  Ord* 
Duog  auch  in  dieser  Nachschrift  b<>ol>achte ,  kauu  ich  aonächst 
aiaeii  Zusatz  zu  den  MiinzHtatten  geben. 

Üie  Taf.  IV,  Nu.  3U  abgebildete  Legende  einer  JUUnxstätte 
habe  ich  unerklärt  gelassen.  Thomas  hat  sie  aweimal  auf  Münzen 
vaa  Kohad  getvadea»  aad  awar  gaaan  aa  wie  ick,  Ba  iat  Mir 
apäter  eiagefailea,  dia  hakaaata  Stadt  Diaavar  ^yj^  aaler 

diaacr  Beaeicimung  za  aadieB,  aad  ia  Braiangelung  eiaea  Baiaeraa 
■wg  es  eiastweilen  dabei  leia  Baweaden  haben,  la  der  That 
iat  daa  iatata  Zeichen,  welches  meisten$>  ein  n  ist,  aaek  kiafig 
ein  T,  nameatlich  ia  der  Zahl  viel         ia  daa  Zaaeamett* 

Setzungen. 

Thomas  bestreitet  S.  406  meine  Auslegung  lieg  Monogramms, 
welches  seit  dem  letzten  Regierungsjahre  Uormuzd  IV.  beständig 
auf  der  Vorderseite  der  Münzen  uberhalb  des  Warlea  afiad 
•tehtaad  waickea  ick  aia  ieaa.   Br  sagt:  „Apart  freai  ike  da- 
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Nachtekrifi 


ficicucv  i>i  die  requiMite  lelters  io  tlm  urigioal,  I  note  tho  Beriuos 
objectiuu  tu  Üie  rcuderiug  proposed,  in  tlie  fuct  tiiut  tbe  mono- 
gram  in  qnettiM  Im  med  om  tbe  eopper  eoioagfe.  **  leb  beMrke, 
ÖMs  dieses  HooogniBiai  nieht  imner  gleieb  gut  dargestellt  ist; 
aber  die  Mfiosen  Yon  Taberisten,  welcbe  äberbanpt  die  seb^osten 
Gbarakterc  liefeni,  lassen  nueli  über  dieses  Wort  keinen  Zweifel 
ta.  Kupfermünzen  aas  dieser  Periode  sind  mir  Uberbaapt  gar  nicbt 
vorg'ekoniTiK'M,  und  iVli  kenne  nur3,  diejenigeo,  welche  Hr.  Thomas 
in  dem  12.  Ude  des  Joiirnui  of  the  R.  A.  8.  p.  320  u.  321  hc^chreibt; 
diese  also  müssten  das  Zeichen  Inihen.  Von  der  erstta  dieser 
drei  MUuzeu  nagt  er:  „To  tbe  left  is  üeeii  u  äuiull  iDOOOgrain.'* 

Ob  dank  das  besproebeae  ÜMograniai  geMlat  ist»  wdss  ieb 
olebt;  fbst  aber  mdebte  ieb  veramtbea,  dass  es  aldit  der  Fall 
Ist;  desD  p,  287  seiebnet  er  das  Moeogtanfl  ab,  so  ^ss  io 
diesem  Falle  der  Aosdmck  p.  820:  a  monogrnm  graalaiatisch 

aoricbtig'  wäre.  Sollte  aber  dennoch  dasselbe  Monogramm  dort 
stehen,  so  macht  mich  das  nirht  irre,  da  wir  zu  viele  Beweise 
babea,  dass  damals  die  kenntniss  des  Peblvi  bei  den  muham- 
medaniscben  Stempelschneidern  schon  in  Abnahme  gerathen  war. 
Giebt  es  aber  mehr  als  diese  eine  kupfermiinze  mit  denselben 
Monogramm,  bod  so  gebe  leb  die  Dentung  auf  oad  werde, 
sobald  ieb  nebr  soleber  KtiplenaiiDsen  gesebea  bebe,  eioe  an« 
dere  suchen. 

Zu  den  Müaxeo,  deren  Bescbreibong  vorhergeht,  habe  ieb 

nnch  KinsendunjQ^  meines  Manusrripts  noch  einig-c  Hunderte  on« 
I ersuchen  köooeu,  von  deueo  ich  als  neue  Varietäteo  ^  folgende 
aufführe. 


Bahrain  V. 

No.  I.  Zwischen  No.  148  o.  149.) 

A.  wie  No.  145. 

R.  Legende,  rerhts:  3^e  Ab«..*. 
jß.  Cabinet  Subbi  Bej's. 

Chodad  Varda. 

No.  2.  (nach  No.  161.) 

Rine  Münze  im  Cabiael  Subhi  Bej's  hat  dea  Naaieo  des 
Münxberreo  in  ToUkoMsieBer  DeaÜicbkeii  mm  HVHh  Cbodiid 
Vardu. 

K.  links:  ötTn  Varda 
rechts:  n3  ^iiii(uveod). 

AL  Hr.  Dorn  (Bolletin  de  la  Classe  historico-pbilologi- 
4|iie  de  r  AtaddMie  lap.  des  BeieMes  de  8t  PMenboiirg ,  T.  V, 
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f.  227.  228)  «clireibt  dieae  Müoieo  de«  VologMci  iti  (wie  Loog- 
^«r),  Mtm  «f  4m  l«litc  HUIU  4m  Ni»«M  «D^l  liest.  Der 
4ritte  Backstebe  ist  uf  «Uen  HilnsMi»  4ie  ich  gesehe»  habe, 

sie  4,  aod  der  vierte  ein  a,  so  daas  die  Auilegung  4orcii  k  mmI 
r  tch  UDCulMsig  ist  —  Die  erste  Hälfte  des  Nsmu  liest  8r.  Dom 

JJ^.    Wseo  in  paläogrsphiacher  Hinsicht  gegen  diese  Lesart 

wenig  einzuwenden  ist ,  so  ist  doch  da»  araLischr  U  ort  ^anz 
'TnTti!fi«?«J!r .  Tiimf»!  dn  pfnr  solche  Suchp.  wie  mit  türsrnt  Wnrtf 
t>eiei€iinet  lit  .  in  }^'^.-^lrlt  gar  nicht  exiütirte ;  üi>t:i'<li>--  -i<'M 
dieses  Wort  uul  der  Vurderseitc  der  Mün?.«'! ,  8u  dah»  iikui  i^iliun 
aus  dieaem  Grunde  in  Verlegcuhvit  gtirnLli,  wu«  der  i!>tcui(icU 
setoiMsr  4aBit  hat  ea4eDtea  wollen« 

Palaseh. 

No.  ^.   I  /.vv  i.-,<  Ik  u  UM  u.    180.  ) 

Hr,  'I'lioirtas  hp«!rfireiht  in  dpui  .lnui-n;»l  of  lhi'  R.  .4«  Sm  irty 
Vwi.  Xlll  ,  l'arf  11,  p.  38Ö  ,  4  .yuui^cri  ^oii  (iviiii>t;lb<L ii  llaliUuti. 
wie  unsere  Munden  Nu.  179.  180.  181.  uuch  Ürigiualeu  im 
britisehea  Ilasewa.  Br  bette  4eB  Vortheil,  die  Legende  der 
Vesdsieeiie  »  welebe  sar  Bestiainnog  des  Mflssberrn  wesentlich 
aialKwea4i[c  ist,  im  Original  sn  lesen,  ein  ¥ortheil,  dcHKon 
wir  beraubt  sind;  aber  Hr.  Thomas  giebt  ans  eine  TrsoscripUifti 
in  vieldeutigem  Cursiv  -  l*ehh  i ,  ho  dass  wir  dadurch  viel  weiter 
in  die  Irre  gpfrihrt  wfrffon  t\]s  <?nrch  ciTir-  «ircfreue  t'opie  des 
llrirfnnN.  \ht  \'n\  \\\\n  gcgi  li' nr  Tran.snriptiuii  kaou  man  Dam 
oder  Juui  lüicü,  vvuuttl  nichtä  unzurung^o  ist. 

R,  links  *  tnr<>in ,  2 

recbtb.       >Sm  kuLiichtau;  ,  Segestan. 

vft.  Iw  britiseben  HoseoB.    Tboaias  a.  a.  0.,  8.  S^*^. 
So.  4.  (zwischen  Nu.  179  o.  180.) 

it  wie  Bo.  179. 

Jl.  links:  p"in  tareia»  2 
rechts,  nz  %ah(aveBd), 

^  Im  britiseben  Mnsenai.    Tboaias  a.  a.  0. 

No«      (swischen  No.  181  u.  182.) 
A.  wie  No.  179. 

rt<  lifs  :        IVirainft^,  (Miuzistan 
yR,  im  britiäcti(£ii   ^liiM  um.    TlMmuiH  a    a.  O 
Dip  Zahl  ist  nach  1  homues    1  iuuüci'i^uui.  ukI.l  i.kt  etkhircn^ 
jedenfalls  Mt  es  eine  uramäiiicLe  Zahl  au»  den  fc^iucrU;  ob  aber 
TMtt  od«  eine  andere  Zahl  tu  lesea  ist,  kann  man  ohne  Ansicht 
4er  OtigiMllageade  nicht  benrtbeileu. 

Ba^  §.  (iwMea  Bo.  181  u.  182.) 
A.  -mim  Bo.  179. 
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184  Naehtckrifl, 

Ü.  linka:  ipoN  ? 

rechts:  nu}^  Nischab(puchri) ,  Nischapur. 
Ai,  Im  britifcbeo  Nnteyai.    TboniAs  ti.  a.  O. 

Jahr  19. 

No.  7.  (iwisrhcn  No.  1^9  fl.  19(K) 

A,  wie  No.  189.    Legende:  iTDfit  Dlllp  Kavatf  iiIsb. 

i?.  links:  m  113  nudHch  4eh,  19 

rechts:  ^72  Mei(bod). 

jü,  Cabinet  Siibbi  liej'a. 

iabr  3Ö«  ^ 

No.  8.  (twMeo  No«  205  n.  aOO.) 

Naeh  de«  Bolletift  de  la  Claase  histori  cu -|)liilologi<|ue  de 
rAcad^sie  lap^r.  des  Scieoees  de  St  P^terabourg,  T.  V, 
p.  140,  iat  in  asiatiacben  Haaeuai  eine  Hfinse  von  Kobad  von 
X  35»  g^prigt  io  Arms. 

Chusrav  I. 

Jahr  S. 

Na.  9.  (zwiticbeu  No.  222  u.  223.) 
A,  wie  No.  222. 
R,  Makat  «nbn  talata,  3 

reehti:  im  U(zaina),  Cliuzistaii. 
AL  Cabiaet  SiibU  Bej'i. 

Jahr  5. 

No.  10.  (zwischen  No.  234  a.  225«) 

J.  wie  No.  222. 
ü.  links:  ti^DfSn  chnmsrha,  5 
recbU:  n  Znd(rakarta), 
Cabinet  SuLhi  Bcj  ». 

Jabr  22.* 

No.  II.  (zwischen  No.  255  n.  2511.) 
A.  wie  No.  222. 

Jl.  links:  DD"^         daadacb  viat,  22 

rechts:  *1D  kinman), 
AI,  Cabinet  üiiibhi  Uej's. 

«labr  25. 

No.  12.  (mwiachea  No.  260  n«  261.) 
A»  wie  No.  222. 
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R.  linkü  :  C^^^i  S3C  pantsch  vint ,  2S 
rechti^ :  ^.H  r(Baina),  CbasUtaa. 
AL  Cftkioet  Hubhl  Bej'i. 

Jibr  S7. 

N«.  13.  (twitdiM  No*  871  m.  tit.) 
A.  wie  No. 

H.  liaka:  DCri  Dcrr  haft  vhi,  27 

rechU:  Sin  Chudscb,  Gk«mslMi. 
jH.  Cdbiaet  Sakhi  Bej'i. 

Jakr  S5. 

No.  14.  (xwMcheo  No.  295  u.  296.) 
^.  wie  No.  8SS. 
H.  lioki  ^  Sh)  paato«k  ai,  S7 

reehta:  ütn^  Ram  (HonMn4). 

lahr  87. 

No.  15.  (zwiscbeo  No.  299  D.  äÜO.) 

^.  wie  No.  222. 

iL  links:      üe.1  baft  si,  S7 

raebto:  Htt  oder  OD  ABi(ol)  oder  9Mi(«rkaDd). 

iH.  GoUoot  lbeoon*i.  ThoMoe,  Joimi.  of  th«  R.  A.  S. 
Vol.  XIII.  p.  S67. 

Hormuld  IV« 

Jahr  2. 

No.  16.  fzwinriien  No.  365  o.  S66.) 
y|.  wie  No.  363. 
R,  links:  p*in  tarein,  2 

rechte:  *n  Zor(eodic]i). 
^  CoUboI  dee  Hm*  Ifoooff, 

Jahr  12. 

No.  17.  rzwiHcneo  No.  438  n.  439.) 
A.  wie  No.  863. 

links:  m  Sitin  duadsch  deh,  12 

rechts:  ( l  ul.  IV,  No.  53;  f 
iH.  Tbomas,  Jouro«  of  tho  R.  A.  S.  Vol.  XIII»  3S7. 

/  Chnsriv  IL 

Juhr  2. 

No.  18.  (zwitirheii  No.  462  o.  453.) 
A,  wie  No.  453. 
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M»  lioks:  y^n  taretti,  i 

recht«;  n^a  Ni8chah(piibri),  Nwcliupur. 
yß.  Cabinet  Subhi  Befs. 

Jftkr  8. 

No.  19,  (iwiielieo  No,  457  tu  45a) 
A*  wie  No.  45S. 
Jl*  links  :  n>n  talat,  3 

reclitfl  r  Msta  Balia,  RetideDB« 
ifl.  Cabiuet  Subhi  Bej'a. 

Jshr  4. 

No.  80.  (iwiwheo  No.  469  47a) 
A.  wie  No.  45S. 
JE.  lioks:  Ma'lll  arba,  4 
rechts:  ncD  Safer(ajiii). 

CobiooUer  BiU.  Inp.  su  Poria  $  vgl-TboMi  «.o.  0.»8. 386. 

Mr  7, 

No.  21.  (iwinchoD  No«  490  m.  491.) 
A.  wie  No.  458. 

Jl.  links:         schcbai  7 

recht»:       Sifkutscbtao)»  Segoateii» 
]/U.  Cabioet  Subbi  Bej's. 

Jahr  11. 

No.  82.  (zwischen  No.  51S  o.  514.) 

A,  wie  No.  453. 
i{.  links:  m  5t<^  jadsfh  deb»  11 
rechts;  n?  Zer(eDdsch). 
Cabinet  Subbi  Bej's. 

Jahr  14. 

No.  23.  (zwischen  No.  626  u.  Ö27.) 
A.  wie  No-  605. 

R.  links:  m  "iwVrtS  Ucliehar  deb,  14 

rechts :  n:3  Neh(aveDU). 
ill.  Cablool  Sokhi  Bej's. 

Jnhr  15. 

No.  24.  (zwiBciien  No.  536  u.  537.) 
A.  wie  No.  453. 

R,  lioks:  m  Ssd  pantsch  deh,  15 

rechls:  nT  Zad  (rukurta). 
ift.  Cobioet  des  Uro.  Ivoooff..  Gewielit  82  As. 

Jahr  17. 

No.  25.  (xwischcti  i\u.  539  u.  .540.) 
A»  wie  No.  453. 
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J7.  links:  nnsn  bafdeh,  i7 

rechts  :  Tfiaina). 
jR.  Cabinet  SüUhi  Bej 

No.  ae.  (swiMlieD  No.  541  vmA 
il.  wie  No«  AOft* 

it,  links:  ni  OlDn  hascht  deh,  18 

rechts :  -«o  Sifkfttschtan) ,  SegaaüM. 
AC>  Thovai  a.  «.  0.,  8.  399. 

Bf».  27.  (zwiteliMi  No.  540  «.  547.) 
iL  wio  No.  453. 
Jl.  link«:  DD'>i  vist,  20 
rechts:  ^9  Nei(bod). 
iJL  Cakioel  Sobhi  BeJ*a. 

Jokr  21. 

Nu.  28  (zwiscben  No.  547  u.  548.) 
A.  wie  No.  453. 

Jl.  Ibki:  OD'n  Äfir  jodocli  ?iit,  21 
reekti:  *MC  ü(smiw),  Chvsiatan. 
A  CaknoA  Sobbi  BeJ't. 

No.  29.  (swifcboD  551  «.  552.) 
il.  wie  No.  458. 

Jl.  Uoks:  QD^n  5«^  jadseb  vill,  21 

rechts:  '^'2.  BifhistOD). 
AL  Cobinet  Snbhi  BeJ*a. 

Jobr  24. 

No.  30.  (zwischen  No.  557  V.  •V58). 
A.  wie  No.  453. 

Jt  Kokt:  DPn  ^Mni  ttebobor  vial,  24 

roobta:  Ad(orbaig«ii). 
AL  Gftbiool  Snbbi  Boj*i. 

No.  Sl.  (mwisebea  No.  557  558). 
A.  wie  No.  453. 

Jl.  Ileka:  BD^i  tHcheber  viel,  24 

rechts:  ^3  Kir(inan). 
AL  Cobinet  Snbbi  Bej's. 

No.  32.  (zwischen  No.  557  u.  558.) 

A,  wie  No,  453. 
R,  wie  No.  5f>ft. 

ift.  Cabinet  8ubbi  Bej's  (2  Stücke). 
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NaekitkHfi 


Jahr  2». 

No.  33.  (zwUclien  Ku.  566  u.  567.) 

wie  No.  d05. 
J{.  Holu:  DO^n  las  pralseb  vitt,  385 

mbto:  Dan  Aid(net«b). 
/fi.  Cabioet  Sttbbi  BeJ't. 

Jalir  2(k 

No.  34.  (zwiüclieii  Xo.  683  m 
wie  No,  453. 
H.  liuka:  00^1        scliuscb  vist,  26 
reebli  Bi(lustun). 

Jahr  27. 

No.  35.  (zwiflchco  Nu.  611  «.  612.) 

A,  wie  No.  505. 
R,  wie  No.  tili. 
M,  Thomas  a.  a.  0.,  8.  3^. 

Jabr  81. 

No.  S6w  (swiscbon  No.  658  659.) 
A,  wie  No.  453. 
R»  wie  No.  659. 
/R.  Cabioel  Sttbhi  Bej'a. 

Jahr  32. 

No.  37.  (z  vvisrticn  No.  673  tl.  624.) 
A,  wie  Nu.  4515. 

Jt.  Iraks:  SnD  Sttii  duadseh  aih,  32 

rcehti:  *ib  Led(ao;. 
yft.  Gabinet  Sobbi  Bej'a. 

Jahr  34. 

Nu.  3h^.  i  zwiBclicu  No.  684  u.  685.) 
A.  wie  No.  505. 

R.  liaks:  rPD  ^KüS  tschehar  sili ,  34 

reebta:  CjOit  A8|)(ahan),  Ispabau. 
yll.  Gabiaet  de«  Obentea  v.  Wildeabmeb. 

Jahr  35. 

No.  39.  (zwischen  No.  703  o.  704.) 

A»  wie  No.  453 

R,  liuks:        i:D  (»utiUch  aib,  35 

rechte:  "73  iMei(bod). 
/iß.  Cubiuct  Subhi  Bej*a. 
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No.  40.  (iwiicliMi  No.  711  v.  712.) 

il.  links:  rpo  w  sclimek  iib,  36 

rechts:  ^3  Bi(histun). 
AL  Cabinet  Snbhi  B«j's. 

Jalff  t7. 

Bio.  41.  ^zwiscben  Nu.  725  u.  726.) 
^«  wie  No.  453. 
il.  liaks:  TTO  Oon  liaft  tih»  37 
reclita:      Ar»...  t 

yß.  CabiQet  Subhi  Bej^s. 
No.  42.  (zwischen  No.  728  o.  739.) 

A,  wie  No.  453. 

R,  links;  n^D  l^ort  baft  sib,  37 

rechts:  rtZ  Nah(avend). 
/R.  Cttbinet  8ubbi  Uej  s. 

Jezd(^gird  IV« 

No.  43.  (zwischen  No.  746  u.  747.) 

A.  Legende:  n^Dnn  Jezdikert. 

B.  links:  n*l  5l3  nud.^eh  deh,  19 
rechts:  "«3  Bi^hiatuti). 

yff.  Thomna  b.  a.  O.  S.  393. 

Üieäe  Münze  vom  J.  b50  idt  wohl  eine  der  letzten,  welche 
die  SM«Dtdett  haben  prägen  iMieo 

No.  44.  hn  Cabinet  Suhhi  Hoj's  sab  irli  eino  Münze,  wpIcIh' 
ich  nirgends  unterzubringen  weiss.  Der  Arbeit  nach  gcbiirt  sie 
in  die  Epoche  kubad's  und  Cbuärnv's  1,  jedoch  ist  sie  sehr  bur- 
bariscb.  Auf  dem  köpfe  des  Königs  ist  eine  Mauerkrone,  darüber 
«ia  BalbnoDd,  in  welchem  der  kugelförmige  Bond  liegt ;  ror  der 
Krane  ist  aia  gfoaaar  Halbaiünd,  wie  bei  Jesdegird  I.  Legandea, 

aai  Hinterkopfe:  %\/ ( 

V4)rn:     /\  $  )0  JiSU^  ^ 

Die  erste  Legende  kann  ich  gar  nicht  lesen;  von  der  /.wei- 
ten, welche  6  Charaktere  enthält,  kann  ich  nur  den  2.»  3.  u.  4. 
8 am  lesen;  alles  Uebrige  ist  mir  undeutlich. 

it.  ist  ?oa  alaaao  barbariieber  Arbeit;  Haiti  aebaa  der 
Plaaaie  Int  eia  Halbnoad;  anf  dem  Altarsebaft  atebea  einige 
aadeatiieba  Charaktere,  atalieb  zuerst  ein  a  (wie  auf  A\  dann 
aia  a,  hierauf  2  Punkte,  aaletit  eia  Itleiaer  Verticalstrich.  Ver- 
■athlieb  iet  dieao  Mäase  m  irgead  aiaam  rebellieeben  Stntt- 
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bftiter  oder  Vasallen  der  Saaamdes  in  einer  entfernten  Provina 
geprägt  werden* 

Nuhaiiuiiedaoisclie  Mflizen  mit  PeUvi-LegeiideB« 

No.  4.^.  (zwiscbeo  No.  771  u.  772.) 
A.  wie  No.  764. 

R.  links:  ^isD        i^ciiascb  paotacba,  56 

reeliti:  Mon  Basa. 
JR,  Tbomae  a.  a.  O«,  S.  408. 
No.  46.  (swiscben  No.  802  n,  808.) 

A,  wie  No.  803. 

R.  linke:  ttSsc  "5  si  pantaelia»  58 

rechts:  ein  Da'rabgird). 
AI,  Cabinet  dea  Bm.  Thosaa  und  fon  ibai  beacbriebea 

II.  n.  0. ,  S.  40^^. 

No.  47.  (zwischen  No.  803  u.  804.) 
A.  wie  No.  803. 

Jl«  links:  ccisc  dh  baf(t)  pttuLäciiu,  57 

recbti:  m  Da(rabgird). 
jH,  Britiaebes  Mnaenn«   Tbomai  a.  a.  O. »  S.  400. 
No.  48.  (zwiscben  No.  828  n.  820.) 
A.  wie  No*  825* 

R,  links :  SDiD  Sso  pantsch  schaat»  08 

rerlitü:  N'näi  Ratschra,  Bassra. 
/fi.  Hei  der  Asiutic  Soc.  of  Bengal.  Tboniaa  a*  a.  O.,  8.400* 
No.  4^.  (zwiscbeo  No.  856  und  857.)  • 

A»  Legende:       DTsrtS    Mahamet*  Mohamm 

ttbl-iSN  ^     i-Afdula        Sohn  AiiduUuh'a. 
am  Rande:  &Üt  ^  Bismillah. 

R,  links:  D'^oc.i  oder  QQ'-Dn  67  i  (nach  Thomas) 

vecbta:  ciin  Uerat. 
jH,  Ctebiaet  Bardoe  BIliofa.    Tbonas  8.  409. 

CoDstantinopel,  den  27  Juoi  1853. 


Digili^ca  by  Go 


Nachweis  Aber  tUe  Kupleriafelo. 


VAfel  1.  üllkiizlierren« 


29 

91  SfiiiAfiiir  .... 

» 

34 

^\  Ha  rmmil  *     .     «  . 

M 

37 

4 )  Rahram     «     ^     »  . 

n 

S9 

ft)  Norsi  

>» 

43 

6^  Jczdeffird  .     .     •  . 

»» 

63 

64.65 

70 

U.  Chodar  Varilai 

loi  Chodad  Vardi)  .  . 

M 

71 

It)  ChaUr  Varda) 

•1 

73 

13.  14)  Dachamaii»  .  . 

»» 

78 

15)  Kobad  .    .    •    .  . 

M 

16)  Chusrav  .... 

»» 

84 

17)  Kobad  Schiniie  .  . 

f» 

141 

18)  Azenuiducht  .    .  . 

f> 

U3 

19)  Jezdegini 

» « 

20)  Zijad  hm  Ahn  SuImü 

l.ii 

21)  L'Lciiiuiiaii  ijiii  Zijad 

l> 

151 

22)  Abdumhoiaii  Moavi« 

» 

156 

2S)  Selem  bin  Zgad .  . 

f> 

137 

24)  AbdiiUah  hm  Zobeir 

I» 

160 

ts)     H      «»  » 

»♦ 

•» 

»I 
«> 


26)  Abdullah  bin  Haiim  S. 

27)  Omer  bin  UbeidnUab 

28)  Abdulaziz  bin  Abdullab 

Inn  Aamir    .    .  • 

2<.))  Musab  bin  Zobeir  . 

30)  Uincije  bin  Abdullah 

31)  Cbaiid  bin  Abdullah  . 

32)  Moballph  bin  EbuSofra  „ 

33)  Abiiuluielik  bin  Mei  vaii 

34)  Haddachadsch  bin  Jusuf 

35)  AdurrahmAn  bin  Zitao  (  „ 
86)  Abdallah  bin  Zobeir  „ 
87^  Ezlein  bin  Snühi  .  „ 
88;  Kablan  Utai?  .  „ 
39 '  Daud  kalib<i  Ibn  Eaohalh  f  „ 

40)  Umian-i  Abnnan?  • 

41)  .  .  I  Abduilab^ 
42}  Nomeir  bin  Molu 

43)  Abd..  bin  Abdullah 

44)  Abdullah  bin  Abdullah  „ 

45)  Ferhan  .  .  .  .  „ 
46;  Churschid     .    .    .  ^ 

47)  Chalid'  

48}  Omer  .    .  . 


ii 


161 
163 

164 
163 

166 

167 

168 
1611 


170 

171 
178 
174 


««M  II.  Vltel 

iM  1 

rem 

1)  Ma^däiasn  bag   .  . 

& 

2U 

12) 

mnlkan  malka  Iran  v 

2)  ninlkän  malkA 

»1 

32 

(Alliran)  .... 

S. 

36 

3)  uuuotschetrimcujt'i^düu ,, 

33 

13; 

iii<ii^il<iui>u  hag  Varahian 

4)  Iran  v  Aniran   .  . 

u 

39 

nialkau  malka  . 

t» 

58 

»* 

81 

14) 

1  

30 

«)  »   

1» 

86 

15) 

» 

71 

7)  bag  ruacban  .    .  . 

l> 

87 

16) 

masdaiasn  kadi  Pini* 

8)  ledi  od.  redi     .  . 

t* 

42 

Uchi 

ff 

74 

»9 

48 

17 

»t 

79 

» 

49 

18) 

afzuil  

11)  Srbachpuclirt  maikan 

11») 

sim  .... 

110 

lualka  Iran   .    .  . 

1* 

56 

120) 

Contrcniarke  .    .  « 

*» 

116 

Digiii^cü  by  Google 


192 


21)  Gonuremarke 

S> 

154 

*'*',  »> 

♦  »» 

158 

•  M 

159 

■  Vir 

IHK  

JUI« 

S.  110. 

142 

2)  tarein  . 

.  .  s. 

m  9 

•      •  >» 

oder  talat . 

•       •  M 

111 

& \  arha 

•       •  II 

85 

VI  uiit/uM0wira •  • 

»> 

102 

^  iiv'iiinsvu  ■ 

•  w 

113 

n\  srhatii  . 

•      •  >» 

77 

7)  srhoba  y    .  . 

•      •  *» 

104 

?> 

8ti 

'       •  »» 

105 

•     •  » 

106 

10)  ischra . 

107 

11)  iadsch  deh  . 

•     *  »» 

78 

12^  iluadsrh  d^h  * 

•  M 

13)  sidsch  dßh  .  . 

•       •  1> 

79 

\Ji\  tüchchar  dpli  . 

•       *  »1 

87 

Iii)  nanLsrh  deh 

•       •  »> 

79 

16)  schadsch  deh 

•       '  •> 

120 

17)  lial'  (leb    -  . 

»  ♦ 

79 

18^  ii,»;?clil  deh 

»> 

88 

innlsic[i  deh  . 

•  » 

79 

20]  vist     .  . 

"       •  »> 

80 

^^^^ 

21)  iadsch  vist  . 

•   »  •  »» 

89 

22)  Anailsfth  viftl  . 

•       •  »♦ 

80 

23^  SP  vist 

•       •  »I 

89 

24[i  l'srliolhir  vi^t  * 

wlf      V»^^   II^ÜUI        V|;3t,  • 

II 

25^  naiiLscli  visl  . 

*       *  » 

90 

20)  sc'hasch  visl  . 

•       *  f> 

27)  haft  vist   .  . 

•       *       1  > 

126 

28)  ttaschl  vist 

"         •  5> 

91 

2Q )  niid^ph  vist 

»» 

30)  sib .    .    .  * 

•         *  » 

80 

31)  iadsch  sih 

•         •  >t 

81 

Aller  iadsch  si 

•         *  »» 

02 

32)  du  si  .    .  . 

*          '  «V 

T# 

81 

oder  duadsch  sih  . 

fl 

133 

33)  80  sih  .    .  . 

•          •  »> 

81 

34)  tsrhchel  -^i 

•           •  »• 

oder  (schcliar  sih  • 

•           •  >» 

93 

35)  pauUch  si 

H2j 

2i)  Gontremarke  .  .  S.  165 
25)       „  ...»  106 


Xaklra» 


oder  panUch  lih  .  ' 

,  S. 

136 

36) 

schasch  si    .  . 

•  y% 

94 

odär  sfihasdi  sih  .  . 

•  i> 

137 

37) 

halt  si     • '  . 

82 

oder 

hall  sih       ■  • 

• 

138 

38) 

hascht  si  .    .  . 

82 

oder 

hascht  sih 

■  II 

140 

39) 

uufisfh  si  .    .  • 

*  » 

83 

oder 

nutlsch  sih 

96 

40) 

tschcliel  . 

•  i> 

83 

41) 

jadsch  ischeUel  . 

«  19 

42) 

duadsch  tsdiahcl 

•  >f 

06 

43) 

se  tschebel  •  . 

•  >9 

07 

44) 

tschehel  taehehel 

* 

08 

45) 

pantschehdl 

»  a* 

46) 

schasch  tschßhd 

•  ff 

00 

47) 

haft  tschehel 

*  t9 

48) 

Iiaschl  l'if^liplicl  . 

*       ♦  J 

100 

49) 

uuatschchel 

"  f> 

151 

50) 

pantsrha  . 

■       >  t 

51) 

jadsch  pautscha  • 

•  >> 

152 

52) 

du  uanlscha  •  • 

•  ff 

53) 

se  Dsntsdia  . 

• 

153 

54) 

ischar  Dantscha  . 

• 

55) 

nantsch  MUitsdia 

- 

56) 

schasch  oantscha 

•  >i 

154 

58) 

hascht  fiaBtscha  • 

155 

59) 

nu  panscha   •  • 

•  w 

r»0) 

srhast  .... 

62; 

(In  schast . 

— 

63) 

s»?  schast  . 

64) 

tschar  schast 

156 

65) 

pantsch  schast  . 

« 

150 

66) 

schasch  schast 

•  t» 

67) 

hafi  schast    .  . 

68) 

hascht  schast 

♦  >t 

156 

69) 

Miili  schast    .  . 

■  ?» 

160 

70) 

haftad      .    .  . 

• 

163 

71) 

jadsch  haftad 

165 

72) 

du  hnflad  , 

»  » 

163 

(73) 

se  haftad  •    .  . 

•  1? 

Digiti-^cü  by  Google 


Nachweu  übet  die  kupfertaftkL  193 


74)  l^f'li.^r  hafMd 

s. 

119) 

Duvadsch  deli  sat  . 

s. 

174 

75}  ()<itil>ch  iuiiud  . 

166 

120 

Mit  sat  . 

>l 

— - 

76)  schaseh  haAad  .  • 

» 

— 

122) 

vitfl  da  Ml  .    .  . 

>l 

— 

78)  hascht  htfUd  .  . 

107 

123) 

sidsch  Vitt  aat .  . 

t» 

175 

79)  nav  haftad  .    .  . 

» 

108 

124) 

tschefaar  viit  aal 

n 

— 

80)  haiehtad  .... 

>t 

— 

125) 

pantsch  viat  aal 

99 

— 

81)      ?       .    .    .  . 

fl 

— 

120) 

sdiasch  vis!  aal 

»» 

— 

H3)  se  haschlad      .  . 

n 

— 

1-27) 

lial'l  vist  aal     .  . 

»> 

— 

8y)  nu  has.lii^il     .  . 

tf 

173 

12«) 

hascht  vi.st  aal .  , 

99 

170 

114)  Isrlu'lK'ir  iiiived  • 

» 

— - 

129) 

nu  xiKi  tat  .    •  . 

9» 

— 

96)  schabch  iiUNt'd  . 

»» 

— 

130) 

&i  sal 

'  •» 

— 

97)  liaft  /iiivfd   .  , 

174 

132) 

du  si  aat 

>» 

99)  uu  Quved 

- — 

134; 

tschehar  si  sat . 

■  1» 

100)  tat  

» 

130) 

aehaaeh  ai  aal  . 

»  »» 

102)  du  Mt   .    .   .  . 

n 

187) 

hafi  ai  aat  .  . 

*  99 

104)  Uehehar  tat    .  . 

n 

188) 

haacbt  ai  aat  . 

•  »1 

177 

105)  pantsch  aat .    .  . 

»> 

180) 

nav  ai  aal  .  . 

»> 

114)  uehehar  deh  aat  . 

>i 

Tmi*  IW*  PrilsMrOe« 

Siehe  S.  It  r 


Siehe  S.  9  (T. 

«aft  n^^rn  HAMSeH.  (Taf.  VI  -l\    lYaah  dm  Orlffiaalea  «opirt.> 

Taf.  VI. 

1.  Ardeschir  1.    Erste  Periode. 

2.  „  Zweite  „ 

3.  „  Dritte  „ 

4.  Schapur  I. 

5.  Honnusd  I. 

0.   Bahrain  II.  mit  niiMi  Profil. 

7.  „        mit  4rei  Profilen. 

8.  Bahrain  III. 

9.  Nersi. 

Taf,  VII. 

10.  Hormnzd  II  * 

1 1 .  Schapur  II. 

18.  Ardeachir  11. 

14.  Schapur  UI. 

15.  Bahram  IV. 
10.  Jesdegtrd  I. 

Vin.  18 


Digiii^cü  by  Google 


194 


17.  leidegird  11. 

1 8.  Bahram  V. 

Taf.  Vlil. 

19.  Jczdegird  III. 

20.  Chodad  Varda  (itoriiuiid  HL) 

21.  Piruz  ' 

22.  Palascli  (?) 

23.  DKcliauiasp. 
34.  Kübad. 

•» 

GhttsraT  L   (Jahr  2,  Airan.) 
Hormuxd  I?.   (Jahr  3  laUchr.) 


»7. 


Taf.  I\. 

28.  Chusrav  II.    (Jabr  Kcbaiana). 

211.  Kohail  Schimie, 

SO.  Ärdeschir  III. 

81.  Azcrmiducht. 

82.  Jezdegird  IV. 

88.  AbduUah  Ainir-i«1lniiidebeiidegan.  (Jahr  60.  Darabgird). 

84.  Chalid.   (Taberistao.   Jahr  119.) 

85.  Omer.    (     „  „  122.) 


Taf.  X. 

1.  Bahram  l.    (nach  Loogp^her,  Taf.  III,  7.) 

2.  „  (  „  „        Taf.  III,  8) 

3.  Bahrain  VI.  (  „  „         Taf.  XI,  2.} 

4.  Bahram  II.    (Aus  Thomas,  Nuniism.  Chron.  Taf.  XV,  No.  5.) 
ö.  Ardeschirl.  Zweite  Periode.  (Au«  Thomas,  Numism.  Chron  Taf.  XV. 

No.  1.) 

( .. 
( » 
( » 
.. 

( .. 
( .. 


7.  Scbapnr  I. 

8.  Bahram  II. 
9« 

10.  Bahram  III. 

11.  Uormuzd  1. 
12.. 
13. 


»» 


ti 


tt 
i» 
t» 

;* 


n 
*> 
»> 
>• 
*» 
>* 

M 


tf 

99 
99 
ft 
9t 
it 
I» 


»9 


2.) 
8.) 

4.) 
6.) 

7} 
90 

No.  10.) 
No.  11.) 


No. 
ilo. 
No. 
No. 

No. 

No. 


Digiti^Cü  by  Go 


Bibliographische  Anzeigen. 

üefier    dU-  Syi  nrhf  der  Jnkutnt.     Grttmmutik  ,    'Iv.rt    um!  H'oiifHtUCh, 
\on  Otto  Uohlitnijk.    Sl.   PottTsburg ,  1661.4.  *) 
Hr.  bubllingk  sah  »trh    wie  S.  \LIX.  LH.  drr  Kiiil»Huii<  bcrirbtet  wir4, 
/ui-r.tt  durch  Altdäendui  (1     \ir  MiUheilungro  /u  Siudicii  über  dus  Jukutisrbc 
vnanla&st,  ward  später  nbvr  durcb  Hüüe  eines  unter  den  Jakuten  geborenen 
uad  aofgewacbseaea  Ru«j(en  iVameiu  Uwmrowskij  in  Petersburg  so  betieuictitl 
iB  «eiaer  Arbtit  ff«f8r4ert,  dM  er  aiel  vm  dicMr,  liatb  mwiliitf  Mb  willig, 
•■■er  «eiler  e«d  weiter  forUlekee  lieie*   Oietem  glüek  liebe«  i'^steode  ver^ 
daakee  wir  «iebt  bot  da«  aBraagreiebe  Werk  aber  da«  4alcaitücbe,  «eadera 
«aeb  die  eiagebeade  Krilib  dee  Kaaea-Beg'aebea  Werke«,  welcbe  aaeb  mit 
jcaeM  ia  laaere^  Zusaminenbaoge  steht.   Aulaafead  aaa  den  Porte  eiaaa 
«roe  den  vielen  tivkiaebea  Seader  -  Idiomen  begab  eieb  aomit  Kr.  ßöbtliafk, 
zunücbst  frerürb  um  von  dem  \»eiten  Ausfluge  zu  diesem  zurücksukebreu  und 
in  dessen  Sjf«'zi;il  -  Interesüi- ,  uuT  Jen  allgemeinen  und  uoermes.^lirhen  Oeeaa 
t.itariaoli  -  lurki>rlier  iifnl   iiii)n^oli>irfH>r  S]iracLrur.<trhun^ ;    alieiu   tiin  leitete 
sJrt.i  dabt'i  der  (ieilankf.   nicht  nui   »*ie  er  da.s  AI lj;einei(ie  fdr  das  Besondere 
uuUe ,  soudtTii  uuch  uiDgekehrl ,  was  biliiger  Wciau  auch  wichtiger,  wie  er 
Letzteres  jenem  dieastbar  machen  and  lo  beide  in  fruchtbaren  Verkehr  um- 
secbifar  Beleaebtaag  vefaetee«  kSaae.  Wir  «Seetea  aber  diee  VarbSltaiM 
•iebt  beaeer  danaitellea ,  ala  mtt  dea  VTa.  cigaea  Werten  S.  4  der  Sebrift 
SB  Rat ea  -  Bef :  »^Dia  Bearbeilaag  eiaea  Zweiget  der  gretiea  tSrkiaehea  Pa- 
■ilie,  der  vor  laager  Zeit,  aoeb  eba  die  jetsigea  Tärkea  «ad  Talarea  des 
nuhammedaniscben  Glauben  angenommen  hatten,  &ich  vom  Hiiuptshiuiüie  trennte, 
sich  also  voo  allem  arabischen  und  per^I>chen  Einfluss  fern  hielt,  der  keine 
Schrift  und  keine  Literatur  bcr\'orbrarlite  und  demnach  von  allen  Einwirkun- 
gen einer  einseif ifr»'n  Gelehrtenki):ste ,   die  nicht  seilen  eine  Sprache  auf  das 
Aerjrsle  ^emisahaiideii  hat ,   \erschon(  !?ehliel>«'n  ivi  —  die  Bearbeitung  eine« 
»«jjehen  Zwei|;cs,   sape  »eh.  iit ,  du»  kauii  aciiua  a  priori  behauptet  werden, 
tiu  :2lande  mehr  Liciii  aut  den  ganzen  6pracbslaiuui  zu  werfen ,  als  ein  aua- 
gebildeter Dialekt,  dar  »ebr  oder  weaiger  in  ZaaanBoabaaga  ait  dar 
gi6«eeren  Xaaaa  geblieben  ist. 

Dae  Werk  aaa  aelber  Iber  die,  atark  nlt  Moagoliaebea  Wünero  vor- 
aatsle  .(Graaa.  S.  6.)  Sprwbe  jeaes  weit  gea  Ost  aa  dea  Leaaitroa  vorgc- 
aehobenen  chriettiebea  Tärkeoitammef  der  Jakatea  (aach  S.  61.,  wenn  ich, 
vgl.  S.  XXXIV.,  die  Aagabe  recht  verstehe,  von  etwa  200,000  Köpfea  Stärke) 
kommt  billigen  Wöeteben  in  entiprecbendster  Weise  entfrrgen.  Sogar,  nm 
damit  den  Anfang  ZU  machen,  an  einem  Text  feliU  es  nicht,  welcher,  gleich- 
«am  aU  grüaead«  Prazia,  der  grauen  Theorie  belebend  und  betiüligend  unter 

•)  VgL  aSailaehHn  Bd.  VI,  p.  976  ff. 
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di«  Arme  cq  greifen  dient.    Ja,  was  noch  mehr  «ageo  will,  dieser  bilde! 
nicht  «io  rein  liogaislisclies  HülfiiniUel  soleher  Art,  vi«  Bibelnberaaltmigea 
od«r  «Dderweit«  erbaoliebe  Sebriften,  mit  den««  ilcb  der  SpraebfoncherCuad 
doeb  f  Ifieklicb,  wenn  es  derea  vor  Spraehen  ebne  Litenlnr  glebt)MrsBelt  be- 
gnügen nua.  Derlei  Scbrtflei  iiKiilieb  (ieb  «ehe  devoo  nalirlieb  ab^^daM 
der  Earoplier  tonst  nicbts  daraas  lernt)  sind  auch  als  Spraehmittel  nur  im 
untiTgeordneter  Weise  für  ihn  taoflieb.   Bben  als  anf  eine  Religion  beiig- 
lieh  ,  für  welche  der  Sinn  der  zu  bekehrenden  Völker  erst  niitlelst  ihrer  er- 
.schlössen  oder  d(»rh  f.'«\stärkt  werden   soll;  dazu  meist  srrrorligl  von  Leuten, 
die  mit  ihren  1  autlm-t  ti  seilen  von  Jugend  auT,  sri  es  durrh  (Jlcirlihrii  der 
Interessen  und  Stiiit  köiilt;  oder  durch  Sprafhe  uik!  soiKslipen  V  cilrlir-  j;lf  jcbsaiii 
zusammcngcwachiieo  sind  uud  unter  ihueu  uoii  nui  ihnen  ^ru»»  geworden;  von 
Leuten,  die  nicht  immer  einen  offenen  Sinn  wissenschaftlicher  Neubegierde^ 
wie  viel  weniger  (lehon  ibren  GeaebSAe  entgegen)  ein  naebaicbliges  Ben 
mitbringen  (5r«  wenn  aaeb  liefalebende,  deeb  imnier  menaeUiebe  Anadkananga- 
nnd  Gefablawelaen  jenaeil  ibrar  gewobnten  Rateeblanna  -  Ideen,  —  wie  aelllen, 
wie  fcSttnnten  aie,  aelche  Sebriflen,  avdeft  darin  wohl  in  den  melalen  Fillea 
niebl  anf  die  schlichic  Erzählung«  aondem  anf  nbalmse  Dogmnlik  der  Hanpt- 
acceht  geworfen  wird,  die  in  ihnen  zur  Anwendung  gebrachte,  d.  b.,  weil 
ursprirngllch  wenlp  oder  por  nirhl  auf  den  erheisehren  Zweck  %  erhereilet,  erst 
fiji'   ihn  omgeschatleni'   Surüche   ein    getreues  Spiegelbild   geben  von  ihrer 
Wirklichen  IValur  .in  unbeschniltefier  und  dnreh   keine,  wie  geschickt  auch 
immer  sie  sei,  doch  fremde  Haud  verbogener  Freiheit?    Anders,  d.  h.  um 
Vieles  besser,  steht  es  mit  unserem,  „Umwow»kif$  Erinnerungen"  betitel> 
ten  Jalmtiaeben  Texte,    [fielt  nar  war  ▼eigeaannler  Rnase  m  KIndeabelnen 
an,  weil  in  Sbiganak  gebaren  nnd  laage  ond  weit  im  Lande  der  Jaknten 
nabergekeinaien  nnd  verblieben«  aneb  ibrea  Idioma  vollkenman  nlehlig,  aen> 
dern  er  verateht  ea  aneb,  obaehan  in  einfacher,  daeh  friadwr  nnd  wnnner 
Rede  nna  f8r  aieb  sn  interessiren  und  für  seine  Widerfabrnisse  wttbmad 
einea  anf  Reisen,  die  an  Beschwerlichkeit  allen  Glauben  übersteigen,  im 
fernen  Sibirien   umher  geworfenen  und  vieldtildenden  Lebens  .  einschliesslich 
seiner  Kr^Mhlnnfr  über  Land  und  \'olk  der  Jakuten,    insbesondere   von  S.  58 
an,  welche  durch  iebendige  Anschaulichkeit  der  Darstellung  wie  durrh  Neu- 
heit der  Thalsachen  weaigjtleos  für  uns  iMchtrussen  ausser  l'nterhalluni;.  des- 
gleichen reiche  Belehrung  gewahrt.    Daia  noch,  ausser  ein  paar  lutLbcIn 
ond  einem  Liede,  eine  mlbrebenbafle  Ersiblnng,  die  eine  Art  Antbropogonia 
oder  die  Entatehnngageaebiehte  dea  Stammvaiera  der  Jakuten  voratelll. 

In  der  inhaltaraicben  Mltifimy  seinea  überana  gediegenen  Werken  be- 
apriebt  der  Vf.,  anaaer  den  Quellen,  wamua  er  aehSpfle,  nnd  aeinen  Ver> 
langem  (S.  XXX Vit  f.),  weiche,  ala  niebl  eatfemt  mit  ihm  den  Vergleich 
anabaltend,  flr  ihn  auch  nur  ven  mSaaigem  Ffnisen  aein  kennten,  iberdem 

noch  zwei  wichtige  Themata.  Nämlich  sn  Anfange  den  Unterschied  zwischen 
Flexion  und  Agfflutination  mit  Bezug  auf  die  von  ihm  behandelte  Sprache 
und  deren  Verwandten;  dann  von  S.  XXVI  ab  bis  XXf\  morphotogische  und 
logische  Merhmnle  der  Jnhtti.'^rhni  Sjyrnchc  zum  Behnfe  einer  Charnkferi.stik 
derselben  für  den  Zweck  einer  allgemeinen  physiologischen  binlbeiluug  der 
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Spraelien,  sowie  WIX.  «ufiiie  EntfrendaRg  der  iibrigeo  (urki«elieQ  Sprach» 
f  lieber  ■«nMrkm  g«««ekt  wiri,  die  iwitebes  ibsM  m»i  JakvÜMkttt 
gi<Mir  Mi  Mtsr  tick*  Dwn  mUmi  aieli  B««i«rkaDgen  Ibtr  4i^  Stellaif 
lataittadbo  •«■■!  iw  lirklieb««  (JaintiMh  -  TlrkiMten)  Fuiilie  m  im 
gnmm  mlkOrnkm  SyfMkgvMhleekte  MerlHmpt,  wMm  wmA  Cattria  »  S 
FaBilrai  serfalll,  nünlieb  5,  die  in  ptaem  rräberrn  VerwandtüclMint  .VwMil« 
aiMc  zu  einander  stehen  sollen,  aU  di«^  übrigen  b«riden ,  d.  b.  rinssnr  Tlrr« 
Htch  noch  Finnifch  und  Samojedisrh  ,  d  r/u  !^longoti»rh  und  rnnjfwmrA* 
Nimrntlirh  an  «'iner  elv>as  ht-rbrn  Krilik  il  i  r,  di»-  insbfson<I»TP  nn  Wilh, 
StUotl's  einsrM;i«igeQ  VVerLon      Heber  da»  Alfat$chc  ndfr  Umthrh' 

TntnrUcht  Sprachengeschlecht" ,  4»awi«  dessen  frühiTtm  Versuih  uher  Hit 
TiUarUcktH  Sprathtm**  geübt  wird,  sacht  Hr.  Böbllingk  dfu  uacbdrückliehen 
Bwwii  n  nUtfen,  wie  «m  m  einer  eiedriefliekM  vai  iefebgerübrtcreB 
BiaeleM  in  daf  wahre  VeAillsiaa  der  verlkio  erwilialea  VM  Sfradifaailiea 
a»  «inaader  aaeh  aaaaererdealliek  viel  al»fehe, 

Cefa  aetate  ieh  »leb  ver  Ailea  aaeh  Bit  Rra.  BIbtllagk  ia  MeinttBfftavf> 
laaaeb  aad,  %o  aiS^llehi  Biaveraebaea  rilekeiebilieb  de«  vea  aaderer  Seite 
ber  aageaeaneaea,  vea  ibai  aber  nebr  eiageaekrSnktea  Uatertcbledei  aaritehea 
m^ttOinirtndtm  aad  ßtxivi»ehtm  Sprachbau ,  i»eleber  erste  dem  altaiscbea, 
«ibfcad  letzlerer  dem  indogermanischen  Sprachstamme ,  pflegt  bei^legt  aa 
werdeo.  Aber  eine  leidlich  ringreircnili'  Bivsprrchiing  des  schwierigen  Gpp««n 
stani!«'«!  —  non  haec  rnjtil  p.i|rin.i.  Hf-'ihalb  miis»  ich  mirh  vor  d<'r  Hund 
niit  t  iiii  iii  llinwpi.sc  b^^^iip(•n  anf  zwei  durch  niirh  vitIkissI»'  An/i'ig»'n  von 
Steintltai's  Schnfl :  Veher  die  ClmtificnHon  der  Sprachen,  \on  dern  fi  du» 
kürzere  in  dieser  Zlschr.  185'^.  S.  287^  293.,  eine  ausrührlicbere  in  den 
BMltani  fir  Iii.  Valerb.  16A2.  No.  22.  eatbaltea  iai.  Hr.  Sielalbal  bat  aelaeai 
Berlla  18S2.  6.  encbteaeaea  Backe:  DU  SniwMtlmig  ibr  Sehriß  eia  eltaea 
Beadicbreibea  aa  aieb  veraafgeiebielit,  «oria  er  nebrere  aiefaer  doriifea 
Rlawaadaafea  fegea  Iba  dareb  Gegenelnwendaagen  tn  ealkrMItea  aaebt;  llttt 
aber  Rra.  BSbtliagli,  der  doch  in  der  F.inleilung  in  nianrh(^n|,  nu.] ,  in  nicht 
wenigen  Punkten  darunter,  wie  mich  bednnkt ,  nicht  ohne  Erfolg  ihn  glcicb- 
falh  IrkHmpfl.  aus  nir  anbekannten  Gründen,  und  zwar  sehr  zu  meinem  Be- 
dauern Kan/  rnr  SeJir.  \hm,  nicht  mir  wegi^n  früherer  Abfassung  meiner  An- 
irigPB  vor  l.r-rlnui.  u  H(  s  Bühllinpksclic»  Werkes  war  RHrksichLsnahnic  auf 
dasselbe  nioj^iich.  Wer  aber  imiDir  iuü  Künftige  auf  die  verwickelte  und  nichts 
weniger  als  seboa  Tollstiadig  gesebliebfele  Ceatroverae  Uber  dea  Catencbied 
v»a  Flexiea  aad  Agglaliaalioa  ia  aaderer  Weife  all  mit  Naebla^ebea  a ieb 
eiailaal:  Ihm  wird  Hiaeiaalebea  der  aaaeberlei  beaebleaawerlbea,  weaa  aaeb 
fialleiebt  aiebl  iraer  daa  Ziel  treffaadea  Beaierkaagee  aar  Pliebt,  welehe 
Hr.  BAlliajgk«  den  ebigea  Unterschied  zwar  gewiss  nicht  gänzlich  aurznhebea, 
indess  doch  bedeutend  abznsebwMchen,  vorbringt  In  der  Scharfe,  mit  welcher 
Hr.  Steinihal ,  auch  in  der  neuesten  Schrift,  «l  int  ,  obschon  daselbst  S.  'i3 
modifirirte  (i|as«i!ficali«>n  von  Si>rachcn  hinslellf  uml  Irsthnlt,  hat  er  nr.iktisrh 
an  den  Sprachen  >f  lb>t  uocli  nirlit  7,nr  (Jciiui^r  .mlgiiiteigl,  ob  und  in  wn 
sie  in  das  von  ihm  entwortene  .Schemu  pausen  und  mit  den,  als  bezcirlutcfid - 
sten  AnKdrucliu  ihres  tiefsten  Wesens  fiir  sie  gewi»blleo  Epiihelen  sieh  «urlv 
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wirklieh  decken  Wie  weni)^  icb  ab«r  femolbet  bin ,  gänzlicbtir  VertcbwAn- 
iQ«ab«il  pbvKtulogUeber  Spracbunterscbiede  dauU  da:i  Wurl  zu  redee,  kann 
ich  4«rb  Mcbl  aeiae  Zw«iM  iMtofdfiflim,  in  pbysiulofiackcr  BMfMt 
iwiielMii  4«t  SpffMliklMMii  «Mh  rar  «o  alm«  ud  Mfcuft  firwMs  fcmafcra» 
■U  etwa  im  ^MlogMor.  Ja,  4tr  Ctorakler,  will  aick  MMm,  vm  te- 
•fligM  Vaton#M4uf«a.  iraMe  «■•«r  Varataiid  vemefcw  mgt  bMb« 
dir  HMfkMwIt  Innier  mebr  ein  jflaawmftr,  «od  sei  selten  ein  so  abge- 
MhaittMMr  und  brroietiscb  abfreschloiMaer ,  dass,  wie  Hr.  Steinibal  aas  glau- 
ben marben  will,  keiaerlei  Pnsrhen  von  dios.seit  and  jroseit  roöprlicb  sei  ancb 
von  AnsH!7pn  zn  ^ewissfii  (im  (irunde  selbst  ^^il*der  mehr  inicr  weniper 
fliissim>n  1111(1  III  t'i  fjf»nil«T  ij|ji-rf:i'bi'nt!i»n )  Gebilden,  wie  S.  B.  üyuthetisebe 
Koiiui-ii  ijilcr  anal)  ÜAtrli  autgeldste  äü^üj  uck»wfisrn  ,  die  mit  der  Hauplrteb- 
tuiig  lu  V\  liiersprucb  «ttiiitdea,  wvlebe  eine  Spraebe  eutweder  voo  vuro  ber«tB 
faaaanaa,  adar  er»!  (wia  i.  B.  ia  Ihrer  a|iiter«a  aoalytisebea  Perio4a>  all- 
■llif  aiflff aeblagea.  Aach  waadera  ieh  »Iah  aigaatllali  alabk  darahar«  SM 
die  SpraclMa  dach  aaranf  fmd  tondtn  Kiaaa  fiaiatai  Kiad ,  ja  aaab  aahr, 
alaarlei  Körpen:  aicht,  oiiaehaa  Krtaagaiaia  varaaliiadaaar  aad  varadiiadea- 
gearleter  N  otker^  dasGeaebSpf  einer  anderen  Gatlaag  voa  Weaaa  als  derEinea: 
Menich.  Was  bei  Tbierarten  sieb  viel  aaders  verball,  laden  ibc  fiotslebea 
ond  ibre  Forlpflaozun;;  lediglicb  uoler  daü  slarre  Gesetz  unbiegsaner  Natur- 
r]othn<M)'li<;keit  (gestellt  isl,  oicbt  »ugleicb ,  wie  die  Spraaba,  oatar  Gaaetsa 
vtrttunftiiji'r  treiheU  I 

W  ir  kommen  zum  liauplwerke,  Grummniik  uuti  Ii  uiiefbuch.  En  kuuo 
itiiu  nur  nurbf;criibint  werden  eine  dann  lu  grüaülichstej*  Weise  zur  Anwea- 
doBg  gebracbia  Metbode  eomp&mtiver  Spraebraraeboag,  wel^a»  das  Gabiala 
dea  ladagariiaaiaBaa  ealaaaiaaa,  aeia  Vf.  aaf  daa  ailaiicbea  Sptaebbada» 
vaiflaast  aad  Kr  dieaaa  fraebtbar  ganaebl  bat  Us  Calbariaa  II.  batia 
fiab  ta  Palga  der  aaf  ibraa  Betrieb»  ja  aatar  ibfar  pertSalicbaa  TbeilaabM« 
gasaaaialtaa  oad  verfassten  Vocabularia  conparativa  (s.  Catberinens  der  Gros- 
aae  Verdienstr  um  die  Verfcieichende  Spracbenkunde.  Von  Friedr»  Aätlam$. 
Pelersb  I8l5.  4.)  eine  eigne  Schule  von  Spracb-,  oder  ricbliger  gesagt: 
Wort-,  hüchstens  in  Füllje  des  Hariiifi.sier'ürhen  Aufsatzes,  Phrasen  -  \'er- 
vleiebern  gebildet  «»-h  lip  man  du'  linsMvrlic  In  iss»*n  map.  Bri  aller  Aeb- 
lunff  nun  vor  den  \  crdiensti'ti ,  urii  lu*  tlirrai  i  ieib<!ii  uat  Ii  in  näherem  oder 
rcrnerem  Beztij^  zu  ilir  a>(«beude  Mäauer,  mjc  PalUis,  LhrUtn.  Golli*  v.Amdtp 
fWadr.  AMmmg^  der  Neffe  aemes  grösseren  Onkels,  Baraa  a^  Mtrtan, 
Sdn$€himff  («.  vaa  nir  die  Ree.  atlaar  Baabarrbaa.  Barl.  Jhb.  SapL183ß.  ar. 
44.)*  ^W.  Xfaprarb,  Aänm  JXalU  a,  a.  an  die  iUraag«  dar  Liafaialik  aad 
des  vrrg Idebaodaa  Spraebitadiant  tieb  arwarbaa :  —  die  ZIala  jaacr  MSaaer 
■iad  aiebt  nabr  dia  aaarifaa,  ader  vialnebr  alabaa  lail  schwerer  erringbarar 
Ptlna  wiabend  und  weit  }nnaa«faalaebl  jenseit  der  ibrigen.  Wohl  mag 
ein  solcher  Rdekblick  auf  die  Vergangeabeit  die  Freude  i-rhiihen  über 
die  Gepenwarl,  und  deren  oneniH-s'iÜrbf'n  Fortsehriii.  Niehl  zu  gt-dcnki  n 
näinllrli  ciKniT  (ieselltiffidftcn  zu  1  i  l  orM-liunp  besonderer  Sprachen  unii  LUe 
ralun  i).  wjc  der  LeUinrh- Liter (n  mchm  ') ;  der  tjeUhrlen  Fafhuittcfu  n  Gr- 

Ibre  Üialalaa,  rataiicrh  und  dealaeb.   MUau  1627.    Vgl.  Napiertkjr, 
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Seilschaft  zu  Dorpaf  *),  reicht  1838  EnMBmcnlrat ;  der  rästigCD  Fimtii- 
Mchen  Uttrntmr-GeteHschafl  (Kioaka  Lilterator  -  Sällskapel)  **)  ;  oder  der 
alli^neinere  Zwecke  verfol|^rndfO ,  indeas  auch  die  Siirarhen  nicht  ganz 
■nbeaclitet  \a»%eniea  KurlHndifchenGettlUchnp  für  LH.  und  Kunst***)  maebl 
jetzt  in  jeoeni  weite«,  zur  Fiirderun|r  drrSprarhkuade  durrh  Lage  und  aonitif^e 
l'natäade  aafKeschloftaeneo ,  ja  groülbigleo  Reiche,  wie,  etwa  Groasbrilanaiea 
uad  Nordaiorhka  au«K(*nuiDmeii ,  kein  zweites,  ich  meine  in  Kusslnnd  ,  —  riii 
an^einein  reges  Leben  in  gedachtem  Fache  sieb  bemerkbar.  Will  man  auch 
aar  wenige  der  Hauptieule  nnrnhail  machen,  die  sieb  dort  mit  eigentlicher 
SprMchfurschong  nod  zum  Theil  im  neueren  Geiste  befasstrn.  als  z.  K.  ausser 
J.  J,  Schmidt  (Moagoli!(cb  ;  Tibetisch),  der  nicht  mehr  unter  dfo  Lebenden 
wandelt:  Böhtlingk  (vS:inskrit  u.  a.  w.) ;  BrossH  (Georgisch,  Armenisch); 
Cnstrtn  (Finnische,  und  Sibirische  Idiome,  z.  K.  Ostjakisch) ;  Dom  (ausser 
•lidera  orientalischen  Sprachen  insbesondere  noch  Puj>chtu) ;  Gräfe  (Griechi>ch, 
Vergleichuog  lodogermani.scher  Sprachen  und  Slawisch  <  ;  Knssm  -  Beg  (Tür- 
kisch -  Tatarisch) ;  KcllgrcH  (Finnisch)  ;  KowuleuKkij  (>lungolisch)  nebst  Bo- 
Itrownikow  und  l'o;>ou'  (Halniückisch) ;  S<:hiefuer  ( Tibelitich) ;  Sjögren  (Fin- 
nische Sprachen;  Ossetisch);  Trojanskij  (Tatuiiscb);  Wied,enMum  (L'rulische 
Spracbenj;  Wostokoff  (<Vlt»lawisch  ,  Hussisch)  o.  §.  w. ;  —  ao  erhält  man 
Schoo  eine  recht  stattliche  Keibe.  In  dieser  nicht  der  Letzten  einer,  hat, 
wie  gesagt,  Hr.  Böhtlingk  sein  Werk  in  ücht  ni^^senbchani icher  Weise  uus- 
gefahrt.  Schon,  da^s  er  nicht  für  Schreibung  des  Juknti.scben  die,  weil 
vage,  auch  bequeme,  allein  dem  Spruchfur^cher  sehr  ondieulicbe  Arubiüche 
Scbrin  wählte,  sondern  sich  dafür,  wie  Sjögren  bereits  mit  dem  Osselischen 
gethan  ,  ein,  den  Laut  scharfer  markirendea ,  ans  Uussische  sich  anlehnendes 
Alphabet  zurecbl  ::iachle :  bc\»eisl  für  seinen  tiefer  gehenden  Siuo ,  dem  nicht 
verborgen  blieb ,  welche  hohe  Achtung  der  S|>racl)forscher  auch  drin  blossen 
Laote  schuldig  sei.    Zumal  bei  der  hörhsl  merkwürdigen  Focn/Aftrfiionic  in 


Chroool  Prospeel  der  Lettischen  Lil  von  15S7  bis  1830.  Milnu  1831.  8. 
iir.  455.  Sic  giebt  ein  Mngnzin  heran.t  I.  II,  Bd.  IH'2*».  y.  s.  Nnpiersky 
ur.  «^^O.  Bd.  \.  18J7.  Ferner  liess  sie  eine  von  ihr  gekrönte:  Lettische 
Sprachlehre  von  Ueinr.  Hesselberg  Mitau  1841.  8.  (s.  A.  L  Z.  Juli  184.). 
nr.  drucken.    Hat  sie  noch  immer  nicht  das  •SfeiK/cr'sche  Wörterbuch 

dnrcb  ein  nenes  ersetzt  ? 

•)  Von  ihr  erschienen  VerhamlhttKfen.  I,  Bil.  in  4  Heften.  Durpal 
184^—184«.  (f.  A.  L.  Z  Juli  1847.  nr.  145.)  II.  Bd.  4.  Heft  1852.  8 

**)  Uoler  ihr«r  Leitung  erscheint :  Snomi,  Tidskrift  i  fnsterlnndska  amnen 
(Finnland,  Zeil!»chr.  Tür  \aterl.  ttegnistäniii').  Hej.iingfor.s.  1.  Jahrg.  1841. 
Itter  1H51.8.  Lnlhäll  ausser  manchem  sonstigen  Lehrreichen  auch  mehrere  Ab- 
handlungen über  Sprachliches.  —  leherdem  macht  sie  sich  durch  Herausgabc 
nötrlicher  Werke  in  Finnischer  Sprache  unter  dnn  allgemeinen  Titel :  Suotnn- 
Usistn  KirjnHisumde»  Settran  Tohuitutesin  um  ihre  Lnmlsleote  ,  allein  durch 
Aoagaben  .  wie  \om  grossen  finnischen  Epos  A'a/evn/n.  Helsingissä  1849.  8., 
auch  um  das  Ausland  verdient. 

Ward  181H.  gestiftet,  (vgl.  Sendungen.  Bd.  III.  S.  129.  yapierskff, 
Darstellung  des  Lebeos  und  W  irkeiis  von  J.  Fr.  von  Rscke.)  und  gab  Im  ran.«  : 
1»  Jnhri'itverhandhingen  1.  Bd.  Mitau  1819.  II.  182  ».  4  Q)  Sniduniftti  I  Hd. 
1H40.    II.  1845.    III.  1847  .  4.    3)  Arfteilen.  3  Hefte  1847.  8, 


Wurzel  tiiMl  Anhängsel,  die  sich  inif  diisfu»  Sprachgebiete  eine  ««  grosse 
Gellung;  verscbaffl  bot  und  wühl  kuuin  in:  the  modern  abusive  [!]  rule  of 
„lethmt  le  iethttn,  nco*  atel  l«  cnel*'  Ibat  in,  „  tbal  ihn  qualily  of  tbe  firil 
vowel  of  every  syilabl«  notl  be  Ik«  {hrmtd  or  mmII)  m  lUt  of  «h* 
preMding  (E.  OX.)  Grattv.  tke  GMtie  lang.  Dablto  1806.  p.  X. ,  «ber 
web  in  Dentaeben  Vnlaate  «ad  ia  dar  Zaadiaebaa  Vakat  -  AaaiBtlatiMi  aia 
aebwaebea  Aaalogon  ladet  VeberhaapC  iat  aof  die  I^iwfiifcrg  graaae  Sargfelt 
varwaadel,  wie  Saa  schon  daraus  ersehen  kann,  dass  sie  von  der,  ober 
300  Seilea  aleb  erstreckenden  Grammatik  aabr  ala  aia  Drittel  (S.  1^116) 
nmfasst,  während  WnrihiltiHnij  and  Wortbiegnntf  (mVovoh  die  Wortbildung  in 
den  bivh^ripren  Grammatiken ,  fehlt  sie  ander«;  nirht  ganz,  doch  die  parlie 
boiiieu.sf  au.s/.uniarh**n  pflegte^  voD  da  bis  S.  218**  die  Sjftätur  aof  dem 
Reste  ab^vbandelL  weid»  n. 

Alte  Sprache  beruht,  wie  man  rreitieli  mehr  pritjudiciell  und  theoretisch 
aiizunehmen  pflegt,  (s.  iodess  W.  v.  Humboldt,  Versrb.  des  Sprachbaues, 
^  §.  25:  Ob  der  mehraylbige  Sprachbau  aus  der  Biaaylbigkcit  hcrvorgcgaogen 
aei?)  aaf  orsprünglicbar  EkttylbigMt  der  Gniadbealandlbeite,  oder,  wie 
•it  aiek  fewSbnlieb  anadrtekl.  Wurstln,  Diea  aber  »icbt  aatbwendig  inaier 
aaeb  der  geidiickttkhm  0*m§H»  der  Sprache,  aewle  dieaelbe  eataebiedea 
aiebt  van  den  BfafadialeB,  d.  h.  zumeiat  aar  voa  Prodakten  eBaerer  Ana- 
lyse,  dea  blossen  Laoten,  eder  BiicAaf «Am ,  aeagebt,  nicht  cinaial  vaa  den 
Wl»rtera  aa  aieh,  vielmehr  von  vorn  herein  —  In  mi'diam  rapit  rem,  aad  aar 
erst  iiTi  S,»»zr ,  als,  begrirni'"h  niiridps»<'ns ,  srbon  •(♦'hr  rornpfirirteTii  ans  der 
Unruhe  und  Bewegung  von  eiiuelncn  .Sat/.theilen  zum  Abschlüsse  und  zu  t»iner 
gewissen  Relriedigunp  pelanpl.  Daprpen  ,  meint  inao  weiter,  nacfi  «  i(n  r  vom 
sprnchschatfeaden  Geißle,  ob  auch  naebmals  verdunkelten,  im  htfiiuiif  mit 
natürlich  nicht  selbstbewaiater ,  aoadera  iastioetiver  Klarheit  restgebalteneo 
Scheidung  zwiaeben  aweien,  te  Eiaa  ▼erbaadeoen  5>llabarea  SffNMiilni«  oder 
■ehr.  Soleberlei  Dappelgebilde  aber  bitte  naa  aieb,  weaa  aoeb  ala  iwei, 
urasnaflieb  fetreaate  ^eiatige  Caaeaptiaaen,  doeb  etw*  ala  in  ihrar  Ver- 
«aebsaag  aar  Welt  gekommene  Zwillingsgebarlea  vontoatellea ,  yoa,  aa  sa 
aagen,  entweder  gleichen  Geaeblecht  (wie  vaa  de»  redupUeirtm  Bildaagea 
gelten  würde  =  AA,  ohne  peschicbllich  ihnen  vorausgebendes  Simplex  A) 
oder  nnrh  ungleichem  {AB,  HA  u.  s.  w  V  T^pizier»-.  wt-lcben  mehr  als  Ein 
Eindruck  zum  Grunde  liegtu  musj»,  zcrlu  li'u  danfi  wm  ilrrin  zwei  Abtheilunf^en. 
Derer»  riiJi  i  nihielte  Gebilde  von  zwei  (jlcichgewichtti/i-n  dementen  oderWurzeln 
(RHj,  w  ie  dKV  Setnititmus  allein  Wi  mutbcn  nach  aU  Prolutypen  der  späteren 
viereeaaeaaetlgea  FomalieaeB  berefla,  ja.  was  eben  das  merkwürdige  ist, 
feat  darebweg  ia  aeiaen  Radieea  triliterae  Verwaehaungen  beaiUI,  viellelebl 
aaf  an  wir  beaaer,  vm  nicht  der  Varatelianf  von  rein  iaaaerlicbem  Aaelaaa- 
derkleben  Raom  m  gebea,  Durebwaebaaogan  von  swei  Wanelelanentm. 
eder  verargt  man  ana  aiebt  ein  anderaa  Bild,  Gcitaltaafenj  beider  i« 
einein  Heins  von  beiden ,  zu  einem  MNfN  Dritten ,  welcherlei  in  der  Chemie 
aas  einer  Base  mit  einer  Säure  hervorgehen.  In  der  aadern  aber  dürfea 
wir  den  Indogermani.sichen  Verhalrompositen  (PR ,  d.  'i  PrHposlIion  mit  Wur- 
zel) analoge  Bildungen  vermuthen.  die  Delitufch  und  hurst  in  den  Senili- 
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•eben  Sprachen  zwar  auch  gesacht,  ich  besorge  jedoch,  aicbl  gefunden 
haben.  wäre  nicht  ao(hw«odig ,  dai  zweite  der  beiden  Gründe Icux  iite 
tei  wirkliche  FrapotiÜon  oad  werde  piali^^irt:  es  ^coügte,  bei  weicher  Siel- 
^9mg  iMer  (PrM  >,  M-  o4«r  tMh  Infix,  alM  FR,  RF  «.  f.  w.  d.  h.  Affor- 
Mihr  ud  Wannl  m.  w.) ,  dM  mI  nicht  aaeh  «{•  i«i  varhaUa 
'  yUiehhtffaafcÜglaa,  taadara  .aar  mtatwiawifiwaiM  Ikm  baifa^haaaa  vaa 
mMwttm  Gawieht.  aU  i.  B.  aneb  Art  vaaAdvarhiaa  «dar  ab  ChaiaktarittiM« 
iwa  Bahafe  auxilinrer  Näaacinuf  4ai  flaaptherrifff,  fthalieh  daa  «ag.  Caa- 
jagatioaaa  hai  daa  Saniten ,  wie  Caanativa,  DeitideraUva ,  Reflexiv«  u,  s.  w« 
Darf  nan  andern  nun  obifr<>n  Satz  vom  Monoflyllabiamna  der  Sprncbwunela 
a»!rh  III  andtTii  Spmrhen  ala  den  Indogertnaniseh^n ,  wo  er  thotsarhlich  er- 
uirsrn  ist,  geltend  inarh«*n ,  »o  hnl .  wi»*  and«Twärt5 ,  iinrh  im  .litkutiscbeD 
die  Furscbiini?  noch  ein  tiicblig  Sturk  ti<*r  allerrcinsten  und  mit  gr»»ä(r  [  V  or- 
sicht aufzuführenden  Arbeit  vor  sich  in  teroerer  Zerlegang  solcher  zwei' 
mitr  gnr  dreisylbiger  St&nae,  die  in  no«b  einfachere  Eloaeala  aalkaHfaaa 
Rr.  MMiagiE'a  aifrifcai  Beaihaa  Uf  jalst  alebt  falaa^,  waa  aaah  aiaht  aa 
varwaadan,  da  diaa  hai  dea  Spraehcehwactern  vaai  Jahaliaahaa  aaeb  weaii; 
vaiaaabt  waidaa.  Naeb  daai  fiaaias  dar  atUiacbta  Spraabea  abar  aa  aobliaa* 
aaa,  waldlaa  aigentlicba  Prilfifcirung  aiabi  feaabaa  i«t,  wirda  leb  iaaerhalb 
derselben  kaum  andere  Doppeli^abilda  arwartaa  alt  aaab  daa Fanaala  RR  adar 
Webstens  RF  (nicht  FR  od«r  gar  PR). 

Jede  sog.  Wurzelf  nra  dies  im  Anschloss  an  das  vorige,  uad  weil  aa 
«oeTi  mit  Betraehtangen  in  Bezug  steht,  welche  Hr.  Bh'htlingk  in  der  Eln- 
Ififnn-?  anftfltt  ,  hjrr  nnrh  mit  zu  berühren,  hat  getrennte,  f flbslHndige 
iiprechbarkeit ,  das  schliesst  auch  ein:  den  Charakter  der  SifUntmrifnt  zu 
einer  der  beiden  Vnrbedingnngen  ihrer  Möglichkeit,  /wiir  lai.scii  \%are  der 
Salz  :  Keine  Sylbe ,  die  nicht  zugleich  W  urzel  (uh&chon  iiu  weilen  Gesamml- 
Sprachgebiala  diaa  wabrwhainliab  iainier  einmal  irgendwo ,  aar  aiabI  f  arada 
ia  aiaar  bafffauiiffii  Spraeba,  aatriffl),  wobt  abar  Isl  dar  «»fababrl»  riabtiir: 
Maf  ITarsff,  e«  wKra  daaa  dareb  apitara  VartebraBpfiinf  ia  WarleaaplaKan, 
äU  nidkl  «ayMcft  SylWr  Ela  dar  Wanal  aatbwaadlg  sakaaBiaadai  Attribat, 
wodoreb  allain  aebaa  ti«  Sber  dea  aiafachea  Laut  oder  Bncbstnben  erhobca 
ist.  Es  ynan  aber  zu  jenem  phjraifebea  aaeb  ein  zweites  Moment,  ein  geistiges, 
hinzutreten,  om  eine  Sylbe,  die  an  sich  noch  nichts  weniger  als  Wnrzel  ist 
zu  einer  wirklichen  Wurzel  zu  machen,  nämlich  das  eines  in  s'u'  f^elfgieii, 
will  in.in  so  tii'bor%  aus  ihr  resnUirenden  intcilerdieilni  oder  doch  iiberbnupt  psy- 
cbischrn  Inlialtü,  mit  einem  andern  \\  orte  :  diis  der  Uedet^tamkeit.  Zwar,  wenn, 
was  einem  Ganzen  zukommt,  seinen  Theiien  nicht  durchnas  fehlen  wird,  so  gebt 
aaeb,  IBr  oafara  Fall,  dea  Baataadtbeilen  dar  Wanel,  d.  b.  dea  Rlaiai- 
baabalaban,  lebaa  artiealirtoa  Lantea  der  fii^onn  Mv&^mno*  (d.  b.  wabnab. 
■it  wabigatbailtar  Rade,  ntrbt  blaea  Ibieriicheai  Gefebral  begaMar  Mtaaebaa) 
der  Graadcbarafcter  dar  Sprtebwanala  tawabl  ala  iibarbaapt  aller  Spraebe, 
nämlich  Bedentsamkeit ,  nichts  weniger  ala  vKllig  ab.  Als  mentchUche,  nichl 
mehr  blosse  (falarlaute  nämlich,  haftet  an  Ibaaa  allerdings  schon  etwas  Psy- 
ebisehes  :  ja  dies,  weil,  in  ihren  Completen,  tn  Eindrücken,  durchaus  nicht 
alltia  aaf  Geröhl  nnd  Jnagiaalian  (wonit  die  Wirksamkeil  etwa  musikalischer 
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Tune  abschiiesst) ,  sundera  aueh  auf   dco  denkenden   VerstaiiU   vun  Jennu. 
welcher  an«  ilie  Redegabe  verlieb,  berecboet,  —  otebl  der  alltirotedertt(efi 
Art  irawia«lim  ihr««  dtr  BwbtlilM  BeimimlMiti  k  m  r«M  «I*  jß  «hM- 
bte  ia  4«rSyraeb«  idtaQ  v«rain«ll  v«rkonm«  wni  »ocb  ai«btt  alaSflbe»* 
Vaiiie  nui  vo»,  wie  «ehuT  umi  Miwü  «vok  ikr«  UalwMUadMhail  i» 
SfPMk*  m4  HSrargM,  nd  ibrvtffMlMadCf  Eindrwk,  tagmdUMr  «mm- 
§M«hmar;  starker  sebwäeberer;  raaber  linder  o.  «.  w.  aaf  die  Seeto,  fW 
vagwi  und  sieb  noch  sn  sebr  ins  Allirenieioe  verlierendem  Cbarakler,  kann  erti 
das  werdende  Wort,  ndrr  der  ^^  ortkrim,  d.  h.  die  Wurzel,  einen  bestiom- 
\eT  timschricbetien  Sinn  in  sh  h  .luliiehrnrn  ,  d.  h.  eine,  über  die  hlonsf  Em- 
ptinijnn^  hinausgegaiigcne  Vorstellung  zur  geisUgeo  üruji(llaf;;e  crh  jhtn.  heine 
>  ()t[i\s  pndiffkeit  aber  entsrbeidel  darüber,  sondern  es  ist,  wenn  u'idi  sieber- 
iicii  uiciil  rein  willkübrlicben ,  mindestens  durch  innere  ficstiioiuuog&grdnda 
gtelchwit  4«reh  tlMNi  swiagiadM  Braaf  liervorffaniliMieai,  aber  wMb  daroli 
ale  aiafaaehrinlttaai  ralgaetiraai  Baliakaa  4w  VSttar  aakaim  gtgdbtm»  ob  u 
•inar     «dar  aaAert  laalesdaa  Syfta  ti«M  aiar  jcs«  VaratHlaaff  alt  Maa4 
iMarhalb  aiaarSpraaba  adla,  aai'daaial  am  Veraläa^aiM  der  fted«  acUaahi- 
h*tn  notb wendig,  betiacfctet»  4,  h.  gleialMaa  alt  Aaiaai  Wertk§,  oiaar  «ur- 
•iraadfNi  Mönze  gleich,  auagegeben  «nd  andreiMMa  angenommen,  ja  wieder- 
amagiegeben  werden.    Jenseit  gewls.^er  Sprachgrenzen  aber  hört  der  ioMrbalb 
ihrer  göltipf  V\»t)Ii  auf;  ja  es  k.mn  koinmrn,  nm  im  Bilde       Meiben,  das« 
an  eiiieja  Urte  Guideswerth  bat,  was  am  anderen  mir  drn  von  IxDpIVr,  oder 
uu)^<  kehrt;   d.  h.  ubnc  Uild ,  wie  uil  scbua  in  Einer  Spruche  hnid  derselbe 
oder  doch  ooheza  gleiche  Sinn  in  vcrscbledeneo  («ytuntym«»,  AehiiUche:»  uder 
Glaiabaa  Mmitndm)  WUrlera  «einen  liürperliebea  Aosdrack  lodet,  oder 
ein  vSlUf  aaderer  in         -  Icnfcnrfra  ißamtmifme») ,  ao  aneb  «dben  wir  — 
att4  swar,  wir4  aasdrüeUidi  von  «|Mttrer  dnreb  rein  {»bonaUaelien  Wandel 
entalandfMT  Laat -  Gleiabfceil  ader  Laut- Venehindanlieii  Aiiaeben  fenaBoieav 
—  versehiedene  SpradMn  niellt  «eltcn ,  oder  die  genealogisch  Ottverwandlen 
in  der  Hegel  allexeii,  von  den  ganz  übtreittlnutettdeH  \\  tirzclkörpcrn.  gleich« 
sam  alK  wohne  ihnen  eine  völlig  atidrrr  Sr.'lc  ein,  trolz  des  (ilcichlaala,  jede 
eteeij  bimnt»*hvf  it  vou   dem  der  andcrii   versrfiiedcimi ,   nud   in  uiii«r«'(lr«'heler 
Folpe,  von  lauilich  un«//oirftcn  VN'urzelii,  d«  r  LaulvcfÄi  luril.  nin  it  uiifffat  htd .  einen 
ganz  nahe  gerückleu  oU«r  wirklich  yleiche»  Gebrauch  muchcii.    l:.inc  6e- 
wertfaiing  und  geistige  Belebttog  von  Laatgebitden ,  welche ,  weil  cigentlicli, 
ebacban  anT  «mbawaaater  Walil,  denneeh  aaf  einan  Altle  der  Freilieil  berahend  end 
vielleiebk  am  niebU  weniger  erlclSrlieb ,  als  etwa  die  bUnJiK  aagteiebe  Bs- 
aAleeblanf  de«  eicenllieb  Ungesebleebilieheo  in  venebiedenen  Spfncbidieaien, 
flaicbwobl,  vellend«  die  Polyseiuuolie  innerbalb  Einer  $|iraebe  binsnse- 
Dommun,  de«  Wunderbaren   und  Geheimnissvolleu    in   üiren  $ebna««e  gar 
Vieles  birgt.    Wir  haben   die  Wurzel  in  ihrem  Bezofe  naeb  nnlea  bin, 
d.  b.  zu  Buehstab  und  Sylbc.  belraehtet:    es  bleibt  uns.    ihrem  erbal* 
ten  nach    oben    hin,   uamlich   /um  VV,ir»f,    noch    einige   Aufmerksamkeit  Zu 
Bchcnkeii  nlifig.  Obgleich  nachalivv  iii>  /ti         l  irifwi  in  sich  genügsamen  B»-- 
«tandr.  bleibt  diu  W  urzel   nach  auiwurLs,  uis  irioss  wcrdendt's .   tunh  uuht 
pmoräcmtä  Wort,  in  unrnbvolier  Sebwebe.  nnd  bedarf  zum  Stiiistaiuie,  erst 
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wirküfh^s  Iforf  ?•»  «fin  ,  d.  h,  rini*s  fnten  Roden«  innrrh«lb  Afi ,  nll^  die 
friKen*!!  Hr«*i.se  vuii  Bucli^tüli.  >ylb(>  (VVtirsel),  Wort  in  .<irh  befttMailcni 
weiteren  Kreis»'!,  oder  Sufzii^.    \>l    F.iyni.  Forsch.  I.  147  f)f. 

Das  fi'rtip»'  Wort  bl»'ibt  mit  Hr/ne:  luf  drn  Satz  durh  nur  pewisst-r- 
inassen  »•inr«  Sylb**  n(\or  Bnclisfab,  da.i  will  saprn  .  ist  mir  p<'\\  i«,>rrTn.Ts«ipii 
VorbiTeiluuK  und  Bauholz  Tür  den  aas  WurU  rn  zu  »TrichteudiMi ,  uu  rdmHcH 
Alfs.  Oder,  «eao  TIVrt  .*  SufSssBMdbfitW:  S^f^,  oder  5^15«:  H^orf,  so 
diielt  dM  noeh  •rtbat  det  Wortes  ünittllB^llclikdl ,  J«  na«  will  sritel 
üiferlifletl  muerMh  dei  SatiM  aw,  obwoM  cf  lamerkia  g«teli«ken 
■ag,  daM  da  eindnea  Wart,  hi  eia«r  bettlaimlea  Wortfara  gedaebt,  ja, 
•fehl  rtn9$  data  eiea  Eivseltylbe,  Mgar  nSglfcIter  Wdte  Ha  Blastfllaat 
(VnenT).  «ii>  z  B.  tat  I  (^h)  ^  «Inen  gaaiaa,  nach  seinen  n<st.iniltheilcii 
i^leicbsam  in  Eins  zasammen^edrinfcten  Salz  resprSsentirt.  Das  Uuterschei- 
ivruh'  rw'i'^rhrn  Wnrri'l  und  Wort  hl  nh«'r  efass  jene,  :«n  sich  nur.  wie 

die  Burhslab«;u  vor  ihrer  Ziisiimni»*Tir;iSMiiiL-:  In  Svlbeii,  wvnn  in»  !i  unbeklci- 
d»M  in  der  Sprarbe  voHiej^rnd  ,  docb  im  (iniride  nar  mittelbar  durch  Anitiyse 
an.«  ihr  abpezofi;en ,  des  Charaktcrä  erm.'inf;eU,  welcher,  diesem  nothwendi|^, 
darin  besieht ,  Bedtthefi  tu  sein,  d.  h.  tuDerhalb  des  Satzes  einer  bestimmten 
S^ebkalaforia  aaheim  i«  fallaa,  aad,  waan  aaeb  aiebta  waalgar  ala  Inmar 
BSfleiab  bSrparlicb,  darb  ft^MlIg  daa  Geprife  daa  betraSkadni  RadalbHIi, 
I.  B«  ala  NoaieB  oder  Varbam,  and  la  Folge  davaa  aaeb  bestlanater«  dareb 
den  Redetbeif  badiagtar  Wartfbnnen  aafjicedHickt  tv  enthalten.  Dia  Wnrael 
ala  aelebe  verhilt  sich  noch  f?e?i>n  einen  bestimmten  Redetbeil  wie  glelfb- 
jrnhir  welcher  Weise  z.  B.  Sskr.  pnd  (fcehen).  das  man  sich  am  passend» 
sten  f^irlioipinm  ..Gebenflfs"  d«'nkt.  nominal  fixirt  ein  ({ejcenKlrirMlIif!!  znnr. 
btstimmtef  Gebende«,  lini  f  nss ,  lM"/.»*irhn«'t .  sonst  aber.  nl«j  \  rrlMMTi.  dus 
(»♦•lt»*n  belirbi^en  .  wrnn  .luch  Hir  di*n  einzelnen  Fnll  ,  be.stiiniiiirr  »Is  b«'ini 
Hartiri|iium.  daü  allen  Personen  ungehüren  kann  .  nach  Person  unterschiedenen 
(z.  B.  pndati)  Suhjecten  prüdicirt.  Eine  Wartet,  ebeebon  man  aicb  neittena. 
baaptaieblieb  wobl  der  aaeb  im  Varbaa  bemerbbarea  grüMeren  FlÜMigkeil 
wegaa,  aar  van  Verbal  -  (kaam,  bltehslana,  wie  bei«  Proaoiaen,  von  Ifomlaal-) 
Wortein  tn  reden  gewSbnt  bat,  iat  an  iieb  weder  verbal  noeb  aominal ;  vad 
die  «Iwaige,  vicllriebt  Indesa  sebr  nSssIge  Fra^e  nach  Priorität  von  Ffenien 
oder  Verbara  in  den  sprachen  (die  Prof.  Buschmana  A.  L.  Z.  Febr.  1848, 
S.  277  f g ,  vgl  Etym.  Forsch.  I.  155,  «ns  nirlil  nnerheblirlien  Gründen  zn 
(tonsti-n  des  IVomeiis  riii.srhrid«Mi  ]n!i«"!i»» )  Ih  sm^i  franz  etwa»  «nd»'res ,  da  die 
Wurzel  iu  der  Sprache,  d.  h.  niih!  als  hlu.ssi-.s  Präparat  des  F(»rsrh«Ts  f^e- 
noinmen.  stets  nur  im  U'orte.  oder  »neb  nach  rmsländeu  für  si<li  jiilein, 
und  ob  zwar  .iller  sonstig<-n  Zugabe  baar,  dnrch  Stellung,  Redezusaniinenhang, 
Partikeln.  nlf>  W  ort  zur  Ersebeiaung  komnt.  Butebnaan  ttitst  tifb  s.  B.  Bat 
den  rmsland,  „daae  aelne  [dea '  aiatayiaeben  Spraebttamaie«]  elnfaeben  Würter 
an  aicb  meist  Sabatanlfva  nad  Adjaetiva  afad,  denen  aicb  dac  Verinm  nar 
beigesellt  als  dnreb  einen  Nominal •> Aaadrnek  bewirkt}  If9mm  and  F«ifbwn» 
alnd  grBsstentheila  In  Skum  Worte  verbunden ,  und  die  arspriingHche  Be- 
ziebnng  ist  meist  die  nnminate";  wie  denn  6berhanpt,  weit  gefehlt,  da«s 
ein  eigeniliebes,  wahrhaftes  Vei^am,  d.  h.  ein  Fridlkatsbegrir  In  Gebenden. 
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heil  mit  Copula  und  generellem  Subjcct  (Perion) ,  in  all«n  Sprartu-n  voi  kutnr, 
vielnebr  viele  es  nie  über  einen  in  Strenge  nur  nominalen  PrÜdikaUbegriff 
vo» ,  w«n  mn  will ,  parlicipialcH  Charakter  Mamt  bria^M.  Vgl.  ManDÜ 
t.  B.  S.  XV  der  Einleitsof :  BVbIliiifk'«  Page:  „Wenim  «eilen  (Indoger- 
■inifcbe)  Femee,  die  nar  Wnrael  wd  Preaemliiileadiiiif  eelkallen,  niehl 
ani  der  Verbiadang  eiaes  partieiplelea  lYotteu  —  mit  eiaea  aelbelindigea  Pro- 
aenen  enUtandf-n  sein?**  Daraof  wire  io  Eapp*»  immerhin  daakenswerlhem 
Grundriss  der  Gramm,  des  Indisch  -  earopHlücheu  Spraebslaniiee"  Erster  Bd. 
Stoflp.  1852.  8.  eine  indin-Kf»'  Antwort  auT  S.  4.  rnthallen,  welche  freilich, 
ohtii*  Hiicksicbtsnahme  auf  aadi^re  Sprarhsläminr  bloss  vom  Imlogermunii^mus 
her  erschlossen,  ernsten  Ang-riffen  nicht  leirhl  Staad  hall»'n  würde.  Sie  lautet: 
„  l>iei$8  ist  der  gewöhnliche  uiiülyiisriie  Weg  der  Gramm uiik.  W  ir  schweiften 
noch  von  der  viel  conseqoenleren  Analysis  des  modernen  Rauonalisiuu»  iu  di^r 
Grannatik,  welehe  die  gauze  Spraehbildang  doreh  Coaipeaisioa  erklürt,  wel- 
cher die  Derivasiea  and  die  Flexioa  aar  verdankelte  Goapeeitieaca  siad,  eder 
«0«  rfcr  Aff^%UmiitUmtlih9orii»  9  iMiche  gegmwiH^  im  DmUdiJUmd  M§  ht- 
rÜbNlMfen  MMir  dtr  8|pffweft#  mu  offam  od^  g^Mmm  AnhMa0€m  mäUt,'* 
Wem,  wie  Rapp  und  vor  ihm  Becker,  die  Pronemina  nhgeru»en*  Verbal • 
and  Moaiioal  -  Endungen  sind  (S.  17),  der  ainss,  wo,  wie  in  vielen  Spraehen, 
Pronom<'n  und  \'erbal\Mirzi'l .  "nH  twar  nach  der  Ansieht  von  ans  l'ehrigen, 
von  vom  herein  tjetrennt  stellen,  diese  Sprachen  nothwendig  erst  nachmals 
wieder  sich  in  jene  polarisch  einander  entgegen  gesetzten  Elemente  zerfnJlm 
lassen.  —  Dazu  ferner  vom  flexionslosen  Verbal  -  und  flexionslosen  Nomi lul- 
stamm,  dem  vieldentigen  sog.  Casus  indefinitus  (S.  Xlil.),  in  den  altaisehea 
Sprachen  •*  S»  XXII. 

Noch  werde  bemerkt,  das«  der  Bogen  29,  wenigstens  in  meinem  Exem- 
plare, niebt  nur  vielerlei  L*ngi^5rigea  entbilt,  iondern  nneb  der  BaailTeraag 
nach  niebl  paasl;  wescbalb  alte  wohl,  ctott  seiaer  dea  richtigen  Garten  ein^ 
anlegen,  vergeeaen  woNea.  PelU 


Revue  de  i  Oritnt  de  V  Algerie  et  dea  Colonie».  HuHctin  et  actes  de 
l«  $ociet6  vrimMe,  nlgMtm»  tfl  ealaninf«  ilr  Frmice.  Recueil  con- 
muri  *  Ia  ittiaiülon  d§t  iMMu  de  Ion«  Ice  iuitt  «rimim»,  i§ 
VAIgMe  <f  ife«  cnronlea  frmt^tiien  H  itnmghw,  et  h  ritudt  de  In 
ffi90rtipkie,  de  Vhitloire,  dee  lUtiraim^ ,  dee  eeiemeee,  dea  rcT^ena, 
de*  moture  et  dee  eoedwmee  dee  peuples  de  eee  divereee  r^gwue, 
R6dige  avec  Je  coticour»  dee  mcmirci  de  In  soc.  or.  Redacteur  en 
chefy  M.  J.  h'Eechnvnn  nes ,  memhre  (ituJuire  de  1a  Societe 
orieninle  de  Fttmee,  Pari«,  au  itureaa  4e  U  revae,  chex  JnstRonviert 
librairc. 

Die  Societe  Orientale  de  Trance  verfifFentlirhf  sri»  ihrer  GntfMliinp  im 
Jahre  1541  eine  Zeilschrift,  die  unter  dem  vorstehenden  i  iti  I  in  nn  ii.i!! ichen 
Heften  erscheint.  Die  Gesellschaft  verfolgt  nicht,  wie  ihr*  iiltri,  Scliwtster. 
die  societe  asiatique  ,  rein  wissenschaftliche  Zwecke ,  ihr  Zweck  i^t  vielmehr, 
nneb  dem  Wertlante  Ihrer  Steinten,  d'explorer  1* Orient  modenie  et  de  faci- 
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liltT  c'-lie  exploratiem  ,   "x'a  en  proruraiu  ;ni\    voyugeurs   des  relalioas  daoa 
Its  cutilrA«»««   qu'ib  parcoun-nt ,  soit  «mi   donnunt  uiie   utile  pnblicite  ä  kort 
ecriU;  de  dcfendre  lest  ititurcts  iranyaiü  et  les  popuialiuuji  ckretit^aiteji  eo 
Orient;  de  rrpMdre  les  bienfaiUde  U  civUisaÜoo  ey  oovrant  de  noaveUe«  voiei 
MMuem  aliU  MlMiMlton.««  ««IdMelliehift  hMchriikt  iMMliillr«Tk|l* 
tif keil  nkhl  «if  diea  Oricot  im  MfereD  Sime  det  WortM,  Madim  ki«kl  iMh 
«ine  Meag«  aoiMr  Atira  fel«g«Mr  liittder  Im  ihreo  BMwieb,  md  richtet  ihr 
AogeiBerlt  weaiger  mf  die  Sprach«!  «ed  Lilteratereii,  ale  «ef  die  f  ceelUehafl- 
liehe«  VerhilloiMe  der  verschitMleneii  Länder,  Geogi.i|iliif»,  Elhougraphiv,  Na- 
turgenehiehte  u.  s.  u.  Die  HaupUlelle  eiliat  natürlicli  Algier  fin ,  als  die 
«icliti^'Nt''  ri'aii7.i»'»i>ch»'  Bi'hitzungr,  tler  in  d^n  uns  vorliegenden  ll«*nen  lu-inahe 
zwei  Drilth«'ilr  «irs  Hauaie:^  gewidiiff  ^inil,  f«'rfuT  Acg^ypirn,  djf*  Kiiätenliiader 
dr^  srhuarzrii  Mf>ercü ,  gaoz  A^iicu  in  >voiU;stfr  Aiisili-Iuiuii»; ,  Japau  und  die 
ja{»auij>cbeti  Inseln,  Afrika  nebst  Madagasear  and  dvu  iibrigen  Insrln,  ganz 
Üceanieo  au  wie  die  ri-auzosiiicben  Beaitxungeo  itu  Westen.    Die  Mitglieder 
derGeeelledMfl  iied  Htterbeiter  Ihrer  Revue  elnd  aiehl  MMehUetflich  Gelehrte 
■ad  Orienlaliaten  vee  Fach,  aeadecn  gam  grSulea  Theil  MKaner  die  ia  Jenea 
Liadera  eatweder  ihren  Aafenthalt  hahen,  alt  MlllUir-  und  Civllbeaaiie,  Raaf> 
leale,  MiaMenatc«   oder  als  ReUeade  dieselben  aae  eigner  Anfchaoaai 
lieanea  ieraten.    Nach  dem  Zwecke,  den  sieh  die  Geaellschart  gesetzt  hat, 
lisst  sich  erwarten,  dass  ihre  Zeitschrift  sehr  reichhaltig  sein  wird,  und  wenn 
aoeh  nicht  alle  Aufsätze  von  gleichem  Werthe,  wie  bei  der  Mannigralligkeit 
des  Inhalts  Vnnm  m"i;lirli,  so  .sind  dorli  di«'  iiu*isl«'n  von  hohem  Interesse  ond 
zam  grössteii  lUnl  rlH-n  so  bfl«'ijrfrid  n\s  iiiitrrliallriid-    l'eber  die  Verwal- 
tung und  Geselzpfhiiiig  ,  Handel,  liüden<Tz»'ufjiiis.sr  ,  Cüluiü.sation ,  die  einge- 
borne  und  eiugewdiiderte  Bevölkerung  Algiert»  uud  der  augfUn/eiiden  Lünder, 
Tnnia,  Maroeeo,  Tripolis,  finden  wir  in  dm  nna  vorliegenden  Jabrgüngen 
1850  hie  1853  nehrere  wertbvolle  Ahhandinngen  von  Lavoll^,  Hardy,  Dupin, 
Hae  Carlhjr,  Fonrnel,  Hantpeal,  Prax  n.  a.  Den  hathellsehen  Miseionlren  and 
aaderea  Reiseaden  verdankt  die  Revae  eialfe  «ichtif e  Millhe ilnngen  eher  wenif 
hekannle  Gegenden  des  Sslliehen  Asiens,  Tibet,  China,  die  Inseln  Oreanims 
a.  s.  w.    Am  Fndc  jedes  Monaisherte»  findet  sich  unter  der  L'eberschrifl : 
.,  Chronique  d' Orient  el  des  colonies     eine  Uebersichl  der  wirlilipstfn  politi- 
schen Ereignisse  in  dfri  Landern  welchen  die  GesellsrlMfii  ihr»'  A»rm«'rksam- 
kril  widmet.    Jpd«T  Band  zu  sechs  Monatsheften  hat  ein  vollslandigrs  al{»ha- 
helisrhes  Repisler.   Dass  in  finer  Zeitschrift,  die  sich  einen  so  jrrosscn  llrei» 
gezogen  hat,  mihi  all)?  Auisalzt-  gleich  gtdiegea  sein  künneii,  iit^^t  am  Tage, 
und  wir  finden  in  der  Kevue  de  l'ürient  nobst  vielem  TreGfliehea  aedl  nanehes» 
was  aar  aaf  die  Unterhallang  eines  grösseren  Leserkreises  hereehnel  schelm, 
selbst  Baaehes ,  was  ia  gar  keiner  Beziehaag  weder  sa  deai  Orient  noch  an 
den  Coleniea  siebt;  aacb  siad  naaebe Abhandlangen  aaderea Wei^ea  enUebnl, 
Iheils  aiil,  thells  ohne  Angabe  der  Qnellea.   Unter  lelsleren  nanenilick  fladen 
wir  einige,  welche  die  Zeitschrift  der  Deolachen  Morp.  Ges.  auf  den  ersten 
Blick  als  ihr  Eigenlbam  wiedererkennt,  nerolich  Bd.  XII.  (1862)  der  Artikel 
über  die  Akademie  der  Wi^sensrhaften  in  Constnntinopel .  ist  von  S.  M\'l  bis 
ze  £ade,  aebst  den  Statuten  der  Akadenie  und  dem  „modele  de  diplöne  ac- 


Digiti-^cü  by  Google 


206 


BibliographmciMt  Anzeigen. 


mHc  «a  knw§an**,  «Im  gtlroM  lidbrnUMg  nm  «Mw  ZdlicMft 
(B^  6.  &  273  IT.).  Ow  H«Mto  4e  diplte«  ist,  «Ü  AotlMMi«  iet  Kmmm, 
niehta  &ü4«t9B  alt  4ai  Diploa  4m  H«m  Pnttm  vm  fluMMr-Pu«MUi 
••Itot  4er  Brief  dos  cweiien  Priiil4«Bl«e ,  weleiier  dM  Diplea  fcegleiteto,  iet 

nicht  vergessen ,  und  die  NameMealerschrift  „  CheiroulU zeigt  deelliflh  die 
deetaehfl  Qeelle,  denn  ein  Franzose,  der  daa  lirfciaelio  AiflMibet  ftW  eiaifer- 
aaaaeii  fteont,  dSrfle  wolil  kaeii  den  Beehilibee  g  derd  daa  ftvitttSalfleke 

dk  wiedergeben.   Der  oeae.slc  Jahrgang  enÜkiU  S.  47  f.  and  97  f.  einige 
von  Herrn  Allain  io  der  Wüüte  gesamioelte  neu  -  arabische  Gesänge,  in  deoen 
■an  ebenrulls  auf  den  ersten  Blick  die  in  Bd.  6  unserer  ZeiUchrifl,  S.  190  tt. 
von  Wallin  iRitpellieilten  Lieder  wiedfrerkf-tiiit.     Diiss  Herr  Atlain  dieselben 
Lieder  in  der  Wüsl«*  hört,  wir«   ein   andi-n-r  HrisrndtT ,   kann  .in  und  Tür 
sieh  nicht  aoffnUen;  dass  fr  sir  aber  genau  unter  diiiSelLcD  L mstäitidep  hört 
und   vier  derjiclben  geouu    in    d«'rj»elben  Reihenfolgf  inittheilt  wie  Wallin, 
und  selbst  seine  Erläuterungen,  mit  Aunlaosuag  aUcs  Spracblicbeu,  sonist 
baebalSblieli  alt  denen  Wallin'a  SbereiutlBBea ,  iat  «nllagbar  ein  bSebst  be* 
nerlienawertber  ZafalL  Cnter  den  Aofsütsen,  welebe  die  bia  jetzt  eos^H  ge- 
benen  Hefte  dea  Unfeaden  Jabrea  enthalten,  heben  wir  noch  nie  beaonden 
wichtig  hervor  „Le  Sahara  et  le  Sondaa,  doenments  hlateriquea  et  g^ogm- 
pbiqaea  reeneillia  per  le  Cid- el-hadj  -  Abd'- cl-Kadir- beo- Abou- Bekr-et- 
Touerty.  Avec  un  aiphabet  Touareg  iuedit/'  von  Hrn.  Abbe  Bargt'  s ;  —  „Ta- 
bleau  bislf>riquc  de  la  dyriaslie  des  Heni  -  Djellab,  Sultans  de  Tougonrt,  par 
r  iiiian  rid-d  -Hadj  Mobainmf  l  fl  Kdrissy,"  aus  dem  ArabIsr^f•n  übersetzt 
von  Hrn.  Abbe  Bttr|;eü.  —  Eine  AbbaiidluriR  ..des  races  dans  rempiie  Ollomao" 
von  Hm.  M.  A.  l'bicini,  die  einen  sehr  klaren  Blick  in  die  N  crbälluisse 
der  verschiednen  dem  türkiseben  Scepter  nnterworfenen  \  uiker  und  die  Ver- 
waltung des  türkischen  Reiches  gieht  und  gerade  jetzt,  wo  die  Türkei  die 
Anfdierksaiikeit  von  gus  Enropt  anf  aleh  siebt,  doppelt  intereamt  iet. 
Von  «rchMoIogiacben  Interesse  iat  ein  Anfaals  MberAraennari«  in  der  Previoa 
Oran ,  von  Hr.  Mae  Cartby.  Wenn  wir  naa  hier  nnf  die  AnfKbrong  dieaer 
wenigen  AUMUMHangen  beaehrifaUten,  ao  geschieht  ea  nnr,  weil  der  Ranm  eine 
vollständige  Angabe  des  reichen  Inhaltes  der  Zeit:{chrift  nicht  gestattet,  nsd 
wir  wünschen,  nicht  allein  im  Interesse  di-r  orientalischen  Wissenschaft,  son- 
dern der  Civilisation  überhaupt,  den  Bestiebaageo  der  Soci^t^  Orientale  einen 
günstigen  Forlgang.  Z. 

Xjpladle  DMttmgent  am  im  i*tr$Utke»  da  FMM,  9tm  Adütf  FrM- 
rieh  von  8eA«et.  2  Bde.   Berlin  1B5S.  B. 

Schneller  ab  man  so  hoffen  berechtigt  wir,  iat  eine  Fortaetaaog  der 
,fHeldenaagen  deaPirdnai**  des  Herrn  von  Schnell*)  ersehienen,  nnd  diese  neaen 
nwci  Binde  enthalten  nicht  etwa  eine  blosae  Naehleae,  aondem  soa  Tbell 
gerade  die  groaaartigaten  nnd  ergrelfendaten  Bralhinngen  dea  Iraniaehen  Spet. 

Die  hier  mitgetheilteo  Sagen  sind:  1.  Sal  und  Bmdnhei  2.  ilar  Untergmtf 
dt»  8^fmn$$dk,  und  die  aomittelbar  damit  anaannenhSngenden  BnSbinngen 

♦)  Vgl.  Zeitschr.  Bd.  M.  S.  447  ff.. 
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3.  VM  Kai  CkoBru »  Heimkehr,  and  4'  Am«  CUmtus  tnter  KriegtftAri'i 
S.  w4  6.  iw«i  BfiMdM  Mt  4m  RünrfM  Kai  CWira*!  ■!!  AfMab,  ai«- 
Hek  fl—i  «mI  Meibfii  nal  Ar  Kmmff  dtr  Mlf  Mtekmt  7.  rfnt  Fir^ 
flMHidlHi  4w  M  Ck^mmf  8*  dit  «Mm  44&«ilffMr  4m  MaftmUtr;  9.  ftii»> 
t«M  wmd  tMfmülm»  Bei  d««  diireh  Mmmgftiltig«  latei^latloMfl  «alttolliM 
mi  hk  dw  eiatdaea  Hand»cbrineo  vielfiicli  ahweiehend«!!  Texte  di  ü  Srbali- 
MDe,  bat  tlcll  H.  V.  Scback  niebt  an  dneti  einzelnen  drr  vnrb»ndi>nen  Texte 
f ebanden ,  sondern,  vi'xe  In  lirn  Helileasaj^m  "  .  nrhr>n  Am  in  ilrn  beiden 
Aii<irf»f>«*Ti  \  *>n  M.T*.in  und  Molil  vorliarn!«'n«*M  MecensiotM  n  .  »I  t.s  iliiii  ^'i-liürpntfr? 
M.mii>f ripi  m\%  lieiu  J.  912  M.  ihhI  »nuh  üjmIjt»;  ihm  rrrciflibnr«*  Manusrriple 
berticksiehligl,  and  auch  hii*  und  da.  ultnt-  dtirrh  die  Autorität  der  Hnnd- 
•cbriAen  gestützt  zu  &eiD,  »icti  durch  Luujectur  eiuzelue  Aeiideruiigeu  erlaubt. 
In  der  UeberseUung  felbst  ist  er  den  früher  befolglen  Graadaitze  treu  ge- 
Miefcm,  aiofc  ao  eng  ala  nffflieti  aa  dea  Werllaal  dae  Taxlea  aataaehlieecea, 
•hae  jadaek  den  tieiel  aad  TataMadmk  daa  Origiaali  laarMUclieB  Eiatel. 
Miaa  ia  Bild  aad  Aoadraak  aafaiapTen«  Dia  Eraetawf  dae  panieaben 
aas  Baaiüea  baatafcandeQ  Vefsaaasaea  darek  das  der  deatsaben  Spraelte  f a« 
liaifere  jaaibiaaha  reekifartigt  er  mit  der  vollkommea  gegrfiadeten  Beaar- 
kaaf,  dsj$s ,  abgesehen  von  der  KiotÖDigkeit  jener  Verse  Tür  daa  anders  ge- 
wohnte drtj»«:rbe  Ohr.  damit  «II«'  aniphibrarbisrluMi ,  diiktyliscbcn  und  ann- 
pÜstisebeu-  \S  orlr  und  W  (»rttülK»*" ,  da«  hn'sst  der  {jriisst«'  'I  b«*!!  des  dftit 
sehen  Sprach&chalzrs  {^iinzlich  au-sgoscliiosscu ,  dif  iXennunf;  vieler  ^iauictt 
und  Dinare,  die  in  der  |»er&iscbeu  J'uei»ie  eine  grosse  Rolle  .spielen,  ver* 
bot«ü ,  witbio  die  Nachbildung  des  Firdusiachen  Lpa^i  zur  Lniuüglichkeit  %vtir> 
da.  Das  gresse  lalaressa,  walehas  sahea  die  .»Heldensagen'*  erregt  eben, 
ISüt»  kai  daa  kakea  Vorngta  wadarek  aaeh  dieia  aaaaa  Uehertraguagen 
aiah  aasxaiehaaa,  weleka  das  parsiaeka  Epes  ia  lakall  aad  Pana  la  «aga» 
alina»  Gaaassa  das  Lesers  Iraa  ahspiagela,  dia  VanrirUiekaag  dar  aaf 
die  Verwand tscbaft  des  Iranisekea  aad  OanMalsehen  Stanuaea  and  Sinnes 
fregründelen  Hoffnung  dee  \rrfasser8  erwarlaa',  „dass  die  unvergleichlieka 
LebenskraPt  die.sr-r  Dichttinfifen  ihn»-»  hri  uns  wenigstens  einen  Theil  d(^r  Vcr- 
brfttang  nod  PepoUrilat  erwerbeo  werde ,  dereo  sie  sich  im  Morgealaade 
erfreuen.''  K.  H.  tiraf. 


tioumlle»  itnnuh'»  de»  vn'i'ujcg  et   Ja  scieiices  (jeogrttphiques :  rcäiyeea 

pnr  51.   Vivien  de  Siii>i{  Marti».  ih5„'.  \\\. 

X\l\  beginnt  <p.  1  — 4.».  1H2 — itil)  mit  t  iDciu  Auszug  uu.s  (Icm  ntliciel 
len  Berirht  des  KriegsminiAlerj»  aa  Louis  boii  ij'urtc,  damals  nocli  Präsident 
der  Republik,  über  Aifier  nod  die  gegenwärtigeu  Vcrbaltui^&e  der  eiazelneu 
arabiscbea  Stilua  s«  im  fraaiMsekaa  Goavaraasaat  —  Fürst  Mwu  tio- 
iiMm^  aiaar  dar  Ibktigstea  Mitarkaitar  aa  deai  Jaaraal,  giekl  8.  44—79 
•iaa  BasakraikBag  vaa  Dagkasiaa,  traraa  sIek  S.  80  —  90  aiaa  Nata  des 
Hadaktaars  Skar  dia  LesgUar  sekliesst.  —  C.  D€(Hmtry  Ikallt  p.  91—110. 
387—35.^  Auszüge  mit  aus :  Bokbira ,  ils  Ainfr  and  il.s  peoplc :  Iranslated 
firom  de  Rnssiaa  of  Khon'daß  by  the  baroo  A.  A.  de  Bode,  London  184&> 
GfterkoaaSM»  giekt  p.  129—161.  XXX,  1  — S».  177  —  2(4  eine  Uebar- 
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scl/ung  aus  der  Heise  des  Ibn  Batuta  durch  .Nurüuirika  uud  Aef^vplea  iju 

Begian  des  14.  Jahrb.;  woran  sieb  riele  icbäUbare  Nolen  von  OerreiDery 
«ebUcstOi.  —  Ans  eiaem  sftsmheD  Mfpt.  »1  f,  188—310  di«  B«iM  d«f 
Q.  RMidOt  dje  «r  t536  «of  Befehl  Pizam»*«  io  da»  Inaere  von  AnoarMt 

Qaiavaoa  ond  der  benacbbarlen  Landstriebe  überaahB,  abersetzt.  —  A.  GalUitim 
beneblet  p.  21 1  -  -32  über  die  iDdianerstämmc  von  IVordainerika  oacli  d«r 
tS^fy  in  L'ainbriiine  (New  -  England)  ersclii»'rHMieri  Arcbaeologiu  American«  — 
Btiron  A.  Bode  handelt  p.  233  —  259  ober  die  Provinz  Astrachan  in  J.  1841 
(aus  den  meni.  de  la  Societe  de  p/oer.  rosse  de  St.  Petersbourg).  —  V.  de 
St.  ^ff1rtin  selbst  bebandelt  die  geugraphiscbe  Gescbiehte  des  alten  Syriens 
p.  2<>H~-^9.^;  und  giebl  p.  292  —  326  eine  L'eberselzong  von  zwei  Bericblea 
von  d.  Bdtt  iowie  «ine  Dantoliuo(;  AI.  v.  Haaboldu  Iber  du  HocUnd 
des  Milf. 

XXX.  Barel  A.  IM*  beriebtet  p.  34--- 70  »bor  die  Torfcottam  ia 
Osieo  des  baspisebea  Meeres,  inabesoadere  die  Yoaiad  nod  Cokbaa.  Uae 
nlsstoB  au  royaoae  d'Asbaati  par  aif*  le  foaventeor  de  Wiaasell  ftadet  sidi 
p,  71— 86  aas  dem  Eaglisebeo  Sberaetat,  —  Der  JHednctnr  fiebl  p.  87—95 
eine  von  einer  Karte  begleitete  Anzeige  von  La  Finlande  eo  1848  per  Hr. 
le  prince  Em.  Galitzin.  Paris  1852.  2  vol.  —  Derselbe  bändelt  p.  121—176 
von  dpr  peographischeii  Geschichte  der  Länder  am  Cancasns  und  Armeniens  in 
den  6  ersten  Jahrb.  unserer  Aera,  insbesondere  über  das  Lazieo  des 
Procop.  —  VerauU  be.srbr«Mbt  p.  205— 2 J4  einen  Austlup  iu  die  inneren 
Tbeile  der  'Mandschurei  an  Jahre  1850.  —  Ls  folgeu  einige  Worte  des  Rc- 
dacteurs  über  den  unersetzlichen  Verlust,  den  die  Wissenschaft  durch  E.  HtH*« 
MMfa  Ted  erlllten  bat,  so  wie  iwei  der  aa  seiaen  Grabe  gebalteaea  Rede« 
p.  225  —  237.  —  Benerkoagea  ans  Am^ief«  Reise  voa  Raian  nach  Astraebaa 
tai  Jabre  1850  p.  237—245.  —  F.  i§  Mcy  baadell  p.  248—272  ober  die 
tUe  Geograpbie  der  syrisebea  Küste  von  Beirat  bis  Aeca.  —  Pfirsl  Em, 
Galitzin  bespricht  p.  273  —  296  eine  Reise  der  Herren  Hvostoff  and  Oavideff 
darcb  Sibirien  nach  dem  russischen  Amerika  in  den  Jahren  1802  —  4.  — 
Cherbonnenu  übersetzt  p.  306—320  aus  dem  Anihisrlien  .He  Reiseroute  eines 
tunesisehpn  h'.jnt'mann.s  von  Tu^rpurl  nach  Tiinhucin  unrl  Jen  Mundgebir^en.  — 
Finp  Lebersei/ II iift  an«:  Schafnrik*4  slavischfii  Alterthumero  über  die  alten 
\  oiiser  Kuropii  9  und  thre  Heziebungeo  zu  den  Slaven  macht  den  Scbluss 
p.  .T21  —  3Ö9.  A.  W. 
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4m  woleke  nit  iet  Prnto  te  TUMt  ffttorntMcAer  AoffuBung 
Sprache  und  ihrer  oft  tob  4«o  ■Mflgeo  so  abweicbenden  Bi§M> 
thinilicbkeit  in  sich  vereinig'en ,  oder  sich  doch  die  Anfordemng^eD 
wiRseDBchaftlicher  Sprachforschung  Uberhaupt  klar  gemacht  bubeo, 
die  gegen  nicht  wenige  gewobote  Scbiübegriffe  veraeifiead  licb 
•ofiulehnen  gezwungen  ist 

In  Hrn.  RiU  aber  leroeo  wir  einen  foracbungseiArigeB  oad 
^Mkeoden  Maa«  kauen ,  wddkar  wkkt  mit  4«r  MMa  m^Mkm 
AafreiguDg  dar  Bracbaionng  im  Ihrar  AaMaariiekkalt  ai^  aaliri^ 
4aa  giake,  amrfani  daa  wvm  ihm  baobaclitatoD  l4ioBa  aaeb  üt 
causae  abznlauscben  und  es  selbst  ala  Bagriffanea  hiaaastellei 
«lareliwag  aali  aaiaigata  bemüht  ist.  Daa  gelingt  ihn  auch  iiciit 
sehr  wohl ,  nur  dnss  ihm  vielleicht  etwas  zti  viel ,  indes»  immer 
doch  mit  selbständigem  Geschicke  der  Anwendung  hineingezufife- 
nes  Beckerisiren  vorgeworfen  werden  darf.  Natürlich  ül>en  Hin- 
sicht und  Fähigkeit  des  betrachtenden  Subjects  keinen  geringen 
Rinfluss  auch  auf  die  Art  des  Sehens  bei  einem  erfabruugssiässig 
gegebaaan  Objaeta.  Trots  aaiaar  Aalabnnng  jadack  aa  Ba^«^« 
«katraeta  Matkoda»  waicke»  oft  iai  Widerspruek  mit  mmm  aar 
atwaa  arwaiterten  Kraiaa  dar  Brüduvag,  aack  das  vaa  Becker 
aogekaaataa  vielen  Sprachen  gern  vorschriebe  >  was  in  ihnen  notb- 
weadig,  was  nicht  notbwendig,  oder  doch  was  üblich,  —  ktt»» 
aiaa  doch  eigentlich  nicht  sagen ,  Hr.  Riis  habe  sich  niclit  (Jen 
Blick  offen  und  frei  erliulten  für  die  Gewalt  der  Thatbnclieti  oder 
diese  in  Folge  briüenmäsaigen  Sebaaa  häufig  aua  der  natürlicbeo 
Lage  gerückt. 

Daa  Uaifaog  ood  die  Greasa  dea  Gabieta  der  tm  riekligiiü 
Ql  oder  Otji  (Biia  8.  i87.)  gakaiaaaaaa  Od<eM-Spraeke  arit 
tiatiaekar  Gaaaaigkait  aaaagakaa,  arklirt  Hr.  B.  aick  aasMr 
Stande.  ««DarNaaia,  aagt  er,  wirda  fielleicht  einen  kakaaoterea 
Blaag  haben,  wenn  wir  Jidala-Staaiai  [so,  und  zwar  mit  dem 
Tone  auf  der  Mittelsylbe ,  werde  geaaaar  als  Englisch  Asbaotee 
gesprochen  ]  sditt  Odschi-Stanini  sagten ,  und  von  einer  Asunte- 
Sprache  statt  von  Odschi-Spracite  redeten.  Allein  die  Eingebor- 
iien  selbst  unterscheiden  bestimmt  zwischen  der  Gesnmmtbeit  ikri* 
Stammes,  nach  seiner  ethnologischen  Zusammeugehörigkeitf  aal 
daa  farackiadaaaa  politiack  gaaoadartaa  VSIkafackaftaBf  die  dean 
adkaa  aageMiraa,  aad  arataraa  aowia  aaiaa  Spraeka  baiaicbaea 
aie  nie  andere  als  durch  den  Aaadraak  OdackL  ^  Brat  der  lang- 
wierige Krieg  mit  den  Engländern,  der  erst  I82H.  durch  die 
Niederlage  der  Asanteer  bei  Ouduma  und  daa  darauf  geschlosse- 
nen F'rieden  den  Eroberungen  dienes  Volkes  ein  Ziel  setzte,  '»»^ 
das  Asante-Reich  vollständig  in  den  nercicli  niropaischer  Keout- 
niss  gebracht,  und  die  in  Folge  desselben  in  Kumasi  verwcileu^** 
Englischen  Gesandtschaften  (Bowdich,  Hutchinson ,  Dupuis) 
SU  erat  zuverläasigere  und  ausfübrlickere  Nachrichten  über  dia 
Mackt,  dia  Sittaa  aad  Biaricktaagaa  daa  daapot>- 
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Wald  und  («ebüsck  bewucbsenet  Berglaod ,  da«  gegen  W#  M  AMm 
gnmttt.  6eg«B  NO.  ttreekt  6t  tidi  gegea  AkwM  hia»  ia 
Bwl  S.  nt  M  fMi  Volte-TM  mmi  4mr  4mmH  ■■■•■«■■Migwiw 
MehfBM  Moilea  kreitoa  Kistenebene  begiiwrt»  4ie  von  dem  Accrth 
(Bftkrafi))  oder,  nach  der  eig^enen  lieneoBUiig  des  VolkM* 
Stamm  keiwobnt  ist,  dessen  Spruche  zum  Odsciii  etwa  in  dem- 
sellten  Verwaiidtsrlinfts-Verlialtnisg  stehen  mner,  wie  die  skandiaa- 
vibchen  Sprachen  zu  der  deutschen.**  Riis  im  Baseler  Missions- 
Mng.  1847.  S.  238.:  „Auf  der  (ioUiküste  in  der  Gegend  des 
danischen  Forts  Christiansborg  und  in  geringer  östlichen  Kalfer- 
nuog  dafOB  des  kleioen  Forts  PrSresteaen  odir  mmck  mMwkttMg 
üe  MMte  geoMBt  iib4  swiBeha«  ImMm  im  Negertfarf  Vmm  — > 
wird  4lM«r  Tbeil  4v  Kitte  foo  4ea  Mkt  telir  MklrMchtB 
Aeera'  oder  Aimpe^immme  bewohnt,  te  Jedoch,  wie  seine 
SpTBClM  htkudet,  verwatdt  ist  mit  dem  nordweatlich  wohnende* 
gTMMiea  ud  weit  sich  ausdehnenden  Od^r/tt-Stamme."  Die  Frage, 
ob  zwischen  der  Akra-  und  Odschi-Sprache  (was  nach  Mithr.  III, 
1.  195.  noch  controvers)  und  zwar  welcherlei  Verwandtschaft  be- 
stehe, wäre  »'irxT  näheren  Untersuchung  werth  ,  die  sich  von  dem 
leicht  niüsstc  cutscheiden  *)  lassen,  welcher  im  Besitze  auch  taf 
der  sekoB  forbaBdeaeB  HiilfMBiCtel  itt    Däaea  htJkw  dtk  wie 


Or.  Soe.  Vol.  I.  or.  IV.  p.  346.j:  „The  Avükwvms,  or  to  adopt  ao  appcl- 
latisa  fivm  by  tb«  Barspeaas,  tbe  KwitHnm,  raside  betweea  St.  Aadrew^t 

and  Dick's  Cuve  on  the  Ivory  Coaat.  The  larpest  and  inust  importanl  tribc 
of  the  rnmily  is  to  het  fourid  at  C«p<'  Lahii ,  vcry  riearly  «'iiuidist.nit  brlweca 
Ihvae  iMu  puiiils.  rh<*ir  lurnliun  in  au  advanlageoas  one  für  comaierce,  aad 
aceordingly  tb«f  have  trarficked  extenaively  In  hrory,  foM-Jast  and  pata- 
oil.  A  river  rjillcd  tbe  Kwnhwn  (;ils(i  diihrr  nnstrcilif;  obifre  BrnrnnTini;!) 
openü  to  tbem  an  easf  eomaiuBicatioD  with  tbe  iolaod  tribes  liviug  ob  (be 
westem  aide  of  Ihe  Koag  noontaiaa."  —  Daun  p.  344:  „Tbc  AwifMSm 
family  eosipn-ht-nds ,  with  Ihe  proper  Av)(kwSin ,  tbe  dialects  of  Frisro  ob 
the  vre.st,  and  of  B.isnm  .  A.sini,  niid  Apullunia  on  the  east;  and  there  may 
be  some  afbuity  belween  Ibese  aud  ihc  dialect«  spokea  nortbward  of  A^baoli. 
Tbe  dialeels  af  tbe  FnmN  family  ara  tbe  proper  Pattf,  Iba  disleet  af  Dick's 
Cove,  Ihal  ff  Akra,  aml  [lossiMy  that  (»f  Popo,  But  the  nffiniUf  of  the  Ahrn 
utith  Ihe  Fanli  i*  not  very  vlote.  Tu  tbe  rainily  with  Ihn  Yeim  £vgU  aaaere 
ISr.  4.]  is  already  known  to  beloog  tbe  Äko  or  Kyo**  etc. 

1)  Ks  slimnea  t.  B.  die  Mlf»  im  Akfl  von  1—5  (mit  Aasseblast  voa  4) 
reebt  gut  zu  denen  z.  B.  im  OdsebL  I?eber  snnderbnrc  \'<ir>rhl!if;K  an  Zabl- 
worlern  der  verwandlrn  SprachMümTne  ( s,  meine  Zablmelh.  S.  .\S.)  Tf«*" 
man  erst  jetzt  durcb  Riis  12H.  einiges  Liebt.  —  Die  Stelltmg  der  Ad- 
jeetiva  (Riis  f  \m.)  nad  sog.  PrSpositianea  (f.  188.)  wlra  Im  Odsrbi. 
J'ante  nnd  Akra  (  s.  Mithr. )  die  gleiche,  nämlich  hinter  Ib  rem  Substantiv. 
Auch  erklürte  sieh  die  Abwesenheit  aller  Präposition  im  Akra-Vaterunser 
nghoi  hH  aiwmg  (Himmel  and  Erde),  ralis  sie  wirklieb  gegründet  ist,  ans 
analogen  Ellipsen  Im  Odsebi  Riia  ^  187. 1.  —  Di«  BIMsaf  des  Mar«  dureb 
Kinsehieben  Toa  vn  zwischen  Pronomen  and  Verbal-Lant  mag  mit  dem  Ver- 
fabreu  des  Odsebi  iibereinkommea ,  welcbea  ein  be  zwisebenscbiebt  (z.  B. 
ml-ba-ft»  leb  werde  gehen),  das  Riis  f.  73.  richtig,  glaube  Ich  (vgl. 
Wort:  Zukunft,  ans  Kommen,  setbM),  ans  hn,  kämmen  (aneh  In  der  3>BW« 
des  Akra-VL'.).  dealeL 
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Drei  Städte  in  Syrien. 

Vos 

Ib  d«B  Miam,  4aaa  die  «bnlm  Zweige  gesaaator  Altar- 
tbmiwiMMseliaft  weiter  raegebOdet  werdea,  nacht  »ieli  nehr 

u4  mehr  fühlbar,  wie  die  von  derSeclie  gebotene  Theilung  dee 
Geiehiftes  auch  ilir  Nitflliehee  hat  und  Nachtheile  mit  sich  führt. 
Zwar  stellt  es  nirlif  so,  data  üherltuupt  keine  Verliin<liinc^  der 
Fiichcr  unterhaltcu  würde,  dnss  die  Arheifpr  in  dem  (iin;ti  Felde 
von  den  angrenzenden  Gebieten  ganz  oline  Kcnntniäs  blieben;  und 
was  Manchem^  der  sich  in  eine  Specialitat  vertieft  hat,  etwa  ent* 
g«heu  mochle ,  das  wird  durch  Jahresberichte  und  Cehersichten 
für  iliB  Baebgabolt.  Glaicliwöbl  koaiait  ei  ?or,  dam  Biaar  la 
■ichater  Niha  daa  Aadam  aaf  daai  Nacbharftlda  ackart»  aliBa 
daaa  aie  tob  eiaaBdar  wiaaaB ;  data  dB  aiaaa  Paad  thaat  ad#r  aia 
ürgebaiaa  gewinaat,  waleba,  für  dieb  Biaailicb  werthlos,  Jeaaai 
aehr  zu  stattaa  kämen,  erhielte  oder  nähme  er  davoa  Kaaatnias. 
Freilich  kann  nicht  mehr  wie  ehemals  allerlei  Wissen  encyclopH- 
dfsch  beisammen  sein,  im  kojitV,  Im  l.clirhiirb  ,  in  der  Zeitschrift) 
es  ist  nicbt  möglich,  wem)  l-]trit'm  seine  besondere  Stelle  ange- 
wiesen iüt,  zugleich  an  atideru  tirten  zu  sein,  und  UDCrspriee>älich, 
verwirrend  wie  verilacheud,  von  Diesem  zu  Jenem  überzuspriogeu. 
Qaaebweige  daaa  Kiaar  aaf  fancbiadaBaa  Paaktea  BBgleieb  dia 
Wiaaaaacbaft  arbeblieb  flitdani  mag,  iat  es  sebaa  aebwer,  aiit 
daa  Forticbritt«  daa  Wiaaaaa,  daa  daaaalba  darch  Andere  erzielt» 
•ich  überall  auf  gleicher  Hdba  an  halten.  Maa  Ualbt  theilweise 
BBrfiek^  nad  während  man  seihst  forschend  sich  concentrirt,  ia 
immer  engerem  Kreise  sich  tiefer  einwüMend ,  bildet  unser  jefzicrp« 
Wissen  um  andere  Dinge  den  Standpunkt  und  ihn  unvoll  kommen 
ab,  welcher  vor  Jahren,  als  wir  Mittel-  und  Hochschule  hcsncli- 
ten,  eingenommen  war.  So  geht  es  namentlich  dem  Orienlali.sten 
ttit  der  kluäsiscbeu  Philologie.  Liu  J.  J.  Heüke  war  schon  für 
aaiae  Zeit  ata  PblBaaea ,  wie  es  aabald  aicbt  wiadarkabraa  f^ird, 
aal  weBigaCaa  natar  daojeuigea»  walcba  gamaiabia  aar  awef  Par- 
bcB  aabaa,  Sebwan  aad  Waiaa,  leb  Biaiaa:  swai  Sprachen  kenaen, 
Griacbisch  und  Latein,  aad  aia  bicbatens  noch  mit  einem  dünnea 
Saume  Hebräiscb  aiafassen.  Aber  auch  die  Orientalisten  haben 
sich  noch  weiter  gespalten ,  halten  theils  fest  am  Semitismus,  oder 
zerhrerliri)  sich  den  Kopf  über  Hieroglyphen  und  Keilsclirifl,  haben 
in  hidteii  und  ßaktrieo  Foas  gefasst,  und  zerstreuen  sich  von  da 
weiter  über  ganz  Asieo. 
VIII.  M,  14 
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Solche  Trennung  ist  wnM  rr  rht  und  gut;  soll  sie  über  nirht 
in  Zer8{»litterung  ausarten  .  so  niiissen  wieder  Vcrliindungen  her- 
gestellt und  iititt  rli.tltcii  wrrtU'ti,  und  das  BewuasUeiD  des  Zu- 
suaiioenhuHgeji  der  Uiäciplineii ,  wo  ein  solcher  wirklich  vorliaudea 
ist,  darf  nicht  veiloreo  gebD.  Und  welehw  Fach,  wmm  wir 
nieht  gerade  mit  Mradichiigranniatik  «od  hebriiicher  6«ichielite 
heifpieleii  wollen^  hi&tte  nicht  Min«  Besiehmigen  in  elnea  aa« 
den,  SD  iBehrcren  andern,  und  Berührungen  damit?  Der  Bergp 
im  eigenen  Lande ,  den  ich  cratieg  ,  bietet  eine  Aoaticht 
auch  auf  die  Nachbarländer;  und  das  Licht,  welches  hier  auf- 
l^etteckt  worden,  wirft  Bcinnn  Scliimmcr  ffruliin,  Mun  soll 
■lit  allen  erforderlichen  Huitüinitteln  iitii»gi>rii>t(  i  an  die  i^rheit 
gebn;  undernfatls  macht  man  leicht  von  den  vur^andeneo  auch 
einen  luUchcn  tlebrauch;  und  die  angustia  reruin  verleitet,  ähnlich 
wie  ein  bis  dahin  redlicher  Menich  an«  Notb.gtiehlt,  aadi  de« 
heaonnenea  Kenner»  an  legeii  and  an  tbaa,  waa  er  aanet  woU 
vaterlaasen  hatte.  Die  Art  wie  in  Dingen  der  Btfaalogie  nicht 
aar  die  alten  RSwer  ihre  Hnttenpraehe  hudelten,  ■eadem  aacli 
aenere  Latiaiaten  an  ihr  hemmstümpern ,  ist  bekannt  geang ;  aber 
kommt  denn  nicht  Aehnliches  auf  anderen  (Schieten  yor?  Man 
soll}  um  ein  Wort,  einen  Namen  xn  diutcn ,  von  der  einheimi- 
■cben  Form  ausgehen.  Sehr  wohl!  (l(;r  (Trundsatz  ist  unbestritten; 
aber  wird  ihm  so  unverbrüchlich  nacligeleht?  Gesenius  war  nicht 
der  Erttlti  und  nicht  der  Einzige,  weicher  den  Arabern  ihr  üadhra* 
naat  ans  dem  Hehriliacbea  deuten  wollte,  Ba  kanait  ja  sogar 
?or»  daM  vaa  eiae  Sprache  da  berracbea  Maat  nad  ana  ilir  er* 
Uirt»  wo  sie  aa  aelhiger  Zelt  gar  aicht  Torhandea  war.  Cad 
wie  oft  begnügt  man  si(  h  mit  eiaem  k  pen  pr^  ia  der  Werl» 
rergleicbung !  Die  Theologen  trngea  kein  fiedeaken  Na^gauof 
Matth.  2,  23.  mit  'nssa  Jes.  11,1.  unmittelbar  zu  combiniren,  den 
viö<;  nupnitXtnKog  Apg.  4,  36.  von  ('na  und)  U3d:  (!)  nljznieiten; 
aber  wenn  man  ifZ/mc  und  Mimis  identisch  setzt,  ohne  um  die 
Verschiedenheit  der  \  okale  sich  im  mindesten  zu  kiiituuern,  so  ist 
das  um  kein  Haar  l^etsHer.  Sogar  werden  Fehler  begangen  und 
aachbegangen,  die  geradezu  ein  Schimpf  sind  für  die  gepriesene 
Wiseeaacbaftlichkeit  des  Zeitaltera.  Hag  niaa  imaoPibia  man  m& 
darcb  da  wirst  des  Todes  sterhea  fortttbersetaea $  aber  die 
MHüttea  der  Tficbter*«  91  Kön.  17,  30.»  schon  ungeeignet  ist  Za* 
sammenhange,  sprechen  auch  der  Grammatik  Hohn,  als  wenn  n'isa 
der  Genitiv  wnre.  Ein  Muster  dieser  Art,  bei  welchen  aacb  die 
Grammatik  nit  ht  ausserdem  Spiele  bleibt»  wird  vorgewiesoa  WOr* 
den;  und  es  gieht  ihrer  nocli  manche. 

Wer  sich  in  das  Folgende  hinein-  oder  bis  zu  Rnde  liest, 
der  wird  vorstehende  ilerzcnscrgicssung  nicht  müsHig  finden,  son- 
dern eiasebea,  dasa  sie  zum  eigentlichen  Gegenstande  des  Auf- 
sataes  eiae  eage  Besiebung  hat.  Schreiber  dieses  will  daa  Vor- 
nrtbeil,  alt  wenn  in  Sltester  Zeit  nar  seautiscbe  Sprache  f&r 
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Svric>D  in  Betracht  käme,  sicli  etwas  nnltf>r  niiüelin ;  es  8«>ll  |i^c- 
/.^•^'J;t  werden,  diuiti  auch  zwisclim  Kitplinit  und  IHHtr'Imccr  rinst 
itHiogermutiiä)  lic,  ja  iiraliinnnischc  Cultur  {DcehcrrHrlit  liat-  Die 
Frage  wegen  der  IMiilislacr  bleiUi  hier  ganz  lietheite;  aber  nuf 
■leioe  Annerkangen  xo  Daoid  8*  0«  106.  179*,  xu  Arnos  8.  133. 
•idi  kraielm  werde  ich  an  ee  elier  dSrfon,  de  deneelbee  eli 
foraoageseliiektcn  einsehieii  PlXoUera  jetzt  gleieheeoi  eine  Heeree- 
aktheilnng^  sum  Schutze  nacbrickt  Ick  werde  für  eienel  die 
iCigeueeien  dreier  eyriacber  Städte  erklären:  die  Wdrter  Mßtmg't 
Damask  ond  Ta^mr,  Qod  einige  nächste  Folgerungen  ana  des 
jedenmaligen  Erp^(>!>nis8e  »usdrücklirh  ziehen,  indem  nich  (»«»fTpri 
läaat,  dass  wir  vun  der  Krscheinuiifr  aus,  hier  dem  Naaicii ,  .uk  Ii 
Bor  Sache  gclangeu.  Vermuthuageu  und  Hypothesen,  nut' weiche 
vou  da  weiter  ausgegeogeo  werden  konnte,  wollen  wir  nicht 
v'orgreiten. 

M  a  b  u  g. 

Der  griechische  Name  dieser  Stadt,  ^IfgunoXig y  vorfindlick 
aeit  Sirabo,  soll  uns  dessbalb  nicht  auf  ballen ,  weil  neben  ihm, 
dem  appellativen ,  welcher  noch  drei  andern  Städten  xifkommf, 
auch  der  wirkliche  Eigenname  liufißvH^  *)  und  hiermit  schou, 
wie  wir  sehn  werden,  vun  IHmius  aber  auch  uubiiriicklich  „  Ma- 
(  Mabug )  anerkannt  wird.     Kbenso  führen  wir  auch  ohne 

Weiteres  die  bjzuutiuiache  Form  DUfxntiyt  ^)  unmittelbar  auf  die 
•mkiecke         «vflek  aed  dieae  achUeMliek  aaf  daa  ayrieeke 
(z.  B.  Aüäem.  Bibl.  Or.  II,  10.  22  If.).  Nämlich  das  kurze  a 
in  einfaeker  Sjlke,  kleweüeo  darck )  (s^a^[)  aageaeigti  deatet 

Verdoppelung  des       an,  welche  in  ayriieberSebriflt  nur  nicht  aus- 
(drückt  wurde,  ober  in  durch  den  Krsatz  wieder  zum  Vor- 

gciieiu  kommt  Nicht  al«  wäre  dieses  ^  in  der  syr.  Wort  t  onn 
assimilirt  worden;  denn  wir  sind  berechtigt,  ja  verpflichtet,  dii 
die  Stadt  in  Cuelc,  hesser  in  Commagena,  genau  genommen  in 
Kv^Qfiaxixri  jedeufuiU  auf  syrischem  Boden  lag,  an  der  syr. 
Gestalt  dea  Wortea  als  der  araprfinffltcheni  feataakaltea*  Nan 
wird  aocb  Bberwlegead  wabmcheinllcli ,  daae  Bufiflvxt]  glelchfall« 

aus  eutatandeu  i^i.    Ware  nicht  das  so  ähiilicLe  nofi' 


1)  Sirab.  XVI.  74R.  Plin.  H.  N.  V,  25.  Plat.  Aatoa.  e.  37.^  der  ver- 

aeintlicbe  Appian  Parth.  c.  37. 

2)  Leo  Diak.  IV,  10.  X,  4.  v«!.  Silv.  de  Sacy,  ehrest.  Ar.  II,  122  comm. 
a>  Hlin.  a.  a.  0.  —  Amm.  Marc.  XIV,  8.  —  Plolem.  gcogr.  V,  15,  $.  13. 
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fivxTjj  muii  liiittc  woiil  Bunßryr^  gesprochen.  An  Botßvxfi  (Plot 
Lykurg  c.  6.)  wurde  wolil  uiclit  gedacht;  aber  des  fn  halber  in- 
mitten des  VVurtcs  sclilug*  dasjenige  des  Anlautes,  uliuehio  ge« 
neigt  sich  cur  Muta  zu  verstärken,  um  so  leichter  in  b  um,  d» 
eigentlich  fonmÜTtM  b  folgt,  weleben  J«oei  ft  sieh  Teriholiebte. 

In  der  Gruppe  ftß  stiess  fi  ob,  während  ß  anzog;  in  VaJ.iilap 

=  b^s^  ist  dagegen  der  folgende  Laut  dorcb  den  ersten  und  swar 

in  ^  assimilirt  worden. 

Dieas  alles  lässt  sich,  wie  mir  dünkt,  aeban  höraa,  räumt 
aber  die  ebenfalls  yorhandene  Aelmlichkeit  von  Bapßvxrj  und 
ßiftftv^  nicht  hinweg;  und  die  Sache  wird  dadurch  bedenklich, 
dass  zu  Ähulfedas  Zeit  lieKondcrs  der  Mauthecrbauin  des  Seiden- 
gespioQStcs  wegen  dortseihst  gopflpg-t  wurde  ' ).  Die  Thatsäch- 
licbkeit  der  Muulbeerhäunie  um  Orte  zu  jener  Zeit  steht  um  so 
weniger  zu  bezweifeln,  da  irgend  eine  Combioimng  mit  daai  Na» 
Man  dar  Stadt  daai  Abulfida  gar  aiebt  wu  Sinoa  kowt  Aa- 
kafipfaad  ao  aiaa  van  ihoi  aagaflibrta  Mainnag,  ala  aai  aas 

persischen  i^^U  arabisirt ,  erklärt  erst  SekuUem  ^ )  dieses  lu^ 

fiir  aiit  lul^  Saida  *)  idantiscb;  wo  daan  dia  waiteraa  Coasaqaea- 

sen  sich  vun  seihst  ergeben.  Jener  Uuellenschriftsteller  Abulfeda't 
sagt  zugleich»  aia  Kesri  habe  die  Stadt  gebaut,  habe  Einea  wm 
Qaachlacbta  Ardaaahir'a  bin  BAbak  ubar  aia  gaaatat;  aod  ana  wiid 
wahlwoUaad  daraaf  kiagawiaaaa»  daaa  diasa  ran  aiaar  Wieden 
karatalinng  zu  fassen  aai»  Ailala  dar  Glaicba  führt  auf  diesaa 
Perser  auch  daa  Naaian  a^  aur&ck;  naa  abar  iai  dar  Nana 

Mabog,  Bttfißvxr^  viel  ältarar  BaaaBgaag»  älter  als  'TigantS^  *)» 
wia  Salaacoa  dia  Stadt  baaaaot  hat        Aach  aallta«  am  aiaa 

Atabbirnng  aus  juJU  zu  sein,  hillig  vielmehr  g^lU  lautaa; 

■ad  aadlieh  ist  ain  Wart  kmU  aaaat  nnbakaaat»  aa  daaa  es  aach 

arat  aach  trflgUchar  Aaaiagia  arachlaaaaa  aata  kdaata.  Ja  wofera 
^säa^  ?aa  wBrda  falgarichtig  aach  Boftß^  Taa  fi6(ifiii 
koaaiaB;  es  wira  ?an  dort  dia  Saida  aach  Griachaalaad  ausge- 
führt worden;  vad  ron  da  wiadamia  arbialt  Banbyka  daa  Naaiea 
galiafart  gleichsam  an  Zahlungs  statt! 

Von  ihren  Zeugen  ^)  demaach'  wäre,  die  Stadt  wohl  nicht 
baaaant;  aber  neliaicht  trat  dar  aaigakahrta  Fall  aia.   Für  diese 


Tab.  Syriac  ed.  Koebler  p.  12« 
2/  fm  index  geogr.  Itialer  der  vila  ialadioi. 

3)  Nicht  Seide,  sondero  Bs  an  wolle;  s.Ztselr.  f.  d.R,d.ll.  V,TS.  PI* 

♦)  Pltilr^n-h  n.  a.  O. 

5)  Aeliaa      anU  asim.  XII,  2. 

p)  I.  Goliis  SB  Aiferghiai  p*  262. ,  «ba«  Beleg  dareb  Zeafaisse. 
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AsMliBe  winle  «iiinal  die  Analogie  spreek««.    So  itt  }•  meb 

«1er  Masseliii  von  Mossui  (J»«^)  beoaaol ;  und  von  D«n«ak  wird 

wie  die  Seche  eiieli  der  Huee  pi^^^  ' )  Aa.  8,  18.  bentBuen. 

Mit  diesen  noo  ist  ohne  Zweiiel  wiederan  ^j^Ma^^  ^fn^J^^  «nneD. 

Mtaqs,  Deugrieclu  ftixa'^a  Seide  in  der  Wurzel  einerlei; 
mmd  ao  sagt  dieie  Analogie,  nml  Danaek  mit  Mabog  im  BlBliebeo 
Lude  liegt,  awiefaeh  n  Gnaatea  aaa,  wefern  die  Zeige  llabiig'a 
Ar  eeideoe  in  iialten  sein  werden.  Feraer  wii4t  anf  die  Biabil« 
duDgsItraft  and  besticht  der  bereits  erwftliate  Umstand,  dass  im 
Zeitalter  Abulfedas  su  Mabng  der  Seiden wnrm  Pflege  fand.  Wie 
damals  »o  eiirTiete  ouch  früher  der  Ort  sich   zur  Statte  dieses 

iL 

Industriezweiges ;  die  f^ebrrlfpferung  von  einer  iiitcrti  Cultur 
Itoniite  sich  erhulteii ,  und  leUlere  nachgehends  wieder  aufbiiilien. 
Aber  allerdings  hubeti  „wahrscheinlich  erst  die  Sttsaniden'%  uud 
wahrscheinlicher  sie  noch  nicht  „die  Seid enzncbt  dort  eingeführt" 
Freilicb  sei  ßo^ßv^  aieht  der  reebt«»  aiebt  «aaer  beutiger  Seiden* 
wnna,  welcber  tob  den  BIMItera  dea  Hanlbeerbaaaiea  lebtf  ndg* 
lieber  Wetae  aollen  SeidesBenge  im  Wege  dea  Haadela  aacb  nad 
8ber  Mabng  gekommen  sein;  dagegen  daseibat  pngebaot,  ver» 
mathet  RiUer,  wnrde  die  Baumwolle.  Ja  die  ganze  Frage,  fUr 
anser  Einen  an  sich  starhlirht  und  keinesweprs  wie  Seide  anzu- 
füblea,  wird  dadurch  weiter  erschwert»  dass  im  TUrkiscben  jenes 

aadere  HierB|»olia  Pbrygleaa  dea  Namea  ^mJi  v3>*-^  *)  ^« 

Baumwoilensc  bloss  führt:  womit  ein  falsches  Licht  gewor- 
fen wird,  geeignet,  den  Staad  der  Saebe  noeb  aebr  sn  Terwirren. 
Hag  aiaiUeb  immeibttt  diese  Beneaaung  sieb  aaf  die  dortigen 
weiaaen  Felaea  beaiebB,  so  daaa  iBSofen  daa  ZniammeatreffBa 

von  ^j^yJ^  mdJBoftßifXfj  in  „Hierapolia**  ala  Znfall  ersebeiat:  ao 

bat  doch  ^y^^  ebenao  riel  Anapnieb  ala  ßoftßvl^  mit  Bofißvutj 

in  Verbindung  gesetzt  sn  werden;  und  dieaea  bedentel 

eben  nicht  I;!  e  i  d    .  sondcrti  Rauniwollc! 

Wenn  wir  gencig^t  sind,  ßofÄßv*^  von  ßuftßvxtj  abzuleiten,  su 
liegt  die  Thatsttchc,  dass  jenes  nirlit  der  gcwuholiche  Sciden- 
wnrm  ,  uns  vollkommen  recht.  Deu  letztem  Ueimoth  war  ja  das 
uürdiiciie  China       uud  über  Cbioa's  Grenzen  hinaus  kam  er  erst 


1)  S.  den  gut  ^corlieitt-tCD  Art.  lo  ücscoiiu'  ihe^aur.  p.  iüb. 

2)  Oie&s  die  Etymologie  von  fUxata,  welche  Lassen  Isd.  Altsrtlmsis- 
k^isds  !•  321.  aoeb  venelsst. 

S)  Mltar,  Asien  Vit,  1.  1057.  vgl.  Lssien  s.  «.  0.  S  3J7. 

4)  BSsehisf ,  Erdbesehreibasf  XI,  t.  S.  104  der  3.  Aufl. 

5}  Lssisii  s.  a.  O. 


Digili^ca  by  Google 


2t4  auzig,  iniSlädu  ittS^nm. 


Bttdi  Christi  Geburt  im  5.  JahriiUDdert.  Aber  es  fällt  au  uek 
oicbt  ein  lu  bebaopten,  dass  rwtis  bonbycina  (Plin.  XI,  c  2i.) 
and  Scricum,  hXoatjgtxdVf  dasselbe  sei;  nad  den  Maulbeerbaum  mit 
seinem  Seiden wnnn  mag  man  immerhin  erst  lange  nach  Christus 
zu  Mabng-  angesiedelt  liahen.  Ka  o^ab  noch  andere  Seide  spin- 
nende  WUniier ,  in  Indien  allein  kennt  inun  deren  jetzt  zwölf  ver- 
schiedene Arien  ' ) ;  und  des  bombyx  uU  in  Assyrien  einheimisch 
gedenkt  PUnius  (a.  a.  0.  a.  c.  23).  Derselbe  solle  sich  auch  aof 
der  Intel  Kos  fiodea,  deren  faet  durebsicbtige  Zeoge  in  Alter- 
thum  bertthait  waren;  nnd  ev  llUst  aicb  vm  lo  weniger  daran 
nweifelo»  da  acbon  ArittoieUi  das  Abwickeln  der  Coconi  auf 
Kos  bespricht.  Dergr  staU  von  all  jenen  Inseln  nur  auf  Koe  vor* 
kommend»  ist  dieser  Wurm  dorthin  verbracht  worden;  und  wo 
anders  hör.  als  eben  ans  Assyrien?  Von  da  aber  gen  Kos  morbte 
der  Weg  leicht  über  das  zwischeninne  liegende  Mabug  fuhren; 
und  es  sieht  nun  in  der  That  nicht  darnach  aus ,  aln  wenn 
„ßoftßvl^**  »nui*  Äurallig  mit  dem  Namen  der  Stadt  Buftßi'y.fj  über- 
einHtimmte"  HntBchiedcn  wird  meines  Krachtens  die  Frage  durch 
den  Umstand,  das«  Ittr  /9o^/!:^t;^  =r^  Seidenranpe  im  Oriedil* 
sehen  die  Blymologie  feblt.  Man  verweist  anf  ßofißiw ,  auf  ,»daa 
Summen  nnd  Sehnurren  des  Schmetterlings^^  Aber  hodentot  dann 
ß^fißv^  auch  den  betreffenden  SebmetterlIngf  nnd  diesen  ursprüng- 
lich? nnd  ist  von  ihm  ein  so  besonderes  Summen  bekannt,  das« 
er  vorxwgsweise  davon  benannt  werden  mochte  ?  Von  der  Flöte 
gesagt,  schon  hei  Aesrhylus ,  geh«>rt  das  Wort  einer  Familie  »n; 
die  Flöte  ist  im  Besitze  des«;(>lbcn;  und  die  Seidenraupe  drangt 
sich  von  aussen  zu.  Wir  denken:  von  Buiißvy.t)  her,  und  zuerst 
auf  Kos,  ßuftßv^  aber  für  ßdfifivl;,  weil  zwar  in  anderer  Reden- 
tnng  das  Wort  bereits  vorhanden  war.    CTeber  ^yjJ^,  Baum> 

wolle  aber  wird  nunmehr  in  urtheiieu  sein,  dass  das  Wort  nicht 
unmittelbar  auf  Boifißvxfj,  sondern  auf  „hombyx"  xarückgeht, 
welebes  in  sp&terem  Gebrauche»  auch  der  Lateiner»  Jede  fetnera 
Paser  s*  B»  aneh  die  Baumwolle  beaeichnet» 

Sollte  Im  Verfolge  dieser  Untersttehnng  sich  ergeben,  dass 
In  Mabug  ursprünglich  Inder  sasseo,  so  würde  diess  die  Wahr- 
scheinlichkeit, dass  ßoußv^  von  Buftßvxi]  komme,  erhöhen;  aber 
auch  wenn  die  \#'lmHrbkeit  der  beiden  Worter  Tiiffillig  wäre, 
dürfen  wir  gleichwohl  bei  ,, Mabng**  als  der  bib  jetzt  ältesten 
Form  des  Namens  stehn  bleiben.  Tnd  nun  wird  en  nueb  möaf- 
lich  sein,  uul  die  Frage,  warum  Ammian  und  Philosiraius  ^) 


1)  Lassen  a.  a.  0.  S.  318. 
9)  H.  A.  V,  Id. 

3)  Wie  Ritter  meiot  a.  a.  0.  S.  1058. 

4)  Ämminn  \TV,  l'liilostr.  vita  Apollon.  1 .  19.  —  Vgl.  RilUi  Vll. 
1.  lOüi:  „Wils  (icu  Aiuuuan  licwug,  diese  Sluiil  mit  dem  ISaiocn  de»  allen 
Nistts  la  belesen,  ist  ans  v8llif  «abekssst.**  Aber  was  ist  denn  vos  nt- 
serer  Seite  Kcsehebes ,  am  daaiit  beksnsl  za  werden? 
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HiertpolM  4im  allt  Nim  4.  a.  Alt  -Nioivo  benansen ,  tin« 
Antwort  su  geben;  nscbden  suTor  aucb  ein  Mythus,  der  sich  an 
diese  Stadt  knüpft ,  erklärt  worden  wird:  im  AnaeUasi  B«id«t 
ao  ilter«  Foroien  dieses  Namens. 

Eine  örtliche  Sage  so  Hierafiolia  Mrapt«te,  eine  groaa« 
Erdspalte  (xdofta  niya)  daselbst  habe  alles  Wasser  der  Deukalio« 
•iachen  FIutL  eingescbluckt         Daa  Gleiche  wird  von  eiee« 

jp^iOIAU  SU  Athen  erzählt  was  nicht  cum  Verwundern;  denn 
Ättika,  ein  Küstenland,  hatte  ebenfalls  seine  Fluthsog-o,  Dass 
nun  Grtecheu  auch  mit  jener  lleberschwemraung  Deukulfoii  zu- 
aammenbrine^pn  ,  verstehen  wir;  ebenso «  doss  die  Sage,  wvuw  sie 
einujul  da  war,  sich  jenea  j^uofiu  bt'uu ächtigte.  Ja  wir  würden 
so^l^r  dli». Frage:  warn«  siedelte  sie  sich  gerade  so  Mabng  uu, 
das  im  '<ier  Mijriach-babyloDischen  Plnthsage  sieht  warn  Vorecbein 
kepBt»  wfthrend  im  phrygischeo  Bierapolti  nicht,  we  doch  auch 
eio  x^fMi  *)?  fuüm  betonen:  wenn  «ue  Antwort  nicht  gnns^  In 

4er  Nfthe  läge.  Ich  thne  einen  liilhnen  Mff  nnd  eng«:  h^^osAo 
biess  vorher  b^as,  welches  Wort  als  bebr.  Appellativ  Fluth  he^ 
ienfet  mil  httonders  für  die  „Sintflnth**  i»  A»  Test  rerwendet 
wM.  Betfeffend  die  ipmcUiehe  Znlissiffkeit  aei  anf  »eine  Schrift 
fiber  die  Philistäer  S.  verwiesen;  ich  Age  den  daseihst  an- 
geführten Beispielen  nur  noch  das  oberdeutsche  gAgen  bei,  im 
Ennskrit  lol  =  schwanken ,  und  bemerke,  dass  am  Wortende  na- 
■entlich  I  gelellt  sn  werden  und  in  g  tthersogehen  befahren  nnaste. 

Des  Wort  blM  in  der  Fora  ^o^ctto  kennen  nach  die  Syrer;  doch 
ncheinft  hei  der  Bildung  des  Mythns,  wenn  er  in  der  Fleth  eine 
SHadenstiele  erkennt,  oine  Arche  {XagvoJ^  ftty^i^)  nnnlMBt,  nod 
wenn  alle  möglichen  Thiere  in  dieeelhe  aufgenommen  wurden 

jüdisches  Element  sich  geltend  gemacht  zu  haben,  rnabhans^i!^ 
von  b'^nfZ  Fluth  muss  der  Stndttmme  bl373  seine  Deutung  erhalten 
und,  wie  sich  zeigen  wird,  iimiet  er  dieselbe  im  Sanskrit.  Somit 
aber  bietet  das  IVlährchen  von  <l*«ii  iv  noXii'^ Hit ot)  zu  Si[iparo  ver- 
grabenen Ii  ücberu  gleichfalls  an  die  Flulhttage  angebclilossent 
eine  genaue  Analogie.    Dass  nämlich  ^Innagu  {Sinipaga  Ptoles. 

18,  §.  7.)  alt  0^}*]BD  s«  B.  a  K0a.  17,  24.  identiseh  ist,  der. 
fther  haben  wur  itein  Wort  sn  verlieren }  nnd  daaa  daa  Wort  des 
senskriL  sveni  Sonnenaeheln  alt  hebräischer  Dnalendnng  wie 
D^nnx  sei,  wurde  von  mir  schon  zu  Danlei  10,  5.  ausgesprochen. 
Aber  alao  erhellt:  Man  brachte  den  Naaien  nachgehenda  aut  dem 


l>  (Laeiaa)  de  d«a  Syt.  e.  13. 

2)  Paosaa.  Attlet  18,  7. 

3)  Ammias.  XXIH,  6. 

4)  (Luclan)  i.  Ji.  0.  c,  11. 

AlM.  Polyb.  SOS  fierom  f.  Riebtsr     56*  67.  Ktt««b.  cbros.  I,  32. 
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Lebräisch-srrisclien  "^tD  Ruch  in  Verbindung,  als  der  vou  Ilause 
aas  anaeraititicljc  Mythus  od  Semiten  gelanget  war;  gauz  so  wie 
sie  auch  über  den  Studtoanen  blia  »ich  ihre  seauUschen  Gloa- 
Bcu  aiachtea« 

Habal  mh  Name  tod  HIerapolit,  welch«!  iioeli  Ammiw  ein« 
civitat  capaeisiina  tiannt  (XXIU,  2.) ,  isl  das  Saukrltwort  mahA- 
para  =  groaae  Stadt »  wofür  der  Grieche  Ptotmttus  Mani^Qa 
ichrcilit,  wie  MavdSa  filr  mabinada  ').  Schon  itassen  ^)  hat 
„Kabul''  auf  Kaßovga  zurückgeführt ,  also  Kugovga  PtoK  VI,  I8p 
§.  5.  verbessernd,  und  meint,  es  möchte  pura  Stadt  darin  stecken; 
und  ich  habe  diese  Vermutlumof  durch  Verweisen  auf  ein  nnderea 
Kabul  1  KÜD.  9,  13.  gerechtfertigt  (zu  Daniel  1,7.).  Auch  I4vd' 
ßovga  in  INäidieu  (Strab.  XII,  57Ü)  iäl  nichts  Anderes  uls  Anna- 
pura==Dn^  *  ri^a ;  den  Uebcrgaug  aber  betreffend  von  r  in  1  wird 
sofort  noch  ein  Blehreres  sa  sagen  sein« 

IJaser  HIerapolis  wird  aneh  AII-NiBi?e  genaontl  ich  stelle 
dea  8ats  gegenüber:  Niaive  am  Tigris  hiese  aneh  MabApara^ 
Mft  grosserem  Rechte,  wie  es  von  vorne  scheint,  als  Hauptstadl 
Assjrriens  nad  in  der  That  grösste  aller  bekannten  Städte  (Diodor. 
2,  3.).  So  wird  sie  als  g^rösstc  Stadt,  wenn  ich  anders  zu  Daniel 
7,  5,  richtig  verbessert  habe,  schon  1  Mos.  10,  12.  hczcichnet; 
und  Jüu.  1,  1.  3,  1.  4,  II.  läuft  nblAH  *1^:fn  als  Appos.  dt  s  Kiircn- 
namens  unverdrossen  nebenher.  Sonst  nannte  man  auch  wohl  die 
Hauptstadt  geradezu  die  grosse,  so  diejenigen  der  Suhoe  Ammuu'ä 

nnd  lon  Moab  i  Ninnre  ist  ^^«wJt  jeaem  Araber  Assesi.  Bibl.  Or. 

I,  444.;  nnd  sonderbarer  Weise  führte  ancb  ein  anderes  Ninife, 

Nw&9j  in  Karien,  den  Namen  Miyahn  xoXi^  *).  Es  hat  sieb  aber» 
dass  wirklich  unser  Ninive  damit  auch  als  mit  dem  Etgrennamea 
belegt  wurde ,  eine  nicht  ganz  verwischte  Spur  in  jenem  MiamXa 
des  Xenophon  ♦)  erhalten,  über  welches  Wort  ich  den  Meinungen 
OLshauHens  und  Tuch's  ^)  gegenüber  die  meinige  zu  Daniel  a«  a.  0» 
hingeworfen  habe,  und  jetzt  daran  f2fehe  sie  zu  beweisen. 

Dass  Xt'nophon  Nintve  meint  mit  seinem  Mtantka,  hat  Tuch 
vortrefflich  dargetban  und  ist  hierüber  nichts  mehr  zn  sagen; 
die  Aufgabe  kann  bloss  die  sein,  MianiXa  lingnistiseb  dem  Worte 
Habdpnra  ansnpassen.  XenopAon  bSrte  den  Namen  ao  Ort  nnd 
Stelle.  Fr  ist  nicht  altpersiseh  wegen  des  vorfindlicben  I,  son- 
dern der  dortselbst  im  Osten  des  Tigris  einbeimisehe »  nnd  wird 
niso  wobl  assyrisch  sein. 


1)  GeogT,  vn,  1,  §§.  17.  18.  vyl.  Lassas,  Ind.  AlterlboBsb.  I,  ta2> 

2)  lod.  Alt.  T,  29. 

3)  Steph.  Ryz.  u.  d.  W. 

♦)  Kxp.  Cjri  III.  4,  §.  10. 

5)  Im  II.  Kandr  dieser  Zeitschrifl  S.  117  ff.  und  jh6  ff. 

d)  V.omm   geogr.  Parltc.  (.  p.  41—45- 
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8Mdt  dllrfmi  wir  für  mukä-,  um  mit  der  ereten  W«f(bälfte 
4m  Anfug  ta  aadifla,  alciit  «tehea  Uaibaa  hü  mam  ia  Aui 
WBmdä  o4<r  ModiadkMi  maiaa  groaa  «n4  Baall  Grösae  odet 
htim  MMMaehen  m^ds ;  sondern  es  sollte  dorcb  aaijvteeke  Wörter 
Ueberg^g  des  h  in  8,  des  a  in  e  und  Wegblaibaa  des  A  selbal 
in  diesem  Worte  erhärtet  werden.  Nun  dass  sanskr.  h  im  Assy- 
rischcn  s  werden  und  im  Ailg-cmeinen  Vokalendung  uhfullcn  konnte, 
ergiebt  sieb  aus  dem  Fligennamen  .Ics.  20,  1.,  den  wir  uoi 

so  mehr  durch  zairiu^annn  erklären  ,  du  die»»  eine  wirklieb  voll- 
zogene Compositiun  ist  und  als  Attribut  des  Ilaotn.i  gleicbt'ulls 
eine  Person  gilt.  ZairiKuunu  über  ist  sanskritibtb  iiari^uua 
Alles  dagegen ,  wM  billig  ▼«riaagt  Wiffda»  luba,  Idatet  aUi  an« 
derer  Assjrer,  Hf'  Ib  RageotfBkaaoB  iam  ififbewabrta  .Utttar- 
kMg  Bebeles  —  ieb  drieke  aiicb  gefllafiM^dk  ae  au  —  Mttn-' 
OiftSgdaxoi  der  in  J.  092.  den  Thron  bestieg.  Sanskritisek 
wärde  dieser  Name  nacb  aieiaer  Meinung-  MakAbimardana  lauten, 
d.  i.  Zertretcr  der  grossen  Schlange.  Ich  sehe  keine 
aBdare»  keiae  bessere  Brklärnng{  wer  fi6(fdaKog  anf  tl^Ai^li)  oder 

mai  daa  pmm  H]a  aniekftkraB  will»  stag  naeke»»  wie  er'«^ 

Miaiai  xurecht  komme,  leb  meinerseits  kaan,  ob  muhdlii  selber 
für  dea  btollge  aMÜiAaarpa  leaaaMBengesetiC  w^nde,  eldit  aagea; 
IBr  Ifi  sag  an  tx^g  ead  an  daa  lead.  aaekt  erlaeert  werdea«  ihm 
'tUlißMmiitllgimßi  ee  Whi  flmler  de«  groaaea  Draebev  (Bs.      t.)  - 

VMiutblich  wie  OÜNib.  12,9.  Arinan  /u  verstehen,  und  die  Aus- 
sage  des  Namens  auf  BekäaipfaBg  dea  Princips  in  seinen  Krscbei- 
nungen  zu  beschränken  seinj  aefern  ouch  die  Magier  (Her.  I, 
140.)  es  sich  zum  Geschäfte  machten,  und  i]  tu)v  yav.hn'  ayul{fWi(; 
^  Au;atli.  II,  25.)  wesentlich  darin  besteht,  Sehlaiii; m  in  t(idten. 
Wenn  anders  dieser  König  nicht  als  Nainen  das  Attribut  eines 
Gottes  trug,  welcher  mit  Viscbnu,  dem  Bezwinger  Rdhu's»  ttber- 
eiakeraea  wfirde.  Den  Gegenstaikd  weiter  an  ? erfolgen ,  sekatet 
Ar  ■oaera  Zweek  naadtbig;  wir  geben  ur  «weiten  Hilfte  dea 
Wartea  ttber. 

Und  zwar  wäre  das  üaiaeklagen  einmal  des  r  In  1  aekon 

mit  M Kabul"  und  Mabnl  gegeben,  und  nicbt  sehr  weit  von 
Ninive  entfernt,  in  Kermnnschah  Kurdistan's  bieten  Peblewi- 
Inschriften  „llan'<  und  „Anilan"  ^  ).  Im  strengsten  Sinno 
aber  würde  der  Eigenname  Schalman  -  eser  ein  assyrischer  Be- 
leg dafür  sein,  wäre  die  Bedeutung  der  zweiten  Worthälfte  mit 
Sicherheit  dohin  ermittelt,  duss  wir  die  erste  für  mit  ]73bU} 
(Hos.  lOy  ii.)  identisch»  also  darcb  tscbarman  i«  Sanaltfit 

1^  8.  BaraMf  im  loara.  As.  iaia  164S.  p.  409. 

23  Die  Handschriften  MaaeaarjftOQSnxoi'  (»Ut  MeoT]ar}ttoQSaH9V^  Sysseli. 
MM0^a»ßOo8ay.    Die  Erklärunf^  des  Namens  muss  enlacbeidcn. 

3)  Silv.  de  Sacy ,  Meinoires  aar  üiveraea  snUqnil^  de  la  Perse 
P.  «43. 
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orldiM  ^IflUa«  Haltet  wtkfsclMblicb  dagegeo  lie^  Im  nVii  >) 
von  sMjriMlieo  Hanptflatse,  WM  4w  I  betrilft,  4ie  wjmche 
NMimsfiim  vor.    Dm  «r  tMiit  mt  «ediackeai  A|i|p«il«tiT  flr 

Pfeil  ^)  Tigria  genannt  wird,  und  ohM  Fngm  Mnakr«  llvim 
teliarf       äninde  liegt,  inde»  aolcliea  7  in  g  und  aogar  q 

(Tgl.  bjirn  niid  ^^^l)  ttbergehn  konnte  <):  lo  nfiaaen  wir  die 
Pom  mit  r  einani  für  nraprüngiieber  balten.  Ven  ihr  leiten  aicli 
die  Poraen  mit  I  ab,  welebe  aenitiaeb;  vnd  ei  kfinaten  daa  I, 
welcbea  nicbt  persisch ,  die  semitischen  Dialekte  erat  in  das  Wort 
nnfgeoonaien  babeo.  Allein  ?ielnielir,  da  wir  ala  Beataadtbeil  einen 
aasyr.  iSigenoamens  die  Form  n^^n  besitzen,  nod  gerade  der 
Fphere^ang"  in  eine  fmnde  Sprarfie  die  tennis  pr^rn  in  die  medffi 
umsetzt  so  urtfi eilen  wir:  die  assyrische  Form  des  Nanieaa 
iat  eben  rV:s^  ,  und  in  dieser  I  ans  sanskritischem  r  entälaridi  n. 

MuQ  bleibt  noch  der  lieunsprucbte  Uehergang  des  u  iu  i  zu 
erörtern;  aber  weuu  ich  diesen  für  das  Assyrische  niciit  zu  be- 
legen weiHH,  so  wird  mau  das,  denke  ich,  uocrheblicb  iludeu. 
Die  nahe  Verwandtschaft  beider  Vokale,  kraft  welcher  die  clientea 
Mowtif  aind  nnd  bbA  (Skr.)>  ^'t',  iai  Latein,  ingleieh  lle  und 
tmo  lalltet,  liegt  am  Tage.  Wecbael  deraelben  kenuat  anck 
inaerbalb  deraelben  Sprache  vor.  Mlna  skr.  Fisch  kommt  vom 
mu  stumm  sein;  mit  dschu  oder  so  leben  im  Zend  ist  dschl 
nnd  ti  gleicbbedentend ;  und  wenn        riebtig  doreb  ^)^, 

Blepbnnt  gedeattt  wird,  ao  iat  im  Aaajrt  nncb  «Bgekekrt  i  itt 

n  übergegangen. 

Also  Mabng  iat  ein  MahApora,  Ninive  diess  nicht  Ainderi 
und  jetzt  klingt,  wenn  Ammian  sein  Uierapolis  Alt-Ninus  nennt, 
diesH  nicht  mehr  so  befremdlich.  soll  nun  aber  hier  nicht 

wiederholt  werden,  was  ich  anderwärts  ^)  ausgeführt  habe,  dass 
d.  i.  MInavä  die.  nemablin  des  Nhog  d.  i.  Mivwg  ( ous 
Biiyalog),  eben  die  Scmiraniis  =  Derketo ,  also  die  Gottheit  ist, 
welche  zu  Mabng  verehrt  wurde ,  und  ?on  welcher  erst  ihre  Stadt 
BM  Tigria  den  Namen  tmg:  die  Apbrodite,  naeb  weleber  Ifinoe 
In  Karten  nach  jitp^StmAf  hieaa.  Nicbt  darin,  dnai  Hiempolle 
ebenfalla  ein  Ninive,  sondern  dass  es  das  alte  Ninaa  aeta  aoli, 
liegt  die  Scbwierigkeit.  Wenn  indess  Babylon  älter  war,  ala 
Ninive,  und  von  dorther  Nimrod  gen  Norden  fortaebritt  ( 1  Moi. 
10,  10.  11.),  so  käme  es  nur  darauf  an  zu  zeigen,  dass  er  nn- 
fängUcb  am  Bopbrat  binaotgiog,  oad  in  der  Folge  erst  sich 


1)  Id  Hrn  Tarer.  z.  ß.  fV'.ih.  1.  12;  Joseph.  Anti^.  1»  1,  §•  3.;  in  Ara- 
bischen; Diglito  Plin.  H.  Ts.  VI,  27. 

3)  PUn.  a.  s.  0.  vgl.  meioe  ScbriA  Nakscbi  Rmtam  p.  82. 
»)  Bnraoof,  Yacna  sddtt.  p.  182—164. 

4)  8.  nalsB  bei  Tadmor. 

5)  lV«flscb.  der  Philist.  |.  $9.  S.  330*234.  ||.  t42.  144.  153. 
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gegen  «lea  Tigri»  wamite.  \iin  oeunt  uns  Sleph,  liys.  eine  HtiiUt 
'MJm^  als  eioe  t<j;/«ioTur/;  ^t'^tu^,  /]v  yx«  ÜVuog  «(jo  i^c 
HSÜM«^  «rl«t«fC.  la  dittie«  Nmm  Iii  T^X  Biehli  »oders ,  ali  «Im 
Ml— te  ■«■itiieh«  Wort,  welcbci  beaoDden  in  Anai,  die  Eigen- 

namcn  ?oti  Stödten  enbebk  (vgl.  Bi.  S,  16.  Sur.  2,  59.  2  Küd, 

Aiiirfi.  'i4,  2.  und  Thi)t$aniia(a  35,  8.  b.  (icson* 
ibes.  ä.  V.  Vn  j ;  und  in  Rede  htcht  die  bekannte  Stodt  dLoeh 
(XiLc),  welche  nnrh  df//a  Td//^  >)  durcli  zwei  lange  StreMeo 
diesseits  und  jenseits  des  Eupbrat  gebildet  wird,  und  uls<»  wnlir- 
sdiPtnIich  die  ,,Studt  der  Strassen*'  ist  1  Mos.  10,  11.,  welche 
^'llJl^lMt  sTJiniTt  lint.  Aber  also  .sfri'l  flrn  flruTriü^rrr}  Krnfn'rfr  wirli- 
liclt  /.iJi-|-->(  ,itn  lMj]-lirnf  filnfmfer  /  o  ^  «n  ,  iiml  li.ilii-ii  utinc  /wrtlcl 
damüU  aut^ii  Mübu^  ,  und  msyk  micbg'ebeiidä  in&l  uuii  gleicher  geu- 
graphiscbcr  ßrcite  Me8|iila  gebaut.  Wie  es  kommen  konnte,  duss 
diese  beiden  Nauieu,  die  iu  Mahu|iura  ihre  Einheit  finden,  ao  weit 
fpeiiid ergeben ,  dieie  Frage  MOia  sngleieb  mit  der  aweilen  be- 
antmrfet  werden,  wamei  die  Geneaie  atatt  dea  IVIniia  einen 
Niiprod  nenne;  und  wer  wissen  will,  waran  der  Eegierangaa|tt  ena 
Westen  des  Knpbnit  hinter  den  Tigris  zuriickverlegt  WOrde, 
Mr,  iindei  rielieiebt  in  der  ägyptiacbeo  Geacbicbte  Anlacblnaa. 

D  a  m  a  s  k. 

in  «weieriei  Rezipluinüf  verliiilt  es  sich  mit  diesem  Namen 
und  der  Stadt  selbst  iibolich  wie  mit  Mabng  im  Unterschiede  zu 
Tadmor:  Dieaa  wird  aus  dem  Verlaufe  der  Erörterung  erbellen; 
aber  ebendarOM  laaaen  wir  Dnneak  annittelber  «nf  Mnbng  folgen 
and  bringen  Tadnnr  snielst. 

Die  Porai  dei  Nnaiena,  weiebe  die  ältesten  Zengnieae'filr  eieb 

(st  allein  dteie  ist  hebriliacb;  die  Syrer  aneriiennen 

ein  r  vor  n;  und  bei  dieier  Stadt  am  wenigsten'  wird  man  ans 
die  Befngaiaa  beatreitea,  Von  der  einbeimiaeben  Pona  aaaiageben« 

2war  der  n-Lant  in  «Mmäo)}  nad  aeioe  Stelle  blater  ■  lat 

Neaeraag;  wir  babea  aaa  aa  pTDSTl  1  Cbroa.  18^  5,  6.  la  bal- 
len, BBi  voa  da  aaeb  der  Blynelogie  aaamBaebaaea.  Die  arabi- 

liche  Form  sjt^j  fällt  als  die  nicht  einheimische,  als  om  B|»ä- 

leaten  betengt  and  ala  aa  geriagatea  anageatattet,  Toa  aelber 

weg.  Nämlich  den  letstem  Gmnd  betreffend,  atiainicn  die  Ver- 
doppelung iai  iiebrttiaebea  nad  r  der  eyr.  Föne  gegea  die  arabi* 

ecbe  zusammen,  so  duss  uuch  eine  Ableitung  von  sJk^Si^o  sieb 
s |iu t e D  nicht  io  Betraciii  kommt*    Statt  duss  die  ÜUidt  von  ihrer 

I)  Bdsebfscbraibeaf  I,  187. 
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BetrielbMUBkeit  den  Namoo  trii^e  tttebt  walirdcbeiuliclier  jeoei 
QaadriliteniB  von  ViAäJo  abinleiteB.  sowie  ftbolieb  mit  luAiät 

Uie  von  llaleb  geradezu  gpesehickte  Steiubrechcr  und  Srfuin?- 
gräber  b<!zeiclinct  werden  und  wie  73*33,  früber  Volks-  und 
Laodesnainc ,  dann  aucb  Handel,  Kaufmutiiischaft  bedeutet. 
Da  biHgegcii  ptD^"?  am  frühesten  bezeugt  ist,  so  künntü  mua 
diefe  Fom  such  fit  die  nhüw  Utette  uneben»  dereo  Dagesch 
tyriieli  eieh  in  r  aufgeldat  bitte.  Der  Weg  wlüre  gans  gnt,  ob- 
eeboD  genane  Analogie  veraiait  wird;  er  fübrt  aber  niebt  mnm 
Ziele,  nämlieb  nnoinehr  das  Wort  auch  etjmologiecb  an  erkliren. 
Von  der  Mrotben  Erde"  des  alten  Sitnonis  nelimeo  wir  om  so 
mehr  Umg-ang,  da  besondere  Rothe  des  dortigen  Bodens  nicht 
nachgewiesen,  und  auch  die  Ahlcihin!»-  der  rT72"T>?  eine  Fahp?  ist. 
Daq-cgen  verschniälien  wir  auch  die  UnterstUtzuoi^  de*»  Sit  j>h.  Il'iz.y 
«Irr  y/<(ua(TXog  für  ein  Vcrderbniss  aus  ^uQ^iaoxog  ansieht,  und 
uaitilicti  üus  Wort  von  diQfia  und  uaxog  ableitet:  was  allerdingt» 
nicht  ftbel  an  klappen  ■efaieae. 

Zunächst  leite  uns  eine  Stelle  Justins  deren  Text  wir 
In  derHota  aaaaetaen;  wir  vertvcben,  die  etwelcbe  Berechtigung 
der  betreffenden  Aneeage  danatbnn.  Die  Aratbia  iat,  wie  der 
Naaie  nad  Ihre  CMIttlicbkeit  bexengen»  niekte  Anderen,  alt  die 
Göttin  MQ^n ,  die  Derketo  oder  Atergatia.  T  In  Worlanfangn 
fiel  wegen^'dea  folgenden  t-Lantee  nüt jgr5saerem  Reckte  ab»  ala 

In  *lD^t$  aas  i^\r\t  gleicbwie  auch  ^i)  ana  eatataadi  nnd 
an  erkellt,  dam  nie  anemt  eiae  Q6ttin  war,  die  einen  Tempel 
katte,  nodann  Königin  wnrde,  und  der  Tempel  ikr  Grakatal* 
Somit  aber  ist  anck  ikr  Gemahl  Damaaknn  Ton  vorne  kereia  ein 
Gott,  sich  an  ihr  verhaltend  wie  Minos  zur  MinavA,  znr  Stadt 
seines  Namens  wie  6  Ntvo^  zu  rj  iVfyoc;  nnd  es  kommt  jetzt  zu- 
vörderst darauf  an,  sein  WeeoB,  aoweit  ea  nafor  Zweck  verlaag^ 
genauer  zu  bestimmen« 

Auf  drei  Wcg-en  versucht  Slephanus  des  Namens  Deutung: 
zweimal  ist  Dionysos  im  Spiete:  finmal  soll  Damaskus  8ohn  des 
Hermes  gewesen  sein.  Dici^s  läge  tiichl  sehr  weit  ab,  da  Dia- 
iiysos  wesentlich  mit  dem  indischen  ^iva  übereinirifft  und 
'EQfurjc  auf  (^arv»)  einen  Beinamen  (iva's,  meines  Eracbteus  ety- 


1)  Gescn.  im  ibesaar.  Gcmiiis  maDcben  Arabero  voo  der  BeschleaDigung 
ibres  Baues  s.  Lex.  ^eogr.  ed.  JaynboU  I,  409. 

2)  Abdoll.  ed.  Paolos  p.  56.  7t ;  s.  tn  ersterer  Stelle  Süv.  de  $aey. 

3)  B.  XXXVI,  2.  In^eis  ertgo  Damasccna,  Syriae  selnlisaiiia  eivilas, 

linde  i'l  Assyriis  rrfrihns  f;i:nu.s  o\  regioa  Sfiiiiiaiiii  f  iit.  Ndnirn  urbi  a  Da- 
nia^co  rc^o  indiluui ,  ia  eujas  honorem  Syrü  sepuleniHi  Aralhis  uxaris  C|ies 
pro  teuiftlo  coluorc ,  deamquo  cxiodc  ftanctissiinae  religioais  babcDl. 

4)  P.  V.  Behlea ,  du  alle  Indien  I,  146. 
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moloiifisch   steh  zurückfuhrt  '  ).     Solche  UioweianDg'  nber  auf 

Dionysos  i^i  m  mclirfnr!  rrn  firfruclik'  iiirlit  ofsTiP  fJriwi^'ht.  I'i» 
»frrvfvrr  ,  <fa^s  p  lu  Norfliiiiitn  i  llt:rod.  3,  8.  den  l^iuti^aus  verohrf(Mi. 
und  vuii  Afidei^tii  inelir  für  j^^tzt  zu  schweig-cn ,  »o  feierte  uiuti 
ja  in  geringer  Entfernung  von  Huniaäk  zu  liostrn  ^yixjia  ^(w- 
auQta  y  cnrifast  werdoi  auch  /idgur^raiv  ^ovaa^ta  ')»  Jovaa^t^^ 
äfc«r  fciaia  DioByaos  Ibd  dan  Arabern  Dia  Bheae  leraar  yoq 
Pf«  alr,  amaa  dar  vier  irdiiehea  Paradiaaa  and  xwar  daa  arata 
im  Rang-  '*),  eignet  sich  schon  zu  einem  Gottaraitaa»  und  twar 
afcaft  Jener  Gottheit»  In  Danaak  aelbat  aoll  man  zu  zwölf  Ac|ifal<- 
(irten  und  neunzehn  der  Grnnnte  sechs  und  vierzig  Sorten  Trauben 
^rkriTint  hnHpn  und  —  »»jf  K"<  ji^flns'  Ki-tr  timirnhon  Wein- 

Mtocke,  Aejilel-  und  Cirnnatenhnume  da»  IJiM  l*  >  Dtniiv^nq  *  .  fn 
der  Nähe  ferner  liegt  das  l'haJ  von  Ctn  llmii,  wcUlnja  wir  /nr 
Z^iii  EzechieFs  (c.  27,  Ib.)  so  noch  jetzt  lar  »eine  Trauhen  luid 
aafaaa  Weis  kerUbait  iat  Eadlicb  aall  ja  daia  Justin  sufolgc 
wmtk  Pi—ikii  «neb  larabal  Kdaig  gewaaan  aain,  wübrand  aa- 
dvaneiia  Züge  ana  dar  Dioayaoaaaga  aicb  an  die  Geacbicbte 
Jakob^a  aogntehloasen  beben.  Wenn  in  Scythopolis  die  Anaie 
des  DionyaM  begraben  wurde  (l*lin.  H.  N.  \\  18.})  so  liegt  die 
Vergleichung  von  I  Mos.  35,  8.,  die  des  Hapax  leg.  n^S^  aiit 
PAyy^nc  rtnhe  genug;  und  die  in  PaTn-Jinn  vr  rDr'ifif^nfn  Rtldor  drr 
Silciir  (  l'aüsan.  Klincn  24,  ♦'.^  "^rfieinen  cii«  ii  >lir  (>otzenhilder  zu 
ävm  f  wcJ<  lif''   I  M(»»,  85,  4.  Jtiküb  vergialH^n  Dem  Arzte 

PhÜonides  xiiiuiglc  Laite  /x  jT^g  fiovd^Qug  d.  h.  voui  persiKchen 
Meerbusen  her  Dionysos  den  Weinstock  gen  Griechenland  gc- 
bticht  Anaby  ein  Pnicbtgarteu  gleich  den  Umgebungen  von 
ItaBaak  Aaab»  wo  wegen  der  Menge  dortiger  Reben  der  Wein 
arfanden  aain  soll  ")>  würde  von  dort  nach  Damask  eine  Zwi- 
adbenitotion  bilden ;  und  habyl<»nische  Herkunft  des  Dionyaoa  be- 
sagt wohl  auch  sein  Talar  auf  jener  Kisto  des  Ky|iselos,  vgl, 
Hfprod.  1  ,  10,^.  \tin  aber  wanderffn  von»  pf  rs*  Mpfrhnsen  her 
auch  diie  mit  Israel  l' Ii  ichsprncluu  *mi  Phönicier  i'in  (  Herod.  1.  I 
7.  vc'    Sff»f>h.  Üyz.  iinfor        ■  u^c  1 :    dio  Hi^hräcr  seihst  naiü 

iMLit  V4>u  liurl  her  gekunimeu :  Jakob  mU  Dionysos  aus  der  glci- 


1)  lrg»'sch.  der  Pliilist.  §§.  169.  170. 
'  .  3)  Mi^moires  de  raeadcuiic  ila  ituicr.  Tom.  XX\'I,  p.  4.^4. 
3)  Uttsyebiof  «nter  den  Worte. 

4>  AbnllMa,  tab.  S}r.  p.  100.  ond  Ibo  oUWerdI  ebcnduelhit  p.  172.; 
dü  Um»  fMfr.  I.  4o9. ;  Huzw  ini»  Kotnogr.  11*  126. 

5)  Hin  Araber  bei  Cu.siri  I,  150. 

ß)  Pausan.  Eliaca  19,  1 . 

7)  n'  bin'^  'n  im  V!T.  Rande  «liescr  ZeitsrliriH  S.  f>9.  70. 

8)  AUitäti.  Dcijuiu>.  XV.  r,  5.  p.  675.,  bei  öebwmgti.  (t.  458. 

9)  P.  dclla  Valle  a.  a.  ().  S.  I,  iH7. 

10)  Kazwiüi  a.  a.  0.  p.  2öQ\  vgl.  Silv.  dcSacy,  dir.  Ar,  III,  119  «oüto. 
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ciien  Gegend,  sofern  Juttin  danMceoucliM  Unpmiig  der  Joden 
aussogt,  in  die  gleiche. 

Nunmehr  sind  wir  so  weit,  uui  ea  uuää|ireciieu  zu  dürieii: 
pm^i  ist  dM  tantkr.  TAvrAktka  rothiiigig,  md  diost  eioe 
BesMcbDong  des  Dioajaot.  Die  Muts  eebiebt  sieli  bekmwtlidb 
gerne  hinter  den  Ziechlant,  nnd»  wie  das  t  Uolig  in  d  iW» 
tritt»  wird  bei  MTadmor<<  dea  Weiteren  beaproeben  werden;  tän- 
rAkab«  aber,  und  darauf  legen  wir  am  meisten  Qewiebt»  iat  siebt 
erst  von  uns  für  unsern  Bedarf  nach  Analogie  gebildet,  sonders 
bat  ne^pn  tamrekslinna  RÄm.  If,  13,  19.,  tamralotsrhann  34,  13.  in 
der  Spruche  wirklich  existirt  60,  4.  78,  IH.  92,  27.  Nal.  26,  17. 
^iva  Int  hier  uicht  der  Verderber;  also  niiilen  die  ruüien  Augen 
hier  nicht  den  Zorn,  suiidern  eignen  dem  Uutte  des  Weines; 
und  wir  vergleichen  schicklich  die  Stellen  1  Mos.  49,  12.  Spr. 

2^,  29.    Das  Wort  tämra  kehrt  wieder  in  ^  Dattel;  "inn  und 

9o/yi$  aoUte  eigenüicb»  beaiebungsweiae  snerat  dea  Bsinwi  Ftneht 
beiaaen* 

Wenn  aber  also  wie  Ait-Ninus  auch  diese  Stadt  den  Nanes 
ihres  Gottes  selber  träfet,  so  findet  Bich  noch  die  weitere  Aehn- 
ticlikcit,  doss  auch  mit  Darnnsk  und  zwar  schon  um  d.  J.  BOG 
vor  Chr.  eine  Gatluiig  i'uinen  Zeuges  sieb  zurückführt,  der  Q;^leich- 
fnlls  Seidenstoff  zu  sein  scheint:  worüber  ich  auf  den  gut  gear- 
beitetcu  Artikel  pDO"?  in  Gesenius  thesaunis  verweise.  Und  hierin 
edbat  Hegt  noeb  eine  Hindesinng  snf  sicbteeBitlBcbes  Ursprssg 
beider  Städte.  Die  Semiten  kannten  ton  Tem  berein  nsr  Gewebe 
ssa  Ziegesbaar  nnd  asa  Sebsfwolle;  tos  BasMwelle  wiaaen  ais 
•rat  seit  Et«  d7, 16.  Joe.  8,  0.;  snd  ibr  Wert  Ar  Placlts  ist  ver- 
■ntblieh  erat  soa  O^oH  entatsnden»  worsnf  Riebt  16,  14» 
tt^f^^  ssapielt 

III. 

T  a  d  m  o  r. 

Einen  Beleg  filr  die  alte  Wsbrbeit,  dass  jeder  Gegenstaud 
die  richtige  Weiae  aeiaer  Bebnndlnng  aeben  in  aieb  trigt,  liefert 
die  dritte  Syrerin ,  bei  weleber  niebt  mit  einer  Ponn  dea  Nsaena, 

aondern  mit  dem  Ursprünge  der  Stadt  füglich  liegonnen  wird» 
Zwar  der  Wissende  weiss,  dass  wir  nicht  wissen,  wer  ihr  Br^ 
bauer  war;  doch  dürfen  wir  einer  Kritik  der  Ueberlieferang, 
welche  den  Salomo  nennf,  «in  go  weniirer  uns  entschlagen,  dn 
sie  in  das  A.  Test.  zuru<  k reicht ,  und  ihre  Beweisstelle  zugleich 
die  älteste  ZeuQ:§chaft  ctitbäit  für  das  Vorhandensein  des  Ortes 
DuU  dieses  seineü  Nainciis. 

Bekanntlich  ersäblt  die  Chronik  (11,  8,  4.),  Salomu  habe 
Tndaior  in  der  Wsate  erbaut;  4ie  jüdiaebe  Kritik  läaat  nsck 
1  Kon.  9,  18.  dnaaelbe  ausgesagt  aein;  und  ohne  Zweifel  dsrcb 
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die  Jodeo  crelnnortr  ilirsc  Sage,  u:^'li<»ng  anfgeputit,  bereita  for 
Mubammed   oii  die  Arulter,   da  schun  Ndbi^a  Dkubjäni  '  )  sie 
kannte.    Die  Uuelle  tiuii  aber  des  Cbroniiitcu  war  eben  ddt»  iiucb 
4er  Könige,  weldiM      •«  0.  vielnebr  b^riehtet:  SaloBio  batito 
^»h  w  .te  Wlitttt  ia  Lude.    »»Dm  Laad**  to  geimdeiii  kaaa 
w  dba  iMaUtiaaha  a«o  (1  SaM.  2S,  23.  VI.  vgl,  21»  12,  aiU 
20^  9»);  ttad  ,,die  Wüste"  maobt  einen  Battaadlbail  »»des  l.andea^ 
aua.    Beim  judäi^scbcn  Scbriftsteller  ist  es  eine  solcbis  wia  1  Kam. 
17,  28.,  ist  die  Wüste  Juda^s  (z.  fS.  Jos.  15,  61.),  von  n'^ä'  süd- 
lich HpL'rn  l:   tinff  fben  in  dieser  f^rnr^^nd   kennt  Z^.  //  '  /  ( c.  47, 
19.)  Clin  II  Urt   fSaniens  "'DP,   din   dir  Ptjnktirrr   -"cn  aus«prf'- 
eben  'j.    "iline  Zw<'ifp|  «In«   f^iutKuu   ilf.s    /.'u  ^<  ■ -^t,-     ).  S<'linu 
Movers  ^)  iüit  bemerkt,    iailmur  iii^ge  xwar  in  lier  Wüste,  al>it 
nicht  ,9 im  Laode**;  aach  aal  1  Kda.  9,  15.  17.  16.  nur  von  in- 
UMIidMa  Sttdtan  dia  Rada»  ao  daai  daaalbat  aotar  Taaiar 
niMar  aiebt  TarataDdaa  aain  kSaaa.   ia  dar  Tbat,  wia  niaalicb 
Üt  Amnlia«»  Moaia  baba  janaatts  too  Daaiaak     man  varffleieb« 
und  afwige  Amoa  ft,  27.,  —  fern  vnai  aigaatllcbaa  lamd,  aiaa 
Shi(!t  angelegt,  muas  Jedem  einleucbtea;  und  ebenso,  wie  gana 
l.iu Mlcfi  es  Iruifrt  .  dass  er  eine  (»renzsfadt ,  dir  nnrli  /n  F.M^.hht'^ 
Zi'iirn  l^r'-.iJ/iifi:^'  hatte,  geb?H!f  H    h.  hfff^sW'^i  habt-.     na\wii  /u 
schweigen,  dasä  tür  ""lanri  dif  liftir;ii ■.«■lir  Wurr»«!  frMi.  und  d.i-,« 
die  Eingcborncn  sagten,   ibie  SluJi  LtiLü  »cliou  vur  haloiuii  ixi- 
stirt  ^s.  u.).     Wie  aber  mochte  der  Chronist  zu  seiner  irrigen 
y^— IWiay  k^waeDf    Ba  lliat  aieli  daokmi»  4aaa  ihai  jcnea 
mxfiugd  mbakanDt  war;  nod  bier  faad  ar  f&r  ^on  aiaa  Orta« 
hmiämmng  ttod  «acb  aina,  4ia  aieb  gagaoaeitig  aanaacbliaaaei 
iiki«a»»    Er  las  dann  nicht,  waa  ar  alwa  gakonot  kiUte  (vgU 
s.  M*  )  ^^i*  y^ifit^  rielmabr  0*;ttf  >  aoadem  ar 

wusstc  aus  der  InL.ihr  nichts  zu  machen,  und  so  Hess  er  sie, 
wi#»  I  Knn.  3.  i6.  ouch  L\X  thun  ,  als  die  zwrntr  ,  /nm  niin  fp- 
!?t(Ti  Ii Itcrll  ij •^ iir*' ■  \Vf»2'raH»»n.  \iin  !m*n'?i^'«?  er  nur  Sl.idf  tti  der 
VV  uate,  UiiU  aul  ilie  (la&c  'L'iiüuMir .  \\  •'icLc  riug^  voa  Kinoden 
eingeben  ^)  eine  fast  einzige  Lage  Uni,  verfiel  er  uro  so  eher 
d<»  A^llekkait '  det  Naoieoi  wegen,  da  ^nr\  (wie  Op^i  1  San. 

itHi  Wi  Dtp'ti )  ava  mif\  Tantebriabao  aetn  kooata«  Oaa 
K'ttk  dar  Chranik  wnrda  aodann  VaraDlaaaoag  aioaa  glaicblantao- 


1)  Silv.  de  Sacy.  ehr.  Ar.  II,  145.,  comm.  p,  412. 

2)  Lwald  (Gesch.  des  Volkes  brael  III,  1,  S.  74.)  £icht  dieso  Stelle 
nicbl  in  Betracht,  ned  Mbilfl,  dit  K'tib  naeb  deai  K'ri  vokalbtread,  eia 

„Thammnr"  =  Tb.idmnr. 

3)  Vgl.  Robinsun,  Pal    III  166. 

4)  F>ir  Chronik  (T.  S.  210. 

5}  Flin.  H.  N.  V,  21.  Pulmyrn  —  vasta  undiqiie  ambitu  arrnis  inriudit 
agraa  ae  velot  ttsrris  exeiota  a  reroin  nalara  üIc.  EbeodMelbtl  Pelnyrae 
••lltadiaes. 
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den  RVi  1  Kon.  9,  18.,  und  massgebeml  für  Josephui  (Aul.  VII 1, 
6,  !•)  wie  für  den  Ücbersetxcr  IlicronymuA. 

Dem  FelilgriÜe  daa  CbroBUteD  verUaakeu  wir  uuüer  Wi^iäeu» 
daaa  Tadmor  weuigstens  adioo  im  dritten  iahrhnsdcrt  ?or  Ckr. 
ForiieDden  war;  uad  die  Sehreibnag  dei  Naaieas»  aaeb  bei  USX 
(SotSfAog)  nad  Jouflm*  (Saduftoga),  aiit  d  iit  aianai  die  aai 
Irüliesten  bezeogte.  Bs  ist  diess  aucb  die  Orthograpbie  dar  aia« 
heiaiischen  Denkailer  and  »»Tadmor'*  würde  deaiaaeb  aoe  dar 
Sprache  derselben ,  aus  dem  Syrischen  zd  erklären  sein.  Hier 
findet  sieb  aao  aber  das  Wort  selbst  ala  A|>peUati?  niebt  vor; 

aiao  aittiita  es  etwa  aiit  IZ^oäo^^,  dem  gaai  gewSbaliebea  Ana* 

dmeke  fftr  Wander,  ideatiaeb  aetiea«  Ja,  wenn  die  Stadt  etwa 

an  Einem  Tage,  oder  wenn  sie  wirklich,  wie  das  Mftrcben  will, 
von  den  Dschiaaen  gebaut  worden  wäre !  Aber  als  man  sie  baota 
und  benannte,  war  sie  noch  kein  Wunderwerk,  und  in  der  Folgte 
wurde  sie  es  nirlit  fiir  ihre  Bürger,  die  an  ilircn  fäg^lirhpn  An- 
blick gewöhnt  waren.  Mit  grösserem  Keehte  tiei>2»hull>,  als  z»  B. 
für  den  Namen  Dama^k,  hat  man  sich  weg-en  Tadinors ,  da  Abul- 
feda  die  Stadt  als  eine  der  syriüchcu  Wiiale  in  seiner  Ueschrei* 
,  bang  Arabieas  mitauffübrt  um  eine  arabische  Etymologie  nm- 
gesebens  in  der  Hoffanag  diese,  awei  Fliegen  sa  treffen  mil 
Biaem  Seblage,  aämlicb  aneb  dem  griecbisdi-rdmisebea  Namen 
der  Stadt,  Palmyra,  anf  die  Spar  zu  kommen.  Nacb  dem  Vor- 
gange von  Am  SdnUleiM  meint  nach  Gesemus  lann  werde  für 
*iann  locas  palmamm  feiaz  gescbrieben  sein.   Daraaf  fabra  dia 

Form  ^Ajy  welebe  passim  apnd  Arabes  obvia;  ferner  die  gria- 

cbisebe  nad  lateinisclie  JlaXfivgoii  Palmyra;  eodlicb,  was  er  ala 
Tbatsacbe  giebt,  dass  die  Araber  Spaaiens  die  awiscben  Cordova 
und  Sevilla  gelegene  Stadt  Palma  aaeb  Anssage  CasM^s  (1,  S72  f.) 


laete  viget,  allnsnm  esse»  setst  aber  vorsicbtig  biasn:  dnmmodo 
hoc  qnidem  (der  Name  Palmjra)  non  a  Graecis  Maeedoaibnsqne, 
sed  a  Eomaais  repetendnm  sit  Gewöbnlicb  wird  diese  Dnter- 
sebeiduog  vergessen. 

3Venn  Gesenius  zunächst  auf  „den  aadera  Namaa  der  Stadt'*, 

*-)73r,  sich  beruft,  so  fallt  fiir  uns  dieser  Beweisgrund  auf  die 

Seite;  und  wenn  der  Name  Palmyra  titeilweise  die  Form  des  W^or- 
tes  Tatmor  nacbzuabmen  scheinen  soll ,  so  werdcu  wir  am  besten 
tbun,  dieseq  Einfall  seioem  Urbeber,  A,  Scl^uUms      in  Urschrift 


1^  Sv\iiiton  iu  den  I'hilos.  trnnsnchoris  Tom.  XLVIll.  p.  763. 
2}  S.  z.  ß.  Rommel.  Abuifedea  Arabiae  descr.  etc.  p.  96. 

3)  Tlit'saur.  p.  34 j  b. 

4)  Im  index  gcographieos. 
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xurückxugebeB.  Auch  den  spanischen  Reiter:  PnIma  =r^^'y 
räumen  wir  sofort  aus  de«  Wege.  Dieses  j^Xi  i«t  nicht  ^AsXi, 
noch  weniger  ^^ij ;  und  nicht  ^-«Jö,  sondern  eine  andere  hpa- 
nische  Stadt  sollen  wie  Tadmor  die  Dämonen  dem  Salomo  ge- 
baut haben  ' ).  Auch  vermuthet  Casiri  bloss  seinem  Satze :  Tadmir 
I.atine  sonat  Palmiferam,  zulieb,  und  der  gewöhnlichen  Meinung 
entgegen,  werde  Palma  sein,  und  vermuthet  falsch;  denn 

^Jcj  lag  von  Cordova  gen  Osten  •),  also  unmöglich  iwischen 
Cordova  und  Sevilla.  Die  Stadt  kommt  wiederholt  bei  Casiri  zur 
Sprache;  übrigens  soll  man  dem  angeführten  lex.  geugr.  zufolge 

^Ji»  aussprechen;  während  Casiri  Todmir,  Tudemir  einen 
Personennamen  ausspricht.  Es  ist  deutlich  dasselbe  Wort,  als 
Käme  von  Personen  das  gothische  Theodemir. 


Wir  wenden  uns  zu  der  angeblichen  Form  , 
Dass  diese  Schreibung  sich  passim  finde,  dafür  verweis! 
Gesenius  auf  eben  jenen  Anzeiger  des  SchuUens .  der  aber  nur  ein 
einmaliges  Vorkommen  von  ^♦aj  aussagt.  Kr  habe  im  geograph. 
Wörterbucbe  Tadmor  unter  aufgesucht  und  nachgehcnds  unter 
c>ö  (j^)  aufgefunden.    Dieses  von  uns  eben  noch  citirte  Werk, 

eine  Kürzerfassuug  des  grossen  f^^\M^  JdqiH's  wird 

gegenwärtig  und  ist  bereits  bis  zum  Buchstaben  ^  herausgege- 
ben;  und  die  Note  JuynboU's  p.  198  sagt  uns,  dass  allerdings 
in  der  grundschlechten  ( s.  p.  VII)  Leidener  Handschrift  hinter 
Ji,\Xi  mit  noch  vier  Artikeln  folgt,   „welche  alle  in  der 

Wiener  richtig  unter  XS  aufgeführt  werden."  Wie  in  der  Ox- 
forder und  in  der  Pariser  geschrieben  stehe,  weiss  ich  nicht  zu 
sagen ;  aber  auch  im  Moschtarik  ( p.  20  cd.  VVüstenfeld )  bietet 
Jdqül  jAsXi;  und  ich  habe  überall,  so  weit  mein  Lesen  reicht, 
nur  immer 'diese  Schreibung  gefunden  Demnach  wäre 

weiter  nichts,  als  ein  orthographischer  Schnitzer;  und  es  könnte 
diese  Frage  und  auch  die  Versippung  mit  „Palmyra"  für  abgethan 
gelten,  wäre  nicht  die  Möglichkeit  noch  offen,  die  unten  bespro- 
chen werden  wird ,  dass  j^Xi  gleichwohl  aus  eigentlichem  ^äj 


1)  Knzwini,  Kosm.  II.  "^44.  .^5. 

2)  Lex.  Rcogr. ,  cui  lilulu»  e«t  ^^^^  (ed.  J..ynboll. 
LuRd.  Bat.  1851  IT.)  I,  20(). 

3)  Köhler  im  prooemiura  zur  Tab.  Syriae  |>.  III  vom  Kode. 

4)  Z.  B,  Silv.  de  Sacy.  ehr.  Ar.  III.  17.  18-  19.  28;  Abulfed.  h..t. 
aoteisl.  \t.  iM)  ;  Hamna .  Chron.  p.  121. 


Vlll.  Bd. 
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verdarb.  Für  dieae  Portn  eines  Kigennamens  müssten  wir  \Ju.j 
( Amrit!l<u!s  Moall.  V,  69)  uns  gefallen  lassen,  ohifieirli  ühor  (iie 
VokaliiUtf»|)racbe  uod  aucb  hier  über  dua        auf  daä  eii  tuikoutiut, 

gettritten  wird  >);  und  jlxs  wMiS  dami  bedeoteo:  (welche) 
Datteln  an  essen  giebt,  keineswegs,  was  als  Name  des  Bau« 
mes  passend:  (welche)  Datteln  bringt  oder  trägt  Dass  die 
Stadt  aber  nach  ihren  Datteln  benannt  worden  ,  liat  keine  Wnfir- 
schcinlichkeit.  In  der  Nähe,  bei  Arak  und  Suchne,  auch  bei 
Tttdmor  selbst  gab  es  zwar  Dattelbäume  ');  aber  sie  werden 
nicht  etwa  besonders  betont,  im  Mosclitarik  nicht  einmal  erwähnt; 
Tadmor  ist  nicht  wie  Chaibar,  Ua^ar  und  Ba&ra  iür  seine  Dat- 
teln üpricbwürtlich;  und  die  Einwohner,  ihres  Zeichens  Kaafleate« 
bandelten  aaeh  llberbmipt  nicht  mit  Laadeaertengnitten  *)•  — 
Da  den  bisher  Gesaften  nifolge  die  Farm  jjQ  als  anbefvcbtigt 

ersebeiat;  da  sie  das  Wüasabenswertbe,  genaa  genaanen,  aiebft 
aassagt;  da  aian  nicht  sieht,  warun^  gerade  Tadmor  von  dea 

Datteln  benannt  sein  sollte,  während  i.  B.  Cbaibar  nicht: 
schneiden  wir  die  Tersnchte  Verbindmig  awitcben  Tadmor  and 
Palma  darch,  in  der  Ucberzengnng,  dass  ein  Baad  swiscbea 

ihnen  von  Anfnnsr  an  nirlit  vnrhftnflen  war. 

Ourclt  dieses  Ergebniss  sind  die  Aktien  „Palmyra'ä^'  hcrunter- 
gedrüc  kt  worden;  allein  sie  haben,  wenn  anders  der  Natne  nicht 
nrs}irüi)glich  ein  lateinischer,  im  sich  keinen  Werth.  Man  sollte 
nun  zum  voraus  denken ,  Kenntuiss  der  Stadt  uod  ihres  Nameos  — 
„Palmyra",  daaa  von  » Tadmor  wlasaa  weder  Oriocbea  noeb 
äUmar  —  bitten  Jena  an  die  Letatem  vennittelt»  niebt  wnge- 
kebrti  and  wofern  Palmjra  die  ricbtig«  Sebreibnngt  ist  das  Wort 
schon  wegen  des  y  kein  rSmisebee*  Joiephut  a.  n.  0.  sagt  nichts 
die  Römer ,  sondern :  die  Hellenen  nennen  den  Ort  flaXfiiQu,  Non 
■ehreiben  aherAppian,  P(o!^}wus  wiederholt  und  Steph.  %s.  JTaX- 
fiwnit nnlftvQfjvoi;  bieten  dit-  ei n lieimischen  Denkmäler  und 
IfnXuvnu  die  Münze  bei  Erkhei  (MI,  2H^^.  ed.  II  ).  Aucb  bei 
IHinius  isf  jetzt  von  SUlig  l'alinvra,  l'ultiiyreiic  hergestellt,  wie 
man  ebeiitailt»  bei  Treb»  Pollio  und  ['opiscus  liest;  so  dass  Josephus 
mit  seiner  Orthographie  allein  bleibt;  wesshalb  schon  Havercamp 
ancb  bei  ihm,  HaX^vQitv  vermuthet  hat  Und  es  sebeint  somit: 
Palmira  ist  niebt  einmal  gegenüber  von  HaXfAvpa  die  lateinisebe 
Form  des  Nancna ,  sondern  überliattfit  nur  eine  aeliieebto  Variaaiat  > 
Wäre  aber  ancb  Pnimira  l^atein,  so  hätte  das  Wort  doch  mit 
palma  nichts  zu  schaffen;  denn  eine  solche  iündong  irus,  a,  um» 
von  Uauptwdrtem  etwa  Adjective  ahsuleitea,  ezistirt  nicht  8o 

1)  S.  Arnold'.s  Aniiicrk.  p.  7. 

V)  l.ex.  gpopr.  I.  4H.  II,  I«.  I,  200.  vgl,  Abulfeda  bei  Sclmlteo«  a.  a.  0. 
'^)  Appian  .  Iidl.  civ.  V.  9. 
4;  Insrript.  4478.  4495. 
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hlltkm  «ber»  MKeh  m  — <<r»»  SimM  richtig,  wm  IM^ier 
ifridit       I^er  ctnheMiicke  Htmt  bmicbsM  m  g«t  wie  d«r 
grMchiacbe  eia«  PalaeastMltl 

lliy^»«!^ ,  kein  luteiniKcbei ,  schiene  Momii  ein  griechischem 
Wort  zu  sein,  nicht  «if*  r?//?v)fi,  n'iZr^u  ein  Adjektiv,  Kfnt'trrn 
r!fT  ^rt  wir  ^liifxQU  imIi  I  \u >  htQy.vQu  l\')V{ja  ^'tirffw^  UihI  wir 
ki»tinL€it  iiuti  der  \\  nie  III  I  rai^e  na^^h  fli»r  Klvuioitigie  uii>  vwi- 
«ttiliisren.  Allein  m  der  Reihe  vrju  hld.Ulcii ,  welche  tieil  Seh  ukuü 
Nikuii^r  griechiücho  uder  tnucednuische  Nuuico  tragen ,  flQlirt 
A^im  Pi^yn  nicht  mit  Bi  kehrt  4tcM»«l  nicht  wi«  no 

•H  .«Itt  Mnoniimiiichcr  oder  hclleoischar  Ortonnmc  «of  cjnriaehiai 
BÜin  wMcr)  mmi  den  corteepondifenden  PerionnaeMn  IldXftv^ 
l^imL  Ift»  ein  BoudeegeooMe  dfr  Troer  mm  AHknaieo. 
Die  Angobe,  nuX/itc  König,  snent  bcini  £pheeicr  Utppunaat, 
«ei  ein  hdi»ches  Wort  wird  gcwriüsermiisMen  hffrHtirrh  hv- 
»tätigt.  ist  alsi»  wir    an   finr    ??rmtti?>rfir  .    sn    .iiicli    ;iii  ritn" 

^prrifr-frh  i^rirrlii-^tlic   rj\inc>ln:^ir    iiir-lii    /u   tlcnkin.    soinlrrn  um 
au   triiu'    i tidif^tniiiiii i <  Ii r    iiIii  i  tNiu j)i  ;    utid    ii^icltl   k«iuiil4;£ii ,  vvuiiii 
für  ^l  iiilinor  sich  i^mc  an  Sj^uäkm  iinden  «ollte.   .,Tadtuur'*  und 
„  i'üiiuyra^V  «ich  wie  „Ninivu"  und  rtMcspiUi**  «o  einender  »er* 
hsiten«  ' 

^ilaV«C  MnniAl  dürfte  mf  die  aaaehr.  Wnrsel  pdls=rhe. 
#^MIU«n,  reg.leree  Nriickgebn ,  eoliprftche  einem  nach 
AMiefie  geMldeten  AdjektiT  pAInn^;  nnd  Dechdea  daa  tVort 
JIHheHintiv  geworden  ,  leitete  sich  llnX^iv^fa  neu  davon 
«hl  im'  die  küniglichc,  die  König&stadt  zu  hczeichn<»r!  Im 
Sanakr.  selbst  bl(pi1*f  IiirTfür  tli<'  Atinfnü  ir  mit-*  .  lim  i-mal  ilie 
KnrfTinrrrn  rn  nruf  ura  nur  an  «In-  \\ui£ifl  und  iaciiiicii««  J*uh- 
ölüütiv    im  kiiii  [il  Anlangend    atulunn    Tadnior,    so    hat  sich 

eine  iichr^iiiuag  J  atmur  im  Arabiöchen  oicht  beetätigt  j  und 
«luicKwobl  küimtc  das  d  der  icuiitlicben  Forw  aaa  t  einer 
£«Hid«n  SpffMhe  anlatanden  nein.  P^a  €re4n'e  »ft  Pydna  ia 
i;  wae  Ittütt^  aa  Tigrii,  heisit  i«  LjeUm  2tduxtn 
Jim  (iaatea  NPr.)  eagt  auw  iai  Nenpenieehea  Beidee: 


j  und  Züa»i*l   v^iiHi   tittä.  VVuli  It)  eine  Sprache  ganz 

veracbiedeoeo  Cbarnkters  iil»er<^<  Iit,  pfle^rf  <l«  i  liauciilose  Laut 
onc!  fH'SontIcrs  t.  sf'inr  r-rliarlere  MnrkiitJiii.'  rIn^!ilM!R?»cn :  ww- 
eriittierij  im  il.t>  a::v|.n>'lH  /  aqvat ,  8pultr  .i«</K^*  i  an  die  /Ji^- 
den  Huas  /ußui\ni^.  welcher  auch  noch  oad  riehtiger 
/  mit  ('II-,  irescbriclM  II  wird.  IHeKca  Wegoe  ilt  fencr  an»  dem 
zend.  kh8tt<^tu  König  in  Kergan»  ^S^^t^l  geworden,  irai  ich  an 


1)  Alte  (;<;"Ki.  II-  ^-Wk 

2)  Kes  Sjr.  c.  .'i7. 

V  »i.  Jabloasky .  üi»u*c«U  III ,  91  f.    Babrii«  ed.  Laehmann.  p.  92. 

99.  106.  . 

lö  * 
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Silv.  de  Sacy,  ehr  Ar.  II,  148  oomm  Hnmerk<»;  und  go  könnte  es 
mit  *i?3ir  schliesBlicb  pcgantrin  sein  wie  mit  pw^l-  Unter  dieser 
Voraussetziins-  scheint  ea  müglich,  das  Wurt  sä  deuten. 

Im  Sunäkrit  kön nte  daaselbe ,  zumal  wenn  wir  die  Schreibung 
"^iTsm  auf  der  tiiatieii  Inschrift  in  Rechnung  bringen,  kaum  ändert 
gelautet  haben,  als  ,)TitaBAra*^  Bin  sonst  onbeksaiites  Wort; 
wsttD  wir  ober  eia  so  geglfodcrtos  ooeh  gonoser  Analogie  bilieo, 
so  erwächst  aas  schon  daraas  selber  eiiMge  Berechtigung.  Ifia 
giebt  es  eia  Wort  Jija^ha  («,  B.  Räai^j.  ll>  7  >  ,  15.  102,  5.), 
eine  Steigernngsform  von  j^^aka  Opfer  er  s.  B.  RAaiAJi  II,  76, 
1S.$  nnd  es  würde  so  Tätamdra  auf  ein  einfache*  TAmnra  zurück- 
weisen, das  im  Wesentlichen  gleicher  Bedeutung  sein  müsste. 
Dieses  tfimnra  cxistirt,  hedentet  Wasser;  und  mau  wird  jetzt 
w<  LttT  niclits  mrfir  turdern  könneo,  aU  dass  Bcwässeruncf  Tadmor's 
dargetlian  werde.  Aber  der  „lieblichen  Wasser"  Palmyr»**  ge- 
denkt Hcliuu  i'Unius;  und  Plolemüus  weiss  von  einem  Flusse  bei 
Palttyra  der,  wie  jeaes  geograph.  WSrterbaeb  (1,  200)  anf- 
giebt»  die  Palmbiasio  nad  die  Gärten  der  Biawohaer  bewässerf. 
Pmchtbarer  Bodea  nad  oiao  volkreiehe  Stadt  iamitton  einer  Saad- 
wUste  lassea  sieb  ohao  erkiecklicbea  Wasserreicht in  schon  gar 
aicbt  deakea;  aber  eben  in  der  Oase,  die  er  schafft,  springt  er 
auch  um  so  mehr  in  die  Augen  nnd  bestimmt  er  desto  leichter 
die  Namenpfehunff.  Die  Könfs^sstiidt  wHre  somit  noch  eine  Was- 
serstadt: ein  artiges  Zusammeotretlen  mit  Kabi>nt-Ammon  2  Sam. 
G.  12.  Die  Königsstadt"  V.  26.  heisst  nämlich  V.  27.  die 
Wasserstadt,  weil  der  Stadtiheil,  den  die  königliche  Burg  aus- 
machte, am  Wasser  lag:  —  wie  im  Falle  Palmyra's  die  Stadt 
ttberhaapt 

•  Nock  laverkeaabaier,  als  bei  Mabng  nnd  Dattask,  tritt  Mm 
Nanea  Tadsior  eigentliches  Sanskrit  aa  Tage :  was  xu  verwna* 
dem,  weaa  Toa  Salomo  die  Stadt  oder  später  an  einer  Zeit  go» 
gründet  worden  wäre,  dn  es  in  der  Geschichte  ancfi  jener  Ge- 
genden bereits  heller  wird.  Allein  die  Leute  am  Orte  selber 
behaupteten  ja,  wie  das  „geograph.  Wörterbuch"  rnissngt,  sie 
sei  sclum  vor  Salomo  vorhanden  g-ewcscn.  Und  wenn  dergestalt 
auch  noch  spruchlich  die  Palmyrcner  von  den  semitischen  Nach- 
barn sieb  abtrennten,  so  begreiti  sich  das  Stillschweigen  über 
PalsiTfO  ia  doa  iltera  Sebriftea  Israars  desto  leichter.  Allerdings 
trug  die  abgesoaderte  Lage  mitten  Im  Wistoasande  das  ihrige 
aaeh  daan  bei;  wenn  die  Binwokner  aber  desi  AppUm  Kaaflevto 
sind,  welche  den  Waaren?erkehr  nna  Persiea  aacb  de«  Abead- . 
lande  Toraiitteln  so  erinnert  dieser  IT  ms  taad  gar  sehr  an  jene 
Inder  von  Hause  ans ,  die  arabischen  Banjanen.  Freilich  ist  die 
einbeimische  Sprache  auf  den  Denkmälern  Palmyra^s  die  syrischoi 


1)  Geogr.  V,  15,  ^. 
Bell.  civ.  V,  9. 
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und  syrisch  scbreibt  auch  Zenobia  an  deu  Aurelian  Diesen 
frjtiuurl,  u  i  lrilcr  in  .iIkiIk  ficr  WVisf  jttH  Ii  tr^'i^iTi  unM-rt-  Ahlei- 
luttg  von  „IWabu^^-  uutl  „liaujuask'^  i^ilmbcii  WürUtu  kouiitr,  uI.iuU; 
idl  4mttk  die  BrdrteiHBg^  über  i^jsa  und  linnuQu  bereu»  trk-digt 
M  hAm,  ÜMt  «Im  iadiacbe  Blaawt  tob  te«itlseiieu  zersetzt 
Uli  MlgMugw  wafde»  nad  letelma  oifebr  nnd  «ehr  «n  det  erttp* 
ren  Stelle  trat,  loll  nicht  gelingnet  werdM.  Aber  wie  koMee  — 
nicht  Ir-eDd  Indogeneeeeo ,  aoodcrn  —  Seoekrit  Spreebeiide,  eleo 
östliche  Arier  nath  Trirfmor  und  3labug^  und  Vm  nach  Dauinskf 
Wir  w<»r<!rri  nicht  antworten:  Ueou^,  dnas  «ie  da  sind!  sundern 
mjf  <ltT  (Ji  I  ntrai: r  :  Wrr  waren  die  Bant  'l'nmur,  auf  welche  in 
Ki3j(U  ttu  vifltj  Rf'sir  aller  Gcbäiiflp  Ton  rna^«?}vpr  Itauart  und 
grossen  ümfangeH  %unj<  kgeführt  werdend  )  Lud  haben  wol.l 
{U-ahiaclie  Zielen hirtfii ,  die  unwissenden  und  armen,  üabvlon, 
rek*  Kvdea  Ninive  g«baatl  Der  Name  r.-is  mochte  leicht  «Jas 
ättekrilvort  »bberate*«  sein;  der  3,groMe  Siren"  fiedet  eicb  aeeh 
Mf  Amt  iodleebita  Helbiaeel»  nad  nicbt  ee  weit  veo  ibn  entfernt 
ch  eine  Sonnenitadt  Sippare.  Wär«  die  Karte  nn  La$$$n*s  Ind. 
terthumskunde  heute,  den  9.  Juli  1853,  bereits  in  meinen  Hladen, 
•ö  würde  ich  die  zweite  dieser  Fragen  fielleicUt  aicbt  nnr  etellen, 
feodem  ee  aaeb  Tertncbea  mit  einer  Antwort. 


Erläuterung  eüuger  Urkunden  in  baby  lonischer 

Keilschrift. 

Vm 

itcbuiraib  Dr«  G*  F«  Oroterenil. 

Damit  mn  erkenne,  wie  die  Keilscbrift  mit  der  Zeit  eick 
so  veränderte,  dass  die  Zeit,  in  welcher  eine  Keilinsebrift  ver- 
fasst  wurde,  zum  Tbeil  schon  nach  deren  Schreibungsweise  be- 
urtheilt  werden  könne,  ftlge  ich  meinen  ErlMuterung-en  älterer 
Keilinschritten  ancb  den  Versuch  einrr  Entzifferung  jUng'erer  ba- 
bylunischer  Urkunden  hinzu,  und  wähle  tlir  diesen  diejenigen, 
welche  ich  in  den  drei  ersten  Bänden  von  Lassens  Zeitschriß  für 
die  Munde  des  Morgenlandes  bekannt  gemacht  und  besprochen  habe, 
SO  nebr,  weil  deren  Aosfiertigungaaeit  in  ihren  Dnterachriften 
genta  beetiaBt  iit  Hiernaek  lind  ?ier  ürknnden,  welche  ick 
■it  den  Bockstaben  A,  B,  C,  D  beselcknet  habe,  su  entziffern, 
wobei  ick  scken  danus  mit  der  Erläuterung  der  ünterschriften 
kegioae,  weil  von  der  Urknnde      nur  dieas  erkalten  ist,  and 

1)  V«»f»i<!rus  c.  27. 

2)  Burckbordt,  R«iitn  io  Arabiea  S.  69ö. 
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dereo  Eutxifferuii{|^  auMer  4«r  Beaihiiating  ibrar  AulBttiguagtaiit 
ainigvs  Lidit  üb«  die  Orkmdm  talhf  t  verbreitet  Bis  iek  gleiefc 
Biebt  im  Steode,  eise  vellig  geengeBde  KrIiUrterwig  der  Orkasde» 
se  liefere»  eo  veneeg  icb  doeli  derei  lebelt»  weleliee  ieb  vor 
vierseba  Jebrea  ner  im  AllgeaeiDen  eozudeoten  wusste,  elso  Mi 
beetinmeii  f  da««  die  Spracbkenner,  welche  dafür  8ion  babeo,  auf 
dem  gelegteu  Grunde  fortbaiicn  und  die  heinerkteii  Irrthümer  W-- 
ricli(ig-en  können.  Die  Urkunden  schliessen  mit  den  iXamtji  z,vvcier 
peräi^ehen  Könige,  unter  deren  Uerräciiutt  die  aui»geferttq;t  wur- 
den, viMi  weichen  der  eine  Darydwesh ,  der  andere  Ai  Uishazla, 
König  der  Länder,  genannt  wird.  Schun  in  dieser  Betitelung  der 
Könige  atett  einea  Mönigs  der  Könige,  wie  aicb  bei  Ars  Vil,  IJ. 
■ecb  jHaekskatla,  der  Neebfol ger  vee  JHerydiaeib  lad  Atkatlh 
tvereiik  (Ar.  iV,  5  ff.)  mid  Vorgänger  dei  sweiten  iterydiMib  (AK 
IV,  24),  neeet,  oder  eioee  gra$i6n  iCSrngs,  wie  Artachshusta  aaf 
der  Artaxerxeavase  in  Veeedig  genaual  wird,  abriebt  sieb  eiae 
eolcbe  Veracbiedenheit  aug ,  dass  dabei  nur  au  den  zweiten  Dariu$ 
nnd  ArifiT^rscs,  wie  l»ci  <!pn  Achashwerogh  .  d^r  Anfang  dei 
Buches  Ksihtn-  via  knaig  über  127  I>Under  lieis^f  ,  iin  d#»n  zweiten 
Xerxes  y  oder  weil  dieser  nur  kurze  Zeit  König  war,  au  dea 
zweiten  Arlaxerxes ,  gedactit  werden  kann. 

Mit  dem  Namen  des  bargdweih  sind  die  Urkunden  B.  und  C, 
m\i  dea  Neneo  dea  ArUuhoMla  Ä*  nnd  A.  neteraebrieben ,  nod  vor 
dem  Namen  dea  Darydweth  atehl  in  der  Orknode  Jl.  die  Zabl  X., 
ia  der  ürkoode  C.  die  Zabl  XVII.,  vor  dem  Nameo  de«  ilrfoibasla 
dagegen  in  der  Urkunde  A,  die  Zabl  III.  und  in  der  Urbnede  Ok 
die  Zabl  XXXX  oder  Uli,  so  dasä  die  Urkunden  ibrer  Zeit  nach 
also  aufeinander  folgen:  D,  C,  A,  D.  Uiernach  ist  die  Urkunde 
B.  die  älteste  drrsfllien ,  deren  allein  erhaltene  Unterschrift  mit 
einem  NanHn  Ix-^iitut,  auf  welchen  dieselben  beiden  Zeichen  fol- 
cren ,  mit  weklii-ii  iti  der  Urkunde  C.  die  Unterschritt  vor  dem 
Nuttieu  beginnt.  VVena  dudurcii  der  .Schreiber  bezeichnet  wird, 
80  ist  sur  BildoDg  dea  Wortes  nrö  das  erste  Zeichen  als  D  und 
dea  «weite  ala  aua  n  nod  a  sniammengetetit  in  betmebten. 
Oleaem  Worte  aebeiot  zwar  die  Beseiebonog  eioee  BloBnea  voi^ 
geaetst  zu  sein;  dm  jedeeb  weder  die  Urknndo  C.  noeb  D*  ein 
aolebea  Zeicben  vorsetzt,  nod  in  der  Urknode  A.  das  eine« 
Namens  davon  nicht  sehr  veraebieden  ist,  so  gehört  dieses  dem 
Namen  des  Srhreibers  un ,  welcher  Ldban  lautet.  Von  den  der 
Uezeichauug  eine»  Schreihers  folgenden  oberhalb  verwischten  Zei- 
chen iijt  da»  erste  nicht  sehr  verschieden  von  der  Bezeichnung 
eines  \uters  in  der  Inschrift  aus  I5i  liisiiin  .  woriiach  die  dein 
aenkr^chten  Keile  lulgeudeu  Zeichen  deä  .Sohnes  Namen  andeu- 
teteo,  der  in  der  Urkoode  als  Zeuge  angeführt  war,  weil  die 
drei  eraten  Zeicben  der  eweiten  Zeile  Saehed  oder  nr^  Innteo, 
wodnrcb  l7tob  XVI,  19.  ein  Zeuge  beaeicbnet  wird.  Dea  dnmnf 
folgende  d  nnd  n  wlirde  blernncb  nie  ntiiä  oder  ntf  (VwnoiUimi§) 
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III  deaten  »ein.  AUUauü  folgt  aber  lini»  W  ort  Yeraeh  (Monai)  mit 
dtt  Zdil  ¥11  uod  eioem  &,  woUurcb  das  heJ^räifche  Wort  i^fhsta 
(MbtttimmuHij )  aogedeotot  wird.  Die  driti«  ZnU  UfiMt  iait 
wm  m  JUMteb«ia§r  dw  Warte«  n^tt)  (io^r)  Nfld  dtr  ZaU 
X,  worauf  vindtf  aia  d  da«  Wort  md^a '  ( Am-Ml^ )  vor  da« 
Ntmeo  des  Awfdwi^  aadealot  Wenn  dieser  DarväirtfiJb  ?oa 
4^4  bis  405  v.  Chr.  regirt«,  so  wurde  die  Urkunde  414  v.  Clir. 
ausgefertigt,  ab  die  AtiMoer  iliren  Feldaug  aaeb  Sieiliao  aatar* 
aalunt'n. 

Die  TrkuDde  C.  ist  um  7  Julire  und  5  Monate  spater  dutirt, 
uuil  fttilt  deninucli  in  die  Zeit,  io  welcher  L?snndei*  die  atheni- 
aclie  8eeiaäcijt  bei  Aegonpotami  vernicbtete.  Die  Uaterscbrili  der- 
aribfiL .  Mgiaat  mi  der  Bezeichoung  des  Schreibers  uod  dessea 
iaüan  MsMom»  worauf  aicbt  aar  der  Naaia  aaiaee  Valani 
üNkd,  aoadora  aaeb  dae  Graearatera  l^amd  folgt  So  aabr  sieb 
dadarcb  dar  Sohreiber  ausaaaeicbata  ecboSat,  so  wenig  kümoil 
iarauf  ao,  ob  ieb  die  Namea  taebt  geleseti  habe,  weil  in  da» 
Drkunde  dorh  aar  von  Privatpersonen  die  Rede  ist.  Das  Datum 
ilirer  Ausfertigung  beti^innt  in  der  vorletzten  Zeile  mit  einem  J. 
vodurrli  das  Wort  c^^  für  01^3;  (zur  /fit)  angedeutet  zu  sein 
^clicirii,  walireiid  aut  die  /alil  die  Bezeichnung  des  illannts 

{yt^rach)  durch  dessen  Aniaiigtibut  hstuhen  ,  wie  \ot  der  Zahl  W  ll. 
üo  \S  zur  Ueieichouog  de^  Jahres,  folgt.  Das  X  ist  swar  deai 
Aaacbaiaa  uaeb  niebt  veracbiedea  voa  dam  «  für  n^s^»  aaeb  dar 
SabI  XVII;  vergleicbt  aiea  aber  dar  erste  Zeieben  deir  Torletstaa 
MIe  ia  der  Drkuade  B.  vor  dar  ZabI  X,  ao.liadot  aMa  ee  vaa 
daai  a  nach  der  Zahl  X  durch  einen  davor  steheadea  teorkail 
für  die  Partikel  07  (in)  unterschieden,  Dia  vier  Zeilen  vor  der 
ünterschrift  enthalten  die  Namen  der  Zeugen,  welchen  dria  Ver- 
*um  rumlnti  vorgesetzt  ist,  worin  das  dir  Stelle  eines  3  zu 
»ertreteu  sciieint,  um  die  dritte  Persoo  des  Plurals  von  t523 
l  Iheünehmend  zuschauen )  zu  bezeichnen.  Ceher  das ,  \v  obei  die 
genannten  Zeugen  theilnehmende  Zuschauer  waren,  belehrt  die 
Drkunde,  in  welcher  den  gU»cbartagen  Stellen  zufolge  awal  Par- 
iaaea  In  gtetebaa  VerhaHalaeaa  aogefdbrt  werdeo«  Dia  aiaa»  mit 
deraa  Kaaie«  die  Orkaada  begiaat»  beiaal  Sbdr,  die  aadera  am 
Scbluwa  der  aweitaa  Zeile  BMm,  woAr  jadoeb  dta  zwölfte 
Zeile,  wenn  man  die  gleichartige  ij^telle  der  foafoehaten  Zeile 
daaUt  vergleicht,  Beliadtm  achreibt«  Da  der  lelitare  dieaer  beiden 
Namen  mit  dem  des  vierten  Zeugen  zusammenstimmt,  so  scheint 
auch  der  erstere  von  dem  des  ersten  Zeiicrn  nicht  verschieden, 
und  an  demnach  nur  ein  Zusatz ,  wie  its  im  Vat^nttmeo  des  ersten 
und  vierten  Zeugen,  zu  sein. 

'  Das  Zeichen  vor  dem  Vateruainen  des  ersten  Zeugen  soll 
nach  Belliuo's  Vermuthuag  dasselbe  Soboetzeiebaa  aeia»  walebea 
daai  gleiebea  Kameo  dee  aweAtaa  nad  drittea  Zaugaa  baigagebaa 
i#t   Kt  iel  aber  «dIgUcb ,  daaa  aa  dam  etwa»  vanabiadeoea  Zei« 
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ckeii  vor  dem  Vuteroimeii  Atm  fiertea  Zeugen  gIM,  iridafift 
vielleielit  eio«  Tochter  hMeieha«t  wsrde»  dl»  ei  eine  Zwmmbm- 
Mtemg  Ml  na »  wm  das  SolmetMiebea  •»  *n ,  sn  «eiD  tdiehrt» 
Hiernach  würdcB  BM  oder  M<Mn  nnd  BeliadM  weihliche  Nama 
•eia.  Obgleich  der  letstere  auch  ein  Vatername  des  aweliea 
Zeagen  zu  sein  eeheint,  wie  Ribka  oder  Rebeeka  ein  Vaternaae 
des  Schreibers  in  der  »weiten  Zeile  der  Unfersrhrift ,  so  köntite 
jedocli  auch  ein  Mutteroame  au8  eiFiem  besondern  Grunde  d'e 
Stelle  des  Vuteroaneo  vertreten  ,  du  dem  Vaternamea  des  viertel 
Zeugen  tieldaniss  das  r  fehlt,  wie  dem  Vuternamen  des  ersten 
Zeugen  BelUs.  Da  mit  Aubuaiiuie  des  Vateroaraen  des  drittea 
Zeugen  alle  Namea  daa  ZeugeoferaalchalHaa  aiil  das  Zaiehei 
dea  Gottee  M  beginnea,  ao  acheiat  sich  daraoa  elaa  ?ar«raad^ 
achaft  deraelhea  aa  ergebea,  w&hread  die  WMIig  gletchea  Haiaei 
dei  «weiten  und  dritten  Zeugen  avf  zwei  verschiedene  Paaiiliei 
deuten.  Ob  dieser  BeUhehü  zu  lesen  sei,  ist  air  alcht  klar,  aber 
aaeb  gleichgültig.  Wichtiger  ist  die  Bemerkung,  dass  von  dei 
beiden  Familien  je  eine  weibliche  und  männlirhe  Person  theil- 
uebmendc  Zuschauer  waren,  weil  dadurch  die  ZciJ^i'n  einer  \  er 
ehlicbuüg'  ang-efkutct  zu  werden  scheinen  ,  welche  der  Schluiii 
der  Urkunde  durch  das  V  erbuui  ytbeL  für  b^mi  bezeichuet.  Hier» 
nach  sind  Shdr  and  BeliUm  oder  Belladan  als  Bräutigam  und  Brau: 
an  bctraebteB)  derea  Vereblichaag  die  Urlnada  beaeagt  Da  ait 
Blativarwaadte  warea»  aad  ^niz5  mit  gleicbbaMotaad  iai. 
ao  ichelat  der  Vater  des  dritten  Zeagoa  ffojar  gahaiaiaB  ao  ha« 
hea,  deaaea  Naaiea  der  Enkel  aitt  Skir,  wie  den  Namen  des 
GroBsaiotter  Beltadan  mit  Belitdn,  vertauschte.  Denn  daa  Zeogaa« ' 
verzeichniss  führt  auf  folgendes  Verwandtschaftsverhältniss : 
BH(§»{Z.  t.  Bradcrdsr)  BtUaätmijL'i).  Basar  (Z^Z*  Bruder  des)  BMmt(s§(l,*s 

Jim,  BcJicM.       B«lLuM.  MlLm. 

II  '  ' 

Belittin  od.  Bettadm.  Shnr  orl.  Bamir. 

Braut.  Bräutigam. 

Da  aiaa  bei  wichtigen  Varbaadlungea  eiaea  Praphataa  gegen 
oia  Geacheak  a«  Bathe  aa  aieben  pflegte  (I  Sam,  IX,  7  ff.),  ao 
erklärt  aieh  daraoa  der  Aafaog  dar  Drkoada:   |  Shdr  attd  (w^) 
I  Man  neH  Aarraf  {Shdr  beacbeakta  Belaa,  daa  anageaaichaatwi 

Propheten,  vom  bebriiiaehen  et^d  aad  arabischen  Weil 
dieses  Propheten  Vater  zu  Anfange  der  zweiten  Zeile  eben  so 
heisst ,  wie  die  Vatj-r  drr  Hrnnt  und  des  fJränfijrams ,  so  scheint 
er  auch  als  Bruder  oder  Netter  d*'H  jnniren  Ehepaars  m  deren 
Vereklichung  gerathcn  zu  haben,  weshalb  darauf  gesagt  wird: 
I  Belüdn  nisd  {  Beian  an  zebed  {BelUdn  beschenkte  Belau  mit  einer 
GahC)  TOD  13^).  In  den  sieben  folgenden  Zeilen  ist  nicht  alles 
daatlicb  erhaftea;  es  geht  jedoch  Ar  «aa  aar  wenig  verloreo. 
WoO  ia  der  Tiertea  Zeile  aaf  die  PaHikel  da  die  Zahl  VII.  folgt, 
ao  wild  durch  dea  Zoaata  foihdail  daa  de»  Mm  gebrachte  6a> 
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■ekeak  bettiMwt,  wdek«!  ia  tidben  P«rpiirg«wiUifIero  (msii^fi, 
^oppeltgelMtvt  Zeog  voti  e«:v$ ,  wie  f SI^V)»  sellenfBrnig  gewirk- 
tes Seeg  Ton  f  3:2^ )  ^teod,'  aber  our  aogelobt  war,  weshalb 

das  erste  Wort  der  Tierten  Zeile  nednin  ( sie  gelobten  tu  geben) 
gelaut€;i  /.n  haltua  scbeiiit.  Ürr*  rtinftr  Zt^le  enthalt  dagegen  die 
Bf ff'Jf hiit) nif  dvr  Rrniit  dnprli  dir  W  nrlr  'lu  f  ffrfuiff'jn  .  hat  '  ^/rf- 
dhrhii  .  Miwic  ilas  iu  lief  'Ari]v   l!rli,illcni'  dfca  üuiiguuiä 

Nauieu  ^huf  uicLl  rerkennen  lu^til,  ueahalh  lüli  vor  diesem  Namen 
ite  V^wbiUi  tona  (nsn,  yab)  and  naeh  deaaelben  die  Worte  dn 

i90lmm  MaufprHi  tod  *ir7^)  ergänse.  Dieaen  Kaiiiprei«, 
#Üihea  eis  BfiatigMi  mn  erlegen  schvidig  wer,  beetiM«t  du 
9wigmi9  mit  Blnem  Vomtie  io  der  aiebenteD  Zelle,  welebett  leb 

zebed  (im  Manien  der  ^adt)  d  bekidem  hibel  (mtd  im  Bnlgegm- 
kommen  oder  Vfrgelteo ,  von  D"/p,  äi$  Empfangi^  ron  ^  leuea 
2U  dürfen  gluulic,  durch  takel  paz  ( Tc  bpn ,  t/n  Sekel  lautern 
f/nfifc:^).    WftH  (laraiif  fn|n-t     wird  f»m  .SrliluHHe  der  zclintrn  nntl 

*U  AliliifiLT''  •■Ulfen    /eile   \\  i  dl  r  rli  ti] !  r    if?»  Vermag    PS  JimIocIi 

mir  mi  rrkliiit-n  .  ucmi  man  jii  (lern  Xriclicn  iiiicli  i\pT  ^  <'r'\s  i  >cli  fcu 
^Icllu  üüu  Winkel  irrig  hiiiiugciiigl  glaui>L,  iiu  üaiiii  u,t:Hdabu 
cholam  (Orn  '"^j^V  [reitcilUyes  Geicheiik  tinen  Siegel- 


fto  b«d««tet  0ie  oenete  Zeile  eotbiU  die  Worte  §mak  (r^isD, 

;  WM  aber  in  der  tebaten  Zeile  vor 
«wf  Meh  f»  (mU)  atend,  kaoo  nor  Tenatttbet  werden,  Tiellelebt 
p«»  ifindft  und  (p:;  qs  und  0^)  «UM»  nalsschmuck  mit  dem 
Btalel  zum  freiwilligen  Geschenke ,  woran  die  eilfte  Zeile  dos  ver- 
sr^irir-tifTi)^  Wort  cholam  {des  Siegelringt)  mit  dem  Zoaatse  wehärusik 
(^l^^r"  :  und  >riner  Schnur  reihet. 

Iii  (i<'fi  iunf  letzten  Zpüpn  dor  »  ii^Tiifliclicti  (  ikiirjiU'  wird 
daraut  d«ullif*h  dif  A  ci  ühlttljuiig  tlurth  einen  IjegtMisaf/.  atisi^e- 
»procben,  welcher  in  der  verwischten  Stelle  der  dreistehiileti  Zeile 
•tert  dte  /  i*  lehtten  Worte  der  Urkunde  ein  M  vermutbeu  läsat, 
mU  itm  VnviberfebeBde  I  Bdiadam  dad  |  Shdr  (BOladan  wurde  aii 
jhir,  dim  ßhdt,  tereblicftt)  ein  Niphal  flir  das  Aeti?  Vm*;  ver. 
hmgt»  dm  die  Wort»  |  Shdr  dn  Bäiidn  vorbergeben.  Waa  iwl- 
idfefD  diesem  Gegensätze  atabt:  dihluU  mdneiü  vka  af  hamuhia, 
weiss  ich  nur  durch  filrgänanng  ttnei  ausgefalianea  H  im  ersten 
Worin  flir  r^riH  ( S'funkungen)  zu  erklaren,  sowie  durch  Tvr- 
gäaiinii^  ri/H's  /.  am  Scliiiisse  der  virrxehnten  Zeile,  damit  "riN 
'S'^fi.sr)  ciiieii  t*iL;«'ii>al /.  /u  wNfP'OTS  {ij''hiiffk)  !?ildr.  Da  im  t'li.il- 
(J.i  i^<•ll^.'M  für  ilas  lichrai^ch«  ^Vg  ir'  '»i'  'Ut:Jtiii;li  war,  so  laulel 

«ilibdauu  der  Zv^iädiuuaitU :  Eshkan*l  maue'iü  ekai  af  hamishta 
{Si^niimgm  waren  seine  Geschirre  der  Speise  und  des  Tranks  )f 

gaaaa  Urkuula,  wie  folget 
.<  1- f TtxL  Uebarietiaag* 
liri# .^Mr.  aifd  |  Bekm  mbi      Shdr  bescbenkte  Belaa,  den  am- 
,v  '    ttißrflift  gezeicbneten  Propheten, 

^-%r4eKti  Bdehfihdi  |  Hei^idn       den  Saba  daa  BeUhebd:  BeUidm 
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»» 

9* 

W 
I» 


Text. 

3.  hi^a  \  belan  un  zcbtä: 

4.  nidrün  VII.  lashunei. 

5.  'äh  I  üeliadant  bai  \  liei- 

6.  iam  I  Skdr  ndknk 

8.       jMi»  iMiiMi  eftoteü. 


M    9.  semak  j         an  j  Reltadan 


„  11.  ehokm  wechdrHSH, 

„  12.  I  BeUädam  onA, 

n  13.  I  SkäTt  yitel: 

»  14.  ««Mcan»!  ndiuSu  Mi 

„  15.      hamulUa:  \  Shär 

II  16.  an  \  BfUfdn  y^ibd. 


»» 


18.  I  li'  Uhi-hn  ,  bar  \  Belladan 

19.  I  lit  iaUebu ,  bat  \  iiuAar. 
„  20.  I  BeUadan,  bat  Beldaniss. 


UebersptzuBg". 
bpsrhpnkto  iiilan  mit  einerGabe, 
bie  gelobten  7  Purpurgewäiider. 
^0  Deltadan  t  die  Tocbler  de« 

BeUbebü , 
taUte  Shmr  iaiaeo  Kraffreia 
im  Ummm  4«r  Gsbe  UBd  im  Ver- 

f  elt  4m  bpfiMigi 
•InSekel  Ittutero  Goldes,  und  als 

MM  fff«iwillig«a  GMclirak  tu 

oen  Siegelring-, 
schenkte  Sliar  nn  Beltadnn 
oucb  einen  Halsschinuck  ttamfiit 

dem  Beutel  zu  seinem  freiwUti- 

gen  Geschenke 
4es  Siegelrings  und  seiner  Scbnur. 
MlaAm  (ward«)  mit  ihm, 
donSMr»  ftrdiUebt: 
Scbenknogm  (wart»)  mIb«  6e» 

schirre  der  Speise 
nnd  des  Tranks :  Shäir 
hat  Belildn  geeblicbt. 
Znscbaueten  BM,  liie  Tacbtec 

des  BeNss. 
Kfhhfbü  ,  der  Sohn  der  lii  ltaäcut, 
liti»/u'Ou ,  der  Sohn  des  Uasai  . 
BelUdan,  die  Tochter  4ea  IM* 


>» 
tf 


21.         I  BMuJum,  *ar 


22.  I  Ribhdy  bar  Dawid: 

23.  ^om)  XIL  y(erach  )  in 
sh(ena)    WH.  m(aUMt) 

24.  1  Üarydweih  u(s )i  i  i. 


SoMbtr  (war)  BMtakam,  4m 
Sahm 

des  Ribkd ,  des  Söhnet  David  : 
die  Zeit  der  l^.Monatim  17.  Jahre 
der  Herrschaft  desDariM» 
nigs  der  Lander. 

So  leidlich  sich  die  eben  erläuterte  Urkunde  erklüren  lässt, 
BO  manches  bleibt  in  den  beiden  Urkunden  des  Artaxerxcs  bis 
auf  deren  rntersrliriften  dunkel.  Gleichwolil  c^wälirt  deren  Knt- 
ziffcruug  solche  Helehning-t  ri  ,  dnss  sie-  versucht  zu  wrrdcn  vvr- 
iWfut,  so  weit  es  mir  muglicli  ial.  Die  Urkunde  A.  beginnt  n;»(  h 
fjrllina's  Zeichnune:  im  ersten  Itnnde  von  Lns.sina  Zeitschrift  für 
die  h'unde  den  Morgenlandes  mit  der  gewöhnlichen  Unterschrift,  in 
welcher  die  ersCa  Zeil«  twel  Naaea  BeH  md  imanubH  mit  eiaaai 
an  SciiiBtse  atwai  verÜDdertan  Sohaetselehen  vor  dev  Naaaa 
BeUd  enthilt  Der  sehr  uokeDatlichea  Beieiehaung  des  Sekrel« 
ben,  die  jedoch  als  kuteb  gelesen  werden  kanO|  Ist  eia  Schlass-^ 
■ad  das  Zeichen  eines  Plurals  zur  Bezeichnung  eioes  Duals  mit 
der  Badaagd^  beigegebea;  die  Beseicbauag  des  siebeetea  Moaats 
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weicht  aber  vod  der  in  der  Orkuode  B,  faat  bis  lar  DaliMMtfieb» 
keit  «b.    Die  dritte  Zeile  deutet  das  dritte  Jabr  der  Herrscball 

des  kÖDig's  der  Länder  Arlashla  an  (  402  v.  Clir. ) ,  in  wciclieiii 
intrh  flfm  Htirhr  F'thrr  1.  II.  Achaswerosh  ein  lirilhp^  .f.i!ir  liindiircJi 
«Kl--  }i ru II k s-ii<te  Miilii  IcitJtie.  f»n  w«»lrhein  l'lu'il  /,n  M<'htnp»ti  die 
kutii^^iij  \  I i  M eigf^rtf  t  du  über  üit:  1  rkunde  eben  äcitlir  >xt  wie 
die  LrLuude  C,  ao  meldet  »ie  eine  \  ereiilieliung^.  Der  Iii  •tuli^aut, 
dcaaea  Slaaia  uiebi  nur  zu  Aufauge  der  vurletzteu  Zeile,  aoiidem 
•9dl;«9tark«lb  4ea  B6b«Bfttdru«ktoa  ttiegeli»  wa  dar  verwiscbte 
Aateg  «hiM  dM  vorcpaaatele  OottbeitNeicban  und  dar  Seblau 
4m  iümtm*  baaondert  daniatar  gaicbrieben  iit»  tiad  m  Aafaaga 
der  dritten  Zella  atebt«  scheint  ShaKbanaikui  .  die  Brasl  aber  aai 
liflliluitse  der  vurletztea  Xeile  nach  der  Partikel  "n  .  wo  diis  nebeo* 
gedriK  kfc  Sie^^el  durcli  die  Bpiiter  liin/ugefüg^te  bubyiuuiaebe  Cur- 
renfsi  lin I L  überdrtt.  kt  ist  .  Shnzbtri  genannt  7ii  s'piti.  VVrnri  Hio 
Urkunde  ülifh  *U\\\  m  der  Juntien  /für  wicilrilMdl  m  \\  rirh  jiui 
dem  \amen  der  Uruut  beginnt,  &o  lai  er  mii  .in<lrri  n  /i  i<  Ijcu 
gescbriebcu ,  wu»  sieb  uus  der  vertfcbiedeucn  Orthographie  der 
beiden  Mirfibar  erklärt. 

Vi»  dao  beiden  Sehrcibam  tebrieb  jeder,  ▼ielleicbt  weil  dia 
Orlmsda  an  awei  Tersehiadeoen  Tagen  ausgestaUt  warde,  je  ?ier 
ZcUfs  Mit  swei  Beiacliriftea  dar  Siefrel ,  welche  slaintlieb  mit 
lÜa  (t!<;:Tr,  Siegd)  und  dem  Namaii  ^  Besitzers  begleitet  tiftd, 
wejbulb  die  vierte  Zeile  der  Urkunde  mit  derselben  ISezeichnung 
defl  dritten  Jahre»  der  lierrächaft  des  K'hmi:-^  Artashia  schlieii^ 
über  atatl  der  .\lonal">'lirsfTTijnii)TiLr  «lor^r  Iii. n  illr  Ortsbestiinniang 
in  ltaf>-ftHt  voräctzt.  Üudurcli  winl  Air  I  iknuilc  m  /wri  Tfielfr 
ge(ich'«Mlt-ii ,  die  beide  mit  einem  Verhuni  hcgiinnn.  ilnn  diu  iutilie 
Zeile  döö  Adverbium  indal  (VyQ,  zugleich)  vor»«;lit.  Uiese.s  Ber- 
kum iat  SWur  aoderii  geüobriabeD,  all  das  Wort  nisti  {scheukle)  zu 
äoMSg  der  swaite»  Zella,  aehaiat  »her  de»aa(ban  gleich  an  laa* 
iMk  HKiB  den  baldaa  Zengea,  welche  eberhalb  daa  Hattaaa  der 
Mm*  Ar  Siegel  «■fgednickt  haben,  heiait  der  ente  Tordd,  dee 
Meile  Bilden,  der  Vater  der  Braet  aber  nach  dem  Worte  (ml 
und  mr  der  verwrachtan  Stelle  Beidk*  Wenn  man  die  verwischte 
Stelle  aua  der  Urkunde  C.  ergänzen  darf,  so  enthielt  sie  dia  Be« 
xeichnHR!»"  df»r  sTPhnn  f*tir|iTir2"»'wHnder ,  sowie  anf  «las  Verbum 
nisfi  in  ilcr  /.wfifcii  /i  lU'  <1(  r  i^iame  llelan  mit  dr  rn  H(  isütze  nebt 
.^hutraj  Lur' <  li  (tlt:i  n  u  •  i/i.ivtt  iinele  I'rophH  nl<  Sc'i' ii.i.ijtiechier)  f'nlgt, 
iu  welchem  nur  Uaa  VV  ort  sharrnf  aul  iiud<c:re  VV  eise  gCMchi  a:i»en 
igit«  in  der  dritten  Zeile  wird  nach  veraudertcm  Suhueszeicheij 
da^  WBMfßmB  Vater«  wie  in  der  aweileB  2elle  der  Urkunde  D. 
^mkMtkm  Teler»  MmtiMü  geuanat,  wie  ea  lebeint,  nnd  den 
«■fllff '  nie  Belen'r  Bmder  heaeichnet  la  der  fdaften  Zeile  folgt 
Uber  auf  die  Worte  mdal  nUA  ^zugleich  betchvnkle  or )  ein  Namei 
Ipelclier^disillutter  der  Kraut  zu  besaiebaett  und  Rafu^k  zu  lauten 
aefc*iiB,;  4iieweM  ieh  dieaa  Laann|r  fUr  ebeaae  nngewiae  halte, 
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alü  (iie  LeäUug^  lier  «ecbsteu  Zeiie  oucii  dem  Worte  mikre'i  {kauf- 
preUe)  mm  Seilmse  der  liiafiteo  Zeile  dorch  in  bab-Udi  malpa  we 
kiMM  Midßni  (mU  Hhmu  Myloiiiidbe»  MmM  md  tiämtUAm  tMtr^ 
UeUt§)i  es  genügt  mir  hm  mmt  PHratarkoads  der  Bewew,  te« 
ti»  4«  Beriekt  eiaer  BMichiMg  MtbUlt 

Vernatbliciier  Text  Hebereeliang. 

/Vilfa  I  ShoMbeii,  bat  \  BMk  Bi  aeWakte^,  Toekfer  dei 

TU.  iashn^:  7  Purporgewänder: 

„  3.  fitf4  I  Btkmt        ikarraf,  ae  beicheokte  den  B.,  beloktaa 

hareck  ,  Propheten,  als  Scgncaden 

„  8.  I  ^/lax^ofiaiiMir«  bar  j  Md-  Shaxhanaikar^  der  Soka  de«  Be- 

*i^p&Ü.  lasliclni. 
„  4.  /n  Hab-Hut  in  sh  (ena)  III    Zu  Babylon  im  dritten  Jahre  der 
m(aikui)  \  AriaslUa  n(8)i.         Uerrschuft  des  Königs  i4rla»'A(a. 
„  5.  lfdai  ftud  I  Rafuah  vUkr^     Zugleich  beschenkte  er  die  iia- 

/aoik  all  Kaafjpraiiaa 
„  6.  In  M*BMI  «olpa  w  kkmH  mit  eiaeai  kabjl*  Maafel  a*  aidaa. 
sidoni.  CJatarklaide* 
7.  I  5/M2&oaalkar  da  |  SluuHH  ShtuhonaOsar  kal  dia  SMOui 
„  8«  ytbei.  'geekliekt. 

Uatarackrift 

ZA.  \Mim*  \  ImmiMba,  bar  |  Be«aadimaaadel»SokadaiBelitf, 

Beliü,  (waren) 
M  2.  kalcMa,  ymek  F//.  ai(ojfd)  die  beiden  Schreiber,  der  7.Moaat 

Zeit 

„  d.  in  shiena)  III.  m{alktU)l'Ar'   im  3.  Jahre  der  Herrschaft  des 'ii,, 
tathia,  n(«)t  t  in.  Königs  der  Länder. 

Von  anderer  Art  ist  die  dentlieber  geschriebene  Trknnda  D. 

im  dritten  Rnnde  von  Fussens  7.dl^rhrifl  für  die  Kunde  des  Morgen- 
lande !i ,   welche  mit  einer  f  ■ehcrscliritf  lieginnt,  die  in  der  Mitte 
der  üiebenteii  uod  zu  Auiuug^  der  neunten  Zeile  wiederkehrt  und 
chiwa  (Anzeige  von  n^n)  lautet.    Die  eigentliche  T  rkunde  beo^innt 
Bit  den  VVurten  melakd  she  |  Beian,  bar  |  Beianhebu,  bunch  {das 
Ge»(Mfl,  n^M^^  9  de«  Belaa,  de«  Sohnes -des  Belashebü»  des  Segens- 
«preeker«),  daraa  Naaiea  ia  glaicker  Weiaa  nm  Seklaasa  dar 
kaataa  aad  aa  Aaiaaga  dar  acktaa  Zaila  wiedarkakraa.   Bs  falgaa 
•kar  am  Schlusaa  der  swaiteo  Zeile  zwei  am  Schlüsse  der  viartaa 
aod  zu  Anfaaga  der  fünften  Zeile  wiederholte  Namen  |  Skadaa 
af  Niiabel  mit  dem  Zusätze  eines  Plurals  6entn  she  |  üelshem,  mmin 
(Söhne  des  ffr/s/icm  a/«f  Feinde,         ) ,  die  als  das  Ohject  des  Ver- 
bums nm  Schlüsse  der  dritten  Zeile  zu  hctrnchten  sind.     I)n  das 
letzte  Worte  der  dritten  Zeile,  welches  am  älchlus^e  der  neunten 
wiederkehrt,  bmah  (nz"^)  zu  lauten  scheint,   so  deutet  das  Zei-  ' 
eben  nach  sonm  da»  V  erhum  reah  .(HM*^  ,  /ml  erkannl)  an  ,  woraut 
bebmah  (mit  der  EhuiclU)  folgt.    Der  6eaiti¥  zu  Anfange  der  vier- 
toa  Zaila  aiMal  «k«  norak  bmed        AbfaUs  der  keüea  S8lm) 
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lu  lauten ,  worin  die  Kndung  d  den  Dual  andeutet  Hat  folgende 
Wort  mag-  dann  wieder  daa  Verbum  72  {hal  icahrgenommen )  be- 
leichnen;  aber  auf  duä  Zeichen  eine»  llitUMed  Mcheint  das  iNomen 
•^TZJp  (Vergchtrörung)  zu  fuigen  ,  woran  sich  noch  den  wiederholten 
Namen  der  Söhne  dea  ltdshem  am  Schlüsse  der  fünften  Zeile  der 
Relativsatz  sh' iiscd  (welche  bereHele^  no**)  reihet,  dessen  Subject 
die  sechste  Zeile  zu  Aofung  enthalt.  Daseibat  folgt  auf  das  Wort 
5tiia  riMSiO,  Feindschaft)  der  («enitiv  eines  Namens,  der  statt  Kur 
geschrieben  scheint,  weil  ihm  ein  Zeichen  beigegeben  ist,  wel- 
ches einen  Bruder  bezeichnen  mag.  Damit  verbindet  die  <*onjun- 
ction  af  wieder  das  Verbum  itstd  und  die  Nomina  sina  beil.  wo 
jedoch  das  Zeichen  eines  Hauses  auch  die  Präposition  s  andeuten 
kann,  weil  das  Schlusswort  der  sechsten  Zeile  natceh  (Wohnung) 
zu  lauten  scheint,-  wozu  der  Anfang  der  siebenten  Zeile  den  Ge- 
nitiv sh'  I  Arlaban  fügt. 

Die  letzte  Sylbe  dieses  Namens  ist  vielleicht  darum  kleiner 
geschrieben,  um  anzudeuten,  dnss  eine  neue  Periode  beginne, 
deren  erstes  Wort  shel  der  Ctuijunction  tceil  zu  entsprechen 
scheint.  Es  folgt  darauf  das  Verbum  neka  (n]5:,  erklärte  für  un- 
schuldig) und  das  Nomen  (das  Vergehen)^  dessen  Genitiv  die 
folgende  Zeile  schliesst.  Alsdann  wird  das  Wort  der  Ueberschrift 
mit  dem  Zusätze  eines  r  und  des  Namens  von  lielan  als  Subject 
zum  Vorhergehenden  wiederholt,  und  in  der  achten  Zeile  als 
Nachsatz  das  Futurum  dmaU  (will  ich  erfüllen  oder  vollziehen,  wVtsn) 
und  keseh  mdal  ( b^TD  np2 ,  Vergebung  des  Vergehens)  hinzugefügt. 
In  der  neunten  Zeile  folgt  auf  die  Bezeichnung  der  Anzeige  das 
Zeiches  eines  Mannes  und  das  Particip  näshel  von  bvsz  (abfallen) 
als  Subject  zu  den  Worten  bera  blnab  (hat  die  Einsicht  hervorgebracht) 
nach  der  verwischten  Stelle,  wozu  die  zehnte  Zeile  ein  Wort  fügt, 
welches  ich  uicht  anders  zu  deuten  weiss,  als  bechata  (MUns , 
zur  Strafe).  An  den  Genitiv  d*'s  Königs  schliesst  sich  alsdann 
noch  der  Relativsatz  an ,  she  mara  sonin  anal  gamlä  ( ]*:tD  M*^^  ^ 
vbfZl  rry,  dessen  Erbitterung  den  Feinden  das  Ifemühen  vergolten  hat). 
Ob  alles  dieses  richtig  erläutert  sei,  wage  ich  nicht  zu  behaupten; 
aber  die  Unterschrift  zeigt,  dass  die  Urkunde  zu  der  Zeit  aus- 
gefertigt wurde,  als  der  jüngere  Kyrus  gegen  Babyion  zog,  um 
den  zweiten  Artaxerxes  seiner  Herrschaft  zu  berauben ,  und  seine 
Freunde  in  Babylon  sich  zum  Abfalle  vorbereiteten.  Die  Unter- 
schrift beginnt  mit  einem  Namen,  welcher  mit  der  Bezeichnung 
des  (aottes  Bei  dieselben  drei  Zeichen  verbindet,  die  zu  Anfange 
der  folgenden  Zeile  das  Datum  durch  den  Vorsatz  ssemanü  ('^SQT* 
seine  Zeit)  bestimmen.  Darauf  folgt  die  Bezeichnung  des  Schrei- 
bers und  der  Name  seines  Vaters,  welcher  A><Aer  oder,  wenn  das 
erste  Zeichen  eine  Bezeichnung  des  Gottes  Nebu  sein  sollte,  Nebu- 
ihar  lautet.  Das  Datum  stimmt  mit  dem  in  der  Urkunde  A.  über- 
ein ,  ausser  daNs  statt  des  dritten  Jahres  der  Herrschaft  des  Kö- 
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nigä  der  Länder  4m  fierle  bMeicknei  Uft4  der  ütMiig  ArUukaUm 

g^annt  ist. 

Vou  (leo  beiden  Namen  yeterbalb  der  Bezcictinnng  eines  Sie- 
gels lautet  der  tur  Linken  vielleicht  bdd&haiar  und  der  zur 
Rechten  btiitÄAar,  Ihnen  lautet  keiner  von  den  Nmmen  der  neun 
Zeugen  unterhalb  dar  Urksnde  g leiek »  okgUiok  drd  dcmlkea  mit 
Beseieknung  dea  Gottei  M  kegiimen.  Auk  dn  IfedT  ?nl«P- 
n«»eo  ait  der  Beseickaang  daa  MH  laateii  daroa  ?mekiedaA» 
wikrend  die  Vatanamen  ober-  uad  natarkalb  des  Namen  BeUadam 
hm  dem  sechsten  «ad  aebten  Zeugen  einander  völlig  gleich  eiad* 
De  übrigens  tlir  uns  gleichgültig  ist,  wie  die  Zeugen  gekeissen 
imhen ,  füge  ich  statt  der  Erläuterung  dereelbeu  dan  TeEt  dar 
Urkunde  aiit  der  liebarsetauag  biasu. 

Text.  TT  e  h  e  r  s  p  1 2  !f  n  g. 

Z.  I.  Chiwa,  Melakä  she  \  Belan,  Anzeige.  Des  Geschäft  des  Bekm, 

bar  Sohnes 
^  2.  I  lleUishebü,  burech,  [Shadan  deali.,  des  $egeQäü|)recberey  bat 

af  I  Nilabel»  Shadan  und  ^iilahel, 

3.  ftMt»  cke  I  BMm,  «onta  die  SSkae  des  B, ,  ala  Feinde  er- 

red  bebfnah  kaaat  kei  der  Biaaiekt 

„  4«  ßhe  marah  betud,  bm  bäU  daeAkfalU  der  keideo  Sdkaa^  aal* 

bether  she  \  Shadan  gend  als  Haus  der  Vereckw^aag 

„  ft.  of  I  NUabeL  benin  ehe  Bü-  (das)  deiSk.         derSökae  des 

shem,  sK  issed  BeUhem,  welche  bereitete 

,y  6.  sina  she  \  Kür  achi,  af  issed  die  Peindsclirift  meines  Brudersii'.. 

sina  benaweh  u.  bereitete  die  Feiudsckaft  m 

Hause 

^  7.  sh'\Artaban.  Shel  iiehdnuiai  des  ^4.  Weil  frei  sprach  vom  Ver- 
chiicai  I  iieian,  bar  gehen  die  Anseige  Je/»  ü.^ 

Sobues 

„  a  I  Beidubü,  dmald  keedi  ehe  des  H«,  will  Ick  vollaiakaa  die 
mdal.  Fargekong  des  Vergekeas. 

„  9.  Chiwa  ieh  MM  bera  bktah  Dia  Anzeige  des  ahfallendea  Haa* 

aea  schuf  die  l^insicht 
„  10.  bechala  she  n{s)i,  she  mora  sur  Strafe  des  Königs ,  dessen 
senin  dnai  ganUd,  Erbitteninpf  den  Feinden  das 

Bemühen  vergolten  bat. 
r  Ti  t  e  r  s  c  h  r  i  f  t* 

Z.l.  I  Belsseman  kuteb,  bor  \  Ne  Belsseman  (war)  der  Sckraiker, 

(bu)sher;  Sohn  des  Ne{bu)sher, 

„  2.  ssemanü  yerach  Vif.  mfoed)   seilte  Zeit  der  7.  Monat  der  Zeit- 
tn  sh(ena)  IV*   m{aikul)         bestiininung   tut  4.  Jahre  der 
3.  I  Anashaiia.  fi(«)(  i  m,  Herrschaft  des  ^r(a«Äa2<a,  Kö- 

nige der  Lüttdar. 
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Bemerkungen 
zu  Möhrs  Ausgabe  des  Firdusi|  Band  I. 

Vm 

Fr«  BAclkert« 

,  it  MohPa»  uoterei  gelelirtcn  rittndsmaniis  im  Paris,  SckaJk* 
Maui  nt  ein  ao  wtehtig'efl  fiiniJa mentales  Werk  der  pcraiacbcD 

Literatur  in  l'^uropa,  iIiisü  Bemerk ung^on  du/ii ,  Roriclitigiiiif^cii, 
Au8ütclluiigeu  ,  Zweifel,  koioe  unnUlze.  n  rfi  Tifmrrn  ZeitKc-liritt 
«nwürdig^e  Arbeit  ^fini  n,  Trli  liabc  eiiiht weile»  oljfendef  /n 
iirfii'fj.  WH*^  !lf^^||l(^.i<^i  nli  in  rtijiT  N'frg'lnicliiing^  des  neuen  Pm-i&er 
rc.\L4:^5.  mil  Uta*  1  alt  ultaer  itc-sltliL  l>ai>ei  halle  ich  »lur  eine  Ali- 
sclirift  der  Luoiddeu'äcliuu  Ausgube  vur  mir,  Turoer  Mucun  wur 
I  mir  «lebt  %»  Bmi ;  4acli  4a  J.  Hob!  tm  der  Binlaitaag^  Tersicbert» 
4aaa  dar  latitare  den  Text  daa  erstaran,  aa  wait  a#  rakbt,  bai- 
aafc  aliaa  Variadcrung  wiadarhalt  baba,  la  wird  dar  Scbade  nnr 
afa  gwfagai  aaia* 

Zuerst  haben  wir  dem  Herausgeber  d&s  zu  dankm  ,  fings  wir 
nüo  einen  frfirli'''l«*rf  •■n  'IVaI  vor  uns  haben,  rdin  cflirilt  in  bczif- 
fertf  Knpilrl  mwl  inil  gexahlteii  Versen.  Tinrlulriti  trulier  die  ganze 
M.isvf  \\  \{-  Hui  i'iiK  II  IJanfen  ju^e^ebiitteL  lag.  Den  hezilferten  ku- 
|iiti  lu  voruuH  gehl  die  ii.inleitung  de»  Dichters,  DaHsj  die  kapilel, 
ti*::r«n  jede»  eine  Kcgicrnngszeit  und  das  darin  Ivcdcheheude  uui- 
f^ft,  dadjircli  loaaant  ungleich  tob  Umfang  geworden  aind,  war 
aSa'  aicbt  tv  Teraiaidandar  Uebelitoad. 

BlolaitnBff« 

h.  äH^l  ittriit  .  WHH  R.  II.  mil  tjiini^'er  1  vrauaei  vua  Ueit  Wiithii 
erzwingt:  (  T  tuLelli^i'UCC  e^t  Ic  plu^  ^rand  de  tous  Ics  dons  de 
D'mv)  et  (a  celebrer  mt  Ja  ■eilleare  des  acüoot" ;  ioodem :  (doch) 
l^lfpidHi  (floitei;)  iat  der  Varannft  basaar  all  dar  Weg  der  Ge- 
r^abl^WM 

f  ^.^^  ^.^^^ 

„La  raiaon  eit  l'oeil  de  TAme;  et  si  tu  r^fl^chia,  tu  doia  roir 
«|ae  aana  lea  fwx  da  Pdaie,  tu  oe  poarraia  goaverner  oe  aiaade.'^ 
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Das  ist  sehr  nüchteru;  aber  ttucli  ce  monde  kßnnte  nicht  ^^yl^ 
^        «oodero  our  ^\  aaio«    leb  will  liier  gleich  benerkea^  daaa 

Hr.  M.  Hit  ^)  und  ^  oo  «nsogeheo  pflegt »  als  seiea  sie  g-aoa 
gleichgültig,  was  oft  grosse  Verwirruog  anrichtet    In  Zeile  1». 

ist  aber  qT^.^U>  our  eine  Verunstaltung  von  ^•^VX^t,  wasCalc.  hat, 
wonach  sieb  dar  poetiidie  GadaBko  «gibt:  t»^anionft  ist  das  Auge 
der  Seele;  wenn  du  recht  raaidiat»  obae  Ango  luuint  da  nicbt 
fr*b  die  Walt  bawandeln." 

.    V.  27.      u^U^  y^-^  J^^jir^^mJs\  i 

»Conipreiids  qua  I«  miaon  est  la  prämiere  chose  cr^.  BUa  eal 
le  gardian  de  Vime;  c'est  k  alla  qu'est  dna  l'nctioD  de  gficaa,» 

grdces  qoe  tu  dois  lui  rendre  par  la  langue,  les  yeux  et  les 

oreilles.''  Wie  soll  mnn  sich  das  denken,  dan»  man  der  Vernunft 
durch  die  Au^en  und  <Mircri  danke?  Ich  glaube  übersetzen  eu 
dürfen:  ,.I)ie  Verountt  ist  der  Hüter  der  Seele,  und  ihr  steht  tv 
die  Dreiwttche;  deine  Dreiwache  ist  Ohr,  Auj^'  und  Zunge/^  Die 
drei  uctiven  Sinne  »iud  die  drei  VVucbeu,  überwueiit  von  der  V  er- 
nunft, ist  also  mit  .mX^  gl  eich  gestallt,  vielleicht  nicht 
sowohl  durch  ein  autiäerliches  Wortspiel ,  als  durch  eine  gefühlte 
oder  voniuag^esetzte  wirkliebe  Ableitung,  so  dasa  fj^L^  Daok- 

gebet  urs|>rünglich  ju»  Dreiwache,  dreimaliges,  statt  fünf- 
maliges, Tagesgebet  sei,  wie  vam  cX^^^3»  ^^^Ui  ausdrücklich 
gesagt  wird,  dug8  es  dreiriKil  ütatt  finde,  um  Sonnenaufgang, 
Mittag  und  Abend.  So  wird  es  denn  auch  nicht  blosser  Misver- 
staod  sein,  wenn  Neriosengh  (Spiegel's  Parsi-GramiDutik  S.  146, 
18. )  die  PArsifona  aaaapAa  d.  i.  ij»U«»U ,  oboe  Dankgebet ,  un- 
dankbar» atridh^praharakio  übersetzt,  was  Hr.  Prof.  Spiegel, 
nacbda«  leb  aalbil  aaaiai  iba  darauf  aafiaarkaaK  ffanacbt ,  aeo- 
lieb  la  diaiar  Zailaebrifk,  Baad  VI.  8.  417.  eigaaa  baapva- 
cbaa  bat     Uabrigaaa  ist  diaaaa  ^U«»,  Oaakgabet,  Daak- 

barkait,  glaiebaaai  aar  dla  gaistiga  Setta  aa  dar  siaaKcbaa 
Waeba,  Hut,  raa  dar  Saaskrit-Wanel  pa^y,  specio ;  denn  Dankbar- 
keit ist  ein  Bewahren  in  Gedanken,  und  sehen,  gewahren,  be> 
wahren,  behüten  iät  überall  in  der  Sprache  beieinander,  wie  in 

adar  Ja^  taear.  fiadlicb,  aacb  Maiaeai  Sjataai  vaa 
ailgamaiaar»  iaaaadarbait  aaBitiaab-japbatiscbar  Sprachfarmuidt- 
acbaft ,  iat  ait  pa^y ,  spadia,  adeatiaeh        und  ya^ ,  derea  a«a- 
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laotwd«!  r  w  MogMNUiitebmi  y  iit$  wmd  4^9  Sebknift 
M  «iefc  Metttet,  to  keseielinet  wovon  ^  sich  ubzwcii^t, 
oelieo  eigeDtbiimlicheD  Nuancen  des  SeLeua»  iutiliet>ufidere  das  Be- 
Mifkichtigte)  Mifitete,  pa^u  pecn  Ji<di>  Vieh,  woan  pasco,  pustor, 
notfir^v  n.  a«  w«  gelidrt. 

,»llaift  comiRe  pinrsonne  ne  pent  en  (von  der  Verauoft)  parier  con- 
venablement ,  purle-nons,  o  aag^)  de  la  cr^ation  du  inoude";  hier 

ist  also  t  >jif^7-  als  4  vocat.  genommen  ,  aber  das  übrige  hat  nan 

kaiaa  GooatnictBOB >  woan  ein  Nomiaativ  fehlt»  der  in  <tft,<j- 

at^^kaa  mim.   Ich  halte  U^JC>  fttr  eiae  gedaakealose  Arahisi- 

vM§  aiaaa  naprttBglicb  hier  gewesenen  twLyft,  wonit  sich  dar 

gefovderla  8ina  in  richtiger  Coastructioa  ergieht:  „da  kein  Ve^ 
atahaadar  da  iat»  was  hilft  es  sa  radeaf«' 

V.  47  0«  «A^  iL*^-w*^   i«t  'iiir   Oiscilaiix  eines  Abschreibers, 
wodnfh  Versmass  und  Heim  ieiblorl  wird;  d»T  R»'im  A-Ä 
g-iebt  ron  selbst  j^ji,  für        JkAi»>LM  art  tiit  ilanii.  auch  wenn 

nicht  Calr.  wirklirTi  >n  hatte  ff  irr  ist  (!(  r  <  rstc  der  sehr  zahl- 
rei^'hieo  Amalie,  wo  Hr.  M.  siiritn  f .ieblingscodd.  m  fJrlip  eine 
ougenscheinlich  falsche  und  nichtige  Lesart  einer  nchtigeo  lo 
Cijc.  en tgegeoft teilt. 

:,    ¥>AOh*       das  Metrum  fordert      wie  Caic.  hat* 

V.  60b.  ^ 

„Pcirsonne  ni  des  ^trcs  visiblo« .  ni  tlrs  rtrrv^  rrirfi^«,  ne  sait 
quelle  scra  In  fin  ilf  l'rxisfmrt-  «In  iihukI»'."  Hr.  M.  sucfit  hfpr, 
ipria.aa  andern  Stellen,  viel  zu  viel  hinter  der  blo«s  versfüUcuden 

mU  Mmmdtm  Phrase  ^.ji^^  ^UCaT,   Beide  Wdrter  klfanen  uo- 

wüglick  Snbject,  oder  Apposition  von  ^^mS  sein,  sondern  nor 
Adirfiffhf  »Niemand  kennt  dos  Ziel  des  Betriebes  der  Welt 

^,14^*^ wader  iasgaheiai  noch  offen,  weder  nassen  noch  innen 
c=^  ^ar  nidit**  Bdchsiens  konnte  soviel  darin  liegen :  ,,Keioer  er* 
a^umt  aa  weder  mit  mehr  änsserlicher  noch  mit  tiefer  ins  Innere 
Migaato  Betiacbtang/' 

Bi.  VIII. 
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00  peu  u«^  de  toa  »tolli^ce,  coosidire  si  !•  Ml 
flomme  peat  n^avoir  qu^un  seol  S0«s«  (65)  Peat-dtn  ae  coanais- 
tv  riianiMa  qna  cobiibc  T^tre  »is^rable  quc  tu  voi^,  et  ne  lui 

cnnnnis-tu  aucun  signe  d'iiiie  antre  dcstination.  (66)  Mais  tn  es 
coiii{Mi86  d' eli'Bients  des  deux  inondes ,  et  tu  es  plac^  eutre  Ics 
deux."  Üie  frantösische  Tebersctzung  wäre  scliou  gut,  alur  der 
persische  Text  taugt  nichts.  Gerade  io  solchea  Fälleo  |iÜegt  unser 
Ueberuetzer  aus  deu  willkürlicii  gedeuteten  Worten  den  schdnaieo 
Sinn  famrortalwittf^ett«  Hiar  omai  ich  aratmia  langnen,  daaa  ew 
PrÜaeaa-Fntar  wie  g«radeta  atatt  ImperatiTa  atehan  kdnne. 

Dieaef  gilt  aar  flir  den  eigentlichea  atreogan  BafeU»  oder  für 
die  feale  Varaamtaaag,  daaa  atwaa  geaekeben  watda»  aiüaaey 
wie  „da  aollat  nicht  tödten;  dn  wirat  »if^a  glanben**»  für  welche 
Pille  die  vetaehiadensten  Sprachen  ilir  Futur  brauchen.  Aehnlicii 
iat  aa  bei  anaana  Dialiter  VI,  579;  nur  scheinbar  X,  216.  Zwet- 
taaa  daa  %^  in  der  zwaitan  Zeile  bat  gar  keine  Bedeutung,  ktaa 
kSamte  ea  lilr  eia  ? arlesaaea  aad  varaehriakaaea  ai  aa  kallaa,  vad 
danach  übersetzen:  ),WaoB  du  mit  Vernanft  eia  waafg  aoiiaha^ 
(wirst  du  erkennen)  das«  die  Bedeutung  des  Menschen  nicht  eine 
ist;"  aber  eben  die  Ellip'^e  (wirst  du  erkennen )  ist  aiirb  inistatt- 
baft;  nur  wenn  das  ikj  am  Anfang  der  Zeile  fehlte »  supptirte  sich 

so  etwas  von  selbst,  nämlich:  ,,wenM  Aw  mit  Vernunft  zusiehst,  so 
ist  die  Bedeutung  des  MenBclun  iiirlit  eine,  —  so  wirst  du  er- 
kennen, dass  die  Bedeutung  nicht  «ine  ist/^    Also  am  tS  wird  der 

Fehler  liegen;  setzen  wir  yi  dafür,  und  in  Folge  davon  ^iJu 

für  JcitUi,  ao  ergiebt  sich  der  richtige  Sinn  in  richtiger  Rede: 

„Siehst  du  ein  wenig  zu  mit  Vernunft,  so  wirst  dn  die  ßedentaag 
des  Menschen  nicht  als  eine  erkennen;*'  sondern,  wie  V.  36  ent- 
gegenwet/t:  „Ans  beiden  Welten  hat  mau  dich  hervorgebracht,  tw 
einem  gewissen  Mittleren,  oder  Mittler,  hat  man  dich  heran- 
gebildet:" sXl^  So  rundet  das  Ganze 
sich  vonst;iniJi>>^  ;jl> ,  «iiiti  der  mittlere  Vers  6J^»  ist  ganz  auszii- 
schliesseu.  ^Sieiue  llnitchtheit  erweist  sich  mir  einmal  aus  der 
faseligen  baltloaea  Eeda  ^fikarkaopt ,  dann  insbesondere  aus  dem 
ftlackea  Reiai  ^t^  ddat:  ^L&i  aialidn«,  worin  ja*i  aia*rdf,  t,  «af 

jÄ'i  madshhül,  ^,  reimt,  was  naeb  meiner  langjährigen  Beobach- 
tung die  alteren  Dichter  sich  nieiuuU  t;rlauben.  Durch  dieses  j^!^ 
ührit^eii-»  kann  das  angenommene  Ä'O  im  vorigen  Verse  verdrängt 
worden  seyn.  Zu  diesem  letzteren  bemerke  ich  uachträglich,  dass 
man  für  ^lAi  auch  mit  J,b  sich  hegniigea  kann :  „wie  solltest 
du  die  Bedeutung  des  Mensebefi  fiJr  eine  erkennen?"  Aber  auch 
die  nächsten  Verse  enthalten  des  IVableniatischen ,  mir  der  Ver- 
unstaltung oder  VertaUchung  verdachtigen  gar  viel,  und  mehr 
als  ich  uustührlich  zu  erörtern  Lust  hübe;  ich  eile  etwas  schneller 
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über  diese  ganze  EinleUuug  liinwpg,  die  man  <ipui  Hithtrr  xii 
libren  am  bestcu  ganz  übergelit.    Aber  Halt  maeheo  musa  icb  bei 

V.  146  fF.,  um  eine  Kbrenrettung  Dakiki^s ,  des  VorlKafers 
Firdosi  s,  zu  versucben.  Hr.  M.  übersetzt:  (146)  „ylfors  parut  ud 
jeütie  büiniiji' .  Joiir  d'une  lancin-  f;icil<»,  li'une  grajuh,-  i'luii urnre 
et  d*un  cspril  brülaiit.  ^i47j  ü  aniM)nra  le  dessein  de  nietire  cn 
vom  ce  lim,  et  le  coenr  de  tou  eo  tut  rujuui.  (148j  Mai.^  U 
mimatt  M  mtmwdaM  compagniet;  ü  vwaü  tntif  mee  äe$  ^mit  percerM, 
(140)  «IIa  aiiirt  l'anftillit  anbiteneDt  et  poaa  aor  aa  tite  an 
caiifia  Mir«  (IdO)  il  utwait  n»  pe^ckant  zers  Ut  wuuvait;  U 
lauf  f^andonnail  son  ume  doucPt  et  ne  put  sc  rejouir  do  aioode 
HO  seul  jour.  (l&l)  Tout  k  conp  la  fortune  Tabandoona,  et  il 
fnt  tii6  par  la  mani  d'un  esrinvp.  fl5'i^  |)  perit,  et  »on  puema 
iK'  tut  pa«  arftrY/"' :  et  lo  foriune,  qui  avait  ^'^iU«'«  swr  Itii .  «?'en- 
tlortiiit  pour  ((injmir^.  <  ihd)  0  Di«u,  ])«irduune>lui  yi»^k^9f 
ip{  plaee-lf<  liaiii  <i;iiiä>  luii  paradis. " 

|)ogtg<'M  üIm  fvctze  ich: 
44Ü    Liii  Jüngling  k.uji  mit  gelöster  Zung, 
Mit  bcllem  Clcist  und  Redeticbw  ung. 
*   147    Ick  Mag'  cneb  daa  Bach  in  Reim*,  er  iprach ; 
Darab  jedea  Hera  ward  freadeawAch. 
148   Doch  iibel  wr  tehsr  Jugend  Ari, 

Stt;is  halt'  er  mti  fV/yc/  zu  kämpfm  hart. 
148    Der  Tod  kam  pidtxlich  iboi  angescbnanbr 

ünd  »elzt'  ilim  den  schwarzen  Uelm  aufs  Haupt. 
IM)    Ücm  Ucbcl  eri-!  /  f.rhen  .nt , 

Kr  wnH  flf*r  \\rlt  ki  irn'  Stuncle  tVoh. 
151    Das  <»hii:k  Unit  ihm  ploi^licb  diui  Huckvi)  gewandt, 
•   ■  Kr  (icl  clurcli  eiuej»  Skluveu  Uaud. 

15&    Dm  Buch  blieb  uoTollendet  xarttcit, 
So  aaok  ia  Schlaf  aeio  wachea  Glück. 
'''\^''15S    0  Herr,  Teraeib  ihn  aeiae  Vergeh», 

Üad  laaa  zo  Ehrea  ihn  aufer^tclm' 
Zaerat  darf  aiaa  aoa  des  fraauiea  Wunsche  des  letzten  Veraea, 
ana  den  Vergehen,  die  Gott  verzeihen  soll,  nicht  auf  ein  beson* 
ders  sündiges  Leben  Hrh1ie<isen ;  en  Int  nur  die  allgemeine  raenacb- 
licbp  Sündio^keit  gemeint.  Ks  hleihcn  nur  die  Verse  148  u.  150, 
deren  uiitcrbtricli(*nc  Stellen  dii>  DillcrcDz  der  Auffassung  von 
Hm,  M.  und  mir  zeigen.  Zuerst  ist  in  148  b.  «tuti  Hrn.  iU.^a 
fehlerhafter  Scbrcibung 

die  richtigere  von  Calc.  einzusetzen 

Nar  dieaaa  kat  Siaa  nad  Heim,  aad  richtigea  Veraaiaaa  ^U^^: 

j^»  Durch  Hrn.  M.^a  Laaart  kommt  ia  dea  Aoagaag  atatt 

16* 
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244         Rücheri,  Jitmtrkunyt:n  zu  Firdusi*  BinUitmng, 


Aber  duvuii  abgceselien,  ist        ^^jk^^j  eine  oichtsnutzigc 

IMirase ,  und  die  Zeile  kann  uucb  daou  nicht  bugeu :  „il  vivait  uisif 
ttvec  tifc'A  ami$  pervers.'*  Wie  könnte  der  Sing-ular  Ju  das  bedeu- 
ten  (  iNiiii  kommt  es  our  uucli  iiut  die  lit'deutuiig  von  i««^ 
au  lu  V  .  148^  u.  150*.    Die  Zeile  148«  lautet 

^ji       ^  Ufy> 
^il  Aimit  dt  mmwuM  compagaiet*'.   Bf  ist  nicht  lu  sehn,  wi« 
Hr.  M.  dai  ^l^  sotaamiigedaeht  bah«.   Bt  ■chelal 

ihm  diePkraie  ^«>^^'  ^  ameieere  TOtt^chweht  in  babmi,  also 
^^=>  =  bdser  P^enad  wa^  gewobnt  ( teioer  Jugend  )• 

m 

fcLs  ieuclitet  iiri  ,  dass  das  nicht  persisch  ist,  Hindern  ^^^^^ 
bcisst  üble  Art,  und  L  ^tj  gebellt  zu,  also:  Seiner  Jugend  war 
gesellt  üble  Art.  Was  ist  nun  diese  üble  Art?  Ich  denke. 
^^  =  ^tj^  Constitution  und  Temperament    Burhan  giebt  zwar 

W  BrUaning  van  ^ys>  nur  o^^Lc^  c^aaaaI?^  1^1*1^  '■c 7^  y  aber  im 
issajuaIs.  natürliche  Beschaffenheit,  ist  eben  dM  oüt  entbaltelit 

WM  icb  «eiBe«   Ued  ietbesondere  daa  Adj.  coMp.^^  J^,  deeaea 

fr 

Abttract  "^^^  obi  haben ,  besetchnet  ganz  ge- 

wübnlicb  übelgeartet,  bösartig,  über  auch  übellaunig,  von  üblem 
Humor.  Dieses  ,sdbe  Üble  Nabirgesebenk  ist  es  aua,  wodurch 
seia  Lebea  erliegt  V.  150«: 

was  doeb  gewiss  nicht  sagen  kana:      sairait  saa  peacbaat  vera 

les  mauvais ;  il  leur  abandonnait  son  dme  douce     was  gleichsam 

doppelt  übersetzt  ist,  und  doppelt  fehlt,  statt:  „dieser  üblen  Art 
(Leibcsbescliaffenbcit  oder  Temperament)  e;fib  fr  das  liebe  Leben 
=:er  starb  daran     denn  heisat  nicht«  weiter  als  dea 

Heist  anfgebea» 

V.  153  h.  für  sL»,  die  ibisebe  seriptio  pleaa,  die  nas 

noch  öfter  begopfnen  wird,  ^  statt  des  i  idbdtet  in  dem  Falle, 
wo  dieses  i  als  metrisebp  T.änge  gilt,  und  wo  es  genau  ge> 
nomraen  in  der  Transcription  i  zu  accentuiren  ist.  Wenn  Hr.  M. 
dieses  zwar  ungeschickte,  doch  viclfaltiap  iihfrüefcrte  i  statt  »' 
mit  einiger  C'ouüC(iueu£  uiiwendeu  wollte,  ho  uiüsHtc  er  hier  auch 
in  Zeile  a  im  Reime  schreiben,  wo  er  oUS  stehen  Hess. 

V.  175  h.  j^Jiffi^  das  Metram  fordert  «X^U  oder 
o*dsied«  wie  Cale.  richtig  bat   Hr.  M.  schreibt  gewSbnllch  ^\  tS, 
wo  metriich  k'fa  aa  lesea,  aad'awn  gewdbalieb  oder 
icbreibt.    Bs  ist  nichts  dagegen  eiaaaweadea,  weaa  auw  bei 
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Müeätti,  Bemerkungen  iu  /Vrdtt«-i.  tuäniuny. 

tS  di«  Zasanmeosiehung  der  Ausspraclie  übirLiäüCD  will.  Da« 
gebt  aber  nicht  mit  wV^Ul  iiejAmeci,  uder  A-^Lu  bijjimcd  iirnl  ahn» 
Heben  F.ilN  ri  ,   u  o  ilaz \vi i^cbeii  getreteuc  j   die  Znsanimeii- 

ziebtiu^   iu  u  auieii ,  b'aiaeü  auHiebt.      Um  hier  die  Zuaammeo- 

siehung  der  Anaapmehe  m  ttkorlMiM,  aittle  JufftS^  Oufi^ 
g«ickridb€o  werden. 

V.  179.  ^  jy^^ 

„II  y  a  peo  d*boBBea  tels  que  lai  parmi  la  foule;  il  6tait  comme 
an  baut  cypres  parmi  les  plante«  d^un  jardin."  Vielmehr:  „Kio 
fioicber  Edler  verscbwand  aus  der  Ge«ell8cbaft  (der  I.fbpfiden)  wie 
im  Garten  eioe  acblaake  Zipreise  vom  Beete«''    Üb  ist  nümiicli 

gnn  IQ  leaen»  oder  ^  koi  {■  gleiebeD  Sinne  wie  gom  sn 

▼ereCeben;  denn  e«  giebtPAIle  (einen  aolcben  werden  wir  weiter- 
bin begegnen),  wo  die  Wnbl  swueben  kern  nnd  gnni  itt,  indem 
^minder  werden»  acbwindeu"  gleicbgilt  mit  „abhanden  kommen» 
¥eraebwinden".  Alwr  ala  Negation»  oder  eigenliicb  Iwlbe  Negn* 

t!(Hi  wie  gtiprc ,  kann  hier  kern  nicht  gfcnommen  werden,  wie 
Ur.  M.  thut;  da  wäre  sowohl  jut  als  j\  falich,  und  müsste  dafür 
Oy  und  stehen.  Calc.  iieat  die  iweite  Zeile»  mit  mebr  Volt- 
etindigkeit  dea  Bildet: 

«»wie  dnrcb  den  Stnrm  die  eebinnke  Zipresto  nna  dem  Qnrtenbeeft 

(Tenebwfndet)".   ?ie)ieiebt  iot  dna  ttberllBMtge  ^l^      nnr  eine 

Verunstaltung  von  >3l^jt. 

V.  a09b.  ^^JbU^'  wobl  nur  Dmckfebler  f9»  jjJff<A^. 

Oder  Hollre  ein  o=:U  ad,  gemeint  sein?  Doch  ist  mir  ein 
solches  unbekannt. 

V.  21»  b.  ^0^»Lä3t  vielleiebt  nnr  Dmckfebler  flir  ^.JOUit^ 
Reim:  ^«kXil^,  doeb  wXre  es  m^igtieber  Weite  eine  mprüngliobe 
acriptio  pleBasi^tAit,  und  so  ^jut^i»,  efibAnidem:  cbwAnidem, 

statt  ofsliandcm :  chwÄndem  ;  wie  denn  der  VcrHniisL';iirit^  wirklich 
nicht  --  fiirdert.  Ras  gäbe  eine  neue  Atisiclil  iIcs  itn  Scbah- 
name  so  liriufigen  Kalles,  iliina  ein  mittleres  äti  aU  ,  btatl  alif 
-  scandirt  ist.  Ich  babe  das»  biälier  üu  erklärt:  die  Sjrlbe  an 
(in»  An)  wird  nicht  ols  mit  oasaliacb  verscbwindendem  n  ao  be- 
bnadelt»  dnaa  4n  (iu,  tu)  metriaeb  gleieb  A  (t»  A)  gilt,  wna  die 
aonatige  Regel  ist»  sondern  anannbrnawebe  wie  andere  nicbt  naaaie 
Sylben  Ar  (ir,  Ar)»  dd  (td»  Ad)  n.  a.  w.»  welebe  beknnntlieb  in  der 
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240         JUMmtI,  9Mi«rlE«Nfmi  s«  Artet.  AiiMiKiif. 

QiiMiütiU  =  v  iiwi,  M  4mm  d,  t,  A  Ar  «M  ms«  Imge  8jl^ 
biMeo,  Hid  (l€r  ausiMitwide  Coaiaomt  mh  «tiMi  Voeal  di« 
Kurve  (die  onr  ea  Ende  der  Venseile  für  eicbt  voriiandeD  ea- 
geseiieo  wird,  in  der  Mitte  aber  vor  eiuem  folgenden  Glif  be- 
liebig fencbwiiidet  oder  bleibt,  je  nucbdem  das  Blif  als  Weel« 
oder  als  Hamza,  nach  dieses  beliebig,  g'enommeo  wird,  s. 'zu 
XII,  97Ö).  Solche  rplitT!niia;-cn ,  wie  ich  sie  nenne,  schreibe  ich 
Är',  ir',  ür\  So  wiire  aUo  für  einen  solcheu  AiiaiK»fimsfall  ancb 
fin'  statt  An  zu  schrcihcn  und  zu  messen.  Cnd  lur  tiniire  ein- 
zelne \V  tirter  iüt  (ias  wirklicli  die  Kegel;  so  ist  jy^[.:>.  ilurehuut» 
dshiui  wer  ,  niclu  dshiinwer  -  eben  so  ^L^aj«,  immer  JEio'hAr' 
nie   zinhAr'  ,    tiir   welche  Quantität  man  ^1^3  iinh?lr' 

SU  schreiben  hat.  Es  wäre  min  über,  das  ist  die  mögliche  {leuc 
Ansicht,  anzunehmen,  dass  alle  Conjugfationen  Äodeo  auf  dnideu 

flectirt  würden,  wie  iu  der  Tbat  s«  B.  ^^JüL\^,  ^.jJuUm^  und 

eedere  Causative  zugleich  .^j^JLf^^  ^^yJ^^^jLiii^aiiids  dann  aber  dass 

dieses  tdes  verkürzt  würde  zu  iden,  so  wie  OMUI  aietriaeb  ^jJ^ 

statt  findet,  la  allen  solebea  Pftlleo  aaa  >  wo  mm  Mittleres 

An      statt  -  ist,  wire  Aoi  aaiiiDebmeD ,  bler  also  >«Mt^^« 

l»A3lAi^ .  Aber  freilich  nicht  alle  äo,  fo,  üo  als  gemessea» 
e* klaren  sieb  so,  z.  B.  hier  V.  13 { 

wo  befernin'bi  statt  befermiUihd         gemesseo  ist  Sol- 

che Falle  geben  dann  einem  neuen  Zweifel  Raum,  ol»  man  nicbt 
im  Firdosi  deo  wirklicbea  Aasfall  etoer  der  drei  autUerea  küneo 
des  VersBiasses 


zuzugeben  habe.  Doch  kann  ich  das  nicht  zugeben,  besonders 
aus  den  zu  XII,  97ti  entwickelten  Grüiaicn,  und  bleibe  bei  der 
Erklärung  au^  in*  An'zss  Aui  ailerweuigsteu  darf  man  die 

erste  Kiirse  der  Zeile  för  weggefbllen  ansehen  in  sotchen  sebr 

bäuügcu  Versanfängen   wie  i>..^^^^^  die   da  nicht 

m^S^fm^  fci^L«!«»  — V  sind,  soodern  s»Af^  ^««1  s^U  seff 

ttobeshiue,  seri  mAje  v--w.  Nebenbei  will  ich  noch  bemerken, 
dass  die  Sylben  nun,  aio,  mit  den  Sjlbeo  du,  tu,  ün,  p^ar  nicht 
das  nasale  Versehwindea  des  a  gemein  beben »  sondera  sieh  iniiner 
als  -«^  Blessen,  dann',  Ma',  wie  daar*,  deir^»  nicbt  wi«  dAa»  din. 

obae  Rein  avf  a:  vsMi9t«>k>«  Calc.  bat  rieblig  reiaeid:  ^Lf> 
ifiMMt  «>Ub     jt  ^U>Lä.  aber  die  M.*scbe  Lesart  ist  besser,  nar 

N 

t 


ßtSul^t,  Bmurkmi^nMiHmi.  247 

■M  ^l^  ia  jU  tmmmMt  wwUmt  ftVihtnXi  wo  MmiohcD  «intf, 
4m  wird  Miecr  mit  Lo¥  gedMfct" 

V.  225.         ^iJ^jstri>  wr^Sr* 

,,toD8  ceux  qui  Aoiit  ec]air^>8 ,  tous  cenx  qui  sunt  ooblea,  tous 
ceux  qui  »üut  buii».''  Ich  däcKte  tioch :  „AH^  seine  Angcliöriß-on, 
Freie  nod  wohlgesinnte  Knechte."    «^.j  wie  der  Rena  vtirratli. 

bertle,  Knecht,  nicht  Liurtlet  wuä  auch  gar  keine  Construetion 
giebt,  oder  die  seltsame,  die  Hr,  M.  angenommen  zn  haben  scheint : 
<|ai  fctiiHi  MT  talflniot  ss  boni. 

,,qüi  n  cu  pour  pere  Nasireddin,  dont  ie  trdne  ^tait  6lev6  au- 
dessus  des  PUiades"  als  wäre       in  b  büd>  da  es  doch  wie  io  a 

0^  i«b  mwn*   Sag«:  »Wer  (wie  er»  der  Gelobte)  einen  Keair- 

eddin  raa  Feter  bet,  dessen  Tbron  wird  erbebt  eejn  ilber  die 
'  landen.«« 

richtiger  Colc.  ^dJm        Spott  ubei . 

hier  ist  jljl  ein  blosser  Fehler;  Calc.  hat  dii»  richtige  OU^Jj 
jeaea  ist  oogescbickt  aus  b  heraufgel^ommen  : 

,/Les  b^tea  sauvogeg  —  ge  lenaient  courb^eg  dcvant  son  tr^nfü 
er  ftit  Ia  rn  qin  relcva  sa  maj»'Ht<^  pt  sa  haute  fortune.*'  1'^»  ist 
KU  couölruirrti  :  ,,(.sfn  ?tninli'ii  s^t^liüi  kf  vor  seinem  Throne)  wegen 
seines  en^orgestiegoen  tjüanzes  und  tliückes." 

V»l0b.  oleiii      ^3^1«  j«i  jU" 

,»€nr  benoeeop  de  bnnebee  fteondea  devalent  aertir  de  Ini.'*  leb 
glnnbe,  dasi  ^Ut  ein  Pebler  iet,  und  o^Xi  «^l^  «!■  «4*  eoeip« 
SV  lesen,  denn  i>l^  kann  weder  für  sieb  allein  ateben»  nocb 

auch  regiert  von  ^'-t;  dogegeo  ist  frnebtbar,  bler  fo* 

gelbst  =  jj^^l^  .ü^jS. 
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248  Atofcarl,  Betmkmim  i«  jP&rAifi  Cap.  I. 

„Br  salb  IIib  mil^IjUt  im  WeltoDm«, 

Der  mimlieht  war  «iii  frneliftlNarw  Bmmi* 

V.  20,   Nach  diese«  Vere  int  Cale.  efoea»  deft  ieb  engem 
veraiiMe:   So  tit  die  Welt  beitellt  ud  beecheffit: 
Bin  ?nter  in  seineM  Sobn  hat  Kraft; 

wodnrcii  sich  die  vorhergehende  Schildemag  abmndet  von  der 
besorgten  Zärtlichkeit  womit  Gajumarth  an  seineni  Sobne  Sijaniek 
bange.  —  Ich  schreibe  nach  Rarhan  Gajumarth  ^  was  SO  geleaen, 
gar  wobl  Brdnann,  wie  Adam  bedeuten  könnte. 

¥•  28.  Hm.        Lesart  ist  gewiss  die  ricbtige  gegen  Cale., 

nur  muss  metrisch  im  Reime  öji       :         «^^Oo  gelegen  werdeu 

Statt      j^T:  y  nimlicb  der  gaose  Vers  so : 

),Mai8  Ka'iuumord  lui  ux^me,  comment  a|i[ireiidra-t-il  que  quelqu'uu 
lui  enviait  letrone  ^'  Du»  u nLcewühnli obere  Tacbfif  s^Jkj  badchwab 
--  fiir  9t^J4  ist  nur  verkuuut  oder  nicht  bezeichnet  wurden; 

bänfiger  kommt        als  Partikel  sive  in  dieser  Form  vor. 

V.  29  b.    Noch  der  Culc.  Le^url  kommt  der  Serosch  zu  Ga* 
jnmartb  gleich  einem  wilden  Tbier,  in  Pardelfell  gekleidet: 

ij-y* 

Dagegen  bt^i  üru.  M.  wie  eine  (oder  ein)  Peri: 

wobei         als  Snbst.  vestimeotum  genommen  ist»  und  ajjtj^ 

als  .Tortretendes  Adj.,  dagegen  in  Gate,  das  betkSmmliebe  adj. 
eomp.  pardelMlbekleidet.  Nun  k<innte  nwnr  eben  die  iingewiibn.> 
Hebe  €onsCr.  von  ji,y^  als  Snbst.  die  Verbesserung  in  Cale»  ver- 

anlasst  beben  \  doeb  das  nmgekebrte  ist  mir  weit  wabrscbeinlieber, 
dnss  mnn  das  anffnllende  ^j-i^  wegscbaffen  wollte.  Aber 
gerade  fiir  Gajumartb  sebiekt  es  sieb»  dass  ibm  der  bimmlisebe 
Bote  als  wildes  TU»  ersebeine,  da  von  ibm  «vorber  beriebtet  ist» 
dass  die  wilden  Tbiere  sich  anbetend  sn  ibm  sammelte»  ond 
Zucht  nnd  Gebets  von  seinem  Throne  nabmen,  V.  14 — 16.  Frei- 
lich aacb  die  Poris  treten  nnter  den  wilden  Tbieren  auf  V.  63. 

bat  Hr.  JM.  gar  seltsam  iibersetst:  ,»Dien  Tappela  par  eü  amg€  an 
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nom  suhümp,  et  mit  fin  a  ses  pleurs."  Statt:  .,Kr  rief  seiaeo  Gott 
beim  bo(  hsten  Nauen  un,  iind  bi^^ibete  (machte  »ickcru)  seine  Augen- 
lider =  weinte.**  (jtl  ist  hier  wie  oft  über  >3^JL^  könnte 
man  streiten,  ob  es  nicht  [Miridrnvit  i.  e.  abstersit  sei,  was  auch 
guten  Sinn  giebt,  gleieh  dem  mit  fin  a  ses  plcurs'^  nur  dass 
nicht  Gott  Subject  sei.  Culc.  liest  iu  a  ^Jiji  statt  ^^'^^ 
w;is  die  g-efUlligere  Constrnctioo  g-iebt:  „In  jener  Höhe  (des  Hin» 
meis]  den  Namen  (^»Uj  seines  Gottes  riet  er  un'*^  vielleicht  auch; 

m 

„io  jener  Brhtlbmig  (die  ihn  direli  4ie  gdttlieh«  Boteelwll  in  Tk«! 
wari)  rief  er     i«  w.'* 

V.  62.         übersetzt  Hr.  M.  ,,I6opard'*,  wie  meistens 

,,tigre''.    Ks  iät  wolil  ciLf etillich  umzukehren,        ist, v)äghra,  der 

heng-aliäche  Tierer,  woraus  auch  li-^'Qi^  durcli  Vortritt  eines  un- 
erklärten t  gt^llu>>äeu  scheint.  Seltsam  aber  tritit  uicbs,  dass  die 
Skr.  Lexicograpben  vy^ghra  von  i-ghrA  „anriechen"  ableiten, 
wedvreh  dieier  Nene  iWMinMttkeant  «1  des  eadem  ^MAIe 
sJvo^doXif,  TOB  nigSm^  leiitkr,  ^fidh,  ereb.  ^j-^,  neeh  der 

•Itee  Tbieraythe,  dcee  der  Paether  dweh  de»  WeUgeraeb  eeieer 
Aaedlnetwigea  die  Tiiiere  eecli  sieb  sielie. 

V.  69a.  Ich  denke  doch 

beeeyt  eiebtt  „il  l«i  errecbe  le  peao  de  la  t^te  aus  pieda^S  aee- 
den:  y»er  sog  seinea  gaaseo  Leib  anf  eiamal  io  die  Rieaieo, 

■lailieb  der  Paagseboar.*«  So  ttebt  sonit  Jf^y^  ^i<s^  =  KXA^  i»^. 

Oed  ganx  eben  so  steht  die  Pbrase  V»  49 »  wo  Hr.  M«  selbst  so» 
wie  ieb  hier,  ibersetst. 

iß^/^  3t  öjj  LJi 


Bioamt»  et  le  Made  resta  vide  de  lai.  Regarde!  qui  poar* 
reit  atteiadre  aae  gloive  ^g^e  k  la  sieaoel*'  Piir  die  erste  Zelle 
lese*  ieb  dabingestdlt,  öb  wirklieb  »yleer*'  bedeatea  kdaae, 

wie  allerdings  Mealnski  angtebt    Die  aadere  Bedeataag  laogal« 

dus,  ioers,  descs,  stimmt  besser  zur  Erklärung  von  ^^^jA  morti- 

cinium.  Ich  denke,  hel^ni  •  die  Welt  ward  seiner  üherdriissig, 
stiess  ihn  aus.    Ganz  eben  so  steht  II,  44 

Die  zweite  Zeile  aber  sagt  ohne  Zweifel ;  „Siebe,  wem  denn  bei 
ihr  (der  Welt)  eine  (beständige)  Gunst  bescbieden  sei!  wer  denn 


»0 
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Gnade  bei  ür  finde!"  woran  dcli  dann  der  Bädiale  ¥ara 
a«liUa«at! 

„Er  häufte  trUgliche  Welt  somal, 

Ging  nach  Wuciier  und  genosi  ni«ht  da«  Kapital." 

Oder  wie  Hr.  H.  paraphraatrt:  ^il  «Tatt  aaaisd  lea  biena  de  ce 
■oade  teoBipear)  il  »fait  aioatrd  an  heamea  le  ebeBin  daa  ri- 
cbeaaea;  naia  il  a^en  avait  pa«  joui."  Der  M**achen  Lesart  ia  6 
.  i>^^  i,il  avait  noatr^*'  aiehe  ich  das  «infiiehere  aad  des  Gegen* 
■atse  genauer  entipreebende  «>^*^  Calc*  vor. 

D«  H  0  8  Ii  e  n  g« 

12.  Hrn.  M.'s  Lesart 

enthält  aweierlei  nngeAgea,  in  a  In  d  «JU^t^,  welttr  Cale. 
dort  hier  .,«A<L?ty^^  bat;  die  Constructiou  fordert  beides: 

„Als  die  AttÜBerksanÜLait  der  Menacfaen  annaba  nnf  diaana,  (nim* 
Heb)  das  Strenen  dei  Saneas,  Piaaaea  und  Bmte.^  Ffir  ^.Jß 
könnte  bier  anch         stehen,  aber  nicht         welches  blos  auf 

etwaa  verbetgebendea  aieb  beaieben  bann,  dngegett        bier  elf 

correlativ  aufs  folgende  gebt  =  I ^^f^ ^  „darauf  dahts 
sie  säen",  ^^t^  aber  noch  deotlicber  blos  deutea  würde  nauf 
dieaes  (folgende),  daa  Sften.** 

V«  Ift — Die  einaelaeB  AbtbdbDgen  der  Kapitel»  mit  den 
Inbntt  angebenden  Ueberacbriften »  welcben  bei  Hm.  M*  and  €nl«. 
aebr  von  einander  ab»  nnd  aieiatena  iat  derTorang  auf  Hm*  IL'a 
Seite  nnbestreitbar.  Hier  aber  möchte  icb  Cale.  den  Vormg  g^ 
ben,  wo  die  erate  Abtbeilnag  diese  4  Verse  icbliessen: 

.•.  «' 

15  c^^^  ^Lj  iu^ 

i  c;y^  '>>^  J^LhsJ 
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Uuckmri,  iUmgrkmngeti  tu  ^"iränsü  Cap.  IL  251 

17  ^tf^  0^>^  >^ 

18  omj^        :  ^r^jüt 

15  Nodi  ohM*  firtpim  war  MenaeHeDbetrieb, 
Nur  tprienendM  Kraut  ihre  Kleidnng  blieb 

16  Gottes  Vcrclirung'  wtr  iebon  nvor; 
Der  Aho  ekist  frewmen  Braiieh  erkor. 

17  Wie  Araber  g^eg'eo  den  Stein  mich  kehren, 
8(1  kuin  jetzt  dns  flcböne  Feuer  zu  Khrcn. 

18  Dil«  /-«ut^r  im  Sinti»  draus  hervor  e«  kam» 
Davon  der  Glanx  die  Welt  eiDoahiii. 

V.  15  ist  eiu  Rückblick  auf  Uit;  vorher  gescbilderteu  Kuiiuruutitul- 
tcfl  voo  Bosbeng,  oud  erweitert  nur  den  ?.  14: 
ZttTor  eb  dieter  Beirieb  wer  vereeebt» 
Wer  keine  Speie*  ela  evr  Beneieelniebt. 
Beide  Veeee  iMeeimi  jplten  eleo  ven  der  Zeit  ver  flesbeng, 
iei  Contraat  su  dee  BrnedüDges  unter  Hosben g.  Dann  inacbeu 
V.  16 — 18  deo  Uebergaog  tu  einer  böberea  Krfindung,  der  dee 
Feuers,  sanmt  Binactzung-  des  Peucrcultns.  Sie  naofcn ,  (Ihks 
vorher  Religion  fm  Allcremfinen  hcIioii  du  war,  nun  aber  die  Ik'- 
8timintp  Funii  etil  stand,  iSie  rontrastircn  den  lirlttm  Parsi-Keuer- 
dii^u^t  iiiil  der  arabischen  Anbetung  des  gchwarzeü  Steins;  und 
durch  die  Autithese  Stein  und  Feuer  bat  der  Dichter,  so  gut  es 
ibm  Irgeed  ele  Hoeiiei  veretetftet  wer»  die  pereieebe  Sitte  gegen 
die  arebiaebe  bertergebebee«  Dieee  S  Verne  eetsen  snm  eebielK* 
lieben  SeUnee  der  Aatbeileng  dee  Aiigemeiaet  deeeea  Beeenderee 
denn  In  der  näcbeten  Abtbeilung  auageföbrt  wird.  Bei  Hrn.  M. 
aber  scbliesst  die  erste  AbtbeiloDg  atampf  und  aegentigend  mit 
V.  Id:  „Mais  Ia  condition  des  hommes  n'6tait  pas  encore  bien 
uvanc6e,  ils  n'avaient  que  des  feuilles  {»oiir  se  ofMivrir."  Durch 
das  8U|»[iIirte  mais  wird  die  AiiKsage  der  Zeit  vor  HuHheng,  der 
sie  nach  (neiner  ubigeu  Ansicbt  zukommt,  entzogeu  und  unter 
Uosheng  selbst  gesetzt.  Dann  eröflfoeu  die  neue  Abtheiinng 
V.  16  und  17  so,  dass  in  jedem  Verse  die  beiden  Uemistiche  gegeo- 
eiaeoder  amgestellt  eiad:  „Nos  pires  avalent  na  enlte  et  «ae 
teligioa»  et  Padoretion  de  Oiea  dtait  ea  bonaear.  CemaM  lee 
Anbee  ee  toaraeat  daae  lenre  pribrei  vere  aae  pierre»  ea  ee 
toaraeit  alera  fern  le  lea  A  Ia  belle  eealear'*«   Der  Aba  ia 

V.  16  iat  dert  aatürlieb  der  wirkliobe  Aba  Heebeag'e,  Gajamartb; 
man  kann  nicht  ebne  Zwang  aae  pbree  dereoa  aieebea.  Hätte 
der  Diebler  daa  gewellt»  eo  koaale  er  ebae  Zwaag  eagea: 
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25 ti  Bückerl,  ßemerkungm  su  Fir4usL  (k^,  IL 

V.  23  i.  0^\j»^ 

„Ü  Um^  (a  fwrre  de  faree  bdros'*  das  Ut  eine  Aiiiieger> 
gleiee»  die  Bf«  HL  trete  der  ZeratAning  des  VenBaeiee  enfge- 
ttOMBea  bat  gegen  du  riehtige  von  Calc. 

"i^^  ^4)1^  «vi^i-^  jiy^, 

„Mit  Kajani-Kfsft  ecbwang  er  die  Hand**  näalicli  um  den  Stein 
la  schleudern)  was  sieb  aus  den  Zusammenhang  von  selbst  er^ 
giebty  aber  der  Ausleger  wollte  es  mit  den  Worte  JsöL^;  selbel 
enedrücken,  dieaee  bedorfite  aber  einea  j  ?er  uaMM^,  daa  fügte  er 
denn  bei  «nd  zentArte  den  Vers,  der  so  w--ww-  si^k  ^/--w. 
cum  Ausgang  bekommen  hat«  Freilich  bleibt  die  Frage»  die  ieh 
'bei  eioer  andern  Stelle  erörtern  werde,  ob  niebt  Juäl0>j  w-.v  bier 
aia  Taebfif  Jül^^  vk.  geDomneo  werden  kdnne;  doeb  bat  Hr.  M. 
aebwerlicb  an  ao  etwa«  gedacht. 

V,  25  b.        ^j^^  ^1^/  c^-Äi" 

,,(La  petite  pierre  (rappa  anr  nae  grande,  Fnae  et  Faatre  teent 
brisdea,  maia  nne  dtincelle  jailltt  dn  choo,)  et  een  delat  rongit  ie 
coeur  de  la  pierre.'*  Ich  glaube,  dass  hier,  bei  der  Brfindnag 
dea  beiligea  Feuert  dnrcb  den  Steinwnrf  naeb  einer  Schlange, 

der  Dichter  dat  Wort  nicht  als  blosses  Adj.  =  rutilu8  g-e- 

brauche,  souiieru  iii  seiner  oltreligiüäeu  Bedeutung  iguis  »acer 
apud  Magu«. 

Der  kleioe  Stein  traf  aut  g^roasitj  Stein, 

Und  dieser  und  jener  zerbrachen  kieini 

Aus  beiden  Steiueo  kam  eio  Glanz , 

Daa  Ben  de«  Gesteins  ward  ein  Fenerheerd  gauz. 

V,  37.  38.  ij'j»  L#  «S^LÄ^^UiL^ 

^^j)^^ 

(3Ö    In  göttlichem  Glanz  und  fürstlicher  Macht 
Drauf  vom  Wild  und  den  Thieren  der  Jagd 
36    Sondert'  er  (Uosheog)  Scbaf  und  Esel  und  Rind, 
Und  brauchte  zum  Feldbau  die  nutzbar  sind.) 

87  Sprach  Hosheng  der  Weltfürst  hoch  uud  klar; 
Haltet  sie  eiaxela  Paar  und  Paar, 

88  Arbeitet  nit  ihnen,  von  ihnen  lebt, 

Und  nlbrt  eneh  seibat,  dass  ibr  Stenern  gebt! 
So  naeb  Calc.  Leaart  in  V.  88«  j^^^  statt  Hm.  II«'b  weaiger 
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Huckeri,  UtHwrkunyen  zu  tirdusL  Cap,  III,  253 

pa^beudeii  „kauft  davon 'S  und  m  b        »tatt  Hru.  N.'s 

l«ec«rt  jpLj",  wonacli  der  Vera  zu  übcrsetzeu  wäre: 
Arbeitet  mit  ilincn  ,  und  kauft  davon, 
Und  oährt  piicfi  Hi^lber  für  die  krön*. 

Hr.  M.  hat  8elt*;niiMTw<  ise  niie  Imperutivpluraie  von  V.  37  u.  38 
als  dritte  8ioguiarpraterita  übersetzt:  „  Le  sage  HoiiHheng  or- 
ilonnu  de  les  r6unir  par  paires;  il  s'en  servit  pour  eultiver  la 
(erre,  pour  tuire  dea  echanges  et  pour  entretenir  la  splendeur  de 
8on  trdne.'^  ^t^j  ^^^^^  angenon- 

nenen  Siuu  lial^en:  kauft  diifür  (anderes),  da  ntisste  ^L^^\J  stehen. 

V.  40  a.  v^^^^      S^S^'^      Metrum,  Caic»  ricbtig 

„II  «vatt  do«ii6  ttt  r^Mdu,  il  mwit  Josi  et  eontfU;  ü  mounit  el 
n'eaporte  A7«e  Iii  qn'nii  aoa  konorö.''  Das  eonfi^  ergiebt  licb 
deai  Gefdbl  als  onpassend.  Bt  ist  vialaiabr  geaiaiat:  gaaoai» 
•ad  ibargab  ttarbaad  alias.** 

V.  46b.  cKXaUi  A-i  • 

mnnde  ne  .^'eocbainera  pas  a  toi  avcc  amoory)  et  il  ne  te 
montrera  pas  deux  foia  sa  fare."  Vielmehr: 

Die  Welt  hall  dir  »täte  Liebe  nicht, 
Und  ä^cii^^t  dir  nie  offen  ihr  Gesiebt 

Die  g-f\v(i  Im  liehe   Vuratellung  von    der   niemals   aufrichtig  dem 
Menticlieü  ihr  Geheimniss  offenbareadaa  Wdt«  wia  IV,  211.  — 
M  ist  aeqoe  atiaai»  aicht  pas  daax  fds. 

III«    T  a  h  m  u  r  a  t  h. 

„Ja  ferai  de  la  terre  ia  busc  de  moo  trone.^*    t'aic.  ite»l 

Oasn  kaaa  mua  aiabt  sakicklidi  die  Walt  aiacbaa,  wohl  abar 

einen  «erg.  Auch  das  Mjh^ „alsdann,  darauf'  passt  nur  zur 
Calc.  Lasart. 

V.  18s.  \Jij^ :  ^  c^;^ 

Die  Afterbesaamag  aiaas  Abicbraibara ,  der  daa  Vers  ae»t»fft 
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(^tfMftir  «if  -  statt  '^)y  um  cibni  ik«  iiimMMMl  iclieiMidM  A«^ 
druck  in  keMittge«;  €«le.: 

s  dMk«t  (Gott)  flir  4icsei. 

V.  2i«*  thXij^  kauo  uicht  iÜgUck  bedeutca  „il  ^tait 

rMrd  ea  tont  lifo'^;  da«  ?«g«  ««x^j^  ■chflint  bot  eine  GIosm  IBr 
8wXa*^  Cnic.  ,,bcäungcri,  ge{)riet»ei),'^  iu  La>c>  («esung,  vonSkr,  W. 
mrm.  BiirbMBMbtmBwi  DichtigMi  UntM«cbi«dBwiaek«B«J^^*^  ni4 
«Ju*^,  entena  arkllrt  «v  dweb  n^xkm^^  ^^^^m^ 

letotma  dareh  wX^^ei^^  alleia*    Bs  iat  ebao  daa 

€bwa»  a?a,  io  ^.^jut^,  daa  nit  Aviatoaasag  4aa  atOBBea  w 

ala  cba,  biagegan  aiit  Aaaioüllroag  diaaaa  w  ata  ebo  Sbrigblaibt. 

V«  23.  eio  HBäcbter  Fers»  der  das  vorbergebeode  mosaig 
wiadacfaolt^  und  die  anapiaiba  WaAdmg  daa  eniblaadaa  Pfiaaaa 
in  b  bat:  MNacbgabet  aad  Faatan  U%  aaia  Biwab«.  Oarglaiabaa 
gebraucht  Firdosi  ao  wenig  ala  Haaiar  «ad  die  Nibalangan. 
Vgl.  IV,  7a.  V,  349. 

AW«  Dshamahid. 

V.  2fc.  j'^z/'  "^5^ 

Hr.  M.  liaal  biar,  waa  er  aonat  irie  tbot,  4aa  Teacbdid  ?oa 

weg,  und  uftch  aeiuer  Ueber«etzuog  aclieiot  er  gor 

farchi  gelaaaa  ao  baban:  „U  nonta  aar  ta  Ir^aa  Mlcml  4a  aoa 

pere."  K»  ist  aber  Uuh  gewulniiiclie  ais  adj.  praepos.  su  ^«X^; 
auf  den  Thron  dea  berrliclien  Vatera. 


suis  roi  et  je  suis  Mohrd^'  Man  lasse  sieh  oictit  verfiihreo 
s^^f^^  ""d  ^jfwXj^  für  die  ]ifrs(iiilichen  ,L.^  und  «Ajyi  mit 
angehängtem  überfliissigcin  i  ntiiliiti.s  zu  halten.  Dieses  soge- 
nannte I  ist  immer  ^  (oh  es  die  i'er^er  jetzt  nussprct^hen ,  darf 
uns  nicht  kümmern);  es  entsteht  bek:iiintlich  aus  e5o  eka  ,  und 

reimt  im  Kirdosi  nie  auf  i  des  AdjeclivH  oder  des  Abstracts,  wie 
hier  ,   welches  sowohl  gottlich  uU  (jiottheit  ist,  hier  aber 

ersteres.  Im  Keim  darauf  ist  mohcdf,  also  niirh  shehr^j^rt  als 
Abstnict  lu  fassen,  und  zu  construiren:  nein  ist  Mowohl  kunig- 
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AiclMH«  Hcm^lwi^  SM  fSräiM».  C^if*  255 

tkmm  ilt  WHk  MotedMtluuii.   KWwo  f  «rliiUi  m  tick  Mit  t  hmI  # 

i«  V«rbo,  ^^ji        du  wirst,  w  wire.  Von  diMM 

Reinji^esetxe,  das  erat  die  8|»atetiteii  Dichter,  wie  Hdlifi,  ver- 
leticii ,  üodM  aiek  ia  deo  fribmn ,  iaabMoadare  d«i«i  im  eigmit* 
liebea  Peraiwa,  von  Saadi  ttbarllafidb  bit  m  Bhli  Sbirasi  banb, 
■nd  ebeaso  im  Pirdosi,  nur  sebdiibare  AbwdchnifaB,  wie  ebea 

vorliegender  Fall.  Ja  bei  den  Kunstdirlitcrn  iai  68  eiae  eigae 
beabaiehtigte  Zierlichkeit»  bald  das  i  bald  das  ^  da  zu  setzea, 

wo  man  ohne  MauMgube  den  Reimes  f^r^radc  das  Gegcntiieil  er- 
wartet hätte.  Falle,  wo  sclicinbnr  f  uimI  A  reimt,  die  sich  aber 
bei  näherer  Ansicht  anders  ausweisen,  »ind  z.  B.  VI,  116  u.  128» 
a.  die  Note  zur  letzten  Stelle.    Siehe  auoh  Kinleituog  V.  t>5. 

V«  8b.  ^^rrr  Draekfeliler  für  ^^amc^. 

Ub.  ytÜ^Lff,  dae  Matnna  fiudert  fl^,  wie  Calc«  bat. 


nil  fit  des  Stoffes  de  lin.  de  soie,  de  laine,  de  poil  de  fastor  et 

de  riche  brocart".     Hier   ist  also  ^^x™laine,  ^_5=-püil  de 

castur,  und        juU^  =  riche  brocart.    Wo  bleibt  nun  ^^-^^  und 

^?    Letzteres  ist  eigentlich  castor,  und      aericum  e  follibaa 

factum,  Floretseidc.  Dabei  sind  nun  in  der  französischen  Ceber^ 
aetzung  die  Werkstuffc  und  dir  Hnrans  Kerfifeten  Zcuche  ronfim- 
dirt.  Djp  pp^st^^lM!tl  Worte  sai^en:  aus  Flachs,  Seident'aden  und 
Plorctseide  marhte  er  Leinwand,  koätiiare  Seidenstoffe  und  chai. 
Letzteres  bleibt  aUu  üU  Kr^eugnias  aus  Florctseide-  Wirklich  Hn^t 
Burhau,  uuchdem  er  die  gewöhnliche  Bedeutung  chaz  Biber  an- 

gagabeat  %Xit  as^  ^j^j^itA^y^  So  erklärte  aicb  siaalicb 
dar  Text,  aar  wira  la  4  etatt      «j^y»  die  Caleatter  Leaart 

^  {^y^  «u  setzen.     Ein  Anstoss  biciiit  aber  auch  so:  jji  ^sy» 

Haar  der  Floretseide  iat  ungeschickt.  Ich  vernutke  also,  doas 
so  uiuzustelien  ist: 


Aus  Flachs,  aus  Seide  und  aus  Biherliaar  machte  er  Leinwand, 
kosfbareti  Seidenzeug  und   grobe«  Turli  (Filz).  Nämlich 

io  seiner  ersten  BedeatUBg  Biber,  ji  aber  nach  Burhan:  ^^^wi^f 
V,  14s.  Draekfebler  für  spiaaae,  wie  III,  8 
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256         ,Aückeri»  li^merkungeti  lu  tirdmü  Cup.  ly. 

riclitig^  steht.  Berbui  keoDt  kein  ^ 
soltbe«  QÜ^fi^j  <l*  i*  Prüaeaf  (M«s);,  sieb  ra  vwUIt 
wie  fM*^^  sn  c;%A>S,  wmb  Bau  «neb  wobl  ein  lebwacb  com* 

jugirte«  ^J^if»^  bilden  kaoo,  aber  keio  ^^yi» 

V.  17    ^j^'^  iet  eine  BDerlanbte  Sebreibang  tnr  ^tJi:^ 

jy*»^^  p^abewer,  nicbt  p^sbehwer}  d.  i«  «ine  VerwechseloBg' 
4««  Teksliacbeii  be  d«  i*  •»  e,  mit  den  eoDMoantiicbeD  d.  i.  b. 

V.  18«  Die  bier  aufgenoBiiene  Pona  ^Uj^f  Air  die  Prie- 

sterkaste  liesse  sich  leicht  durch  VerschneUuog  mit  der  Laie. 

Leaart  in  ein  ^Ui^>>!  verwandeln ,  worin  die  Zendfom 

dthrawa  sich  darstellte.  Eben  darauf  weiat  die  anderwärta  fiber- 
lieferte Varatttainielnng  ^lit^yt.    Doch  da  in  allen  8  Pennen  j 

uicht^  steht,  so  fragt  sieb,  ob  nicbt  zu  Grund  läge  ^jU)^^  =Qli^*>*, 
ao  daa«  ypS  die  Verauttlang  von  ^JäJl  mit  ^  wäre* 

V.  24».  ./  lies  iß  (=»3/). 

V,  24b.       ^L*»  ^l&^jf         «fi;*M^  IäI' 

„ils  ne  rendent  hommage  ^  personne  *S  Wenn  dieses  der  8ion 
seyo  soll :  „die  Nieannd  On^k  acbnidig  aind  (weil  aie  aicb  aeibor 
Mit  ibrer  Binde  Arbeit  nftbren)»**  ao  «iiasten  die  Präpoaitioaen  wn- 
gestellt  werden: 

So  iat  die  iegitiBie  €onstr,  ron  ^l^sso^:  die  Dankscbnld 

yon  dir  liegt  nnf  mirsieb  bin  dir  Dank  schuldig,  danke  dir. 
Aber  der  Text  wie  er  steht  giebt  den  gleich  guten,  ja  besser 
passenden  Sinn:  „denen  Niemnnd  (fiir  ibre  Arbeit)  dankt.**  Vgl. 
VI,  34b. 

V.  28  b.  Dieaelbe  nnerinnbte  Sebrelbart  wie  17««,  ^j^^^ 

atntt  \^')  ^  verwunderlicher,  da  Hr.       sonst  die  Post- 

poiition  \^  auch  an  aaacbiiesabare  Uudbucbstaben  nicbt  auan- 

aeblieaaen  pflegt,  und  b.  B.  aebreibt. 

V.  30b.  aA^Xjt  ^  ^uJf^ 

wna  an  a  ongeaebiekt  so  conatmiran  iat,  ao  daia  ij>^  itntt 
in  verateben  wäre.   Calc«  sebieklicher  ^  , 
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V.  SA«*  ^^»XSt^^  itt  wMmiBfeig  gtAft;  ^  kuiai  Mcht 

jO,  ^Jül,  Qj>^0»it  ««rPoitpo«,  habe«;  Cd«,  riclitig  Q^jvXit 

V.  dft«*       JuX3»U^  ^  JuT  jJj  fc^r^ 
8«  ka«>  MB  den  Ven  oicbl  teM^Kno,  fondm  mm  wie  C«le. 

ihn  schreibt:  ^  J^l         j!  A^üi^  d.  i.  Jul        j\  a^uI^  oder 

V.  37«.  joU  ^L^L/^  wUjjr 

Sofgüüüf  Abickreibar  gebe»  bei  aoleber  SteUnog  des  ^  dea 

ForhergehendeD  Endvokal  ein  Hainxa:  »k^I^^        tsbu  gerin.-ihc'u. 

Wirklich  hätte  aonst  dan  u,  dut>  immer  die  Bewegung  des  End* 
bochstaben  ist,  keine  Stütze.  Aber  Hr.  M.  r^ckt  dieses  u  imner 
aa  den  AefaDg  dee  felgeedea  Wortei»  wo  aar  dea  artbiacbe  » 

w»  atebt  Das  persische  u  kaao»  atati  als  Aoslaut,  als  Anlaot 
dea  folgeadea  Wertea  am  in  QeataiC  voo  w,  aieht  wa,  eraebei- 
■eq  Tor  einigen  volLaliaeb  attlaolendea  Werten,  beeoadera  HSIfiu 
wtfrCera  wie  oder        wto,  ^.^^  w^Ia,  55  we«,  ^5  oder 

weger  oder  wer;  dabei  enf steht  nur  scheinbar  uua  we  und 
ger,  in  der  Thui  über  aus  w  und  eger.  Eine  wirkliche  Aus- 
nahme machen,  soviel  mir  jetzt  heifallt,  nur  „und  ferner", 
und  (^^  „oderaacb",  awei  Partikeln,  gleiebaaai  nach  Analogie 
dea  armbiaebea  ^yfJ^^  io  peraiacber  Uaibildaog  ^jüf^y  weidkin  aad 
welA. 

Daraaa»  daaa  daa , ,  a>  die  Bewegung  dea  aualaatendeo  Con- 
aaaaatea  iai»  folgt,  daaa  dieaer  knra  wird;  aell  er  tor  deai  n 

eine  Länge  bilden,  so  muas  er  verdoppelt  wr-rden,  z.  B.  ^ 
-ii.-v»,   da  jwy»*^      nur  v^-w  ist.     Süli;ije  auslautende  Conso- 
uauteo,  die  keine  Verdoppelung  zulassen,  wie  q«,  Ju,  w^«^,  kün- 
aen,  um  lang  zu  bleiben,  das  n  nicbt  ansetzen»  sondern  müssen 
sieb  deaaea  Stellvertreters  ^  bedieaea.    Dieaea  a,  welcbea  die 

1 

Bewegang  den  attalaatenden  Conaonanten  ist,  und  nur  •  statt' 

Dbaauna  geaehrieben  wird,  kann,  wie  nicht  als  Anlant  dea,  fol- 
genden Wortes,  80  noeb  weniger  am  Anfang  einea  nenen  Sats-^ 
gUedea  ateben ,  alao  aveb  nicht  ani  Anfang  einer  Veraaeile.  Weaa 

daher  tob  ij^p3  Juf  „er  luni  and  aab**  dna  JuT  ia  der  eratea 
Versaeile  steht,  kann  oieht  J^jO^  am  Aofong  der  andern  ateben; 

es  8toht  duDu  bloiä         oder  Jw^lXj  und  das  u  fällt  ganz  weg, 
».  z.  B.  V,  40.  77. 
VIII.  Bd.  17 


Digiii^cü  by  Google 


258  Rüdserl,  Bemerkungen  tu  Firduti,  Cap,  iV, 


Uebrigens  gilt  diese  Tlieorie  des  n  nur  für  den  Vers ;  die 
Prosa  hat  das  persische  u  mit  «lein  Hrabisclicn  wa ,  dris  vulgär 
auch  u  lautet,  vermengt,  und  geiiruucbt  es  unbeschränkt  auch 
aiB  Anfanir  eines  Satzes. 

„  les  moyens  de  cunserver  la  SMite  et  de  yuem  li:s  bliAJiUi  es." 
Der  Weg  des  Schadens,  jjß^  tt\jp  ist  so  gewaltsam  zum  Heltweg 

nngednht.    Bs  ist  aber  der  Oagensats  von  Gift  ta  Hdlmittol. 

V.  63  0-  ^^Pj            ci*«->iwir  .^j  .-»           derselbe  Verstoss 

gegen  das  Metrum  wie  IIJ,  18,  ho  duaa  eine  L>o[)peilänge  als  ein- 

t'ttcbe  Länge  bebandelt  ist,  hier  als  wie  dort^;^^. 
Calc.  bat  auch  hier  glati: 

nit  Wegfall  des  ilharfiiissigen  wobei  ovr  t^^t  mit  Hansa  an 

besieichDen  ist,  damit       n-^^  oiebt  nit  Wosla  keabt  drd  

gebe,  soadeni  kesbt*  drA  oder  kesbt  Mrd  -v--.  Bs  wäre  aU^g* 
lieh ,  dass  Hr.  H*  bier  einem  Grundsata  folge,  solche  abweichende 
Sjtbenmessung,  etwa  auf  Gewähr  bester  nod  ältester  Haodsehrif- 

ten ,  im  Firdosi  anzunehmen.  Doch  wenn  wir  weiterbin  zusehen, 
so  verschwindet  diese  Vermutboog,  es  hleibea  aar  eiaseloe  Fälle 

als  Verstosäe. 

,  V.  64b.  1^  ^i^}  j>  ^ysÄ 

Diese  Coostr.  des     über  ein  Mittelglied  mit  .Prilpos.  binäber 

sebeiat  aar  späterer  Spraebgebraneb.  Br  ist  atlgenieiB  herrsebead 
bei  den  Prosaikern,  insbesondere  Mtrcbond.  la  der  Prosa  des 
GaKstan  hat  aar  ein  Tbeil  der  Handschriften  dieses  \^  aacb  deai 

Casas  Yon  ji  a.  B.  \y  x:^*^}  kS^.^  der  andere,  and  wie  ich  glaabe, 
bessere Thell  bat:  ^.^-^^-^  |;  Jsi*  Versen  der  klassisebea 

Dichter  kenne  ich  kein  sweifelloses  Bebpiel  \  und  hier  hat  Calc. 
das  richtige 

Der  Ursprung  dieser  späteren  Constr.  von  \y  nach  dem  Casus  von 
•I  erklärt  sich  darauä,  das»  ein  bolciies  mit  seinem  Casus  die 
Stelle  eines  Genitivs  vertritt,  uud  \^  ja  dem  nachgesetzten  Ge- 
nitiv nachtritt.  ^^^^^  —  ^^^^'^  »*^^ 
!;  O^'V*  ^  Ii  ^  klassische  Constr*  ist 

V.  70  b.  Hier  wie  V.  47  ist  Calc.  bändiger  als  Hrn. 
Möbius  ^, 
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Räcksri,  Bemerkung^  lu  Firäun,  Caj^  IV.  259 
V.  7di<*  Sugleicb  hier  ittt  ein  rerneree  Beispiel  sn  V,63^ 

€alc.  Bit  Mig^elaiMae«  bS^  4m  bicr  ■ebicklieb  und  oacbdrilclilick 
Mira  kiMi: 

o^^  r>/  er  J^'»*    oi"^^  / 

Hier  koBBt  aber  ein  andercB  in  Betracht  1b  ScbaboaBe  nn<l 
•adeni  frttbereo  Poesiea  findeo  aicb  aelteae  Beispiele  von  der 
Verbalesdiioy  Id  so  id  erleichtert.  Dai  ktfoote  hier  itatt  babeo. 
Wir  werde«  daa  weiterbia  hetraebteo,  a.  V||40l. 

Daa  Vers  so  fallea,  Bttaate  JüUi  nemaned  im  Präs.  Fat.  gelesen 
werden,  was  onstatthaft  ist,  s.  III,  42«  Bs  ist  das  praet.  bist, 
gefordert ,  aber  juU  m^nd^        gäbe  eioeo  Fuss  statt 

waa  wohl  im  Arabisebeo  bei  diesem  Metrum  häafig  ist,  im  Per- 
sischen aber  durchaus  aoerlaoht;  also  ist  sn  achreibea  sJoUi, 
„so  dasa  nicht  geblieben  war,<*  aeBdndd^-**  Debrigens  enthält  a 
eine  befreBdliche  Constr.: 

indeB  otatt  nebea  Caaaativa  ^^Ij»^  gebiaaebt  Ist,  da 

daeb  leiebt  an  sagen  war 

doeb  leb  sehe,  dass  so  schreiben  ist 

die  alterthümlicbc  Causativfora  zu  wie  ^^^tj^ 

an  ^^a&ai".  —  Der  Vers  fehlt  aogebübrlieh  in  Calc. 

V,  80^-  ji^         ß  eine  Bir  nnstattbaft  scbeineade  Phrase, 

statt  der  gewAalieheo,  die  hier  auch  Cale.  bat,  jU  ^J^^ 

mCs  war  (alles)  avs,  oder  die  Sache  sehing  ob.'*   Der  Vers  ist 
■lebt,  wie  die  beiden  folgeodea,  als  GoBeiapIats  su  verstehen: 
„Qoand  la  raison  ne  se  souBet  pat  k  Dien,  eile  aB^ne  la  de- 
atmetion  snr  elle-m4me*S  aondem  als  Erzählung:  , 
Da  er  (Dsbemsbid)  Icbbeit  vor  Gott  erhob, 
KaB  er  so  Fall,  nnd  sein  Reich  aerstoh. 

V,  84  b.  ß:,^  ^3  ^ 

Die  richtige  Phrase  hat  Calc. 

V.  8»a.        ^^j^i         ^{J:  ^ 

Dia  emsig  rechte  Bchreihuog  hat  Calc. 
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Solche  ÜoppelüberiäDgen  wie  vj^MMÜT  könneu  aicbt  aU  mit  iol* 
gfodcB  Wesla  ecAadirt  werdeo.  j^t  ^sis^üT  ist  durcbsus  nar  mit 
folgeiMiMi  Hamza  als  gast'  'ezd  -ww>-  zq  denken,  nicht  als  gÄst 
ez()  das  mögt  IC  Ii  XU  machen,  müsste  (was  doch  hier  formell, 

wegeo  des  Causativs ,  nnmöglicli  ist)  tachüt  des  k  eintreten, 
o--Jf  gftst  ezo  (^icandire  gas  te  l<j  ),  wie  dieses  oft  der 
Fall  ist  mit  c>v>lj>^,  wofür  daDii  auch  ür.  M.  richtig  ooOj^ 
schreibt,  wenn  es  die  Quantität  --^  mit  folgeadem  Wcsla  haben 
soll:  perdaclit  ezd  ri»t*r  dach  te  z»V)  da        o3-l^.^  nur 

perdarht' 'ezö  -----  gäbe.  Diese  {<ar  eitrmsinnigen  Doppelüber- 
läiigen  künneo  nach  sich  kein  Wesia,  also  aurh  keine  V Ocal- 
hewegiing  des  letzten  Consonanten  haben.  Mau  kann  im  \  ers 
gar  nicht  ^J%  y,ii^j<^  sagen,  so  dass  es         wäre,  es  ist  aber 

•neh  nicht  aan  kaon  aa  alio  gar  nicht  lagea,  condarn  nur 

^jU^O  dd-aMam  Bhan  «o  kann  kein  o  nack  «umm^o  atebea. 

V.  88b.  «rfU  ^^/iji  iit  weniger  gefügig  all  Galc  *|L  ^^ß, 

f^des  chdvres ,  des  cbameanx  et  des  krahis)  qna  eat  hOBaia  |»icaz 
confiait  k  ses  bergers''.  Vielmehr: 

Ziege,  Kamel  und  Srhnf  zu  (icwiao 

Gab  der  Fromme  den  Melkenden  bin. 
Bs  ist  gleich  dem  arabischen  «J  er  melkte  ihm,  d.  i.  er 

Uberliess  ihm  zu  melken,  als  Niesshrauch,  Schaf  oder  Kamel. 

V.  91  b.  Die   ausgewählte  alterthümlichc   Phraie  in  Calc. 

»XJJ»^  *^}^                         trivialen  hier  ^.^y»^ 

TOranaiaken.  gieht  freilich  Meninski  nur  als  Partikel  bene, 

enge,  macte;  aber  alle  dergleichen  Adverbia  sind  ja  im  Persisckan 
auch  urnpriinglicli  Adjective;  und  wenn  Reim  und  Versmass  es 
erlaubten,  könnte  statt  ijjjmä  «JU««^  ebenso  {J»y>  wJtJ^j  stehen* 

Mag  nun  das         in  deoi  wait?enweigtaB  Stamm  ^  (fem) 
«lAi^^  gehören,  oder  ein  alt  asaimilirtcc  arabisckea 

froh,  frech,  frei,  seyn;  die  ITr- Verwandtschaft  des  arabischen 
selbst  mit  pri,  freuen  u.  h.  w.  macht  daa  ^gleichgültig. 
als  prima  comp,  erscheint  in  j^^yi  Sohn  des  kä  us,  r=r  Freii  froh)- 
berg(burg),  wenn  atiders  j  ,j  ~ bhrigu,  Berg,  Burg  ist.  Doch  auch 
hier  tritt  arabische  Concurreox  eio  in  voripringan,  eine 
schickliche  Wurzel  fiir  Berg. 

V.  92  b.        jt^o  (;»MM>  Mt  nickt  dia  reckta  Pkraaa,  nandani 
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auch  Calc.  ^.^O^^  jtj»9  v,^>wj  die  Uund  £U  elwuä  hin  bringen;  mit 
wäre  tu  sagen  ^O»^  j!^^  s-x^-O ,    Aus  beiden  guten  Fiirasen 
^.^Oj.S'  j^^v>  uod  ^^yi^i-^  jtji  ist  durch  Verroengung  die 

dritte  gebildet  . o^mO ,  die  absolut  verwerflich  ist,  iiod 
wenn  aie  in  allen  hwtw  HandsclwiDtoB  atiode. 

V.  OS*'  Hi«r  aehnibl  Hr.  M.  aiiiBa)  plaae  j^^j,  wo  4ulletnia 

ji^j  fordert,  das  er  dtirh  sonst  ühtTitll  in  äotehem  Fall  setzt,  und 

zwitr  oline  V ocalbczcichnung.  Oi<^-se  Nichthezeicbauog  des  Vocals 
ist  wahrscheinlich  die  ürsnche   von  üu  dieser  Stelle,  dftmit 

statt  pnser  bud ,  ein  8ohn  war ,  nicht  ein  das  iUetrum 

nnhefirhtender :  pnseri  bnd ,  ein  bfisor  Suhn .  lose,  wfts  hier  so 
nalie  la^'^,  da  wirklich  vum  bösen  Sulm  ,  Dhohhilk,  die  Kctle  ist 
Aber  sulcher  Nothhülfe  eines  Abschreibers ,  der  ein  Voculzeichen 
sparen  will,  bedarf  ein  solcher  Herausgeber  aicbt    Calc.  bat 

V«  96  fi>  Warna  acbreibt  Hr.  M.  Paivert  Die  Lexica,  soweit 
hh  IM  s«  Rsthe  lieben  kenn,  geben  Btver;  und  d«nH  aümmt 
aaeb  4ia  Armeniaebe  bivr. 

Li 

Hr.  M.  hat  gänzlich  miüsverstaudeo ;  ,|11  ^tait  Jour  et  uuit  presque 
toujours  k  cbeval  paar  acqn^rir  4o  pouvoir,  mais  non  ponr  faire 
4m  null/«  Ba  beiaat: 

Zwei  Drittel  devan  (ton  den  10,000  Roaaen)  waren  Tag 
nnd  Nnebt 

Gesattelt,  zum  Prunk,  und  nicht  xur  Schlacht« 
Zv  Scblaebl  nimlicb  wären  alle  l  geaattelt  worden. 

?.  100.  ij^j^  daa  Hern  aeinea  Sobna,  lat  Ttfllig  nrnftm^ 
aendi  dn  in  nll  den' Venen  Torber  nicbt  ?ob  fater»  aondem  eben 
aeben  wwm  Sobne,  Dbobbak,  die  Ende  war*   Cale*        J«>  daa 

Herx  des  Pürsten,  nämlich  Dhohhak. 

?.  lOS^       OL^  J^^l  o»"^ 

„Lorsque  Iblis  vit  qu  il  avait  abandonn^  son  coeur  au  vent  (seinen» 
des  Iblis,  windigen  Reden),  il  en  eut  une  joie  inunenae^'*  Reebt 
llieaaend»  iw  rraaidaiacben  noeb  aiebr  ala  im  Peraiaebea,  aber 
es  iai  nna  dadurch  wabracbeinliofa  nnr  ein  Abaebrribar-Netbbebelf 
Ar  eine  nnteraeblagene  alte  Wortftmn  und  eine  nicbt  Teratanden» 
Conatraetion  gegeben*  Calc«: 
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4«  i.  AU  Iblii  merkte,  deit  jener  lein  Ben  biogab,  und  über 
«eine  (des  Iblis)  Trugredeo  noeiaseeD  froh  war»  ao  —  damit 

läogt  nuu  erst  der  iolgeuüe  Vers  Ueu  Naciisutz  ao.  ^Ujj  »ber 
int  bei  Burbnii : 

Die  Ktymologie  verrätb  >S9H^  o'i^»  ailmlicb 

ss^UmA^jJ  oder  =^  «i,  fo  daa«  wo  ei  Zahl  bedeatet,  wie 
•ift  im  Scbabaame,  nicht  wie  die  ParttlKei  ^ssmAtra,]iaaa,  aar 
aoTiel,  gerade  daa,  aoodera  die  Abkfirsting  vod  iat,  aas 
aatiri,  desaea  aatanteadei  a  ia  ^L*^  richtig  h  geworiea;  in  f*/go( 
memor  n.  s.  w.  ist  ea  abgefallen  wie  In  ^ .  Bin  ao  koatbarea 
Wort  dürfen  wir  uus  nicht  unterschlugen  lassen. 

V.  110^  L:>  Orucklehlcr  für  warum. 

¥.  1221»*  ^J^^  Drockf«  fiir         and  (das  iat)  genpg. 

V.  123.1'.  ^  Druckt,  für  Scheide. 

V.  IS2.  «Lm  sX^  5  fcf5yO  44 

Ka  acheint  Hr,  M.  habe  verstanden  lOj  U  =  tOjJ  er  hatte  nicht 
gelogen;  denn  das  U  ist  von  mit  dem  «s  Ü^,  jong»  giebl^ 
abgerückt,  und  die  Debersetinng  lautet:  „Jamaia  il  n'arait  trait^ 
avec  dure^  son  fils  pour  aueune  action  banne  on  maavaiae;**  waa 
die  Worte  ancb  so  freilich  nicht  sagen  konnten.  Sie  sagen  aber; 
in  allem  Guten  and  Btfsen  ( allen  Lebenslagen )  hatte  der  edle 
Fiirat  fiir  aeinen  jungen  Sohn  geaenlst  d«  h.  särtlich  geaoigt. 

V.  153  b.  j^.U  0/  tAj^ 

mit  dem  metrischen  Anstoss  wie  IV.  63. 75.  s.  Culc.^^;  ^V^j^^^^f^^ 
In  a  ist  ,gsf^mfi  j^j  Calc.  concioner  als  «j^y^j. 

V.  155.    '  ^yU^  jWs,^  aÄ./> 

Dieser  Vers  ist  auszuwerfen.  Denn  1)  hat  er  gar  keinen  Reim ; 
dieser  wäre  swar  herzustelleo  durch  jjS  q^/-^  ^o  dass 

der  Reim  ^^j^  l  ^^)^9J^f  ^''^^         '^"^^  wäre.    Aber  2)  der 

Vers  hut  das  anstatthafte  praes.  histor.  (s.  zu  111,23)  und  3)  ist 
er  tiir  den  Zusammenhang  nicht  nar  milssig,  sondern  störend. 
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V.  ^.f^]  MlerUft  itoU  ^Ij        «j^  wie 

Caie.  richtig  liat    8.  III,  85«. 

V.  162b.  »>^U«.J  I>ruckf.  für  A«J —  c>w>>U.j   wn-  Va\c. 
richtig  liut.     Die  meisten   starken   V  erija  ttuf  können  aucli 

schwach  auf  ^.^J^  flectirt  werdeo,  doch  nicht  alle;  «lie  Fälle 
■üflteo  einselo  im  Wörterhach  «n^efilhrt  werden.  «         ^  Ji> 

^  L       pur  *a«6d  v-.^-.  besser  Calc.  j^x^  mit  einein 

(guseo  I  Hersea  ?oll  flolFooDg.  Hier  ist  der  rechte  Ort  für  diese« 
oft  frisch  g-esetste  eoergisebe  4  onit  =  eio  gaoeer. 

V.  164.  llr.  M.  Ifisst  den  Teufelskoch  ein  etwa»  un^eai  iuijk- 
iee  Gericht  zuüuminenkuchcti  „des  uiäeaux  et  de  l'ugDCUU  iit<^Ieä 
«BMihle*'  statt:  „ venchiedeBe  Gerieht«  aas  Hahn  aad  Lann'S 
2^  l'ugel  Ut  ronagsweise  Habo«  gerade  wie  S^vic  aach. 

V,  17^"-  Oruckf.  für  ^m.^, 

V.  166*>  ^^^vX)^  j.^^  das  ist  allerdiags  besser  als  Calc« 

aar  war  das       statt  das      aolxuaebmen»  wie  es  auch  ia  b  steht. 

Ütfcadlich  gcwuuoeo  hat  der  Text  durch  Aotwerfuog  der  2  Calo» 
Fana  var  diaaeai. 
V.  199  b. 

BiirisverBtändlich  ,,(ll  touruu  Mon  regard  vers  Ic  trctne  de  Djemscbidi) 
il  prit  ie  monde  comtne  unc  hagiie  pour  le  dnigt'^  stutt: 
l^nlgegen  dem  Thron  von  DäheiiiHhid  er  giug , 
Uad  aachf  ih«  die  Welt  eng  wie  einen  Ring. 

V.  202h  ,jS:^^j^^  ri<  fitiü^er  Cnlc.  M>^^y  wonach  auch  Ur. M. 
ttbersetzt:  quand  il  eul  abundonn^. 

V.  a08h.  «li^  falseb  statt  Strohhaisi. 

heiäät;  das  Geschick  raffte  ihu ,  wie  Bernstein  den  Strohhalm; 
nicht:  le  sort  le  brisa  eomaie  nne  herbe  fan^e.  Ob  wöijfUf^ 
wie  Burhan  schreibt,  oder  wie  Hr.  M.  Ow^-^.^,  wirklich  Bern- 
stein, oder  nur  etwas  Aehoiiches  ist,  1u»h'  ich  dahin  gestellt j 
genug  er  sieht  UälmcheD  wie  itj^ ,  s.  Burhan  s.  v.  «>L^\^. 

ist  eine  vurtretiliche  Leutirt  gegen  die  Calc. 

war  aber  aiebt  su  übersetaea:  qua  toajoars  ii  sie  aoatrerü  sa 
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foße  4'amotir;  denn  «4^^^  und  ill«  Sbnlicli«  i«t  ni«  GMüp. 

tatpurusba,  wie  im  DeotiebeD;  LiekoaMtUte,  tmidern  Inacr  aar 
bdiavrtbi:  liebMttiteig«  Hier  ab«r  iit  ^  die  Senne  des 
Aetiitset. 

D  höh  hak* 

V.  10.  itett  ^y>Ou  :  ^^ol»  bat  Cale.  hier  (oad  Ibniieh 

in  ähnlichen  Fällen)  ,^^i><^  i  ^^»^^ ,  scheinbar  falsch,  denn  es 
ist  nicht  dsbäUü'i :  badchüH  --«^  gemeiut,  üondero  dsh^dü'i:  badchü'i ; 
aber  dieses  soll  hier  nietritich  nicht---  seyo,  soodern  das 

anilaatende  ^  beider  Wärter  soll  also  verkörst  werden.  Das  kaon 
es  aber  aicbt,  weaa  Haniie  felgt»  eoadem  aar  weaa  Wesla»  alee  iat 

wirUich  (j[>i>Jvj :  sn  lehreibea,  aber  genauer  |^3>>L> : 

^J^i^  dsbAdnt :  badebn*t 

V.  I4a.  ^«O^ 
MO  echreibt  flr«  M.  mit      statt        icb  kenne  aber  kein  ^^^Ä^K>^ 
verschieden  tob  ^^^2ü>I«>^  ieeren,  räoaiea»  fertig  «acbea.   Die  ge- 
wSbnlicbe 'Conttmelion  fordert  bier  yUjl^^s»}i>^  leer  aaebea 
TOM  Birn,  wobo  aacb  ein  Aeene.  der  Hireiebale  oder  dea  Köpfte 

Dicht  wohl  fehlen  dürfte.    Calc.  hat  ^J^is>X ^^^^  _  (sein  Hiru) 

beraaaaogi  ^XjA^  woU  eine  ZneaaiBieBaieboag  von  ^yJL3P^\ 

oder  ^^x^i^iy  wenigstens  ihm  gleichgeltend.    Aber  auch  das  gc- 

wdboliebe  lieh  ibb  Acc.  {ßjk^  ia  der  BodoBtna; 

fertig  aiacbea,  enbereitea  ale  Geriebt >  wie  ^ä^Ij»^  ^,yj> 
V.  28.  29. 

so  Hr.  M.  und  Cnlc.  Hier  scheint  nun  ein  \,  l  uieni  Präpos.  Casus 
XU  folgen,  und  zwar  eben  dem  jS  ^  von  welchem  wir  anderes  he- 
baapket  haben  so  iV,  64;  aber  bier  iata  aacb  waa  «aderee»  aiialicb 

aff^asfj^t  af  odert^rai^,  ebne  Beeog  des  \y  anfs  vorbergebeode. 

Wober  aber  dieses  »S\jZ=:\j^\  iS  oder  f    Das  erklärt  sich 

aus  dea  Fragerelativ  dessen  Gebrauch  im  Peraisebea  weit 
ausgedebnter  als  in  den  klasiisebea  Spracbea  und  naserer  Matter» 

spräche  ist.  Die  relative  Frage;  «-^1  j.^>^^^'«  *^ ,  ov  üiO^(*t 
.fiktiv ;  quem  novisti »  venit ;  welchen  du  weisst ,  der  kam ;  ist  viel 
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g«UUi%er  ttU  die  blo«te  Maüob:  Jut  i^t^^*«  tj^t  d«r  dea 

du  kraMt»  luwi.  Pfir  j«Btt  «i*  l^knm  bud  «fc^r  ancb  iJ'  \j 
«It^  Jv^f        *^    *V  "^^^  >  allM  aiqoM  finiM  oofiiti.  D» 
■kerall  kier  »S\j:=z\^^\       uJer  \j  ^Fki  i«»t,  so  wird  es  uuu  uucb 

dn  dafür  ^ehrauckt»  WO  diefle  Analjie  Btdit  oielir  aosBWwdea  iat| 

wie  im  oiii^eii 

=  «^Jd^  *^    ^  o4>* 

AUefdiMpi  eiae  Verirrniig^  des  SpracLgebrauck« ,  aber  eiue  crklär- 
IMm»  dUa  U«r  «rklirto. 

V.  23  b.  ^^i^        ist  eio  gewäblterer  Reim  auf  uls  ia 

Calc.         Q^^jf  ^^^'^  ^'dd  ist  gaas  derselbe»  ^.,1^  in  der 

Bedeataag  »idas  Inner«»  da*  ttenfttk",  »^(3^  die  Seele.  Alao 

aieht:  ,,avec  unc  joie  sccrete^^,  waä  weder  die  Worte  ingcn  ktfa- 
neu,  noch  von  der  Situation  »cbicklicb  gelingt  werden  kana, 
floodero :  ,.woblgemutb".  Ich  weiss  nun  freilifli  wu  hi  pTrfrh  mt- 
zugeben,  ob  ^.^L^i  —  y-v*^  firdoKisch  ist,   uder  tib  vielleicht 

UV  aia  niMkanatlenacker  Aksckreiker  den  Sprackgebraock  apä» 

tarer  Kaaatdickter  kier  eiogetragea  kat,  atatt  dea  eia- 

laekea  o^J*  letate  giekt  den  geofigeadea  Reim  la: 
Ab  »  daa  ernte  deo  geaekaittekteB  kla :  bda* 

V.  24  b.  ^ykje^^\  ^JUI  ^<3j  a^./^J  ''^  falscke  Pkraae, 
ricktig  Gaie.  ^  p^^^i»^  mii%f»  oder     iat  der  gewdka» 

iicke  Kamptoadrack:  aakiadea  aiil  eiaeai ,  eiaea  aagrelfea.  ITaek 
dar  Uekeraetaaag:  „de  lea  arracker  k  la  doaea  vie,**  wird  deai 

.^XJ^j.l  unmöglicbcH  lug-cmuthet :  nliquero  suspendere  ox  vifa.  Kb 

li(MH8t;  lias  fülle  Leben  aoaugreiieo»  aoi  süsaea  Leben  sich  aa 

vergreiten. 

V,  25b.  ^U.^  iat  10  geaeicknet  ala  aei  ea  aiit  g,  ea 

soll  aber  ^.^l^  mit  k  und  a  Heyn.  Ein  kleiurr  tvpographischer 
lJ«»l>eistttud  df*r  sDiisf  so  überaUB  schönen  Schritt  diehes  l'racht- 
druci^e« :  g  und  k  u  kuuu  nicbt  uoterschiedeü  werden.  Zum  Glück 
kraaekt  k  a  aar  aelteB  beaeickBet  aa  werdea.  —  Za  a  iat  aaok« 
aakoiea:  la 
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ist  das  n,  «od,  sn  ttieichai,  wie  «•  deon  ts  €ale.  Mit»  Dms 

es  soll  nicht  heissen:  „Binig«  Trabanten  uod  Mdrder»*'  tOKdcm: 
»eioige  ndrderiiclM  TnbaDteii'*;  «laa  nicht  Covpoa.  ^jJ^ 
pl.  V.         f^/^j  Mndani  Perticip  sssvjUL&S'  f^f*\  wodurch  et 
»ich  sa  h  filgt: 

„zwei  JuDglingo  ergriffen  liabend,  schleppend",  ader  „zwei  er- 
griffene Jünglinge  schleppond Ks  Tst  nus  Hrn.  M.'g  Teber- 
setzuog  oiclit  XU  eraelieo,  wie  er  die  Cooütruction  gefaast;  er 

hitte  du  partitive  (eioigc)  tob  jeneo,  aehr  wSrtlich  Iran* 
■tfaiich  wiedergeben  kdnneii :  »de«  gardca*'  n.  s«  w. ,  denn  ein  eej- 
cbea  de«  iat  jn  =  de  illii,  wie        es  illii. 

V.  26a  schlagend  (iM.  maltraitant )    hat    hier  keine 

Stelle,  wo  es  dem  des  vorhergehenden  Verses  uacJiUiiÜLea 

würde;  Calc.  hat  das  richtige  ^Ui>« echaaufead ,  eiiead, 

Dieae  beiden  Verse  25.  26.,  deren  einfache  CoastrtictioB  iat: 
Einige  BÖrderische  Trabanten, 
Zwei  junge  Leut'  ergreifend,  rannten. 

Schleppten  sie  zu  deti  KotIkmi  hinan, 

IVarfen  sie  nieder  auf  den  l'Iuü" ; 
hat  die  franzüsigche  Ucbersetzung  so  verwickelt:  ,,on  amena  eu 
bäte,  et  CQ  Icä  maltraitant  devant  les  cuibiniers,  deux  hominis 
doos  la  fleur  de  la  jeunesse,  t^ue  les  gardes  du  roi  cbarges  de 
aea  ezdcationa  avaient  prii ,  et  qu^'ls  jet^reot  la  face  contre  terre»^ 

Auch  dieae  ae  einfiMshe  Conatruction  ist  in  der  finunilaiaeben 
Ueberaetzung  seltaaai  vemerrt  und  nissdentet:  „loraqoe  lea  cni* 

siniers  cn  avaient  rris8f>inbl^  deux  cents ,  ils  leurs  donnaient  quel- 
ques chevres  et  quelques  muulons,  sans  que  les  jeunes  gcns 
suBsent,  de  qui  leur  veoait  ce  don,  et  Us  les  eovojaieot  dans 
la  d^sert.*'  Suge: 

Alu  deren  zwei  huuJerl  xuauiumen  kumeo , 

Wo  keiaer  wnaste  dea  andern  Namen  > 

Bio  ige  Geiaaen  und  Schafe  dieaen 

Gaben  .die  K8ch*  und  nur  Wäate  sie  wteaen. 


Digili^ca  by  Google 


Rückm,  &mMrkumg9»  ««  JFMm.  Cof.  Y.  267 

Wenn  der  Vern  mit  dieäer  Lesart  ricbüg  gehen  soll ,  rniisM  man 
■leiriücb  J^ü  iiajed  nlatt  AjLu  nij4jed  »etzen,  wie  soust  häutiger 
nämed  Kfatt  nijäined  steht.  I^s  ist  aber  der  obeo  IV,  03  Ii«  75 
beeprocbeae  Funkt.    Calc.  hat  glatt:  _ 

V.  40b.  L#  ^^^^ 

kann  uicbt  bedeuten:  „il  le  mettait  k  mort,  (eo  lui  tliäuiii«  tu 
as  fait  «llianee  s?ee  lee  DIti.**  Deno  der  Rein  itl  ^^1^3»: 
^^vu«.L>ji ,  da«  (jS—l^i^  *°  *  bedeotet  aber:  „er  pflegte  zu  liftlrn/^ 
nicht:  „du  huEt  geholt,"  Ut  aUu  chwas't^ ,  nicht  chwdti'ti;  Uu« 
^c^^L:>  j  in  6  hingegen  ist  nach  obiger  Uebersetzung :  du  bist 
aulgeätandeo ,  alüu  her  chäs  li,  uichl  her  chäs  ti^;  i  und  6  aber 
reimt  bei  Firdofi  oicbl,  e.  SQ  IV,  6.  Der  Sioo  der  dunklen 
PkfiM  kdrate  iuerhin  der  tob  Hm.  H.  gefondene  seyn ,  nur  {d 
mnimf  P&gung :  weil  er  (der  ergriffene)  m\i  dem  Dewen.  Terkebrt 
hake,  Wae  daa  aber  bedeuten  soll,  seh'  Ich  nicht,  und  denke, 
die  va«  Aainiiwang  leidende  Rede  nagt:  „da  er  (Dhehhak)  mit 
dem  Dewen  anlitand  =wenn  ihn  der  Drache  plagte wasa  dana 
Calc.  beieer  als  passte. 

V*  41  passt  hetier  als  Calc.       ^  doch  aach  nicht 

aaaderlich,  selbst  waaa  naa,  um  das  naeathehrltche  „irgend  eine*' 

hinainanbringea ,  u^^j^  ^j^jJL^O  ftir  ^^^y^  schriebe; 

Immerbin  kann  L$v^^  nicht  wohl  =:v3^j  »eyn ,  wie  es  Hr.  M. 

übersetzt.  Vielleicht  ist  ^^^^  oder  vielmehr  Umj  zu  verbessern: 
wie  uiaiiciie ! 

V.  51«.       *y  3        jj^l)3  ijjfj^ 

,»il  l'accablait  de  honte»  detoormcnts,  de  chaleur  et  de  doalenrs.** 
Ich  deBkejkjS"  iit  hier  gnrni,  nach  Borb*:  ^ts/J^  ^syZj^ 
wie  aach  soast  iia  Schahaasie. 

„il  lui  \<  rsait  de  la  terre  et  de  la  poussiere  sur  la  ti^te;"  zer- 
stiirl  die  Constructiuu:  indem  iiher  »eine  (des  geschleiften)  Scheitel 
Staub  und  Erde  sich  verbreitete,  constr.  particip. 

V.  62  b.  y  ^tO^  JJiS 

;^9a  courant  et  le  trainant  apres  lui  a  travers  la  foule."    Dabei  ist 
^jN^  y  als  „hinterher*',  und  ^04(  als  Präposition  zu  ventaa- 
4aB,i^er  dadurch  ist  ^^U^,  en  courant,  deplacirt.  Ich  conitruire : 
».Ihn  schleifend,  indessen  hinterdrein  die  Menge  lief;**  y)d\ 
als  Adferb  wie  saast,  and        ali  Snhject  dai  partlcipialea  Ne- 
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ben&aUei  3.  Calc.  hat  ^.^t^v>  statt  ^L«i>,  hesser,  wie  wir 
■cheint;  du  nraprünglielie  acbaaufen  von  ^U>  itt  hier  tttviel. 

V.  53  b.  ^  '  "^jj^ 

das  iat  ein  bintent  suvörderst  gegen  das  nächstfolgende 

„nr  litterte ,  erhob  plötzlich  das  Haupt  (=-  er  fuhr  vom  Schlaf  anf) 
und  schrie  tm  Schlaf."   Br.  M.  hat  daher  dieses  „im  Schlaf**  von 

dem  Schreien  hiawepf  zu  dem  Zittern  hinauf  übersetzt:  „en  trem- 
blant  dans  son  soiinncil,  et  levnnt  tout  a  coup  au  tdte,  il  pou^^sa 
un  cri."  Aber  dns  ist  nur  ein  Flicken  einer  xerrissenen  Hede. 
In  Calc.  ists  besser  im  i^chick: 

,,die  Leber  territs  ihm  gleichsam  (  ^^^ci^  diceres')  vor  Schreck.** 
Woran  atch  scLliesät;  und  er  schrie  iui  Scblut  auf. 

V.  63«.  fehlerhaft  atntt  »L^,   Be  ist  euie  gewökB> 

liebe  Unart  der  Handschrift  1  zuschreiben,  wo  ü[is  i  metrisch  als 
Länge  fungirt,  wie  hier.    Calc.  hat  hier  richtig  »u^j.  Oder 

sollte  ein  Princip  darin  seyo,  dieses  ungeschriebene  i  als  t  da 
sn  schreiben ,  wo  es  wie  hier  in  der  Thesis  steht ,  und  nicht  Fon 
■elbit  dnrcb  die  Ania  lang  werden  kannt  Deck  aegleiek  V.  67  n 
•tekt  In  der  Tkeila  ^^Jtl  oigfni       •    lek  knke  mick  gewöknl, 

dienen  langwerdende  knne  i,  glelckviel  ob  in  Aiil  oder  Tkeni,  in 
nnropkincker  Sekrift  mit  dem  Accent,.  in  pemiflcker  ait  neakreek* 
teai  Kern  ad  beseiekoen,  wie  im  Ambiaeheo  dna  lange  Pntkn  in 

,  '5^.  I^icse  ünterscheidutijj^  ist  freilich  nur  notbiof  da  wü 
daa  iMctrum  sie  nicht  von  sulhst  an  die  Fland  giebt,  iu  einzelnen 
ubgeriääeueu  Versen.  Aber  bezeicbuel  überhaupt  sollte  das  i 
Idbafet  von  nnaem  Herausgebern  durchaus  werden,  wie  es  denn 
wiriülcb  Toa  den  nennten  keaten  engliacken  geaekiekt»  a*  !!•  von 
doB  gründlicken  Faleoner.  Ick  kednnre»  dnaa  Hr.  M.  ea  n&tnr> 
laaaen  bot 

V.  69.  Uagekekrt  wie  V.  3S  knt  kier  Br.  M.  den  einfoekeren 
Reim  dn  :  dn,  ^tjJ^^ :  ^j^f  CJnlc  den  volleren  ddn :  ddn« 
^^y^J^  :  ^^Ju^.  Aker  dna  du  :dn  iat  kier  in  der  Tknt  gar  kein 
Reitt»  weil  beiden  nar  dna  PInmIaeicken  iat;  a.  ¥,  206. 

V.  80h.         ^\J:^^  j^^^ 
Calc.  gefuger: 

3        nla  nentr.  anbit. ,  nickt  nie  adj.  pfoepoa. 
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hat  keinen  Sinnj  Csic.  *X^\  ^  Ut  deuüiciierj  es  int  aber 
wohl  zu  iesea  ^ 

j^wer  wird  über  mich  den  Zeitlauf  (o»ler  das  Geschick)  zu  Ende 
htiügvni  (oder  auch:  für  mich  du«  Gesiliick  ani'  dus  Haupt)  d.  i. 
wer  wird  uiicli  uiuliriDgeo      woruu  »ich  tjuu  a  glatt  anschiiesiit : 

Di««M        iiir  »S  ist  eine  nicht  seltene  Unart  der  Abichreiker 

da,  W0  das  aI'  wie  hier  fragt.    Vielleieht»  weil  dieses  »S  durch 

4te  Frage  betont  wird,  also  k(  lautet  und  einer  Liogo  oabe 
keamt.    Also  eigentlich  keine  Unart  >  vielnehr  wäre      gH^  ^ 

für  das  fragende  ai*  in  aolclien  Fälleo  in  schreiben,  wo  es 
trisch  eine  Länge  ist,  aber,  wie  hior»  dorch  folgondon  Vocnl 
forkürst  wirdi  iamer  wäre  aber  dann  ^  zn  seichnen  tnai  Unter- 
schied von  ^  kei,  warum  oder  wann,  welches  als  das  gewöhn- 
lichere aieht  der  Zeiehnnog  ^  bedarf.  Wie  mit  verhält  liehe 
■Bell  Bit        nnr  lat        nicht  anf  die  Prnge  heachränkt  Und 

jedes         nod         wird  ja         und         mit  vs>^t :  ^a^^^f 

v£>«.r^j^.    Hiernach  wäre  die  Leiart  hier 

die  richtige;  dass  aber  Hr.  M.  es  nicht  ao  gemeint,  zeigt  die 
Uebersetanng:  „commail  finira  ce  teaipa  ponr  voit*'  —  Jetst  ge« 

wahre  ich»  daaa  i>tT nicht  i^^riteht,  es  ict  eher  doch  wohl  nar 
ein  nnftlligea  TSpftlein. 

V.  83  jy^B^U-^-jj  die  rebcrsctxun^  meint  ^^y,  ,,lenra 
joiiea  de?ioreDt  pÄIes";  was  auch  besser  passt,  noch  hesser  aber 
Calc.  BjL-ki»^    feucht,    nämlich  von   Thraueii  (oder  Angst- 

schweiss),  im  scharfen  Gegensatze,  wie  ihn  auch  Firdusi  in  sol- 
chen Sebensarhrti  liebt,  zum  vorhererelundon  <^jj^s>  y^J .    Die  Ver- 

ändeninsf  den  Reimwortes  ^j*-,  oder  und  y  ^  zieht  natürlich 
eine  gleiche  Veränderung-  in  b  iiacli  si(  Ii.  Die  Lesart  Calc« 
j^jJo  b  ^Ua^-,  ^.        sciilieüst  sich  besser  au  die  darauffolgende 

Unterredang,  als  Hrn.  MohPs. 

„(Si  iiouä  iui  riv^lons  ce  qui  doit  arriver,)  son  dmp  a^en  iru  tont 
d*nn  coup,  et  pourtant  $a  vie  est  un  bieo  inappr^ciuble.  '    Es  ist 
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uicht  einzusehen,  warum  seinr,  Dhohlmk's,  Seele  [ilutzlich  <iavua 
geLeo  soll,  weao  liie  (hier  mit  sich  seibat  redend  eingeführteD ) 
Wahrsager  ihn  4ie  Wahrheit  sagen  werdend  noch  weniger,  wie 
sie  das  Wüthariebt  Labao  a»  aaicbSlsbaraa  Got  naoiiaa  mögeo. 
Abar  dar  Van  tagt: 

Sagas  wir  ihn  ooo  da«  klinftiga  wahr. 

So  gabta  ans  Leben  ^  dai  oaichitobar, 
natttrlieb  „an  «aier  Labaa''. 

V.  109«-     j^jS:  olSJ^  )  OLJJ^  jA. 

Besser  Calc.  olme  . ,  so  data  (Jbj^  oUJu  dar  Nachsats  ist  So 
übersetzt  auch  Ur.  M. 

V.  114.         j\/  ^Jüa»  fjiü^\  «Xit  JuT 

»»(aioii  paasa  qd  long  tanpi)  paodaot  laqnal  l'boniBia  am  aar^ 
pants  dtait  ao  proia  a  aa  tarraor."         iat  ala  varataadaD, 

was  nicht  angeht;  v'o'^^lr^  ^^^^  komnian  »n,  nabao: 
Dbohbak  nahte  aainar  BedrSngnisa  (dnrch  Fariduo). 

V.  116—124  aind  obna  Zweifel  vnaebfe  Varaa.  In  V.  125  iat 
^ju^  rbatoriaeha  Wiadarbolnog  yod  ^yJxj^  in  115,  ond  nur  ao, 
doreb  ZnsanBenaeblnss  beider  Verae,  hat  der  letita  eine  Conatm- 
etion,  die*  Hr.  M.  dnreb  etwas  Unnitfgiiebea  erswingt,  indeai  er 
dieses  ^-^J^i^  sn  der  Spitse  Ton  ?•  125  als  Genitiv  von  odiMd> 
aa  Ende  ron  124  anffaast  Daa  Geoitivarerhaad  kann 
nicht  von  einen  Vers  in  den  andern  wirken,  daaM  idbafet  aiebt 
aoi  Kode  des  Tersea  stebo.   Jenes  i^y>^  ist  nicht 

«  4^'«»  w»*«  (Jt^^3  » 
wie  es  dewi  auf  reinit,  bei  den  doeb  kein  i  idbnial 

danken  ist: 

Dass  V.  116 — 124  unächte  Verse  »iud,  ergiebt  die  Couatructioo, 
welche  V.  115  von  125  nnseinandarreisst.  Bs  hat  sie  einer  ein- 
geschoben, den  die  folgende  Braiblang  in  lilekenbaft  achien;  er 
bat  aber  nnr  langweiliges  beigebraoht,  was  die  Lücke  in  Gmada 

doch  nicht  füllt,  eine  Lücke,  die  eben  in  der  Snge  selbst  ist, 
nicht  in  der  Rede  des  Dichters.  Nach  Answerfbng  des  Einscliieb- 
sela  schliessen  sich  V.  115  und  125  so  aneinander,  dass  Feridün 
in  V.  125  emphattsclie  Wiederhol iinc^  von  Fendön  in  V.  115  ist, 
SU  wie  Abtin  io  V.  125b  eben  solche  Wiederholung  von  Abtin  in 
V.  125  a. 

Kcridun  der  Herrliche  ward  geboren. 
Da  ward  der  Welt  andrer  Schick  erkoren; 
Peridnn,  des  Vater  war  Abtin, 
Abtin,  den  eng  die  Brde  scbieu. 
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Der  floh  und  müde  war  gelieUt, 

IjHB  Garn  de«  Leaa  (OhoiiJMk)  &•!  «r  loletet. 

V.  132.  Ich  weiss  nicht»  sof  welche  Autorität  Hr.  M.  hier 
und  überall  Feridüu^s  Kuh  Purmdje  schreibt,  dft  Burhau  und  andre 
Birmaje,  Binn^jdn  arfgeben.  Freilich  liegt  es  nahe,  bei  der  herr- 
lich geschmückten  Kuh  an  [nirmajc,  kostbar,  zu  denken:  nlier  Ktr- 
mäje  könnte  doch  ein  Kigfennume  sejn  wie  Tirnbhadra)  a  hursc  fit 
for  the  AswnmAdha  sacriricc:  a  distinguisKcd  her«;  a  frngrant 
l^roütt  etc.    üurauä  würde  eiilüpringen  «^l^  wie  aus  pürna-mÄtrii 

V.  153  b.  ol^  iJj^  o,^LJ 

Mfl  ne.powMft  janais  nn  soupir  de  d^plaiiir**.  \ieliuebr:  .»Br 
Imm  üe  ehi  nohea  Lllllchen  Ihn  aawehn^'.   Vgl.  daa  heinah 

uiiiirek(;tirtti  1\  .  \.Vl.     l).ia'«'Breri  T\ir  l  ipr  V.  240.  — 

liier,    Lrirrirpn-    /iil;i>.s(ii   i  k  u  iti  iii  c  fi    la-^scii^   V  i,  JÜJ. 

\  .  U)^.  \  ilirsi  Ffi  Vers  hat  Calc.  einen  für  den  Zusammen* 
baBg^.iiiM)Btb^''licbea y  der  aber  statt  ¥or>  oacb  168  aia  steUeo  ist: 

^.^^  njiJLm  ^ßSii  «^l^kittj 

*V.  171b.        ^U^  ^^.j'.j'  A_j  j^.'  .i  ^  s^i^ß 
besser  Calc.  ^jm^j  z'irau«  aus  Iran ;  auch  ^^lyt  a-f  nüssle  man 

h*Mn  inaanaenaiehen.  Aher  die  Phrase  iat  o>>;•^^^(^^, 
^nichi  oder  ^  ji ,  Dat  aeltaane  ^Uo ,  ?on  de«  man  nicht 
weiaa  oh  nana  für  peraiach  oder  arahiacb  halten  toll  (Bnrhan 
erklärt  ea  in  Blnea  Athem  mit  und  mit  ^S)  ,  iit  in  der 
Phmae  ininer  daa  Lehen,  das  genonnien  wird»  gann  ao  wie 
\ßtjf^  V,  71«  IOÖn.a«w«  Nicht  alao;  den  Untergang  (nrahieeh 
jJiS)  anf  einen  httngen  \jiSj^  oder  ^jJ^y  sondern  den  Lehena« 
geist  (peniach  ^S)  Ton  einem  hiowegnohnen,  tollere;  bringen, 

afferre,  wäre  auch  nicht  sondern  ..jO^^I.    Also  nicht:  „ils 

portent  la  desulation  danH  Plran."  Uebrigens  ist  ja  nichts  häu- 
figer und  leichter  als  die  Verwechselaog  der  Züge  j  uod  a^  in  Talili. 

?.  173  h.  i>mJ  aehreihe  entweder  ^!  oder  Ju3 : 
Calc.  hat  ^1  Ju5,  noch  nicht  richtig;  denn  tat  eben  nnr 
der  netriacoe  Stellvertreter  für  wo  dieaea  nicht  atehen  kann ; 
obgleich  gogeo  daa  nriprünglichere  seyn  mag,  denn  ea 
ist  das  NeatruD  su         ( eka )  wie  ^  zu  kJ^  ^  oder  ja.»,  xu 
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Hieraus  ergiebt  sieb  raeh  4er  gruiactifdie  nmd  lezikali- 
acbe  ünt«rtelii«4  tod  nod 

V.  175.  JiJ^  ^^L^  y\  gU|^ 

„Son  gardien,  (der  Bttler  der  Kab  BiroiAje)  senbUble  lui-aitee 
HD  rol ,  dtait  eaeii  de? Mt  eile  daos  um  poHUon  rupeelmmn." 
Seges  Ibr  Hüter,  die  Knie*  gestemmt  ao  die  Brut, 
SftH  vor  ibr  de  Mit  Sebebealnit 

V.  190.      ^jiS^  sXaj^ 

Nicht  so  ists  mit  Bündolss  und  Krieg  gelben; 

Sieb  niclit  die  so  jugeodlich  an! 

Nicht  so,  nämlich  wie  du  dirä  iu  deiner  Tnerfahrenheit  vorstellst, 
elf  wttrdee  eile,  oder  deeb  eile  Qvten,  deme  BmidetgeiioMeB 
seyn  im  Kriege  gegea  den  aechtigen  TjreDoeo«  —  „Le  parti 
qne  tn  venz  preedre  n'eit  pee  conforve  eax  naegee  de  te  feaiille^ 
■i  propre  k  eetisftiire  ton  d^sir  de  veDgeeaee.  Ne  regerde  pe« 
le  moode  avec  let  jen  de  le  jenoeaae.** 

V.  206.  ^^^yt^:^{2m^JS^  Ao:do  iat  ewer  ein  geeBgeader 
Reiai ,  aber  aar  wo  aiebt  beide  in  Ableitaagssylben  sind ,  sondera 
wenigstens  das  eine  wurzelbaft.  Daa  ist  nun  hier  nicht  der  Fell; 
deshalb  iat  die  Lesart  Calc.  ^Um!^  :  qU«.< Js^  ohne  Zweifel  Tor- 

zuziehen ,  zumal  sie  eioea  beaaerea  Neebdmck,  eiaeo  Aaflag  voa 
acbieklicher  Ironie  hat: 

Ans  Furche  vorm  Fürsten  die  ehrliobea  Lea^ 

Erklärten  eich  alle  dazu  bereit. 

V.  209  b.  t^^iXp  1^  die  acbon  gerügte  £Uaebe  Scbreiboeg 
für  \j  «JSP 

216  e*  lO^,  überaetat  dU-aept,  elao  deeb  aaf  eiaea 

■ebr  koaiala  aidit  aa.  Aber  der  ganae  f^era  Mit  ia  Calc,  aad 
durch  aeiae  ElnfUgaag  gewinnt  diese  ganze  Pertie  unendlich  an 
Bedeutung.  Die  ganze  Tiefe  des  Gefühls  geht  erst  dadurch  eaf> 
womit  hier  Kawe  der  Schmidt  den  Dhohhak  verklagt,  den  Morder 
nirbt  seines  einen  Sohnes,  wie  es  ohne  diesen  Vers  lautete,  son- 
dern nacheinander  seiner  17  oder  IB  Söhne.  Im  einzelueii  halten 
die  Verse  nur  wenig  Aenderungen,  da  schon  allein  die  Anwt'üeti- 
beit  dieses  Verses  alles  von  selbst  ändert,  z.  ü.  iu  V.  21.7  »Aij^ 

aus  einem  Sohn  zu  Söhnen  macht,  desgleichen  V.  221.  229. 
(^,(tAiv^  mit  den  drei  Längen  hätte  der  Dichter  in  seinem  V  erti- 

masäe  gar  nicht  brauchen  können).    Nur  V.  214  b  steht  ^  statt 

Calc.  Jü;  uod  V.  217«* 
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M?effMkM«  mit  Bir  den  «om!  o  sieb»**  ttott  dei  sraalicb 
iMTW  (Cde.) 

verschone!  blick  einmal  her  auf  nich!**    Doch  V.  228b.  gebe 
ich  dem  Calc.  Texte: 

Avm  Voiiog  Yor  dwi  Aro.  MoliU: 

wua  er  übcraeUt:  „quci  ft  ^t^  mon  sort  sur  iu  terre."  Ich  dt  iikt- 
aber  (nach  Calc):  „warum  gerade  meine  Söhne  an  die  Reihe 
muMten!''  Endlich  V.  229  kami  d«B  Wortes  oacb  nicht  boiaara: 
„•I  qo'il  •  fiills  doBver  b  tis  leqiMts  let  eervdlM  de  «ow  mea 
file*^;  teiideni  wmi  t»waim  ieh  deinen  Seblnngen  daa  flirn  Beiner 
Sdbne  g^eben  aell  ftir  alles  (übrige)  Volk."  Uebrigens  ist  gerade 
dieae  gaaie  ao  tief  gcfüMvolle  Rede  beaonders  meisterhaft  über- 
setzt, und  naa  den  franxösischen  Worten  apricbt  gleicbaem  dep 
Uoberaetaera  deutsches  GeaMitb. 

V,  290t.  ^  y 

riditig  Colc.  i:;^^^  'r^ 

Die  Einheitform  ^^L-^jj^  hat  hier  keinen  Sinn;  üie  könnte  nur 
sagen:  eine  Zeit,  und:  eine  gnnie  Zeit  =  die  ganxe  Zeit; 
wie  X.  B.  ^ilf>  (wo  es  unit.  ä,  nicht  adj.  i  ist)  sagt:  eine  gunie 
f|relt=:die  ganxe  Welt.  Hier  ist  aber  einfach}  die  Zeit  hat  mich 
ao  gekriaaii  nad  swar  eft^i^^.^  *®  dies  =  wie  du  hier  siebst. 
Dagagaa  in  6  bat  ea  aeiaa  Riebtigiieit  mit  unit.  J.^  und 
aia  gaaaea,  daa  ganae  Hera»  dea  gaaaea  Kopf  (foli  Schmera). 

V.  241b.   Die  Lesart  Calc.  j^-j  (warum  soll  der 

Schmidt  vor  dir,  o  Köoig,  wie  einer  deines  gleichen;  äich  stolx 
geberdeaf  paaat  beaaer  aar  Constr.  des  nächsten  Verses,  als  Hrn. 
llobl'a^3^  ^  ^  (wamm)  laaaest  da  iba  aicb  stolx  geherdeol 
Anob  aiBaate  aiit  dieaem  ^  atreng  genoataieB  0^  niebt 
yi  ateben, 

V.  244a.  O  ^.hJSI^ 

iai  aieailieb  aogeliig.  Calc 

daa  reebte  wird  wobl  aeya: 
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V.  246»   O^iO^  «L^^J>j  uimtetriscL  statt  J^J^^  jk^^^. 

fmrntt:  »»la  foale  «'atsembift  autour  de  lui  d  l'heure  du  mardk^"? 
statt:  um  ihn  ?arsamoielte  sich  der  Markt,  d«  i.  alle  Leute  auf 
dem  Marktplats.    Zor  Zeit  de«  Markte«  könnte  nur  j^jL^  niS 

bevn.    Auch"  kaoD  io  ^Xi  ^♦^oi  tlas  nicht  Subject  seyn, 

la  fonlp,  sondern  nur  Prädicat ,  mit  =  s'asiseniblu.  (^Ebeu  so 
ist  weiterhin  V,  418  q-*^)  ;Lo  nicht,  wie  Hr.  M.  es  fasat: 
kringe  sie,  und  mach  eine  Versammlung,  ^^^•'^1  als  Object, 
londera:  auf!  ferMvnle  sie  (die  V.  417  beseickneten)« 

V.  263  giebt  ein  sehr  keMerkbures  BeispM  sa  der  oken  V.  21 
angerührten  Conetruetton  der  relativen  Frage  itatt  der  einlacken 
Relation:  ^  _ 

Wörtlich :  mit  welchem  l*'elle  die  üichuiidte  daa  Oberiheil  des  Fusses 

küllen  snr  Zelt  ded  Seklage  de«  HafliBiers,  das  (^7)  niaebte  von 

eben  der  Kawe  auf  die  Spitie  einer  Lanme^dae  Pell»  «oaiC  die 
Scbmidte  die  Fflite  kein  Schmieden  bedecken,  nackte  er  — , 

V.  264«.  ^>ay>  ^ 

kann  nicht  keissen:  „il  \a  couronna  d'une  boale  semhlable  a  la 

lune sondern  nur-  Kr  znrkfc  (es,  das  Kawijani-Pnnicr )  über 
Mein  («^iiiun,  niclii  '  jus)  Uaupt  wie  einon  iMoiidkreis.  Der  \  ers  ist 
über  vielieicbt  unaclit,  in  h  wiederbolt  üicb  b  von  V.  262.  Jeden- 
falb,  wenn  luau  den  Verä  nicht  ganz  auswerten  will,  tiiu^s  tii,iii 
tbii  nach  V.  205  setsen,  dessen  unmittelbureu  Zuäutuineubung  mit 
20S  er  onterbricbt. 

Die  3  Verne  268 — 205  sind  demnacb  eo  tn  stellen: 
263    Er  schmückt'  es  mit  grieckisehem  Stoff  im  Rand, 

Gehild  von  Juwelen,  von  Gold  der  Grund, 
265    Mit  roth,  gelb,  blauer  Troddeln  Zier, 

l'nd  nannt'  es  das  Kawijani  Panier, 
264%  Uob^s  über  sein  Hanjit  wie  ein  Srrrnenhild, 
Das  für  ein  Zeiciien  iie^  i»iuckes  gilt. 

V,  302«-  /i^j^  die  schoa  hemerkte  falscke  Scbreibnog  fUr 

V.  865b.      ^j^y^\  vjÖÄ> ^-Ui  J,\^ 
veriSÖiat  gegen  die  Prosodie,  ^jiXÄ3»^l^  ist  nie  «"-^  ecandirt, 


* 
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da  es  our  ^  aejo  k«QD  ;  bi-jä-nd-dk^tsA.    fit  wäre  MUch 

» 

taelißf  jiiJ^Ui  bi-ji-Hueh-tel1i  adgUclij  doch  dM  «nt  alg 

wirklich  gehriachlich  oMbgawicseo  werdm*  Calc.  iwt  rcraricbtig 

▼gl.  SU  ül,  baa-  IV,  157. 

„lortqn'  il  eot  achevi  dt  hoiro,  it  ta  Mta  de  se  coucher.''  Dieaar 

Kilipae  bedarf  es  nicht;  (J^^t  ®^  ilim  jaob,  bedeutet 

hinfigst:  er  warif  nsgedvldig,  der  Sache  überdHiasig,  desaea  tau. 


oder  bestier  Calc. 

kana ,  auch  nach  des  Beraatgehert  Letart ,  ohne  -Zwang 
nicht  hetagen:  „ajant  fn  le  d^part  de  l'boaiaie  de  Dien/'  son- 
dern nur:  als  sie  den  giittlichen  Gang  seiner  Angelegenheiten 
sahen,  die  göttliche  Lenkung  seines  Geschickes,  worunter  aller- 
dinga  auch  der  «^^jj^,  der  gUitlicbe  Bote  der  Torhergehenden 
Verse  mitbegriffen  ist;  anr  persönlich  ist  er  nicht  in  diesem 
O^J  4^«>j4(  sn  finden. 

V,  314»   &5   war  doch  hief  als       sn  bexeichnen. 

V.  314''  Hier  schreibt  Hr.  wie  rnic.  ^L,»^  »^^^  sonst 
Jii^,  Ich  getraue  mir  nicht  zu  entscheiden,  ob  dieses  jLj^j)^ 
das  in  den  Wörterbüchern  fciilt,  im  Pirdosi  aber  so  häufig  ab- 
wechselnd mit  jljijtP  vorkommt,  nur  ein  Schreibfehler  des  letn- 
tem  sei. 

V.  316  b.  <£0/>       i>jM  «Xa^^u  Lj  ^twV^,  waria  wieder 

hikAbend  nis  itntc  als  ^--^  lenndirt  ist;  Calc.  metrisch 
regelrecht:  ^  <A/^.UJf 

Vor  dietem  fehlt  hier  der  tchdne  Vers  von  Calc. 

d.  t.  ihre  Bosheit  kannte  keine  Grenten.  Den  Vers  fordert  der 
Zusnmmenbang ,  auf  ihn  stiitst  lieh  V.  S16a 

wo  der  Stein  firesagt  ist,  oieht  ^^Xm  ein  Stein.    Hr.  M 

hilft  bich  dttuiit,  iia»H  er  diesen  Stein  schon  in  V.  313 »  findet: 

18' 
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was  er  überaeUl:  „nur  uue  üuute  muiitugue  s'^levait  un  rocher.'* 
Aber  our  w«ii«  von  achoa  bokaontar  Sache  die  Rede  ist,  kaoo 
■ao  oinea  Polaoa'  Berg  aanaoa,  oicht  wo  dia  Sache  erst  be- 
seicboet  werdea  aoll.   Cale.  liest 

was  lieissen  kano :  „en  war  ein  Berg,  darüber  eia  Berggipfel.'* 
Aber  auch:  „es  war  ein  Berg  über  ihm  (dem  schlafeodeo  Feridoo), 
ein  bober  Berg."    Beides  (gleich  gut  für  den  ZossBaienbang. 

V.  817>'   Die  GUederuog  der  Sätze  ist  viel  einfacher  und 

oatürlicber  hei  der  Leaart  von  Caic  ^T^t,  als  bei  &m.  MoM's^tj). 

817  b  jwieder  t^^Äi^  statt  «xi^. 

V.  S20b.       s^^jj^  ^^^j,  A 

„et  que  ie  plan  du  mechaut  et  ies  bras  du  pervers  j  ^taient  im- 
puisaants."  Der  ^«^iua  der  dunklen  Rede  ist  wohl  ^etroflfen,  doch 
denke  ich,  duss  ^IK^^  Kampf  für  das  mir  unvt r^tändlirlie  ^Uyf 
in  lesen  ist.  In  Calc.  fehlt  der  Vers;  er  »ieht  aus  wie  eine 
Wiederholung  von  V.  307,  und  äulUe  das  auch  vielleicht  nr- 
sprüaglich  sejn,  so  dass  hier  die  »weite  Zeile  gans  wie  dort 
SU  lesen  wäre:  ^ 

V.S22b,         .lLu.  J^l     jöl^  y^t  ^ 

,)il  a*^loigna  rapidement  de  ce  lieu**.  Da  fehlt  die  Hauptsache 
^Ji\  y-3 :  von  dort  zog-  er  bergauf,  oder  über  die  Berge.  —  Da- 
durch ist  einigermassen ,  freilich  sehr  im  Flug,  der  Marsch  Feri- 
dun's  angepfeben.  Sein  crKtes  (Jji-«,  das  hier  nicht  htrast  nach 
einem  Tay^marach,  sondern  einen  weiteren  Abstand  hp7picbnet, 
war  V.  300  dort  am  Fusse  des  Berthes,  wo  das  W  umU  r  geschab. 
Von  da  sieht  er  über  die  Berge,  uud  kommt  \.  3i5  uu  den  Tigria,^ 
WO  eein  sweitei  Jju  ist :  Cale.  hat  unpassend  ^yjk  ^  drittea 
Standquartier. 

V.  829  ein  In  Cale.  fehlender  Vera ,  der  lebr  nngeacbielit  Ist» 
nnd  dea  Hr.  M.  dnrcb  ein  Einschiebsel  (encore  nne  fois)  anthelfen 

muss.  —  In  V.  328  u.  330  sind  hier  .,jt  und  .}  höchst  verwir- 
reod  verwechselt,  die  in  Calc  deutlich  und  richtig  stehen«  näm< 

lieb  V.  828b  M.  vTv53;  o^J-^,      vT^>,  ^' 
^         ^'  -y*"        •    Besonders  in  dieser  letsten  Zelle  iit  en» 
abgesehen  von  der  verkehrten  Beseichnang  von  diesseits  ud  jen-» 
seits,  gar  seltsam  gesagt*:  laas  von  dietm  Lenten  keinen  anf 
Jener  Seite  des  Flnsaes  anrikk! 
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V.  340     .JUi»-  jLj     «Iiis  tetcu  de  spectre«. "    Ich  »ielie  vor 
Culc. :  SiiieJ ,  Sj»uk  eiaer  Ersclieiuurig.    Dabei  ist  ilu«  i 

des  Idbafet  in  das  auslautende  t  verbi lilung-en :  bdzi  cbajal  statt 
bäziji  chajal ;  wie  öfter  der  Fall  ist,  und  oicbt  blosa  bei  Kirdosi* 
lu  a  iut  Mobl's  Lesart:       ^  _ 

,,du  miliieu  du  iUuve  ils  leitreni  leurs  curps  et  leura  bras'*  gaoa 
unorganisch  gegeo  die  trefllicLe  Calc. 

iBdtM  ihr  (4er  Eotte)  Leib  iinterB  Wataer  war,  nnil  sie  nur 
ihre  Necken  derfiber  erheben* 

V.  S44w  Aoeh  hier  eud  die  ZetlenenfiiBge  ven  Cnle. 

und         gefiiger  alt  MeU'a  -^j^  und  wieder  . 

F.  S48b.  ^jj^  ^^^ji  der  Sfter  bemerkte  Vereteai  gegen  dea 
Metrani.   Cele.  ^ 

der  erhebt»  d.  i.  kann  erheben  (aelehe  Pal&ste)/  Hiebt  etwa  a  er» 
hob,  praea.  hiat  a.  111,88. 

V.  S54.  Bin  aaniltser  Brklirerrere,  dntch  den  dae  greaaartige 
Gemilde  ren  Peridnn'a  Binritt  in  Dbehhak'a  Schloaa  nnr  remn. 
ataltet  wird.    Man  höre: 
•S49   Sprach  an  den  Seinen:  Wer  hier  nna  dem  Grand 
Solch  einen  Bau  zu  erheben  verstund , 

550  leb  rürrhfp  ,  (i«8N  einen  lipimlicben  liatb 
Mit  ihm  die  Weit  im  stillen  bat. 

551  Doch  besser  ist,  wo  es  gilt  einen  Gang, 
Dass  wir  eilen,  aU  zaudern  lang. 

S53   Spracba ,  und  die  wncbtige  Kenle  acbwang  ^ 

Und  aetste  aein  atüraendea  Roaa  in  Gang. 
t5S   Ba  war  nie  eb  dne  Flawnie  flnga 

Emper  Ter  den  Whcbtem  des  Schlosses  wucba: 

965  Bioritt  er  zu  Ross  in  den  hohen  Palast, 
Der  die  Welt  nicht  aufgebende  junge  Gast; 

966  Keiner  der  Wacliter  hielt  Stand  am  Thor; 
Feridun  rief  zu  GuU  empor. 

Wer  vcrmisste  hier  etwas  zwischen  V.  353  und  355,  oder  wiisste 
aich  etwas  Schickliches  dazwischen  zu  denken?  Oewiaa  nnr  atÜ- 
rend  nnd  achwäehend  lat  V.  854:  „il  ddtAcha  aa  lenrde  aieaane 
de  In  aeile  (die  er  V.  S&8  acben  achwingt);  tn  «nrnia  dit  qu*il  . 
repliait  In  terre  aena  loi"  (aneb  dieaee  achwach  gegen  ?•  8ft8)*  * 

In  V.  356  b  hab'  ich  mir  «j^ll  Li  qL»^  gedacht ,  als  negativen 
Ausdruck  für  das  gewöhnliche  «Jt^^K^>  übersetzt  „(le 
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jeuuc  Ijoiiirae)  hhiis  exji6rienco"  also  «O^x**  Lj  ^l^:> ;  wog'e^eu 
ancb  u'ichta  einzuwendeo  im. 

Der  Vers  hinkt »  oder  qU^I^  ist  be^usmio  «^-^  scaudirt..  Cuic.  tiut 
rechtläufig 

WO  ^jitJ^  hi»nmän  ist«  —  Mao  loUt«  sich  vercinigeo  über  eine 

nnterscbeideiide  ReseiebouDg  von  ^.^Uv^b,  ^U^^j  vod  sll  dtirgl., 
für  die  heidea  metrisctien  GeltUDgea  hea^uiuaii,  ziasumdli  ^  -  ^  - , 
und  bimiBAD,  sAtnnAn  In  Uteteo  Fall  das  Hedd  oboe 

weltorea  wegtulataea,  iat  iwar  iai  Priasip  richtig,  aber  Air 

den  Aabliek  oft  so  oadonlltch.    Mir  sebeiot  dao  awecItMaasigalia 

(mU^L^,  ^.,UM.t3  =  beasuiBAo,  siMluaao,  und  ^U«iU^,  o^!i 
ssbasuaiäD,  aHaanAa* 

V.  8fl8b.         ^  Jüi>|j  ^ 

eiae  uagefUgera  Coaitr.  als  Cale. 

Zwar  kann  ^.^O^J  afs  FbraüeiiTerbuin ,  z.B.  ^.^jt«>iUM^,  uik  Ii  mit 
Accua.  statt  Dativ  constrairt  werden»  doch  hier  ist  dazu  keine 
Nötbigvng,  da  das  Particip  oocb  glätter  sieb  der  Coostr.  (ligt. 

,,Tu  t'es  adsis  snr  la  coucbe  du  lion,  ta  es  venu  braTement,  d 
boBBie  de  eoenrf*  Die  missrerstaadeoe  Coostr.  hat  den  Prerler 
•jiSUlm  sn  einem  Braven  gemacht  Bs  heisst  aber  wörtlich: 
„(Wer  bist  dn,  o  Held)  dass  dn  tun  Lager  des  Leuen  her- 
kamst, (snm  Lager)  der  Frevlers,  des  verwegnen  Maaaes  her^ 
kamst —  im  sweiten  Bemistich  ist  dfter  eine  Präpos.  oder  ein 
Casasverhältniss  ans  dem  ersten  sn  ergäaaea,  snmal  bei  iiber- 
llnsaigem         wie  hier* 

V.  374  t)-  fc.\jL>a! Jwj ,  Caic.  richtiger  xXj)L>Uj}cXj    eu  iät  hier, 
nicht  dort 

V.  876 b.         yßXmA  y}^  j-sj 

das  sagrt  nur:  wenn  auch  Lust  nacii  dessen  Würde  käme;  es  fehlt, 
wem  denn  die  Lust  danach  käme.    Richtig  Calc. 
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weiD  auch  ihn  die  Lmt  oarb  deMoo  Würde  Mkäme.  \J*ß% 
ist  «elriteb  wtgwXli ,  wie  jedee  o  a.  dgl.  ee  den  vekalJoien 
Coae«  sogeecyoafeo  werdeo  kenn. 

eine  seltsame  Form  .  dus  Abst.  statt  des  Partieif»!  iuLpO^^ 

•US  Veraootkl  unil  j$ioge  doch  so  leicht 

leb  denke,  dieses  aeltMae  ^^s^^^  iit  nar  aaa  Miacverataad 
ermMskaea.   Cale.  lieat 

Etwa  katte  eia  Akiekreiber  atatt  dieaea  jJU  eia  bier  gleiebgelteadea, 
docb  weaiger  aacbdrtickliebea  COj?'  gesckriebea,  daaa  JüU  cor^ 
rigift  odereoirigiraa  wollen,  and  auBgeatrickeat  aber  aicbt 
gans;  das  ^  blieb  und  ward  ^  von  AX>i>^. 

V.  395**         iS  \Xj}  kS i  denn  kommen  wird  (einer)  der 
aiaiait,  iat  atwai  «adeaüick»  ond  iek  weiaa  niekt,  ob  dberbaapt 

atatthafit;  dentlicher  w8re  lXj<  lt^,  ^ber  Cale.  kat  wobl 

das  ricliticre  ...«J^j J :  denn  überall  ist  nicht  ein  nunienloser, 

Boodern  namentlich  Periduo  dem  Obuhbak  ai«  Häcber  pru|jhezeit. 

wabi  um  Dmekfebler  atatt  «>/«j^      wird  abwelken. 

woki  nur  Dmekf.  atatt  )Lt»>^;  denn  daa  ^  gekt  graaaiatiacb 
knnai,  aetriaeb  gar  niekt. 

füllt  so  df*ii  Vor«  nirlit.  und  eicbt  keinen  Sinn.  Denn  ,,C8r  il  nc 
pourrn  demeurer  dans  aucun  Heu"  kann  ea  dock  niekt  beiss^. 

Ma«  kdante  d.  i.  VBit.  leaea:  aitfge  lAr  eeia  Her- 

kouen  kein  Ort,  keine  Möglickkelt  aefa!  möge  lein  Herkoia- 
wen  niekt  Statt  kakea!    Aber  dieaer  8inn  fordert  eigentliek  die 

Construction:  jU.Ui  ^jJTj^^  i>S\  und      konnte  hier  der 

aeUneV'aU  aick  finden,  daaa  ein  ldkafet  dnrek  ein  xwiackentreteudeo 
Wert,  kier  dorck  jUi^Ui  getrennt  sei,  folglick  in  beaeicknen  ^l^. 
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V.  408b.  ^^Uy  4ia  leliott  oft  urwBgte  Macfte  ScMkMg^ 
4m  fokftliich  •ail8alen4eii  he  einet  CooaoaeiiteB  cncngt 
hier  ein  wabree  üngeheaer,  4m  neo  gar  nieht  erheoat  Ar  4es 
WM  es  eeji!  seil  ^^hU  ■4jewer=s^t«>i^U  IBehtiy,  dei(h,  trellieh» 
o4er  wie  hier  sehicklich  fihertetit  ist:  „um  heaae  4e  eoafirace.<* 

V.  404b.  ^Ij^M^  ^^y^J^  jJtSJi  „csr  sos  sMltte  «4- 
■lirut  son  vif  stUchesieat.**  Die  Constiv  ist:  waB4erhsr  Im  toeaer 
Sorge  für  seineo  Berm  (bewehrte  er  Tbroo»  Sehete  ae4  Geaieeh, 
wie  a  sagt);  4as  ^  ist  hier  wie  oft  metrisch  gt  sasaaMoa^ 
gesogea  aas  i4hafet  gil,  so  4ass  es  aaa  4aa  aafleetirt4  gt  so 
sejB,  an4  4as  GeaitiTsieiehea  ta  feblea  scheiat 

V.  410.  ^;Ja^  sehreibt  Hr.  M.  keB4ereT.  Bs  ist  ohae  Zweifel 
hier  als  llaaie  4asseihe  Wort,  4as  a4Jectifiseh  iV,  900  steht 

was  Hr.  M.  dort  übersetzt:  „la  fortune  abaiidonoa  DjeniBchid. 
Wörtlich:  ol|  das  Glück  dem  DihemfLid  stumpfgaogig  (tabM) 
war4$  das  cilüek  als  Boss  gedacht    Bla  gaaa  Ihalicher  Vers 
koaat  weiter  hiatea  IX,  40 

Bs  ist  also  jedenfalls  •JjJi';  oh  aber  das  kaad'row  mit  k  richtig  ist, 
oder  es  nicht  rielaiehr  gaa4'rew  heissea  siass,  fragt  sich.  Borhaa 

giebt  für  zuerst  nis  gcwültiiiicke  Bedeutung:  tapfer,  stark, 

derb;  wie  da«  Wort  Ijcsondprs  in  vorkommt;  dann  die  Bc- 

deutttog:  stumpf,  das  («egeotbeil  voa  scharf  (j^*  (j^^),  setst 

aber  hlasa:  In  dieser  Bedeatnng  sehreibe  man  noch  gand  mit  g, 

und  das  sei  das  riebtigere  owmoY  ^i^oi  3.   Vielleicbt  ists  aber  doch 

nur  eine  gesuchte  Unterscheidung  tieider  Bedeutungen:  tapfer  und 
stumpf.  Docli  diese  vermitteln  sirli  icirlit  dunli  derb,  dick;  und 
sunskr.  kutithu  mit  k  isl  in(](ik<[iU  hizv ,  .slow;  ütupid ;  kunthaka 
fat,  corpulent;  der  \V uhlbeleibte  ist  Luid  der  Starke,  der  Lieid, 
bald  der  Trige ,  der  T4l|»el.    Gleich  angepasst  dem  ^^OUT  sa^. 

and  hier  dem  Bigennamen  des  hiederben  spasshafteo  Hausvogtes, 
wäre  etwa  derhgiagtg  oder  sachtgaagig.   Der  aweite  Halbvers 

sagt  aaa  aar  Brkllrung  des  Namens:  ^{^  otj^  Ji^  ^s>j  (^500^ , 
was  gewiss  nicht  heissi:  „il  marchait  d*un  pas  fier  devant  Timpar 

Zohak.*<  Wie  kdeate  für  y'jfJu^  stehen,  somal  da  «^uS> 

selbst  für  OlJUi  im  Verse  stehen  könnte?  Ks  könnte  heisaen :  Br 
trat  der  ÜubiU  entgegen  derb.    Aber  dem  ülbernfbid  (der  freilich 
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Mcht  die  Unbill  ist)  Iritt  er  gtir  oicht  derb  entgegen.  Vielleicbt 

also:  „er  ging  sachte  an  ünbiliiges".    Wai  diüia  sienlich  ttahe 

Ml  Hrn.  Mobl'»  ümsrhrcihung  gini^e. 

V.  414.  15.  ,,Krri(luun  lui  onlonna  de  8  avuucer  et  de  tui  dir»- 

lous  M€s  secreia,  il  lui  ordoooa  de  pr^parer"  etc.    Die  Coustructiuo 

ist  Welsiebr: 

Fcrid«Q  Meia  ihn  MeD  bmn» 
S«i«e  beialickra  Wiusebe  Mgt^  «r  (F«ridiui)  Ihm  tu. 
Der  Lerzfjafte  Scfiali  befühl:  geh  hloMII, 
Maeb  Anstalt  sa  aiaaBi  Kdaigsschaana* 
'V»  4IDb,  ^Jtf^  graada  orada  de  piarre- 

ffiaa,**  aaadeta:  MQraaae  tob  Adel**, 

Das      bal  kalaeB  Siaa,  et  iat  aaaanaieaaalligen  ^tjijuli^  die 

aifrtülaiiafffce»  aaeli  ala  Prftdicat  wie  ebea  hier,  are  al«r  ala 
Subject  gebrauchte  Vorm,  mit  der  scbeiabarea  Plwale&dnng ,  die 
im  w  Tbat  gleieb  deai  arabiscIieB  acc.  adv.  an  ist ,  ^tjtjul^ 
SS  l>le^.  Bbea  ao  biafig,  wie  diesea  ^\^\jJLf  ist  ^\^\  |_j 
im  Leaa»  aad  (ea  ward)  Lena,  dann  aaeb  ^L^  lissl^*  lanler 
Saitbegfüi. 

^.jAj  JuL  s>Ui  J>^j  o''*^  *^ 
Seil "irihrit  der  ConstrucHon  und  d»»«  Rr»imes  fordert,  tlnnn  ffPttfrs 
fiiiij«2U  l*ii(icn  nnd  hnjril  l.iiiji  n  L'itn/.  ^Irn'h  ahHoliit  >(c|jc  ,  uiid 
das  zwiseliea  l^^iUeu  «»ctivveUeiide  ki  ttiiittittüi  bu%ved  iliiid  hehebig 
ttb  Prädicai  zu  jedem  von  beidea  bezogen  werde:  es  kann  scjo 
-^.  Ma  dar  Qtel  frdbiicb  sei  —  das  soll  aajo.  Uad  das  Ist 
Mai  den  Pettaebritt  nad  der  Steigerung  der  Rede  angemesadaer 
•ia:  „11  paralt  ^ae  e*eat  na  bdte,  il  fant  a'en  r^joair.^  Dean 
Dbobbaky  wie  er  hier  den  Dfheaifbld  baaioristisch  einen  frifk- 
liehen  Gatu  nannte  als  ihm  berichtet  worden,  wie  dieser  in  seines 
Pal  aste  banse,  so  bei  fortscbreiteadeai  Beriebt  aenat  er  Iba  eiaea 
dfetd(&n  Gast  V.  438. 

V.  435  b.  kann  nicht  heissen:  „quel  hdte  est  celui 

qai<*.    Es  ist  das       der  Redeeinfähmag.  Die  Constr.  geht  damit 

richtig ,  aber  der  rechte  Naebdmck  der  Rede  ist  gebroebea  dareb 
die  Weglassnag  des  Verses  Ia  Galc. 

(Ein  Ga«t  mit  der  Stiprhjinptkf nie)  kommt  er  dir  zu  l«.iHt,  hüte  dich 
Tor  ibsil  Er  (w«s  er  thut)  iat  über  den  tiast  hinaus;  wahre  deinen 
Kopf! 
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kann  unmöglich  seyn:         attire  ton  pcuple  ingrnt  a  sa  [iropre 
relifrior)'  :  nondern  (er  kratzt  deinen  Namen  aus  Gürtel  und  Krurio, 
Ulli])  lüuclil  sie  sich  selber  zureclit  ohne  Dank  d.  i.  dir  zum  Trotz; 
reeht  das  fransGiiache  malgr6. 

V.  452h.  jw^Uj  o^j*      statt  es  ginge  Oi? ,^ 

Ob«U  ki  hergizt*  ndmed;  dock  Cale.  kat  nagOEWungeiier  »S 
Oui^  okae  daa  eotbebrlicke  o  dir. 

V.  453h.         ^ji^^^  lässt  sicli  wohl  hören,  nur  wäre  es 
nicht  „irrit^  de  cette  dispute'',  soodero  augeregt  dadurch  zur 

Tkatt   Deotlieber  Cale.  J^^Jt^      kaai  diireb  die  Rede  aar 

BealoBung,  da  er  zuvor  leideBicbafUicb  getobt.  Auch  ia  der 
letateo  Bälfte  der  Halbieile  olL%kf  y  bat  Calc.  besser  ^ 
für  o^j;  oiebt  eowobl:  ,,ii  prdpara  bob  retoar  ob  tonte  bite**»  ala: 
er  sah  schnell  (aad  acbarf)  an  (was  bbb  aa  tbon  ael),  aiaebte 
aebaell  Aoatalt. 

V.  474 --479.  Dieaer  gaate  Auftritt  ist  trota  der  klaren 
fransÖaiaebeB  Sitae  etwas  dnokel  dadoreh  geworden»  dass  der 
Cebersetzer  übersah  ,  oder  oiebt  hervorhob,  welchen  Gebrauch  hier 
Dhohhak  von  der  Wurfschour  maclit.  Er  bedient  sich  ihrer  als 
Strickleiter  (wie  Sal  Zer  VII,  6t>0)  um  zum  d.  i.  so  den 

Zinnen  oder  dem  offnen  Dache  des  Palastes  hinaufzusteigen.  Voo 
dort  siebt  er  ins  Innere,  den  Saal,  ,  hinab,  sieht  die  Scbe- 
bernaz  bei  Feridun,  und  steigt  un  derselben  hinab  geworfenen 
Leiter  hinab.  —  Oas  Hinaufstcicrt}  an  ilcr  Wurfschuur  wird  deut- 
licher, weoB  mau  iu  V.  474  die  beiden  Halbzeiien  gegeueinaader 
uuisetit :  •  ^jj^  ^^^^^ 

Sowohl        als  ^l^i  ist  in  der  üebersetzung  „palais**  geworden. 
\S  ist  obeo  so  wie  bier  der  äossere  bebe  ManorraBd  in  der 


leene  too  Sal  Zer  und  Radabo  064),  und  ^\^\  ist  ttberall 
der  Saal,  der  WobnranB,  das  Innere« 

V.  487  a.  J^Lo,  Calc.  metrisch  O^ü.    Wenn  Hr.  Mohl  die 

Znsamensiebnng  dem  Loser  ftberlaasen  wollte,  amaste  er  C^yJ  jj 

schreiben;  .>^Ui  kann  man  nicht  n'äsüd  lesen. 

491  h.   Bier  wäre  tipr  (»ben  f  IV ,  75)  angedeutete  Pnll, 
dass  eine  Verbalendung-  id  dur«  h   I'aLfifit  id  würde;  denn 

socliet!  wäre  hier  dshü'id  statt  dshiVid'  zu  scundiren,  daou  aber 


Digitized  by  Google 


üücfari ,  BmMrkmngm  Mm  FirM,  Caip.  f.  283 

»ncli  eben  xu  schreibeo.     Calc.  hat  diesen  Anstosa  ver- 

Mieden,  aber' durch  eine  den  Sinn  zerstörende,  sichtliob  UBAclite 
Lesart.  —  Dasaelbe  Tachfif  VI,  27  t>  tuic. 

V.  49Sia-  Die  I«ls«b0  Sclireibttiig  filr  ^/tj^  oder 

schön:  aorl  veit  qne  votre  6toüe  brille  et  qiie  rotre  puys 
•eü  ll«PMv<*l  deeh  ist  dwi  Zengne  3  /3^t  uogetehielil, 

«aA  geiriie  «1  teieii  Calc.  Ueet  ricbtig  obne  4i«ie| 

eber  seiiiechter  für  , 

,,uvec  des  cluincurn   coiitro  cct   hditime  üuut  lu  vie  devait  ^Irti 
etturte«^    leb  däebte  doeb:  „khtgend  Über  die  korse  Deiier" 
ÜUfkmUkM^  PeridiiD'a  in  ibrer  Hifte).    Dm  folgende 

V.  410 'it-  Lu  »oJi   ist  ^  bis  d«ss  =  darauf,   und  J^^>T 

(o*^;^^^  ^.p.^r):  er  (Feridiu)  bradite  (den  Dracbeo)  bemns. 

Wenn  es  I  iti(M'i  ,iliv  Pli!i\il  vv.ti*..,  wie  es  Hr.  M.  zu  fas.icn  scLcnd, 
künntf!  in  //    nn  hi  »tchcu,   aoiidern  nur  Jjam.  («Icichvvohi 

»weiilfc  i<  Ii  ;ui  Hier  ÜiciiCigLcil  des  Verses,  besuuderä  de^  L»«i, 

y,d«  eette  ville  lungtcnpi  si  melhearcusc  Vieiraehr  (du8  Heer 
rannifQ  die  Siedl)  «ad  »war  ohne  an  dieser  Stadt  einen  Anthcit 
(von  Beutr ,  oder  auch  vun  Genuas  durch  längere  Rast)  hekuininen 
au  haben,    llaä  unU  von  ist  hier:  und  zwar;  das  blosse  und 

bi|to,,jf^inen  Sina.    Hr.  M.  hat»  übergaugcn,  doch  ohne  ^(^j  Tüf 
^j^^  a«  Mbreibea.    ^        Ü  aber  iit  aicbt  das  positive  ,«nial- 
^|i|e|p%  «««41^0  aitr  Moatbeilbaftig",  wovon  ein  j|  wessen  nn- 
.  Mlballift  nicht  Mlen  Itaons  dieses  ist  nun  eben  dai 
T.  »17*.  «Ütsl^  petriseh  jl&L?  an  schreiben. 
;  ?.  518«*  <K«  Mache  Schreibnog  statt  \^ 

V.  &2|b*  9JujU  MifJ^  «X^  ^ 

„il  oe  resta  eins  atcnae  trace  des  laaiu  de  la  fortnne.*'  Vielnehr: 
»^ilesDnglUck  war  auf  ihn  (Dhohhak)  vollständig,  ohne  dass  etwas 
daran  fehite,  gekonaien'S  qOu3U  stellt  das  Caasativ  zu  ^vXSU 
vor,  glnchsaoi  statt  ^j^UU^  md  hedentet  also :  bleiben  machen 
s  übrig  laasea. 

V.  5i5b.  Veranlass  Und  Constr.  fordert 
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VI.    F  e  r  i  d  u  II. 

V.  lö  ein  uaächtor  Vers,  den  mau  einy^escbobeo,  ua  V.  14r 
und  16  KU  trenneo,  wa«  aber  gerade  nichi  »eya  0OII. 

V.  28  Jltiat  i^jA)j^  ^  beitere  weil  pcraiscbe 
jü^A.   VthngWB  halte  iek  V.  26^29  Ar  uoMebt,  wie  alle  der» 

gleichen  oft  wiederkehiende  verworreoe  Hinfnog  in  Aalmihlang 
prächtiger  fleeehenke»  ihnlieh  den  Kleiderfiniokrereeii  te  dea 
Nibelnogea. 

V,  84  b*  {jX^  «8>ybJ  '"^  "'^^^  eigeatiieh:  „qoe  ea  (Qottee) 
grftee  eeit  aar  toi/<  ■ondern:  „iha  hast  da  sa  dankea**;  die  achoa 

bemerkte  Constr.  von  ^j^Ij^ zzz s^i^ i  wie  so  oft:  Sjt>^S 
Gott  sei  gedankt.    Vgl.  IV,  24  b. 

V.  35b.       ^js^  >i  Cfc*^ 

aicbt  eigentlicb:  »>qne  ta  vie  soit  henreasc  <  (imme  ce  joar!  qae 
ton  bonheur  creiaee!**  eondem  bloaa:  „m9  Tag  für  Tag  waehae 
deia  Glück!" 

V.dOb.  ^Ul^^^JJf^^ 

trefiiehe  Leaart  gegen  €alc.»  aber  aiekt  „IIa  proBoac^reat  dea 
voeni  paar  aoa  boaliear<*  ala  aei  ^.^iS  voeaz  aod  ^  ^jLo  boakeur^ 

aoadera:  Maie-riefea  woklaieineBd**.  ^U^^y^o  ala  adj.  bahnvr. 
ateht  V*  86b  and  lat  der!  ddaieat  fiberaetst,  eigeafel.  wohlmeiDeod ; 
hier  wird  es  aaa  durch  dai  vorf^aetcte  be  som  Ad?erb. 

beaser  Calc  ^  Jy-i        ^*  ä.  ^^i^i  nur  so  in  der  Participial« 
Agung  ohne        ist  das  Ü  an  seiner  Stelle,  mit  «3^  Wirde  ea 
0^  (O^  heissen.    Die  seltne ,  aber  wohl  bewährte  Form 
kaae  keine  Afterbesaernag  oder  Missrerstaad  seyn,  wokl  aber 
Audi  fordert  die  Goastraetioa  tob  h  einen  Partieipialsatx  in  o, 
und  ein  j^»«   Oaa       für  j ylp  steht  bei  Bra.  M.  aelbst  ¥•  97« ; 
aad  obigea       iat  elMB  aar  eia  Lesefthler. 
V.  54  b.  Drvckf.  tut  (^U^. 

Der  Verii  binkt,  wenn  mnn  nicht  das  an  von  irän  als  -  nimmt, 
oder  nacb  An  eitic  Kürze  im  Metrum  fehlen  lässt.  Eine  sülclie 
telili'iiiJc  Kürxe  nun  g-ebe  ich  nicht  zu,  wohl  aber  au'  ob 
s.  Note  zu  Einleitung  V.  2l5t  Duch  steht  ein  solches  au  immer 
aar  iai  iBlsnt,  aickt,  wie  ea  hier  wäre,  ioi  Auslaut.  Ich  halte 
daher  die  Cale.  Lesart  l&r  die  richtige: 
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wobei  i^UiM  i»  leiner  voliee  Kraft  heodlMmi  bedeutet.  Wie 
•ollte  ein  Aftefbeeieter  daiu  gekonaieii  aejm,  dieses  Wort  ein- 
smebieben,  dessen  rechte  Bedeutung  er  gnr  nicht  verstand,  da 
diese  erst  Ur.  Mahl  in  der  Einleitung  so  gründlich  aufgewiesen 
bati  eher  wird  ein  solcher  eio  folcbe«  Wort  hioweggebessert  babeu. 

V.7«.  i,ow'rj*  - 

Calc.  ebenso.  Das  eitt»  «^J^  erregt  Bedenken.  Wäre  es  eio 
iberkühnes  Tachfif  von  <)er  seltenen  (eigentlich  unorgani- 

aehen)  iweiteo  Penoo  m  Optativ»  welche  z.  B.  VI,  36  steht} 
oder  naeb  «mbiacher  Art  das  Präteritaa  als  Optotiv  gebrancbt 

f^\Xi~,^^^)l  Vielleicht  stand  ursprünglich  lebe!  Denn 
Firdosi  reimt  nicht  gar  selten  j  und  o  das  im  Inlaute  3  lautet; 
ao  l,U^j  »j. : *iSij  »jL* ;  IV,  214  ^»^ij^jUt^.Aj ^jUJy, 
Dieie  vemiuthete  Reimliceuz  j :  ^  hängt  ohne  Zweifel  zusammen 
mit  einem  durchgreifenden  Reimgesetz,  das  aher  nur  hei  Pirdosi*s 
Machfolgern  zu  beobachten  ist,  nicht  bei  ihm  selbst,  weil  es  sich 
auf  ein  Verhältniss  des  persischen  inm  arabischen  O  beiieht,  das 
bei  dem  strengen  Purismus  Firdosi's  keine  Anwendiincr  findet. 
Nämlich  persisch  O  im  In-  und  Auslaut,  nach  unmittelbar  vorher- 
gebendem Vocal,  reimt  nicht  aut  arabisch  js,  sondern  ursprüns^licb 
anf  arabisch  io  laage  dieses  dh  gesprochen  ward,  wie  das  per- 
aiaebe«>  in  angegebenen  Falle,  wo  es  auch  alte  Handeehrifiten^  be> 

.  aondera  den  Scbabnanie,  «3  acbreiben.  Um  sich  davon  zn  überzeugen, 
dnia  pereiaeb  «>  und  6  aicbt  anf  arabiacb  «>  reimt»  biaucht  man 
nur  Hafidb  Im  Baobetaben  .>  naebanaeblagen,  und  man  wird  linden, 
In  9iBea  Gosel  der  Bei«  s.  B.  lauter  arabische  üd  enthUt» 
ebne  Zvlaasnng  eines  einsigao  persischen  dd  d.  i.  Adh,  und  «■» 
gekebrt  ein  anderes  lauter  persische  dd  d.  i.  Mh.  ohne  Zulassung 
eines  einzigen  arabischen  üd.  Dieses  Gesetz  in  sein  er  ^rtnzen 
Streng-e  finde  ich  aber,  in  sjtatt  rer  Zeil,  nur  not  Ii  l.eoliachiet 
von  den  Dichtern  aus  dem  eij^enlliclicn  l*ersien ,  Parn,  ins- 
besondere denen  von  Schiraz;  wogegen  die  nördlichen  oder  öst» 

«  liehen,  wie  Enweri  und  Dlhami,  nabedenklieb  persisebes  d,  wel« 
ches  db  aejn  sollte,  auf  orabisebes  d  reimen.  AberNitbami  tbnt 
es  aocb  nicht  Diejenigen  nun  von  der  strengem  oder  ältem 
Observaos,  welche  nicht  penisch  d  (dh)  auf  arabisch  d  reimen, 
sollten  billig  dafür  dieses  persische  d  (dh)  auf  wirkliches  arabi- 
sches J  reimen  dürfen.  Und  so  reimt  wirklich  noch  Saadi  in 
seinen  Kasiden  J^|t>:Jk^  and  anderes  dergleichen  arabisches. 
Hafidb  aber  tbnt  das  nicbt  mebr;  ihm  war  also  wobl  die  Ans» 
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i»|jr(tclic  de»  uraliiscUea  ö        j  äciion   vuii  der  Auüi^prache  des 

persischen  j  als  o  abgewichen.   Bei  ihm ,  wie  bei  uilen  iasgcmein, 

finden  sich  nur  dnis'c  besonders  ein^^ebürgerte  amhische  Wörter, 
die  dctn  {xirhiüclicn  Reime  zu  L^efalleii  ihr  3  in  J  verwandeln,  wie 

diis  als  Ow5  nun  nuf  AjJ  u  i.  w.  reimt.  f)uc  Ii  vielleicht 
ist  dieses  x*^i  erar  ursprüngiieh  persisch;  wenigstens  giebt  ükr. 
pid  .,  di  üi  ktMi  die  schickliche  Kfvmolog^ie  ,,au8gepresstcr  Saft'^ 
Bei  Fi^di>^i  nun,  der  alles  Araliisclic  ijruniUalzlich  vermeidet  (denn 
die  Spruche  meiner  Zeitgenosticn  im!  äcbon  überschwemmt  davon«  und 
er  selbst  vergisst  tkli  liio  und  wieder)  kommt  das  nachgewiesene 
E«iBgeiets  Dickt  in  Anwendnog.  Doch  kano  «an  sehlieMea»  ia 
dea  vielea  Gedichtea  auf  Saltaa  Habmod  wurde  er  irgead  atasal 
auch  auf  diesen  Namen  gereiiat  haben,  wie  er  sonst  Uberall  mit 
Vorliebe  auf  Namen  reiait,  wenn  ihm  ein  peniiches  dd  d.  i.  üdh 
auf  das  arabische  M  gereimt  hätte.  Nor  al»  rei»! 
auch  er  auf  u.  s.  w.  Von  diesem  persiachea  «>aBr«3  babea 
•ich  in  der  späteren  Schrift  nur  aolcbe  Deberreate  erhalten  wie 

sXst/,  in  deaen  die  Beieiebaang  6  gans  nanüts  ist,  nad 
ilberall  gatarlaiaea  werden  aoUte,  wie  man  aie  doch  da  uater- 
laeaea  nnia,  ,wo  aolche  Wörter  aaf  o.  a.  w.  reimea«  Biae 
eigne  Bewaadtniaa  hat  es  aar  mit  dem  an  andern  Stellea  be- 
sprochenen ^a^T,  hesser  ^j',  und  ^^yCwÄvAi^  ^J^,  weichen  eigent- 
lich      seyn  sollte.    Dazu  gesellt  sich  sJ\S^^  besser  \Ji\ß  von 

vi-^ap.    Dom  alten       aiag  aian  auch  seine  Abaeicbnnng  las- 
sen; deai  9;^^        Hr.  Mehl  mit  Recht,  wie  deai  Ou;^,  das 
'  unnütze  Tüpfelchen  genomaien. 

Das  erste  ist  vielleicht  nur  Druckfehler  statt  «A^f^^  (deai 

Gegensatze  von  sju^f^j»)  wie  Calc.  hat.  Oder  hält  Hr.  M.  ^  aad 
^joS^t^  für  einsf    Das  kiinnten  sie  gar  wohl  seyn:  tsr«lr«ueN, 

ausbreiten,  httofeft,  «otmaflii.  saaial  da  das  einfache  ^ju^rvull, 

dicht  machen  bedeutet  (^j\J'!  =  gbana) ,  und  Burhan  ^JU^t^  gar 
nicht  auffuhrt.  Doch  gebraucht  dieses  letztere  Hr.  M.  sonst,  wie 
I,  05.  IV,  lOi,  wo  Boeh  dazu  das  gewöhnliche  ^jo^f^^  snreichte^ 
ja  gar  besser  passte.  Bs  ist  eia  Zweifelsknoten  wie  mit  «c^^y«^ 
und  jüunu  und  %Xkm^^  oder  auch  o^^Xf  and  JL»J^*^«Ü^ 

und  nl^ ,  nur  dass  beide  letstere  Paare  sicherer  geschieden  sind. 
Kndlich  könnte  oj^^^Ih  =perd-ban  seyn,  obgleich  hau 

sonst  wird.    Aber  ghana  gehört  eben  selbst  zu  han.  — 
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Bs  Ml  sweekaiMig  beidet  ao  itt  antflnobcidm,  daaa  ^  i«  gfVtoR, 

^  im  üblen  Sinne  mit  ^OU^T  verbunden  aet. 

V.  83«*  Wenn  flra,  AL^a  Leaart  gelten  aoU,  ao  aiuaa  vor 
e»  )  awgaachobeB  werden : 

„aDgeoebner  ala  Leben»  Kinder  nnd  Güter,'*  woiu  ft  dann  rieb« 
tig  conatmirt 

»^•bl  ea  niebta  anderen  weiter»  wie  vir  aebeint''.    So  verträgt 
aicb  daa  ento        »^fitwas**,  d.  i»  Güter,  mit  dem  a weiten,  daa  ' 
«H       Negatioii  ,» niebta**  aagt.   Obne  daa  «nd  in  a  awiachen 
nd         wllre  dieaea  jaa>  aelbat  aefaon  mit  der  folgenden 

IVegntiaa  ^,^iehiä**,  nnd  kSnnte  kein  tweitea        inlaaaen*  Der 

Sinn  aber  wird  dnrek  die  Zugabe  der  Güter  an  dein  Leben  nnd 
dM  Vi'ndcra  nicbt  geflbrdet,  die  PJtrbung  nar  nocb  bnaioriatl- 
aeler.   Caie.  hat  eine  matte  Beaaerang. 

aagt  grwtaa  nicht;  „Quand  m^me  Tbomme  jonirait  de  la  Tie  la 
pina  doace,  nn  roi  ne  pourrait  iltre  heurenx  aaoa  one  armde*'; 
aoadavfi  entweder: 

Wenn  m  den  31enschen  soll  wolil  ersehn  —  oder: 
Wie  ohnr  MciiscIum»  dip  ^Wlf  nirht  l<nnM  gehe, 
K  itin  ein  i  urst  oline  üvcr  uicht  bütttcliü. 

V.  91  b.        schreib  ^l^. 

gewiaa  nicht:  „ila  aont  an-deaana  de  tonte  envie  et  de  tont  beaoin**; 
nondem:  nnbedürflig,  d*  i.  follaof  gewährt,  Jedea  Wonaebea  «nd 
jeden  Gntea. 

V.  06.  „Car  moi  aussi,  eomme  de  raiaon,  je  n'ai  paa  dona^ 
de  noms  a  mes  glorienx  lila."  Ich  denke  nagekehrt:  denn  noch 
ich  habe  meinen  Söhnen  noch  keinen  Namen,  wie  ea  icbicklicb 
iat,  gegeben. 

V.  105.  ,^e  raconterai  mon  sccrct  k  mci  fillos;  dies  scront 
nies  ronfidenfps  fn  toute  cliose. Das  ergelM'n  allerding»  diu 
|HT.sihchen  Worte ,  n^icli  MohPa  Lesart,  und  wenn  man  AfhAri .  sie, 
auf  die  vnrliergenaniitni  Trirbter  bezieht.  Aber  dieser  Sinn  wider- 
spricht dem  \ erlaut  der  .Sache i  denn  der  Schah  von  Jemen,  der 
diene  Worte  sagt ,  nieht  daranf  keineawega  aeine  Tficbter  Ina  Ge* 
keimniaa,  aoodem  aeine  einbemfenen  Edlen.  Daher  iat  die  Lea- 
art Calc.  SQ  bdren ,  nach  welcher  der  geforderte  Sinn  aich  ergiebt, 


Digitized  by  Google 


288  Räckerl,  Bemerkungen  zu  FitUuu.   La^,  VI. 

weno  man  dat  AfliAo=:AiiÄa  (wie  ao  oft  d  =  an)  al«  Correlaliv 
«nf  des  folgenden  8«ti  ela  Eeletiviete  beliebt:  leb  will  mm 
GeheioiDiee  ibeen  d«  i.  denjeDigen  MTertreneo ,  die ,  wie  Celc.  lieac, 

cn  )'^^  ^  3 
ia  ulleii  guten  und  bohco  Lagen  meine  Gesellen  gfewesen  sind. 
Die  einzige  Sebwierigkeit  dabei  iat,  daaa  der  Relativsatz  hier  in 
einen  PnrtieipialMli  ferwnndelt  iet  Diese  Sebwierigkeit  wltd 
ToUitandig  gehoben  dadurch,  desa  Ann  dienen  Vers  nnch  dem 
folgenden  stellt:  „il  ne  Innt  pas  qne  je  m%  ptesse  de  r^pondre^ 
enr  j^ni  k  d41ib6rer  nvec  «es  eonseillers/* 

V.  107«*  I^,>Um^  d.  i.  1^«3U^^. 

V.  111.  >,Fur  iu  tuveur  du  «ort  et  par  Tunion  que  j'ai  cou- 
tinetde»  j'ai  devnnt  sei  jmK  trois  nsfres  brill«nts*<*  Bs  beisst 
nur:  leb  bebe  von  der  Welt  and  neinefli  (Welt-)  Verband  nar  drei 
Kernen,  bell  vor  meinen  Angen  («eine  drei  Toebter).   Des  ge» 

wdbniiehen  ^^if^j  (oder  plf^-j)  in  soleben  Sfttsen,  wie:  niemand, 
nlles»  des  einsige»  das  sebSnste  von  der  Welt,  ist  bier  nor  dan 
beigegeben  in  seiner  vagstea  Bedentang:  Verbindnng,  Vor* 

kebr,  Freandsebaft,  Verwaadtscbaft;  kam:  Weltverbnnd.  ImsMrw 
bin  ist  die  Zngabe  etwas  befremdlicb,  aad  die  Lesart  Cale.: 
Oü^j  für  sagt  eiofacber:  von  allec  Weit  bab*  leb  In 

meiner  PamHie  n*  s.  w.  ' 

V.  115b.  Calc.  ^^^^  b  ^^ys^jJU^ 
ist  gewiss  älter  und  besser  als  Hm,  Alohl*s 

nie  hf  iilcn  Formen         fUr  0^^^  und  ,Jv;j  für  ,wVj'  verNürs^en 

Altrr  iiiul  [  rsprünglirlikpit.  Dazu  kommt  noch:  In  solchen  Coa- 
ditioiiaUat^cn  liebt  der  Dichter,  als  Nachsatz  das  Allgemeine  für 
das  Besondere  zu  Hetzen,  wobei  das  Besondere  alü  Ellipse  voraa 
na  denken  ist.  Statt  „ee  serait  vn  SMnsonge  indigne  d'nn  roi,'* 
sagt  er:  (das  wMre  eine  Lüge,  ond)  eine  LSge  geslemt  der  Pttrst- 
liebkeit  ntcbt 

V.  lasb.  ^ 

,,si  tu  crains  ce  roi  puisäunt".  Wie  käme  neben  das  i  (^) 
Unit  an  «Uojtlul     Nur  ^  kann  6  nach  sich  haben,  wenn  coire- 

Intiv  sn  folgendem  iJ',  z.  B.  9S  ^Ut  ein  soleber  oder  der- 
jenige Schob,  weleber«  Unsere  enropäischen  Perser  miisseo  sicba 
abgewöhnen  dieses  4,  das  ihnen  gleich  t  gilt,  für  eine  mässige 

Znthat  SD  bniten«    Der  Reim  ««g*»  nickt 

pAdifbAh^  ein  Pürst,  sondern  pAdiflidb!  PBrstenmacbt  ist.  Bben 
«o  ists  knri  vorher  V.  Ii6: 
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,»ee  imit  oo  MentoDge  iodigne  (Tan  roi**.  D«r  Rwm:  tiht 
seigl  4sM  M  tbabt,  8ch«litbaB,  itt:  »LSge  sieat  nicht  der  Piirat* 
liehkeit."   Heber  t  und  «  ■.  IV,  6. 

V.  134.  »»Lei  filt  du  roi  lui  sont  cbers,  et  al  e  Pespoir  qu^Ilg 
Mmt  rornement  de  son  trdne.**  Dabei  sind  iwei  Partikeln  über- 
QfRnpfen,  die  hier  eine  besondere  Kruft  haben  und  den  Satz  zur 
beotenz  stempeln,  niMlieb  aeibst,  gar^  hier  =  ja  wohl,  aod 
n^iyf  iüionderheit. 

Ja,  Söhne  sind  wcrtb  in  des  Herrschers  Augen, 
lnsf)ni!(Tlieit  wenn  sie  zur  üfrrsrhaft  taugen. 
j>^^  •^aiiz  wie  Iiier— yf,  \  1,  272.     IIa»  liaufiire  ss:: äaöL> , 

insonili-rlM.Mt,  pfleg^t  die  französische  Uebersetzuug  entweder  s« 
übergebeu  oder  juisszuversteheo. 

nicht:  ,,je  les  aurais  mnins  regrett^s  que  mes  trots  enfnns,  que 
je  tuis  deUine  ä  ne  plus  revoir";  sondern:  ,,dn.s  jr?Utp  mir  gerin- 
ger, als  dass  icb  weine  Kinder  nicht,  so  olt  i(  Iis  vvun»che,  vor 
mir  sehen  sollte".  —  Die  Lesart  Calc.  s»».  ^.j^^  wohl 
die  vorzuziehende,  weil  s'\e  erstens  das  zum  Affect  der  Rede  unent- 
behrliche „drei''  gielil,  du^  iir.  M.  auch  in  die  Uebersetzung  nimmt, 
zweitens  die  schwerere GoDetroctioii  hat:  ^^t^^jüT 

V.  143.  144.  Diese  Stellung  der  Verse  ist  ohne  Zweifel  hesser 
als  die  umgelielirtt'  tn-i  Calc,  nur  ist  nach  Calc.  V.  144^  ^a^j  .cw 
statt  *JIaaj  zu  8('i/L-n,  so  dass  V.  144 iMMliugüJidcr  iXachtrag  tu 
143  wird,  b  aber  verstärkende  Wiederholung  dcä  Uauptsatzes  143. 
Daun  ist  alles  vollkommen  abgerundet,  was  jetzt  bei  ^äaaj 
zerstückelt  ist.  ^ 

Mgt  Mht:       qvattd  j*eo  TCrrai  le  d^sir  dan«  ltwr$  yeux  (je  lee 
reoTemi  frompteBieBt  aupres  du  roi)";  sondern:  „wenn  (dir)  das 
Verlangea  Mdi  Uurm  AnbUek  korat,  eende  ich  eie  echneil  dir, 
wieder  zu**. 

V.  107*.  COIT.  ^j^. 

V.  160b.       ^Jüt  jii  JOitJü  M  jlt^S 

„telles  qu'on  aureit  peioe  k  let  dietingner  de  la  Iwm/*  Bi  Ut  nicht 
ki  ud  niah,  tondem  kih  und  mih:  »die  jüngere  ?oo  der  Slteren 
keant  mma  nicht  im  geriogiten  (so  gani  gleich  etod  sie)/'  Bine 
solch«  Stolle,  ait  «nachee  khnlichee,  lengt  tm  besten  für  Hm. 
VIII.  Bd. 
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Müht'S  C^ewisseobaftigkcit  und  \  er!ässie:l<in  "i  iler  Textautstel- 
lung; er  hat  hier,  auch  unverstanden,  das  echte  eingesetzt  statt 
des  unechten  in  Calc.  n«.     »j^ ,  das  nur  die  Atterbesseruns^  eines 

weniger  bescheidenen  kritikert»  iur  da»  uoverstaodene  ik^^  iJ  ist. 

ist  etwas  frostig,  besser  klingt  Calc.  ^jm«^  ^ 

V.  189  b.  j^^vp^«^  Itdnote  freilich  4w  Wortea  aack 
heissen:  „la  nuit  ayant  remplac^  le  jour/'  aber  nur  eben  so  ge« 
swongen  wie  die  fraaaSsisebea  Wojte  bedenteo  Ic6aatea:  »als  die 
ICaebt  deai  Tage  F/od  gemacht  haUc/*  IHe  persiscbea  sagen  bicr 
wirklich:  als  die  Nacbt  sum  Tage  ward;  und  ich  bezweifle,  ob 
sie  je  aaderswo  das  amgekehrte  sageo.   In  desMelben  Siaa  wird 

gesagt:   .^j^^jfjj^         und  In  der  That  liast 

auch  die  Sitiintinn  hier  nichts  anderes  zu.  Der  Schah  von  Jemen 
hat  die  Söhne  Feriduo's  in  dem  für  sie  errichteten  Palast  gesie- 
delt oder  geberbergt  iX,»^)r.>^yir=  Jji* ,  worin  die  Nacbtiast  seboo 
gegeben  ist    Dann  ^.^U  ^Um?       tXA  als  es  Tag 

ward,  nachte  er  sie  hochgeaath,  ehrte  sie  nüt  daai  Pasta,  wobei 
seine  Töchter  erschleaea. 

verstoäst  gegen  Metrum  und  Sinn  zugleich;  es  soll  nicht  heissen: 
wie  Periduo  gesagt  hat,  sondern:  wie  er  gesagt,  oder  wie  er 
(fr&her)  sagte.    Als<i  »sft?  oder  va*J^>  letstofcs  mit  den  Ten 

und  Relation  füllenden  fj,  bat  Calc  yßx&^, 

V.  197  h  J^LaJ  statt  des  zusamnengezogenen  O^aÜ, 
V.  201s-  ^y^^jU^  scheint  mir  weniger  richtig  als  Calc* 
^^jz  .  jü  U .  Das  persische  pur,  wie  häufig  es  auch  gebranckt 
wird ,  ist  doch  weniger  abstract  geworden  als  unser  voll  oder 
das  französische  plein ;  liebevoll  kann  schwerlich  pur  mibr  ge- 
geben werden,  und  eben  su  wenig"  schamvoll  pur  slierm.  Auch 
V.  2001)  fragt  es  sich,  ob  nirfit  das  unserm  Geschmack  mehr  zu- 
sagende ^><^y/^  von  den  Wangen  des  sich  schämenden,  weoi- 

.  ger  icht  persisch  ist  als  Calc.         ß  ^;  und  ebenso  ?•  201  h 

unnietrisch,  Calc.  richtijf  .il^iCj  s-^^^Iaj  ttüvrdhio^  ohne  das 
das  nach  ilcr  Doppelüberläogc  bi^ara-st  v--w  nicht  stehen  kann 
ohne  bi  ar.i-s-fu  -  — v-  zu  geben.    S.  III,  85a. 

V.  203 1>-  ^jf^  die  fehlerhafte  2$cbreibuog  statt  ^9jf^, 
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mB«  tarnt  toaa  lea  trois  qae  lonqn'il  Im  y  ioTitait*'.  Wie  koaiail 
4«a  a«a  des  peraiseheo  Wortea  beravi?  An  DasMbligea  Stellea 
wird  Weio        1M4     getmakea :  avfi  Gedeokeo »  dea  Naaiea  tob 

eioeui,  ihm  su  Ehren,  seine  GeBUodheit.  Uaa  aiusn  auek  Iiier 
»teben;  Calc.  hat  wirklich: 

aber  die  Mohlsche  Leaart  iat  noch  beaaer  ala  die  €alc. ,  man 
darf  nur  streichen ,  und  ^  ^  als  beri  gemessen,  dafür  eiaaetaea« 
Doch  aacb  ao  wie  die  Leaart  liegt,  aiit  ^  und  obae  kaaa 
aie  mcbta  aaderea  aagea,  aad  Jl^  (aie  tvaakea)  aeta  Aag»- 
deakea,  tat  aar  kibaer  ala  Ol^  ^ ,  avf  leie  Aagedeaken;  ader 
aacb  valgirer,  wie:  (aie  traaken)  aeiee  Geaaadbeit  =  auf  aeiae 
Geaaedbeit 

V.  811a.  öyt^  iat  hier  aicbt  activ,  toadera  aentropaasir. 

V.  2i9i.  y^t^r  die  lalaebe  Sebreiboag  fiir  »M^reder  t^tjT. 
V.  820a.  Q^^i     ,  metriaeb  kWaAa.    Cale.  IXiat  »S  aaa 

weil  mau  weder  ^yt,h\S  aocb  ^ym^sS  schreiben  wallte.  Wir  sollteo 

^ytjSj  mit  Weala  aebreibea,  aad  ao  ia  allea  ftbaliebeo  Fillea 
die  aiealieb  bjtaifig  aiad.   Ba  bedürfte  aiebt  der  follea  Beaeieb« 

oaüg  Q^Cf. 

V.  881«*  iCA^U  ^^liSjüUi^i  aicbt  eigeotlicb:  „il  oraa  4a 
taUe  d'aadieacei*«,  aoadera:  «,er  aaebte  elaqa  Sitaort/*  d.  i.  m« 
eiae  Aaaeadblde. 

V.  886.        o^-^^        r^r^  —  —  — 

„puiaad  -  je  ne  jamia  appreadre  qa'aae  fiJle  aoit  ade  de  ta  race 
de  cea  aiAlea  priaeea!'*  Wfirtlicb:  nie  ael  Toa  aiir  eia  Zeichen 
d.  i.  sparlos,  mbailoa  oiisae  iefa  Terge|ieB,  weil  Weiber  geworden 
aiod  ana  dem  Staaine  der  manahaflteo  Kdoige  d.  i.  weil  icb,  vom 
StaaiMe  »aaabalter  Kdnige,  aor  Toebter  atatt  Söhne  eraeugt 

bebe.    Dendicber  Calc.  ^L/  JJ^  si>U  a-^  weil  an 

Weibern  geworden  iat  dieaer  (aieia)  Bianlieber  Kdoigaalaam« 

?.  888 Ju^3/>  ofiebt:  „II  le  dit  b  bante  volz«;  aondera 
wdrMleb:  er  aebrie  anf  (?or  Geaifltbabewegung);  wir  begniigea 
noa  an  aaffea:  er  aenlkte. 

19* 
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endet:  c^^maj  ^jt^^^x ,  und  die  beide«  PliirftlendaDg«D  Ad  kdonen 
keinen  Reim  Mgeben.   Cnle.  bnt 

Hier  ist  der  Reim  :  :  cviiam^«  *  uad  so  ists  recht ,  denn  die 

Wiederholung  des  ö1«  oj>^  ist  hier  gani  unniitx.   Nur  ist 

den  «4t^Jw^  Torzuiiehen,  du  our  dessen  loterpretament  itt. 
V.  233«.  tJJiS  Calc.  enutniirt  ricktignr  ab  .g^^bi  M. 

V.  2S5.  An  dieeer  Stelle  ateiit  in  Cale.  ein  niebtanntsiger 
tusammengestümperter  Vers.  Der  kei  Hrn.  M*  bier  taugt  aber 
noch  weniger,  dzt  (>r  bloss  V.  232  angeschickt  wiederholt.    Er  iat 

auszuwerfen.     Mit  ihm  fällt  aber  auch  der  niekatfolgende,  der 

nur  eine  Anfstutzuog  des  vorbczeichaeten  Verses  von  Calc.  ist. 
Die  rascli  (lern  Knde  '/Hüllende  EniiblunG:  mochte  lüekcnhnft  sckai« 
neu,  und  ntau  füllte  die  vermeintlicbe  Lüciie  mit  Flickwerk. 

V.  237  b.  Calc.  ^'^  »«^  lotrisch  richtiger  als  »!• 

j^>"  »t^  Js>  U-o,  denn  das  eine  ist  Eigenschaft,  das  aadere  Zu- 
stand ,  beide  können  daher  nicht  durch  und  verbunden  werden. 
Bs  ist  nicht:  die  verständigen  und  reiselustigen  Jünj^lingc,  son- 
dern: die  verständigen  Jünglinge,  die  jetzt  reisefertig  waren. 

V.  242  b.  ^ 

„ii  les  Vit  k  trarera  la  poniaitee  eonme  de  noirea  nontagnea'*. 

Das  hier  völlig  unpassende  der  Vergleicknag  dringt  dann, 
nicht  gerd,  Staub,  sondern  gird,  Umkreis,  zu  lesen:  er  aak  rings 
unker  finsteres  Gebirge;  daa  finatere  beaeteknat  Mar  daa 

enge  tdJä^  wie  beide  Wdrtar  ao  oft  verbanden  aind. 

V.  245.  Cf^\M^^fJ^^^^^  igt  keine  richtige  Phrase,  die  richtige 

ist  Calc.  ^xuJ  ,  er  findet  den  Kampf  aiekt  rithliek 

(oder  niebt  tknniteb,  wie  VI,  129). 

V.  a50b.  Cale.  hat  richtiger  für  ^y^i.    Nur  vaa. 

Leoparden,  nicht  Tom  Krokodil,  wird  ^w^i,  dass  er  sich  mit 
den  Leiwen  nicht  neiaen  kdone.  iat  wohl  miaiverständHch 

ana  V.  266  hierher  gebracht  Dort  Ist  es  =  Ungeheuer  überhaupt. 
V.  25ib.  U  L   Calc.   aiehe  ich  beiweileai  dem  überflüssigen 
vor;  es  ist  nothwendige  Stütse  des  folgenden  Verses:  ait 
uns;  denn  wir  sind  u.  <ii.  w. 

V.  253».         «1^  nicht  „cettc  voic  perverse",  soadam  dar 
Kngweg  zwischen  den  Bergen  (V.  242)  den  der  Drache 
Kben  so  »J^  «l^  und  bloss  »tj^  V,  456.  57. 
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?.  853b>  ^jf^j  »>.j  «1.  i.  wie  der  Reiui  leig-t :  bad  n  wi,  Uebel- 

g»ngf»  giebt»  tü'  Deuucbc  weoigsteiis,  die  ganz  veibtandliche 
Phrase:  ich  werde  4h  den  Kranz  des  LebelergeLeus  uuiüetzen 
=  dich  iikel  inriebteo  (,Je  poserai  anr  te  Idte  le  coorooDe  de 
timmüii*')^  dock  eckeiat  air  so  renteoden  ebeh  aar  eia 

tewpimM,  aad  ieli  lielie  rot  Calc.  J^:  dea  Kraat  dea 
MeMbdeaa;  y^O^  Toa  ftblcai  Haaior,  hetrfibt,  ist  sehr  ge- 
Wl^kaU<!b,  uod  gilt  wolll  Mch  vom  leiblichen  tebelbeiindeo,  übler 
Cweiifrtliih»  wie  iek  ee  Bialeituog  V.  148  ff.  „tnr  Bbrearettung 
OaUlfa**  yerstebe.  MetniB  uad  Reha  fordert  bad  ebowt  statt 
des  \olhm  bed  cbit;  selche  ror  dem  t  verkBnte  6  siad  sebr  blii% 
«Bf  ^J|^  cbewt  o4er  bnwt. 

•  ^V.  263      Hier  steht  uicuuaequent  C>yi  für  Ju  d.  i.  jWj  ^  das 
ttr.  M.  sonst  überall  giebt ,  wu  dus  Metrum  wie  hier  es  fordert. 

V.  )i75  glebt  eioea  leidlirfun  Sinn,  aber  ^jfr^.f-  und. 
luM   namöglich   reimen   (s.  V.  232  b).     Calc.   reimt  ricbtig 

i^j^  :        L5ii^^9  einmal  /aMMdb« 

Der  Mtbibiliebe  Vere  ist  zu  streicbea,  weoa  aiaa  aicbt  «j^ja^  «tatt 
^ßi^,  emendtree  will»  was  dann  eber  YellkoBiaie& 

peeat:,  dirt  s  dbairya ,  bedächtiges  Zaudere  ead  Staadbaltea; 
es  reimt  so  ofl  auf  sbdrt  Löweehaftigkeit,  yob  den  es  denn 
bier  iprlir«  TcrdrAagt  werdea. 

C^Ji  ist  nnpeiteod  statt  Calc.  ^^^^mJ^^  parallel  mit 
.      280.  Der  etwas  vage  \  ers 

scheint  mir  nicht  zu  bedeotea:  „(FerideiiD  vit  qee  te  ciel  4teit 
d^Torable  k  Iffedj  et  ae  se  comportait  point  envers  lui  avec 

amonr)  et  qne  nen  pensees ,  k  IV*gürd  de  cet  enfant  d'une  «inic  si 
brillante,  ctairnt  (jut-  drs  pen.s<''es  de  malveillance ;  *'  sondern: 
,,fFiTi(lunJ  in  Sorge  um  den  erlauchten  Suhu  war  nur  in  Sorgen 
um  1  einde";  oder  vielleicht  auch:  „bei  dem  Gedanken  an  den 
Subn  war  er  nur  in  Böses  uhuenden  Gedanken."    Der  geuit.  pass. 

lu^üüt  kaaa  eicht  bedeuten  (feindliche)  Gedanken  (Geaiaaattp) 

des  Himmels  gegen  ihn,  wohl  aber  Sorge  des  Vaters  um  iho, 

oder  Gedanken  des  Vafer«  «n  ihn  .  denn  diese  Sorge  und  dieser 
Gedanke  ist  etwas  vom  Gegenstände  derselben  im  Sorgenden  und 
Denkenden  Angeregtes,  weshalb  der  Gegenstand  als  Actur  er- 
scheinen kaoo,  was  eben  der  Begriff  eioei  geoit  pass.  ist.  Die 
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Sorg«  des  Vaten  um  den  Sohn  ist  io  ihm  die  Sorge  des  Sohne, 
ebenso  sein  Gedanke  eo  deo  Sohn ,  niebt  ee  der  feiodlidie  €te- 
denke  des  UiaiBele  gegen  diesen  l$okn* 

»in  deraiere  (parlie;  le  pays  des  beros  de  t^iraa'S  Hu  nuss  obne 
Zweifel  9  Msod"  swiichen  ^^^ß         nnd        ^l^t  eingeseko- 

ben  werileij :  die  Wüste  der  (lanzenficbwingeuden)  Helden  =  Ara- 
bien, wie  dieses  sonst  von  DiehCer  bezeichnet  wird  (tf^  66. 
VI,  109}  und  das  Land  Iran.  fVie  kdnnte  Mao  sagen:  die  Wüste 
der  Heiden  des  Landes  Iran!  Auch  sind  vorher  lUr  die  beiden 
ersten  Antbeile  je  zwei  genannt:  Rum  und  Chawer,  Tscbin  und 
Türk.  Aber  allen  Zweifel  bebt  V.300,  wo  derselbe  Aotbeil  des 
Iredscb  beisst 

J^»^       r^j  oy 

nnd.  V.  321     ^  5        oJi^  y  >^ 

V.  299.       aijul>>  ^  ^X^jS  ^^14:^ 

»,et  le  pays  saint  dn  Tooran  le  recoonut  ponr  roi".  Wie  koainil 
das  unbeilige  oder  unreine  Turan  dazu  beiliges  oder  reines  Land 
an  beissen?  and  wie  sollte  ^)Lf>  Weltes  eia  Laad,  ein  beson- 
deres Land  bezeicbnen?  Das  Versmass  lebrt  aber,  dass  nicht 
dsbihdni  pik  reine  Welt  ( beiliges  Land )  zu  lesen  ist,'  sondern 
dsbibin  pak  drn  Welt  rpiti  d.  i.  pur,  all  oder  ganz,  nannte  ilin 
Turanschab;  päk  im  6iooe  von  beme,  stebt  wie  dieses  ohne 
Idbafet  nacb. 

V.  äl2.  Mr.  M.  bat  liipr  von  zwei  sclilecbten  und  dcplacirten 
Versen  in  Cali  .  einen  auh^e würfen  ,  und  den  andern  (diesen  hier) 
uu  eine  euvu^i  be^aere  Stelle  gebrucbt,  er  bktte  aber  aucb  liieseo 
auswerfen  sollen. 

ein  matter  Vers,  der  iiucb  zwisc  Ik-h  sielt  und  dem  t'olgeodeii  eine 
Lücke  im  Sinne  lassl;  die^c  Lücke  füllt  Calc. 

„dessen  erinncbtei  Hera  auf  die  Bestwahl  Yeralcbtett**  Womnf 
folgt:  „wir  begnügen  uns  von  (deni  Anth^il  an)  der  Welt  mit  da» 

Schaden.''  Das  ist  die  rechte  aufstachelnde  Anrede  den  Selm  an 
Tur,  des  einen  an  den  andern  Bmder,  die  beide  sieb  verkBrit 
lUbJeD  durch  die  Bestwahl  des  bevorsngteo  Bruders  Iredscb. 

es  muss  grosser,  statt  si  bester  beissen,  im  Gegensatz  zu 
jX^^  der  kleinere  (jüngere). 
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V.  318 J^^-^jvXil  ^  KJi*j 

Mi&ktmi  ä  moi  qae  !•  forton«  devait  «eeonter  $a  favmr»**  Bs  iit 
■l«bt  «ihr,  Liebe  (  fa?eur) .  sunJ«»  wathf^  Siegel  (der  HerriclHilit}, 
sa  lct«o:        Zeit  (WeJt>  i^eliM  mmmi  Siegel  m/* 

lautet  recht  gut  französisch:  „(Selm)  eiivo^a  uii  Uromadaire  aux 
piedi  4%  veet**  Aber  die  pereieckeB  Worte  eifei:  »»wie  eieeo 
Wimdhtn**  d.  u  «cbeellee  Eoaa  oder  ebe«  wieder  DrMiedar.  Be 
ist  eins  wie  dee  aedere:  ein  Dromedar  wie  ein  schnelles  Boss, 
■ad  ein  Dromedar  wie  ein  acliaeller  Dromedar.  Es  ist  aber  hier 
g-ar  kein  Dromedar,  sondern  Dromedarreiter,  hejikni,  der  Besitzer, 
Beiter  von  hejün,  Dromedar,  nicht  Itejünd  ,  ein  Dromedar.  Der 
Dichter  hat  sclion  vorher  V.  312  i^M  ^ia^t:  Selm  schickt  viiien  Ge- 
sandten firistadf  rä  ;  nuu  kuun  er  nicht  ehcn  davon  wieder  sag^en  : 
ein  Dromedar,  nuoiicro  den  Dromedarreiter,  d.  i.  deu  Eilboten, 
abea  dea  Cesaadtea,  teadele  er  ab  wie  eta  schaelles  Boss,  d.  I. 
mit  aebaellite.  la  liejAnt,  Eilbote,  tat  der  Droaiedar  fergesiea, 
aad  er  kaaa  obae  Aostoss  aiit  eiae«  aebveliea  Boaee  TOrglicbea 
wardea.   Doeb  icbieklleber  bat  Cale. 

er  sendete  den  Eilboten  ab,  and  dieser  regte  die  Fiisse,  seilte 

sirfi  (Hier  sein  Rcitthicr  in  Gang  (und  geinngtc  hin  zum  Titrnn- 
acbah  ;  was  unmittelbar  drauf  folgt).  —  In  dieuem  den  hejüai, 

den  Dromedarreiter,  von  hejän^,  einem  Dromedar,  zu  unterscheiden, 
ist  in  den  unzähligen  Stellen  wu  das  Wort  vorkommt,  nicht  immer 
«um  leicht,  weil  auch  der  Dromedar  hejiin  selbst  statt  des  llro- 
medurreilerä  siehen  kuun ,  ul^u  hejdue  jitatl  eines  Drouicdurs 
aaeb  eiaea  Droaiedarreiter  beieiebaea  kaaa.  So  iat  ea  sogleicb 
V.  SSlb  wo 

slÄ  JOXSI  .1 

^«^5o^:aj  wie  Hr.  M.  hat,  ihi  eut  ganz  unntilliiger  \  er8toäH  pfegen 

das  Metrum)  bedeuten  kauo :  Kr  (Tur)  eutliess  den  Eilboten, 
bejdni,  oder  auch:  er  sendete  seihst  auch  einen  Eilboten,  faejüoö. 
Letzteres  wählt  Hr.  M.  „ii  expedia  uo  dromadaire'*,  ich  ziehe  erste« 
reo  for,  weaa  der  Vera  iberbanpt  statt  babea  aoll.  Er  Ist  aber 
aaeb  aielaer  üebeneagaag  aasMt  dea  iwei  aftcbstea  892»  SSS 
aaszuwerfen,  la  dieaea  ist  wirklieb  von  einem  elgaea  Cleiaadtaa 
Tar^a  die  Bede,  aad  awar  ae  dea  Weltaekab  ^.^l|:>  sUb,  waa 
gleicbwobl  nicht  Feridun,  sondere  ebea  aar  Selm  seyn  kann, 
aber  aageacbickt  ond  verwirrend  genug  gesagt  ist.  Die  Worte 
dieser  angeblich  eignen  Botschaft  V.  835  enthalten  nicht««, 
was  Dicht  vortreflFlich  dem  Auftras:  de»  rUrkkehrenden  Boten  an- 
gefügt  werden  kann ,  was  aber  bei  aller  Trefflichkeit  der  \  erse 
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meht  *nm  Inhalt  einer  eignen  Bnteclwft  Mnreieht  Zun  Ueker- 
flnee  lit  dann  nnch  V.  SS6  ?on  dtaieM  Boten  gesag^t :  er  brackfee 
die  Autwort  xiirAek;  daa  passt  aar  aum  zurückgehenden  Boten 
Selm's,  nicht  zu  einem  pig'neti  Boten  Tur'a  an  Selm.  Dioaer  nraaa 
Iblglich  mit  den  3  Veraen  ausfalien. 

V.  ä35b.         von  Calc.  ist  viel  schöner  ala  ^t^« 

»^{loraq^e  l*ea?oyd  ent  mpportd  In  rdponae)  et  nie  an  gmnd  jMir 

le  Beeret  voil^/'  Von  ihm ,  ez  6,  ward  nackt  s  durch  ihn  ward 
entbftllt,  ist  gar  nicht  recht  persisch;  der  so  gewonnene  Sinn  aber 

ist  unpassen«!  ;  der  rürkkelirrndp  Bote  enthüllt  kein  Golicimniss, 
er  hrinp^t  mir  die*  Zustiiuniung  dea  Betfeodeten*  Die  Zeile  iat 
Naehsatz>  und  iuutet  organisch  in  Calc. 

„Da  ward  daa  geeichtverhütlte  Geheiainiaa  enthl«aat<<  d.  i.  die  heta- 
liche  Menterei  brach  aiia,  näBlieh  wie  der  folgende  Vera  engt: 
die  beiden  Brüder  traten  nun  persönlich  inanvnien»  vnd  verhna- 
delten  ihren  Yerbrecheriachea  Änachiag. 

V.  338.  Aach  dieaer  Yera  iat  nnatnwerlen.   Dna  Tcrrlth 

Ilm  ala  Doplette  dea  vorhergehenden;  aber  Hr.  M.  liaata  in  der 
Ueberaetsnng  nna* 

V.  342«.  t^üuy  Btatt  |^w>U«»^. 

„(to  avaia  trois  fils)  qni  dtnient  devenus  granda,  de  petits  quMs 
nniiept  dt^*'.  Vielmehr :  unter  welchen  der  groaae  noch  voai  klei- 
nen gar  wohl  au  nnteracbeiden  war. 

kann  tleii  Worten  nach  nicht  lipinsen :  „tu  as  «vraldo  Fun  de 
ton  luileine  H(>  (irniron/*  En  köiiute  aber  doch  ähiiliclK>n  Sinn 
haben,  die  Miääiittndiung  Feriduu's  au  einem  Sohn,  im  CäegeuaaU 
cor  Bevorzugung  dea  andern,  zu  bezeichnen;  dann  wftre  ea  etwa: 
dn  haat  ihn  tum  Sehweife  (doni)  dea  Drachen  gemacht.  Aber 
nicht  Bin  Bahn  klagt  über  Znrückaetanng ,  aondem  swei  iitere 
geg-en  den  dritten  jüngsten.  Da  nun  in  diesen  Veraen  dreiaial 
Einer  steht,  und  die  beiden  letzten  Male  die  Bevorzugung  dieaea 
Einen  beschreiben,  so  wird  da»  auch  heim  erstcnmni  drr  Fall  scvn 
und  ohii^es  lieiKsfn :  du  hast  ihn  zum  Atheai  oder  Aacbeo  dea 
Drachen,  d.  i    furchtbar,  mächtig  gemacht. 

V.  35H  tasat  Hr.  M.  als  Antwortnat^  zu  dem  Bedingsatz 
V.  357;  rs  ist  aller  (>igentiich  Fortsetzung  dieses  Bedingsatzes, 
und  die  Autwort  fcblt  ganz,  wie  gewöhnlich,  wo  auf  ein  solcheii 
,,wenn"  ein  ,,weuu  nicht''  folgt,  welches  hier  V.  359  steht  Wenn 
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du  das  uu<l  da«  tliust  (V.  357.  358)  (aupplire:  fo  iak  ei  gut;)  wo 

oiclit,  so  — 

V.  3bO  '  Hier  Ut  ein  unwitierspreciilicbe«  Beiipiei  von 
Tacbiif  im  au«  im  der  prima  plur.  rerb. 

■direib  äwerioi  -  *  sUtt  iwerim  -  ^  -  v  4^00  der  iiiiig.  ^j^l 
AwvMi  ist  ki%T  gaos  anstotlbift,  d«  Bwei  Penoaen  ■prwsbeD. 
C«Jc.  hat  y  icli  weiiifl  nicht  ob  als  ilveriui  =  awerim  gemeint, 
•4«r      air  iirma  «im  Räcksicht  Mfa  Metran  ohne  ftilckuelit 


•af  die  CfaMMftlik.  Bhraio  io  h  d.  L  heriria,  Calc.  «.t^. 
8.  Note  so  V,  491. 

f.m.  j^l  CrtH  oMl* 

^L>j  .A^.         jUj^  il5' 

„il  noota  en  aeüe  et  sc  mit  n  clicvaucfier ,  de  sorte  que  lea 
^tiocelles  jaillissaienl  du  veut".  Wie  schÖo  und  wie  falsch!  Sag'e: 
80  schwang  er  sich  in  den  Sattel,  wie  vom  Wiiuiu  das  Feuer  sich 
betcegL  Ich  habe  schon  irulitr  bemerkt,  duss  die  epische  Sprache 
Firdoai'a  iiein  praes.  histor.  zulässt. 

„(lonrqoe  le  regard  du  neaaager  tomba  sar  le  roi)  il  vit  que  toaa 

les  yenx  et  tnus  Jps  cocurs  ^ftaient  rpmplis  hii.  *'  !rh  denke: 
sah  (fiihite)  er  all  aeio  Aug*  und  Uere  voll  des  8chabs. 

alle  L'ebeljituude  diese»  Verües  vernHMÜ^'t  glücklich  Caic. 

iÄH  'Jr^  ^>-*^ 

kAuite  aber  gleichwohl  nur  eine  Correctur  seyn. 

V.  374  -i;       „ses  df»Mx  joiic.s  jilrine.s  d«'  t  ouleur." 

Dem  kn'nic'üclien  Greise  Feridun  kann  tr<'ili(  Ii  \v»m1*t  Scham  noch 
Schamliattii^^keit  in  unserm  Sinn  lui  f^nlru;  l  werden;  aber  Therm, 
wie  sonHt  azerm ,  ist,  ziemlich  wie  uidfog,  zugleich  Ehrerbietung 
und  Würde,  MeDSchenfreundlicbkeit  und  Hoheit,  kura  ein  Inbn- 
griff  altea  Bdiea  hi  der  Braeheinang  mid  Feratfnlichkeit.  Vi,  7tö 

steht  iu  ganz  ähnlichesi  Verse  ^^^{^  dort  von  UrOt  M.  schicklich 
iiberaelat. 
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V.  876«.      ^L^^  ^.,.iX4ji  jWülÄi 

nicht:  „Peridoun  lui  permit  de  se  lever/'  sondm:  „Fcridiin  biess 
ilm  «itseo;"  ^l^j  bedeatol  in  solclieo  Phrageo  ina«r:  aus  der 

■tebendeo  Stellung:,  aus  dem  8tob«D  apf  den  Fiften  {warn  SttBeii 
04ler  zum  Fallen  bring'en). 

V»  377  b    [,  h  glaabe  doeb,  dass  ^:>uMityd        oor  eine  Ver> 

dtrbBBgi  vielleicbt  «lu  frOBiBier  Grille,  vaa  ^^^iX^S  Ist,  wie 

Cale.  bat. 

V.  980«.          y»  9^  ^  /3 

tüut  ce  que  tu  as  üeinundu  sur  tps  fils  est  selon  tcs  d^sirs.** 
Wie  könnte  ^9  t**'         lieisspn  ,  statt  toua  reiix  que  ?  . 

8age:  alle,  nach  wclclion  <liJ  fnipj-st,  bctioden  sich  (dir  zu  dirnen) 
wohl.  Ks  ist  liic  8chon  Leuierkte  Constr.  der  relutiveit  Frag^ 
(V,  21.  253),  wörtlich:  Nuclt  wem  du  irugüt,  sie  sind  wohl 
auf,  nach  deinem  Wunsch  oder  Befehl. 

V.  384  ".  sw^j  metristii  «uc  i£u  i>i;breil>eii. 
V.  386.  '^^ö^i^i  :\,9:>yi\^  mit  falscher  Schreibung  dies  voka- 
liscbco  he  als  coasouantiächeu. 
V.  889  b.     lXj^  oUis»^ 

„Btt-ce  \k  le  salut  qoe  je  devais  attendre  de  voasf**  richtiger 
ironisch  ohne  diV  FrHpfe:  Ja,  von  euch  ziemte  sich  ein  solcher 
Gruss !  =  ?0D  euch  durfte  ich  nichts  besseres  erwarten.  ^yj>^ 
=  y/,  wie  auch  V.  885'»;  s.  Note  zw  V.  \^^.  Eben  so  ist  in 
beiden  folgenden  Versen,  deren  LesurUn  luer  weit  besser  als  in 
Calc.  sind,  die  Bitterkeit  des  Ünmuthes  in  (ier  Rede  des  g-ekrkuk- 
ten  Vaters  nicht  recht  ausgedrückt  durch  „«i  vous  avez  rejete 
de  vos  cerreanx  mes  conseils,  vons  a^BTes  pas  appris  non  plaa 
ee  qae  c'ast  qae  la  sagessa,  Vena  avat  ai  eraiate  ai  boata  daiaat 
Diaa ,  et  saas  doate  vaai  a'avea  poiat  d'aatras  des leiai  qne  can 
que  ¥oaa  ai'aaaoBcez."  Ich  construire:  Wenn  ihr  meine  guten 
Lebrea  vergasten  hattet,  (weon)  auch  kein  Fünkchen  Vernunft  in 
euch  wnr.  (wenn)  ihr  euch  vor  Gott  nicht  fürchtet  aaeb  acblait; 
dann  ja  wohl  musstet  ihr  thun  wie  ihr  thuti 

V.  394.  Bei  der  trefflichen  Lesart  JoL«^,  gegen  die  miss- 
vcrttändliche  ia  Calc.  JüU^,  if t  das  Cnusativ  äbarsabaa:  „la  via 
Hiarclic  devant  vous  gracieusement ,  mais  il  n*en  sera  pat  tonjonrs 
de  ni^me".  Sage:  Auch  euch  gängelt  aoa  die  Zeit,  dacb  wird 
sie  eocb  oicbt  iaioier  so  gäagela. 

schreibe  lUiuioimen  ^^y^j^ji^  Plural  oder  Amptiticativ,  Verstärkungs- 
form voa  das      bat  keiaea  Plate  ia  dar  Caastr. 
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V.  S98b.  Hr.  M^bl  übmetrt  nach  4«r  Leurt  Calc.  tS^ 
4w  allerdingB  ricbtigtr  ist  all  die  von  ihm  ««fgenomea«  «py^. 

V«  S99«  0.  400b  tn  » ■■  wie  T.  S60;  docb  ist  bier  4er 
Plaral  nicbt  Dotbweodig,  abo  der  Sieg,  tm  roniiiiebeii ,  wie 
deoe  V.  402  ^j,  feigt. 

V.  401  ■.        ^  ^  ojyj  >^ 

Jü^lo  Ist  eio  Fehler;  ee  wost,  wie  Catc.  bat,  iXx>b  beiiaen: 
da  man  mir  die  Welt  in  guteai  Zustand  übergeben  bat»  wollte 
ich  sie  auch  nicht  zerstören,  sondem  gedachte  sie  eben  ao  mei- 
■ea  Selwea  zu  ülierUelera« 

W.  40Ss.  O*  Kß^j  y 

ist  sebr  ongefüg,  nnd  gewiss  Brsprünglieb  avr  Sebreibfebler  fttr 

iir  Lß^j  ^^^^         ^,  / 

V.  40*'>b.  wiLi^  hat  hier  keinen  Sinn,  es  mvss  >S  ^  ^.y[$ 
heissen,  wie  Culc.  Iiut :  Dieselbe  Fntckt ,  die  ihr  tjät-t,  werdet  ihr 
ernten.    Ul^  =  üL4  ^  von  ^^^amoU«,  gleicbsam,  es  sieht  gans 

ana  als  eb,  bedeotet  frellieb  oft  „allerdiags'S  das  liest  sieb  aber 

hier  niciit  coostruiren.  Es  bat  nichts  gemein  mit  ^L^=^  jt^ 
eben  der. 

V.  422.  Nicht:  ttpma  ils  oat  re^u  pour  lors  dem  pays  qui 
Motu  frappis  de  sierüUd,**  sondern:  wo  die  Wildheit ,^Lft^i>  tn  Hause 
ist,  d.  i.  bewobat  ?on  rauhen  Völkern,  oder  wo  durchs  rauhe 
Klima  nurh  das  menschiicbe  Gcmiith  rauh  wird.  Hn  srfilieast  sich 
V.  422  rictitig  an  425,  der  nicht  sagt:  „Hi  ton  pfoiit  porte  vers 
la  ginivp,  tft  tt'tL'  Mcra  6tourdie  par  les  disscusions" ;  sondern: 
Wenn  du  nun  dem  ^>cll\vcrte  (jener  im  ruulieu  Luuüe  verwilderten 
Brüder)  Liebe  entgegen  setzen  willst,  wirst  da  tob  (ibrer)  Ge* 
walttbitigkeit  an  Sebadea  koaiaieB.  Die  beiden  datwisebea  lie- 
genden Verse  423.  424  sind  eio  seblecbter  Genwinplats  am  nn- 
recbteo  Orte,  böebsteas  ertraglicb  wenn  aacb  ?.  425  gestellt. 

?•  427«  NicEt:  „al  toa  ptnehaiU  est  ponr  la  guerre,  propere 
la  gaerre;*'  soodem:  dm«,  weaa  du  den  Kopf  auf  dem  rseblea 
Fleekß  hast,  so  rüste  dicb!  .^/^^Uj  j^^ß  Bicbt=^L5'^  \Ji ß 

owMf=r^;f^  ^\))S  ^  ß,  Daao  daaa 

V.  42b  ( tends  1«  main  vprs  1»  roupp  au  repas  du  mati», 
sinnn  ih  frrfmt  ie  repas  du  soir  en  trioinphe  sur  toi;"  richtig, 
aber  srimer  verstehen.  Leichter  ist:  Wenn  du  aber  Uoim  Früh« 
mabi  mit  der  Hand  nach  dem  Becher  (statt  dem  Schwerte;  langest, 
so  werden  sie  schnell,  o  Sohn,  deinen  Tag  sum  Abend  machen. 
So  woBB  maa  ia  h  wmA  Oale«  Üeat; 
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Nach  der  ichwierigern  gpewiss  QrsprttngpUetieii  Leiart  Mokri: 

(.Uy  ^  ^.^^        A3,  i.>  ^3 

ist  die  Cüustr. :  VVeun  du  iiuo  zum  Frühstück,  nach  dem  Hecher 
langst  ( d.  i.  nucb  dem  Schwerte,  ilinen  in  ihren  Planen  zuvor 
kommst —  nun  gut!)  —  wo  nicht,  so  werden  sie  dir  den  Abend 
(den  Nacbttrunk)  zotriokeo  (oder:  Slier  dir  den  Abeodtrusk  trio- 
ken).  —  Dies  eis  eine  Probe»  wie  die  Absckreilier  ■DTertten- 
denea  Treffliches  sich  sn  recht  sa  siecbeo  wosstoD. 

V.  438  h.  ^  9S  ^  ieb  halte  für  richtiger  und  uraprüaglicher 

^Tjt  pirtitiT,  des« 

V.  4S9S.      jl^/fÄ        iXÄ  U  ^jMy^ 
oder  was  völlig  dasselbe  sagt,  nach  Calc. 

bedeutet  nichts  weiter  uh :  {Urlauben  eure  Majestät!  und  hat  nicht 

die  präg-njuite  Bedeutung :  „puit$que  le  roi  sera  mori  modele."  In 
der  bej»t»ercü  Plirase  unseres  Textes  ist  ^_^^J>  persönlich:  auctor, 

und  dieses  zugleich  =  auctori las  ^  in  der  schlechteren  von  Calc. 
ist  es  geradezu  Erlaubniss ,  Urlaub.  Die  Etymologie:  destür  aus 
destwer,  h«adbar>  ergiebt  ebeoso  gut  das  persSoliche  als  sach- 
liche. Der  Dcstor  vorsngsweise,  der  Handlanger  oder  Haadhaber, 
ist  der  Rath  oder  Hiaister.  Als  Haodhaboag  bedeatet  es  gewdha* 
lieh  Haadloagsweise,  Verfahrea. 
V.  442  t.  ^fjjj^ 

noch  laaiger  lautet  Cale. 

und  es  ist  dies  zu^'^Iricli  tine  ffute  Gelegenheit  über  den  feinen 
Unterschied  von  ^Sjk^^  utid  ^^jyÄ^  nachzudenken;  an  uüd  in 
in  allen  seinen  Zusuuiiuenset/ungen  ist  im  Persischen  auts  Treff- 
lichste uotcrsciiiedeu ,  gerade  wie  ovioi  uud  odt  im  früheren  Atti* 
cismas.  Aach  Hoaier,  weaa  er  die  ruraantische  Phrase  keantes 
würde  dort  sagen:  fitj  d'  iXni6a  ßioHt  Tooavr^r  nicht  too^v^c: 
dagegen  hier:  Tooijyds  vi  Un/da  fioüHUgi  nicht:  t{  TOffovTJijr 

V,  444b.     ^  5  ^s>Ai  5      J.^  JüU 

„ni  le  trdne,  ni  la  couronne,  ni  la  ceinture  ne  loi  rest^nt'* 
Hr.  N.  nhersetst  die  Lesart  Calc«  ji,jjUi.  Seiae  Lesart  ^1  OüUi 
hat  hier  keinen  Sinn,  wenn  man  sie  mit  dem  Zabehir  Terbindet: 
er  liesB  nicht  ibrig  Krone,  Thron  nnd  Gnrt;  wohl  aber  eiaen 
sehr  gnten»  wenn  man  ahlreaat:  er  blieb  nicht  iibrig,  desgleichen 
Krone,  Thron  nnd  Gnrt  (blieb  nicht  ttbrig). 
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V.  446 jjt^^i^  '^^^  diesem  Veri  i«t  eise 

lÜUkar«  Lleke;  diese  füllt  volikomta  Calc. 

Wollen  wir  lieber  IVöblich  mit  einander  Jeben  .  und  so  vor  iihrl- 
wollenden  Feinden  sieber  seyn  ?  —  \ur  miiss  muo  daon  zur  vullen 
Befriedigung  statt  des  epigrammatiscbcu  Scblusses  V.  446  b 

„(Je  ranenerai  k  la  foi  leor  coeor  pleitt  da  veogeance;)  coaiaieDt 

pourraia-je  ni*eii  Tanger  pim  digieaeatt** 

eiofeeker,  deaCkiffmkter  dea  Iredach  aageaieaaener,  niilCalc.  lesen 

(so  will  icb  ihr  streitsücbtigea  Herrn  reradbtten),  daa  ist  würdiger 
nia  daaa  ick  mit  ilinen  atreite. 

?.  461  s.  jjs^  aiasB  jl^^  beiasen  wte  Calc.  bat :  ^Ji^AJ  lu^ 

(jhtNlt  was  wird  ihm  begcgucu,  zu  Thcil  werden  ausser  ( 
Wollte  man  {J^^  mehr,  übersetien:  was  wird  ibai  nebr  (zu  Tbeil) 
werden  ,  alaf  ao  dürfte  nicht  ^  anaaar,  aondem  nur  jt  ala  folgen. 

?.  445  b.  f^yl  ist  wobl  nur  Draekfebler  statt 

V.  4B0 — 463  ein  locus  (iosperatimi.  Diese  Verse  bilden  den 
Eingang-  ii«'s  Schreibens  Feriduii'i»  uti  seinen  meuterischen  Sohn,' 
und  heben  an  mit:  (Uruss)  voo  eiuem ,  der  —  das  folgende  gebt 
nuo  so  durcbeiuunder,  dass  oMin  nicht  weiss,  ob  ea  sagen  soll: 
dmaa  von  nir,  dem  Könige,  oder  Gmas  von  Qott  Binige  Ab- 
ccbreiber  haben  alles  leidlich  filr  Gott,  nndere  für  den  König 
nngeatntit.  lo  Calc.  passt  alles  auf  Gott,  nur  der  letzte  Vera 
nnf  den  König.  Hr.  N.  hat  alles  dem  König  beigelegt,  der  aber 
dann  so  Ueberschwengliches  Ton  sich  aussag-t,  dass  die  lieber- 
Setzung  übern?)  mildern  und  naciibelfen  tmisste,  um  nur  nicht  gfar 
zu  rnvernüntcigeä  übrig  zu  lassen.  Uie  kürzeste  Heilung  dieser 
heilloscu  Partie  ist  V.  461.  462  i^egzuBcbneiden ,  womit  der  eigent- 
liche Unsinn  wegfällt,  und  V.  463  von  selbst  vernünftig  wird, 
nur  ninss  man  in  a,  wie  auch  Hr.  H.  übersetzt,  (^.Js^  mit  Calc. 
statt  ^^^^  lesen j  und  für  b  würde  icb  dann  der  Calc.  Lesart: 

\s>j  "^^y      Hf^  ^ 

der  von  H«:  _  ' 

vielleicht  den  Vorzug  geben.  Von  den  beiden  weggeschnittenen 
Venen  aber  bmaehl  ainn  nr  den  einen  gnnx  weginwerien ,  V.  462 
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Dsge|;«i  V.  461  vor  460  geaetst,  g^ebt  eise  guns  ■ehtckliclie 
Rrwtiteraog  der  Titel  der  beiden  Mgeredeteo  Könige: 

Ja  aocb  Jener  dnaige  wegfallende  ?.  462  wire  noeb  nntennbrin- 
gen  nneb  457  ala  Beiwort  Gölten  in  V,450b 

V.  470  b  ist  beaaer  nie  Hnebaatn  an  fiuaen. 

\  471b.      ^o^i^O^^>  cr^ 
ist  ohue  Sinn.     Hr.  M.  um   t;iiien,  fifleicliwohl  wenig-  passenden 
Sino  zu  gewinnen,  denkt  sich         lijiu,  liioau ;  „formez  sun  anie 

connie  j^ai  form^  son  corps.«'  Calc. 

sagt  vielleicht,  doch  mit- ebenso  ungeschickter  Ellipse,  das  rechte  .- 
Wie  er  (bisher  von  mir)  gepflep^t  worden,  so  pflegt  ihn  nun  nuch. 
Vielleicht  läset  mch  uus  einer  VerschneUnng  beider  Wendlingen 
eine  bessere  gewinnen : 

pflegt  aein  Leben  wie  tcb  seibat  es  gepflegt. 
V.  47Sb.       «t^  ^\  ^, 

aus  seiner  (Feridun*s)  Halle  erkor  Iredscb  den  Weg»  die  Reise; 
tat  firetlich  etwna  beaaer  nie  Cnle. 

In  der  Halle  erkor  er  die  Reise.    Oder,  da  ^  ^''^^ P^**** 

2u  uriß^eschickt  ist,  und  wenigstens  o  ^^-^I^j^J  heissen  »oütr.  soll 
es  fielieicbt  bedeuten:  Br  (Feridun)  erkor  für  Iredscb  die  Reise 

ala  PrXpoa.  an  oiebt  ala  Poatp.  an  Aber  leb 

▼emintbe  dnaa  in  ^i^t  gar  ^.^tyj  an  aneben  iat,  Iran,  dna  mit 
Iredachy  deaaen  Namen  ea  trägt,  dfter  ?erbanden  wird»  wna  bn- 
anndera  hier  aehr  aebieklieb  wXre,  wo  iredaeh  Imn  verliast»  nai 
nie  wiedarankebren.   Wie  wäre  aber  denn  der  Vera  an  leaenf 

^/-^  a¥  oV' 
füllt  den  Vera  nicht,  wenn  man  nicht  irAo  ala  trdn*  fasst, 
•der,  was  nnf  daaaelbe  Mnnnallnft^  eine  feblende  Kflrae  atntnirt 
S.  nn  Einleitung  V.  216  nnd  VI,  t8.   In  der  letalen  Stelle  atebC 
eben  nneb  hin  atalt 

V.  478«>  itt  wohl  ein  Hiaaferatflndniaa  atntt 
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Calr.  L  »js^.^Li»,^:  die  ronatr.  knnii  diese«  b  oicitt  cntbebreo. 
and  die  Form  d  bildet  ein  srlhst.iiidiged  Participial ,  da»  nicht  twt 
Compositiou  verwendet  wird  ,  \v()2.u  die  kürzere  der  Wurzel  sotbst 
g>leiclie  Form  dient     Man  sagt  LUj,  jjii^»  Uft*^, 

,,  ils  se  mirent  k  le  qupHtinnner  d'uoe  mnoi^re  qui  ne  rt>|)f>ri(fMit 
jifis  ä  Af¥  d^mr«."  Dir*  Plirace  sagt:  sie  begrü^sten  ihn  widir- 
wiUig,  oicbt  voo  Ueraea,  soodern  weil't  uicbt  aodera  aejo  kooote« 

V.  481.       133^  »^303 

sagt  etwas  Widersinniges,   denn  bo  kann  y        Rur  die  ver- 

«tärkeode  Wi«derholnog  des  vorbergabenden  ^  aejo  >  von 

w«iclien  g«ngt  iit,      ««y  dadoreb  wird  denn 

micb  ^3^ 3«^  so;  ibre  Augeo  wurden  robioa  von  aeioem 

deaiebt;  wm  m  nnd  liir  ileli  nicbt  gans  miebeii  wir«,  dlcm 
ib«r  wild  dareb  die  Anfügung  ■■:  ibr  Hera  ward  niblee  tod 
eeaner  Liebe  (Liebe  •«  ibw).   Be  ist  daber  uH  Cale.  wu  leaea ; 

ibr  Herz  von  IJebc,  ihr  Auge  von  seinem  Anfdirk  voll.  Tnd  so 
übersetzt  auch  wirklich  Hr.  Mohl;  wie  wir  denn  schon  utter  be- 
merkt haben ,  dass  er  nicht  nach  den  aufgenoanneoeo,  sondern 
nach  den  verworfenen  Lesarten  übersetzt. 

ein  onxweifeibafter  Fehler,  statt  Calc*  ^  o^it  sj  siebe  das  ist 

eio  der  Hemcbaft  Würdiger !  o^^ts  en  tibi ;  hin ,  alt  s  ea  illnai. 

Dieses  c>>^i)1  unterscheidet  sich  geaa«  von  ^^J^\  =  hier  oiaai!  da 
baal  dnl  8e  V.  540.   Dieaea  bilt  aua  flir  eia  OeBiantiT,  es  iat 

aber  wohl  formell  =en  ce  d.  i.  ecce,  arab.  dl^,  wie  hi-c,  vtff^ 
doppelt  bicce~«ÖÜ, 

V.  490a*  ^J^^  »teos  eeaz  qui,"  seadeni:  se 
laoge  als,  wäbread  all  der  Zeit  dass. 

V.  491  eia  acbdoet  Vers,  der  aber  aicbt  ia  den  Hnnd  dea 
bier  Eedeadea  paaat,  aeadera  als  Glesse  ^ea  aadersweber  ge- 
iMBMieB  sejn  muss,  wo  er  enählnngsweise  stand;  das  kann 
aber  nach  allen  Umständen  nur  eben  in  der  vorbergebeadea  £r- 
miblang  selbst  gewesen  sejra;  and  wirklieb  wird  der  bier  aaasa» 
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weisende  Vers  vortrefflich  nach  V.  481  «teljen.  i>agegea  hat  Calc. 
bier  swoi  Vene  ««kr,  4ie  swar  oickt  notbweodig,  aber  passeud 
genng  tick  einfilgen: 

Br  hat  et  aqch  liitig  genug  to  in  icbicken  gewussl,  (Ih&h  jeiier 
ihn  aoB&bet  «lata  aie  diete  teiae  Herrlicbkeit  aad  Hoheit  aäbeo, 
nad  inJHenea  Ibai  baldigtea. 

V.  406«*  »>Le  ridean  qot  eaebait  le  toleil  a'^taat  lefd.«  Dia 
Coattr.  itt:  alt  die  Saaae  vor  tieb  dea  Vorbaag  biaweg  bob. 

?.  497—96  »lea  deax  iateat^t  brAl^reat  .  IIa  aaiebe- 

reat*'   Die  Coattr«  itt:  bHUaat-»,  nareb^reat, 

V.  516«.  ^jH*  Biibteri  (Idbafet)« 

V.  512b.  gw^O»,  besser  Calc. 

V.  519.  i«t  »"«Ii*  derTbfoatita  (les^,  dh^)^ 

dern  der  Fiiss-,clieBel  dettelben,  ihn  wirft  Tor  deai  Jredtcb  aa 
dea  Kopf«  Daher  es  aocb  vorber  V.  118  beiatt:  er  erbob  die 
¥Uti9  vom  Karat  (iadeai  er  vom  Tbronsita  attfipraag)« 

V«  5220  b.  >/*^,  tcbdaer  Calc.  ^\ . 

aieailicb  nageacblaebt  für  Calc. 

,\J)^j 

diese  sinngemässe  Phrase  mag  einer  so  ungeschickt  verändert 
haben,  um  das  ihm  uDälu^sige  überfliibbige  dich,  wegzuschaf- 
fen, daa  ailordiugs  schon  in  der  Zeile  vorher  steht. 

V.  523.  521.  Die  rührenden  Worte,  womit  Iredsch  seinen 
Bruder  Tur  untiebt,  ihn  nicht  zu  ermorden,  sind  zum  Tiieil  miss- 
verstundcn:  „Ne  tc  fais  pas  assassin,  car,  de  ce  jour,  tu  ne  verras 
plus  truce  de  uiui.  Approuvcs-lu  äonc ,  ei  peux-lu  concüier  ces 
deum  choses ,  ^a«  I«  aki  repm  la  vie,  ei  que  lu  l'enUves  d  un  autre /" 
leb  deoke:  Hacbe  dich  aicbt  telbtt  aa  eiaeoi  Märder!  Deaa  kilaf- 
tig  sollet  du  aiicb  aicbt  aiebr  tebea;  bist  4u*i  Mufriedem  und  em- 
verOanden  damtl,  mir  das  Leben  zu  schenken  und  zugleich  zu  n^nmt, 
$0  (data  geben  daaa  V.  525«  526  den  Nacbtata»  des  Inhalts:  aa 
bring  mirh  nicht  nm??  Lchrn,  sondern  bring  mich  irgend  io  einen 
verborgenen  Winkel  ,  wo  ich  io  Dunkelheit  und  Dürftigkeit  leheud 
von  meiner  Hände  Arbeit  mich  ernähren  will).  —  Das  ist  quo 
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aber  sehr  affectvoll  so  »us^eilrückt : )  zeririH  nicht  eine  ichwache 
korncJieiUragend«  Ameise,  die  ein  Leben  hat,  und  da^  Lehen  is| 
süss!  Ich  will  mich  von  dieser  Wilt  mit  eiiifin  M'inkil  begnu' 
gen,  und  dort  mu  Arbeit  t:itien  Lnieihuli  erwerben,  —  Dur  Ver« 
vuo  der  AnicU«  525  sl^ht  iu  Culc,  tiucU  526;  ich  waiös  u'tcUt  ob 
MliieUieler.  Dran  bexiebt  sieb  die  kdrocbendtttrageade  AMebe 
Biber  i»f  de»  allbteligeii  Lebemnnterbalt  —  Den  AqIbm  tna 
Hlufenteben  von  -534  bnt  gegeben  die  Getrenntiehfeibnng 
«iner  ZniMimentetsneg:  „tu  m  re^o  In  vie**  etnU 

ijulAJU^  oder  wenigitene  ininmaengeriiekt  Leben«- 
erbaltnog;  diisi«lbe  Wort  bedeutet  sonit  nncb,  i.  B.  bei  Hnfidb, 

Leibwache.  Dieses  Belipiel  macht  cinleucbten  wie  rathlich  und 
fürderlicii  für  sicheres  Veritäudnise  Zubammeneehreihcn  ixicr 
Zrt'^nniinenrückcn    von  CotnpoHiten   ist,    das   dieser  Prachtdruck 

il n (■'■  haiT'«  vrr'?fhmn!it  .  nnrhdrm  «äplhf«t  fi^iirr  «ng^Jiscfif  Ifrrniis- 
^eLbi',  tlji'  Jnrli  \\\t  \ii  kiiliiH-  \euercr  himl  ,   mrlir  uUt*r  iniu- 

der  conseijuuül  diCüies  \erluiiftu  l«<T»Mts  aiisrcu  cndri  li.iiipn. 

V.  5i9.  ^  tst  tura  iMetruw  culweder  ^jii>jj 

> 

j!  ^      eder  ^tJ^  ^  ^  yfijj  nn  ecbreiben. 
V.  542  1         Druckfehler  für  ^J.     ^  jL»  desgleichen  lur 
^tjtJ  eilend,  oder  ^Tjl^, 

V.  f44b.        eben     Cnle.   leb  Temintbe 

V.  5-471'    Hr.  M.  schreibt  Calc.  Der  Etymologie 

nach  ist  das  j  richtiger,  deun  es  ist  Skr.  ci,  ein,  ^.jJCk^ 
dessen  _  im  Inlaut  zu  ;  wird,  wie  in    ..Jk.jit'  vi-ci.     Doch  ist 
de«  ö  nicht  acblecbthiii  verwerfliib ,  auch  sonst  noch  in  eioigeo 
verdnnkelten  Ableitnogen  erscheint  es  als  Stellvertreter  des  j  ^  s.  B. 

ens  vi>enr  xna   einfachen  nnd  Hier  hat 

sieb  gnr  und  in  der  Bedentung»  doeb  nnr  scbwnnkend, 
gesebieden.  leb  bemerke  nocb,  dnii  dieies  alte  im  Scbabnnne 

hrtullge  später  verschwjudet ,  und  dulur  du^  gleichbedeutende 

«rabische  (j^J^*    bei  den  llisturikern  eintritt,  das  iiur  nur  eiue 

Arabisiruug  des  persischen  Worti-s  hdicin».  u  i*rau8  dann  eiue 
unachte  arabische   Wurzel   .^^-^  enl^prungen  ist.     Das  Arabische 

hat  nicht  wenige  solche  rseudowurzein,  z.  B.  ^{^^  r.  aus  pcrs. 
^Jf  4i>  *****  /^ß  vi-cer,         aus  ^jy^^  u.  s/w.    Hr.  M. 

iberaeUt  bier  nnd  Uberall  dieses  ^1  oder  ^^oT  dureb  fttes,  es 
iat  nbnr  bier  wie  iberall  „festliebe  Anssebattckung  der  Hauser 
nnd  Strassen  t**  wie  bei  nns  Bbrenpforten,  Ansbängen  von  Teppi- 
ebaDi  Blwnennlreiien ,  lllnalnatlon, 

Bd.  VIII.  20 
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V.  549^-  Ut  ein  griimmatitcber  Friller  sUtt  jOmmmJ, 

indem  er  mii,  wie  Celc.  richtig  liet. 

*V*  %>Uftl^  iit  «De  eelir  verwirremlt  SdureibÖBg  fm 

JULu  d.  i.  oU^A^.  Dasselbe  gilt  von  alleD  Fülleo  wo  eio  an* 
laotendes  Elif  durch  Präfix  in  den  Inlniit  kommt;  man  soütp  es 
dann  äberall  entweder  auawerfen  oder  docb  mit  Weala  beaeicboea, 

(.^USIaj)  damit  ea  nicht  ä  geltn. 

V.  556b.     Car  ils  uvuient  esp^r6  vüir  autre  cboae.  Diese 
CJebersetsuog  komuit  der  Culc.  Lesart  näher: 

„denn  man  Imtte  geho|[^ibn  anders  (als  so»  todt)  wiedemsebsn^. 
Hrn.  Mobl's  Lesart  aber  sagt  mtleiebt  noch  schSaer 

denn  das  Winiersciien  war  ganz  andere  als  die  Uoffoong  (als 
aie^s  gehotit  liatteoj. 

V.  d69b.  Die  Lesart  von  Calc. 

wobei  j{  jhi  ta  j«}  uoamnaasusiehen»  ist  bei  weitem  der  Urs. 
Hobl's  vomtsleben : 

und  dieses  ^^3  ist  nichts  als  Verderbniss  von  obigem  ^.  „Peridnn 

sah  seines  Sohnes  (abgeschnittenes)  Haupt  nicht  tauglich  für  die 
Krone",  hat  an  der  Stelle,  wo  dieses  g-csng-t  wird ,  im  Thron-  und 
Festaaal,  wohin  »t  sei  ehen  mit  dem  abgeschnittenen  Haupte  ein- 
tritt und  deaaeu  l'nnikg-crHtli  er  bctrnclifet ,  gari?:  andere  Innig- 
keit als:  il  regardu  la  tete  uana  cuuronue  de  aon  fils. 

V.571b.  für  ^{^..^  hat,  soviel  ich  sehe,  keiaoa 

(irui)d,  mag  tiuu  \^  g  oder  ka  bedeuten,  was,  wie  schon 
bemerkt,  in  diesem  Prachtdruck  nicht  nntertcbieden  werden  kann. 
Statt  dieses  Verses: 

«Iam  k6i^  itfAiP  JüLSit  ji 
»L^  gL*-i  J^j^  o*>i^ 

dessen  letzte  Halbzeile  sehr  ntchtssagond  ist  and  dnrch  das 
Subject  „Herr'*  die  vorher  und  nachher  das  Sabject  „Schab** 
habende  Rede  nngescbickt  nnterbricbt,  hat  Calc  swai  vonviistcta: 
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Am  dieien  beiileB  oud  des  MobPtcbeii  Vfiri«,  4«r  gleicbMV  einen 
Aaesng  der  beideo»  aber  einen  nnpneeenden  enthilt,  liitt  sieb 
dieeer  follkoninien  pnneende  gewinnen: 

Br  (Peridnn)  mb  den  FealeMl  leer  von  den  edlen  Giatoo  (etntt: 
leer  ven  eeinen  8ohne) ,  nnd  «Irente  Stonb  auf  den  Tbron  (woruif 
■ein  Sobn  aiebt  mehr  sass). 

Dei4#  fentüg-lirhcr  sind  die  Lesarten  des  nachstfols^cndcn 
ferses  ge^en  die  Calc.  I)  «rh  alle  der|;{;-lciclien  Fällr  ,  ifie  bei 
weitem  zalilrf^irlferfn ,  ulu^^rg'ebe  ieti ,  elf  »icb  foo  scib&t  fer- 
#4^ead  .   mit  StitlHcliweigen. 

V«  Ml  die  falAehe  tilcbreibang  Ür  \j        od.  |^ 

f,,^^  —  iLjgvj •  Hr.  M.  setzt  sonst  überall  Teschdid, 

V.  6l«be-  mf  (j^A;  Fehler  itatt  ji^  trlj^  d«iien  ge- 

wöhnliche Conttr.  euch  bier  ist:  vom  viel  dass  er  a  hat,  erlangte 
er  b  =  er  bnt  n  ee  viel,  so  sehr,  das»  er  l>  orlangte.  Ur.  M. 
bnt  nwar  den  mS        dea  scbicklicbeo  Siuu  dei»  qoe  abgewon- 

Ben»  aber  deawegen  kann  doeb  tS^jm^  niebt  =aJCi|jt^^  leyn« 
— -  Vor  dieeeni  Ven  ania  ein  aaderer  ausgefallen  aeyn»  der  mit 
demeclben  tS  ^j^j  anfing  und  den  Inbalt  baltet  Peridan  batle  ao 
eebr  geweint,  daaa  aeloe  Aogen  blind  geworden  waren.  —  Man 
erianbe  aiir  eine«  eolcben  Vera  an  attlnpems 

woran  iicb  nnn  anaeblleeat: 

Die  Ueberläoge  -  ist  als  blosse  Lange  gebraucht,  also  wäre 

daa  fireilieb  lehr  kfibne  Taebflf      dad  aosMehmen.    Calc  bat 

20* 
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den  Arisfoss,  wie  gt'wöbniic^ ,  vermieden,  4«<iiircb  aber  auch  den 
Verae  seine  Kigenthiimlichkeit  genommen: 

Hier  iat  dai  woaderbare  ^fi^Uu,  das  den  Naaien  jj^yU  etfaa- 

logisirt,  verscbwuiiiieD.    Ila  ist  nach  Burbao: 

also  eine  alte  Gloaee  aus  den  sogeaaaoleD  JJ^i^  3  0^ ,  woraae 

B.  80  maocbes  verwunderliche  und  gani  unbrauchbar  scheineade 

beibrinp^t;  hier  wäre  docb  einmal  eine  kostbare  Perle.  Den  offen 
(bell)  atitiitzigen ,  inaniUliiihr ,  nannte  er  MiriotHiihr.  Ich  denke 
aber,  der  Vers  ist  ohne  das  hedenklicbe  Taclitif  dad  und  obne 
Verlust  für  die  Etymologie,  mit  noch  näherem  Anscbluss  an  das 
vorhergehende  so  zu  stelleo: 

h>  Hess  bringen  (sagt  die  Zeile  vorher)  leuchtenden  Wein  und 
kostliareii  Becher,  der  liellantlitzige  (von  Weiu  und  Freude  gläo- 
sende)  raaoatfbibr,  gab  ihm  deu  Namen  Minotiliihr. 

V.  621  >•  vJJ^j^  macbt  Ur.  M.  xu  einem  Sklaven,  es  ist 
aber  scIiidiUcber  eine  Sklavin  (Amme) ,  auch  bezeichnet  das  Wort, 
wo  es  absolut  wie  hier  steht,  immer  dus  weibliche,  nicht  das 
männliche  Dienstwesen ,  letzteres  <laj?circn  oder  t^^Xj^^  auch 

arab.  .  So  z.  U.  in  der  Aweotüre  wo  Keichosro  aus  Turaa 
aacb  Irao  über  dea  Dscbihun  geh(: 

uad  ebeod, 
deagl. 

md  biiBdert  andere  Stelleo ;  a*  baaonden  Rndabe*«  Migde,  die  in 
den  Ueberschriften  ^lij^Ji^,  im  Teite  imaer  sjüuL^  heltien, 
wou  V.  456  bia  624»  woswisebea  Zalser'a  Sklave,  der  mit  Ümea 
verkehrt,  ^sXjkj^  V.  52S  AT.  —  So  ist  denn  auch  nicht  zu  schreiben 

,,qui  le  portait'S  sondern  /x.Xi^<^  ^  die  ihn  an  der  Urust  trug, 
fis  ist  mir  sehr  zweifelhaft«  ob  vor  zusammengesetzte  Verim  wie 
^f^^jif  Präpos.  eine  lelbständig  ablösbare  ist  (^i^ 

f^t  '^)»         ^'"^  verdunkelte  anablöebare  (wie  d»  nn» 

per,  pei,  gn),  daa  teBporelle  ^  treten  kffnne;  wie  Ja  nach 

unser  ge  nicht  vor  die  ao  snanniniengetettten  tritt.  Hier  wenig* 
atens  wird  es  nickt  anaanehBen  aejn. 
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V.  6;i(W'    9^  ^^\J>^XLi         iJUjjLÜ^,   sehr  «ionreich :  (,,le« 

cuttea  de  inaillesy  qui  pouvaieut  d^boutumier.''  Ks  heinst  hIm  t 
doch  Wühl  nur  fig^ürlicb :  gute  Dienste  iui  Kriege  thuend ;  denn  isiu 
kütineu  Dicht  in  siaulicber  Bedeutung  sJU^U;^  Kaoteu  lütteuü, 
■ctiTiteb,  genaoDt  werdeo. 

V.  637  a.  ^^ty  „a  cctte  fÄte  nouvelle";  vielmebr: 

brtm  Feste  (zu  Ebreo)' dea  nengekrönten ,  des  erwählten  Tbron- 
folgers.  So  fragen  nachher  die  Brüder  Tur  und  Selm  ihres  lO- 
rückgekehrteo  Gesandten  nach  dem  jungen  Thronfolger: 

In  «paterer  Zeit  wird  dieses  in  i^'^J«^  zuHiimmengexopfiMi. 

Dieser  »chune  Vers  ist  entweder  zu  viel  oder  zu  wenig,  sullte 
eine  weitere  Aiisrübrung  haben,  oder  ganz  weg  seyn.  IVic  er  jetzt 
steht ,  unterbricht  er  nur  den  Zusammenhang.  Üus  thut  aber  auch 
schon  V.  636b  Diese  beideo  Verse  hier  weggenommen  nnd  ans  Ende 
dee  Cftpitels  aeeh  V.  641  gestellt,  iUDdeii  alles  aufs  schtfaste  ab; 

V.  63b b.  Ätatt  ^.jbj        kS^/^ schlecht,  oder 
«igentlich  gar  nicht  auf  ^^J^^ü  reimt,  weil  dieae  beiden  Ao  die 

gletehe  AUeitnagssylbe  ilad»  hat  Cate.  ^\^^\        ^  t^ijit^ 
mit  Tortrelflichem  Reim  nnd  einem  Heldenaamen  mehr.   Wer  aber 
dieser  Held  Awegan  ist,  und  ob  er  ilberhaiipt  etwas  ist,  weiss 

ich  nicht  zu  sagen.  Derselbe  Name  erscheint  noch  einmal  in 
CSalc.  reimend  auf  denselben  KArea  KAwegan ,  in  dem  Verse  der 
bei  Mohl  dem  773stcn  entspricht,  wo  er  bei  IMulil  wieder  durch 
Beiwörter  dt's  KArrtr  KAwrg^an  verdrängt  ist.  Aber  dieses  Käwegan 
selbst  ist  dort  Käwejan  geschrieben,  und  so  (ludet  sich  unverhofft 
der  rechte  Reim  auf  ^^L»^  in  unserer  Stelle.  Denn  ^^L^^LJ'  und 
^.^Ij.lS'  ist  gleich  gut,   beides  vom  Schmidt«*  dessen  Plural 

mit  oder  ohne  g,  also  eigentlich  Knren  von  den  Kawen,  vom  füe- 
schlechte  Kawe's,  d.  i.  Karen  Kawi  "»  Sohn,  («leichwohl  vennuilie 
ich,  dasH  die  Calc.  Lesart  das  ursprüngliche  enthält,  und  der 
fleld  Awegan  dort  nur  ans  einem  Lesefehler  entsprangen  ist» 
Nämlieli  (33/^9  ^^^^       Beiwort  ^[^^       hat,  hatte 

dort  das  Beiwort  ^-J^^^  ^ ,  fli^r>ewgüo ,  Löwen  oiedersehlagend. 
Dieses  ^.,1^3!  weiss  ich  zwar  nicht  irgendwo  wirklich  gebraucht 
nachzuweisen ,  es  ergiebt  sich  aber  etymologisch  mit  Sicherheit, 
hau  giebt  aber  Im  Inlaut  bleibt  der  Onttnral  in  ^vXi&t 

=:apa-hao  oder  ghan,  dessen  ältere  Form  ^.^JttAi'^t  =  ava-ban  ;  von 
^^jUJv^  kommt  juliUt  abortus,  eigentlich  ahjectio,  und  so  ist  also 
^Usibl  oder  ^l?*l  das  Participiale  zu  ^JU^I  oder  ^OJ^^^  ^  mit 
derselben  Wriddiii  wie  j\0^==jXS  su  ^yiM^  oder  ^l^z=^  >u  , 


Digitized  by  Google 


aiO         BMm,  Bmerhmgm  mu  fkduuL  Cof*  Fl. 


80  iit  ftlto       .1  ^  4i«  glaidübadeatMide  ilCcre  Pom 
des  9«wobiilfebeB  ^.,^^t       iHler  L6w«Mrl«g«r.  %Jm4 

der  Vers  ist  duo  nach  Cale.  10  leseo 

»■er  freilich  nnr  unter  d«r  VnruusBetzuog,  dasi  in  Sehabottme- 

verse  die  Küme  feblea  kdooe:  Ibdr«wgAii  aüitt  Siehe 

IB  V.  473. 

V.  648h.  ^  ^XiSiii 

IreMe: 

Oftdurcb  Allt  die  den  veraieiDtÜcheB  ^1^  geweltMa  «bgeweBaene 
Bedflutuug:  „iU  doaiiireBt  avee  graade  ehaleur  imtt  of4re*  harn- 
iamt,'*  waa  der  ausgesprocheaea  Ahaicbt  9}de  faire  leara  exeoaea" 
sehr  widerapricht  Vielaiehr  beiaat  ea  obb:  aie  aprecbea  ilebeal- 
lieh  selir  warn. 

V.  66ih*  atatt  des  zweiten,  dea  Vara  seratSreadaB  a^  iat  ^ 
8B  aetaea,  wia  es  ia  Calc.  atebt. 

V.  653.  6&4.  Hier  iat  der  ZBaaataMnbang  gaaa  aerriaaeB« 
„CbacBB  da  ceBX  qai  ae  troBraiaat  k  la  cour  des  roU,  eaTeja 
BA  prdaeBt;  et  lorsque  leur  eoear  Alt  aatiaiait  dea  deaa  prdpBr^at 

le  messager  se  pr^senta  devani  eax,  pril  pour  le  voyage/*  Hage: 
(Die  GeSttndiücbaft  von  Tur  uihI  Se\m  mit  reicheo  Gesclienkpii  bc- 
iudeu  kam  uuch  Iran  zum  Hofe  heriduu's;.  Einem  jeden  von 
denen  die  am  Thor  des  Scliulics  waren  (Thurhiiter  und  Hofleute) 
wurde  einzeln  ein  Geschenk  uiitgebrucht.  Als  ihr  Berz  durch  die 
Kostbarkeiten  befriedigt  war  ( dass  sie  dam  Gesandten  Einlass 
gäben),  kaai  der  GaaaBdCa  io  Galla  (aad  Bberbimehte  den  Feridn 
daa  Graaa,  wie  der  Biebate  Vera  aagt).  —  So  iat,  aaeb  bmIbbt 
Uaherzeugung ,  die  Stelle  für  sich  ae  faasea.  Aber  ae  iat  aie 
la  grellem  Widerspruch  mit  dem  Anfang  des  nächsten  Ahachaittes 
V.  677  ff.,  wo  der  Gesandte  er^t  tvirklich  vor  Feridun  erscheint 
und  das  vorbringt,  was  im  \  01  herg-ehenden  seine  Sender  ilim  auf- 
getrairpu  liaben.  Dorl  geht  nun  alles  in  Richtigkeit  vor  si(  h,  und 
ist  Hii  keine  Verderbniss  zu  denken.  Diese  Verdcrlinis^  ist  hier 
zu  suchen,  die  ganze  Purtie  V.  649~t>54  ist  etngcächoheu  von 
eiaeBi  der  acbaa  hier  glaabte  alle  das  Pftiak  beacbraiben  zu  mSa- 
aea»  aiit  weleben  der  Gaaeadte  aar  fteiae  aBagerilatet  wird,  was 
dat  Diabier  beraacb  bai  daaaeB  AakBafl  kura  abthat  BMtV.  677: 

a.Jw«it/ JL^r  sU&  9iJjX^ 

Das  hat  jeuer  prunklustige  Slümper  für  ein  eben  so  prunklustiges 
PbUIcbbi  verbav  Ib  dep  3  Varaaa  64^^-4151  aBagekrwat,  BBd  bat 
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d«M  toglfteh,  als  ktfMte  ot  4ie  Z«it  ni«bt  «fivartM»  Mif  die 

Reise  ao  den  Ort  seiner  BestiniiaVDg  ebgeheo  iMaen  V*  6&2-~5^ 

vorgreifend  dem  wirklicbea  Hergeog  beim  Dichter.  Man  lieDB 
»i*  !<  für  die  Inf«  rpolation  auch  eine  undere  Kntstehungsart  au- 
deniien,  aber  ihr  f>a*ifn-ri  t<f  rfiTTi^Thm.  [yicKp  H  srtiT;nii!rTfL'en 
\cr8e  (649 — 54^  nn-^^eivurlcfi ,  hjhI  .iIIcö  gelif  m  iii  ittlif  K  \  nr  u  .ir(>^. 
V.  648:  die  btiUtu  Ivönige  sprechtu  ungelegenilieh  mit.  tiem  iVl  irmi 
dem  tie  die  schwierige  Buiscbuft  auftrageu;  655:  sie  geben  itim 
«I  PeridoB  w«rtlieb  dieico  Grnai:  V»  6M^676.  Darauf  677 
gebt  der  GeseedCe  bedeablicb  ab  «od  k^mmi  tu  Fertdue«  —  Ich 
bemerke  aar  iiocb»  dass  die  meisten  and  flfrdbaleu  loterpoletioaeii 
im  Sebaboame  grade  tolebe  Prnokbeechrcibungeii  tiod,  geoa  Abo- 
lieb  de»  fLleiderprnnkweaeD  in  nnaero  Nibeluogeo. 

V«  ttft9^        o^^^  *  Ba  »t  aber 

»S  ^.,^Jcj  wiaae  daaa,  aotoaehmea,  aai  eine  gute  Coustruction  zu 
gewinnen. 

V.  660b.  t%\,  Jkk^ljLj ,  dns  rirli f  f  ;j-('r<'  hat  t^ulf  J^Äj^y^i. 
D.i--  A-.l>^  Ijiin-i  uodi  ir.tf  tli;r  tulsciieii  Auffaaauug  von  9>i  ^\X^ 
dea  vurigeii  Veraes  ^u^iitiuticn. 

V«  66)1  ^j»-  ^lljOib  «JUÄäi 

,ie«Bs  ftti  ceoDabiaeDl  ia  aageeee  oot  dit**.   Aber  diese  aoiial  (aor 

mit  besserer  Wendung,  z.  \\.  ^f^j  Lf^j^  -i  ,-,S 
was  hai  Weise  gesagt^)  gcwobnlirhe  l^Mtluiuung  eines  Ge- 

aieinspruchea  paast  hier  wenig »  da  die  redendeo  im  folgenden  in 
ibraai  eigaeo  Naaiea  redeo  (V.  668  b       «JüUU^.sw;  V.  664» 

yjk^j^  tßr^  i^**  'j*^  ^*ue  noch  mit  obigem  Misa- 

venlMd  (669. 660)  sasaaiBieiibiageDde  Verderbniss,  und  das  rieb* 
heft  Cale. 

jy>  ^       JUUft^  oox^  a^ 

(iüwegeu ,  ebecbon  sie  boffitea ,  daaa  ibre  Werte  bei  jeaead  Ge* 
ife  Hadea)  beben  sie  gesagt,  was  sie  gefragt  habeo  (s=  beben 
sie  doch  auf  got  Glück  dieses  gesagt):  0  Verständiger! 

y.  666 ^L^^  statt  u5L^  ü  wird  sich  nicht  beweiaea  las- 
sen ;  wer  kann  „ohne  rein**  für  unrein  sagen  <l  Nur  umgeliehrt  kann 
U  für       eintreten»  so  n.  B.  i^l^  LS  statt       ^  T.  706.  Bs 

soll  hier  *>bne  Scheu,  stehen:  ji^^^^^yj^^,  wofür 

Cnle.  «a>  «tf  ü  ^  1^1^  Ü  bat  Ans  diesen  ^  U  iit  das 
Calsebe  entalnnden.   Dogegen  in  V*  660b  bat  Hr.  M.  das 

^^tj  ^  gegen  Colc«  ü;  denn  bier  eeUt  das 

i  ein  Ad{.  JUlo  ^  Ofbne  Binaicbt,  das  geläuBger  ist  ola 


t  obetfocti 


Digitized 


312  Aflelff-f »  0«ii«rlfiifii^  m  FkriiuL  Cop.  Vi* 

J^IJ  Hiebt  BiDiScIit  Me»i,  im  gleidiwolil  MMfc  gebt»  wm 
iIm  eben  aogewerkto  ,^1^  Ü  nicht  Mes  bähend. 

V,  67L  Dieter  Vert  iet  sn  itreicbeii »  alt  Dnpletle  daa  verber- 
gebeoden»  ait  den  er  iogar  gleichen  Rein  bnt.  Durch  seine 
Binschlehnng  ist  die  Aufzählung  der  Botschaldignngagrnnda  ?er- 
wirrt  Dieaea  hier  aoll  der  dritte  Grund  lejn:  ^jm^  ea  gehen 
aber  iwei  Torber  V«  666,ond  670«  d.  i.  aweitena  und  dritten«. 
^  Hr.  M.  bnt.dna  in  4er  Ceheraetanng  dadurch  «twna  vertnachtt 
daaa  er  dna  erate  /Jtp  ala  „fül»**  nicht  nitiftblan  liaat.  Aber 
dieiei  dritte  hier,  ^y»*^  dae  In  derThat  daa  Werte  wäre,  iit  iai 

Inhalt  nur  ^ne  lehlechte  Wiederiiolnag  dea  sweiten  (?•  066»  den 
Mpnia**  von  Hm.  M.). 

V.  672 !>•  Calc.  lässt  da^  u,  uud,  aus,  das  Ur.  M.  setzt,  und 
aneht  dadurch  nun  Naehiatz,  waa  Hr.  M.  dem  Voidetantn  nn- 
achlieaat*  Daa  giebt  einen  einfacheren  Sinn»  der  keine  Lilche 
hat^  die  Hr.  M.  in  der  Ueheraetnnng  durch  ein  Binachiebael  fÜllcD 
nrnae:  a'll  «ewi  crotre  k  la  pnret6  de  notre  fei$  atatt:  an  aoll 

aich  ibni  nnaere  gute  Geainnung  klnr  neigen:  U^p  o^^j* 
Veher  ein  aolchaa  an  aetiendea  oder  nicht  an  letaendea  u,  und» 
kdnnen  alle  Handachriften  nicht  eoUcbeiden,  sondern  nur  der 
Sinn.    Denn  dieses  für  uns  oft  so  wichtige  »»nod"  ist  dea  perai* 

sehen  Abschreibern  rtwns  sehr  gleichgültiges ,  well  eben  nur  die 
flüchtige  Vokalbewegung  des  auslautenden  Consonunten,  oft  wohl 
in  der  Aussprache  i^aum  von  der  Vokallosigkeit  unterschieden. 

T.  665h.       ^4  sJLm»^ 

„le  mestager  dtendit  devant  Ini  lea  joyanz  qn'il  avait  appoH^a.** 
Wie  kann       dna  aagenf  Ba  aagt:  er  breitete  Liehea  und  Guten 

vor  ihni  ana  d.  i.  anchta  vor  ibai  die  achleehte  Sache  nniner  Sender 

beatena  an  heachSnlgen,  wie  V.  607  b  angt:  y;üt,|.>  LfjJUt^  tjf 

\:sf<hß ;  oder  anch :  die  liehcTolle  Geainnung  aeiner  Sender  breitete 

er  vor  ifani  ana.   Alao  ^^jUmi^  ^  gana  iihnlieb  wie  dna  hinfige 

L'implacabli'  muitre  du  monde  a  dif-S  allerdings  pnnsend  zum 
Inhalt  des  Aiissprurlips ,  dass  wer  Hiiscs  pflanzt,  keinen  guten 
Tag  auf  Erden  nucli  im  Himmel  sehen  werde;  gleichwohl  wird 
die  Phrase  hier  und  in  der  Fassung  von  Calc. 

eiaea  und  dnaaeihe  sagen :  Waa  hat  jener  Held  f^e^^Lf^i  f  Die  ge- 
wShnliche  Biafiihmngaweiae  einea  Geaelnapnichea.   Waa  hat  Gott 
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gesagt,  Mm4  iwir  ^lOüL^d.      jMor  WdttersssGott,  klingt  m 

MkM41Scb|  «M  diuf  «ür  die  Png«  nicht  a&tenlrackeB ,  wie  die 
frf—iriicfce  Uebenetmng  liieriiiid  «0  aoden  Boleheu  Stellen  tbnt» 
aäm  mI  *  ^  nicht  Pnigiror^,  aondern  milMige  Partikel.  An 

ttinigen  Stellen  könnte  aan  »ie  wohl  nie  „denn,  dn^'  nnffnaeen, 

hier  aber  unmüglicli ,  wegen  dei  harten  Aneehlneaee  an  dat  on- 
ttittelbar  Yorbergcliciide:  ,,Icli  liahc  uli  eure  uriätatthnfle  Kot^ 

scliuIdigUDg'  geliürt.'^  Darauf  i'olgt  trefflich:  Was  sagt  jener 
Held?  nicht  aber:  dftm  Gott  sagt:  —  Oh  Hrn.  M.'s  .üjy  IJ 
W\(-  >)irri{h  jener  Weltfirrr scher,  der  nicht  geduldig  (Unrecht) 
ertragende,  hesser  sei,  oder  Calc.  ^U^^j  :  wie  sprach  jener 
Welt  suchend*  üoM  xtim  rlnldinuthigen  ^  Visst  si»  !i  wieder  nicht 
at!s  Hfiudsrfir  1 1  tni  ml ->i  lu  nlt  i» ,  iiUH  denen  man  nur  8r«'ht  .  wie 
jeder  S(  lireiLfci  Uii  [*lif  ,i^r  veiatand,  nicht  aber  ob  ein  Ui  ^|/riirig- 
liciies  Ii  obnc  Vocalpuaki  U  udcr  1^  vorgeälcUi  hübe«  Mir  kliugt 

wm  heateii:  ^Lj.^U  J^L^»  ^J^tsJi  f^. 

V.  727  a.  a'^j^)  ^  Lß')/^ 

„fi'il  est  vrui  que  Dieu  le  laint  vous  alt  pardonnö  ( pourqooi  le 

sTtniT  ftf  votri  ff  rf»  vnii^  iaspire-t-il  de  la  crainte?)"  Das  kanu 
J  enduii  scirn  11  SoIitmii  nicht  sagen,  die  sich  des<^rr,  tiicht  rühm- 
ten» diass  (iutt  ihnen  die  älcliuld  verlieben  iiabe,  vielmehr  nick  al« 

nchnitfg  bei  Feridno  bekannten.   Ba  iat  mit  Calc.  x\iratatt  üuT 

n  lanan,  was  herb  ironisch  sagt:  Wenn  Gott  eneh  veneihen  wird, 
WM-hvaMbt  ihr  nn  fttrcbten  (dasa  ihr  flehend  an  mir  kommt)) 

„Tont  homme  qnl  n  de  l*intelligence,  tient  ponr  conpnble  d'nn 
crime  celni  qni  fait  ?aloir  den  eienaea.<*  iEin  Teratündlicher  Ge« 
■einplatn,  aber  vl;^  ^Silnde»  kann  nicht  Sünder  (coupnble  d*un 

crime)  bedenten.    Es  wird  also  heiesen  mflsaen:  Jeder  dessen 

Seele  Vernunft  hat  wird  das  ftlr  Sünde  halten  (und  unterlassen) 
was  (hinterher)  Busse  bringen  wird  (odthigen  wird  reuig  um 
Gnade  an  flehen).    Qni  tait  valoir  des  dcnses,  wer  Bntschnl- 

dignngen  rorbringt,  wurde  «>;t  ^  lAj^^  heissen  müssen,  statt 

0>ß  Kß'jj^f  peccator  est,  qni  excnsationes  praiert,  nicht  fert.  Doch 

wird  statt  ^^p.^  gewöhnlich  ^.^o>^  gesagt. 

7S5s«  iS  0^^^  tS  ,,00  dirait  que'*  das  »j*  als  nam  üher^ 

gnngen.  Alirr  der  Vers  ertragt  nur  was  Calc.  hat  tS  *Xj^  tS ; 
wer  suii  liugen  dürfeiH  was  weit  ausdrucksvoller  ist. 
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V.  Wt.  r/H  ^  •■«'^  ■•Mt«     •jfA  Wata«: 

denn  ^  Itt  Uoin  pcndnlieb,  nielit  mehlicb  oder  •igM•chalklicl^ 
lettterc«  ift  dm  abgeleitet«  ibStj^  eder  Daa  Perataebe»  w!e 

d»a  Arabiacbe,  unterscheidet  dieaea  aiiC  einer  ans  pedantiseb  for- 
itoBinienden  Strenge,    y^y^^j^  iat  der  tmkeae;  «an  kann  ann  iwar 

aneb  daa  Aage  tinnlKen,  d.  u  einen  Trunkenen  nennen,  daa  iat 
Peraoaifieatiea )  aber  aian  kann  ntcbt  aagen  ^  <£>mm»  eia  tnia- 

kener  Kopf,  oder  einen  aolcben  bebend,  aondem  nnr  ^  iJUma, 

oder  aber  <^Mwig>  ^  im  Kopfe  ein  tronkener  teiend ;  v^^.^.^  ^ 

iat  swar  in  der  Sacbe  eben  so  viel  ala  truakeaer  Kopf,  aber 
gtaaiaiatiicb  nur  =  Kopf  einea  ßetrnnkenen. 

V.  740b.  «lliiki^  metriaeb  a^l^  an  acbreiben. 
V.  74«.  o^oß  ^  b  3        b  luT 

„qu^avant  peu  la  rotation  du  ciel  aminerait  dea  ridea  avr  in  face 

de  Tour  et  de  Selm."    Vielmehr:  dasi  gegeo  Tur  und  Selm  die 
kreiaeade  Sphäre  in  kurxeni  die  Stirn  runzeln  (zürnen)  werde. 

746b.  «A9>t«>|^  vJ»j  8^U^  ich  weiss  nicht,  was  daa 
beiaaen  soll:  „(c'^tait  une  tente  de  soie)  qu^on  avait  dress^e  et 
qui  remplitaait  I^eapace."   Die  Lesart  Calc.  sJ>^  iOUm 

giebt  den  passenden  Sinn :  (ein  Seidenzelt  war  aufgeschlagen,)  in 

Reiben  stehende  (Krieg-er  dttvor;  htitten  den  Ort  ci-psauhert ,  oder 
eher  der  Constr.  angenesscn  :  Koilioii  waren  gestellt .  der  Ort  war 
gesäubert,  d.  i.  jedermann  war  hituitisi.'^ewieHCii ,  weil  die  Leiden 
Könige  im  Zelt  sich  heimlich  unterrcdcti  i) ,  wie  der  nächste  Vers  « 
sagt.     Aber  die  Mobl'sche  Lesart       q  Lx.^  ist  deswegen  doch 

wutil  die  äclite  und  sagt  uii^efähr  dasselbe :  ea  wur  ein  ^lera 
gezogen  d*  i.  ein  Kreia  ton  Wnehen  geaebieaaen;  anr  wire 
wSnaebea,  daaa  der  niotbniaaalicbe  Kriegaknnafai»dmek  einen 
Stern  aeblagea  oder  liebea"  aoaat  irgendwo  nacbamreiaen  wir«. 
AberyjUf  oder  »^üLm  (?on  atFi,  woran  die  Coaipoa.  jXm^  md 
yXMM^  tat  nacb  Borbao  ein  anfgeapanntea  Pliegenneta,  ein  Scbinn, 
nnd  der  genügt  bier  ancb. 

V.  747  b.  Oul^  nifiaate  aietriaeb  JutU  anaanaietigczugen  wer- 
den, docb  wamai  daan  nicbt  lieber  j^ff   Aber  daa  mS  darf  bier 

nicbt  feblen,  nnd  Cale.  bat  riebtig  J^*IS  k'daed  sOl«T«^. 
Dieaea  J^>il5'  konnte  leicht  als  JW/cUj  verlesen  werden.  Obne  dieaea 

tS  entstellt:  Le:>  deux  roiü  Ui>sis  eu  coiisultution  hecrete,  se  direot: 

„  Voilii  uotre  messager  qui  revient!"  Le  chef  de  lu  garde  se 
preinenta  et  conduisit  Teuvo^^  devant  les  rois.     Das  wäre  aber 
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sebr  scklectU  eriealiU  und  Firdosi'i  gaaz  unwürdig.  Mit  jcuem 
tS  ergicbt  es  Hieb  8(i:  die  beiden  Schnhe  Hassen  iü  geheimer 

CTiiterred uii^  und  sprachen:  i^t  vvulil  der  (ilesaudte  zurück^  [)<! 
trat  im  selben  Augenblick  der  oberste  kaninerer  herein  und 
führte  den  Gefaailteii       die  Benrteber. 

V.  7*4.  $XS'^ 

Wie  mumi  nmo  das  ronntniiren  um  Heraus  su  bringen:  ,,qutconqiit 
vuit  \f  IjL-au  printemps,  ne  voU  rien  de  coBpurdble  k  1«  coar  4a 
#•1*^1    ilie  Lesi^rt  Calc. 

gieU  ebes  dmtliobMi  Sinn:  w«r  den  glinieDdeo  Prttbliug  nicht 
•all»  dar  seh«  den  Hef  dee  Sebebee  (de  liebt  er  deo  Prübliiig). 
Aber  die  Worte  ilod  eiebt  flieteeed  geoeg»  icb  leee  lieber: 

Wer  den  glnnzprHfrn  Krühlirip'  nicht  siebt  (oder  sehen  kann))  siebt 
(•der  sehe>  den  Uut  de«  Schubs! 

V.  79Sb.        fl^  *>yi^  ^.yyi^ji^) 

(„Feridoeo  ordeena  qoe  Mieotttebebr)  s'eTeDgdt  erec  aoe  ana^e  d<> 
la  IroDtiife  daaa  le  ddaert.**  Alee  als  froatüre.  So  naeb 
der  Brklftroag  die  Hr.  Mebl  ia  der  Bbleitaag  yod  ^./^^  giabt, 

äla  arsfattagUcbeai  Markgrafea.  Aber  bier  aad  ia  onzäbligen 
Stellea  wo  ^^JL|^  vorkoaiat,  paaet  aiebt  Greaae«    Hier  befiadet 

sich  weder  Peridao  aeeh  Minoticbibr  aa  der  Grenze,  wir  babea 
beide  ebea  erat  ia  der  Resideaz  thronen  sehen.  Und  ich  scblieise 
aas  einer  Vergfeiebung  vieler  Stellen,  dass  ^k^^  Stadt,  Wobaort» 

Resideai  bedeute*  Von  der  Residena  des  Scbabeo  ist  es  gebraacbt, 

wo  roa  Zaiaer  gesagt  wird,  dais  er         beisilLehrei  deoa  er 

kebrt  beim  vom  Hof  ia  Istaebr«  Oft  beisst  es;  der  Scbab  gebt 
jJLf^  auf  die  Jagd »  oder  in  dea  Krieg*   Aocb  voa  Afraaiab^s  Sita 

oder  Hauptstadt  wird  ji^  gesagt.   Von  einseinen  StKdten,  Orten, 

Tietleicbt  Lendsebaften,  scbeint  es  au  gelten  in  der  Pbraaei 
JÜjLär  s^jJ^       y    f  weaa  eiaeai  Herannabeadea  feierlieb  weit 

ia  die  Perae  aar  Riobolung  entgegen  gezogen  wird.   Das  Wort 

ifl  vielleicht  ursprünglich  gur  kein  besiMideres  verschieden 

Seite,  N&be;  docb  uateracbeidet  es  Rnrbaa  daroa  als 

^41^  indem  er  sagt:  J^x^  ^-^^  ^'^^  i>  jf-  r^'  -.--aj 

M  9Jad  ^  \^  o^^^^  yß^^y  >         (Städter)  ^j^.  Ob  dudurcli 
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^jk^^  und  seine  Erklärung  als  vStadtaprache  and  Stadt* 

und  Landesherr  findet,   kann  hier  niclit  weiter  erörtert  werden, 
aber  ist  überall  Thal  im  Gcgcui<atz  zu  ßerg,  eigentlich 

Ebene  (zu  ^  sama,  J'^,  ^  ^*        insbesondere  Blacbfeld, 

Scliluchtfeld.    Die  Zeile  ssgt  also:  des  Heer  ans  der  Stadt  loa 

Feld  zu  führen. 

V.  794 — 798.  Als  Feridun  seinen  Urenkel  Alinotschihr  in  den 
Krieg  der  Blutrache  gegen  Tur  und  Selm,  die  Mörder  des  Iredsch, 
sendet,  richtet  er  nn  rhu  eine  knrzc  Anrede  in  Spruchform,  die 
bei  Hrn.  M.  so  lautet:  „  Le  vieux  roi  lui  fit  une  ullocution  en 
ces  termes :  Quand  nn  jeune  hommc  est  destine  a  iine  haute  for- 
tuue,  le  mouton  äuuvuge  (^ue  aikiL  le  tigre,  et  devunt  lt;quel  se 
tieat  le  cbassear,  tonba  iaaplateeat  daaa  aes  pi^geü^  et  aree 
de  la  patieoee,  avec  de  la  pmdeace»  da  la  rase  et  da  l'ialeili« 
geaee  il  am^oe  le  Hon  terriUe  daaa  aes  filels.  D'aillenrsi  sl  laa 
nechants  se  remuaient  vers  la  fia  du  jour,  je  me  hACeraia  de 
punir,  je  ferais  briller  un  fer  ronge.'*  Und  hiermit  ista  aus;  ge- 
wiss ist  diese  Rede  sehr  unbefriedigend,  ohne  rechten  Zusammen- 
hang und  im  letzten  Verse  unverständlich.  Ich  versnche  eine 
andere  müglicl^^it  vFurtliche  UeberseUung:  ,)l)er  weltertuhrne  Kö* 
uig^  sprach  eine  GIcicbuiasrede:  dem  jungen  Wolf,  wenn  er  gut 
auf  den  Beinen  ist,  wird  ihm  unverseheus  das  Schaf  ins  Garn 
gehe,  mag  biater  ihai  der  Tiger  nad  vor  Ibn  der  Jäger  acya« 
Ruhig,  besooaea,  oiit  Siaa  and  Veranaft,  briogt  maa  dea  wilden 
Leuen  in«  Band.  Und  femw  KOT  wird  dem  bösen  Böses  thuendea 
an  Ende  ein  Tag  dea  Leib  krümmen.  Mit  der  Wiadfachc  eill 
man  alsdann,  wann  das  erhitzte  Eisen  glüht."  —  Hier  wird  man 
wenipi-stens  dunkel  eine  hindarchpi-eheMde  Intention  wnd  Ahrundung 
der  Hede  empfinden,  wenn  auch  niclit  alles  F!)inzelDe  ohne  li^rklä- 
raog  deutlich  ist.  Wie  der  jung-e  Wolf,  wenn  er  sich  nur  tüchtig 
rührt,  seine  Beute  davuu  tragt  uuä  der  Mitte  von  Jäger  uud  Tiger, 
die  sie  ihm  streitig  raaehea,  ao  wirst  do  die  Beate  des  Sieges 
TOB  den  beiden  Blntaienscben  davon  tragea;  aiit  Rahe  and  Be- 
sonnenheit wirst  dn  deine  grimnigen  Feinde  besiegen.  Die  Üi^btl* 
thiter  wird  ihr  Uogliiekstag  ereilen.  Schmiede  das  Eisen,  weil 
es  warm  ist!    Oder  auch:  kühP  ihnen  den  beisaen  Huth  ab!  ^ 

In  V.  794b  hab'  ich  aus  dem  jungen  !Wanne  etwas  kühn  einen 
jungen  Wolf  gemucljt.  Nur  dieser,  nicht  der  Mann,  scheint  mir 
der  Parabel  ( uud  eine  solche  soll  es  seyn )  angemessen.  Der- 
gleichen Thierparabeln ,  überall  ^jLÄ_*..tii  das'tdn  genannt,  sind 

häufig  im  Sclialiti.'une ,  und  vertreten  hier  einigermubßcn  <lic  Stelle 
der  Thiergleiclmissc  in  derUiude.  Der  Wolf  ,^3^  scheint  mir  zuerst 
als  Held  verschrieben,  sodann  in  das  svnonyme  und  ähnliche 
Mann  verwandelt  worden  zu  seyn.  Zur  Kinlufirnn^^  des  Mannes 
statt  des  Wolfes  kann  auch  der  bildliche  Ausdruck  „ins  Garn 
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gehen"  d.  i.  lur  Beute,  zn  Tlirtl  wortlr n .  Anlass  gegeben  haben. 
Doch  ich  will  nicht  h»rtniirkiu:  "iit  den  Woif  bestehen,  es  geht 
mit  dem  l^lanne  aucli  Iridiich,  wie  Hro.  M.'s  Uebersetzung  zeigt. 
Andern  vt^rhalt  siclia  mit  deren  letztem  Satz:  D'nillcurä  u.  h.  w., 
worin  zwei  ganze  Distichen  zutiainnieD  gedrängt  sind,  die  ich 
bertckrdfccB  bom: 

Di«  keideo  «iitoa  Zeilra  tho  ■olleo  heitieo:  »J^ailleort,  ai  lea 
■^banto  raivent  yrm  U  fin  iu  Joor.**  ^j»^  Ende 
eines  Tages,  will  mir  gar  nicht  persisch  klingen;  ^^^f  iiauter 
wie  ^>^Li::  Aubgüug,  Erfolg  einer  8ache.  Noch  weniger  kann 
^JLJui  jL^fwkA}  bedeuten:  il  se  remue,  wörtlich:  er  biegt  seinen 
Leih.  ^.^Jujfyk^.  ^  den  Kopf  biegen,  ist  wohl  soviel  als  ^.^o<A.J^f 
den  Kopf  (in  die  Hohe  oder  aus  dern  Joche)  ziehen  ^  sieb  uuf- 
lebnuiy  trotseo;  aber  auch  das  unpassend«  ^  Leib  Ittr  ym  Kopf 
zugegtbM,  lo  könnte  doch  die  Phrase  nor  ^Ju^a^  lauten, 
Bidbl  Dm  Peniaclie  «rlrabl  noeli  w«Dig«r  als 

das  Lateinische  ein  iiolehes  überflüssiges  suus  vom  Geltraurlir  der 
GlieUumäseo.    Der  Mensch  thut  nicht  seine  Andren,   »eine  Ohren 

auf,  sondern  die  Au^cu ,  die  Ohren.  LpJ  ^j>^  ist  ci^efusst  ald 
iwei  Partikeln  d^ailleurs ,  si ;  das  wäre  recht ,  wenn  dubei  etwas 
keraoskäme,  alicr  es  kann  auch  statt  Einer  Partikel  stehen,  uiimfich 
Tür  tS  ^  t'tir  das  es  im  Schahname  in  allen  Beiiehungen  ein- 
tritt, n!so  ,^3.  =  .  die  (rcwo'hnliche  Phrase,  die 
irian  iiaoli  II il ichen  pleonatititich  odrr  •  liijttisrh  nennen  kann:  und 
zweitens  (i^L  <ii<'ses)  duss  =  und  zweitens:  Culc.  liest  auch  wirk- 
lich Djit  ^  und  bchicklicher ,  auch  sonst  gewöhnlicher  Verstär- 
kung des  ^jjf^AJfWj  durch  vortretendes  «Aj 

Endlich  der  letzte  Vers.  Hr.  M.  hat  st^Y^U  das  seltsame  Wort, 
iü  der  Bedeutung  „Vergeltung'^  gcnomnien,  und,  wie  die  Worte 
in  seinem  Texte  liegen,  anä  aicbt  aoden  gekonnt;  aber  die 
Riehtigkett  ilieiet  Teites  bewährt  wenigitent  der  gewonnene  Sinn 
alcfat  Aach  atebt  am  Anfang  der  sweiten  Zeile  ein  . ,  und,  ww 

kiekt  seyn  kann»  wie  lek  nn  I?,  37«  aaseinaoder  geaetst  kabe. 
Calc.  liest 
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«yfjll,  »V^)  «/>^  ooefa  aefarPomeo,  bafaeo  beiBorfaao  «ns- 
eer  derBedeatflog:  Vergeltnog,  eine  aodere,  enderea  üiepningi:  eio 

Knabeospiel »  Kreiael,  uuU  VV  indfacbe,  uruliiiscb  t^^^^  eio  in  Be- 

wegnog  gesetzter  Vorbang  ob  die  lieiase  Luft  im  Baaae  n  kib» 
ieo.  Allee  diesee  deuüieh  tob  JV|  nod  ?ielleieht  tod  ^jk  oder 
^jmij-^  Kreiiel,  Kreiaendee,  was  Berfaao  selbst  aar  BildiroDg 
dieaes  Wortea  gebraueht  oder  anefa  %n  esiplea,  and  s^ 

amplus  im  gristig^en  Sinn,  mit  dem  Zubehör  ^i,  nJ<X:>^^j^ 

u.  s.  w.  Als  wirkli<-lier  Kreisel  auf  dem  Budeu  liiutichnurreud 
wird  es  nicht  xu  denken  sejn,  eher  als  eine  Art  von  fliegendem 
Drachen,  wie  ibo  unsere  Knaben  steigen  lassen.  Der  Windfache 
liegt  gans  nabe  der  Bleaebalg,  den  bimi  In  dieaer  Stelle  enwenden 
kdnnte,  ao  daas  der  Sinn  wäre:  Wenn  das  Bisen  an  gliiben  an- 
fangt, gebraucht  sian  den  Blasebalg,  na  es  vollends  in  GInth  ond 
PInss  an  bringen;  eine  andere  Wendung  von:  «las  Bisen  schmiedet 
.man,  wann  es  warm  ist.  Aber  auch  die  Windfache  als  AbkQh- 
lanirsmittel  ergiebt  genng-enden  Sinn.  Es  hleibt  nur  noch  die 
etwas  misüliclie  Annahme  eines  zu  sufiplireoden  „man''  der  unbe- 
stimmten Person.  Ich  habe  von  diesem  Gebraucli  keine  sicheren 
Belege  aus  Schahname.  Einige  Stellen  der  Art  in  Calc.  erledigen 
sich  bei  Hrn.  Mohl  durch  andere  Lesart  (s.  B.    ^k^i  für 

VII,  577  oder  durch  Auäiull  de«  ganzen  Verses.  Wer  diese 
Constr.  niefat  will  gelten  laaaen,  wiederhole  als  Subject  aus  dem 
Torkergehenden  Verse      :  der  üngliekstsg  kühlt  nie  ab«  Aneh 

lieeie  sich  Temiathen:  _  ^ 

JL-*UÄ  ^J•^T  »jjil^ 

Mit  der  Windfiiehe  eilt,  wer  das  Bisen  giahend  findeL  Oder 

gar:  Zur  Vergeltung  eilt  (seiner  Strafe  eilt  entgegen)  wer  ge- 
hendes Biüen  Hndot  f  und  anrührt).  Und  wie  viel  lieaae  sich  noch 
an  dem  räthseibat'teo  Verse  t^ruBiraibeB ! 

V,  SI4b.  csA-fiJ^^^j  hier  wie  ^fyi%i  79S  s.  — 

Anch  ict  hier  nnr  Feld,  nichl  Wüste;  Oy^o^  oder 

«L^t>^)t  c^ammJ  wie  V.  bOä  stellt. 

V.  SS8«*  vl^^j^  lehr  ferwimod  statt  Cnlc.  sUw^-^X», 
da  gnr  nicht  von  beiden  Heeren  die  Rede  ist,  sondern  tob  desi 
einen*   Oder  es  war  nicht  au  übersekaen:  „lei  denx  annte  ae 
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mireot  en  ligoe**;  sondern:  beid«^  ' vnrhcrg'enanntp.  Karen  auf  den 
rechten  Flügel,  G«rft€liM|»  Mif  dem  liakea)  ttelltea  die  Heeree* 
reibea  auf. 

V.  8S4a.       ^/  U         Mc.  ^l^  leh  wem 

Dicbt ,  ob  mun  äuDfit  ja»  mit  überÜüssi^em  «i'  findet,  flicher 

•W  iet  i^j*^  CSniee  keitolle&,  biDbriagen,  ricbtiger  ile 

^j^^r  eigeotllcb  berbriogeD. 

Das  Metrum  fordert,  wiü  Calc.  hat,  (^/mju  s^tj^^j  d.  i.  »jtj^tj 
z'end^ze.  Denn  die  Doppelüberlänge  kdr^st  =  ki-i^-st'  er- 
trägt keinen  antretenden  Vocal,  weil  kArdales  --w-  k4-r6-a-tei 
gäbe,  a.  III,  85.  IV,  157.  VI,  i03. 

'  *  V.  840.  Nach  diesen  Vene  vereitaet  nee  oogeni  den  an  lieh 
trefliebee  ond  die  Lfieke  der  Bnbblüeg  trefliieb  fMlleodee 


V.  850 Ich  veriiiuthe,  dasi  sjuivst  „da  geworlcii  war/^  statt 
juxil  »er  warf,"  zu  lesen  sei,  so  dass  V.  850.  851  eioea  per- 
Ucipielen  Vorderaati  bildeo,  nad  862  dea  Haaptsats  daaa* 

V.  870«.  ^Lü>  ,  ^  )  o-^^  5  w-Ä. 

Das  ^  nach  v^mm^^  »t  tu  strekbea,  vgl.  V.  8S6b. 

V.  872«.  »Jüj  Lfly  j-j 

Le  roi  fit  sonncr  des  trnmpettes  sur  les  dos  des  ^lepfiants  de 
guerre. "  Ich  zwetile,  ul>  damit  der  8ino  der  Püraiie  i^etruflTeii 
lat«  Dieie  Phraae  iit  eiae  aebr  büufig  wiederkebreade,  aieial 
aber  eiit  deai  Zaaala  ?ob  ft^^^  *a  iMBier  lit  es  der 

Seliab,  der  dieaea  tbat;  aft  bat  er  aaC  deai  Elepbaatea  aacb  aar 
ohne  ^jj  leb  föbre  aar  einige  Stelleo  au:  Tuni. 

Macaa  II.  8.  560. 
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dunu  ebeod.  8.  490 

•to  S.  800 

wo     statt  f^^j^  BUhi,  ?ielleiclit  felilerbaft.  Desgleichen  S.  909 

Am  0fB.  MobPa  Text«  adWt  kano  ieb  aaAhrea  ¥11»  750 

wo  Hr.  M.  g-ar  Ubt'ri»etEt:  „on  Rppr^ta  une  f^te,  les  vo\x  reson- 
uereut,  obgleich  Zalzer  mit  dem  Kuabeo  Röstern  dem  Grossvater 
Saai  eotgegen  reitet«    Hier  ist  beim  |»L>.  weder  ein  ScMi 

ooch  ein  Elefant ,  der  erst  weiter  hinten  als  Reitthier  des  Knaben 
Eostem  iKonmt.  —  X«  138  hier  ist  es  wieder  Zaiier,  der  aui 
Freude  darüber  daai  aeiD  ebeo  webrbafl  geawebter  Sohn  Roaten 
dea  Rachsch  gefunden  hat,  auf  BlephaiiteariIckeD  Wirbel  oder 
Kttgeleben  (»^)  im  Beeber  acbllgt: 

»Kit  f ^  y  »j*^ 

.   Dietaol  flbersetst  Br*  M. :  „II  jeto  lea  caiilona  daaa  le  vaae  ä  m^i 
coülsiirs  et  poniaa  OB.eri  qui  ae  fit  enteodre  k  pinaienro  nillea.** 

Das  letzte  gewisg  nicht  richtig;  Dicht  er  achreit  so  gewaltig, 
sondern  die  Kugeln  (oder  was  es  sonst  seyn  mag)  im  Becher 
dröhnen  so ,  wie  in  der  nächstvorhergehciiden  Stelle  auch.  Aber 
der  rechte  Sinn  von  ist  nun  doch  getroffen.  Oer 

Zusatz  in  dpr  Fehersetzung  (daris  le  vase)  a  sept  couletirs " 
deutet  au ,  dass  Hr.  Muhl  hier  eine  persische  Autorität  vor  Augea 
hatte.  Denn  Burhan  unter  ^^yc^lj^t  ^Xs^ aagt»  es  sei  dies 
ein  Brauch  in  alten  Schab^Zeitea  gewesen,  dasa  «ao  an  die  Seite 
dea  Elefanten  eineo  Beeber  aus  sieben  Metallen  gegoaaeo  (^a^ 
Jtt^)  befeatigt»  und,  waan  der  Schab  aafgeidegeo,  Kagda 
(oder  was  aooat       iat,  deaa  es  Iumid  auch  ein  HaaMor  [lanakr. 

■ndgara]  ■eya)  gleichfalls  ana  ileben  Metallen,  darein  geworfen 
(oder  gestossen,  wenn  es  etwa  ein  Hammer  war),  wodarch  ein 

grosser  Schall  entstanden,  den  dann  die  Leute  feraahmeri  und  sn 

Pferde  stiegen."  —  Also  «Ins  eigcntlirhe  Zeiolirn  xMm  Aufbruch  der 
Mannschaft,  das  der  Schuh  auf  dem  Kricgückranten  gicbt.  So 
ist  es  an  deutlichsten  in  der  letzten  Stelle :  da  bricht  wtriüicb 
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Ziil/.i'«".    ><>lial(l    Ko>t<  rii    ilrti  KarlHh   iiüi »   ims  ZiAnAi^tAu  ireg«n 
Atr«i.->ial<  iiut  ,  utiU  git^Ll  da»  AuIhrucliBzeichen ,  liiia  iiiiiii  «tut  viele 
Meileu  Lurt    Zaizer  erscheint  dmäurth  als  Regierender  wie  ier 
Sekekeeltet,  mui  itm  iat  wirklieb  lelM  sed  tpiter  teioei  Solmee 
HeeliB  Siellmif .  —  Aach  Iiier  iü  arnerer  Stelle  alie  glebt  der 
jiuife  SeWh  eo  des  Zeleben  snei  Aufbruch.    Aber  die  unngeiHie» 
den  Feme  eiod,   wie  meiiit^ns-  in  dergleicfti«»  BeactureibnDgfiii , 
diP@^Miieiftder  gfeworfeu.     Ur.  M.  hat  in  dieser  g^aoz^^n  Pnrtrr 
schon  gfhr  nnfn-nrnitTrit  tirnl  /ur<'cht  jjcriickt  in  Vcrq-lrif  It  um  <li;r 
r\Tirriiiiii;  iiml   I  cberluduiig  iit  Calc.     f^f»  w  iini«    itufi    uucli  bei 
tiiui  »elbttl  die  \  tci'se  8H6 — 872  so  umHtcUtdu  :  büli.  867.  870.  872. 
868.  869.  871,  wodurch  das  Signul  zum  Aufbruch  un  deu  rechte« 
Ort  komiaL    Die  näeb«lvorhei^pBlieedea  Verie  «her,  859  —  8tt5, 
wMe  M  gw  esiwerfea,  wie  der  Berwuifeber  mit  neeh  weit 
mtknnm  gethae  bat;  aber  freiUeb  Ibat  er  dergleicben  eaf  Aata- 
"wai  Uk  aar  aaf  Venaatbaag. 
'    f:  Mftb.  «XL&>.9  BIM  sjüL&SjO  beiseee,  wie  Cale.  bat^ 

Ba  jfiNHi*  jMleb,       aicbt  Obr,  riebti^  ist.    Zu  ^jjf 

sszji^ji  reut  niebt  reebt,  et  eellta  etwa  ^^^^  «tebea^ 

waaa  ^bar  wieder  der  Weg       niebt  reebt  paiet«    Die  Pbreie 

^.jXfi  jf:^i  iet  eelbet  ia  Preea  bäufig :  avf  etwas  berebea 

= merken,  werten,  so  dass  das  Obr  die  gaase  Aafsierksamkeit  des 

Geistes  bezeichnet.    Deshalb  wohl  steht  im  Meninski  anter 
auris  uucli  uds^eclu^i,  iutuitus,  dcsiderium  fuiuri.    Und  fielleicbt 
erklärt  sieb  so  nnser  seltsames  „anfbito<*  aacb  als  ein  Znwar- 
tea,  aar  ein  natbfttiges. 

V.  884 b.  ^^yÄ^tJüUt^  scheint  uugefüg,  und  ^^1^  Cale.  das 

richtige. 

V.  902.  903.  Zwei  scl>t<>rhte  Verse  fiir  einen  desgleichen  bei 
Calr.  Die  doppelte  Fassung  verräth  die  InterpolatioD.  Die  bei- 
den hier,  wie  dort  der  eine,  sind  auszuwerfen.  Dadurch  treiieu 
denn  zwei  gleiühreimende  Verse  aufeinander,  901  und  904,  was 
eben  die  Interpolation  vermeiden  wollte  (dasselbe  ist  üfter  der 
Fall),  was  aber  gerade  bier  wie  Seblag  anf  Scblag  ftllt  and  die 
sebaelle  Bntsebeidung  malt. 

V.917.  f,»Xfym.:=z  ^^Xfo^.  resSdim  -    ,  i.  V.  360.  Doch 

genügt  ^ow«.^  resMeai,  die  beidea  folgeaden  Plarale  tsi  vertra* 
gen  sieh  bier  wobl  mit  dem  foraagebendea  Sing.   Uebrigens  ist 

dem  ^yJ^  weit  vorsusieben  Calc.  K^Jki  anai^iciis  tuia. 
VIII.  Bd. 
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V.  9;i2  i  J^^^.^  üitt»  ist  III  »treirh'en ;  Jsj,^^  aiiem 
t>agt  itah»e1be  qiiamvis  olioe  das  den  Vers  serstdrende  sS, 

V.  »33.       Oj^  OÄ)^  3      ^,t^  Ai? 

,  aagt  siebt  >,(ses  cHmes  avaient  SU  graaids)  il  nVn  avaifc  poial 
denandi  paidon**»  da  mttaata  «>^Ui  j&j^  stehen;  aber  der  Sias 
ist  dawider,  denn  CT  hat  ju  wirklich  sehr  angelegeotlieh  mm 
Verteibnng  gefleht,   fis  heisst :  { sein  Vergehen  war  gar  sehwer) 

es  Hess  keine  Vera^nng  tv;  gani  wie  fetre»  gegen  ^j^} 
afferre ,  proferre. 

V.  934«.  ^ß^j  l2\XmjJ^  JL*L^ 

^La  «easager  arriva  le  denil  aar  |e  front'S    Das  scheiat  Milch 

der  Znaammenhuiig  zu  fordern ,   aber  die  Worte  ergeben  daa 

Gegentheil:  der  Bote  trat  ein  keckantlitzig-.  Und  so  erweist  sichs, 
genaner  besehen ,  auch  für  den  ZMsriTnm<>nhang-  einzig  richtig:  der 
Rote,  der  von  Mitiotschihr,  dem  BlulracLer,  Turs  abgeschnittenen 
Ko|if  an  Feridun  überbringen  soll,  trägt  billig  Scheu,  mit  dieser 
blutigen  Gabe,  dem  köpfe  seiues  Sohoes ,  vur  deu  uken  Füriileu 
zu  treten;  denn,  wie  sehr  aaeh  eia  Soho  gefrevelt  habe,  eiaoM 
Vater  wird  doch  sein  Tod  das  Hers  brennen.  Aber  —  das  Ver^ 
geben  war  gar  sa  gross  and  nicht  zu  verseihen;  daaa  hat  di« 
Raehe  ein  junger  Held  geübt.  Hiermit  sich  beruhigend,  tritt 
der  Bote  muthig  ein  und  legt  den  Kopf  vor  dem  Schah  nieder* 
Dazu  nun  der  kurze  Srhlnss:  Feridun  der  Schab  rief  über  Mino- 
tfhihr  Heil  von  Gott,    i^in  Meisterstück  von  Darstellung* 

V.  939b.        ^^i  jS  / 

v--(w)--w-  mit  einer  fehlenden  Kürze,  wovon  aa  V.  47S 
geredet  ist  Ist  leicht  aussogieichen  durch  OUi^^»^  Statt  «X^\^, 
da  das  Präteritum  hier  eben  so  richtig  stehen  kaan.  Cale.  rer* 
meidet  die  &lippe  durch  andere  Wendung: 

wo  die  aUcrkbliBliche  Pom  C»^L?j;as  JJb^^  kaum  an  eine  spa- 
tere  Besserung  denken  liest.  Aber  es  steht  •>^L^j^  ohne  jS^ 
and  so  ists  schöner  ersihlt,  aber  daau  gehört  dann  der  bei  Hrn. 
Mahl  fehlende  Vers  von  Caic 

Oj^  aÄoa.j!  ^ 

^i^^'^j  ^^v^         j-^  ^ 

Dadareh  sind  die  Rollen  swischen  den  jungen  Helden  MInotfhihr 
und  dem  erprobten  Kriegsmeister  Karen  schicklich  vertheilt.  Jener 
sagt:  Selm  weicht  dem  Kampf  aut  uns  aus  ( Schade  !  wo  sollen 

wir  ihn  crwiarlipn  <f ).  Uipspr;  wenn  SAm  sich  zurückzieht,  so  — 
(V.  940)  wird  er  sich  in  die  Alaocnburg  sieben;  dabin  Müssen 


Digitized  by  Google 


Rückert,  Btanei  künden  lu  Firdiui,   Cap*  17.  323 

wir  ihm  deo  Weg  verlegen.  <—  Üha  bat  schwerlich  ein  Glussutur 
eHMfat,  leieht  tber  bat  ein  AbtelireiW  yqii  den  beiden  gleich* 
fwaigen  Venen  (die  aueb  bier  ibrea  baaooderea  Nacbdrnck  babeo) 
äao  einen  wagnebaoider  sd  «iaaaa  geglanbt  «der  aoeb  ani  Naeb- 
lässigkeit  weggelassen,  leb  baba  über  diaiaa  Aalasi  nowobl  an 
Einscbiebnngen  als  Weglassungen  weiter  vorne  gesprochen.  — 
Dann  miisson  nhor  die  beiden  Hclilechten  Verse  945.  94H  wpcf- 
failen,   die  bloHb  da  wind,   um   das  Wort  endlich  an  Karen 

zu  brins^en,  nacli<l>[ii  si-iiio  Koilu  durch  Wcglassung  des  obigen 
V  cTäe:^  dem  Minotihiiir  ztigetullen  war.  Die  beiden  Verse  sind 
ganz  nichtswürdig,  und  den  zweiten  Uemistich  des  ersten 

bat  Hr.  M.  sich  genStbigt  gesebaa  gawalttaai  eine  cinigermassen 
acbicklicba  Wendung  aufzudriagan;  „(Apris  y  a?oir  reflöchi,  il 
en  partn  h  Karen)  k  qiit  Pnn  ponvalt  conller  de  tels  serrets."  Die 
Worte  HHgen  aber:  Wie  sind  diese  Gebpimniäse  verborgen  ge- 
II  (  d.  h.  wie  erfubreu  wir  jetzt  erst  etwa»  vnn  dieser  wunder- 
bar tebLen  Alanenburg  ^  Worauf  dann  Karen'»  Antw(»rt  wieder  gar 
nicht  pttsst,  weder  bei  der  von  Hrn.  M/s  (Jebersetzuug  beliebten 
Wandnag,  noeb  bei  dem  wirklidiea  Wortaian  der  Frage*  Die 
eingeflickten  Verne  weggewerfen,  and  Karea'a  Rede  wou  nblgeai 
bei  Hra*  II«  febleaden  Vera  an  bii  947  ff.  bat  ibren  aatilrllchen 
Verlanf. 

W  948'*  yOj'-^i  ^ 

ist  aebr  aichtaaagead ,  und  widerspricht  dem  Verlauf  der  Begehen« 
heit»  denn  die  Burg  soH  gar  nicht  mit  Gewalt,  sondern  mit  einer 
Kriegaliat  erobert  werden.  Ea  iai  aUo  die  Calc.  Leaart  eiasnaetaen : 

,,lch  will  mich  de»  Thors  seiner  Zuflucht  (Schutzwehr  oder  Ret- 
tung) bemacJitiö^rn."  Diese  schöne,  scliwere,  aber  durch  den  Zu- 
sammenhang Uliire  Phrase  bat  einer  nicht  verstanden»  und  s^i^ 

«la  »^L^  gemacbt« 

V.  049b.  y>'A?>t  bat»  an  riel  icb  weiaa,  keine  Reglanbigong, 
es  wird  wobl  nur  ein  laetriicbea  MiaaTeratäadniia  für  ^yy^l 
Ufm^  wie  Cale.  bat,  Rngifbteri'i  wird  an  euguHiteri  tnaammen- 
gaaogen ,  wie  ieb  Uber  anlebea  anaiantaadei  I  im  Zannunenlveffen 
mit  i  idbnfet  aeben  frflber  angemerkt  bebe, 

ist  ein  ^umm.  heilloser  Vers,  dem  zu  Liebe  man  gerßiasp  nicht 
b!os  zu  gerlhaspj  sondern  zu  gtiUms  in  der  Auaaprache  verstüm- 
mein müsste.     Auch  ist  das  «ywi^         rr-^  nicJuts  weniger  als 

21* 
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Mcliöri,  und  du8  den  Vers  zurecfit  stellt ,  wäre  an  sich 

viel  schicklicher.    Aber  Culc.  hat  cUe  ein|>liutische  Weodung 

•j«?         v-M«U/  ^/  3  er 

gegen  die  frcDirli  nichts  eiiizuweudeu  ist.  „Ich  und  Held  Gerfhau^i 
und  diese  dunkle  Nacht denke  hinzu:  so  wird  das  Listwerk 
geliagen.  —  Diese  Wendung  hat  kein  Abschreiber  erdacht;  eher 
bat  einer  ans  ^^jt}^  oder        geaacbft,  vnA  4mp  4m  übrige 

Benöthigte  dazu  gethan. 

V.  95b.  »-^Äi^  i  reimt  sich  nicht,  oder  doch  ganz  schleicht, 

der  Reim  bestände  nur  in  der  Personendung  id,  rIh  wollte  ein 
Franzose:  aimnit :  pensait  reimen.  Auch  hat  lXa^J  keinen  schick- 
lichen Sinn.  Jk^3.  iAa^  wie  Culc.  liut.  wo  der  Reitu  lud.hid 
tsL  (wie  aiinuit :  semait,  oder  pensaitidisalt),  sagt:  Macht  ^^iiJL^^ 
iitid  -ijLxJ^,  krii  trsg-etümmel  und  Kaaipfgcschrei ,  oder  ohne  An- 
nahme des  kühnen  verbi  denominativi :  ziehet  (vom  Leder,  oder 
packt  und  schleppt  den  Gegner)  und  gehet  (Streiche)!  Ho  an 
aaderen  Stellen: 

Man  wende  gegc^n  diese  strengen  Antorderuugen  ou  den  Reim 
nicht  ein,  dass  £.  \l.   soR-Ieich  V.  960  cVaa«  •  jcjJo  reimt.  Hier 

sind  nicht  zwei  Pcrauiit  niluagen  id ,  sondern  eine  id  uiid  eine  d, 
von  di-den,  nicht  d-iden  wie  res-iden. 

V.  965     ^r.)^       ist  den  ZusaaimeabaBg  weniger  aage- 
messen  als  Calc.  j^w&l^^l^. 

V.968b.     ss>Ji^  Sy jJf  S:> 

•chwerlich !  „Celui  qui  cache  le  secret  de  son  coeur,  voit  les 
secrets  des  autres;*'  8o  riehtig  auch  die  pHycliologische  Maxime 
ist.  Es  sagt  wohl  nichts  weiter  nis:  Nur  Üott  sieht  ins  Verbor- 
gene des  Herzens.  Wörtlich:  das  üeheimniss  des  Herzens  hat 
(Qvr)  der  geaeheo ,  der  dm  Ben  an  den  verborgenen  Ort  gesetzt 
bat  oiJifi  iat  so  allerdings  etim  elliptiaeb  gesagt,  aber 
bewer  peniseb  jedeofall«  als  io  dw  Bedentnag:  eaeber  le  teeret 
de  aon  eoeor.  Aneb  aebeiat  Galc.  ae  wie  teb  wm  ?eretebea«  wenn 
aie,  ttbrigeoa  aeblecbt  genug,  lieat:  y  der  im  VeilNir- 

geaeo  (iat,  nSailicb  Gott).  Aneb  aeblietit  aicb  dieser  Siiitt  aatlr- 
lieher  als  der  von  Hrn.  M.  aafgestellte  dem  näcbstfolgendea  an: 
n^ne  ma  profession  et  la  tieaae  soient  l'ob^issaaee  k  Dieu,  et 
qne  oons  y  joigoioiis  la  r^flextoo  **'  Dock  sagt  dieser  sebi^oe  Vers : 
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Tldleiclil  nicht  Uom  wm  Hr.  H.  ibn  Hug^eu  li«tl,  rondeni: 
Unser  Geschftft  sei  '^ott  zu  gehorckeo, 
Und  aclitsoM  anaer  QMcbäft  so  becorofen ; 

■lit  einer  witzigen  Doppelbeziehung  von  ,  f»r«rf.;;ff''.  Kntäciiiedeii 
mkmm^dw  aber  iat  der  dieae  «iooige  ReHexiuii  abacbtleaaeode 

Ittul  UOU8  con§ulter  cntre  nou»  aur  tmii  te  4|u'il  y  nura  a  Ltirc 
iImm  le  boobeiv  et  dAoa  le  aialheur."    Sa^u ;  Was  Gutes  und  Uoatu 

ßscMM  mng,  wir  mllaaeB  ea  eben  (oacb)  ersibleo.  Womit  der 
cbtar  Mia  oaivate  aeiD  Gewiaaen  yerwabrt  gogeo  dao  ■oraiiaeh 
«wvMeitigen  Charnktcr  der  Tbat,  die  er  sQ  ersllhleii  bat«  Daa  * 
ist  eben  dein  Geschäft^  daa  er  acbtsuni  zu  besorgea  bat»  liabe- 
schadet  seines  Gehorsams  gegen  V.ntt.  — -  Gegen  dIeae  befvIiebaD 
l'erse  stechen  sehr  ab  die  beiden  nächsten 

V.  971.  972  \  nu       rschlecbtester  Coustmetian,  die  Hr.  M., 

wie  gewöhnlich,  in  die  allerscliönste  französische  umzusetzen  weist; 
uhfr  t\r\s  Inift  dem  Textr  nirtif.  (]pm  nur  zu  helfen  iat,  wenn  man 
V.  91^  wegwirft  und  971  ^  oagh  Calc«  lieat; 

v53^ 

\\  JäicL  Uaaii  luiL  aiiam  vui  und  nach  so  construirt:  weil  der 
Burgwart  mit  Karen  dem  Krieger  auf  eininal  ao  Tertraut  ward, 
dan  VkcBden  nia  Prennd  behandelte,  veraebertte  er  Leben  und 
Bmg-*  —  Her  nnaanwerfende  Vera  nennt  einen  Binfaltapinael  den 
Bvgwo^f  d«r  V.  968  ein  acbnrfainniger  Hann  heiaat. 

V.  976b.  n-^j^i  beiaat  Inaonderheit ,  manme. 

V,  978 a.  Ljysi  schief,  rappelle-tui ,  statt:  sieh  wie  hier  — 

V.  982«.  ^s^j^  fehlerhafte  Schraibnng  llir  u^/>  dirafThi; 
a.  V,  63. 

Nicht :  „k  mesure  qne  le  soleil  descendait  tera  l'bnrison ,  et  qn*il 
aVbniaanlt  pnr  degr^a,  le  rei  aantait  a^aeerettra  aen  angoiaae««; 
aondcm:  „Ala  die  Sonne  Aber  die  Hiraelawttlbnng  (die  Mit- 
tngabdbe)  ging,  ttberachritt  dar  Kampf  alle  Greosen.  Daa 
Her«  dea  Scbnbaa  ward  eng  auf  den  Kampf,  d.  i.  raffte 
aieb  raanaiaian,  atraogta  alle  Kräfte  an.**    Worauf  er  dann 
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den  tiegner  übermannt.  —  Hr.  M.  liut  dach  honst  ^.ytär.jt, 
eigeutlicb  peodere,  d.  i.  in  der  Schwebe  der  Eolscheidong  8eyn. 

lidilig  Bit  kispfra  fikereelst;  hier  sckaiBt  Ihm  [ßß^^  {ßji^ 

gelesen,  geirrt  zu  hüben.    Beengt  durch  etwaci  wäre  nicht 
'  geechweige  ein  doppeltes  ^  Präp.  und  Postpos,  wie  hier. 

V.  1053  a-  JULj  Druckfehler  fdr  j^.  _  falsche 

Schreibung  fOr      iJUl  oder  aJtu^. 

verbtubät  gegen  das  GcActz,  dass       und,  die  Bewegung  des  au»- 

laut(Miden  Consonanten  »ei  (IV,  37);  denn  no  gicbt  j  cr*y^l 

statt  des  geforderten  ^cil  dieses  auslautende  u  nicht  ver- 

doppelt werden  kann.    Calc.  hut  uietritich  richtig 

wobei  Qur  besser  0«y^f  dhenuen  statt  Q*Ji^\  ahrtneo  so  sckrcihea 
war«.   Das  richtige  wird  aber  seyo: 

—  dhoraieBt  o=ijja  aiit  sietriecber  Verdopplung,  die  hei  jede« 
aoalaateodeo  t  atatt  haben  kaao.  - 

V.  lOOtf  h.  ^y^^y^  ^ 

hat  weniger  Schick  und  Nachdruck  als  Galc«  «>l|  — 

V.  1003 h.  lXj^U^)^  halte  ich  für  wanfigor  gut  geschrieben 
als  sXjj\j^^:>y  Tacbfif  yob  j^^b  csm«^«»;  denn  es  ist  kein  dd-sat 
vorhanden,  das  sich  mit  dir  xu  ddsettAr  assiMiliren  Und  dann  bb 
ddsetdr  erleichtern  könnte  (obgleich  daeo  attch  nur  ddaaddlr, 

ddaedir  entspringen  kdnnte»  wie  Ihab  para  an  fheppere, 

und  dieses  so  ty^ft  fbepere  wird,  oder  bedter  so  better,  und  dieses 

XU  heter,  wobei  überall  der  Auslaut  sich  dem  Anlaute  assimilirt, 
nicht  nmgekehrt);  Yorhandeo  iit  Yielaiehr  ein  dd-sV  mit  DoppeU 
fiberlänge  ( III,  85 ) ,  das ,  nm  sich  aiit  ddr  ▼ereinigea ,  sein 
fiberhäageades  t'  nur  wegwerfen  kann:  dd-a*-ddr. 

V.  1064  b.  Calc.  fili^Ai  Ii  jO-*'  jcSi  ,\3:  »S^ 

....       f  } 

uls  Xiicbsatz  r\\  a  verstnaden,  giebt  passenderen  Sinn  und  bessere 
C^onstructiou  aU  Hrn.  Mohl's  »Ia^Lj  Jui  iJy^  }S  tjS.  —  ^IS  kX^ 
ist  Iiier  wahrscheinlich  nur  Druckversehen  für  ^L^jü^,  besser 
^li^^ ;  denn  es  ist  das  ^l^  Oder  das  als  Ableitangasylbe  be- 
trachtet  >  inlnlaot  das  orsprfinglicbe  k  voa  kerden  wa  g  schwächt. 
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V.  106tt«-  'XAöS^^y^h^  eine  auffallende  Phrase,  die  hier  ge- 
witttt  oicbt  bedeulet.  fuitea  vus  iocautatiuns.  htwa:  treibt  fried- 
licbttKllBit«!  Im  Gegemits  suafolgeadw:  legt  die  Kriegiwaffen 
•bl  Pait  «ben  so  ist  ^.,^t  11»  iS,  tob  Hofbeng*«  friedlidieai 
KaoilioiM  gesagt,  wo  Hro.  MobP«  l'oido  d'encbontenoote** 
gleicb  wenig  passt.  Vgl.  Burhan :  »J^JLii^  •  jCj^-^sl  (^Uc^ 
»ii*-««*^  ,,>AajUm.;^  ^  J>w*j^i    also:    /.alaucu,   Hilde  Tliierc 

und  wildt?  iieniiuiit  r ,  was  hesondcrs  anf  Horheng's  Cnltiiran^sf al- 
ten trefffich  pnsst.  Die  Et;^aiologie  widertttrebt  nicht;  denn  wüh 
k&am  U.  ^<^^ ,  reiben ,  nicht  olles  beoeicboeo !  Heisat  doch  iJtMil 
Posse,  Scben,  CteHpräch,  Geiiose»  eioe  friedliebe  Aelberei  und 
foroioil  so  weoig  verschieden  von  ^.,^^1  wie         von  Ui. 

V.  1068  a.  kJ  ^Is^i  schreib  d,  ^JUfU 

SB  demjenigen  Ort  wo. 

V.  1069.  Die  beiden  Hcmisticbe  stehen  in  Colc.  besser  oni' 
geotoilt 

V.  1070 y^^^  Jj^ 

ttW  fol  Ulostre,  plein  de  justice.*'    Ich  beiwoiflo  doss 

dieses  sage.  Bs  bedeutet  vöritable,  dieser  Horrscber»  der  io  der 
That  ein  solcher  ist.    Doch  ist  vietleicbl  ^jAf  om»!^  hier  das  ur- 

opranglicbe,  das  (nach  dem  Princip  wovon  zu  V.  1063  geredet 
i^^mS^   geoebrieboB  worden.  —  Der  J&aani  entbehrliche  Vers  fehlt 
ia  CbIo, 

V.  1060h.  OjJ^  n^if  j^f^  ist  v61l}g  nogctebiebt  gegen  das 
neblige  «5^  Csle. 

V.  1081  b.     ^  sa^^^y^  ^iä^i  5^ 

der  Vers  geht  richtig,  wenn  man  nimnit,  wie 

wirbieb  in  ■olcheni  Fall  ^  geschrieben  wird. 

V.  1007«.  ^ji-ss^ji',  s.  VI,  917. 
V.  1090b.     ^i^,  ^\$0^\^^^ 

„(il  loi  ordonna  d'eiaaiioer  Io  botio)  d*0B  avoir  soio,  et  de  faire 
avoe  pridoBCO  ce  qn*il  fallaif   So  wären  die  periitebeB  Worte 

sehr  uiiL csrliickt.     Ich  denke  ^  isi  hier  ungefähr  =  i^i^L^^ 

(Ünterfeii  lio  ilii  ditt  r,  die  sicli  in  der  eroberten  Veste  voründen) 
siehe  zu,  vvuä  davon  taugt,  dasselbe  wähle  aus,  und  (wie  der 
nichsto  ¥ere  sagt)  bring  es  alif  BlefiMten  geladen  ob  den  Hof 
dos  Sebabeo.  —  Zwar  fcaoB  leb  ditoOB  GebroBcb  vob 
alebt  beleihen ,  doeb  die  wörtliche  BodoiitBBg  „■«  Batbo  ■acbeo'V 
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Wie  wer  „xb  Rsthe  halton**  ergiebt  l«ielt  4ei  bkr  fefonler- 
teo  SiiiD. 

V.  lOOSb.  |^>>*t^j  iit  etwas  leer  gegen  Cde.  ^c)M^^* 

V.  1095a.  j^Oj  wenig  passend)  besser  Calc.  ^<^)  vom  Hofe 
PerldaD's,  p  ibt^l.  4er  Sebabbof  wie  VII,  226.   Aber  von  bier 

an  ist  lauter  CoofusioD  in  Text;  das  von  Norden  siegreich  zu* 
rüelLkehraiide  Beer  Minotlhibr'a  und  das  ihai  som  Bapfang  eat- 
gegeaiiebeode  Peridoo*!  ianfen  wUd  darebeioaader.  leb  nebaia 
als  aiageschoben  an  V.  1096—1099  und  1102^1105;  daan  gebt 
-  alles  ordentlicb.  Ooeb  kaaa  nacb  1105  von  den  wegfallendea 
der  V.  1199,  der  eiasiga  der  eben  labalt  hat,  scbidUicb  eia- 
gereibt  werdeo. 

V.  lllOb.  Oy^  „koaiM  icbaell,  vaddaaa",  hat  keinen 

Sloa;  es  ist  „md  daaiit  gut,  obae  weiteres oder,  wif 

Br.  M.  es  sebicUicb  giebt  (de  yeair)  sar-le-chaaip.  Oder  nacl 
Calc.  obae  ^:  kaaiB  gans  schaell! 

V.  1111  — 1113.  Drei  abgescbaiaekte  Verse,  die  ein  LieJ- 
haber  vaa  Motivimageo  eingeflickt  bat. 

V.  1115«'  miisste  metrisch        bidid  seya,  wie  «JM^ 

srJu»  sich  findet  (s.  V,  401).  Calc 

V.  lliöb-  Druckfehler  für  >^*>^.    üebrigeoi  ist 

die  Lesart  Calc» 

wozu  dann  in  a  der  Reim  \y  statt  jX^  gebort,  weit  forsttsjcheu 
der  M.'scheD 

er 

worin  auch  ^^^^SJt^^  ich  ward,  weaigar  richtig  ist  als  >«t*)U^ 
ich  hia  geworden. 

V.  1131  b^  )^/^  j^'*^^  1^  ist  völlig  iMi|iassM4.  Dieses 
spricht  Peridan  darcluMis  nicht  an  MinotChihr,  sondern  er  selbst 

XU  ätch  iu  der  Einsamkeit.    Calc.  LuL  durchaus  richtig 

^LijK^.    Hier  und  in  vielen  ähnlichen  Fällen  kann  nur  zwischen 

Vernunft  und  Luvortiuntt  der  Rede,  nicht  unter  AutoritAteo  der 
Ueberlieferung  die  Wahl  sejn. 

V.  11S3  b.        er  u&4^«%X#  ^  >  iOi^ 

ist  anlogisch :  dnrch  Rache  and  Waoscb  aieiaer  Peiade;  statt,  wie 
Calc.  hat,  ^  hXjX^  darch  Rache,  nach  dam  Waassho  aieiner 
Feinde;  wie  auch  Br.  Hohl  übersetit. 
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V.  iiS4.  1135  sind  gtwiB»  uur  eingelUckt. 

V.  1138.      ^^^j  3^  ^U-CftJ 

^jSM  y\  ^\ 

Vr.  31.  scheint  .lV^  als  bedd,  ihm,  Terütanden  zu  hüben,  wenn  er 

übersetzt:  ,,8a  boone  renomm^e  lui  est  üeaieuree  entiere,  u  nuiii 
filü ,  car  il  a  tir^  profit  da  malhenr/*    Aber  ^^^i^^^  rectitude  kann 

doch  uieht  eotiere  se^ii ,  uocb  auch  ettt  demeurle.    Ich  lese  bud 
war  «iid  llhenetse:  Nor  N«««  ttid  Reehticbaffeakeit  war 

idics,  WM  «r  gewana  aua  deai  Varlnit  (dea  LebeBi)swaa  ihn 
*  im  Tode  gebliebea  iit. 

F.  1139«*  «^k^  „M^BOutehebr  se  «U  aar  la  Idte  la  couronae 
dea  Keiaaidea/'  Ich  dcake  aaigekebrt:  er  legte  die  Krooe  ab,  nai 
4te  Tedteafoier  Feridaa'a  ta  begebea«  ^^^^^  beieat  aa  aad  für 
aieb:  aiederiegea,  ai-dbl»  aibita,  aidbiaa  ^.^L  a.  a.  w*;  aar 
darcb  eiaea  Zaaafta  ^  ß  mad  dergleicheo ,  kaaa  ea  aofsetaea  nad 
dergl.  bedeatea.  Bnl  2  aaeb  der  Tiaaer  elaer  Woche,  am 
acblea  Tage  lelal  Peridaa  die  Kroae  wieder  aaf : 

»y-*^  o^^^ /-»/^ 

(Portielaaag  folgt) 


lieber 

die  zweite  Arl  der  acbäiueDidischeD  KeiLsclirill. 

Voo 

■ 

Prof«  A»  HoltBiiiMiin. 
PorUettoag  (i.  Bd.  VI.  S.  36  ff.) 

Weaa  leb  Jelst,  aecbde«  der  aiedlacbe  Text  tea  Bagistaa 
eaditcb  eraebleaea  iat»  aieiae  Uateraaebaagea  wieder  aolaebai«, 

wird  es  mir  gestattet  sein»  aiit  einem  Rückblick  auf  die  früherea 
Artikel  ia  dieaer  Zeitachrift  V,  145  ff.  und  VI,  35  ff.  au  begiaaea* 
Es  war  ein  sehr  pfcwng^tes  Unternehmen,  Vcrmuthung-cn,  zu  deren 
Begfrtindung-  fast  alle  Mittel  fehlten,  laut  werden  zu  lassen,  und 
zwar  gerade  in  der  Zeit,  als  man  das  Buch  des  Uerrn  \orris 
erwartete,  welches  mög-licber  Weise  meine  ganze  Arbeit  vernichten 
und  meine  Kühnheit  aufs  em|ifindlich8te  bestrafen  konnte.  Ich  mosa 
daraa  erbaeru,  daaa  icb  die  Caaieberbeit  aieiaer  Veraacbe  alebt  f  er> 
beblte»  aad  vir  daa  Eecbt  bewabrte,  irrea  aa  darfea.  Jetataber 
seigt  ea  licb  an  aeiner  GenogtbauBg,  dass  icb  voa  dieieai  Eecbt 
doehji«r  eiMo  aiäaaigea  Gebraorb  ge aiacbt  bebe ;  aar  wenige  Meiacr 
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fr&bern  Verinuthuiigea  müssen  jetzt  zuruckg^eouiuinen  wertleti,  weit- 
•ni  die  aeitten  htben  Bestätig^ung^  gefbiideD»  s.  B.  neiiie  Betlia- 
mnng  der  flegetioo  .     ,  die  mit  den  dweligeo  flieterial 

gewiie  eicht  leicht  «i  erkennen  war  (V,  169),  hat  eich  vollkoa- 
■en  bewahre  Be  Ist  aber  nan0thi|f,  iai  Binselnen  aaitiAhreiif 
wo  ich  giiicidich  war,  and  wa  Ich  fehlte;  ea  wird  eich  in  ?er> 
lauf  oaterer  aeaea  Ferachaog  GelegaBheit  iadea,  die  aSthigea 

Berich tig'ung'en  nnzubringen. 

Aber  auch  noch  für  diesen  neuen  Gans:  miiss  ich  um  dieselbe 
Nachsicht  bitten,  die  ich  tÜr  die  trühern  Arbeiten  iu  Ansjiruch 
nehmen  durfte.  Unser  Material  ist  zwar  beträchtlich  grösser  ge- 
worden, aber  immer  noch  nicht  gross  genug,  um  uns  mit  sicherm 
Schritt  Ton  Wahrheit  M  Wahrheit  vordringen  aa  lanea.  War 
kennen  aech  aicht  eine  aysteaiatbche  Brkeaataiai  dei  Gaaaea 
gehen,  sondern  müisea  hie  und  da  dai  Binzelne  anfenhellen  su- 
chen; wir  lesen  noch  zerstreute  Aehren,  wir  können  noch  nicht 
volle  Garben  binden.  Wir  müssen  noch  oft  im  Fiostern  tastend 
unsern  Wfp:-  suchen,  und  dürfen  froh  sein,  wenn  an  einigen  Stellea 
ein  Schein  des  Morgens  den  nahenden  Tag  verkündet.  Auch  jetst 
noch  muss  ich,  wie  früher,  daran  erinnern,  duss  hier  ohne  Muth 
und  ohne  Glück  nicht  viel  auszurichten  iai-y  uud  daaü  daher  ein 
Mitsgriff,  ein  Fehltritt  nicht  aar  Schande  gereichen  kaan. 

Dieter  Eingang  wird  wohl  Maacheai  wnaderlich  klingen.  Ba 
liegt  ja  jetat,  wird  aae  tagen,  nicht  nnr  ein  sieailieh  grotaer 
Text  vor,  sondern  auch  eine  fast  vollständige  Entzifferung  der 
Schrift,  eine  Uebersetzuug ,  ein  Wörterbuch  und  eine  Grammatik! 
Jet/t  «Isf»  muss  die  Zeit  des  unsirhern  nerumtastens ,  die  Zeit 
der  Versuche  vorUber  sein!  Jetzt  muss  es  mog'Hch  sein,  vor 
allem  die  Sprache  dieser  Denkmäler  in  einen  (irr  bekannten 
Sprachstämme  einzureihen,  und  ein  genügendes  Üild  derselben 
zu  entwerfen.  Aber  das  ist  eben  das  Wanderlicbe:  die  Bataiffe» 
rung  iit  aiemlich  weit  gediehen,  der  Sinn  der  Worte  vod  der 
Siltae  kaan  aieiateni  nicht  aweifdbaft  nein,  sogar  eine  GraBaatlk 
der  unbekannten  Sprache  könnte  ausgeführt  werden  —  and  den- 
noch ist  die  Sprache  noch  eine  unbekannte,  dennoch  wird  ea 
möglich  sprn  j  dass  über  die  Familie,  der  sie  angehört,  ganr  ver- 
schiedene Ansichten  beg^ründet  werden.  Zvfftr  Hrrr  Norris  ist  in 
dieser  Ueziehung-  von  einer  b^neidenswerthen  (ilan licuätestigkeit 
und  seine  glückliche  Seele  krnnt  die  Qualen  des  Zweifels  nicht. 
Br  beginnt  mit  der  Behauptung ,  die  Sprache  der  Inschriften  sei 
die  Scythiache,  oder  eine  icythlidiei  d,  Iu  aie  gehöre  dem  tatariiek- 
fianiechea  Spracbatamme  aa;  und  er  BchKeiit  mit  der  aaveratehi» 
liehea  Brwartaog,  daaa  aar  Keeaer  dea  Tatarisehea  aeta  Bach 
beartheilea,  nad  alao  mit  diesen  Inschriften  sich  beschäftigen 
werden.  Dennoch  aweiieicb,  ob  seine  Graaimatik  und  sein  Wör- 
terbuch seine  reherrei!sr'»f>ef  verbreiten  werden,  und  eJcfentlich 
gesteht  er  ja  aclbst  schon  auf  der  sweiteo  Seite,  dass  dieser 
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sein  unf»rRrlM!ftf*r1irhf>r  niaube  erst  «Iffrffi  (^fc  kiinfffifpn  Forsfhuri* 
g"eo  gelütirterer  Kenner  des  Scytliisclien  bec^riinder  werden  solle. 
Seh nn  iO)  wie  düa  liin-li  \uila;^i,  vvirti  tu  sehweriii  Ii  L'»'.tii^-iiet 
»eiii ,  Uie  Ansicht  des  Herrn  Norris  zu  beweisen  Ks  kiMutnl  aher 
bimJi  dazu,  (latit  tcboo  bei  der  Leutbeitimuuug ,  wie  bei  der 
IVwiiiBg  Worte  ^  4ie  Ruekiieht  aaf  in  gewinneDde  ni«r4wl* 
mmk%  xmA  •yrjaoitcbe»  ungrwebe  uad  mongoliicbe  Aaalogieen 
vorw«ll#iid  war.  Wir  wollen  an  eioigeq  BeUpielen  z^en,  wie 
bicht  vorsichtig  diese  allerdiage  inweilcn  dehr  uun'allfmJeu  Aoa- 
logieen  aufgenommen  werden  müssen.  Wir  leaen  1 ,  0  in  Uerm 
Norris'  Umschreibung  isassai  i  hrrrnVr  v.rrt ,  d.  i.  JiH ,  Zeit,  von. 
«l«o:  rnn  alter  Zeit:  damit  wird  im  W  ni .  i  biH'h  ,lM^  lier  1  <!(  r 
MurUvviacu  vergliilieii  pokci- (yr\^s ,  von  KjoUiicji  an;  und  U'öUh- 
tyrys,  seit  der  Scbopfuug.  Wuä  iät  nun  deutlicher,  iiU  doiis  luri 
4m*.^ukAtt*n  daeselbe  Wort  iit  wie  lecirdwiBiecb  lyrytf  Aber 
^  4MUiv^2T«^nK  ^^''('■^N  saleeen?  Ale  Bewe»  werde« 
(fit  Miiea  Naaen  ti»dut  und  ftaljiadafca  »ngcfü|)rt,  io  welcbea, 
irle        Harris  bebaaptet»  das  Zelebeo  «-rf  dentlieh' itebe  aa 

4«r  BUHU  der  Sylbe  du.  Allem  diees  iet  eatechiedea  nowabr$ 
viet«ekr  veciiebert  Westergaard  anidriiektieb ,  dasi  in  beiden 
Wörtern  der  Boi^bitabe  trerletat  fei,  und  daea  er  ihn  nur  geeetit 
habe,  weil  er  aus  einem  andern  Wort  venantbet  bebe,  duss  er 
Puabff  pAsse.    Ick  liabe  ftcbon  V,  175  vorgf^Mf^hlrtircTi  tiiobt^^l^ 

sondern         sti  ergftosea  and  wirklieh  wird  durch  die  grosse  Ino 

echrift  meine  Coejectur  beet&tigt  ■).  Kh  ist  also  nicht  der  min- 
deste Grund  vorhanden,  jenes  W<»rt  tUri  sttleieD)  Uad  somit  tlUlt 
diese  *»r*honp^  mnrdwtni««rho  Arnilogie. 

Ein  h^Miri/rirliiii  drr  Ii m ni sr*h-tt»tHri«rhpn  S|irnchen  ist  da» 
Rf*)ativ ,  (lad  am  Lihia  dcä  Hi:liifiv^;it/i's  sli  ltt.  Dieselbe  Kigen- 
thuuiiicbkeit  fludet  Norris  ia  den  liiacliritLen  ^  iudem  er  sich  S.  7A 
Mudfickl  wi«  folgt:  „tbe  (me  Tartar  relatlte  j^artide  is  pi, 
$fkkki  baliere  to  bave  beeo  saffieieat}  es  In  Mongol  and  Tarkisb, 
#.tbe  Dekkan  laiigaages>  to  distiagoisb  a  relative  senteao« 

Withoüt  the  idditiOH  of  nny  nther  proooan.  (linogh  it  is  rarily  so 
iHHId  in  the  inseriptloot  ^t  is  altrays  terminal,  and  the  following 
(rxnmplf's  sbew  its  USe:  flü-nl-na  inni  tirivan  pi,  „xvhirh  is  not  <  alird 
inline/'  ütc.  Liest  mnn  diese  Wftrfo,  so  srhcint  S.kIic  ini- 
scbi«:deti  s  dnn  Rellin  i-.f  df»«*?rll.i'  und  wird  auf  ditjsilliu  Weise 
gebraucht,  wiu  ui  den  laUtristt-iieit  S}ir«tchen ,  es  kann  also  nichts 
ilOTteber  aeio»  als  daes  die  Sprache  der  lusebrifteo  Mm  tatari«- 
lilMil  Spra^bstaniB  gabört  Ble  Saebe  Yerbllt  ticb  aber  gaaa 
Mjhii»  w«ba  mmn^  aifaer  ansiebt    Biamal  iit  das  RdoHv  der 

'  1)  Ich  habe  furner  \',  177  dem  Zeichen  ^  cf  den  Werth  gt^gcb^n. 
iäk  i«tik  K^n  sAeint  mleb ,  «I0  wir  sebeawerden ,  öv  nsiie  Hsterisl 
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tatariscben  SpracbeD  nicht  pi,  sondern  ki;  üudfinn  ist  das  pi  der 
loscbrifteo  ohne  Zweifel  keine  Relativpartikel.  Jeder  Relativi>aU 
begfinnt  ohne  Aasoabnie  mit  dem  RelatiTprononien  m^%^  . 
oder  ^zrrt.f^;  letzte  Hndet  hieb  auch  zu  Anfang  des  von 
Ngrri«  ungefUhrten  Satzes,  vur  einem  iinderri  Wort,  g'anx  genau 
wie  im  persischen  Text:  entweder  dieses  Relativ  bezieht  sich  auch 
Doeli  raf  dieaeii  Ssls»  «der  es  ist  keio  Relatimte  in  vediicheB 
ebeoao  ^  im  pmitcben  Text  Das  pi  oder  bi  aber  am  Bode 
gehfirt  cum  Verbum  ebenso  wie  in  tamampi  1,  SA.  Id  dem  Satc, 
welchen  Norris  schreibt  »appo  pafatifapi,  welche  sich  empörten»** 
soll  das  Relativ  zweimal  ausgedrückt  sein,  za  Anfang  und  zu 
Bade.    Das  penische  „bamitrija  abavU}  sie  empörten  sich  wird 

aberaetit  mit  .i.<«TKfff.-*TS: .  T^TTf  1^ 

Tr:tTT .  ^T-  »ieht  drei  TerscMedene  Wort- 

formen ,  sondern  desielbe  Wort  io  drei  verschiedenen  Weisen  ge- 
sebrieben«   Am  Sehlnsi  stellt  entweder  |^  bn,  eder  ^f»»  bi^ 

wie  nncb  sonst  am  Schlnss  der  Wörter  ka  nnd  ki,  na  und  ni 
weekseln ,  oder  keines  ? on  beiden ,  weil  scbon  im  Torkergebenden 
Zeieken  der  Labial  klareickend  angedeutet  Ist   So  wenig  ha  eine 

Relativpartikel  ist,  ebenso  wenig  ist  es  5»,  nnd  es  ist  nur  sn- 
fallig,  das»  dns  Wort  gerade  in  Relativsätzen  mit  bi  scbliesst* 
Eine  äbnlicli«'  IJewnndtnisH  wird  es  mit  dem  Wort  hahen  ,  welches 
Norris  „yupolapi"  schreibt,  und  welches  ebpnlalls  nm  Ende  eines 
Kelativsatzes  steht.  Aach  in  N.  R.  34  sclieiiit  ein  Relutivsotz  mit 
pi  oder  bi  zu  schliessen:  dagegen  lU,  78  ist  die  Sjlbe  pi  von 
Norris  schwerlich  richtig  ergänzt  Es  ist  also  nur  ein  Zufall, 
dass  einige  RelatiTsätse  mit  ki  sckliessen;  nnd  kl  ist  keina  Be- 
lativpartlkel ;  die  Analogie  ta  diesem  wiektigen  Pnnet  mit  desi 
Bau  der  tatarischen  Sprachen  ist  also  nicht  vorhanden. 

Diese  Beispiele  zeigen ,  dass  Herr  Norris  durch  seinen  festen 
Glauben,  Anns  die  Sprache  srythisch  sei,  sich  verleiten  liess,  die 
Dinge  anders  zu  selicn,  aufzufassen  und  darzustellen,  als  sie 
wirklich  sind.  Wt  iui  aber  noch  keines%vegs  erwiesen  ist,  dass 
die  Sprache  der  sugenannten  medischen  Inschriften  dem  (innisch- 
tatarischen  Spracbstamm  angehört ,  so  iht  doch  diese  Ansicht  uucb 
noek  nickt  widerlegt  Bs  ist  allerdings  riektig«  dass  aick  in 
einseinen  Wörtern,  nnd  aaek  in  einigen  sjntactiseken  Brsekei» 
nnngen  eine  auffallende  Aekniicbkeit  mit  tateriseken  Spraekaa 
aickweisen  liest;  s.  B.  Mein  Vater  nnd  des  Mannes  Tater  sckeiat 
auf  folgende  Weise  ausgedrückt  zu  werden:  Ich  Vater  mein; 
Mann>  Vater  sein;  wie  ganz  äkalick  im  Turkiscbeo  ')•  Biae 


t)  Aurh  im  Lnul  hat  mediscb  alt^iri  (sein  Vater)  grosse  Aehaiiebbeit  mll 
türkisch  slasi,  ttfcberenissisob  a^ue»  Uppiscb  al^as. 
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iiBrkwürdig'e  CTebereiiistiminnng'  mit  dem  Mnng'oliscben ,  die  Norris 
nicht  bemerkt  bat,  will  icb  hier  bervurbebeo.  Kbeo  sowubl  in 
den  tatariscbea ,  als  in  den  indog-crmaniscbcn  und  «pinitiscbi'n 
Sprnrben  kann  man  8tatt  eines  blossen  Pcrsonennameos  den  Be- 
griff der  Person  mit  dem  Namen  im  (»enitiv  setzen,  also  statt 
Cajus  sagen:  die  Person,  die  Seele,  der  K'irper,  die  Kraft  u.  s.  w. 
des  Cajus.  Auf  diese  Weise  braurben  die  Mongolen  das  Wort 
über,  welcbes  eigentlicb  Busen  bedeutet,  die  Türken  das  Wort 
HC,  welcbes  vielleicbt  mit  dem  Hebergang  vor  r  in  z  aus  über 
verkürzt  ist.  Ganz  ebenso,  und  auf  dieselbe  Weise  construirt, 
findet  sieb  in  den  Inscbriften  ein  Wort,  welcbes  Norris  yufri  liest, 
welcbes  aber  richtiger  ufari  oder  ubari  zu  lesen  ist,  und  also 
auch  im  Laut  mit  dem  mongniiscben  Wort  fast  identisch  ist.  Aber 
man  darf  solche  einzelne  Uebereinstimmungen  und  Analogieen 
nicht  überschätzen ;  theils  können  Entlehnungen  Statt  gefunden 
haben,  theils  spielt  oft  der  Zufall  wunderlich;  theils  ist  viel- 
leicbt in  den  drei  Sprachstämmeu ,  die  hier  in  Betracht  kommen, 
wirklich  ein  Vorrath  gemeinsamer  urverwandter  Worter,  und  end- 
lich bringen  die  gleichen  Ursachen  an  verschiedenen  Orten  die 
gleichen  Erscheinungen  hervor;  und  es  wird  daher  kaum  zwei 
Sprachen  geben,  in  welchen  nicht  einzelne  Wörter  und  Formen 
verglichen  werden  konnten.  Wir  müssen  daher  ohne  alle  vorge- 
fasste  Meinung  an  die  Betrachtung  der  Sprache  gehen,  um  nicht 
in  sie  hineinzulegen,  was  wir  zu  finden  wünschen  und  erwarten; 
und  von  einzelnen  Analogien  dürfen  wir  nicht  zu  rasch  Schlüsse 
ziehen.  Es  ist  vor  allen  Dingen  nothwendig  die  Urkunden  aus 
ihnen  selbst  zu  erklären,  und  richtig  zu  lesen;  nach  Analogien 
in  anderen  Sprachen  dürfen  wir  uns  fortwährend  umsehen;  aber 
erst  wenn  sie  nicht  mehr  vereinzelt  stehen,  berechtigen  sie  uns 
der  Sprache  unserer  Denkmäler  ihre  Stelle  anzuweisen. 

Icb  befolge  also  auch  jetzt  noch  dieselbe  Methode,  wie  in 
den  frühern  Artikeln.  Ich  betrachte  und  erwäge  ohne  bestimmte 
Ordnung  einzelne  herausgegrift'cne  Puncte,  bald  suche  ich  einen 
I^autwerth  zu  bestimmen,  bald  untersuche  icb  ein  Wort  oder  eine 
W'ortform.  Wenn  so  das  Einzelne  möglichst  sorgfältig  erforscht 
ist,  wird  es  endlich  gelingen,  allgemeinere  Ergebnisse  zu  gewinnen. 

Ich  beginne  mit  dem  Wörtchen  ^^^.«."^i».    Aus  den  wenigen 

Stellen,  in  welchen  es  schon  früher  in  H.  und  N.  R.  vorkam,  habe 
ich  VI,  41  richtig  erkannt,  dass  es  nichts  ist  als  eine  Interpun- 
ction.  Diese  Ansicht  wird  durch  die  grosse  Inschrift,  in  welcher 
es  sehr  häufig  vorkommt,  vollkommen  beütätigt.  Zwar  meint 
Herr  Norris,  das  Wörtchen  müsse  überall  übersetzt  werden,  allein 
wer  mit  einiger  Aufmerksamkeit  betrachtet,  wie  es  gebraucht 
wird,  der  wird  schwerlich  den  mindesten  Zweifel  bewahren,  dass 
es  nicht  ausgesprochen  und  also  übersetzt  werden  soll ,  sondern 
nur  die  Bestimmung  hat  das  En<le  der  .Sätze  bemerklich  zu  mn- 
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eben,  daes  eu  ulso  durcltauü  nichla  iat,  als  eine  Interpunctioo. 
Beispiele  uuzufiilireu ,  ist  überflüuig;  denn  nicht  eintelne  Stellen 
•ind  liiar  bewtiarail,  aoB^en  die  dorcbgefttbri«  Amwmduag. 
iedooh  nicht  Uot  dni  Bnde  den  Sntnna  liebt  es  heiror)  aondeni 

wo  es  nothig  ist,  auch  das  Ende  der  Wörter*  In  dem  VeneiclH 
nist  der  Länder  und  Völker  1 ,  10  alebl  es  ntcli  jedem  Namen, 
nur  nicht  nach  dem  letzten.  Zwar  zpio^te  schon  der  Keil ,  der 
jedem  Nomen  vorhergeht,  den  Anfang  eines  noiien  Namens  an, 
und  die  Interpunction  ist  deshalb  auch  in  dem  >  orzcichniss  in 
N.  R.  unterlussen;  da  aber»  wie  ich  schon  V»  lü;^  an  |.^|Ty 

neben  f^fff  geseigt  bebe»  wosn  jetit  noeb  f  neben 

Bod  f  .».^  neben  T»-ffj[  kommt »  der  senkrechte  Keil  nis  Merk* 

seichen  nicht  vor  MiüYerstftndnlse  sicherte ,  so  wnr  ee  su  grosso» 
rer  Dentlichkeit  iwecküijissig,  swischen  die  Namen  die  interpnn* 
ction  zu  setson.  Ohne  dieses  Auskunftsmittel  bitte  man  bei  einer 
Reihenfolge  von  nicht  sehr  bekannten  Eigennamen  oft  nicht  wis» 

aen  können,  wo  der  eine  aufhöre,  und  der  andere  anfange.  Gans, 
auf  dieselbe  Weise  wird,  wie  mir  scheint,  in  den  assyrisclien  1n- 
srl  rifceri  die  Interpunrlion  zur  Trennung  der  Mütze  und  i\vr  auf- 
ein;irHlir}i)lgi  itden  k^igennarnen  angewandt;  und  eg  is(  mit  eine 
IJrsuciie  des  geringen  Erfolgs  der  bisherigen  EutzilierungSTer- 
socbe ,  dnaa  man  diese  Interpunctionswdrteben  nicht  als  das ,  was 
sie  sind,  erkannte,  sondern  sie  als  Tbeile  der  Sfttse  bohaadelto 
und  sie  übersetson  wollte* 

Von  hier  gehe  ich  sn  einem  Wdrtcben  0ber>  das  mir  eine 

gans  abnliehe Rolle  so  spielen  scheint;  das Wdrtcben  l^f .  — ^'^Tf"' 

vara  oder  mara.  Herr  Norrie  will  es  mit  sum  übersetzen;  und 
bei  oberflächlicher  lietrachtuug  scheint  es  wirklich  au  dcu  weit 
sten  Stellen  so  flbersetst  werden  sn  können.  Allein  es  miai  dock 
'  aiiffoUen»  dass  meistens  der  Snts  ▼ollstlndig  gegeben  w&rot  wenn 
auch  des  Wörtcheo  fehlte*  So  in  allen  den  sabireichen  Füllen» 
in  welchen  ego  rex  sum  durch  die  Worte,  welche  Norris  Ha 
kovas  yutta  vara  schreibt,  übersetzt  wird.  Der  Sinn  ist  hier 
vollständig  durch  hu  kovas  yutta,  oder  ^ora^  Im  yaiia  Hiisgcdriickt 
ohne  vara,  und  so  steht  wirklich  1,  7;  8,  10  u.  s.  w.  L'rnnöglich 
kann  aber  geengt  worden  sein:  ego  rex  suui  sum,  citir  solche 
Wiederholung  wäre  eine  ganz  unerliörte  Eigenheit  der  ntudischen 
Sprache.  Nun  giebt  es  aber  freilich  nicht  wenig  Fälle,  in  weU 
eben  snm  gar  nicbi;  ausgedrückt  tat,  wenn  nickt  durch  vam. 
Aber  muas  denn  ttbemll  sum  aosgedriickt  sein?  Wenn  gesagt 
wird:  Ego  inuam  rtx  Sumob  (Ii,  6),  ist  es  dann  onum* 
gänglich  nothwendig»  dass  noch  sum  folgt)  Ist  der  Sats  niobl 
vielmehr  vollkommen  verständlich  auch  ohne  sum?  Ganz  gewiss 
hielten  diejenigen,  welche  die  .S|irache  unserer  InHchriften  redeten, 
dieses  sum  für  überittssig:  denn  1,  65  steht  Ego  Nebacadncaar^ 
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ohne  dasB  yutta,  oder  vara  uder  suunt  ein  Wort,  da»  sum  be- 
deuten könnte,  tolgt.  Ehenso  fehlt  «um  in  III,  2:  Eg-o  Barde«, 
filius  Cyri;  ebenso  III,  9,  20;  ebenso  ego  Nebucadnezar ,  filius 
Nabonidi  111,37  u.  s.  w,  Ka  ist  also  deutlich,  dass  vara,  wenn 
6S  sum  bedeutet,  theils  entbehrlich  ist,  theils  unbegreifliche  Wie- 
derholung. Ea  wird  also  wohl  nicht  sum  bedeuten.  Dazu  kommt 
nun  eine  Stelle  III,  23,  in  welcher  es  unmöglich  sum  bedeuten 
kann;  die  Stelle  lautet:  Veisdates  illis  dixit:  ite ,  Vibanum  occi- 
dite,  et  populos  qui  Dario  regi  obcdiunt  vara;  hier  lässt  N'orrii 
das  Wort  unübersctzt.  Wenn  nun  gewiss  ist ,  dass  es  nicht  sum 
heissen  kann,  was  kann  es  sonst  bedeuten?  Eh  findet  sich  immer 
am  Knde  einer  angeführten  Stelle;  es  ist  also  nichts  als  das  An- 
führungszeichen ,  ganz  wie  sanskrit.  ilt.  Ea  giebt  den  Punct  an, 
wo  die  Worte  eines  andern  aufhören,  und  die  gewöhnliche  Er- 
sählung  wieder  aufgenommen  wird.  Es  versteht  sich  wohl  voo 
•elbst,  dass  ebenso  wie  die  Interpunction  nicht  überall  gesetzt 
werden  musste,  wo  sie  hätte  gesetzt  werden  können,  so  auch 
dieses  Anführungszeichen  zuweilen  wegbleiben  konnte,  wo  die  an- 
geführten Worte  sich  schon  von  8elb:it  deutlich  abhoben.  Es  musste 
in  dem  Gebrauch  dieser  Wörtchen  freie  Abwechslung  gestattet  sein. 

Ganz  gleichbedeutend  mit  vara  scheint  mir  das  Wörtchen 
^•^T)  welches  von  Norris  nicht  ins  Wörterbuch  aufgenommen 
ist,  weil  es  in  der  Grammatik  8.  86  als  eine  Endung  des  Impe- 
rativs aufgeführt  ist.  Es  ist  aber  bestimmt  keine  Verbalendung, 
denn  es  steht  nach  der  2.  Person  des  Imperativs  Sing,  und  Plur., 
die  beide  öfter  ohne  diesen  Beisatz  vorkommen,  und  in  einem 
merkwürdigen  Fall,  von  dem  wir  bald  sprechen  werden,  II,  82 
nach  der  dritten  Person  Sing,  des  Imperativs.  Das  Wörtchen 
steht  ganz  ebenso  wie  vara  immer  nur  am  Ende  einer  angeführ- 
ten Rede,  und  einmal  steht  vara  fast  hinter  dem  nämlichen  Satz, 
der  gewöhnlich  mit  ^.^^  schliesst  III,  23.    Doch  scheinen  die 

beiden  Wörtchen  nicht  von  ganz  gleichem  Gebrauch  zu  sein.  Wo 
DariuK  die  Worte  eines  Andern  anführt,  setzt  er  immer  rara;  wenn 
er  aber  seine  eigenen  Worte  anführt,  sind  diese  durch 

hervorgehoben.  Wenn  Dnrius  einen  seiner  Feldherrn  abschickt, 
so  schliesst  der  Befehl  immer  mit  ^.^y^  wenn  aber  ein  falscher 

Smerdis  ganz  mit  denselben  Worten  einen  Feldherrn  aussendet, 
so  schliesst  der  Befehl  mit  rara 

Da  Norris  das  Wort  vara  mit  sum  übersetzen  wollte,  so 
wollen  wir  hier  gleich  noch  einiges  über  das  verbum  substanti- 
vum  bemerken.  Nichts  ist  geeigneter,  die  Stelle  einer  Sprache 
erkennen  zu  lassen,  als  das  Verbum  esse;  aber  nirgends  muss 
man  auch  vorsichtiger  sein,  als  bei  Betrachtung  des  Verbums,, 
da  es  in  allen  Sprachen  auf  sehr  verschiedene  Weise  ausgedrückt 
wird.  Die  Wurzel  us  ist  allen  indogermanischen  Sprachen  ge- 
meinschaftlich,  aber  die  (Ninjugation  derselben  ist  in  allen  ver- 
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äcbiedeo,  und  in  verschiedener  Weise  mangelhaft,  und  andere 
Wurzeln  treten  in  die  entstandenen  Lücken  ein.  Wenn  wir  also 
in  4er  Sprache  der  Inecliriften  in  der  Art,  wie  eme  aaegedfickft 
wird,  Btgenheiten  finden,  die  uf  den  cnten  AnbUek  gnni  fread- 
•rtig  lind,  so  müssen  wir  nne  hiten,  dnss  wir  nicht  voreeknell 
daraus  den  Sehluss  sieben ,  dass  diese  Spmebe  dtm  indogennMii- 
sehen  Stumm  nicht  angehören  könne. 

VAnv    solche  wunderliche   Kigentliümlichkeit    der  medischen 
Spruche  bclicint  es  zu  seioi  dass  das  Vernum,  welches  facere 

bedeutet,  zugleich  das  Verbum  substantivun  ist.  »»n^  «^f  .Tc^-ff 

liest  Norris  nicht  gans  richtig  yutta;  es  bt  molla  oder  uUa;  es 
heisst  feci,  und  soll  auch  sum  bedeuten,  und  in  beiden  Bedeuten» 
gen  kommt  es  sehr  häutig  vor,  so  dass  Stellen  anzuführen  un- 
nötbig  ist.  Ebenso  in  der  dritten  Person  -^ff^  .^f .  f  f:r|, 
heisst  fecit  und  erat.  Zwar  meint  Norris  8.  87,  in  Bagistan 
heissp  dif's  nnr  erat,  niflit  fecit,  und  er  iihersftzt  deshalb  111,21 
dux  erat;  aber  der  persische  Text  zci^^^t  di  utiich,  duss  die  Stelle 
zu  übersetzen  ist:  ducem  fecit;  zudem  laL  in  den  anderen  Inschrif- 
ten die  liedeuiung  gesichert.  Wie  ist  es  uun  möglich,  dass  das- 
selbe Wort  feei  und  snni,  und  fodt  und  erat  hiessi  N  orris  ver- 
Bvchc  8.  81  hier  eine  Ungriscbe  nnd  Ostjikisehe  Analogie  nnf- 
snfinden«  Allein  die  Seche  ist  riel  einfacher;  das  ITerbuM  heisst 
immer  nur  facere,  und  niemals  esse.  Aber  statt  SB  aagen,  ieh 
bin  König,  oder  ich  war,  ich  wnrde  König,  sagte  sua  nedisch, 
ich  machte  Königschaft;  statt:  er  war  Satrap,  hiess  es  medisch: 
er  machte  Satrapenschaft.  Es  kommt  daher  dieses  vermeintliche 
sum  nnd  erat  nip  vor  als  in  Begleitung  eines  solchen  abstracten 
Siibslantivs.  Eh  ist  hier  wieder  unmöglich  eine  Stelle  nnzutühreo, 
du  mau,  um  sich  zu  überzeugen,  alle  ohne  Ausuubme  betrachten 
nittss.  Damit  füllt  nan  zugleich  eine  nndcre  tatariacbe  Analogie, 
anf  die  Norris  grosses  Gewicht  legt,  und  die  er,  auch  im  Laat 
übereinstimmend ,  das  Vergnilgen  hnt,  im  Tscberemissiscben,  tSyr^ 
jllnisehen  und  Mordwinischen  nachzuweisen;  nämlich  8.  65  der 
casus  praedicativus  und  fuctivus.  Ein  solcher  Casus  ist  im  Medi- 
schen nicht  zu  finden;  und  alle  die  Fälle,  in  welchen  Norris  ihn 
findet,  sind  solche  abstracte  Substantive  hvnn  Vcrhum  machen. 
Der  Hne^oiiiimito  t'active  Casus  von  rex  ist  tiirlitü  als  das  Suii- 
Ktanlivum  reguum,  das  auch  in  uuderu  Verbindungen  nicht  selten 
vorkommt  Die  8^he  ist  gans  dentlicb,  und  nicht  im  miodesteu 
sweifelhaft,  and  es  ist  nnr  Schade  vm  die  Terschwendeta  aeMiaa 
tscheremissische  Gelehrsamkeit  des  Herrn  Nonis.  . 

Hier  also,  so  wenig  als  in  jenem  vara,  ist  das  medisehe 
'?erbnm  substanttrnm  nicht  zu  finden ;  und  es  ist  für  nasere  Unter- 
HiicTiunn-  ZM  bedauern,  dnMs  die  .Meder  (wie  wir  sie  vorläufig  aoch 
uenuen }  in  gewöbnliilicn  Sätzen  das   persische  Amij ,   sum,  i*nr 
nicht  auszudrücken  beliebten.     Aber  es  wird  doch  auch  k^ilie 
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g^eben.  in  denen  sie  das  Verb,  siibst.  iiicbt  umepehen  konnten.  Kin 
solcher  ist  III,  79  (gleich  pers.  1\,  63).  iiariuä  sugt:  AuruoiazUu 
liKif  mir,  weil  ieb  Mtht  gottloa  war.  Hier  iat  f^vtnz  deutlich  eram 
ausgedrückt  durch  |[||;r.!ryf^  ^*  *•  «w»,  mit  dein  vorbergebcn- 
dcii  Adjcctiv  {{::  .  *-fyy^ .  ^ff^  .       .        .  arikka  am, 

ich  WV  gottlos.  Derselbe  Satz  Hrrdef  n\rh  in  der  dritten  Person,  er 
war  g«ttlM  I,  St5  gleieli  per«.  I,  33:  }}C:.-fff<.-n^.if  .55f| 

ankkas.  Man  sUht,  data  in  letzte«  Fall  AiljectiF  oail  Verbo» 
io  eia  Wort  Terbaedea  aiad;  dai  Tetbaa  allein  nSiate  J{:r.SffV 
99  Inntea«    So  beben  wir  alao  eran  und  erat  in  der  Pom  am 

aad  of.  Diess  ist  aber  gaoz  deutlich  indogermanisch,  amnächst 
eatapreebend  den  griechischen  rjv  und  ^(  (dorisch).  Im  .Sanskrit 
heisst  eritm  Asniti ,  und  erat  nsit,  wetrbes  aber  eigentiirli  ä.s  lauten 
aollte.  Nuti  behauptet  zwdr  Nurriä,  jcueä  am  &ei  iniv  d;)s  persi- 
sche ahuin  uis  Fr(  indwort  aufgenommen.  Aber  was  für  eine  wun- 
derliche Sprache  riiuahtc  (Ui»  gewesen  sein,  welche  nicht  nur  ein* 
seine  Wörter,  sondern  sogar  halbe  Sätse  aus  einer  grunüver- 
achjadaaea  S|»rncbe  unverändert  aufnabni!  Jenea  »ediscbe  an  iet 
atlodiaga  daaaelbe  Wort»  wie  peraiacb  dban,  aber  ea  iat  aiebt 
entlebnt»  aondern  die  Spmeben  aind  verwandt.  Um  über  die 
Sache  ganz  deutlich  zu  maclien,  betrachten  wir  noch  eine  andere 
Fom  des  Verb,  subst.  In  Pers.  IV,  39  ist  ein  Siitzchen,  das 
y.wnr  in  allen  Worten  deutlich  ist,  dessen  wahren  Sinn  aber,  wie 
iiiir  seheint,  ttuch  die  neuem  F>klärer  nicht  aiifgefnS8t  haben. 
Av<.atha,  tso ,  bezieht  sich  nicht  auf  das  vurbcrgebende ,  Hondern 
uu{  duti  folgende,  und  der  im  folgenden  SÄtzcben  redende  ist 
nicht  parluf,  aondern  der  nngeredete  Nachfolger;  sei  gerecht, 
fuit  ihm  Dariaa  an,  atrafe  atreag»  wenn  dn  ivlllat,  daaa  dein 
Laad  nnveraebrt  bleibe;  wenn  dn  denkst  „ndchte  nein  Land  un« 
versehrt  sein",  leb  Imlx-  diosü  anafiihrlich  erörtert^  Heidelberg. 
Jahrbücher  A849  S»  609  Ü'.  Hier  nun  wird  durupd  ähatij  in  mediacb 

III»  05  äbeneUt:       .  f£f .     .  ^«f .  d.  i.  lorvojfa.  oder  besaer 

Carva  aeta;  tarva  heiaat  vollatSadtg,  integer,  plenna.  So  «tebtea 
ia  B,  lA,  wie  ieb  riebtig  Bd.  VI,  4o  vemntbeta,  and  dnan  gehören 

|^<.«-£y  .-c— .  H,  1^»  9nd  |--<."-tT..rf .  I>  18  a.  a.  w., 

weiche»  tur%uk  oder  tarvaka  lautet,  und  vulikonimen,  vollständig, 
bedentet    Ba  bleibt  alao  fiir  ahatlj  nicbta  iihrig  als       .  . 

welches  ganz  sicher  au  leaea  iat  aUu.  Oiesa  ist  nun  wieder 
aiaa  gaaa  deatlich  arieebe  Pom  der  Wnrael  aa,  genan  aaaikn 
aeta.  Maa  kdnate  aaeb  grieebiaeh  fo^«n  verglaieboa,  obglaiek 
dieea  nicht  identisch  ist  mit  sanskr.  asta*  Weaa  wir  nun  drei  ao 
deutliche  arische  Formen  der  Wnisel  aa  haben,  wie  dn  (eran)» 
as  (erat),  astu  festo),  die  sich  gegenseitig  bestätigen,  so  kann 
ea  kann  noob  aweifeUiaft  aciieineo,  daaa  wir  hier  eine  S|»racbe 
fid.  VIII.  '^2 
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leli  übergehe  hier  einige  »Miere  Pomen  dex  Verb,  tubal. 
and  wende  mich  eogleicb  su  einer  Erscheinung,  die  mit  der  ebea 

aiisge8prochen<>n  Vermutfinnu^  über  die  Natur  dieser  Sprache  im 
schroffsten  Wi<lers|»ruch  zu  «tehen  scheint,  und  so  auffallend  ist, 
das8  sie  Itciiii  ersten  Blick  bemerkt  werden  muss.  Nämlich  das 
|*rontHiien  der  zweiten  Pertutii  lautet  Iiier  ni  ][.^—.  Dieses  Zei- 
chen iindet  sich  überall  nn  «Ur  Stelle  des  [iprsischen  tuwam  ;  und 
du  es  uhne  Zweifel  ui  uu»2.Uj$|irechen  ist,  so  scbeiut  e«  gani 
sicher,  diiss  tu  vediBch  ei  heieet.  Aber  ni  alt  Pronenieo  der 
sweiten  Fersen  ist  in  ellea  inde|^emieniiehen  Sprechen  enerhert 
ond  geredesu  unndglicb;  ned  nen  kann  kühn  behaupten,  eine 
Spreche,  in  welcher  tu  ni  heisst,  ist  keine  indogermanische;  nnd 
10  wSrea  wir  eehnell  sn  einer  Ansicht,  getrieben ,  die  derjenigen, 
uns  so  eben  erwiesen  schien,  gerade  entgegengesetzt  ist. 
Oder  sollte  vipUcirht  in  die  arische  Sprache  ein  fremdes  Prono- 
men ni  aufgenniiimeii  worden  sein  f  und  woher  ^  Nach  unserer 
frühern  Vermuthung,  dasH  die  niedische  Sprache  arisch  sei  mit 
semitischer  Beimischung,  müssten  wir  in  den  semitischen  Spra- 
chen oachsvchen;  aber  Ich  glaube  nicht,  daec  ee  möglich  ist,  ein 
aemitiechee  Pronomen  ni  tm  In  aechinweieen ,  oder  auch  nur  Ar 
denkbar  so  halten«  Also  ist  es  doch  wohl  sicher^  dass  die  Sprache 
oicbt  dem  arischen  aad  nicht  den  semitischen,  soadera,  wie  Raw- 
linson  und  Norris  so  zuversichtlich  behaupten,  dem  scythischen, 
finnisch-tatarischen  Sprachstnnitn  angehört?  Aber  auch  in  diesen 
Sprachen ,  obgleich  man  von  Lappland  bis  nach  Peking  suchen 
kann,  \nl  ein  Pronomen  ni  für  tu  nicht  zu  finden;  wenigstens  weiss 
Herr  Nurris  kein  solches  beizubringen;  denn  von  dem  i'ossessiv- 
soffii,  von  dem  wir  noch  sprechen  werden,  ist  hier  nicht  die  Rede« 
Wie  also  nuot  Wollen  wir  in  Afrika  oder  Amerika  unserem  ni 
oachjagenf  Vielleicht  ist  des  Rathsei  einfacher  au  iSseo.  Zu 
allen  Zeiten  und  bei  den  verschiedensten  Völkern  richtete  sich 
die  Anrede  nach  dem  Rang  des  Angeredeten.  Schon  im  Sanskrit 
wird  bei  höflicher  Anrede  das  einfache  Du  s^pmieden ;  ond  nirgends 
wird  die  gehühretide  Rücksicht  auf  den  Hang  ängstlicher  in  der 
Anrede  bej>l';i<  litot  als  hei  uns  Deutschen.  \ur  die  Studenten 
von  Jena  und  die  ustreichischeii  Offiziere  haben  untereinander  die 
rSmische  Klafnehheit  inr  Geltung  gebracht;  sonst  überall  wird 
ein  Er  oder  ein  Da  für  ein  Sie  eine  hedenkliche  Sache  aein. 
Köanle  aua  nicht  etwas  ihnÜches  schon  hei  dea  Persem  ia 
Uebung  gewesen  seiol  Zwar  in  den  Inschriften  der  ersten  Art 
ist  davon  nichts  la  merken;  dort  gilt  überall  das  einfache  Pro- 
nomen Du.  Aber  in  der  zweiten  Art  wird  wirklich  in  der  Anrede 
ein  rritersrhied  preraucht.  Den  Armenier  Dadnrsis  in  IT  2)^.  und 
Ueu  l*eriier  Vomises  II,  3Ö,  die  er  beide  nur  seine  linterthnnen 
nennt,  redet  Darius  einfach  in  der  zweiten  Person  Sing,  an, 
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wobei  aber  leider  das  Pronomea,  weil  er  im  Imperati?  spricbl, 

nicht  vorkommt.  Zvrnr  den  Pprspr  Hyditrne«  II,  14,  nnd  den 
Meiler  Taciimaspntfs  II,  &2,  die  beide  ehcnfrills  nur  einfnrhe  Uu- 
terthfTTien  w;ir»  ti  .  r« dci  m  di-r  /wcih  n  l*liir?«lf*!  nfi  .  alu  r  liier 
gilt  Uic  Auj  ti-tie  iiM'lii  iHir  den  I  eldlicrn  a ,  .Hoatitt  ii  uüch  di.iu  Hi  ttre. 
I^benso  bruucUt  der  Rebell  Wetädatcs  die  zweite  Fluriilii>,  III,  22, 
wmm  er  ■ein  Heer  and  ihren  Anführer  anredet  Du  gegen  wenn 
Dmn  nieht  na  einem  g-ewöbatiehen  Genern)  sprieht,  eenileni  an 
de»  Pcveer  Dndnraen,  welcher  Satrap  von  Baktrien  war,  II,  Sl , 
dn  hrnuciit  er  zwar  im  peraiachen  Text  ebeafalla  nur  die  zweite 
Perser  ISiingularis ,  über  im  niedts<  h(*n  "^l'ext  drückt  er  sieb  böt- 
ilalier  nn«:    nnri  hruncbt  die  dritte  Person  Sing-.     Er  but  nämlich 

•ii>«^|,^|^«25((,^f| .  Ii,  82  diejenige  Kndnng  der  dritten  Per» 

aen  Siag.  Inp. ,  van  welcher  ich  achon  Bd.  VI,  SO  gebandelt  habe« 
llfftr  ll^rris  bat  in  vielen  Fallen  diene  Kndun^  verkucint,  wieder- 
ui^^  IM  eine  lürkiache  Analogie  so  gewinnen;  er  mach i  das 

M  ;einyn  pronomioaien  Suffix  der  zweiten  Person ,  weil  eia  aol- 

ches  ni  im  türkiseben  TorkoMBit.  In  allen  Imperativen  ist  i^anz 
gewisti  dieses  m^y^  kein  Profiomen  ,   Mnnd«>rn  gebort  zur  l^uduug; 

<tt  tin  dl*'  Imperative,  weirbc  [Norris  t)9  antubrt  ,  können  nn 
Mi<>Lrli<'li  anders  betracbfi'f  «rrrlr ti  ,  nls  dio  unn?  fihriltrbrfi  .  die  k  Ii 
B*l.  N  l,  36  unfübre.  VVenu  tu  tlvu  Wrnim,  wt'li  lir  N  -iri^  >.  l>f»  llji 
lJuh  uisgusni  ,  er  scbiitzc  mich,  ni  uuuioglicb  da  Ii  «»dii  du  be- 
deuten kann,  so  kann  dieses  aucb  uicbt  in  den  Worten  der  Fall 
■•in»  welche  Nerria  afpUni,  aUami  nnd  rl/apisni  lieat,  welehe 
nlle  ehenpo  laiperetive  der  dritten  Peraon  aind  und  einen  Accu* 
aativ,  den  sie  regieren,  bei  aieh  bähen.  Norrie  behend«  Ii  Iim  i 
wieder  die  Spracbe  auf»  gewaltaanisle ,  um  ibr  eine  türkiBcbe 
Analogie  aufzuzwingen.  Ob  aber  in  dem  Worte,  welcbes  Norris 
niran^ni  lit  st.  «rtd  deine  Familie  übrrsrtjf  .  das  ni  tlt  in  bedeuten 
koiim-.  i^l  \s  t'i)  i  tr^trtl*5  horbst  7%rpiltlli;i!t  ;  /.\s,.ir  beiasit  Allerdings 
ücbon  »IM '/HS  .illnn  I  uiiiilte,  und  tuvat*ätiu  taiine  Familie;  aber  es 
kann  a^br  wobi  zwei  Wörter  gegeben  bubcn  nivuus ,  Familie, 
gens,  and  airanaui,  Familie,  progenies;  und  ea  wäre  aebr  wun- 
deiileh.,  .trenn  Dearina  atnlt :  da  aollat  NachkoniMenachnft  hahen, 
genagt  btttte;  da  aellet  deine  Naehkeninienechaft  haben  Doch 
«etvdeai  auch  aei,  jedenfnila  ist  unser  afpunit  in  II,  B2  ein  Im- 
perativ der  dritten  Peraan.  Mit  dem  Hatrapen  spricht  also  Dariuü 
nfrbt  wip  mit  einem  gewöbniicben  (»enernl  :  ru  itirsmi  sw^t  rr : 
stfiliiLTc  mrinrn  Frind  :  711  jenem  nhrr  r  sililaL'''  V.t  ini'ifu'ii  I  iiml. 
l)(-r^rltt4*  Lititeraciiietl  d-m^^t  «^irb  .iiiub  to  Ueni  V  erliüui  geben;  duii 
sagt  l>ttrius :  gebe,  vitn,  ba  r  ulcr:  gebe  Kr,  vitkiui.  üocb  ist 
die.  F4>rm  vUkitä  uicbt  deuüicb ,  und  es  könnte  in  klut  «noch  eia 
waitaree  Wart  eatbalten  aein.  Wenn  nun  aehon  einen  Satrapen 
Daiiaa  aa  rllekeichta?oU  anredet,  ao  wird  er  naab  weniger  einem 
RMg  aaa  neinem  Qeaehleeht  gegenüber  -ohne  ümatiada  daa  Pro- 
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Domen  Du  ff(^l»*QU(*l)t  haben.  Eiae  solche  ehrfurchUvulle  Anrede 
ist  also  jctit  s  ni ,  das  keineswegs  tu  ist.  Was  es  aber  eigentlicb 
ist,  kuuii  sciiwerlich  mit  Sicherheit  ermittelt  werdeo.  Bs  lautet 
im  Nominativ  oi,  Im  A'ecnaitiv  Bin.  Gerade  ae  ■nteneWden  aicli 
appi  bi ,  ud  appm  koa.  Ba  aeheiot  alao  der  DeelinalioD  der  Pro- 
Boaiina  an  folgea,  iiiid  ein  Plural  an  aein.  Da  auo  ein  Demon- 
atrativum  na,  an«,  woan  lateinisch  nam,  nnm,  nunc,  in  den  indo- 
germanischen Sprachen  vorhanden  ist,  nnd  gerade  in  den  persi- 
schen Spruchen  hpsonders  hervortritt .  so  vernntbe  ieh  in  unserem 
ni  einen  Nooiinativ  Plural  eines  Demonstrativs,  der  zur  elirfurcbts- 
voUen  AnrrMid  gebraucht  wird,  g-erade  wie  unser  Sie.  Also  «o 
einem  König  sagt  Darius  Sie,  zu  einem  Satrapen  Br,  zu  einem 
General  Du.  Das  könnte  ein  Sehers  scheinen,  aber  es  ist  gana 
eraathafk  geneint  Sehen  wir  ana,  wie  in  der  Anrede  an  den 
KSnig  daa  Verbnm  geaetat  wird.  In  III,  64  haben  wir  in  den 
Worte»  das  ich  vorläufig  mit  Norris  nisgas  schreibe,  deutlich 
einen  Imperativ  io  der  aweiten  Person  Sing.  Nisgas  verhält  sich 
an  ntsgasni,  wie  nfpis  zu  nfpisni,  wobei  ich  hemerke,  dass  ich 
hier  der  Kürze  wegen  die  Srltrelbunjr  von  Norris  beibehalte,  ohne 
ihm  damit  in  allen  Puncten  beizutreten.  Bs  folgt  also  hier  sicher 
eine  zweite  Person  Singf.  auf  jenes  Pronomen  der  dritten  Person 
Plur.  Aber  man  beachte  folgendes,  der  Satz  heisst:  hüte  dich 
völlig.    Dfis  Wort  völlig  ist  in         .  »-"rf ,  jrf  .  ausgedrückt,  das 

Wort  beschütze,  hüte  in  nisgas.  Was  soll  nun  das  dazwischen 
liegende  Itnnn  dieaa  kann  etwaa  anderen  aein» 

«la  daa  nur  aweiten  Person  Sing,  gehörige  Pronomen.  Ea  InnteC 
htm  oder  fim;  nnd  hier  hätten  wir  also  das  gesuchte  Pronomen, 

nnd  zwar  hat  es  vollkommen  die  erwartete  Gestalt,  ganz  ähnlich 
dem  tuvam,  tvam  u.  s.  w.  Wahrscheinlich  ist  es  aber  nirfit  der 
Nominativ,  sondern  der  Accusativ:  der  Satz  ist  nämlich  persisch 
IV,  37:  hack  duraugA  darsam  patipayuwä :  hüte  dich  völli-^^  vor 
Lüge.  Das  Reflexivum  ist  im  Persischen  durch  die  Medialtorni 
nnagedrickt;  hier  aber  im  Nediscben  mnat  ea  besoodera  geaelat 
werden  ^)«  In  dieiem  Pall  mag  anannhmaweiae  dte  nntfirlielbe 
Weiie  der  Anrede  gebraucht  worden  sein,  nachdem  durch  ein 
vorhergehendes  Sie  der  Höflichkeit  GeoQge  geleiatet  war,  weil 
hier  die  Durchführung  der  dritten  Person  Pluralis  umatandlich 
und  wofil  mich  onverständlich  geweneü  wäre.  Dtisrecren  in  andern 
Fällen  ist  wirklich  die  dritte  Persou  Pluralis  dur»  hgefülirt ,  und 
Darius  sagt  zu  seinem  Naclifoliai-er  gerade  wie  wir:  Sic  rrrficn, 
statt:  Du  giebst.  Durch  diese  Linsicht  erhalten  wir  nun  plolzlich 
Licht  Iber  einen  Pnnct,  der  biab«|;nlle  Brklirungsversncbe  ver- 
eiteln mnaite;  nämlich  die  Bndong  der  aweiten  Peraon.  Dieae 


1)  Bedenklich  ist  bei  dieser  Erkliironfi^  nar  das  Eine,  dsss  das  Pmnoiraa 
den  saszeiehaenden  senkroebtcn  Keil  nicht  vor  sieb  baL 
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ist  Uli,  inli.  anli.  Eine  arische  Spruche  könnt <■  es  nicht  se!», 
«iie  eioe  solche  Endung  der  zweiten  Perton  Sing.  Prasentis  zeigte, 
über  ebenso  wenig  eine  MejthUeht.  Das  Conjugaliou»«)  stein  der 
■mIMnb  Spiaebe  enebiea  »1«  aio  gaoa  lelUsMea,  daa  ia  kaiaar 
MuaiatM  S^taeka  Aaalagtaa  katta.  Jatal  iat»  iHa  ich  gluakai 
«ba  EilkMi  gelobt.  Alle  Jana  TermeintJiekaa  swaitao  Pertaaao 
finden  sick  nur  in  den  Worten  i  dia  Darioa  aa  aaißcn  Nachf  'L  er 
richtet,  es  sind  nicht  zweite  Personen,  sondern  die  dritte  Plu- 
rulis ;  und  (licsf  rrsrfu  ifif  rrrts'  in  der  wnM!>rkrmnten  ücstalf  .  wfe 
Kir  nllrii  imtni: cnti.KiUcln;«  »Sprachen  ^«  iih  ih  int.  Nip?n;iinl  \s  ir«l 
iüugij^'ri .  i\.iss  Inl-rnrfo  Wortcr,  dic  biHtitfr  guni  uubegreiäich 
waren,  jclxi  t^u  gau/.  liuiuriiches  Ansehen  gewinnen. 

dMyoM  iU,  84;  85,  sie  aSgeo  sakaa,  dritla  Plar.  Prii« 
€a«J«  4m  drilta  8iag.  loiparf.  lodia.  dUyos.  ar  aak,  Wanial  eki 
glaiciL  aaaparaiaeb  «lt. 

fci>larfala>  aia  ai^gaa  arkattaa,  III,  8fl»  and  kukaHi  III,  88 
atett,  .MoaK  aiit  aineM  6Hm  vorkomaaBdan  Dakergoog  des  n 

ia  r;  Wurzel  guh  sanskr. ;  die  erstr  Korm ,  wif»  rs  srhrint,  mit 
dem  verstärkentirn  da^  nnrh  fiti  ri<  rhiackeu  i*raseas,  ivnjut 
a*       W.  norh  iiiciit  gyiiü^üiid  t*rki.iri  i^i. 

'mitaih  III,  87 1  sie  luucheu,  tur  uiutami,  von  uiaij  und  iühj 
Morrit»  yntirti. 

JbllM,  iia  aitfgea  kakaaiaiaB,  III,  89;  V^nraal  oicbt  aiabar. 
fjaraotall,  aia  tt6geo  arkaaaao;  aabao  tanuu»  arkaaate;  ick 
■iSckta  aa  die  Worzel  jni  denken,  das  a  da«  Claasaackaractara 

lat  arfialtt  n,  dus  der  Wunal  in  r  übergegangen. 

Alle  diese  dritten  l'crsonen  Pluralis  (Inden  sich  in  der  An- 
rede. Dnriti^  vnrrf  n]^n  ivnrtlirh  7it  srinprn  %';if Vifdlo^rr :  Wenn 
Sie  dif^T  Talt  hl  Milien  und  diese  Figuren,  und  sir  iiii  ltt  7,it- 
Ftörf  ri  soinh  rii  f  rli'ilfPTi ,  so  soll  Onnuzd  die^elhtti  besciiuixun 
uud  Sie  ;sulU:u  Nachktioimenschuit  crholtcu  u.  s.  w.  Wenn  Sie 
aber  di£se  Bilder  zerstören,  and  aicbt  ariialtaa»  ao  sali  Omsid 
Diaadlbea  tanifcktaa  o.  ;  w.  Btaa  liaht  aoa,  data  anck  di« 
Ufltar  laachrift  aa  Bada  dar  Grabacbrift ,  waleba  kagiant:  0 
lIlMcll!  Dickt  iai  allgaaiaiaan  an  die  Menschen  gcricktat  iat, 
g(Miitfa  dnss  Darius  nur  an  seinen  Nuebfolger  denkt;  denn  anch 
hier  findet  slr  1,  Iie  dritte  Pluralis  für  die  zweite  .Singulnrts.  f)uch 
lässt  sich  die  Sache  auch  anH-  rs  auflassen.  Yn^irrn  ,  wrie  t<  Ii  vnr- 
läufts*  mTt  Nnrri:^  «srhrf^ibe.  kanti  der  Nominativ  IMural  i>  sptn  ;  d.i  dus 
Pronotiieti  der  ÄWt  itrn  Por?»on,  du»  itii  perbiselieo  Text  steht,  hier 
fehlt,  so  ist  hier  vitlleii:lii  keine  Aurede,  sondern  die  Stelle  kann 
vidleii^bt  ftbenetst  werdeo:  dia  Haaacban  aacb  dam  Gaeati  daa 
Oniiid  aalian  aicbt  — ;  wäkraad  ioi  paniccbea  Taxt  atakt: 
Haiicb,  dn  aollat  aicbt Jedock  gactake  ich,  daM  aicb  daa 
Zwiaabanaittabaa*„qau<  Onnuzdis  lex  hacc"  laitdiaaat  Auslassung 
«lariger  zu  vertrugen  scheint,  aia  mit  der  ersten.  Sonst  wäre 
w'^di«  Stella  wicbtig  aia  Bawaia,  daai  wtrklick  diejaiugaa  Fof- 
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meay  die  zur  Aurede  gebrauch!  wertlen  ,  nlti  drille  Perisuiiefi  Flu- 
rftlif  vorkewnea.  Oicii  m  erweUeo,  hklt  e«  m»  ao  Mitteln, 
lU  ia  «lleB  aaM»  Testen  keine  dritte  Plnnilie  Frieene 
vorkeeieit. 

Gegeo  diese  Aaekkt,  das«  Darios  die  dritte  Person  Plurelw 
in  4vf  Anrede  an  einen  Königf  gebraucht  habe,  wird  vielleicht 

eingewendet  werden  ,  duHs  diese  Sitte  im  Orient  in  älteru  Zeiten 
nicht  nacligewiesea  werden  könne.     Eu  ist  wenigstens  richtig, 

dnia  die  Sitte  jetzt  in  Persien  ilhlidi  iat.  Man  sagt  JU,tt*yd  ^1 
si  jubent  statt  si  jubes.  Ich  muss  aber  nndern  Uberlassen  zu  an- 
(erMiirlien ,  ob  diPHp  Form  der  Anrede  bei  den  Persern  neu  ein- 
gctübrt  ist,  oder  ob  sie  vielleicht  von  liubem  Alter,  rielleicbt 
von  den  Zeiten  des  Darius  herab  geerbt  ist. 

IVenu  uusere  Erklärung  dieser  Flexionen ,  die  bisher  völlig* 
anbegreiflich  wereo,  richtig  iat,  so  wird  «an  knaa  noek  aweifeln 
kilnaeo,  dats  nnsere  frühere  Venantbaog  flher  die  Spradbe  der 
Insckriften  eich  bew&hrt  hat  Die  Spracbe  der  Ineekriflen  iat 
eine  arische. 

Wir  haben  aber  früher  ferner  vermatbet^  dass  diese  arische 

Sprache  semitische  Bcstandtheüe  nufp-enommen  habe.  Es  fragt 
sich,  (»Ii  wir  jetzt,  da  uutiere  Hülfsmittel  (grosser  «ind,  in  uaaem 
Inschriften  semitische  Wörter  deutlicji  nachweisen  können. 

Wir  (Inden  in  den  neu  eröffneten  Quellen  ein  fieuts  Wort 
für  Sohn  .     Der  Laut  üieaiiä  Zeichens  kann       lit  zweifel- 

haft sein,  da*i's  ni  üiebreren  Firmennamen  vorkouiiut ;  er  ist  uu» 
gefähr  dar,  tnr .  zur.  Wo  gieiit  ch  nun  ein  solches  Wort  für 
dliusf  IVurriä  stellt  uiordwiuisch  Uur  herbei;  und  allerdings, 
weaa  einttal  zugegebea  wird,  dau  die  ariache  Sprache  den  In* 
aclirifIteB  fremde  Wilrter  beigeaiiackt  bat,  ao  aiag  Man  aack 
laordwiniscbe  Worter  kerbeiaieken ,  wenn  nar  nicbt  bekaaptet 
werden  soll,  die  Sprache  selbst  sei  eiae  scjthiscbe.  AUeia  liegt 
aiebt  näher  semitisch  y^yi  leb  meioe,  der  Cebergang  des  r  in 
einen  O-Iauf  sollte  kein  Hinderniss  sein;  ob  das  Verschwinden  des 
T  die  Vergteichung  unmöu^lirli  macht,  mö^fu  Andere  entscheiden. 
'  Das  IHerkwtirdige  an  diesem  Wort  mt  aber,  dass  es  ebeoso  in 
den  Inschriften  der  dritten  Art  uud  in  den  viel  altern  babyloni- 
schen ond  assyrischen  Inschriften  vorkummt.    Zwar  hat  das  Zei- 

eben  häufig  eine  etwas  abweichende  Gestalt,  s.  B. 

gleicht  mau  aber,  wie  es  an  verschiedenen  Stellen  aussieht,  so 
kann  innn  nicht  zweifeln,  dass  da»  altassrnsclie  Wort  für  Sohn 

mit  demselben  Zeichen  geschrieben  wurde,  wie  das  medische. 
Z.  B.  in  Persepolis  D,  8,  ferner  N,  R  6,  K  13  und  in  der  klei- 
nen Inschrift  von  BnLfistun  \.  1.  bat  es  die  Gestuil  c T  und 
diebs  ist  (loch  uuverkeiiiiliar  dasselbe  wie  mcditscli  "cf^  .  Oainit 
iat  nun  eine  selir  wicktige  Krkeuniniss  gewoaaea,  daaa  nämlick 
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diiK  fremde  Klement,  das  wir  in  der  arisrlu'ii  Sprache  der  In- 
•chriiten  der  zweiten  Art  finden ,  das  aasyrisclie  ist.  K&  leuchtet 
VfiD  selbst  ein,  wie  selir  miter  die^eu  L'instäodeo  die  Wichtigk«! 
dlet«r  iMhrlftM  in  mtcr«  Augmt  «rsehseii  nw>.  D«m  »ie  mt 
•Itf  illteiltel  wm  di«  Haod  geken  wilfdea,  di«  Myloatttheo 
«id  mfrU<lmi  Deakailer  zu  eatxiffer« ,  katte  Mi  frflber 
Jir  BlAiift  §re8chloNsen ,  dia  ia  kaidan  im  Wesentlichen  gleieh 
fat.  J#tzt  aber  zeig-t  sich ,  dass  sie  auch  ffssyrischc  Wörter  ent- 
halten,  und  üIm»  nnrti  iininiffclfrrrr  7tTm  Vrr«?f rimlnis^  dr-r  assyri- 
8ch**TT  Sprrn'li»'  Itfitt  .iltim  kmiiHij.  Mliit  .»»It'lit  niid  .  mit  ^rMtf^ni 
CsrOiide  ich  dufiiut  Urang  ,  tlnaii  vnr  f^ll^r^  writerti  \  eristit.  heit ,  die 
ancfa  ziemlich  fruchtlos  gebliebi  ii  aiüii ,  ^ui-rbt  die  mcdischen  tu- 
achriften  bearbeitet  .werden  tollten.  ^ 

Gleich  duj  Wort»  das  wir  betrachten,  gicbt  uns  richtige 
AufftcblüMe.  iiaii  hatte  kia  jettt  dem  aasjriscbea  Wort  fär  Soka 
daa  Lkat  bar  gegeben ,  weil  dieis  dem  ekatd.  filiai  enftpraeb 
«ad  wali^  ea  ia  ^wei  Kmnen  rorliaMait,  die  aia»,  bar  and  pal  ttir 
ideelttek  iialtaad«  Nakopalaetur  und  Sardunnpal  lesen  wulite. 
Hiaher  ipt  nan ,  dass  das  assyrische  Wort  für  lilius  niclit  bar, 
••ndern  dar  oder  ahnlif  ti  Inutete.  Ks  nii«!  drihcr  wiffftr  horhnt 
xweifeihnft,  «h  j#«np  N.iitK'ii  Snnfannjtal  iiml  \ubopiilassar  ri'lidaf 
gelesen  siml  ,   iirnl  uogar  Ute  ^cIümi  trari/  g'esichert  geUnttte 

Ani^trhr.  i\H^>  der  Konig,  der  nui  «ülcu  ila^khleinen  von  Uubjluu 
geiiaüüt  iai,  der  bittorifich  bekannte  Nel^ukaduezar»  der  8ohB 
NabopaluMai'a  sei,  wird  aehr  eneklitlert. 

Ich  mnsji  hier,  durck  änisere  Umstände  geafttkigt,  frftbe^als 
M  waMte,  die  Feder  niederlegen,  and  mass  maaebes»  was  iok 
Jalalaaeb  anssnfHbren  gedachte,  für  einen  B|iftlem  fünften  Artikel 
aMik|HHli,  wenn  akht,  wie  ich  wünsche  nnd  hoffe»  ein  fünfter 
AfÜM-dadmb  nnnöthig  wird,  dass  jetat  einer  unserer  grossen 
Kenner  der  j^efaischen  oflrr  arischen  nnd  Bcmitl-' !  ( ii  Sf  rarhru 
die  Arbeit  ftüfnimmt  und  zu  Knde  führt.  Nur  no.  h  ilii»  uilge- 
meJTtr  Annirlit.  «Iii-  n  h  von  dor  ^prnclir  iiM-,rr*'r'  In>€brttfen  ge- 
wruiru  ii  lialtt  .  i  ri  iiilM  i  ii  iiHf  iui«  .St  iiluös»  auszusprechen.  Ich 
bake  diese  ^iprüt:l»e  un  Ui  i\ir  die  tnedische ,  sondern  fÜr  diejenige« 
welche  am  Hofe  der  peraiaeben  Könige  in  Sasa  die  wirklicba 
0mgangsspi%ele  war|  also  ftr  die  persisebe  der  Aebimenidea. 
Bmr  spriebt,  dasi  die  Grleebeo  die  penisebea  Nanea  sa  aaa* 
dj^Meka»  kKrfen  ,  wie  sie  n»  dieser  aweiten  Art  lauten.  Zii  B. 
der  IfHme  des  TtssapherneB  wQrde  ia  der  Sprache  dir  ersfm 
Afi  hMIten  citraparna,  aber  in  dfr  zweiten  wirklich  tisüaparna; 

^ftr««^*v*M*"'^T*  ^ 

gdMerte  Tbeil  des  Pfeiis;  citraparaa  derjeaifre,  welcher  an  sei- 
aal  Pfeilea  bnata  Pedera  bat  Zwar  giekt  Wilson  dem  Sanskrit- 
woH  paraa  dieae  Bedeutung  nicht:  aller  im  Zend  erezifyoparena 
alaBeiwart  mm  bavas  (V»S.4da)  mais  es  eitaea  ibaliebeattioa  haken 
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wie  s.  B.  luinkapiitri»,  du  im  MMJbhäntm  eb  grewttBliebM  B«- 
wort  ton  Pfeil  ist  Nun  ist  patra  das  Blatt  soviel  wie  M'^i 
et  wird  eleo  Micb  paraa  für  die  Pfeilschwinge  gebraucht  werdee 
kSonen,  wie  patra.    Mit  dem  nämlichen  Wurt  ist  der  Nane  Inla- 

pherr\fs  g-cbildet,  wie  er  bei  Ucrudot  lautet.  In  der  erste»  Art 
lautet  er  Vidafrann  s  in  der  zweiten  Viataparuu,  also  winler  der 
griechischen  Gestah  naher.  Kbenso  steht  kamhuciya  der  z\veiteo 
Art  dem  griechischen  naiier  aU  Kubujia  der  eräteu.  h^lituso  üuden 
wir  den  Neael  in  deo  gcograpliiecheo  Neaeii  Geodera,  Seraoga, 
Indas  wie  iei  Griecbitebeo ,  wo  er  in  der  ereteo  Art  venebwiodet. 
Dogegea  itehen  «llerdiDga  eodere  Neaen  der  griechisdiea  Perm 
ebenso  fern  wie  in  der  ersten  Art,  wie  der  Name  dea  Snerdifl, 
der  ia  beiden  Arten  Bardiya  lautet.  Die  zweite  Art  entfernt  sieb 
socar  weiter  vom  Griechischen  als  dlt  erste  in  dem  \amen  des 
Landes  Uaiitrien  ,  welciies  ßaksis  heisst,  aber  einmal  auch  Itaktnr- 
ris.    Merkwürdii^  ist  die  Gestalt  des  Wortes  Hatrap.    Nie  ist  in  der 

ersten  Art  kshatrapdva ,  in  der  zweiten  Y«»*^*^.  y.^T«Y£T«^l^T« 

was  nickt  wohl  anders  als  snksnbafSOB  gelesen  werden  kann 
hier  ergiebt  nicht  nur  die  Ktvfn»>!f>jrie ,  dass  die  Form  der  ersten 
Art  die  bessere  ist,  sondern  diese  liegt  auch  den  (Umschreibungen 
der  Hebräer  und  (*rierhen  zu  Grunde.  Es  ist  aber  möglich,  dass 
die  Griechen  als  gewohnliche  Umgangaspruche  der  vornebmeo 
Perser  die  zweite  Art  iLeunen  lernten,  niditsdestoweniger  aber 
oinnelne  Worter  In  der  ersten  Art  nvssprecben  bSrten;  nnd  es  ist 
Boglicb,  dass  in  der  perslseben  Dngangsapracbe  einxelne  Worter» 
^  s.  B.  für  höhere  Aemter»  ans  der  ersten  Art  genonmen,  und  ob- 
gleich diess  eise  nah  verwandte  Bpraebe  war»  doeb  niebt  obae 
Batstellung  entlehnt  worden. 

Wenn  aber  die  zweite  Art  die  eigentliche  persisrfje  Umgangs- 
sprache nin  Hute  £u  Su^a  war,  was  soll  dann  die  erste  Art  ge> 
Wesen  Btin  i  Oiesc  scheint  mir  nicht  die  Sprache  des  wirklichen 
Lebens,  nicht  die  wirkliche  Volkssprache  gewesen  zu  sein,  äun* 
dem  eine  anf  gelebrtesi  Weg  erlernte  beiiige  Sprache,  die  Spracbe 
der  Beiigriea,  der  Magier.  Diess  sebeint  mir  daraus  bervorsn- 
gebeo,  dass  die  Inschrift  des  Artazerzes  III.  in  dieser  Bpraebe 
so  sehr  fehlerhaft  ist.  Man  hat  bebait|fttet,  es  zeige  sich  in  dieser 
Inschrift  die  natürliche  Veräiidraag,  welche  die  Sprache  durcb 
Fortentwicklung  und  Abschleifung  erleide.  Allein  diess  ist  hier 
durchaus  nicht  der  Knll.  Wir  srhrn  Iiitr  durchaus  nicht  eine 
Sprache,  die  sich  auf  natürlirluin  Wege  aus  der  Sprache  )irr 
altem  Denkmäler  entwickelt  iial ,  so  wie  etwa  die  lateinischeu 
Denkmäler  sind,  in  welchen  sich  schon  der  Hegiuu  der  romani- 
seben  Spracben  besierklicb  macbt,  sondern  diess  Ist  eine  lascbrift 


1)  Z.  R.  äaiyap.  775. 

2)  Obgleich  ksassabavaiui  oder  sassabavana  erwartet  wird. 
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in  einer  8pracli€,  die  litr  Schreiber  nicht  versteht,  und  in  der 
er  ans  Mangel  an  Keniitoiiis  die  gröbiiieo  Fehler  macht.  Em 
kannte  daher  dieüe  i!l|)ruche  unmöglich  eine  lebuudc  sein;  eine 
kbca^e  S|^r«cb0  kaan  tob  dea,  der  lie  tpriebt,  anortbograiihitcb 
gvMbriebea  werden,  aber  nie  ail  so  groben  gruaaettaebea  Feblem, 
Weaa  ia  einer  iebeeden  Spreebe  ege  ieb  beiut,  vitd  ne  Mteb»  ao 
kfaole  aar  eio  Fremder,  nie  ein  Binheiniiücher  ne  fttr  ego  seteea, 
wie  es  hier  geschehen  ist.  Ea  ist  also  dieüe  .Spraebe  eine  erlernte; 
und  das  Üenkm»!  des  Artrixcrxps  hc^woint  .  nicht  das«  <!tf  perai- 
Bche  Volkssprache  seit  der  Zeit  des  Daim-^  d}p  »!nJ»fi: n  i tl irlisten 
Entätelluiigen  erlittvu  hahc,  «ondcrn  dusa  die  Xiigier  nehou  zur 
Zeit  des  Artaxcixt;^  die  Kenntnin»  ihrer  heiligen  Spruche  fast 
ftfiei^  batleui  uud  nicht  mehr  in  Stand  waren,  in  deräclbun 
eiaiga  Zeileo  ebae  die  grdbilea  Pebler  sa  acbreibeai  la  lolebeo 
Flllaa  wird  gewdbnlicb  xa  werken  nein,  welcbe  Spreebe  der  . 
Sehreiber  apriebt  Die  Febler,  die  er  ia  der  gelebrten  Spraebe 
■aebt,  irerdcii  an  die  Graaiaiatik  der  gcMprochenen  Spracbe  er* 
Innern.  Und  so  erinnern  hier  die  Fehler  der  Inschrift  un  die 
Sprfirljf  f?rr  /weiten  Arf,  wrtrhf  also  auch  auf  »lit  >;(mu  Weg  als  die 
r  j  u;  rnl  1 1  r  |,r  [  negangSbprnrli  r  riM'icseii  wird.  VVit-  in  diT  7w*v|f»Mi 
All  »tril  liK-r  in  der  t^t&icti  der  (*enitiv  dem  \uuiiijuti%  glcict)- 
gesetzt]  uud  der  Accusutiv  des  Pruuomeuiü  dum  Numiuutiv. 

Weao  aber  die  erate  Art,  die  wao  gewSbolieb  die  aliperai» 
aeba  Spraebe  aeont,  nicbl  eiae  lebende,  eoodem  eine  gelehrte 
vmd  bellige  Spreebe  war,  die  Sprache  der  Magier,  wie  rerhMlt 
aie  lieb  denn  zu  der  Zendsprache  lf  An  dieser  liaben  wir  ja  schon 
eine  heilige  Sprache  derselben  Religion,  die  in  den  luachriften 
bekannt  wird;  und  dieselbe  Religion  kann  doch  rtirlif  wnlif  zwei 
S jirnrfn'H  hnln*n.  Hier  f:iri  irli  .iti  einem  Puricf  chm:.' r  .  m'o 
irfi  (Jtc  Aiitwitri  »cliuUiig  i#ietl»en  tjjuas.  Mif  V<m-\\  .uMlt.-i  li.il i  der 
iiiuduu  Sprachen  ist  sehr  gross ;  der  LTnurocliu  ti  i^L  /utti  i  iicii 
durck  die  Verschiedenheit  der  Schrift  herheigeführt.  Offenbar 
keakaea  wir  die  Zeadbilcber  in  einer  Schrift,  die  aiebt  von  sehr 
kaliaa  Alter  iet;  aollle  nicht  aar  Zeit,  ali  aie  in  diese  Schrift 
■agipebriehea  werden,  aaeb  die  Spracbe  leriodert  worden  leinl 
FriUich  müs^ti'n  daiui  Aliu  richnogen  eine  jängere  Zeit  ver- 
rnflirn ;  nnd  diess  thun  sie  auch  SUBI  Theil  ganz  entschieden. 
Dunt'lirn  über  hat  das  Zend  Formen,  dif>  »Iterthümlicher  sind  als 
tlir  der  ßflinrnf nidischen  Inschriften  der  ersten  Art.  Ahrr  auch 
ilits?»  lir^^t  .-^trli  frk lHr»»n.  Oie  heilige  Sprache  moclile  in  den 
iillt:äl4:u  Religioii^ui  Uuadcu  Aii  haismen  zeigen,  die  zur  Zeit  der 
AhfassuDg  der  loschriftcu  nicht  mehr  augewandt  wnrdeo.  Doch 
leb  wallte  ja  die  Antwort  acbaldig  bleiben;  nnd  gewisa  iat  ei 
gcrntben,  in  dienen  Dingen  iniaier  noch  Bericbtigang  vorsnbe* 
baitaa. 
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Michael  Meschäka^s 
Cultur- Statistik  von  Damaskus. 

Ans  dem  Arthwcken  ttbenelit  von  rr^f«  ÜelMlier 

Die  !Stadt  Damaskus  hatte  in  friihern  Zeiten  viele  Gelehrteo- 
Bcliulen  (m  a  (1 H  r  i  für  verscliiedene  Wisseoschafteti ,  uud  betrach- 
ten wir  das,  was  die  moslemischen  Gelehrten  ober  die  grosse 
Anak!  derMlben  sagen,  so  kosisit  es  ans  last  unglaaUiek  ror. 
So  behsDptOD  sie,  bloss  in  dor^^ibijjn»  eioesi  Stadtviertel  (aa- 
^alla)  von  D&maskns  liabe  es  —  oboe  die  in  den  flbrigen 
Stadtvierteln  liegeoden  Gelehrtenschulen  —  360  solcher  Anstaltea 
gegeben;  woraus  vergleicbung^sweise  folgen  würde,  dass  c^»nz  Da- 
maskus melir  als  2000  Gelebrtenscbulen  enthalten  hatte.  Wenn 
wir  QOD  aber  den  Anbau  der  Kurden  (^tmÄi'r  al-AkrÄd), 
welcher  in  dem  östlichen  Theile  df-r  SAlihijja  auf  einem  früher 
augeuscbeiulich  nicht  angebauten  liudeii  spater  entstanden  ist, 
von  der  $Alibijja  abziehen  and  nnr  den  arspriiug lieben  Bestaad 
dieser  letstera  so  wie  die  anf  ibreni  Boden  aocb  siebtbarea  Baa- 
Überreste  in's  Avge  fassea,'so  ergiebt  sieb  dass  sie  allein  dto 
aageblleb  In  ibr  enthaltenen  Gelebrteosebalen  kaum  gefassC  ba» 
ben  kann»       wo  sollte  also  das  Volk  gewohnt  habend 

Tor  nun  acht  Jahren  ersuchte  mich  ein  Freund,  die  mosle- 
niii^chen  Moscheen  und  GelehrtenBchulen  von  Damaskus  für  ilui  zn- 
sammenzustellen.  Durch  angestrengte  Nnchiorschung^en  £:olaiiirte 
Ich  zu  folg-endem  Ergebniss:  Gesammtzuhl  der  Moscheen  und  Ge- 
lebrtenscbulen 248;  darunter  Hauptmoscbeen  tgawami'),  in  wel- 
ebea  das  Kircbeogebet  (b  u  t  b  a)  gesproebeo  wird  vad  die  mit  IMinarets 
Tersebea  siad,  71  ^  Kapellea  nod  Sebalen  bfoss  tnr  Verriebtoog 
der  kaaoniscben  Gebete  (zawdjA  wa-madÄrts  li-^ijdsi  af* 
^aUt  fakat)  177.  Mothmassfieb  warea  100  der  j^tst^  ar^ 
sprUnglich  wirkliche  Gelebrteasebalen.  Gegen  100  von  diesen 
Gelehrtonschulen  sind  cingegang'cn,  andere  zu  cfewohnlirhon  Wnbn- 
hanscrri  geworden.  Neuerdings  nun  habe  i(  Ii  lj<'i  einem  unserer 
gelehrten  Freunde  ein  Hnc.h  gefanden,  aus  dem  man  sich  über 
den  vorliegenden  Gegenstand  vollständig  belehren  kann.  Ich  habe 
daher  besonders  zu  diesem  Zweck  eine  [weiter  unten  folgende] 


1)  S.  ZLschr.  III,  123,  d.  Iclzte  Hrirraaszu-. 

2)  ^iach  deu  Marlsid,  II,  144,  inl  -  ^alil^ujs  eis  grosser  Flecken  mit 
Xsrktplilzeii  ood  einer*  Haoplnosebee  an 'Fasse  des  bei  Daaaakas  liageadea 
Berges  ^Isida. 
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kurz  g-efaii8te  Titbelle  ausgezogen,  welche  Jedem,  der  sie  eio- 
»iisJit,  genügeode  Auskuoft  über  das  Betrefiende  geben  wird. 

Die  <  HauptursHoli«'  des  Verfalls  dieser  (>elcbrtensrliiil<>n  ist 
dns  EingelH'n  ilt*r  Stittuiii;i'ii ,  mm  welchen  die  Kosten  (icrHeliteii 
bestritten  wurden.  hi«  s>  hat  wiederuni  mehrere  l'rsa«  lieii  ;  J)  \  er- 
untreuung  von  Seilen  der  Intendanten  welche  die  Ntiftung-en  zu 
verwalten  hatten ,  von  denea  Manche  in  Folge  längerer  AUmiui- 
■tMti«ii  ütoniii  jMe  GrMisticke  mmd  GdMM«  n  äOt  Wiäm  IM 
sie  für  Privateigeatkmi  MgaM^.  ^  Ab^m  Wuim  AwA  w^t- 
■eklefctige  CoaltMte  an  mäeiÖge  Penonen  Terpaektet,  apiler 
•ker  garicth  das  wahre  Sachverhältniss  in  halbe  oder  ganze  Ver- 
gessenbeit  »V)  Kin  dritter  Theil  wurde  auf  verschiedene  andere 
WfM«  mpackiet  und  ?«raii«tk6i       worauf  «Um  di«  na|».  la- 


1)  Dar  ^-j; J»yCn  y  OUo^t  ^Ji^\  os^  jJ^  Ca  IfU, 
lUiJUt  ,i5LpUJf  5I.  l'sber  ilwa  dar  Baskis-  «asebinisKMkb  ib^ 
gr- hurenden  AaflMek«  ksl  Ufr  fferr  ilsli|s  selbst  ssf  gesebebene  Anfhif^e 

fslgesde  Asskoaft  srlbeUt:  I^LLäü  ^m^!  U  ^5^1^'^  ^1 

Kfj^  %rf^  ^  1U>M  f»>yte  o»i^f  ij,L>l 

^l^l  Ju4  JJ^X<  b^lf  ^UUwJJ  ^ytJl.  b^U«j{  *üuÄ«.( 

^1  aAJUu  *J  ^  t sUy  ^1  Uü»^t         jJÖm  4^ 

ÜLa^  alüU  Ja  «U^lt  iay^  i^yUY  ^.^JU  i^y^  »Uj  U  ^.^tfiJt, 
Cf  UJ^t  gtf^ll  jJÜU  t Ji  v^yüt  ^  twX^  JJU3  %JL:>^\  üjL«  «Uaibt 
UJLu^  (ji^^AO^  ^  (>^«£  '^H^  ^^^0  ^«xXIt  «XL«» 

^^^i  lÜL^ÜW  £3 JCJ         ^^JJL  vjJ^.  ^^^i^  »UJU^ 

vö^i>>  ,5^  Lt  ^Li^  ^UL*  )Ui4l  .U^t  cf 

U».          k3^I  jjJ  >JU3>3y^L  (sa)^Lf^  L|JU} 
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Mw  liclb  dar»  ao  f«rtgMefst  batet  tea  mm  aia  aidil  aMfcr 
dafaoa  vaHriagaa  kaaa;  aad  aie  aablan  aaa  ao  4ia  ?anraltar 

JüJai^  U»l:>  >Ü  ^j^si  ^  '«j^         L^Uuj  ^i^^l  ^  j^ül 

1^1  ^  ^JJtj  «Ci  er  >^  ^-»J^  o^3Lib  *UJir 
U4i-  3^  4  wiyii»  U^i«!  ^  A^U- 

mm 

jütü  viUu^I        ^  iJU  2^  o^iJl^ 

^  (.^{^Jü;  ajÜU!  iUUtV  Jy^^i  ^liJuaa  t ^fyüf  Jkj>^  (>e  ^ 
Ü!>»>U*i<^  g:>'^^  "^J^ 

,  Qaktr  alt  doppeltom  P«l^a  bt  t)  wtu  mm  i^takari,  d.  b.  [nicht 

sofort  verkauft,  sondrrn]  zurtickbält  io  der  HoITninic: ,  dass  es  im  I^rrix-  stei- 
gen werde.  2)  Dasselbe  was  iütibdad,  d.  b.  die  au^sciilies^licbe  .Nutzua|^ 
ciiM;r  Sack«;  io  der  Rechlstpracbe :  die  PtcbtaDg  eines  Grundclöckes  onter 
gewissen  BeJingnogen  fdr  einen  gawUsen,  dem  Gmndstüeke,  wie  es  [nrsprÜDg* 
Vieh]  ist,  «'nisprechenden  Zins,  nm  darjuif  zu  bauori  oi\rr  7u  pRanzen ,  mit  der 
Be&Uuiiuuug  düs^  das  Gebaute  aad  GupUanzte  nach  Ablaut'  dor  PacbUeil  lor 
jaoen  den  nrsprünglieh«B  Bestände  dei  Grnndeliekes  enltpreehenden  ZIat  de« 
Pacblcr  Torlwiibrend  verbleibt  und  er  dann  [  für  das  von  ihm  Gebaute  und 
Gepflanzte]  das  Recht  der  Unverrückbarkeit  geniesst  ,  wofi-rn  dfirfins  k<»in 
Nachlbril  lur  die  Stiftoog  entspringt,  unter  welcher  \  urauj>setzun(;  auch  der 
Stiflungsverwalter  das  Gebanle  and  GepSanate,  ansser  nil  Znsliaiaiang  des 
!*,'ir}itrrs  nicht  in  Rpschlnp  rifhinen.  auch  ihn  nicht  nöthigen  dnrf,  nicricr 
und  aui»zurf.iä&en.  Mursad  ist  ein  Ausdruck  Tor  das  Geld,  welches  der  Mietber 
eines  zu  einer  Stiftung  gehörenden  Gewerbslocals  mit  Krlaubniss  des  Sliftungs-* 
Verwalter:«  auf  Aosbesserung  und  Instandhaltung  desselben  verwendet,  sodass  ihn 
die  bezügliili«'  Snmmc  aufjnu-.s  Lncal  versichert  Jzu  ihrer  NN  itMlrrcrlanpnng  auf 
dasaelbe  rechtskräitig  angewiesen  j  bleibt.  KJrdar  mit  Kasr«  £des  ersten  Buch* 
stallen]  Ist  ein  Ansdmek  ftir  dasjenige,  was  der  Pachter  eines  Stiftttogsgrnnd- 
stHckes  zu  di«\sem  binzuerwirbt,  z.  B.  Gebäude  und  Bäume,  wenn  er  sie  mit 
firlanbniMi  des  Verwallers  [aof  dem  Grmdstäoke]  errichtet  oad  pflanat,  mit 
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einen  Zins,  der  zwar  nirlit  fiir  die  Zeit,  wo  der  Vertrug  ur- 
sprünglich geaclitoft«eo  wurde,  wobl  aber  oscb  4en  beutigeo 


der  Bestiminiiny  dass  ihm  nach  Ablauf  der  ParhfrcU  «Ins  EigeDlhamsrecht 
daran  fortwährend  verbleibt.    Ebenao  ist  es  mii  Daniiuerde,  voraiugeaetxt 
diM  er  tie  vbo  etoea  Orte,  deo  er  [bei  derei  Wegoiteel  elfeethüalkb 
besass  ,  auf  das  Stinun^s^randstiick  gcächufTt  bat.    K  e  d  i  k  [init  arub.  Dah- 
oung  H  i  d  i  k  1  iiod  ü  i  1  w  [das  ielxtere  die  arab.  Ueberselzuoft  des  erslerea, 
d.  b.  de«  t'drk.  gedäk,  (^edik«  Ris«,  Spalte;  Lücke,  leerer  Raum;  vacantc 
Stelle ,  vacantea  Leben]  atehea  in  AUfeneieeo  zu  einander  im  VerballoiM 
des  Allp^Mnrinen  and  nesondern ,  s*>  »Ir»«*-*   kedik  nnp:riuciner  i^t  nis 
Dieaea  letztere  wird  oäffllicb  eigentlich  von  dem  gebraucht,  was  ttoverroekbar 
m  imt  Bedee  heftet,  wie  ein  Gel»iede  eo  dem  Bedea  eloe«  (^epacbtetee 
Graodatüeks  ;  ebenso  aber  aucb  von  der  Geldsumme,  die  man  für  die  Be- 
rechlignnp  znr  beständifren  Nufzunp  »«inpr  Sarhc  «Tlciirt,    Als  z,  B.  der  Siilfan 
Al-Ganri  [der  letzte  cerkessisebf  Muiuluken  .Sultdu  voa  Aegy|itoii,  gefuilea 
gefea  Selta  I.  ia  J.  Cbr.  1516]  die  Buden  der  Basilika*  gebaut  hatte, 
räumtr  rr  sir  den  Kaulleuten  zum  hilw  ein  und  bostiinnitp  ftir  jede  Bude 
eiae  Summe ,  die  er  von  ibnea  daiür  bezog.   Dies«  zeigt  deutlich,  daaa  ^Vti 
in  dem  bier  Toe  dietem  SattAn  RrzÜblten  die  NehteDg  eosdrSekt,  welehe 
gegen  die  von  des  KMfleuteu  bezogene  Summe  gewKhrl  werde,   bilw  wäre 
denoaeh  eine  Benennung  für  das  Nutzgut,  welches  Jemand  p^e;;en  dit<  Rr- 
JeguBg  eiaer  Snoaie  Geldes  erwirbt.    Diess  vorausgesetzt,  ist  bilw  nieht 
Mf  des  bMehrilekt,  was  ueverriiehhar  aa  elaeai  Sassera  Gegaattaade  haftet, 
sondere  l^ano  sowohl  hiervon  als  von  anderem  gebraucht  werden.    Khensu  be- 
zieht !«ich  dai  von  Lüden  und  ahnliehen  (iew  erhslocaien  ,  deren  Besitz  Jemand 
erwirbt,  z.  ß.   von  KatTeenchenkeii ,  gebräuchliche  kedik  bald  auf  Dinge, 
welebe  das  Recht  der  tnverrückbarkeit  haben ,  z.  B.  das ,  was  in  und  aa 
einem  Laden  gebaut  wird,  b;ild  auf  einen  weitern  Kreis  von  Gegcn.sliinden. 
Und  da  jedes  der  beiden  Wörter  im  Spraobgebraache  dem  andern  gleich 
aleht,  ae  iiC  ea  am  wahrfeheialiehitea ,  dass  kedik  deaselbea  Begrif  aas» 
drückt  wie  hUw  aad  zwischen  beiden  kein  Unterschied  stattfindet.    Mit  dea 
Worten:  „was  nnverrückhar  —  haftet"  Ist  dasjenige  gemeint,  was  so  ein- 
gerklUet  ist,  dass  es  sich  nicht  von  seinem  Platze  rücken  tässt,  wie  z.  B. 
•ie  Gehiade.   Ka  werdea  aber  beide  WSrter,  hiiw  ead  kedik,  ehee  Vater- 
schied  gleich  richtig   SO'>^()|i|  vun  snlrlun   Dinrrn,  nl^   von  d»"n('n  irfhrriticht, 
Vfiche  nicht  unverrückbar  an  ihrem  Flutze  hufleii,  wie  z.  B.  das  llulzwerk, 
weichen  in  einer  Bude  angebracht  wird,  um  das  Barbierzeug  darauf  zu  legen; 
denn  hier  Badet  zwar  ein  Haften  am  Orte  statt ,  aber  nicht  aaf  aaverrückbare 
>\  eisr.    I  nd       werden  sie  nnrh  gleich   rtrhiig  gebraucht  von  jeder  einer 
erlegten  Geldsumme  eotsprecheuden  iNulzuag  äcblecbthio.    Jedoch  bezieht  sich 
Iwdik  «rsprüaglieh  alesa  aaf  aieht  an  eiaen  Orte  hefteade  GegeaalXade, 
wie  Kaffeekannen  und  Tassen  im  Verhältniss  zu  der  Kalfeescbenke  [welcher 
sie  angehören],  und  in  dieser  Ilinsirht  ist  kedik   [wie  oben  gcs;i»?i  wurde) 
allgemeiner.     [  BtnacAr«  türk.  -  fruuz.  \VB.  gieiil  uis  letzte  Bedeutung  vua 

Jcl :  „especfl  de  eoalrat  d' arreatenent  perpetaei  d' ane  maison,  d'aae 

heatique,  d'aa  megazia  ende  teat  aatre  inmeable,  ■ojreaBaal  leqael  eeatrat 

eelai  qui  a  arrente  le  dit  bica,  et  payc  une  fois  le  prit  du  contral,  ne  peut 
plus  elre  depossrde,  ni  Ini  nl  scs  hprifiers ,  et  n'est  tenu  qu'ä  arquitter, 
chaqne  annee,  une  cerlaiue  redevance  Uxeu  par  Ic  meme  contral  ;  il  peut 
Stee  eMer  aoa  droit  ^  jeaiasaaee  ee  faisaat  passer  cet  acte  »ur  le  nouvel 
aequereur  ,  avec  le  cousfritfitirnf  dn  pmprirlnire  du  bien."]  |iiima  ist  ein 
Ausdruck  für  den  Preis  einer  Sache,  die  der  Abmietber  mit  £rlaubniss  dea 
Verwalters  in  dem  Grund  und  Boden  der  Slifimif  anbringt,  wie  'Imlra  [An- 
baa] ,  d.  b.  Dünger  und  andere  Dinge  dnreh  welehe  die  Erde  grtfssere  fir- 
traBifihiBkeU  «ewinnl." 
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GeHwerthe  ein  sdhr  geriogcr  ist.    4)  Gieitt  ha  viele  zu  Stiftnn- 
gen  gehörende  Dörfer,  über  welche  die  Regierung  io  friiliero 
Zeiten  keine  Gewalt  in  der  Weite  aasibte,  dass  sie  regelmäHiiige 
Abgaben  (saiwil  snltAnijju,  Hameliaftsgelder )  vob  ibnea 
,  eiagetrieben  h&tte,  —  nur  nanebaial  legte  ai«  ibnea  wbedeatende 
Steaern  enf;  in  den  letzten  JalirhuDcIerten  aber»  wo  die  Wezire 
tmumschränkt  herrschten  ohne   dass  Jemand  sich  ihrem  Willen 
hatte  widersetzen  können,  besonders  da  aie  ihre  Statthalterschaf- 
ten als  StnntspHclitpr  ('ala  wa^h  a^ -da man)  verwalteten,  be- 
legten sie  demgemäss  jene  Dörfer  mit  schweren  Steuern^  welrlio 
die  Bewohner  aufzubringen  nicht  vermochten ,  u  eiin  ihnen  noch 
so  viel  übrig  bleiben  sollte,  aU  der  von  ihnen  ao  die  betreffenden 
Stiflvngen  ebmnibrende  Zbe  betrog.   De  war  nao  der  Stifltungs- 
verwalter  lafrieden,  weea  nie  aar'eiae  Kleiaigiceit  gaben,  damit 
rie  ihre  Dörfer  aiebt  etwa  gans  ferfallea  lasaen  aad  aadere  Leate 
sich  ia  den  Besitz  und  Aabau  drr  daiD  gehdrigen  Ländereiea 
eindrängen  möchten.   Jene  von  der  Regierung  aufgelegten  Steuern 
wurden   nbor  fortwafirpnd  von  Jnhr  zu  Jahr  drückender  und  die 
Stift» fiifpti  kanH  M         l  og-  zu  'i\«tr  mehr  herunter,  besüiiders  die 
alten;   dejin  je  hltcr  eine  Stitfung^  ist,   desto  lueiir  verfallen  ilire 
Rechtiiansprüche.     Daher  haben  sich  nur  nocii  folgende  fünf  i^e- 
lehrtenscbulea  erhalten ,  —  nach  meiner  Meinung  desswegen.  weil 
aie  jünger  ala  aadere  lind  — :  I)  die  Saiaiminijja ,  eäaat  Toa 
flhtlaimAa  Fala  al.*A«am,  2)  die  Tea^AbdalMb  Pala  al-^Afam, 
3)  die  MurAdijja»  4)  die  Madrasat  aI*bejjA|fu  (die  Schneider- 
Sebnie),  5)  die  SumaiaAtijja  (die  Samosatenische).    Diese  Ge* 
lebrtenschulea  haben  so  viel  Einkünfte,  daüs  ihre  Schüler  davon 
leben  können.     Das  stärkste  t^inkummen    hnt  die   von  '  A^dnlläh 
Pa^a,  denn  in  fruchtbaren  Jahren  kommen  auf  jeden  ihrer  Srfiüler 
1300  bis  1500  Piaster  Jahresrente;  andere  MrilHii  hinter  dieser 
Summe  zurück.    Die  Alumnen  dieser  Anstallcu  äiud  die  von  den 
Ibrigen  getreaat  ia  den  Schulgebiadea  aelbet  kbeato  SeblHer. 
Maa  findet  daria  Iteiae  eiaaige  Wohaang  die  nicht  eioea  Schiller 
beherbergte.    In  einigen  Hauptmoscbeen  wird  ebenfalte  Oaterricfat 
ertheilt,  jedoch  ebae  daaa  die  Schüler  etwas  zu  ihrem  I^ebens- 
anterhalte  erhielten,  wie  z.  B.  im  (^ämi^  al-ward  [oder  al- 
wird?]  auf  dem  Sük   Sart)j^-a;   dort  triig^t  Mtin!a  Bakr  der 
Kurde   die   Geometrie    und    ihre   Zweiffwissenschaften    vor.  Im 
(läini'  at-tauba   und  dami*   a  1  -  ii  m  a  w  f  fder  Hauptmosrl»ee 
von  Damaskus]  werden  über  das  Trivium  (ul-äiat,  die  Organa, 
Instrumental  wiiaeaacbaften;  a.  nntea  S.  B52,  Z.  13  >  und  die 
ftetigionawiMeaaebaftea  Verleaungen  gehaltea.    Ba  giebt  aber 
aaeb  Gelehrte,  welche  ihre  Schüler  «aeatgeltlicb  in  ihrea  Weh- 
nangen  unterrichten.    Die  Wiiaeaachaften ,  welche  in  Daraaakoa 
von  Gelehrten  vorgetragen  werden,  sind:  1)  liCzilogie  (In^a), 
2)  Koranerklärung  (tafstr),    3j  Aussprüche   des  Propheten 
(tadti),  4)  RechUknnde  (fi|^b),  5;  Brbrecbt  (farii^),  0) 
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Lehre  von  Gottos  t^inlieit  (tuuiud^,  7)  Syntax  (nuhw),  8) 
Flexionslehre  (Marf),  9)  Grundlehren  der  Religion  (uhÜI),  10) 
Terminologie  (mUHtalah),  11)  iMctrik  ('arüd),  12)  Metapher- 
lehre (ista'arät),  18)  Satzlehre  (ma'aui,  erster  Theil  der  Rhe- 
torik), 14)  Elocutionslehre  (bajan,  zweiter  Theil  der  Rhetorik), 
15)  Tropenlehre  fbadi',  dritter  Theil  der  Rhetorik),  IH)  Antro« 
nomie  (hai^a),  17)  Ditsputirkun.st  (^dab,  sc.  al-haht),  IB) 
Onomatopoeie  (wad\  die  Lehre  von  der  ursprünglichen  Verbin- 
dung zwischen  dem  Wortlaute  und  der  lledeututig; ,  19)  Logik 
(mantii^),  20)  Geometrie  (handasa',  21)  Algebra  (li^abr  wa- 
MU^iibala),  22)  Arithmetik  (liisab),  23)  Musik  (mu8iM)f 
24)  Spharenkunde  ffalak),  25)  Gnosis  iliakil^a),  26)  Koran- 
lesekunst (kiraat  nl-kur*Än),  27)  Türkische,  französische, 
italienische,  altgriechische   jünanf)  und  persische  Sprache. 

Weiter  giebt  es  besondere  Locale  für  die  Angehörigen  der 
religiösen  Orten  (arbab  at-tar^ik  ad-dinijja).  Dazu  ge- 
hören 1)  die  Maulawijja;  sie  haben  ein  besonderes  Kloster 
(takijja),  wo  die  Derwische  zusammenkommen,  die  Vorschriften 
ihres  Ordens  ausüben  und  unter  ihrem  Oberhaupte,  welches  durch 
die  von  Munia  llunkAr  ')  von  Konia  [Galaladdin  ar-Ri)mi]  über- 
kommene Autorität  die  Oberaufsicht  über  sie  führt,  den  Matnawi 
(iMesnewi)  studiren.  2)  Die  zur  Zeit  Scheich  Halid's  des  Kurden 
neu  constituirteo  IVaksbendijja.  Der  Scheich  starb  im 
J.  d.  U.  1243  (Chr.  1827/8)  in  der  Saliliijja,  und  unter  der 
Statthalterschaft  des  Ne^ib  Pa^a  wurde  ihm  ein  Grabmal  errichtet 
zugleich  mit  mehrern  Wohnungen  für  seine  Derwische.  Sie  be- 
ziehen zu  ihrem  Lebensunterhalt  bestimmte  Summen  von  der  Re- 
gierung, welche  auch  die  Kosten  der  Errichtung  jener  Gebiiude 
getragen  hat.  Gegenwartig  haben  sie  ein  Oberhaupt  mit  Namen 
Scheich  Firaki,  von  welchem  sie  in  der  Lehre  dieses  Ordens 
unterrichtet  werden.  Kben  so  ist  es  3)  mit  dem  Kloster  des 
Sultäns  Sei  im  in  der  Mar^i^a  (der  Aue  bei  Damaskus):  das 
Einkommen  von  dem  Ertrage  seiner  Stiftungen  fliesst  in  die  Re- 
gierungskasse, und  einen  Theil  davon  giebt  die  Regierung  ge- 
wissen Beamten,  welche  an  ihre  Stellen  geknüpfte,  durch  landes- 
herrliche Fermane  stets  erneuerte  Ansprüche  darauf  haben.  Vor 
nun  fünf  Jahren  wiess  die  Regierung  jenes  Kloster  dem  Scheich 
Maliniüd  Ffendi  as-Sahib,  dem  Itruder  des  vorerwähnten  Scheich 
IJalid,  mit  seinen  Schülern  zum  Wohnsitz  an,  und  zu  ihrer  Er- 
haltung wurde  dem  »Scheich  eine  von  dem  Schatze  zu  beziehende 
monatliche  Subvention  von  6500  Piastern  ausgesetzt.  Ebenso 
wohnt  4)  Scheich  Ahmad  an-Nak^bendi  mit  seinen  Schülern,  den 
[alten]  !M  a  k  s  b  e  n  d  i  j  j  a  ,  in  dem  Gami'  us-sükijja  (der  Haupt- 
raoschee  der  Handelsleute    am  5lnidan,  aber  er  bezieht  nichts  zu 


l)^Ui3.,  s.  QMftlreiiih-e ,  Hisl.  des  Siill.  Maml. .  I,  1,  S.  6h  ff.  in 
d.  Anin.  <  ....  . 
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teiiMM  üiitwlialt  aai  de»  Seltalse.  ibn  Mi^fiBg«!  49r 

Serfuker  NAmi^  Pala  ira4  der  ObmIittMtor  (mu^U  »l-ijAU) 
9*iweti  jene  Ordenslehre  Bttd  er  war  ihr  Pmat-Sebeicli.  AvMet^ 
dea  gtebt  et  in  Daaukas  noch  mehrere  aadere  Ordea  ml  Schei- 
chen an  der  Spitze,  welche  den  Aspiranten  (rourfdfn)  ihre 
Lehre  mitthcilen,  z,  H.  die  KAdirijjn,  die  Rifa*ijja,  die 
j^ddilijja;  uh^r  die  Scheiche  dieser  Orden  haben  keine  Pen- 
sionen von  der  KeK^ierungf  zu  beanspriicben  und  ihre  Scb&ler  g^ehen 
zu  ihucu  lu  iiire  Frivatwuiiuungen. 

Aoi  «abtea  ftadiren  die  Moaleaii  die  Religionswissen- 
•ebaften  «ad  derea  Hälfadodriaea,  die  Pleiioatlehre ,  die  Sjntax, 
die  BlocBtioBitehre  nad  aader«  dergleichea.  Deeiwegea  aeaaea 
■ie  aacii  dieee  letstern  Wissenacliaftea  die  aldt  (Organa).  Nur 
selten  trifft  man  unter  ihnen  Leute  an,  welche  aicbt  aaf  die  Re- 
ligion  beiügliclte  Wissenschaften  treiben. 

Unter  deu  C  h  r  i  8  t  e  n  und  Juden  lindit  man  gfar  nichts  von 
WisscnHcbaft  und  beide  äiod  heioahc  im  Naturzublunde ,  nur  dass 
die  Juden  deu  Tulmud,  aber  auch  nur  diesen,  studiren.  Die 
Griechen  haben  sich  während  der  letzten  Jahre  in  gewisser 
Beitehuag  dadurch  ilber  die  andern  Natiaaim  erhobea,  dase  Ihr 
Patriarch  Methodiaa  ibaea  Schalen  gebaut  hat,  welche  theile  suai 
Unterrichte  eiaer  Anzahl  ihrer  Prieater  und  Seminaristen  ia  der 
Flexionslebre  und  Srntiix ,  in  Altgriechiscben ,  Italienischen  «ad 
Türkischen,  so  wie  in  den  Grundsätzen  der  Religion ,  theils  zoai 
ünterrirbte  der  Kinder  im  Lesen  bestimmt  sind.  Dieser  p^rin/.e 
Unterricht  ist  Ufirn I  g^eltlich.  Üie  k  u  t  Ii  o  I  i  «  c  h  e  n  [uriirtr<i] 
Griechen  waren  in  der  ersten  Zeit  der  ag-vptischen  Hcrrsrliaft 
daran  gegangen ,  eine  Schule  zum  Unterrichte  in  der  Santax  zu 
errichten,  und  hatten  einen  Redemtoriatea-HSach  (aiia  ar-rnh» 
hda  al-Hn||alliKijjin)  ala  Lehrer  aa  dieedbe  berafea;  aber 
ihr  Patriarch  Mazioine  trat  ibaea  hieria  eatgegea  aad  verbot  dea 
Uaterrieht,  unter  dea  Vorgeben  dass  er  selbst  dafür  ao^pea 
werde.  So  blieb  es  bis  vor  sechs  Jahren:  da  eröffneten  ihre 
Redemtoristen  eine  Schule  zum  Sprachunterricht  in  Antili^  und 
stellten  ii\s  Lehrer  an  derselben  einen  aus  ihrer  Mitte ,  einen 
gcborueu  Damascener,  an;  aber  auch  daran  verhinderte  »ie  der 
vorgenannte  Patriarch,  indem  er  behauptete,  die  Schule  müsse 
unter  aeiaer  Oberhoheit  ateben ,  und  ihnen  einen  Lehrer  aus  Ron« 
ataotioopel  an  scbickea  versprach.  Dad  ao  geschah  es  aach :  vor 
drei  Jahren  acbickte  er  ibaea  ala  Lehrer  eiaen  geboraea  Chrie» 
eben  Biit  der  Anweisung  auf  einen  hohen,  ihm  aus  der  Geaielode* 
kasse  zu  zahlenden  Gehalt.  Es  dauerte  jedoch  nicht  laage»  so 
entstanden  durch  die  Unverträglichkeit  dieses  Mannes  Zerwürf- 
nisse zwischen  ihm  und  <!pn  Gemeindegliedcrn  ;  die  Srlmle 
f^inu:  eiu,  der  Lehrer  nach  üoustantinopei  zurück,  und  die  Kin- 
(Jpt-  blieben  ohne  Unterricht.  Einige  von  ihnen  traten  nun  in  die 
Sciiule  der  Lazariäleu  über.    Diese  halten  nämlich  eine  Schule 
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zum  Uoterriclit  im  FramÖaischen ,  eine  Koab««*  umi  eine  Mldchen« 
wMU  warn  UaUnlcht  m  AnkMkhamy  eadlicb  moth  «Im  llib* 
Mtale  Ar  llJUlcheB.  Sie  aBteniehleii  die  Bekeaaer  aller  EeU* 
g^ionen,  Chriflteo,  Mösle«!  und  Joden,   unentgeltlick  —  IMe 

Mönche  toid  heiligen  Lande  (RolikaD  terra-santa, 
Uul—        ^^yi^j)  haben  cinn  Schule,  wo  unentgeltlich  Unterricht 

fm  AraMeeilleBeM  ertbeilt  wird ;  sie  nehmen  .Schüler  von  jeder  Na- 

f Tnn  nn .  Ol«  amerikanischen  ]l!  i  «:  t  n  n  n  r  r  n  l  -  m  u  r  ^  :i  I  iVn 
rn  i  n  (  .i  r  .'i  1  :i  l  -  A  iii  i  r  i  k  n  i  ]  ]  ?  n )  Iialirn  in  lit-r  Nalir  <lt  s  JihUmi- 
vi^rlelii  eiüc  K  iiitirrsrliuli' ,  m  wrli  fu-r  »iK".  clit lüiliclit^ü  uiiU  jüdi- 
schen Kinderu  uiteiUgeUitcii  uraiiiacii  lesen  lehren.  Bei  alle  dem 
iet  dee  Strekee  der  Chriateu  hesonderi  deraaf  geriebtet»  Ihre 
Kiider  dae  Armbiiebe  aach  Priacipiea  ietaea  an  laiaea;  data 
babea  elaige  Ibre  Klader  ia  eine  der  obea  geaaaateD  delebrtea- 
eebnien  gelhan,  ondere   halten   ihnrn   ]>«  ><iodere  Lehrer. 

Die  Tencbicdenen  Zweig-c  der  Hei  I  k  u  n  d  e  sind  in  einem 
üf'hr  (rnnrirrf'n  7ii--f,in*1r  '  ).  Denn  von  Ortrri  zur  f ^ntorHrinc-nriir 
und  IdeiiiiiiL'-  »Icr  Kr.iiikfn  '_'iebt  es  nur  1)  das  Mciri^i üi  (Irmi- 
haus),  drssrti  Suiiuiigi  it  in(*i8tf>nHieils  eingetrnnri  ii  sin  i  und 
welches  nur  uueh  einige  urinc  VV  a^jusinnige  cntiiall,  dli;  uii  Ket* 
ton  aad  Holseiaeo  angeschloesen  io  engen  Zianaem  aaf  dem 
Uaaaea  Badea  liegen,  lai  Soninier  Hitie  nad  in  Wiator  Kilta 
etirtgea  aiiBea,  nad  ibre  Nabraag  won  den  Alaieaea  dar  ale 
Besuchenden  oder  von  den  Gelflbdcn  hurmherzigcr  Meaacbea  er- 
Tirihen.    2)  Zwei  Genietndrfiin       für  Aussätzige  (raa^iümfn). 

"  in*- ,  den  Chrlsf<™n  aller  Nationen  angehorig,  liegt  innrrlifilh 
der  htttdt  und  hcisst  Hadiru  (  H^aa::^^  Gcliuft ,  statt  .  t^-^  Haf  ira, 
eir.  f*in  mit  5^r!iHi<'ti  (uh^r  Mnnorn  rtn^'f'^f JiV''>>'^f'nrr  I*!ntz);  das 
niJ'l^TC    ?ttl*:Sfi  li.il  K    <li  r    .M,»ij(     L't'liürt    til  i:    Mii>Iriri->.       hii-  rhrist- 

lieht^u  Au^aaUigeu  Ik^iicik  vuti  Almosen  uiitl  %uiu  rr.t[i>pu{l  lutiter 
Körp^;  ausserdem  gcuiesscu  sie  uoch  einige  wenige  Stiftungen. 
IKa  ilaalamifebea  AneaiUigea  beeitaea  aa  ibre«  Dnterbalt  meb- 
rcra  alto  Stiftangea  und  Dtfrfer,  TOa  welcbea  nie  den  Zebatea 
bedebte.  Wie  ee  eebeint,  fUlt  die  Errichtung  des  Marialftn, 
obgleich  sich  araoische  f  n^.  I  i  iften  dereof  hefindcn,  in  die  Tor- 
ialamische  Zeit;  denn  das  Thor  desselben  ist  in  römischem  Style 
erhall f  f  b  i  n  a  b  Ä  b  i  -  Ii  i  ' a  !  n  h  tt  i'a  t  h  i  n  n  n  r  -  R  n  m  ri  n  i  j  j  !  n  ; 
dagegen  mn(\  die  hf>i<li  n  !ur  die  Ausf^ätzigeii  iuestiuinittii  üehötte 
npuftfi»  R»  li  itnir  nun  der  Zeit  di»«  Isi.im.  -  Die  Aerztc  erlernen 
ihre  lik>uu»l  durch  Ueherlieferuu^  von  (jeschlecht  zu  (ieschlecbt 
(ba.lafan*an  aalafin).  Es  atad  Ihrer  nngeÜbr  lech zig,  Mee- 
leai,  Cbrutea  and  Jnden»  die  Ia  drei  Klaieen  seriUlen.  Die 
antd»  ana  etwa  vier  Pereoaea  beetebend ,  verfahrt  nach  dea 
■aoani  Graadifttaen,  welche  sie  dea  Zöglingen  der  Igyptiaebea 


1)  &,  ZUcbr.  IV,  S.  128,  Z,  9  ff. 

vm.  Sd.  23 
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iB«<tt«iBieehMi  UcMb  %iMM  bat  Di«  swirflBi  Mgifttt  mmkM 
Man  ■tark,  UUl  iMi  u  die  «iteii  Pmeipica  «ad  ««piakit  «a 
«atapraofcaaiia  Hailaaihada  ala  dia  rilaia  fidrtigab  IKa  üabngaa 
rekören  zn  der  driMaa  Klane,  den  Pfaaeftani  (al-aatafaflilts 

•  I»  ^B-finaa),  —  ao  ood  fdr  eich  gaas  gpeiaeioe  Lenle,  von 
denen  viele  nirlit  einmal  Icsea  können.  Die  mf^iRten  davon  sind 
Juden,  und  nur  weil  tüe  Kegicrung-  keine  linterHUcbung-  über  gie 
verhängt,  gebt  ibuea  ibr  Uuacksnlbern  voll  aus.  Aber  diese« 
(«ewerbe  läasi  nun  einmal  Lug  unii  IVug  zu,  und  seine  Febler 
bedeckt  die  Krde.  —  Die  Wundartneikunst  wird  von  unwiaaeo- 
4ea  Bafi»iaraa  kaCriabaa.  Ihrar  aiad  angefihr  viatiig,  daiaa 
Obaräitaatar  niehl  aiaaial  lasaa  Jkaaa,  vlatwaoigar  wiaaaaaafcaft- 
licba  Bildung  kaallat;  abar  darcb  appiriacba  Uaberlteferung  vaa 
seinen  Vorgängern  versteht  er  sich  gani  g^l  aof  dia  Praxis.  — 
Die  Augenärzte  (al -k  ab  b  al  ü  n  ) ,  etwa  zwanzio;-  nn  dpr  Zafil, 
sind  meistens  Üruticn.  Vier  von  ibnen  haben  <iic  alten  Kunst- 
prinri[tipn  innc^;  die  übrigen  über  sind  Ig^nurantcii  ,  die  nichts 
davon  veräteben,  und  die  meisten,  welche  sieb  von  ihnen  be- 
handeln lassen»  werden  blind.  —  Dann  gieht  es  aber  auch  nocb 
ainigo  europiUacba  oad  tfirlüaaba  Aanta»  dia  «aaiTbaU  wirlüieb 
atiraa  wiiaaa,  an»  Tbail  abar  aaab  aawiaiaadar  aiad  ala  dia 
Araber  aalbat»  Einige  Tea  ihaea  aiad  Militiirärzte»  Andere  sat 
unentgeltlichen  Behandlnag  dar  Arana  angestellt;  aber  sie  helfen 
dpr  stHdtiscbrn  Hpvf>lk<»runfir  nicht  viel.  Wenn  die  Erstem  (di<» 
Militärärzte)  zur  Kdiandlung  eines  üitadtbewohners  berlK'iu^choU 
werden,  so  verlangen  sie  ein  für  die  Armutb  der  Leute  uner- 
schwingliches Honorar;  und  dann  verschreiben  sie  meistens  He- 
dicin  von  dem  Apotheker,  der  sich  gewöhnlich  den  zehnfachen 
Betrag  ibras  wirkliebaa  Wartbea  aad  aaeh  nabr  daför  besablea 
latat.  Dia  Aadaro  (die  Annan&raCe)  curirea  allardiaga  uaantgelt- 
Itcb,  aber  iie  empfangen  die  Kranken  nur  su  beatimaitaB Tagea  und 
Standen;  wenn  daher  ein  Kranker  gaaotbigt  ist,  etvra  daa  Staada 
vor  der  fesK^esctzten  Zeit  zu  kommen,  so  findet  er  zum  Verwei- 
len keinen  andern  Ort  als  die  offene  Strasse  ')»  wa  er  bis  sum 


I)  Der  Text  Ul)^iaJt  Xe^lS.  Diesen  Aosdraek  fand  teb  caersi  !■ 
der  T.  n.  B.  Nsckt,  Brest  knsg.,  I,  S.  94,  Z.  10,  wiewohl  dort  fklseb 

\JUjhi\  Kcjl»  siebt;  aber  die  im  Besitze  des  Prof.  Cmtutin  beftniMicbe  Ah- 

achrifl  i\cr  J  .  u.  K.  IN.irht  von  Micb.  :>abbäj^  bat  richtig  K.c^iS 
(die  IIss.  von  (ialland  nnil  Maillel  In  Paris  pleichbedealend  v..Jü^-Liit  ij^^j)^ 
was  mir  der  Acgypter  Aule  so  erklärte:  „roate  praticable  nxr  an  ^rand 

eb«Bla"  und  PnT.  Owetsia.*  ^ta  nliie  eboee  fie  vimM^  le  ebealB  bana**. 


Letzterer  f  uglu  hinr.u ,  in  Syrien  beduule  i^c  .Ls  uberbaapt  jedcu  vuo  (acbäu- 
den,  Maaero  ond  sndeni  hervorragenden  Gegeastiiadea  fireifla  Platz  (Ist. 


Digitized  by  Google 


Fteitdm,  Mühasi  Mttehäka's  OnlHthSitaisUk  9<m  Ihmatkui.  355 


Ablauf  jener  Friat  Hitie  und  Kälte  ertrng-en  muss ,  was  Roin 
IJebel  nur  noch  feraolUinaert ;  und  ist  er  nun  dadurch  erat  recht 
krank  §«w«rdMy  m  moM  m  im  «diMr  Wohnung  dna  Bett  hüten 
4«t^«ililifdU»^  Me»  IMM,  der  Biebt  WMm» 

wMjm»  fcpüliliiit  iftttMi  fcafciidelt  wofdn  ift,  mt  Um  dm» 
wm  Anwendaalpi falscher  Mittel  rerleitet;  —  so  geachweigen  4«a 
noch  achli  nmem  Falles,  daas  der  Kranke  während  der  Dienst- 
teien  des  Armenarztes  ('atillat  at-fabfb,  a.  Zfschr.  Bd.  II, 
S.  493—  4)  ohne  liehandliitig-  bleibt,  was  nicht  selten  seinon 
Tod    zur  F«)lt?e   hat.  W  ir  sehen   es   vor  Aiitfen  .    daHs  «Inrrli 

ungeschickto  und  fehlerhafte  ärztliehu  liehuudiung  mehr  l^eute 
nnkommeji  ala  rforch  blutige  Schluchten  and  Gefechte.  Dcss- 
weg—  #eliti>  die '  iUg<enmy  ^ipl  dieaeo  wichtigen  Gegenatood 
gao»  kooMdo^  oa^ooriuoa  ujn »  w«il  Sorge  fkr  die  GMOodbeit 
dir  tetorthoOMi  die  fianpthediogoag  der  BIttthe  einea  Landea  iat^ 
insofern  dadurch  aeine  Bevölkeroog  vermehrt  wird  und  die  Kltem 
für  die  Braiebungf  ihrer  Kinder  erhalten  werden.  Denn  daa  Ver- 
waistsevn  ist  eine  der  vnrziig-lichsten  Craachen  <\oh  llinsterbena 
der  Kinder;  bhilteti  junj^^e  Waitien  aber  auch  am  Leiten,  so  i.st 
doch  Nieiuttud  du,  der  nie  heranbildete  und  ihnen  das  lelirt(>,  wus 
oöthig  ist  uoi  aie  zur  Erwerbung  ifdiacher  uud  hiutuilischcr  Selig- 
Mt  fähig  zo  JMchen«  nMMi»Mttni  wir  Qett  ui  goldige  G»> 
wiÜi— g  der  Mittel  lor  BriMigtog  wohMo .  GMekea.  Geeebriehea 
SD  OaoMBkoe(.,M|,  6».  Febr«  1848. 

Jm^n|ff||fa08te  Tabelle  tli«ils  oin^ogangenor ,  flieilM  noch  be* 
4HiliMMlw.rÄ0iiiitli(  '>*'i^  Gebiiii*!«  in  der  Stadt  Damaekae, 
•f  »«AU^ijj«  «ad  der  Ua^fogMHl. 

1.  Die  Koraaeeboleo  (Dowor  •I-Vnr'än). 

Name  des  Slifler«  u.  s.  «•. 
Her  Oberrichter  Kutb-ad-din  al-^aidari. 

Muhammad  Bin  Muhammad  al-tiuzari, 
geb.  751,  geat.  zu  üaniaskus  833. 


J.d.  Stift. 

878 
liobek. 


iNamc 


•vea).  DIeaa  Bedeataac  daa  Worlea  norselt  la  ^jk  vaenas  falt, 

^a.  bei  FreyUg  die  'l.  ood  3  Bcdeuluag),  vom  Kopfe  calvus  fait  (vgl.  kier- 
■it  deo  0alMaeb«  det  Wartet  araa  von  der  Glatza).  Daher  aaeh  sehen 
bei  Gelleat  „lUiyi  alHoBi,  iapltvlali  deaii**  (Aenflilla  area).  Vell- 
hawiee  iheMfoiitimiMtid  mit  im  Miher  Gesagtea  slad  die  ErUlroagea  des 
Aoadmekaa  UL^^  Mka^Ü  In  Zaiia|iari*a  Ma^ddiaa,  ed.  ITsfsaffi», 
8.  11,  Z.  12:  at^  0[^*^l-4^  «dar  al^  «JE^^^»  ^"  AUieHelaee  platea 
Iniall  ufootiii^aa;  aaaiplIrtB"  ioiex  8.  ift3>,  das  «Ibea  enrilhate 

arab.  U^;Ixlt  ^t^,  nad  »Ää^  st^  (st.  ikÄiy')  GnmsI»*«  „afceBie  hatta*«. 

Vgl.  bionnit  Wrxghi  zu  Ibn  tiubair's  Relaaa,  S.  29,  Z.  5  ff.  Marlaid,  I, 
S.  462,  Z.  3;  II,  3.  191,  Z.  % 

23*  ' 
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Jd.  Stift.) 
400 


Name 


735 


Name  des  Stifters  u.  w. 
Aiimud  Bio  Zaia-ad-dio  Duldma  Bin 
*lM-iid-^  Nasr-AUAb  al-Basri. 

gia^eii,  wwdealMripjltoriiMbw- 

'Ali  Bis  liB^tl  BiiiMa\pad4  i»«iQ|i«if. 

^ihAb-ad-din  Al^mad  Bio 'AUa-ad-tfii 

SulaimaD  as-SnliKAn. 
Wn^fh  .  ad  .  dl  II  Snlil  al  -  Imäm  ad  -  Di- 
maiki,  Srhcich  derPanbaliteB,  geb. 
630,  gest.  701. 

(SuBune:  7.) 


IL  Die  TraditloBaeelmleii  (Dawvr  al-^adft). 


B28 
63d 

Unhek. 


(lic)  isi^A-Jt 


Al-Maiik  aUAIraf  Mü«A  Bin  «l-Adil. 

Derselbe,  g-pst.  in  dem  ancreerebene» 
Jahre  vor  \ Ollendiing-  der  Mchulc. 

War  dttü  VVüliübaii8  des  Bah4-ad-diD  al- 
^Äaim  Bio  Badr-ad-dio  al-Mufaffar. 

Unbekannt 

War  eine  Halle  (riwälf )  des  Emir'  Alam- 
ad^dta  Ban^ar  ad-DawAdir  (dee 
Dlntenfaestragers)  al-Ma^addit 
(des  TrudittoBigalelirteffl),  gaatBOB. 

War  das  Wohabaai  von  as-^adr  al-kabfr 
(dem  OberprSsidenten )  Saif-ad- 
dtü  Ahmad  al-Ba^dÄd(  ai-Sdniil 
(^^^Uil),  gest  696. 

Das  Amt  eines  Scheichs  (maijaha)  die- 
ser Schule  bekleidete  SihAb-ad-dia 
Bin  Taimijja  Vater  deiScbeicb 
Talfi-ad-din. 

War  daa  Wohnhaus  von  Na^ib-ad-dia 
Narr-ABdb  al-Aalbdat»  der  et  sb 
euer  Stiftung  erbob  (aB^^afik-ba). 

Errichtet  von  iiaraf-ad-dSn  Bia  *Ürwa, 
gest.  620,  östlich  voB  dar  Baigjadi. 
acben  HaaptaMicbaa. 


1)  Leber  dieses  Hofaai  s.  (hmirtmirt,  EigU  des  Salt.  Itol.,  I,  1, 

S.  118,  Anm.  2. 

U)  Ucber  die  CnUteLi  HiK  und  Bedeatnof  diese«  Nsaens  «.  Iba  CbsUiksn 
•d.  WMenf.  Nr.  IIa  za  Lude. 
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I  .i.>iiit. 


Nnme 


IVaitie  de.«  Sliflers  n.  «.  w. 


4  j\n 


<1 


- 1«  ^  •*  l 

■tiii  ■  h     i  r  i1  • 

—tV  »Ii 


Bei^  der  KüIUüu  >  >,  iu  Jt^r  xNacUUnr- 

«hM  * gebmt  vmi  «l-f  d- 
BaitAnt         ES«btor  «M  BmUa  ), 

geb.  .^2^^. 

Kj^Vj^t  ;izz-ad.din  Ibn  al  KalioisS  (der  Sohn 
rlrs    MützMMaclief«) » 

llliiltaniiiiitd  Bio  'Akil  Bin  Kaniwwas 

NiV^ad-dtn   Ma^^mAd    Hin  Zeugi, 

geül.  599. 
AB-Nsfli  Bio  MntuiBwi  tl-QiMTftiit 
■d-DiaalM»  8^  ^  »  Aller  vom 
80  Jahren. 
Der  Saltanato-Verwaier  (NAib  m-mI> 

tana)  Tunguz,  gest.  740. 
Aa-Ndsir  i*^aJ4)i  •  ad  -  dio  Jdsuf. 

Der  Kaufmann  Snni^^.ad-^tn  Bio  Tel^- 

ad-diD  a8-^abbdb. 
Der  Emir'Ald-ad-din  Rio  Mii  i^l  al - 
BaMabekki;  jedoch  niad  die,  Auga- 
ben  hierüber  verscbiedeD. 
(SinBBe;  18.) 


.(■^  M»JD4''B'ia  n^lehrtenacfaulen  der  ^^i]^fi*ilea 
yf4d.dr.  .    v  .  .(Madarii  a^-»äafi*ij j  a). 


*iM  «.»0  fy » »' 


t  «■  I:. 


Iii  u 


DieTodift  r  Xilr  ad-dm  Bin  AtAbek's, 
gest.  740  io  4er  Neehft  Bseä  4er 

JStiftnnir. 

Ibra  In  w  Bin  Mttbirek^kh  M-Sfirti 

Aaa<i  -  <nl  -  <lia  SchfrUdh. 
Biu  K-autmaDD  aus  Ispahaii. 


Sfraehf«fcfea«he  tli  deter* 


1)  S.  iU^ty  S.  300. 

leMner  OiUMeoMtiT. 

8)  Dot  Ifame  4«r  «etipreeMao  Stadt  WMboiel  tkailf  als  CyiMi^ 

Ikeila  ab  isyu«,  ciyu«!,  i.  Akdf.  GMfr*  8.  t*My  Ztiekr.  I,  8.57,  dritiLZ, 

Die  Syrer  «chreUMJO  /.bciir.  I,  S.W,      7,  der  ^Jlsma«  ^j«-«' . 

Bicraadi  ist  das  C»  anr  eine  doreb  daa  veaallaie^  verarsacbie  VerbMrtaag,  da- 
fagaa  das  3  bei  Abalf.  a.  a.  0.  «ine  aabaricbttgte  Erweiebaag  des  «>• 
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tTnbek. 


w. 


Name  des  Stifters  a.  s. 

Oküz  ,  Minister  (  2^al^ib  )  Kür  -  ad  •  dtn 

Al-Halik  «l-Miifalfor  Ibo  nl-Halik  nl- 

Afli^ad,  getddtet  626. 
Anta^d-dte  üb^"«^*  AUbek  deiTrap. 

pen  (AUbekal- asakir)  geatMl. 
NaJ^n-ad-dio  al - Bij|«ri  al •  Ba^idi» 

g-eh.  H,*).*!. 

Macrd-ad-diti ,  Wezir  von  al-Malik  al- 

'Ad II  Mü«a  ol-Ajjübf. 
AI.Malik  al-Ma^affar  Tal^i^-dua  Bia 

^lliiiar-84b  Bin  Ajjüb. 
Dar  TurkmaBa  Öirü||. 
ObkakaoDt.  In  ihr  wobote  al «A^Awt 

al-IBsri,  der  Lehrer  dea  Koraa- 
lesens (al-Mukri). 
Dabekannt.  In  ihr  wurde  Freitagi^t- 

tesdicnst  gcbajteo  im  J.  8}'^. 
War  im  Itesitze  von  Badr-ad-din  Iba 

l^adi  Adrt»  üt  (  Ueui  Sohne  dea  Kicb- 

Ler»  vou  Adruat). 
*  Aila ,  Qroaimtter  ?ob  PMa  -  ad  •  din 

Ihn  ad-Dahhdlr  (den  Sohae  dea 

Gerben). 

iteMÜ-ad-dfo  Muhammad  Jazid  (aic) 

ad4)aaWt  ad-Dima^ki,  gab.  655b 
Rnkn.ad-d!n  LH»^ 
Der  Kaufmann  Zaki-adodta  Bia  Ba- 

waha,  gesf.  622. 
Unbekannt.  Au  ihr  lehrt Im Ad-ad-dfa^ 

•päter  (jtaiual-ad-diri  uI-Hnmawi. 
Die  Fürstin  von  Syrien  (Sajjidut  an- 

^dü)»  Tochter  von  Na^m-aii*diii 

Ajjdby  geat  616. 
Dieselbe;  die  Schule  war  früher  eia 

Wohabana  tob  ihi^ 
Der  Emir  ^ah^u  us-Sa^a  t  (,^l5^^t)^ 

der  imj.816die  »bgfhcSBOte  Haupt- 

noschee  der  Bekehrung-  (l 

taubaj  wiederberateUte. 


«>  Veber  dieses  Am  s.  Qwarewwre,  Hisi.  im  Salt.  Maml.,  I,  1,  5. 
Ann.  6. 

2)  So  bier,  bmgegen  iJ'j^SUa  i«  iSftltj^  ^ji^  den  liel«ihrtea> 
sebolen  der  ttaaallteB,  & 
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Name 


••  • 


Tochter  von  Zabr^-^to  ^AmAh^)* 
UnliekuaiiL  An  ihr  lehrte  No^ai-«d*dfiD 

■d-IKaiaikf. 
Die  Grabkapelle  der  Um  (Matter 

i^aiih's),  gestiftet  fOi  «1-9*11^ 

«tffl  Bio  el*'Adil. 
^Iffia-ad-dSn,  Mamluk  von  l^tAmat 

NAf^-d$n  Mahmüd  Zeagfi;  ihren  Nu- 
peo  aber  bat  sie  von  dem  SulUa 
^lah-ad-din  kdfur,  geb.  511. 
An  ihr  lehrte  ^^araf-ad-dio  Bio  üibat- 

AUah  al-lätuhaai. 
An  ihr  lehrte  Abu  'l- Abba«  al- AiAzi. 

Al-Malik  a^-^Ahir  Bin  an-Nifir $al4V- 

ad-dia. 

Angekauft  vouAjjöb,  dem  Vater  §alÄI^- 
Bd-diirs,  üUBgübaut  von  af-S^dhir, 
der  676  in  ihr  begrahen  wwde. 

Am  ihr  lehrU  alpQAlif  liiliAh-ad«dln  Bin 

Ihr  Bill  HMlr-hA)  wurde  wige^geii 
TOB  M Aiwed^tn,  fortgeeetit  von  «!• 
'Adil,  und  vollendet  TOn  dessen  Sohne 
•MHalik  al-Muaffam. 

Znlim0dtün  ^^3^»  Tochter 

al  .*Ädil  Abä  Bakr  Bin  Ajjüb. 
•  Adril,  Tochter  von  §aUh-ad-diu  Jösuf, 

die  593  in  ihr  begraben  wurde. 
BeiTTlinaet  von  al-Malik  al-Äf4al ,  voll» 

endet  vuD  al  -  asISi 


i^  Ich  habe  .las  Uirkisch.-  mihn  iberall  «nHbfrsptTt  gela»««i,  d«  e« 
7^nr  Hh  Femininuai  vwi  ü»»,  ttr*|^rU»«Uch  Fürtftin  V"!^;"*","!?!!!? 
oacbiicr  aber  uucb  iedw  Frp«  bJiherw  Slsnde»  •Ii  Ebrcoiilel  heigelsft  winl» 
wogefta  ans  !■  Oeataehen  «la  io  sUseneliiet  Wort  fehlt 

2)  ^ash  dN-ftsnab«a,  dsit  ^^U^  ^kM  j0)  fen^iiehea  i.t  statt 
^1  o^;  vgl.  «Btei  ^yk-il  M>UJr,  wo  sseb  ^>rü>  9^}  wtoUieh 
Steht. 

3>  üeiD  i  t^u  bat         »i«ii  jWä;  «her  «b  Üm^m^p  HUt  dst  Wt. 
Maml.,  l,  1,  8.  27,  Äam.  26,  und  hier  dii  Al«.  sa  J^O**^ 
GelebrtenacbaleD  der  IjaDafiten,  S.  399* 
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80» 
Uabek. 


821 
Dnbek. 


Der  Ohcrrichter  äanf-ad-dlH  MftBia 

Abi  ^üsrdo  >)• 
'Imad-ad-din  Bin  MAr<«d-dio. 

Hat  ibm  Nmmb  foa  AM  «1- 

öazali  uDtl  liegt  ion erhalb 

der  omajjadiscbeii  HauptnoselMe. 

Saif-ad-db  ¥ktw  ad-DawÄdlr. 

AI-Malik  Fat^-ad-dio,  Herr  ¥on  HArU 
diD ,  der  aneh  in  dieaer  Schule  be- 
graben iat. 

Fa1ak-ad-din  ,  at-'Adil's  Bruderätiobliy 
gest.  599  utjtl  in  ihr  begraben. 

AI-UstAd  (der  Meii.lcr)  ■)  Fu^-ad-din. 

Mo^Ähid-ad-din  Bin  l^ulih. 

Der  Emir '  Izz-ad-din  Ibräbim  Bio^ Abd- 

ar-Ral/uiäu. 
(Jabekaont  Att  ikr  lelirto  AikAk-iid^ 

•l*l^AsL  Sie  liegt  bei  der  uugjadi- 

■ekeo  Haopteeacbee. 
Der  Emir  Näsir-ad-dfo ,  welcher  Syrien 

an  al-Maiik  af-2^ir  ilberiieferte, 

gest.  66f>. 
ünbekauot.  in  ihr  nahm  (■aradUad?dio 

al-Blfdof  Quartier  im  J.  992. 

Muhammad  Bin  Karawwas  l^L/'?/^)« 

Nür-ad-diu  der  Märtyrer  •).  Der  Name 
(  nl-Kiillnsa^  der  Kalkliof)  kommt  da- 
von her,  daäs  dort  im  J.57Ü  der  Kalk 
ans  Bm  4er  Hauptmoechee  beveitot 
Würde.  Sie  liegt  In  der  Nike  der 
«Myaducken  Hanpteoeekee. 


1)  Ander«  Iba  Challilk.an  ed.  Wustenf,  IVr.  tTf^  und  nach  ihm  Wüsten- 

ftld,  die  Akad.  d.  Arab.  Nr.  212,  wo  aber  Ihn  Cballikan's  vXLJt  }s>\0^ 

im  loaera  der  Stadt  (voe  der  Lage  der  Sebate) ,  irrig  mit  „am  EingaD^e  der 
Stadt'*  übersetzt  ist. 

2)  liier  wahrsebeinlicfa  Ebrentitel  eia«»  Kaoa^aa;  $,  Qtmirfmin $  Hi«t. 

des  Sult.  MamL,  I,  1,  S.  25,  Anm.  25. 

3)  Von  der  kordischea  Familie  der  ^aimuri,  s.  Quatretnhre,  Uisl.  de« 
Salt  ManL,  I,  1,  S.  34,  Aam.  23.  Ueber  dea  Fieefcea  Haimar,  iroa  wel- 
ch«» die  Pamilia  ibiaa  Nemea  hat,  %,  Labb-al-labAb  aatar  Md 
Marlfid  aMflilf  aatar 

4)  S.  ZtMhr.  V,  S.  53,  Z.  4  «.  i  t.  a* 
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Name  des  Stifters  u,  «.  w.      ''  '  * 
Mui^aJiid-aii-diii  Abu  'i  -  fawari« ,  ia  Uir 


585 


0 

•I-Mftlik  u-NIfir  al-^liUl  (;»/«*^ 

/«uü  i«5üyLi). 

Al.lfalik  ao.NIfir  JAraf  Bü  9«M^ 

ad  -  din. 

(iaraf-ad-din ,  gewÖbolicb  genannt  as- 

Sab*  Ma^änfn  (die  sieben  Wabnain- 
ni^^cn  ,  d,  h.  der  g^leirlisam  sieben 
Wabosinniffe  io  sich  Vereinigende). 

An-Na^ibi  Gamäl-ad-diii  Ai^iU  «f- 
^ilU^i,  gest.  665. 
:      I         (Summe:  58.) 

IV.  Die  GelehrtesiebaUii  der  V^a^fHen 
(Hed&rie  aUQeaafijJft). 

*^Ju*:il    An  ihr  lehrte  T4^-ad-dtn  Ibn-al-VVux- 
xan  (der  Sohn  des  Wagenneistert). 
iugU^t   An  ihr  lehrte  *Abbde  PettA^-ed-dlta 

UnhekaBttL 

Badr.ad-dfaBIUUlki-ed*D&ja  (der 
Sohn  devKiadenrirtorin),  einer  der 
Baire  NAr-ed-dfto  Zengf 
Keler  (tirk.  Bideehie)  w-ZaH^I 
(^L»jit).  An  ihr  lehrte  BnrhAn-nd- 

dfai  nUBnltf. 
An  ihr  lehite  TA^nd-dtn  ni^Kbdt 
fHdi\  (sie)  ad«Dd|FinL 
äaldl-ad-dln  A^ed  Bin  QniiM-nd-dtn 
nr4Ust,  denen  €fnhlupeUe(Tnffca) 
aieh  daielhet  hefindet 
X^U^t   ÖMidl-ndi^ltn  JAenf. 


(sie)  KjJULÜ) 


i)  Jm  Texte 
112,  AniD.  163. 
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UnM. 


6S1 


565 


915 


Gnbek. 


t 


Namr        Stifters  ».  s.  w. 
Ang'efsng'en  von  Sso^r  al-Hiläli,  voll- 

endet  vou  ui -Malik  an-Nasir}  oder, 

wi«  Ander«  tagen ,  voo  Saif-ad-dia 

äal^mal^  im  J.  8iS. 
liMaa  Fab-ad-dta  af-9«l^t»  der 

darin  begraben  iit. 
Af  -  $adr  Na^m  -  ad  -  din  Bin '  AjjÄii  at- 

Tnmimi  ,  ^pst,  694. 
Der  Emir  Nasir-ü<l-tlin  MuliRtimiail  Bia 

Mubarak  uUiyiä^ib  (der  käramerer), 

gest.  878. 
Zuotamid  ^IäHIb»  die  Matter  liaaii-al- 

mvitt*».  Sie  befrathete  den  AtAbak 

Zeog!  nad  atarb  557. 
9AlAtt,  Tochter  Mu  tn  -  ad  •  din's ,  Ge- 

mablin  Ndr^-dla'a  dei  Mirtyrera, 

gfcst.  5B1. 

RukD-ad-diD  J^^^C;.«,  Page  (Önlän) 
Falak-ad-dia'«»  Brndert  van  al-Malik 
al  -  Ädil. 

Der  Herr  (  al  -  Unwau-;! }  Railian  der 
Eunuch,  Uüfbedieuler  yddiui)  Ndr- 

ad-din  Mabw^d  Zcogi's» 
'Ctndn  Bin  *Ua-ad-din  aa-Zaa^bUi, 
Herr  ?oa  Sfidafabien  (9Abib  al- 

Jaiaan). 

Unbekannt  An  ibr  lebrta  RnJu^-dia 

Bin  Sultia. 

Der  Statthalter  von  Syrien  ( NAib  ai- 
^dm)  Sibäi,  Ober  -  Simt^dar  (Antr 
as-silÄh)  in  Aegypten 

^ib1-ad-'dnul;i  KafAr  al-QiiaiUBi  aiw 
Rihni,  geät.  623. 

Derselbe. 

8u^a -ad-danla  Sadir  Bin 'Abd-Alläh. 
Dieaf  soll  die  erste  Gelehrteuticliule 
inOwaakna  gaweaen  aejn. 

Nifiis^d-danlaTubda,  eiaerderGroaa- 
enire  in  Damaakm»  geat  590* 

T^üAn  an-N^. 

An  ihr  lebrte  ^adiwnd^ia  al-Adi»*i. 


I  i  r<-brr  diese«  VofluM  S, 

&.  i69,  Aqiq.  ät>. 


,  Hitl.  4«  Soll.  Bant..  I.  i. 
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e   t  Name 


1 1< 


Nffme  def  StHlen  a.  s.  w. 
Ad  ihr  lehrte  'izz-ud-üin  aa-Sin^^arf. 

AUMalik  al- Asiz'tIluaDBiti  ai-  Adii, 
ge«t.  630.  ■  * 

MQ*Wuii        I» IV  begrabep  i» 

Al-Malik  Fat^-ad-din,  Herr  von  BIfis, 
ß!t]svf>rwHndter  (  Nulb )  das  Berrn 

von  H.iriijit.  ^ 

Der  terkesse  i^a^d«  2itottbaltar 

vop  Syrien.  , 

llabakauat 

Saif-ad.fJin  kir;^-  an-Nilri. 
Hurim-ad-dio  ij^aiiaaz,  g<^8t.  596. 

IJttdi^o,  Tochter  vod  al-^^al|l^  al-Mil* 

'a^^um  Bin  al-'Adü. 

At-Mniik  al-Mu'az'fiini  laÄBioal-Adil 

aJ-MaDufi>  g&h»  621. 
Mu*io-ad-clin ,  Atartabek  (sie:  iWLjy') 
I    vuii  Muhibb-ad-din ,  dem  Soboe  des 

UcrrD  von  Dama^ku»  ,  g^eit.  Ö44. 
*lza-ail-il]n  Ahs.i  llrltun  ( ' Jio-f  j^^#JJt ^ 
^.^^jLi>),   Tochter  vdh  al-Malik 
i^|b<ad-diB,  ÜMuTu  vuu  Maridia. 

r(.  -  1,. 

i)  U«ber  da«  HoTaml  dec  UaUiddir  s.  QiMtremire ,  tiiüt.  des  än\L  Maml. 
1,  1 ,  8.  25,  AoB.  25.  Bitr  «bar  ««rlrltt  du  Wort  olTeiibir  die  Stelle  eiaes 
AifeMMieMt  abaato  vit  im  Art.  ^l^^aX^AXit  eater  dea  Gfabkapeltea  die 
tyeeerirte  r«fn  (JatldAr. 

2>  Hehl  Ten  bei  aewabl  hier  aU  ia  d.  Art  K^^*.?uit  anter  den  flnb* 
fcepetlea  Ibenilt  ^  m\i  ^ ,  aicbl,  wie  imb  erwartea  aoUte,  ^  <dai  pen. 


CJobak. 

645 
Uabek. 
546 


Oabek. 


(sie)  au^iioJi 


Ka/mas,  osthirl.  fllr  Ka^maz.  j^^'i  ^   nicbt  tlieheod;  vgl.  dus 

Äbjilidi»  K^'^l^.u««  Karkmaz»  akbl  riirchteud,  Ztjtchr.  V,  S.  491, 

Z.  6,  n.  d.  Au.,  and  daa  ia  ein^  der  nSebatfolgeaden  Artikel  mkoni- 
neade  Rniaas,  nieht  aoagleilend. 


iiil 
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776 
680 
Unbelu 


üabek. 


(sie)  V^j^^ 


Nw0  Mflm 
Dw  Bmr  li«MHid.dio  Mo^amma4  Bin 

«l-MiiMfl»)  getadtetaSS. 
F«|r^.diD»  Soha  4m  Torgeoaulwi. 
D«r  Enir  MM-dta 
PAfiM  9AtAD,  Tochter  8allii>8. 

Der  Ober-StMtiteeretär  (Katib  ai-wa- 

mAlik)  Fa|piw«l^|B. 
Oer  Mlrtyier  NAiHid-dtn  teCfenebte. 
Derselbe. 

^«■AI-«4.dlB  Bio  Jajrair  el-BArAaL 
(BoMe:  51.) 


V«  Die  Oplehrtenachnlen  der  MftliklteB 
(Madärie  •l.MäHkijJa). 


Der  8uitnn  Salah-ad-din. 
liihab-ad.din ,  Eckel  tob  MnV^in  ei- 

^aräbibi ,  geit  734. 
ünbekaont 

Der  Snltou  Nalüh-a^l-dto. 

(Summe;  4.) 

VI»  Die  Cr  c I  chrteDschoIen  der  Panbalitett 
(Mad&rie  aU^aabalij ja). 

A^^^y^l  >Mulii-ad-(iiQ  Bio  GaauU-ad-dia  Iba  el- 

Gauzi. 


643 
Uabek. 


t 


... 


Unbekannt. 

Süraf-al-islÄm*Abd-al-Wahbäh,Scheicb 
der  ^aobaiiten  zn  Damaskus  >  gest. 
536. 

Babi*a  OiMa,  Tochter 

ad-dlaBia  Ajjüb,  gest  643. 
$adr-ad-dio  As' ad  Bia  UIbAo  al-Tft< 

Dübi,  geb.  657. 
DijA-ad-din  Mu^amaiad  Bin'Abd-al- 

Wahid  al-Makdisi,  geb.  567. 
Der  Scbeich  Abö*ümRr  nl  -  Kabir,  Va- 
ter des  Oberricliters  Saais  -  ad  -  dia« 
gest.  528. 

Die  gelehrte  iScbeichin  (ns-Saiba  al- 
'ilima)  ümm  al-Latif,  tr^gt.  653. 

Der  8cbeicb  Mismär  al-Uil«Ui  ai-li^u- 
rlai,  gast  546. 
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Name 


Namr  di's  Slifters  u.  «.  w. 

dio  At-Taoübi. 

(Suaae:  10.) 


VII.  DU  ae^ieiBitelieD  Sehil«M  (HaiftrU  at-^ibb). 


823 

■  t 


VIII.   O  i  e  Kl 

,  I '  t  ■  .  ,, 

1  ♦  t  ,<  ■  r 

(aic)  iViiUiA^-iJ' 


Muhoddak-ad-din  *  Abd  •  nl  -Mun  lui  ad  - 

Dä^ür,  geb.  565,  686. 
^IiM-ad-dta  Hii^aBttad  Biu'Abbas 

Na^a^Hlia  J«U4  Iba  al-LoMi  (der 
ioka  dei  Filzdeckcobaodlen). 


U  iir 


■  •  a 


otitür  (al-HttWiinik). 

A«ad-Hd-din  Ibu  al-i^iira^ijj«  (dwSobn 

drr  Knr.'u'!>f latin), 
Sarat-ad'tj  III  lijti  .il-lfkif  (dw 8oliB  des 

bchubuiiiebera). 
fJnbckuuDt. 

i>er  Heeres-Intcuduitt  (Nilvir  al-^ujüii) 

Zttin-ad-dio  \4bd-til-il«tBtt. 
Dan  Huda-ad<4nti. 

yAiiHi  ,  Tocbter  >I inn-<i(l-diii"s. 

Muluiiaiitiuii  liiii' Al>U-Allt«li  «iii-Diiuuaki, 
den  man  im  J.401  mit  aeiuer  Gaitia 
iwd  einem  Riade  au  aeiaer  Ver- 
waadttekaft  etwerdel  land. 

Der  MeiebAbat-Paiaa  s^iWy}"^* 

jUi^l  «Alt  Bio  Ma^aauMd 

al-pabail,  er«>^^S* 
0«  Bwlr  Jadlrar,  Soha  des  Baiir*AiA- 

ad-diu  Ibii-aii>Sib4W,  geat  668. 
Sibl-ad-duulu  KAfdr. 

Der  Sajjid  (Abkömmling Muhammud'it) 
Sibäb-ad>diti  Ahmad  Bin  Sama-ad-clia 
al-Fukki'i  (dev  Fttj^A'-Verkia- 

fer)  '). 
Ndr-ad-din  der  >l;irtNrer. 


1)  S.  de  Sfl«y,  Chrestom.  ar.,  2.  Ans^    I   S.  149  ff. 

2)  S.  Iba  CkalUkan  ed.  Ifialciif.  Nr.  U  «.  H. 
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j  ii.stin. 

(Jabek. 


-  I. 


•  Ii  I.         •    ;  < 


N.iiiu"  (icü  Sliflerj*  u.  s,  w, 

'izÄ-ud-diu  Kidemir  ax-ZAhiri,  SUt^> 
kiUer  von  Syrien,  jfcfit.  700. 

9MM-al-BlllAk. 

Ffitima  UAtAn. 
IMbllii  v^LpXXJt. 

Mujä^Ahid-ad-diii  ILrAkln,  Schatzmeister 
(^ainaddr)  von  al-Malik  «ut-j^alili, 
^  geaL  656. 
«Miil-ailHlte  AkAL 

gest.  568. 
An-N,\Bir  l^al^-sd-dta  JAinflba  «]- 

Malik  al- Aziz. 
Au-N  isir  $alÄ|y^4l-dlft  JAnaf  Bio  AitAk 

Hin  S;^dr. 

liekaoiit  unter  dem  Namen  :  das  Kloster 
*ümur-NAirs  («Li  8LfliL>). 

Der  Emir  J  Ii  aus,  Dawddär  voo  ftl-Malik 
Of-^dliir  BarkuJ^. 

(SoBBie:  26.) 


IX.  Di«  Hoopis«  (•r-RikÄ^ät). 

^UJt  ^  Jolij    Abu  'l-l^-tj^n  ^fnliammad  Bio  Ma^fif 

ol-1^uraüi,  gest.  551. 
Wa^ili-ad'diii  ftluliammad  Bin  'Ali  Bio 

^««raid  at-Takriti,  gest.  670. 
9afijjo,  Tocbter  dea  Obfliridktan'AM- 

AII4fe  Bio'A^AiUh  al-^aBKlk. 
DnboluMiOL 

0«K  «el^kiicbe  BmlrTteüi. 

De*  Titkmaii«  6l[rA||. 

tteM-^od^dlo  UM,  wdebw  Folia^- 
Kit|»^ii  (WAh)  <)  in  DmM&u 

OabdMiDt. 


K^/oUil 


0  S  QutHremertf  Uiat.   de«  Sali.  Ai»»!.,  |.  1,  &.  tOÖ,  AsB.  140. 
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Fieückar,  Muihad  Meschdka'i  CtiUmr-SiatUtik  vcm 


J.*.8tm.  *  *  «  Iii«». 


-  •  t 


r.p 


jt4t^m46Aiif^      '    Aj^l^*^)    "Abd-AllAb  Uia  Jiinu»  AI  -  Urmawi» 

fran^.  631. 
harul -uU-diu  Bin  Utm^  Bin  Ali  ur- 
,  RAmi,  gest  684. 

DM^'lh  QiHirft«  wohlMumvl«  SeMefc 
'Alt  «l-Vaitil 

Der  Sekiieh  at-A'oaf  nl-Hariri  Bin 

763  (sie). 

Der  Scheich  Ibr-iMii  ^U.ft-^U  der 

154  Jahre  lebte. 
Der  Scbei<  t.  Taki-ad-dm  ul-Qisnl. 
Dtr  Sch^'^ipar  Bin  'Abd-al-Malik 
;-n(I -Dmftwitrt    [nuh  AMlm  «4- 

D.uaawarl]. 
Der  Scbeicb  AIhi  Bakr  ad>l>inawarL 
,.\*ii>  )  ..ÜH^m-.nI-iliM  Hin  'Ina  ^\  iU,  ^ 

ai^Rümt,  g«»t.  629. 
Zain-ad-din  Bin  DaiU  al-I^Aiiyi 

j^Üfi,  geb..m  9M^d^,7. 
Ibn  Sarru^. 

Der  §ajjid  (AkköfninlittgM«k«M«r«) 

MuhaiUTnafl  nl-Uii^nini. 

Der  Scbeicb  Talib  ar-Rdi^^      ' ' 


Uta 
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J.d.8lirL 


655 
Uabek. 


iü^JOifiJt 

Kilian 


Naae  4ea  Man     a.  w. 

walli  »),  geat  737. 
Der  Scheich  J  Ainf  «l-Fii^l;  gMt670. 

Id  ibr  iat  begraWii  der  Schcieb  AM 
Bakr  Bill  rl>3(,       584^  gvt  658. 

die  Aohloi^  von  Mn^Maid  Bm 
JAnu,  Scheich  der  l^eludart« 

Derwiache. 

Gebaut  für  die  Qaidart-Derwiache. 
Gebaut  fiir  die  Anhäoger  von  Jilnus 

Bin  Jüsuf ,  Scheich  der  JAenai-Der- 

wische,  geat.  619. 
NAsir  -  ad  -  din  ,    Tocbteraohn  (Sibt) 

ai  -  Mauäiii  n ,  eioea  Abkoaueliog^e 

vott  $el|[t-ed*d!B  «). 
Ihre  Stiftiiog  wird  de«  ihm  ^kfi  Aa^ 

hk  M  (dem  Sohne  dea  Richten  rea 

BehhA)  sageichriebeo. 

(Sufline:  25.) 


Xi.  Die  GrehkapelIeD  (et-Tereh). 


ffaae 


tVane  daa  Brhaaara  m.  a.  w. 
Am  Berge  (bi 'l-^h«l,  oinlich^äaiüo).  Von 
*Att  Bio*Ahd-er-Bata^  aM^uredl  el-AeMlt» 
geet.  618. 

Brrichtet  ron  dem  peniechee  Krafbeu  Afrl- 

dÜD,  geat.  749. 
Die   Grnbknpelle  TOD         -»H-din  Bidealr» 

einem  der  (irossemirc ,  gCsL  667. 
\  on  dem  Emir'lzz-ad-din  az-^Abirf,  geat.  700. 
Errichtet  von  dem  Gmir  Saif-ad-din  ()^uz 

al-Pabri,  Statthalter  voa  Xarabuloa,  gest. 

833. 

Bmchtet  tob  dea  Bair  li«Ba*ad-dfai  BIb 
^Ijju^t,  geet»  BBd  dariB  begrabcBlM* 


1)  8.  WHjtn  SQ  Labb-al-lab&b,  S.  fw« 

2)  Wenn  nicht  ▼iallaicht  Sih|  ala  Eigamaaa  n  fanea  ftt:  Naair-ad-dfa 
«h|  aUManUt,  aia  Abhinliag  «.  a.  w. 


3)  So  im  Texte :  L.|.w ,  wa»  die  Schreibart  bei  Robimtom  ( s.  Ztschr. 
V,  S.  58,  Kam.  1)  hartitigt 
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(•ie)  M«)y^l 


I  Um«  lif  BtbtMn     t.  w. 

iKrricJUtt  foa  «Im  Bair  Saif  •  wi  -  dto  Bb  «1« 

6«fAo,  gMt.  md  darin  begrabM  754« 
Am  FnMO  des  Berg««  (bi's-iaf^).  Brriebtot 
l    von  Abd  Bakr  Bin  Matäl^  al-Ba^dAdi  al- 

Buxäri  (dem  SäaeraiaahXadler) »  dari«  ba- 

craben  662. 
Krricbtet  voo  dem  Emir  ^ait-ad-dia  BabAdir 

al-Mnnsürf,  darin  begraben  703. 

Von  dem  ^^niir  ^^v^  al-Ua|^aiAdt,  dariu  be- 
graben biö. 

Unbekannt. 

Von  dem  Scbetch  Amin  Bin  U^^t  darin  be- 
graben 731. 
Von  dem  Euiir  Badr-ad-din  Mubammad  Ibn- 

al-Wad^  (das  Sabaa  daa  Waiira),  darin 

begrabaa  71^ 
Von  den  Emir  Badr-ad-dtn  Qafan,  dar  aia 

814  baute  ond  824  darin  begraben  wurde. 
Erricbtet  von  Ma^d-ad-din  al  -  Babnasi ,  dem 

Wezire  al-A^rar«,  darin  begraben  628. 
Grrirlitcf  vuu  dem  Oberkammerberrn  (ul-Qd^ib 

ul-kiiiiirj  in  Damai^kusy  Barnibai' anoNAfiHi 

darin  begraben  852. 
Erriebtat  van  Ma^nüd  Bin  SnlataUb  al-li|ttlabj, 

geat  725. 

Von  dem  Scheich  TaU-ad.din  Bin  a8.9d^ib 

at-Taknt}       darin  begrabaa  698.* 
Erricbtet  von  dem  Emir  Tungw,  Stottbaltar 

voo  Syrien ,  getudtet  744. 
Von  Ddüd  Gakmalf.,  Statthalter  von  Syrien, 
getödtet  in  der  Festung  von  Halab  824. 

Von  dorn  Emir  £rars-ad-din  xjjijy^^f  im 

Voo  dem  Bmir  dar  Makkapilger  UatAddr  al- 
'UtaiAnt,  im  J.  826$  daria  watda  626  ba- 
grabaa  der  Snilanala-Vanraaar  (Nllb  na* 
aal(ana)  «bIuJJ, 
Van  *Abd-nr-Rnbta  nl-Atnawf. 
War  ain  Wabnbana  das  Richters  äamill-ad-dfn 
al-Mifri,  dar  nntar  daa  Salon  (^4^n)  daa- 
I    aalban  ba^iaban  wvrda. 


1)  Unter  Voraassetziinf  der  Richtigkeit  des  ^  ist  af-3A|U»  hier  Bifee- 
oame;  wlirr  ef  Gattaosioamo  (Sobo  des  Ministers),  s«  ■isste  Ibn  ^\  stebta. 

Wll.  Bd. 
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IVame 

•  •    •  ^ 


(•ic) 


IHnfni*  des  Erbam  rvs  u.  t,  w. 

Von  dem  Emir  j^arioi-ad-dio  sl*^ukaodir 
darin  begraben  724. 

Von  XA^z-Ul^^^i,  die  648  dario  begraben 

wurde.  s 
Von  dem  Rmir'lzz-ad-dio  ^a||ab  (so:  V^^^)^ 

dario  begraben  725. 
Brriehtet  ?on  M^owt-ad-dlB  QAtib  Im  J.  709. 
Von  den  Snltaa  iilin  (^X.a^  ^UJLJJ) 

jSaiM-ad-4fin  DAbi^,  geat  714. 
Brricbtet  tob  Na^-MMin  ar-Radi  (^y^/X 

gast  7$5,   mit  einer  Hosebee  nebenan 

Von  0altt  Bin  o^y^j '  begraben  62^ 

Von  al-Malik  «a4IAbir  DA6d  Bin  liirkAb. 

Brricbtet  foa  fitU*ad-danla  fiir  den  Baiir 
Bonner  »9aM^t,  g«st  620. 

Von  l^ti(b •  ad  -  din  MAsa,  Sobn  des  Scbeicb 

SalAna«  dArin  begraben  7S2. 
Von  den  Bnnndi«n  8onbnl>ad-dtn  Bin*Abd* 

AIIAb. 

Von  SAdAn  v^j;^'^  ^  den  Bnir  der  Turkma- 

nen,  darb  begiaban  848. 
Darin  wurde  begraben  Iba  ai-äabtd  Bar^A^, 

als  er  Blö  gatödlet  wordeo  war. 

rnbpkfi  nnt. 

Von  Nür-ud-din  *  Alf  fi^-.Snrahi4i ,  dessen  Sohn 

Ahmad  734  darin  iitu^ralicii  wurde. 
Am  Kusse  des  Bergen« ;  darin  wurde  begraben 

al-l;lafi7  Abu  'Innawaiiib  lbu-as*i*»arsan. 
Brricktet  tob  Badr  al-^abalt  af-»^awa'bi,  darin 

begraben  008b 
Von  Saria-ad-dtn  ij^^^  GoBTeracnr  (NAIb) 

der  Festung  von  Duinaskus,  darin  begr.  668. 
Von  T'V^'«o  (Hirk.  Falke)  an-IVasiri,  den  Bnir 

von  JSafad  ,  (Jarln  begraben  845. 
Von  'Abd  ul-  \/i/  Uia  Ataufdr  aU^aiabi»  gest. 

in  l^ahira  b()6. 
Brriclitet  von  dem  Emir 'AK,  Statthalter  von 

Byvi^o,  gest.  In  Aegypten  831. 
Vtfn  den  Bnffr  'In-ad-din  Eibek  al  -  t^amawi, 

gest.  703. 


1)  IVbcr  diese  Ward«  s.  Quatremirt,  Bist,  des  Salt.  MsnI. ,  I,  I, 

S.  121  iT.,  harn.  4. 
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INaroe 


I    «  Nanr  des  F.rbonm  a.  s.  w. 

Von  dem  Richter  Mugfd-aii-diii  Ibo^al-Adim, 

durin  begruben  077. 
Erricbtet  vun  al-lmad.    Diesa  iat  die  erste 

in  us-Salibijju  gebaute  Gralikapelie. 
Von  liainza  Hiu^Iiisä  Sulil  (sie),  dem  Sclieicli 
von  aB-Sal;lmijja ,  darin  begraben  767. 

Von  al-Malik  al-Adil,   gest.  703. 

Von  al-Malik  Abü  Bakr,  dem  Itruder  SaUli- 

ad-din''8,   gest.  615  zu  Bu'uklin  auf  dem 

Siif-Üebirge  ' ). 

Von  al-Malik  Saif-ad-din,  darin  begraben  719. 
Am  Fuase  des  Berges,  von  Saif-ad-din  al- 
Kaimun,  darin  begraben  653. 

\  on  dem  Kiuir  Ivuiin-Beg  ')  ar-Kümi. 
Von  Sibäb-ad-dio  Abroad  Bin  al  •  ^afanijja, 

geit.  743. 
Die  Grabkapelle  von  ^J•)y  Li*  ^^l«^ . 

l>ie  Grabkapelle  de»  Jflnus  {\jr^y^.  ')> 
gebaut  von  Kaitbeih  ^)  al-Bablaw^n  (der 
Atblet ,  pers.-türk.  pebliwan),  der  851  in 
ihr  begraben  wurde. 

Gebaut  von  Faljr-ad-din  IjAs  al  -  Karnki ,  der 
834  in  ihr  begruben  wurde. 

Von  »iXJj— >  ,  Tochter  des  Grossemirs 
^Lj^PP^j  in  ihr  begraben  7.30. 

Die  Grubkapelle  des  hochgelabrten  Td^-ad- 

din  al  -  kiudi. 
Am  Fusse  des  }^er^^%.  Unbekannt. 
Gehaut  von  ul-Kamil  Niisir-ad-din  al-Ajjübi, 

gest.  635. 

Von  Zahr-ad-din  Mu()tilr,  der  auch  in  ihr 

begraben  ist.  'cJ*  - 

Unbckunnt.    Darin  wurde  820  begraben  die 

Adoptivtochter  (mustaulada)  des  Sultan  al- 

Mu'ajjad. 


1)  S.  Rohinton^  Palästina,  III,  S.  946,  Sp.  'l,  Z.  8., 

2)  Das  all-törk.  ylaä  kalln,  glöcklich.  sonsiyiiS ,  ^».5 ,  Grgcntbeil 

%on  j—^^  katj».uz,  nnfcliicklieb.  >»iril  hei  uns  in  EiKcnnamcB  ufl  ratsch 
k  a  t  lo  au»f(eafiro4*hen.  «i*  • 

3;  Zu  dieser  Erwrirbunp  des  «»Uj  ,  «i^j,  in  s.  Ztschr  V,  S.  498, 
7.  B,  m   d.  Anin. 

4)  Hin  n».-h  .iml..  Weise  ffebildeles  Femininnm  von  ^ ,  <•  Quatre- 
Hiat.  des  Siiti.  MnmI.  .  I,  I,  S.  85.  Anm.  98. 
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Name 

(■ic) 


Ffame  dps  FrbnuiT.s  u.  s.  w. 
Darin  wurde  549  begraben  Mtt'«jjad-«d-dauU 

Darin  wurde  764  begraben  Babil-ad-din. 

Errichtet  von  dem  Emir  Saif-ad-dfo  c^^^^y 

der  863  duriu  ljey;r;il>t"U  wurde. 

Von  dem  ^iuwaga  äiaina  -  «d  -  dio  ^  ^ 

gest.  848. 

Bei  der  KellAea.  Von  al-Melik  el-Airaf  H iei, 

darin  begraben  635* 
Brrielitet  von  Aatn-ad-dtn  Bb  Abi  *1-Ai«» 

gest.  734. 

Durin  ist  begraben  iiah,  der  Vater  dei  Fara^» 

Am  Fusse  drs  Ftergres.  Dnriii  wurde  6U9  be- 
graben *lmad-ad-din  lbn-ao-Nu£äibi. 

Errichtet  von  dem  Emir  Jünus,  ScbatzmeiHter 
(Qasnadir)  den  Malik-al-DmarA  BMdn. 

Darin  sind  mehrere  Bmire  begraben. 
(Smae:  74.) 


Xli.  Die  Uauptmoscbeeu  (ui-Uawämi  ). 


Al-Waltd  Bin  'Abd-aMalik  Bin  Hanrdaj  er 
fing  Ihren  üm-  und  Anibao  (*inidr)  1«  !•  87 
an,  nachdem  er  die  frühere  Kirehe  den 
Cbriaten  abgeaoauMn  hatte« 

Der  Rid  ti  r  Kartm-ad*dfn  *Abd-al-Karfm  Ihn« 
al-Mu  aüim  Hibat-AlUh  ^lO^K,  im  J.7i8. 

Al.*AdiI  Saif-ad-dtn  AbA  Bakr  Bin  AjjAb,  im 
J.  660. 

(iarr^b  kS^^^^  ^  später  ueu  berge^itellt  von 
al.Malik  al-Alraf  M«id  {■  i.  630. 

Af.$dbik  {iama-ad-dta  «^Uliat,  m  701. 
Na^mHul^tn  e)'^^^^»  un  J.  736. 

Ae-Sajjid  Ta^-ad-din  i/^j^^  ia  J.  813. 

Der  Bmir  Saif-ad-dfo  UJj,  im  j.  848. 

Malik-ul-ümara  Tungu^,  im  J.  717. 
Al-Malik  al  -'Adil  al-Asraf  MilsÄ,  im  J.  632. 
Der  Richter  Uadr-ad-dtn  ^UX^Xt ,  im  J.  630. 
Der  Bmir  Mubammad  ttin  Men^eii,  in  J.  811. 
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j  >     iNarac  des  Erbüm      u.  n.  w.  .  ; 

Ljjlo  ]V»^r-a(l-<irn  Waliunid  \i'm  Zmiri  .  iin  J.  665.  ■ 

8jXt  Oer  biiiir  Stiii-uii-iliii  liin         ,  im  J.  622. 

'  .il-Alriitu  ,  im  .1,  TD", 

"         i  y Augi:iangeD  voo  «iem  ^chßi^h  ilTiiluiiiini.til  al*> 


 iirt)'rer,  •        -  •. 

DwbirlMUft»  Sola  dw  Badr  Mf4i4^ 
Bin  Meo^ek. 

K^^t  D«r  o»Mitf€h«  Siltra  Bnlaiafta ,  Im  J.  OIM» 

IC^t  Dtfidbe,  m  J.  974. 

j^l^   D«r  Soltott  Seit«. 

K^UüU 

Der  Enir  Saif-ud-din  Bin  Hasu  Bin  Amjs 
(sie)  al-^ainurS,  in  J.  653« 
(Snm«:  88.) 


l^teapitulation  der  vorflteliead  vmeicl^uetao  Gebäude: 

I.  Koranschulen       ....  7 

II.  Tra<Mlinn8Scliul(»n  .18 
TU.  (;i-|rlirh'n«?rh!ili  it  der  N;ilMlen     .  58 

IV.  (j^^ielirteii^citulcü  der  Huitüliten    .  51 

V,  Gelekrteoscbuleu  der  IHilikiten  .  4 
?1.  GeiehfteDiebttleo  4«r  QaöMiteo  10 
VII.  Hedieinieobe  Sebniea  3 


?UI.  KIflitar  26 


l\.  Hospize 

X.  Kapelleo 

XI.  OrnKkapellen 
Jm,  Hauptmotcbeett 


21 
25 
74 

28 


QeiaMMtteU 
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Scliliesslicl)  Uai^rke  ich,  dnsä  ÜamaHkuM  jetzt  mehr  Haupt- 
muaciieeu  besitzt  als  obiget  Verzeicboiss  enthält.  Es  Hiud 
ükalick  eiaig«  thail»  trM  mH  AbatUMV  d«r  hi«t  WkuM- 
teo  Perioiie  colataadeii ,  tlieiJi  ms  GeldirteBiebiikB ,  Gnk- 
lupellen  uod  Anderem,  WM  Bit  ursprünglich  waren,  in  neaa- 
rer  Zeit  zu  Mo.s(-Ii(>cn  gewordeu,  dagegen  aher  aoeli  eilicbe 
der  hier  aufgezählten  theils  mit,  theils  ohne  Hinterlassung  tob 
ÜeborrMsten  eingeg-fini^-«'!) ,  von  denen  man  jedorlt  noch  sichere 
gescliichtliche  Nachrirliten  hat.  Kben  so  g\t'\ji  es  finden*  fl*»- 
häude,  wie  z.  Ii.  das  klotiter  der  Muuluvvi-Derwiäciie ,  liir  man 
wegen  ihrer  spätem  EuUtehung  hier  nicht  mit  aufgezählt  liudet. 
Welcbc  von  •llen  diesen  Gebladen  nun  nnck  dieselben,  welche 
io  andere  nbcrgegangen ,  nnd  welehe  ganx  TersehwiiodeB  sind, 
diess  genaa  und  im  Binselnen  tu  erkoMln  Ist  eine  sehr  sehwere 
Aofgabi' ,  weil  dazu  übersichtliche  Unterlagen  fehlso,  aus  denen 
man  mit  Leichtigkeit  Folgerongeo  ziehen  könnte.  In  der  Haupt» 
»acbe  indessen  w'rr<i ,  »eine  ich,  das  Obige  genügen.  Geschrie» 
bea  mm  7.  Febr.  1848. 


Digitized  by  Google 


Kotia^Oy  Carrespondeozea  und  VermiBcbtc». 
Mim  Alexaader  Kazm-Beg. 

0w  Name  Kn«a<B6^«  ist  im  4«r  orientaliiclieii  Lttenlor  laeh  «iimr- 
halb  Rnwlaodt  GrSoseo  lehoa  iaoge  berühmC,  aber  «eine  lacewb'hnliclien« 
iwtawmmteo  Lebensumstände ,  sowi«  i|er  Umfanf  teinef  lileraritcben  Tbülif- 

lieit,  fliod  wobl  bis  ji^lzt  In  dem  übrigen  Europa  oobekaont  geblieben;  «ioife 

Worte  über  JicseD  Manu  (indi  n  d.ilier  einen  passenden  PUU  in  einer  ZeU- 
acbrift.  deren  Zweck  ist,  die  ürit-nldlivh^n  aller  Zonen  in  näluT'-  \  frhin(!iirii; 
mit  einaoüer  zu  bringen  und  ibrc  Arbeiten  möglicbfl  aUgomcin  bekannt 
zu  machen. 

Kazem-Beg  worde  geboren  in  Besbt,  der  Hauptstadt  der  Provinz  (>iliiu. 
doi  3«  August  1803.  Sda  Val«r  war  Soha  4ei  NÄsir  Hafaanmed  Khlo-Beg, 
«tvtaa  Miaiataf»  voa  Fat* h-Ali-KbIa ;  ar  wabate  ia  Derbaad,  waadarla  aber 
an  Baile  daa  Tarifen  labrhtadartf ,  wäbraad  daa  Rriaga  swiaehaa  Raaalaiid 
«ad  Parsiaa,  ueb  letHara»  Lande  aot.  Er  lebte  dort  ISayera  Zeit,  maeble 
eine  mehrjährige  Reise  in  Arabien ,  besuchte  Mekka  und  widmete  sich  deai 
Stadium  de:»  mubammedaniscben  Rechts.  Nach  der  Herstellung  des  Friedens 
und  der  daraus  crfolKl»-»  Rirsvcrlfibung  Dnprhestuu's  in  das  Riissisrlie  Reich 
kehrte  er  im  Jahre  18<)9  in  sciue  Heimath  zurück.  Die  llcgienmK  »ah 
«eine  Rucki^ehr  nach  Dagbest«n  gern  uud  gtib  ihm  die  Rechte  und  di« 
Wurde  einei  Scbeieb  -  ul  -  IslAm  in  diesem  Lande.  Nachdem  so  der  Vater 
RaaaM-iai^  elaa  feata  Slalinng  ia  aafaar  HaiMtb  gafkuidaa  baHa,  ktm  aeab 
4ar  AaM  mit  aaiper  Matter  im  Jatoe  1811  aaab  Dafbaad« 

Kaa«m-Bag  werde  den  Range  aeiaer  Faaiilie  fenlai  enefea  aid  er- 
hielt einen  Üeterriabt»  der  Iba  lierecbtigen  konnte,  bSaftig  der  Nacbfolfer 
feines  Vaters  Im  Amte  zu  werden.  In  dem  Aller  von  18  Jahren  hatte  er, 
i\n  ein  vollendeter  Kenner  der  Arabischen,  Pfrsi.schcn  nnd  Türkiscfi»n  Sprache, 
5i'iririi  StuilienrnrKu>«  vollendet;  die  Jarisprodenz  war  dabei  jedecb  der  Uaupt- 

gegCJisland    .Nf'iiio   I'  Icisscs, 

Im  Jahre  iöiH  wurde  der  Vater  Hazem-Beg's  nach  Astrachan  versetzt, 
md  der  Soba  beaeebte  ihn  dort  hn  Jnbre  MU  Dabei  kmm  Haiem-Ilef  in 
Beiibrnsg  Sil  den  dort  lebeadea  Eagliaaben  M lasleaarea »  wurde  Tan  dieeen 
Mit  EuopSiaeher  Wlaaeaaehaft  «nd  mit  der  ehriatlieben  Relifiea  bekaeal 
feMeht,  od  gab  ihoea  dag^ea  Valerriebt  ia  daa  Sptaebea  das  Orienn. 
Die  Wahrheiten  der  ehristlieben  Religinn  naditen  anf  den  jungen,  lebhaften 
Mann  einen  tiefen  Eindruck,  and  er  fingr  an  diesetben  mit  der  Lehre  des 
Isläm  zu  verfrleicben.  Das  Rffsullat  davon  wnr  dir-  \ fröllentliehuiig  einer 
Sebrift  in  Arabischer  Sprache  über  den  Vorzug  der  t  in  i.silichen  Religion  vor 
allen  ubngen  ,  nebsl  einer  audcreo  in  Persischer  hyrachc  zur  Vertheidigung 
der  ersten  gegen  uine  lirttik  von  Hadsbi  Molla  Riza,  und  scbliesslieb  im  Jahre 
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MirMa  Aiexander  Kazem-litg. 


1822  die  Aonahme  de^  Cbri«teDtbamA  durch  «eioou  L^eb«rtnU  zur  Aaglicaoiäcbca 
Kircbe.  Statt  seines  muhaiiaedaiiselMi  NaneM  Mirsa  Ilttkuui«d-Ali-B«g 
Mam  u  b«i  der  Tmfe  den  NasM  Alexander,  wöb«  er  deo  Naaea  aeiaM 
Valera  Kasen-Bes  eb  Fanillewiafliea  hianTef le.  Eine  feaekieliaiehe  SUsm 
seioea  PeHrtritla  aun  ChriatentlufB  xegleieh  nit  aeiaeai  BUdoiaa  llndet  aidi 
Ib  „Gbrialtan  Keepaake**  Hir  1836.  Er  wurde  1625  von  der  Rossiscbeti  Re- 
gierung zum  Lehrer  und  t)<)Imct>icber  der  Tatarischen  Sprachen  in  Omsk 
(in  Sihirifn)  ernannt,  sah  sieb  ab«!r  auf  der  Reise  dorthin  durch  eine  Krank- 
heit geiiülbigt  in  Hazau  zu  bltiben,  wurde  1826  zum  Leclor ,  1829  zum 
Adjunct ,  1837  zum  ausserordenllichen  Professor  und  !838  zum  ordeiHlicbro 
Professur  der  Orieulaliscben  Sprachen  an  der  dortigen  l'nivursiLat  cruaant. 
Im  Jabre  1849  wurde  er  ala  Prefeaier  der  Peralaeben  Sprache  an  die  üai- 
versltit  ia  St.  Peterabarg  veraetot.  Aoaaer  aeiner  amtliebea  TblÜ^keit  wer- 
den aeiae  Keaataiaae  der  Spraebea  aad  der  Sittea  dea  Orieata  voa  der  Ra- 
fleroag  aaeb  ia  naacber  anderen  Beziehung  in  Anspraeb  genommen.  Ea  bat 
Ibm  aiebt  an  zahlreichen  Gnadenbeweisen  von  Seiten  der  Russischen  Regie- 
rang gfffhlt ;  aui  b  inebrerc  ausländische  gelehrte  Vereine  haben  ihm  durch 
Ernennung  zum  Ehren-  und  rorrespondircnden  Mitgli«de  ihre  Anerkeonaag 
gezollt  Sein  peislvdller .  lebhafter  \ Ortrag: ,  seine  >  on  Kindheit  an  er- 
worbene Vertrautbeil  mit  deu  Spracbun  deü  Orients ,  und  seine  umfassende 
Belesenbcit  in  allen  Zweigen  der  Orientalitehen  Literatur  machen  ihn  za 
eiaein  der  anagexeicbnetaten  Lehrer  In  dieaem  Gebiete,  aad  aeia  Versag 
Ia  dieaer  Bekiebnn;  iat  am  ao  grSsaer,  da  er  einer  der  wenigen  eingeboraea 
Orientalen  ist,  welche  alcb  die  Wlaaenachaft  aad  die  wlaaenaebafUiebe  Aa- 
achattvagaweiae  dea  Oeeldeata  aehea  der  dea  Orieata  babea  aaelgaea  köanea. 


Die  literariaeheThiligkelt  Hirsa  Raiea-Beg'a  tat  ana  relgeadea  Veraaieb- 
alaa  aeiaar  tbeila  gedmektea,  tbeila  neeb  baadaebrifttiehea  Werke  sa  enabea: 

f)  Bia  Veraaeb  aber  die  LIteratnr  der  Araber,  Ia  Peiaiaeber  Sfraaha. 
Kaaaa,  1832. 

2)  ^LjLj  ^l*s>^  ^3  ^Lk*i*iS  ^^^ywJi  „die  sieben  W.mdelsteme  über 
die  Geschichte  der  Tntan  i  hen  Fürsten",  Die  («escbichte  der  (>hane  der  l\ri:n 
von  Mengli- (jiirei  Liiuu  1.  bis  Mengii  -  (jirci  ChÄn  II.,  vun  Seyid  MuliattuueU 
Riza    Türkisch  mit  einer  Raartaehea  Vorrede.   Kazaa ,  1832.  4. 

£iae  Abaebrift  dieaea,  ia  elaem  aehr  elegaatea  Torkiaeb  geaehriebeaea 
Bnehea,  das  fir  die  Geaebichte  Rnaalanda  voa  groaaer  Wiebtigkait  iat,  aber  bia 
dabia  ia  Barepa  anbekanot  war,  kam  1829  dareh  eiaea  Baebariaehea  Baaf- 
maaa  Ia  die  Rlada  Kasem-Beg's.  Der  Herausgeber  hatte  bei  der  Aaaarbea- 
tang  des  Textea  aar  dleae  eiaztge  Abaebrift,  wedaieh  die  Arbeit  aehr  er- 
aehwert  wurde. 

3)  Anweisang  zn  der  richtigen  Methode  de<i  Unterrichts  in  den  orientali« 
sehen  Sprachen  an  dem  ersten  (lymnasinm  in  Kazan.  Russisch.  Kazan,  1898» 

4)  Wegweiser  fiirjuntre  Reisende  im  Orient,  venifTmllieht  bei  Gelegen- 
heit der  Krise  der  Herten  Diltot  und  Berezin  nach  dem  Orient.  Rassisch. 
Kazan,  1641. 
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5)  tirauiuiaUk  der  rurkisch-'J  atarischeii  ^j•rach<'.  Husüiäob.  lia^iio,  1839. 
Di6  iwcitf  umgearbi  itete  uuil  vermehrte  Auflt^rc  »Ticliieu  ebendaselbst  1846. 

6)  /^-^^^^  ,,Cum|»eii(Jitim  diT  VViUje**,  ein  bei  der  Seele  der 
Haitefilen  in  grosüum  Ansehen  .sI»Iumi1i  >  Wnl  uht»r  mnhaminrdiinisrlu-  Juris- 
prodenz ,  luit  IVoteo  und  dea  Cuuimedtureu  mehrerer  berühmter  Schriftsteller. 
Mit  einer  Russischen  Einleitnof .    Razan ,  1844. 

m  m 

7)  iuA4.j^ ,  (  in  anfaigraieliM  Werk  io  VerMa,  von  Jazidshi-Zi4«  Un- 

hamnied  Rffendi ;  mit  IHoten  and  AnmerkuBgeo.  Dieses  Bach  ist  eines  von  den 
besten  DmliTiülern  der  Tdrkischen  f^iterifür  ilfs  15.  Jahrhandcrl.s  nud  wird 
von  dun  Muhaiumcdanern  ji-des  Alters  vtrilut,  besonders  von  denen,  welche 
fia  den  Orden  der  Suli?«  jjehüren  ,  unki  welehen  öberhanpt  die  tiefere 
religiöse  Literatur  des  Orieuts  vou  deu  ütlesten  Zeiten  her  eine  Zutiueht 
«od  ScknU  gegen  d«ii  flwliaaB«l«ii«^ea  FnatffBiu  gefoadeii  hat  Eka 
hnUf  vaa  3000  Eju.  warde  ia  weal^aa  Jabraa  varlaaft,  abglaieb  daf  Baeh 
aia  ia  4aa  aigeallichaa  Baehhaadel  kaab  Rasaa»  1845. 

6)  ^j=>'^\  ol^  „Die  SÜitsa  der  Schwaekcn".  Bla  Gedicht  ia  Daba- 

ghatai-^praebe,  mit  FCetea  aad  Aanerl^aagea.  Rasaa,  1841. 

9)  Derbead-Nane  eder  Geaebiebta  voa  Derbeod  aad  DagheatAnf  ins 
Ba^lMAe  Bbenetit  aad  mit  Notea  and  Aamerkaagea  renebea.  8t.  Petera- 
bar^,  185ft* 

Mini  Kaaem-Beg  bat  aoeb  mehrere  Ueiaere  Aafaitie  pbilolegf iehea , 
hiiterlidbea  aad  britiaebea  labalta  tbeila  Im  ioaraal  Atiatiqne,  Aelli  Ia 
Raatliehea  Zelteebriften  veröffentlicht.  Von  gr^aerer  Bedeatang  alad :  Im 
lownuii  AtkOilllte:  Geaebichte  der  Erhaltung  des  Koraii's  (1843);  Kritische 
Bemerkung  «o  einer  Stelle  dt  r  Geschirhle  de«?  Türkisehen  Reichs  von  Baron 
HamBicr-Piirp«i»alI  (1835);  Bemrrkunj?en  über  den  Gang  und  die  Fortsrbrille 
der  MuM  lnianiscIicn  Jariüprudeoz  (1850);  —  in  der  Rnsslsehcn  Z«  itM  f)i  ilt 
Sovremennik  (der  Zeilgenosse) :  Bemerkungen  über  die  Wirksamkeit  dcrHns- 
siscben  Missionare  in  Pelung  (Mai  u.  Juli  1853);  eine  kritische  Bemerkung 
sa  Dom'i  Katalog  der  orieat.  Maer.  aad  Xylogr.  der  Peterab.  Bibl.  (Apr. 
1852) ;  im  Joarmil  4ft  MMUtHrnM  der  VofksmßUkrmg  (Rttaaiceb) :  Vnter- 
äathaagea  fiber  die  Vigarea  (1841);  ebead.  Veffleicbaag  der  Angaben  dea 
SeyM  Mahammed  Riza  und  der  russischen  Chronislen  blnslehllicb  der  Ge- 
schichte der  Chane  der  Krim  (1835);  —  in  der  Zeitschrift  Otet$hutvem{$ 
sapiAi  (Vaterländische  Notizen)  1852:  Zwei  kritische  Beitierknnpren  über 
Hyacinlh's  (ieschirhte  der  unabhan frieren  Talarei  ;  und  eine  Hemerkunp  zu 
Dom's  Kalaloi,'.   —    Ferner  in  Ahbh.  der  l'niver&iliit  Kazan  für  18.35: 

Veber  die  Einimhrue  Atilracban  s  im  Jahre  1666  (Russisch);  —  und  in  den 
Abhh.  der  Poterab.  Akademie  1852:  eine  RriUk  von  Tornauw'a  Werk  aber 
mahammedaaiiehe  Jariapradeaa  (Raaaiacb). 

Aoaaerdem  bat  er  aoeb  fblgeede  Arbeiten  im  Maonacript  fertig: 
^Biae  Raaflsche  Vebenetsanf  dea  Gul istin  voa  Saadi. 

Eine  vollsüladige  Chreatomatfaie  der  Tarkiach-Tataritehen  Dialekte,  mit 
(Boaaischen)  Noten  und  Anmerkungen. 

Bioe  anafihrlicbe ,  voUatiodige  Concurdanz  zoju  Kuran ,  io  welcher  uicbl 
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allein  die  Stellea  4iff  ^eirag— Jen  Wörter  M^Atkrt,  ioiim  4ie  gftoiea 
SnHmi  an  M%woBMi  siad. 

Bio  litenrgMchicktliehMWork»  Ü«  Biftfnphim  dii4  4ia  VettMdüiiM  dw 
W«rk«  voo  «wSlftauiODd  in  dem  iBahiiui«d«iiietoft  Ostoo  bekw»t«a  HIb- 

tt«ra  ealhaltfiid ,  drei  starke  Bände.  Arabisch. 

Id  Ru&äi^cher  Sprache  eio«  Uebenicki  dor  Geicliielita  der  Türliea  vor 
dor  Mon§foIi'<rhi'n  Dynastie. 

Unter  der  Presae  befindet  sieb:  eio  Vcrzeicbniss  <l<"r  «us  den  Orienlali- 
scben  Si'tacben  in  die  Russisehen  Volksdialekle  aa%enoininenen  U  ürter,  nebst 
Erklärung.  Die  liuä^iiicUeQ  Wörter  siod  aus  deu  oeolich  von  der  Peten- 
borger  Altodoioie  veröffoDUiclileo  LoxUtoo  dor  lo  doo  VoUudioldLIoo  voiiov- 
nondoo,  obor  in  dio  Schriniprncbo  nieht  imQ(fnoBiBflaiii  fioMiochoo  Wörter 
f  oooaaeo.    0*  R* 

Zur  arabischen  Literalur. 

AnfrageD  and  Bemerkung«!! 

V  O  fl 

Dr*  JHU  StelnsehMcliler. 

leh  beabsichtige  und  hofTe  vermittelst  Aoft«gcn  auf  diesen  WcfO  wöbreod 

d«r  Zeit,  deren  ich  noch  zur  Ausarbeitonp  meines  Catalogs  d(*r  behräi^rli'  n 
Haiidiichrirten  in  Oxford  bedarf,  ulimäli;;  durch  di«*  theilnehmende  Gcrälligkeit 
derjenigen  Orientaliiiten ,  welche  mir  uu/ugüugliche  oder  aubelMoote  hand- 
schriftliche oder  gednicktc  (^)iicllcn  keuoen,  solche  Anskunft  zu  rrhaltm, 
durch  welche  die  ErgcbuiäSf  meiiu-r  ^'ach^or^*rhun^;en  im  Gt-Lnu-  d^  i  hebräi- 
schen IcbcriicUungsiiteratur  geüicbert  oder  benciili^l  werden,  und  i^ille  die- 
jenigen ,  welche  vielleicht  eine  Antwort  onf  Privotwege  voniehen ,  nur  die- 
telbo  Doeli  Berlio  (LondsboriKor  Stnioo  88} t  woleboe  ick  wiU  vor  do« 
Sommer  1855  nicht  onf  liBgero  Zeit  verlosten  werde,  f  of»  nnUmmeo  m  Iomoo. 
Die  seloBootlieh  eiofestreoten  Bemerkungen  ood  BeriehUffoncoo  dorfteo  wohl 
manchem  orabisebeo  Bibliofraphto  willkommeo  seio,  nqd  begione  Idi  gleich 
mit  einer  «elehen,  onf  weiche  miek  meine  nöehoto  Anffobo  w  sofiUlif 
hinführte. 

1)  Ein  Werk  des  Ihn  el-Talinid  ist  von  Uri  (zu  .Nr.  DCXi,  Cod, 
Marsb.  537 }  gänzlich  übergangen,  von  Ntrolt  uiid  Pascy  tiichl  iiachRcIra^en 
worden.  Das  dort  befindliche  Werk  ti^n  Käzi,  welche«  ich  mit  deu  bci)rai- 
iqhon  Uobersetfoogen  so  vergleicheK  hotte,  eothllt  olmlicb  nor  25  Blatter; 
doo  Uebrife  oimmt  ein  Werk  ein,  de^eu  Anfang  schon  durch  das  aI]^  «»m»^ 
tieh  kond  giebt.  Bs  folgt  ober  oneh  eine  volbtibidfgo  Uobofiehrill,  nimlleh: 
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t!»fc.AjUc  JÜJt  ^^jMOJÜi  ^Uw^Ua^.   £4  folgt  (Uns  do  Register 

der  20  PforteB  dee  BeehM  (yLSJLJI  ou«>p|-ft);  die  erst«: 

oMy»^^       die  leUte:  ^yüt^^U         Die  erste  Pforte  bcfieat: 

j»gil^bl<  (jtfjil  jULtf  •    1K«  Handschrift  gebt  aber  bw  bi«  gm  AnCuff  der 

17.  Pforte.  Ofenber  ist  dieses  Werk  du  tm  WistoafeU  enflbate  A«tide- 

lariom,  wuvun  Iluu  kt-ine  Handschrift  bekaoat  war.  Ich  habe  auch  den  ara- 
biscbea  Codex  Marsh.  71,  2  (anter  Codd.  tore.  l'ri  49,  v^l.  Nicoll)  fluchtig 
verglichen,  welchen  Wibtenfeld  aU  einen  „Aeasuf*'  des  AnlMolsrti  beseieh- 

Ml*   Das  dortige  Werk  enthüll  nur  10  Pforten ,  wovon  dia  enie :  1,0^,1 

^^fXjli  iUSf^l  {Jfe^JJ^i^  ^Ütt  ^  i  weitere  UDterfnebiiDgen  aoss  ieb 
de^jeaigea  üliarlaisan,  walehe  ein  niheres  Interesse  an  jenen  Werken  nehmen. 

2)  Das  Werk  des  Zar  kl  lt.  wetehes  Casiri  (I,  p.  303,  Cod.  957)  be- 
aehrvibt,  seheiat  sowohl  dieTafeU  (^;,  MiCbatfa,  III,  p.  m,  Nr.  6969) 
als  aneb  dia  beschnibaode  nnd  aBwaiseada  Bpiatai  ^^j,  MiChalfa 

Nr*  6165.  6M7)  n  anthaltan ,  deren  leutara  nllaiB  babiiisdi  ibersMtt  «nd 
latalniseh  gedmekt  sn  sein  sehaint  (VergL  Da  Castro  I,  p.  143.)  Vielleiebl 
ist  aneb  das  von  Isak  Isneli  (IV,  15,  f.  29,  Ansg.  v.  1646)  arwSbnta 
WÜXSn  identisch  (wenn  aan  i^|iJit)  ponktirt) ,  worin  eine  Beobachtnng 
vom  J.  465  der  Hi^a  *).  Casiri  erwähnt  100  Probleme  und  theilt  51  mit, 
Inssl  »her  den  Forsrhfr  «onst  ziemlich  im  Dunkeln.  Hliclist  unvollslandij? 
siud  die  4  hebräischen  Handschriften  boschrieben  .  deren  Existenz  mir  bis 
jetzt  bekannt  pe wurden  ,  und  bei  Wolf  lipnrirl  der  Aulor  unter  verschiedenen 
i*.nU(elluogcQ.  tri  hat  still^cbweigt-nil  die  vou  Captin  gebraucbleu  VVurte  „iu 
40a  (bei  Casiri:  quibua)  instrumenli  cujusdam  ad  siognlonun  sidenini  metos 
obeervnndoa  aeeeamedati ,  qaod  ab  invenlorls  noaine "  ete.  wiederholt.  Br 
giebt  aneb  die  AaaabI  der  Capitel  (60)  aa.  Nach  der  MUtbeilnag  Gagniai^a 
b«l  Weif  (IV,  p.  1086)  lanlec  das  Bade:  a^^iOsnrt'v  0^09  ^ 
Erklärung  des  Astrolahs^'.  Dies  ist  aber  das  Ende  des  letzten  Werkes  fn  diese« 
Codex,  woriiber  in  der  naehfolgeodea  Anfrage  (Nr.  3).  Die  erste  der  60  Pforten 
hondeU  5|m«»rT  mbs  DTISlÖnO^a^n  nmvXt  Lamlna  universal 

bei  De  Castro,  I,  p.  134,  ood  iCA«ft«aJt  XJU.  Codex  Logd.  Bat.  1221 


1>  Fliernnch  ist  Wüsirnfeld  8.97.  §.  174  sQ  ergKosen,  wo  des  Hospitals 

alebt  F-rwühnunR  fr  esc  hiebt. 

2}  Jakob  ben  Macbir  iu  der  Einleitung  zu  seinen  astroDomiachco 
Tafeln  (A.  1300)  nennt  ebenfells  ZarUli  als  Verfasser  astrononiseber  Te- 
bellen,  die  er  kritisirT;  aber  in  der  Zcilhestimrauncr  s*  heini  er  nnfreiiauer 
als  sein  jüngerer  Zeit^^euusse  Isak  Israeli,  worauf  ieb  hier  nicht  weiter  ein- 
geben  mag.  Irh  bemerke  oor,  dass  j«toe  Tabellen,  Vber  weleba  alirrlei 
Imhfimcr  zu  herichiigen  wfren,  identiseb  sind  Vit  de«  laleitriseben  Calen- 
darin«  des  „Prophatios". 
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mit  tri  970),  die  60.  Pfaite  hiatelt  vfta  ■ftHgUehn  SduM  m.  t.  w.  — 
leb  kvui  Bir  lieht  deBkeSf  diM  die  Leydeaer  Bndtelir.  122t,  welehe 
in  alten  Calnlog  ala  X^Üj^t  K^UjUJt  SÜLm»^  BMdeliMl  «tww 
anderes  «Dihalie  ab  die  obeaerwiknte  X^tw«,  obwohl  die  Verfasser  dea  Gata- 
lo^  „Raikal'*  geleaeo  haben,  ud  da  der  Catalof  der  Leydener  Handachrifleo 
nodi  nieht  bia  su  der  Abtheilnnfp  Malhematili  verSfentliebt  ist,  ae  darf  hier- 
ait  wohl  die  Hoftivaip  aaf  eine  genaoere  Anakunft,  aiit  Rickaidt  aaf  dt« 
obigen  HSlÜiiaellea,  aoagoaproebea  werden. 


3)  Ein  arabisches  Werk  über  das  Astrolab  lat  von  Jakob  ben  Machir, 

aisu  gegen  T.näv  dc.^  13.  J.ilirb. ,  hebräisch  abersetzt  worden.    In  den  7  be- 

brriischeti  llandscbriftm,  die  mir  bekannt  poworden ,  Ist  der  arabische  Antor 
nicht  genannt ;  ich  habe  abvr  das  arabisch«  Ürhjiunl  selbst  in  der  hebr. 
Handschrift  Hunl.  j8'2  uufgffundrn  ,  wo  tri  (CDLIII),  wie  überall,  die  \'er- 
gl»irliung   vt'riiachlassifjt  hat.     Die  Ueber.sclirifl   lanlct  hier  «^5*7  3fi<3 

Nrr"^b?(!)  N''pt<ibi<  rMiiNüDbi^T  ab^öscMb«  (!)  b^nfitb«,  so  dass 

mau  tuät  vcrmuibeo  möchte,  die^e  Abhandlung  bil<lc  einca  Tbcil  eines  grüssero 
aatrooomiaebea  Werkel.  Die  hebriiiaehe  Vebenetzang  hat  Sberall  40  Capitel, 
wübread  die  der  Unebrifl  nieht  nnaierfrt  aind,  nad  geht  obige  Haadaehrilt 

Our  bis  Ende  dea  388ten  —  yi«*^  -^rtD  y'p^        (^|;  0*3)  — 

indem  die  lelilen  Worte  ai^:^  ^^n  Anfang  des  39sten  bilden  sollten.  Der 
Anfang  dea  I.  Cap.  lantel  1?,^  (»j  fi^p^b^bN  "»»orn  ^pbnbwN  ^bi  bl« 

MTD  ab'iBSMbN  pbyn  'nbtl  KJI^I  iS^>  «düi>  dy\ 

ly  %^j2»oi\  %JUiu*  x^)*  Hierdareh  dürfte  es  ▼felleieht  eiaen  oder  dea 

aadem  Orientalisten  gelingen,  den  arablseben  Antor  aafsafioden.  Ob  aaser 

Werk  eine  einleitende  Abhandlung  zu  der  nachfolgenden  Einleitung  voa 
el-Kbabiai  ist,  wie  ieh  Mber  (Jüdische  Literatur,  S.  438,  A.  d9a)  ver- 
aiatbungswetse  ausgesprochen,  lasse  ich  ntiompbr  dahingestellt. 

Woher  DeliUsch  (Catal.  p.  304,  Index  p.  \LIII )  den  Titel  ^^u-J^Jt 

gj^h  r  gwk^jJt  „methüdus  praestans  in  principiis  planimetriae'* 

hergenommen,  ist  mir  nicht  bekannt.  —  Der  Autoren,  welche  arabisch  über 
das  Astrolab  geschrieben,  ist  eine  grosse  Zahl;  der  erste  soll  Ibra  htm 
b.  1.1a  bib  el-Feräri  gewesen  sein  (Herbelot,  Ketab  alasthorlab  ,  III,  35 
der  deutKcben  Ausgabe.  De  Hossi,  Diz.  storico  dcgii  auton  ju  ihi  p.  105), 
also  noch  vor  6Abir  beo  lyiajjan  (Wöstenf.  ^.  25,  6).  Ohne  die^kC  Autu- 
rea  Iber  das  Aatrelab  eraebSpfea  an  wollea  oder  an  kgaaea,  erlaoba  leb  air 
do«A  hier  gelegeatlieh  eiae  kleiae  ZnaamiBeaiteUaaf  aaeh  Nonkem,  wobei 
die  beiden  ebeageaanaten  ala  1  und  2  angeneanaea  and  die  Namen  bekann- 
terer Aotoren  ganz  knrz  angegeben  sind. 

3)  Der  Jude      s c h a  1 U h  (A.  770--863 ?),  a.  Caairi  I.  p.  dd5. 

♦)  El-Kindi  (st.  873),  s.  Cnsiri  1.  p.  354. 

5)  Weif^än  b.  Wastam  (Dostam-]^)  Abu  Sabl  el-Huhi  (^J^J^^)y 

nach  Casiri  I.  p.  442  .  der  p.  405,  406  u.  410  j»*Mw>  lieat,  was  Weorieb 
(de  aact.  graec.  p.  187)  uubeacbtet  läaat 
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6)  MasUma  el-Me^rili  (sL  1007),  $.  Wüäteufeld  §.  122,  (>;  ob  er 
4er  bei  Uri  (Cedex  433)  enriHMe  Anotator  rnsbo^a  (<o  in  <l«r  Udschr.) 
iei,  IttM  iek  iaUn  ^ealeilt 

7)  Ibn  el-^affar  (^LäaoJ'),  Srfi;i!er  des  Vorigen,  s.  U'^istcnf,  §,123,2, 
bei  welchem  Codex  Escorial.        (bei  Casiri),  in  35  Capitelo,  oaeh- 

zutragen  isL 

8)  Iba  el-Sem^  (st  1035),  ein  andrer  Schüler  des  Me^rili,  unter  wel> 
eben  Wuteofeld  ($.  127,  5-  6}  eise  hatltatlo  ad  modon  latrolaUl 
traelMMii  is  2  AbhaedloogeD  nad  De  oso  Aatrelabii  in  130  Capp.  aagiebt 
Am  Herbelot  (a,  «.  0.)  erllibriB  «if,  daaa  das  Werk  dea  „Abel- 
GaMen  Aaba  ■«  t,  w,**  —  aUo  unserea  Ibn  el-$eii|  —  im  2«  Tbeile 
von  dem  Gebraache  des  Astrolabs  in  26  Capilelo  bandele;  es  dürfte 
demaaeb  der  Escarial-Codex  967,  1  (p.  399  bei  Casiri),  entlialtend  eine 

anenyiie      ^UäJt  *\^\  U/m  ^  ij^aJ^,  vidleiebl 

unserem  Ibn  el-Sem^  zazuschreiben  sein,  am  so  eber,  als  derselbe 
Codex  anch  die  beiden  Tbeile  des  Werkes  von  el-Mc^rit?  enthält  »). 

9)  M  II  ha  m  med  b.  IVasir  h.  Said,  ein  Spanier,  srhrifh  A.  tll7  eine 
Abhandlung  in  25  Cafiileln,  Cod.  Escucial.  4,  bti  tiasiri. 

10)  Abn'l-Salt  Omajja  *)  (st,  1134),  dessen  AbbanUlung  90  Capp.  ent- 
bült.    Wüstenreid  §.  162,  3. 

11)  Paebr-el-dtn  Abft  *Oiiar,  Ged.  Vatiean.  317,  4;  Welleiebl  tdeatiacb 
nit  lleb«BM«d»b«» 'Omar  Paebr-el-dtn  el*Rdst  (at.  1310,  a.  Wüalen- 
feld  S.  113,  VfL  SebmUiden,  Baaai  p.  197),  der  aneb  verwbiedene 
Werlie  im  Gebiet  der  Matbeaiatik  verfasate.  —  (leb  benerke  gelegant- 
lieh,  daaa  die  bei  Wüstenfeld  S.  114  anter  Nr.  10.  11  aofferdbrten 
Werke  Tbeile  von  IVr.  13  za  sein  scheinen,  \'f;\.  die  Fragen  und  Ant- 
worten über  Ibn  SiikVs  Lo^ik,  Physiii  und  Mctapbyaik  in  Leydea  (all. 
Catalog)  Nr.  840»  Ö51,  vieUeicht  »nrh  mu 

12}  Abfl  'All  (Jason  b,  Ahmed  Ibu  Mas  (u*^L^)  aus  Medinn  Cell,  srhrieb 
A.  1274  über  das  Astritiabiam  aaiversale  in  156  Capitelo ;  Cod.  Escurial. 
956,  7,  bei  Casiri. 

13)  IsmA'il  b.  HibetalUb  aas  Eme^sa,  acbrieb  Im  J.  1295  ein  Werk 
in  6  Capiteln ,  Cod.  Eaenrial.  956,  1,  bei  Catiri. 

'    1)  Ueber  daa  Aatrolabiwa  „septemtrianala*'  vgl*  aneb  Caairi  an  Codex  9S6w 

2)  Von  diesem  Arzic  Ibn  el  -  Sfin^  fulirl  Wüstenreli!  nbrigcns  nur  ni  a - 
t  Ii  I-  :ti  ,t  t  i  s'  r  !i    ,i  s  t  r  o  n  o  m  i  s  c  h  e  Schriften  an  ,  —  und  auch  hier  nennt  Her 

belot  (Kclab  iii,  85)  ausser  dem  jf^^'  vU5'  (bei  Wiistenf.  IVr.  4) 

Doeh  ein  iu^Aa^I  JU.ct  ^  s^\jilS  in  13  Tripp.;  —  aber  wenn  Ihn  „Sem- 
giun"  bei  Herbelot  IV,  234,  der  unsre  ist,  so  wiire  er  aticb  Verfasser  eines 
mediciniseben  Werkes:  ik>^äii  K^J^U  Vgl.  auch  weiter  unten  Nr.  4 
dieser  Anfragen. 

3)  p  nb^  n^M  ^  Name,  offeabar  verderbt,  In  eiser 
biaber  nnbekannten  bebriiai^en  (Jebersctzang  seines  Boches  de  simplicibna 

(arabisrh  u,  a.  Cod.  Rodl.  578,  3)  in  20  Capiteln  von  Jehnda  h.  S  .i  |  « 
fialao  (MiUed.  l4.Jalirh.),  die  ieb  im  vorigen  Jahre  in  Venedig  gtikaufl. 
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14)  Ihn  cl-Schfitir  (ji^Li)  AU  -  el  -  diti  \bn  M  -  ijasan  Ali  b.  {l»r*liiiD 
el-Misri  (st.  s.  ]Vic<iH  p.  246  v.  250),  der  «rite  [?]  welcher  das 
Ploleinäii»cbe  System  ia  Misscredit  brachte,  nach  ^ügi  Cbalfa  bei  Nico U 
p.  251  Note.    Sein  Werk  eotbllt  Codes  Vatie.  318,  ft. 

15)  Bcar*el-42o  Sib|  el-lflre4tei,  ober  detsea  Zeit  ich  niebt  sn  eit- 
seheidee  wage.  Nieett  p.  545  giebt  naeb  M>  Chatfa  des  Tedeijebr 
d3i  H.  Md  erwibet  aoeb  der  Sebrifl  fiber  das  AitroUb  uaeb  Catal. 
Eibl.  Madie,  p.  404  (den  ich  nicht  zur  Hand  habe)  und  Casiri  zu  Codex 
926,  6,  wo  ein  Commeatar  des  'Abd -e  I  -  Ra^m  uo  el-Ta^uri  el- 
Ualebi  vom  Jahre  1537  voranpebl  (Codrx  Werl  1);  et  hpfindet 
sich  aber  auch  nicht  bloss  in  Cddi-x  \",itir,  318,  3,  wo  i];is  Jatir  1475 
angegeben  ist,  sondern  auch  iri  Coch-x  I  Muriai.  964  (bei  Casiri^,  wel- 
cher lai  Jalir«'  1418  geschrieben  iciu  ^ull. 

Das  Zeitalter  der  fulgenden  Autoren  bin  ieb  eicht  ijB  Slaede  aitfagebea, 
und  muss  die  hrganzutig  Andern  überlassen. 

16)  Ali  b.  isa  el  -  hcbbili,  dessen  Schriit  in  25  Capiteln  enthält  Codas 
£scnrial.  972,  3,  bei  Casiri. 

17)  Mabeaaed  b.  'Omar  Iba  el-Parb&n  (q^j^)  Abft  Bekr  Fa4l, 
aacb  el-l^ifti  bei  Gaairi  I.  p.  431. 

18)  Me^aiimed  b.  *lel  b.  Ab{*AbbAd  Aba'l.||asaB»  aei  daMelbea  Quelle 
wie  17,  p.  439. 

10)  8eher«f.eUdia  Ma«afftr  (/A^)  ol-TAd,  Cod. tef d. Bat  1135. 
30)  Ab4  ffaiir  ten  Zerlr  (^j^j  ^  ^A«ai ^t),  M.  Lagd,B«t  lld6L 

21)  *Ot]iiAa  Iba  el-Catseh  (?),  Codex  Vatie.  317,  4. 

22)  „Gberea*'  (6ara?)  eUdb  A^aie^  b.  SebibAb-el-dla  ^Nakib  (eia 
Sebertf),  Cod.  Vatie.  318,  1. 

leb  wiederhole  sebtieaelleb  die  Bitte  an  Berfickeiehtignqp  der  aa  der 
Spitse  dieter  Nolix  gegebeaea  Aoakaaft  aar  Bnaittlaag  dei  YeHbeief*, 


4)  Ihn  el-Sam&li  (nK50bi<  ^eh5rt  zu  den  Hunderten  von  Na- 

men oder  Titeln ,  welche  in  L'ri's  Catalog  zu  ergänzen  sind.  Die  hebräische 
Flandschrin  433  (Hunt.  96)  enthält  nämlich  zuletzt  2  Werke,  deren  vor- 
letztes, in  der  That  von  Tbabit  ben  ^j^or^a  vcrfasst,  im  Index  (unter 
,,Tabet*')  ganz  we^gtblithcn  ,  an  dessen  Stelle  aber  nur  das  letzte  aopefuhrt 
wird ,  welches  gar  niebt  dem  Tbubil  aogehürU  Zunäcb&t  bubcu  wir  aber 
aaeh  bai  WUrteafeld  S.  35,  Nr.  6,  eiaea,  dem  ladex  aa  Nieoll  a,  Poaef'f 
Cataiog  Q>.  7I2)  eataomaieaeB  kleiaea  Irrtboai  xa  beriebtigao.   Dax  Werk 

dea  ThibÜ  ^aBjt  jXit  de  figura  xeeaate»  befiadet  «ich  aSmlieb  aicht 
ia  Codex  B.  11,  278,  5,  aoadeia  ixt  aar  daselbst  aaf  den  213.  (latstca) 
Bialle  doQ  Titel  aaeh  nit  aadera  Tilelo  der  „nilllerea**  matbenatisebea 
Werke  aagegebea,  wie  aas  Nicolls  Besebreibaag  selbst  (p.  280)  hervorgeht. 

Der  Bearbeiter  des  Index  hat  diess  aber  nicht  beachtet  und  sümmtlicbe  dort 
an^efrihrte  Titel  unter  den  entsprechenden  Autoren  als  die  Werke  selbst  auf- 

gpführt.  Hingegon  sielif  uns  die  andere  von  W'iis.tfnf  ;i.  O.  t'cn;jnnte 
llaudschr.  (Escuriai.  9b7,  2),  deren  Anfaag  glücklicher  Weise  von  Casiri 
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niügeiiii  ilt  t^i,  tlie  aieberc  burgitchafl,  daas  die  bebr.  Uebefsuteufig ,  unter 

dem  eoLspreibeuilea  Titei:  rT^Sinn?!  !l3lOnn  *1B0,  oicbt  mit  l'urecbt  dem 

TkAJiit  zageschrieb«  wiH*  la4e«i  «athült  dioM  ÜebeiMtxoog ,  vor  den  bei 

Casiri  gesebeoeu  wid  eueb  bier  beflndliebee  «od  swar  vollslSsdifen  Aafenf 

(K-n^  Snp  p  nnwn  latl,  woBicb  bei  Caeiri  »  Anfaog 

>  • 

v^rsi^rtj  oder  (Ier(;lcictien  fehlt)  der  eigentlirhi'n  Abhiuulliin^ ,  norh  <-ine  kleine 

Einleitanp,  die  nicht  dein  L'eberset/iT  nnzutfchiiri'n  scheint.  Auch  Irt/terer 
Ut  vuu  Lri  iibcr^'ariftcn  worden  ,  der  «alirschcinlich  den  schinalco  spanischen 
Scbriftzog  dieser  llaiidiicbriri  niclil  \v^en  kuiiule.  Es  hi  kein  anderer  als  der 
beröbmte  Kalonymos  Iba  Kalonymos,  welcber  die  Ucbcrsetzang  am  9. 
Riilew  74  (Ende  dea  iabrt  tdlS)  beeadete.  Bs  lal  «oaer  vad  das  sa  bcspre- 
ebeade  Werk  in  der  Liate  der  Arbeiten  dea  Rateaymea  bei  Zaai  (GeigeKa 
Zeilaebr.  II,  316)  aaebsatnigeB,  jenes  bei  Wialeareld  8.  36  u  Nr.  6  i« 
anppliren,  biagefen  Nr.  8  ginzlicb  zu  streichen.  Denn  die  dort  (wie  obea 
erklärt  worden)  aargenoaneae  Abbandlung  „De  Cyündria  ei  Gonia**  beginnt 
mit  folgenden  Worten:    nN?3Dbfit  pN  nbl^23n  ir^S  TMS»  '1»« 

öarr-r  ::*::"n  ptn  ün^i^^  man  lasi  miza^p*?  r^bn^rr  ib« 
...nbiay  ^xna  ünm^«  na  «m  misn  »e«  spricht  [wer?]:  ich  fand 

in  der  (einer?)  Schrift  des  geehrten  Ibn  el  - Samä^  folgende  Fragen  (Qnae- 
atieaea,  Vatertnebongen )  geaaanelt,  er  nabai  al»er  einige  daranter  anf 

[pbtl  Dn^3^5  rf"«3n  cntÄpriclÄ  dem  aral».  Uaju  i^;:^*:^)^,  welche  er, 

wie  ich  glaube,  in  seinem  Werlte  mbSCi^JH  (vielleicht  o'^^^äaII,  Intel- 
ligibttia)  geacbrleben  (cingesdiialtet).  Daltailion  von  Kogel,  Cy linder  nad 
Kegel.  Oafinilion  dir  Kngel:  aie  lat  daa  waa  entalebt  ana  eineai  Hnib- 
kmiae**  n.  a«  w.  Daa  Sndb  Inatat,  naeb  dar  SnhlaaarerBel  ^ned  eint  de- 
aanalmndnii  (Stemi  sx  *ia^S^O  na  nn)s  t>fcU  biaber  fnnd  ieb 
Kaien)  moji  im  Arabischen,  und  soweit  habe  ieb  übertetat  nnd  beendet  an 
25  Tebet  72"  (Ende  des  Jahref  1311).  Hieraas  pcht  hervor,  dass  die  an 
2  Jahre  früher  übersetzte  Abbriiwlhin^  nicht  einmal  in  «'inem  Hassern  7.n- 
san>roenbau(;  mit  '^er  vorangehend  tu ,  durch  faterscbrifl  a»  s.  w.  förmlich 
abschliessenden  AbhiiHdliin^  des  Thabit  stehen  kann. 

Wer  ial  aber  und  wuun  lebte  Ibn  el-^amät|i?  Hier  suche  ich  die 
Hülfe  der  Berta  Arablaten,  will  nbnr  nnob  daa  Wenige  niebt  anrackbalten, 
was  ieb  in  der  kanen  Zeil  aeit  4er  Baaiehtlgnng  jenea  Cadex  verllufig  seibat 
aoürt  bebe.  Binea  f^-*^^  »«nnt  «Ünlieb  e)-^if^i  bei  Caairi  I.  p.  244 
(246)  als  Commentator  ')  der  Fbysik  dea  Tbeniatias,  der  merkwürdiger 
Weiae  bei  Wenrieb  naler  TbenUlina  (p.  2«7)  feblt,  Inden  W.  anadriteklicb 
aagt,  dua  ihn  anaaer  ^onein  (ober  die  Categorlen)  kein  CennenUlor  daa 
Tb.  bekannt  aei.  Daaa  hier  gk^^Jt  niebt  etwa  ana  g**^^  earranpirt  «nd 
der  oben  nnler  Nr.  3  ala  Antor  8  erwSbnte  Iba  al-Sem^  geneint  iat,  dirfle 
iaa  alla  Zengnita  dea  MrUaeben  UebertelMi«  geiugann  beweiaen. 
  <Wlri  Mgnaettt^ 

1)  ^\^^  „Commentarii  in  epilomeii  cealraeli*'  (Casiri). 
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Aus  einem  Briere  des  Uro.  Gesandtschafts-Attache  U.  Ii  lau. 

tunstnntinopel ,  15.  September  1853. 
—  —  Und  um  Ibiieu  weuigstfns   rin  Pfantl  der  Thrilnahme  ttnd  des 
Grtisii«>s  voo  hier  zu  geben,  Ihue  ich  ciiini  (iriff"  recht  mitten  in  die  orienta- 
lische Frage  hineiD  and  sende  Ihnen ,  was  ich  gerade  fasse ,  betUegeade 
PrSbelen  oeoeiter  eiimitdier  Poeeie. 

Dm  ante*  Uatutehrifl  einer  det  Rladderadatacb  wvrdigen  Caricetor, 
welche  die  Sitoctten  in  Cealiim  and  Farben  *  daretellt,  lautet  in  dentaelier 
l'eberlra^nnf  etwa  rolgeodermasaea : 

Der  Britt'  und  Franzmann  kaaen 

den  Moskov  zu  bekriegen; 
£a  ankerten  die  ^rhifTe 

hier  in  der  Bai  der  Wiegen i 
Doch  ^(-biulUlU(TxuuhlT  lüsst, 

gleich  Kiüdero ,  beide  liegen 
in  Sehlaf;  die  Bonne  „Rnaae** 
«ie  InlU  jetel  hei  den  Wiegen. 
Hienn  hmnehe  ieh  kanm  so  heaerken ,  dais  der  iBrk.  Ifane  der  BeaehiM- 
Bai  Baaehililcr  (Wiegen)  ist   Den  Text  verdanke  ich  der  Prenndliehkeit  nnd 
den  weitreichenden  Conne.\ionen  meines  gelehrten  Frenadee,  des  Presaa. 
Gesandtsehafta-Kanxlera  C.  Testa. 

^^A-^l  uTjAb  ^JJ^,!  ^jü^ 

Dai  nweite,  veranlaiat  doreh  die  nanüchn  Braehdanng  dea  Coaeten  nnd 

einen  ihn  betreffenden  AuFantz  eines  hier  lebenden  Aalranonan  Dr.  Faten- 
in  einer  tirk.  Zeitung,  übersetze  ich  etwa  so: 

Erschienen  ist  der  Sl«Tn  d«'>«  Heils, 

gleich  einem  dopjH-lM  hrin  i'gen  Schwert, 
Wer  ihn  gesehen ,  glauLi  uud  sagt : 

es  ist  ein  Haarätcro,  dte&es  Schwert 
Der  Hiaael  lelber  hat  gewetzt 

aein  laamenaprihend  Zomeaaehwert, 
Und  seigat  in  dea  Ifara'  Geetalt  *) 
  daa  Felndeavalk  ein  SÜgesehwert. 

1)  Da«  Versraaass  verl  in-i  sAi^JLyuSki',  in  ihren  Schilfen.  Fl. 

2)  Die  Gclebrlen,  und  noch  mehr  die  rng»  lchrJcn,  sind  darüber  aneinig, 
wie  das  b^O  hier  zu  deaten:  ab  Dativ  von        iat  es  zu  matt  oad  aaheza 

falaeh  atatt  (O^;  es  tat  vieUeicht  ia  Pnmllaliaana  ait  ajl  ali  Naainiti? 

in  fassen;  beisst  ein  spitzes,  scharfes  fnatmaenL 

3)  Der  Vergleirh  mit  dein  Mars  be/lrht  sich  daiauf.  dnss  in  jenem  Aof- 
satze  des  Dr.  Peters  die  Grosse  des  Kernes  des  Coneten  nit  der  dea  genann- 
ten Planet«!  verglichen  war. 
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Dflr  Stern,  der  alle  vierzig  Jabr, 

Kefir I) » an/ 1 ,  oar  einmal  wiederkehrt, 

lal  (itdiibciiskoiiiprs-  uoü  Siegti»- Pfand  : 
Doji,  Muäinuin,  «ei  £ueb  felebri ! 

JJl      «A^U  ««i^])^ 

•>>         ül>  >>J*>^>^|i»>* 

Zu  meiocui  zweiten  Streifzug  (Ztschr.  VII,  S  576  (f.)  eine  nachträgliche 
Anfrtfel  Dan  daa  dort  besprochene  Werk  von  Ibn-el-daazl  ist,  steht  resl; 
aber  ist  es  vielleicht  der  erste  Band  der  ö^^a]!  ij^AAßf   (  H.  Ch.  !Vr.  wlo, 

Ztachr.  V,  S.  281,  IVr.  24  a.  25).  (icgeo  meine  irÜbere  Meinung  niuiiiit  mieh 
jetet  beioudera  der  Umstand  ein,  dass  ich  eine  Nacbabmong  de«  Ibu-^uleiLa 
(Zttehr.  VII,  8.  577,  Z,  4)  nickl  haraoafiadea  tauia.  Mdaaii  Daok  iaVarau 
da^janigea,  dar  diwa  Pfaga  dnrah  Varflaiekng  alaer  aadara  Handaehrill 
arladigC.  R 1  a  a. 


Literarisches  ms  Iius:^laud« 

Herr  GoUwaldt  arbeilel  an  einem  Catalog  der  orientalii^rhrn  Hnndacbriflaa 
dl  r  k.i.srinischen  Cnivfrsitätsbtbliothck ,  wobei  ihn  Herr  Wnssilief  ood  Herr 
Kowalcu'fikt/  untcrstiilzen  ,  v<»n  denen  ersterer  di«'  BrsrhrciLuü^  der  rhinesi- 
i»i'li«;u,  iclzlcrer  die  ih  r  luoijguliscbeu  liandscbriften  ijln  i  [h^  umeti  bat,  — 
Herr  Prof.  Beresiu  bat  den  Drack  seiner  Persischen  liiamuiatik  vollendet, 
desgleichen  einer  Abhandlung  über  die  Ruinen  von  Bulgar,  unter  dem  Titel 
„Boulgar  da  WoIga*S  Damiba  hat  künlkli  daa  iwailaa  Tbait  aeiaar  Re- 
akarcbat  aar  lai  dialaataa  ■aaulmaat  baranigegebaa,  uoter  dem  TilaI  ,tRa- 
ebarebea  aar  lat  dialaetea  paraans**.  Herr  Barttfla  hatte  aof  taiaaB  Raiaea 
ia  Paraiaa  Galagaahaii  die  veracbiedeaen  Votksdialekle  kennen  zo  leraea, 
benutzte  aber  bei  der  Ausarbaitnag  seines  Werkes  auch  die  Beobachtungen 
Chodzko's ,  Gmelin's  und  Kichwald's.  Die  Dialcrtc ,  deren  prnmmati?5chc 
rit^enlhüinliehkcitcn  H<rr  Bervsin  in  seiner  Abhandlung  entwickelt  und  von 
denen  rr  einif.'«-  Proben,  Ge.spriirlic ,  Sprücbwörter ,  Lieder  und  Wörlerver- 
zeichni^jie ,  so  v.ie  auch  einige  längere  Stücke  in  Prosa  mittbeilt,  sind  das 
Üilek ,  Titli ,  Tulyschi,  Mazanderani,  Gebri  und  das  Kurdische  voo  Choraaaa 
ud  Matal.  —  Harr  MMto/f  ISut  jatst  aaina  Uabaraatsaaf  dea  Abalghaai 
dracfcaa*  Dia  ertta  Htlfla  i«t  baraitt  anahlaaaa  «ad  bildet  daa  drittaa  Baad 
v«a  Bareaia'a  Bibliatb^  oriaatalisaber  Gaachlcbtfachraihar  (BH6Aioiirexa 
BOcmovUltI»  BcmopBKOBlk).  ^  Dar  P&rei  JToifVwf  bat  ia  dar  kaMni- 
Vni.  Bd.  25 


Digltized  by  Google 


386 


ftrhrn  Zeitanf(  eine  Abharnilnn^  Hfu-r  die  Kitll-Tatar»«n  vpröfrrnflicht .  in  wH- 
rher  fT  e'imf^r  VoIkslifil^T  di-rselbcn  miUhaill.  —  Hcn  }ynkhahnf,  Lcbri-r  nii 
der  Scliulv  für  Soldulenkind^T  In  Kasan,  hat  fiti  tatiiri.'>*ili-iu>M>rh**s  Elcjut-n 
(;irhii«*h  herHUj^frci^eben ,  weU-ht-.<*  uriler  andern  auch  Gespräch«  uod  Lieder  im 
Uiai«lw(e  der  kananiicben  Tataren ,  mit  riii«i«eh«r  Uebvnetnuif  estbälU  £ia 
IMiehM  Werk«kea  im  Dialekte  der  kriaiMben  Telwei ,  mit  Spricbwlrlen, 
Dtalofee«  FäMm  «.  t.  w.  bat  flerr  Kryat-XftMNMfj«,  Lelirvr  i«  Siapkere^l, 
ia  Kaaaa  draekaa  laaua.  —  la  Kaaan  lebt  gegeawärtig  eio  felebrter  Tadba- 
«aiebe«  Herr  Spiridom  MkhaUof,  der  Ia  der  kaaaniscbcn  Zeilaag,  aoter 
der  RedactioD  des  Praf.  Bereain,  mehrere  Uicbuwaschische  Texte,  Sprüch- 
"wJJrlcr,  Lieder,  Dialoge  u.  ».  w.  mllK'etlieilt  hit  die  einen  werihvollpo  Bei-' 
trag  sar  Beartbeiluag  dieser  bUber  oocb  \fteui|$  bekaouten  Sprache  biidea. 


Ein  Naehlrag  zn  Sckaorrer^s  Bibliotheca  Anbiea  aus  dea 
SeUlsen  dar  Kaiserliehea  iffeatL  Bibliothek 

zu  St.  Feiersburg. 

Die  Kaiserliche  öffentliche  Bibliothek  za  Sl.  Petersburg  bewahrt  eioea 
solchen  H*'trhthum  an  literariscben  SchHtrrn  und  bihliopraphischen  Merkwür- 
digkeiten iin  l  Seltt'ubeilen ,  dass  »ib  in  dieser  iiiiijiicbt  gew  iss  kaum  einer  der 
priiss^fpri  Biblioiheken  Knropna  nachstehen  dürfte.  Seitdem  der  jetii^e  Jierr 
liirectur,  Reicb&rulb  und  Sluuissecretär  Baron  von  Korff  der  An»(all  »eiue 
valla  Aaftierkaaiakeit  geteheakt  bat,  «ad  ale  lo  Folg»  denalbea  aieb  eiaea 
nenea,  vielaeillgeo ,  lebeasfrisehen  Aaftebwaaga  erfreat,  iat  dicter  Reiehtbaai 
acboa  vielbeb  aafgabeatet  aad  ans  Liebt  gefordert  wordea ;  die  Zeitscbrifkea 
Ratilaadt  spreeben  jetzt  ebea  so  bäafig,  wie  flüber  sellea,  voa  oeaea  wicb- 
tigen  Rrwerbaagen  aad  bibliographischen  Merk\>ürdigkeitea  der  Bibliothek. 
Zu  diesen  letttcren  gcbürl  auch  das  Rurli .  wt  leln  .s  zu  difsi'n  Zeilen  Anlass 
gegeben  hat,    miil  wi-lrfies  den  Bibli<ifjru|ilien ,    bei    welrhrn  man  e« 

erwähnt  tu  ünden  Jn>HVii  kannte,  unbekannt  (;eli|ic|)('n  zu  sein  .scheint  :  wenig- 
«teu»  rühren  v»  «edei  Aüsemani,  noch  Sehnurrer  uder  Zenker  iu  ihren  W  er- 
ken aur.  Es  ist  die  aaf  Rasten  des  Kleinrussiscben  Ko&aken-Helmaus,  Joh. 
Mnatpn,  iai  J.  1708  sa  Aleppo  gedrnekta  arabiacb«  rebertetinag  dar  vier 
Kvaageliea,  der  BiMiathak  in  i,  1818  vaa  den  damaligen  Collegiea-Ataeiaar 
Cjalaigen  wirkl.  Staatsratbe)  Cbriatopbor  Latarev  als  Geicbeak  daigebraebt 
Zwar  bat  die  fsorditche  Bimt  (i  '^.^t,  Nr.  178)  scboa  elae  Beschreibuag 
dieses  »eltenen  Buchen  mitgetheilt ;  da  dieselbe  aber  nur  wenigen  Gelehrtea 
des  Anslantles  rnjf'anptieh  siin  dürfte,  §o  winl  sieh  holfentlirh  diese  Nacb- 
riehl  nicht  nur  von  Seiten  der  Biblinprnphen  .  sondern  anrh  der  Gesrhiehis- 
forschei  einer  «uhlwnllendeo  Aufnahme  zu  erfreuen  h;iben,  sofern  >it'  vr.-.ir 
einen  kleinen  Beitrug  zur  Geschiebte  und  Characteristik  de^  bekannten  iiosaken- 
bänptiing:(  zu  liefern  geeignet  ist.  Es  wäre  jedenfalls  interessant  za  erfahren, 
welebcBi  Unstaade  diese  Ausgabe  ibr  Batatehaa  verdankt,  ob  den  frttber  von 
Vatepa  flr  das  WabI  der  grieebiaeb-artbadoxea  Rlrcbe  bewiaaaaea,  wo%l  aar 
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rip«*nnn!zippn  iiiid  .srlMMnI):ir«»n  p.ifer  '),  dcs.icn  auch  Maknrij  ttulkakov  in  «einer 
im  J.  IH43  atif  AiMirilniinpr  r^ps  Kr/bisrhofrs  InnnV'Tttij  v »Tfns.stro  Gearhichlr  »Irr 
Jiicv'schcn  ir.'i-dirhrn  Akademie  fHcilIOpl«  KieBCKOM  ÄKa^e^nhu  COH» 
HaxapiÄ  ByAKaxORa.  C.  116.  fS43;  unl.r  <lnii  iahrc  1H^<5  .innkenDend 
tTMiiboU  Dieser  Y.Wvr  Murtle  »öhrsrln-inlirli  \un  detu  flM-iiialige«  Palriur- 
cbeo  voo  Antiochien,  Atbaiiiuius ,  in  Au-iprucb  geuoinnien,  der  auch  den  Woi- 
wodm  der  Wallaebei,  Jo.  Conti.  BrancoHrao,  darrb  seine  Biltea  vermocht 
hallt,  w  Bernafalbe  »«hrcrer  •nbisehar  «briilUeher  Werke  di«  Draoli- 
lioatti  bmofftlen.  S.  Sehnmr^  Nr.  SfüS  DIm«  Aa«prfelk6  »af  4«r  var- 
sifliebaie  ISraail  vaa  Maaapa'a  GeJiiapaad«  fewesea  «aia.  Odar  «ollia  sia  aiaa 
Sibaa  a«ia  für  den  an  seiDaai  redUnÜMigaa  Hern»  «chon  damali  benbsirbliiftea 
Verrath ,  and  seinen  Namen  vor  verdienter  Brandmarknng  «cb(!t/t>n  ?  Dae 
Buch  selbst  besteht  aas  l'J'i  UlÜttcro  in  ratio  ohne  Seitcnza!iK-M  .  üIm  i  luitrn 
luil  V'rrv.  ei. SU  II  k;.s  Wörtern  (Custoden)  und  »Mtier  «'infachen  schwarzer»  KitiPussung 
versehen ,  wahrend  die  vertiebiedeQCO  L'übcrschriflea  rolh  gedrackt  sind.  Jede 
Seite  rnthült  25  Zeilen. 

Auf  der  ersten  Seite  linden   wir  deo  Titel :    s-AJ^-C%sil  J.jU^!  ■^[jiS 

/)n<!^  //(ffA  ftfiliam  reinen  Evangelium«  fivd  der  irltillrtulin  'jfanzenden 
Leuchte  nmh  den  vter  goitlicfien  Apostel- Evaut/elislt  n  ,  viiuitn  fj  M  itthnug  und 
Marau,  dtn  Verkündigem  der  frohen  hmtde,  und  Imcom  uud  JokauHe»,  den 
GImbtuibttteu ,  jitM$  iNm  Nmm  9§irmki  wtf  Kotim  du  «rIaiicAlaii  Btrm, 
Jaim  MM$pa  (Muttiha),  tfat  BHwmnt,  mit  fmkmgm  mtk  (Gottei)  M» 
umd  r^rgdkmg»  im  üdmI  jramm  Ii.  (Jaaaar)  |70S  Miel  CkrUto;  aaf 
dar  lautaa  dia  Aagaba:  f^*^ 

Vom  ITtfMm  ^arfnielf  1»  der  wMewnhrtm,  getcMtmUn  (ijüidl)  IM«* 
(Alappa)  lai     dr.  1706. 

Saite  2  aathilt  Ifaaafa'a  Wap^aa  aiit  da»  Kraaz  dea  Aadreaa.Ordena 
iaailtaa  eiaar  Vaniaraag  aa«  Laabwark,  Wafea  m.  §.  w.,  aai  welcbe  henm 
falfeada  Rirehan-Slaviaeba  Bacbalabaa  a«  leeaa  aiad 


I)  Vfl.  EngeVs  Gescbicbte  der  Ubralae,  Halle  1796,  S.  30):  „MnsefM 
war  orsprünglicb  katholischer  Beligiou ,  spielte  aber  ia  aeiaem  Aller  den 
Eiferer  für  den  angenommenen  Griechischen  Glauben." 

2^  Eine  ganz  ähnliche  Verwendnng  der  Vorblätter  fiadet  in  dem  auf 
Keatea  dea  oben  erwähnten  V^oiwoden  der  Wallaebei  im  J.  1701  heraai» 
gegebppfn  grierhisch-arabischen  Mi>>.ilr  Stritt  ;  da  stehen  um  das  Wappen 
des  Woiwoden  herum  in  deraelbeo  Weise  wie  bier  folgeade  griecbiscbe 
Baabalabea  x  L  B*  B,  A,  B»^  iL  OT,  6,  I.  wie  nalaa  aaigaaabriebea  iai: 
'Imdmr^  K^ürarrtvw  Baottfafiat  B9*ß&rim  Avt^t'iTTjg  'Hysßmv  üwnft 

2ft  ♦ 
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r«   I*   VL*  B* 

n.  B. 

3*  S. 
H.  C. 
A.  A. 
K. 

DiMe  BwtetabeD  lieat  d«r  V«rfMS0r  der  erwibftteii  r«Miieheii  Betebnibdag: 
renmaA  loaBBi»  Matena.  BoMcxa  £ro  llapcKaro  npecBXmxaro 

BeAnqecTiTBa  Sanopoxacaro  CAasHaro  niiHa  Cnflnraro  AnocmoÄa 

AbA^üH  KaBajvepL  Juhanu  Mntepa ,  Ihtmnu  des  Saporoffisvhin  Heeres 
SHtter  Zaritche»  Majettät ,  dt*  heiHihmtm  Ordmt  des  heiligen  Aposteiä 
AndmtB  Bitttr, 

Oberbalb  der  Boehttabcn  T.  I.  M.  B.  di«  Worte :  *E/.tii,  0»oS 

^ttuSr  in^m>iitdxw¥\  uiteriitlb;  iwi  rov  *Kp96^9v  tdyfunmt  rov^yio^t 

S.  3  enlbllt  xwei  in  «legiseben  Verrnntts«  TerfaMt»  griecUiehe  Lob* 
gedicbto  CEftSy^ttftfta  ^^oteXeysIop)  an  MMepo  zip  Bh^fliorttTo* 

u.  s.  w.  Ma^inav) ,  in  welchen  die  cbrisUicbcD  Bewohner  von  Arabien  beider 
Stände ,  d.  i.  sowohl  Geistliche  als  Laien  ( ot  yi^aßla  evceßeig  dipfO* 
T^()(t>v  Tou-  rd^rmv)  ihren  Dank  Hir  diese  Ausgabe  der  Evangelien  in  arabi- 
sr^'T  Sprrirli»!  niif  seine  Kosten  aassprecluii.  Seilr  4  nehmen  drei  Gedichte 
it»  iii;ii(i>»;hcr  SpracliR  ein,  welche  nichts  anderes  sind  als  eine  freie  IVher- 
setzung  der  rbeu  erwähnten  zwei  Kt^^^l^i^^^hen  \  der  Scheich  Taotawy  findet 
•i«  tebr  nitlebnlMig.  Alt  Prob«  mag  das  ente  (kHnore)  GodiiAt  dtenen. 
Evoeßieaaiv  Utodrvti  Jta^a  näaiv  Ir^^ay« 

nioTtog  dhntf  iml  xBli&Bie  orviloc  «^«/ün  oi 

0 

^J.^^\        Jo^U^  x^\jU  i^j^,  *  ^Uii  cXa-J^  L^l  L, 

Aneb  die  «nbiMsbo  UateraebHft:  aOi^t  iU*i>  ^Uil  ^^U^  ^^^(Jüt 

(jtyt  ^^♦AgX^i^n  f^jmiS^  stiaiiBt  «ans  nll  dar  ^aehi- 
tchen  oben  tarn  Theil  anfrafübrten  iberaia. 

Fol.  5  —  8  enthiiiteii  ein  Seodschreiben  an  Masepa,  in  welchem  ihm  die 


OvyxQoßlaxitts.  Oben  aber  fehlt  anch  Eldt^  0gov  nicht.  S.  Schnurrer 
1.  c.  p.  271. 
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ü^emesseiuteo  Lobtpriehe  Im  Allfftn«jMa  lad  wegen  der  la  R<4e  Mtbead«« 
AMfihe  der  Bfaafeltee  iMbeModere  ertheitl  werdee.    Das  Mreibea  iel 

ffeaeiehDet:  ^^AÄ  UjU  ^ylbJTIt  «^^^^f  iLmi*  Jjl  KTji  u-^LJLSi 

U^f^  JtUit  ^^U^  Der  immerdttr  fUr  Stare  HoMi  6<t«a«i*  voraMHi^ 
Fntrt«ircft  ihni  ibWoeAicN,  Athanasius.  —  VgL  Bber  dteaea  lettterea  Schnurrtr 

Nr.  266.  a09.  340.  341.  Hierauf  folgen  die  in  die  Perieopea  der  griechi- 
srficn  Ilirche  ein/f  fn  iUcn  Evangelien  selbst,  und  zwar  Sl.  Matthäus  fol.  5 — 34, 
SL  Marcus  fol.  34—62 ,  St.  Lucas  fol.  53—63 ,  Su  Joheones  fol.  84 — 106. 

Von  fol.  107  — 113  steht  das  Verzeichniss  der  evantjelischm  Aked^Ute 
für  olle  T00«       49kru  gJt  ^>t^%  ^yak  f  Jüi^t*  dea  Beeehloa» 

(fol  113-122)  macht  eis  sweilea  Ver:Michnis»  der  GedtvMiige  der  HiiUffm 
mnd  übrigen  Feste  des  Jnhres  je  mnch  den  einzelnen  Monaten  (von  Eilul 
=  September  bia  Ab  =  August)  nebst  Angabe  der  an  denselben  zu  lesenden 

Bf  iat  kaaii  ta  venaatben,  daia  dai  bier  beeproeheae  Cxenplar  das 
elnaige  aaeb  Baropa  gekamaeae  «eia  aollte;  ia  welebea  ItVenllichea  oder 
Privatbibliotbvken  müfea  lieb  wobl  Boeb  Excaplare  dieser  merkwürdigen 
ürDefcsebrilH  berge»  t 


Zur  Frage  Ober  die  Wanderung  der  (ieroiioeo 
aos  ihren  UrsilBeD« 

voa 

Hr.      li  eber* 

U.  Leo  bat  kürzlich  ia  aiaer  aiaareiebeB  and  eben  darnm  gefabrliobeB 

Abhandlung  ./über  den  Zusammenhang  des  germanischen  Hcidi  nlbnms  mit  dem 
der  indischen  Arier"   in  J.  W.  Wnlf^  ZeiLsclirifl  für  deutsche  Mythologie 
und  Sittenkunde  I.  51  IF.   ilic  eigcntbuinliche  Ansicht  aufgestellt,   das»  die 
Ueriuaucn  »ich  spiiler  als  die  Pur.scr  von  den  lodern  getrennt  hätlen ,  und 
zwar  sogar  erst  nach  dereu  Ansiedelung  in  Indien  selbst  „in  der  spätercD 
Vedeaaeit,  wo  der  Rndradiaaat  aUmSUg  ia  dea  f^ivadieaat  aieb  ombitdete«** 
Vea  ieiaea  elgaea  Griadea  dafSr  —  die  Perfektbildaag  giba  glbom  gegaa- 
aber  dea  iadiaebea  Perfektea  wie  jemaa,  bb^lie  „wibrend  ia  der  Veden- 
aprache  naeb  lam  Tbeil  wirklieh  redoplioiraade  Fonaea  atebea**:  —  budboa» 
aogeblich  ein  Name  ^iva's  (offenbar  eine  Verwechselung  mit  dem  ahi  budbnya, 
der  höchstens  etwa  mit  dem  griochii>cben  Python  verglichen  werden  könnte) 
=  Wuotau :  —   <j^iva,   rcsp.   (^Iniva  M )    —  <!«ib  oltoord.  Havi:  —  Pnyni 
=  Frigg:  —  entbehren  die  drei  ietzlen  jeglichen  Haltes  und  auch  die  erste 
ist  nur  ein   scheinbarer,    iosurcrn  ja  die   lateinischen  Perfekte  l^^u  l^gi, 
fraago  fr€gi  guuz  aoaiug  dem  }  emuä  bhcjirc  dastebeo  :  es  mussUii  also  aacb 
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di«  Itteiniseben  Pehtt^er  „ent  in  d«r  ipfitaren  V«deM«tt<*  itm  laiar» 
sieh  |fetr«nnt  haben !   Dis  Rioptgewieht  vi»  Lio*§  Bewelafihroogs  raht  §hw 

daraur,  duss  er  Hof A'«  l'ntersiu hungM  ttrr  die  fiörlisten  (dotier  der  ariseben 
Völker  in  dieser  Ztschr.  VI,  67  ff.  so  auffasst,  ah  ob  Roth  diu  Priorität 
ivs  mehr  .silllicheii  GHUerkreiscs  dfr  Adhya  vor  dem  der  sinnlichen  GüIUt 
dt'ä  IndiM,  Hudra  elc.  in  der  \\  ci^e  huiw  dartban  wollen,  resp.  dargelbuu 
habe,  dasa  der  Cultus  der  letzteren  zur  Zeil  der  Kiobeit  der  Arier  noch 
kaum  e.xistirt  h«be,  vit^luebr  diu  ganze  sinnliche  («ullerwell  der  luder 
frSMtentbeilf  ent  tot  der  Zeit  nach  ihrer  Trennung  von  den  Imem  daüre: 
da  nan  die  iperBnntseben  Gottheiten  nnr  mit  diesen  letsteren  in  Verbindmg 
stünden ,  so  müssten  folgeriehtif  die  Gemanen  aeeh  naeh  der  Trennong  jener 
beiden  SlSmme  mit  den  Indem  snaammeafeblieben  aefa»  Hier  liegt  eon  nte 
entschiedenes  MissverstMfldaiss  zo  Grunde.  Die  natursynibolis«  hen  Götter  sind 
nSmlicb,  wie  überall,  so  aueb  bei  den  Indero  die  Vorstafe,  die  mehr  eibi- 
seben  Götter  »»rst  das  •^fiiiiere  Erzeupnlss  gewesen,  nnd  Roth*»  Absicht  peht 
in  jenem  Artikel  ebea  ull'eubar  auch  nur  dahin,  iiach/uwi-isen .  dass  bei  den 
Ariem  zur  Zeit  ihrer  Eiabett  nehcn  die  reiu  iiaUii3yinbuIi5iiien  Götter 
bereit»  auch  schon  elbische,  über»iiinlicbe  Elemente  getreten  waren,  das« 
ferner  die  Sebeidnng  des  ariseben  Volkes  in  Inder  nnd  Iraner  wesentlieb 
ans  dem  ÜAirfftwkIä  berrorgegangen  sa  sein  scheint,  welebes  der  eine 
Tbeil,  die  apSteren  Iraner ,  diesen  etbisrhen  Elementen  anerkannte,  dnas 
endlieb  diese  lettteren  daflir  ibrerseila  bei  dem  rüekbleibendea  Tbeile,  den 
Indern,  in  Folge  jener  Abtreanong  immer  mehr  in  den  Hintergrund  getreteo 
sind,  und  den  sinnlicben  GSttern  das  Feld  gerüumt  haben,  die  nunmehr 
wieder,  und  zwnr  zum  Theil  wohl  unter  ;imIprfo  Namen  <ind  Gestalten, 
in  ihre  ursp('iiu(;:liehe  Alleiugcltung  zurücktraten,  üass  die  iranisi  be  R»?li(.'ion 
eine  von  direktein  Zuist  und  Kampf  begleitete  IVenerunp  war,  da>ä>  ihre  An- 
hänger eiucn  guwistüen  Fuimtistuus  hegten ,  bat  mun  schon  lange  auü  der 
Stellung  gesehleasen,  welebe  die  von  ihnen  venrotfenen  ihrer  fHiberen  Gütter 
bei  ihnen  erhalten  bnbea»  indem  sie  dieselben  an  bSsen  DImenen  omaehnren, 
la  gewisser  Beaiehoag  gans  analog  der  Art  nnd  Weise,  in  weleher  dnreh 
die  bekehrten  Deutschen  ihre  alten  GStter  in  Teufel,  Hexen  ii.a.w.  nmgelanik 
wurden  sind:  vielleicht  IHsst  sieh  in  diesem  Umstände  eine  Andeutung  dafär 
linden,  dass  diese  rnifresialtnng  der  bisherigen  allgemeinen,  sinnliebe  wie 
sittliche  Gölter  umfassenden  arischen  Gotti  sverehrnng  zu  dem  die  erstercn 
ausschliessenden,  mehr  positiven  iranisch  in  !!.!if:i()ns.<fi/.<ffK(('  wirklieb,  wie 
die  iranischen  Religionsbürher  es  bebaujit«u,  zunächst  Werk  einer  einzigen 
Persönlichkeit,  des  Zarathoslra  war,  der  als  Prophet  mit  ihm  vermeintlieb  von 
Ahnramaada  selbst  geoffenbarter  Weisheit  anftretand  die  aInftlMen  Gttler  mit 
fHsehem  und  nngednldigem  Glanbenseifer  verdammte,  ntd  seine  Lehre,  seine 
Geaetie  nis  die  alldn  galtigen  und  wahren  proklamirte.  Bei  den  Indem  ist 
van  dergl.  Feindseligkeit  oicbt  die  Rede :  ale  wäre«  eben  gewiss  die  grossem 
Hasse,  und  das  Ausscheiden  ihrer  nur  die  ethischen  Elemente  verehren 
wollenden  bisherigen  Genossen  hatte  nieht  etwa  snr  Folge,  dass  dies«  Ele> 
menle  dadurch  dem  llass  verfielen  ,  wovon  sieh  vor  der  Hand  'nusser  etwa 
dem  Worte  nsura)  keine  Spur  ßndet,  sondern  nur  dass  hei  I  i-  \rrringerlen 
Zahl  ihrer  Bekenner  ihre  Stellaiig  allmülig  immer  mehr  verblasste .  ihre 
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AUribate  und  Wlrkiamkeit  zam  Tbeil  auT  die  mehr  kurrenteo,  notursymbo- 
lisrlien  Güüer  übt-ririn^«« ,  müd  diM«  iobU  ihrersttiu  eioeo  gMt«i(«rleD 
•tigeu  Inhalt  erhielten. 

Also  nicht  rdr  die  indof nrnianiache  l'rztit,  nur  fHr  die  arische  Vurzei», 
resp.  was  üantielbe  zu  setu  ncbeial,  «iieb  uotih  für  liie  Zeil  der  alteren 
v«4iMi«B  IMw,  itt  da«  Beateheo  cioea  etliiadiaA  Gl»tt«rkreiie$  hU  jeut 
■Mbwaifbar.  Oer  «iBklse  Vantna,  ideatifleb  nit  Ov^p6tt  lat  aaa  daiualbeD 
ia  dar  eralarca  baraita  vorhaadan  fawaaaa,  abar  abaa  aaia  ffan«  seboa 
zdigt,  im$  avch  io  Iba  dar  «iaaUcba  Bagriff  daa  priaa  war,  wlhraad  daa 
atUacba  Klameal  er.sf  spHler,  und  awar  Jaden T» II ü  wohl  erst  nach  erfolf^ier 
Abtrennung  der  liriecbea,  hineiiigalragaa  isU  Alle  ilie  übrigen  jetzt  schon 
vnrf !**g;enden  BerühniD^spiinkte  der  soprcn.  klati.sischeii  und  der  intln:,'i  r"nani- 
^|•||■  1  My tft'>f('L''t*"  ^ifxl  «jiHOtntlich  uiilursyiiibolisehfii  Inh-tits  :  die  iSuiütn  frri- 
licL  WLt-'u  va  iitjili  ^tHüt  tL-^rlt ,  von  den  l[uii|>lguUeriü  ttilai  kaum  ein  eüijLi^er 
<i«4U«ibeu  iNuiueu  und  nur  ihr  VVtsjteu  und  ihre  AUribulc  Undeu  äich  geiueiu- 
aaK,  bei' aaftargaartf nataa ,  weaigar  karronien  Gallbaitaii  iat  iadaaa  aagar  aoab 
■«biftMb  IfmaoaöbaMinatjaimiittB  saabwaiabar.  Ji»  falgi  biarana  vaa  aalbat 
dar  SablaBa,  daaa  dia  Ablranaaai:  a«ab  dar  Gamaaas  aaa  Ibran  Uraitxaa  sa 
aiMT  Zait  atattgaflaadea  babea  miiaa »  wo  dar  iadogariMaiiaba  SUmm  aicb  in 
alfcii^rbea  Giiuergestalten  noch  far  tticfal  «nvorgejcbwaafca  hatte,  waa  abaa 
erst  in  der  ar:-i  ?  '  i  I*  Tiode  |;e^ehah  ,  ein  Üelilu.ss  ,  der  vollständig  den 
Resultaten  «liinint,  welche  die  vergleichende  Grumniatik  errunj^  ri  ftnt  und 
die  in  klarer  l'eber.siehtüi  liLeit  jüngst  von  Schleicher  ausi^^'-vprociiei»  worden 
i»ind  (  in  der  Kieler  Allgein,   Monat.s.schrin   für  Wi.ss.  u»<u  Lit.  Sept.  1853. 

7ö6^67^,  d*i&^  QÜuiiicb  die  Gcriuunen  6ich  selion  luu^e  vur  der  url»i;bcu 
Parfada  ana  iaa  bJa  dabia  fameiBaamea  Siixaa  lo^g'-riMan  batlaa.  Nur  daria 
bat  aiak  MMtAfr*M  Daralalloag  äberraaebt,  daaa  er  dia  Waadamaff  dar 
Slaya  Cawiia»  fräbcr  ala  di«  der  Falaagar  (Graeeo-Latiaar)  anaalxl,  woaa 
ar  woU  dmvb  dia  Griachea  und  ledero  gemf^iniaaiea  Ifaai«>  Ot\>eitüi,  Gf^ 
fiSiffSf  Ki^ßB^t%  aod  andere  dergl.  mjLbulugiache ,  wie  spraehliebe  (iründe 
vcraoias.st  sein  mag.  Bi.slier  \ui\  tuan  stets  die  Ao^ielil  gi  liegl  —  und  iob 
ma&s  i^esteheu,  dasK  es  mir  schwer  wird  dieselbe  so  gleich  aufzugeben  — . 
dasii  die  Üavo- Geruiuiir»  iit>ch  '/t  it  nurh  Abtrennung  der  Pelttügrr  loil 

den  «patoreo  Ariei  n  zuäiitiiniengL«^oliiii  h.tL«  a  ,  was  iuich  %c\v^ft  die  geugrapbi 
»eben  Verliäilumc  zu  erheiiicbeu  sUteiueu.    HU»  wäre  dealialb  wüaaabaaawartb, 
4aaa  galWabrr  aiab  atwaa  oäbar  uod  aaaflibriiflbar  abar  djeaaa  aa  böeba 
ilBiaaaaKDa  Paabt  aaaapraeben  oiäebta. 
.  BarU»  4aa  18.  Oalabar  18S3. 
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Bibliographische  Anzeigen. 

AMtlrlf^lfiMfrMI ,  henmtgsgtim  «o»  dar  KaUtrhiAm  JibiJewto  der 
Wi$MiuckMflm,  hiurbtiM  «m  Offo  B9htii9gk  md  Ruiofyk  Roth. 

Bu|$en  1 — 10.    a  —  adbyubh^ra.    St.  PcUTsburg,  Bucbdruckerei  der 
kftUerUchea  Akademie  der  WiMeiuebaaBB  1953.   160  SS.  foL   1  ^ 
Noch  keiae  eioiige  der  teiaiti«chen  Spraebea  mit  AasDihnie  der  hebrii- 

scb«n  bat  t$  sa  einem  mit  Stelien  belegten  grossen  Lexikon  gebracht,  ob- 
wobl  die  8cmili«rh<*n  SluJic»  >\<*ch  schon  seit  mehr  .n!»  drei  JahrhuDderteo 
rin«it^  und  flfi^isij;  hetriebrii  rili  ii  ■^ind  •  ?inrh  für  das  Persisrhe  f«'hlle  bi.tber 
,111  Milrlifs  »Ulli  wird  »rsl  jcbl  (iiu di  yuliers  ein  Aiifaiij;  dieser  Art  peiuaclit: 
iU-u  >;iii!>kriL"»üi(iieu  dagogeu  viivd  durch  oLigc*  Werk  »ebou  uaeb  siebeu/ig- 
jiibrigem  Be^tuheo  ein  ao  bedeateodea  HiiUaBiUel  ibree  Gedeibeu  w  Tbeil,  eio 
Dieoit,  weleber  der  beben  Akademie,  dnreb  die  er  ins  Leben  tritt,  nnd  den 
beiden  Oelebrten,  ven  denen  er  avsgebl,  die  lebbnfleete  Anerkennnas  nnd  den 
wirmlen  Denk  der  HU-  nnd  Naebwelt  sneieberl.  Be  i«l  in  der  Tbnt  ein 
wahrer  Tbesanmi  der  Sanskriisprache  damit  begonnen  worden,  denn  wenn 
aucb  bei  der  so  geringen  Zahl  braachbarer  Vorarbeiten  einerseits  und  andrer- 
seits bei  ih'm  iintr<*heueiii  Vnifanpe  einer  Lit»T;ftur ,  die  sich  durch  drei  Jahr- 
tausende hiii^iehl  und  >i1m  r  f.isl  alle  Zweij;e  ineD.^chlichen  Wissens  »Tsireckt, 
an  eine  direkt«*  \  ullsliiiuligkcit  auch  nur  unnühtTnd  nicht  gedat  hl  Vierden 
kuuii ,  SU  iai  dticb  die  liaupluiasse  des  Spracbgutc^  im  grossen  üuuxea  wirk- 
lieb ale  darin  geborgen  ansnsebea,  wie  denn  inebeeeiidere  die  bedentendtlw 
Sehriflen  der  vediaebea  Periede  erscbSprend  verarbeitel  lind,  deegl.  die 
teiikaliteb-grammatiteben  Werke  der  «pSteren  Zeit  nnd  ein  greater  Tbeil 
der  jnrietiteben  nnd  tebfinen  Litemlnr:  nod  wenn  sieb  aneb  dagegen  in  ein- 
seinen  Zweigen  grosse  Lücken  finden,  deren  Aneffiliang  sehr  wUnschenswettb 
aein  würde,  so  ist  doch  eben  nur  zu  Hihmeo,  dass  die  Verfasser  mit  maass- 
voller Besehr^ntkniig  da.«  Krrrirhbare  dem  VVünschenswerlhcn  vorgeiogeo  ha- 
ben. Nur  in  rineiu  Falle  uiochl«'  ich  tu  dieser  He/iehiipx  eine  Krweilemng 
mir  ^orzMschliigeu  erlauben.  W  cim  nämlich  keine  Wui  ilunn,  keine  W  ort- 
bedeutung aufgenommen  worden  ist,  die  nicht  zugleich  luit  etuer  iudiacben 
Ankteritll  belegt  werden  w'dre,  se  sind  die  Verfasser  deeb  wobt  darin  ttwis 
zn  rigeros  an  Werke  segangen,  dass  sie  VFIbm»*t  Ssnskrit  Diellonary  aiebt 
aneb  als  eine  selehe  iietraebtet  beben,  weranf  es  deeb  seiner  Bnlstebong 
aacb  in  der  Tbat  aienlicb  gegrüadele  Anspriiebe  bat:  es  werden  dadnreb  dem 
Werke  eine  grosse  Zabl  von  wichtigen  Bedeutuugon  sowohl  als  ganien  WSr* 
tern,  technischer  u.  a.  Art,  deren  Richtigkeit  und  K.xislenz  eine  ganz  unbe*- 
s1r«'iü).Tre  sein  wird,  cntgeben ;  so  fehlen  z.  15.  (gleich  bei  an^a  die  Bedee- 
tungen  fractitm  und  degree,  atudaiiu  .iio  W  ürler  ant^ahliaj,  anrahfirin .  anränca, 
anfingt,  ebenso  ai^-ujäla,  anrnbliiii  in ,  unouv;'inj  :  .sollte  am  li  Wilson  \%irklicb 
bie  nnd  da  sich  direkte  Ver^fheit  bubeu  zu  ^cbuideii  kuminen  lasseu ,  waa 
seltner  der  Fnll  sein  wird,  nie  es  vielleicbl  manebmnl  den  ersten  Ansebnin 


Digitized  by  Google 


iiat ,  so  würde  doch  die  beigefüisic  Chiffre  Miaes  Werkes  daAir  voUfUiadig 
aureicfaen. 

Die  «lugerührteo  Sltilloa  folgeu  tileU,  äu  weil  looglich,  in  literargesehiebt- 
lirher  Reiheofolfe:  die  A«efit«  tM,  m9  dvieh  Stollea  «Icbar,  beigvnigt: 
4«r  SatwiaklaDg  der  Bedeetnafea  aat  eiaaeder  tot  greaie  Sorifalt  gewidael, 
nfcirt  Bieder  der  Btyaolegie,  bei  welcher  bie  aad  da  aacb  die  verwandlea 
Spraebea  aar  VerfMebaof  beraagetefM  werdeo.  Itik  erlaebe  Mir,  bier  eia 
fnt  besonderea  ialereeaanlaa  Beispiel  hicvoe  beraaflsafp^lfea  and  einife 
eigen«  Bemerkoagen  biBznzaf^geo ,  das  Wort  angiras  nämlich:  bei  dem- 
selben beisst  es:  anpras ,  m.  plur.  ein  Geschlecht  höherer  Wesen,  chis 
zwischeu  (jüllcrn  iiiiJ  .Mensclicii  steht:  ihr  Name,  Hir  «firhen  eine  »jrherc 
Ablritunp  iiocli  fehlt  ,  stimmt  am  niichslt-n  mit  äyyeloi  (virlW-ieht  auch  mit 
äyya{}Os)-"  üicsu  V  ergleiehung  scticiut  mir  beKoutlert»  Uejt  pcioi^chou  dyya- 
^os  *)  wegen  eine  überaus  glückliebe,  und  iat  deaa  aalfirlleli  aaeh  daj  bebr. 

pcrs.  H^IM    1*1''  IVehemia  und  Esther,  syr.  »    talmud.  {^'s'^ajjt 

beranzazicheu.  Die  Wurzel  scheint  ang  ,,8ich  bewegen^'  zu  sein  Auch 
der  Name  des  iiuM!isrh»'n  Sängers  Afujnres  C^yyd^ijs)  bei  Athenaens,  \IV, 
p.  633,  ist  vielleicht  in  IJclracht  zu  ziehen.  y4yyeXo ,  welchem  ein  indi- 
sche» angara .  ungira  cnt.s{)rccheu  würiie ,  bedeutet  .wonach  zuniichst  nisch, 
eilig,  dann  den  boten:  die  Wortrurm  angiras  uui  Ath\  irns  (ra^j  ibt  iudess 
ungewöhnlich  «ad  letzteres  bis  jetzt  aocb  aicbt  oaebge wiesen.  Wenn  nun 
alao  daa  Wert  «rtprSaglieb  eine  appellative  Bedeataag  bat,  ia  der  ea  aieb 
bri  Grieebea  aad  Peraeia  Mblelt»  ao  iat  ea  decb  voa  den  laden,  nad  swar 
aar  vea  dieaea  *),  aicbt  aar  aaf  die  iwiaebea  Biaimel  and  Erde  wandelad 
fedachten  Buten,  retp.  webl  die  dea  Bimmel  mit  der  Erde  in  Rapport 
aetzenden  Naturkrafte ,  sondern  auch  auf  ihre  eignen  vorvliicrlicben  (inüo- 
persischen)  Ahnen  anfjewcndct  worden,  deren  Verkehr  mit  den  flöltern  in 
späterer  Zeil  als  ein  überaus  inniper,  leibhaftiger  gedacht  ward  (•,.  2.  B. 
^lalap.  Bf.  III,  ß,  2,  26):  gewisse  Erinnerun)?en  ,  die  sieh  vixi  diesen  er- 
halten balleu,  wuiüen  nunmehr  von  den  Angiias  erzählt,  so  das»  den  Sagen 
von  den  letzteren  sooaeh  allerdings  eine  gewisse  Getcbicbtlicbkeit  beiwohnt; 
MJb,  dea  der  erate  Tbeil  dea  Artibek  Aagiraa  effeabar  aagebl»rt,  acbeiat 
bieralwr  aaderer  Aaaiebt  au  aein. 

Die  Vertbeileag  der  Arbeit  bat  ia  der  Wetoe  tlatlgerandea ,  data  Vo<A 


t)  Daa  fHvaiMbe  (aad  aeaperaisebe)  Verben  aeiardaa  (Spiegel  *  Pdrai- 

graiiiin.  |».  iXl.  1*11)  ist  wohl  ein  Denominativnm  davon  (also  entsjucchend 
dem  dyydXlsw):  die  Bedeutung  ist  aber  daao  sehr  abgcschwUcbt  und  mo- 
diGcirt. 

2)  Von  derselben  Warsei  aag  haben  wir  auch  noch  Maea  andere  Reit 
io  der  Partikel  anga  ,  die,  enf^[>^f•f"^1.>nfl  dem  griechischen  äye,  eigentlich  nur 
eine  2.  pers.  sing.  Imperat.  ii>l,  ahniich  wie  bauta,  vata  (aus  avata,  helft?) 
ebeafalls  retae  Partikeln  geworden  sind. 

3)  Erst  viel  später,  in  biblischen  Schriften,  haben  auch  die  Griechen, 
aad  zwar  nalärlich  ganz  .m  llisiständi^ .  zurallig  dasselbe  Wort  speeiell  auf 
die  Boten  Gottes,  die  Kugel,  augewendet:  üiette  dyvMlot  büLeu  aber  mit 
den  iadtoebes  aagiraa  aelbatyerataodlieb  direkt  niebt  daa  Geriagate  aa  tban. 
ob  aoeb  ihre  Bedeataag  tbeilweiae  sieiniieb  idealiacb  scbeini. 
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au5«cr  (lern  mediciuifeben  L«brbocb  de»  Su^ruta  «las  gedämmt«  vediacb«, 
Bf^lingk  allei  übrige  Material  nod  die  AaordDuog  de«  Guiea  iberaa»»— 
bal.  Mr  wiebtli«  Baibüf  e ,  iaabaioaian  ata  ▼oltotMiger  Mai  n  Mim, 
aiad  ibaao  fM  BimmUr  gawardaa,  sadaan  aaah  vaa  tfliiaff ,  Jv/fwell» 
Xttla.  Aaeb  iah  aalbct  baba  aiaigaa  baigaatovart.  Fataafa  IMirif a  warte 
aaeh  von  andera  Galabrlaa  dankbar  aogeaamMaa  waHaa.  WSge  dies  groaa- 
artige  Unterni;1imen  einen  göoatigen  und  oogeirtSfCaa  Fortgang  baben !  Dia 
jnbr«'lnnpp  \us(luuer  und  nnsäglirhe  Mühe,  lüt*  erfordert,  wird  den  Vcr- 
fasseni  durch  das  Rewnsstaein ,  f^T  WiKst  nsdiMit  eio«i  saaa  ooacbalxbareo 
Dienst  geieialet  zu  babea,  reicbiicb  gelubur  werden.  A«  W. 


The  Journal  of  the  Royal  Atiatic  Societtf  of  Great  BrUain.    Voi.  XV. 
riiri  U  Laadas  1853.  Katbllt: 
JITcmair  an  lAa  StylAi»  Vertlm  7f  tkt  BtUdm  iimripHm,  ly  Mr. 
JB.  VorrU.  *) 

Eadlieh  «rballaa  wir  daa  aait  Jabreo  lahfllieb  arwartataa  nadiaebaa  adar 
•aytbiaebaa  Text  der  grcaaeo  laaebrifl  ven  Bagiitaa.  Ef  war  aienlich  aals- 
los,  die  scboD  aehr  beträchtliche  Anzahl  voa  gedrocklea  assyriadiaa  oder 
babylonischen  Keilinschriften  durch  neuheraotgegobene  zu  vergrössera,  to 

lange  der  ScIiIIIssel   zur  Knl/ifTcrunp  tind  zam  \"(T>tändniss   dorselhen  vor- 
enthaMeii   wurde.     Jelzt  endlich,    da   >\ir  die   .schriftlichen    l)fnk,ui:«lfr  ilfr 
Achämenideu  in  den  drei  Sprachen,  na  weit  sie  erhalten  sind,  Mill.staniJi^ 
be^ii/.en ,  müssen  wir  versuchen,  die  immer  noch  äosserst  schwierige  Aaf- 
gabe  zu  Ibsen,  und  können  auf  weitere  Hülfsmittel  nicht  mehr  warten.  Doeb 
aei  Mar  «oglaleb  bemerkt,  dasi  inner  aaeh  eia  Rttlfanitlal  voa  alcht  geringer 
Wicbtigkeit  vaa  aoUegan  iit;  aanlieb  die  Abaebrift  das  babyloaiachea  Textes 
voa  Nakschi  Rasten ,  welehe  Rawiinsoa  darch  dea  jnngea  Tasker  erbaltea 
baL   Die  Absebrifl  Westergaard's ,  die  wir  besitaea ,  lässt  vieles  yweifelbaft 
und  unsicher;  Tasker,  der  sich  von  oben  an  einem  Strick  zu  dem  Grabmal 
des  Darius  herabliess ,  und  die  Inschrift  in  der  Luft  .schwebend  copierte. 
aber  auch  ein  Opfer  xpinps  Kifer.s  wurde,   konnte  eine  viel  volIsiHriiligere 
.  und  Envcrlässiper«  Abschiifl  f;e\sinnen,  und  diese  ist  es,  die  Rawlinson  be- 
nutzt, aber  bis  jetzt  uirhi   luitgelbeilt  hat.     Ks  scheint  zwar  die  Ab^iicht 
Rawlittsun'a  zvl  seia ,  dieses  RölfsnUtel ,  daa  durch  die  grosse  Lückenhaftig 
kalt  dea  babyioaisebea  Textes  der  grosse»  laaebrifl  as  Wertb  gei»inot,  la 
seiaen  Menoir  ea  the  babylaalaa  aad  aaayriaa  InaeriptioBa  aU  Aahaag  xa  vor» 
Sffcatliehea,  deaa  er  sagt  S.  5:  „If.  R.  atUehed  ta  the  preseat  Meneir**; 
über  bis  jetzt  hat  er  von  Nakscbi  Raslan  aar  die  kleiaea  von  Tasker  ent- 
deekteo  Inachrifteo  gegel^,  welche  sieb  hinter  den  Figuren  finden.  Von 
diesen,  zwar  sehr  kurzen,  aber  durcban.*»  nicht  unwlehlipcn  Inschriften  i.st  nor 
drr  |iersi.sche  und  der  babylonische  Text   vf  röffenllicht ;   es  Telilt  nls«  noch 
der  medtsche.    Cicwiss  bedarf       mir  der  Bemerkung,  das.<«  die  MitlheilunKen 
Boeh  liichl  volUläudig  Mud ,   uiu  diu  «t^iäU&cbe  Gesellschaft  in  London  an 
veranlassea ,  dass  sie  nacblrsglicb  för  den  Urack  1)  der  Taskersebea  Ab- 

1)  Vgl.      S2i»  V. 
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TwiM  4er  Ueiaen  IiwhrinM  voa  cteitfa  •ka«  Venttf  8Mt(e  Irigt,  Daait 
Wirt«  M  MwÜMekt       valkHalife  VcfSiBatMuf  iw  MuMtdaeklM 

trUinfu«o  losdiriftao  vm  Swa  vaiMnden  lasttn« 

UcberackaacD  wir  dod  ,  was  noa  io  dem  vorlief  eadeo  Hall«  mitgetheilt 
wird.  Wir  irbMlf^'n  h\*'v  ßrlit  Tr»r*»lTi  Tnpf^isrhfr  Texte.  Die  frrossc  Inschrift 
füllt  dio  ^1  iTSlBH  un<!  rlu'  Hallt«-  der  ^il■lM■|ltl■[l  T?»fel.  Leider  <?rh>-ri  wir, 
dass  V'Mi  (Itti  Hrri  (iolumneo  dfrselben  nur  die  z\st'ile  voUstrimlii,'  i  rhaltfn 
i»t  i  die  er^tt  und  uDglücklicher  Weise  noch  mehr  diu  wichtige  driüt;  baheo 
frowaa  SelHulea  gelitten ;  doch  gekt  aas  den  Aomerkaogeo  hervor «  dass  maa 
vaa  4m  UafUgaa  Bafaahera  das  f alaaai  dia  Avffillaag  naaakar  ta  da« 
PapiaraMroekeo  aaUtaadaaaa  LSekaa  arwaiiaa  daif.  Ba  aai  Mar  glaiali  ta* 
gafagt,  dafi  aar  dar  aektan  Tafal  aaek  dial  Zaitaa  aiaar  laMkrift  niigatkalll 
arardaa,  walak«  tieh  al«  Brorhstücke  einer  Wiederbolang  des  nänilielieo 
TastM  aa  erkennen  geben.  Wahrsrheiolicb  ist  diess  eine  leserliche  Stella 
ans  den  anf  Rawlinson's  Plan  mit  fi,  7,  8  u  9  iKozählti-n  and  als  pHnrlieh 
utiletierlicb  bezetcboeU-ii  FelscnHächt^n.  Es  fithl  daraus  hervor,  dass  Darias 
nirbt  nnr  den  nümlicbeii  lobaU  in  drei  Sprachen  schreiben  lies» ,  sondern 
auch  die  tebersetzuog  in  derselben  Sprache  zweimal  unvuräiiderl  an  ver<> 
febiadeaen  Stellen  dat  Felseas  anbrachte,  gerade  so  wie  es  am  See  Vaa 
alaa  ga«t  gawgkaliaka  BrMkaiaang  ist,  dass  dfa  al»liaka  fasakrifl  akoa  alla 
VaiMaraav  drefaal  aabenelaaadar  adar  «atafeiaaadar  elagakaaea  alakl.  Bs 
aaMa  «af  diaae  Waisa  dafir  gasargt  wardaa,  dasa  das  Deakml,  waaa  aa 
aa  alaar  Blalla  darek  Verwitterung  des  Kelsens  oder  darek  Maasabenhaod 
sarslürt  oder  verletst  würde,  doch  aus  den  Wiederholunfen  hergestellt  oder 
ergänzt  merden  kifinnle.  W'eli'h  eint-  ^^^t.•^tlf?)irhc  Sorgfalt  des  Darias  and 
.jener  denaacb  oabekanoteo  Könige  ihr«  Namen  der  fernsteo  (Vacbweit  sn 
erhalten ! 

Auf  der  7.  Taf«!  »Uhcu  uucb  zwei  neu^duiitleae  Inscbrifteo  von  Susa, 
Denknller  des  Artaxerxes  M Beaoa ,  welche  wir  d«ai  Hemi  Laflaa  vardaakaa. 
Dia  arsla  dataslksa,  dia  vaa  alamUakar  Aosdakaaeg  aad  fttr  dia  Mytkalagia 
aiekl  okaa  lalarassa  ist,  wird  aaek  S.  159  im  paraiacbaa  Taxi  aiKgadiaiU; 
Aa  kabflaaisakaa  Taste  antbekres  wir  oaek. 

Die  ackU  Tafel  giebt  die  kleinem  laschriften  von  Bagistan ;  darnoter  ist 
besonders  die  zcbnzeilige  L  von  Wichtigkeil,  als  die  einzige,  die  nicht  von 
persi.srhein  und  bab>li»nisrliein  Text  begleitet  ist  .  also  di»?  eiiizipe,  deren 
Inhalt  nirhi  sclum  bekannt  isi  Ausserdt  in  giebt  \*M  ri<  n  n  ti  Wcstcrganrd's 
B  und  O  ri;irb  neuen  iMtsrhril tcn.  Dicss  tsl  das  neu  gewonnene  Material. 
Dazu  kuiiiiul  nun  die  Abiiaadiung  des  Herrn  Norris,  weiche  allcü  umfasst, 
was  nur  gewiiosobt  werdea  kaaa,  nämlich:  1)  Pettatellaag  de«  Alphabats, 
2)  eiaa  ÜranoMlik,  3;  UekaMaluag  «ad  Briiataraag  allar  lasekrHIea,  aaek 
daijaaigaa,  weldia  Kriikar  sekaa  kakaaat  warea,  aad  aadliek  4)  atn  voll- 
al&adigsa  WSrIerkack,  Dia  gaaia  Sekrift  kat  313  Saltaa  akaa  dia  Tafeln. 

Wir  kagnügen  ans  varerst,  den  Inhalt  dieser  höchst  wiebtigen  Scbhfk 
anzuzeigen ;  anf  eine  Beurtbeilung  der  Abhandlung  einzugeben ,  ist  bei  einer 
so  schwierigen  Materie  ohne  längere  Studien  nirbi  wi>b!  in!»>Iirb  Nur  eine 
Benerkang  sei  jeUt  »ckoa  erlaubt.    Uerr  IHorris  oenut  die  Sprache  der  la- 
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Mkriftoi  MythM,  vaA  er  ventokt  iaraater  4ei  iafmniM  iuischm 
•der  talaritehen  Sprachslamm.  Zanäcbst  verwandt  sei  die  Sprache  der  Welgie- 
fiooen,  also  der  Mordwinen,  Syrjäncn,  Tscberemissen,  Wotjiiken  und  anderer 
zieinlicb  anbekanntor  Völkrr.    Gegen  «llese  AnsicLl  hnlu'  ich  i'o  einigen  AoT- 
sHtzpn  in  dieser  Zeit^chrifl  eine  andere  durcbzufdiireu  gesucht,  die  SpracUe 
dieser  loscbriflen  sei  ein  ari.sch-persi.scher  Dialekt  mit  EinmischoBg  Kemiti- 
scher  Wörter.    So  lange  du«  Matcnai  «o  »ehr  be&ciiianikl  war,  kuoole  die 
Sache  nicht  xom  AhaehloM  gebreeht  werdes.  JetsI  aber,  $oUle  mao  denken, 
kau  ein  Zweifel  lickl  »e]u>  nSgliek  aeia.   Uod  Berr  Nonia  swcifelt  aeeh 
aiekt  im  geringaten*  Er  melat  «war,  aeiae  Arbeil  aei  aebr  aMogelhaft;  aber 
er  iat  iberaeogt«  da»  bot  eine  griadliehere  Kenalaiee  dee  Taeberenieeiaebe« 
und  Woljäkischen  dazu  gehurt,  an  dai  JMteb  feblende  zu  ergänzen ;  er  zwei- 
Trlt  z:\T  nicht  daran ,  dass  fortan  nur  Renner  des  Finnischea  sieb  mit  der 
Aufgabe  befassen  werden;  unJ  es  ist  ihm  undenkbar,  dass  ein  anderer  als 
ein   ,,Tartar  Scholar" ,  also  ein  Srhf»tt  mirr  (iabclen(z   sein  Buch  beurlbeilen 
werde.    Die  Sache  scheint  alau  vt.illi^  (  uisi  fiiedcn  zn  sein.    Dennoch  nia.s* 
ieh  gestehen,  da»«  ich  bis  jetzt  noch  nicht  bekehrt  bin.    Wenn  ich  sebc, 
wie  hier  aus  deo  ?er*ekiedeaalea  Dialeclen ,  und  auch  aus  Sprachen ,  die 
wir  bieber  niebt  sa  des  fliufsebea  aa  aahlen  gewobat  waren ,  wie  die  bUBiii- 
aebe,  aelbweadige  Analegiea  berbeigeaogea  werdeo,  oad  docb  alle  Aagei> 
bliebe  etwaa  aofaltot,  dae  dem  lalarljeben  Gebraaeb  tawider  eei,  weaa  ieh 
gebe ,  wie  wenig  Wörter  in  Finnischen  and  wie  gezwungne  fdedererluunl 
werdea  können,  wenn  ich  z.  B.  S.  66  lose,  die  abgeleiteten  Substantive 
würden  in  der  Keilsprache  ebenso  wie  in  den  finnisch-talarischen  Sprachen 
durch  uiu  Suffix  vus ,  mas,  ös  gebildet,  und  dazu  die  Beispiele  finde  Keit- 
spraehe  kovas  Königthum  von  ko  König,  tscheremissitch  idramas,  Frau  von 
idyr  Müdchcu ,  uud  ü^rjänii^eh  portüs  die  Scheide  vou  purt  da^  Schwert,  aUo 
gani  betereffene  Wörter,  m  kann  ieb  niebl  verhehlen,  dass  mir  die  Sache 
neeb  «ienlieb  danket  aebelat.   Dagegen  aebe  ich  gleieb  aaf  den  enien  Bliek 
mnnebet,  wne  meine  Anaiebt  la  beetatigen,  ja  vülig  nur  Gewteabeit  an  er- 
bebea  Mheinl,  daneben  aber  fk-eilicb  niebt  weaigea,  wni  mieb  alataig  saebL 
So  mögen  denn  vor  Allen  die  Kenner  der  Boniscb -tatarischen  Sprachen  der 
Aufforderung  des  Herrn  Morris  entsprechen ,  und  sich  mit  diesen  Inschririea 
beschünipen  ;  mir  aber,  üb.:lt  trh  ich  durchaas  mich  nicht  rühmen  kann,  im 
Üsljakischeii  und  \\  utjiikischeu  bewandert  zu  sein,  möge  tler  Herr  Herms- 
geber  ge&talleu,  vuu  seinem  Buch  ebenfalls  Gebraaeb  zu  machen,  und  jetzt 
mit  rcichcrcin  Material  darzulegen,   wa^  lur  nicioe  Ansicht  gesagt  werden 
kann.   Das  aoll  in  der  Fertietsnng  meiner  Artikel  über  die  medischen  In- 
•ebriftea  gelebeben.    Jedeafalla  müisen  wir  onn  bald  wieeen,  werte  wir 
aind,  und  ieb  mebereelte  werde  niebt  elgeaaüinlg  auf  einem  Irrtbnm  be- 
ateben, wenn  die  enigegeeitebende  Aniieht  oder  eine  dritte  eieb  nie  die 
wahre  erweisen  sniltr 

Heideiberg  d.  U.  Sept.  1663.  A.  Holtamnna. 
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TA*  third  pnrf  of  the  Ecc1egifisti(  nl  //'.>^>r'/  nf  Jahn,  Bishnji  of  K]ifn'm<t 
Noui  first  Ciiited  h*f  William  C  u  r  a  1 1,  n  ,  M.  Ä.  F.  Ä.  8.,  VhnpUnn 
tn  wrdinaty  to  tkc  Queeu  and  Canon  of  }Vettmin»ter.    Oxford ,  nt  ihc 
tJaiveniity  Press,  1853.  4.    VI  II  SS.  Vorr.  u.  418  8S.  8jr.  TnU 
Dorek  di«  Bekurataaefcoiif  di«f ei  W«rkM  hal  tick  der  geldirto  CanoBiciti 
Coretoa  in  Lendon  elD  oeaet  Vn^iaDtt  nm  dta  Bermekanuf  der  Syriackm 
LiOefslar  erworfcea,  daa  wir  daniibtr  aaarkeaaea  oad  walehaa  dareh  die 
varftaiMeaa  rcborsetznn^; ,   welrhr  den  Inhalt  dos  Werkes  aocfa  den  Nichl- 
L<>oDem  der  Syr.  Sprache  zagingUeh  and  aSlBÜrh  nadico  wird,  nocli  be- 
deoten<!  erhölil  werden  dilrn»' 

Johann,  Bischof  von  hphesus ,  wie  der  \  erfasser  des  Hiiehes  hier  gc- 
uanal  \%ird,  ist  derselbe,  welehen  \^ir  unter  dem  Mameu  Juhanu,  Hi.sehor 
von  Asien  ( Hteinasien ) ,  aas  der  Chronik  des  Dionysius  (Assem.  Bibl.  Ur, 
II,  83  IT.)  and  dar  daa  Bar-Hebr.  (Aaaeai«  a.  a.  0.  313.  329)  kaanaa,  «ad 
fcaint  Biaebaf  voa  Epbeaaa,  wall  er,  ela  Monapbyall,  aat  Anida  (•  Mese- 
piaiaMiaa  gabSrtig,  ia  der  s weite«  Halfle  dea  Ö.  Jabrb.  Biichor  dar  lloao« 
fhfdUm  i«  Rlaiaatlen  war  «ad  iainea  Sitz  in  der  Haaptitadt  Epbesas  halle. 
A«f  aeiaem ,  far  die  Kirchengcschiehte  des  Orients  besonders  wichtigen  (sa- 
schichtswerke  hat  Dionysin.s  tn>,  Telmahar  JOO  Jalirc  später  geschöprt  und  Aus- 
zöpc  gemacht  fAss»Mn.  n.  a.  O.  S.  H^  IF.),  iiikI  7iir  Zeit  des  Rar-fictr.  pehörte 
KU  ZU  den  Sellen!   it-n  vo||.slaridi;;eä  Exemplar  ilieseai  V\  erkeü  isl  bisher 

nicht  aurgefunden  v.oji]<  ii  und  erst  in  der  neuesten  Zeil  das  Britische  Museom 
in  Lottdun  in  deo  heaiit  dieses  dritten ,  jedoch  unvollständigen  Theiles  ge- 
kommen, der  sieh,  lam  Tbelt  In  eiuelaen  laaen  BlSttenit  «nkar  den  Hand- 
aahriltan  befände«,  welehe  daa  geaaaota  Maaaom  1843  «nd  1847  a«f  den 
8fr.  MarieaUaater  in  Tbale  der  Natren-See«  ia  Aegypten  erworbea  bat. 

Bia  beide«  aratenTbelle  babea  aaa  12  Badem  (wahrsclieinlicb  jeder aaa ff) 
bestanden  oad  sich  von  Jalius  Caesar  bis  zum  6tea  Regieraogsjahre  Jastin*f 
des  Jä^,  also  bis  571  Chr.,  erstreckt,  und  dieser  3.  Theil  umfasst  oinen 
Zi'itramn  von  14  —  15  Jahren,  von  57!  hts  wenigstens  was  sich  darum 

ntrht  ;rt  naii  angeben  liisst,  weil  die  letzten  12  Capp.  des  6.  Buches  io  der 
Hdscbr.  teil  Ich. 

Wie  jeder  der  beiden  ersten  Theile  ans  6  BSebem  baataadan  itt  haben 
scheint,  so  lerfllU  «aeh  der  vorliegende  3ta  Ia  6  Biiebar,  wevoa  jedoeh  ««r 
des  21«  ««d  5ta  Bueb  vallatiadig  vorbanden  alad.  Jeaea  antbilt  52 ,  dieaaa 
38  Capp.  Va«  daai  late«,  ana  42  Capp.  baatabaadan  Boeba  feblea  die  bei- 
de«, etata«,  daa  6.,  7.  «nd  8.  Capital  ganz,  sodann  ein  Thcil  des  3.,  5. 
OBd  9.  r  ipitels.  Von  dem  3. ,  5^  Capp,  eathaltenden  Buche  sind  die  42  erstea 
«ad  ein  Theil  des  43.  Cap.  vorbanden.  Das  4.  Buch  best,i?<d  aus  61  Capp., 
von  welcJien  die  4  ersten,  das  2.1-  29.  Cap.  und  ein  Tbeil  des  5.,  29.  und 
.30.  Cap.  verloren  sind.  Von  dem  iit  41»  Capp.  zerfallenden  6.  Buche  endlich 
stod  die  ersten  3H  und  ein  Theil  des  37.  Cap.  erhalten. 

Bei  aller  UnvoUstündigkeit  der  Handschrift  sind  wir  dem  Hra.  Ourelan 
fSr  die  Bekaoatnaehaog  deraelbea,  der  «inzigen,  ia  weieber  ans  ei«  Tbeil 
|a««a  Warfcee  anfbewahrl  iat,  den  winnatan  Daak  aebvidig,  «nd  aa  lat  aar  an 
wfiaaaba«,  daaa  deraelbe  bald  die  nütblge  Mnaaa  Bade«  nSge,  die  in  Ana- 
ilebt  g«at«Uta  Uaberaelsang,  wobei  ancb  die  ateh  etwa  vwflndeada«  Braak- 
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versefi«n  angemerkt  werdeu  «wileB .    io  müglicb«!   kurzer  Z«it  Daebfot|^eD 

Die  Baniiebrifl  fil  ail  iw  ttlktaMm  AU-SyrisckeD  Sehrilt,  wie  Hr.  C. 
veninüiet  fegen  das  Bote  4ai  7.  obriftl.  Mrh. ,  gttekriakM,  nsi  all  ebender- 
■elfcaii  Sebrifl  lA  aaek  das  Baak  gadrackt  wordaii«  indea  dar  Vanland  dar  Uoi- 
vanltMtt'Dmekaral  ta  Oiford,  «alekaa  kadaalaada  Mitlei  so  Gabola  atabes, 
die  Kattao  dar  Barstellang  die«er  BcbSo  ■aafafikrten  Typen  and  dai  Dmafcei 
gaicafan  kat,  was  dankbar  arwMkat  wa  wardan  vardiant.      H.  Baraatain, 


J,  A.  Vullers,  Li'.rirtni  Pcrsko  -  Lniinmn  elifmolofficum ,  cum  lNt(;rii> 
mnxime  cognntt»  SimMTitn  et  Z^cuJira  et  Pehlcvicn  romparntum  ,  omnef 
voces ,  qune  in  hxicis  pertice  »cripitit  Uorhani  Qntiu  et  Haft  (>«(/^um 
reperiuntur,  compferten«,  aä^Hit  etinm  CasteUi,  Meninski,  Bichnrdtom 
<f  aihrmm  optHhu  H  mitet«rii«i«  acr^fonMi  ArateoriMi  tiiimcHm. 
ÄetidH  opfwiuliar  «oeam  iMalacN  «ulifitfoHf «  Ztnd  at  Fngtnä  <Nct«r« 
JRffdcKliia  f.  Bonaaa  ad  Rbanaa,  iDpanais  Adotpki  Marei.  1B53.  fr.flL 

Mit  grattar  Franda  b^prftmw  wir  das  Knakalaaa  diaiaa  Werkes,  wel- 
ekas  alnan  iäagat  genikltaa  dringandaB  BadürfnUa  aaditab  Abbilfa  vanpriebl; 
dann  ein  Haoptbindarniaa  fBr  daa  Stadinm  dar  peraisckan  Spraeba  war  bUbar 
dar  Masgal  an  ainam  Lexieon*  Castel,  Maninaki  nad  Riebardion  aind, 
anaaardam  daaa  ai«  nichf  das  Persiscbe  altein,  aoadam  aaeb  saak  andere 
Sprachen  erklären,  vielfach  onvollständi^  and  unzuverlässig,  nod  zugleich 
für  Solche  (He  \vf(}«T  in  der  Nähe  einer  grossen  ßibliutbek  vv<»bn»'n  noch  mit 
filücksgiitern  reich  gescgnel  sind,  schwer  zugiinplich.  Die  gulen  io  neuerer 
Zeil  iu  Indii^-n  erschifnen«^n  und  das  PersiscJi»*  in  peraisrhfr  Sprache  erklK- 
renden  \\ urltirbiicbcr  köuneo ,  abgeseben  vuo  ibreoi  hoben  Preise,  nur  von 
solchen  benutzt  werdeu «  die  in  dar  Kenntniaa  der  Sprache  «elbst  scboo  weiter 
vaifaackrittan  aind.  Sa  blieb  fnr  AnfiiBger  naoerdiafa  at*  eiaziga  AnabBira 
Bianebi'f  Dictioaaaira  tarc-l^aataia,  welekaa  aneb  dia  von  türkiseban  Sebrifk' 
atallam  gabranabten  paraiacban  WSrter  and  aomit  einen  groasea  Tbeil  dea 
peraifcben  Spracbcebatzei  enthält,  aber  acboa  leinea  Zwecke  nach  natSrlieb 
aahr  lückenhaft  ist  und  nnrornilirb  die  zu5!nminengeselzten  Ausdrücke,  einen 
der  wicktigatan  Tkeile  der  persi«chen  Lexicograpbie,  gans  bei  Seite  läset; 

waa  bann  ea  aber  katfen,  wenn  a,  B.  angegeben  wird ,  daaa  s^T  daa  Waaaer 

nad  ^  der  Kopf  beiaat,  wikrend  weder  die  abgeleiteten  nad  bildlieben 
Bedeolangen  dieaer  WSrter,  noeb  die  anblraieben  dnmit  «naannieiigaaelsten 
Anadrttcke,  deren  Bedentnag  im  Spracbgebraneb  aicb  ana  dem  einfaeben 

Worte  nicht  errathen  lässt ,  erklärt  werden  T   DIeaea  Ponkt  bat  alt  Reebt 

fl.  VuUers  seine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet  und  seine  Quellen 
dazu  möglichst  genau  tmd  vollständig  finsfrehenlfl.  Als  solche  hat  er  die 
drei  als  die  besten  und  vollslaDdigslen  gellenden  persischen  \\  örlerbiicber 
benutzt ,  nämlich  das  18I8  in  Calcutta  (  1834  in  3.  Ausg.  )  erschienene 
das  dieses  erslere  vervollstandif^cinlc  und  durch  noch  genauere 
Angabe  der  Anaapracbe  «ick  aoa^icbnende ,  von  dem  Höaig  von  Oude  in 
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Lttcknow  1822  berju&gegebene  ^jÜ  xs^aJ^  ^  endlich  das  iltere  in  CoiuUa- 

tinop«!  1742  erichieiene  and  «cbon  hv]  ier  zweiten  AasgHbe  des  MeniMki 

b«BaUte  pertiteh-tirkiscke  i^^j»^  diXÄ^y,  w«lchM  la  den  «ist«!»«  Ast- 

droeken  Belege  «m  ptniMken  Dicktera  beibringt  Diese  OrlgioBlIeiicn 
haben  überall  eine  f?rnau(*  B<-zoichnnn(?  der  Ausspraeh«  möglich  gemacht. 
Daneben  hat  H.  V.  auch  fleissig  die  persischen  Srliriflsleller  solhst,  so  wril 
sie  ihm  in  DriicLwcrkeo  zu  (icbote  standen ,  benutzt  ;  der  Kreis  derselben 
ist  allerdings  nur  ein  kleiner,  und  es  ist  zn  erwiirleo,  dass  aus  dem  fort 
gesetzten  und  erweiterten  Stadium  der  persischen  Literatur  in  der  Fuige, 
M«bd«a  eiimi«!  ein  feater  Grand  gelegt  ist ,  noeb  aesebe  lexicaliscbe  Be- 
releberanf  end  BertebtiKWi^  bemrgeben  wird.  We«  die  Anerdnaog  betriHI, 
le'  bat  der  Verf.  die  rein  elphebeliacbe  der  etymelegleeben  vergeiegen,  tbeili 
weil  dieae  letitere  des  Aefsachen  sehr  enebwerl  beben  wirde,  Ibeil*  eneb 
weil  bei  manchen  Wörtern  die  Ableitung  noch  unbekannt  oder  unsicher  ist; 
das  „elfinologicoin"  'les  TifeN  rieht  sich  darauf,  dass  für  einzelne  Wörter 
die  Klymolugie  niil  Üerucksiciiligunff  der  ver^rtndfen  Sprachen  anprepcboo 
wird.     Ua  es  aber  auch  wieder  anbeqnem  und  unzweckmässig  ist,  wenn 

■an  wie  !■  BerbAni  Qdti  ^»fXs\y>  anter  y>  nnd  Q^uit^k^       y\  unter  j! 

aneben  ae  aind  die  Znaaniaienaetsvagen  der  Verbn  mit  Pritpoeltienen 

eder  «neb  mit  Subatentiveo  gleich  unter  dem  eiofaeben  Verbam  angegeben ; 
Warna  daaeelbe  eber  niebt  naeb  für  die  übrigen  Znaaaaeaaelsnngen  beob- 

nebtet  iat,  waraa  «•  B.  binter  i>l^T  ond  jL\  oder  ^\ 

Unter  qJ^^^U^I  verkeaat,  alatt  diae  eneb  aeiebe  soieaaengeaetate  Ana- 
drttdie  gleieb  onter  dem  elnfkchen  Worte  zosammengestcllt  wSrea,  tat  nIebt 
wohl  abzusehen.  Der  Gebrauch  arabischer  Wörter  ist  bei  persischen  Schrift« 
«tellern  je  nach  dem  Zeilalter,  dem  sie  angehören,  ein  mehr  oder  weniger 
umfassender,  überhaupt  «Imt  ein  nnbescbränkter ,  und  wollte  H.  \  ,  nioht  den 
ganzen  arabischen  ispracli^i  li  it/  mit  otifnehmeo,  so  musste  er,  was  er  auch 
gethan  hat.  sich  begnügen  dalur  auf  die  arahi!«chcn  Ltxica  zu  verweisen  und, 
wiewuhl  eine  ganz  strenge  Gre-nze  hier  (licLl  zu  ziehen  ist,  nur  die  Wörter 
nvfnbren,  welcbe  ia  peraiaebeQ  Spiacbgebraaeb  eine  abwdebeade  eder  eigen« 
tbialicbe  Bedeatong  aageaeaaen  beben  eder  ia  beaeadera  peraiaeben  Za« 
aaaaeaaetaaiigea  vorkoaaen ;  an  dieaea  tetatera  aind  aber  die  alt  Sfilfe  vea 

^j^^  io  peniaebe  Verba  verwaadellen  arablaehea  aealna  aetienia  alt  Recht 
aiebt  gerecbaet,  da  aeaat  die  balbe  arabiacbe  Spreche  doreb  dieaea  Hiater- 
piSrtehen  wieder  ia  daa  Lexicoa  bereiagekeaaea  wire.  —  Daa  vorliegend« 

•laie  Heft  eatbilt  aaf  308  Seltea  die  WSrler  bla  ^;  daa  Geaie  aoll  aecba 

aeiebe  Hefte  sa  dea  Babaeriptieaapreia  vea  3  aafbaaea.  Da  der  Ver- 
fluaer  die  berabigeade  Veraleberaag  glebt»  daaa  daa  Werk  ia  Haanaeriyl 
vallealet  iat,  ae  wiinaebea  wir  daa  Onek  aiaea  raaehea  Perlgaag,  aad 
befea  daaa  jeder  Freand  oriealaliaeker  Stadien  der  Bitte  des  Verraaaera  aad 
dea  Verlegers,  dureh  Sabacriptiea  sar  Oaekaag  der  Drucj^kcsteD  beizutragen, 
gern  willfabrea  wird.    K.  tt.  (vraf* 
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Nachrichten  Aber  Aitgelegenheiieo  der  D^  M«  Ge&ell^hafu 

Kit  ordentlich«  Mitglieder  «ind  der  liesellMhilt  beigelreten : 
Für  1853: 

377.  0r.  Dr.  Wilh.  Göll  miau,  praalieimder  Ant  in  Wien. 

f7a   H  Edv-  B*  Bei t Wiek,  F.  R.  S.  M.  R.  A.  S.,  ProfesMir  der  orieol. 

Spracheo  a.  Bibliothekar  des  East-India  College  za  Haileybory. 
379.    „   R.  H.  Tb.  F  r  I  e  d  e  r  i  c  b ,  Adjunkt- Bibliothekar  der  Batavia'scbea  Go- 
scll^rhafl  rör  Köiute  u,  WiueDicbafteii  so  Betont. 

Für  1854: 

.iSO.    „    Dr.  Siegfried  Freuod,  Privetdocent  ao  d.  laiv.  zu  Bre«Uu. 

381.  „    Albin  Vetzera,  i  *     wx  j    i.  l 

382.  „  Heierleh  Bitter  von  Hey merU,  f  AW««**»  der  k.  k.  Sslerr. 

383.  „  Otto  Freiherr  von  Wellerskireben,/  1"«««»»«««»«  «■ 

384.  .  Brnet  Meyer,  l 

385.  n  Bnil  Sperling,  Renler  der  Heuenl.  Geiendtaehnfl  sm  Ceeelnn- 

tinopel. 

386L  „  J.  A.  V  u  1 1  e  r  9 ,  ordentL  Prof.  der  nofgenU  3prtehen  en  d.  Univ. 

za  Gicssen. 

387.        Dr.  Wilhelm  Lngus  aus  Helsinffor»  io  Finnland. 

IW.  Bibliothekar  Tybaldo«  (reotfy$og  K.  TSfnaXSoSt  "^^fo^oi  t^s  J^^ 
fioaiov  xai  JlaveniaTTiftiaxTji  nißliod't'yr,e)  in  Athen  ist  vom  Gesamrotvor- 
stande  zum  correspondireuden  Mitgliedi;  ernanut  worden.  Die  IlH.  Layard 
und  R  a  w  1  i  n  8  0  n  haben  für  ihre  Ernennung  zu  correspondirenden  Mitgliedero 
DnnkMhreibeB  an  die  GeteUteheft  gerichtet  ond  Letzterer  veiiproohen,  bald 
einen  kunen  Berieht  Sher  die  Fortiehritle  der  AaiyriMhen  ond  Babyloni- 
•ehen  Bntdeeknngen  le  geben. 

Den  Austritt  aus  der  Gesellschaft  haben  erklärt  die  Herren:  BSIlidMr 
(285),  Lücke  (153),  Schönborn  (143)  u.  WoUerstorff  (358). 

In  Herrn  Sehdirrith  Dr.  G.  F.  GroteTend  (slarb  d.  l5.  Deo.  1853)  b«t 
unsere  Zeitschrift  uiueu  ibrer  Ihütigsten  Milarbeiter  verloren. 

Durch  den  zti  Anfang  Oclubcrs  erfolgten  Weggang  des  Dr.  Haarbröcker 
von  Halle  nach  Berlin  \\  nrdu  die  Stelle  des  einen  Gcschäft^rübrers  und  Biblio- 
thekars der  Gesellsi  Ij  ili  erledigt,  und  es  trat  bei  IJeselzunjr  drrselben  eine 
Schwierigkeit  dadurcii  ein ,  dass  bei  dem  Ausfalle  der  AUeuburger  V  eraiauim- 
Inng  kein  neaee  Vorataadsmitglied  in  Halle  gewählt  werden  bomte  and  den 
noeh  hier  beflndliehe,  Prof.  flnpfeld,  eritlirte,  die  Führang  der  Bibliothek 
nieht  wieder  übernehmen  sn  können.  Neefa  nebrlkeher  Berethnng  der  Leipziger 
and  HnlloMben  GeaebMftffShrer  and  Voretandsglieder  iet  die  Angelegenheit 
dahin  geordnet ,  dass  provisorisch  bis  zu  nächster  Generalversuuiraliing  Prof. 
Hnpfeld  als  Mitglied  den  geechiflaleitenden  Vorstandes  in  Halle  eintritt, 
der  jetnige  Sekretir  Dr.  Arnold  aber  die  Verweitnag  der  Bibliothek  mit 
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Bbernimnit,  gesiiitzt  aaf  die  Berliner  Zasatzbcslimninn^  7m  §.  7.  drr  Statuten, 
in  welcher  e«  tieiMl:  „Alien  wo«  die  Geiickän»nibraug  im  Liozelni-n  belrilll, 
«mI  di«  VtrtheilMf  iw  Arbeite!  wtXm  Üe  eioxelaeo  Mitglieder  de«  ge»cbün»- 
UiUUm  VontaadM  ist  Sech«  lelstorer**. 

Sto  100  ^  CotontiUiuif  der  RSeig t  SMeheteeheB  Refieruff  tlid  fSr.  * 
10&  j^iahlt  wordee. 

Von  der  mit  rnter.stützung  der  D.  M.  G.  erscheinenden  Dittwunm'Mdten 
Ausgebe  de«  ä(hiopit(ehen  OcUitcurhs  (s.  ZeiUicbr.  VII.  S.  467)  ist  Pasc.  I. 
hrranspekoniiDfn  (s.  unten  S.  40M.  ».  1335),  wobei  zu  benu  rken  i.>t ,  dass 
nach  dem  von  den  Gescbärisrübrern  mit  (J«  r  V'erldgshanJIuog  (Kr.  (llir.  W  .  \  of^»'| 
in  Leipzig) ,  abgeschlossenen  Verlrag  die  Mitf^lieder  der  D,  M.  G.  ,  welche  sieb 
uomittelbur  an  dou  Verleger  wenden,  dii^i  \\«rk  mit  dem  den  Bacbhändlera 
gewikrtee  Rabelt  erbellee. 

Fepwer  aM  aeeh  Betehlofe  der  GeeeniBtTorilaodet  WMmfM*  fie- 
dutfeiitebillee  der  BohemiiedeBieeben  Zettreeheeeg  aef  die  ekrietliehe  aaf 
RealeCder  t,  M.6.  gedraelit  worden.  Aaeh  diesea  Werli  erbaltea  die  Mit- 
glieder der  Gesellschaft,  die  sich  aaaiittelbar  an  die  Gonmiaeleatbaadlaag 
(F.  A.  Brnckhaos  in  Leipzig)  wenden ,  um  den  Boebbündlerpreis. 

Desgleichen  ist  Mehreii"$  Rhetorik  der  Araber,  anter  Aotoritüt  der  D.  M.  ti. 
ia  der  k.  k.  Hur-  und  SteaUdmckerei  za  Wien  gedraekt  (s.  ontea  S.  411. 

Nr.  1370),  erschienen. 

Besonders  reiche  Schenkungen  sind  der  Bibliothek  der  D.  M.  G.  durch 
8p|.  Geh.  Ralb  von  der  Gnbelentz  (s.  anten  S.  410.  Sr.  1348—61),  durch 
Hr^  Br;  Mordtwimm  (§.  S,  407  f.  Nr.  1295—1318),  iwck  die  Meebi- 
Ifcarialai-CttfragatiM  ia  Wlea  (s.  8.  406  f.  Nr.  l322->aO)  aad  doieb  die 
SlOtiMiaa  InatitallM  n  Waihiagtea  (a.  S.  407.  Nr.  20;  8.  409.  Nr.  1339 
--4347)  cugekenaea. 

Darek  TIrn.  Adjankt- Bibliothekar  Jt.  ff.  Tk.  FrieJerich  in  ßaUvia  ist  die 
Znseadang  der  Tbeile  der  Verhandeliogen  van  het  Bataviaasch  Genootschap  etc., 
wovon  Exemplare  verschiekbar  sind,  sowie  der  neuen  in  Batavia  ersckeineadee 
Tjrdsckrirt  voor  lend-  taal-  en  volkenkunde  zugesichert  worden. 

iMflirdlwaagea ,  Veränderungen  des  Wohnortes  u.  s.  w. : 
flr.  Bthmauer:  dritter  Amannensis  an  der  k.  k.  Hofbibliolhek  in  Wien. 

CA.  T.  Jieke :  jetzt  resident  partoer  of  tke  coBfliercial  koosc  of  BIjftk 
Brothers  and  Co.  auf  Maarilius. 
„    Ci|Miritt  hat  das  Prädikat  eines  Professors  der  orieut.  Sprachen  erhallen. 
„    Cr,L.  Grotefend:  Archiv-Secretär  ond  Conservator  des  KönigL  Höna- 
^dikiMla  .sa  Haaaover. 


„  ftrsoi»  iat  aoa  Leadoa  äaeh  Berlia  aarfiekgakabrt. 
w  99$0tm»:  Privatdoeeal  an  d.  Uaiv.  aa  Bretlaa. 
^'  Sfllmw  ifiiii :  jelst  ia  Berlia. 


Vlil.  Bd. 
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Zur  £rwideraiig« 

Herr  Dr.  Pnul  iiüllicher  behauptet  bei  Aukündi^ung  seiner  anecdola 
feyn.ics  IUI  vorigen  Bandtt  diMot  Zeitscärifl  (VII,  6l4),  dass  ick  im  meiner 
UebeneUiiDK  VM  Mw  YaqAb  6«dl«iil  Iber  Alesiader  dea  Growm  in 
Pekler  g«B«ebl  babe,  den  «abro  DeifUii  doreh  „PIom  von  Rala^**  tu  ibar- 
satsaa.  Dar  Xfwfa*adU,  aaeb  aiaar  dareh  Sihetht  d$  Awjr  batniflaa  Ab- 
fehrifl  flinaa  Pariaar  Codai  koBslitairte  Text ,  der  mir  bei  jenar  Vebart etzung 
aiaiif  vorlag,  bat  an  den  belD-irtruIcn  StelleD  nicbt.n  von  nahro  Vetfint 
(nahro  steht  übrij^eas  aaeb  gawöbnlicb  aach),  tondarn  das  eine  Mal  S.79,  6: 
jlou  ^^'jS ,  das  sweila  Mal  S.  91*  12:  ))qu  Uabaa  alaa 

Harra  Dr.  P.  B*»  Haadacbriflea  adka  I>«9l«t,  fo  konata  ar  diaa  aiaftab 
baaatkan«  er  darfle  mir  aber  nicht ,  so  langa  ar  den  mir  vorgetegenen  Text 
nicht  kannte,  einen  Fehler  Schuld  gebi  n ,  der  frar  nicht  pemucht  wordt-n  war, 
•onderrj  halte  »einp  rnf^t  tinli!  .  mir  Fehler  n-n'hzuweisen  ,  sn  laiipe  zu  zügeln, 
bil  er  »ein«'  H  indsrln  ili.  [i  out  dem  ünoe*  schm  Text  vergle irhcn  konnte. 

Waa  dir  1  licln  Autorsehafl  des  Jacob  von  Batanea  utiti  liic  Hauii- 
ai'bnlt  aus  dem  ntunlen  Jahrhundert  anbetrifft,  «»o  wird  Herr  Dr*  P.B,  bofantr 
lieh  nicht  verfeblen,  setae  Grande  flr  Baldat  aanagabaa:  bia  dnUa  wird 
HfiMba  and  faibnlt  d«  Gadiabtaa  ab  nllain  tanntifaband  ffir  die  Baatimaians 
dar  AbCMeaasBiait  an  geUaa  bnben.  Kmm  i.  B.  engl  van  Varfaiaar  aia- 
iMb:  iaeabi  eniatdnn  (earnaa). 

SAlieaalteb  gealnile  ich  mir  die  Berürcbtung  auszospreeben ,  daas  Herr 
Dr.  P.  B.  rär  den  unveränderten  Abdruck  »einer  AbächriHen  wahrscheinlich 
doch  noch  mehr  „rndank"  ernten  mochte,  als  wenn  er  eine  kritische  Aua- 
gabe  dern^lbfn  besorgen  würde,  .st-lbst  wrnn  er  auch  bei  dieser  .,  leclionis 
varielalem  eam  qua»^  critici  usus  foret  tiur  uinigslens  clento  „lalejjram" 
mittheilen  wollte,  wie  er  dies  anderswo  gelhan  zu  haben  acheint:  M  «InaS 
bloüseu  Ahdruck  der  H«Ml«chririeo  geben  rein  ■aabaniaaba  Mittat  JadeaMla 
das  aweekaiiamgau  «nd  aiaharsta  Varfabva«  an  dia  Hand,  «ad  lal  dam  jadnr 
Sebreiber,  der  dnrabiaiebnan  kann,  bafibigt;  Galabria  aber  babaa  biabar, 
aaeb  aarGefabr  des  „l^adaakaa^^-bln,  bei  loeditia  «enigilaaa,  «ao  t$  irgtad 
«•pM  and  der  Text  oiabt  s«  ?anwalfalt  war,  ea  veraebialibt ,  bloss  die 
Stolle  von  Lithographen  aonSbemd  xu  ertetxen ,  vielmehr  in  ihren  Auspiibcn 
Sttgleicb  auch  ein  Versländniss  de»  Textes  rn  2.>if,'*-n  gesucht,  sei  vh  indem 
nie  ihre  Coajcklaren  in  den  Text  setzten  und  die  Lesorlcn  der  M-ss.  ander- 
weittp  vermerktm ,  oder  indem  sie  das  umgekehrte  Verfahren  beobachteten. 
Kin  VerzichiluiMen  auf  diese  löbliche  SitU?  sieht  einem  Versiobtleillen  aaf 
das  Verständnis.*  des  TexUs  in  der  Thal  fo  äbnliDb»  daaa  ea  aar  alaaB  be- 
wahrien  und  auerkauiiien  Meiitar  laatabt.  Die  bUberigea  LeUlaagen  den  Harn 
Dr.  P.  B.  babea  nao  «rar  aUardingf  alaa  graii«  VialaaiUgkait,  wm  niebl  n 
«i^  Varaatililiit,  daigalban.  aebwarlich  aber  ga  laloar  AkrihU  dai»  unun- 
aebiftakle  Verlraaea  erweakea  k»aniHi,  «relebai  altein  ein  derartiges  Vor- 
gebe» M  eApfeblea  oder  aaeb  aar  sa  recbirerligeB  vermag.    D«r  l'mataod 
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alleio ,  dns.s  mon  -«irh  (iclbst  ciwB»  zutraal,  Ul  nickt  allein  il  auch  (»cbau  ein 
Biiit^e  Uer  fieriibi{uM^  dü^u.  Der  Aouii|iuuji  A.  W. 


Palestioe  Arch&eological  AssoeiatioDt 

Arciiat;uto|(ical  Hrsraicb  in  tlic  F.iisi  h.nin^  mm  fitfnined  sucb  iuiporlatit 
riMilts,  in  Ibe  discovery  and  acqui^iliuu  ul' splendid  uionusacnts,  bntb  Kgy(»liau 
ind  Aüsyrian ;  — and  a  $reai  arcbaeological  ciiaiu  uf  iutjutry  baving  beeii 
tbus  cslabliibed,  frou  Egyptiaa  Theben  to  Ibe  site  of  Niaeveb,  it  has  beea 
«agi6St«tf  tkat  PalMtin«  pre««nu  itaelf  tk«  »iMle  link  In  thU  ehaiii,  m  bdog 
fall  of  rieb  pramUo  to  retcarehaa  wai  ioqotrioa  af  a  finilar  ebaraeler. 

1f  Ef  ypl  aml  Aatyria  bava  aSariad  to  naay  valaable  ■•■mat»  lo  tbt 
Iralh  afbiatory  aad  tradiüaa,  itaay  reaaoaably  be  aspcolai  Ihat  Palaatia« 
wnnld  yield  a»  rieh  a  harvett.  Wby  should  not  the  sites  of  Ibe  naiaaft 
dties  aod  tnwns  of  the  Uebrews,  and  of  the  aboriginal  inhabilaoU  of  CaDaaa« 
hi*  fi\plor«'d?  Aod  why  might  not  the  localitie*«  of  imporlant  moniimenls  — 
eii|ieclall)  of  Ihr  Milircw.'S  —  be  .suugbl  Tor.  tinder  tbc  trmdiiiicr  of  Iradili»« 
and  scripliiral  aiilhiij  ify;  —  ns ,  für  insiaiice,  ib«*  Eg^püan  coffms  of  the 
puinurcbt»  at  H  e  b  r  u  u  aud  .'^ )  c  b  e  ui  ^  —  tbe  twelve  ttlooe»  »el  up  by  Joshua, 
«t  Iii  Igst  aad  in  tbe  Jordaa;  —  Iba  aaMaasIal  raaard  af  Iba  Law  im 
Iba  Slaaa  al  Sychem;  — >  tba  äaarad  Alk,  aa^aaad  lo  baipo  beaa  eaaaaala4 
by  tba  praphct  Jaranlab  ia  aama  raaas$ ;  —  wHb  Moy  otbon ,  wbiab  «rill 
•ofgaat  Ibantclvef  ta  tba  BiUieal  raadar? 

Tba  diüeovary,  if  nut  alta  tba  raaavery  of  these  preoiaaa  relics  of 
Habreir  Anliqaity ,  might  be  aceompaniad  or  loUawad  by  thf  aequisition  of 
varions  obji-cts  of  liislorical  iniportanre ;  as  eoini,  vrssels .  impkinenU , 
sculpture,  in^criptioDit ,  iiiaiiu.srripts ,  and  ather  dociiments ,  all  illustrative  of 
tbe  mosl  ifiteTentinp  pi  riods  «f  rfinoit-st  anliquitf ;  aud  Üiat  in  tbe  Holy 
Land,  tht^  laod  of  ihe  Bible:  Aach  a  trea«ure  of  arehacologieal  Wnuwledge 
woald  poaaaat  a  bigh  dagrae  af  importaaoa ,  aa  corroborative  of  tbe  Sacrad 
IVriliaft,  aad  «oald  daabtlaoi  ba  aa  aalaeaad,  aa  wall  by  Ibe  laamad,  aa 
by  tba  raligjaoa  worid. 

P  1  •  D«. 

t.  „Tba  Pataatlaa  Ambaaotagiaal  Aitaalalioa*'  baa,  for  ito  aljaat,  Iba 
exploring  of  tbe  aocient  aad  noden  eiHaa  and  towaa,  or  otbar  plaaaa  af 

historical  importanee  ia  Paleatine  and  the  adjacent  Conntrie» ,  uilb  a  vlaw 
to  tbe  disrovery  of  monamaata  and  other  objeats  of  antiqnity,  by  naaas  af 
researcbes  uo  the  spot. 

IT.  The  MenabtTs  wUl  be  admittt-d  by  rfcominendalion  to  tb«  Council, 
and  Hill  be  expeeted  to  subscribe  tbe  snm  of  Fivt  SkUlitiyi  per  Ammm, 
payablf  in  advaoce. 

III.  Tba  fareign  operatlau  ot  tba  Aatodalton  are  lo  ba  aarriad  an  by 
naaaa  oT  a  Fand,  ftiaad  by  Dana t Ions,  In  aid  of  tba  Saboariptiona. 

IV.  Tba  Ottaar»  af  tba  Saeiaty  aball  aoaaiat  of  a  Traaavmr ,  tbraa  ar 
nara  Saeralariaa,  a  CaaMil  of  Twtlva,  aad  Poraiga  Corraapondiag  Maabara. 
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V.  The  r<^sQlts  of  tb»  Rc^earelies  of  [Wis  A^itociatioii  will  ba  cummani- 
catfd,  as  tbey  occur,  ta  ihe  Vleiuberti,  aud  aku  tu  ,,iltt:  Syro-EgypUaa 
Society  of  London/'  whflreia  Ihe  Palvtiii«  AüoetelioB  «tigiMlai;  atd  a 
Yotrly  Haaliag  af  tlii  Aiaaeiatioa  tkall  ba  haM,  whan  a  Gaatral  BapoK 
tlMill  Iba  raad,  the  Aeeovatt  aobnittad,  aad  tka  Oflieant  aad  Comeil  chaaaa 
f»r  tha  auoias  yaar. 

Tmiorar:  Wiltiam  Henry  Black.  (Milt-Yard,  GaadiMB't-f iaidf.) 
SaaraCariai:  Or.  Ahraham  Benisch,  Vh.  D.  (11,  CamoBila-alreet ,  Ciiy.) 

Rvv.  Joseph  TumLulf,  Ph.  D   (  !7,  Rfd  I.ion-«qaare,  Holboro.) 

WUUam  Francis  Ainsworik,  F.  S.  A..  cel.  (TbaM  Viija, 

Hauifflttrüiiiitb.} 

Ta  «ioH  aaumleatiata  mj  ba  addiwad. 
Loadoa ,  16  SapC.  1853. 

Hair  W,  H,  BMt  iat  gegenwärtig  aaiiataal  baapar  af  Ibc  pablie  ra« 
aafda*  Smiäa»,  Mitfljad  and  Baaalar  vanabiadaaar  galabrian  Gaaallaabaflaa 
■«d  Varfbwar  vaneUadanar  Sabriflaa  ttbar  Diploaatia  «.  dgl.  Br  batitst 
«elbat  alaa  avagaxaiebnata  Sammlaog  von  Dnialuiacheo  aad  Handschriftaa, 
onter  letztem  aueb  fibw  60  bebräischa,  darau  beabsicbtetem  Catalog  wir  aar 
eine  acboelle  Aoarnbrang  wuBJieben  kSnnen,  auch  einige  arabiscbe.  Dir  ge- 
lehrte Saniinler  stpUt  nirbt  h]nns  seine  litcrnrtschen  Sebäln*  mit  grusacr 
HiTritwilligkeit  denjenigen  zur  Di.spd.sition ,  von  wolcheo  er  einen  frir  die 
Wissenschaft  n^rderlichen  Gebrauch  voraussetzt,  sfiiiilcrn  er  beabsicbletf  die- 
selben iu  eint-  (itfenllicbe  Bibliulbei^  zu  vcrwaudolu  und  xunäcbAl  dem  Ver- 
»ammlanga-  und  Andacblsbaiue  der  Anbäuger  dar  Sflbbalfaiar  ab  aiaa  Art 
HadMaa  ab^kvariaibaa;  iia  babriUaaban  Haadaabir.  Mgta  baiaito  anf  Ibten 
Rickaa  dia  laacbrifl:  l^irb^a  na»  (Mitia  to*  Nill-Yard).  —  Dr.  A. 
BaAlwBb,  aln  geboraar  B5bma,  gegenwärtig  aa  darRadaetian  da«  sali  dlaaain 
läbr  anabeinaadan  Hebraw  Obtarvar  batbailigt,  bat  aicb  in  aaiaar  fMOiam 
iogaod  darcb  ainan  babräUahan  CoBB^Dlar  abar  Bsacbiel  (in  Landaua  rabb. 
Bibal  183<))  and  in  letzterer  Zeit  darcb  eine  von  ibin  allein  unternommana 
«ad  barmla  Ibaihvaiaa  aaagaAbrte  mtgHteht  mbelühersetzuug  bekannt  ga- 
Qtebt  Steinschneider. 

Berich  tigu  ngen. 

bd.  Vll.  S.  412.  Z.  8  V.  u.  „ütireaaen**  1.  Sprenger, 
„    „    „  476,       28  ,:Vkkh  '  1.  l'kÄ». 

„   „   „  482»  «  4     a.  „ÜSJ^I  "  I.  ii^^S. 

„  „  „  506.  „  4  nl«  i^'  I.  <M«  i"  ^  .  , 
  477,  „  8  V.  a.  „v^yÜ  tiL*               L  UX^  ^^s^ 

Bd.  VDI.         Z.  9  „Gaargr."  i.  Gaagr. 
>i   »30,   „11  „an"  l.  au. 

«*     it  7  V.  n.  „pou«''  l.  ponr. 
351,  „  4  „iataAril"  L  iatfirlt. 

1.  Z.  ttHandalalaota"  U  HaadaUlaata) 


»»   »»  »» 

■>»   »»  »» 

II      if     f,      >|  M 
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Vei^eicbniss  der  bis  zamSl.  Dec.  1853  fOr  die  Bibliulbik 
der  ÜtftLGeseilschan  eingegaBgeneo  Schriitettu.s*  w*^). 

(Vffl.  B4.  Vil.  S,  616— öld*) 

Von  der  R.  R.  Akatf.  4er  WIsseofebaAeii  so  St  Pelmbarf! 

f.  Zu  Nr.  9.  Bulletin  Je  la  rlnssr  des  scicnces  histor. ,  [»Mlrl.  et  polit.  de 
rAr;id<-mie  Imperiale  de»  $Ü9acm  de  SU'^istenkwtrg,  ?ir.  244—249* 
Tome  XI.  No.  4 — ^9. 

Von  4«r  K.  R.  AltaiMri«  4«r  WImmMI«  n  Win: 

2.  Zm  Nr*  IOl  Fmites  renim  Aiutriacaram.  OesterreicbUdie  Gesebickts^el- 
len.  HertiMsprf>cr-  v.  d.  bUtor.  Commissioo  der  kaiserl.  Alad.  der  Wisspn- 
•ehafteo  io  Wieo.  Zweite  Abtbellaog.  Diplomalaria  et  Act«.  VI.  Band. 
Smmm  de  Ularit  «iMUlbM  PMri  4»  HallU  wai  dM  StiftMiil«eb  im 
Klosters  Sl.  ßunibarü.  Aach  unt  d.  Tit.:  I.  Samma  de  (itt^rih  ml^yäillbas. 
Ein  Knrmclbucb  uuj»  Petri  de  Haitis  katserlicben  Notars  pruccs^us  juüi- 
ciariu:>.  Ucrauägcg.  vod  Friedr,  Fimhaher.  II.  Das  Stiftuiigsbucb  des 
RIoslefi  St.  Bernhard.  Herausgeg.  v.  Dr.  H.  J.  Zeitig.  Mit  zwei  litbo> 
pnpbirtcn  RtMl.icrn.  Wien  185i.  8*  —  VII.  Band.  Copcy  Bnrh  d<  r  C.r- 
iiaiiiuu  SUil  V\i«Du.  Aacb  iint.  d.  Tit«;  Copey-Bucli  der  Gcfnaiseu  iyUit 
Wieon.  1454—1464.   Henasgei;,  v.  Dt.  R,  J,  Z«i%.  Wlei  1853.  & 

Voi  der  Redaetioa: 

3.  Zu  Nr.  151.  ZeiUicbriri  >!  D  M.  G.  V,d.  Vit.  Hefl  4.  LO^t,  18S3. 
Bd.  VIll.  Hpf>  i.  Leipz.  1854    2  Hefte,  8. 

Vuo  der  äoeiet^  Aäiaüqoe: 

4.  Za  Nr.  202.  JmvmI  Aaiatif«e.  Gis^aUaia  «tri«.  Tmm  I«  Mi  1853.  8. 

Vra  dtr  AneriMn  OrlcBltl  SMieif: 

5.  Zn  Nr.  203  (217).  Journal  of  ihr  American  Orienlal  Soc!ot\ .  Third 
velome.  XmTibcr  II,  NpwVnrk  185.^.  8.  (Doubl,  m  Bd.  VII.  S.  613.  Nr.$.) 

Vuo  der  Koo.  GeseUsch.  der  VViü^ieuäcbaReo  aa  Göttiagco; 
8.  Zo  Nr.  29».  Enu  Sieitlarrei<ir  d«r  tthnigl  GeaeflaelMft  iwV/humKM- 
tM  n  GSttiogea  um  29.  Noftabtr  1851.   I.  Zor  BrioiiernDg  m  Albreeitt 

von  Haller  und  aar  Gesehicbte  der  SooielMtcn  der  Wi^^sonnf  btift«'».  Fest- 
rede geballea  vou  ^tdolph  Wagner.  II.  Eid  Blick  aul  die  au&sere  Ge- 
•ehlehte  der  RSnifl.  Geaelltifc.  der  WisaenselMflen  le  (tSItiegett  i»  ihrem 

ersten  JabrbundcrL  Vorgrlosen  von  Jeh.  Friedr.  Ludw.  Hau^anH.  Aus 
den  5.  Bde.  der  Abhb.  der  H.  Ges.  d.  Wi:)8.  zu  Göttiiigcn.  Gott.  1852.  4. 

Voo  der  K.  K«  Akcd.  der  WiaaMMcbaften  aa  Wieti 

7.  Za  Nr.        Sitsongtberiekte  der  kalierl«  Alldenie  der  WIttMMciaflea. 

Pbiios.-histor.  Classe.  Bd.  IX.  Jahrg.  1852.  III— V.  Heft  (Heft  IV  mit 
10,  Heft  V  mit  ?  T  .rdn;.  Bd.  X.  Jahif.  1861.  I—IV.  Heft  (H«ftl  Bit  9, 

Heft  IV  mit  4  iulelu),  7  Hefte,  ö. 

8.  Zu  Nr.  295.  Archiv  für  Kunde  bsterr.  Gesehiehts^aellen.  Nerau^geß.  vou 
der  zor  Pflege  vaterläadiacber  Getekiekte  aorgest<-llteo  Coaunisi^ion  der 
Liiserl.  Akad.  d.  \Vi:>s«Mch.  Neanler  Band.  I«  II.  Zehner  Baod.  I. 
Wien  1853.  3  Hefte.  8. 


1)  Die  geehrten  Zasender.  nowfH  sie  MHgffeder  der  D.  M.  0.  aitdt 
werden  etauekl,  die  Aufluhrung  ihrer  Geschenke  la  dieeen  fortlaofende«  Ver- 
seiehnisse  zaglekdl  ala  des  voa  der  Bibliotht  l  ;iftv<:(M;i,>nteri  Emprangsscheia 
tu  betrachten.  Die  Bibliu(beL»verwultung  der  U.  M.  G. 

Hr.  Arne  Id.      Dr.  Aager. 
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Vom  CuraloriuHi  der  tnivprsi^at  in  Lpydcn: 
9.  Z"  "fr.  548.  Ltnn  on  gei»Kr.i[>hicu]n  .    ctri  tilolus  est,  ^^-I^^^  ^Xj<o\jM 
oic.  t  duobuä  tuiJd.  Araiiicts  eiiüum.    Süxtain  raseicalum,  exhiben- 

t«iii  litiTu^  ^  aü  w^,  edida  /.  Ü.  J.  Jinjnhoii,    Ley<i«o  10&«i« 

VoB  der  Astatic  SiH^iety  uf  Bea^al: 
ia  Za  Nr.  593     5M.  PnrAu  Stigrak«  or  •  C^TIcction  of  Ike  PvrinM  i« 

tb«  urii^iiial  Sariäcril  wilb  an  Kngli^ti  Irariolaliuii.  Edlte«]  h\  K.  M.  liauvrjen. 
ffo.  1.  Märkandcya  Puräna.  Calciitta  1851.  6,    [A«i  dar  BibUoÜu  ladic«.] 
Vüo  dtiT  S&c,  uriuot,  di*  Francu  : 
11.  Zu  Nr^  608.  Aevae  de  rOrkut,  de  l  Algi-riu  vi  dta  coIoqi&s.  Unziciue 
•u^e.  8«pL-^D^ettbr«  18S3.  4  HefC«.  8. 

Von  der  Koii.  Akadrinit-  der  U'issfii.srhafUMi  zu  yrrliit : 
ist.  Zu  Nr.  64l.  Philologisch«'  und  historische  Abhandlungen  der  Königlichrn 
•     Akademie  doi*  Wissi'n.schanon  zu  Berlin.  Aus  dem  J.  185V.  Berlin  4. 

ti.  Zu  !Nr.  842.  MoMUberlebt  der  RSn.  PreiuwiscbttD  Akademie  der  \\  i^en- 
scbariea  zu  Berlin.  Nairraber  o.  Deeenber  1659.  iutar  hh  J«li  16S3. 

•  M«ft(r.  8. 

Vom  Herauspebfr: 

Zu  Nr.  646«  Codict^  urieotalcs  biDiioiiivcau  Hegia«)  uoiv^rftiUti«  Luniieiukis. 
SapflwMla.  ftMeotttii  Ginr«  Jak,  7W«5«ry.   Lnd  IW.  4.  ' 

Vom  IN'boraeUcr  : 

1&*  Zu  ^'r  S4:    It  ii  '  I-Atbirs  Cbronika.  Ktflc  dclcu  ifräo  Aeibiaiea  SfVarMtt 

ftf  t/«r^  Jolmu  lombt'rij.    Hüftcl  II.    LmihI  1853.  8. 

Von  d.  Bajubay  Brauch  or  Uiis  Ii.  Ä^^iatic  Society ; 

16.  Za  ffr.        Tk«  Jeanul  or  tbe  Beabay  Brauch  ot  tb«  Royal  Aaliti« 
SMtety.   IlMary  1853.    Bombey  1^53.  8. 

Von  der  Asiatic  Sorii-iy  of  Bcnpf«!  • 

17.  2m  Nr.  1044.  Juuroal  u(  Uic  Aüiatic  Öociciy  ol  Ueagal.  IVo.  CCXXXll 
-i^CeXXXV.  1853..  !«r.  I»1V.  Caleoll«  1859.  4  Heft«,  a 

V«A  ReruBJiftBberi 

18.  Zu  \i  .  10'""     Zendavr'sta    or    th»'  rclirri '       books  oC  ibt*  7 -n»astrian5 
,  ediicd  iud  inU^rprcUd  by  iV.  L.  VVrslergaard.    Vol.  I.  The  Zcod  XexU. 

.IHrt  III.  Tbe  VuübU  XII— AXIV,  Nyaiäb ,  'Mngms ,  üiU^ ,  «iMallaBoow 
IN|pWiU»  ,alroMh.  CtpaobtgeB  1851.  4. 

Vom  Verlaaner: 

ba  Zu  Nr.  1086.  StTfosa  iaraalitiet  «r-  «t-  di^  itmuo  BtggiQ,  U. 

Gürz  1853.  8* 

Vm  4er  SvttbaoDiaB  InstitatioD: 
30,,  ^Zir  rir.  1101.  ^Ixtb  annual  rej^ort  of  Ibe  Board  of  R<%;riiis  o(  tbp  Svitli« 
Mflilui  lostitution,  Tor  tbe  y«ar  1851.    Waehfatgton  1852.  8« 

Vom  VerraÄütT: 

^v.  l^r.  1228.  JoamUs  JugasH  Vutlcr»  texieon  perileo-latitaBi  ctymolo- 

Tl.    A  Ii  ü  «  I  c  \V    r  k  ü. 
Voa  Herrn  Hr.  ^lordlmaaii  io  Constantinopel : 
(Dil)  Tilel«n(|ü»eo  m  engUtdter.  Syra^be  beruhen  nuf  band^cbriftlieben 
.. ,  f  ^etivea  H      4ar  D.  M.  6.  gatehMkton  Esen^area.),  , 
taSi  GMeUeht«  Jesephi  (dec  Sebos  Jakob«).  Smjraa  1847  1^,,  IJ^aanaea. 
1286.  Die  V)Ml|^a».|l|ivid«.    SmyrDa  1843.  12«   NeoanneDiscb.  ^ 
$fm*  Arnrnt  v(>ntton  of  tbe  N.  T.  Ia  aaaiflai  Md  Badem  Amoalm.  Coa. 

staiiliiMpel  1850.  8.  *  <  . 

1296.  N.  T.  ia  aedern  Armeuuu  wiiii  referonees.   Smyro«  184H.  8. 

"1 
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]2<>9.  Datryman's  daaf^htfr    Smyrna  184f.  B.  Nenanneiiiseh. 

1300.  Sfiholffrs  n.Ttnrrtl  thpfrlopy.    Smyrnn  1843.  8.  Neuarmenisffi. 

1301.  Aherrrouihie  on  nn'nlal  disriplin**.    Smyrna  1844.  12.  MeoameoUcii* 
130'^*.  Srtt/Äon  y  thougfats.    Smyrna  1844    IJ.  »iiarmenisch. 

idO^.  Üie  christliche  Lebre  in  Frage  und  Aniwurt.  Sui}i  ii.t  l.s4(S.  S,  NflaameB« 
1304.  Evaogeliacbe  PredigUo.   Smyrna  1846.  8.  Neuarmeoijcb. 

1905.  Jfly*t  italf  nedftalion«  for  mry  day  io  tbe  year,  revtM^  wd  prepar«d 
by  Rev.  Dwi^,  Cowttotiaop«!  1847.  12.  Neoimoiiflck. 

nofi.  Llpht  of  the  fool.   Smyrna  1849.  12.  Meuarmenisch. 

1307.  Troatise  on  (h(>  worlr  nf  th«  Holy  Spiriu  By  Rov.  SU  MfA.  Snym 

1850.  8.  ^'t■^l.i^nl(•^li^rh. 

1906.  Villaf^e  apo»  Ihe  iQuunt.-iin.s.    Sniwita  1851.  8.  IVennrinenisfli. 

1309>  Night  aod  toil.   A  narrative  or  Ihc  entraocc       Ib«  Gospol  at  Tahiti. 

Smyroa  1852.  12.  Neumaiiiok.   (2  Bxcsplare.) 
I3l0i  Tmt  prlBW.  Snym  1852.  &  If«aim«ni6h. 

J$11.  Old  TrsUment  from  the  Hebrew  in  two  vnls.    ßy  R«ir.  WUl,  Go^itH. 

Sn  ym;i  1851.  8.    (Erster  Baad.)  ArTncn.-türkiÄch. 

1312.  Abhot's  yiMinp  Chrtsiian.    Smyrna  1^44  Armeu.-tärkiieh. 

1313.  l'ebpr  den  fNuixen  der  polemiacbeii  Scbriiten  der  Theologen.  Smyrna 
1844.  16.  Am«i.-tirkitcb. 

m4.  Bin  Cesebflnk  fGr  die  gano  Well.  Snyme  1644«  16.  Al««ii.-tlrkiMk. 

1.^15.  Bvengelieal  fermoof.  Smyrna  1847.  8.  Annen.-tfirUacb. 

1316.  Bogues  evideoeet  of  Chriilianity.   Smyroa  1847.  8.  AnieD,F>tSrlciMh. 

1317.  Jone»*  Catechism.  Smyrna  1848.  8.  Armen. -tnrkiscb. 
1318«  Deiiy  Tnrditntion«:.    Smyro«  1850i  12.  Annfik-Ijirkiaeli. 

Von  Prof.  Anger: 

1319.  Capita  TbroloKiae  JudaeonuB  dogmatieae  e  Planl  Joaephi  acripti«  eel* 
leela.  Anetora  Cer.  GoitUth  gnfaataildir.  Lipe.  1812.  8. 

Von  den  Verfassern: 

1320.  fnslilut  \.ilifiniil  <!r  Frr^iire.  Prcmirr  m/'mnirf»  «or  Ic  SInkhya .  p.nr 
M.  Bnrthelemy  Saiitt-llilmre.  (Exlrait  da  tome  VITI  dea  ni^moires 
de  Tacademle  dea  aciencea  neralei  et  polittqnes.)    PaHa  1852.  4. 

1321.  Andenlnngan  Slier  Brbaltonf  «od  HeratellDttg  alter  Bnrgea  aad  ScblSa* 

ser.  Von  dem  Aussrbassroitglipdc  des  klateriMlieii  Vefehis  Ar  Steier- 
mark, Josef  Scheiger.    Gratz  1853.  8. 

Von  der  Mechltbari«;ten-Conf?reg:alion  zn  Wien: 

1322.  Europa.  (ZeHsrhrifl  in  arnun.  Sprache.)    Jalirpanp  1851 — 1853.  Fol. 

1323.  IVoavcau  ^ide  de  conversation  franfais-uDglais-arinraicii  turc-nllemand- 
italien,  A  Tiiaafe  de  toea  lea  besmes  d'ailalrea  contenant  uu  voeaba» 
Inire  des  tcrmes  usnels  des  conjugni- otts  fippluiures .  dea  phrases 
elementaires ,  dea  dialo^^ues  sar  tous  hs  ubjetü  et  des  table«  compara- 
tirea  das  moBaaies,  redige  par  le  P.  PkUippM  GUmgy,  MMilbtriate. 
Vienne  1848.  12. 

1324.  Franxösiscb-armenfaebes  WSrteibaeb.  Wiea.  18SS.  12. 

1325.  IVtiovo  dixionario  ilaliano-rrnnro«!r  .irmenn-lareo ,  comiilirii  <;ni  mipliori 
vorabolarii  di  qoesle  qoatlru  lingae  dai  Padri  delia  Congregazione 
Neebitariatiaa.  Vieona  1846.  Lex.-8. 

ISM.  Anawabi  ana  dea  fNwaaea  dea  ftVaileii  nyatla^en  Dteblera  Peraleaa 

Mewlan.i  Tyschelaleddin  Rumi.  Au.s  dem  Persischen  niit  bi  iptTiiirtmi 
Original-Texte  und  erläuternden  Anmerknngaa  van  rificeNLC  vm  Hoten- 
wtP€t0»   Wien  1838.  gr.  4. 
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1327.  Bio^raphiscb«  IMA^Uien  ihtr  Mewlau«  AlNlurratiiuaa  D»tfiatni  neb.st  Obrr- 
fetxangsprob«B  «w  mImi  Dlwuei  voa  Fmsms  £<i/«wi  uum  /i<»««!N- 
mmti0.   VfUm  184a  4» 

I3it8*  Vrt'i  oItef;<iri.sciic  Gcitichtt-  MoIIa  I)<«rhami'ä.  aas  dSB  Pvnltdtim  VOn 
Vinzenz  Kdlom  von  Rosenzueitj.    \\  it-n  1840,  8. 

1S29.  Aruieniscbe  leb^rselzun?  vim  Hossuct :  (fisrours.    Wien  1841.  4. 

1330.  Geschichte  der  7  ersten  ukuiucuiscben  Coociliea.  Wien  1847.  8.  Aruien. 

Vom  V  erfajijier: 

1331.  ^r?©oi  ^nt>D»  nbeerr  O^ann   apa?-  nbna  o-^np  bn: 

annoyiD  uj-n  D^pn  3">b  naiDön  nmrr^         Heft  i  u.  2. 

Baonovci  'pcb  r*in  (1853).  8. 

Von  llcmt  Mi&sioBar  Bübler: 

1332.  Dm  EvangeliuB  Lucia  la  d«r  Badaga -Sprache.  8. 

Vaa  laF  R.  K.  Akadaaia  4er  WiaacMakaflaa  i>  Wiea: 

IS3S.  MoBanaaU  NatebanHaB.   Saanlaof  van  AelMMtBekan  nnä  Briafbn  nr 

Gaaahichte  des  Haii.s«-.s  Tlahsburg  in  dem  Zeiträume  von  1473  bis  157fi. 
—  —  Zweite  Ablhcilunj;:  Kaiser  Karl  V.  »nd  Könip  Philipp  II.  KrsItT 
Baad.  Aueb  uul.  d.  Tit. :  Aclvu.vtucke  uud  Briefe  zur  tiescbtcble  K«i»er 
Karl  V.  Aas  dem  K.  K.  Haus-,  Hof-  und  Staataanbfra  lo  Wlaa  biI- 
fathailt  voo  Dr.  Kmri  Im»,  Wiaa  1863.  8. 
Vom  Vt'rfassiT: 

tS.H.  Le  Nilometre  (aocico).  Unterxeicbnet :  Porreotruy,  le  20  septembre 
1856  [sie].  JT.  Farrol.  1  Blatt  in  gr,  Pol.  Ltthogr.  a*  Typaodraek. 
Von  der  \  ogelseben  Verlugdbandlung : 

1335.  Biblio  Veteris  Trstnmenti  Aclhiojiioa ,  in  i{riiaquo  tomn«;  iHstributa ,  ad 
libroroai  aanuscriptorum  bdem  edidit  et  apparala  critico  ioslro.iit 
Ov.  AitmttHu  Dümmm.  —  Aaeb  antar  dam  Titel:  Vatarl»  Teüa- 
■cali  Aetbiopici  Tomiis  primus ,  sive  Octateucbos  Aathiapiaas.  A4 
iibror.  ross.  tid.  ed.  f^c  Dr.  Auffustut  Dilhnann.  Fmr'tr.  primii'«.  f|iii 
eoatiset  Genesio,  Exodum,  Leviticum  cum  apparulu  critico.  liupeujid- 
raa  partaa  •ttppa4llaata  Saeiatata  Garauaantm  ariaalali*  Lipa.  18SS.  4. 

Vom  Varfaaaer: 

1336k  Qaae,  qaalia,  quanta !  Eine  Restalipnnp  de»  Ononsqne  tandom  ?  der 
Champollinnischen  Scbnie  von  ür.  Mar  Uhtemann.   Berlin  1852.  8. 

13-)7.  Philolugns  Aegyptiacos  sive  explicatio  vocum  AegypiiacaruiQ  e  scriplo- 
ribaa  Graeai«  Romanlsqaa  collMUraa.  Seripalt  MiutlmUUnm§  AMpkit» 
Uhtemann.    Lips.  I8S3.  8. 

13S6L  lusf lipti'iiii^  !{iisfttanac  liicrofilypliicaf  docretnni  ^^iifcnlnidc,  Accuratis- 
sinic  r  I  (iguuvit,  latioe  vertit,  explicavil,  cuiu  veraiuiie  Graeca  aliia- 
quc  <jii>daii  lemporia  nonanantia  biaroglyphiaU  eoatalit  iti(ua  tvm- 
paaait,  flaaaario  tastraiU  Mm.  Ädt^pkua  tfkiimmn.  Lipa.  1853.  4. 

Von  4er  Snithaoniaa  laatitaUoa: 

1339.  Aborigiaal  mooaments  o(  tbe  State  of  iNew-York.  Compnsing  Ihe  rcsnlts 
uf  oripifHiI  siirvcys  and  exploralion«  •  »itli  nn  illu.strative  appfridix.  hy 
E.G.  6quur ,  A.  M.  Accepled  for  pubiicaiiuu  by  tb«  Suilbsoiiiiia  liisU' 
iBtioa,  Oalobar  20tb,  184d.  Hoch  4. 

1340.  Daaariptlaa  of  ancieut  wurks  in  Ohio.  By  Charh  <  Whittletey.  Washington 
city:  publisbcd  by  tbe  Smithsoniaa  JatUtution.    Juno,  1862.  Hoch  4. 

1341.  PortraitN  ut  North  Amerirnn  Indinns,  with  sketches  of  scener)  ,  fte., 
painled  by  J.  M.  Stmiejf.  Deposited  wilb  Ibe  Siuilbjiouiau  iujttlulioD. 
Waahia9laa,  Snitluooian  inalitatiaa.  Daeanber,  1852.  8. 

1342.  Ofleial  raparl  af  Iba  Vailad  Suica  Rxpa4itloi  ta  aipUra  Iba  IhU 
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Sea  anü  Um  liiver  Jord«!,  by  Li«al.  H"«      I^ncft,  II.  S.  Bali»- 

loure  lb5i.  gr.  4. 

1343.  ExpItnalioDS  «ttd  Millng  direetioDB  to  MMttpan>  tbe  wind  «nI  ««mBi 

ebarts,  approved  by  Commodore  Charles  Morria  —  and  piibli^^hed  hf 
authority  oF  M^n   \\  illiam  A.  Graham  — .    By  fJcat.  M,  F.  Jfawfy, 

U.  S,  N.    Ki>iJrih  cdiiion.    VVasljingluu  1H6^.  gr,  4. 

1344.  A  aeriea  of  eharta,  witb  sailing  directioos,  cmbracing  tbe  sarveys  of 

thc  Fiirallonea  State  ot  Caliiuraia.    By  Cadwalmder  BMgfM, 

Fniirlh  edilion ,  «ilb  addilions.    Washlogton  1852.  4. 

1345.  N'^rfofi  4  Littrarj  R«si«t8r  wd Book Boyer*«  AluMoefor  Id&S«  Now-Yofli 

1346.  tirammar  and  DicUunary  of  tbe  Dakota  Language.  Collecled  by  tbe 
meinbera  of  tbe  Dakota  Midsioii.  Edited  by  Hev.  S,  B.  Biggt,  A.  M. 
l'nilrr  thc  patronagc  of  tbe  bislorir  il  <cnrirty  of  Minnrsola.  Washington 
city:  jiubl.  by  tbe  Smithsooian  Inslitüliuu.    June,  1852.  Hocb  4. 

1347.  Wicuicage  Wowapi.  qa  uduwaa  wakan  —  »  Tbe  book  of  Geoesi«,  aad 
a  pari  of  Ihe  Paafana  in  tbe  Dakota  Langnage;  tranalatad  fron  tke 

Original  Ilj-brt'w,  by  tfic  Missionariea  nf  the  A.  B.  C.  F.  M. ,  and  Mr. 
Jogejih  Hefwiile,  Sr.  ;  Ciaciunali  1842.8.  .Mit  S.  1hl  begiant:  W  ootaniu 
woxic  Luis  qa  Jan  Tbe  goapels  of  Lake  aod  Joho,  ia  Ibe  Da- 
kota Laoguage;  traaslated  by  Mr.  6.  H,  Pond  and  Mr.  JMtpA  Mm- 
Mille,  Sr.  ;  (üncinnati  184/K  ArrijebunJen  :  Jrsas  ohnibde  ^^icaye  cia 
orauyanpi  quo:  qa  Fato«  wuwaj>i  kage  ciqoo;  nakuo  Jan  woyake  ciqoa 

dena  eepi.  The  Aeti  of  the  Apottles;  aad  dka  Epiaüea  ofPaöl; 

with  the  Revelalion  of  Jobn ;  in  tbe  Dakota  Languagc;  tran^labed  firoa 
Ihe  Grrek  by  Stephen  R.  Riffih<,  A.  M.    Ciocionati  1813.  8. 

Von  Herrn  Geb.  Rath  von  der  GabeleoU: 

1348.  Eskimo-Ge^aogbuch.    Budissin  1630.  8. 

1340.  Tho  three  opittlea  of  Ihe  Äpostla  John.  Tnnilated  iito  Dolawar«  li- 
dinn,  hf  C.  F.  Dmdu,   New-York  1818.  12. 

1350.  Li'  nftp  Isa  bolrrcsle.  ka  ran  re  rotilopnjf  ki  Bib»'le.  Cnpe  towü 
1845.  8.  (IVbemetzuug  de«  Tractalea  der  l'ariaer  Traclalgeselbcbat\ : 
„Dociriueä  Obretienoes  dans  le  langage  des  Saiotes  Ecritaunei**  in  der 
BasiUo-Spraeho.) 

1361.  laitniivwn  S^nnyanga.  Kin  Zaitnngahlatt  ia  CaJfriaehor  Spraehe,  vo« 

j.  ia6a  Fol. 

1352.  Nene  karighwiyoston  tatnihorighholen  ne  Saint  lohn.   The  Goapel  ae* 

cording  (o  Saiut  John  [in  the  Muh;nvk  language].  London,  s.  a.  9. 
Am  Schlüsse  bandscbririltcb  das  Voit  r  Ln>('r  in  obigrtr  Sprache. 

1353.  Tbl*  New  Testamenl  uf  uur  Lord  and  Saviour  Je:»uii  Christ ,  tran^lated 
into  the  Choctaw  langnage,  Nenr-York  1848.  8L 

1354.  Die  Apostelgetehichta  hindnataniach,  ttbaraetzt  von  Bmi»  ScAnfU.  Halk 
1749.  8. 

1359.  u^J^  J^^^i  ^  Daa  N.  T.  in  der  Oranbnrg^lalariaahen  Spraehe 
nod  araUach>tatar.  Sehrifl.   Aatraehan  IdlOi  8. 

1358.  Minoi^imonin  an  St  Matthiu.   The  Gospel  acoording  lo  Matthew  in 

tbe  Ojibwn  Langoagc.    Boston  1839.  8. 
|3S7.  Ritual  Himski  isloniacccn  slovinski  «'Ic.    Zweiter  Tits  I  :  Rituale  Roma- 
num  l  rbaiii  \  iii.  Pout.  jusäu  edituiu  lllyricu  lingua.  Roiuae 

1640  kl.  4. 

1358.  }Miil(i!o(;isrb-kriti.'«rbc  Zuf?abe  rn  !  n  rwei  mongolischen  Origioalbriefen 
der  li'öiii{;e  von  Periiien  Argun  uod  Oldsbäitn.  St.  Petersburg  1824-  8. 

135^.  Kiemvnia  Gratoiualices  Tst*farrcmi»sae  coaaeripsil  l)r  M,  A.  i'nttn'ti. 
Knopio  184$.  8. 
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1360.  Die  Evangelien  «le»  Maltbäui  uod  Jubannm  und  ilit>  Apoiteigesehicbte 
Ulaiekiacb.  S.  1.  et  a.  Sehiisl  Fat. 

1361.  Di«  hdtige  Prierteraprub«  der  alti  n  Aef;\ptier,  als  ein  dem  semiti 

ichen  Sprachslamme  oabverwamlt^T  Dialekt  aus  historischen  Monamenlen 
erwiesen.  Vierter  Theil.  Fortiietziin^  der  in  deo  Jafareo  1822,  1824 
«•4  1826  ertehieDeven  Profnnme.  Voi  Dr.  F.  C.  L,  Sidtfer.  Hild- 
bnishaueo  [1626J.  4. 

Von  Herrn  Dr.  SteinschMider : 

1362.  Arabisch««  l'ebersetzun^  dt*r  von  Prinz  Albert  bei  der  Gewerbe-Aus- 
atellung  zu  London  im  J.  1^1  gehaltenen ficde.  S.  1.  et  a.    I  Bl.  Fol. 

Von  den  \  tTru:i:>eru  : 

1363.  Principes  d' Etymologie  Balorelle  kw44  «ur  lee  origioee  4ea  laafvee 
•taitico.aaiiacritet  per  E,  J.  F.  PamU,  Parit  1851.  4. 

1364.  He  rehus  die  rcsnrrer tionis  evcnturi.H.  FrafniiRnlum  ex  ühro  rnsmo 
griphiro  „  Mur^arit.«  miriibiliinu  "  Sein  ed  dioi  Iba  al-Vardi.  K  codd. 
ms:»,  bibl.  Vralialuv.  et  Lu||;d.  U^lav.  praemissis  de  aoctoris  vita,  scri- 
feeadi  iesesie  etc.  ele.  prinum  editea  iatiiur  verMim  nutisque  iliuütra- 
tom.  Dissertatio ,  focni  »eripeit  ^  SUyfrkAM  Fnmd,  Vretie- 
iaviae  1653.  H. 

Aus  Washington  von  unbekannter  Hund : 

1366.  iXational  Intelligencer.  Washington,  Thursday,  November  10,  1853. 
üroit  Fol.   (Bntbilt  2  AnMlie  Iber  Sim.) 

Von  Herrn  Lotze : 

136H.  Hr.  W  ilhelm  Scbott's  vorgebliche  Lebersetzung  der  Werke  des  Con- 
Tucius  aus  der  Ursprache,  eine  literarische  Betrügerei ;  darfestelll  von 
WUMm  ImaerhnOk.  Mit  ßef  lithograpfairteii  TeMn  Cbieeelieber 
Teste.    Leipzig  und  Paris  1^8*  8* 

Vom  Verleger,  Herrn  A   W.  I'nzer  in  Königsberg: 

1967.  Fo^ni  und  (leist  der  bibliAch-bebräischeo  Poeaie.  Von  Dr.  Jos.  In 
AmMUs.   KöaigsbiTg  18&3.  8. 

'I    ifoB       Verresaern  eed  Remoagebero :  ' 
i960..  B^bhiemg  einer  Inschrift  des  letzten  assyriscb-babylonisehen  Hönifa 
aaa  ^immd  nut    Irri  .luilern  Zugaben  und  einer  SteindruHttafel  von 

Schulruthü  Dr.  ütory  Friedrich  Grofefend.    Hannover  4. 

136B.  Noltce  sur  U  structure  et  la  Constitution  des  hieroglyphes  egyptiens.  8. 
UMeneiebaet:  P^rreetroj,  20  jeie  1853.  9mm, 

l3f|0.  IN4  Kbaierik  der  Araber  naeb  den  wicblifalea  QeelleB  darg^telit  und 
mit  angefdgten  Textauszügeo  nebtt  einem  lileralur-pesrhicbtlichen  An- 
hang» veraeben  von  Dr.  A.  F,  Mehm,  Unter  der  Aulurtlät  der  Deut- 
fleheft  norfeeliidiacbee  Geaellaehaft  fedraekt.  Bepenbafea.  Wlea,  ana 
der^ft.  IL  Her-  aad  Staatadraekeret  1853.  8. 

1371  Trne  drscrlption  tfirrr  voy.ipe.H  hy  Ihc  north-en.st  townrd;*  Cathny 
and  China.  uiidertHkcn  by  Ibe  Dutcb  in  tbe  years  1594,  1595,  and 
1596,  bv  Gerrit  de  Veer.  Pnblished  at  AawUrdaai  i»  tbe  year  1586» 
and  in  im  tran^lnted  itiio  Kriglish  by  William  PbilHp*  SdUed  by 
Ckmrlet  T.  Beie.    London  1853  8. 

Aus  Caleutta  von  tinbekannter  Hand: 

1372.  The  abongiaea  and  early  euiumeree  ot  Arabia.  [bxtraclod  from  Ihe 
CaleaCta  Review  Ne.  XXXVin.]  Caleetla  1853.  8. 

¥ea  Herrn  Dr.  Shaw: 

1373.  Address  lo  tbe  Hnjal  tieufjraphical  Society  of  London ;  delivered  at 
Ihe  anniversary  meeting  on  the  2ard  May,  1853.    Preceded  by  obser 
vaiioba  ob  pi^eatiag  tbe  Royal  medali  ef  tbe  year.   By  Sfr  II.  J. 
Mbr«Maoo»  Preaideat.   Londoa  1853.  8. 
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Von  den  Verfassern : 
1374.  On  ttu  \  i  <hi  md  Zead-AvesUi.  ßy  Mnx  Müller,  M.  A.  (Oxford  lASS.)  8. 
137&.  Dr.  PmU  BötHcheTf  on  the  classificatioo  of  S«miUc  rooli. 

Von  Herrn  Dr.  L.  C,  (frotefcnd  in  Hannover: 
1376.  Hannovcr&ckc  Zeitung  iVr.  297.    (bnlbalteod  den  NeLttlog  des 

Schnlratbs  Dr.  tieoiy  Fiiedrich  GroUfMd.) 

III.    H  «  n  d  s  c  h  r  i  rt  e  u  ,  Münzen  u.  S.  w» 

Vou  Herrn  Consul  Dr.  Rosen  in  Jerusalem: 

(Die  mit  *  bezeiebnelen  Monseo  liod  von  Hrn.  Prof.  Stiekel ,  jedoch 
—  ausser  bei  Nr.  187  —  vorbebaltlicb  genauerer  ÜntefVflchw^ 

die  übri^'«-ri  von  Hrn.  Dr.  Rosen  selbst  beitUMit* 

l8t.  Ein  Darikos  von  Silber,  bei  Sardes  gefunden. 

lÜ'Z.  Eine  AmeidenniiinBe  vou  Silber,  nach  dem  Bilde  des  Adv.  zn  urüieilee 

von  dem  20sien  KHrtten  dinier  DjrnMlie,  BnrdiNflf» 
183 — 186.  Sasanifit  nmiinzen  TOB  Silker,  ud  Bwnr: 
183.  Hünxe  vou  bapor  Ii. 

184:*fiber  doa  Fmomilir  eneboiat  ein  Kopf  in  der  PlnaBe,  wie  nnf  im 

Exemplur  bei  Mordtmann  (Erklüruog  der  Münzen  mit  Pehlvi-Legenden) 
Nr.  82.  mit  dem  sie  »urh  im  l'ebrigen  Achnlichkeit  zeigt;  daher  wobl 
6cbapur  11.  oder  ill.  zuguburcud.  Die  5chriil  ist  sehr  verwischt,  docli 
iehiBmerl  nnf  den  Selnifk  dee  Alleres  dae  oiOK*^  v"***  dnreh. 
185:*  der  vorigen  eelir  ähnlich ,  die  Srhrift  besser  erhalten  als  dort;  in  der 
I.r^ende  vor  d^  ni  Kopfe  den  König»  acbeini  die  sweite  HäUto  des 
^'"n(lDn\2J)  crk,cuul;ar. 

186.  Münze  von  Cbosroes  II.  Jülir  16,  geprixj^l  in  Cbuzislun  (s  Mordlmano 
0.  n.  0.  Nn  538). 

187. *  Bine  Silberalinze  aus  der  Dynastie  der  Seadiden;  die  (aalir  abgeriebene) 

Legeade:  1.:  QUjil  Id  0  Herr  der  Zeit  1  IL:  ^j^UA 

Manie  ?oo8ebamaebi.  JabnabI:  Qls  (der  Einer  verwisebt ,  vleUeicbtf)i 
180.*  Sine  Sübermänze  mit  arab.  Legende.  I.:  in  einer  Sbopigen  tmscblies- 
snng,  um  wi-lche  sich  tJnnn  ein  einfacher ,  über  ihm  noch  ein  punklirter 
Kreis  zieht ,  steht  da^  aumiiliscbe  Symbolum  so  ,  dass  die  obere  Zeile« 
welche  das  aU!  Iff  tSS  ^  darstellen  soll,  nor  8  anfwltü  geriebleti. 

unten  verbuudeue  Striche  darstellt,  das  \X^s>  iu  einer  Art  Lapidar« 
sebrift,  wie  anf  naaebea  StSeken  der  Osebvtsebiden,  in  der  2tenZeiIo 
ersebeiatt  die  3le  dae  «Ut  dy^j  entbUt,  das  lotste  Wort  jedocb  ansb 

gekürzt.  II. :  eine  6bogige  Umscblicssang ,  gleichfalls  omfasst  von  eiaeB 

einfachen  und  einem  punktirten  Kreis ,  bietet  eben  so  rohe  venrerrte 
Lharaktere  in  3  Linien,  die  in  der  2ten  mit  dem  Anfang  des  iS'ameo« 
tisbek  anf  den  Dscbutsebiden  Aebaliebkeit  beben,  „leb  wage,'*  ISft 
Hr.  Prof.  Stiekel  hinzu,  „das  Stück  nicht  zn  classificireD;  es  masbt  dsa 

F.indrnric  eituT  N'arlihildung  von  unkundifrer  Hund  auf  mich." 

189.  u.  190.  Zwei  mit  Kost  stark  bedeckte  PatriarchaUbnllco  vou  Constae- 
Unopel. 

Von  Hm.  Geb.  Legationsratb  Sorot  in  Bem : 
191.  Eine  Ruprermünze  des  Ortokiden  Kotb-oddia  el-6basy.  Diarbokr« 

1112.  n.  193.  Zwei  Piaster  von  'Abdu '1-Medsebid,  ?on  J.  d.  H.  1255. 

Von  Hrn.  Isaak  Heggio  in  Görz : 

194.  Eine  messingne  Denkmünze  des  Fürsten  Michael  Casimir  HadziviU. 

\oD  Hru.  E.  IVetscber  iu  Üatavia:  , 

195.  Fünf  Diplome  einer  cbinesiseboa  gebeinea  Gesellsebaft,  anf  rotbes  Taeb 
gedraekt,  kl.  4»,  anfgefandeD  la  Rioaw. 
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Vom 

PMf.  A.  F.  WmtU 

1.  Qrammar  of  the  Itomu  or  k'anurt-ljitufttttge ;  with  l>i{ilog^iiet, 
Trftnsiations  udcI  Vocabulary.    LoimI.  lö«yS.    101  SS.  8. 

2.  Dialitfjufs ,  and  a  small  l'orlion  of  ihc  AVtr  Tcslamenl  in  Ihe 
English,  Arabic ,  Ünussa,  and  liornu  Languages,  (LUbogr.) 
Lond.  1853.    116  SS.  Qucr-lol. 

3.  ElerneiUe  dti  Akwaiiim-Üialec.ts  der  Odschi- Sprache ,  eotbaltend 
grammatiscbe  Grunüzüge  uud  VVürteräuniuilung  uebst  einer 
Samnliing  von  SpricbwÖrteni  4er  Eingeboroen,  vimi  0.  iV. 
Bu>,   Baael,  Bahoneier't  BucbbaodJung  (C.  Detloil)  18AS* 

4»  Ä  VonkuUfy  of  ik€  Twmba  kmguag«,  eo«piled  by  Ib«  Rcv. 

Smnuel  Crotolher,  Native  MiiiioBarjr  of  tbe  €biircb  Miaaio« 
Miy  Society.  Togetbcr  witb  Introductory  Remarka ,  by  tbe 
Rev.  O.  E.  Vidal ,  M.  A.  Kiäliop  designate  of  Sierra  Leone» 
Seeleys,  Fleet  «ireet,  Lond.  1852.   V,  38  u.  291  88.  8. 
1.  2.  r>rc  hridcn  ersten  Nummorn  ,  ein  Ge8clieuk  des  Grafen 
rem  Clarendon,  h.ün.  Grosabritauu.  Ministers  der  auHwärtig-en  An- 
geteerenbeiten ,   an  unsere  Gesellscbaft ,    sind    von   Hrn.  F.dwin 
ASotns,  the  Traoalator  io  the  Foreign  Oiüce  in  LoniJou ,  und 
swar  under  the  Sanction  of  the  Secretary  of  State  bearbeitet  uod 
beraasgegebeo.    Wwt  dieiea  eotbftlt  dae  iweite  Werk  lilbogra- 
pbirte  Feeeiaile*!  baoptaicblieb  von  Oialogeo  Mi  de«  ÜMiml 
du  Voyageur  der  Had.  de  Gealia  (eine  Bbre»  voo  wekber  diese 
Dane  sieb  webl  nichts  träumen  lassen)  und  ?on  den  Kapitels 
2.,  3.  und  zum  Theil  4.  des  Ev.  Matthäus,  die,  mit  Arabischen 
Charakteren  zn  Tripolis  gcßclirichcn  ,    durch   den  verstorlicnpn 
Ilm.  Jameu  Richardson  nach  England   gesandt  worden.     Die  er- 
n^alititen  luelirspracliigen  lTebersetzuna'<>n  interessiren  uns  begreif- 
licher Wellie  zumeist  ali»  liuetle  tür  die  Kennlniss  der  beiden 
AfHIuliiiscbea  Idione ,  Bmuta  «ad  Ronw.   Bin  nagleicb  grösaerei 
latereaae  jedocb  kaiipfit  sieb  an  letaleres,  daa  recht  eigentlieb 
iai  Innern  von  Afrika  aa  Hause,  aaa  dea  Grande,  weil  aaa  er- 
•terea  dareb  ScfaSa'i  Vocabnlaiy  of  tbe  Haaisa  languaga  eebon 
etwas  sngängiicher  geworden;  obwohl  von  selbst  erhellet,  dass 
auch  au«  der  Gegcnüberstelliino^  von  „Bornoucse  ,  vSoiidancsc  and 
Arabic"  dar  Forscher  oocb  besoadern  Nutaen  sieben  mag.  Ge- 
fid.  Vlli.  27 
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dacliter  Cinstuud  denn  Itut  auck  wohl  Hrn.  Norrii  veranlasst,  den 
Uoruu-Text  von  Nr.  2.,  und  swar  our  diesen ,  nns  der  oft  sebwer 
enisifferbaren  nrabisohen  Schrift  in  RSniiselie  MsasetBeo;  mmd 
diese  Tnoscription  snsnaat  Bogliselier  CelMitrag-ung ,  noch  hi»- 
mgenommen  „Agreement  intended  to  be  entered  tbe  Petty 

hinge  «nd  cbiefi  ot  i\m  Interior  of  Africa'S  füllt  die  Hälfte  von 
Nr.  I.  aus.  Nur  p.  49 — 74.  nimmt  die  von  Norris  herrülirende 
Grammatical  Sketch  of  the  Bomu  langoage  und  den  Eest  ein 
Vocabulary  von  dersellien  Sprache  ein. 

So  scheint  denn  ullmältg  auch  in  England  den  linguii^tiücbea 
Studien  mehr  Heil  zu  erblühen«  0ns  wer  (und  hei  seiner  uner- 
«esslichen  Clelegenheil  dnsn  gereicht  ihm  dies  so  keiner  heson- 
dem  Ehre)  noch  nnlingst  nnders.  Wenigstens  hnt  sieh,  asi  vor 
den  Dnta*gnnge  geschützt  sn  sein,  des  obigen,  doch  schon 
doMls  dem  Engländer  durch  sein  verdienstliches:  Outline  of 
n  Vocabulary  of  a  few  of  tbe  principal  Unguages  of  Western 
and  Central  Africa  compHed  for  tl»e  usc  of  ihp  Niger  expedition, 
Lond«  1841.  und  als  Aüäiäteot  Secretary  tu  the  Kovul  Astatic  Sci- 
ciety  of  London  (Pref.  of  the  Outl.  p.  VII.)  bekannten  Spracli- 
gelehrten  „Abriss  der  Neuseeländischen  Gramniatik^*  in  eine  l>eut- 
sche  Zeitschrift  (die  von  HSIer  Bd.  I.  1640.  g.  187  ff.)  geflüchtet, 
weil  dessen  Vf.  „in  seinen  Vnterlnnde  nn  der  Verdffeotliehong 
solcher  Arbeiten  rerswelfeltt  mosste!** 

Pür  jene  Unkfllir  glaube  ich  noch  ein  anderes  erfrenüciies 
Zengoiss  beibringen  zu  dürfen.  Indem  ich  mich  nämlich  zu  ge- 
genwärtiger Anzeige  rüste,  sieYie  da!  tritt  der  nniseren  Lesern 
aus  Ztitcbr.  \V.  509  f  in  der  brinnemng  lebende  Ur.  fCfiUe  aus 
Würtemberg,  seit  5  Jahren  Missionar  in  Sierra  Ijennc ,  der  heste. 
auch  Hrn.  Norris  nicht  unbekannte  Kenner  des  Borou  selber  als 
eben  so  unerwarteter  wie  gelegener  Gast  in  meine  Stöbe.  Noch 
mehr,  er  nMldet  mit  sich  sngleieh  mehrere  nicht  gnns  nehniich- 
tige  Polinnten  nn  theils  roll  des  herrlichsten  dnsslschen  Bomn, 
theils  die  von  Ihn  dnrch  Inngee  nnd  tiefes  Studium  eben  gennnn- 
ten  Negerldoms  gewonnenen  grammatischen  nnd  lexikalischen  Kr> 
gebnisse  enthaltend.  Wohin  aber  mit  diesem  Reicbthum?  Wie 
von  demselben  Vf.  sich  bereits  „A  Grammar  of  ike  VM4mtfua§e  *) 


1)  Ein  Blich,  wnnir  sirh  ,  als  mit  derselben  Sprarhf  beschäflipt,  nnmcnr 
lieb  Hr.  Dr.  Stetalbal  lebhaft  ioteressirea  muts.  S.  darüber  noch  nülzlicbe 
Notites  von  Norris  in:  (Porhei)  DespsUh  esnuBasiostisf  the  dissovtry  of  a 
Malive  wrifirn  rh.irücler  Ol  Bobmar  184^.  (aus  den  Scbrirten  der  Geo^r.  Soc.) 
mit  Beoiilzuag  uiaes  Vokabulars  von  (iO  — 70  WÖrlero  in  Siltimmt''t  Journ. 
Vol.  38.  Norris  berührt  zerstreut  einige  frammatische  Aehnlicbkcilen  des 
Vei  mft  dem  Mandingo ,  sowie  er  Wörterähnlichkeiten  mit  Mandlngo  nod  Bssi« 
bam  p.  — 23.  attERihrt.  Ks  wird  van  ihm  nlmr  st,,  ih  r  hirtj-.ugofüpt:  Ii  woald 
he  easy  tu  exteod  tkis  list  of  similar  worii.s  u»  ataoy  tiuies  its  leagth;  but 
•  ralse  idoa  of  the  resenblaneo  of  tbe  lAnguagt  wonld  be  cooveyed  withoot 
the  Statement  that  the  nnmber  of  words  in  Vei  hnving  no  apparent  conneetios 
witb  täe  Msndingo  dialoels  is  Imftr  [!j  tbaa  tbal  of  the  woids  whieh  sre 
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tog'ether  witli  a  Vei-Ktig-lifili  V(k nbulary"  und  „PolygloUa  Africana 
or  300  wordä  iu  niore  tiiuo  100  At'ricuu  laoguugcs'^  in  Englurid 
nater  der  PrcMe  befiadeo ,  lo  wird  mach  die  Looduoer  MiüMiouH . 
yniiiichaft  iMi  MMidwtw  s^oe ,  wie  ich  mitk  dweh  des  Augen- 
acbeie  i^eneoft  hebe,  hMmt  gHiedliehe  end  eaefiilirlielM  Grmm' 
wutUk  der  Borau- Sprache  in  Dniä  flpeheo,  obschoo  dieae,  filr  de» 
Lingaiiteo  freilich  Ifaeeretisch  ungemein  wichtige  Arbeit  ?ereiie* 
aichtlich  nicht  schon  in  nliernächster  Zukunft  mag  ?od  groaaea 
praktischen  Krfolge  im  uaeiiUeibereo  Dieoele  der  Miuieoeeeelie 
begleitet  sein. 

Hr.  Kölle  befand  sich  durch  seine  Station  zu  Freetown  in 
Sietre  Leone  (vgl.  Ueereu,  Udh.  der  Gesch.  des  Kurop.  htaaten- 
eyiteii  1811».  8.  508.  811.)  in  eiser  ttbeMi  günstigen  Lage 
«m  Süidiwi  Afriiweiieber  Spieebee»  Indea  etolicb  die  dereh 
Bsgliecbe  Kreeser  dee  8ble?eMebiffeB  ebgeeeaeMeeo  Neger  dert- 
fsbracht  zu  werdee  plegee»  lUeMl  eai  dieeea  Orte  eine  nicht 
MrMffA  Zahl  foa  Schwanen  xusammen  aua  deo  verachiedenstee 
Vegenden  AfriktiH  und  Homit  von  den  mannichfaltigsten  Stämmen 
und  Zungen.  Wie  er  nun  diese  (Gelegenheit  zu  einer  Pulyglutta 
Africana  (gls.  als  Analugon  zu  kluprotli's  Asiatischer  Poly- 
glotte, und  Aittchweis  auch  für  Afrika  voo  Sprachtypen  iu  stau- 
MMiireftbeiter  Fälle  der  Botwickelung)  beeutite,  —  des  Vei 
erlerate  er  ia  Vei*Leede  eelbet,  —  ee  vertiefte  er  eieb»  mt 


eKlw.  Weee  die  arftbaetlMbe  VerUltaiM  leilkalMer  Aelmliebleltae  twi- 
aebea  Sprachen  nicht  dai  allein  Entscheidende  Tür  oder  gegen  deren  Ver- 
waodtsebaft  sein  kann,  so  bleibt  weiterer  Forschung  vorbehalten,  zwischen 
Vei  und  Mandingo  ihren  etwaigen  (:;cn«'ulogi.schen  IVexu^  reslzustellen.  Auf- 
fallen wenigstens  muss  es ,  wenn  in  dem ,  viele  wichtige  Notizen  über  Afri- 
kanische Idiome  cinscbliessenden  \'ol.  I.  Nr.  IV.  von  Journ.  of  Ihe  American 
Oriental  Society.  New  Uavea  1049.  b.  der  namenilich  am  Krfortchaag  vaa 
MpoBfwe  am  uabanllaate  aed  Grabe  (s.  p.  340.)  iataerst  virdieate  Rev. 
Jwhn  LeightoH  Wihonf  Missionary  of  the  American  board  oo  tbe  Gabun,  sieb 
p.  344.  dahin  erklärt:  The  dialects  whicb  constitute  wbat  may  Ix*  rnlied  the 
Mandini/o  lamily,  are  tbe  proper  Mandingo,  Ihe  Bambara ,  tbe  Susu,  tbe 
MST,  aad  Um  r«lah.  Te  Iba  fasflf  ef  tka  flriba  betoay,  beaidee  Iba  proper 
Grebu.  the  Vey  [!]  spoken  at  Grand  Cape  Mnunt,  the  Dey  spoken  by  the 
former  inbabitants  of  Cape  .Vfesurado ,  the  Basa  spuken  ül  hasu ,  the  Kru,  and 
tbe  dtalects  of  Drewin  and  St.  Andrcw's.  Kin  Urtheil  nicht  ohne  Bedeutung, 
da  Herr  Wilson  auch  eine  Comparison  brtvvitn  the  Mandingo,  Grebo  and 
Mpongwe  dialects  pablicirte  Andover,  in  tbe  Bibl.  Sacra  Tor  Nov.,  1847.  Vgl. 
aoab  Mitbr.  111.  1.  1^  Ia  d«a  Zahlen  leigt  sieh  l'ebereiastimmang  de«  Vei 
■■d  Heidi  (Oatliae  p.  206.  Der  Nana  MemJi  eig.  Herren?  a.  MlUir.  III.  f. 
181.  182.),  sowie  des  Rossa  und  Pessa  (p.  200.)  mit  dem  Mandingo,  nur 
dasf  im  letzteren  das  (Juinarsysteni  bloss  in  7.  worongwula ,  doch  wnhl  woro 
(8)  als  lJeber$chm$  von  1  über  6  gedacht)  mit  2.  fviia,  eine  Spur  zuriick- 
liais.  Maebrair  Grawn.  p.  a  ladeü  welabea  «irada  4ie  Grebo-Zablea,  dia 
im  amerikanischen  Journ.  Tab.  9.  stehen  ,  .so  gut  wie  gänzlich  vom  Vei  ab. 
Das  Gr^o  from  Grand  Cape  Mouut  on  the  North  to  St.  Audrew's  oo  the 
Ivory  coast.  p.  345.  Dagegen  nach  Forbes  im  Despatcb  p.  13.:  The  Vnhie 
or  Vei  laB^aafe  cxtends  over  the  faliowiag  covatriei:—  Cape  Moont,  Souo- 
grie,  Manea,  aei  GaiUaas»  ae  tbe  tat  eaaat,  ead  aavaral  interior  aaaatries. 

27  ♦ 
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Hülfe  roD  BornueBen ,  tpexiell  und  zwar  hin  auf  deu  Grund  in 
die  nielit  ieiclite  Kanari-  oder  Bornu-Spraebe,  von  der  Hr.  Rolle  be* 
Mffkt»  iImi,  90  w«tt  vnMre  gegenwärtige  SpraclikmBtilim  seUiM- 
MB  ImM|  it  doM  nmt  appear  tlwt  Botdü  hM  a  ▼«ry  dose  aflbity 
whii  m  gre«t  nirniber  of  Afrkan  IwigttsgM  or  tliat  it  ielMgt  t» 
•  very  nnroerotti  family. 

Das  Bessere,  pflegft  man  zu  sagen,  ist  ein  Feind  des  Guten. 
Wenn  nun  Hrn.  Norris'  müheTolle  und  an  sich  höchst  dunkens- 
werthe  Arbeit  durcli  unsprrs  Landsmannes  demnächstig^e  Puijlika- 
tion  in  den  Fall  koititiicn  iniiss,  v«n  dieser  melir  als  Kinzclb^'ricb- 
tiguogen  zu  erluiireii:  so  wird  sicli  jentir  keuotui^äreiclie  i^ngli- 
scbe  Gelehrte  d««li  tia  aolehw  Debcrli«l«B  aielit  rerdriaoaen  Im- 
Mn«  Tragen  docb  die  ÜMtlnde,  «1a  b«  B.  ichen  der  AnUadie 
Selriftcbarakter  wegen  Veraaehiiaeignng  ÜnneMr  Vekalaal«^ 
•ebiede»  nicht  Er,  davon  die  Schuld.  In  der  Tbat  hat  er  mo» 
de«  ikai  TOiliegenden  Bonin*ll«teriale  so  ziemlich  Alles  g-emaefcl^ 
wns  darniis  zu  machen  wnr;  und,  selbst  nach  Veröffentlicbuno;- 
des  reichen  Köiie'scheo  Apparats,  bleibt  seiner,  von  anderer  Seite 
kommeudeu  Arbeit  noch  immer  für  den  Forscher,  schun  um  der 
Vergleichung  willen,  ein  eigenthümlicher  Werth  gesichert. 

Zwar  hatte  Unterzeicboeter  das  Glück ,  nicht  nur  des  wacke- 
ren Kötle  kandaehriftliebe  Sebllse  raieb  dareblanfoiy  aoadera 
ancb  über  einige  Hauptpunkte  der  Borra-Gramiaatik  tob  ihm 
■iinditche  Aufklärung  erbalteu  bb  beben.  Ba  wire  aber  aaeb  der 
aar  flüchtigen  Bekanntiebaft  tob  eia  paar  Tagea  ait  dieaaM 
Neger-Idiome  nicht  nur  anmassend  von  mir,  sondern  geradexa 
ein  lUi^shraucIi  fremden  Kiprenthumcs ,  hielte  ich  mich  etwa  nun 
üb«  r  Hrn.  Korris  zu  Gerictit  zu  sitzen  durch  jenen  l  iiiütuad  be- 
rerliügt.  Besser  thue  ich  ,  für  jetzt  uuler  hiossuui  Hinweis  auf 
das  Erscbeineo  der  kölle'schen  Grammatik,  auf,  mir  vom  Vf. 
gestattete  MIttbeilong  einiger,  die  Sache  berührender  Naehrichtea 
aieb  sa  beacbrilnkea» 

Voraus  darf  ich  aiir  aber  wobl  noch  eine»  liir  ■aacbaa 
Laien  vielleicht  aicbt  ttberfliissige  Bemerkung  erlauben.  Obae 
Anti-Abolitionist  zu  sein,  wr!rlier  in  seinem  irdischen  Intereaae 
der  Sklaverei  g^leichsnm  t\^'n  Mantel  ijottltrlipn  Willens  umhängten 
mag,  weil  nämlich  die  Kibei  selber  Uuuis  jVachkominrn  am  tief- 
sten stelle  in  der  noachischen  Stammes-Dreiheit  (was  in  der  Ge- 
nesis allerdings  geschiebt,  obschon  den  Hamiteu  dort  nicht  das 
Kainiseicbea  der  Verworfenheit  auf  die  Stirn  gedrückt  wird  oder 
gleiebaan  voa  der  VonebBng  Torber  aageordaeter  Kaeebtacbaft) ; 
—  obae  eia  aolebea  eigenailebtigea  noch  aoaatwie  priaBipiellea 
Vonirtbeil  lässt  lieb  docb  vieUeicbt  Maacber,  dem  nie  die  Gram- 
■atik  einer  Negerspraebe  vor  Aagen  kam ,  zu  dem  irrigen  Glau* 
ben  verleiten,  als  stehe  der  schwarze  Mensch  mit  seiner  geistigen 
Ri-nrabn  nti^  weil  unter  dem  gewöhnlichen  Mnosse  der  Menschheit 
uud  seiner  Bestimmung  nach  wirklieb  dem  fjaatthiere  nahe,  des- 
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seD  Armo  und  Knochen  dm  Wrisse,  und  zwfir  iinbcding-f,  in  seine 
Dienste  zu  nehmen  und  verurrtlicn  kein  8uiiderliches  UnrerKt 
habe.  Eio  «ulcheti  Vururtbeil  zu  zerstreuen,  wird  die  Lioguititik 
«ich,  okae  eioer  Nri.  Beechtr  Stftwe  an  Wime  iM<i  Lebb«fti|^- 

•eUttsettdAB  Vcrdieut  erweHben  dvreli  AttfiMf^eo  d«r  VcmiibII 

MMI  all^enicin  menscliliclicr  (lerühle  auch  In  de^  tu  i^aen  Afriku^a 
MImmI)  die  vielleiclil  der  Unkundicfc  (m  iiia!i<>  It  r  .^lenschlichkelt 
bwir  und  nur  in  wirrem  fftirrischem  (vcschrLi  i  i^lchcnd  sich  falsch- 
?»f*fi  finhtlttnn  mri2*.  Wir  wollpn  nicht  g'eiMiU-  srt^'rn,  unter  tirnj 
Wi.tlll  imi]m(  eitits  \rL''*'is  '  slnkr  immer  t\\'>;i  der  Srh,HHrI  citH*» 
Arisiululc»  udks  als  i>4;liluiuui4;i'Li:a  daruiilcr  dereiiiatigeiii  i^i  vvui'hcn 
entgegeu  Ideen  gleich  Plato^s :  noch  auch ,  unter  desseii  nuturel- 
MkmtuB  Coit8«e  eeblBge  ein  eben  lo  sartbennitotet  &en  wie 
— Uf  MhwnngeftrbteQ  Brmek  eines  feinen  Bnrepiiicben  8nlon> 
■MMiibwi  Aber  ibr  irrt,  irrt  getmltig,  wenn  ibr  vermeint,  irgend 
einer,  UmI  wire  es  die  verkpamenstc  unter  den  Vöikcrschuften 
4er  E^rde,  and  so  auch  diesem  freilich  unter  der  scheiteirccht 
genüf^ntfrn  Sonnr  vlt'lf.i''fi  nndrrs  .  ri!s  wir.  u't-nrU'fp.n  Afrikanrr 
Wolinr  riur  der  i' fj.ir.ik  h-r  d  <'r  '  l  Ii  ir  fli  r  1 1  Ixt.  Wer  iilicrfffm  hatte 
ilmn  die  Grf^i^TV  d*'.r  uiiltiriii  ,,.«i€hiviir'£i!ri  ^^iicalü^iü"  v ci'i>ur^t:ucn 
geistigen  Ffiltigkciten  je  ausgemesseo  und  zwischen  dem  unter» 
sciiied«ji,  wen  bennendn  Folge  der  Nntnnnluge,  wse  widriger 
OiMtiade  wie  den  erecbUffendeo  KUmu;  oder  wer,  snnud  ebne 
4w  Beüte'  des  Hanptseblttssels,  welcher  des  Menschen  limert*, 
d^' Ib: snt «ein  wahres  Wesen,  ersebliesst»  ntalieb  der  Spraebe, 
Iiier  der  mannichfachen ,  dem  Schwarzen  angebnrrnm  und  von 
mner  Seele  durchwcheffn  nnd  7n  Ilir  den  T.xi'jnn'z  nlViM  tidcn  Sprf»- 
rhrn  ,  wer  »iTirftf  <?trli  <i  k  n  Iukmi  .  es.  "n'fnigisleii»  üchoii  jct/ 1  .  mit 
ritiiLr*T  Sirlicrlii  it  /.n  kt*fiucü  i  .Sclioii  itltcr,  was  wir  gegenwärtig 
vuu  Atrikaüi^cLea  Zuiigeu  wisüen  (^uud  der  Umkreis  hiervon,  wie 
eng  uuch  noch  immer ,  wird  von  Jabr  an  Jabr  eis  ausgedebaterer), 
fcedigt  »Mitig  genug,  wiader  Sebwarsa»  ob  aaeb  scbwarriiialig, 
daak' gleieb  ans  ein  lleaeeb  ist  and  sioraliseb  wie  intelleetueli 
Waalgsiriifi  bildungstahig.  Vielleicht  selbst  attoater  (d.  h.  niclit 
ii#iannatürlichen  Stande  der  Unfreibeit  und  ansser  seiner  lieimatb), 
■äa^düff  vielmehr  sagen  ,  gHur  i:^<»\vi«;s  tr'ritr  vr  vuf  hri  nnhr*rpr 
und  ynrni  tln  ilsfreicr  Uetrachlung  entgt  ::*  ii  als  rin  tmlfi-  iinJ 
übt  I  iJiiNiT  iliirch  tinnrlttKrirnfti  Leichtsinü  oUer  diin  Ii  I  nkciiatniKS, 
z.  U.  tiitiüLiitU<  Ii  auch  da,  Imchst  nöthigeu  Mediums  der  Sprache, 
unterhaltenes  Erwarten  —  als  ein  der  änssersten  Eobeit  schon  ia 
nickts  weniger  alt  glalebförmiger  Abstnfiuig  eatbobeaer  Mensch.' 
Vaa  wcaif^aa  Negeridioaea  aber  aral»  straag  geaasnaa»  wohl 


1)  Ob  Ä.  de  Gobineu»  ia  sciniiu  zweibändigen  Werls:  Sor  fis^gslite 
des  Rsess  hoSMlnM  sieh  auch  anf  die  psychische  l'ngloichheil  einlasse,  vnd 
wie  über  dies  so  nbersss  sebwierif«  Tbesia  arUieae ,  ist  siir  «nbekasat. 
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muk  von  koineiti  sioU  wir  in  dem  Maasse  nnfefTichtot ,  ilass  wir 
uns  «in  in  den  Hauptbezieliungeo  abschliesseodes  Urtheii  darüber, 
und  nameotlicb  auch  iu  der  Rücltsicbt  gestatten  dürften  >  welche 
StelU  «w  9twm  («baelioB  aehw«riieli  lUle  gmie  4lm  vateMte)  Mf 
der  Leiter  aiekr  o4er  nieder  vollkeeiMiier  iSIpniehlileeeee  ei«% 
e^ihMeii*   WeoD  eker,  wie  wir  niekt  Uoes  in  bevorzagten  later> 
eeae  der  Liogeietik,  sondern  im  weiteren  der  Meesciibeit  ihei^ 
keept  hoffen ,  Hr.  Kölle  seine  nicht  leichten  Kaufs  davon  getre* 
sperifu   KrrungengrHnften    in   der  Bomu-Sprache    möglichst  vull- 
stäudi^^   AU  nffentlichcm  Gemeingrutp  machen  will:  dann  würden 
wir»  und  zwar  aus  dem  Uerzeo  Atrika'»  iierauts ,  im  Spiegel  der 
9>ipraclie  ein  Sluck  Menschheit  mit  einer  klarheit  kennen  lernen, 
wie  bisher  onr  selten  mit  idiosiee  dieses  Welttkeils,  ja  eaek 
eollenit  niekt  mit  «lies  ia  eederee  Brdeiriekea  der  Pell  iet  S*- 
wokl  UMkatuek  «le  grmmiuUM^    Aker  eaek  dieses  Beiden  ««• 
BenBeDgeeaaniea  ist  imner  aar  eia  mehr  oder  weniger  todtes» 
eiarai  vwwdktea  Berkel  ? ergleichbares  Abstractnm ,  nicht  a^as^ 
wie  iwisfhen  WIsspn  und  Anwendung  eine  Kluft  liesrt,  die  ganse 
(ebrnrolU'  Sjndthr  ücllist,  die,  weil  in  ihr  so  Manches  der  Phan- 
tasie und  triiuitivrii   ICfiiftlindung  unheim  fällt ,  de»  vom  V'ergtaude 
Ungreifbareu  und  (indurstellhurcn  g^ar  Vielem  nU  gleichsam  irra- 
tionalen Rest  zurüclibehiilt y  welcher,  nur  dem  ganx  in  sie  voa 
Kiadeekeiaea  aa  eder  aaf  kiaetliekeia  apttlereai  ^«ge  Bingeieh- 
tea  fllklbar,  jede«  Aaderea  aiehr  eder  weaiger  aaaugängück 
Ueibl.    Dm  desswillea  bilden  Spraektaite»  wenn  das  Werk  Frem* 
der  aad  samal  wenn  als  üehereetaaay  aa  eia  Fremdes,  insbe- 
sondere  das  schwere  Religiöse  angezwängt  ( und  so  sind  doch 
die  mpi«)ten  Bibel übersetzunnr^n  beschaffen,  deren  nur  wenige  aof 
eine       kraftvolle  und  zu  gleicher  Zeit  so  tugsame  und  gesrhmei^ 
dtgc  Sprache  treffen  als  die  i)entsche  oder  auf  einen  so  sprach* 
gewaltigen  Debersetzer  wie  Lutber)  iu  der  Regel  für  den  Sprach* 
fisraeker  aar  eehr  aagenügende  Sarrogate  ia  Bnaaagelwig  rea 
Beasereai.    Dieeer  wini  «iek  daker  ttkerans  glücklieh  preieea»  we 
ihm  ia  wahrkafter  Lebeadigkeit  palsireades  Biet  einer  Spneke 
entgegenrinnt  in  freiea»  areigenst  dem  Basea  Biagehorener  ent- 
strömten Schöpfungen;  —  was  beim  Fehlen  von  Litetatar  ledigiiek 
dem  Monde  von  VDIksiadirtdnea  aksaherehea  kegreiflieher  Weiae 
keine  Kleinigkeit  ist. 

Auch  in  diesem  Betracht  wäre  uns  rücksichtlich  des  Borau 
geholfen,  bleiben  nicht  Hrn.  Kölle  !ü  dessfalsige,  ihm  von  seiuea 
■ekwaraea  Leknaeislera  dietirte  Brsäblungen  gar  mannichfdtiger 
Art,  was  wir  kUckat  ungern  säkea,  aagedroekt  in  Palla  lief^ 
Aaf  meia  Bittea  ka«  er  die  Güte  geiiabt,  mr  eine  der  kirserea 
VOB  diesen  Bniklaagea»  mit  getreuer  interlinear-Versien  vereekea, 
zu  Oberlassrn;  aad,  tlaeeke  ich  Bicli  aiebt,  wird  aiaa  ikr  gera 
Iiier  eia  Plätsckea  gdaaea. 
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Unühmg  4m  AU  Ehwml  BWr  tim  sidlicb  von  Borau 
mwhmtmim  Volk,  ffwmtmt  Märgi, 

Kamuntsive    liprätre,    köaQgänUäye    berage.  käsugurö 
Ihre  VV  viber     aackt ,         ihre  Manoer        nackt.     Auf  den  Markt 

lets^iya,  oHia  nvctsa,  kandageD  dltsa,  trg^intäa 
wenn  «ie  geben,  Farkbulz  sie  ruib«u,  initiichmalz  «ie  (es)  vermeageo,  ilire  Haut 

Bgaa5     Bäintsa,      d6g^ö    kasag^rd       lettei.  Kaiugvrd 
gMse  ai«  beactaieraa ,  «ba  aaeb  das  Maiil  tia  gabaa.  NMb  dan  Maiile 

litidij»,  aa     aunurxbert       Utis;  ailBBri 

•ia  sagiagan  aayaad ,  Platz  dta  Flaiaaban  m  tia  gabaa ;      dar  Plaiaabar 

pl         46Udfia,       U&m   hüU  Uad    goteA  — 

«na  Rab  «aMblaiMat  ktbmä,  dar  Jf.      Klal  —  a.  Kalabam  amt  — 

Uuröre,         taäte,      ngerö        tapUe,     iigäp  ö  kiMÜgubcii 
ar  aahffll  baraaa,  trügt,  ia  aiaaa  Tapf    fifllt,   dai  Hialara  daa  Marbtet  In 

kaaoa  puU^,  büte  kayetae,  ämäatae  ägaaö  boiiütHe, 
eia  Feuer  ar  siadet  an ,  das  Blat  ar  kocht ,   aeine  Leote    alle    er  mh  ; 

nintaüro  ta^iya,  büt^       knrtiintsr ,  kuiiiorö 

zu  «einem  Plataa  aie  gekommen  aayead ,  das  Blut  er  oiumt  ii«raus,  lo  e.  Kalabasse 

ar  (es)  fallt,  (er)  mit  seinem  Volk«  sie  (es)  csseo ,  ich  habe  (es)  gesebea. 

K6rü  k^rnilt^    näBtÜB         kiruakd.        Arg^n  göta«» 
Wiadaraa   ilar  Ia  ibraa  Piaisa  iah  haba  gaMbaa.    Nina  aia  aabaaa , 

a'kirö  pitsaga,  kibü  yaignrfi  ttArO  alokän  4eg^iys, 
ia  Wuser  tia  warfaa,  Taga     3     Mitta  daiWasaaraia  waaaaagawaaaa  lit, 

täämägm  teirö  aklbca.  Avialaa  bdbötea,  k^m 
aia  aabM  (aia)  baraaa  dia  Milta  dai  Waaaar  ia.   Ibra  Laata  aia  rafaa ,  M Sraer 

taagute,  argeoite    gutsu,        kAfWfi       pitauga,  ttUba* 
aia  briagaa,  dia  Hirta  aia  aabaaa,  in  dia  Wraar  aia  trarfaad,  aia  aerataMaa. 

Ngäaö     dadala ,  p'oktsu,  büd^ilan  pTts^iya, 

Alles    getban  seyead ,  äic  bäureo  zuitamineri ,  auf  e.  Malte  sie  gewurfcn  habend 

ietsa ,        gdbam       küra        g^tsu ,       taAgüt^ ,       p  ^gö 
sie  gebcu ,    eiaea  K«s«el    groaaea    sie  aebmeo  ,    sie  briogen ,   3  Steine 

kdktsa,         gtibam         götsa,         kala  p'ugöItCn 
sie  lasmea  aia ,    dea  Kessel   sie  aehmea ,    das  Haupt    daa  Dreifasses  aaf 

gaaftlia,        '^ngö  argembe  tsakiaW»  budfllan 

aia  aalMB  aiadar,  dasMabI  dar  Uiraa  dat  aia  gaataaaan  hattaa,  aaf  der  Matte 

taMrt,     gtibMBBd     piUaga,       M      pftsaga,  kitmm 
da  Babaaa,  Ia  daa  KaaMi  aia  MblUaa,   Waaaer  ato  aebättaa,    a.  Paaar 

p*ütaaga,  gäagä  Uagüi^,  kAoaartf  ngdkurö  äUlpCtifa,  k4iiiiu 
aiasaadiaaB,  Hals  aia  briagaa,  den  Faaar  raiabllab  fialageaia,  Faaar 
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tie  geb«D  d«B  WaiMr ;  m  feMltoo  hakwi^  de  Mkaea  (n>hi«w0f,  «iif  4.  Btden 

•I«  tlelleo  hinb;      «rfcalM  Mywd,   TSpfe  Uelne  Uttiae  tie  briagen, 

iikit^  taptHtt,  dsl  iiirt^*^^  tsakt&a, 

das  W  usser     «ie  giesäcu  kioein ,     den  Maod     der  Topfe     sie  bedecken  , 

tsÄsät^,         taürö       lumticn         gauuUa;        käbu  yäsg-e 
«le  tragen  sie  binweg,  Mille   des  liaus»«s  la  sie  stellen  nieder;  Tage  3 

ts^lia,         letsa,    n'g-rt^    g-ötsa ,     dt'g'irö      (Siitülag^ , 
et  «miclit  kabend,  sie  geben,  die  Tüpfe  sie  aebueu,  io's  Freie  sie  bringen  kinaaa, 

dal      ngebe  peremtaa;       tsäruiya,       k^millö  wöMfL 
daa  kaad  derTöpf«  «ie  öffaea;  aia  faaabaa  kabaad,  sa  Biar  es  jit  gawafdaa. 

SAndi    §^U«,    kasugurO       tsaaati,  däanta» 
S2a<af)  aakaiaa,  aafdea  Markt  iie  (ai)  briagaa,  ihre  kleiaea  Ralabaaaea 

wüli       pindiwa     gaoigata,     ndüyäy€  kimW  U^räg^aate, 
Rapraratficka  20  gallaad  biagealelUsayead,  jadeimaaa  Biar  liabaadiatwalehar, 

'  '  <  • 

letae,  aäotaän        dai  bü,  ta^iya,  gaoi 

ar  gehl,     ia  ihraa  PlaU     er  kanft,     er  felmakaa  kakead,    e.  weaif 

tusTa,  ki'inil     k«ildiit»urd     (seb6i ,     agö  Isedin, 

er  gewartet  haben  v^  crdniü,  üa^  Bier  iu  öüioca  Kupf      &leigl,  c.  SacLu  er  Itiul, 

er  wcjj>.s  uichl.    Uiess  (ist)  eine  äacbc  die  Mai'gis  sie  Ibuu  in  ihres  i>liidtea, 

ündi  Bornübc  rui'yenät^. 
wir  voB  Boraa  wir  geaebea  babend  walekas. 

Raan'gäiitaiaö  krignrd      latsdiya,      i^^rntaa    aird^  blgo, 
Alle  ihre  Miaaar  ki  dea  Krieg  w«aa  ate  gebaa,  ikre  PfeHc  Sittel  aiad  aiebl, 

kArede.  Sandte  kAIngü      taAanniya,        y»n  ge     bigö,  kitigi 
aaaku     Sie     a.Ob«rkleid  aagasogea  babaad,  Beiakleider  aiad  aiakc,  Haat 

käoibe  taäfirte,  nd^irirö  takd^,  ktemk  ngölöntaärö  tseregcrin. 
derZlegea  aie  siebea  ab,  la  Leder  sie  machen,  diese  an  ihre  Leadea  aie  binden, 

Kaüglte,     aändi    (aünta^      p*ünö**      böbölsei.  Katigiotüa 
Diese  Hinte,     ate     ibr  Nene    „Pbnao«*   sie  (ihn)  nenoen.      Ihre  Häute 

fsaresrcrcu,        atrma        yati  gcnts^p^ö.       Pemtaa  taata, 
kie  ({ebutiiieii  hnbund ,    dtc^s    sind  ihre  beiriki<-i<if r.    ihre  Pferde  sie  Hangen, 

tsnbä ,    krrgiiro     Ictsci.    Sändi  krrguro      Ictseiya,  Bornärö 
beateigen,  io  den  Krieg  am  i$ebca.     Sie  in  den  Krieg  wenn  sie  geben,  nach  boran 

p^rataa  taaa^kin  bägo,    mei       BömOBa        abaiitsa.  Atomä 
Ikre  Pferde  aieatellea  aie,  darKSaig  dar  tieraa'aebe(ial)  ibr  Vater,  Dieaa(ial) 

dfö  kiU  Margikcn  taidn.  Aade  wiraye  giltoei» 
■e^Saabe  Stadl  voaMargila  aie  tkan.    Uaaara  Leata  graasaa  aagtaa  (et), 
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päuyeote.  Andi'mä  angalntlcwärö 

UoM  wir^s  hörten.  Wir  »elbst      zu  anaereu  Ver»laoil  üiibttudcn 

weon  wir  geworden  waren,  unser  Auge  sah«      Die«s  ist  beeadigL 

Ceberi«tinag. 

,Jhrc  Weiber  aiad  aaekt,  ihn  Hllnner  siod  MCkt.  W«bii  sie 
nf  den  Markt  gehen,  so  serreiken  sie  ParbliolB»  vermengen  es 
mit  ScLmalx  nnit  liesctimieren  ihren  {ranxen  Körper  dninit,  ehe  sie 
auf  den  Markt  {rcFicTi.  Wenn  sie  uut  den  Markt  ^phcn ,  so  £^f>hf>n 
sie  SU  dem  Flcibi-Iur,  und  wenn  der  Fleischer  eiue  Kuh  ge- 
schlachtet  hat,  su  niinmi  der  Morgi  eine  Kalabasse,  schöpft  das 
Blut  heraus ,  trägts  davon ,  thut  es  in  einen  Topf, .  zündet  ein 
Fener  m  hinter  den  Marktplatz,  liocht  du  Blat  und  rofl  alle 
aeine  Leute«  Wenn  aie  m  ihm  gekonaien  aind,  ao  nimmt  er 
daa  BInt  herana»  thut  es  in  eine  Ealabaiae,  und  er  mid  aeine 
Lieute  essen  es:  —  ich  hab'  es  gesehen. 

Wiederum  habe  ich  das  Bier  bei  ihnen  gesehen.  Hirse 
nehmen  sie,  werfen  sie  irrs  Wasser,  nnd  wenn  sie  3  Tage 
im  Wasser  g-pwe»en  ist,  so  nehmen  s'iv  dieselbe  aus  dem  Walser 
berans,  .Sic  rufen  ihre  Leute,  brinm-n  einen  Morser,  nehmen 
die  Ilirse,  werfen  sie  in  den  Mürser  und  xerstussen  sie.  Wenn 
Alles  getban  ist ,  ao  thnn  sie's  auf  einen  Hänfen ,  und  wenn  aie-a 
auf  eine  Matte  geworfon  haben,  ao  geben  aie»  holen  einen  groaaen 
Keaael,  machen  einen  DreifuM  leat,  nehmen  den  Keiael,  letaen 
ihn  anf  den  Dreifuss,  nehmen  dai  Birsenmehl,  daa  sie  gestossen 
hattea,  tob  der  Matte,  schHtten  es  in  den  Kessel,  schütten  Was- 
ser daran,  zünden  ein  Feuer  an,  bringen  Holz,  ?P2;-pn  dem  Feuer 
reichlich  zu ,  und  gehen  dem  Wasser  Feuer.  Wenn  es  p-csotfen 
hat,  sü  nehmen  sie  es  hinweg  uud  stellen  es  auf  den  Hoden 
nieder.  Wenn  es  erkaltet  ist,  so  bringen  sie  ganz  kleine  Tupfe, 
gicsscD  das  Wasser  hinein,  decken  die  TÜpfe  xu,  tragen  sie  hin- 
weg und  atellea  aie  in  dem  Hanae  nieder.  Nach  S  Tagen  geben 
aie,  nehmen  die  Töpfe,  bringen  aie  aua  dem  Hauae  heraus ,  und 
decken  aie  anf.  Wenn  aie  wieder  darnach  sehen,  so  ist  es  zu 
Bier  g^ewoiden.  Dann  nehmen  sie  es,  bringen  es  auf  den  Markig 
nnd  wenn  es  in  ihren  kleinen  Kalabassen  dasteht,  jrflrs  zu  einem 
Werthc  von  2(»  Kupferstückni  ,  so  geht  jedermann  lier  Bier  mag, 
kauft  von  ihnen  ,  und  wenn  er  getrunken  und  ein  wenig  gewartet 
bat,  so  steigt  das  Bier  in  seinen  Kopf,  und  er  weiss  nicht  mehr 
was  er  thut.  Diess  ist  etwas  das  die  Margia  in  ihren  Städten 
tkun,  and  das  wir,  die  von  Bornu  sind,  gesehen  haben. 

Wenn  aie  in  den  Krieg  gehen ,  ao  haben  alle  ihre  Männer 
keine  Sittel  Ar  ihre  PiMe,  aendem  Inaaen  dieao  nackt.  Wenn 
sie  selbst  das  Oberkleid  angezogen  haben,  so  tragen  sie  weiter 
keine  Beinkleider,  sondern  sieben  den  Ziegen  die  Haut  ab,  machen 
sie  zu  Leder,  und  binden  dann  diess  an  ihre  Lenden,  Dieser 
Uinte  Namen  nennen  sie  „Ph6nö'*.    Wenn  aie  ihre  Bäutc  fest- 
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gebunileti  hahen ,  so  eind  diess  ihre  Itcinkleider.  Ihre  Pferde 
fang^ea  «ie,  be^leigeu  bie  und  gehen  in  den  Krieg«  Wenn  sie 
in  d«tt  Krieg  geheo,  so  rielite«  aie  iln«  Pferde  weaelt  oacJi 
Boron ;  dein  der  Boraa'ecbe  K6nig  ist  ihr  Vater*  Diese  ist  etwas 
das  man  ia  dea  Stidtea  der  Hargis  that.  Uasere  grossea  Leale 
sagtea  es,  dass  wir's  hörte« s  aber  als  wir  selbst  Verstand  be- 
iKemmen  hattea,  so  sab  uaser  eigenes  Aage*  Diese  iet  beendigt." 

Ks  sei  mir  ofesfnttct,  HUHserdem  noch  von  einigen  solcher 
Krxählungen  wenigstt'ns  die  l  eberschriften  zu  [u-nncri.  Diese  hi^ 
stehen  häutig  in  dem  ^Vorte  uiauii  mit  einem  Üetiitive.  Maua  s. 
I.  Word,  Speech,  narratioo,  atorj,  tale.  —    2.  Desire,  wish, 

tlion^ht.  e.  gr.  Jf<iaa  hUrgibT'  Heart's  desire.  Mdna  Itikröntsib? 
gülds  ia  He  having  said  the  thougbt  of  his  hcart.  Inneres  und 
äusseres  Wort:  Xoyoi  (ratio  et  oratio),  eig-.  ein  Zusammengelegtes 
(lleberlcgtes:  intellectus;  vgl.  auch:  sich,  geistig-,  sammeln),  Zu- 
summengelesenes  ( lat.  legere,  bei  HeroJot  tmXi'yoftnt  ßi/jXwVf 
vom  Lesen  des  schriftlich  Fixirten,  d.  h.  Sammeln  und  Wieder- 
Zttsaaiaiettfassen  des  in  ScbriftcliaralKtere  Auseinandergelegten). 
Das  ^pga^o&ai  d^/ioi  gls.  aiit  sieb  spreebea,  bei  sieb  erwi|ren. 
Sdndi  mdnäfüta  nä  tmrö  tsasdki  They  agreed,  were  of  one  ntind. 
Vgl*  einniitbigi  coacerdla»  einstisuaig,  nno  ore.  —  S«  Laagnage« 

Ndüye  mdna  kämSrUsilii?  pändsin  Bverj  oue  bears  die  lauguuge  of 

the  othcr.  Komande  mdnande  gad?rö  Isidi  God  has  divided  onr 
languages.  Mänäma  s.  A  Speaker,  esp.  one  who  is  tnlkative. 
Vgl.  bei  Seetzen  mann  lUrniby  [im  üe&iü?]»  die  Sprache  Uer  Stadt 
Borau.  Mithr.  III.  1.  23^. 

Also  s.  B.  1.  ifdna  ksdüü  NarratleB  of  eerpeats,  ?oa  JfcW  s. 

Serpent,  snske.     liädima  a.   A  serpeut-tamer,    a  charmer  of 

aerperits.  For  tbis  porposc  cMpfly  the  sprpcnfs :  gdngü  and  sWr 
are  tukcn.  ( Ein  Kapitel  über  die  verschiedenen  JSchlungen  in 
Jüornu  von  uozweiteihaft  uaturgeschicbtlichem  loteresse.)  —  2* 

Ififa«  ddüsia  (of  a  leper)  $öbäm$mg  (tmd  bis  Aiend).  —  3.  ifdna 

(^üimawä  meiramwä  köä  gäUbhun  yäsguäbc  Storj  of  a  leper,  a 
ipriacess  and  a  rieb  »an  (von  ya$ku  Tbree),  —  4.  Mdna  JktfS 
IminwSife  Stoiy  of  a  rieb  suib«  ~  5.  JfdMa  k^phikf  Loenst* 
atef7«      0*  lfdna  dSgilbl  Story  of  monkeys.  —  7.  Ifdna  JUay^ 

riuMi  hfiUuSbi  Story  of  a  weusel  and  a  hjeiia.  —  8.  Jfdna  k^n 

HMm  Btoiy  «f  aa  eJd  Phidata*      ik  Jfdaa  idmü  adaffn  ba> 

goabc  Storj  of  au  impertiueut  woman.  —  10.  Maua  pcrö  küydiigä 
ffmoifwmm  Nanralive  of  a  sparioas  viagia.  ^  II.  üda«  kka»^ 
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kiSm  [peraoo]  di  [two]  burgoäbd  Story  of  two  cmuiiiig  imd. 

l:L  MMü  kamUm  tön  dl  (S»ikfiii36?  T»Ie  of  two  done  haotm. 
—  IS.  Xärabä  kedm  iAmM  4ffüi»gwnSVi  Stoiy  of  how  mlk 
OMie  uito  the  worid. 

4 

Zmm  ScbhuMO  ooIm  ieh  aoeh  Wkm  die  IItciisob  doo  Reidm 
Boiso  okM  NoHs  kor,  dio  freilich  alt  voo  Hm*  Kölle  dov  llmdo 
von  Negern  eatotimmen,  welche  tehoo  im  erstio  Zohood  noaeres 
Johrhonderts  ihrer  Heinoth  als  SkloTen  eatriaiea  wurden,  bei  des 
oft  sehr  c^pwnltsamen  poTitiürhea  Cmwalziing-en  in  Afirako'o  loMTOMy 
gegenwärtig  sieht  nehr  recht  sutreffeo  nag, 

The  KSnuri'  or  Bbrnü-country  proper  consists  of  a  oanbor 
of  Uddi  or  Idrdi  u  e.  coBBtrieo  or  largo  diitricta»  tho  largeit  of 

which  IM  Gaur.  Giiir  alone  is  so  large,  that  the  saying  haa 
boeoBO  proforhial:  ^Mam  MmitB  Okur  Uima,  bikmiü  giräU 

ithigö"  L  0.  If  OBO  tays  hia  nattfo-placo  la  Gasir,  ho  waota  to 
coneeal  hif  malire -place.  —  The  followiaff  are  the  mmw  of 
thoio  priacipaUdea  which  Ali  aad  Manikdfö  roMOMhered  [vgl* 

Mitbr.  a.  a.  0.]:  Üebishägi  (oexi  to  Güzir  ia  äeizB),  Mäphüm  (as 

taige  aa  Dekiahäg^),  Ngumiu,  Mülgü,  Hdba,  Abikm  [daa  Aa- 
fangs-a  lang  nad  aeceotalrC], 

üüiidfAiaidfAwi»  Gügäsü,  Käbüiilöa,  Dädtngäri,  Märma,  Läluk, 
7d£ri9a.  Tatodio»  Dtima^  Diblra,  J)dbügu,  OdmbSram»  KdtSwa^ 

dkärawawäru  i  Mägi  Uerrem,  Dasu,  M$iäwA,  Baäüma  (not  to  be 
aiiatakea  with  Badoiaa  of  the  Teade)i  xidiwat  ITAdii  Ngigiwa, 

Mäphä ,  Ngüdöa,  Leyanra ,  B6mma,  Dsherawd,  Gdmadshöt  Kan" 

gdluja,  TsünUhnd,  Gubuio,  B6rgö  or  Bdrgöf  M^Uram^  Banöa  ete. 
etc.  In  these  districts,  U[>on  (he  whnle  ,  fho  samc  Innguago 
i«  «poken,  with,  of  course,  mure  or  less  important  diiTcrences 
and  th'iä  by  a  poputiitiun  cntirely  Mubammedan.  in  countrips  sub- 
jected  to  Boruu,  or  tiurrounding  it  many  ladividuaU  buve  like- 
wiae  leamt  the  Kaouri-language.    Countriea  subject  or  tributary 

to  Borna  are  (of  eoarae,  abont  1808):  In  the  W^Nüphe,  Aphitno 

'  [ä],  i.  o.  HawM»  Hdd?,  ifartilurel,  GUMt  ia  Iba  8.  Ptka,  Kßim; 
Im  tha  M.  aad  B.  IfdnAira.  Ngäia,  lfddi«|Ni»  Maatyfi,  MArfi^ 

Bäber*    In  the  N.  (b«j  bave  aothiog. 

Jotal  t«  Mn  $.  oder  der  OinkMtmmmML,  dea  Werke  eiaee 
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anderen  Missionars,  des  Hrn.  Riis.     Von  diesem  Idiome  waren, 
ebenfalls  in  Basel  gedruckt,  bereits  2  kleine  Scbriften  vorbanden. 
Dämlich  Ojikasta  Kannehuma  (Lesebuch  in  der  Odscbi - Sprecbe, 
RiU  V.  kan  S.  258.)  14  8.  8.  1845.  nd  Oyttofta  Kmmehmmm. 
Twkttfong  Ä$m  (Bibliiche  Geieliiebfo,  m  atem,  Geieliicbte,  RUs 
8.204.  mit  ^ydnkupong  y  Gott,  —  ein  interessanter  Artikel  S.  270f*) 
159  SS.  8.  1846. ,  die  inzwischen  ftir  des  Sprachforscher  bis  jetet 
so  siemlich  ein  todter  Schatz  blieben,  zu  dessen  Hebung'  ihn 
die  Handhaben  sammt  Zauberwort  fehlten.    Nichts  desto  weniger 
suchte  ich ,   gelegentlich  einer  Anzeige  von  Wilson's  Mpongwe 
Grammur,  in  A.  L.  Z.  1848.  Aug.  Nr.  187.,  schon  die  Aufmerk- 
samkeit darauf  zu  lenken ,  indem  zugleich  auf  Mittheilungeo  kia- 
gewieien  wvfde»  die  Hr.  RiU  in  Mag.  der  Baeeler  MiM.-6ei.  Si. 
Jehretker.  1847.  8. 140.  nod  bei.  8.  286  S.  Bell.  D.  über  das 
Odicbi  gegebea  batte.    Später  gelangte  an  unsere  Oesellflchall 
die  Riis'sche  Grammatik  ia  det  Handschrift  und ,   ausser  Hrn. 
V.  d.  Gabelentz,  nahm  auch  gegenwärtiger  Schreiber  in  sie  Bio- 
sicht.   Unser  Beider  Wunsch,  das  Werk  zum  Druck  zu  bringen, 
wurde  um  so  freudiger  zurückgestellt,  als  Hr.  Riis  selber  eine 
Umarbeitung  vorzunehmen  und   diese,    wie  nun   geschehen,  zu 
veröffentlichen  Gelegenheit  fand.     Verleger  wie  Vertusäer  haben 
alcb  biednreh  dea  Afiapneb  aaeb  anf  der  Linguiatea  Dank  ia 
■lebt  geringen  Haaiae  erworbea.   Deaa»  ob  aaeb  8.  X.  tob  \t 
getagt  wird,  wie  aeio  Zweclt  aiebt  der  wieeeaaebaftlicbe  allg^ 
aieiner  Spracbioiode  aei,  wofür  er  übrigens  die  griaite  Achtung 
uad  Liebe  hege,  sondern  der  Zweck  der  Mission,  »welcber  eia 
so  viel  höherer  ist,  dass  er  mit  jenem  gar  nicht  gemessen  wer- 
den kann,'*  so  muss  er  doch  selbst  gestchen,  dnss  letzterer  nicht 
füglich    ohne  Mitberücksichtigung  des  ersteren  erreicbt  werde. 
„Nur  indem  er  [der  Europäische  Missionar] ,  heisst  es  demgemäss 
S.  XI.,  einerseits  sich  hingebend  in  sie  [die  fremde  Sprache]  ver> 
leakt  ia  ibrer  lebeodigea  Verwacbsung  mit  dem  Volkslebea,  anf 
den  lie  rnht  nad  desaea  geiatiger  Reflex  aie  iit,  aadereraeili 
mit  klarem  Bewusstsein  allea  ibren  Inhalt  nnd  ibre  Fomea  dareb* 
driagt  und  erfasat,  nad  von  dem  höheren  Standpunkte  seiner 
eigenen  Sprache  aus  [es  wird  auch  nicht  schaden ,  fiige  ich  hinzu, 
wenn  zugleich  von  dem  der  allgemeinen  Sprachwissenschaft  über- 
haupt]  in   ihr  sich  orientirt  und  sie  sich  unterwirft,  —  nur  so 
darf  er  hoffen,  durch  lange  und  geduldige  Mühen   ein  williges 
Organ  sich  aus  ihr  zu  bilden.    Darum  ist  eine  gründliche  gram- 
■atiacbe,  lexifcaliacbe ,  phraaeologlaebe  Bearbeitung  der  Sprache 
eiae  der  allereratea  Aufgaben  der  Miaaion,  ia  ibren  Voriiereitnaga- 
oad  babnbrecbeaden  Wirkon  die  Hanf  tarbeit   ü^0n$iMmg9m  und 
AusarheUung  V9n  Büdmn  in  der  Sprache,  so  langt  nkhi  jene  Grund- 
lage gegeben  Ut,  sind  anreiff  Früchte  y  und  wardm  tkh  lald  als 
ungmiessbar  auxu!eiscn. "     Wir  Sprachforscher  müssen  wünschen, 
das«  sich  von  der  Wahrheit  dieaer  Worte  nickt  bioas  in  unaeren 
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Interesse,  sondern  nach  in  demjeDigen  ihrer  besonderen  Auf- 
gabe iVlissions-  und  Uibelgescllscliuften  recht  bald  durchdrungen 
fühlen,  und,  wie  nun  im  Sinne  dieser  Wahrheit  von  ihnen  aller- 
dings schon  recht  dankenswerthe  Anfange  gemacht  worden  ,  dem- 
gemäss  fernerhin  mit  noch  mehr  Umsicht  und  Thatkraft  verfahren 
mögen.  Um  so  freudiger  der  Unterzeichnete  stets  Gelegenheit 
genommen,  der  christlichen  Sendboten,  abgenehen  von  ihrem  näch- 
sten Berufe,  unendliche  und  im  Zusammenhange  noch  zu  wenig 
gewürdigte  Verdienste  um  Erd- ,  Völker-  und  Sprachkunde  gebührend 
zu  rühmen  und  hervorzuheben :  je  oflfener  und  bestimmter  glaubt 
er  auch  seine  Ueberzeugung  dahin  aussprechen  zu  dürfen ,  wie 
ihm  eine  engere  Verbündung  der  Missionssache  mit  der  Linguistik  ^ 
als  nach  beiden  Suiten  bin  zu  wecbselweis  gesteigertem  («ewinn 
au.ssrhingen  müssend  erscheine.  Ohne  Herbcischairiin!;-  immer 
neuer  und  neuer  Sprachmittel  und  ohne  den  fortwährend  berich- 
tigenden Kinfluss  von  Seite  dessen,  welcher  der  Einzelnheil  mäch- 
tig ist,  kein  Gedeihen  generellerer  Sprachforschung;  aber  auch 
die  dem  Missionar  als  Irrstes  vorgeschriebene  praktische  Versen- 
kung zunächst  in  Ein  Idiom  wird  nicht  leicht  vor  bornireuder 
Einseitigkeit  gewahrt  ohne  Erhöhung  seines  Standorts. 

Es  ist  ein  zu  gewöhnlicher  doppelter  Irrwahn ,  vor  dem  er 
sich  hüten  muss.  Entweder:  beim  liinantreten  zu  einem  bisher 
vom  Lernenden  noch  ungekannten  Idiome  in  diesem  nur  Fremdes 
und  den  schon  als  erlernt  mithinzugebrachten  Ungewohntes  zu 
erblicken.  Oder  umgekehrt:  unter  Abwesenheit  oder  Verdunkelung 
des  Sinnes  für  AulfasKung  individueller  Verschiedenheit  an  die, 
in  den  (meist  zu  engen)  Gesichtskreis  kommenden  fremden  Spra- 
chen statt,  wie  man  muss,  den  eigenen,  ihnen  inwohncndm  Mass- 
stab,  vielmehr  einen ,  ihnen  äusscriichen  anzulegen.  Dabei  bleibt 
es  sich  ziemlich  gleich,  wird  der  so  von  fremdher  angelegte 
Massstab  etwa  der  jedesmaligen  wirklichen  oder  gleichsam  zwei- 
ten Muilersprache ,  jetzt  etwa  dem  Englischen  entnommen,  oder, 
was  man  noch  viel  öfter,  insbesondere  in  den  älteren  Sprach- 
werken, schmerzlich  empfindet,  dem  Lalt'in  ');  oder  zuletzt  etwa, 
geht  er  von  vorgefassten  philosophischen,  richtiger  gesagt,  un- 
phiiosopliischen  Meinungen  aus,  welche  den  unbefangenen  Itlick 
des  Kcubnchters  trüben,  wo  nicht  ganz  blenden.  Es  ist  ja  eine 
grundfalsche  Voraussetzung,  als  könnte  z.  B.  das  uns  von  der 
Schule  her  eingeprägte  Latein  für  wildfremde  Sprachen  mass- 

I)  —  and  sollte  daher  der  wesentlichste  Unterschied  zwischen  jenen 
früheren  Craniinatikcu  [der  grönlHndiscbcn  Sprache]  und  d«T  gegenwärtigen 
darin  bestehen,  dass  der  Ausgangspunkt  bei  jenen  eurupniscb,  bei  dieser 
ffriinländisch  ist "  ist  in  dieser  Hinsicht  ein  sehr  weises  Wort  von  Hrn. 
Kleinjichmidt ,  Grönl.  Gramm.  Herl.  1851.  S.  V.,  das  nur  zu  einem  allge- 
meinen (irundsnlze  erhoben  7.n  werden  braucht,  in  Arm  Sinn<*,  dass  man  bei 
grammatischer  Uarslcllung  irgendwelcher  Sprache  |rdi(;licli  diese  Sprache  in 
unbceiaflusstor  Hube  walten  und  sieb  selber  zur  Darstellung  briugcu  lüssl. 
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gfebcnti  geriug^  «eio ,  nach  ihm  letzliTc  in  Scliemeu  zu  zwätifireit, 
in  welrhc  nie  nicht  von  Natnr,  also  nur  in  Folo^e  g'ewaltthhUger 
Verzerrung  ihrer  inneren  Wahrheit  ahseiten  de»  grummatischea 
Daratdlem  paMen.  Vor  beiderlei  Irrthom  wird  deo  beatcn 
Sühsts  verlmbea  eiae,  Aber  frienile  o4er  «nt  wm  «rimmde  14ioM 
hioratgreiliMid«  Fondinng,  dwea  Thitigkak  Mif  SiclitaBg'»  V«iw 
•iafocbeBi  ZfaraehtatelluDg,  Eioordnong  des  ihr  im  Btaaalaen  an* 
gafilbrteo  aaenaMslicbea  SpfmchMaterials  gerichtet  ist,  wäbreod 
hei  stets  wnchem  Strebeo  nnch  raiioneUem  Kegreifen  der  boodert 
und  nbfr  hundert  heterogenen  Sprachgenien ,  die  auf  der  Rrde 
verRtri^iit  sind,  unterni  Lichtp  nrghirhrndrr  «ng-emeiner  Lieber- 
blickti  in  die  Tiefe  der  Erscheinung  auch  inöglichat  im  Beanade* 
ren  eiogcdrungen  wird. 

Hieraa  aal  nach  aiaa  aadara  llaaafh«ag  geknüpft,  Waas 
4ia  ilteraa »  4.  b.  (eiagaraebaet  aiebt  waaiga  Jeaattaa  )  varaily» 
liab  fcalAoKicft«  Miaaioaara  ?arglaiebawaiaa  anr  aiaa  graaaa  Mni- 

derzahl  von  JMr»  ader  Erbammg*büchem  ( Uebersetzungeo  voa 
Bibelatücken ,  gemäss  der  SateVlg  dar  Kirche,  wohl  kaum),  d»> 
gegen  eine  belrÜchttiche  Menge  meist  selten  ')  i»-e\vordener  Gram' 
mnliken  und  Vocabulare  von  ausgerrtirophitichen  Idiomen  (man  sehe 
das  durch  Jülg  erneute  Buch  von  Vaier)^  und  zwar  hauptsachUch 
in  ^>panisch  oder  l^utein,  jedoch  auch  in  Französisch,  Portu- 
giesisch, Italienisch  u.  a.  w.  hinterlieaaeo :  so  stellt  sich  hei  den 
naaaraa  protefiaaltickm  Miaflianaa,  fttr  walaba^  ia  Polga  Oraaa- 
britaaaiaabar  vad  NardaaMrikaniaebcr  Maaiaaa-  nad  Bibakvaaal^ 
aebaftaa,  la  aiaaiUah  daa  Bagliaeba  ihr  allgemeines  Mediaai  ial| 
tu  Gunstaa  dar  araten  Bücherelaise  das  Verhältniss  mit  so  na- 
glaublichem  Zablenabstande  am,  dass  die  an  sich  nicht  geringe 
Menore  von  Spmchwerken  unter  der  FInth  kleiner  und  kleinst!» 
Lehr-  und  Frbrtniing-sschritten  und  ganzer  oder  gctiieilter  Bibel- 
Übersetzungen  wiü  verschwindet.  Man  glaubt  wahrscheinlich  so 
doppelte  Erfolge  in  der  Ueideubekebrung  zu  erzielen,  wenn  diese 
aiabt  Uaia  afladlicb  ias  Werk  gaaatat  wird  and  gleichiam  ia 
■aaiittaibarar  Barttbning  ran  daa  Miaaiaaaraa  ausgeht,  taadara 
waaa  aveb  aatar  daa  biabarigaa  Haidaa  aalbat  aiittalat  jaaaa 
gchrifllichen  Weges  in  Folge  Lescaa»  das  cinzelnaa  ladividuen  in 
Heidenländem  eingeimpft  worden,  inglaicb  auf,  von  Eiaaa  aaf 
flaa  Anderaa  ttbartragbara  Partpflaaioag  daa  Chriataatkma  ga> 


1)  Es  ist  daher  schon  ein  alter  Wunsch  von  mir,  dass  davon  in  geeig- 
neter Weise  billif^e  Wiederabdruck«'  In-sorpt  werden  möchten.  Sollien  steh 
daza  Dicht,  wenn  es  Akademieeu  uomuglicb  üutti,  Mii»sionii-(fe«elUctiafUn  eal- 
•eUiessei  T 

2)  Noeh  neaerdiags:  Basay»  Gramatieal  del  Idioms  de  la  raza  Afrieaaa 

de  Nnito ,  por  olro  nombre  Crnmnn,  por  Don  Geronimo  Viera  v  Albnron, 
Madrid  1845.  8.  Vgl.  über  die  Kru-^eger,  Gimikutchäpo,  Kroo-muH  Herrn. 
Ritler  (Ronny  8.  56  IT.) ,  der  daselbst  8.  flO*  ihre  Sprtehe  (wenigstens  voa 
Seiten  des  Laales)  als  hiebst  aebwiarif  boeiebnel. 
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rorlinet  wini,  die  mtin «  übrig'etiH  oliiie  Arg,  einer  in  die  Ferne 
wirkenden  Ansteckung  vergleichen  müchte.  Ohne  dass  ich  nun 
den  grossen  Nutzen  snlcher  Nrhriftrn  irgend  in  Zweifei  stellen 
will,  obschnn  doch  mnnchc  mit  unterlaufen  mögen,  die  zwar  den 
Kuchstaheri,  nher  nicht  den  («eist  ')  der  fremden  Sprache  erfusst 
haben 'und  desMiialb,  als  den  Kinheimischen  ziemlich  unverstand- 
lich ,  auch  nur  wenig  Wirkung  auf  sie  auNzuüben  befähigt  waren : 
so  gebe  ich  doch  ,  mit  gestützt  auf  des  Hrn.  Riis  obige  Kinge- 
standnisse,  zu  bedenken,  ob  es  nicht  die  Sache  in  etwas  beim 
Hinter-  statt  beim  kopf-Knde  anfu.ssen  hcisse,  wenn  man  es  ver- 
säumt, den  .^lissionaren  selbst  ihr  Amt  durch  Herausgabe  gründ- 
licher Sprachlehren  und  Wörterbücher  von  denjenigen  Idiomen  zu 
erleichtern,  in  denen  sie  künftig  lehren  sollen.  Dann  können  sie 
ja  doch  schon  daheim  sich  einigermassen  mit  der  Sprachweise 
vertraut  machen,  die  von  ihrem  künftigen  Kerufe  in  anderen 
Welttheilen  unzertrennlich  sein  wird;  statt  dass  sie  jetzt  erst  oft 
auf  ihrer  Station  mit  der  Erlernung  der  Sprache  aus  ungebilde- 
tem Munde  kämpfen  und  mit  solcherlei  Vorbereitung,  was  zumal 
in  heissen  ungesunden  Klimaten  schlimm  ist,  eine  Menge  Zeit 
verlieren  müssen.  Tnd  zwar  erneut  sich  dieser  Kampf  bei  jedem 
neuen  (ilnubensboten ,  der  für  dasselbe  Volk  bestimmt  ist.  Dass 
übrigens  in  der  Regel  ^)  nur  an  Ort  und  Stelle  lebende  IVlissio- 
nare  selbst  Verfasser  derartiger  Werke  sein  können ,  liegt  in  den 
Umständen.  Ks  kann  aber  nicht  zweifelhaft  sein ,  dass  zu  Ab- 
fassung von  (xrammatiken  und  Wörterbüchern  nicht  schlechthin 
gerade  diejenigen  unter  ihnen  die  geeignetsten  sein  werden,  wel- 
che mit  der  Sprache  praktisch  am  vertrautesten  geworden,  son- 


1)  Ein  solches  Schicksal  hat.  um  ein  Rrispirl  zu  wHhtrn,  dns  keinen 
Lebendon  mehr  vericl/l  ,  die  vom  Herzog;  Albrecht  veranütalletcn  Katechismen 
in  der  nitpreussigrhen  Land«'ss|iracbe  betruffea.  ,,Die  beiden  ersten  Ausgaben 
(in  ein  und  dcmneiben  J.  1545  erschienen)  konnten  ihrer  rehlerhaflen  Fassung 
und  ihres  gerinfjon  L'mf4iiiges  wegen,  safjt  Wesselmann,  die  Sprache  der  sillen 
l'rcussi'n  S.  Will.,  ilirnn  Zwecke,  den  Pfarrern  dir  Ablinllunp  des  Cotlrs 
dien.«tlP8  and  die  Vnllziebang  der  Pfarrfanetionen  in  Preassiscber  Spracht 
möglich  zu  machen,  wenig  entsprechen.''  Aber  selbst  von  der  dritten  (15HI. 
gedruckt)  ist  nur  zu  wahr  INesselmano's  Wort:  ,,Will  bat  zwar  Preussische 
\ucabeln,  aber  nicht  den  Geist  der  Sprache  gekannt,  daher  glaubt  er  seine 
AuTgabr  zu  lösen,  wenn  er  Wort  für  Wort,  man  mochte  sagen,  Buchstab 
flir  Buchstab  seines  Originals  überträgt."  S.  XIX.  —  Also  auch  Tdr  tierere 
Krforschung  der  Preussischen  Sprache  eine  sehr  trübe  (Quelle!  Selbst,  ob 
oicbt  die  Gothische  Bibelbberselzung  in  Folge  zu  sciavischen  Auschmiegens 
an  das  Griechische  je  zuweilen  dem  Gothiscben  Zwang  anthue,  ist  eine  kaum 
ganz  zu  verneinende  Frage. 

2)  Eine  seltene  Ausnahme  hievon  macht  z.  B.  ,,das  Studium  afrikanischer 
Zustände  und  Sprachen  ferne  von  Afrika,  inmitten  Deutschlands",  welches 
durch  die  Gebröder  Tutschek  in  Baiern  an  4  vom  Herzog  Maximilian  nach 
.München  von  seiner  Reise  in  den  Orient  mitgebrachten  Schwarzen  mit  grossem 
Erfolg  angestellt  worden.  S.  Vorrede  zum  Lexikon  der  (f«i//a-Sprucbu.  .Mün- 
chen 1844.  Ueber  die  Tiim/ife- Sprache  vgl.  .Münchencr  Gel.  Anz.  der  Akad. 
1848.  JNr.  91—93.,  im  Bülicün  der  Akad.  182Ö.  Nr.  29  ff. 
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den  welche  mit  der  Prazle  das  Talent  iktomUeher  AaffuiMg 
Sprache  und  ihrer  oft  von  den  nMrigen  so  abweicbeodeo 
thümlichkeit  in  sich  vereinigen,  oder  sich  doch  die  Anfurderuiig^eo 
wissenschaftlicher  Sprachforschiinp:  iibprliaiipt  k!nr  jj-cmnrht  LahcD, 
die  gegfcn  nicht  wenisre  gewohnte  ^chulhegriüe  veroeiuead  »ick 
aufzuIehncQ  gezwung-«  n  ist. 

In  Hrn.  Riit  aber  lernen  wir  einen  forscbuogseifrigen  ond 
deokenden  HftoB  keuen ,  wdeber  siebt  Mit  der  Uee»  m^Mm 
Anfxeigaeg  der  Bmebeiaong  in  ihrer  AenMerliehkeit  tid  wfri^ 
den  gieht»  snadem  den  tob  ihm  beohnchketen  fdioiee  aoeb  db 
causae  abzniauschen  und  es  selbst  als  Begriffeaes  luBBasleHM 
darehweg*  aafa  esaigste  beoiäht  ist.  Daa  galiagt  ibm  auch  meitt 
sehr  wohl,  nur  dass  ihm  vielleiVht  etwas  %n  viel,  indoss  immer 
doch  mit  selbständigem  Gescliicke  der  Anwendung  hinciogeiogs- 
nes  Ueckerisiren  vorgeworfen  werden  darf.  Natürlich  üben  Eis- 
sieht  und  Fähigkeit  den  belraebteuden  Subjects  keinen  geringes 
Einfiuss  auch  auf  die  Art  des  Sehens  bei  einem  erfahrungsnässig 
gegebeaea  Objeete.  Trots  aeiaer  Aaleboung  jedoeb  aa  Befkv^i 
abitracte  Methode,  welehe»  oft  im  Widersprueh  aiit  eiaea  bv 
etwaa  erweiterten  Kreise  der  Brfabraog,  aacb  den  voa  Beckir 
BDgekaonten  vielen  Sprachen  gern  vorschriebe,  was  in  ihnen  sotlH 
wendig,  was  nicht  nothweodig,  oder  doch  was  üblich,  —  i<nnn 
man  doch  eis^entlirli  nicht  stijyen ,  Hr.  Riis  habe  sich  nicht  *itü 
Blick  offen  und  trei  crlialtm  tiir  die  Gewalt  der  ThatKachen  oder 
diese  in  Folge  hriUeumässigeo  üiebeos  bäulig  aus  der  natürüches 
Lage  geruckt. 

Den  Uaifang  uad  die  Greese  des  Gebiets  der  aai  ricbtigiti* 
Tß  oder  Oiji  (Riia  S.  287.)  gebeiasenen  OdtcM-Spraehe  aiit 
tiatieeber  Geaanigkeit  aBaogeben,  erklirt  Hr.  R«  eich  aasiar 

Stande.  „Der  Name,  aagt  er,  wirde  rielleicbt  einen  bekaooteren 
Klaag  haben,  wenn  wir  Jfdale-SfaaiM  (so,  und  swar  mit  de« 

Tone  auf  der  Mittrlsylbe,  werde  cfcnaucr  als  Englisch  Äshaotce 
gesprochen]  statt  Odschi-Stauira  sagten,  und  von  einer  Asante- 
Sprache  statt  von  Odschi-Sprache  redeten.  Allein  die  Eiogebor- 
nen  selbst  unterscheiden  bestimmt  zwischen  der  Gesammtbeit  ibiei 
Stammes 4  nach  seiner  ethnologischen  Zu^ammeug^hürigkeit) 
dea  Ten chiedenea  polidaeh  geaoadertea  Vdlkerachafiten ,  die  de«- 
aelbea  aagehorea,  nad  erateren  aowie  aeiae  Sprache  beseicbaea 
sie  nie  andere  als  durch  den  Ausdraek  OdaehL  —  Erst  der  Isog- 
wierige  Krieg  mit  dea  K  iuländera,  der  erst  durch  <lie 

Niederlage  der  Asanteer  bei  Duduma  und  dea  darauf  geschlosie- 
ncn  Fric<lpn  den  Eroberungen  dieses  Volkes  ein  Ziel  setzte,  b»^ 
das  Asante-Reich  vollständig  in  den  Bereich  europäischer  Keuut- 
niss  gebracht,  und  die  in  Folge  desselben  in  Kuniasi  verweile«^** 
Eoglischcu  Gesandtschaften  (Bowdich,  Hutchinson,  Oupuis)  babcl 
au  erst  zuverlässigere  und  ausfuhrlichere  Nachrichten  über  "i* 
kriegeriflche  Macht,  die  Sittea  nad  Biaricbtuagea  dei  despoti* 
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mIm«  iUidbea  geliefert.  —  Ciiie  iweite  eioat  macLügere,  tiLer 
Mck  imer  lidbft  de»  AMntoern  soblreiebate  der  Völkeriehnfieu, 
?M  4«MD  die  04selii*Spniche  geredet  wird ,  eied  die ,  eiidlicli  von 
des  Asante  liiti^s  der  Goldkuete  woliDendeo  FtuUe  [vgl.  eine  Notii: 

Od  the  Fuiiti  diak-ct,  in  Joiirii.  uf  Üm  Amcr.  Or.  Soc.  Vol.  I. 
nr.  IV.  p.  347.  37H.  iiültät  deti '^ral>clU>riJ;  und  dazu  konmcn  dann 
uufiüerdem  dir  liewolincr  df.r  drei  klrincn  f^andclien  Akitn ,  AUwa- 
pim  und  Akuuim ".  Vgl.  Iiicrül»^^r  niim  ii.  rjei  schon  Milhr.  MJ.  I. 
H,  184—  194.,  sowie  über  die  J.tlat  iilali  «liivort  nl^^^  immm!.  i  (»«n 
Assianthen  ')  und  Aquapim  S.  228  11.  Audi,  oiiaiaer  VVuiurti,  vum 
Aftlmiiti  Gespräche  in  (Norrts)  Outline  p.  210 — 212.  —  Die  Kj'ürc» 
pong-.Sprecbe  (Mym  cpön) ,  roo  der  Hr.  Rüe  VJ.  nicht  tn  wieeen 
•ngiebt»  wie  weit  sie  mit  dem  Odechi  verwandt  sein  möge,  ist 
woU  das  seit  Oldendorp  (vgl.  Mitbr.  III.  1.  186.)  unter  dem  N«. 
mmtAkripon  (vorn  mit  drin  Vorüclilage  a>  wie  er  in  Odsclii-Coin- 
positen  üblich^  Küh  i!).  53.  3.)  in  unseren  lliichcrn  iimluafeade 
ftfir.m.  Wenigstens  diirftr  (f.m  Dorf  Akropiul  S.  \  1.  niejjt  g-cmciut 
»ein  ,  ol.M  hon  hIIp  «liosr  \\  n'rtiT  liirttm  pon  lial/fn  ,  stas  tv\ch 
S.  42.  Uta  liui  tliia  ^ci  buuUciiea  Ucgniieu  dcQ  Hiau  den  ^liuijeii, 
Vornebmen^'  zu  verleiben  sclieiut* 

^kwapim  ^ ) ,  das  wir  aus  eigner  Anschaoang  näher  kennen 
gelerat  haben»"  bemerkt  Hr.  Riis  weiter ^  „ist  ein  mit  diehtem 


1}  S.  22'ti. :  „Die  Kntsianter  wohnen  nebeo  Assiantbe ,  und ,  wenn  aieii 
Rtaer  rseht  erinnerte ,  nach  Südost.  IVseh  Oldendorp  heissen  diete  JCaswaf^ 
wir  pr  sir  schrt'ibt,  ei^'fnUlii  fi  Tjcmbd ,  so  ditss  jener  IN'nmr  bedeute:  ich 
verkieke  euch  picbt,  weicbe«  sie  aosrufva»  w«Ofl  <io  outer  die  Amina  kom> 
■en,  dsher  diese  ihnen  jenen  Nsnen  ve^ehen.**  £s  Ift  jedoeh  bemerkent- 
Werth,  da«s  aieh  die  obige  Erklüranp  vielleicht  aus  dein  Odachl  rechtrertiges 
lieA««.  indem  hier  nicht  nor  kntn:  Sprache  bedeutet,  sondern  anrti  (Wr-  \c- 
gativ  von  te  (vernehmen,  hören,  veratebea)  is  erater  Person  sio§. :  mi-nte 
ieh  ▼erstehe  elcftt  (RiU  S.  eS.  S85.),  Ustet.  Ja  Attastl:  BH  Hmtua, 
Fulfih,  Ashnnti ,  ibifsM?  Do  yen  spesh  flansM,  Fnlah,  AshaaÜt  fforris 
Ouil.  p.  'iio.  212. 

2)  Dagegen  Mithr.  III.  1.  S.  229.  aas  Isert:  „Aquapim  soll  zuerst  von 
einer  höher  im  Lande  Heftenden  Nation  bevölkert  werden  sein,  nnd  dicsa 
dadnrrh  wulirsclieinltrh  werden,  dass  der  Name  selbst  von  nqun,  Sklave, 
nsd  pim,  tausend,  soviel  als  1000  Sklaven  bedeute.  Die  Sprache  seiner 
Betrobner  sei  gSsslieh  veraehieden  [!]  von  der  Akkrüiseben ,  habe  eher  eine 
grosse  Gleichheit  mit  der  Spruche  der  Assianthen  ,  und  sei  von  dieser  nur 
durch  den  Dialekt  unterschiedet!' ■  Mlcrdinirs  bedeutet  tausend  im  Odschi 
apim,  im  Aa-hanli  appim  Norrie  Ouli.  p.  2u3.,  und  siebt  auch  tiaa  Zahl- 
wert  JUnliP  dem  Snhstsative  Riia  $.  199.  ladefls  lAoa  (äbin  Ootl.  p.  153.), 
PI.  eUkoit  Sklave,  passte  dem  Liiute  nach  nur  als  Sing.,  mit  dem  aber  das 
Od.<irhi  nirhl.  wie  snn^t  freilich  viele  Spracben  Ihun ,  das  Zahlwort  zu  con- 
älruii-eu  pilegl.  iiaau  man  daher  in:  Aquapim  das  anlautende  a  nicht  etwa 
als  ein  Composilcn  prüßgirles  belrachten  (s.  oben  Akripon),  so  muss  die  Er- 
klärung des  Samens  TaUcb  sein.  —  rihri^;cns  y.eigt  sirli  Vater  im  Miflir. 
III.  1.  1Ö4.  oicbl  abgeneigt,  den  Voiksnamen  Quaqua  ah  Ausruf:  ^LUven! 
stt  deuten.  Ehie  Meinung,  die  nsn  sniser  doreh  fsaineaiaeb  dkäkti,  Skisven, 
das  er  selbst  herbeisiebt,  noch  durch  o$kakn  (slave)  im  Mpongwe  unter- 
stützen könnte.  Hiergegen  atreilet  jedoch  die  Anfsh«  (Joom.  of  ihe  Aaer. 
VIII.  Bd.  28 
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Wald  und  Gebüsch  bewiidMMiM  Berglaod ,  dos  gegen  W«  Akte 
grault.  Gegen  NO.  «treckt  ee  eiek  gegen  Akwnni  kfai»  te  0* 
nnd  S.  iit  ee  Teni  Voltn-Tknl  ub4  der  dneilt  nsmineBklngenden 
Mehrere  Meilen  breiten  Kiistenebene  begrinnt,  die  von  dem  Aecnh 
(BBkmft))  oder,  nach  der  eigenen  Benennung  des  Volkes,  (re- 
Stnam  bewohnt  ist,  dessen  Sprache  xum  Odsclii  etwa  in  <|pm- 
sefhen  VerwittiftfHcftnft'^-Verlmltnigs  stehen  mag,  wie  die  skaodiaa« 
vibchcn  Spraciien  zu  der  ^li  utscben.**  Riis  im  Baseler  Misstons- 
Mag.  1847.  S.  238.:  „Aut  der  Goldküste  in  der  Gegend  de« 
dänischen  Furtü  Christiaosborg  unil  in  geringer  Östlichen  Kaifer« 
nuog  da?on  des  kleinen  Forts  Prörestenen  oder  auck  eekleektweg 
die  Bedeute  genannt  nnd  swbeken  beiden  des  Negerdorf  Dnsa  — > 
wird  dieier  Tkeil  der  Bünte  fon  dem  niekt  nekr  nnklreieken 
Aeera'  oder  itdoe^M-StMime  bewohnt,  der  jedoch,  wie  seine 
Bpvneke  keknndet,  verwandt  ist  mit  dem  nordwentitch  wohnenden 
grossen  und  weit  sich  ausdehnenden  Od^c/it-Stamme/*  Die  Frag'e, 
ob  zwischen  der  Akrn-  und  Odsrlii-Spracbe  (was  nach  Mithr.  III, 
1.  195.  noch  contrtncrsj  und  zwar  welcherlei  Verwandtschaft  be- 
stehe, wäre  einer  näheren  üntersuehnnpf  werth  ,  die  sich  von  deoi 
leicht  müsste  entscheiden  ')  lassen,  welcher  im  lie^titze  auch  nnf 
der  schon  verkwidenen  Hiilfsnüttel  int^    Dänen  haken  niek  wie 


Or.  Soc.  Vol.  I.  or.  iV.  p.  346.j:  „The  Avekwumt,  or  to  adopt  an  appel- 
Idisn  Kiven  by  tbe  Baropesnt,  ibe  JfwwhrM,  rssJde  betweea  St  Andrew*» 

and  Dick's  Cove  on  Ihe  Ivory  Coast.  Tlie  larf^est  and  moat  import.inl  iribc 
of  Ihe  fnmily  is  to  b«  foiirid  at  Cape  Lahn  ,  verj  nearly  equidtstfint  faelw-etn 
Iboäe  Iwo  puiiiU.  Tbeir  luculiun  is  an  ««ivanlat^eoon  tine  for  coamerce«  sai 
aceordliigly  tbef  bave  trafncked  extensively  in  ivorf ,  foM-dast  snd  ptln* 

oil.  A  rivt-r  cillcd  the  Kuiilu-n  f.ilso  dnhrr  iinsfrcil!;:  obi^t-  Bfnrnnnnp !] 
opens  to  tbcni  ao  easy  comuiuoicatioD  willi  thu  ialuuU  tribes  Hving  ob  tbe 
westera  side  of  the  Kong  monntaias. "  —  Dann  p.  344:  „The  MßfMSm 
fsMilj  coinpreh<*ndii ,  wilh  Ihe  proper  Av)(kw8in ,  Ibe  dialeets  of  Prisco  on 
the  west,  and  or  B.i«ain .  Asini ,  nnd  Apollonia  on  the  ea^t ;  and  there  may 
be  aoiDo  afhuity  belwern  Ihese  and  (ho  dinlerts  spoken  northward  of  Aiibiinli. 
Tbe  dialaela  «f  Iba  FmHi  faiaiiT  ara  tbe  pr.>p.  r  Fallt,  tbe  dialaet  af  Dick'& 
Cove,  Ihiil  (»r  Akra,  .md  posaibly  that  of  Popo.  ÜMi  Ifta  affinity  of  the  Alm 
with  the  Ftmti  i*  not  very  clott.  To  ihc  Tainily  with  thf*  l'ifb«  [vgl.  aaaere 
Nr.  4.]  ia  already  known  to  beloo§  the  Ako  or  %o"  etc. 

1)  Bs  stimnen  s.  B.  die  Miüm  in  Air«  von  f— 5  (mit  Anssehlnss  41 
recht  jfut  zu  denen  z.  B.  im  Odxchi.    Ueber  sonderbare  Vorschläfre  an  /t^' 
Wörtern  der  verwandten  Sprnrhslämtnc  ( «.    mfinf  Zählmrlh.  S.  38. )  erfiNU 
man  erst  jetzt  darch  Riis  §.  einiges  Liebt.  —   Die  Stelltmff  der  Ad- 

jeetive  (Riis  Ifl9.)  nnd  sog.  Präpositionen  (§.  188.)  wir«  ^m  Odscbi. 
Kant.»  nnd  Alr.i  f  s.  Millir. )  dir  ploichr ,  nämlich  hinter  ihrem  Subslantiv. 
Auch  erklärte  »ich  die  Ab\vc.s«nbcit  aller  Präposition  im  Akra-Vatfnin**f 
nghoi  kH  afponjf  (Himmel  hihI  Erde),  iail.t  sie  wirklich  gegründet  i&t,  aoj 
analogen  Ellipsen  «  Odsrhi  Hiis  §.  187.  f.  —  Die  Blldeair  de«  fMar»  doreb 
Kinseliiebeii  rnn  vn  Tsthchm  Pronnrnfri  und  Vcrbnl-Latit  mnp  mit  de»  Ver- 
Tabren  des  Odschi  übereinkommen,  welches  ein  be  7.^% i^icfaenscbicbt  (t.  B. 
inl-ba.4w  leb  werde  gehen),  dss  Ulis  §.  73.  richtig,  glaabe  Ich  (vgl. 
Wort:  Zuknnft,  ans  Komnea,  selbst),  ms  ha,  koiainen  (dneb  ia  dar  3^  Hills 
des  Akra-Vü.),  deeM. 
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durch  vielfaltige  KtMiiüliung^rn  um  das  IVliMsionswescn,  so  auch 
durch  erste  Abschufluiig  des  Sklavenhaiideis  noch  vor  Engluiiü 
ein  grosses  Verdienst  erworben.  Der  SprucLforscher  ist  ihnen, 
theils  für  linguistische  Werke  üherhan|>t,  dann  im  hesondcrn  für 
die  ersten  Nachrichten  über  das  Akra  Dank  schuldig.  Ausser 
der  Dänisch  geschriebenen  Grammatischen  Anleitung  zum  Fante 
und  Akra  durch  CUr.  Prollen.  Kiobenh.  1805.  hat  nämlich  selbst 
der  berühmte  Rask  18^8.  eine  Schrift  Uber  die  Akra-Sprache  er- 
scheinen lassen.  Dazu  kommen  jetzt  noch  Churacteristics  of  the 
Lang,  of  Giuiyh  or  Accra  (Western  Africu),  by  Prof.  J.  W.  Gibbs 
from  SUliuian's  Journ.  [doch  wohl  dessen  American  Journ.  of 
Science  and  ArtsJ  Vol.  39.  8vo,  von  dem  in  genanntem  JuuruuJ 
A  Gissi  or  Kissi  Vocab.  gleichfalls  herrührt.  ,*  .  .... 

Das  Odschi  gehört  zu  denjenigen  Sprachen ,  welchen  das  I 
mangelt  (Uindseii,  Abhandlungen  8.  318  11.  vgl.  meine  Familien- 
namen S.  580.) ,  indem  es  in  Fremdwörtern  diesen  Laut  zu  An- 
fange in  d,  sonst  aber  in  r,  welches  im  Odschi  nie  zu  Anfange 
geduldet  wird  (Riis  S.  7.),  verwandelt  (Riis  S.  3.).  Hierin  zum 
Mindesten  aber  steht  das  Akra  mit  ihm  in  Widerspruch ,  indem 
schon  der  Mithridates  mehrere,  mit  /,  sogar  im  Anlaute,  wenig- 
stens geschriebene  Wörter  aufweist.  Z.  Ü.  loßno  (Odschi  anumd) 
Vogel.  AbuUo  Brut,  i^lithr.  III.  1.  201.  neben  Assianlhe  ubodo  und 
Odschi  abodo  (also  auch  in  der  Mitte  d)  und  mit  r:  Wolof  bourou 
158.,  mburu,  Fulah  buru  (bread,  loaf)  Norris  Outline  p.  33.  11 L 
S.  noch  deutsch-morgenl.  Ztschr.  II.  15.  Anscheinend  also  ein 
Lehnwort,  wenn  auch  nicht,  wie  das  bei  Norris  unter  llread , 
biscuit  (SchifTszwiebock  i)  als  Fanti  angegebene  panu,  europüisch. 
Ob  Krepee  apuliae  und  Uullom  ubuh  dazu  i  —  Auch  in  den  Ashanti- 
Dialogen  hinten  bei  Norris  kommt  kein  1  vor,  ausser  in  dem 
Volksnamen  Fulah  und  in:  Fa  pilloi  Take  these  pills,  mithin  io 
Lehnwörtern.  Aus  dem  ÜInglischeu  hell,  seal ,  glass  unter  der 
Rubrik  Fanti,  Ashunti  bei  Norris:  hei,  sei,  glasi ,  Odschi  yiräse. 
Fanti  siriki,  Odschi  seriki  Seide,  doch  wohl  Engl,  silk  und  nicht  das 
übrigens  letzterem  gleiche  Port,  serico  (de  soie),  wie  Ako  seda  aus 
Port,  und  Span,  seda ,  Mint,  seta,  woher:  Seide  und  Franz.  «ote. 
Prelyi  Amer.  Journ. ,  prclch  Plate.  Trotzdem  sogar  1  st.  r:  Iteyel, 
beer.  Hameln  lanlel  und  plassel  st.  hammer,  lanlern,  planlei  (cement). 
Norris  p.  IV.  47.  Frburgt  doch  auch  wohl  asupachil  (vgl.  auch 
Uurse-shoe),  im  Amer.  Journ.  asparyiri .  Odschi  aspdlerc  Schuh, 
vielleicht  mit  samato  im  Mandingo  und  sabara  shoe,  sandals,  aus 
Span,  zabalo ,  Frz.  savale ,  alter  Schuh.  Auch  Ako  bälta  Schuh, 
viell.  doch  uns  Frz.  boUv  Stiefel.  —  Viell.  auch  tedel  Tailor,  und 
dachil  Doctor,  vgl.  Outl.  p.  212.  —  Darf  ich  auf  meine  Quellen 
(Mithr. ;  Norris  Outl.;  American  Journ.)  einen  Schluss  bauen,  so 
ist  auch  im  A^banti ,  Fanti  und  den  ihnen  näher  stehenden  Spra- 
chen nirgend  im  Anlaute  ein  l  vorhanden.  Desgleichen  finde  ich 
keine  derlei  Wörter  mil  beginnendem  r  (auch  nicht  im  Akra);  denn 
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(las  einzige  rudo  Ta  imaj  Oatl.  p.  61*  Mliei«t,  «Is  woU  Bit 
atorrp  (Lüge)  im  Odschi  idwtiieb»  ?oni  au  VeneliMi  mt  r  stC 
gctckrieben.  Alle  iitr  in  deo  erwakotoo  Spnieh«ii  »vfiitosteiidM 
BeMpiele  von  1  aber  haben ,  nit  gwiagen  Ansnabnea »  diesea  Blieb- 

Stäben  ganz  am  Ende,  äusserst  selten  noch  mit  nacbschlageadea 
Vokale,  wie  kawüi  Gnat;  akumelu  Terrify.  Obellima  Mann,  im 
Akkim  Mitlir.  S.  193.  isr  Odsclii  hanima,  Ashariti  berima  Wa», 
banma  Brnve  ;  bnronpou  [  sclirpih  Iiinten  n,  wie  Odsclii  beremj>'>n\\ 
berema  (letil h  inati.  In  dem  killiuiirätlien  Verz.  Linter  Norris  Outi. 
p.  195.:  Acili.  oOarumba,  Fuuti  berimba  Man.  —  Gleicbt'alls  seltea 
fiodet  sich  I  (waa  aieb  bei  r  anders  ?erbält)  mit  ContatumUn  sa* 
saaiBMDgru^ipirt.  Ja  die  Beispiele  ndgea  aelbat  iinr  aaf  üebcr» 
hüfea  eiaea  Vokales  bei  AoffassoDg  oaeb  de«  Gehöre  berobea. 
So  yalba  Plague -(pest) »  aber  yariba;  yarawa  (A)  Siokneas,  yarri 
(A)  Fever,  yari  Disease,  yari  Sick,  ill.  la  dea  Dialegea  Ontl. 
p.  212.:  m  yari  (I  am  sick).  Ne  yara?  Are  you  feverish?  Bei 
der  KilliHin  Outl.  p.  197.:  Asli.  osuiari ,  Fanti  oin!  Sick,  erklär- 
lich auH  ilüsclii  yarre  (oyarre)  iler  Kranke,  von  yarrc ,  krank  sein; 
miyanc  Ich  bin  krank;  oyarre  atirredi  Kr  hat  Fieber.  Em  ist  die^ 
eine  verlängerte  Form  von  yaw  Scbmerz  Kiii  S.  25.,  eyau  Pain; 
e-you;  yea  (A)  Ache,  esing-yam  Toetb-acbe  (tob  tHng  Tootb); 
eniya  (A)  OpbtbalBiia,  docb  wobl  voa  md  (Eje).  £fev-Sfa«  Tor- 
tare. —  Asotß;  yamifi  (A)  Cbapel,  beides  aaa  Odscbi  ß  Hous^ 
Jeoes  eig«  Betbaus  von  sol;  son  (A)  To  pray,  wie  Odscbi  atorredän 
faus  iorre  and  dan)  Kirebe.  i^etzteres  eig.  Gotteabaus  von  0. 
Yi/am/  Gott.  Vpcl.  yami  bokn  [Engl,  boali]  Bible.  Ynmi  smafu 
Ang-eK  von  O.  snmafn  IJote.  —  Pulki  }h\^  fSp.  pnlg^a.  }  luhi).  — 
Ki-miLlu  Tu  milk,  nnd  «iMlier  wie  aus  dein  LngUscbcti  entnommen. 
Dasselbe  bedeutet  kinuju  aus  nuju^  enüfü  Breast,  nipple,  woher 
Odscbi  nufusü  Milch  (eig.  Brustwasser,  wie  desgleichen  im  Boaoy 
«Udo  mihggi  Kdler  8.20.  nad  aaderwarta).^  BuehUmgi  Gaess,  etwa 
ans  iehU  Read  ond  ma  laf  —  Tmeybo  Pledge,  aas  ukiri  WtU 
tdkara  Feathcr,  0.  enkiMard  Feder. 

Wechsel  zwischen  IVasal  und  i ,  r.  Das  Elfenbein  asum^l 
(auch  im  r»nfi  Ivorv ,  Amer.  .?onrn.  Tab.  3.)  heisst  im  Odscbi 
asttmin,  eig.  Klephaiiten-Horn ,  wie  öfters  gesagt  wird  (h  mpfnea 
Aufsatz:  lieber  die  Nomen  des  Klephanlen,  in  Utifer's  Ztsdir.  !!• 
z.  B.  S.  47.).  Dies  Wort  stammt  aus  muvl,  ahm  (A),  0.  abe» 
Horn,  mit  Fanti  esun  Norris  Outl.  p.  71.  iU2.,  O.  sunno  Elepbaat 
Das  Tbier  bat  aber  seiaea  Naneo  yoo  0.  ton  gross  sein,  im 
Fanti  oia,  Asb.  otwH  (Large)  p.  194,  wie  ancb  der  Slraeü 
an  amatuMff  Ostrich,  als  „avis  magna**  beieiebaet  wird.  Vergleiebt 
man  ilbrigens  Ootl.  p.  102.  Ivorv  mit  Blephant  p.  70.  192.  und 
Tootb  p.  174.,  so  ergeben  sich  für  das  Elfenbein  auch  viele  Be- 
fie  n?Min£ren  nls :  ZHhne  des  RIephnnten.  /»weilen  mit  dem  TluVr- 
na  inen,  im  Cieiiitiv  gedacht,  voraus;  z.  Ji.  f^elltst  Ashanti  as^i^"^ 
m  it  es$ie  Zahn.    Ferner  Mandingo  «aoMUM^tN^o,  Bambarra  kafi^- 
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ny  aus»  M.  '»'luttj.  gi,  B.  nyi  Zahn,  mit  *ammn;  hnffli.  Puloh  nyige 
EUeubeiii ,  my<ii  nierre  Zahn,  nyttca  (elwa  uIü  bezahntea  Thier 0* 
gi&9a  B.  llaeh  Weis«  dM  f  mitiMliM  Stetni  eonitructus  dagegen 
Mit  niugcdraMtf  Stellvn^  der  Glieder  (Tom  ZebD,  dahinter  Kle* 
^but>:  Wolef  boiffns  u  nyeif;  Ihn  m-m^»;  Yerriba  ey^eri,  d- 
a/liiqhli  Im  Hausse  akwcfi  n-ffiira.  ur  hakliorn  ti^hca  lit.  Illlo- 
^hiint'8  tcL'lh,  bei  Schdn.  —  Auf  Afrika's  ONtküstc  hei  Beke 
p.  101.  inhkui  aus  ärhui  Touth  und  mi  Klopliant  |>.  103,  im  Wäug 

\nnn  or  Illiamarn.  Also  das  Rcp^ierte  vfu  n  ,  wir  auch  im  Kaffa: 
li.! r.i  !^'7  -  ijf^^ho  ,    l>(in^a  (Uhujasi- kallo    »u»    k.   ij.'i'-h^  .    G.  «yrrf*^*» 

l't>i»(ii,  üiiHijaso  K.  Im  Tijrre  hdrmaz  (  K.j  aj^«*»*  l  imth.  Im 
^>hankala  of  Agüuuiider  ktisdjatuL  Ivur^-,  doch  wühl  aun  hüjisa 
Te^th,  vgl.  Faleecbe  djdni  Blepheet.  Galle  of  Gad6ni:  Uka 
Ifor^i  «ae  ilkan  Tooth.  Gafat  ya-xehuntdrtih  Ifor),  vgl.  Mohdmith 
Btofbaat,  att  deaii  to  rielea  Wdrtera  Torliodlicbea  *4ih?  — 
JW  Gat,  iftU  Gtaftoti,  ist  unstreitig  mit  yafun  Belly,  yafun; 
Ifenfhun  (A)  Stomach,  0.  j^of^nn  > ,  Baach»  ia  etwae  eiarerftaBdea. 
Funama;  (ruma  (A)  \avcl ,  0.  funnuvu'i.  —  S^mina;  semira  Sortji, 
0.  semmina.  —  Sinatnan;  scmr^i^'»  ^  \^  fJ^'l  fiung,  ü.  sramän  Biitz. 
—  Alioaf  Brrtn»  .    O  <   /.  -  ■  Mtirk  ,  H  ir  iisi;f»«;^nn7.  — -    ffnl  -  hu 

[auch  Bltitvv  f  i>.  im  Lia^ca  j  J  ermcnt ,  iL  hun  Mi  hwcllcii ,  vvuh«;r 
redupl.  honhon  Dro^&y.  Itul  ^wim,  b  st.  h  verdruckt?  Ilul  souat 
aneb  Weeb,  das,  wean  elf  OeberiebvremainDg  gemeiut,  treffllcb 
paaala«  Ia  Oatl.  p.  199.  ailailidi  Wasb  im  Asb.  jkq/aW.  Faati 
gmm;  Batb  guari;  fari,  tm  0«  gwwre  eich  waeebeo;  eebwIaiaieD. 
¥icll.  gleicher  Wart  ei  huru  Leap,  spring»  jan,  ikip«  EtntMi, 
emttn  River,  torrrnt  Oatl.  p.  141.  ,  csurhil  Fnuiitain.  Deut- 
lich ist  darin  Odschi  ensu ,  ^i'^>  ^Vn^^er  ''v^rl.  FnfiH  >«ji»»Tm .  O. 
ensun»m  f'i>rtr.  Hrtm  zweiten  'llicilc  i.iiln'  i<  li  am  l'tKsicu  .mt 
inchin .  \  i'ni  .  i^.  enlenni  Ader,  \icili;i<^hl       UhUn  .  J.i'ig,  aus 

/*<■  au&.>>in:ck*;ü  KÜM  S.  25.,  wie  asubonteti  FIusb  ( cig.  VVasscr- 
atrassej.  Chin;  tini  {A)  To  strctch,  law-eiüng;  tinlin  8iruight(Adj.), 
dUN-dMa;  tiniin  (A)  mit  regelrechten  Wecbael  foa  tM  im  Paati 
gLUim  Aab.  (Oatl.  p.  IV.)  nad  kwanlinUn  (mg.  via  longa)  DI« 
ataaea«  An  aqaae  capnt»  wie  iai  Lat.  ?on  den  (Quellen  der  Flilaaet 
ader  radix  ,  siehe  Hpiiter,  ist  schwerlich  sa  denken.  — - 

Sehr  häufig  stellt  sich  1  im  Fanti  einem  r  mit  nachtüncndcm 
Schlui»s-\  okalo  im  Asitanti  niuodurtlich  geirf»tHtl»f r.  Für  Kopf- 
ityil ,  pl.  elyits  \mpr.  .Iftttrn.,  frh.it;  ffi  ^  A  ) .  m  Ouil.  p.  1^4.  Fanti 
miff^hf  .  ■\^-h.  mitt ,  Vttr.  Akknii  im'ih.  Akripon  nuiUji ,  AiitaUi  uiiefl, 
1  elu  cifji  ,  (»oldküste  (zufolge  Arlhus)  eteri  Mithr*  S.  19J.  (Akra 
üku,  ailm  201'.;,  Odschi  (i  (dt,  pl.  ali),  aoeb  Hri  oder  Ueri. 
Mar  «neb  Malter:  abccMI  Oatl.»  abely»  Aaier.  Joara.,  wti 
awar  aoeb  ety«ologiscb  dnrebaiebtiger  als  «sli  <  eig.  Kapf  dea 
Afffliea «  aaa  «tessto^ftaia  and  K)  iai  Odschi  nach  Riis.  AbuchU 
8aad>band,  do^h  verm.  daaaelbe  als  ebolri  'Vi  Hand  stripc).  Vgl. 
jÜaalMMiiMi  Neck-band,  von  ekwam  Heek,  ü,  km  Hals,  etwa  aii( 
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tnu ,  freilich  eJg.  das  Innere  an  etwas  Instde^.  —  Ebul;  abobro 
Dove,  Odsclii  abrubuni,  (ihromn  uiul  ,  wie  [.af.  lurtur,  OOOmato- 
poetisrli  £*-prlo[t|iolt :  mni  iimonitiu' ,  airukuku  wilde  Xliube.  —  Ao- 
ders  aiho  iihul  lioi^um ,  O.  bo  l{ru»t,  wober  bo-fu  «ornig  werden, 
ekufu,  bofu  Auger,  poMieo,  rage,  to  fex.  Wvm  §9  bo  au  (eig. 
die  Bmtt  aiederlegen)  Geduld  haben,  verai.  übuUä  Patieoee»  — 
Ziettlidi  mleg>:  BtuM  To  bope,  O.  md^da  90  fttU  S.  899w 
UieHo  liegt  Dämlicli  Aoge,  weeawegen  auch  gewiss  initol; 
aniko  (A)  Chie-ejed,  dazn  gehören,  wie  0.  mifirai  Bliodbeit. 
Krstea  viril,  mit  (0  sclilngen,  awrh  verlieren  ( z.  K.  <lon  Weg), 
♦las  zweite  mit  ekö  eins,  das  zntalliu:  wie  Sanskr.  ekö  (aus;  ekns) 
auKsieht.  —  Akui  Single,  one,  i-nl.uln  [enkuliiH  ütber,  nanku 
Aloue,  ekol  One,  Amer.  Joum.  Tab.  9.,  Odäcbi  enkü,  eko.  Dazu 
yekui  Ailiance,  wie  Verein  aus  dem  ersten  Zahlworte?  Vgl.  9. 
yoiUm  Premd,  Geführte.  —  B-yU;  a-yerh  (A)  Wife»  O,  ykn 
Oettin,  Weih.  ^ 

AwU:  Atotrl  (A)  Sagar-eeDe,  alleia  OalL  p.  41:  ahml; 
««Airl(A),  dagegen  aiciri;  demiri  €ane  (not  sugar) .  O.  oAlflirdw 
Zuckerrohr ,    demerre  Rohr ,   indembü  Reed«.    Sikari   ( suggar ) 
dnrrh  Rnropäer  eingeführt.     Desshalb   auch  der  raffinirte  Zuk- 
ker  im  Yoruba  ly(>\  sali  ]  -  (hfihn  bei   t'rowther,  und    im  Haussu 
(iishiri  mbuluri  Vit.   White  mairs  sait  (Sugar-cnoe  i'akanla)  heisst. 
Zuma  (suggur)  ais  Haussa  in  Outi.  ist  eher  Honey:  zuwia;  lumar, 
wefiir  Ireilich  Schön  auch  wieder  eiaen  Tersobiedeaen  Ausdrack, 
aüailich  aief-a^MMui  lit.  Oll  af  heea  hat   Viele  eiageftthrte 
geaetiade  (Tgl.  RHa  8. 41,  198.  212.),  a.  B.  aelhat,  wae  Ar  die 
Culturgeschicbte  aicht  obae  Wichtigkeit,  tibrobS  (aig.  «aropfti«cbe, 
(»der  doch  ausUndisrlie  Palme)  Ananas,  und  «hredelAn,  abroilomd 
(der  zweite  Theil  dunkel),  br6dua  (wörtlich:  enrnp.  Pflanze)  Mail, 
haben  ?on  den  Eurojjäern  (bro-nni ,  ohronni    PI.  nbrofo  ^.  37.  ö9., 
aus  dem  Namen  Portujrnl  verderbt,   meint  man;  der  W^rterestalt 
nach   nicht  sehr  glauMieh).     Vgl.   in   unserer  Ztschr.  11. 
andere  Ueueuuungeu  vuu  Europäern  und  Dingen,  die  üie  nach 
Afrika  hiahraehtea.    Z.  B.  Ifaafittfo,  Portugal  u.  a.  w.,  was  aed| 
eher  aa  dea  eoreptiaehea  Laadeeaaaraa  eriaaert  —  lai  Skmbro* 
Vocabulary  (Writtea  ia  the  jrear  ieS9.  40  pagg.  8.  ahae  Drackort) 
p.  1:  Ah  s.  Natiea,  as,  ^AaMmpa  Tbc  Sherhrae  (wie  aiich  MSUe 
versichert,  aus  sea  und  bar  verunstaltet];  ilApala  Tbe  Barepeanü. 
In  dem,  wie  ich  durch  Vergleicliung  mich  überzeugt  habe,  wcsent- 
licii  damit  idcntisrfien  Bullum   ( Nyländer  firnmm.    1814.    p.  i^^- 
140,  158.)  i'oviono  hiuropean,  white  hkui  ,  liiiiten  mit  «0  A  person 
p.  99.   Aber  p.  103.,  ich  weiss  nirlit  ol»  davon  verschieden:  pootoM 
[so  hinten  mit  u]  dtnieh  A  perhun  ut  white  clay,  und  dicht  dabei 
pool,  wie  p.  125.  poolo  While  elay,  p.  129.  pooi  White  eartli,  aed 
dinieh  White  p.  82.  Ift8.   lai  Haadingo  poUo  Ctay,  mit  aar 
filltlgeai  Aakiaagel  Daher  mm  p.  116.  150.:  fToaipoolo  A  white 
Biaa'a  veaeei ,  e hip,  aber  wm  BmOm  A  eaaae.   The  BaHaaM  V 
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sald  to  be  the  iovcotara  of  tlie  caoue.  iieoce  the  ^üssooh 
mä  U  Jii/I—  hinky  ;  tad  Ikt  TiaiMM  «all  it  Bül  0  BuUam, 
«h«  ItellMi  TMwL  Twü  A  cliur;  loiMo  99010  A  wUtft  Mut^s 
«fcttr  ^  llia  aUBkmg  pooto  Am  MiMim.  p.  80.  ~  im  Av 
Sprache  von  Bouy  (Kiitcr  8.  27.):  4^  Menscb,  Mus,  SkUte. 
QimilmMkafto  Kni-Negar»  iCagl.  Creamui,  Crooboy«  A'rvüerdtpo 
Bphwnripp  Mensch ,  Neger.  Pinnapinäpn  weisser  Mensch ,  IVeis- 
8er,  Europäer.  Albino,  Kukeriake.  Akio  Wctsscr;  wird  nicht 
iii  iitör  üil^euieiiieii  Bedcoiling  von  pinna-pma»  im  Uegeoiuttz  zum 
Neger  gekraucht,  gondern  ist  gewissermasaeo  ein  8chincichel- 
iiMue,  drückt  Freude  und  Verviiuderuag  über  die  wei««e  Hmt- 
fiw^M.  ^  1«  Horris  0«U.  p.  IM  Wyt«  w  i«  F«l«b:  gurko 
[mm]  Amnifo.  ihu^doeha,  worin  wtoigatoM  chm  Wlutt  tetliek, 
ml  fiäglieb  (Mtio.  In  Hum«  «traiMi;  kUiMi.  8eb«o  m  Vo- 
^akolw  Bn^iNh :  Afu  na  ßUo  gar«  Turoma  W«  €mm%  fron  vUt» 
ttan'fl  country.  Fart  „to  fade*^  Tbe  Hauasa  people  aioaider  wbilo 
prnple  US  faded.  The  Bulloois  and  Sherbros  call  Europeans  Ahpokau 
i|{iilli»m  .  or  pok'i',  o  J,  Man,  liusbaod,  11.  s.  ob.]  i'tiiti  „Peopie 
mI  uliih-  rlav".  Turanlshi.  liaiurek  Klngiisjunaa ,  or  European. 
UucU  uicLl  eLwu  von  lurumt  Mttäler,  und  io  üutl.  p.  114.  bulrai 
Masier,  iuAtm  «lao  da«j(  die  Alciätcrscbaft  Europäer  über  «ich 
amkmmtt  im  Yorriba  OiU,  W9b6.  Bei  Crowtbfr  09ko.  OyHtem. 
Ooo  wbi»  co»et  froa  tlie  eowitij  bof ood  tbe  aet.  8.  aacb  r*  oMM. 
DebiPde«  B»ia  dudu  filaek  peopla  (4M.  p.  120.  Onio  Ma)»  nad 
Aiia  funfun  White  people  aua  enia  A  person;  aoaebodji  peopla; 
aiaokiod,  mit  dea,  wie  ui  mebrereo  Sprachen  reduplicirteo  Far- 
^nltrin  niiniiL^i  n.  Fnnfun  ,  fufun  Adj.  White  von  fun  To  be  white. 
A^]|.  /u/u  {jn«|    im  Odschi  ( Hiis  239.)  fufü  weiss;  an^'h. 

doi  l(  urijü^r  M  rLr  iM-lil)r}i  •  nfufu  der  Weisse,  Europäer.  —  iVotli 
uu  Ouli.  p.  14^.:  Uta«  ^e^«;  Uuui ,  erklärt  durch  White  mau's  driok. 
Jfaj'JUqjKU';  fmaimebwi  Druak.  Da  ooo  aveh  tkbocbt  bek$  8«all» 
^oa,  ao  arim  Merao«  fielieicbt  aicbt  aiindar  elae  Baieicbaoofr  fiir 
iiaa^  AaalAadiaebe  an  eataabaifia  Aneb  iai  Odaabi  aioroia  ftui, 
4*  k  earopliieber  |aioro  et  6ra  Rüs  S.  41.)  finaanteweia. 

Biul  Pbyaic;  poison ;  painl.  Edul;  edro  (A)  Medicioe,  vgl. 
Outl.  p.  212.  Auch  p.  101.:  Indigo:  Edul;  bebri  (A)  aua  bibri 
Green,  biri .  bei  Rüs  hR)iri  dunkel,  bes.  dunkelblau.  Uebrigens 
nur  flcbetnbar  verwandt  mit  ikui  voa  Europäern  ?<ngenommenen 
Odschi  hrü  —  Eügl.  blur  Rüs  S.  3.  Der  No^er  Iteisst  nämlich 
bibi'-'ni,  pL  abibi-fo  von  dein  iSituiuine  üibi,  liuukely  nuch  einfach 
bM  dBakd ,  aefairara  aeia.  lai  OaiL  dealsor;  dotkomi  (A)  Negro, 
«oaHft  ball.  doaftM*  <4aakfli»  fiaaker)  aiabti  ala  dea  Klaog  geauBia 
Jwt  MHaeb  dea  Omnmup  welabea  ao  viel  bedeate»  alt  Sebwarae 
[etwa  jeoes  bibini,  «der  JUandiogo  fU^  Blacli  OsH*  p  27.?],  haben 
4ia  Pertagieaea  dem  I^nde  dan  Naaien  Guinea  gegeben**  behauptet 
f>ine  von  Scbmeller  in  den  Abb.  der  Baierischeu  Akademie  1847. 
^.  Öd.  baapvoabaae  Portogieaiacbe  Haadacbrilt.    iai  Odacbi  oAni 
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(doch  nicht  etwa  nun  Fr^.  drogue'i)  Arzuei;  Farbe;  Polver.  Z.  B. 
Srhicssputver  vgl.  ehenala  Zündkfaal,  bIi  gewintnam—  mm 
Apoth«kerwaare)  ofodm,  Faoti  «ImM,  im  Anw.  Jonra«  Tab.  4. 
tmnÜel  Powdtr;  oHM;  «l«Ak>  (A)  GoDpowder.  Ifiil?  0I11O  (A> 
Gnn,  Biusket,  Odsclii  tuo  Flinte  von  lö  schiessen. — 

Idul  Heavy ,  dvkdul  Tbick,  Odschi  dru,  redspl.  dm^rt»  schwer. 

—  Ahal  IJglit  (in  wciglit),  O.  harre,  harre  harre  Riis  S.  79. 
leicht;  tih(;r  auch  /Mi-/ta  8wift;  ha-hal  Niniblc,  als  etwa  leicht 
auf  den  Füsseu  u.  s  w,i  —  Fuful;  fufru  (A)  New,  fofro  FresL, 
O.  foforo ,  neu.  —  Uing-ya;  heanil  {A)  l*oor,  O.  hipint  der  Arme, 
hid  Armuth  Riis  S.  75.  —  FU  Clean,  Odschi  Ferf.  afi,  rein  (eig*. 
wohl  ausgegangen,  voai  Scbmitze)  sein,  ana  ß  lienrorkMaMB, 
heraDakoBiaieB»  woio  auch  wohl  (Mt  fU  Auer*  Joarn.  «ad  Oall. 
Laave ,  /In*  To  ahaolve  gohdrt  Daher  virrt-f  (eig.  die  Haat  liaat 
heraiia  Riis  S.  37.;  Tgl.  unser:  etwas  aiiaacliwitioa ,  uod  Frs. 
par  roeur,  gls.  im  Herzen,  im  Kopfe)  vergessen;  wireßl;  awrifi 
f  A),  im  Amor.  .If>nr»i.  Tab.  7.  tcirefiri  Forü^t't.  hlßri  od.  frfri 
(v.  ßfr:  tiaa  vielfacli  hervorkommende)  Scbweiüs,  I  anti  /V/i/,  /</r< 
(A)  Sweiit.  —  Aßdi;  ejri  (Aj  Snare,  efiri  'l'rup  ,  0.  afirt  hcbläuge. 

—  Telel;  lere  (A)  Broad,  capacious,  wide,  O.  tetere ,  breit.  — 
Taßl  To  lick,  0.  laforö.  —  tiul;  und,  etwa  als  Perfe'ct,  ago  (A) 
To  pluy ,  O.  görro  spielen.  —  InkawU  Rnat»  0.  eKlumarre  Roat« 

—  Kei  Last  (endnre)»  0.  kye  daaeni;  alleta  Ay«  (aiit  2  Pnoeteo 
nater  e)  vergeben,  vgl.  Akra  iai  VD.  kek  Mithr.  III.  1.  198.  - 
Kikil  To  bind,  fasten,  tie,  0.  kekyirre.  Aber  auch  hiebcr  kUal 
Reef?  —  Aki  After;  inkiri;  akiri  (A)  Afterwards;  efcm  Back  ward; 
eliil  Back,  behiud;  ekin  kasr  f  A)  Back-bone.  Odschi  mit  unten 
punktirtein  c:  eki ,  fihirri  hinten,  von  eki  Riirkrn.  Auch  ekitTi, 
zuweilen  vcrdojijM  it  und  verdreifacht:  fern,  wie  ekil :  wal  (A)  Far. 
üas  zweite  Wurt  unstreitig  0.  varre  lang  sein ,  z.  von  einem 
Wege.  Nekil  Outside,  etwa:  sein  ine)  Rücken f  —  Ikul;  ekro(A) 
Sore»  «Aro  Woand,  wie  O.  hru  Ort,  Stelle,  Dorf;  «her  auch 
wunde  Stelle  an  Ktfrper.  ITro  Couniiy,  ülniro;  krme  Town» 
ekroba  [etwa  mit  ^a,  Rind,  in  Dem.,  ygl.  Rila  §•  38.],  kroari 
[vgl.  ce  ase  den  Grund,  z.  B.  zum  Hause»  legen?]  Village. 
h'nrano  Gate  of  a  town,  mit  0,  äno,  Oeffoung»  Mund  (vgl.  oa» 
usiiura). 

Esat  Outl.  p.  79.,  aber  Ash.  «imn,  Fanti  iserum  Field.  0. 
aiäse  das  Land,  die  Krde.  —  Im  Odschi  sorrn  aufstehen;  sorro 
(08-)  die  Höhe,  der  Uiuiiuel;  Adv.  oben,  iu  der  ilühc,  liinuuf. 
Z.  B.  NtftdaMpnvi  u  swro  Gott  wohnt  iu  der  Htfho.  Swri  (A)  Riae. 
iTor  «fuj;  Jkor  turu  (A)  Go  op.  AtM;  afdm  (A)  Aloft,  ahovo; 
•ittl;  gorü(A)  High,  up,  ob.  Heaven,  aky.  Entl-' imtm  ClvuAy  im 
Amer.  Journ.  Tab.  2.  —  Wohl  aus  a-tDt-yo»  Q,  ateda  Sooaet 
Iwi'tobil  toe  a/i(A)  Sun-set,  im  0.  aivuatd  Sonnenuntergang,  aher 
airaa  fi  die  Sonne  areht  auf.  Vpfl.  ifank^iin-tobü  Rainy  scason. 
Yankan^iun,  0.  nj/oM^MUö»  Rcgeubogea.    KigeoUieh,  aad  awar 
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iti  »iuiiig  schöner  Weise,  Gottes  oiler  liet»  iliinmels  ßraue  {irUou 
Kye-brow);  eise  VorsleUung,  die  »ftii  deo  aaderen,  vom  Regen- 
bogen iD  Knko'i  Ztielir.  dareh  nieli  feMoiMeltoo  beifüge.  — 
tmiilbü;  (moitibiH  (A)  Afteniooo.  hnmibü;  itvmbri(^^  wie  Amer* 
Jeiini«  inxcibiri  Kvciitng,  und  vwiabiri  Noon,  wofur  bei. Norrie 
moMnl.  Also  wohl  zu  6ttTt  dunkel  eeiu  (werden?).  ^  idn-yol,* 
du(ifc(A),  Outl.  p.  199.  eina  (etwa  =  <  l.i  IM.  nmin  BSumel) 
Wood,  aber  ifu  /a;  dua  ^  \\  Outl.  p.  19».  idu'ut  .'t«a  Tree; 
(iftrifr :  flnn  *  \  '  i  iiiiber,  wiiiier  dua  cl>^  ff>  ^  \)  Carpeui'  i  .  fffu->ia 
l'oJ*^.  l^ui^abut  duaku  (\)  Stein,  staN* ,  »Utk  /^rn«h.  Oil.^rln 
Kaiitii ,  llolz,  Stiel  u.  ».  w.  Audi  düa  .Sciu«r«ta^j  duya  1  uiJ. 
Akm-d'uya  NoMree»  abi^duya  ;  obedua  (Aj  Peloi-tree*  Duam  (Pri. 
wtmy^  0.  Oda  duam  Et  let  werlieflet,  auf  den  Klots  geeebla^reti. 
DaibdMa  (eig.  Beim- Arm)  Aat,  Zweig»  duabata  Breneb  (aoe  Let 
braehhiM),  aber  duhaia  ISou^h,  wenn  niobt  Drnokfebler  (t  at.  s), 
Wetreitig  aiift  atd  Zwillin^skind  ,  in  Coinpp.  „doppelt*',  inla  Fair, 
vgl.  Hamburg',  twthl  fein  Zwiilin^--ScboijSj  Kicbey  Idiot.  S.  318. 
und  bei  Hevse  Zwi»'  rl  niiN;  /w  i'  fhcfaba  enthält  w^obl  ktutm 
fm  !»!»-•  »»im;  in  CiHtijijt.  l' i' I ■  i ii <  Ii J  >■  kiirifre  Form  liir ,  ^oiiilciii 
U.  uiHi  üerte,  Siü«^:U<l n  ^otii  «St  lilag'en.  Man  darf  Uik;<ii|<»tt')i8 
nicht  mit  aduawa  u.  s.  w.  Fruit,  im  Odäcbi  duabd  ISaumfruobt, 
Obel,  rerweebfele,  .dai  Riis  so  abd  der  Kern,  Same  von  Pfiancen; 
amb  die  Praebt,  bringt,  worin  icb  aber  eia  ana  ba  {Kiad>  ge- 
bildetei  Demiautir  (Riie  §.  38.)  erblicke,  indem  die  Prncbl  oft 
aie  Kind  (Rrzeugniti)  der  Pilanze  dargestellt  wird«  Faniilien- 
BBaien  'B»685.  Ituf-gu;  dnai;iH(\j  Kixit,  <).  mhin  s.  u.  —  Adaka 
Box,  ehest,  aber  OuH.  p.  190.   Faiiti  «/aAa  Kox,  0.  adahn  ki.stc. 

—  Mir  nocTi  uitdeutlich  und  bis  jff/f  dürrf«  firirn  ^^rrrtllelen  im 
iMsfbf  ftrtriiw  ei -hnr  filMiben  allein  die  loigeodcn  .  Lii  t  oacli.  Kmil 
'iium.  hud  Lcaii  {  lLiu  ).  Akwel  Frog- ,  toud ;  vt^'^l.  Ako  oku(Uö. 
Nokwal  (A)  Caustuut,  rigbt,  nukua  Uouebt,  nokwa  (A)  Caudour« 
Oa^iMi  Lowv,  Ähamdl  Active.  NiadagU  Busy  (mit  0.  add  Ding, 
Saebal).  4foi€nehil  Cause,  wahracb.  ani  0.  asd  Bade,  nad  fig« 
der  Gnuid,  die  Wursel ,  Qnelle  von  etwae.   Btwa  mit  mUrI  oder 

««Mi  Wurzel  e.  oben,  lionwl  Mau,  kaum  doch  etwa  als  (braver, 
bebenter)  Mann  zu  ().  akumä  Merz.  Eber  zu  kumun  (Aj  Young-, 
allein  auch  kumnbd;  koma  ( A)  Less,  kumebi  Vvw,  mit  ibi,  ebi 
äoine,  sort.    ftn  O.  kumd  klein;  weiii^,  und  bi  prn,  eioigO}  etwao- 

—  SfrHel  (sslatej  etwa  aus  «lern  Fncrl    mit  r  ^sl.  I, 

Diese  Beispiele  niös:en  zugleich  ^uia  Beweise  dienen  vi>ü  der 
sehr  eugen  vcrwundtscbul'tlichcn  Beziehung,  welche  iu  der  Thet 
awiecbeo  Aebaati,  Panti  und  Odecbi  besieht 

Ba  bleibt  uos  snletit  noeh  Nr.  4.  oder  das  Yoraba-Vooabvlar 
ao  beeprecbeo  übrig.  Die  Welt  weiss  von  sebwarten  UaUcm  ond 
inSn^c'i  in  einem  ausser  -  afrikanischen  Xfi^erstaatc  f  auf  Hayti ). 
Einen  dunkelfarbigen  afrikaiii»'  in n  Mhnvn  {Aldricht  deu  Darsteller 
von  Oakel  Tom,  Otbello  uod  Macbetb>  bat  man  anf  vielen  Buh- 
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Den,  z.  B.  in  Deutscliland ,  gesebeo  und  bewundert.  Wi«  für  daa 
Ticliiroki  io  lfof4aa«rilta  dndi  «inen  SUaiMiackaii  >  Mit  eogli- 
lehm  Namd  ^Tuei«,  etat  b«foii4€re  Sylb«M«brift  arfMdea  iranl«» 
•o  fa«f  itet  ferner  Mich  das  Vai-Volk  da  wa  etw»  100  Cliaraktarcp 

bestebendaa  9^kA»  i  Tgl.  a.  B.  Bari.  Lit  Zeit  1849.  Nr.  I& 
8.  318»)  vaa  eigner  Erfindung,  aa  daaa  recht  wolil  aus  leinaa 

Schoosse  einmal  ScltrifUteller  hervorgeben  könoten ,  gleich  Gar- 
lilasno  de  la  Veya  aus  dem  der  Inkas.  Vielleicht  nur  wenigen 
aber  ist  ea  bekannt,  dasa,  wie  ein  Mexikaner  Indiiiniscbea  Cae- 
blut»,  Palliens  Emmanuel  Naxera,  Philudeipbia  1835.  4.  eine  Di«- 
serUttiou  De  lingua  Otboiaiturum  veröffeutliehte,  ao  ea  auch  einen 
aalwrafMB  Bingebaraea  roo  dar  WagatiMia  giaht,  wakhir  ■icht 
Mr  «la  GrtmmaHhtr  und  UwSkograph  da«  Bpvttehe  aainei  VoUmi 
daa  Barapier  «vgiagltdi  na^ta,  sandara  «oab  nehtar«  üaher- 
aetxongen  von  Bibaltekten  in  sein  Mntteridia«  varlaatt  bat,  welche 
die  Cbareh  Miaaioaary  Society  drucken  lie».  Das  ist  ^amud 
Crowlhvr ,  von  dem  auf  Betrieb  derselben  Gesellschnft  die  erste 
Anäage  seines:  Vocabularv  of  the  Yorubn  hiiiguugi'.  Tu  which 
are  prefixeii  the  orammatical  elements  ut  the  Vurubu  lang.  Lond. 
1843.  8.  Ulla  LtcliL  trut.  Das  Werk  nun,  von  welcheai  wir  iiier 
reden,  bildet  die  iweüe  Auflage  des  ao  eben  erwähnten  Vok»- 
Man,  wogegaa  die  iai  April  1652.  oedi  aaftar  der  Praate  he- 
fiadliehe  aeae  verheaaerCe  Auflage  dm  gmmmßiiiokm  Thcila  viel- 
leieht  nach  eicht  erachianee  iat. 

lai  Advertisenent  beisst  es:  »The  Yoruba  ')  Conntiy  lyiag 
hatiPaaD  the  f  «ad  6«  W.  long,  «ad  0«  «mI  10°  N.  kt.,  «ad 


1)  Unter  den  Nameu  Akü,  Byo,  Yr^u,  or  rorrt&a  W5rler  in  (fforris) 

Oiillifif  |).  V.  u.  s.  w.,  and  p.  20*2  ff.  dir  Zahlen,  deren  horfis!  anffaUrndrs 
8yiilen)  ich  A.  t.  Z.  1847.  Oct.  erläutere.  V  gl.  D^Äveznc ,  iVuUce  sar  le  |»ay8 
et  peiif  le  das  Maaa  «a  Afri^ae.  184S.  Niehl  ia  den  Baehhaadel  «ekoauBaa, 
S«  Zlsehr.  II.  488.  Doch  in  den  Mem.  de  la  Soc.  ElhDologiquc  Vol.  II.  tuid 
daraus  im  Journ.  of  the  Amer.  Orient.  .Soc.  Vol.  I.  nr.  IV  p,  379,  eine 
Vurze  Nuliz.  —  In  den  Intruduclory  rcmarks  der  ersten  Ausgabe  des  Vocabu- 
lary ,  «asser  «HMr  Art  Plaihsaiire  «nd  Qber  Kteiire  v«a  Yaralla ,  Mfeade  Aa^ 
gäbe:  The  kinjrdom  Yoruba  rormerty  cxtended  Troiu  Knt<iri§;a  lo  Ijebbu 
lobiges  Y'nbu,  auf  Charten  Jabiio'i\^  a  district  on  ibe  baok  Lagos  ^  abuat 
forty  niles  distsot  flrom  the  «ea.  Ooe  laiiguage  is  still  spokun  by  Ibe  in- 
habitanls  of  tbis  Isrge  couniry  thongh  it  is  distingaished  by  several  dtaleels. 
The  Knlcitntln  l?iftfr".'i<:<*   [     Jülg;  ,S.  501.  !>!«•  füm  Th«'il  vmhl  uDgeseo 

aafgefasslen  Zablwürler  «u»  deio  Verz.  der  Haanab  Kilbain  ia  üaU.  p.  206* 
«aa  mit  eHilirC  A.  L.  Z.  Oet  1847.  S.  695.)  aay  safely  be  calied  a  daofhler 
et  tbc  Yoruba.  The  n.im<*  Kalangn  is  gencrally  pat  down  in  Charts  ;  tbough 
the  Yorubas  Ihrinselves  call  it  Oyoh'.  European  Travellers  obtained  the 
name  Katanga  froin  Hnussa  people.  Yarriba,  or  Yaniba,  is  likewise  tbe 
llaass«  pronoaeiatfso :  f^araivi  weuld  %e  maee  oerrsct  —  Bei  Cra«lhar  f.  Vif.: 
Allihii .  the  iircsenl  king  urY«)riiha.  removed  tbe  seut  «»f  guveriiiuent  rrum 
O^ah  to  Agnoh  Ojjnfi.  Krktüreo  sich  daraus  die  obigeu  N.iiucii  Eyo  uud 
Ako?  —  In  der  üramiu.  p.  1.  werden  3  Aussprachen,  diu  uu  den  Vorzug 
Streiten,  genannt:  Tbe  Capital  (or  OyoA')  pronnoeiatlon;  and  Ihe  Provtneial 
(«r  ilMdHr  and  Ih«  iMoA'}. 
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dne  finrtL  ot'  lUe  liig-kt  of  Benin,  has  been,  for  inorr  tliun  a 
quartur  uf  u  ceiUury,  tUe  chief  Beut  uf  ilie  African  hluve-tmde. 
Mmny  negroei,  aad  Mioogst  then,  Mr,  Crowlher ,  now  Clergymun 
•f  th«  Chmrtk  •f  Baglmd«  tlie  coaptlw  «f  tlw  Ml«wngr  work, 
wm  TO-eaptired '  froa  Bnurilira  tlMrm  4j  the  «niiien  of  tfce 
British  sqnadroa ,  and  laaded  at  Sierra  Leone,  wfcoie  tfcoy  ro» 
coifod  a  Christian  edocatioa  in  the  School  of  tho  Cboreh  Mis- 
alonary  Society."  —  Von  neuen  Vokabulare  wird  getauft:  „  And 
it  ifl  hopcil  that  thc  presrnt  vrnrk  ,  rontaintng'  nenr  3000  vocahlea, 
may  do  ituk  Ii  towani  sottiincf  a  rieh  nnd  eu]>liiuii»nä  lung'uag-Of 
spoiien,  prububly,  Uy  d,<KKKO(M>  of  llie  African  rucc ,  hut  tili 
wiHiia  the  last  teo  years  nevi-r  reJuced  to  writiiig.  —  Tlie  prn- 
otfrHol  Bnd  itUomalicat  sayiogs  interspertod  throughont  the  l»ook 
WM  tekea  dowa  hy  Mm  im  Ch«  tomtm  MnverMitioo. 
Tfcoy -m*«  hn%  inlrodiiowl  t*  illBtIrtto  the  g-eniaa  of  ikm  langnagej 
kmt  tkey  ar«  «#  Iom  folmiMo  «liooflogicolly,  aa  ümnimHimg  mtmf 
«f  «haraclerialSca  «f  ÜM  »lüfl  «iod  of  Ükk  TMy  iaicr«. 
•tiB|^  poople»** 

Die  allerdings  sehr  lesenswerthe  BiDleitung  des  Ar  Sierr» 

Leone  designirten  Bischofs,  Hrn«  VidiU»  iiiebt  in  genealogischer 
Rüekaicbt  der  Yonibu-Sprache  unter  ihren  afrikanischen  Genoi- 
sionen  zunächst  durcli  die  tic^'-aMvo  Methode  der  Ausschliessung 

fremdai  liijtr  Landüniäiiiiinneii  einen  Platz  aiiH.  Zu  dem  Knde  heht 
er  dttun ,  bei  Umgehung  aller  lexikuiiiichen  \  i  i  gleicbung ,  einige 
bexeichneudere  grammatische  Züge  des  Yoruiia  hervor  und  stellt 
aie  mit  andersgearteten  Afrikanischen  Sprachtypen  in  Gegensatz* 
Solcher  Eigen tbünlicbkeiten  werden  ?ier  aufgczMIiU. 

Nämlich  1)  'l'he  ('i)iii[iletc  und  regulär  sytst^wi  uf  prclixes  by 
wkicb  buiiatitütive«  are  turmed  (p.  2  S.),  Zwar  linde  eine  sulche 
lildaog  von  SabataaUvM  dorob  FrMfize,  statt  durch  Suffixe,  auch 
Ue  «idoreii  AfrikoBudiOB  SpraehoB ,  oIMd  nirgend!  ii  so  sohteor 
?oUatiodif  k«t  mmd  vollkomMMr  RogfelMiaugkeii  atetL  (Scboial 
nir  eher  eine  dürftige  Eintönigkeit.)  Indeao  dM  den  •ildaft'ik«P 
■Moboo  Idiooi  eigne ,  der  GeoHs-Bezeichnung  analoge  ClMsifica- 
tionsayatem  mittels  Präfixen  gehe  dem  Yuruba  ab.  Wenn  Hr.  V. 
übrlp'ens  the  Ternneh  (with  its  two  cognates,  the  Sherbro  and  the 
liuliom)  als  einen  Zweig-  »les  Kongo- Kafferstammes  entdeckt  hubeu 
%vill  ,  NO  nehme  ich  au  Kiclitigkeit  dieser  ganz  na<  kl  liiugestelitcn 
Behauptung  auch  gerechte»  Anstand.  £r  kann  duch  \vühl  nicbtjf 
Mdorea  als  das  sonot  TiMMni  geheimoe  Idioai  (ZHhlmotb  S.37.) 
mmnm»  Vgl.  «Iis  scbon  frflbcr  •■ftsogeso  Portugiesischo  MS^ 
woMm  sagt:  „lo  4«r  Biam  Lio»  (sjp«i«  Siorra  Leone)  berv- 
seben  swol  Sprachen,  dio  dar  Boßea  [Bullom]  an  der  Küste  uad 
der  TemymiM  hm  Innern.  Von  den  Portugiesen  ist  das  Gebirge 
dicht  am  Meere  Sierra  lioo  [Löwin,  wohl  appositioneller,  nicht 
in  ifooitiver  Abbäogigkeil  godocbtar  Ziisotsl)  geiMuiot,  weil  es 
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mehr  nucli  als  die  Serra  voa  Ciiitra  ein  stellet  Gebirge  (sem 
hwmvm)  Ut« 

8)  Tbe  enriom  cuphonic  sjtton  wbieh  regnlatm  tfce  WB€mw4 
ot  tbe  v«rb  asd  ^lonoiia  (p*  8^).    DmigeMilas  bat  das  PnNiaaiMi 

drei  dem  Vokale  nach  verschiedeae  Fonaea«  Die  erste  ron  einer 
Art  allgemeiner  Form  hat  die  ursprüngliche  aad  vaUe  Gestalt  des 
Fürworts.  Der  CIe!»rn«ch  (irr  tttuleren  beiden  wird  jjMnzlich  durch 
den  Vokui  des  Vcrbuins  gereficelt,  ho  d?i«?s  iri  iniiss  (U  iti  rje^t^hfon- 
sent'H  (o,  e,  i,  u,  ü)  und  offenen  Laute  (u  und  die  uuten  mit 
einem  Punkt  unterschiedenen  a,  o,  e)  des  Vokals  in  dem  bethei- 
ligten Verbum  das  Prunomeo  geschlossenes  oder  offenes  o  be- 
kaaiMt  (Wie  aiaa  «lebt,  ia  eiaigar  Analogie  mt  der  Vokal- 
bamaaie  ia  daa  tatarisebaa  Spraebaa.) 

S)  Tbe  total  abaaaoa  af  conjogatiea  ia  tbe  varb  (p*  12.  )• 
Auch  Conjugationen  im  Sinne  der  Semitiaebeu  Graaiaatik,  ob- 
gleich in  anderen  Afrikanischen  Sprache  zu  Haoae«  siad  in 
Ynniba  nirbt  vorbanden,  (Ctrufugation,  will  ich  binselttgaa)  fablt 
mehreren  Npraclien  aucb  in  anderen  Welttbcilen.) 

4j  Dazu  wird  dann  noch  S.  15.  eine  uufTallende  Verwenduncr 
von  Adverbien  im  Vuruba  gerechnet,  nämlich  in  der  Weise,  dui^ü 
mau  ganz  spezielle  Ausdrücke  hat,  z.  B.  will  ich  sagen:  »»der 
Banal  Ut  «eftr  (/io/io)  hoch^';  „der  Vogel  fliagt  uhr  (l^aafjoa) 
boeb";  „dies  Kleid  ist  whr  {wokiroU)  gelb*';  ,»der  Scbarlaeb  iat 
sehr  (roro)  rotb'*;  dai  Glas  iat  «ehr  (aiantaiaaraa)  blaadaad 
(daszling) 

Es  ist  klar,  dass  durch  solche,  an  sich  hübsche  ßemerkun- 
geo  doch  aliein  nicht  die  Affiliation  der  Sprachen  aa  enait» 
telo  stellt. 

Den  Rest  nehmen  Betrarbtun^en  über  Sprüchwörler  und  Sen- 
tenzen ein ,  deren  Crowther  viele  seinem  Werke  einverleibte.  Auch 
Riis  hat  einen  Schatz  von  Odschi-Spruchwörtern ,  der  Zahl  aacb 
S.  170  —  190.  Bit  Brlänternagea  ibrai  Siaaea  8a  wird 
denn  dareb  vielerlei  darartige  Sammloagaa  voa  baraita  aicbt  wanl* 
gen  Völkern  immer  mehr  der  Weg  gebahnt  zu  einer  vergleiebea* 
den  Prüfunnr  ihres  Nationalcharaktera  anf  deai  lydiaebaa  8t«iaa 
ihrer  Spruchweisheil,  der,  einmal  eingeschlagen,  auf  anziehende 
und  lebrreicbe  Fr^rebnisse  wird  füliren  können.  Man  nehme, 
ausser  jenen  Proiieii  auM  Afrika,  nur  z.  B.  die  Sprüche  Salomo- 
nis  aus  Asien;  die  (irirtliisrlu'n  Paromiographen;  Sancho  Pansa's 
nie  leer  werdendes  J  uiiburn,  und  die  aucb  Spanien  entstammenden 
SprüchwSrtar  Basken  (Oibeoart,  Proverbes  Bnsques.  Seconde 
Edition.  Bardaaux  1847.);  odar  di9  BtihnUchm  (ia  HapaPa  Graaa. 
1818.  8. 140—100.)  saai«t  daaaa  dar  benachbarten  LeUm  (Staadar 
Qranai.  Aasg.  1.  S.  178*— 108.)  v.  a.  w. 

Wa  aicbti  Waitaraa»  ao  wiirdaa  leban  allaia  die  von  aae 


1)  Rabyliscke  in  Uo^gsea,  Notes  p.  17. 
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angezeigten  oder  auch  nur  gelegentlich  citirten  Sprachbiicber 
genugiftB  beksnden,  mit  weldiM  Biftr  nater  JabrbMdert  voa 
Seiten  der  Weieien  dea  Lende  der  Sebwemen,  trete  den  an- 
glenblicbee  Wideratendes ,  den  dieiei  eewer  nmpfartigetj  Glieder- 
losig^kcit  wegen ,  sowie  durch  so  viele  endere  widriij^e  Oniitände 
den  fremden  fc)iDdriagli listen  leistet,  veo  eilen  UwriitiduiigiSQ  »äs 
in  tinnfmariiiiMcher,  chritilliclier ,  eid-,  voIk  -  und  sjtraclikinid- 
lir?ii  r  u<'k'^i''hl  bcizukummeii  unH  tfic^fTT  Jirrrf tliiimen  \\  »«Itflieil 
Ml  .-«'Hl  jfiinTVs  Mark  hinein  siu  uun  lulnui,;*,!!  und  nllrualiL;  zu 
liuv^itUi^ijii  uuuLilaiisig'  bestrebt  ist.  l  .i^i  welche  Kaüonen  eure- 
|i^i»chca  Stumine8  nehuieu  duruu  uicht  TheiH  Üeno  ao  muaa 
WUM  beinebe  frühen,  laden  ei,  nn  bei  den  Spracbwerken  ateben 
stt  bieAen»  wenige  giebt,  die  aicbt  daa  eine  eder  andere  ge- 
lieSert  bitten.  Pertngieien  ( Canoecattini  Uber  daa  Idioia  von 
Angela);  Spanier;  Engländer;  Franzosen;  Danen  (das  Zalo  vun 
Schreudur,  in  Chriitiania  gedruckt);  Deulsche  (Seeteen;  Krepf 
nnd  Isenbcrg)  u.  a.    KnUi' S  Amerikaner  ' ). 

i\lit  solchen  Alitteln  un  !  f*^  l>al«l  p-Mlinrr(r»n ,  \\  t;ini  auch  ihm  l« 
nicht  ei'l^rA'^Iichc  Spracliktü icn  \iiu  \tiika  /w  (  ntwi  rfen.  «fix  Ii  m 
ilezug  aui  diesen  Welttheil  ein  unitatisctiiieti:!»  »S^itai iiivetk  iiiaxu- 
atelkNB>  dun  etwa  mit  den  Hueiboldtüchcn  über  die  8(iruchuii 
MtihlfMUm  and  Pelynr«ifeft«i  Stenunea  ebne  au  grouen  Nacbtbeil 
fb  eleh.  dee  Tergleicb  apabielte.  Jedenfalla  findet  die'  weltwa* 
apeAoende  LingniitilL  aucb  jetzt  schon,  wena  aie  will,  an  Afrilui 
eine  reiche  Nahrung  vom  Norden  bis  Ittni  Siden  binab  ,  und  eine 
Ulanuichfaltigkcit  .s|irachiicher  Kntwickelung,  die  leicht  mit  der 
in  Airifi-ik,'i  z.  R.  7nM«^!i«'u  («ronland  {n.  KTcittsrlimitff ntu!  Pitt» 
(ila£!  uiiubcrtn-l'l] irlit'  \\  rrk  i  .  'f-r'^udi'^  ühcf  die  Kechuu^bpruchey 
mag  in  die  ^^lurunke  ireieu  dunen. 


1J(  leh  will  in  die  ISot«  auch  »ioige  Tüel  vcrwrisuDi  die,  weil  lajui 
««Mm  aar  avf  ile,  wl«  viel  weniger  auf  ibrett  kürpcrtiebea  GebtM  itIMM 

(h Richen  innn  doch  um  der  \Vi5st>n<$chiil\  willen  liiiiiKger  an  enropMjftche  Ge- 
lehrte nnd  liibliulhckcn  solUt;  gelangen  laj^scri),  den  Pliitz  rnfht  unnützer 
Weuc  «ioockiBeu.  Afrika  «ulbjit  lül  scLua  Muuchcs  produz irt.  Z.  H.  auf 
ChpV'Mne^- voin  Misaiemr  WU9ms  K  brief  grammalietl  Aaalyeii  of  ibk 

Greho  lanp.  12nio.  1838.  A  l>ict.  of  Üir  Grebo  lanp.  8vü.  18  )9.  —  Zi»  Kdin;», 
Liberia  18iii<».  1844.,  Hiiplist  Mission  Pre«* ,  vim  dem  vor.slorbcinju  Ucv.  M'^ 
G.  iJroücer  l)  Miilbevv'.s  Guspcl  iu  tbe  JBofo  lan^. ,  und  2)  (irnTnm.  Obus,  an 
Ihä  Mäaa  iMaK*      Feraer  in  der  (nir,  falls  nulit  •  in  and> ts 

Ofinntfs'  T'1i"vi  vcrshvkt  isl,  ganz,  unlnjkarni».  ■.)  Isnbn-S\\\'itvhv :  Kkwali  yn 
liifim^  Matheu's  t*u«0el.  Hilubiit,  VVe«teru  Alrica.  1040.  Vlma,  ÜyiouK  io 
tb«  HÄa  «.ngui%  Briabia,  WeaCera  AMea.  1846.  l8«o.  Tba  ffrat  alaaa 

bock  in  the  faiibtt  toagae.  Fernnndo  Po.  18iiim.  A  Dirt.  ( icli  wvi.sK  nieht  ab 
voKrndrl).  —  In  Aincriku  2.  Ii.  A  Voc-ab.  nf  Ihe  S<->t^''''  fnmj.,  «ii  lb<' 
l^lcfu  Cuajil  ur  Africa,  by       K.  Mmurtf.  lÖ4d«  4.  Lumui  ttigv  (Mu&^li.). 
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lieber  den  ^^weigehörnten^'  de^  Koran. 

Von 

Id  dam  u^/^^  der  K«raiittd]e  Sor.  XVIII.  Vers  82 
— 08 1  fiodeii  bekaiiDtlick  fiele  Conaentetoren  ond  vabieehe  Ge* 
wbichtacbreiber  eine  Beseicbnaog'  Alexaoder't  des  GroMeo,  wäb* 

rend  Andere  die  Identität  Iteider  io  Abrede  stellen.  Neuertlinge 
ist  bei  au  wieder  von  swei  Seiten  Wer  diese  Identität  —  ich  kann 
nicht  sng'en  bestritten ,  sondern  ohne  Angabe  von  Gründen  für 
ganz  und  gar  uostutthaft  erklart  worden.  Ii.  r.  Havimrr-PurgstaU 
in  Meinen  Auszügen  aus  SnAIebi,  beuit'rkt  Lei  dem  Artikel  von 
Sulkurncin  ^):  Dieser  wirti  insgemein  für  den  maceduiiiäolien 
Alexander  gebaiteu,  int  aber  eiuer  der  ullen  Könige  Jenien's", 
wftbrend  Sei&lebi  selbst  nneb  Erörterung  der  verscbiedenen  Blei> 
miagea  sieb  für  Alexander  den  Grossen  entsebeidet;  und  Spiegel 
in  seiner  Abbandinng  über  die  Alejcaadersage  bei  den  Orientalen 
(S.  59)  sogt:  „Für  Europäer  wird  es  wohl  keiner  weitem  B»* 
weislührung  bedürfen,  dass  Dsulkarnein  und  Alexander  zwei 
gänzlich  verschiedene  Personen  sind.''  Mir  scheint  über  diese 
Behauptung  im  Ue^entheil  nicht  nur  des  Beweise«  sehr  zu  be- 
dürfen, sondern  sogar  allen  Grundes  zu  entbehren.  Spiegel  be- 
merkt, die  Ausleger  des  Koran  seien  darüber  zweifelhaft,  wer 
dieser  Üsuikuroeio  sei;  nun  der  Stelle  des  koran  selbst  gehe 
iteinesfalls  berror,  dass  es  der  grieeblscbe  Iskender  gewesen  sein 
nüsse»  Beidbawi  lilbre  dies  daber  nnr  als  eine  der  fersebiedenen 
Ueinnngen  an.  Diese  drei  Angaben  sind  unrichtig;  die  wicblig- 
stea  und  angesebensten  Ausleger  des  Korun,  wie  Zamaiiiari  uad 
Bei^Awii  erkennen  im  Dni^Huroein  keinen  Anderen  als  Alexander; 

Bei^Awt  nanentlich  sagt  gaas  eiafaebi  ^6  äLyu-^ 

verschiedenen  Mcinung^rn 

die  er  anführt  beziehen  sich  nicht  auf  die  Persunlicbkcit,  soodero 
bloss  anf  die  Dentung  des  Namens«  Und  hier  den  Alexander  zu 
finden,  darauf  wurden  die  Ausleger  dnrcb  den  Inbalt  der  Stelle 
oolbwendig  geföbrt,  da  sie  aicbts  Anderes  entb&h»  als  was  die 
Üsbelbafte  im  Orient  wie  im  Occident  vieliaeb  Terbreitete  und 
bearbeitete  Gesebiebte  Alezauder's  des  Grossen  von  diescai,  und 
nur  von  diesem,  erzählt. 

Betmebteu  wir  die  Stelle  genauer!   Sie  lautet: 


I)  DiM#  ZeilMhr.  h4,  VI,  8.  5Q& 


Digitized  by  Google 


Gwal  t  viker  dm  ,J^mi§€iionuen  -  (Ui  Auran.  443 

werden  dich  tragen  über  DulkameiD  ( deu 
Zweigehörnteo).  Jülpricb:  leb  will  euch  «ine  Geschichte 
TOB  \hm  eriibUi.  Wir  gab«»  ili«  Maelit  aof  der  Brd« 
■  ttd  verlieben  ihm  Mittel  Allee  so  erleegee*  De  ver» 
folgte  er  eieee  Weg»  bie  das«  er»  dehte  geteogt 
wo  die  Hoene  »»tergebt,  sie  ia  eines  eebleemigee 
<|»ell  untergehen  suli  and  bei  diesem  eine  Art  Mea« 
8  C  Ii  r  n  f  n  n  d .  ()  f  >  ti !  k  h  r  n  i  ti  ,  <?  p  r  rt  r  fi »»  n  wir.  r  ri  t  W  e  d  e  r 
III  a  h  t  <l  i<  i  ^  %  u  c  h  ti  g"  c  II ,  oder  iliiieti  d  ii  t  ir  weisen. 
Da  8pra<.li  r :  Wfr  Ilnrordt  thiif,  d  e  if  wir 
züclitig'en,  tlaitn  wiid  er  £a  ^üiueiit  Herrn  zurückge- 
bracht (in  der  aodeni  Welt),  welcher  ihn  mit  einer  ar- 
gen Strefe  lilebtigen  wird)  wer  eher  glaubt  nnd 
reefct  tbvt,  der  erlengt  cur  Vergeltung  dna  höchate 
fknt  nnd  wirwerden  ibin  narLeicbtea  gebieten.  Denn 
verfolgte  er  einen  endern  Wegy  bis  duss  er,  dahin 
gelingt  wo  die  Sonne  aufgeht,  nie  über  Menschen 
n  n  f  !r  c  h  C  n  sah,  d  f  n  f  n  w  \  r  keinen  iS  r  Ii  n  f  2  v  n  r  i  h  r  g  c- 
l^rlM-n  hatten.  No  u  .1  1  (  :  wir  «  ii  ♦  r  ktnuteii  v  o  1 1- 
k  u  Ui  ni  n  w  n  s  *•  r  \  r  i-  m  i*  i:  h  l  r.  I  >  a  u  n  \  er  hi  Igte  er  einen 
nndcra  Weg,  in  n  duns  er,  zwischen  die  beiden  liaiuine 
ffelangt>  bei  ihnen  Meoscben  fand,  welche  beinahe 
kein  Wort  Teratendee.  0  Dnl^nrnein^  apreeben  *iei 
ii^d^  nnd  Md^fl^  riebten  Unheil  iai  Lende  en;  eeU 
lea  wir  direlao  eine  Steuer  erl egen »  deae  do  dafQ» 
swiaebe«  ina  und  ihnen  einen  Denn  erricbteatt  De 
eyrach  er:  Das,  worüber  mir  mein  Herr  iMucht  ge* 
gcKrri  hat,  ist  besser;  steht  mir  nlwo  krHffi^r  bei,  so 
will  i  •  ^1  %  w  i  8  c  Ii  e  n  e  u  c  ft  tt  rM?  ihnen  einen  U  a  I  I  errich- 
ten. Krincrt  m  i  r  K  i  8  Ii  k  i  u  {ji  e  n  !  —  Als  er  endlich 
den  Rull  Iii  £wiscbea  den  beiden  Ucrg  wänden  ausge- 
ebnet  bette»  spreeh  er:  Mecbt  ein  OeblAeel  Ale 
endneb  dna  Qenie  in  eine  Peneruieaee  ?ef*wnH^ 
delt  bvtte^t  apreeb  er:  Bringt  mir  geaebuielsee#e  » 
Br«)  dess  iob'a  dereuf  gieiae!  —  So  ?ertteebten  eie 
we#er  den  Wall  zu  ersteigen,  noch  veraocbtee  ele 
ihn  zu  d  u  r  c  h  2  I  a  Ij  >  11.  Dies  ist,  sprach  er,  e  i  n  e  G  n  a  d  c 
van  TTi  o  i  n  e  m  Herrn;  wann  aber  d  i  r*  \' «'  r  Ii  r  i  ?;  s  u  n  g  m  e  i- 
II  rs  ilirrn  eintrifft,  wird  er  ihn  /  r  r  in  a  I  m  f>  n.  Und 
d  i  e  V  (j  r  b  e  i  »  &  u  11  g  meines  Herrn  i  s  t  \v  a  Ii  t  ii  u  1 1 1  g.  ' 

Wir  finden  hier,  abgesehen  von  dem  ciugcflochteneu  Purnue- 
ttaehee,  in  euni  Tbeil  noblere»  Aeadmcbe«  eine  Andeutung  dee- 
eeu,  wen  le  dem  grieebtaehen  aogeaennten  Calliatbenea,  der  ge- 
Betnaaraen  Qnelle  Air  die  Alexanderaegen  des  Firduusi  und  NisAnii 
wie  der  Dichter  unseres  Mittelalteray  in  euafuhrlieber  £näbiuog 
dargestellt  ist,  die  Hiuuudberziigc  Aleienders  auf  der  ganzen 
Krde  mit  Ueberwindung  eller  ancb  der  nnerhertea^  und  wun- 
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(lerbtträtea  HiuUeruiüse,  «eiuen  Zug  Kiienit  bis  in  den  Äussersteo 
Weiten,  imm  kh  in  den  fernsten  Oeten,  endlkb  sn  den  Völkern 
de«  Nordens.  Anf  den  ur  Abwefcr  der  Einfalle  wen  Gog  and 
Megog  errieirteten  Wall  wird  daliei  das  neiate  Gewicht  gelegt. 

Der  Pseado-Callistbenes  ist  zum  ersten  Mal  im  J.  1846  oach 
drei  Pariser  Handschriften  von  K*  Müller  berausgegebea  worden 
Diese  drei  Codices  ontluilton  vor«<<'ltiedene  Recensioncn  dprselbeti 
(wf srliirhfp ,  und  sie  xeig"eti  deutiich  ,  wie  dieise  feihi  lhaltiM)  Ki- 
zaiilungeo  im  V  erlauf  der  Jahrliunderle  durr!i  forUs  alirrnde  Zu- 
sätze erweitert  wordeu  sind.  Nach  den  rnterbucLuiii^eii  des  Her- 
ausgebers stammen  diese  Mahrchen  aus  Aegypten  der  Grund 
dann  worda  aebon  in  der  Ptelemleraeit  gelegt,  und  in  den  eisten 
Jabrliuadertea  naeb  Cbriati  Gebnrt  erbielten  nie  die  Gestell»  in 
weleber  sie  in  der  dem  Anfangs  des  fünften  Jabrbunderts  angn> 
hörenden  armenischen  Bearbeitnag,  in  der  lateinisebea  Bearbeitung 
des  Julius  Valerius  und  in  dem  vom  Herausgeber  benutzten  Codex  A 
crsrlx'lrH'n.  Die  Jiciden  andern  Codices  H  und  C,  deren  ziemlich 
t^lci'  lizcilige  AI»fV!>Miiiic  der  Heraustrel/i  r  clwa  in  das  nclite  Jahr- 
hundert setzt,  zeii^en  den  Einfluss  cliri^tlicher  Vorstellungen ;  die 
Receiision  ist  im  Gruude  in  beiden  dieselbe,  nur  ist  C  viel  aus- 
führlicher als  Ii  y  die  Darstellung  weicht  in  Eiozeluheiten  ab ,  die 
Reibenlnige  der  Begebenbeiten  ist  snsi  Tbeil  eine  andere,  nna 
verschiedenen  <|uellen  isl  allerlei  ewgescbeben.  Daraus  gebt 
bervor,  dass  der  Inhalt  dieser  an  der  Recension  des  Codex  A 
binzagekommenen  Krzählungen  aneb  aebon  viel  Klter  als  dna 
nebte  Jabrbundert  ist,  da  er  sich  schon  in  verschiedener  Fas- 
sung dargestellt  findet,  das«  al^o  diese  ganze  (»esrliichtc ,  wie 
sie  uns  der  I'seudo-Callistlienes  darhictet,  vor  Mohainnied^s  Zeit 
schon  vorhanden  und  verbreitet  wnr  ,  uud  dass  demnach  das  dario 
F>zäliltc  nicht  erst  aus  dem  Koran  —  was  doch  jedentuUs  erst 
nach  längerer  Zeit  hätte  geschehen  i^önnen  —  hineingeflossen 
Ist»  Nun  wird  in  Cod.  C  ersAblt,  wie  Alexander  naeb  de« 
Kampfe  gegen  Boiyaiitbres ,  König  rtov  BtXüvffWff  an  iwei  bebe 
•  Berge  kommt,  welche  man  MaKovg  t9p  Bo^a  nennt;  bis  bierber 
verfolgt  er  die  Feinde,  uud  fleht  dann  zu  dem  einigen  unsiclit» 
baren  Gott,  8cliö|)fer  Himmels  und  der  Erde,  dass  er  diese  Berge 
zusammengehen  lasse,  damit  sie  nicht  wieder  heraus  können, 
xai  nuQU/nrfta  awiiXS^or  t(\  ogrj  uXXijXotg.  Alexad  icr  [«reist  die 
Gottheit,  und  eiiithtet  einrnc  Thorc,  um  den  hlamiass  /.s\  i  sciicii 
den  zwei  Uergeu  zu  sicheru,  und  besLreiciit  die  Tiiorc  uiii  ua/- 
xijToVi  welcher  unbekannte  Stoff  die  Bigensebaft  liat,  dass  er 
wader  vom  Pener  verbrannt  noeb  vom  Bisen  versehrt  werden 


1)  Arnaia  Auabusis  et  Indica  cd.  Dübner,  Scriploi  um  de  rebus  illexandri 
Msfol  A^fwents  eoll«fil,  FModo-CslIurtheiils  hlsterism  flibnlosaiD  ed.  eie. 
Carolu«  JUiiller.    Paris.,  DIdot,  1846. 

2)  Vgl.  l>reyMii,  Qsseh.  des  UeUoiiiiBiiis.  Tk.  II,  &  6»S  ff* 
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luinD;  dann  gräbt  er  noch  einen  Graben  davor.    Dadurch  achliettt 

er  2'i  Kfinig'p  mit  ihren  ^  nlkrrfi  im  HiisserBten  \or»f*  rt  h-  inT; 
TihQuoi  tov  ii(n}ou ,  v«ii  il<  r  uliiig^en  Welt  ab,  und  aiimt 
Tliore  lii^  KttH|itiithtii.  1>m>.  Ituidon  ereteu  der  (  JH )  ^en^tinteii 
%'ölker  sind  rüd  uud  Muywd^.  Er  achlieait  •\ti  ab  dtu  lo/' 
wmp  änn^m^imv,  W«i1  sie  nnreioe  $|>«is«ii  genomes  rnid  «itcli 
•Im  Tobten  mmo  * ).  AotfUbrIteber  noch  beriebtcC  Codi  II  di#- 
Mlbe  an  einer  «ödem  Stelle;  hier  erzählt  Alexander  aelbai  in 
einem  lirieln  an  «eiae  Matter  Olympiat,  wie  er  Völker  getroffen, 
weiche  Leirlinaaie  nnd  ooreine  Speinen  genosBcri  hatten,  und  wie 
er  mit  Hülfe  t/c  afto  niif>v'>f'ffc  ru'\o  Arri<-\hrri  ortödtet  oder  i»rifnr 
jof'fit :  TWPT  und  zwanzig*  tvoniL  »  In  >4'iben  iiieiien  ur»d  er  vf  i  f  ilgii 
sie,  hin»  sie  zwiHchcii  die  beiden  Lir>>*^en  Iterp^e  hineinkoui  inf» 
welche  oi  7V/wy/i  lov  linAncl  cfonniuii  «  erden ;  es  g-iebt  kcHttMi 
ujidem  Bl»-  nad  Au!»gitit^  für  jeue^i  gruäiäe  iicbirgc,  welebe» 
eicl  bia  iber  die  Wölken  erbebt  uad  liob  wie  swet  Mavera  re^bts 
ttwl  Ibka  bia  an  dae  groHO  Heer  eratreefct.  Kr  bittet  titt  ätm» 
n^^Afmaw  daai  die  Berge  sich  eioaader  oäbera ,  nad  ia  lern  flSwi- 
eicbeaigg»  errichtet  er  uihchtige  eherne  Thore,  die  er  von  innen 
und  aussen  dormht^  bestreicht,  so  du&a  nicht»  im  Stande  i^t  sie 
7ti  iHif T\x  !'ilfig-en ,  weil  das  Feuer  flnrnn  nTis!ne(>|,t  nrifJ  das  Kisen 
^(unijil  \\  iril.  iT'-*>;pr!tjf !h  di<">Tr  1  iin  lii li.ti  »n  Tlnni'  r/(  fr  einen 
iiiKli-rti  Hau  au>  n n^tilK^üi-tti  1  t^iaatUiUi;ii ,  tlu'  er  uiit.  Zinn  iiuil 
iiiei  ubergiesst  uu4  dann  aoiy.vtnfif  (das  räthselhafte  W ort  ist 
jedoa  Mal  anders  geschrieben)  beatreicht,  ao  da«i  nicbta  in  Stande 
ial  dieaa  Tkere  sa  Überwältigen ,  die  er  die  Raapiaebeo  Tbore 
■enal«  >  Dm  awel  nad  iwansigp  Könige  werden  dort  ehi|feaebio8- 
sen ;  unter  deu  (12)  Namen  ihrer  VölK'  i  .  welche  TOn  Ii  ti  oben 
VOtioaoMiendcn  vielfach  verx  l  i'  den  »ind,  ist  das  erste  WlayMy  ^ ). 

Die  letztere  dieser  beiden  Darstellung-en  nähert  sirTi  Acr  des 
h  nrnn  nm  mrt-trfi  Wn^  Mnhanimed  von  Alexander  erzählt,  ist 
in  (i'ilcr  |{)  /i<  liiinv  driri  .ilmlirli  wn«?  er  von  MnseM  David.  Sn^ 
luuiu ,  von  J«  äUi>  und  Muria  iiei  k  Ult  i  r  es  sind  '^I  j  o^h  ii  au>s  dem 
damals  im  ostromiMcheii  Reiche  üburuU  reichlich  sprudelnden  f^uell 
^antaettaeiier  8uge,  deren  Oeberreste  wir  im  Talaiod,  in*  4l«n 
apokrjphlecben  KTaegelien ,  in  Pmdo'Calliatbeaea  beftitten. 
IMcbea  Cbrnnd  können  wir  nnri  beben,  de»  Aagerinchein  zu- 
wider in  dem  Oulkarnein  einen  aixtMrn  Könicr  sehen  zii  Wollen 
als  Alexundor?  Nach  einigen  arabischen  Geschiet  f  ^'  lireibern  soll 
nnR.irnoin  n'elrher  die  Mau^*r  iTjfen  fioir  t'ttI  Vla^tj^  erbaut, 
ciü  vit;J  ttiierer  Monrtrrh  seifi  jiinj  /"^^tT  Fr-iMlnu  nilrr  ^nr  flahbiik 
oder 'Abdallah  der  Sofu  ihiliiiHk»^  Ainir!  ,  uavl*  t  ititm  auch  bei 
europatschen  Histurik^-rn  und  Harmoni^iikern  oft  beliebten  Aus  • 
kouftsmittel j  uoterscheidcD  zwei  i^ulkarnein,  einen  Ütetd^'Ztfit- 
greMnaea  Abrahaio^o ,  and  einen  Jüngern,  Alexander  den  GHWaefi ; 


I)  S,  t38.  2)  $,  142. 

Bd.  VlIL  ^ 
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nocli  Andere  erkennen  in  ihm  einen  der  Tobbfi*  ?od  Jemen.  Schon 
dieses  unsichere  Herunitasteo  zeigt,  wie  wenig  hier  die  Gejiciiicbt- 
scbreiber  auf  einer  bestimniten  historisdMn  Sage  fnMtn;  mmtk 
ilea  ««Uten  Aaipnicli  auf  Gmeliicltdidikeit  liaft  4ie  Anticlit,  Ar 
welche  sieb  Abolfede  beitiaint  tattpriebt»  OaliM^^^" 
^imjaritische  König  Ea-^a'b,  der  Sobn  des  ersten  Tobba*  El-U4rit 
Br-RAYii,  wobei  er  sich  auf  einen  angeblichen  Aueepraeb  deu  Iba 
*Abhäs,  des  Gefährten  Moharomcd^s ,  beruft,  nach  welchem  f)ti!k;ir- 
nein  ein  ^injarite  gcwespn  i^ci  '  ).  Deninuch  hätte  dieser  koniir, 
den  Mohammed  au^^er  der  Königin  von  Suba  allein  unter  Hillen 
liiiiijaritischen  KoniLren  im  Koran  einer  F>wÄbnung  würdigte, 
ücbuu  lange  vor  iiLm  eine  so  gruane  Uerühuitheit  geliubt,  das« 
vea  ibM  endUilteo  g[foesefl  Tbetee  sogar  uf  deo  ecbea  aa 
reieblieb  aoegeetatteten  Alezaader  iiberliagea  wordea  wirea;  waaa 
Biaa  aicbt  aa  der  «aaidg-liebea  AaaabaM  aeiae  Znflaebl  aabaraa 
will,  durch  einen  sonderbarea  Zafall  «et  Yoa  betdeo  Berraebera 
gerade  dasselbe  erziblt  wardea,  oder  zu  der  eben  se  anstatt- 
haften  Annalime,  das  einem  nnbeknnnten  Dritten  Ansreljnrende 
habe  raun  auf  beide  zuj^^Ieich  übeHrjtirrrj.  Von  einem  so  grossen 
Eroberer  und  wundertbatigeü  konige  rousste  doch  die  Gesrhirhte 
sonst  noch  mehr  zu  erzählen  wissen;  statt  dessen  schweigt  sie 
aber,  wenn  man  ?aa  dem  ans  dem  Koran  Geschöpften  absieht, 
gaai  aad  gar  vaa  ibai;  ja  noeb  mehr,  aela  Naae  lunaait  aicbt 
eiaaal  ia  dea  VerseicbniMea  himjaritiacbcr  Küalge  bei  Ijbaiaa 
und  Nowairi  vor  (CaaMin,  Essai  sur  Pbist.  des  Arabes ,  T.  I| 
p.  66).  Seine  ganze  Persönlichkeit  verdaakt  also  ihren  ürsproag 
offenbar  nur  dem  Bestreben,  durch  welches  auch  Alexander  in 
der  alexandrinischen  Sage  zu  einem  Aegypter,  bei  Firdausi  und 
Ntzami  zn  einem  Perser  gemacht  wird :  dem  patriotischen  Be- 
streben ar;i bischer  Historiker,  den  im  Koran  8o  Ijoohgestellten 
yul^arneiu  zu  einem  Araber  zu  machen,  und  uut  diesen  das  von 
Aleuader  BraAhlla  iberaalragaa.  Alexander,  d.  h.  Oulkarnein, 
aolICe  aaa  oach  elaeia  aadera  Berichte»  wie  dea  Teaipei  ia  Jen- 
■aleai,  aa  die  Ka'ba  in  Mcklia  beeaebt  babea,  was  weiter  sa  der 
Sage  führte»  er  aei  dort  mit  Abiabaa  snsammeagekaaMiea;  da 
man  nun,  um  Alexander  den  Grossen  mit  Abraham  zusaa«amui> 
brincrrn,  die  Cbronolog-ie  weit  mehr  hätte  über  den  Haufen  wer- 
fen müssen,  «Is  bei  der  Identificirnn^  der  Königin  Rilkis  mit 
Solomons  Kfiiiiü^iti  von  Saba  ,  so  Mieb  den  Historikern,  wflrhp 
diese  2!>ttge  tut  iveschichte  naiiaieu  ,  iiicbts  anderes  übrig  als  üocb 
einen  Hltern  (^ull^arneiu  zu  statuiren,  in  welchem  mau  dann  be- 
liebig irgead  eiaea  altea  Kdaig  eri^eaaea  Itoaate.  Oaaa  eich  die 
aiol^MiMedaaiecheB  Geccbicbtaebreiber  dagagea  atrivbea  aiaaatea, 
den  Qrieebea  Alexaaderi  dea  Uagittabigea,  dea  Bjaaatiaar,  in 
Koraa  aater  dea  Propbetea  aa  iadea»  aad  daher  beetreht  warea 


1)  Abetreds,  HtsU  AateisMoa,  ed.  Fleiseber,  S.  7a  tt6. 
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ihn  muitsnerzeD ,  iat  leicht  erkl&rlick,  wiewohl  ibneo  in  diesem 
Sireben  nicht  einmal  die  Roranerklärer  mn  Bftlfe  kamen,  die  sich 
mm  Chronologie  nnd  historischen  Zusammenhang  nicht  zu  küm- 
mern branchtea»  Uotaratützt  wurden  sie  durch  die  Verachieden- 
heit  4at  Namens;  denn  ^jJXmS  war  ja  nicht  genannt,  sondern 

ntall  dessen  fand  sich  ein  Beiname,  der  —  worauf  aich  Ahulfeda 
besonders  berrift  -  mit  den  sonstigen  Beinamen  liiinjaritischer 
Könige,  wie  l>ii-(>u(ian ,  I)ü  Kelä',  IJA  NowAh,  Du  Sen<itir.  ho 
grosse  Analogie  hat.  Allein  dies  beweist  doi  h  tiur,  dass  dergleic  liun 
Beinamen  in  der  Zeit  vor  Muhumuied  iti  Aruiiieo  nehr  gebrauch- 
Heil  Muren,  und  erklärt  wama  auch  Alexander  bei  den  Arabern 
in  jener  Zeit  leicht  an  eineai  aolchen  ItoMaen  lionnte.  Ba  fragt 
sich  also  nur  noch:  wober  gerade  die  Beseiehanng  (^AtijttJf  3«3 
,.der  mit  den  beiden  Hörnern,  der  Zweigehömte"  fiir  Alexander 
den  Grossen  i 

Die  Gomaentatoreo  hahen  alle  möglichen  hildliehen  Beaie^ 
hangen  9  welche  in  dem  Werte  liegen  kdnnen,  erechepft,  nm 
den  Anadmck  m  erklären:  Alexander  soll  so  genannt  worden 
sein  wegen  seiner  Macht»  oder  weil  er  den  Orient  und  den  Oe* 
cident  erobert,  oder  weil  er  an  die  leiden  tinden  der  Welt  ge- 
zogen, u.  dergl.  mehr  ').  Am  nächsten  liegt  aber  wohl  die  ein- 
fachste, physische  Bedeutung,  da  ja  auch  uouät  dergleichen  Uei- 
nameo  historischer  Personen  meist  ans  Aeuiserlichkeiten  und 
Zufälligkeiten  enuiuuduu  sind.  Leicht  denkbar  ist  es,  dass 
Alezander  als  Sohn  dea  Jnpiter  Aaaen  nit  den  Attrihuten  dieaer 
Gottheit  bildlich  dargestellt  worde,  wie  ea  ja  tchon  danMia  hei 
den  Regenten  Sitte  war  und  später  mehr  nnd  «ehr  gebrinchlich 
wurde,  sich  in  Qottergestnit  abbilden  zu  lassen.  Dass  dies  In 
deai  Lende  wo  der  Gott  Amnion  verehrt  wurde,  wo  Alexander 
begraben  und  gewissermassen  in  den  Wohnsitz  der  Cotter  hinuuf- 
ge«?tieE^en  war,  in  dem  Lande  itiit  welclu-m  die  Aruber  am  mei- 
sten in  Berührung  kamen,  in  Aegypten,  \ orzujysweise  geschehen 
musste ,  ist  eben  i,o  nalurlicli.  Doch  wir  sind  nicht  auf  blohse 
Mutkma&äungeu  liitigewieseu ,  wir  haben  dafür  bestimmte  histori- 
sche Zeugnisse.  In  einer  von  Athenneas  anibewabrten  Stelle  ans 
BphippQs  dem  Oljntbter,  einem  Zeitgenossen  Aleiander^s,  wird 
berichtet,  dass  Alezander  bei  den  ZusammenhSoften  mit  seinen 
Freunden  in  der  Kleidnng  ferschiedeoer  Götter,  als  Herkules,  als 
MeriLnr,  als  Artemis  sogar,  oft  anch  als  Amman  mit  den  üdmern 


1)  Aar  aiaa  soleh«  blldliehs  IMliraeg  spielt  aash  Sa*4i  in  tieer  saiaei 
9afid«a  aa  («d.  Cakolt  IbL  m  1.  13): 
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wie  der  Rott  trug-,  ergchienen  sei  ').  Clement  Alcxutidriouf 
in  äi'ineiii  yioyoQ  Tj(tfi7 otnjtxog  klaart  dnriihi'r,  dass  Alexauder  bftbe 
afM  Siiiiii  des  Aiuotuii  erscheinen  \^ ollen  und  sich  von  des  Bild- 
liaiitrn  als  llörnerträger  habe  durtstellen  ltt««eii ,  «o  beflistteo  die 
tfchöue  Meoscbeogest«!!  durch  Horner  tu  icMpdM  Utodt 
spätere  nacedoniscbe  Bemehcr  ÜeMea  eich  aacb  Aleiaoder's  ?o^ 
bilde  fliii  Widderbömem  daretelleo»  wftbreqd  andere»  wie  Deae* 
IriuB  Poliorketes  uqd  Seleiicua  I.  mH  Stierhoroem  abgebildet  wur> 
den  Wir  besitzen  ancb  jetit  noch  MünEen  auf  welchen  Alcx- 
uoder  mit  Widderliorncrn ,  oder  vielmehr,  uls  im  Profil,  mit  einem 
llorne  erscheint  und  viele  ägyptisclir  '^lünzen  an«?  der  PtoU- 
mäer/eit  7.ei|^en  statt  des  ftilduisses  «len  Königs  den  Kopf  dei 
Jupiter  Aiiimori  "•).  Kein  \\  nntlcr  wenn  die  Aruber  in  den  Jahr- 
hunderten vor  Muliuiijujcd,  denen  Alexander ti  Name  und  Gcüchicblc 
wenig  bekannt  war,  ihn  nach  den  an  einem  Meniebeakopfe  boebft 
aoffälligen  Schmncke  benannten,  mit  welchen  er  eich  ihnen  aif 
Bildwerlien  und  beeondera  nuf  Münaen  dantetite»  wobei  iie  fU^ 
leicht  auch  die  Abbildung  des  Amnion  selbst  mit  ihm  T€r> 
wechselten. 

Noch  bleibt  eine  Schwierigkeit;  Wie  konnte  Mohammed  des 
Heiden  Alexander  als  einen  besondern  GUnstlint^  diottcs,  als  einen 
im  Auftrage  Gottes  die  Zwecke  de^  rechten  fÜaultens  fördernden 
Herrscher  darstellend  Beidäwi  luimrkt,  in  liizug  nuf  diis  Pro- 
phetenthuiu  Alexander's  sei  hei  den  Auslegern  h'treit,  aber  m 
Bezug  auf  seinen  Glauben  und  seine  Tugend  stimmten  «lie  alle 
überein.  Jedoch  wird  er  von  den  Meisten  den  Propbetea  beigs- 
afthlt,  and  offenbar  steht  er  im  Koran  anf  derselben  Lioie  «i< 
Davi«!  nod  Salomo.  Ueber  diesen  Punkt  giebt  ons  die  AleIande^ 
sage  in  der  Gestalt,  in  welcher  sie  im  Cod.  Bond  C  des  Pseudo- 
Callisthenes  erscheint,  vollkommenen  Anfschinss«  Nachdem  Alex- 
ander in  das  Land  der  Juden  eingedrungen,  erscheint  vor  Hiin 
eine  Gesniidf srfmft  von  l'riestern  in  firicsterlicbem  GeHamlr ; 
ihren  Aubltck  betroUen  tragt  er  einen  von  ihnen,  welchetii  buue 


1)  'Eiptnnoi  8ä  (ptffüW  t^jlUlavS^oi  mal  tii  i§$i§  ia&VfeiS  ^f^^V 
iv  ToTis  iisiTTPOtg'  Sri  uiv  triv  rov  '4fiu(t>ro<:  rropcfvnt'lia  Mal  nefU>X*\'}^ 
xai  Htifatn  na^äns^  ö  öti        xai  tiji  A^nfnöoi.    Atbenaciu  AU* 

p.  537  K,  s.  Müller's  Pragmeala  S.  126. 

'2)  'Eßov).tTO  Si  xai  l^U^avSqos  'AfiuwtfOt  vUt  ttvat  doxitv,  uni  *f- 

onatf  ÖQOi  Siitnlnmad'ni  n^oe  Ttov  aynAi/rrrnTtotarr ,  ro  naiidf'  avi^d^^^ 
ifß(fioat  07f&vt>iüv  xfftfiTi.    Clementis  Alex.  ()pp.  cd*  Syiboxig  p.  3^« 

3)  0.  MüIliT,  Arcbiiuiogie  der  Kun&l  S.  156. 

4)  Vgl.  oben  bei  Cleneas  xdoatt,  S.  Eekhel  Doetr.  Num.  VeU  Vol.  H- 
p.  «06.  Vel.  Vin.  p.  S89.  7. 

5)  F.rlhcl  Vol.  IV.  p.  14.  19.  24.  34.  —  Alexander'»  Bild  wurde  s<*l^* 
aiü  Amulet  vi«  l   pelrapcn.  und  in  Dcs.^au  befiadel  ^(''h  eine  Kapsel 
Alexanderkopf  luil  WKidfriiuriitiu  uuii  Diadem.    HuiLsilWatl,  Jg.  l.*>30.  Nr»  37. 
O.  Malier,  Arehäol.  d.  Raest  S.  673. 
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sie  dienen,  und  nis  dieser  luitw^ortet,  Hie  dienten  dem  einen  (<o(te. 
\v  >  Irin  r  Hifiittiei  und  l!.rtie  gefüitviti ,  t^ikltii  i  er;  ,,iiehet  iiin  in  Frie- 
den,  als  Üit'uer  des  wahren  (iiittea^j  euer  (lOtt  wird  mein  (tutl  sein. 
ua4  i«4  Ufiiiä  in  fVic^ci«  Mit  U«ib««^  d«  ikt  d^m  wirtl#«ii 

G«tte  dient*'.  Br  ninnrt  das  ihm  dargebrachte  Gold  und  Milber 
aieht  an »  Boadero  beitiiaait  ei ,  nebst  dem  xa  betaMeadeo  Tribut, 
für  dea  Dieaat  Gottes  *).  Nachdem  er  Aegypten  eruhert,  grUndet 
er  daaelbit  eiaa  grosse  Hiwit  heht  den  Uieost  aller  Gotter  dea 
Landes  auf,  und  verkündet  ,.<!<fi  Einen,  wahren  Gott,  den  ttrt 
Mrrfitlirtmi  .  iiriprforschl!»'hf  M  .  der  ai?f  fl<»n  8eriiphim  einhn  r,iltrl 
iinij  mit  (U'iii  <!r*>itnii|i  Hniii^  ^ t*pi it;aeii  wird"  Als  «t  /.ii  Golf 

litiijt,  Ua^n  er  die  beiden  iiert^e  zur  Ahsperrtini^  von  Gug  und 
ülagog  ztisamuieogeheu  lasse,  hütet  er  auf  folgende  Weise :  ,,(«oU 
der  Götter  aod  Herr  der  gaoaea  Seho)>fung ,  der  du  durch  dein 
WaH  aNea  gescbaffea  baat ,  den  Himn»el  und  die  Brde  und  da« 
Maar)  Hiehta  bt  dir  uamüglich,  daan  deinem  Gebote  ist.  aliea 
uaieilh— j  deuu  da  sprachst  und  es  ward  geachalTen,  du  ^«  hotst 
and  es  stand  dai  du  bist  der  eisige,  ewig-e,  uusiehtbare  Goti^ 
lind  kein  nnd^rrr  i»t  ausser  dir  r  in  dfM»tf»m  Nnm^'n  nnil  Willen 
linfif  icli  uM'flhin  uns  «In  wolltest,  nrnl  du  lia^i  die  ii^anze  Welt 
III  iMciiic  M.'i)i<i  »-L' ci' *'n  ■  .  liei  ciu^ta  »olcheu  <2lNnhen«t!iokennt- 
ttiHt»^  kouutc  doch  woiii  iMoliumincd ,  der  von  dem  vvuhrca  Zusam- 
meobiuig  der  Gescbichte  keinen  Be^rifi'  hatte,  sonderu  our  hrucb- 
atickweiiia  ihm  milgetheilta  Sagen  kaaate  nad  heanlata,  aieht 
auatahea»  -daa  Alasander  aaler  die  fSrommea  Könige  der  VotWeit 
aalknateai  lad  aahea  Hose«  nnd  Salomo  zu  stellen,  und  wir 
kSasten  noch  weniger  Grand  hnfaHBn,  ia  dem  „  Zweigehärnten  ** 
irgend  eiueD  Andern  erkennen  zu  wollen  als  ehen  den  rechtglhu* 
higen  AlejrarMlcr  <1<»d  Macedonirr :  ja  srtnr  Krwähtinnjr  im  Knrnn 
flfrnt  lU'Ucr   lirwpl*«  .    dii>>    die    \lc\.uiilt  r.>;ii^'-i>    m  hoil  vor  d«'m 

M«'li(iiieu  Jtihriiuoiita t  Ute  GeäUU  angeuommeD  hatte,   in  der  nie 
in  deo  spätereo  ReceusiuQüu  crscbeiot. 

t)  2)  S.  Bb.  3)  S.  t38. 
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Einige  Bemerkungen  über  die  GöUernamen  auf 

den  indosc>  (  bischen  Münzen. 

Vdh 

Trutz  iier  hüchht  ünerkenriiiiiga  wt'rtlien  BebaiidliiDg ,  weiche 
voo  vieleo  iiieiten,  vur  alleo  voo  Lttsseo»  deo  iodoscythiftclicu  Miia* 
zen,  iit  wir  all  E«eJil  la  4«b  b«de«tMiUtMi  Botdeckuogeo  uf 
dea  Gebiete  der  eltee  Geeehiebte  recboen  dürfea,  m  Tbeil  ge* 
werdee  iit«  ist  4oeb  die  FSlle  der  BetrecbtuDgeo ,  lo  deoee  >ie 
Stoff  und  Veranluäsaog  gebea»  noch  keineaw^ges  für  erschöpft 
SU  erocbten.  Nicbt  wenigsten  scheint  mir  dies»  der  Fall  nit 
deu  Ciötterbitdern  ,  welche  nuf  ilitien  dargestellt  bind  ;  sowohl  be- 
xüglich  des  Charakters ,  der  eigeDthümlichea  AufTaKHiinc^  der  gutt- 
lieben  Wesen,  dvti  /usaniinenhangs  uder  der  Ahbäiigigkeit  die««r 
Darstellungen  vun  eioerseitii  altpersiscben ,  selbst  assyrischen,  nnd 
andrerseits  griechischen,  indischen  und  sc^tbiscbeo  l^iufiässen)  eli 
der  Steltanip  dei  Cnltait  dea  sie  eegebdrte,  swieebea  Ine  eed 
Indien  y  den  Verhiitnieeee  der  hier  erecbeinenden  AnffMwneg  m 
der  in  den  heiligen  Schriften  der  Pener,  ibier  Bedentnng  flr 
die  Bniwickelung  des  religiösen  Lehern  in  Indien  selbst  n.  s.  w. 
scheinen  sie  mir  noch  zu  vielen  keinesweg«i  nnfrocbtheren  Er- 
wäc"iinp^pn  Anreü-iinp-  und  Mittel  an  die  Hand  m  crehen.  Auch 
III  fSetrncht  der  ilirxMi  heigeschriebeneii  NaiTien  scheinen  mir  omo* 
( lie  voo  Lassen  nuch  in  seiner  jüngsten  Ut- liandlung  dieser  MSoieo 
aütgestellte  Deutungen  keineswegcs  befriedigend;  und  ich  er- 
laube mir  daher  einige  derselben  im  Folgenden  von  neneiB  fir 
Spnebe  su  bringen. 

In  Neaen  APJOXPO  neben  OKFO  ereebeint  AFJ  t^ 
vorderes  Compositionsglied;  ähnlich  zeigt  sich  auf  Münzen  eioes 
andern  hltcrrn  Königs  Kwdov  PJHQFOY  —  welches  Prinsep  »u 
APJHBVOY  ergänzt  hat,  während  Chaudoir  auf  seineu  Miiazeo 
OR7H0FOy  liest  (Wilson  Ar.  346)  nrhen  auf  Münzen  andrer 
künige  erscheinendem  AQPO.  Gewiss  ist  der  Anlaut  des  letx- 
teren,  mag  er  nun  APA,  OPA  oder  nur  PA  zu  lesen  sein»  Bit 
Recht  mit  jenem  APA  zusammengestellt.  Da  dieselben  MinMe 
im  Etfnigenenien  Kmdov  eowobl  als  im  Getteannaen  {A)gSri&(fv 
den  iraaieeben  Anslnnt  des  Noainatlvs  6  enf  eine  andn  Weii^ 
ansdriicken,  als  die  spitern»  welche  ait  inniger  ClebereietliB- 
mwig  0  neigen,  so  ist  auch  recht  gut  möglich,  dass  sie  eecfc 
dea  nit  r  verbundenen  Vokal  noch  anden  hörten  nnd  -  z^'"'^ 
in  der  fremden ,  griechischen  Schrift  wiedergaben.  Bedeol'- 
licher  schon  wird  man ,  ob  auch  das  OPA  (Wilson  Ariaoa  S^H»  ^ 
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hat  jedoch  Ot^i  )  in  OPJAI  NO  (wi-nn  es  nicLt  OPyl  U  lSO 
zu  lesen  ist)  mit  jenem  vordereD  Cooipobitionsg^licd  mit  Recbt 
itietitiltcirt  ist;  einmal,  weil  nicht,  wie  lu  jcueii  i  alliii  Uui»  iiin- 
tere  Comjpofiitionsglied  OliPO  und  AQL^O ^  so  auch  hier  AVNO 
•llem  Torkoanl,  wm  jedocii  wtoig  entecheideDil  wir«,  da  ein« 
Müsse  Hit  dimr  Intcbriflt  vielleiebt  aar  dirob  ZoAdl  bis  Jetat 
aacbl  gtlniidcB,  oder  jene  VorbindoD([f  hier  g-ebräncblieber  ge* 
worden  sein  köaote;  zweitens  iihcr  weil  OFJAFÜfO  (oder 
OP^AVNO)  sowohl  iiU  APJOXPO  beide  auf  Münzen  eiue« 
und  de^srllirn  Königs,  des  Kiinerki,  crst^hrinen  und  doch  nicht 
wahrte  «"hfl  rill  eh  ist.  Hnss  ffir  ^nratrc'^liiiiir ,  wenn  sie  rn  beiden 
flB!«s<>l Iii-   H  ort   [»tiAeioliiteii    atoilluii  ,  eitler   und  <i i-rsrl Im  m  i^rit 

i4Ul  vdi'aehiedne  Weise  g'eHchriehen  waren;  icii  veikt^uue 
nicht,  dass  auch  dieser  tirand  keineiwegea  geos  eoticbeidend  i«t 
— .  4mm  euo  ZtMaa»eoeetsnDg  kann  bekaanttieb  la  der  That  eo 
uiiAatHifib  werdea,  das«  die  Meatitit  ihrer  Glieder  «it  deaea 
eiaa»  aadeia  Wortes  aaa  de«  Spruobbewusstaeia  reraehwindet  ^ 
alleiD  heide  Gründe  vereint  scheinen  es  doch  zu  recfifftM f ip en, 
wenn  ich  die  Identität  dieses  O/V/  (oder  OP^)  uiit  APJ  bc- 
iftMiklirh  fintfr  ttnfl  nn<^  t1ir<;rn  und  weilerbiB  berrortreteadcn  liiriäa^ 
lieft  eine  andere  Oeutung  versuche. 

In  APA  selbst  Rif»hf  rn*4'«»»r»  i  Indi.si  lu;  AllcilL.  11,  8*^1  n.\ 
eiiitiu  lleflex  des  santiki.  ui  Jim  ,,ltalb,  liaUtc",  welches  uuciii  iui 
Zend  in  der  Gestalt  aredba  encbeiot  aad  daaelbal  ia  der  Bedeateac 
,jmM»  <aaa  ^Hilfte« )  mebrfaeb  (?ead.8p.41, 1 1  »üeb.  i  »7, 
14«:  VM^i  104^  a  Yt  XVIi,  62;  XVIII,  3  n.  sonst)  ia  der  IM. 
„Hilft«*« i Vi.  X,  100;  126  vorfcdnait.  Was  die  Bedeataag  ia  die* 
aer  Zusammensetzung'  betrifft,  soll  sie  nach  Lassen  „roon»> 
weiblicti''  sein.  Hierbei  bemerkt  er  nun  selbst,  duss  wedir  hei 
(  /)/'///Wor  noch  OPA  AI  NO  /OP^AiyO^  ^irb  W.ikinatp 
eiue«  itmnnwetblirhen  Chariikteri  Huden.     Abt;r  ,    ^^<  nn  wir 

diesen  Mangel  nirht  urgiren  wollten,  scheint  es  «luilt  volliir  uq. 
möglich,  das«  aidb«!  oder  dessen  RcfleiL  diese  Hedeatuug  hätte 
raileikea  kiaaea«  Deaa  ala  voidma  Glied  aiae»  ZnaaanMa- 
aetavag  kaaa  ea  iaiBMr  aar  aaadrttekea,  daaa  diea«  die  HÜfta 
f«»  da»  »der  daajeaige  balb  ist,  was  derea  biaterea  8Ued 
hezei^s«t^  in  dieaeai  Sinn  könnte  (a)rdethrou  nur  eiaoa  »iMibea 
Athrou^  ardoebra  ctir  einen  »^halben  Ocliro^',  ordagno  nur  einen 
„hulhi-n  agno^^  bezeichnen  ,  irmdr  wi<*  tm  sanskr.  Nninr n  des  (,'iva, 
ardlianiri^it .  nrdhanari  ,5,Ii.iIIh'  Iran""  lir/firlnHi  ,  sniskr.  rirdbu- 
gaiiga  ,,  halbe  (innga'*  ardliauinw  liu  „die  iiaUlu  ^iui^i»  (vulläian* 
diirenj  HalsbutHU"  nrdhaiaiidru  „HalbmoDd"  u.  s^  w.  Die  Au* 
aalime,  dass  der  zum  V  erstäodoiss  eiaer  derartigea  CoaipaaÜia» 
m  «alfcweadigc  Begriff  ,,Weib<*  bitte  aabesaiebaet  gelaaaea  weadea 
kiaafla,  war»  aä  Irgead  wabracbeialicb  geaiacbt  ao  werdoa^  dareb 
boirtaiaite  AMdogteea  aa  belegea,  welebe  l.usscn,  so  viel  mir  ba* 
kaaat,  aiebl  beigebraebi  bat  aad  aaeb  icb  oicbl  betaabriagea 


Digitized  by  Google 


vvrni.-isr;  80  litiig^e  liieHH  niclit  (^eachebo  it«t,  also  z.  E{.  ufcwintter- 
uitiosavn  ottcbgewieäen  imI  ,  tiu.>4«  ^iva  in  ileiusclbeu  .Sion  ,  iu  weU 
cheis  er  ardbanArf^a  ( wörtUcli  „der  QeUetar  welcbar  baJb  Weib 
ist««)  baisat»  anab  darcb  blamea  ardba^  („baibar  Gabialar^)  bitte 
baaaicbaat  wardan  bdoaaa,  aa  laa|^a  iat  jaaa  BHtlanwg  iiicbta 
wanig^er  uU  wabrscheiolicb. 

lab  glaube  daher,  datii  wir  ao  dar  Brklimng  zurückkebraB 
aiUssen  f  welche  hcimn  von  Priri8e|)  vorg'<>srblng'en  ist.  aber  oboe 
genauere  Bej?rrin«1ung  nicht  auf  Ileirflü  rcrlinen  tliirUf.  Kr  sieht 
tiäoilicii  mit  Recht  iu  uni  den  Reflex  dc&  lu  u|i('rHiNciieri  ard,  altjji  rd. 
arta.  Schon  in  der  Form  M//PO,  weiche  auf  den  indoscvthi- 
»eben  Möuzeu  neben  MJQFO  als  ttexetcbuuug  deä  Ixed  Miihrtt 
aMabaint,  gfiebt  aicb  dia  aagawuiata  pasaodiaeba  Fora  da«  aa»» 
diaebao  aiitbra,  ntalicb  aiMra»  kiiad,  walaba  laat  gpaaa  ait  dar 
nanpaniaehao  aiabar  atiaart  (vgl.  Baafaj-Siani  MoMataaaaMB  67;. 
Ja  gaoa  mit  dar  BaaparaiacbaD  Parm  übaraiaatiatmend ,  erscbMt 
dar  Name  im  Nomeo  proprium  Mdberdates,  aebeo  Mitbridatev 
u.  9.  w.  (Pott  K.  F.  I,  \Lvii)  in  einer  Zeit  die  unafefähr  mit  der 
der  ind«»ücythiscben  Münzen  ziisuuiiueutäiit.  Auch  der  Ntirae  Tiri- 
date»  (Po(i  E.  F.  I,  kliiiU  iu  welchem  Tiri  ganz  der  puzendischcn 
und  neupersiachen  Form  des  zeiidiücheo  Tiätrja  entspricht,  so  wie 
dia  Namen  Tiri  und  Tirix,  welcbe  im  cappodociscben  Culender 
dar  Raflaz  daaaalbaa  aaadiacbaB  NaaiaM  alad  (dia  aagef«  Maaala- 
oaaiaa  M)  bawalaaB,  wia  früh  —  aeban  vor  dar  iadaaajtUaabaa 
Uerrscbaft  —  die  neuparaiaeben  Fonoeo  aieb  alagabilrgart  hattaa. 
Dasaelba  lä«st  sich  auch  aaeb  dorcb  andre  Erscheinungen  dar* 
tbun;  und  weiterbin  werdeo  wir  selbst  noch  aio  Beispiel  ui  4tm 
lilötternaniefi  OS  II*  erkennen.  Hiernach  ist  es  zunächst  ganz  un- 
bedenklif  Ii  ;iuch  in  AF^  das  neupersische  ard  wiederziierkcimen. 
Dieses  cnl spricht  über  dein  sog-enuniiten  |iH£«;ndisrhen  arda,  unü 
dieses  selbst  ist  der  Reflex  vuu  zeudiscb  asihu,  wie  sieb  aui  kiar- 
ataa  aaa  den  Fonaea  argiebt,  walaba  der  NaaM  daa  laed  asba 
rakiata  aayaMoaHBaa  bat,  ottailieb  pasaad.  arda  bibiat  aanpan. 
ardbabaabt  (Hooatao.  44).  Daaa  diaaaa  paaaad.  arda  faroar  ia 
der  Tbat  aiaa  Brwaiabung  des  altpersiscbea  arta  iat,  leigt  daa 
Verhältniss  des  neupersischen  ardesbir  bu  dem  artacbsbetr  dar 
Pehlewi  Münzen  (Mordtmann  in  dieser  Ztschr.  ^'Ill,  29)  aod  d«a 
altpcrsisrhen  artakhshatra  der  Keilinschriften.  Was  die  Rntstebung 
dieses  mehrfach  sich  wiederholenden  ReHexas  von  zend.  sb  durch 
persisch  rt  rd  hetrifft,  so  ist  hier  das  Letztere  der  organischen 
tresiait  treuer  geblieben  als  dua  Zeud.  lu  diesem  ist  organi« 
aabarea  arat  adar  rt  oiabt  aaltao  s«  ab  gawordaa  a.  B.  aaaabr. 
aadtt»  oobao  aaarata  ao  aaiaaba,  aaaakr.  aiartja  ao  aasbja  f  aoMkr* 
IFtAvaa,  fralobaa  km  aMpara.  Naaaa  Artabaaoa  a*  wia  i»  ^pnaos 
bei  JiCepb.  B.  s.  v.  ^AgjoUa  noch  deutlich  ariebaiat,  wm  aibaaan 
(  Munntsn.  47 )  aad  riala  aadre.  Bo  wia  biar  is  aaba? an  asba 
daai  altparaiacbaa  arta  aaaakr.  Ha  antapriabt,  ao  aaeb  in  daai 
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ttshü  in  aslia  \  ;i)iitita.  Ihi^  sanskr.  rta  int  üi  deu  V  eUeu  ein  ekieo 
tto  Auleiioer  AusJruck  wie  unha  und  inshct»uudere  U8liuvun  imZeod; 
e«  hat  noch  im  «fewöhnlicheo  Sanskrit  die  liedeutuug  „wahr, 
WftiirMt*<;  mtatHkB  wiH  ili«  Mcb  YorwaUottd  in  V«d«o  b«i- 
ge\9gtf  mmA  m»  ergnht  ikli  attdi  4Mr«b  Bdae  «tynelogwelie  14m- 
tatiC  mit  lateiniMfa  M-ta  (rgl.  irM^tm  unskr.  an -Ha  „faladi" 
g^ri«ch.  oIit/w  o.  f«  w*  Denoninatif«  aot  *uXfto  für  ut^-Airo  u.  aa.) ; 
durch  den  hohen  Werth,  weicher  lowohl  in  den  Veden»  alt  hai 
den  Persem  auf  ,.  Wahrheit"  geleg^t  wird,  ist  e«  daher  wshr- 
scheinlich,  dnss  die  ft^rHiHchen  und  der  xeudisciie  Rrf^^x  urta 
ard  ushu  ebi»nt*Hlh  ursprutififlich  in  der  Bed.  ,,wahr,  wulirhaftig" 
gafasat  wurden  (  vgl.  auch  P.  Uüttichcr  Arica  S.  13,  15).  Danach 
und  da  wir  ij^quv  unzweifelhaft  mit  A^qo  identificiren  dürfen, 
wM»  {A)^ridQov  urspru üglich,, wahrhaftiger  Athrao»  Athva»  4.  i. 
(Ball  4aa  Paaat«**  laia;  Agioxpo  „wahrhaftiger  Oxpo'*.  — 
f  '^  -itt  AgSo/go  identificirt  Ijasien  0;^,  walchai  ahaa  jenen 
Voraats  OKPO  geschriebea  wir4|  mit  sanakr.  ugra  eig.  „schreck- 
lich** und  siebt  darin,  da  ugra  auch  ein  Name  des  ^iva  ist,  eina 
BezeicfanunjET  «ll*»Mt*K  («ottes.  Igt  aber  die  oben  vfrthpidiirtc  Kr- 
klüruni^  von  ard  richtig,  so  wird  diese  AiiftHssuntr  st'lii»n  dadurch 
sehr  utnvali rsciHMntich.  Denn  die  Ke zeirliiiun^'  d(>ü  dutcii 
eia  SU  ganz  nur  dcui  perstsehcn  i^otterkri'i8  angeliürigeü  Eptthe- 
taa  f  ^a^ia  ard  für  saB4.  aaha  —  dessen  sanskr.  Reflex  rta  ausser 
4aa  Va4aa  gar  kaba  IMaataay  flr  4aa  ia4iachaB  GuUna  bat 
wttr4a  —  smmI  ia  aiaar  hlhvidaa  ZaaaaMMaaliaBgv  wia  tia  hiar 
vorläge  —  aia«  a*  haate  VaraNtahna^  ia4iaahar  «ad  paraiaaliar 
Oaltnswfirtef  f araaaaataaa ,  wia  au»  aia  weoigalaaa  ahaa  die  swin- 
gendste  N^Sthigung  anzunehmen  sehwerlieh  geneigt  sein  mochte. 
I.i(*£rt  a^rrr  einp  i^olche  Nothi^^ung  hier  vor'  Int  OVPO,  OKFO 
dem  Künsfkr.  u^rn  <(o  (rnur,  Iriuftj^leich  ,  dass  man  bei  dieser  Zu- 
2»ammenstelinn{f  fKiHiunuliir  verharren  tnu^stf^  Ich  glaube  kaum, 
da«»  das  vuu  irgend  jemand  behauptet  werden  wird.  Ut  aber  in 
4ar  Darütllang  der  mit  Agöoxgo  ttB4  Om^n  haiaiahaataa  CIMtar* 
htMar  aia  ^a  ■aahwaialich  aBaDariceaaanl  Idr  varkaaaa  aiairt- 
4aaa  aMa  awacha  BiaaalahailaB  4aiaeihaa  aaf  ^a  4aalaa  iiaaav 
allein  eine  Nötkigung  nur  einen  ^iva  au  erkennea,  fiade  ich  aieht« 
In  der  That  hat  das  Götterbild  mehrfach  vier  Arme  und  auf  einer,' 
jedoch  schon  sehr  späten  Münze  (vgl.  Lassen  1.4.  II,  H4B.  n.  2 
nnd  n.  4),  sogar  drei  K«i|ife ;    allein  vier  Arme  zeiir!  auch 

da.s  Itild  drs  Mrinnubugu,  in  welchem  trotz  dem  und  niil  Krocht 
l.ü^MMi  iMru-  arihche  Gottheit  anerkannt  hat;  die  Dreiköpiigkeit 
ist  aber  emcrseit»  nicht  weseatlicb ,  sondern  nur  graduell  von  der 
Viaranaigkail  aataffaehiadaD  —  iiMkai  lalalre  ja  gawiaaanaaaaaa» 
awai  Ktfpfa  fafaaaiitil  —  saigt  aicb  aaeh  aaf  aioaia  «filtarhiiih 
aaf  aiaar  Mttaaa  4a«  Agalhaklaa  (Wilaoa  Ar.  VI,  B)  Ba4  WaftP 
i^lifiiaen  Anschauungen  übarhaopl  aiafat  so  fem,  dass  sie  nicht 
in  veraehiadaa»  CUNterkraiaea  ericheiaaa  käaata.    Die  Schliage, 
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weiche  iltciie  Götter  uielirfacti  bulteu,  erscheiot  eben  so  ge&tallet 
\m  4ea  Händen  dnt  ■nnweifelhall  iiuitchw  Ad^go  (Wib*  XII,  61, 
7.  16).    D«r  Drasnek  gaos  «ben  m  aaf  4en  MfinM  4«  Asm 
(Wib.  VI,  14.  VII ,  5.  VIII,  10)  und  irt  «if  jeden  Fall  el^r  non 
grieehiaeheni  nia  indiaeliea  Binlleaa  entstandeo.   Der  Buckeloeke 
aelieo  auf  MUnseB  des  Philoienei,  Apellodotna  und  Azea  und 
seine  Verbiudung  mit  dem  Gott  mag-  eine  Repetition  der  Dar- 
Stellungen  auf  den  K(i«lphiäesoMünzeii  sein,  %vo  wir  einmal  (bei 
Wils.  X)  13)  deu  Gott  auch  noch  ohne  den  Buckelocbsen  sehn. 
Im  Allg'emeinen  stimmt  die  Darstellung  des  Arducbro  und  OKFO 
mit  der  Art,  wie  die  iranisches  Götter  aufgefaast  sind.  Dabei 
iit  BinHita  der  graeebinelien  Gfillerbilder  ttlebt  in  verkennen,  wie 
s.  B.  des  Pilllkem  des  Ardecbre  in  Verkindong  mit  des  der  De* 
Meter  snf  Antiniselios  und  Philozenes  ttünsen  steht ,  nnd  eben  ee 
mögen  auch  indische  Anschauungen  nicht  ohne  Binfluss  gewesen 
sein.    Diess  nötbigt  aber  nicht  den  Gott  äherhaupt  für  einen 
brnb manischen  zu  erklären.     Liegt  aber  eine  solche  Nötbi^ung 
nicht  vor,   sn  halte   icb  mich  für  berechtigt,  ju  für  verpflicbtel. 
wi»'  iird   öo  auch   dns  diiinit  zuRamineogesetzte  OXFO  und  das 
itiit  diesem  ideuti»cbe   OAi'O  au»   dem   iruniücben  i^prack-  und 
Götterkreis  zu  deuten.   Hier  bietet  sich  nun  für  letstre  beide  der 
Nnnie  dea  bdeliiten  Gottes  der»  detsen  Bild,  wenn  es  siebt  eni 
den  mit  diesen  Nsnien  beseiebneten  Milnseo  etsebeint,  gnmi  iablen 
würde»  was  in  einem  iranischen  Götterkreis  niebt  snr  nnMIend, 
Sendern,  zumal  bei  der  Messe  der  indsaejtiiiseben  Münzen,  geradezu 
unerklärlich  sein  würde;  um  so  mehr,  da  grade  dieser  auf  alt- 
peri>i8chen  Darstellungen  nm  häufigsten  abgebildet  ist.    Denn  die 
Verai^icichunB'   von    Lajard  Introduction  a  l'etnde  du  tulte  public 
et  (l«»s  nivstereä  de  Mithra  PI.  X,  14  zuuachbt  mit  IK  l'>  und  wei- 
ter mit  I.  II.  III  überhaupt,  zeigt,  duss  alle  Figuren  uut  dienen 
drei  Tafeln,  welebe  Lnjnrd  tbeilweia  eis  BablSnies  des  MUbrn 
beseicbnet,  Abbildungen  des  bdebsten  Gottes  sind ,  welcher  X,  14 
ait  seineni  persischen  Namen  gennnnt  wird,    leb  erkenne  niso 
nncb  in  APJOXPO  oder  OKFO  eine  Dnrstellong  dieses  böeb- 
aten  Gottes.    Dieser  wird  im  Zend  bekanntlich  dnreb  swei  Wörter 
b»'Mnnnt,  deren  erstes,  nämlich  tihara  eigentlich  „lebendig"  be» 
«liu^Mid  —  gleichwie    auch  sein   altpersischer  Reflex   aura  — 
uicht  selten  auch  ohne  das  zweite,  mazdd,  zur  Bezeichnung  des 
Gottes  verwandt  wird.     lliesem   ahura  nun   entspricht  OXPO, 
nicht  aber  in  dieser  zendiscbeu  Foroi ,  sondern  —  aber  hier  aocb 
l^nnt  fftr  Lnnt  —  in  der  persiseben,  wie  sie  In  Poblevisebrift 
nnf  der  erwUbnten  GoBnie  bei  Lnjnrd  X,  14  nnd  in  desi  mit 
nbnr«  ansdd  gleicben  Königsnnaen  Hormasd  auf  den  Minsen  der 
so  heissenden  Könige  (Mordtmsnn  in  dieser  SBoitsebrlft  VIII,  37 ) 
erscheint.    Hier  wird  sie  aucbrs  geschrieben  nnd  zwar  mit  denn 
selben  au,  welches  auch  zum  Ausdruck  de^i  arabischen  Anlauts  in 
Ottier  (Mordiaiaun  e.  s.  U*        dieat  und  mit  desiselbeo  cb,  wel« 
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clie8  auch  im  Numen  Chuürui  t!:ri>cli4<int  und  in  dessen  griechtsctieni 
Rellt-x  Xoa^ri^  durch  wieder  gegeben  wird  (ebeod.  84).  Voo 
4iefte«  welin  weiekt  ilt#  OXPO  ame  ^xUglicb  des  Aualauts  ab 
mid  ditter  iat  deht  m  beides  gniMMtMcb  gleidi;  dettB  !■  Mebra 
liegt  dM  xesdisebe  Tbem  (absi»)»  im  ojüfo  dagegen  deeaen  N«- 
Miaatlv  SiDgularis  (send,  ahurd)  lU  Gnmde.  Aqöoxqo  iat  deafr» 
Micb  persisch  *ardauchrd  und  eatapriebt  altpersiscbem  *arta  aore 
xendischem  *  usha-uburo  im  iSinne  von  *  asbavn-aburd ;  die  etymo* 
log^iscbe  Hodeutung  iät  „der  wabriiaftige ,  lebead;gc'S  Wie  es 
!fekommon  sei,  das«  das  cb  d<*r  Peblevischrift ,  welcben  ia  (Ifr 
xubuuiiiieagesetxten  Form  Ayöu/QO  ganz  treu  stet»«,  so  viel  mir 
bekanni)  durch  y  ausgedrückt  wird,  iu  der  unzuauiuiuengetietzteo 
OKFO  dagegen,  aber  ebenlilla  elete»  ao  Ylei  ieb  weias,  ela  x 
«ffaebeiBt,  Jiuin  leb  oiebt  »it  Sieberbeit  erbliren;  aileiii  bei 
Wirten,  weiebe  mt  einem  ibnea  Ireadea  AIpbabet  —  Iiier  dem 
griMbiaebea  —  unter  Binfluss  eiaea  Volbeif  deaaee  Hutterspraebe 
nie  »iebt  angehören,  geaebrieben  werden,  bat  diese  Erscheinung 
kaum  etwa»  <ui (fallendes.  —  Schwieriger  ist  der  rmstitnd  dass 
der  höchste  Gott,  obgleich  durc[i  tiacn  Namen  niautiiichtMi  («e- 
achlechts  bezeichnet,  vorwaltend  als  ,,VVeib  '  dargestelll  wird. 
Allein  diese  Schwierigkeit  wird  durch  die  Auffassung  als  ^iva 
keineaweges  geringer,  sondern  wie  mir  scheint,  sogar  grösser« 
Denn  es  iat  bler  snnHebal  an  benebt^n,  dnaa  (^ivn  iai  Cnltna  nia 
MHHMiMiblieb«  d.  b.  beide  Geeebleebter  a n gl e i eb  mit  ein- 
ander rerhunden  —  in  aieb  Teretnigend  ereebelnt;  daraaa  aber 
folgt  noch  keinesweges,  dass  er,  obgleich  ala  Hann  gefasst  und 
durch  seinen  Namen  bezeichnet,  doch  als  Frau  dargestellt  werden 
konnte.  Eine  solche  Möglichkeit  erklnrt  sich  nur  durch  dl(>  An- 
nahme, dass  ein  Gott  zogleich  volUt.iixIitr  männlich  und  voll- 
ständig weiblich  aufi:;efHSHt  ward,  die  u  ri  l<Ji<  lie  Auflfassuug  aber 
so  sehr  in  den  Hiutergrund  trat,  gewitt-seruiausscn  in  dem  laott 
iHiBaBeat  blieb,  dasa  sie  unter  der  männlieben  AnffiMiang ,  so  an 
nagen,  aiteinbegriffen  werden  konnte«  Blee  aolcbe  ■äanUcbe  nad 
weibHebe  Anffaeeaag  der  Gotlheitaa  aber  mit  Zariiektreten  der 
letaterea  oebeint  in  derTbat  ia  dea  ladogermanischen  Religionen 
eiaat  Statt  gefunden  zu  haben,  leb  erkenne  eine  Spur  denelbea 
aoch  in  der  indischen  Anschauung,  wonach  die  Macht,  sanskr. 
rakti,  eines  jeden  Gottes  als  dessen  Krau  ntifirrfasHt  wird;  eine 
andre,  welche  zugleich  zeigt,  dass  diese  Aufiassung  eine  uralte 
war,  in  der  Bildung^  der  Franennamen  der  Götter.  Diese  werden 
nämlich  im  Suusknl  mehrfach  aus  rheuieu  auf  a  durch  Hinzutritt 
voa  iat  gebildet  a.  B.  iadra  iadräni,  aaa  bba?a  bbavdat.  Dieaa 
Bildvagen  aiad  daa  Weaea  naeb  ideatiaeb  aiit  der  Bildnng  der 
FranaaaaaieB  brabadut  aaa  brabnaa,  agnäjS  ans  agni,  manärt  aaa 
»aaa,  daa  beisst  das  Element  der  Feraininalbildaag  ist  bloss  daa 
binau^trotene  i,  das  aito  Femininum  des  Pronomen  i,  Treaaea 
wir  dieaea  von  Bildaagea  wie  iadränt  ab,  ao  Ueibt  aaa  bloaaea 
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indräu;  iu  diesem  steht  aber  dtts  lang«  A  weaentlicli  auf  deraelbeo 
Stufe  wie  dM  i  ia  bnhniAfi  voa  bribaeii;  In  letmtrea  ist 
die  Debeoog  weeeatlMli  ebes  lo  aiiMtelniy  wie  die  in  den  etarlie» 
Ce<oe  der  Tbenee  eaf  ee  überlMsp«,      B.  Sieg.  Acc.  voo  br^ 
hman :  brebnanain ;  mit  andern  Wortee  die  PeahiiaaleBdiiiig  t  ist, 
wie  io  aaniv-f  agndj-i  an  die  «tarlcate,  lo  id  diesen  Thena  maf 
an  an  die  starke  Form  cptrete».     Wi«  nun   in  brahman  npKee 
KrulimAni   mjrh  die  Form  mit  n  rrscht'int ,   so  haben  wir  Tür  Bil- 
duugi'i)  wie  l»li»vÄni  iiidräiii  eine  Zeit  voraus/. i{.setxeii ,  in  weicher 
die  Ttieincii  auf  a«  welche  allaamnit  aus  alten  auf  ant  unii  weiter 
deren  Abatampfungen  auf  an  entatanden  sind,  wie  schon  Sanskr. 
9r.  S«  142.  §.  161  eusgesprocbeo  kt,  eatweder  eoeb  «vf  ea  «iel«i<- 
teteo,  oder  gleiebbedealeede  Penaeii  auf  aa  voeb  aeben  eaeb  battMi 
(vgl.  eaaelir.  dbaraaa  «eben  dfaaraa,  ^bambhan  neben  ^awblia  ii» 
der  ZoaammenaetzDag  bewabrtSaaefcr.  Gr.  §.670),  oder  iaiSpraeb- 
bewvsataein  die  Briaaerung  an  ihre  Eatatehung  aas  Themen  aaf 
an  noch  wirksam  war.     Auf  dieser  Entstehung  der  Tlienien  auf  a 
uus  Themen  aut    an   lieruben  auch   viele  FemininnllHlduni^^cn  der 
verwandten  Sprathcn  z.  K.  ).vxo  fem.  Xvxmvtt.  aus  '/l  yjn-i  mti  ilnii 
in  Griechischen  h\h  FemiuiiittJchurakter  zur  ijieituog  gekonimeueu 
a  und  in  Aaalogie        dem  Zeod  ia  die  vorbergebeade  Syfte 
aseiwiliffead  biattberwirkeadea  daaa  aber  aa  aeiaer  anpriag- 
liebea  Stelle  eiagebüMtea  «  ßmtmh4^  Xm«ii<<)«)9  ^«m^I  weiefat 
vea  jenen  Bildungen  aur  darin  ab,  daea  die  Form  nicht  verstärkt 
ist    In  der  Mitte  swisebea  beidea  staken  diejenigea  Fenioina 
auf  oi  wie  ^ijiot ,  welche  nur  im  Nominat.  Sins'.  die  verstärkte 
Form  haben  yif]T(o  fiir  organischeres ,  von  Ahrens  nachgewiesenes 
(in  Kuhn  Ztschr.  f.  ?ergl.  Spraehforsch.  III,  81  ff.)  yfrjuo;  in  die- 
sen im  Ganzen  seltnen  Formen   ist  v  zwischen  den  Vokalen  ein- 
gehüsst,  grade  wie  iu  mehreren  Casus  der  Declinaiioa  der  Com- 
parative  aad  saast  <vgl.  s«  B.  Ariroo^  fib  ergiaisebes  jitutv^nq 
arit  pitSiim  aas  orgaBisahereai  ptttl^a  fiv  ^ci^«,  Ifoai«  Siag.  Affxi^ 
dir !^ffTtHPt  mitjiit6XlLt»noaiid(a  für ^nMmv» fleeüdfira).  Deren 
Büdnag  aas  ursprünglichen   Pornen    auf  v  aeigen  Nebenfor- 
men wie  Jlvd'M  ( für  llv^w )  TIv&mv  ( für  llv^tavi ) ,  in  welchen 
das  den  griechischen  Sprachbcwusstsetn  entschwundene  Feminin- 
suffix  <  spurlos   eingebüsst  ist,   dng^eä:en,   wie  im  Sanskrit  die 
starke  Form  sirli  durchweg  gelteud  gemacht  hat  (vgl.  auch  latei-* 
bisch  Latouu  aus  Arftut  mit  vermittelndem  aeolischen  yiatwv).  — 
Ia  dda  iadogersuHiisebeB  ReligioDen  nun,  in  welehen  sich  der 
Draag  aacb  peijtbetsliseber  ladividaalisiruog  früh  geHead  siaebte» 
wie  Ia  der  grieebisebea  oad  ladisebea,  aHissle  aiaeb  frflb  eiae 
Trennung  solcher  näualiebeti  und  weiblicbea  Aafbasang  and  ia 
Folge  davon  eiiie  Selbstatäudigkeit  der  letzteren  eintrelen.  Diese 
finden  wir  aber  nun  grade  sehr  stark  in  ^iva's  Gemahlin  aus- 
geprntrt:  so  ntark .  das8  sieh  nicht  vermntheii  lasst,  dass  sie  unter 
den  unveränderten  Nene»  ihres  Mannes  hätte  diargesteiit  werden 
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kiHmeii.  Sie  cräcljcint  vielmehr  |2^riKsMtentlieilä  unter  [\amcfi  die 
tiiif  (ji  rif  I)  ilirei  Nanoes  nicht  zuäumnieiiliän^en  ,  z.  Ii.  (luuri,  Durga« 
Parvuti,  (  amundA.  Jene  alte  Füiiiiniuulbiiduiig  durcii  An\  tritt  nur 
an  alte  GdtternMoen ,  weiche  erat »  als  der  (^iTacnltu«  iranier  mäch- 
tiger gewerde«  wer,  enf  dieeea  Oelt  übertragen  e«  eelo  eeheiBee, 
s.  B.  RiMirAii}  eo8  Rndre,  HV^Aet  au  Hir^a,  (JerrAfI  ene  {?erv«f 
BhafÄnS  ana  llhava.  Aus  dem  eigen tlicbea  CultoaDeaeo  (^ife  wird 
eacli  jfiegerer  Aaelegie  dea  fem.  ^ivi  gebUdet ,  scheiat  aber  eben 
DO  wenig  wie  jene  auf  dni  ein  hervorrageader  Coltoteeaien  der 
Cinttiii  d<>!4  riva  ofeworden  zu  sein.  Von  ugra  dog-^gen  welches 
i^asKen  in  H/CPO.  ^-fP  fOXPO  erkennen  zu  dürfen  glaubte  er- 
kcheint  weder  ein  Femiunaim  ugra  noch  ugram  als  Ntimcn  von 
^'iva's  Frau.  —  Im  Zeud  dagegen  fiudeu  wir  zunaclist  ahurani 
wirklich  vor;  Ysn.  LXVlil,  6  heisst  es  thwSm  ahuranim  jazamaidd 
„did^  die  AbDieoi  verebree  wir*<«  Seboe  neeb  der  Aoelagie  der 
eirtapreebettden  Senskritforai  aof  Ant  (vgl.  Sanalcr.  Gr.  |.  701 ) 
diWIte  wir  aie  ala  »«urapriiBglirhe  Gattin  des  Abm*<  annuiaee; 
ihr  inniger  Zusainmenhaag  mit  diasem  tritt  aber  auch  eDtaebieden 
IB  den  Zendschriften  hervor.    Ysn.  LWIII,  9.  10  heisst  es: 

^ninujÄo  n6  jnrnem  fjhfirAn^  (V.  L.  aliurArij  welches  ganz  dem 
sanskr.  Vokativ  *n8nraiii  entsprechen  würd)  ;  allein  auch  In  den 
Veden  schwanken  die  Themen  auf  i  in  die  Ueklination  dei  anii 
ihnen  grÖsstentiteils  entstandenen  auf  i  hinüber  vgl.  i.  U.  Sanskr. 
Gr.  §.  741,  IV)  ahurah^.  khshnujio  od  ja9nem  ahuränd  (V.  L.  wie 
ebee)  »bvmh^.  npe  ed  ja^nem  Abiehe  Aca  nd  ^amjao  as-j#stt6e 
b<}Aetiei  hafrebereriee  leetbraeiai.  Jd  vd  Apd  vaeebfa  JewUid 
ftba»Aei»^eheMhd  vahist^bjd  xaothrAbjd  u.  s.  w« 

übersetzt:  Mögest  du  hören  neiem  Preiegeaaeg,  o  Ahurani 
des  Ahura  (Gattin);  mögest  du  zufirieden  sein  mit  un.serm  Prei»- 
gesnnir.  o  Ahurrini  des  Ahura;  mögest  du  dirlt  niederlassen  bei 
un«i  rill  l'reisgcsang  und  herankommen  vermittelst  der  ^-rossen 
Verrlirunsr  der  schonen  Verehrunc;-  und  <ler  nchönen  Durbringung 
vuu  Ü|jtern.  Wer  euch,  gute  Walser,  die  Aburuui^s  des  Abura 
ehrt  mit  bcateo  Opfern«  u.  a.  w.  Denn  Ibigee  b  II.  Ii,  IS  die 
Segnungen,  die  aie  iuringen« 

'  Ob  ieb  npe  Ablabe  gens  ricbtig  ilberaelKt  bebe,  iat  mir  iwet- 
felhaft;  es  ist  wohl  ein  helbtecbnischer  Ausdruck;  ea  eelepriebt 
eenskr.  äsithds ,  Potential  von  as ,  da  im  Zead  bekeeoHich,  wie 
im  Griechischen,  nicht  die  Personalendung  tliM»  sondern  statt  ihrer 
i»in  Reflex  von  sanskr.  *sa  erscheint,  welches  -  nach  Analogie 
von  ta  aus  ie  ,  anta  »us  ante  um!  e  aus  i  t^riecb.  fiut  aus  ftt  — 
n08  se  hervorgiiii^  .  nach  dem  Potential  kukhsbnisba  (aus  kukh- 
ähnvisha,  deun  das  spätere  Zend  büsst  oft  ein  v  ein)  in  Pragm. 
VII,  3  mdcbte  man  revencbt  eetn,  daa  organiaeb  riebtige  Abtahe 
hier  herenatellen;  allein  Tt.  X,  119  eraebeanl  ebenfella  mit  im- 
organiacher  Verkürsong  dea  i  frenuriebe.  Doreb  den  am  Bade 
der  Stelle  ? orkemmeaden  Plarel  rea  aborAni  und  die  Aotaeaing 
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desHelbeii  aln  „Waiiser''  wird  innii  schwerlich  über  die  eigentliche 
und  ursprüngliche  Bedeutung  von  ahuräni  als  Gattin  des  ahura** 
bedenklich  werden.  Deno  das  heilige  Wasser  ist  eben  die  Macht, 
die  ^ukti  des  höchsten  durch  dasitlb«  segenspendenden  Gotte«  und 
grade  deseliilb  «Ii  des  abon  ahurioi  ioi  Plural  aufgefasst,  wie 
die«!  Boeli  dentlieher  Praga.  Hl,  1  seigt,  wo  ea  iielaat  apa^ca 
aiaadadhdtajAo  tava  ahurdnd  ahurah^  klishnaottra  a«  w.  „Ge- 
bete an  deinem  Yon  IHazda  geschaffnen  Wasaer,  o  Ahurani  dea 
Ahnra"  (vgl.  über  die  Verbindung  des  Regens  mit  den  höchsten 
Gott  Spiegel  L'eher  den  neunzehnten  Fargard  S.  40).  Ausser  den 
angeführten  Stellen  wird  ahurani  nur  noch  im  2.  §.  des  zuletzt 
erwähnten  Fragment«  genannt,  und  tritt  also  so  sehr  in  den 
Hintergrund,  duss  man  fast  von  ihr  sagen  kann:  sie  sei  aus  ahura 
nicht  abgelöst,  wie  dieia  ancb  ia  ier  apit  erat  aieb  in  polythei- 
atiacber  iBdifidoaliaimag  aeigendea  soroaatriaeben  Eeligioa  aa 
nad  fib  aieb  roranageaetat  werdea  kSaate.  —  Aber  wie  wir 
ahur^i  aua  abara  gebildet  sehn,  so  erscheinen,  jedoch  noch  viel 
aeltaer,  aoeb  awei  Bildungen  der  Art»  BÜBlidi  aa«  tistrja  tistrj^oi 
und  aus  paoirja  paoirjdni;  beide  Fomen  kommen  jedoch  nur  im 
Plural  vor  und  zwar  letztre  nur  einmal  mit  der  erstren  zusammen 
Yt.  VIII,  12;  diese  noch  einmal  Ny.  I,  8.  Jene  %Stelle  lautet 
tistrimca  jazamaidA  tistrj(^nja<;ca  juzaniaidi^.  upn  pnnirimca  jaza- 
maidd  paoirj^uja^ca  jazumaide  „wir  verehren  den  Tistrja  und  die 
Tistrjeni's;  den  Paaiija  rerebrea  wir  aad  die  Paaiijaoi^a*«.  Babaa 
wir  aiit  Reebt  dea  Plor.  aborAata  aiebt  voai  Siagnlar  aborAai 
getreaat  nad  ia  diesaai  die  nraprilBgliebe  BeaeiebsBag  der  Praa 
dea  abnra  geseba,  lo  werden  wir  auch  hei  diesea  Pinralea  eiaeB 
Siagnlar  tiitrj^ni  paoirj^ni  mit  gleicher  Bedeutung  su  Gmade 
legen.  Wie  der  Plur.  uhuranis  als  Reisatz  der  Wasser  in  denea 
sich  Ahura's  Segen  bethätigt,  erschien,  so  mögen  auch  die  tis- 
trjeni's und  paoirjdni's  die  Gegenstände  bezeichnen,  in  denen  sich 
tistrja's  und  paoirja's  Macht  und  Segen  hethatigt.  —  Sehn  wir 
aber  nun  wie  selten  diese  aus  ahura  tistrja  und  paoirja  gebilde« 
taa  PraneaaaBeB  in  dea  Zaadicbriftea  ench^en,  wie  laiebt  es 
bitte  geacbeba  kdaaen,  daaa  die  Paar  Stellea»  ia  deaaa  abnraai 
tietfjAai,  die  eine  in  walcber  paoirjtei  craebaiBaa,  wie  aa  vielaa 
aus  der  persischen  Litteratur,  hätten  verloren  geba  kdnaen,  daaa 
liegt  die  Vermuthung  nah,  dass  die  weibliche  Auffassung  der  hei- 
ligen Wesen  in  der  altpersiscben  Religion  viel  weiter  um  sich 
griff,  und  dass  vielleicht  auch  noch  neben  manchem  anderm  Ized 
seine  aus  seinem  Namen  durch  Ani  gebildete  Frau  bestand.  Im 
Allgemeinen  spricht  für  diese  Vermuthung  die  in  den  Zendschrif- 
ten  so  häufige  Verehrung  der  ghend's,  der  Fraueu ,  welche  äugen* 
■ebeialieb  mit  dea  ia  dea  Vedaa  YorkaaiaieBdaB  gaA'a  idaatiaeb 
iiad;  dieee  wiedemm  warden  im  Rig  Vada  I?»  3,  28, 5  (m  SAbm 
V.GI.  91,  8.  V.  goA  angeführt)  „Gdtterfranen**  (derapatnla}  gaBaant 
nnd  ■peciell  gnide  dnreb  Naawa,  walebe  aaa  MaaBeaaaaMB  ge- 
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bildet  sind  ,  liozoiclitu  f  .  nämlich  Indrani  Vdnirtarii  As^-naji  und 
A^vioi;  ao  einer  ^^itelle  rm  Zeud-Aveüta  undrerseitä  hcissen  .sie 
„die  Frauen  dee  Ahurn  Muxdu^*  (Visper.  III,  4  jAo^ca  t<^  gbeuäo 
ttburu  muzda  würtlicli  ,,uod  welche  deine  Frauen  sind ,  o  Ahura 
lUsda*')«  iDtbeioDdm  «ber  erkläre  ich  vir  daregs»  du«  Herodot, 
dieier  eo  tergfilllige  Beobacbler,  de»  Mitkre  al«  penieebeD  Refles 
der  Aphrodite  Craaia  beeeicbeet  (I,  131).  DIeiei  bitte  aebwer- 
lidi  der  Pall  aein  können,  weaa  nicht  Im  CnItOH  deaaelbea  eine 
weiUiebe  Auffassuni^  stark  vorwaltend  iienrortrat  Oebenrog  aber 
dif»«r  fm  'Vlitfiriu  nlt  ?n  Herudot's  Zeit  so  sehr,  daas  diesem  giir 
ni'-lir  lit  kiitMit  g-i;worden  xu  aein  srhrinf.  ffns*^  Mitftra  .  wip  rtri 
rii;inrili<li»'r  \?«mP  i«t,  SO  auch  eine  ruaiiuliriH'  (<o![Im'iI  .  wah- 
rend ihn  die  c4ui  uns  gekoninieticti  heiligen  .Schniieii  der  persi- 
scheu  ReligiuQ  aur  in  ietztereiu  CbarakCer  kennen  und  aueb  keine 
■ItMai  anfweiaea,  la  tat  ea  aacb  allen  obi^a  siebt  gewagt 
aMMekaiea,  daaa  aaeh  die  weibliche  Aaffaesoag  dea  ahua,  «elehe 
die  ahardai  der  Zeadacbriften  entflcbiedea  bekoadet,  anr  Zeit  der 
iadaaejthiachec  Münzen  sich  gleitend  gemncht  hatte,  aber,  weit 
ale  von  dem  Hott  nicht  durch  starke  lodividualisirung  ge- 
f rrnnt ,  «fMnd»»rn  in  Ihm  vt\p'}rhHnm  immanent  geblieben  war,  un- 
ter dt'ssfii  iti,ijinlr<  lii-ti  N.iiiii  ii  siili>iiMiirt  ward  ,  gruilf  wie 
auch  diü  weiliiiclie  Auilassijtii;  <lr>  Mitlii'.i  in  den  Wr^rhri«  Iit«*n, 
welche  Herodot  empfing  und  witnier^ali ,  dessen  mauula  ht^n  \h' 
tuen  nicht  verändert  hat;  denn  wenn  aacb  Herodot  persönlich  dea 
Aecaaatif  Ml^gav,  la  Folge  aeioer  Ideatiftcatiaa  aiit  der  Aphro* 
dite  Ütaala»  für  ein  Peniaiaaia  halten  mochte,  ao  iat  doch  kelaea 
Zweifel  zu  unterwerfen,  dass  er  in  Wirklichkeit  zu  den  lendiachea 
MaaCaUAafibcmu  mithrn  gefaörl;  daa  Femininum  davon  würde  nach 
Aaalogie  von  ithuranf  u.  s.  w.  sicherlich  mithrani  gelautet  haben. 

frli  ijtntibe  somit,  das;«  wir  imhfdpnklirH  OH/^O  tür  persisch 
UUchro  r_    /,ciMli«>rh  nhjir4    und    .inlnclir'»    tiir    [irrsTS^h  nrdntirhpfi 
7.f>nd.    ;i^lt«i  uhui'ii    tii-liificu    Jurlrn     Ulid    WOlldc    itHcU   jclxL  /.U 

OPJAiWO  oder  Oi'ylArNO.  l.asseu  (a.  a.  0.  843)  sieht  hier 
ia  deai  letatea  Theü  dea  Na«eai  agao  eioee  Relex  dei  äaaakr« 
agai  »Paaer  wid  Gott  dea  Peaera";  ta  dem  eiatea,  welebea  er  va» 
hadiMklieh  ord  laeat,  wiederaa  aad  awar  hier  daa  laaakr,  ardha. 

Die  Gottheit  beimachtet  er  als  dem  brahmanisclM n  Kreis  anga» 
(•ürig,  beaMrfct  aber  aelbat  »idaaa  dieea  aiae  Gottheit  sei,  deren 
Dasein  ganz  unbekannt  geblifhpTi  wHrp,  wprrr»  sie  nicht  niif  «»irtfr 
Münze  des  Knnrrki  nlt!rf*f»il<lf(  nrjil  nui  ilirrni  \rimfft  i;rti,iunt 
wari»."  Irh  ü-fsf flir  (l.iss  ür;i(le  dieser  (  nisiatnl  L;t':^'rii  liir  Auüitiime 
einer  Urühmaiiit»^ iicu  üuulicit  dieses  NiHmeiiü  ü^choit  ä»ehr  bedenk« 
lieh  hätte  machcu  sollen;  deou  das  indische  Pantheon  ist  ana 
ftat  aleht  aiinder  bakanat,  als  der  griechiiebe  OI>mp  aad  daher 
wttdgaleaa  ftr  die  Zeit  tob  etwa  600  vor  Chr«  bia  IMO  a.  Chr. 
aekwaHich  eiae  iaduche  Gottheit  aaaaerkennen ,  welebe  nicht  aaa 
baddhiatiachea  oder  brahaiaaiechea  Schriftea  ihra  Legitiaiation 
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nttctiweisen  kamt.  Zu  (liü»eiii  Mangel  kömmt  ferner  die  —  an 
und  für  bicli  in  der  That  wenig  enUcheidende  aber  im  Zusam- 
nentreffea  Mit  aodero  MmmdIm  doch  ebeB^Ula  etwas  wiegende 
—  Abweiehmg  NoaiMtif  agno  voa  de»  so  «rwirteadM 
agnit ;  feraar  dia  Tollatftadiga  Vaneliiadaoliait  das  Bildes  vaa  dar 
iadischaa  Darstallnag  das  Agni,  welcbaa  beides  Lassen  abaafidli 
baaerkt.  Gans  iai  Gegentheil  ist  wia  ar  mit  Recbt  hervorhebt, 
das  Bild  eine  augenfällige  Nnclinhmiing  der  iranischen  Götter> 
fifestalten,  worin  dann,  meiner  Ansicht  nach,  die  entschiedene 
AiiiVorderung  liegt,  ihm  im  iranischen  kreis  eine  Stelle  und 
Heincm  Namen  von  da  aus  eine  Deutung  zu  verschaffen.  Wenn 
übrigens  Lassen  diese  Gottheit  eine  Lebertsiedclung  des  (^Jpdig- 
nennt  und  angiebt  dass  baide  Darstellungen  im  WesentJichaa 
ibaraiastiaaiaa ,  ao  barabt  jaaa  Basaiehaang  aar  aaf  saiaar  Er* 
klftroag  das  in  janeni  und  OPJ  im  dtaaaai  dnreb  aaad. 

aredba  saasliLr.  ardba  uad  auf  der  Anaabma  dass  agao  dia  sanskr. 
Uebersetzung  das  aas  dem  Fersischaa  staaiaanden  tjdgo  aai;  ist 
aber  die  oben  ausgeführte  Erklärung  von  upd  richtig,  so  fallt 
diese  Basis  wvvr  und  oine  hibride  Zusammensetzung  aus  zend. 
urd  ,  hier  dann  in  der  Furm  ogS ,  und  snnskr.  agno  werden  wir 
hier  für  eben  so  unwahrscheinlich  halten,  wie  oben  in  ^4{)do/{)o. 
Was  aber  die  Gleichheit  der  Bilder  des  iA)Qdtji^(}Ov  und  OFdA- 
FNO  (odar  OP^FNO)  batrifft,  so  ttbarscbreitet  sie  aicht  das 
Allgaaiaiasta  der  iraaisebaa  Gdttafdarstallaagaa ;  im  GegentbaU 
treten  spaciali  aicbt  nawasaatlieba  Uatarsabiada  aia;  ao  aetgt 
{A)FJHQPOY  aber  nicht  Opda^^o  an  den  Scbaltem  die  auf- 
rechtstehenden viertelkreisförmigen  Gestaltaa,  welche  sich  auch 
an  OKPO  (  Wilson  XII,  8)  und  insbesondre  an  MJO,  MANAG 
BAVO  finden,  auf  einer  Darstellung  des  Athro  (Wils.  6) 
fast  die  Gestalt  sphärischer  Dreiecke  annehmen  ,  und  ebend.  XiV,  7 
fast  flammenartig  aussehn ;  vergleicht  man  die  Darstellungen  bei 
Lajard  in  der  angeführten  Introduction  a  V  etude  —  de  Milhrs 
LXXXIV,  6;  XXXVl,  1;  LiV,  3;  LiV,  C,  5;  LV;  LVi»  4.  a 
L?ll,  7.  %.  LTIII,  1{  LXI,  a  9.  LX?li,  4.  ö,  sa  giaoba  icb  wifd 
BMB  mit  mir  darin  ttbafdakoainien ,  dass  sia  dia  aaf  aasgafühi^ 
taraa  Darstellungen  aus  dem  Gabiala  daa  altpersisobaa,  assyH» 
sehen  und  babyloniscben  Cultus  erscheiaandan  kürzeren  oberen 
Flügel  repräsentiren  und  zwar,  worüber  man  vielleicht  eher  be- 
dcnklich  sein  könnte ,  wahrscheinlich  selbst  auf  den  Bildern  des 
Mao  d.  i.  des  Mondes.  OFz^AI  ^O  (od.  OPAArNO)  dagegen 
hat  auf  dem  Kopf  einen  Vogel .  von  welchem  sich  wiederum  bei 
Ardetbrou  keine  Spur  zeigt. 

Idi  baba  scboa  vor  swölt  Jabrea  (Oriaebiscbas  Warsal* 
LaiikoB  II,  276)  Ogduyw  mit  dam  saadiscbaa  varatbragbad,  Na- 
Biiaativ  voa  varatbragbaa ,  aiaeai  Nabastbeaia  voa  varatbra^ 
identificirt.  Letztres  entspricht  dem  saoskr.  vrtrahan,  welches 
in  daa  Vedaa  Beiwort  iaabasoodre  dos  lodra,  im  sptttraa  Saaskril 
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Veraicliter  dei  böten  Däniunä  Vrtra,  welcher  die  Welt  in  Sonne 
and  Begea  heaneiide  Nebel  hüllL    Im  Zend  iai  da«  Eigenscliattä. 

wort,  wie  ho  viele  niidre,  zu  dein  Kig^etinnineii  eines  im  (iiltus 
fv};r  ftcrvorriigcemlen  Ized  n-rwnrfifn  .  fjnor  niririftliclien  Virfoiin 
1^  r\s  i:^MTmftft«»<PU  ,  im  Wli]HT-i>rli'-n  Ijdir.nif  ^:  i' n  ii  ii  n  I  ,  nnn  ilrr  m 
det'  laciirift  ersciicuicuJcn  1  iiriit  \<ti'ala.iu  ^^.VlutUüiiauu  VUl, 

39)  9  welche  auB  Uem  deuiliv  PluraU  deä  uchou  im  Zeud  in  der 
Bedeolong  ^^Steg"  erscbeiDenden  Torderen  GHedei  in  Terethi«- 
ffbii«»  nllMlich  verelbniiiiii,  später  veretbraofttt,  durch  den  gewdbo- 
licbeB  Uebergang  tob  r  io  b  (Tgl.  mihira  für  eigentlicbei  «br« 
aas  send*  aitbra)  entitaDden  itt  unil  deD  anf  diese  WcUe  ent* 
•tudencii  neu|ienMcbeii  Ploral  auf  an  repräsent irt.  ~  l>iircb 
diese  Identification  wird  OP^,  wenn  es  die  richtige  f.f sf»n»MHO 
ipt ,  vfin  .4 /  in  -Voi^fi/H'!  ,  '^v  (■  I !■  1: !■  >■  »l.'tmff  .  v.'\f^  fffiru  bemerkt, 
iiit  lit  uul  ideiiUücli  Hvm  kaufi ,  ^«Hieiiiu  tiaU  Uei  liuU  dem  iraoi- 
schiu  kreis  zugewiehcii,  dem  er  sciuer  guuxeu  Darstellung  nach 
.aoeebürt.  Waa  daa  lantlicbe  Verbältoiaa  too  OBJAFNO  oder 
OF^iATSO  SU  veretbragbod  betrifft,  so  iat  ea  vornweg,  ab- 
gasaba  von  de«  in  griecbiscben  Lettern  niebt  wieder  so  gebeodea 
AolaOt  Vf  llnvcrgleichlicli  treuer  als  die  im  Perailchen  acthst  duraiia 
aaMaDdeaeo  Faraea*  Mao  kdnnte  hüchtteDt  Ol*JV  ir\0  er- 
warten; in  einer  äulclien  Form  konnte  aber  schon  durcli  die  in 
nJlrn  Sprarlirn  sich  geltend  mnrlicnde  Iiis"  im iTatinn  fl;ts  eine  P 
eiiJL''*'t'iJNst  wrnlcnr  i^T»hr^*'Iicl  nl  i- Iht  »her  ini  titii' ,  tiaaa  der  8choM 
in  4li:u  \  i:Ji:n  uud  iiai^h  iiii^lii  uu  ttft.Ui'rri  Sanskrit  sich  geltend 
jnnchcnde  Eiofluss  des  Prukritä,  welche«  unxweifelhaft ,  wie  die 
iodogrieGbiaclMD  and  andre  indoacjtbiacbe  Hiinien  zeigen,  sor 
Zeit  dar  iadoaeylbischea  Herraebaft  in  ieineu  Haoptiiigeo  aicb 
aelioa  aahrickelt  batte,  auch  hier  anzuerkennen  ist.  Im  Prakrtt 
wird  aber  dr  zu  dd  (Laaaen  Inalit»  I.  Pracr.  ) ,  deren  einea  d 
hirrfrr  <^inein  Coosonanten  schon  nach  einer  im  Sanskrlf  irewöhn- 
lirlirij  Schreibweise  (  Sanskr.-Ür.  §.  21.  Itrnt.  ^  wieder  euigp^iisst 
%\.iril,  io  das«  diesem  nach  OP  fl*^J^iSO  zu  UpJJVNO  i^eiden 
ii*ii>>ii  ist  ober  die  Schreibweise  OPAAfi^iO  richtig,  so  er- 
klarl  j>ie  sich  auK  der  Gbcutolls  schon  iu  den  Vcdeu  und  im  spat- 
reo  SaQ«krit  ood  am  atirkatea  im  Prakrit  herrartretenden  Neigung 
aar  Carebraliaatian ,  welcbe  acbon  aonit  mebrfaeh  ana  dem  Bin* 
jinaa  dar  Spracbea  der  indiachen  ürbeirölkening  aaf  das  Sanakrit 
frkiirt  ist;  das  dentale  d  wird  in  Folge  derselben  häufig  cerebral 
(Lassen  198.204)  und  für  das  cerebrale  d  tritt  I  ein  ebend.  423 
nad  vgl.  die  sch'in  vrf!i><-lif»  FrKrJifiinTn:::   in  Snnskr.-fi'r    ^.  52). 

VWr  flrfs'f  IflmlilirallOli  mit  vercl  Ii  i-' m  i   x  lir    m-Ii  nun  ffrni^r 
♦■im-  Iji  si.n  i;;  (iiig  in  ^  t.  \\\ ,  19.     So  wi»:  aiil  Ucsu  liiMc 

eiaeu  \  a^cl  auf  dem  Ko|»f  trägt,  so  heisst  es  au  dieser  Stelle: 
abaiii  huptatbo  a^a(;aL  vaiemnd  veretbragbod  aboradbitd  mara- 
gbabd  kabrpa  vArethragbnahl  (ao  leae  ieb  mit  dar  V,  L.  bier  and 

vni.  Ra.  *o 
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XIX,  A8,  obgieieK  iclk  nickt  verkmne,  dMt  aoeli  die  von  WeslCT' 

gasrd  aafgfenommeiic  Lesart  värng-linah^,  wilktt  wenn  maa  lie  nicht 
für  eine  blosse  phonetische  feintstellung  von  jener  halten  will,  eine 
KrkUrung*  ziilässt)  «rv»t45  adbara-na^mAt  pishntf^  upara'>nnomnt  j(5 
vajSm  H0i  ä^istd  rcü^istd  rravnzemnanSoi.    Icfi  übersetze,  theils 
jedneh  nnsicber:     Zn  ihm  kam  als  siehrnter  der  von  Ahura  g«- 
scliaffenc  \  erethraghna,  getragen  auf  dem  Leibe  eines  siegreicbeo 
Vogelü ,  eines  mit  dem  unteren  Tbeil  dmuf  losfahrenden  (?  mit  dei 
Krftileo  paeiceBden),  mit  dem  oberen  Theil  ■ermalmeoden  (f  mit  de« 
Sebnabei  beeilenden),  welcher  der  VHgel  eebnellnter  Ist,  der  cicb 
Tonrärta  bewesenden  rancbester**.   urvatd  so  wie  piabatd  «ad 
Clenitive  eines  Part.  Pii«;  orva  betrachte  ich  nie  Präsenstheaia 
naeh  Analogie  von  hanrvn  ^  lateinisch  servo  dem  Präsensttipm» 
von  Kar  ^vgl.  Ysn.  f^Vll,  iö.  IH  u.  sonst  ;  es  vergleicht  sl<  Ii  lu- 
nächst  mit  sanskr.  urv,  einer  Nebcuform  von  arv  ,   weklie  bei<i< 
aus  der  jErleirhh»*deutenden  W.  r  nach  der  h.  Cl.  niii  efitstandeo 
sind  und  »icii ,  abgesehen  v  un  dem  iiiä  generelle  V'erbulthema  ge- 
drungeaea  Priaenscharnliter ,  eben  ao  dato  rerbalten,  wie  dm 
Prüaeattbema  ran  lt¥,  itark  kwm  ecbwach  knra»  so  dem  red^ 
sehen  Prileenethema  stark  klfno  ecbwacb  kl^fn.   Wie  dieaec,  wel- 
chee»  aach  Aaalogie  von  Saaakr.-Gr.  §.  804-  vgl.  mit  griecb.  6itx-fv 
aus  dix  ^  unxweifelbaft  einst  auch  kar-nn  kar-nu  bilden  konnte, 
durch  Assimilation  des  n  und  dann  etnfrcl«  n(fr  Kinhnsse  eine»  f 
stark  karo ,  durcli  Assimilation  drs  a  an  ii  s(  liwiM  Ii  kiiru  ward» 
so  konnte  einst  anrh   statt  fnu  armi  (  =  griech.  ogvv )  gebildet 
werden,  welches  analog  aru  und  uru  ward,  und  diese  wnrdea 
durch  Hinzutritt  des  sich  im  Präsenstbema  so  vielfach  eindrSa- 
geaden  n  der  saatkr«  entea  Gonjogation  (SMakr.-fir.  $•  801  ff*^ 
ror  welchem  n  liqnfdtrt  werden  mSccte,  an  er?  arr*  Obgleieb 
cewobl  1^  nach  der  A.  Cl.  als  anr.  urv.  die  Bed.  Mwletien,  tlid- 
ten**  haben,  so  ist  doch  keinem  Zweifel  zu  unterwerfen,  dast 
dieses  r  mit  dem  r  dessen  ftrundbed.  „gehn"  ist,  ursprÜDgÜck 
identisch  ist.    Seine  lied.  Iiat  sich  aus  der  „in  feindlicher  Absicht 
angreifen**  specialisirt ;  diese  hat  bekanntlich  schon  das  sanskr.  f 
und  sie  ist  um  stärksten  in  dem  dazu  gehörigen  latein.  ad-or-ior 
ausgeprägt.    Ich  hätte  dem  zend.  Präsensth.  urva  dieselbe  Bcd. 
geben  kdnnen«  welche  dne  aekr.  «nr  fant$  des  Gegensatzes  wegei 
sog  ich  die  des  ebenfblls  wesentlich  gleichen  griech.  dpot'-ef  W 
natfirNcb  ohne  damit  einer  geamteren  iaterpretntion  [^rajadieircs 
M  kSnnen;  pisbatd  ziehe  ich  natürlich  zu  sanskr.  pish  „zerreiben 
n.  s.  w/';  reR^ista  endlich  ist  das  sanskr.  raiihishtha.  —  D^rin. 
dass  hier  Vcrethrno^hna  auf  dem  Vogel  fährt  .  wälirend  er  ihn 
Bilde  nui'  (Irni  Kdjif  liai,  wini  niemand  einen  Anstoss  finden;  so 
wie  er  gan/,  iticiisciilic h  auli^etasst  ist,  fast  ein  treues  Abbild  de» 
auf  der  vorderen  Seite  der  Münze  erscheinenden  Königs,  seiast 
Verehrers,  so  mag  er  ^n  siegreichen  Vogel  als  siegreicher  Gctt 
in  demselbea  Sinn  anf  dem  Haupte  tragen ,  wie  iha  bei  WilMC 
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Ar.  XIV,  17  Borooro  f  ?  *  iirtd  die  »S;isafii<leii  iiielirfttcli  iiuf  titiin 
Uelm  tüiir4>n  (h.  Lujuril  liilruduciioii  iiu  cuUe  de  Mitlira  PI.  LXH, 
4.  &.  6.  iO.  il). 

Wesdeft  wir  sm  jelsl  sv  MANAOBArO.  Oass  I/iisseu 
(S.  840)  lim  M  4«B  ariscliw  Gdtttn  sülilt,  wmI  dm  tcli 
ikn  4aria  bdsÖMM«,  itl  t«boii  {bciltofig  bMierkt;  «bwaiclim 
4ag«g«n  MM  Ich  von  ilim  in  l^«ei«llM  Briilärung  des  Na- 
MBi ;  er  ideatifioirt  ika  »it  den  leodiscben  Wörtern  m^oAM  bagd ; 
von  diesen  giebt  er  zwar  krinr  lleherHetsung,  allein  nach  der 
ADmerkiing*  auf  der  prwahntin  .Seite  Hcheint  er  sie  im  Sinn  von 
„Gott  des  llorHies'^  uufzut&äätüi.  Dies«  wäre  ziinäclist  wesentlich 
identisch  mit  MAO  „Mond"  selbst,  und  dann  auliullend,  wie  auf 
Müoieu  desseibeo  königa  (vgl.  Wils.  XIV,  9  mit  6)  zwei  s»  sehr 
V«ncy«dft«  und  vaneUadwa  baeaiMit«  Danldluugen  derselben 
CtottlMii  ^  d«i  MaidM  —  aiofc  rorflsdM  ■olltM.  Ftrnw  aobeiBt 
bigfft  lawobl  in  Ztod  im  Altpertiacbtn  md  ««Ibat  fn  d«ii  V«* 
4«o,  wie  alle  Substantive  ui  dba  indogemuittif€h«o  Sprachen  ur- 
«piüiigliGb ,  noch  Adjectiv  zu  sein  vad  seiner  Etymologie  geMäit 
,,der,  die,  zutheilcndo,  spendende,  segnende"  zu  bedeuten :  so  er- 
acUeiot  es  entschieden  als  Adji-ctiv  neben  der  übrigens  auch  ur> 
•pränglieb  adjectiviiü Ii  gefussten  usha  wuliista  Vt.  III,  14  ett<. 
„die  segeosreickc  wahre  beste"  aber  gemäss  der  ladividualisirung 
der  beideo  letsteo  Adjective  „die  aegensreicbe  Ardbehesht" ;  eben 
d«B  8«biteativ  »Ao  Yt.  VII»  51  »der  aagmuifeiebo  Mead«; 
{«h  Mtee  «0  d»kar  mmIi  4m  «Ii  AdjMli?,  m  Mlir«d«r  «Ueia 
•tebend  wie  Yso.  LXll»  1  dao  MclMtoa  Gott  als  „den  segens- 
reichen** beseicbnet,  oder  neben  einen  individualisirten  Adj«cliv» 
wie  Ysn.  X,  10  neben  hvAp^o  vorkommt,  welches  aber  sowohl 
hier  als  Vsn.  XLIV,  5  den  Ormurd  nU  „den  Schöpfer  der  guten 
Dinge**  bedeutet,  oder  endlich  ioii'lural,  was  in  den  llandschrif- 
teo  so  viel  mir  bekannt,  nur  einmal  (Yt,  X,  141),  öfters  aber  in 
den  Keüioschriiteij  (s.  meiue  Ausg.  derselben  Gl.  baga»  der  Fall 
iai»  die  bbudiaehea  Heerscbaareo  dei  Omnad  ale  die  aegaendea 
faerfOflieht  NIrgeada  dagcgea  cncMat  hege,  wie  dea  yer  an- 
geaewnen  an  aeia  aelieial,  in  der  ealackiedieB  aiihaftaiit.  Bed. 
MCIett'*,  verbunden  mit  der  durch  dea  Cbaitiv  ausgedriicktea  Sphäre 
einer  Gottheit.  Eine  Ausnahme  möchte  vielleicht  auf  den  ersten 
Anblick  bfia^n  ffem.)  in  Verbindung  mit  ahunabe  vairjAbA  scheinen; 
dttss  auch  (lie.ss  anders  eh  fassen  sei,  glaube  ich  nn  citieiii  andern 
Ort  iiBcliweiüen  tu  können,  will  aber  desswegen  aul  diesen  hin- 
waud  kein  eoischeidendes  Gewicht  legen.  Dagegen  darf  ich  alter 
fem  er  hervorheben,  daas  wenn  nan  den  Lautumwandiuogen,  welebe 
dweh  dea  Dehergang  ia  eine  freaide  Sprache  ned  doreh  die  Be- 
seiehaung  nit  eieer  Irendee  Schrift  herheigeMhrt  wefdea ,  etaea 
aaek  aocb  so  grossen  Spidraun  darlaaU,  doch  die  Verwandluag 
von  müonh4  ia  MANAO  schwerlich  wahrscheinlich  aa  nacben  ist. 
Dana  das  a  vor  den  e  iadet  ahsolal  keiae  Erklärung  ead  daai 

30* 


Digitized  by  Google 


464  Benfey,  BetMrkk.  tU».  dt«  GöUemamen  auf  mdoicyih,  ifünzen. 

dos  riusalirlc  Ao  durrli  hiihe  wieilergeg^ebeo  werden  konripn. 

ist  liöfti^t  /.wtM'telliHit.  Eine  Nütlitgung'  endlieh  eine  IHnndgoHluit 
in  itieüer  Figur  zu  tieliii,  li^gt  in  der  DurHteliung  nicht;  tiunu 
wenn  ich  die  «ichelartigen  Figuren  an  der  ScbnICer  mit  Eeekt 
oben  für  Flügel  genommen  habe  —  nnd  wer  die  nn|pefiihrteD  Dnr« 
stelinngea  bei  l^ajerd  rergleicht ,  wird  aehwerltek  andrer  Meinmg 
lein  aeigt  wenigatenn  die  Abbildung  bei  Wilson  (Ar.  XiV,  9) 
nichts  was  entscbieden  auf  (  Ine  MondgotClieit  devtet.  ist  in  einer 
der  kleinen  Fitj^iiren  ein  Mond  zu  '?p!ifi ,  «?o  Ist  nnf  jed^n  Fall  in 
dem  Kreis  dir  Ndiinp  anziu  rkenneii ;  liadurcii  werden  dann  nÜp 
Sch1ii§<ie  auf  eine  Mondgottheit  paralysirt  und  wir  erhalten  nur 
Attribute  dt's  höchsten  oder  eines  hoben  himmlischen  Segenspen- 
ders, Schupierü  von  Sonne  und  Mond,  grade  wie  Sonne  und  Mond 
aneh  neben  den  Dnrateiinngen  des  böebtten  Gotlea  (s.  B.  bei  Lnjnrd 
Pi.  II,  22)  erscbeinen.  Bailioiig  bemerke  ich,  daaa  ancb  die  eigen* 
thilmliebo  Kopfbedeckung  den  MANAO  BAVO  ao  die  den  a«sy- 
riacben  Vorbildes  des  Ormuzd  bei  Lajard  PI.  XXX,  7  erinnert*  — 
Unter  diesen  Umständen  kann  ich  nur  an  der  Identification  von 
hasr«>  foslhalten ,  g-|aube  dagegen  für  MANAG  eine  andre  vor- 
sirhl.kLcen  zu  niii.sscri,  rpherans  häufig  erscheint  als  RpToichnung 
idealer  Wcspo  das  von  mainju  abi^rploitete  Adjecli\  irjaiiij;iva  ,.i?ei- 
stig";  sie  sind  entweder  ^pentö-uiuinjuva  (z.  II.  Vbh.  i,  Ii;  d.  h. 
von  <;pentd*mainjn  dem  „heiligen  Geist**  geschaffne,  oder  anrd- 
maiojava  (Vend.  Sp.  17,  17)  „rom  böaen  Geiat  geaehaffene'';  Jena 
heiaaen  btaweilen  Jaaata  mainjava  ,,rerebmngawlirdige  geiatige** 
(i.  ß.  Ysn.  III,  4;  VII,  4  im  Gegensatz  der  jazata  ga^tlija  „der 
mit  weltliebar  Existenz  begabten,  der  irdischen**))  «liese  daeva 
mainjava  „geistige  Devs"  srioichsani  „böse  Geister".  Nicht  selten 
worden  sie  un  die  Spitze  der  Clas.sen  der  Wpsen  gesetzt  z.  B. 
Visp.  I,  l;  II,  2  «.  sonst.  Die  Form  mainjava  iüt  aus  einer  orga- 
nischeren, einem  sanskr.  itianjavn  gleiciten,  nur  durch  die  in  die 
vorhergebende  Sylbe  hinüberwirkende  assiroilirende  Kraft  des  j 
entatanden;  aebon  Bopp  bat  (Vgl.  Gr.  8.  40)  angedantet,  daaa 
diese  Aaaimilation  niebt  immar  atatt  findet;  nnd  ao  oracbaint  a.  B. 
selten  ainja  sondern  fast  immer  aajasakr.  anja;  wie  alcb  aebon 
hier  heida  Formen  nebeneinander,  wenn  auch  nicht  in  gleicbam 
f  Verhältniss,  finden,  so  findet  sich  auch  in  einer  andern  Ablettnng 
von  mainju  nämlich  durch  vat,  wobei  das  u  in  jn  von  dem  v  in 
vat  absorbirt  (vgl.  Iivanthya  aus  hu-vanthva)  und  das  j  liann  zu  i 
wird,  sowohl  die  Lebeart  mainivat,  welcher  Rurnouf  den  Vorzug 
gegeben  hat,  als  manivat  weiche  Westerguurd  aufgenommen  hat; 
oben  ao  finden  sieb  ancb  aoost  auweba  W.  LL.  in  Bezug  nnf 
aolebo  dnreh  bloaaa  Aeaimllation  antatandana  i.  Ba  iat  daber  niebta 
woniger  ala  gewagt  ansnaebman,  daaa  neben  mainjafa  anoli  aina 
Form  roanjava  existirt  habe;  deren  Nominatir  Singul.  würde  man* 
javd  sein  und  da  im  griechischen  Alphabet  weder  j  noch  v  aus- 
gedrückt werden  konnte,  s«  entspricht  ihm  MANAG  vollstän- 
dig.  Danach  ist  MANAG  tiAl  U  wörtlicb  „geistiger  Segenspeu- 
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der'*.  Alleäi,  wenn  wir  lieriicküiclitigeu ,  Uu»«  tiiuinjuvu  iu  den 
ZendseKriften  oft  den  Gegensati  gegen  ga^lhj«  weltlich",  oder 
„irtiiscii"  bilden,  und  die  Mäcbt«  des  guteu  Geittte«  iittch  dein 
MrMaIrMcliM  GIsm^m  Iü  d«r  bMtoa  Wdt,  49m  ParwIiM,  dea 
HiMi«!  UireB  Wohuils  kabea »  no  Bdclite  es  ebeo  lo  sehr  «rUiibt 
MIM,  4iefle  Warte  dnrch  „bin  ml  lieber  Seg^Mpender"  au  über- 
Mtxea.  Wcicbein  Gott  der  Zcndüclirifteu  Maituo  Lugu  ipeciell  etit- 
aptkAt»  wage  icb  niciit  mit  vollständiger  Hieberkeit  zu  culuckai- 
den:  um  m»*istf»ti  neige  ich  tnicfi  diuii  eine  I*»Tsonifif  nf ir>M  der 
liiuirnli-(li<n  Izedi^  ii!>frhjin^>t  darin  tin7TT»äff»ft  »jr-dir  wir  wn  s«». 
gleich  €Uiti  I'er^n [1 1 1 1 r.ti 1 1 >u  ,.der  fiTit<iit^:»lob<eii  ua^caclitillueu  Lidi- 
tn^*  kenueu  Icrneu  wiiilen.  Duiur  a|)riclit  cincrneitH  daüH  baga 
in  der  sebon  citirten  iitelle  Vt  X,  41  wo  Mitlira  ,,der  wabrbaft 
«tMuile.  der  bagaa*<  genanot  wird,  entweder,  da  Iiiibra  ein  Ised 
iat,  all  Jasata  identiaeb  aracbeiot,  oder  dteaan  Begriff  aiit  vm- 
faaai,  asdrafiaiCa  daai  in  den  Keilioachriften  die  jnzalaa  gar 
«iebi  vorkoaman,  wohl  aher  bu'jo  im  riurul,  in  denen  man 
hier  ei»  Synonym  der  jazuta  der  ZenJhcliritten  wohl  unbcJenklicK 
erblicken  fJnrf     f)ri  tifiriLTtt«?  ,   wif'   «^rhon  lu'merkt  .    Imir't  in  t\pn 

56cn*?«<'li  IJ  t  ( i-n    nl(    (|f.;a  4irijnj/ii  tic/cl<  .    ■^1»  ftnit»'    kIi  CS,  liii- 

ehfw  u  .lia'iicbfUilicb ,  daa.>  iIm'x'  l)44räli:iluu^  üctd  huchaitü  GoU 
re|irHsenlirt,  wofür  die  i^chon  ervvalmten  llcbereiaütiiomungcn  mit 
dea  BiWern  deaaelben  bei  Lajard  PI.  II,  22  und  7  geltend 

geawebt  wifdaii  lidanea*  Der  Einwand,  daia  wir  aladaan  auf 
iadAacsftUaebaa  Müasen  deniielben  Gatt  unter  drei  Namen  ^ 
iiÄmlicb  ausHor  dem  eben  beijirochenen  noch  all  OKPÖ  und 
jiFJIOXFO  ~^  begegnen,  wfirde  bei  einem  so  hoben  Gott  wenig 
verfungen ,  um  so  weniger,  wenti  wir  bedenken  da^s  fiii-  die  «to 
ril  l  tipfpr  «stfhpude  Arduisur  aus  den  Adjf ffivnn  .  «Iiireh  welche 
SM'  ln'z<-i<liinl  wirf!,  nnwiifh  nrdvf  t'vrn  ..\\n\ir  »unke**,  nnaliita 
^.  uri>-r''.  iiimI  iiut'vai  lu  aui>ui-a^|tu  äcLucUe  RoHi»e  habende** 
dtei  Culiuauauau  hervorgegangen  itiud,  oäailicb  Arduitiurj  Auahil 
und  jipmfdafoi  (  vgl.  MonaUnanen  21S). 

Elm  Mtoia  endlieb  trägt  die  laaebrift  ONIP  (Wila.  XII,  II). 
M<  bffVKba  wobl  nur  in  beaerkea  daaa  daria  der  Ised ,  deaaeo 
pWtiaalMf  Käme  Auiraa  (Aoqu'  ill  «in  Perroa  I,  2,  132)  ist,  von 
aritneffhanni  wird.  Dieser  persische  i^ume  tut  ein  Plural  und  eine 
phuuetfsche  L-mwundluni^  !•  >  zcndidchf  n  riui  ,il>  .Ui.tghranrim.  na«* 
Thema  anairltra  wird  n.iinlich  im  Plural  mil  lUn  Plurulen  von 
raoCtth  utnl  <|'i<fbfUn  vpitnindm  mid  hf/cicldict  „dit;  «lutaugalosen 
nelbatgescLaliii«!*  l^icbtt;!",  welche  la  Uta  Zendschriftcu  z.  B.  \&ü. 
1,  kki  mit  Andacht  angerufen  werden.  Dariius  bot  aich  aar  2&ait 
•khda«  Btnkm  Mcb  poljtheYatiaeber  ladivldnaliauning,  dar  bailiga« 
GtgMÜade  ia  im  aoroaatriaebea  Eeligion  aieb  geltend  auM^ta, 
mm  liad  geataltat,  welcher  durch  daa  ernte  Adj<  •  fi\  hczeiekDet 
ward.  Beachtcnawartb  iai  daas  dieses,  wie  aebou  bemerkt,  ao 
frMi  aabOB  aieb  au  der  neiperaiacban  Fora  comapirt  bat. 


Digitized  by  G( 


Bezüuflich  (1>AP0  bemerke  icb,  dastt  wentj ,  neiner  Erklä- 
rung- iufi»li(<?,  iii  OF/IAViSO  und  MANAG  duB  persisehe  V  in 
der  griecitiitclieu  Schrift  »parlos  eingebiisüt  i&i,  die  übrigens  vou 
Luien  tellNrt  ow  sweifoliMl  liiiigest«Uto  MMÜftefttiiMi  ait  mb4. 
vir«  iroeli  ■Bwalineb«iiilielier  wird*  Btwas  aieberet  kua  rach 
ich  nieht  geben;  doch  scheint  mr  noch  ianer  (vgl.  indie»  86 
II.  83)  die  Zusamntenstellnag  iilt  den  im  Zend  »o  häufig  in  Ver- 
bindung mit  heiligen  Wesen  vorkommenden  Part.  fridb«(  „schalt 
fcntl ,  CfescItaftVrt  fiabend "  auf  Am  Richtige  leiten  iii  k(»nnen. 
IVarh  ArirtloL'^ii'  de»  Sanskrit  würde  ni'imlich  auch  im  Zend  ein  No- 
men ai^en(i  von  deniüelbeu  Verhutn,  fradha  lautend,  existiren  könneo ; 
dftsä  dieses  Ysn.  XXXIV,  14;  XLVl,  12  erscheint,  will  icb,  da 
icb  diese  Stellen  nicht  hinlünglich  verstehe,  nicht  mit  Kntichie- 
deaheit  babnupten ;  allela  aaiae  Bxiatetts  im  Pertnahaa  wird  Aneb 
daa  ailperaiacben  Bigannaaiea  Frida  (Kailiaachr*  Gl,  a.  v.)  aahr 
wahracheialicb.  Im  sogeaaaaten  Pazend  wMa  es  aaeb  bakaaatan 
Analogicaa  ( vgl.  Monatsnamen  35 )  'frdha  gaworden  sein ;  aaa 
finden  wir  dass  schon  im  Zend  anlautendes  fr  aft  darch  ein  e 
«rrwpHhen  wird  (s.  Brockh.  Vendi<lad-Sadp  IntN'x:);  so  würde  ferdha 
iin  \(iniin.  fcraho  eotstehn ;  dass  auch  iiiit  diese  Weise  entstan- 
derti'H  h  ausfiel,  zeigen  die  a.  a.  0.  un^etiDirtiMi  Beispiele;  so 
wurde  ferad  entstanden  sein,  welches  \\uh\  zu  (Dago  werden 
koBota.  Bs  wäre  alsdann  eiae  Darateliuug  des  „Schöpfers**. 
Brianbt  aiaa  aicb  jedoch  aBiaaehaiaa»  daaa  wia  biawaüaa  Im  Naa- 
paraiaehaa,  aaadiachaa  p  aaeh  ahaa  Biaflaaa  aiaaa  miaiitCalbar 
folgeoden  r  oder  aadarn  aapirirendea  Laata,  achon  sar  Zelt  der 
iado8€>ihiscbea  IfSaaaa  f  frardea  konnte,  dann  bieten  sieb  meb» 
rera  Rrklärungen  dar;  am  passendsten  vielleicht  eine  Identifica- 
tion mit  dem  in  mehreren  Stellen,  z.  B.  in  der  oben  angeführten 
Yt.  VIII,  12,  in  sehr  sulenner  Bedeutung  erscheinenden  paoirjit 
Nomin.  paoirjd  „der  erste,  alte".  Aach  hier  ist  das  i  vor  r  uor 
durch  Assimilation  wie  in  uiaiujava  entstanden;  kunnte  es  also 
ancb  fehlen,  so  würde  paorjd,  da  j  atoht  mit  griechischen  Buch* 
atabea  wiadergegebea  ward««  koaata,  «k  9AtO  Auit  gaaa  atian 
aiaa.  Da  paorja  ia  Varhiadaai^  arit  Mithra  «rsohaiat  (?glw  Yt.  X, 
18,  90.  101)  uad  das  Bild  des  0APO  mit  deai  daa  Mithr«  laat 
gaac  identisch  ist  ( vgl.  Wilsoa  XIV,  3  mit  2 ) ,  aa  kSnnte  maa 
vielleicht  darin  eine  ludividualisimng  eines  Beisatxes  von  Mttbra, 
also  g-ewisseruiaassen  eine  Nebenform  df!?gc)ben,  eine  AufTAssntig 
desselben  als  ersten  Wesens"  (vur^«  die  devah  pirv^  ,,die  alten 
(»ötter*'  Yajiii  \.  17,  29)  sehn;  mir  schiene  jedoch ,  im  Fall  die 
Zusaiuweoätelluug  zu  billigen,  besser  in  dem  Bild  die  Dar- 
itallaag  aiaaa  paaiijd-tkaMa  i«  arhllekea,  d.  h.  eines  voa  de- 
aaa  dia  „^a  aiata  (die  nka)  Lohra  oMpfeagaa  baban"  (vgl.  Wmn* 
T.  '§65),  alao  gawiaaanaaaaaaa  „ateaa  PMriarchoM*. 

Daa  was  idi  über  eiuige  andre  Namen  tm  laMatkaft  bUtOy 
iai  ooch  aiiadar  afiehar,  als  daa  ilhar  gaaagto.   M  laaaa 
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sie  dalier  für  jetet  nnberiihrt,  Solltt»»  sieb  mir  aber  eut^chi  idende 
Momeute  tm  die  eiue  oder  die  aodre  meioer  Vcrinutbungeu  spater 
ersreben ,  »o  werde  ich  sie  zu  einer  undern  Zeit  mittbeilen,  und 
Kugleicli  eteigea  ober  die  Bilder  acikut  dura»  seliiieMea. 


Die  Todtenbestattung  im  indischen  Alterthoni. 

Von 

Ol*.  WimtU. 

Im  Polgeiidtii  hake  Id  nlclit  die  AMdit  dne  eneböpf(Mide 
D«nlellug  dcf  Gegemtoiidee  tu  geben,  welcber  otebt  Id  dieser 
Weite  Tereinselt  betreehtet  werdeo  durfte,  äondern  sich  in  die 
Gesnminfheit  der  VorstoTIiinc:eD  fiher  den  Tod,  das  Jenseits  und 
über  Leichenritoal  einreihen  müsste,  wofür  mir  allerdings  ein 
ziemlicb  reicbes  Material  in  den  drei  ucdischen  Samnilim^pit  Rrk. 
lagus  und  Atfuirwan  und  iu  den  8utreu  des  A^wntÄjaua  und  Kau- 
^ika  zur  Hau«!  ist.  Ich  mnclte  viclmelir  hier  an  einem  Beispiele 
4en  Versuch  das  Verbältuiss  etwas  autzuklärcu,  lu  welchem  du« 
Wedalied  mm  Aitnele  eUbt. 

FSr  die  Kriüinuig  dei  Wede  iit  ei  veo  eieiger  Wiebtigkeat, 
deee  euw  deribir  veUiEeemen  Uar  eei»  welche  Bedeatneg  der- 
j«nigiu  Attffassaag  dieser  TezUi  welcbe  im  den  religÜtee  6e* 
biü neben  «leb  darbietet»  beisalegee  sei)  dass  man  wisse,  ob  mm 
einen  gewissen  Sinn  schon  darum  in  einem  Vers  oder  I-*icd  des 
Weda  ZI)  sucbeo  habe,  weil  dieser  Sinn  vom  Kitu^^  Itinoins^elegl 
oder  V orausgesetat  wird;  oder  atidirs  betmclitet .  ttb  die  wedi- 
scien  Texte  in  Ritual  oder  f^ituro^ie  richtig,  iUrem  wirkUcbeo 
V«/sUit)iiubs  augeuesseu  verwendet  werden. 

Aomardeei  wibsecbte  icb  Mg leieb  eise  Probe  su  gebea ,  wie 
BMb  oieieer  Aeiiebt  der  Wede  «le  eieb  eeibet  eridäit  sed  nber- 
aetit  werdee  aiiM.  8dj«iie*a  Conmentar  iat  wir  für  des  Über* 
aettfe  Lied  gar  nicht  zng&ogKch  gewesen. 

Zn  diesem  Ende  w&hle  Ich  ein  Lied  eiis,  weiches  urtprüng» 
lieh  bei  der  BestaftiiTro:  eines  Todten  .  eines  verheirntbeten  Mannes 
gedient  bat  und  im  zehnten  Bucli  des  Kigweda  unter  den  andern, 
welcbe  sich  auf  Todtenopfer  und  Verwandtet»  l)cxieben  (X,  IR), 
auHieiVAbrl  ist.  I)a<sü  daiitieibe  unversehrt  auf  uns  gekommen  ist» 
ei^ieU  sich  aus  der  Geschlossenheit  seines  Zuaamnienhangs  und 
Ibaat  lieb  «ach  inieeriieb  an  der  VollitXndigkelt  der  itrophiseben 
AoofdBaog  erkenoee.  Ba  beitebt  aaa  vier  Strophen  tob  Je  drei 
Veraen  (Tfica  nacb  dem  teebniaeben  Ausdnidi);  eine  jede  der- 
•elben  iat  von  eiaeai  Fertacbritte  der  Handittag  begleitet;  den 
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HchUiHs  aher  bildet  ein  weiterer  eiozelser  Verl,  welcher  als  letzter 
Se^eiiswuiiscl)   zu  bctracbteu  ist  ' ). 

Die  Verwandten  und  Freunde  des  Todten  uind  um  die  tti  die 
Nähe  des  Gruiieä  geiiruckte  Leicbe  versautmelt.  In  der  Mitte 
ihres  Kreises  sitst  die  Wittwe  sn  der  Seite  dee  Tedften  und  bei 
ibneo  eo  den  dort  erriehteteo  Opferbeerde»  aal  weleben  daa  Peaer 
lodert,  stebt  der  Litaig,  welcber  la  der  Eiagaagsstropbe  dea 
Tod  beHcbwort,  die  VersBrameltea  aar  Aadacbt  auffordert  und 
daa  frohe  Gefühl  der  Leheoden  aaaapriebty  daia  daa  Todeelooa 
aiebt  aaf  eio  aelbat  gefallea  aei. 

!•  Hdbe  dieh  wef  o  Tod!  auf  delae  Strasse, 
die  geschiedee  ist  von  den  GStterpfida! 
Do  siehst,  kannst  liöreo  was  zu  dir  ich  rede: 
verletz  ans  nicht  die  Kinder,  niebt  die  Mäoaer! 

2.  Ihr  die  ihr  kamt  de^  T'<'!t>s  Schritt  entronnen  *) 

und  fernerhin  des  Lt  In  i  s  Kraft  genieasesd. 
Zunehmend  un  Ucsiiz  und  Kindersegen: 

ihr  (^Ikuhigeu ,  euer  Sinn  sei  rein  und  Uuler! 

3.  Wer  lebt  hier  ist  seschlsdea  von  den  Todten. 

Froh  soshte  bento  nnser  M  die  G$tter; 
Gern  sind  wir  gekonaen  zu  Tana  and  Schonen  *), 
aneh  fenioihin  des  Lebens  Kraft  geniessond. 

Ba  folgt  oun  eine  sinnbildliche  Handlung.  Der  Liturg  legi 
eiaea  Steio  awiaebea  die  Reihe  der  TeraaaiaielteB  auf  der  eiaea 
nad  daa  Todtea  oder  daa  bereitgebalteae  Grab  auf  der  aaderct 
Seite.    Daa  iat  die  Gränaacbelde  der  beidea  Reiche  dea  Todei 

nnd  dea  Lebens.  Der  Tod,  welcher  jene  Leiche  allerdings  ii 
seiner  Gewalt  bat,  darf  diesen  Markstein  nicht  überschreitei. 
Daran  knüpft  sirb  df*r  Wunsch,  welchen  der  Liturg  nusspricbt, 
dffs.H  keiner  der  l'eberlebendeo  vor  der  Zeit  wcsrerenormiien  weHe 
üud  duss  der  Gott  "^rvasbtar ,  der  Bildner,  welcber  den  «Vach wu eis 
der  Geschlechter  bildet,  uiso  über  junges  und  frisches  Leben  ge- 
bietet, weaabalh  aneh  b^  Seblaebtnag  eines  Tbierea  die  Bitte  da 
Nachwaeba  eich  ao  iha  richtet,  ibaea  Lebeaakraft  ▼erieihea 

4.  Die  Scheidewiind  selz  ich  Tür  die  so  leben, 

dass  iNieiQutid  mehr  zu  jenem  Ziele  eile. 
Sie  sollen  hundert  lange  Herbste  leben , 
den  Tod  mit  diesem  Pelseastiick  bedecken. 


1)  Da  dur  Texi  .selbst  io  M.  Müiicr'ü  AuLsgub«  schwerlich  «o  ba'd  er- 
scheinen wird,  so  dürfte  es  aiebt üherfllsslg  sola  doaselben  Uor  ahaadraekea 

(siebe  Beilage  p.  I  — IV). 

2)  Buchstäblich:  des  Todes  Fuss  hemmend. 

3)  Ist  wohl  nur  als  Schilderung  der  Slimmung  m  betrachten  ,  da  sieb 
nirgends  eine  Spur  davon  findet,  dass  deo  Leiehenceriait»iiien  ^iae  .'esttiche 
Aeasseroog  der  Fronde  fofolgl  wire. 


Digitized  by  Google 


Eig-Veda.  x,  18 

(Beilige  lo  „die  Tedleebeiltttafig  in  indiielieii  Allertlmine", 

feil  Dr*  ■•tti. 

Zeitschrift  der  Deucscheu  morgealändiscbeD  Gesellschaft.  Bd.  Viii,  S.  468.) 
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IV 

i4fi«n.  Da  für  den  Bruck  die  Verse  in  ihre  P&da  zeriegt  werden 
miMsten.  so  sind  auch  die  Sandhiverhältnisse  darnach  geändert. 


Aruck  von  F.  1.  BroeUiaut  lo  Leipiig. 
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5.  Wie  T«f  aar  Tag  in  einer  Folge  aufgeht , 

wvA  wir  des  Jahres  Zeiten  richtig  wandeln, 
Uass  die  so  folgt  der  frühern  nicht  entstehet : 
so  nijtrh .  o  Srhöpfer,  ihre  [^ebenszeiten  ! 

6>    Homuii  hucb  iii  Jahre,  frei  vun  Alui s^chwacbbeit 
je  nach  der  Reihe  euren  Lauf  vullendeod. 
Der  Bildner,  der  Gebarlea  gibt,  «rscbeioe 
und  aehenke  lange  Dauer  enreni  Leben! 

Ks  wird  dod  inni  Opfer  gfeschritten.    Di«  Fr«indioDeu  d«r 

Wittw<» ,  Eheweiber,  bei  welchen  das  VerhriltnJss  noch  nicht  ge- 
stört ist,  welches  hier  der  Tod  zerridsen  hat,  wt-rilcn  vom  Litur- 
gea  aufgefordert  in  festlicliem  ScboiDck  uod  ohne  Zeichen  der 
Trauer  in  die  heilig-e  Umgranxung'  des  Altara  zu  treten  und  ihre 
Gabe  iaa  Feuer  au  gieasen.  Ihrem  Vorgang  bat  wohl  die  Wittwe 
•«Act  MD  folgen ,  ao  welcke  das  Wort  «rgelit,  aieh  jätet  van  dar 
Laidia  sa  traaaaa»  da  daa  Baad  awiaehaa  ibr  aad  daa  Galtaa 
gelöst  sei«  Hit  dieser  Haadlaog  tritt  sie  heraus  aas  daai  Kralaa 
des  Todtaa  und  wieder  ein  in  die  „Welt  des  Lakens**  a«  Faaar- 
heerde,  wo  der  leuchtende  Gott  alle  Lebendigen  um  sich  samnielt. 
f>er  FJttirir  selbst  aber  nimmt  aus  der  Mrtnd  des  Todten  den  Bo- 
gen,  zum  Zeichen,  duss  das  was  jener  im  Leben  gegolten  und 
gekonnt  hat.  u'whi  verloren  gehen,  sondera  bei  der  Gemeinacbaft 
der  Ueberl  eben  den  xuruclibleiben  soll. 

7,    Die  Weiher  hier,  Nichtwillweu ,  frob  des  Gsttea, 

^ie  treten  ein  mit  Opferlell  und  Butter, 
lud  ühue  Thräne,  munter,  scbüu  geschmückel 
erslcipen  sie  zuerst  des  Allars  Stufen. 

Ö,    Erbeb  dich  uuu,  o  Weih,  zur  Welt  des  Lebens; 
dess  Odem  ist  colllobn,  hui  dem  du  sitzest; 
Der  deine  Hand  ein«t  fauste,  dich  begehrte, 
nit  ihm  ist  delse  Ehe  jelat  vollendet. 
a.   Den  Bogen  nahm  ich  aus  der  Hand  des  Todtaa 
Kr  aas  der  Hemehell»  Bbre,  Stirke  Ztiehee. 
Da  dart,  wir  hier  is  voller  KrafI  der  Maaiheit, 
wir  wollen  seklagea  jeden  Peiad  aad  Aagriff* 

Jetibt  erst  nachdem  du»  l^hehnnd  ofelügt  und  die  Tüchtigkeit 
des  Lebendigen  auch  symbolisch  von  dent  Todten  genommen  ist, 
senken  sie  ihn  in  daa  Grab  mit  Wünschen,  dass  die  l£rde  ihn 
fraaadlich  empfangea  und  dlaaaa  »»Haas  tob  Brda*'  (mrnnajo 
grlMM,  Rv.  7,  89,  1)  ihai  aiaa  gata  Wohaatatt  aala  aioya» 

10.    So  nalie  dich  zur  mätterliehen  Erde, 

sie  üffoel  sieb  zu  gütigem  Empfange, 
UBfasst  doa  Fromen  sart  wie  eiae  Jauffraa. 
Sie  Mhitse  fortan  dieh  ver  des  Verderbea* 
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11.    Du  Erde,  ttiu  riich  auf,  «ei  ihm  nicbl  enge, 

damit  er  h'i(ht  eingeh,  nn  dioh  «mIi  idiaiefe; 
Bedeck  ihn  wie  Uie  Mutter ,  diu 
den  SoIm  in  ihr  Gewaod  v«iiifiUt. 

l:^.    (ver&autig  mi  und  feäi  «ije  ErdenwubDung, 

von  teoMiiA  PMletB  tei  <ie  welil  getnigeo. 
VoD  wn  M  hMl  4«  fci«r  Mi  Hm»  w4  W«libltiid. 
«r  H«ibe  altoMÜ  di«  titbf«  Slitta. 

Nnn  ruht  der  Todte  Im  6r«be  und  es  wird  vorsiclitig  gc- 
schluBsen,  da«B  nicht  die  Last  des  Cuilons  auf  ihn  drücke.  Üre 
Väter,  die  voniDg-egimgenea  t-romoieo  möge«  ihm  »eiuc  kaminer 
offen  buitea.  Zogleicb  wünscht  der  Latorg,  dwii  das  wa«  er  kier 
M  «iM  T«teii  that»  Ih»  «olbH  luiMtt  briiig<e.  Bs 

listt  ilcb  Bbcr  oidit  »k  6i«h«riiät  Mifw,  wm  Wwt,  4m 
m  Foigendeti  mit  ,» Platte"  ttenttel  ist*  Meute.  A»  iMhfw 
wliMalichtteo  liat  nan  an  aiM  Platte  oder  auch  Oial«  lu  denken, 
welche  über  die  Höhle  dei  Grabet  gelegt  wird ,  uai  das  Auffalle« 
der  Erdscliollen  ouf  den  Leichnnm  selbst  zu  verhindern ,  der  in 
keinen  \  ersriiintr  eingeschlossen  ist  Stellen  in  den  Todteniie- 
derti  d(>(j  Atlictrwa  -  Wedfi  re<ie.n  allerdiiugct  vuii  einem  Sarge»  von 
eiuein  „Uaume'',  wie  unser  eigenes  Altertbum  die  Todleahäame 
bat,  aber  ia  den  vorllegendeo  Liede  iit  davan  keine  Spur  xu 
findeo*  Der  letate  Wnaseh  aber»  der  ilea  Tadteo  «•ehgatoltB 
wird,  weift  lam  Hiumel  hinauf.  Hier  wird  dea  Leibe  eine  Enhe- 
etatt  bereitet»  dart  aber  möge  der  Herrscher  der  Seligen»  Jana» 
dea  entflobenen  Geiet  einen  binmliieben  Sitt  rersebaifeB. 

13.  Auf  tteilTo  ieb  riuga  em  dich  ber  dte  Beden. 
Mir  icbade  nlebt,  dati  leb  die  Platte  lege. 
Die  Viler  vügea  dbr  die  SSele  bailea, 
Dert  aber  laiaa  eiaeB  Sitieo  versebafsal 

So  findet  die  ganze  Handlang  einen  sdinncn  Schlnss.  Und 
der  letzte  Vers  wird  als  ein  bei  der  Redaction  drs  Weda  hinzu- 
gekamMBea  Anbangsel  betmebtet  werden  messen ,  wenn  er  gleich 
naeb  Inhalt  and  Pom  vnswBifetbaft  alt  tat  Solehe  Zathatea  am 
Bode  der  Lieder  aind  in  Eigweda  Ifberaaa  hiofig»  and  hier  Ter- 
rä(h  sich  eine  solche  nach  noeb  darch  daa  abwolcbeode  Veranaaaa. 
Der  ?era  beaagt: 

I4k  ib  kaaiaii  der  Ta(,  wo  bmb  aiisb  aalhil  wie  Federn  aaa  des  PTeUa 

laiisi, 

Vea  Waten  einsr  die  Mmwe  final,  wie  naa  dai  Ben  Ml  Tipila 
benaiL 

Die  8tinne  ader  Rede  ateht  Mar  ab  die  voeai^ehate  Aenaserung 
de«  Lebena  and  Dealiena  sagleicb»  welche  nü  olaen  Mal  wie 
van  hiaten  ge^at  atille  otabt  aad  ihrea  Dieaat  venagt. 
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Gegen  dte  fiter  versnchte  Hprstelluncr  der  Handlmg  aae  den 
dieselbi*  bcgleitendeu  Worten  wird  sieb  nicht  leicht  ein  Zweifel 
erheben  können,  da  nie  im  Liede  dentlieli  ji^ezeichnet  iit ,  gmo* 
einfach  und  natürlich  Hieh  entwickelt.  Mit  ihr  setEeo  wir  aan  in 
^  ergleicUung ,  wuä  nuch  den  Vorschriften  d$$  ^iUeren  RUuaU  bei 
dMitelb««  WortMi  gelwft4tlt  «vd  ang-escbMt  wird«  im  —  mm 
winm  Itneo  AMdrmk  4w  grieeblaelie«  Mftini^  m 
hnMtkm  —  apittar  die  dpwftttm  xa  dcmaelbao  Xtfifitim  alad« 

Das  RitliaJ  raa»  welclies  Hich  selbst  dafiir  ousg-iebt  dasjentg« 
des  Bigweda  tu  sein ,  d.  b.  sieb  im  VVortlnut«  des  GespraabaMB 
Vf^rrufjf« weise  nu  ftirirnip-f»  ^^l^Tn  ffrr  Vpr»;f  ntnl  I.i«Mlpr  :inf,a- 
Hchliessen  ,  Im-  im  Kijif%\        iTsfln  uil  ,  ist  i»iiti,^t'/rirlm<'t  in  don 

Sutreii  defi  Arriihi ja n<f      An  iln-sr  sutd  wir  Ueiaiiueli  'leutiMcbüi 
wiesen;  und  luiUd.n  üuri  vsirklich  a>ümmtlicbe  Verse  unseres  Liedes 
mit  Ausnahme  deti  angehängten  14.  als  liturgische  Sprüche  bei 
lülalanOi haaitaa  ferwaadet 

Mm  ClHiiidTafaeftredaBliait  niaa  blcr  gleiali  m  vafa  ftaHfa 
hi''Aaa^ii|ir  gebracht  wardan*  Ba  Ut  in  der  Zall>  weleher  dit 
vollendete  brabmanisclie  Ritual 

b(lrt ,  nicht  mehr  Hiittö  die  Todten  zn  b%}|Tabet} ,  sondern  dfe 
Leichname  werden  vtrhrrinnt  ,  nnd  tmr  iranr.  jiinfr  versf nrhüne 
Kinder«  für  w#»lrhc  man  v  l<'ll<'i<  li[  di«'  \V  riiiinilig  krii  (üfi,««  Ver- 
fahreui  vermeiden  wolli«-.  linUen  ihre  Ruhestatt  in  (ior  Krde, 
Diese  Nitte  ist  übrigens  k^tue  Neuerung- ,  sondern  wiiii  j^cluxi  %un 
dem  Alterthum  neben  dem  Uegraben  geübt;  »ie  hat  allmälig  die 
«idM  AM  dair  Baatettaag  vardtttagt,  «ad  aa  UaAt  dana  «Ii  B»- 
grähalaa  «or  4lia  BeiNtiaag  der  Aicha  «ad  0abaiaa  ftMgt. 

Nach  dieneB  Rituale  aarftllt  die  gaaaa  LeichencerioiaDla  la 
drei  Abschnitte  und  Zritfn:  ilns  Verbrennen  des  Leichnams,  das 
Nammeln  der  Asche,  die  Sühne.  Durch  itllc  drei  Abschnitte  fin- 
den wir  fftf  pfiiT-rliKri  Vci-.sc  minores  Lifdfs  /ppstreut,  doch  dia 

aiaisff'ii    in   «Ifiij   Irt/Irti    ilfintltcri       ^  hrv.  Svi.   IV.    I  ff.) 

Aui  (U-iii  t'iir  dii'  \ n  in '  nnn»-/  licsiiininlrn  iitnl  \ uriier  zube- 
reiteten l'itiUe  ist  der  als  AUar  dienende  Eiduulwurf  errichtet, 
aitf  welchen  die  drei  heiliireu  Famr  aordweaClieh »  »üdwestlich 
wU  iMtetM  gattitt  werlaa^  1«  da«  MgMnkmm  vMaa 
B— a  wft#d  dar  Haltmia  gwehitthl«!  «ad  jf«  hMm  daraai^ 
gelegt,  so  dnaa  Ibr  OoaieM  aaeb  NatdMl  sieht;  zn  den  Füssen 
deraeHie«  «Hat  dfe  Gattin,  ^'orwandte  und  Freunde  bitdaa  die 
Trauerversnmmlung.  Die  Handlung  beginnt  damit,  dasa  der  Bni- 
df*r  tfp«  VprstnrtuMifn  .  TTpIrher  von  rrrin  an  dir:  StrMr  d*^s  ]cft^ 
tertri  /ji  \rrtreteiJ  liat  .  ntlcr  TT^rtTi  «'in  H()|rlH'r  lurlit  <l.i  \y>{  ein 
Nnrltltar,  inlpr  enillicli  mi  alter-  Dimer,  «lie  \\  illwe  üttt  der  llaiid 
it%iüs»l   und  aulttieUiiu ,   ^ulurt  wahrat^iieinlieh   i.u  den  übrigen  V  er-« 

jüa^altea  Man  Wmt,  wihriad  dtr  UHmrff  dia  WM« 'ijfliebt: 
^iMrdiüli  iiu«)  Walb,  iw  Wal* ^  Ivobaai*» «,  at  ir> >a  Bdl 
«laMa  y€»«twllaii««  «ia  dan  dr«i  «d«l«  BMI««  Üalff  aaieV  die 
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Aufiiabme  dea  Boo^pns  mit  den  entsprechenden  Worten  V.  9.  Bei 
einem  (^iidra  da^^^i'^^i ti  wird  der  Bogen  ntit  der  j!ielitie  irezogen 
serbruchen  und  aut  den  Scheiterhaufen  g^i-worfen. 

Hier  int  also  dieseiiüe  Kurui  und  Myiubolik,  welche  duti  VVeda- 
UmI  an  die  Hand  giebt ,  bcib«lnlfoB ,  veraelirt  durch  4i«  dt«  i^- 
tmem  V«rliilltDwieo  «ngeiuMto  BcttiMauog ,  dais  die  Waft  dtt 
«Mdda  Maanaa  mit  ihm  Yerbraaat  wird:  er  ist  ia  dar  Gaialt* 
aehaft  nur  gedoldet  nod  diese  hat  keinen  Aalaas  aiae  Fortdauer 
seiner  WirkaaaÜKeit  au  wäaaekea.  AUea  waa  «r  war  aad  battt 
aell  mit  ihm  verschwinden. 

Nachdem  das  Feuer  den  Lciclmain  verzehrt  liat.  tmirü  ^itli 
die  Traaer?erBaoiiDliing  von  dem  Orte,  indeoi  »ie  einzeln  ua  dem 
Scheiterhaufen  so  vorüberschreiten ,  dass  sie  demselben  die  linke 
Seite  zuweudeu.     Das  geschieht,  indem  der  Liturg  die  Warte 

riebt:  „Wer  labt  hier  iit  geaciiiedaB  tob  den  Todtta**  n.  •*  w. 
S.  Sie  dfirfen  lai  Waggehaa  aieb  aiebt  aaiaabaa  «ad  mImm 
aofort  gewiaae  LaaCrationea  TOraelwieB.  Za  dieaer  Battdlaag  kal 
der  aagesogene  Vers  nicht  nur  ursprünglich  nicht  golidrt,  son- 
dern er  passt  überhaupt  nicht;  und  es  ist  nur  das  Wort  iigt* 
acbiedeu'S  welches  ihn  au  diese  Stelle  gebracht  Itnt. 

Das  Sammeln  der  Asdie  und  iiebeiue  hat  einige  Zeit  tuirlp 
der  Verbrennung  zu  geschehen.  Dabei  ist  vorgeschrieben ,  da^ü 
jedes  Bein  einzeln  und  sorgfältig  mit  Daumen  und  vorletztesi 
Finger  aufgenommeu  und  alle  zusammen  in  einem  Siebe  ge- 
achwBBgea  werden ,  damit  aie  aieb  von  Aacbe  nad  Stnnb  reiaigee* 
Dia  Gebeine  werden  nun  in  eine  Grabe  gebrnebt,  wm  weleber  kein 
Waiaer  Zagang  haben  darf,  an4  zwar  gescbieiit  dna  unter  den 
Worten :  „  So  nahe  dich  zur  mütterlichen  iSrde'*  u.  s.  w.  V.  10. 
Sodann  wird  mit  Recitation  des  folgenden  Verses  (11):  ,,0u  f^rdp 
thu  dich  anf"  n.  a.  w.  Staub  oder  lose  Erde  auf  dieselben  jf«- 
Btreut;  nachdem  dus  geschehen  ist  folgt  V.  12,  und  endlich  wird 
der  »Schädel  obenauf  gelegt  mit  den  Worten:  „Auf  steiffe  icb 
rings  um  dich  her  den  Boden''  u.  8  w.  V.  13.  fnd  »ie  habei 
wiedenim  ebne  Dmicbanen  wegzugehen  und  sieb  zu  reinigen. 

So  nnbe  in  der  Hauptsacbe  die  Handlung  mit  der  uraprttag- 
lieben  suaammentriffit,  ao  weaig  wtU  die  aKrlliehe  Sorgfalt  fir 
die  irdiseben  Reste,  welebo  in  den  Worten  des  Liedes  aosge- 
drückt  ist,  auf  die  vom  Pener  geschwäraten  Gebeine,  die  ser- 
störten  spärlichen  IVberbleibsel  der  I^eiclie  passen;  und  am  weniflr- 
steu  kann  der  auf  die  Gebeine  gelegte  Schädel  mit  der  Bedeckung 
verglichen  werden,  welche  auf  das  wohlausgearlteitete  festge- 
scblagene  Grab  gebracht  wird,  damit  es  offener  gleichüaai  wohn- 
licher Raum  bleibe.  Die  Uebertragung  der  Worte  ist  eiue  gC' 
awungene ;  ihw  Grundgednulte  paaat  niebt  mebr  au  dieaer  Haadlaäg« 
Wiederum  nneb  Verlauf  einer  gewiaien  Friat  begebt  maa  dif 
SM««,  durcb  welche  die  ISinlltfaae  des  Todea,  der  in  die  Pamil^* 
und  Gemeinde  beroingegrilfen  bat,  vollende  boaeitigt  weiden  leU^- 
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Das  ist  eine  nächtlicke  Feier;  die  Trouernden  versaaMla  tidi 
2ur  Zeit  dir  Damiricriingr ,  uo  man  Kciirr  anzuzünden  pflegt,  und 
tuusclien  (icsitriu-lie  und  Krzälilunt^eii  üImt  die  Kfitscliiatenen  oder 
wie  sie  suu^t  lÜr  die  Stunde  passen.  Wenn  über  diesem  Zeil- 
vertreib dreotsen  aller  Lärm  verstummt  ist  und  die  Leute  sich 
Im  ikre  Hilter  sorickgezogen  Übe«  —  4eM  ^iMrCeriBoue 

im  DoH^  ii  der  Regel  wokl  im  HMte  des  Vereterii— 
•fett  —  eo  begiint  der  Litarg,  der  Haniprieeter  der  Peaille^ 
damit,  dass  er  Mi  der  südlichen  Tbflre  dea  Heosei  tritt  vad 
während  er  bis  zur  nördlichen  schreitet,  einen  ununterbrocheneD 
Wasserguss  aus  rincni  Gelasse  fliessen  lässt,  wobei  er  die  Worte: 
,,Rin  (>ewebe  spannend''  s.  u.  w.  (aus  Kv.  10,  53,  B)  spricht.  Damit 
deutet  er  an  ,  dass  das  reine  heilkraff it»^e  Wasser  einen  Ncliiitzen- 
den  kreis  um  die  Wohnunt^  ziehe.  \uii  wird  das  Feuer  aul'  den 
Heerd  gesetzt,  eine  Stierhaut  hinter  denselben  gebreitet,  aaf 
welebe  «r  i|iM  Angehörige  des  VerstOfieaeB  (es  is|  aldhl  wohl 
»9glieh>  dase  dieses  Wort,  a«id94,  aal  die  |l^|ttwa  adttsi  W 
sagea  werde)  treten  liest»  sprechend:  „KomnÄlwch  in  Jahr«  M 
VOB  Altersschwachbeit''  o.  s.  w.  V.  6,  Oanu  legt  er  eine  Umfassung 
(paridhf)  um  das  Feuer  d.  h.  grössere  Holzstiicke,  in  der  Regel 
w^ohl  auf  vier  Seiten,  welche  die  Flamme  in  licstiinnite  Cränzen 
eiDSchliessen  und  /nglei<'li  den  nachgelegten  ItrennstoH  stützen 
können,  mit  den  Worten:  ,,l)ie  Scheidewand  setz  ich  für  die,  su 
leben,  dass  Niemand  mehr  zu  jenem  Ziele  eile.  Sie  sollen  hun- 
dert lange  Herbete  lehea.*^  T,  ,4f  Dad  äüt  dea  seUieMeaden 
iPfartea:  „(sie  sollen)  dea  Tod  alt  dieeea  Felseastiek  hedeeltea»<* 
setst  er  eiaea  Stein  aördlich  vom  Feuerheerd  auf  dea  Bodea. 

Man  bat  io  diesen  Cerimonien  einen  lehrreichen  Beleg  dafiir, 
wie  diese  im  Ritus  so  fruchtbaren  Jahrhunderte  der  blühenden 
Brahmanetiln'rrschaft  ungeeignet  waren  das  Alterthum  ihres  eiirr- 
nen  ^^lk('^  iu  verstelipu.  Die  Aeusserlichkeiten  «Irr  reliu'iii.sfM 
Sitte  11(1(1  welches  (ieliiet  des  Lebens  gäbe  es  dort,  das  nicht 
\ou  iiir  beherrscht  gewesen  wäre^  —  waren  so  wichtig  gemacht 
worden ,  erschienen  als  etwas  so  Unabänderliches  aad  iroo  jeher 
Dagewesenes,  dais  der  ftekt«  Brab^aae  Ar  die  Venaatbadlf,  M 
MifBfe  Texte  kSaateii  irielleldit  Aaderes  Isbrea ,  gaat  nüt- 
gnnglich  sein  musste.  In  dieser  Zeit  beseiebaete  sian  die  obbi 
beschriebeoe  Umfassung  des  Feuers,  die  zuweilen  aach  in  eioeai 
künstlich  gearbeiteten  Rande  oder  Ringe  bestehen  mochte,  mit 
dem  Worte  pnriühi  d.  h.  ntni^tfift.  Desshalb  war  es  für  den 
Litnrjriker  unmöglich  bei  demselben  Worte  in  V.  4  unseres  Liedes 
(von  mir  oben  mit  „Scheidewand^'  wiedergegeben,  eigentlich: 
Zaun)  an  etwas  Anderes  zu  denken.  Die  Bandlang,  welche 
jenea  Vers  begleitet,  wird  daraai  eise  doppelte,  das  Legea  dai 
Biagei-  #1  Haft  Legea  dee  Steiwis,  wibread  sie  orsptfiÜjgNHi 
eine  sirailAe  war,  das  Steiasetsen.  Die  neue  Cerimonie,  welelie 
dadieblSidBgebiacbt  wird,  ist  aaeii  ibetdiees-eiaBUa»  da  et 
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einer  AhHclilies^un^  nur  gegen  den  Tod»  siebt  nber  gegeo  da» 
liMligt;  Altartt^uT  bedarf. 

Neu,  über  nicbt  bedeutungslos,  ist  das  Betreten  der  8tier> 
haut  wäbrend  <!<  r  Liturg  den  Wunsrh  fiir  Lebenskraft  V.  6  gpricht; 
der  ^tier  ist  iIuh  Symbol  der  Kraftfiille.  Ks  läuft  überdieas  hier 
noch  eiu  Wortspiel  mitunter,  welches  ich  übrigens  fnr  den  vor* 
HegwMteB  Zweek  nielit  weiter  n  verfolgen  babe. 

Auf  diese  Vorgänge  folgt  das  Opfer,  wabracheiolich  Zo- 
gieseen  von  Pett  loa  Feoer,  aoflUlender  Welae  notar  Aolaagong 
Ser  vier  ersten  Terae  naserea  Liedea,  welche  für  dieae  Aawea*- 
dung  in  der  Tbat  Dicht  die  mindeste  Haadhabe  bietea ,  und  daait 
völlig  aoi  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung  ger&ekt  sind.  Den 
fünften  Vers:  „Wie  Tag  auf  Tag  in  einer  Folge  aufgebt"  u.  s.w. 
spricht  derf.iturg,  indem  pr  sein  Auge  auf  die  I^mstehendera  ge- 
richtet hält;  das  ist  also  rin  einfuckeii  Gebet  für  die  Erhaltung 
ihres  Lebeng.  Dagegen  hangt  sich  non  eine  weitere  Handlung 
an,  von  welcher  mau  kaum  sieht,  wie  sie  in  den  Zuauuioienliang 
paaiea  aoll.  Die  saweaenden  jungea  Praoea  taaehea  Sproaaea 
voB  Ko^Graa,  welebe  aie  swiachen  DauaieD  oad  rorletateai  Pin- 
ger halten  —  eine  Geberde»  welche  wir  acbon  oben  beiai  Sam- 
meln der  Gebeine  gefbadea  haben  —  in  Butter  und  Ii >  streichen 
sich  damit  die  Augen.  Dazu  spricht  der  Liturg  die  Worte:  »Die 
Weiber  hier,  Nichtwittwen"  u.  s.  w.  V.  7.  einen  Vers,  welcher  nor 
darin  zu  der  Huadtung  passt,  dass  er  au  junge  Weiber  gerichtet 
ist  und  dass  Ton  Pett  gesprochen  wird.  Freilich  wird  dieses  nach 
der  Anweisung  des  Liedes  in  die  Flamme  gegossen,  hier  an  die 
Augen  gestrichen;  also  gerade  die  Hauptsache  ist  verfehlt. 

Die  Erklärung  der  aulTalleudeu  Vertauächuug  ist  nicbt  schwer 
SU  finden.  Daa  in  Liede  gebrauchte  Wort  dngana,  weichet  icb 
aiit  Oplerfett  ausgedrickt  aabe»  bedeutet  in  der  apiteren  Zeit 
Torsngaweiae  die  Angeaaalba»  welche  den  Weibern  all  Sehaiack 

dient.  Aus  dem  Opfern  wird  also  ein  Schmücken;  im  Verae  ist 
ja  noch  überdiess  von  frohen  and  geschmückten  Frauen  die  Redet 
Hier  wie  oben  bei  dem  Worte  paridhi  finden  wir  also  die  Ceri- 
Bionie  auf  ein  greifbares  Missverständniag  der  Ausdrücke  ge- 
gründet 

Hiemit  sind  alle  Tbeile  des  wedischeu  BegrflKrtissliedes  als 
Bestand theile  des  spateren  Leicbenrituuis  aufgeriiiulcn.  Eine  in 
jeder  Uiuiticht  pausende  Verwendung  war  schon  dadurch  unmög- 
lich geauicbt,  daaa  daa  Begraben  der  Todten  ausser  Gebrauch 
gekaaiaMtt,  die  Todtenfeierliebkeit  in  aekrere  Abacbwtle  aeriegt 
war«  Aber  aneh  anter  dieaen  veräadertea  Uaiatllnden  wäre  iauner 
noab  eine  aanähernd  zweckmässige  Wiedergebvag  dea  gesprocbe* 
nen  Wortes  durch  die  Handlung  tbnnlich  geweaea  a>  H*  für  den 
eben  erw«hnt«'n  sirlicnten  Vers.  Dass  diese  nicht  erreicht  wird 
beruht  auf  BMagelbaftem  Verstäudaiaa  der  Texte ,  weicbe  falacb 
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gedeutet  Ritualvorschrifteti  hervorriefen ,  welche  mit  den  ursprüng- 
lich die  Worte  begleitenden  Handlungen  nicht  zUHnniuientrelren. 

Man  mutiä  also  dem  Wedenerklärer ,  so  wichtig  ihm  die  lie- 
nutzaug  der  Liturgie  ist,  durch  welche  Manches  richtig  aut'ge- 
fasst  ist,  was  die  Commentatoren  verfehlen,  dennoch  für  einzelne 
Fälle  freie  Hand  lassen.  Denn  die  Ordner  der  Liturgie  haben 
keineswegs  durchgängig  die  wedischen  l'exte  richtig  beherrscht. 
Sie  stehen  schon  weit  ah  nicht  nur  von  der  alten  Kinfachhcit  der 
Bräuche,  sondern  auch  von  der  Sprache  und  deiu  ganzen  \or- 
stelhingskreis  jener  l^icder.  Wir  gelangen  also  auf  diesem  Wege 
zu  derselben  Krkenntniss,  die  uns  überall  entgegentritt,  von  wel- 
cher Seite  immer  wir  den  Gegenstand  erfassen ,  dass  die  ge- 
sammte  l^rklärungsliteratur  zum  Weda  für  uns  zwar  ein  sehr 
werthvolles  Vermächtniss  der  indischen  Gelehrsamkeit  ist,  dass 
aber  ihre  Aussprüche  niemals  eine  Schranke  sein  dürfen ,  welche 
uns  hindern  könnte  nach  den  allgemeinen  Gesetzen  der  Kxegese 
zu  verfahren. 

Soll  ich  schliesslich  der  vorangehenden  Ausführung  auch  noch 
eine  praktische  Wendung  geben,  so  weise  ich  daraufhin,  wie  die 
Rerofung  der  Krahmanen  auf  ihr  Gesetz  zur  Rechtfertigung  der 
WiUwinverbrenuung  mit  nichts  deutlicher  widerlegt  werden  können 
als  mit  diesen  Stellen  aus  dem  Weda  uad  aus  dem  Ritual ,  indem 
hier  die  Wittwe  ausdrücklich  aufgefordert  wird  von  dem  Todteu, 
welchem  sie  nichl  mehr  angehöre,  sich  zu  trennen  und  in  die  „Welt 
der  Lebenden'*  wieder  einzutreten 


Zur  Geschichte  Syriens. 

Vom 

Vice-Kanzler  O.  BI«U« 

I.  Geschichte  des  Fürstenhauses  der  Benu  Man. 

INarh  J.  Catmf ago. 

Herr  Johann  CcUafago,  den  Lesern  dieser  Zeitschrift  bereits  als 
ein  eifriger  wissenschaftlicher  Forscher  bekannt ,  hat  sich  ein  neues 
Verdienst  um  die  künde  von  Syrien  und  dem  Libanon  erworben, 
indem  er  die  Geschichte  der  Mn'niden  aus  dem  Arabischen  Uber- 
setzte und  veröffentlichte.  Nur  ist  dazu  das  Journal  de  Constan- 
tinople  (8.  ann^e  nr.  429.  430  vom  19.  und  24.  Februar  1853), 
—  ein  Blatt  von  dem  höchstens  ein  paar  Dutzend  Numern  nach 


l>  In  meiner  Anzeige  von  Weber's  akad.  Vorlesunf^en ,  Zeitarhr.  Rd.  7 
findet  «ich  S.  fiOj  Z.  21  diT  Fehler:  N  i'rhalUii«.H  für  VerMtnndniMg ;  S.  bOti 
Z.  9  lifs  muatte  (st.  müssle);  S.  807  Z.  16  lies:  ztcisrhcn  beiden 
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Europtt  und  da  kttuoi  iu  die  Hände  derer  gelangen ,  welciie  tur 
die  Peni«DaJgei«biebto  der  ijriulieB  Pilnieebiuer  Intereeee 
ben,      kein  gliicUieh  gewililter  Ort.    Vielaebr  geUIrt  dieeer 
Oegeastend  vecbt  eigeuaieb  ? or  den  Leierkrei«  der  Zeiti cbrift 

der  D.  M.  G. ,  welche  in  ihren  letzten  Jahrgängen  der  Geschichte 
diee«r  Hänser  eine  beiondere  Aufmerkieakeit  gewidmet  bat  Ich 
habe  CS  daher  umsome^r  für  Pflicht  erHrhtef ,  Calafago's  Arbeit 
einem  g^rösseren  Publicum  zui^imtrlicli  ^u  maclien.  »Ts  einerseits 
die  Artikel  von  Fleischer  (Ztschr.  V,  46  if.)  und  lornbtrg  (V,  483  ff.) 
sich  hauptHäcliiich  mit  den  j^ihAbiden  beschktligt  hüben,  andrer- 
seits die  Torliegende  Geschichte  derManideu  eine  so  reiche  An- 
wbl  talereieaeler  «iid  neeer  D<l»ib  eatbUt,  daas  sie  ala  aelba^ 
atäadigea  Nebeaitilck  so  Jeaea  Mittbeilangen  «ad  ala  Brglaaaag 
dcrselEea  wobl  bestehen  kaaa. 

Catafago't  Quelle  ist,  wenn  mich  aicbt  alles  täuscht,  — jedoch 
unbeschadet  der  Möglichkeit,  dass  ihm  so  Beirdt  anch  anderwei- 
tige Hülfsmittel  zu  Gebote  standen ,  —  die  im  Original  zu  BeirAt 
befindliche  Uandschrift  uus  deren  Wildenbrucb'scher  Copie  (  s. 
Ztschr.  III,  S.  122)  7  or/iöcr^'f  Auszui^-e  f  Ztsrbr.  \\  S.  483— 500) 
entnommen  sind.  Calajago  scheint  darauä  die  auf  die  Ma'nidea 
besitglicbea  Data  exeerpirt  a«  babea. 

leb  |febe  leiae  Znaaueaitellaar  ao  treu  ala  aiSglicb  nad 
adtbig  wieder,  darf  aber  ala  eine  »er  die  blosse  Uebemetaei»- 
arbeit  biaaasgehende  Verselbstständiguog  derselben  das  hezeicb- 
Den,  dass  ich  die  Unzahl  der  theils  dorcb  Nachlässigkeit  des 
ersten  Uebersetiers  ,  thrtls  Hnrrh  den  nnvernntwnrtürh  srhlerhten 
Druck  des  Journal  de  ('(uifitaiitino|)le  veranlassten  Fehler,  nament- 
lich in  der  Orthographie  der  Eigennamen,  nach  Kräften  ausge- 
merzt habe,  da  mich  deren  Menge  eine  heinahe  gänzliche  Unbrauch- 
harkeit  jener  Journalartikel  für  die  Wissenschaft  hefiirebtea  liess. 

Vea  hiatoriacber  Kritik  bebe  ieb  aicb  fem  gehalten,  aaeb 
die  Jabreaaagabea  aaeb  ebristUeber  Zeitrecbaaag  aaangetaatat  ge« 
laasea.  Was  ich  zur  Brlftuterung  von  weniger  bekannten  Be- 
aiebnagea  nöthig  erachtete,  fand  seinen  Platz  in  den  Anmerkaa» 
gen  unter  dpm  Text.  Den  vorkommenden  j^ihäbiden  habe  ich  zor 
leichtern  Vcrglcichung  die  von  Um.  Prof.  Fleischer  eiagefUhrtea 
Nunern  heigeaetit« 

Geaebiebte  der  Ma'nideaflirateB  welcbe  ven  1119  bis 
1699  im  Libanon  berraebten. 

lai  Jabre  1119,  anf  der  Eüekkebr  voa  eiaeai  Zuge  gegen 
die  Kreaafabrer»  welche  in  daa  Gebiet  van  Qaleb  eiagefallea  warca» 
befahl  Togtiktn ,  der  Statthalter  von  Damaskus ,  den  Baiir  M  a^^n 
ans  dem  Stamm  der  Ajjübiden ,  der  ihn  auf  seinem  Zuge  begleitet 

hatte,  ans  der  Ebene  Bikac  aufzubrechen,  sich  nnf  die  das  Mit- 
tp)(Tieer  beherrschenden  Hohen  de^  Libanon  zu  ziehen  und  sich 
da  testsusetsen ,  um  die  Streilkratte  der  Kreuzfahrer  ^  welche  ihre 
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Herrscliuft  über  die  g'nrizc  Künle  uuss-pflelint  Imtten ,   in  8cbucli 
zu  tialten.     Der  ^!»tuttliaUf>r  vuu  IhiiiiaMkub  versjirach  dem  Emir 
Ii  aii^eliiiliclie  Unterslüt/uii^  uitil  «lit'äcr  schlug  sciu^ii  Silz  auf 
üea  Uüheu  vuu  Ifa^ho  ')  auf,  in  Distriet  «l-liüf,  einer  dtMle 
iribtei  Bsd  nabewohaten  Gegend.    Der  Bntr  Hft*e  beeilte  lieb 
BU,  freiuideeb»ftliehe  BestehnDgeo  mit  den  PflretenbeiiBe  Ten^b 
•nsakAilpfeil >  welches  cien  un  iteiriU  ^renzfiideo  Diltrict  6arb  ali 
L«|ieo  besass.     Der  Emir  Bohtor,   Haupt  des  Haufen«  Tendb^ 
fasätc  FrcundBchaft  für  den  KmiV  Ma'n   iiikI   schloss  mit  ilim  rin 
Stliiif/-  uiul  Trt!f7.bündniss  rrrnm  dtf  Kreiizfulirer ;    aurli  snmin 
er  iiirn  li.uiiiii  i-^ti  r  iimi  ArbciL*  r .  mii  iliiri  Häuser  zu  bauen.  Von 
da  nn  hpn-awn  <l' r  Liiiir  Ma'n  iu  U;iü.>ein  zu  wohnen,  er  zog^  sie 
den  Zt:Ue(i  %or  und  gab  diiisc  auf.    Die  Seiuigeu  folgteD  feinen 
Beif^ele  und  die  Wüste  von  lfn\^Un  wurde  unter  den  Schntse 
des  Bnl^  Mmn  in  kumr  Zeit  eine  ebenso  eiebere  mit  liebliche 
degttid.    Bald  sog  der  Ruf  des  Enfr  Ma*n  die  Mistvergnijgten 
de»  von  den  Waffen  der  Krenifabrer  eroberten  liundätridie  dabin. 
MaHäcnwcise  ätrönitcn   sie  aus  dem    Hauran ,  den  Konijfreichen 
DamaskuH  und  Ilaleb  und  andern  Nachbarlntnlrrn  des  Libsmon  /ii 
ihm,     f»irinrn  knrzrni  wnr  f1;is  Land  bevölkert  und  crreic*lii*'  eiati 
imnit  r  iiobeii    Siul.    \  imi  \\  Ml.l-tfind.  —  Cicgen  Knde  der  Regic- 
r\r.i<j:  (ff»s  Kri'lr  Mia  luiUeii  die  Liiiirt;  des  Hauses  S  i  Ii  a  b  uutcr 
dia  Lmir  Munkitj  (20),  ibreü  Oberhauptes,  die  Kreua- 
fübrer  nach  einer  blutigen  Schlacht  aua  den  WAdt-et-Tein  rer- 
triebeu«   Der  Bnlk-  Ha  n  beeilte  alcb  bei  dieser  Oeleffenbeit  den 
älbibideu^Pfinteo  Hun^id  seinen  Glückwunsch  danubringen  und 
aieb  mit  ihm  in  freandnachbarlirhe  Itcziehung  zu  setaei^.  Das 
gute  Einveriiebneo  swischen  beiden  Familien  dauerte,  und  wuchs 
iu  der  Folge  zwist  hcn    ihren  \arlikommen.  —    Der  Kmir  Mn 

»tarb  in  J.  U4U  und 
hiaterlirs',  -^ririrn  Sniui  .1  i'i  n  ii  >   als  Naciitolgcr. 

im  Jahr  117.'>  lad  Laar  Jüuus  der  Muuidc  den  Sihäbiden- 
Eum  Munkiil  zu  sich.  Dieser,  begleitet  von  seinen  Sohne  S«fr 
Mnbanned,  fand  den  Bntr  JAnns  an  Nah*  el-Bdrdk  «).  Die 
drei  Bntre  rerweiltcii  dort  drei  Tage.  Daon  fahrte  JAnus  seine 
Giatauacb  tfal^tn,  bewirtbete  sie  ausgezeichnet  und  sparte  nichts, 
un  ihren  elanonailichen  Anfeothalt  daselbst  so  nnrfnehm  als  mög- 
lleb  an  machen.  Die  liligensehaften  des  Fmir  Muhammed  na^nif>ri 
Jflnus  für  ihn  ein.  Al>  ir-r  junge  Muliamnied  gelegentlich  die 
Tochter  des  Jüans,  Nuiucns  'l'ajjiba»  sah,  luachte  die  gruüüe 


1)  In  DIttt-let  ei-^Af  «a-So«ei^4st ,  nidUeb  von  Delr-el-l^ssisr ,  s.  Ea- 

Hmon,  Pal.  III,  S.  946. 

2)  Von  Rohhijforj  inrh{  verzeichnet,  wahrsf^lMMnlich  .ibt'r  i(!enliMli  uiit 
dem  Dorfe  ci-B«rük  (Rob.  Pal.  III,  S.  946 i  licrgyren,  tiuide  ftan^.  arabe 
».  458.  479)  am  sleiehnsmiges  Plntfe,  der  sos  „Qnellea  aaderlbslb  Stss- 
d«B  jsateil  des  Derfsi  sl-Urdk''  esUpriagt  M.  Psl.  III.  S.  710. 

VIII.  Bd.  ^* 
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ScItHiihoit  dieser  Fürstin  einen  so  tietcn  Kindruck  auf  ihn  ,  dass 
er  Mich  in  ^ie  verlii^'ljte;  jedoch  guh  rr  «eine  Gefühle  NitMuuHde« 
kund.  KirieK  Tugea,  a\n  die  drei  Kmire  üieh  in  eioeni  hiumen- 
reickeu  uud  von  mehreren  Bächen  durchscbnitteoen  Garten  befao- 
4e«,  rief  der  Bair  Mm^Hl  au:  »,Wie  KcMidi  4iwM  WM«er!«< 
8eiB  8ohD,  der  Batr  MitftMied,  fokr  fort;  „Wie  gat  (tajjih) 
iat  dieses  Land!*«  Der  Keitr  JAou  antwortete  iba  iait  der 
Scbaelehelei :  »Du  biet  oocb  hesser  (atjab),  a  Mohammed 
Ma^aaiaied  erwiederte  auf  der  Stelle  mit  Anflihrnng'  des  Kordo- 
wortes:  „A  f- 1  a  j  j  i  h  a  t  u  I  i  't -t  aj  j  ib  f  oa**  (Die  fJ  uten  [Femin.] 
sind  für  die  Guten  [Masc.  ];  Sur.  24,  26).  Der  l^mir  Jünna 
verstand  aber  nicht,  das»  !Huliammcd  mit  dieser  Anfiibruntr  seinen 
Wonsch,  die  Fürstin  Tnjjil>a  zu  heiratlicii.  uuhdrQcken  wulltc.  — 
Bald  duraiit  hol  sich  eine  andre  Gelegenheit;  Die  drei  i^ntre 
aauea  bei  Tafel.  Da  bat  der  Bttlr  JAoiia  deai  Mo^^ned  eia 
Stiele  BaaiaiellLenle  aa.  Dieiar  daakta  ihai  aad  sagte ,  er  aehm 
sie  am  eo  lieber  aa«  da  nie  ibai  gut  (|ajjiba)  echeiae«  Aaeb 
dieanal  war  er  aiebt  gifleklieber.  Deoa  Jünus  verstand  ihn  oiebt 
oder  tbat  als  ob  er  ihn  nicht  verstände.  Nack  Tiacbe  plaaderte 
Jdnns  mit  dem  Muhammed ,  als  der  letztere  wegen  der  unverstän- 
digen Reden ,  die  ihm  hei  Tische  entfallen  seien ,  aicb  zu  enU 
schnidig'en  begann.  Der  Emtr  Junus  henihig-tc  ihn,  indem  er 
sagte,  das»  er  durchaus  niclits  Unverständiges  bei  Tische  ge- 
äussert, iin  Gegentbeil  seine  Unterhaltung  sehr  verstandig  sei, 
wie  dies  auch  bei  einem  Manne  von  seinem  Geiste  und  ^igeo- 
sekaftaa  aiebt  aaders  leia  kdaaa.  Mataaaied  daakta  ikn  fib 
•aiae  Freaadllekkeit  aad  fragte  Iba  wie  er  jaaea  Bpraek  dae 
^arda:  »Die  Gntea  aiad  fir  die  Gntaa««  arkllraf  Da  Ii» 
ekelte  jener  und  sprach :  leb  will  dir  diesen  Spreeb  darch  aiaea 
andern  des  beiligea  Baebes  erklären,  wo  es  heisst:  ,t2awwa^ 
n^kahä"  (Wir  vormHhIen  sie  dir,  o  Muhammed,  Sur. 
3.3,  37).  Erfreut  über  diese  Antwort  dankte  der  Emir  Mnhammed 
dem  Kmh  JAmm  uud  versicherte  ihn,  duss  dies^c  tCrklärung  ihm 
nuünehiuend  wohlgefalle,  dass  sie  seine  ehrgeizigsten  Wünsche 
befriedige,  dass  sie  allein  ihn  glücklich  mache.  Alle  Umstcheo- 
dea  bagrillea  aas  diasaai  Qesprick,  dass  die  Verbeiratbuog  des 
Bsrfr  Ma^aaaied  aiit  der  PHrstia  l  ajjiba  eiae  akgeaiaekta  Sacka 
oad  die  ganze  Augelegeakeit  darcb  Jeae  Wart-  aad  Siaaspiela 
zum  Ziele  gefilbrt  worden  sei.  Der  Kroir  Maal^id  empfand  darüber 
die  lebhafteste  Freada»  dankte  dem  Jihius  und  beglUckwänscbte 
seinen  Sohn  Muhammed.  Der  Emir  Jdnus  fragte  hierauf  den 
Mttl^ammed  ,  ob  <»r  Schwestern  hafic,  ,,J«",  anlwort<fte  sein  Vater 
Munlfiid,  „er  hat  eine,  und  die  ist  jünger  als  er;  sie  heisst  Snda. 
leb  verspreche  sie  von  hcnt  an  deinem  Sohne  JiÜsuf^*.  Das  wurde 
angenommen  und  zwischen  beiden  i  heileu  abgemacht.  Die  Ver- 
labang  der  beiden  Baitre  mit  dea  beiden  Fürstinnen  wurde  ao 
etaem  aad  deamelbeB  Tage  in  flegeawart  vaa  Zeugen  gefeiert, 
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nmi  baki  darauf  feierte  mao  auch  ihre  flocbseit  an  «iaeiii  Tage. 
Her  g-nnzf!  fJhnnon  nnliin  durch  Freucfünbe^eJs'iinjrpn  und  Feste, 
vvrli  Ii«  21    ('u{j;e  hiu4urch  dauerteii,  Ao  dieaem  glücklichen  Kr- 

eigiiiäne  'i  lieil. 

Der  Kinir  Jänu»  iliü  Mau  &l«irii  kura  darauf  und  Nein  Solin 
JÜ8uf  folgte  ihm  uacb.  Üieseiu  folgte  «ein  8oliu  ^eileddin, 
mU  auf  diMtn  Sobn 'AbdallAh,  welcher  dee  l^ibibidm- 
PttralM  A^aed  Iii  der  Schlacht  VOR  Wdd^a^Tcin  ' )  gegen  die 
KMsfabrer  onterttBtzte.  Der  Bmfr  'AbdallAb  halte  ma  Nach- 
folger 8eineri  Sohn  'Alt,  welcher  die  Tochter  des  Siiiabiden 
'Aniir  (31)  lieirattietc.  —  \m  Jahre  1287,  als  die  Mongolen  ia 
Wadi-et-Tcim  eingefallen  waren ,  ergriffen  die  Füreten  des  Hauses 
Nihdfii  fitr»  FJnrJif  tind  retteten  sirfi  in  den  Libanon.  Der  Kinir 
lirsir.  ili  I  Sdtiri  de»  üinirr  '  Ah\  kttiii  ihnen  in  der  Nähe  des 
FitiiSifes  Aiahr  es-Saf«!  )  entgegen,  bot  ihnen  die  Lebensmittel  an, 
welche  er  hei  aich  hatte,  und  lud  sie  ein,  sich  im  Lihanou 
atederMilaaaea.  —  Den  Batr^Alt  folgte  seia  Soha,  der  Bnfr 
Bedfr$  aaf  ihn  folgte  der  Emir  Mtt|fanBied|  aof  dieaen  nein 
Soha  0«*deddtn,  and  anf  dieien  wlederoai  «eia  8eha  'OtaiAa, 
irelchep  die  Tochter  dea  liihiihideii-Fürsten  Abdbekr  ^)  (35)  bei- 
rathete.  —  'OtniAn  hatte  zuin^  Xuchfolger  seinen  Sohn  Ahmed. 
Als  kurze  Zeit  hierauf  der  Ccrkcsaen-Fürst  Melik  DaAd  in  das 
fiebir£rf  Nnf  pirfL'-rriirNf  wjir.  um  die  Franken  zu  bekriegen, 
wf^l«  Ih'  an  tlrfi  I  lern  des  Damtir  lagerten,  ging  der  Kinir  Ahmed, 
Sohn  des  '  0  Mn  ;i  n  ,  ihm  entgegen,  Hihrtc  ihm  eine  reiche  Menge 
Lebensmittel  uod  iiegleitete  ihn  auf  diesem  Zuge  gegen  die 
Frauken,  über  welche  sie  einen  groaaen  Sieg  daToatrngea*  Bei 
aaioar  Riekkabr  tob  WAdt-el-Pereidii  «>  heatitigte  Mellk  DiAd 
dea  Emtt  A^aied  In  der  flerrachaft  Uber  dea  Libaaca  nad  ■achte 
ihai  graste  Gescbeake.  —  Nach  de«  Tode  des  Baitr  A^aied  folg^ 
ikfli  nein  Soha  Nel^am,  nad  dieieai  aeia  Sohn  JAaof  *)  lai 
Jakr  t470. 

t)  Dl  i  -.  Ibc  Fcl(l/ii^  wird  aurb  Zl.srlir.  \\  400  erwähot,  wo  illJl■^s, 
in  l'ebereiiijitiininung  mit  Zt.srhr.  V,  S.  54,  der  gleicbzcid^e  SihÄbidon-Fürsl 
'Amir  penaiint  UU  Da  ein  Ahmed  nu.«t  dieser  Zeil  nirgends  geuauol  wird,  &a 
tie^t  onütrer  Angabe  wobl  eia  It  rihuin  zu  (irottde,  vielleiebC  aar  eio  Drack- 
frlil«  [  s  rtaen  wir  statt  A^cd  'Amir  <ai>,  io  sUaiit  alles  chrenologlseb 
zoiaranien. 

3)  Fast  glefeblaatead  ist  der  Text  Zisebr.  V,  S.  493  «ntea.  Oer  dort 

(Zolle  8  V.  u.)  und  hi<*r  erwälinf-  t'n  .  >  Safä ,  den  Catnfngo  \o  Parenthese 
durch  D'')mi'r  erklärt,  i^^  ^^  hl  einer  <l>  r  kleinen  INebenfItisse  des  DIbAt; 
doch  kann  ich  rvn  Ans-*":!'!!'.- L  i!»*«  N.tiik  n  nicht  weiter  nachweisen. 

3)  ColMfago  schreibt  Baker,  vgl.  jedoch  Zlscbr.  V,  S.  495. 

4)  Vpl.  ^j-^JUjiJl  (volgärc  AoMpraebe  Tor  die  Dimioalivrorni)  bei  Ro- 

kknon  Pal.  III,  8.  946;  von  Btrggrm  a.  a.  0.  S.  479  nahe  bei  el-BAr4k 

gesetzt. 

6)  ZUckr.  V,  S.  496.  wird  derselbe  Jdnas  genannt.    Da  Oatafayo  in 
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Den»  Emir  Jdsuf  II.  fols;to  sein  %'t'ffr  Fa[)reddin.  wolrlior 
der  berühmteste  unter  deu  Fürsten  des  Uinises  Man  wiirde.  l Uter 
ihm  erlosch  der  (lülanz  des  Hauses  Tpndii  uud  erHtraljItr  seiner 
Statt  der  des  iluuses  Mau.  Fu|)reddin  und  der  >»iliabidcu-Emir 
JUan^ür  (42)  sehlosieo  ein  BMoits  mit  einander  und  sekwatcn 
fortan  nur  eine  Familie  an  bilden*  Kort  daraaf  fiel  Fa|reddfn  mit 
äasAlt,  dem  Statthalter  von  Damaskna»  vom  Melik  el-6anil  ab  *), 
und  wobnte  der  Scblaeht  von  Mer^  DAbik  ^)  bei,  welche  vom 
SnltanSelim  dem  Cerkessen  Melik  Kansü  el-Gauri,  der  in  dieser 
Schlacht  fiel ,  geliefert  wurde.  Kalireddin  und  Oazäli  gingen  in 
dieser  Schl;»r]»t  zum  Sultan  (itelim  tihrr.  Nachdem  dieser  SnlrAn 
Damaskus  eruliert  hatte,  Qri"g  der  fc^mir  Fabreddin,  weleiM-r  stlir 
heredt  war,  zu  ihm  uniI  liiclt  ihm  eine  sehr  schone  Lobrede.  Der 
Suiläu  bezeugte  ituu  seine  ZulriedenUeit  darüber,  indem  er  ihu 
zum  Befehlshaber  des  Libanon  ernannte  und  mit  der  Ueberwachung 
der  Verwaltung  Syriena  beanftragte. 

Fabreddin  atarb  im  J.  1544  und  kinterlleaa  seinen  Sokn,  den 
Emir  K  o  r  k  m  az ,  als  Nacbfolger»  Dieser  starb  im  J*  1585  in  einer 
üdble  nabe  bei  Gezzin  wo  er  sich  verborgen  hatte  um  den 
Verfolgungen  des  Ibrahim  Pu^n  von  l^dhira  zu  entgehen,  welcher 
Nioh  Hilf  liefehl  des  Sultans  nach  Syrien  heg-eUon  hatte,  um  die 
Kuiirt-  (U's  Libanon  zu  ziiclitiifcn ,  welche  beschuldigt  wurden, 
deu  kaiserlichen  Schatz  auf  der  grossen  Strasse  nach  dliln  'Ak- 
kdr  *)  gewaltsam  euliühri  zu  haben.  Als  Ibrahim  Pa:sa  nich  des 
Todes  des  Korkmas  verslebert  hatte,  begab  er  sieb  an  der  Spitze 
aciner  Armee  naeh  *Ain  $ofAr  ^)  (Catafago:  a  ATo  Sofor).  Dort 


der  folgenden  Zalle  den  Nauen  JOsof  snsdraeklieh  wiederiioU ,  so  wage  ich 
hier  niebt,  den  Iitlbna  ihm  lor  Last  an  lagen. 

1)  Cntafmjo  übersetzt  etwas  undeutlich,  aber,  wie  mir  scheint,  sehr 
wilrllirli  nach  dem  Arabi.Hchen :  „F.  accompagna  le  Gazali  V'ircroi  de  Danas 
de  la  pari  de  Melek  el  Gauri."  Das  „do  la  pari"  etwa  aut  üazüli's  Ein- 
setzung als  Vicekünig  von  Üamaskns  seitens  des  Königs  van  Aegypten  tsad 
Sjricn  t.n  beziehen,  geht  desshalb  nicht  an,  weil  Gazilli  Aur  der  Schlacht 
nor  „einer  der  ersten  Bcgo  des  Heeres",  SUUbalter  von  Jlaiuaskaa  aber  Sibat 
war  {v^Eimmer,  Gesab.  d.  osman.  R.  erste Aasg.  II.  S.  473)  und  erät  zum 
Dank  „für  seine  Vcrralherei  mit  der  Sutthalterscbafl  von  Syrien  belohnt 
worden  war"  (y.  Hammer  Bt.  tk.  0.  III,  S.  9).  In  (li'  s»  n  Verrath  war  Fahreddui. 
dessen  Ahn  A^mcd  ja  Verbündeter  der  (jorkeaj>eu  gewesen  war,  mit  ver- 
wiekalt;  nnd  sa  baba  lab  aneb  die  rolgendcn  Worte  Catafago*s:  „F.  et  G. 
passerent  alors  du  c6te  du  S.  S.  *'  im  Siena  jder  arab,  llnahrifl  wa  fassen 
geglaubt,  wenn  ich  sie  darauf  bezöge. 

2)  S.  V.  Hammer,  Gesch.  II«  474  IT.,  wozu  ich  kaum  7.n  heTuerkcn 
braoeba,  dass  der  Name  des  dmsisahen  Stsnnberm  „Moinogli*^  (u.  a.  u. 
S.  481  n.  655)  ein  tnreisirtes  Iba  Ma*n  ist 

3)  S.  Robkmm  a.  a.  O.  III,  S.  94S.  607.  612.    ZUcbr.  V,  8.  500. 

VI,  S.  105. 

4)  S.  Robinson  n    i.  (j.  HI,  S.  9:^9. 

6)  Auf  Kieperts  Harle  zu  Uobiusoii  an  der  Hauptstrasse,  die  von  Betrdt 
aaeb  Osten  ins  Gebirge  nibrt,  riehtig  veReicbaet. 
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kanea  die  ¥onieha«B  wi  Ortmes  det  Ijasdei  m  ihtt  n»d  brael- 
ten  iän  groite  Gescbeoke;  er  aber»  treu  seiaer  Pflicbt,  aabie 
Biebts  aa,  aonden  lieas  aie  gefangen  «etien.  Aoeh  die  Balke 
■ab«  er  feet  oad  fSbrte  sie  aiit  ticb  oacfi  CcmstaDtioopel.  Aber 
itt  der  HaiJptstudt  aogekoaiiiien ,  wurden  mv  diircii  gnädigen  Ke- 
febl  4es  (irnsäherrn  in  Freiheit  geeetst  ood  kebrteo  ia  Folge 
davon  in   (l<'n  I/ihr»non  niri:' I<. 

i^er  hinir  Kor-kmiir  liMilri  lif"^--  zwei  Snlmr  ini  kiii(lt'>.illi'r  t 
den  Kniir  F  m  Ii  i- €  «i  ü  i  n  und  Jühii^.  tlir  mii  ii  i  rln  iin-  ()li(.:im  , 
Su*deddin  iiiu  l'enuli  '),  iihcrnaliiti  tiitx  Li /.ici«uui^ ,  uuU  unter 
»einer  Vuriuundsehut't  behernschten  sie  dai  Gebirge  ei-^utV  —  lai 
J.  1619  kaai  Ahmed  Paia  el         >  voa  Danaskat,  aacb 

WM-at-TeiBi/iiBi  dea  Emir 'Alt  Iba  ^tbib  (43)  an  sttehtigea, 
welebar  aeiae  H&lfe  gegen  den  Fmtr  Jüans  (iba)  el  llarfiU  ver- 
weigert hatte.  Der  Caitr  Fahreddin  aandte  seinem  \'erhiindetea 
Kmir  "^Ali  Hülfstruppen  ;  glüoklicher  Weise  aber  wurde  die  Sache 
nuf  gittlir'tiriti  Woge  hei 2*^1  f'Ci't  .  so  dass  dir  SrftrrrkfTi  dp«  Krlr'[rf»h 
vr»rfTri(ct  \i.'urden.  — -  Im  J.  I'ill-  wurde  «las  uuii-  I  iMiicfinrn 
/\\isrli(  ti  I  nhreddin  und  Ahmed  l'.i-a  el-Haiiz  von  Dattüifiikii?»  uuUtr- 
brocituu,  utiU  zwar  in  Fulge  der  l^taialle,  welche  Fu|^eUdiu  mehr- 
fach in  das  (;ebiet  reo  9ftvrün>  'A^lüu,  und  die  aadera  Diatricte 
daa  'Malika  Daaiaakna  geaiaebt  batta.  Der  Veafr  beaehwaria 
aiel  b«hi  Snlfia  Aber  dea  Batr.  Der  SaltAo  gab  dieaeo  Klagva 
Oabdr  «ad  aattaadte  14  Pafo'a  von  zwei  Rohsschweifen  aa  der 
Spilia  ^iaea  grossen  Heeres,  um  die  >la* nidea-Ftirsten  wieder  att 
aaterwerfen.  Der  Oberhefefil  über  das  Heer  wurde  dem  Ahmed 
Pasa  el-Häiiz  selljsl  anvertraut.  T>rr  Sifi  idiili  n-Fir  *r  Afin>r  f1  (44; 
kam  von  RA^ejjä  an  <l»'r  SjMt/r  »  iti»  ^  :.  ^M-■^^tl  llauitiu»  licrgbe- 
wf>hn*T  uti<l  vereinte  seine  Sir(  iikraltr  imi  dmüii  des  Vusa  v«u 
DitiUtt.Au.-» ,  welcher  ihn  gut  fciiij>liug  uuU  iLüi  grosse  Versprechun- 
gen machte  Sein  Bruder,  der  Sih^bide 'AU,  hiuge^ca  Yerbidt 
sieh  gaaa  oaitral,  iadeai  er  weder  die  Partei  der  Manidan  nocb 
die  dea  Pai«  voo  Daaiaskns  ergriff.  Der  liibAbide  A^oied  *) 
aebriab  aa  deo  Baifr  JAnus  eUQarffli,  er  solle  nacb  Daaiaskus 
koMaiea  und  sich  mit  deai  Paiia  vereinigen.  Kr  bemerkte  ihm, 
dass  die  ottoaianische  Armee  sehr  stark  und  alle  Massregeln  ge- 
troffen seien,  um  die  Fürstrn  tTi-?  t]rm  Hni»  '^la'n  zu  vernichten. 
Dif><?rr  lir-?*?  nirh  nnrh  ItereitwiUig  IiihIi  ii  ,  kam  nn  der  Spitze  der 
Sri  IUI*  III' Ii  l^iinüskus  und  wloUte  sitli  iiem  I'uöU  iur  Verfügung. 
In  all)  fii  ^ua  lier  Paisa  ihai,  uagle  er  den  Sihabideu  A|fmed  uia 
lUlii ,  und  dieser  stellte  ihm  die  Lluiaruehiuuug  als  aebr  leicbt  dar 


1)  Jnnrnnl  dr  Coo«tsntiDOf  1«  ;  iiat  -  cddia  (Süil-edditi?) ,  vgl.  icilach 
Zlsrhr.  \\  6.  498. 

2)  Joomtl  de  Cosst.:  1616,  «agehiehetnUoher  Draekfsbler. 

.  1}  Wie  io  ZUebr.  V,  489,  stobt  dieser  AbBed  ss  der  Stelle  des  M«- 
seia  (44>.  VrI*  sstea  Assi.  26. 
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wb4  rietli  ilmi  gegeo  49m  Peia4  tn  MMdbirM.  Ott  Mte»  b»* 
gleitet  Ten  den  iirei  Baitreii  uni  m  4er  Spitie  einer  tepfen 
Araee«  verlieei  Damaskus,  wandte  sich  gt'geu  den  LtbMOa  umi 
•ebiDg  teio  Lager  beim  Dorfe  8a  sa  ')  auf.  Ka[)reddin,  voo  des 
Absichten  des  V&^n  iititrrrichtet ,  beeilte  «ich  sein  (>ebiet  su  be- 
festigen. Ausserdem  entsandte  er  eine  Besatzung,  um  die  Brücke 
L'l-Ma^dmi  ^)  zu  bewachen.  Dnnn  schlug  er  den  Weg  der  rnter- 
bandlnncr  ein.  Zu  dieseni  Zwecke  schickte  er  ein  unterwürti^ca 
Schreiben  uu  den  Pasa  und  versprach  ihiB  eine  grosse  ^umuie 
Gelde».  D«  aber  der  P«ia  aUe  AatrbietvMfrea  4m  BnSre  tarfiek- 
wies ,  f  o  faeata  dieaar  daa  Baticlilaaa  an  dea  Arakam  der  Wfiate 
sa  aatAiehea»  «neata  iadeaa  dieaaa  Plaa  aafgabaa»  ala  ararfbbtt 
daaa  der  Kmtr  Ahmed  sieb  ia  dea  Besitx  der  Brtteba  el-Ha^üiaf 
gaeetst  uod  ihm  den  Aaeweg  abgeschnitten  batta.  So  blieb  iba 
nur  die  Wahl,  sich  zu  ergeben  oder  sich  zu  vertheidigen ;  und 
er  berief  deshalb  seinen  Bruder,  den  KmirJünus,  und  die  Kinire 
Mnndnr  und  Nasireddin  ( Catafagu :  Naser-eddio)  aus  dem  Hause 
Tciiul)  snnimt  den  übrigen  («rossen  des  f  Jbanon ,  welche  sich  denn 
auch  uu  den  Ufern  de^  Dauiür  zusuuiiuenlauden.  Her  hmir  for- 
derte sie  aaf  die  Waffen  an  argraifen;  iodese  acbiea  keiaar  mum 
Kamiife  geaeigt,  nad  ao  veriiaea  aia  dar  Bmtr  and  begab  aicb  an 
Beglaitang  teinaa  Bnidera,  den  er  die  Zügel  dar  Begiemag  fibar» 
liess  und  den  Rath  gab,  sich  zu  Deir-el-^amar  zu  verscbanzea, 
nach  Ij^dA.  Seit  dieser  Zeit  wurde  der  Sita  der  Regierung  dea 
Ubanon  Ton  B^aklin  nach  Deir- el -l^amar  verlegt.  —  Nachdea 
Fajireddin  diese  Anordnungen  getroffen  hatte,  frarhtete  er  euro- 
päische Schiffe  und  begab  sich  nach  Itulieu  an  den  Hof  des  Gross- 
herzoi^s  (sie)  von  Toscana  aus  dem  Hause  IHcdici.  Der  Emir 
Jduus ,  begleitet  vou  denen  die  seinem  Bruder  treu  geblieben 
waren,  vanleaa  ^Mk  nad  wandte  aicb  nacb  Dair-el-^anar»  wo 
ar  aainea  Wabnalta  anfaeblug.  —  Ala  dar  Pada  van  Daaiaakna 
Pabreddta'a  PInebt  arfobr,  braeb  er  vaa  Sa*aa*  *)  anf  and  begab 


1)  S.  antf'fi  Aiim.  3. 

2)  S.  RüLvi^nu  ;r   a.  0.  Hl,  S.  916. 

3)  Diesej!  ^^^m^aam,  wi*hl  zu  unlerscheideo  von  dem  bei  RobiM.  a.  a.  O. 
III.  S.  584.  600.  638  f.  647.  8ö4.  Ztachr.  JU,  S.  52  im  N.  W.  voa 
geDsnnicu,  ist  S.  W.-wMrts  voa  Dsasskas  geleges.  Pir  das  Verstlndniss 
di-s  Zuges  d»  s  I'ii^a  ist  nicbts  instniriiver  als  (J:i ,  Ttiin-rar  XV  bei  Berggrm 
a.  a.  O.  S.  f.,  we!rh«\s  von  Uiiina.skus  nbi-r  ..^a  asa'a,  le  viliage  ^ao- 
n»«ylhra",  aal  „loc  H'Iltiult"  vorbei  auch  nach  „Sat1;it*'  vAäao  führt  aod  die 
auch  auf  Kieperts  Karte  zu  Robiosoo  verzeichnete  Uaupuirasse  verfolgt.  Vn 
s»  mehr  nnss  ich  aber  bezweifeln,  das«  das  ^dllsla  (wie  Calafago  swefaaal 
»chreibt,  nn  !  nirh  der  Text  Ztsr^r.  V,  S.  48f)  liat,  /wo  es  ge^eosätzlieh  so 
BilÄd  cs-SaUr  j>lebt)  mit  Fleischer  (Anin.  2)  in  trauliinin  =:Ganloniti.s  zu 
üdem  sei.  Ab^rsehen  davon,  das«  der  Di»trict  nicht  Gaalaoia,  soadero 
lUnlla  heilst  (BvhiH:(on  III .  s.  916.  B&rpgrm  S.  7S5  «.  e.>,  werde  bier 
nieU  ibsiMebrn  sein,  wie  der  Feldherr,  wem  er  ven  l^eeiilre  nacl  $alei 
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4m,  Von  da  sog  er  Dach  J^ülaoia,  (luon  weiter  nach  Merf^ 'AjAa 
und  fiel  voD  da  in  das  Gebiet  iler  ManidM  eia«   Er  bemächtigte 

sieb  zuerst  Safei)'!=;  »ind  Suida's ,  welche  er  onter  die  Verw  ilfiing' 
»Weier  otfOTii.nnisrlKjr  üouverriptrrs  stellte.  Ferner  nrihin  er  Beuil/ 
von  Ueirüt  uuJ  KcHniwaii,    iiiu  r  wclrfn»  pr  Ai-u  .Jiisnl  Vhhh  ibn 

')  setzte.  Ouiiu  Mclitug  w  «Ich  Weg  aucli  >^tikit- Arnuti  -} 
ein  uaU  belagerte  diese  Festung  ^  desgleiclieu  belagerte  er  auch 
die  FcBtuog  ^abira  Kurt  er  oahai  Betits  reo  allem  Land 
du  den  Meeidea  gehörte,  licaa  die  Weldaageo  läUlen,  ond  ver> 
wiatele  ee  mi  Fener  uad  Schwert.  Fenier  aeedte  er  Trup(>eo 
Meter  Aefihreiig  des  Huseiu  Pa^e  Ihn  Sifä  gegen  den  Ddaidr  so; 
von  der  andern  Seite  schickte  er  den  MAmin  Pade  nehit  dem 
8eib  Muzafl'er  cl-Jamani  mit  einem  andern  Corps  ottomaniscber 
Truppen  jrpp'fn  Sdidn  nr>cl  gab  ihm  Befehl  diis  fit  l.i'ff  «Irr  ^I;i*nt- 
den  von  iillri»  S(  it(  t(  i  i'n7!tJ*<rhl!Ps«»pn.  Als  dtT  Kmir  .limij>  in 
Folge  Uti^«<ar  üperatiuu  üUe  llullniin^  auf  Enti^at/  utul  Kritiuit^ 
verloren  hatte,  berief  er  eine  ailgemeioe  VersaniiiJuiig  iJer  iiurvU 
Geist  aujgezeiohoetateo  seiner  Freuode  uud  der  Groaaen  des  Luui- 
dee*  eetete  Minen  seine  traurige  Lage  ansetnnnder  und  erhat  sieh 
äffen  Batk  Die  einen  riethen  ih«  aieh  den  Padn  an  nnterwerien 
nnd  neine  Bnid  um  jeden  Prein  su  erkaufen;  der  Baitr,  engten 

würde  webl  tbnn,  an  diesem  Behuf  eine  Deputatieo  an  dea 
Pnin  nn  senden  und  an  deren  Spitze  seine  alte  Mutter  zu  stellen. 
Jänns  foli^te  ihrem  RntTi  nnd  snnfitr  an  (fi n  Pasa  30  der  uus- 
gezeicbnetstrn  Mjinnrr  des  I.amlfs  ,  an  Wtvvr  Sy'ürj'  spine  Wtitffr, 
BUi  dea  Auttrag,  dem  Po^a  die  Summe  von  50,1HJ0  Piasteru, 


unf!  ff<»in  nnrfi  n'irrlltrhprpn  Mi'r^''AjÄn,  'iticjJi,i:i|it  dcji  Slt/rn  «In  \r('ni- 

dcu  wolile,  ciaea  ganz  zwecklosen»  ja  zweckwidri£;<'ii  Absttt^bcr  nach  üan,- 
IsaMa  hitte  aaebea  si»lleD.  loh  glaube  vielnebr,  dais  l^ftUsia  BeBeiebnesg 
des  Beckens  von  el-)jüle,  de.s  .Sees  Mcroiu  ist,  und  ßode  auch  nur  dann  di« 
ii!<T.  !i  '25  fM:rende  ZtuanmesttsUaSf  Sit  M«l^  'Aj^  erktkrliebj  f$L  Mo- 
bUuon  Vai.  iii,  S.  88H. 

flahr  daakter  für  die  nieh  vBIlif  Sbsnaossnde  BeweisnikriiBg,  ailaie 
iab  meine  Vcrmutbung  hiermit  zurück.  Kleifeber« 

1 )  Cainfago  f ebreihi  isiner  Psebs  äeifa }  icb  bin  Tormbiff  s.  s,  O. 

2}  Choukil  Aniaud  und  weiter  unten  Amau  bei  Catnfayo  ist  Saklf-Arnun, 
Kitwileben  Betaamen  die  srsbiseben  Geographiin  die  von  den  Rr«axfuhr(TQ 

MUbrt  genannlo  VisU'  (s.  Hol  i  n.  O.  III.  S.  t>b2  Anm.)  7-:vn  Tntrr  Iii  ilf^ 
von  drr  in  nnserrr  Chronik  weir»T  tintcn  vorkommenden .  von  €ntnfaf/o  Tyron 
genannten  Sakif-Toron  bezeichnen,  l'eber  Iclzture  verweise  ich  snf  Bob. 
in«  S.  610»  wo  nunmohr  nur  die  Hobaaptaag,  „dass  arabische  SchriflstclUr 
sie  nur  unter  dem  Namen  Tihinn  lrinn»ea*%  SO  modiScirea  sein  därfle.  Ueber 
htfide  vpl    "»eh  Ztschr.  Vil,  vS.  40.  41. 

3)  Mit  z  drückt  C.mnhr^    'a.-s  Jb  uiu\        .ms,  Z;ihii«  kvtHüc  demnach 

leicht  ilcr  roihr  Herggipfei  ^"^l  ^  im  obera  V^Adi-ei-TeiM  (f.  2l#ebr. 

V,  8.  ^3.  «ein. 
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Mbtt  vielen  koetberen  Geeckenkeii  md  swel  edte  whSeclua 
RoMeo  tn  SberbringeB.  Der  Paia  belagerte  gerwle  die  Peslny 
ArodP)  eis  die  Mutter  dee  JAubb  Bit  jener  OepetetieB  eekeab 
Sie  erleogte  Zutritt  zu  ihm  and  verwendete  sich  le  Guostee  ihres 

Solmes.  Der  Pa^a  empfing  sie  ebrenyoll  and  bewilligte  ihr  alles 
um  wa*<  sie  hat.  Kr  bestätigte  ihren  Sohn  in  der  Herrschaft 
über  den  Uhanon  und  gewährte  ihm  Purdon  unter  der  Hedin- 
gnng,  da.säi  er  dem  kaiserlifhen  Schatze  300,000  Piaster  /iihle. 
Ilie  Mutter  verpflichtete  sich  schriftlich  zur  Zahlung  dieser  humme 
und  der  Peia  ordnete  augcobliciüich  die  Einstellung  der  Peind- 
•eltgkelten  an.  An  den  Bai!r  aber  lieaa  er  einige  seiner  htfcbstBB 
Ofliciere  abgeben,  mm  ihm  das  Bade  der  Pelndseligkeitaa  und 
den  gewährten  Pardon  an  verkünden ,  ingleicben  die  Zahlung  der 
vereinbarten  Snmme  zu  verlangen.  Bald  darauf  zog  der  Paln 
seine  Truppen  zurück  und  kehrte  nach  Damaskus  heim,  wohin 
er  den  Emir  Jüniis  und  seine  Mutter  hIh  Cei«?eln  für  die  Bezah- 
[uiiic  jener  Summe  mitnahm.  Zu  l)eir-ei-l>amar  ücss  er  OMiriere, 
weiche  das  Geld  in  Empfang  nehmen  suliteu*  Nachdem  der  Emir 
JQnutt  sich  genüthigt  gesehen  hatte,  die  Flucht  zu  ergreifen  und 
sieb  in  die  Festung  Ni^A  zu  fluchten,  kehrte  derselbe  in  seine 
Hanptstadt  sorüek  —  Das  war  das  Bnde  dieses  Krieges,  dee 
naseligsten  den  der  Libanon  nnter  den  Ma'niden  erlitten  bnt. 

im  Jahr  1615  zog  der  Pasa  von  Damaskus  aufs  neue  gegen 
das  Gebirge ,  um  die  Ha*niden  so  bekriegen.  Er  lagerte  M  Tage 
In  Dorfe  (ubb  Elids  «  ) »  nm  da  die  Ankauft  der  Hfilfstruppen 
des  Landes  abanwarten.  Der  Bmfr  der  äikdbiden  A^aied^  des 
der  Pa^n  die  Stattbaltersebaft  von  QAsbejjd  und  von  gansen 
Wddt*et*Teim  zugesagt  hatte,  machte  sich  eiligst  auf  und  stiess 
zuerst  zum  Paiia.  Seinem  Bruder  '^Ali  flösste  diese  Zurüstung 
Fnrrht  ein:  er  sammclfe  die  Seinen  und  vcreiniofte  sich  mit  JdciMs. 
Der  Seih  Mu/.affer  Aiameddin  erklärte  sich  für  den  Pnaa ,  führte 
ihm  etue  grusle  Zahl  ManuHchaftcn  aus  ^arb,  («urd  und  Metn  xu 
und  bot  ihm  seine  Hülfe  uu.  Der  Pasa  steüte  ein  Corps  otto- 
«anistiber  Tmppen  nnter  eetne  Befeble  nnd  liess  ibn  das  Oebirge 
el-SAf  angreifen.  Beim  PInsse  Bdrdk  traf  6nk  Mn^affer  anf  eine 
Abtheilung  von  Bergbewohnern  von  der  Partei  des  Bsifr  Maas« 
Alsbald  entspann  sich  der  Kampf  zwischen  beiden  Theilen.  Der 
Em!r  Jünus  beeilte  sieb,  sobald  er  Kunde  biervon  erhielt,  ^egen 
den  Feind  zu  marschiren  ,  und  brach  unverwcilt  mit  dem  Sibäbi- 
den-Emir  'Ali  von  Deir-el-Kamar  auf.  Im  Augenhlirk  des  hitzig- 
steo  Gefechu  kommt  er  am  Bdrdk  an.    Er  und  Ali  werfen  sich 


1)  Ohne,  wie  es  scheint,  dio  Summe  bezahlt  za  haben.  Kns  Cniftfrtgn*» 
l'eberscUuug  wird  die  Situation  nicht  recht  deutlich.  —  ^afat  IS'i^a  \&\.  auf 
Riepert's  Karte  nahe  bei  den  Dorfe  f^i  (s.  «oeb  S*  48$»  Ann.  2)  isi  DI« 
siriet  es  Süf  el-ljlaiii  {Höh.  a.  a.  ().  III,  S.  946.  Ztaebr.  VI«     104)  sn  indsa. 

2)  In  der  Bbese  Bi^lT.   Hob.  in,  S.  894. 
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auf  deu  Feiud.  Üa  iiizwiiclien  aber  auch  Mu^affer  VcrsiHt-kung 
erbalten  hat,  wird  dM  Uandgemeoge  sehr  ernst  ond  der  Kampf 
4Mert  bia  Sil  die  Naeht  Mit  unbreelieDdar  Dnolielbeit  iiiid  die 
Truppen  Mnfaffer's  gewerfeii  and  merstreneii  rieb  ie  die  Berge« 
Die  MtfeidieebeD  Truppen  richteten  ein  groeaea  Blothad  unter 
ihnen  an,  nnd  ohne  die  Dunkelheit  der  Nacht  würde  keiner  ihren 
*  Streiclien  eiitgiiiigeii  sein.  Juiitis  lau^orU;  sich  nun  an  den  CTern 
des  Barük  und  trut'  Anurdimiig-en ,  dir  OllVinüive  i^t'gcu  den  Feind 
zu  eriTfifr n.  \rtrli  fnnjfcr  l!elM'>rlf'L'"nn!r  lüelt  er  es  indf*?jsrfi  für 
g-prfii lit-iKT  (la\nfi  ,tli/ii-h'iM>rT .  um  am  iin-in'  nl^  die  Lundbewoiitif r 
8cUuti  uiiliugi^ti  hytt»^»<itiiieu  lui  die  Aiiut;e  Ue»  Vi%sa  zu  zeigen^ 
welcher  nuch  der  Niederlage  des  Meijj  Mu^ü'er  vuu  l^^uiili  KJiÄs 
ana  Bnuaaäre  aa  aie  geaandt  hatte»  doreh  die  er  anter  de«  Vcr* 
aprecben  groaaer  Snninien  aie  anifordern  lieaa>  in  den  Waffen  in 
nnd  in  aein  Lager  in  komaien.    Dadnreb  bette  eich  ein 

Theil  der  ßevolkcnintr  verfuiiren  luaseo.  Deaebaib  nnn  vcrlieüsen 
Jdiius  ü^d^\fl  die  l.'ter  dea  Birtlls  uimI  lM  !j;tben  sich  nacli  Uaniiat 
Dort  fand  der  Fhiiir  Jiinu.s  seinen  INeitcn  Ali,  den  Sohu  de»  Fuljr> 
eddin  Dir  rirrl  Fiivrrr  vf'T"riniL'"t*'n  xhrn  Krüftr»  Tirid  beacbloaaen 
aicii  in  der  Feälung  von  iiaiMu»       £u  verüciiuu^en. 

Der  Pana  vrjfi  f)rirTir!^f<Ti'-'  ffTn^Trjyfo  maracliirt»"'  V"n  Ktiftli  Ijin- 
nnrh  f!*»m  HärTik  .  jjnli  iK*ir-el-Kiimar  an,  ersUtritii«'  <  ^  uimI  uin-r- 
Im  i<Tle  uUc  Ucn  Mu  uiJen  iing'eliöriprcn  Häuser  den  FiiiauiU  ii.  Vun 
d<t  wandte  er  hicIi  nach  Mer^  Uejire  -  wu  eiue  Abtbciliuig 
Hnoidiaeber  Tru|4*ca  atnnd.  Segtrich  entiipann  aieb  der  Kaupf 
nwiaehen  beiden  Theilen  nnd  dauerte  deu  gausen  Tag;  aber  nit 
beiaanabander  Waefat  nabm  der  kleine  Banfe»  an  llhigereai  Wider« 
Stande  unfähig,  seinen  Rückzug  auf  Wddi-et-Teiai.  Tlga  damnf 
fiel  der  Feind  ins  I^and  ein  und  verheerte  plündernd  und  sengend 
alle  Dörfer.  Hierauf  schlug  der  Vaki  die  Richtung  nach  dem 
Dorfr  N?M  ein  und  za^  van  f!a  narh  Snfc jf"-T'*»ron,  Da  aber  dif 
F'estuiiij:  tlit'Hr*?  ^aniPTi*^  .  \\  clrlir  son  «Im  'rru|»|i^u  des  FmiV  Jünuü 
beset/.t  Wir,  üim  iaiH:iimLat'  iciiieu ,  LcJni«  er  nach  lerbeeruug 
des  l^Hiidei»  «tut  demselben  Wage  nach  i>ai»b  FliiU  zurück  und 
ging  ^tt  dn  nncb  Dauia&ku«.  Nach  Abzug  de&  Pitia  kehrte  nncb 
des  Emlb  J^na  nneb  Deii^el-Ikaauv  beim  nnd  aehlug  da  aeine 
Benldeni  mL 

Jabr  1617  feierte  der  liibftbiden*Pilrat  *AH  die  Verlebnng 

■  -i  ■   

O       ut  im  OiUa  der  Sudt.    S.  Bob,  III ,  S.  603.  ZuiUcbr. 

Vn,  1  66. 

2)  Bärgffrm  a.  a.O.  S.  450:  „La  vallfa  irk$  pUtorajqoo»  par  oit  «ett« 
riviAra  (Naher  ei  BaroH]  eoort,  t'appelle  Merdj  Batri,  h^^j  ^'^^ 

et  «'St  r»Mnarqua!)Ic  dans  les  •nmilcs  la  mootaf^nr  h  cause  tles  btiTiiiltrs 
qai  s'y  sont  livrres,"  —  Der  wi'itcrr  Zn^  des  Fasa  feht  dano  aas  dem 
Barük-Tbale  südwärU,  wie  nu«  «1er  fol^feiiden  NenouDg  des  Dorfes  Ni^ik  aal 
dar  Faale  Taroa  erhallt. 
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■einer  Tochter  mit  dem  Mukoiden  *A Ii,  Solin  des  Fuljreddhi,  der 
flieh  um  (lieber  Ueirath  willeo  vou  Uduiaä  nach  »^aida  begeben 
hatte.  Der  Baiir  JAbu  flberg«b  ihm  hier  die  Regieniog  des 
Lwidee»  «od  der  J^ahAbiden-Beillr  *AK  kea  raf  die  Neehrichl  da- 
vea  oech  ^Mdd,  um  eeioea  Sehwiegereohe  eeiBeM  Ottckmiiiieb 
danebriegea. 

W&hrend  diem  Zeit  (1617)  dasertea  mmterhroeiiea  die 

Bürgerkriege  iwiacien  den  ^aisiden  und  Jamaniden.  Die  Ma'ni* 
den-l£mire  standen  an  der  Spitxe  der  ^aisiden;  die  Familie  Stfili 
die  de8*^AIaioeddin,  bildete  die  Partei  der  Jamaniden.  Der  Han 
zwischen  beiden  Parteien  war  so  grosa,  dass  man  «ich  alle  Tacre 
an  drei  oder  vier  venicbiedenpri  Punkten  ^clilug-.  'Alt,  der  f^liha- 
biden-Fürst,  konnte  nicht  uiüütiger  Zuschauer  lÜt'ser  Vordränge 
bleiben.  Kr  verbüadete  sieb  mit  den  ^aisiden  uud  spielte  eine 
sehr  tbätige  Rolle  in  diesem  innero  Kriege,  der  cum  VortheU 
der  ^^aidea  awaehlug,  wSbteed  die  Jaaiaaideo  grotae  Verlaaie 
M  beitlagea  liattea.  Der  Ma'aide  *Alt  beaeagte  aeiaea  Sebwia* 
genrater  seiae  Erkenntlichkeit  dafifapy  indem  er  den  Beaitiungea 
der  jiihdbidea  die  beidea  Diatricte  vea  Merf  'Ajia  ob«  9^Ma 
eia?erieibte. 

Am  19.  Sept.  dea  Jahres  1619  kehrte  der  Em?r  Fabreddin 
nach  einer  Abwesenheit  von  5  Jahren  und  2  Monaten  aas  ItaÜM 
Burück.  Kr  berUhrte  zuerst  *Akka  und  stieg  dann  zu  Saida  ans 
Land.  Dort  empfing  ibn  sp'tn  Subo'Al)  und  hcrichtete  ibm  alles, 
was  sich  wahrend  seiner  Abwesenheit  sugetrag-en  und  wie  und 
mit  welchem  Eiter  der  ^ihabideo-Emir 'Ali  ihm  unablässig  gegen 
den  Feind  beigestanden  hatte.  Aach  der  ^ihÄbide  'AI!  begab 
■leb  auf  die  Naehriebt  vaa  der  Aakaaft  Pakreddia'e  m  i^df  bejid 
aach  9aidA,  vai  ibai  aeiaea  Graee  sa  bilagea»  oad  Mit  ibai  aeiae 
awei  SMae  MakaaiBed  > )  aad  ^iai  (ö6>  Ter  ^aidi  kanea  Ikm 
die  Ma*aidi«ebea  Baiire  bis  anf  eiae  genrkwe  Entfernung  von  der 
Stadt  entgegea  and  bereiteten  ibm  einen  ansgeseichneten  Empfang. 
Namentlich  erwies  der  Emir  Fahreddin  seinem  FrpuniJp  Emir  *Alt 
grosse  Ehre  und  druckte  ibm  seinen  Dank  für  die  seinem  Bruder 
und  Sohne  geleistete  Hülfe  in  den  schmeicheUiaftesten  Worten 
aus.  Ausserdem  beschenkte  er  ibn  mit  mehreren  werthvoMen  Ge- 
genständen, die  er  aus  Europa  mitgebracht  hatte.  Als  dagegen 
•iaige  Zeit  darauf  der  ^kdbide  A^»ed  md  der  Biatlr  JÜiaas  ei- 
Qaily  aacb  $aidd  kaaiea,  an  dem  Fabreddhi  ibi«  Haldigang 
darxabriagea ,  enpfing  er  aie  kalt  oad  tadelte  ibr  Beaebaien  gegea 
.seinen  Bruder  aad  Sobn.  —  Im  Jahr  16^  erklärte  Fabreddla  der 
Familie  Sifä  dea  Erieg  aad  bat  daau  dea  äibdbidea  *Alt  am  eei- 


1)  Dieser  Mubammed  ist  io  dor  ^ibAbiden-Genealogie  Ztsebr.  S.  6S. 
M>  nicht  erwähnt.  Hier  crüchcint  weiter  unlen  «-in  Husein  als  Bruder  de» 
^iaäiiu,  Soha  des 'Ali»  vielleicht  derselbe  ^luvin  (44),  welcher  io  jeasr 
Steile  (S.  i&  f.)  als  Brnder  des  'Ali  fenannt  Isl. 
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tien  Heistand,    üieier  begpiili  «ich  mit  ihm  von  der  Festong  Htgn 

die  Fuijreddui  dum  l'uiatic  lu'trrie   umi   welche  ebea^^tiviel  ii\ui\- 
zendc  Sieg«  vviireu.    Der  Kmir  verwüdtete  dn»  ganze  Gebiei  der 
8iiäi4eo  mit  Fmv  und  Sebweit  nod  ktbrte       Sieger  beiiu. 
Im  1621  waren  die  ^ihibidea  *Alt  ond  A^yned  io  Streit 

gemtben  aad  der  letttere  voo  eeinen  Breder  besiegt  end  snr 
Flacht  gcnöthigi  worden.  Fulireddin  eelilBg  lieb  ioe  Mittel  «ed 
begab  lieb  von  Bcirüt  nach  der  Kbene  el-Bil^lT,  na  die  beiden 
i^mire  zu  versöhnen.  Ks  gelang  ihm  sie  zu  heschwicfitiirrti ,  ia- 
dem  pr  das  fTciiict  \nn  Wafff-rt-'I\'iin  .  ctr-ti  egenst.'inil  des  Strei- 
tes, unter  aie  theiltf  '  i.  Sn  iilk  IiIc  er  sich  ftridr  /n  rtfrinf-rn 
Verbündeten  für  seitn-  k.uiipte  i^'<L;<'ri  die  Sif  tidin  vihi  'In^tiAm 
und  gegen  die  Knnaüiilcit ,  die  iicn  uu  v«iii  'Aglüu.  -  Im  Jahre 
lti28  wohnte  Fubreiidin  und  die  andern  fclinire  dem  Begräbnis^ 
desftbAblden'A»  sq  llii»bejja  bei.  Deaien  Tod  war  ein  groeeer 
Verlnet  Ar  Fa|reddln  and  er  wer  darüber  antriietlioh.  —  Im  Jobre 
168ft  ecbieitte  der  Pa^a  von  Daoiaakaa  Truppen  gegea  die  Ha'nl* 
den  Ml  Felde»  T>i<-sc  Expedition  hatte  der  Grosaveoir  9al(l  Podn 
aobefoblen,  in  !  deai  der  Kmir  Fa))reddin  verklagt  worden  war, 
Trril  er  «?irh  des  cTfinsleu  Theils  der  Ortschaften  des  Fusaliks 
Ix'fiia«  li(i|^t  hatte.  I>i<'  von  Damasktis  aii»irf»Rrtnfltf  Armr-p  Ino'rrti^ 
fäicii  in  (l<»r  Fbpni'  \  wu  yian  -  H^HlHtjjä  *).  Vnn  d.i  nun  ti<-l  sie 
in  d«ii»  (irKii  l  vnn  \V  ddi-et-Teim  ein.  Sobald  Uici^  dem 'Ali,  huiui 
de»  Faj^reddtii ,  iü  Ohren  kam ,  setzte  er  sich  an  die  Spitze  von 
ewige»  Hoodert  aaserletener  Leute ,  brocb  in  der  Stille  ana  deai 
«ebiet  tu«  ftefed  auf  ond  iberfiel  doa  feiodliebe  Reer  mit  de« 
Sebweri  ia>  der  Hand.  Kurm  darauf  kaneo  die  beideo  Bntre 
VAeiM.vuad  l|usein,  die  Sohne  det  $^ihÄbideo  'Alt»  dann,  ricbte» 
lOB  eia  aehrecklicbea  HIntbad  unter  den  Feinden  an  und  verfolgiea 
sie  zwei  Stunden  weit.  Auf  das  S(  lilarlittVld  zuriickgekehrt,  fan- 
den srr*  dr-n  ^I.inid<»n-Fiir*?fr'ri  Mi  ludl  aiit  drr  Frdf*  lirqr'nfl  und 
VOM  scini'ii  ihn  bf.weinendcn  l.nitrti  iiin^'^rlx'ij.  Die  l)rid(>ii  KiHirc 
stifircii  von  ihren  Rosien .  umaritilen  iiidu  l^eichiiam  tUtm  WiitFcn^ 
gelahrten,  brachen  in  i  hranen  aus  und  fragten,  wie  das  LInglürk 
aicb  begebeu  bebe*  Man  antwoKete  iboea,  dass  man  es  nicht 
wiava^  Sie  lieaaeo  hierauf  die  Leiebe  dea  Bmir  waacbeit  und 
begraben  aio  oo  dereelbeo  Stellesi  Sedaau  logen  aie  aueb  pd»» 
bt^L  Für  dea  Bnlr  Fa^reddio  war*Ali^  Tod  ein  harter  Schlag. 
—  Da  «lir  Klagen  üb<;r  Fuhreddin  beim  Sulian  nicht  aufliörtcn , 
oo  erlieaa  dieaer  nach  dem  Rothe  des  Seib-el-lsldai  einen  Ferniio, 

f)  Jiia  el-9oso.    Rob.  Pal.  ni,  S.  937,  Änm.  1. 
2)  Robinson,  obond.  S.  939  f.   ZUchlw  Yll,  $.  76. 

S)  S.  ZUfrhr.  V,  S.  499. 

4)  Von  Robinson  iiirlii  rrv^iihnt,   umtn  sich  ith**r  in  äe  FortftV  Berietrt 
IUI  Jüuiuul  ol"  lUc  Auiojuaii  OritnUl  Socicly  Vol.  II, 
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i^^ati,  zur  Gesd^idüe  Syrietu, 


ileü  lahalU,  dass  die  Mft  oideo  vcnlelitet  und  antgerottet  werdca 
aoUtes.   ia  Folg«  d«?M  ging  der  K«pidAB|Mii«  mt  der 

luMierUcbes  Flotte  Bedi  Tripolis  ab,  ud  voa  de  eacli  Beirdr» 
Hier  echifflbB  er  sieli  aas  and  schlug  sein  Lager  aaMerhalb  der 
Stodt  auf.  Die  Häuser  S(fd  aad  * Alaaeddia  itieeeea  zu  ihm  aad 
•tellteo  lieh  SU  seiner  Verfügtuip:.  Von  der  andern  Seite  rückte 
der  Paäa  von  Dumtiskus  mif  Bcfelil  des  dainal»  £rt*r?tde  zu  Haleb  ' 
anwesenden  Grossvezir  lialii  Pu&a  nach  ^aida.  Die  Ma  tiiden, 
ausser  Stunde  ciuer  so  i^c waltigen  Macht  die  8tirn  zu  bu'ti  n , 
räumten  Saida  und  Beirut  und  ergriffen  die  FlucliL  Der  Kmir 
l^usein ,  eiu  Sohn  Faljretiiiiu's ,  flüchtete  sich  in  die  Fe^te  Mur- 
^ah  der  Bwtr  HellHNB»  Sehn  des  JAaas,  so  dea  AiaiMm  m 
das  Gebiet  YOB'A^lüa,  Falreddia  in  die  Feete  äeilFtf ,  and  JAam 
Wieb  in  Ileir.d-9;aiaar.  Anf  die  Naebriebt  van  dieser  Flaebt  der 
Rmire,  welche  sich  schnell  überall  verbreitet  hatte,  eatsaadta 
Öafar  Paia  zunächst  Truppea  gegen  dea  Baur  Qusein,  welcher 
sich  ergab  und  nach  Haleb  zum  Grossrezir  geschickt  ururde,  der 
ihn  mit  sich  nach  Constantinopel  nahm.  Der  Grossherr  aber  io 
seiner  Gnade  setzte  ihn  in  Freiheit,  liess  ihn  nach  kurzer  Zeit 
in  seinen  Dienst  treten  und  ertheilte  ihm  die  Würde  eines  Kafiigi* 
bafii  {Calaf,  Chumbcilan)  Deu  Jüdus  iu  Deir •  el - ^amar  ior» 
derte  A^med  Pala  von  ^da  aus  schriftlich  aaf ,  sich  sa  ergaben, 
aad  versprach  ibai  Pardon.  Der  Eadr  begab  sieh  aaeb  9aidi.;  - 
aber  kaaa  war  er  aagekoomea,  als  dsr  Pada  ihm  den  Kopf  ab- 
schlagea  Itess.  Dieser  brach  hieraaf  aa  der  Spitse  seiaes  Heerea 
nach  dem  Gebirge  auf  und  verbeerte  es  Mit  Feuer  und  Schwelt. 
Dann  belagerte  er  die  Feste  Sal(.if-Toron ,  deren  Wasser  er  un- 
geniessbar  machte.  Der  fisdr  Pahrcddfn  musste  bei  Nacht  fliehen 
und  sich  mit  den  Seinen  in  die  Höhle  von  C^czzin  ^  )  zurück- 
ziehen. Tag^s  darauf  nahm  der  Pasa  die  Festung  in  lichilz  und 
folgte  der  Spur  des  Fahreddiu  bis  zur  Uühle.  Diese  Utihle  war 
eigentlich  uneinnehmbar,  allein  der  PaiSa  ermöglichte  durch  Mi- 
airea  eiaea  Aufgang  filr  seiae  Soldatea  aad  aaba  alle  Etdr% 
ge^gea ,  die  sieb  darin  befanden.  Nar  die  Fraaea  setate  er  in 
Freiheit,  ohne  ihnen  irgend  eine  Unbill  ananfngen«  Den  Enir  Fahr» 
eddin  aad  dessea  awei  Söhne  nahm  er  mit  sich  nach  Damasitns, 
von  wo  sie  nach  Constantinopel  geschickt  wurden.  Der  Gross> 
herr  empfing  sie  freundlich  ,  setzte  sie  auf  freien  Fuss  und  wür- 
digte sie  sogar  der  Ehre  iu  seioeo  Dienst  zu  treten.    Der  Eair 


1)  S.  M.  Pal.  in,  S.  629,  Asau  3. 

2)  8.  Zliehr.  V,  S.  $7. 

3)  Wenn  ia  Zucfar.  V,  S.  57,  Aqil^  1  eine  Identifleslion  von  ÜlaFsl  ihn 

M.Vn  nnil  »Trn  Höhlen,  in  denen  Fa^rpddio  sich  vcrbnrp,  vnrpcschl.tpen  sein 
toll,  ao  spricht  dagogeo  andere  Autorilüli  denn  ^afat  ibn  Man  liegt  aai 
vieles  sidliehar  ala  Gänds,  ml  snsh  v.  geisi»r  assal  ia  der  von  JR^jfdn' 
eiliftes  Stelle  aaadrüekUch  die  „HISUes  vas  Sahof 
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'Ali  ^Aiameilfiio  wnHe  warn  B%tMMb»  des  GelMfgM  m  P«^- 

dldin^s  StcMc  ernnnnt. 

S«t  war  in  .S\rieu  VOD  den  iMa'nidcn  nur  noch  JAnirs'  Sofni 
Melliiuii  übrig,  dt^r  sich  XU  den  TaraliKArabern  ^ )  geflüchtet  hutte. 
Ahmed  verlangte  seine  Auslieferung-,  und  sehnn  war  er  dessen 
Leuten  übergeben  uoi  nacb  Damaskus  gebracht  zu  werden ,  als 
«s  ihm  gelang  oatenreg«  bei  »äflfclKclrar  Weile  lo  eatipringen, 
woraof  er  eidi  im  Dorfe  'Ami  am  Foeee  dee  Antilibeeon  ver- 
Iberg.  Der  Bieptlteg  dieaee  Derfet,  obwohl  ein  JeMoide,  er- 
klirte  eieb  lemmt  den  Bewohnern  des  Dorfes  für  die  Kaisiden 
SU  Bbren.des  iSmir,  welcher  denn  «seh  siebt  idgerte  eieb  mit 
der  Partei  der  ^aisiden  in  Verbindung  zu  setzen.  Eine  grosse 
Zahl  seiner  Anhänger  he^fah  «ich  nach  'Arni  miif  hegleitete  ihn 
in  den  Libanon.  Sobald  die  Nachricht  von  Mflliam  .s  Ankunft  sich 
verbreitete,  sammelten  sich  alle  Kaisiden  um  ilm.  Her  Emir  be- 
nutzte dietie  Gelegenheit  um  sich  an  dem  Emir  ^Ali  'Alameddio 
so  rächen,  welcher  teieeneiti»  voo  den  Pllaeo  seleee  Peindea 
mterrlehtet ,  ihn  invorsBkoMiieB  enebte.  Bs  daaerte  nicht  laage, 
ao^ftuid  etb  Treffea  bei  Mendel  Mm^i  *)  atatt  und  MelbaBi  trag 
den  Sieg  davon.  *Alt  verlor  alle  seine  Leute  und  floh  nach  Da» 
ntriskus.  Dieser  ^$chla(jf>  verderblich  für  die  Jamaaideo,  beÜMtigte 
die  Macht  des  Melham.  —  Ahmed,  der  Pa^a  von  Damaskus,  führte 
beim  Snitdn  aufs  neue  Khic^p  über  den  Km?r  McMmm,  und  der 
Grossherr  erliess  durch  den  Seih  -  el  -  Isl  iin  (  in  Ketwa ,  welches 
alle  zu  Constantinopel  befindlichen  iMa  iiiden  zum  Tode  verur- 
theilte:  ein  Befehl,  der  iu  voller  Strenge  ausgeführt  wurde.  So- 
nach war  von  den  Ma'niden  nur  noch  der  Emir  Melham  am  lieben, 
welcher  Ibrtwftbread  Herr  dea  Gebirgea  blieb.  Die  beiden  liihd» 
bideil^fittlre  ^Isin  and  Qaaein,  von  denen  der  letatere  Melban'a 
Sebwfiegetaoba  war,  onterstiitaten  ihn  fortwübrend  in  seiaea  Käai^ 
pfbn  gegen  die  Jamaniden«  Im  1663  wnrd  *Aii  *Alamrddin 
von  BeÄr,  dem  Paiia  von  Damaskus,  xum  Befehlshaber  des  Ge- 
birges ernannt.  'Ali  begab  sich  ntich  Wadj-et-Teim  und  Meihfim 
zog  ihm,  heß-loifpt  von  «;einf*n  Btindesgenussen ,  den  Sihabiden 
^Asim  und  IJluseiu,  entgegen.    Die  Schlacht,  welche  in  eioem 


1)  V.Hammer,  Geseh«  d.  osdiad.  R.  III,  S.  €5S  (Anm.  za  S.  481 )  sagt: 

die  Beoii  MeliJi  hcissen  nach  Tiirabij«'.  —  Bergffren  a.  a.  0.  S.  58.  61  setzt 

diu  im  S.  O.  des  tndf'n  Meeres  an,  wozu  (Ii«-  «»[lipe  Anp:iilH\  dnss  Mel- 

hiini  in  den  üislrict  'Agiäo  Uob,  genau  stioiul.  CVtlo/Vij/o  tictireibl  „Arabes 
de  Tarbey". 

2)  Catnfago:  Ama.  Aber  die  Life  «nispriebt  s«  freaan  dem  *kny 

in  AUln  el-Bellaii  b(;i  Roh.  a.  o.  0«  Iii,  S.  880,  dsss  leh  nieht  aoffestasdtta 
habei  dies  in  den  Text  aurzuoebinea. 

3)  Mejdel  Maouch  (Crttrtf.)  *3*X?=U>  b.  Roh.  III,  S.  948  im  Di- 

strtct  el-tiurd  ;  Btrggrtii**  lle<Mclaioibeh  aa  delä  do  Naber  «1  Qadhi 
(«.  s.  O.  S.  479). 
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Tluil  des  Wntlf-f^t-TpfTn  üf«»npfprt  wurde ,  doiieHo  drpi  Stunden 
iffui  iiiT  S'wir,  i'iitsciiicd  sieh  nuts  neue  für  Melliam,  Die  Truppm 
des  Emir  'Ali  wurden  völlig  g-escliiag'en  und  bt^  an  die  1  liore 
von  ünmAskuä  verfulgl.  'Ali  Heliist ,  gefalirlicii  verwundet,  rettete 
aicli  durch  die  Fluclit  und  kam  su  Beür  Vaia,  der  ibn  aber  der 
Vm-Jlthmi  l»«ichildigt«  und  in  der  Veite  wom  OmmsIum  gefmogmk 
aeteto»  wo  er  bis  ton  Abgang  dieeee  Paie  llaaMitiia 
Uieb.  ^  lo  4m  Jebr  1661  ÜUit  4er  Tod  dee  Md^M.  Br  eriog 
einen  bdaartigeo  Fieber,  voo  den  er  xu  'Aklii  ergriffen  wurde. 
Seioe  Geberae  wurden  nach  9aidA  gebraebft  ned  dort  ip  der  Fa- 
miliengruft der  Mji'niderr  beitresetit.  Seine  iwci  Söfine  Ahmed 
und  Koriiaas  waren  oocb  in  Kindeaalter  ala  aie  ibrea  Vater 
verloren. 

Im  Jahre  sehrieb  Abmed  PaSa  Ruprili  M,  der  Pasa 

von  Diiuiutikub )  von  Ij^ubb  Bliia  aus  an  die  Ma*  oideo- Emire  Abined 
nnd  Kerbnas:  aie  solitan  ibn  die  J^ibAUden  aaaliefera.  *  Die 
beiden  Kaifre  antworteten,  daaa  die  sibAbiden  oiebt  in  ilner  Ge- 
walt aeien*  Der  Pala  aebrieb  ibnea  abennnia  snd  verlangte  iron 
ibnen  eine  bestimmte  Summe  Geldea.  Die  beiden  Bntre  verpflicb* 
teten  aich,  100,000  Piaster  innerhalb  vier  Monaten  zu  zahlen, 
und  gaben  ihm  als  Geisel  den  Emir  Kasim  HasUn  von  Snweifüt  *)• 
Der  Pü^a  kehrte  hirrnuf  narh  IJamfiskiis  zurück,  Nitrh  seinem 
Weggang  hielten  die  Emire  uiclit  Wort,  obwohl  sie  sich  zur 
Zahlung  der  genannten  Summe  in  aller  Form  vcrpÜicbtet  hatten. 
Der  Vnsa  rückte  hierauf  mit  einer  bedeutenden  Streitmacht  liegen 
das  Gebirge.  Die  beiden  Bnire  nuisten  lich  verbergen.  Der 
Pala  nber  etnannte,  naebdeai  er  daa  Land  Terwflatet  bette,  den 
ä«b  Serbai  Ollaad  (I)  imn  Stettbalter  von  ed4«f ,  nnd  die  Bnfan 
Mn^aained  und 'Alaneddlto  sn  Stattbaltem  der  Dtatriete  Hetn, 
iknd  nnd  6arb.  Auch  ernannte  er  einen  Stattbniter  für  Keara- 
wftn  nnd  den  Defterddr'Ali  Paia  aon  Stattbalter  von  $aidd.  Mt 
jener  Zeit  ist  Saldi  ein  PaHalik  geworden. 

Im  Jahre  1665  wurde  der  Emir  Korkmnz  zu  *Ain-Mezbi^d  ^) 
ermordet,  sein  Bruder  Ahmed  aber  sehr  schwer  verwundet,  und 
ohne  den  Mutb  seiner  Leute,  die  ihn  retteten,  würde  auch  er 
den  Streichen  der  Mörder  erlegen  sein.  Korkmax  hiuterliest«  keine 
Kinder.  —  In  Jabre  1681  atarb  derBntr  Mellen,  der  einzige 
Sobn  dea  Atwed*  in  einen  Alter  von  Ii  Jabren.  —  In  denaelben 
Jabre  Itan  der  SiUlbtde  MAU  (6S;  ron  «dybejjd  snn  Ma'ntden- 


1)  S.  ober  ibn  v.  Hammwr,  Csesdi.  d.|osB.  R*  VI,  S.  91  ff.  —  Falseb  Ist 

Cotafago*$  Ausaprache  Küperly. 

2)  FJ-Snweifiit  bei  Rob.  III,  S.  948  im  uolerea  üarb ,  welchen  District 
das  Haas  Raslan  (s.  Ztsebr.  V,  S.  99  a.  391)  noch  jeUt  ione  hat.  —  Betf- 
grem**  (a.  a.  0.  S.  479)  Mar 'Hanna  el  Schüeyfat ,  |  8t.  S»  0.  von  Aaslass 
des  Ghadiri ,  ist  wohl  sos  Verknüpfong  zweier  Ortsosmen  entstanden. 

3)  Ich  stelle  es  zasanmen  mit  dem  llsibid  im  Aklim  el-Qsndb,  bei 

Hob.  Pill.  III,  S.  944. 
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Fürsten  Alimcd  ijikI  heiruthete  dessen  Tochter.  Zwei  Jahre  darauf 
gebnr  äie  ihm  den  Kmir  Hattiar  (92).  Das  war  der  Nachfoljifer 
des  Kmir  Ahmed.  Im  Jahre  1699  nämlich  nturh  der  Emir  Ahmed 
ohne  loäoolicLe  NaclikommeD  zu  hioterlasseii ,  die  ihm  hätten  nach- 
folgen kffMM;  äth»  wUlten  4le  lilroiMii  des  Lande«  den  Sohn 
Mfaier  Toebtar  oad  iIm  dibAbidea  MAiA,  4ci  Emtr  ^mdn,  ob- 
wobl  «r  MMb  jng  war 

8o  erlosch  dai  Haue  der  lla*n!den ,  naebden  oa  da«  G«blrg« 
560  Jahre  lang  beherrscht  hatte.  In  dieser  Herrschaft  wurde  es 
durch  das  Haus  der  5^ih Ahlden  ersetzt,  übor  wtlebea  wir  siebt 
ersangelo  werden  einig«  Worte  an  sagen* 


IL  Geschichte  der  Sihibiden. 

Herr  Calafago  hat  seine  Beiträge  zur  Geschichte  des  Libanon 
ans  ar^iscben  Quellen  fortg'esetst  und  im  Journal  de  Constan- 
tinople,  Jahrgf.  IHJVS,  4H^  vom  4.  Dechr. ,  einen  Abriss  der 
Geschichte  des  Hauses  Nihab  ^eg'eben ,  der  zu  viel  interessante 
anderwärts  vergeblich  zu  suchende  Details  enthält,  als  duss  nicht 
•ein  Bekanntwerden  in  weiteren  Kreisen  auf  den  Dank  der  Ge- 
ocbicbt^forscher  rechnen  dürfte.  Man  kann  mit.  mir  vielleicht  darüber 
nebten t  dnie  ieb,  ebne  Prifiiog  der  nrabiaeben  Quelle,  nar  nneb 
CSüflfnye'f  UeberaetiOBg  arbeite.  Eine  bezüglicbe  Nnebfrnge  In 
Beifilt  blieb  leider  erfolgloe;  nber  ieb  kenn  filr  micb  anHibren, 
dass  Hr.  Calafago,  wenn  ibni  auch  an  realistischen  Vorstudien  für 
hiitorische  Partien  manches  abgehl»  eich  mir  dnrcbnna  nla  ein 
vortrefflicher  Kenner  des  Arabischen  nnd  als  ein  zuverlässiger 
Uebersetzer  bewährt  hnt.  Eine  Ueberzeug-ung  davon  zu  g^ewinnen, 
fand  ich  noch  kürzlich  Aniass,  als  ich  in  Hrn  Obersten  von  Wil- 
denhruchs  Uandschriftensammluog  eine  Ai^st  liritt  des  Buches  der 
Feste  der  Nosairier  entdeckte,  aus  welciiem  Ur.  Caiafago  im  Fe- 
bmnrbeft  des  Journal  asiatique  von  1848  Auszüge  gab,  und  von 
welcbem  nneb  in  dieaer  ZeiCacbrifIt,  I,  S.  $53,  Ii,  S.  388,  und 
Im  Jnbreeberiebt  f.  1846^  8.  180,  die  Rede  gewesen  iat.  In  der 
Absiebt  Micb  mit  dieseni  böcbst  inteteeannten  Mac«  weiter  M  be* 
eebifitigen,  bebe  ieb  die  von  Bm«  C  übersetzten  Stellen  vergli- 
chen, und  muss  ebenso  der  Treue  als  der  Gewandtheit  seiner 
Uebersetzuno^  vollen  Beifall  zollen.  —  Zudem  ist  ein  Stoff,  ans 
dem  NO  leichte  und  durchsichtige  Stücke ,  wie  die  folg^eudeo  Aus- 
züge. u:ewoben  werden,  unjrleich  weniger  dem  Verderb  durch 
sprachliche  Missverständnisse  ausgesetzt,  als  theologische  und 
philosophische  Abhandlungen. 


1)  So  gclil  dieser  Bericht  Hand  in  Usnd  mit  des  Miltheiluogcu  lu  Zlscbr, 
V.  S.  57.  goffea  Ztsebr.  VI,     99,  woselbst  dis  Aam.  3  zu  Vergleiches. 
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Blau ,  zur  Gesckickie  Syriern, 


Duss  die  Quelle  Caiofagos  diesmal  die  bekannte  zweite 
Wilderi1)riicli*sclie  Handschrift  ist»  zeigt  die  Vergleicbnng-  dieser 
Auszüge  mit  dein ,  was  l'ornbet-g  (Ztschr.  V,  S.  501  fl.)  aus  jeuer 
mitgetbellt  hat  Ich  gdbo  «ich  4«r  Hoffbting  hii,  iUm»  neta 
jeDen  Blittera  Bein«  dietnaligc  Arb«il  oiolit  gans  ttbctflüssig  er- 
tebeinen,  dati  «i«  TMlnehr  so  der  Kette  geecbiehtliebea  Oewehee» 
die  Fleischer  Ztschr.  V,  S.  46  C  gespannt,  de«  gewfineckte  8tieli^ 
clieB  Einschlag  Ueleni  werde.  —  Sebade  bot,  dass  C<Uafa§o  — 
darin  bleiben  sich  die  Orientalen  nun  einmal  iomer  gleicb  —  gegea 
Kode  bin  gar  zu  kurz  und  gedrängt  wird. 

Akriai  der  Creeekickie  der  PfiretenfaBilie 
iihih  voB  X  1607—1841. 
(Attszof  aos  einer  arabischen  Gesebiehle  des  Libanon.) 
Naehdea  im  J.  1697  >)  der  Baifr  Ahmed,  der  letate  Spr«Ma 
des  Haneee  Ma*n,  geatorkea  war,  abae  alaalieke  NacbkoBMea 
SV  biaterlassen ,  veraamaelten  sich  die  Gmtre  des  Libanon,  um 
ein  neues  Oberhaupt  zu  wählen,  aad  nit  Biaetieinigkeit  ward 
Kmir  Bestr  (45)  Sülm  des  Hasan  (44)  aus  dem  Hause 
Sflinh,  Herr  von  Rasejja  *)  und  Grossneffe  des  Ahmed  el- 
Mani,  zum  Fürsten  des  IJbaiion  nnsg-enifen.  Die  Vornehmsten 
des  Luudes  begitlji'ti  i>icb  nach  Käst  jjf'i  und  vei'kiirHlctt;ii  dem  Emfr 
Ueäir  seine  Wahl:  dieser  nahm  die  Würde  an,  üljergab  seine  Be- 
sitzungen zn  RdiiejjA  aeinen  Neffen (f)  Mansür  (46)  und  eilte  nach 
Deir-el-l^anar,  wo  er  nit  den  gftfaatea  Poaipa  empfangen  warde 
■ad  dffeatlicke  PeatliebkeiteB  dea  Tag  verberrlicbtea ,  wo  er  die 
Zfigel  der  Herrschaft  des  Libanon  in  die  Baad  aabn.  —  In  dem- 
•elbeu  Jahre  rief  die  Pforte  den  Pa^a  von  l^aidd ,  Husein 
ab  und  ersetzte  ihn  durch  ArsUn  Paäa,  während  gleichzeitig  der 
Seih  Muärcf ,  Herr  von  BilAd  Be^anib  ,  von  der  Partei  <!cr  Jnma- 
uideu  und  seines  Glaubens  Mufawali ,  einen  Aufruhr  anzettelte. 
Diesen  zu  d. impfen  bcanftrag:te  Arslan  Pasa  den  Emtr  Be^tr,  wel- 
cher bicraul  an  der  Spitze  von  bOOO  Manu  gegen  den  Rebellen 
zog.    Br  traf  Iba  bei  den  Dorfe  Mazai-ea       griff  ihn  an,  hieb 


1)  Genauer  1698.   S.  Ztschr.  V,  S.  57. 

2)  Die  Zahlen  hioter  den  Namen  verweisen  auch  hier  auf  die  Nomeriroog 
in  Fleucher"»  Anfiiatz  ZUebr.  V,  S.  4$  IT. 

3)  Naeb  Ztsehr.  a.  a.  0.  S.  55  dasein ,  vgl.  ebend.  S.  499. 

4)  Hauptsitz  des  einen  Zweiges  der  l&lbAbiden.   S.  ttobimsüm  Pal.  III, 

S.  888,  u.  Ztschr.  V,  S.  499. 

5)  Hier  wie  bei  v.  Tinmmer,  Gesch.  d.  osra.  Reiches.  1  Ansg.  Ud.  \'|, 
S.  767,  ^Qseio  (v.  ü.  Firuri  iiusctnpascba) ;  Ztschr.  V,  S.  67,  aber  U^^san.  — 
Nach  der  Wildeobroeh'seben  Haodsebrift  in  Luod ,  Ztschr.  V,  S.  fiOl ,  wire 
zor  Zeil  der  WaM  des  Bciir  ein  Mus^ari  Pasa  von  ^aidÄ  pcwpsm. 

8)  ??o  (  fttnfitgo.  Das  bekannte  M«  /ra'ah  (Rohins.  Fal.  III,  S.  417.  fi57. 
iierggre»,  Guide,  p.  468j  liegt  zu  ourillieh  um  vuu  dieser  Expedition  berührt 
worden  zn  sein.  Der  Name  kehrt  aber  mit  Tertehiedenen  ZnAilsen  Iii  Süden 
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4ie  Seinigeu  {.uäuiumeD ,  machte  ibu  zum  Gcfangeiieti  uiiU  8<  hickte 
üm  zo  AnlilD  Paia,  der  ihn  binrichteii  lieas.  Cm  die  gulen 
IHmto  d«i  Bmtr  Be^  so  Twgelteo,  Mhlng  AnUn  PUm  alle 
BMitiasgeo  der  Metdwile  wom  LibiuioD  an  bis  eiDeeUieetUeh 
9aM  warn  Gebiete  des  Libaauo.  Der  Emir  Beilr  flbertrag  die 
^enrelftiwg  von  ^afed  seineai  Neffen  Maosür,  unter  dem  Beistände 
dee 'Omar  ibn  Abi  ZeidAn,  des  Vaierij  des  berühmten  I^dbir  el- 
*Amr,  der  einige  Zeit  hindurch  i);«»  Paiialik  von  'Akkd  ')  innc 
batte.  —  Von  der  andern  Seite  hatte  inzwisrhen  koblan  j  l*üüt% 
von  Tripoli ,  ßruder  des  Aralan  Pa^n  von  Saidfi ,  die  Metawile 
von  Gubeil  tind  iiuiruu  uugegriffeu,  weil  ^le  »ich  geweigert  bat- 
leo  die  Abgaben  m  ttUm.  Sebwacli  lud  oboniäcbtig  wie  sie 
waren ,  waadtea  aieb  dieeelbea  an  die  VermittlnDg^  dee  Eoitr  Be^i 
der  einen  Vergleich  swiecben  beiden  sn  Stande  brachte,  indem  er 
eich  lilr  die  Zahlung  der  Abgaben  im  Belaufe  von  2läO»000  Pia- 
atera  verhSrgte  und  sieb  dafür  die  Districte  von  (jubeil  und  Ba- 
trän  abtreten  Hess.  Seit  dieser  Zeit  haben  die  Sib4biden  dap 
Macht»  diese  beiden  Districte  in  Pacht  xu  geben 

■  Im  J.  1703  starb  der  Bntr  Mansür  Neffe  des  E.  Beifr, 
XU  ^afed,  and  sein  Amtsgenosse,  i^eih  'Omar  eNZeidin,  ßilgte 
ihn  unter  der  Oberherrlichkeit  des  l^mir  Beiir. 

1705.  Ais  der  Emfr  Bcäir  bei  Gelegenheit  eines  Zngei  nach 
BiUd  Beidrah ,  um  Abgaben  einzutreiben ,  Hdfbejj.'l  pnssirte  und 
dort  einer  Einlndunp'  scinos  Verwandlrn  Kmir  Ne^m  (66)  ge- 
folgt war,  wurde  tr  von  Kmir  Rnidar  Ht'iruMii  Vetter  und 
Nebenbuhler,  vergütet.  Er  verliest  llasljcjja  und  starl» .  kaum  an- 
gekommen»  zu  ijiufed  im  Alter  von  50  Jahren  nach  neunjähriger 
Regierung.    Seine  sterblicben  Reste  wurden  nach  $aidd  gebracht 


wieder.  Hier  möchte  ich  mich  für  Mezraat  e^-Sof,  südlich  vua  Deir  el- 
l^amar  in  der  Ricbtoag  über  ITskltn  (Karte  ta  BMmiCt  Pal.)  eatieheiden. 

Auf  Zimmermann*»  Karle  zu  Riller"»  Erdkunde  steht  ffilscblicb  Hczrnat  cs-Scbdf 
in  einer  (Hörend,  die  ül)erh;m|4  von  Srhrcibfelilern  wimmelt.  Gleich  daneben 
Steht  Suiueijanv  für  Suweijany  ,  und  Süchabim  ,  wo  ein  S  genügt  hülle. 

1)  Vgl.  über  ihn  auch  v.  Hammer,  Geacb.  d.  oBOu  Reich««,  £d.  VIII, 
S,  292 f.—  CtOofng»  sebrelbc  immer  Daher  tl-Omtr,  den  ertlea  Nimee  sieh 

der  gewVbntieben  pUUco  Aussprache  des  Jb  (SmUh  fe  Bob.  Pel.  III,  S.  640), 

letottm  fslseh  statt  'Amr. 

2)  Statt  dieser  ScfareibnnK  Catafngo*»  möchte  ich  vorschlagen  Kaplan 
(Tiger),  da  das  nicht  nlkiri  ein  «sonst  hebanater  türkUeber  Ilame  toodem 
aach  allein  eine  Klvuiuiu^iu  zulajt&t. 

3)  Siehe  über  diese  beiden  Depeadenseo  Zlschr.  VI,  S.  103« 

4)  Das  Verwandlrabafliverbb'ltBlia  des  Hanf  Ar  n  Beifr  geben  die  irer- 

achiedeoen  Qoellen  verschieden  an.  Mit  seiner  Bezeichnung  als  iVeffen  stimmt 
die  gleich  folgende  A!ij,'obe,  dass  Be^ir  kinderlos  starb,  welche  aiirh  durch 
den  aehr  gut  uüternchteteo  Verfasser  des  in  Zti»ehr.  VI ,  9Ö  IT.  übefiietzleo 
Artibeb  bealitigt  and  aar  von  der  Cbronik,  V,  S.  55,  bestrittan  wird,  wa 
er  als  Sohn  dei  BeHr  «rwbeial. 

vni.  Bd.  3is 
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unii  tla  in  i)or  firnt't  «icr  IHa'ntdenfiirsten  beigfesetzt.  Er  '  i  hin- 
terliesH  keiue  Kiu(J«r,  <ii«  ihm  hätten  oachfolgeu  könoeii.  Die 
l^mir«  des  Lib«MD  vcrrana«ltaa  licb  4thm  n  Ipishejji  «od  «iU- 
teo  10  ibmi  OiieriMivpt  eWi  jenM  Batr  Qhnte,  Schi  4m  BbSt 
MntA^IS)  aa4  Bnkd  4m  HitMm  A^vcd.  Alt«r  SÜle  gwBti 
k«g«1i  neb  fliencr  nach  Mr  fll*l$ftMr  imI»  BuiMa  4«r 
Vemattiing  des  Landes. 

Iniwisclien  hatte  die  Pforte  den  Arslan  l'asii  vom  Paj^filik 
Naidä  abberufen  und  ihn  durch  seinen  Bruder  \lcsir  Pus.t  rrselzf, 
der  damit  begann  ,  duss  er  die  von  Heinein  Hruder  Arslan  dem  Liba- 
non einverleibten  Districte  wieder  davon  trennte,  was  die  Häupter 
der  MetÄwile  veranlasste,  .Feindselig'keiten  an  der  Gräoxe  des 
Gebiete!  de»  6»fr  Q«idw  MB«f«Bgeii.  IKeee  FeiMleeliglMilwi 
der  Meldwile  iwaogeii  de»  Batr  I^m^*'  voa  BeHr  Peia  die 
BrlenbeiM  «n  erbitten,  sie  m  bekriegen:  der  Pate  war  daMit 
eiaverstandcn  und  belehnte  Iba  mit  der  VerwaliKD|f  jener  Gegen- 
den. '  Der  Kmir  führte  einen  glücklichen  Krieg  gegen  die  Metd- 
w'iIp,  trxitr  über  sie  einen  uambaften  Sieg  bef  drm  Dorfe  Naha- 
tijje  ')  duTOU  und  nahm  das  ganze  Land  wieder  ein,  dessen  Ad- 
ministratioB  er  eioeai  Oruseo,  Naneos  AUbe^^^  Uoradi 
übertrug. 

1711.  lodess  zogen  die  Bedrückungen,  die  Mabindd  Abd 
Uarmüs  sich  erlaubte,  ihm  den  Haas  des  Ijlaidar  zu,  und  dieser 
beabeicbtigte  Iba  dafib  an  süebtigea.  Abd  Ha»di  aber  Hob  aa 
Be^fr  Pa£k  vod  bielt  bei  dieseai  aai  Verleibaag  der  Herncbaft 
des  Libanon  an.  Er  erreichte  eeiaeo  Zweck  ond  erhielt  aotaerw 
den  von  der  Pforte  den  Titel  einea  Pa^a  vod  swei  Rossschwei- 
fen,  Hess  sieb  als  Paiia  des  Libanon  unter  dem  Naaea  Mabaidd 
ausrufen  und  mnrsrliirte  an  der  S[ii(7r  rablrelrbcr  Trii|»jM»n  und 
unter<^tützt  vou  allen  Janianiden  gegen  üeir  el-kainur.  Di  r  Krnir 
Qaidar,  nicht  im  8t»!fde  seinem  Feinde  Widerstand  zu  leisten, 
ergriff,  verfolgt  vou  Mahmud  Paia,  die  Flucht.  —  So  ward  die 
Partei  der  l^auiideD  unterdrückt  und  die  Jamaoidcn  bekamen  die 
Oberhaad«  Mabaiüd  Paia  braehte  iadees  durch  aeiae  Bedrückaa- 
gea  die  ^alaidea  rar  Versweifloag:  sie  riefen  den  Bnlr  l^aidar, 
FenaauaellCD  sich  in  dem  Tbeile  des  Libanon,  der  Hetn  beisst, 
and  sogen  gegen  Deir  el-l^aaiar.   Abd  Harwdi  aeiaeraeita,  voa 


1)  Nur  irrthümlieh  schreibt  Ci$tmfitffo  hier:  L'-Bmir  Kay  dar  a«  laisss 

2^  Die  Metawile  ziubcu  nürdlieh  gegen  Deir  cl  -Knmar.  Nabatijje  ist 
ohne  Zweifel  dss  neoerdiogs  von  ättbinson  (Zt^^cbr.  VII,  S.  40)  bcsochte 
IVabotiv»b,  auf  ZtiMaM«Mi*e  Rsrle  Nsballiee,  eaT  der  NordMüe  des  UiAsi, 
im  Bilad  e^SaUr. 

^)  Der  .Stanini%ntcr  der  ani'  dem  Libanon  anpresessenen  !^ethrRmt!ie  Henu 
Abi  iiarmds  ([J^j^j^)^  Zl^chr.  VF,  S.  102;  v»  r.sclii«?d*n  Von  dem  Hsase^arfas 
ZUicbr.  V,  S.  500,  Hob,  Pal.  III,  S. 
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iWttn  Pläoeii  unterrichtet,  xog^  iltnen  ent^eg'en  ,  i^nbreud  er  sieb 
»  |(leicliz«itig  au  die  V^^n  von  i^aida  und  Üamua^  um  Hülfe  wandte. 

Bke  aber  dtteee  wtA  m  ihn  stiewee,  kmm  ee  bei  'Ain-Uarah  <; 
m  «Hwr  SelilMht»  m  der  AbA  HamAi  ge^aoge«  and  die  Jea». 
aldea  ao  «■eiMaeeyehaaaa  wardaa»  daee  keiaer  dea  BlalM  eafe- 
Die  beiden  Paiiaa  kehrten  hienaf  unverrichtetir  D'mge  an. 
Die  Maclii  de«  Seiir  Qaidar  aber  wacba  dareb^  die  Veraiebtaag 
der  Jnmnniden  ungemein. 

i7Jf*.  mehreren  Juhrert  <»inf«r  cliirklfrltf n  Regierung 

«fnnkfc   (irr  Kiiilp  Huiiliir  freiwillig  al>   iiinl  iiiii    ^fim-  Wnrde  an 
huliu  j.ijiir  Mo  Iii  um  (93)  ttli ,  weicher  zuni  Fürsten  dae 
Lihan^m  ausgeruleu  wurde. 

Shrei  4abre  daraof  (1731)  ctarb  Boifir  M^idar  ÖO  Jahr  alt 
■1  Mr  el-J^aaar,  allgaaeia  bedaaeri  wagaa  ealaer  Garaebtig» 
hth  md  «iftet  aeiM  Bdelaatbee  nd  jKriegsgUiekei.  Maa  nar^ 
dankt  ihm  mehrere  brauchbare  Werke  Sein  Tod  verareaclda 
jden  Häuptlingea  der  Metdwile  graeee  Freude.  Sir  vcrrietbaa 
dietie  durch  riniir**  n»*intrn.str,*iti"nf»n  Tind  ^o^-p"  sicli  diidurch  den 
llass  <1f>^  r>iiiir  Mrlliaiti  /ii.  der  L^riui  Vuna  von  huida,  Aüud,  um 
die  Griitui^üia»  »le  d  ilur  /j  hckrir^rrt  iinliielt.  Der  PBi4a  ver- 
weigerte diese  nicliL,  uuU  der  Emu-  l>t;{»i€gte  sie  in  utclireren 
Tae9aa  aad  braeh  ihre  Macht  (173^).  DjcAe  Ü^rfol^e  verleiteten 
diia  Ei^haer  dee  Libanaa  sa  Bialillea  ia  die  Bbeae  Bi^a',  V9- 
4ai«b  dar  Pala  vaa  pevu^  SaleiaAe  el-*!«!*  eieb  bealatiieb- 

^gl  eeib»  aich  an  die  Spilie  euer  grossen  Truppenmucht  stellte, 
jgegen  den  Libanon  marüchirte  und  sich  in  der  Bbeee  Bi^ci*  la- 
gerte. Der  l^mtr  beeilte  sich  ihn  /u  lir><  hu  m  Iitigen  und  hut  ihm 
eine  l^ntsrhÄdigungssumme  von  5)i.n()(>  l'iiMitero*  Der  Pe^a  aabM 
eie  nn  timl  /Dj»  ^irh  nach  Dania^k  /iirti^'k. 

Im  J.  i7il  ^ab  i^iinir  Melii«tui  Ucm  Vnin  vuii  Duniatik  Aiiad 
«^-ji^im  Ursache  zu  Beschwerden.  Dieser  erklärte  ihm  den  Krieg 
iid  aog  gcgea  dea  .Llbaaaa.  Oer  Bietr  rttekta  ibü  eatgegfa) 
dÜk  laidea  Heere  eHaeiea  io  der  Rhene  Bil|Llf  aneaoiaefs  dfa 
Schlacht  enthraaete»  und  der  Sieg  entschied  «ich  ftir  MaM^iiif 
dai^  den  Feind  bis  an  die  Thore  von  Damask  verfolgte. 

1743.  Die  AletÄwile  ?on  Biläd  Beä<irnh  empörten  sich  gegen 
^ia'duddin ,  Pri^n  vnn  SnirfrK  nnfj  vprwpisrrtf n  iffp  Steuern.  Di^r 
Pnsn  bfüutiragte  den  Kuiir  Mclham,  sie  ztnn  (ii'}MM.4am  zu  \irh\- 
gen.  Dieser  708^  mit  j^roi^sor  Ueeresmacht  von  Deir  ei  -  Ktttaur 
aus,  die  erschreckten  Melnwile  aher  wussten  durch  reiche  Gß- 

i)  In  dieser  Schreibung  eDtlehnt  au  der  W.^scheo  HsodschriA  (Zischr. 
V,  8.  sei ,  Mit  WUMkt^t  Note) ;  doeb  raefc  VI,  8.  103.  «beeso  S.  .S90. 

'Z)  Wenn  diese  An^be  wörtlich  aus  der  Wildcnbrnch'sehen  ffnnf)Mhrirt 
«tammt  (was  Hr.  Prof.  Tomhcrg  vielleicht  die  Gtile  hat  za  untersuchen)  ,  so 
»ebeiot  sie  weaig  tur  die  Verfasserficbaft  des  Qaidar  zn  sprechen,  dem  in 
Z^hr.  III,  S.  121,  B.  V,  8.  468,  die  AbTaMenr  ^  Sihibiden-Gkniiiik 
cetflirielieB  wird. 

32  * 
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gclH'tikc  und  diis  Versprechen  uiibescLränkter  Brgfebenheit  den 
Vuna  von  SaidA  zu  g-eu  innen ,  ho  dass  er  dem  Bnlir  Meliium  so- 
gut  eiueii  Gegen Uet'ehi  zugehen  Ucbs.  Niehttdestoweliiger  ruckte 
Melbaoi  weiter  vor,  leblug  sie  sn  swel  Orten ,  rielilete  gioMes 
HlDtverfiesteB  an»  Mclite  fiel  GeftipgWM  mni  MaU  ilaan  m 
•ein  LmmI  torflck.  Der  P«i»  bdefciUo  ilm  dafür,  iade«  er  ihm 
die  Kosten  dea  PeMangee  ersetzte. 

1748.  Bs  waren  Misshelligkeiten  zwischen  Asad  Paia  von 
Damask  und  seinf m  Bruder  Stt*dudi!m  ,  Puba  von  Said^ ,  einjfe- 
treteo.  Kmir  >Ii.>lli;iin  prklHrte  sicli  tur  den  Pa^a  von  Saida.  Le- 
gah  sich  zu  ibm  und  bot  ihm  Beiiu-  lliilfe  an,  was  ihm  eiuea 
unversöhnlichen  Haas  seitens  des  i^a^a  von  Uamahk  zuzog.  I>er 
Pasa  ?on  $aidd  ward  dea  Mel^aai  sehr  befreaadet,  zog  ihm 
überall  ao  Ratbe  nad  bedieato  aieb  aeiner  qai  die  ia  fortwibrea* 
dea  Aolatändea  begriffeaea  Metiwile  von  BilAd  Baidrab  aleder- 
sabalten« 

17Ö0.  Der  Emfr  Mel^aai  erbielt  voai  Pala  tob  9üdd  wege» 
aeiner  trenen  Dienste  die  Stadt  Beirüt  der  Herrschaft  dea  ttU 
bnnon  einverleibt.  Die  SihAbiden  siedelten  sich  dort  an  und  die 
Stadt  büch  bis  7ur  Zeit  des  Abnted  Pasa  el-(wczzar,  der  sie  im 
J.  177S  ihnen  wieder  ubnabm ,  unter  ibrer  Gerichtsbarkeit. 

17f)B.  Emir  Alelbain  dankte  zu  Gunsten  seines  Rniders 
Abmrd  f94)  und  M  a  n  s  ü  r  (96)  ab  und  zog  sieb  nacii  Ikirüt 
zurück  ,  wo  er  ein  stilles  und  tVonuncs  Leben  führte.  —  In  dem- 
selben Jahre  traten  die  SibAbideulürstea  ^ A 1 1  undlfidsim  ')  zum 
Cbristentbom  über,  ein  Glanbenaweebael ,  der  viele  andere  aar 
Folge  batte. 

1757.  Die  Seeräuber  von  Malta  nabaieo  ein  mnselniänniacbei 
Sebiff  ?on  Beirdt.    Die  moselmänniacbea  Bewohner  dieier  Stadl 

überfielen  dafür  daa  Kloster  der  Kapnaiaer  and  tSdteten  dieselben* 
Emir  Mel^am  Hess  die  Schuldigen  ergreifea,  zwei  der  Rädels- 
fiibrer  hängen  nnd  gab  dem  Kloster  die  geraubten  Gegenatände 

zurück. 

1760.  Emir  Melliam  starb  nach  einer  SOjHlirigen  Regierung 
in  einem  Alter  von  (iO  Jahren.  Sein  Leichuani  wurde  in  der 
Moschee  des  Emir  Munziz  (Munl^id^  et-Tenflhi  zu  Buinlt  bei- 
gesellt. Sein  Tod  wurde  von  allen  Bewohnern  des  Landes  be- 
klagt und  40  Tage  lang  betrauert  Er  iat  der  anigeaelcbnetile 
Baiir  unter  den  Sih4biden.  —  Unter  aeiner  Regierung  bat  aieb 
der  Libanon  in  die  awei  Parteien  der  JSabekijje  *)  and  Öonbe- 


1)  Ich  habe  nicht  gewagt,  diese  beiden  in  der  namerirten  Liste  der  SibAbi- 
den  unter7.ulu'iiier*;n,  da  ungefähr  gleidizsitig  in  beiden  Linien  iMhiwe  gleieb- 

nainigti  t  üriilco  vurztiichoet  üiiid. 

3)  UeberelBStlmeDd  nit  Zt<chr.  VI,  S.  390,  von  wo  ich  auch  üiu  Aus 
sproehe  Jüzbekijje  cntnehmo  ;  «Irnn  Catafago  scbreilA  ditfobans  lasbaki  wtä 
Btrggre»  Yesbeki  (Caide  «r.^fr.  e»!.  33i»). 
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lifijje  getbeilt,  welche  un  «ik  Steife  der  Knisiden  und  latiiu- 
niden  traten.  —  Bei  seioem  Tutle  wurdeu  übrigeus  «yiue  buidcn 
BrMtr  A^«4  md  Mmuf6»  in  llemi«b«ft  LÜNuion  be- 
alltigt. 

1768.  Di«  Brüder  A^ncd  «nd  Mufdr  TMoeinigteo  sich 
wnd  trttftea  je  ao  die  Spitse  der  neagebiMeten  Parteien  der  Jfis> 

belKijje  und  dloubcliltijje.  Mansür  liess  sieb  sa  Beirdt  nieder, 
A^ed  an  Deir  el-Kamar.  Bin  Biirgerlmeg  begann  dus  Land  zu 
entzweien.  Emir  Bfansür,  unterstützt  von  Muhammad  Pas»  el- Afim 
von  Suh^A  nnd  der  Partei  (^onbeUtijje ,  p^ewann  die  Ohorliand; 
sein  Bruder  Ahmed,  verlassen  von  seiner  Partei,  den  Jiizkekijjc, 
erorriff  die  Flucht  iitid  starb  eiiiig-e  Jahre  darauf,  i^mir  MansAr 
war  nun  eine  ZeitJuug  im  ulleinigeo  Besitze  der  Herrschaft,  aber 
in  Folge  teiner  Graosamiieiten  wählten  die  Unterdrückten  bald 
daranf  den  läiiidMden  Jdenf  (103)  Sohn  des  Melham,  an 
Ihraa  Oberiianpte,  obsciioe  er  erst  16  Jahr  alt  war.  Dieser 
Batr  wandte  sich  nach  ^beil  und  gewann  bald  die  Freundschaft 
sämmtlicher  Bewohner  des  Libanon.  Sein  Oheim  Man^dr,  der 
durch  seinen  Geiz  sieb  ohnehin  dem  Adel  des  Landes  verhnsst 
tremucbt  hatfe,  gerieth  dadurch  so  in  Furcht,  dass  er  im  J.  1770 
zu  Gunsten  jenes  seines  Neffen  abdankte.  Nach  seiner  Hntsapfung 
liess  IHnnsür  sich  zu  Beirtit  nieder,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode 
im  J.  1774  ein  zurückgezui^enes  Leben  führte. 

Die  ViTwaltung  des  Kniir  Jüsuf,  fahrt  Cataf{ig;o  in  Paren- 
these ^)  fort,  dauerte  von  1709 — 1790,  wo  er  vou  Ahmed  el- 
^esz&r,  Paia  von  'Aklid,  erdrosselt  wurde.  Die  hauptsächlich* 
aten  Ereignisse  dieser  Periode  sind:  die  Kriege  Bmtr  idsuPs  mit 
den  Metdwile  in  Önbeil  im  J.  1769.  —  Expedition  Me^^med  Bey*s, 
Generals  des  \4li  Bey  von  Aegypten,  nach  Syrien  und  sein  Bfind- 
niss  mit  Zabir  el- Amr,  um  Damasl^  zu  erobern,  1769.  —  Nieder- 
lage des  ^OtmAn  Pa^a  von  Damask  und  Kinnahme  von  Damask.  - 
Emir  Jüsuf  bietet  dem  'Otman  Pasa  seine  Ifiilfc  o'c^'eu  den  ägy- 
ptischen General  nacliträf^iich  an.  —  Entsagung  des  Emir  Mansür 

1770.  —  Kriege  des  .lusuf  Gfeo^en  die  Metawile  von  ßildd  ßeSArali 

1771.  —   Die  Veruiittelung  des  i^dhir  el-Auir  zu  Gunsten  der 


1)  Dem  „Gambelat  "  nach  Kofney  (Ztocbr.  V,  S.  499,  Anm.  t)  darf 
ich  die  Aassprache  Catafrtijo's  und  Berggren'B  (n.  a.  0.)  und  namentlich 
(Us  mit  Bestimmtheit  «ntgogeiisetzen ,  dass  eingeborne  Syrer  jetzt  durchaus 
(roniubeUl  sprechen,  wie  ich  noch  jün^'st  nir«;  dem  Munde  der  liebenswürdigen 
jungen  Prinzessin  Ma^buba  aas  dem  Uaa«e  Sihob,  die  seit  einiger  Zeil  hier 
in  CoostiaÜBopel  vennihlt  ist,  dentlieh  vemahn* 

2)  Da  tsoaeh  alle  Quellen  über-  den  Verwandlschafltograd  des  iM  eisig 
sinil ,  so  bin  ich  (peinigt  bei  Tonibirg  e.  a.  0.  S.  501  eis  Versehen  emn- 
nebmen  (s.  das.  Noto  2). 

a)  Zu  den  Daten  dieser  Parenthese  ist  im  Atlgemcnirn  zu  vcrgicirli«  li 
o.  Hmmm,  Geieh.  d.  esii.  R.  B4.  VIII«  8. 418 f.,  und  in  BiMelDfn  ZUebr. 
V,  5.  502  f. 
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ületawile  von  Emir  Juaul  muruckgewieseQ.  —  Zaliir  ergreiti  tliät- 
lieh  Partei  für  die  Metiwik.  NMeilag«  4m  lAMf  4wek  fAkir 
mmi  Mine  VerUlad«i«i.  —  Bimrimbmig  vm  m  awm  Ge- 

biet; Mftrielie  der  Hetiwile  fregen  deo  Libwioo.  —  Seesfeg  der 
Hoben  Pforte  gegen  Zahir  1772.  —  Aakmft'Ali  Bej's  voe  Aeg>> 
ptcn  bei  ^ir«  ^hir  und  'Ali  Bey  rufe»  RuBsland  m  Hülfen 
Aiikonft  eines  nissiscliim  («cKchwuders  zur  rnferstütznng-  Zähirs. 

—  Bomhurdement  und  Kiniiulime  Bcirütä  durcli  das  russisch«  iiv- 
acbwader.  —  Auttreteo  des  Ahmed  Pasa  el-Ciezzar  :  er  hemificlitig^t 
■ich  Beirütü.  — -  Friede  zwisclien  Zahir  und  Emir  Sunul  durclt 
VermiUeJuDg  deti  Emir  Mausür  (109;.  —  Das  russiacbe  Ge^cLwu- 
der  treibt  den  6miUr  mm  Beirut.  —  Zwdter  Zmg  dei  Me^ai«4 
Bi^  Mcb  Sjrien»  diemal  gegen  ^bir.  BivMdiM  wom  JAfiL 
Plüteiieber  Tod  Mo^Med  B«y*s  1774.  —  Seoiog  der  Pforto  go- 
gren  ^Ahiw  1775.  —  Niederlag:e  ^ahira  direb  Verruth  der  Mooob 
1775.  —  Bl«ljreizär  zu  Beirüt  eingesetzt;  seine  i^olgo.  Br 
wird  P«s!i  VOM  *Akka,  Seine  Politili  im  Libanon:  f»r  sucht 
innere  Zwistigkeitcn  fierbeizutühren.  —  Abdani^uag  de»  Emir 
Jdsaf,  RegierungBantiitt  dft>  Emir  Be^iir  (IIb),  Sühnen  des  Emir 
KAsim  (llHj  aus  dem  Hause  Nihab.  —  Bürgerkriege.  —  El - 
GezzAr  erneunt  den  Emir  Jüsuf  aufs  ueue  1791.  —  El-Ueu^ 
bMIt  die  Regierung  des  Libanon  für  de»  HoietbieteadoB  firil.  — 
Bntr  Jdauf  ?on  el-6essdr  „foote  d*argent**  erdrostott. 

Hier  beginnt  die  Regiemog  de»  Boiir  BeAtr»  des  letsteo  Pur- 
■ten  aus  dem  HaoM  der  &bdbidoB;  und  von  hier  m  nahm  das 
AoBeben  der  Herren  ?0Bi  Libanon,  in  Folg«  der  von  cl-äeasAr 
und  »einen  Nachfolgern  erregfen  Bürgerkriege,  immer  mehr  ab. 
Dies  dauerte  bis  zur  Zfit  IbrÄhim  Pa.4as  (1B32).  \on  da  an  war 
der  Libanon  ruhig  bis  auf  die  englische  Expedition  im  J.  1840. 

—  Zu  «lieber  Zeit  musste  der  Emir  sich  nach  Malta  einschiffen 
und  ward  von  da  nach  Constautiaopel  gebracht,  wo  er  im  Jahr 
18»!  itavb. 

Seit  184$  wird  der  Libanon  von  einem  cbrietliebon  (Aioi- 
Ma(^  für  die  Cbriaten  nnd  einen  drusiioben  fnr  die  Drosen 
verwaltet. 

Zum  SchluBS  verspricht  Hr.  Calafago  die  Geschichte  der  Re> 
giernng  des  Emir  Re^ir  beHonders  zu  ifehpn  tmd  eine  .Schilderung 
der  Maroniten-  und  Druzen-hLämpfe  in  den  Jabreo  1841  und 
hiozozufiigea. 
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Au&züge  aus  Saalebi's  Buche  der  Stützen  des 
sieh  Beziehenden  and  dessra  worauf 

08  üich  bezieht. 

Von 

gyllifr  IImiiiiBei*»ParKBtalJ. 

FortseUtti)«  i«.  Bd.  VIJ.  S.  642  f.). 

XXXIII.  Hftoptst&ck.    Voo  de«  wai  flieh  auf 

8c  Ii  I  a  n    en  und  Scorpioneu  besiebt.  DU  SdkUmgt 

4et  Tkals,  von  einem  UnzugänglicheB.  649)  Der  Satan  ton  Ha- 
mfithn  ist  ar!n>rT  oben  (\r.  5^0)  vorj(ekf»mfnpn.  Satan  ist  eine  .\rt 
viin  Nrliliiii^'^c ,  und  Humatha  der  Name  eitics  Hninnrns  ,  an  wel- 
cbem  sich  dieselbe  aufbalt.  650)  Die  Schlangt'  ih  i  Scidanyen,  von 
einem  Hocfastebenden ,  Unzugänglichen,  oder  mwh  vun  gnisHem 
rng^lock.  651)  Die  Tochter  de»  Berges,  eine  nur  io  bartein  Ge» 
et^e  lekesde  9eUange,  dereatMlHui  mmt  Mb  ieei  Serge  siebt 
aebt*  Wi)  DU  SMmgm  wm  IMaber,  —  eio  «Inell  bei  dvm  aie 
eleb  anfballeB,  —  voa  irmteoi üagllek  daa  aiicb  ittTöehicr 
der  Schildkröte  heisst.  653)  Die  StMongmn  dit  Baucht^  aietOBysleeb 
f&r  llaager  ^  654)  Die  Sehlangen  aoa  SedteMtlan,  ungcmeia 
g^rosse  und  böse  Drorhcn.  SedscbiHtan  ist  das  eigentliche  Schlan- 
l^enland ,  bei  dessen  Krobernng  durch  die  Araber  viele  derselben 
durch  Schlttugenbis.s  umkamen.  Schebib  Ibn  Scheibe t  sagt  voo 
denselben  Schlangen,  die  groääi^u  vi>ii  ihnen  seyen  'lodesengel, 
die  kJeiueu  aber  is^cbwerier.  Dscbabii  sagt ,  dass  die  Schlangeu» 
fiager  nriprÜBgUeb  voo  Siitaa  iLeanaea,  wo  aa  abaa  die  Igel, 
welebe  die  Seblaagea  freafea ,  gar  aicbl  ansanbaltea  wäre.  6&5) 
Üiä  Oraekmk  ÄegypUm,  elae  dieeeia  Laade  eigeae  Art  roa  Scblaa« 
geo )  deren  Ursprung  ?ob  der  Legende  auf  Moses  zuritcbgeführt 
wird.  656)  Die  Grausamkeit  vad  Ungere^Mgkeil  der  Schlänget  weii 
dieselbe  keine  eigene  Wohnung  hat,  aus  dem  Hause  aber,  in 
welches  sie  einziefit ,  die  Bewohner  verjap^t  '  ».  657)  Die  Sackt- 
heil  der  Schlänget  sprichwörtlich;  muu  sagt;  Nackter  als  die 
Schlange*;,  und:  Bekleideter  al»  die  Kaubu ,  weUhtr  alljührlich 
ein  Festkleid  augezogen  wird.  658)  Dei  Fui^  der  Schlange,  für 
Biwa»  du«  aicbC  exietirt»  indem  die  Kchlange  aicbt  auf  Pfiieea, 


1)  Arabb.  prow.  I,  p.  66,  prov.  176.  Fl* 

2)  Hoefer*9  ZtMhr.  f.  d.  WiM,  4.  Sprache,  Bd.  III,  Heft  1  o.  2,  S.  b. 
küm,   Vst  anlan  Nr.  663  zu  Ende.  Fl 

3)  Arabb.  pmv.  II,  |>  HS.  prov.  20.  Fl. 

4)  Arahh.  prow.  II,  p.  160,  prov.  262.  Fl. 
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soii4m  «nf  dMi  Braebe  gebt.  660)  IhKomkermg  4«r  Sdhfanf  t, 
4.  i.  die  FoiwelB»  woAit  man  Seblwgm  beMObert,  wird  iu 
•weierlei  Bedentnog  gebraucht :  für  uneodKebe«  Geschwätz  uud  für 
eiiae  Rede,  welche  streitende  Parteien  versühot  So  Mgt  £ba 
TeBMK  in  der  Besebreibong  einer  Kafsidet; 

Nimm  sie  vod  mir :  die  Reime  bat  gelehrt  der  Herr 

Als  Gnaden,  deoen  jeder  dankbar  ist, 

Wie  Porten  mid  K<«rfil!«'n  angercilu'l 

Mit  Guld  um  Irischer  Mädchen  aohlanktn  \\uh\ 

Vergleichbar  einem  Slürk  gestreiften  StoUVs 

Ans  Mehre  uder  aus  dem  Luud  Jefid'^ , 

Vod  ZanberfiNmelo  gegea  bnate  Seblangen, 

Onreb  welebe  aUer  Groll  gebaonet  wird. 

lo  ersterein  Minne  gehraucht  diese  Redeosurl  Ali  llui-ol-Dschahio 
von  den  diplomatischen  Ausfertigungen  (Tewkiaai)  des  Wefirs 
Muiiuiumed  Ü.  Abd-il-Melik  ef-Seijat:  „Gott  fluche  deo  Diplomen 
den  ellenlangen ,  den  endlosen  wie  die  ZanberforMoln  wider 
die  Seblangen«.  —  660)  Die  Ew^fe  der  Sehkmge  wird  In  der  Be- 
•ebreibaog  embiacber  Scbdnbeit  alt  Bild  aowoU  der  Zmbne  nie 
aiK  Ii  der  Füsse  gebranebtt  So  eagt  ein  Rhetor  von  einea  schönen 
Weihe:  „Ihre  Locken  Scorpionen,  ihr  Hals  eine  Silberkanne,  ihr 
Nabel  eine  Salheohüchse  aus  Elfenbein,  ihr  F'uss  eine  Srfitangen- 
zunge."  661)  Die  Windungen  der  Schlangen,  sprichwörtlich:  Gc- 
wundeuer  als  die  Windungen  der  Schlange.  662)  Da^  Kleid  der 
Schlange i  ihre  Uaut,  für  zartes  schönes  Kleid.  So  sagt  LUii 
Temmaui  in  der  Beschreihuog  des  Ehreukleides ,  das  ihm  Hasan 
B«  Webb  gesendet  batte: 

Er  hat  bcücbeukel  uns  mit  einem  Sommcrkieide , 
Gewoben  ab  ein  Tach  eos  feiaer  weisser  Seide, 
So  sart  wie  feine  fiaet,  wenit  du  Bi  narangen, 
8o  sart  «ad  fela  ab  wfre  es  ein  Kleid  der  Seblangee. 

Hit  den  Schoppen  derselben  werden  die  Panaer  verglicben.  663) 
Dae  £aeften  der  SeMangen,  von  fÜrebterlicbeai  Ungl&ek  ^).  In 
diesen  Sinne  sagen  die  Bewohner  von  Bagdad:  Rr  lacbt  wie  die 
Nuss  zwischen  zwei  Steinen 

Aus  Mangel  an  Synonymen  für  die  Schlange  musste  im  Dent- 
srlien ,  den  Drarlion  ahgerechnet,  nur  das  Wort  Schlange  ge- 
hraucht werden ,  während  im  Arabischen  llaijet  das  Gattungswort, 
dann  aber  Efaa,  Schudschaa,  Ssamma,  Ssill,  Schcitlian,  Soobao 
eben  so  viele  Benennungen  verNrhlrflencr  Arten,  wie  denn  die 
eingebildeten  >  welche  iui  Bauche  den  üuuger  verursachen,  Ssafar 
beissen  (Nr.  653). 


1)  Ärabb.  prew.  II,  p.  23,  prov.  70.  BsrcMliird>*#  areb.  SprSebwSrler. 

deutsch  von  Kirmss,  Nr.  393.  Fl. 

2)  Arabb.  provv.  II,  p.  02,  prov.  64.  Fl. 
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664)  Die  Scorpionen  von  Schehrjor  —  tl«'r  Hauptstadt  Kurdi- 
Htans  —  als  die  bösartigsten  und  u^itlit^sU  ri ;  so  nucli  die  von 
Ahwaf,  Nesibin  und  Kasclittu.  Su  ueiiut  ibu-or-Ruwi  die  Sän- 
gerin Scbinfttf  einen  ScorpioD  voo  Schehrfor.  Seorpionao  wnHen 
von  DicbterD  «Ii  Bild  dtr  aber  die  Schläfe  beranterliaiigeiideo 
Locken  gebraaebl,  aber  aneb  vod  deo  Augen; 

Mich  ^bt  debi  ha^  mit  S««rpioneBeif«iMeb«flt 
Allein  dein  Speiebel  bat  des  Tberiak's  Beilnagskndt 

665)  Dil-  ^tedtrirüchiigkeU  des  Scurpions,  indem  derselbe  aneb  den 
ungreiii,  der  ibn  ucbta  tbat,  waa  bei  der  SeUaage  aiekt  der 
Fall.  HolMuaiaed»  den  ein  Seorpion  geataeken  batte,  eiiftteli: 
„Gott  ferflneke  dea  Sceipion  wegen  eeiner  niederträchtigen  Bos- 
heit»  weil  er  dänbige  wie  Götzendiener  und  Propheten  wie  Ua« 
gläubige  sticht*'  666)  Die  Nacht  des  SeorpioHt,  für  eine  Innge, 
weil  dieselbe  dem,  der  Gincn  Seorpion  im  Bette  türcbtet,  lang 
wird.  Hin  Spruch  nennt  als  drei  lange  \äcbte:  die  des  8cor- 
pions  .  des  Liebenden  und  die  der  Heriaet,  einer  beliebten  Mehl- 
spei^i;.  Koscbadscbiin  sagt  io  seinem  Buche»  welches  ,|dic  Nuih- 
dnrft  des  guten  Gesellscbafters"  betitelt  iat: 

Wie  lang  die  IVacbt  des  Liebenden,  wenn  er  getrennt, 
Die  dessen ,  den  der  Stich  von  Scorpionen  brennt , 
Des  Hongrigen  naeh  dem,  was  man  Heritet  nennt. 

667)  Ihfi  Bezaul)crung,^f<trmel  tcider  Scorpiutteny  in  demselben  guten 
und  bö<4en  Sinne  wie  die  Bezauberungsformel  wider  Scblaugeu 
(Nr.  i).')^;;  iu  letzterem  sagt  Ibo-or-Rumi,  am  die  Gedichte  Bohtori^i 
zu  achmäben: 

Hieb  Sberl&nft,  so  oft  er  alsft  die  Veras  her, 

Bia  Sebaner,  wie  daa  FleberfMlstsin  von  Cbalber 

AnT  Kille  Hitie  folgt,  aaf  Hitze  wieder  Frost, 

Und  Staub  and  Tbränengoss  und  Leid  und  wieder  Troitf 

Wie  Seerpioneastieb  und  wie  das  blökende  Geplärr 

Der  Schafe,  wem  sie  siehn  auf  Benfesböhen  her. 

668)  Da$  EfietAm  4s$  Scorphm»  für  eykophantisches  Benehmen. 

XXXIV.  Uauptstück.  Von  dem  was  alch  aaf  Spin- 
nen und  andere  Inieeten  beaieht.  660)  Jtoa  Haas  der 
Sfkme,  von  Allem  waa  achwach  and  verächtlich»  nach  dem  im  Ko- 
ran (8«r.29,  V.40)  Torkomaenden  Gleichnisse,  in  welchem  das- 
selbe  als  das  schwächste  and  ▼erichtiichate  der  Häaaer  encheint* 
Ahnef  el-Aahkari  sagt: 

Die  Spinne  baut  ein  Haus  daa  sehr  vrTächtlich, 

Worin  sio  wohnt,  doch  mir  kein  solches  ward» 

Der  Srarnbäus  wohnet  b<M  den  Seinen, 

Ich  beb«  keiac  Wohnung  dieser  Art. 

1)  Arabh.  praw.  I,  p.  101,  prov.  36;  p.  180,  prov.  108.  PI. 
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t>70;  Das  Getrebe  der  Spinne,  von  etwas  Schwachem,  Verächllicbea. 
So  Hna;i  HariKiiiii  von  dem  Thuilesao  (deni  Umidliag^acli ) 
Uurb iUd.  VI ,  S.  53  ,  Z.  5  u.  4  v.  o.): 

0  Sohn  des  liarb!  (ia.H  Tuch,  das  du  mir  zugclhcilt . 
Hat  mil  der  Zeit,  wie  mir  es  scheint,  gur  laug  verweilt; 
l'od  stell'  ich  zum  lit  Hch  der  Spinn'  es  nur  die  Schaa, 
Ist  dieses  im  Vergleich  mit  jenem  fe^tter  Bau. 

671)  Der  Essigwurm,  von  Rineiu  der  in  Mchleelitem  Zustünde  leht, 
ohne  diiTOD  eine  AhniiDg  zu  haben.  Su  heistit  es  in  der  CeWr- 
liefeniug ;  „8ie  leben  in  ihrem  Zustaode  fort  wie  der  Ejisi^^nmi^^ 
69^)  n§r  Säämmwm,  Büii  tem,  ra  itinMi  MadeD  fik 
kmim  wteitot  >).  673)  Der  RoUwwm,  MetonjmM  IBv  Betritb- 
•Mik«it  mtf  Knactfleisa  0ie  Aff»b«r  safca,  teft  ilcr  Mwicb 
vo«  dem  flolxwura  «rf  den  (Maricen  gebriiebt  worden  sey,  tidb 
sein  Grab  in  Felsen  zu  höhlen;  so  bnbc  er  die  Kljstiere  eine» 
Stfnossc.  der  nSch  (fnmit  Kntieemngf  verschafft,  nhg-eiornt,  du« 
Hcfawert  vom  Schwertlisch,  das  Schild  von  der  äcliildkrutc  her- 
genommen. 674)  Das  Uin- und  Wicdrriault  n  (U  r  Searabae» ,  welche, 
wetiii  sie  ihreu  V'orrath  eintragen,  gescbattig  hin-  und  wiederlan- 
t'en.  675)  Das  Ämeisaahal,  von  einem  volkreichen  Orte.  Es  ist 
den  KoMD  (Sur*  87»  V*  18)  eall«luil»  d««  snlblfe  SsIobm  Mf 
•loeB  seioer  Züge  dabin  Im*  676)  Da$  AmtUudorf,  ebenfellt 
von  einem  starkbevölkerten  Ort«.  So  aagt  Ebn  Tcmninni  w  ouMr 
Beacbroibnng  dei  Weins: 

leb  trtnk  den  Becher,  der  gefönt  wie  Bisnesbias, 

Und  alt  demselben  trank  Idl  die  Vernonfl  mir  ans. 

Es  meint  der  Mano  alsdann ,  wenn  er  das  Ben  fikit  pedien , 

Bs  sey  ein  Amelsdorf  ihm  in  das  Ben  gekrocbea. 

Die  Ameisen  werden  aneb  fiir  Damaseeneralibel  febramebt,  indem 
das  Liniei^lcräosel  anf  denselben  kriechenden  Ameisen  verglichen 
wird;  diess  nach  einem  Verse  von  Amrolkais,  den  spätere  Dichter 
nachgeahmt.  So  snpft  Bbu  Firas  von  dem  Gefieder  eines  Falken: 
„wie  Spuren  des  Aineisengange«  in  Asctie".  677)  Üiv  Fiisse  der 
Ameise,  in  demselben  Sinne  wie  die  Zi  lien  Ues  Kathu,  der  Tra|>|»e 
(s.  Nr.  636;.  So  schrieb  Ibn-ol-Aumid  an  Khu  '1-Uosein  B.  Faris: 
,,Das  Scbreiben  int  angekommen,  kürzer  ulä  die  Fiisse  der  Ameise'^ 
678)  ihr  Bin  dir  JtmHtep  von  dem  wormf  niebt  so  aebten,  weH 
es  niebt  viel  bedentet»  wie  das  Gebell  der  Hönde  gegen  die  Wel- 
1(00  * ).  679)  IKe  m§9l  der  Amtif,  voo  einem  Wohraeieben  des 
Verderbens,  weil  eine  Art  von  Ameisen  unmittelbar,  ehe  sie  stifbtt 
Flügel  bekommt «).  8o  sogt  der  ttmir  Bbo  %Fndbl  SL  Hnmn; 


1)  \rahb.  praw.  II,  p.  358,  prov.  129- 

2)  Arnhh  y>ro\v.  V  ]>   740,  prov.  87. 
.\)  Arabt».  j»rovv.  II,  p.  893,  pruv.  I*i3. 
4)  Arabb.  prsw.  I,  p,  t37,  prov.  43t. 


Fl. 

FI. 
Fl. 
fl 
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Sey  mit  dem ,  was  dir  iMMebieden, 

Spj  «»H  nnrh  so  klein,  cafriede*; 
Wenu  die  Amt-is'  wird  geflü^l, 
isl  ihr  l'otergitug  besic^i^clt. 

680)  Der  Enoer^  dtr  Ameise,  ab  ein  Bild  der  Aeuisigkeit  und  d«a 
ra«tlo<;cn  Ansammelns.  681)  Die  Slärke  der  Ameise ,  iodem  sie  im 
Staudt-  uijiun  Duttelkern  fort/.uscbieppea  'j.  Kiaer  forniulirti»  h«mii 
Cotnplimerit  für  einen  Kuuig  f nlu-enderoiasaen :  ..Gott  g-cln-  dir-  die 
Kühnheit  der  Fliege  '),  die  Starke  der  Ameise,  die  i^i^i  de»  Wei- 
besDer  küaig^  aagte  erzürnt:  »„ich  hedaake  luicb  ächüuäieoa» 
dMrl  Die  Kttknlwit  der  Flitgea  bMl«bt  darin,  daaa  sie  aick 
Mf  die  Nim  von  Kdaigtn  Miteii,  dl»  Kraft  der  Aneiae  in  o»- 
«Usaiger  Aiurtreagnngf ,  der  naa  das  DappeNe  anf bürdet,  uad  die 
Liat  der  Weiber  bewirkt  dae  Verdarben  der  Männer." 682)  J>ie 
Besilznahme  der  Ameise,  die  trotz  ihrer  Schwäche  und  Leicbtigw 
Iteit  von  viel  g-rÖ8»eren  Gegenständen,  als  sie  selbst,  Besitz  er- 
greift und  sich  darin  beliauptel.  So  mic;t  man,  liann  Ameisen 
sich  verstümmelter  Heuschrecken  ,  ileiu n  «  ia  Fuss  ausg:erissen  ist, 
betnächtigen  und  sie  mit  sich  iurtäciilepiien ,  indem  eine  ganze 
Reih«  derselben  mit  vereinten  krät'teu  daran  arbeitet;  dieä  be- 
aeicbaet  di«  Sprache  da^b  dia  Redeaaart  663)  der  Farela  d«r 
JmtUm;  Diehabif  aaeht  ia  seiaer  SebiUeraag  der  Aaaiea  daraaf 
baeaadara  aafberiKaa».  Sekaa  Loluaaa  sagt  ia  daa  BrMabaaa- 
geu  an  seinen  Sobn :  „0  Mein  Sohn!  die  Aaeiee  eei  aiebt  imsiger 
als  du,  sie,  die  im  Sommer  für  den  Winter  einsamMalt'*«  In  dar 
UeberlieferoDg  wird  eraählt:  Amr  Ii.  Maadi  kerib ,  von  Omer  B. 
el-Chatthab  um  Saad  H.  Kbi  Wnkknl's  gefragt,  habe  ihn  au  ge- 
schildert:  „Em  Lowe  in  der  Schiacht,  ein  Beduine  in  Heiner  Tracht, 
ein  Nabathäer  in  der  Art  wie  er  sein  kierd  um  die  Füsse  zusuia- 
inenniirimt.'^  Saalebi  bemerkt  hierüber,  duiss  hier  die  Sitte,  daa 
Kleid  am  die  Piiaie  insanaentnaebBen  (Iktiba),  aiebt  ala  eine 
nabaAÜaebe  beseiebnet  werden  eolle ,  indes  diese  Sitte  eine  ana- 
ncbUesaiieb  arabisebe;  der  Sinn  sej:  er  ist  eben  eo  itark  Im  Za- 
saninienoehnien  der  Kleider  um  die  Filsse  als  die  Nabathäer  in 
ihren  Künsten,  nämlich  im  Peldbao  and' in  der  Steaererbebang. 
Sobeil  el-Dacbduni  aagt: 

Do  wirst  mich  wiaimeha  Im  Wbiter  In  der  ScaÜ, 
Wann  Amais'  Msü  waa  sie  fesammelt  bat. 

So  aagtKoflieit  ia  der  Beacbreibung  grosser  Dürre  nod  Hangersootb: 

i^«  reichet  au»  ^aa  in  der  \  orralhsVitiuiuer 
Die  Auels*  hat  ffasuniaalc  fiir  daa  Saraer. 

Uin  Anderer  sagt: 


1)  Krahh.  prövv.  Ii,  p.  290.  pr.)v.  iT2.  Fl. 

2)  Arabb.  provv.  I,  p.  .^22,  prov.  f49.  Fi* 
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Er  flammelt  für  die  Erbau  Hal>'  unA  Gut, 
Wie  Ameisen  in  ihren  Dörfern  sammeln. 

Oaer  Abd-oUaafir  verwünschte  den  Sijad,  iadea  er  Mgte: 
Golt  tSdto  den  3g«d ,  d«r  wie  die  Aseif*  sammelt. 

664)  Das  Mark  der  Ameite,  vOD  einem  Dinge»  des  sehr  schwer 

oder  unmöglich  zu  findcti  und  zu  erhalten  ist,  wie  Hundewolie 
und  Vogelmilch  (  Nr.  550  u.  602).  685)  Das  Gewicht  der  Ameise, 
von  sehr  Leichtpm  und  Gcrintrem;  die  Redensart  ist  auf  den 
Korantext  (Sur.  99,  V.  7  u.  b)  gegründet:  ,,Wpr  nur  soviel, 
als  eine  Ameise  wicLct,  Gutes  tlint,  wird  es  (am  Tage 
des  Gerichts)  w  i  e  d  er  i  i  u  d  e  n ,  und  wer  nur  soviel,  als  eine 
Ameise  wiegt,  Bdses  tliat,  wird  es  gl  eich  lull  ä  wi  cd  er- 
finden.*« 686)  Die  Wiitmidtafi  dei  BokL  Hokl  ist  der  Name 
eines  selur  iileinen  Inseeies»  weielies  oline  alles  Gerinseli  geht, 
irisst  und  arbeitet»   Rniiet  sagt: 

Uod  wenn  da  mieh  die  Wisseoseliall  des  Hokl  lehrtest, 
Die  Ronst,  wie  Sslosiea  die  Ameis*  tn  verstelin  *). 

XXXV.  Uau|)tbtück.  Von  dem  wiis  sich  auf  den 
Strouss  besieht.  687)  Das  Et  des  Suausses,  von  vcruach- 
lissigtea  Dingen,  an  derea  Stelle  andere  gesetzt  werden,  weil 
der  Stranss  statt  seiaer  Bier  freaide  aasMtet  «).  Aber  wegea 
seiner  blendenden  Weisse  dient  es  aaek  ansi  Vergleielningsgegea* 
staade  fiir  die  weii»iiclie  Hautfarbe,  wie  Perefdak  voa  Pranea 
sagt,  sie  Seyen  weisser  als  das  Bi  des  Strausscs.  688)  Dh 
Feindschaft  des  Strausses,  eine  starke,  pjollende.  689)  Die  ßUeh- 
(igen  S(rauf;se.  Der  Strauss,  wiewohl  halb  einem  Knmccie  und  halb 
einem  Vogel  ahnlich,  flieht  doch  die  Gesellscliaft  sowohl  von  jenem 
als  von  diesem.  So  sai^i  Imrun  B.  Uitthan  von  el-üaddscbodscb : 

Ein  Leu,  doch  in  der  Schlacht  ein  Streoss, 

Der ,  wenn  er  pfeifen  hört ,  entflieht. 

690)  Der  Schauen  des  Slrausses .  vnn  allem  sehr  Langen.  So 
sogt  Dscherir  in  der  Satjre  auf  ^cltehbet  B.  Okel: 

Die  Kanzeln  schändend,  wenn  er  aaf  denselben  fleht, 
Des  Strsnifses  Schatten,  Sebebbet  Ben  Obel. 

691)  Die  beiden  Flügel  des  Sirwses.  Man  sagt  von  dem,  der  sich 
eifricr  zur  Vollbringung  einer  Sache  rüstet,  er  reite  auf  den  bei- 
den  Flügeln  des  Strausses  * ).  So  sagt  Scbemaiach  la  seiaer 
TodteoJüage  auf  Omer  Ibo-ol-Cbattbeb : 


1)  Arabb.  provv.  II,  p.  341,  I.  7.  Das  Wnrt  ist  hier  von  unsicherer  Be- 
deutuni^  ;  nach  dem  türk.  {^amua  ist  es  ein  Nojdo  Saloao's,  der  dorch  dti 
folg  eiiilo               erklärt  wird.  Yl. 

2)  Arabb.  provv.  I,  p.  164,  prov  46;  p.  JI5,  prov.  61.  Fl. 

3)  Arabb.  prew.  I,  p.  S44,  prov.  SS.  Fl. 
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Wer  «M  »an  tnt  4m  StMOfses  Flüireln  reit«. 
Ob  sn  «nfibn  wit  lailan  «idi  befsbrnf 

098)  Di«  fiCiVien  /tijfe  dvi  Strauaetf  wie  dU  beiden  Koiee  dei 
KeneeU  (Nr.  512),  tob  iwel  PersooeD  oder  Dlogea,  derea  keinei 

des  andern  entbehren  kann,  indem  der  Strauss ,  wenn  er  einen 
seiner  beiden  Fiissc  brirlit,  verloren  ist.  Mau  saj^t  vf)n  riuem 
Pferde,  das»  ck  einen  .Slruuätienfiiss  habe,  wenn  es  kurzscbciikli^, 
weil  die  Schenkel  dea  Strauäses  kurz  s\i\d.  693)  Der  Geruch  dei 
Slrauises ,  für  eiuen  sehr  feiueu,  iuüem  derselbe  iii  grosser  Eut- 
ferooDg  HeDtehen  aed  Tbiere  wittert  ').  Bbn  Amt  eecb-Sebei- 
bani  fragte  einen  Beduinen,  ob  der  Stranaa  bdre?  „Nein/*  war 
die  Antwort,  „aber  aeine  Naae  vertritt  die  Steile  dea  Obrs.'*  Oer 
Dichter  Beihes  hatte  den  BeioamcD  des  Stranaaea  von  aelner 
atarlLen  Taubheit  694)  ThörieKUr  aii  der  Strauss,  der  seioe 
Eier  verlHsst,  um  die  eines  anderen  auszubrüten  •).  695)  Die 
(resnndheil  des  Slrausscs  ist  sprichwörtlich,  wie  in  Deutachen: 
Gesund  wie  der  Fisch  im  Wasser 

XXXVI.  Hauptgtück.  Von  dem  was  sich  aufVügel 
bezieht.  69H)  l)pr  iieie  der  Vögel,  von  Einem  der  jagt  aod 
nicht  gejagt  wird,  der  besitzt  und  nicht  besessen  wird.  Die 
Freien  der  Vögel  heissen  die,  mit  denen  gejagt  wird,  nämlich 
Palken  und  Habiefate»  anch  Adler.  Hoawije  redete  den  SaafiMo: 
mO  Rotber!«  an.  Er  antwortete:  »„Daa  Gold  iat  rotb«'«.  Dann 
redete  er  ihn:  „o  Blauer!**  an,  Saafaaa  antwortetet  „MOIePal* 
ken  sind  blau,  die  Pürsten  der  V8gel<«S  697)  Das  nSidere  Ge- 
vögel heissen  alle  Vögel,  die  keine  Klauen  haben,  im  Gegensatze 
zu  den  Freien  der  Vögel.  698)  Die  Wegziehenden  der  Vogel  (Ka- 
waihii)  heissen  die  Zugvögel,  welche  im  Winter  ihren  Auteuthults- 
ort  in  einem  Lande  verlassen  und  im  Sommer  wieder  dahin  zu- 
rückkommen, während  die  Winter  und  Sommer  au  einem  Orte 
Ifiatenden  Bwnbid,  d.  !•  die  Bleibenden,  beiaaen*  699)  DU  Redner 
der  Vöffel  aind  die  Waldtaoben,  Turteltauben,  Nacbtigallen  und 
die  Singvögel  ilberhanpt*  Der  erate  Dichter,  welcher  dieae  He- 
tnpber  gebrauchte,  war  EbuM-Ola  ea-Serndi  in  aeiaen  Veraen: 

Siebst  da  wie  die  BSziia  sieh  bekleiden 
Uad  dar  Taaba  Blot  den  Trinkar  winkt, 
Wie  der  Vogel  aon  aU  Kaozelredner 
Aar  dar  Res'  oad  Mjrrf  als  Kaasaln  spriebt? 

700)  Die  Milch  des  Vogels,  von  etwas  Ünndg^cbem ,  wie  die  Wolle 
des  Hundea  (Nr.  684).  701)  Der  Genmg  der  Vögel.  Saalebi  sagl^ 
das  Schönste,  was  er  über  den  Gesang  der  Vögel  gehört,  sey 
daa  Folgende,  waa  DachahU'  aus  dea  Munde  dea  Ibrahim  es-Soda 


f)  Arabb.  provv.  l,  p.  698,  pmv.  130;  p.  706,  prov.  Iß8.  Fl. 

2)  Arahb.  provv.  I.  p.  405,  prov.  182;  II,  p.  711,  prov.  418.  Fl. 

3)  Arabb.  provv.  i,  p.  748,  prov.  Il4.  •  fl. 
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B.  Schahik  erzaiilt.  „Während  meirnT  Siatthulterscbtth  xu  kiita 
sprach  ich  zu  einem  Menscbeu,  der  io  hestaudiger  Unruhe  und 
beschäftigt  wur,  Anderen  Vergnügen  zu  verbohnAFen :  Sasr*  tnir 
doch  was  dich  in  diese  beständige  Thäügkeit  versetzt  Er  aui- 
wart^te  mir:  „„Bei  Gott!  Ich  hiSr«  Geiaog  der  Vögel  Mor* 
gern  «vf  dea  Biunieii,  und  den  Schell  der  Leuten  nnd  Zithen, 
wenn  sie  von  Wohllent  tittem ;  aber  Allee  dieeee  «echt  mir  nicli 
CO  viel  Vergnigeo  eii  der  Preis  guter  Handlung  in  deei  Munde 
dessen  dem  man  Gutes  getimn''".  702)  Der  Zufluchlsorl  der  Vogd 
hicss  Sewr  B.  Schnhmr  el-Anberi,  ein  edler  Herr,  der  nicht  zu- 
gab, (lass  auf  seinem  Gebiete  Vögel  gtjrtp^f  würden.  703)  i}ie 
Klauen  des  Vogels ,  von  einem  Orte,  wv  mau  sich  nicht  ruhig  fUblt. 
So  sagt  ein  Dichter: 

Mein  Ht-rz  ist  iu  de»  \  «»geU  Klauen 

Die  mich  ergreiren  wurm  ich  dein  gedeske. 

704)  ^>fl[^  Schli'u  frn  df's  Vogels .  von  etwas  sehr  f.eichtem  ' ).  So 
sagt  man:  Leichter  u^rringer)  uIh  da»  iSchliirfrn  des  Vog-els  ,  wie 
man  sasrt :  Leichter  als  das  Leuchten  des  BliL/,<'.s.  705)  Die  Flügel 
des  Vogels,  von  etwas  Unruhigem  uud  Bewegtem,  tu  diesem  Niooe 
legt  eien  eneli:  Dnmhig  alt  eh  er  mti  deei  Hotee  der  Gefell« 
evf  der  Kiene  dec  Tbehtheh  (dee  Bellecyigele)  sieee.  Ale 
Meleplier  der  Schnelligkeit  sied  die  Pligei  dee  Adlen  «Uich. 
Man  sagt  die  Flügel  dei  Manues  von  leinen  Bnndeegenossen ,  die 
Flügel  des  Hauses,  die  Flügel  des  Wegee,  die  FIttgel  der  Ret- 
tung.  lhB*ol-Mootef  sagt  eehr  ecbdo: 

Wir  trinken  oilt  €roMeo  and  Kleinen, 

Nicht  acbteod  Gerabreo  der  Zeit ; 
Wir  (nnzen  anf  Faden  der  Spiel»'. 
Wir  Ilicgeo  auf  Flügelo  der  Lmt. 

706)  Dir'  Schwungferlern  der  Fliigrl .  von  dem  Vortrefflichsten  seiner 
Art.  Io  diesem  Sinne  sii<^t  muri  :  das  Antlitz  des  Throns,  die  Perle 
der  Krone,  dus  Alittei&tiick  Ueü  ilalslianrlefi :  so  sagt  Ihn  Hc  rrnet 
zu  Abd-oUWabid  B.  Suleinmn   B.  Abdohiir  lik  in  einer  kaisidet: 

Ich  dieoe  dem  Wahid,  dem  Vielgelubtcn , 
Mir  dienet  zam  Versteck  die  freie  Haide ; 
Ich  flüchtete  mich  unter  deioe  Flägel, 
Dein  Vsler  ist  Sebwnngfeder  in  den  Frogel. 

707)  Die  sellaame  Aiüia  (Auka  mogbrib),  von  alieoi  uugemeio  Sel- 
tenen, wovon  wohl  ^es|>rochen  wird,  das  man  aber  nie  zu  Ge- 
sicht bekommt«  wie  die  Anke.  Man  cieht  diecelhe  h6cheteae  enf 
den  Wänden  der  Königageiiächer  abgebildet;  auf  pereiacb  heiaet 

i;  DieteHci,  Matsetbbl  n.  Seihddaala,  8.  220.   Vgl.  Anbb.  provv.  II, 
p.  664,  prov.  Fl. 
2)  Arakb.  provv.  I,  p.  383,  prov.  Uü.  PL 
S)  Artbb.  prow.  I,  p.  261,  frev.  17a  *  FL 


Digitized  by  Google 


Art  «oll  Muitkmin  mtä  imm  wotm»f  u  mk  äeakki.  507 


dieselbe  ^ffmiirg:li ,  weil  sie  so  grosa  mh  (ii-«'is8ig-  Vügel.  Die  Arn- 
ber  KncffMi  von  hiinciri  der  eine  liiicItBt  g't'falirlichc  Sache  uiiterniinmt: 
Kr  bviinilet  sirli  im  Nciitju&be  der  Ankii  Hlootadliid  -  billali  sngte: 
Der  Wuucler  der  Welt  siuU  drei ,  wuvuu  zwei  uusicLibar  und  nur 
eioes  liebtbar:  die  noaichtliareD  die  Alka  and  der  rotbe  Schwefel, 
d.  i.  die  GoldtiDctiir;  da«  aiebtbare  BaTahara,  d.  i.  EbH  Abdaliab 
eUHoaeln  B.  Abmed  el-Bafsbafs  der  inwelier.  Br  bieaa  der  Kam 
(Crosoe)  eeinea  Volkes  vef^en  tieinei  grossen  Reiclitbums,  md 
war  der  anwissendste  der  Mensclu^n ,  die  Edelsteinkunde  aaage- 
Booinien.  Bei  der  Empörung,  welche  dem  Moktedir  Leben  und 
Thron  koHh'h»,  ging"  «nch  sein  ungeheuerer  Rpirhthum  zu  Grunde, 
der  auf  sechs  Millionen  Dukaten  geschätzt  ward.  708)  Der  Vogel 
des  Feuers,  d.  i.  der  Salnmander ,  der  in  demsf-lbfn  jpbt.  Nach 
Anderen  int  dies  der  iMiouix,  der,  wenn  er  alt  wird,  äich  selbst 
iaa  Peoer  atürat  ttad  verjüngt  au  demselben  wieder  hervortritt. 
Daebabif  beaebrabt  dea  Salaamider  ala  efaeo  iai  FeMr  aaverwilat- 
liebeo  ?og«l ;  er  eriMblt  dabei  aiae  Aaekdale  von  etaeai  Cbriatea, 
der  ein  hölieroes  Kfeas  an  Halae  gelragea,  welebea  er  für  eu 
Stückcbea  dea  Kreuzes,  an  welchem  Jean«  «tarb,  und  für  nnver- 
brennlicb  auagab  und  damit  viel  Geld  gewann.  709;  Der  Vogel 
der  Schenkfhehnen  ')  ist  der  Grünspecht,  welcher  immer  das  Ka- 
ineei  begleitet  und  sich  auf  die  Schenkel  desselben  ^etzt;  sonst 
heisHt  derselbe  Scliikrak  und  Achjel  Die  Araber  luillcn  den- 

selben für  eine  übele  Vorbedeutung  vom  Aufreiben  des  Rückens 
der  Laattbiere,  weil  dieser  Vogel  aieb  aar  auf  dea  Rücken  aetst; 
ale  aagen  apriebwttrtlieb :  leb  bin  einen  Togel  der  Scbenkelaebnen 
begegnet.  Das  Wort  Arakib,  welebea  die  Sebeakelaebnen  be< 
deutet,  wird  auch  überhaupt  io  dea  Sinne  eines  wiebtigen  und 
gefährlichen  Geschäftes  gebraneht. 

XXXVII.  Hauptstück.  Von  dem  was  sich  auf  die 
freien  oder  edeln  Vögel  (die  Jag^d-  nnd  Raubvögel)  be- 
zieht. 710)  Der  Adler  des  AtHh>'r<i .  Hoher,  ITnxiijranßflicher, 
Als  Ikafsir  K.  Saad  den  Amr  ß.  Andi  Heines  Oheims  Uschcdhimc 
Tod  au  der  iMorderin  Sebba  ( Zenobia^s  Schwester  1  zu  rächen 
aufforderte,  sagte  dieser:  ,,Wic  kann  ich  ihr  beikumuieu,  da  sie 
ein  Adler  der  Höhe  ist?"  Seitdem  blieb  dieser  Auadruck  sprich- 
wüfftUeb  «).  711)  Der  Ä4l$r  dar  Haide.  Biaige  sagen,  dass 
Melaa,  ^Ia^  einen  gedehnten  Hügel  (Hadbbet),  Andere»  dass  es 

ein  Feld ,  eine  Haide  (Ssabra)  bedente.  Die  Adler  der  Haide  sind 
aebneller  nnd  sebarlsiebtiger  als  die  des  Gebirge;  daher  sagt 
Aarolkais: 

Ria  Adler  der  Haide,  kein  Adler  der  BerK«. 


1)  Arabb.  provv.  J,  p.  694,  prov.  t2R.  Fl. 

2)  Arabb.  prow.  T,  p.  694,  prov.  r27.  FI. 

3)  S.  diese  Ztucbr.  Bd.  I,  S.  m.  Arabb.  provv.  1,  p.  711,  piuv. 
41«.  PI. 
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712)  Die  Enljerfuinij  da»  Adlers ^  die  Höh«-,  zu  Uer  er  uch  Im  <tcr 
liVll  emporsehwingt  ').     IbDoor-Rumi  nagt: 

Ein  Volk,  dess'  Lvicblsinn  fliefirt  so  bocb, 
Dass  es  des  Adlers  Flug  erreicht. 

713)  Die  Mahle  des  Adlers,  von  selir  grosser  Entfernung,  indem 
ili  r  Adler  Morgens  in  Irak  ,  Abends  io  Jemen  8peis!«t.  714)  Dai 
Junge  des  Adlnx,  iiideiu  der  Adler,  so  lang  er  jung  und  scliwacb, 
grosser  Schunuug  i^edarf.  Mesrur,  der  Freigeluääene  llttni»awctli*ä, 
sag!  iu  der  wm  den  Secrelär  tob  Merw  geriehteteii  Kafsidet, 
worin  er  den  Tod  Nebr^e,  dei  Sobnes  deiMiben»  beklngt: 

0  öde«  Umi  der  Haide,  das  verwüstet  1 

0  Stalien,  werin  die  Beetie  nlatetl 

0  wehe  dir,  Id  deinen  Umfing  bebe* 

Oee  Naftr  aie  'm  ErdenaebeeM  begrebee! 

Gleieli  iad*ieber  WaMeraaas  nad  gteieb  4ee  Grillea, 

Gleicb  jeif  en  Adlern »  die  iieb  in  die  Erde  wültlen. 

So  lange  nftmlich  der  jange  Adler  nueb  niebt  etnrk  genug  ist, 
sieb  gegen  seine  Feinde  so  fertheidigen,  wilblt  er  sich  in  die 
Erde  und  bleibt  bewegungslos  wie  todt  liegen.  715)  Die  inneren 
Federn  des  Adlerßttigs ,  von  grotier  Scbnelligkeit  Ebtt  MohaniHied 
el-Chafio  voo  U'sfaban  sagt: 

VVcDn  vernUoftig  ich  (rcw^isen  wäre« 

Halte  ich  crrcicbel  hohe  Ehre, 

Wür'  gelaugt  zu  HlihcD  <;oDdergleicheo , 

Die  sonst  Adlerschwiii(;cn  nar  erreichen. 

716)  Der  Uabichl  d>'r  Wüste,  wie  der  Adler  der  Haide,  von  einem 
stark  gefiederten  Mabiclit.  717)  Ein  Hahn  hl  d>r  Eiuiichi ,  ein 
Kundiger,  Veratkiidiger.  718)  Die  lirusl  des  Ilaluchls ,  Alles  was 
anoiutbig  und  ungemein,  wie  der  Nacken  der  Gufelle,  der  Hals 
der  Taube ,  der  Scbweif  dee  Pfenea  ( e.  unten  Nr.  770  In  den 
Vereeo)  719)  l^er  Gestank  des  S$akr  (Würgfalken) ,  eben  se 
spriebwörtlicb  wie  der  dee  Lifwen  (Nr.  574).   So  sogt  ein  Dtcbter: 

Er  bat  des  Lee'i  Geataok ,  § enisebt  ait  den  des  Saakr. 

ho  Hugt  Üedi  -  or-lemau  el-Uumuduni  iu  einer  seiner  Makameo: 
„Bei  Gott!  ich  fond  in  feinem  Hunde  nur  den  Senkr,  und  In 
feiner  Hand  mir  die  Sfubra  (die  Wflste).«* 


1)  Das  bier  gebrauchte  W  urt  iiab  ist  aus  dem  Kurao,  Sur.  63,  V.  9, 
bekaant  geaef,  von  der  Enifemong  zweier  Begenweiteo,  la  weleber  der  Pre- 
pbct  mf  seiner  nächtliehea  Reise  dorob  die  sieben  Hlmnel  vos  ThfPte 

Rottes  entfernt  stand. 

2)  Das  hier  von  Saaiebi  angeföbrte  Dntzeud  von  Distichen  ist  im  Kali^aer- 
Uee  $•  99  e.  100  ibenelit  werden.  —  [Vgl.  aeeb  DUUHH,  MetMiabbi  e. 
Selfbddmla,  S,  100.  Pl.l 
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XXXV  in.  tiuu|it6tUck.  Von  dem  was  sich  auf  den 
Raben  bezieüt     720)  Der  Habe  des  Jruchlhann  Landes,  wo 
der  Rabe  bleibt,  ohne  es  je  zu  verlu«seuj  vou  l^ineui  der  da 
Ueibt,  wo  es  ihm  gut  gebt    721)  Der  Bäbß  der  Treimung  '),  wird 
■owobl  voD  dea  ichwaelieo  nod  klaiDen  Raben  als  von  dee  vn> 
glückbrittgeodea  gesagt;  den  Namea  hat  er  da?on,  dass  Raben 
nur  in  verlassenen  Stäten,  deren  Bewohner  yon  einander  getrennt 
sind,  nisten.    Im  Arabischen  ist  Gharabe,  die  Wurzel  von  Ghorab 
(R»l>4>  ),  dif'seiho,  von  welcher 'auch  die  Hf  fromdiing-,  iätig-hrab)  und 
die  Fremde,  ghurbct,  stammt.    Bedi-ül-reniun  cl-ilamaduui  giebt  an 
einer  Stelle  eine  rheturi.s(  he  BeHclireibung  aller   Übeln  Eig-en- 
Schäften  des  Raben.   Bei  den  Dichtern  kommt  der  Rabe  der  Tren- 
nung häufig  vor.    Bbn  Osman  el-Choldi  sagt  von  einem  Fische: 
tin  Fisch,  der  weiss  wie  reines  Silbers  Blick, 
Mit  scliwarx^jiu  Schlamm  bedeckt  bis  ia'a  Geotck. 
Dar  Fsrbe       Caafset,  das  Mosslms  flrbt, 
Bla  Rabe,  der  darek  Treaanaf  stets  verdei^t. 

722)  Der  Rabe  der  Nacht ,  von  einem  die  Menschen  Fliehenden, 
der  sieb  in  4ie  BinsnMkeit  inrücksiebt  7S2S)  Der  Rabe  der  Jugend, 
netapboriscb  ffir  die  scbwanen  Hanre»  wie  man  die  Kuhle  der 
Jugend y  da.s  Kleid  der  Jugend  sagt»  Bamfa  von  Ifsfafain  richtete 
«a  lbn*ol-Mo0tef  folgende  Verse ,  welche  Saalebi  ia  dea  iraklsebea 
Bseaiplaren  ven  dessen  Diwaa  nicht  fand: 

Das  Hosr  anf  meinem  Kopf  ist  Schwarz  gemischt  mit  Weiss, 
Eio  Heer,  worin  mit  Negern  Griechen  sind  genisebl; 

Das  L<'bpn  ztho  um  «ebn  vollendet  seinen  Kreis, 
Von  meinem  Kopfe  ist  der  Jugendrab'  entwiscbl. 

724)  Der  Sehnabel  des  Raben,  für  die  tiefste  Scbwärze.  725)  Dae 
Auge  des  Raben,  von  einem  klaren  Blick  Ho  sagt  Bbn  'tb- 
Tbamahan : 

Wnnn  ü)T  Hirte  trocknem  Lande  Wasser  giebl , 
Kein  wie  Rjibenawp*,  dns  nie  getrübt. 

Man  beisBt  den  Raben  auch  den  Einäugigen ,  weil  er  gen  öhnlich 
eine»  seiner  Augen  scLliesst  oder  nur  zusammenzieht,  um  so 
schärfer  zu  »ehen.     So  sogt  ein  Dichter: 

Sil-  iK-tmco  geizig  mich,  weil  hart  bedriingt  mein  Geisti 
So  wird  der  Rabe  nach  Einäugiger  gcucunl; 
leb  bin  das  Gegenlbeil  von  dem,  was  man  mich  heisst. 
Wie  man  die  finstre  l?sebt  saweflen  Kampfer  neanl. 

726)  Der  stolze  Gang  des  Raben,  sprichwcirtUch  von  seinem 
Gange         727)  Die  Gesundheit  des  Raben,  spricbwdrtUeh  wie 


1^  Arabb.  ptovv.  I,  p.  696,  prov.  128. 
2)  Arabb.  prow.  I,  p.  747,  prov.  108. 
^)  \rabb.  prow.  I,  p.  464^  prov.  12a 
Vlll.  Bd. 


PL 

PI. 
Fl. 
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die  tle«  Strausse«  (Nr.  695).  72B)  Das  Eujranm  rffv  Itabt'n  .  von 
dem  WM  nimmer  aredchielit.  So  sagt  man:  Diese»  wird  nicht  eher 
gegcbehen  itls  biH  der  Rabe  grau,  die  Maus  weiss >  ein  Kabeltau 
durch  ein  Nadelöhr  gesogen  wird  ' ).  So  engl  Saa4ct  B.HsiiaMt: 

Eb'  wird  io.r  Rabe  grau  ,  als  taclit  dein  tinstre«;  Herz. 

7'29)  Das  frühe  Auffitchn  des  Raben  i'lu'n  so  sprichwortlich  wie 
Hcinc  Vorsicht  uud  üehuUainkeit  8u  sagt  eUChuareiini  ia  einer 
kafdidet : 

Sie  stürzen  in  di»  NacUl,  die  rabenschwarz  gekleidet, 
Stcbu  früh  auf  zum  Gesehafl ,  vom  Raben  hst  beneidet. 

7S0)  Die  Vorsicht  des  Raben ^  aprichwilrtlich.  Der  alte  Rabe  sagte 
zu  seinem  Söhncheo:  „Wenn  man  uut  dich  achicast,  sieh*  dich 
wohl  rechts  und  links  um!''  „,,VätercheD"  antwortete  der  junge 
Eabe,  ,»»ich  sehe  «ich  nehte  nad  linkt  um,  ehe  auf  nick  ge* 
seboMeii  wifil»««  »)•  7^1)  M  DaUel  des  Uabm,  4w  bette,  wtil 
der  Eabe,  der  sieh  in  Palmeohaineo  aufhält,  die  besten  Datteln 
anttacht.  Der  Bmir  BbnIfadhI  nennt  sein  Werk,  welches  den  Titel 
des  wohlverwahrten  Buches  führt:  „den  Haupttheil  des  Palmen* 
hnins  ntid  die  Dattel  des  Raben  ,  die  Tjeurlitc  der  Horxon  und  das 
beste  Ki  des  Huhns".  732)  Der  Falkentruger  des  Raben  ,  von  einem 
GrossmUthigen ,  der  mehr  thut  und  giebt  als  in  seinen  Kratieo 
steht.  Ihu  -  ul  -  Moutei  £ugt  iu  der  Betichreibuug  schwarzen  d.  i. 
dVDketrüthen  Weines  r 

Getränk.,  das  mehr  zu  lubcn  ais  Üuscbab 
Getränk,  schwärt  wie  das  Schwarz  der  Jagendgabeo, 
Ab  hielt  Ich  in  der  Hand  eis  Glas  Doichsb, 
Als  «ir^  ich  Pslkenlrligar  von  dem  Baben. 

XXXiX.  Hauptttück«  Von  den  Tauben  und  de« 
wat  tick  auf  tie  kesiekt.  73$)  Die  Taube  4e$  Noah,  weicke 
er  auf  Bottckaft  auttaadte  nad  die  ikn  dea  Oelaweig  knickte. 
734)  Die  Taube  des  Haremi,  tob  Ruhe  und  Sickerheit,  weil  die 
Tauben,  die  in  der  Prauenwohnung  outen,  von  keinem  Manne 
gestört  werden.    Metonymisch  hele^t  so  das  eingefriedete  Thal 
voD  Mekka      (s.  Hd.  VH,  S.  554,  Nr.  625);  Koteijir  tagt: 
Gott  nucir  den  Feinden  Ali's  und  Hoscin's  ! 
Für  Trtnbrn  und  Gaft-Ilcn  sinfl  liier  .sichVe  StHten, 
Nur  keine  Sicherheit  für  Kinder  des  Propheten. 

7SA)  Das  BaUhand  der  Taube,  yob  etwat  Uaaertreoaliekeai,  we- 


1)  Beldiwl,  I,  S.  rto,  Z.  9  u.  10.  PI. 

2)  Arabb.  provv.  I,  p.  202.  prov.  176.  Fl, 

3)  Arabb.  provv.  I,  p.  407,  pruv.  187.  PI. 

4)  Daaehtk  dassen«  wie  Kboschab,  eine  Art  von  Sorbet,  ans  Korintbeo 
bereitet. 

5)  Arsbb.  provv.  I,  p.  td4,  pr«v.  417— 4t9.  PI. 
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von  mnn  steh  nicht  logroochen  kann  ').  Die  Legende  sagt:  Als  ^ 
Noab  die  Taube  aus  der  Arche  entsandte,  wartete  sie  nicht  bi« 
IVoali  sie  von  dem  Hulsbaiidc,  mit  dem  hic  aiia:ei)t!Md<Mi  war,  los- 
g-emacht  hatte,  Hoinlern  Aug  sogleich  davon,  um  hiiitcu  Auftrag 
desto  sriiiinller  zu  i Dllziilicn.  Zur  Relolmutig  datür  blieb  ihr  das 
Uubbaud  ala  Schmuck  (der  Hiugeilaube) ;  auch  ihre  FUsse  siud 
von  der  Brdc,  die  daatli  an  iboeii  haftete,  nocJ»  jetzt  roth  ge- 
färbt.  Oneijat  B«o  BM'fs-Sfilt  tagt: 

leb  sandle  eise  Ta«be  aiu. 

Die  nie  orseliroekea  vor  Gefahren , 
Und  als  sie  lantend  ktm  naeh  Hans, 

Die  Füsse  rotk  von  Lehmen  waren. 

Als  oian  das  Zeichen  unlersnehl,  • 

An  ihr  ein  Halshflnd  warJ  (gefunden. 
Das  wnrdj-  ihr  auf  ilirtr  Flucht 

Wie  Perlrn^rhnHre  umgebunden  ; 
Wenn  sie  eiust  stirbt,  so  kaon'a  von  ihr 

Wohl  der  Propheten  einer  Arben, 
lad  tödtet  man  sie  im  Revier, 

Rann  man  dnreh  Ranb  es  ateht  verderben. 

I^ine  der  scbunsteu  Beschreibungen,  in  welcher  dieses  Halsband 
vorkommt,  ist  die  von  Dschehm  dem  Sohne  Chalers: 

Mein  Herz  zcrrcis^t  der  Laut  der  Torteltaabe, 
Die  girrt  and  gurrt,  so  früli  aU  «püt,  im  Laube, 
Ifil  Raisband  nsgiMbaidiet.  das  wMt 
Als  Botaalobn  fut  sie  dnreb  NnVs  Gebet. 

Haalebi  giehl  ruxii  Hiehrerc  Holrhe  StclUti  aus  den  Gedichten 
Perefdak's,  Ibn-Henuet^s ,  BaUili  n  uud  Muleucbbi's.  73t>)  Die  Ver- 
UgenkeU  nn4  (JngetdUeklidütHt  dtr  Taub€,  welebe  oft  ihr  Potter 
varfthlt  nüA  ihre  Bier  TeriierC  •).  Daher  sagt  Oheid  Iba-ol-Bhrafi : 

Verlierender,  was  sie  hesorgea  sollten. 
Als  Tauben,  die  verlieren  Ihre  Eier. 

737)  Der  TüHjuli  der  Taube,  Die  Araber  haben  drei  Wörter  für 
4aa  Girren  ood  Gnrreo  der  Taube,  je  aaehdea  diesaUia  «ingt, 
oder  aenfzt,  oder  ichwatit  IhD-ol-Kaaani  lagt  voai  Oeaange 
dar  Taaha: 

0  Naebt  von  dem  Vorein  Mit  ihr  nnd  Wein, 

Im  Garlenpnmdies,  Wo  sie  verhiess. 

Wo  Torteltaabe  sanf  Den  Ast  eniianf , 

Mit  Halsband  aosgetebmlehl ,     Das  ans  niehl  drfichl. 

BhQ  Pjraa  aagt  ?on  der  Klagt  der  Tanbe: 


t)  Arabb,  prow.  I,  p.  250,  prov.  131.  Fl. 
2)  Arabb.  prow.  I,  p.  418,  prov.  Il6.  PI. 
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Die  Turteltaube  «seufzt  ia  uaa'rer  i\äh': 
0  Nachbar,  uns're  Lape  du  versteh'! 

738)  Die  Leitung  der  Taube  '\  Die  Rrieftouben,  welche  sich  in 
den  weitesten  h^iitfcrnUDgeu  zurecht  liiideti ,  siud  hekunot.  Mittels 
derselben  verHtHndicrten  sich  die  Bewohner  voti  Rukka,  Mofsnl, 
Bagdud ,  \V  aäilli ,  Uaiära  uaU  kufa  uuter  eiuander  binneD  vier 
und  zwanzig  SCiradaa« 

XLt  Hauptstiiek.  Von  den  «Ddcren  Vögeln  nnd 
de«  wftB  aicb  auf  sie  besieht,  789)  Ihr  Balm  dM  Bimr- 
wuU  Nach  der  UeberlieferuDg  sagte  der  Prophet:  Gott  hat 
eioen  Uabn  erschaffen,  dessen  Kamm  an  den  höchsten  Himmel 
reicht,  dessen  .Sporen  unter  der  Erde  und  dessen  Flügel  in  der 
Luft«  Wenn  /w<'t  Drittel  der  Narht  vergangen  und  nur  «in?? 
übrig,  schlägt  er  mit  seinen  Flügeln  und  kräht:  Preiset  den 
König  den  Ueiligen,  den  zu  Preiseodeu,  den  Herro  der  Engel 
und  Geiäterl**  Da  schlagen  alle  Hähne  auf  der  Erde  mit  ihren 
Fl&gdii  und  krfthen  das  Leb  Qettei.  740)  JloM  Meß^s, 
ale  Attlaaa  vea  Cllttek  «ad  Weblstand.  Mefid,  ein  anier  Haon, 
hatte  einen  einsigen  Hahn,  den  er  Opferleste  leblaehten 
wollte.  Seine  Prnn,  die  er  damit  beauftragt,  verfolgte  denselben 
?on  Hans  zu  Hans,  bis  sie  auf  einen  Topf  fiel  und  denselben 
zerbrach.  Die  \'achbaro  erkundigten  sich  nach  der  Orsache  des 
Lärniens,  und  darüber  verständigt,  beeilte  sich  jeder  dem  Mefid 
etwas  zum  Feste  ins  Uuus  zu  schaffen,  der  eine  ein  Schuf,  der 
andere  eine  Ziege,  der  dritte  eine  kuh;  so  dass  Mefid  bei  seiner 
Rttckkehr  gnns  eratannt  war  tther  aelehen  üeberfluss,  den  er 
leines  Hahne  dankte.  741)  Dk  SMnMi  da  Hohns,  sprichwört- 
lich wie  die  des  Pfaues  (Nr.  750),  nod  ihr  noch  vorgeiogen, 
well  aie  nicht  durch  die  Hässlichkeit  der  Fusse  geschmälert 
wird  742)  Die  üegaUung  des  Hahns,  eine  häufige  «).  743) 
Die  FreigebigkeU  des  Hahns,  welrber  das  Korn,  das  er  gefnuden, 
in  den  Schnabel  nimmt,  aber  nicht  behält,  sondern  der  Henne  giebt. 
Andere  gebrauchen  dafür  statt  des  Huhns  die  Taube,  welche  das 
Korn  aus  dem  Schnabel  giebt,  um  dumii  ihre  Jungen  zu  füttern; 
noch  Andere  dai  Meer,  welehea  Perlen  auswirft.  744)  Das  Äuge 
des  Halm,  ftl«  Metapher  für  Reinheit  nnd  daher  für  reinen 
Wein.   Se  engt  Achtbnl: 

Der  Woio  wie  Aof*  des  Hahns,  so  rela  und  leicht 

Wie  Splaaenspeiehel,  dsr  ia  Lüften  flsacht 


1)  Arnhh.  prnvv.  II,  p.  «W,  prov.  171.  Fl. 
25  Quaraolc  questions  etc.  publ.  par  Zaikor ,  die  6stc  Frage,  S.  lOu.  II. 
Vgl.  den  Parddars  des  Avesla ,  in  Spiegel's  lebers.,  bd.  I,  S.  232,  V.  5l 
a,  52,  Ol.  d.  AniD.  Fl. 
3)  Arabb.  provv.  I,  p,  411   pmv  206.  FI. 
Arabb.  provv.  T,  p.  646,  prov.  144.  Fl. 
Arabb.  prow.  I,  p.  747,  prov.  100.  S,  nntsa  Nr.  770  in  des  Veraes.    P I. 
6)  Bd.  V,  S.  188,  fir.  81.  Fl. 
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745;  Oas  Huhn  Uiiai\ii ,  in  demselbeo  Sinuc  wie  der  Bahn  Mcfid^B 
(Nr.  740) ,  voD  49m  wu  teineiB  Beaitser  Heil  und  Segeu  hriagL 
BilaI  brachte  0m  hUm  Boho  dea  AbdoRdman  B.  MoliaMed 
B.  BsehMSy  4«r  ebm  bain  Bmw  war.    Biaaer  tag  aiaao  Briaf 

des  tyrannischen  Statthaitara  Hadtist^hadsch  hervor,  welchar  daa 
Kopf  Uilars  von  ibai  verlangte.  Milal  erachraak  bieriiber  bis  snv 
Tode.  ,,ßeaorge  nieltt^'S  Hügtc  AlKlorraliman ,  „dich  bat  dein 
Unbu  gerettet".  74H  1  Das  Huhn  Ebn  Ilodheil's ,  von  Kleinem  nnd 
Nichtigem,  das  vergrut»i>ert  and  unverdieoterweise  gepriosun  wird. 
Das  Sprichwort  ist  vuo  Ebu  Hodheil  hergenommen,  uddier  dem 
Munis  B.  Imron  ein  Huhn  zum  Geschenk  brachte  und  dessen  Fet- 
tigkeit, Sehaiackbafdgkait  «•  a«  w.  ao  aabr  erhab,  als  waaa 
ar  aiaa  gaasa  Tafal  fall  Spaiaan  gabraeht  bitte.  747)  Dat  Hefp- 
hmhn  BtSuuii,  garade  das  Gegentbail  van  da«  Bnbaa  Hilal*a,  in- 
dem es  von  einem  nichtigan  Diaga  gesagt  wird,  das  grossen 
Sebadan  bringt.  Kin  Steuereinnehmer  Hakem^s,  daa  Sohnes  Eijub's 
niiH  d^m  Stamme  Sakif,  brachte  demselben,  aIh  er  einst  hei  Tische 
sriHs,  rill  iluhu  dar,  was  jener  ungnädig  aufnahm,  weil  er  da- 
durch im  Essen  gestört  wurde.    So  sagt  Ferefdak -. 

Bist  da  ^euügsam,  wird  pcnü^i'n  dir  dip  Jaj^tl . 
Da  wirst  nach  Hakrm's  liulm  diinn  niinnuT  fragen; 
Wer  i'äl,  der  dano  nücli  magerem  Kameele  frtgt, 
Wenn  man  die  fctlesten  fSr  iho  erschlageo  ?  ') 

748)  Der  Geier  Lokmans,  sprichwörtlich  von  langem  Leben  bei 
vollkommener  Gesundheit.  Die  darauf  bezügliche  Sage  ist  bei 
Gelegenheit  der  Lebensgeschichte  Lokaian's  in  den  Jahrbüchern 
dar  Litteratvr  oacb  daa  Spricbwdrtern  Haidaai'a  gcgeban  War- 
den >).  749)  Der  OH,  wM^en  der  Gaiar  tm  Auge  hat,  daa  bieb- 
ate  Ziel.  750)  Die  Schonheil  des  Pfaues  vorzüglich  die  daa 
Pfonaa  im  Paradiaae,  als  des  Musterbildes  von  Schönheit.  Bohtori 
aagt  von  Ismail  aa-Nabbaa  daai  Cbriaten»  dar  ainan  acb«inan  Kaa- 
bas  gakaaft: 

O  sebel  wie  der  Äaltcbrist 
Zum  LebentqneU  gekummoo  Ut, 
Und  wie  des  Paradieses  Pfon 
Den  TrenminKsrabaa  dient  aar  Sehaal 

Nafsr  el-Chobferorn  Hiigt: 

Ein  SchiinliL'itijilaii ,  du:»  schÖDSti'  vun  tlea  AiiimitU^bildern. 
Des«  AdiQUÜi  und  dofs'  Schönheit  pimmei  ^uaz  xu  ücliiliieio : 


1)  Awaridii  hvi:säcu  haiuecU,  dtu  lutto  dchUctitet,  weil  sie  eiseo  Feh 
lar  haben,  Awahitb  «esaade,  fehlerlose,  Ihres  Feltes  we^en  als  gate  Bis 
aen  zum  Schlacbtcn  nusgesachte. 

2)  Arabb.  prow.  1,  p.  438.  prov.  47  i  11,  p.  .^7,  prov.  233;  Hlisl«»- 
feUts  Ihn  Challikia,  Nr.  730,  S.  III,  1.  Z.  u.  f.;  Abalfedae  Hiat.  aalelsl. 
S.  20,  Z.  H  u.  T.  F». 

3J  Arabb.  provv.  1,  p.  411,  prov.  206.  Fl. 
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Wu  Mhaifft  ttn,  daM  tt  nicbl  Mgiftet  ail  Schwert, 

Da  ja  ein  Schwert  aU  ßlitx  aiu  Miaea  AnfM  fahrt t 
Freu'  dich  der  Rose,  die  auf  VVaogeo  uos  enUiMkt; 
Ich  Meb'  die  Stunde  aehon ,  wo  tun  dieaeihe  pllSckt. 

751)  Die  Flügel  der  Pfauen t  von  sehr  schöner  Scfirift.  Als  der 
gelehrte  Wefir  Ssahib  die  srhoae  Scfirift  des  g>eIelirteD  Fiirst»»n 
KawDS  sah,  rief  er  aus:  «^Diess  airid  Flügel  des  Pfaus  ^  oder  di*- 
Hchrift  von  Kawua!**  752)  Der  Fuss  des  Pfaus,  Alles  wa«  die 
Schönheit  entstellt.  Synonyme  Metaphern  »ind  auch :  die  Flecken 
der  Sonne  und  des  Monds ,  die  Nase  der  Gal'elle ,  die  Dornen  der 
Rom,  der  Raneb  dea  Feaars»  daa  KapfWali  tov  Waiaa  (aaek 
daai  Raaaehe)  *).  7AS)  Jlos  Beer  der  Pfaueu,  daa  Haar  dea  Abdar- 
rahauia  R.  Mabamaad  al-Eacfaaaa,  dar  aieb  wider  Haddaebadacb 
evpÖrte,  wegen  der  vielen  schönen  jungen  l^eute,  aaa  welcbaM 
dasselbe  bestand.  764)  Die  Schönheil  des  Repphuhns ,  welche  yob 
Einig-en  der  Sclninhi'it  dea  Pfaus  und  df»s  Hahns  vorg^ezog-en 
wird.  Der  Alido  KUn  '1- Hasan  B.  Nafsr  hat  dirsclhn  besrhrielien. 
755)  Dag  Slehiiti  ü'i-  Elster,  sprichwörtlich  wie  im  Deutschen: 
Kr  stiehlt  wie  eine  Kister  (ein  Rabe)  ).  Die  Kister  ist  über- 
haupt  in  mehrfacher  Uinsicbt  verrufen:  als  Diebin,  als  Verschweu- 
daria,  —  weil  lia  daa  QeiloUaaa  aaglaieb  wieder  wegwirft,  — 
ala  aorglose  Matter,  • —  weil  aie  Ibra  Bier  verliert  and  nai  Ibra 
Jaogen  sieb  nicht  kümmert  756)  Die  Wakrhi^keU  dee  Eaiha, 
der  durch  sein  Gesebrei:  Katba!  Katba!  aeiaea  eigenen  Kamen 
ausruft  Daher  engt  man  auch:  Seines  Stammes  kundiger  als 
Katha ,  der  Katba!  katha!  schreiend  seine  Ahnrn  verkündet 
757)  Die  Leitung  dex  Katha^  eben  su  sprichwurtlicli  wie  die  der 
Taube  (Nr.  738).  Der  Katha  findet  seinen  Weg  ilurcli  unbe- 
kannte H  üalea,  und  besuudcrs  den  Weg  zu  Uuelleo*  Thirimmafa 
sagt,  um  die  Beni  Tenin  su  schmähen 

Auf  iiubn  des  Uurecht^i  rechter  gebend  aU  Hatha, 
Doch  irre  gehend  auf  dem  Plad  der  Tugeud. 

7Öb)  l>if'  /efun  (ins  /iiiilia.  für  Ktwas  das-  sehr  kurz,  su  wie  die 
Zeheu  lU  r  Trappe  (lid.  VII,  S.  555,  Nr.  ti^ü,  u.  oben  Nr.  677) 
Der  Dichter  Daeberir  sagt: 

Ein  Tag.  der  küivi-r  ;il.s  dva  liuilin  Zehen. 

So  heisat  es  in  einem  der  Sendschreiben  des  Ssahib:  „Kurzer  ab 
die  Zehen  des  Katba  und  als  die  Finger  der  Trappe.^*    Und  in 


1)  Ali'ji  tiunderl  SprucLn,  74.  ^prucli.  PI. 

'i)  Arabb.  provv.  II,  p.  56d,  prov.  52<i.  Fl. 

3)  Arabb.  provv,  I,  p.  406,  prov.  184.  Fl. 

4)  ArsU.  pr»w.  I,  p.  74l,  pior.  90.  S.  unten  IVr.  772  tn  desi  Verse.  K I. 

5)  /Vrabb.  provv.  II,  p.  775,  prov,  99.  Fl. 

tS)  H.iriri.  I.  Ausg..  S.  vorl.  Z.  Fl. 

7)  Aialili.  provv.  II,  p.  29^,  prov.  I4u.  Fl. 
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einem  der  heudttclireibeu  Cliueireftiiri} :  „Kürzer  uis  die  Nucbt  der 
Trnukeoeo  noi  die  ZeliM  4er  Trappe.**  lo  4eo  Gedicbten  eioi- 
g«r  »mmii  Diester  Met  fidi  Mcb  «ler  Aiudrack:  Kiincr  ab 
die  SpoM  dee  Sperliogs.  759)  Iku  Dnhm  d§r  Trappe  (gegeu 
den  SMkrfalken)»  ein  scliwaciics  uud  obDinächtige«.  7(H>)  Dm 
Waffen  der  Trappe,  el»ea&UU  schwache  und  ohnmächtige.  Die 
Waffen  (Siiafi)  der  Trappe  sind  ihre  Kxeremente  (Solah),  wel- 
che dii>><clbe  aus  Furcht  von  sich  gieht,  sobald  sie  vom  Ssukr« 
tiikcii  bedroht  wird,  iiideui  sie  mit  den  Klügeln  Hchln|B[-t,  worant 
dauii  andere  Truppen  sich  \  t  rH^irnmelD  und  dem  .SHakrtulkeu  uo 
Uuige  die  Federn  aunraufcu ,  itia  er  stirbt.  Hieraut  spielt  Note- 
nMl  «o»  ioden  er  stfft: 

r>ieb  verachoQt?  der  Groll  der  i\iicbte  .  welche  f^ewubot  sind 
Mit  dem  bartee  Holl  weieliet  to  brechen  zasamm. 

Feind  t  dea  da  mit  lUebe  verfolBtt,  könnt  ainner  sn  Bbrea, 
iagea  wiU  der  Feiad  VSg»!  dei  Raabs  dareb  die  Trapp 

761)  Der  KwHmMr  der  Trappe,  ein  tödtiicher,  welcher  verursacht, 
dasa  die  Trappe  alle  Ihre  Federa  anf  eiaaial  abwirft,  «rMbrend 
andere  Ttfgel  aieb  aaeh  oad  aacb  aanieni  762)  thr  Flug  der 
Trappe,  ein  aekr  achneller,  wie  der  Flog  des  Adlers  76S) 
Die  Feigheit  des  Ssifrid  (der  Nachtigall?).  Ebu  Obeide  hält  diese 
Metapher  für  eine  von  den  Xt'uem  gebildete  (mowelied)  764) 
Der  iMedehopf  ScUomons ,  von  einem  Schwachen  und  fTnung-csehc- 
nen ,  der  einen  Grossen  und  Mächtigen  leitet  und  ienkt.  Wie 
jener  \  ogol  üen  Abgesandten  der  Königin  von  Saba  auf  der 
Reise  zu  Salumoo  als  Rubrer  gedient,  ist  bekannt  (s.  Nr.  H30). 
Er  sieht  das  Wbiser  voo  weitem  oad  keaat  die  Entferaaog  von 
denaelbea.  Der  Wiadebopf  SaloaioBa  bt  eben  eo  iprichwörtlicb 
wie  der  Rabe  Noahe,  die  Taube  der  Arebe  (Nr.  783),  der  Wolf 
Ohbaa's  (Nr.  d80),  der  Biel  des  Efdra  (Nr»  549).  785)  Die 
Niederwerfung  des  Wiedehopfs,  von  Eineai  der  aieb  oft  aar  Brde 
siederwirft  * ).   So  sagt  Ibn-ol-Mootef: 

Zar  Erde  wirft  4er  WiedbopT  leiae  Glieder, 
Wie  Mafier  vor  ibreai  Feaer,  aiedtr. 

766)  Dit  Fem  äeM  Wüdehopfe,  aacb  Sar.  27,  V.  21 ,  wo  die  Rede 

VOB  einer  Strafe,  die  Salomon  über  den  Wiedehopf  rerhiagen 
will.  767)  Der  iSestank  des  Wiedehopfs,  welcher  schon  an  und 
für  sich  sfinkt,  nicht  blos  durch  Win<fe  ^vir  die  Wüstenrattr, 
oder  wir  uudere  Tbierc  dirrrh  ihre  Excrewente  oder  wenn  sie 
als  Aas  tauten.    So  sogt  Ibn-ol-Mootef: 


1 )  Moienebbi'K  deutuchc  l'cbtu  Reizung  S.  3|A. 

2)  AraU.  provv.  II,  p.  38*i,  prov.  232. 
\rabb.  provv.  II,  p.  -W.  prov.  H3  a.  f>4 

4)  Arabb.  prow.  I,  p.  327,  prnv.  t59. 
4rabb.  provv.  I,  p.  «ide,  prov.  146. 


Fl. 
Fl. 
Fl. 

Fl. 
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anUkmi^r  als  toitar  WlattapT, 
Datten  Uabarsag  aia  Stranpf. 

Hier  iai  df«iftielier  fiMtank  aofeiiMttder  gebioA:  der  iIm  l«bM4ea 
Wiedehopfea,  dor  dea  Aaaea,  nod  der  dea  Strnapfea  >)• 
Das  Beden  des  Papageis,  wenu  Jemand  von  einer  Sucbe  spricht 
obue  etwoA  davon  zu  verstehen.    Als  unter  dem  Cbalifea  Moatew 

die  hoidfti  Tiirk«>n  Walsif  iinH  Biic;"lia  nirl»  drr  Heg'iertinc;^  bc- 
iiiai-htig-t  hatten,  sjiiolt^ii  die  vSctiongcister  vuu  liai^dud  mit  den 
Natiien  Uutriia's  und  dem  des  Pupag'eis  ( Baha^ha ).  Eine  der 
«chonslen  Ueächreibungen  des  Papugeiä  iäl  die  von  Ebu  Ishak 
elj-Ssabi  769)  Das  Kichem  der  Turteltaube.  Saalcbi  sagt,  er 
balie  diese  Hetapber  nur  bei  Abdallab  B.  el-Haddtebtidaeb  gete> 
den ,  der  damit  den  Geiaag^  eiaer  Sängeria  mgleieb«.  770)  Der 
Gesang  der  NoiehtigaU  iat  idlbeiiaant.  So  diebtet  eia  Zeiteenoaae 
Saalebi*«: 

Der  Himmel  hell  wie  F»1keDbru«t, 
Die  Erde  PfaueDkiil  der  Lust; 
Trink',  Ebn  lyntsr,  trink'  vom  Wciii, 
Der  wie  du»  Aug'  dei»  Hahnen  rein , 
Vad  bSra  wie  dtr  Nachtigallea 
GasSa^e  sehaieltarad  wiederballea  t 

771;  hfl  (iaiuj  des  Repphuhm» ,  ein  schöner  .Schritt  und  üung, 

(»ar  manclicii  Schritt  des  HuTs  besiejct  d<T  (ianj?  dv>  |{i|)|iliuliD», 
Viid  GanR  des  llenscbcu  gleiclil  üicht  Scbriltvn  der  haineele. 

fcilu  Zeitgenutftfc  Saalebi's: 

Dem,  der  dich  IriGTt,  ist  sein  Begehr  gewährt , 

Dftn  Antlitz  schrucijcl  allen  Kummer  Tort. 

V  ier  Diage  sind's  ,  durch  diu  du  uiii»  besit'(i;»l, 

\ls  zögst  du  aus  der  Scheid'  der  Kelzer  Schwert; 

Gufelleuaug'  uod  Gaug  des  iicppbuba;« , 

Üer  Tavbea  HtltbaDd  vad  Fasaaeasebainelc. 

112)  Das  Luyen  der  RingtUaube,  Man  sag-1  HprichwurLlioh :  Lugtie- 
riacber  ala  die  Ringeltaube  welche  viel  schwatzt,  aUo  nach 
eiaeai  äderen  Spriebworte  auch  viel  lügt. 

VorinaU  warst  du  wie  der  Kutha  i&l 
Lügner  bist  da  nnn  wie  Ringeltaube. 

Lügcoharter  iiU  ilir  Hui^eiUubt;  , 
Welche  Dattelrcii sii  ts  vrrspriohl. 

773)  Dei  Traum  des  Sperliuffs,  u[>richwürtlich  für  deo  Traam  eine« 
Thoren.    So  sagt  Doreid  Ibn-oüi-SaoBiaia : 


1)  Arahb.  provv.  II,  p.  788,  prov.  117.  Fl. 
z)  Wotß-,  Caraiaam  AbaMlnasU  Babbashaa  Spee.,  p.  96—28.  PI. 

3)  Aral.b.  ju'üvv.  II,  p.  383,  prov.  9ia  Fl. 
4;  d,  h.  wahrhaft  i  vgl.  Nr.  756.  Fl. 
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0  Sübuu  Scljoiban's  !  was  hab'  ich  mit  i urli  /ii  srhaflTen? 
Ihr  trüuiut  diu  iueinten  nur  deu  Traum  der  Sperlinge. 

774)  Die  Gfilheif  des  Sperlings  •),  «ffr  dcsslialb  von  tillen  Vögphi 
das  kürzeste  Leben  bat.  8aalebi  bemerkt  hii>rh(>i  .  <{ri^s  alle  Hau.s- 
tbiere ,  ain  Pferde ,  Maulthicre,  Kameele,  Rühe,  Schafe,  Huode, 
KttUen,  Tauben,  Hühner,  Schwalbeu,  länger  uU  der  Mensck 
•elbvt  leben  I  ? ).  775)  Die  üble  Einwirkung  der  Nadtieule,  von 
Allen  WM  Unglück  vorbedeatttt  oder  bringt«  776;  Die  ikbU  Büt^ 
wnrhmg  der  Gang»  Sie  gilt  den  Arabern  rar  so  nngliickbringend, 
dati  der  Scbiffer,  der  eine  auf  seiner  Fahrt  erblickt,  nicht  an 
dem  Untergänge  seines  Schiffes  zweifelt.  777)  Der  schnelle  SchriU 
des  KirUla.  Der  Kirilla  ist  ein  kleiner  Wuüservng-el ,  der  sehr 
scbnell  lauft,  mit  einem  Auge  in  den  Grund  den  Wassers  schaut, 
um  Heute  zu  erbaäcbeo,  und  mit  dem  audercu  in  die  Luft,  ob 
keine  Gefahr  von  einem  Raubvogel  druhe.  Daher  auch  die  beiden 
Spricbwürter;  Gieriger  aU  der  kirilla,  und:  Vorsichtiger  als  der 
Kirilla  So  sagt  die  Tochter  des  Cbess  In  ibrer  gereimten 
Prosa:  »»Sey  vonicbtig,  wie  der  Kirilla»  der,  wenn  er  Gutes 
siebt,  es  an  sieb  siebt,  und  wenn  er  Böses  siebt,  demselben  ent- 
flieht." 778)  Dm  Rauben  der  Sehwaibe,  eben  so  spriebwürtlicb 
wie  das  Rauben  der  Weibe* 

XLI.  Haaptstfiek.  Von  dam  was  stob  avf  Bier  be- 
xiebt  779)  D<u  Ei  dee  Atmk  (eiaes  Vogels  in  der  Gronse  eines 
Raben,  mit  gelbem  Kopfe  und  weissem  Bauche,  der  nur  in  Ruinea 
oder  anf  den  Gipfeln  der  höchsten  Herg-e  lebt  und  daher  schwer 

zu  finden  und  t\i  fanai-cn  ist),  Metapher  für  ein  sehr  selt«'r!pfs 
Ding:  Nacb  Kbu  Amr  ist  Anuk  der  männliche  Geier,  der  keiu 

Ki  jp^t;  daher  das  Ei  des  Anuk  sprichwörtlich  vua  einem  Diugc, 
duji  gar  nicht  zu  finden  ist.  In  einem  Seudöchreiben  des  gelehr- 
ten Wefirs  Ssahib  an  Saad  B.  Ebubekr  eMsautili  beisst  es :  „Ist 
ala  Bade  abanaaben  der  langen  Papienollen  —  and  der  grossen 
BIfttter  der  geschmterrollen,  —  damit  er,  wie*s  dir  ergebt,  er*, 
fahre,  —  oad  wie'a  mit  deinem  Kummer  stehe,  gewabrel  — 
Was  kann  aMn  ibm  sagen,  als  dass  du  strebst  das  Ei  des  Anuk 
so  haben,  —  vergeblich,  wie  rothen  Schwefel  (den  Stein  der 
Weisen)  und  weisse  Ral)rn."  Dat  Ei  des  Semasim,  eines 

uubekarrnton  Vugels  in  der  Grösse  einer  Schwalbe,  dessen  Eier 
nicht  7Ai  (luden.  781)  Das  Ei  des  Siraussennesles  y  bald  zum  Lobe, 
bald  zum  Tadel  gesagt  *);  —  ein  Beispiel  des  erstem  ist  das 
Wort  Ali's :  „Ich  bin  dos  Bi  des  Straussennestes"  (eia  Maaa ,  um 
daa  sieh  AUe  sehaaraa).    768)  Ha«  Ei  de$  Bdlm§,  von  einem 


1^  Arabb.  provv.  I,  p.  645,  prov.  144.  Fl. 

2)  Arabb.  provv.  II,  p.  51,  prov.  73;  1.  p.  410,  prov,  203.  PI, 

3)  Arsbb.  pror».  I,  p.  183,  prov.  146;  II,  p.  148,  prov.  617.  Vi. 

4)  Afsbb.  pnw.  I,  p.  164,  prov.  46;  p.  515,  prov.  61.  PI. 
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Dinge  das  ini  Leben  ciunial  und  niclit  wie<fer  vorkomiat,  weil 
nach  der  MeioDtig  der  Araber  der  Halm  ritimai  in  seinem  Letten 
ein  Ki  legrt  '  ).  783)  Das  Ei  der  Unfiinhlbarfn,  in  ili  uiüeHifa 
8iuue  wie  das  Ei  des  Hahns  ').  7&4 )  Das  Ei  tie»  Zuyemuse» 
(das  Ki  «iif  d««  S^iwt),  uch  walcliMi  imfftl  u  greifM  äUk 
aickt  «eliiekt«  Buiduii  tigt  in  der  Satyr«  «if  «im«  SelinanMMr: 

1^  greift  Ter  Alle«  nach  den  Bi  der  Zaspei«. 

Man  sagt:  „Drct  Dinge  üiud  der  äusHerste  Beweis  von  Dummheit: 
erstens  Einem ,  der  im  Scliatfen  sitzt,  eiueu  SüDneuschirm  zu 
reichen,  zweitens  vor  allen  Anderen  nach  dem  Bi  des  Zugeaflsat 
au  greifen,  und  dritten«  sich  in  frendea  Haaie  sebrüiifea  so 
inaaea«**  Dnehahif  ilkerliefert  von  el-Hariii,  dast  er  gesagt: 
„Allein  seyn  ist  besser  als  nehlechta  Gesellschaft,  ein  schlechter 
Gesellschafter  wiederum  besser  —  als  ein  Gesellschafter  der  ein 
Fresser  —  (nicht  alle  Gesellschnfter  sind  Fresser,  aber  alle  Fres- 
ser sind  Gesf  llsrhnf'ter) ;  wenn  du  aber  durchaus  mit  Kinem  essen 
muüät,  »o  sey'«  mit  Einem  —  der  niclit  das  Mark  stochert  aus 
den  Beiuen,  —  der  nicht  nach  dem  Ei  der  Zuspeis  greift  vor 
irgend  Einem,  —  der  sich  nicht  aussucht  des  Huhnes  Leber  — 
aud  daa  Him,  dae  da  iai  fflr  4ea  Pestgeber»  —  der  nicht  die 
Nieren  des  Bocken  (graaelli)  wühlt  —  und  auf  die  Seitenweiche 
(hjpochoadrioa)  dei  Widders  hilt,  —  nicht  aaf  Kraniche  Gekröse 
aShIt  —  nad  in  dem  Kopfe  nicht  sogleich  aal  die  Aagea  fallt» 
—  nicht  zuerst  nach  der  Braet  der  Hühner  greift  —  und  vor 
Anderen  die  jungen  Hühner  vom  Tische  streift."  78.i)  Das  Et 
des  Itlams,  für  die  Ccmciue,  die  hkirche  des  Uhims;  ho  fme^t  man 
auch  das  Ei  den  Stammes  oder  der  Familie  für  den  InbegriÖ  der- 
selben. 786)  Düs  goldene  Et,  diu  Liyzantinische  Goldmünze,  deren 
französischer  Nane,  Besaut,  den  Auidugäiaul  mit  dem  arabischen 
Beidha,  ein  Ei,  gaiaain  hat;  aae  diecar  LaatähalichkeH  des  Ba- 
saat  ait  Beidha  ist  die  afahlache  Faha!  voa  de»  aas  goldeaan 
Biara  haateheadea  Tribute  aatstaadea,  walchea  die  Griachea  daa 
Persern  gaaahlt,  his  Alexander  denselben  fortzuzahlen  sich  ge- 
weigert, was  düa  die  ümache  des  Krieges  alt  Oartaa  gawat^ 
daa  seyn  soll. 

X  L 1 1.  H  au  p  t  s  t  ü  c  k.  Von  d  c  rn  was  sich  auf  Fliege» 
bezieht.  787)  Der  Leichtsinn  iln  flirge  ,  sprichwörtlich:  l^eieht- 
sinniger  als  Fliegen  *).  788)  Die  hn  kluii  der  Eite<n  ii,  die  sieb 
ohne  ^»cbeu  auf  den  Uaclieu  des  Luweu  äetseu  ' ).  789)  Das  Ge- 
fifs  dss  Flte^eii^esaafts«  sprichwiSrtlioh.  790)  l«as  Gsl«ns  dsr  flis> 
fsa  (anhiach  Thaaia »  aaasMlapdbch  wla  daa  iaiaiaiaeha  tiaaltaa). 
Ghaarafai  Iba  Aaair  sagt: 


1)  Arabb.  provv.  Tl,  p  prov.  5. 

2)  Arabb.  provv.  1,  p.  lt>2,  prov.  39. 
j|)  Arabb.  provv.  11,  p.  48,  prov. 

4)  Arabb.  prvvv.  I«  p.  322,  prev.  Idf«. 


FI. 
Fl. 
Fl. 
PI. 
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ä$4  skk  timchenit»       (ksim  wortimf  m  Mick  tetdU.  51)^ 


Nie  liiirle  auf  G«-üchwal2  der  ltdi.<>id(-ieii  , 
Uer  Freoad«  Schuubu,  dus  viel«)  iNjiai«o($el*«;ii , 
Bif  kk  9$  «aTsab »  vorxog  i«  vwsIwmbm  ; 
Aa  j«leA  Ork  <iad  Fliff«i,  weMi«  mumri. 

Ibu  Aarua  aagt: 

O  da,  de««*  Thal  Gesiniini  Jer  Klt^'p-m  hindert, 
l'nd  diMseit  Math  G«ki)arr  «U-s  TIkuo  miiidfri. 

791)  Ihe  Sicherheit  der  Fliegen,  von  äuMserster  \  eracliluog  Uliil 
GenogttcliäUUDg.    So  :iagt  Ibruhim  Ihii-ol-AbbaH  vfn-Ssiili:* 

Thu'  w-j«  (hl  %vi!Isl  lind  sap'  was  dir  bclieht. 
Blitz'  Hill  ili  i  Hichlen,  dontirc  mit  der  Liokea: 
Du  bjjil  vtii'  Vlucken  slv\s  des  Tadels  baar. 

792)  Das  /eugungsijlivd  der  Fliegen,  vou  allem  Kleinen  und  Ver- 
ächtlicbeo.  793)  Die  Mücke  der  Sümpfe,  von  biisartiji^eii  Mücken 
und  Gelseu,  von  deueu  iu  den  Sümpfen  Bal'Hru't»  wimmelt.  Die 
MückeD  dieser  Sümiife  sind  durch  Bösartigkeit  eben  »u  sprieh- 
wtfrdicb  wie  die  Seorpiooes  foo  Scbelirror  (Nr*  664),  imieB  sie 
•cliUfeode  Heosclieii  uabringea.  794)  Die  Schwäche  der  Mücke, 
So  B«^  Bbobelv  el-Cbuarefai : 

Da  Uflilesl  Uein ,  ud  fcsnsisl  d«  aesli  wie  Sekwsni  iwa  Miicksa, 
GeUsgl  es  dir  dssb  aiAt,  fisdald  srfr  sa  vsnidtso; 
Des«  Isl  aain  San  vao  tin»  and  Kaamar  aalafdraakt, 
Sa  ist*s  «aii  ss  vaa  iUa«*a  der  Aaka  wird  sertlSobk. 

795)  Ws  Finget  der  Oetee,  ebeuMs  von  etwas  &ieiae«  md  Ver> 

:i()il!lcheni  *).  So  tieisst  es  in  der  Febcrlieferung:  „Wenn  die 
Welt  bei  Gott  den  Werth  eines  Gelsenflögels  hätte,  so  würde  er 
«fem  Gtäuhig-en  darin  keinen  Trunk  Wassers  p^cwHIiren."  796) 
Das  Mark  (fer  Gehe,  von  einem  Dinge  das  i»irhf  tu  finden  ■'). 
jMan  sagt:  Uu  forderst  von  mir  das  Mark  iler  (ielae,  d.  i.  wah 
ich  nicht  zu  leisten  im  htaode  bin.  80  sagte  zuerst  der  Dichter 
Ihn  Ahuier : 

Da  fordertest  von  mir  daji  Mark  der  Gcise , 
Dss  ich  nniDöglicb  dir  veriieisien  konnte. 

Nach  ihm  ibu  Aarus  auf  den  Tod  eines  Knaben: 

O  bätt'  ich  nur  §««usäl.  du  würdest  vor  mir  ^tcrbcu 
AU  Füllen,  eh'  e»  noeh  der  Multf^rmileh  f«ntwökat, 
leb  büUe,  dir  iiu  Vteb«,  Alles  dir  ^ewabrl, 
Uad  biklssl  da  dss  Mark  der  Mtteke  ansh  b<v«hrL 

797)  Der  Srhrnetierlmy  äc.t  Feuers,  als  Sinnbiltl  von  Leichtainii, 
Unverstand y  Uelligkeit,  Fiattersina  ').    So  sagt  «in  Dichter; 

t)  Beiddwi,  I,  S.  ff,  drittl.  Z.  Pt. 
2)  Arsbb.  prow.  Ii»  p.  t€B,  prsv.  391.  P  i. 

S)  Arsbb.  ptaw.  II,  p.  48,  prsv.  9S.  PI- 
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Sind  SdMiatterlMge,  die  ii  Glnth  vei«eliee; 

Vm  diese  liegeed  falle«  sie  kieeie 

Uod  friMee  ei^  wie  Ikoea  tot  fmehekea. 

Bio  «odcrar  Diclit«r: 

Veniegdt  itt  neie  Ben  §tn  eilet  Liebes, 
Venie0elt  wie  ele  Blett,  dea  ward  geeehrlefcee; 
Sie  lef  mich  eieea  Aeg eeliliek  aar  aa ,  ~ 
So  selint  aieh  Sduaetterliag  aaeb  den  Velkaa. 

Diese  gcwdhDilclie  Anaicht  warn  ScbvetteriiDge  iat  dea  Geg«felfceil 

der  hSfaeren  änfischea»  nach  welcher  der  Schmetterling,  der  so 
lange  om  die  Flanaie  fliegt  bis  er  in  deraelben  zu  Grunde  gebt, 
das  Sinnbild  treuer  sich  aufopfernder  Liebe  ist,  —  der  Gegen* 
stand  mehrerer  romnutiäcber  Gedichte  luit  dem  Titel :  die  Kerzr 
und  der  Sritmetterling.  798)  Der  Unverstand  des  SchmeUerltugi, 
bezieht  sich  auch  auf  das  Unikruiäcii  der  Flamme,  die  ihu  ver- 
Sehrt  *).  So  sagt  Ebu  Isbak  els-Siiubi:  „Wie  Schmetterlinge  is 
PlenneD  und  Fliegen  io  Weio  M^k**,  799)  ÜU  LekhÜffiteU  dei 
SekmtUtrUntgt ,  weicher,  wiewohl  grSiier  als  eine  groioe  Fliege, 
doch»  io  die  Band  genommen ,  nicht  so  viel  wiegt  *).  Uns  aaft 
von  einem  leichtsinnigen  Moiecben:  Du  bist  ein  Sehniett«rling  des 
Paradieses.  800)  Die  Besonnenheit  des  Sehmellerlingt ,  in  antiphra- 
Htischem  Sinne ,  eben  80  sprichwörtlich  wie  die  Besonnenheit  des 
Sperlings.  bOl)  Der  Spekhel  der  Bienen,  die  gewöhnliche  Meta- 
pher für  Uonig.  •  Einige  Dichter  geben  diesen  Namen  auch  der 
Mandelsulz.  802)  Der  Scharfsinn  der  Biene.  Dschahif  sagt  zum 
Lobe  der  Bieoe:  »»Wer  kaon  genug  die  ßieue  uud  ibreu  Scharf- 
sinn preteen  mit  de»  sie  bcnrtheilt  —  wns  ihr  snr  Nahrung  dieet 
wo  sie  weütf  —  Sie  epeiehert  auf  was  ein  erworhen  anf  dea 
Tay  wo  4lo  Floren  abgestorben;  —  sie  niniMt  wahr  was  kein  Ando> 
fer, —  aie  geht  na  Raths  wie  kein  Anderer.  —  Sieh  Ihrer  Regierung 
Zier,  —  ihren  Gehorsam  gegen  den  Emir,  —  die  Vertheilnng 
der  Geschäfte  —  nach  dem  Maasse  der  Kräfte.  —  Cehenedeict 
sey  Gott,  der  Beste  d<  r  t>schaffendeo ! "  Fhiilferedsch  Jakub  B. 
Ibrahim  schrieb  an  »einen  Subu  Saad,  i\t:\u  er  ciueu  Türken  1111« 
Bochara  sandte:  „leb  sende  dir  hier  einen  Knaben,  der  die  lliizc 
des  Feuers  mit  dem  Scharfsinn  der  Biene  vereint,  —  der,  wena 
er  sieh  an  deine  Seite  sehsiiegt,  wie  der  anfgiAando  Mond  scheint" 
SOS)  Der  Sktdul  der  Biene»  wie  der  Dom  der  Rose  nnd  der  Datlei, 
von  den  Schwierigheiton,  welche  vor  deni  Qennsso  dnas  emehntea 
Offenstanden  an  bekMapfon  eind.   So  sngi  Bhn  Tcmmi: 

Was  leb  isnier  mag  varlaogei, 
Werde  sieber  iah  erisagea; 


I)  Arabb.  provv.  l,  p.  .H32,  prov.  178.  Fl. 
•/)  Arabb.  prow.  1,  p.  456,  prov.  t07.  Fl. 
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Hrihes  wird  oor  schwer  erreicht. 
Leichtes  ist  anf  Eboen  leicht. 

GUabst  du  denn  ,  o  Lobjao's  Sohn ! 
W^hlfpil  spy  der  böcli.ste  Lohn? 
Gluubät  du,  iiass  das  Süsse  frei, 
Honig  uhrif  Stachel  sey  ? 

»<M)  DU  feU»  Biene.  8ob«ir  Bea  el-Bekka  (»IC't)  erzählt  mit 
Belegen  dieaer  Ueberliefernnof ,  dass  Mofduab  der  %SohD  Sobeir'ü 
dicHeii  lieioameii  geführt  ob  seiner  grossen  FreiüfMliiirkfit  und 
Huld ,  indem  er  einer  der  tupferiteii  und  zugleich  duidsamHlen 
üfenHchen  t!:(.'\ve8en  sey.  Abdolinelik  U.  Merwan  ertheilte  ihm 
daii  liub  eine»  tapferen  Anfulirerjt.  Als  Abdolmtlik  Ü.  Ainr  B. 
Smü  und  Mofsaab  B.  8obeir  getddtet  wurden,  sagte  ein  Dichter: 

Der  Sultan  hält  v»  nirht  tur  Schande  üic  zu  .stral'ea,  — 

Erniedrig Dog  ist  nicht  die  Hai  der  Stanuaesehre. 

Sttltaae  ilod  firwakr  Mo&eab  «od  Aura, 

Die  Zweige  voa  Roreiieli,  die  beide  elad  mela  Matter, 

me  Sial*  der  SSkae  Aaft,  die  holte  SSale, 

Vad  ia  dem  Hoae  Awiran'e  geaanat  die  fette  Bieae. 

805)  Die  Biene  des  Xuekers,  weil  der  Hodg  die  Stelle  des  Zackers 

vertritt.  So  nennt  iübulfetb  el-Boati  einen  gerechten  dankbaren 
Mann  die  Biene  dea  Zneliers  *),  indem  «eine  Gerecktiglteii  Zneker» 
nein  Denk  Honig  sey;  nnd  filbrt  denn  ao  fori: 

Verachte  nicht  den  Hann ,  wenn  da ,  aoatatl  ia  Patz , 
Bedeckt  iha  «iahal  Bit  Blnt,  Bit  SekwKrea  aad  Bit  Sebaals; 

So  sieht  von  aussen  schwarx ,  unrein  die  Biene  aus, 
Von  deren  Korb  der  Mann  den  Honig  zieht  heraus. 

806)  Die  Dünnleibigkeit  der  Bienen,  Gleicbnies  für  einen  aeb^inen 
Wochs  bei  Mädchen  und  Knctben .  wie  man  bei  nna  eine  Weapen* 
tnille  j»reiat*    8o  sagt  Amr  B.  tibi  Hebiaa: 

Anf  meiner  Pilgerrahrt  begegnet'  ich  drei  Franen, 
Die  waren  hold  und  schön,  Gafellcn  f^leieb  zu  aehaaea, 
Vullmonde  alle  drei  vor  mtnnen  trunknen  Blicken, 
Mit  Hüften  dir  den  Leifj  zu  iJoden  n5ed«?rdrticken , 
t od  uiQ  dit;  Mitte  fuiu  ,  duuuleibig  wie  die  Bienen , 
Dasf  in  der  Mitte  ale  belbleret  mir  erschienen. 

X  L  I  Ii.  H  a  u  p  t  ä  t  ü  c  k.  Von  der  F!  r  d  e  und  dem  vv  a  d 
aich  aufdieaelbe  bezielit.  807 )  Die  HeimlichkeUvn  der  Erde, 
4ie  MnafteD»  nneb  eioeii  Worte  des  Propheten.  606)  Iku  Fm 


1)  Vermöge  einer  Paronomasie  (welche  Figur  gerade  dieser  Diditer  lebr 
kinag  aaweadet,  a.  IbaChaUikAo  ed.  Wüeimf.  Nr.  fAf),  indem  ^Zaeker, 
^  Dank  kedealel.  Fl. 
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Erde,  erstens  Weiden  und  Datteln,  zweitens  Schwämme,  drittem 
«ine  Art  kleiner  Weissfisrhe ,  mit  welchen  die  kleinen  weisses 
Finger  der  Frauen  vergflictieii  werden.  Der  DiehUv  Sarroaiaiet 
vei^leicbt  dieselkeu  mit  Pflanzen  überlianpt: 

KtnfTfr  der  luTrllchcn  tippipcn  Fran»»n  , 
Pflanzea  versteeiiet  and  wieder  zu  «chaaeo. 

809)  Das  tiehör  und  Gesichl  der  Erde ,  die  Wflite ,  wo  »an  niehta 
als  die  Erde  (lört  ood  siebt.  810)  Dan  Thier  der  Erde  ist  das 
Thier  der  Apokalypse,  welches  ror  dem  jiing'sten  Tag-e  als  Zei- 
chen desselben  eracheinen  wird;  im  Kornn  aber  der  Wurm,  wel- 
cher den  Stall  durchfrasS)  auf  den  gestützt  Saloinon  noch  lange 
narli  meinem  Tode  in  aufrechter  Stellung  blieb  ').  8aalebi  criebf 
zehu  Distichen  des  Ibn-ol-Mootef ,  deren  Knde  auf  diesen  Wurm 
anspielt.  Einer  schnBlite  Tor  AUaUdi  el-Mofeoi  de«  Brdwnra, 
deeieo  Vertheidigung  dieier  UberMha,  weil  der  Krdwnroi  den 
Aehtbrief  serfretaen,  welebeo  die  Koreieeli  wider  dea  Prepfcetea 
an  der  Kauba  aufgehängt  battan.  811)  Das  PairMe*  der  Erde 
iat  Bagdad  und  der  Zusammenflaaa  des  Kaphrat  und  Tigris 
(eigentlich  Ol»olla  oberhalb  Bafsraj,  wegen  der  Schönheit  seiner 
Auen;  wie  die  tlibene  von  Sogd ,  das  Hial  Hewwuo  io  Fersieo, 
der  Bezirk  diutha  um  DamaskuH.  ßbu  Ishak  ef- Seddscbadsch  er- 
klarte Bagdad  für  den  einzigen  cuUivirteo  Ort  der  Erde,  alle 
anderen  8tädte  für  Wildnisse.  Gbuiferedsch  Babagba  preist 
Bagdad  als  die  Stadt  des  Islasis  aad  des  Heils.  Saalabi  giebt 
das  Lobgediebt  Iba  Serik's  ?ob  Knfa  und  das  Progaostikan» 
welches  der  AstroDon  Newbacht  bei  der  Erbauung  der  Stadt  iai 
J.  146  (763)  gestellt,  dass  kein  Chalife  darin  sterben  werde. 
812)  Die  Br^U  der  Erde,  die  Ausdehnung  derselben  nicht  nur  in 
die  Breite,  sondern  auch  in  die  Länge,  wie  im  Koran  (Sur.  3, 
V.  127):  Das  Paradies,  dessen  lircitc  die  der  Hiinmei 
und  der  Erde.  813;  Die  Stchertieit  der  Erde,  welche  dir  ihr 
anvertrauten  Pfänder  treu  bewahrt.  814)  Die  liedeckuny  dt^r  Erde. 
Ibn-ol-Mootef  sagt  in  seiaaa  knrsen  Aphorismen  (El-folsnl  el- 
kilsar) :  „Scbmäba  aicbt  dea  Todtea »  «la  die  Erde  denselben  var 
dir  bedeekt*<  815)  Die  Pfähk  der  Erde,  die  Berge,  nacb  den 
Koranteite  (Sur.  78,  V.  7):  Und  die  Berge  als  Pfähle. 
Perefdak  sagt  sasi  Lobe  Saleiman's  des  Sobaes  Abdolsielik's: 

VerMst  war  die  fasse  firde;  da  gab  ihr  andres  Aoseba  Saloiiiaa; 

Dia  Beige  sind  der  Erde  PUhle,  die  PfKblo  der  Cnllar  die  Bea-llenraa* 

816)  Der  Schmuck  der  Ms  biess  aa  Bafsva  ab  Kreis  gebildetar 
and  gelehrter  Milaaer»  wie  HaniBad  B.  Aadsebred,  Dawalet  B. 

1)  Sur.  34,  V.  13i  wo  jedoch  die  luuhamineüanisehen  Auslef^er  dss  Wort 
ijf^jf^  ab  lafiaitiv  fsssea;  dss  Thier  des  Wurmfrssses ,  d.  b.  der  Holt- 
wann.  Fl. 
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el-Hnbab,  Motliii  B.  Iju«,  Jahjo  B.  hiijad  ,  ScLerant  B.  ef-Sea* 
dschud  (Bd.  V,  S.  302.  !Vr  22«:  Bd.  VI.  S.  56,  Nr.  287).  817) 

Die  f'flanzcn  der  Erde,  von  Allem  wns  häjilij^  iiad  im  UeberOnsse. 
818)  Das  Leäer  der  Erde,  die  Obertiäciie  derselben,  tia  sagt 
Aascba : 

Die  Erde  ist  da^  Wchr^ebaogf,  \%()mit  sich  (loU  dt-r  SrhÜpftM  anf^eltiao : 
Er  trägt  es  bald  in  Bcr^esknoien .  bald  in  der  Ebueu  glattem  Sarfian. 

819^  Die  Wange  der  Erde»  die  Oberfläche  derselben.  80  sagt 
Ibn-ol-Mouter : 

Die  Wolke  giesat  aus  ihren  Wimpern  K«(«s 
In  Tropfen  und  in  Strömen  auf  die  Au  . 
Sie  iiörl  nicht  auf  mit  wiederliolf^'n  Schlägeo, 
Bi«  dass  der  Lrde  Wangen  ^riiii  und  lilao. 

820  Der  Nabel  der  Erde,  der  vierte  der  sieben  RrdpcHrtel ,  ols 
d»'r  mässig^teste  und  die  Mitte  der  Krde,  wo  keine  exrentrischen 
VoUer,  wie  Griechen,  81aven,  Seodäciicn,  Türken  und  Cliinesen, 
wohnen.  821)  Der  flfieÜM»  imd  Bauch  der  Erde,  die  ganze  Ober* 
fliehe  der  Erde.   80  sagt  Ihn-or-Rnmi  won  Bhn  8aakr; 

leb  hab'  io  dir  deo  Spendendsten  gcfuDdeo 
Von  Allen  weleho  freifea  au  sn  Pferde, 
Von  Allen  die  Itogiam  sn  Feste  gehen. 
So  aof  dem  Rfieken  als  dem  Baneh  der  Brde. 

822 )  Dk  Msm  dir  Erde  oanata  der  Piopbat  dia  Schwftnoie. 
9t»y  ihr  GemM  der  Brde^  dar  Ragao»  waii  er  diaaalhe  ba* 
fracktet.   8a  lbii-oi*llaataf: 

Et  weint  die  Wolke,  welehe  welterleaehtet, 

Sie  weinet  TMnea  Liebender  aar  Brde, 

Indoai  eie  ihren  Leib  fraehthar  hefeachtet, 

Danil  tie  von  GesHdile  Matter  werde. 

824)  Die  HiSeker  der  Brde,  die  Berga  nnd  alle  Anhöhen.  825) 
Die  Schlange  der  Erde  heisst  ein  schwer  an  hahaadelDder ,  nn- 
■agingiieher  Mensch ,  wie  man  die  Schlange  des  Thaies  und  des 
Beror^  f^a^t ,  von  denen  schon  oben  unter  den  Schinng-eir  di«* 
R»dc  gewesen  (Nr.  648).  Sulersbaa  el-Adwani  nennt  die  Beni 
Adwan  die  ^chlanofen  der  Brde. 

XLIV.  Uauptstück.  Von  Hänsern,  Gebäuden  und 
Wohnplätxeu  und  dem  was  sich  darauf  besieht.  826) 
Da$  Bern  der  ^ummmkm^,  daa  Baihhaaa  aa  Mekka,  wekia  die 
Koreisck  aar  RatkafenaHataag  hemfon  wurden;  tob  dieeem  Ver- 
awaielB  (Neda)  stannt  der  Name  Dar^on^nedwet  *)•   Ba  wardaa 


1)  Eoee^Um*e  Tehari,        S.  117;  iaynftoirs  HsrAsid,  |,  S,  ttf^ 
*    Z»  4  V.       wo  SjJUit  ia  S^üUJt  sa  verwaadeln  ist;  IFr^*s  Iho  äabsir, 
S.  Kf  Z.  S  0.  6,  S.  SmT  vori.  Z.;  Gwfsla's  BsmI,  I,  S.  W  V.  Fl. 
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524  V.  Hommer^PurgHaU ,  Aussüge  ams  Saakbi'M  Bu€k$  derSmten 

H«us  Kofsaj  Ii.  kii.il/s,  in  welchem  alle  Staatikaadlungen ,  wie 
KriegaerkläruDgen  und  KricMlensscMüsgp ,  vorcenomnien  wurden. 
VonKofHnj  ging  es  auf  inised  Ibn  Abd-ii-Oliu  und  ^^ciiic  kitider  über. 
Kein  koreiäcbit  durfte  dusflelbe  betreten  y  der  uicbi  das  Alter  vüq 
nenig  Jabreo  errelclit  bstle.  Nacli  Kied  war  4maw  Bedte 
Häkln  B*  Hifaa»  von  welchen  «eine  Motter  wneriialb  der  Kaabt 
entbanden  worden  war  ■)$  tod  Hakin  Itanfte  Hoawia  das  Baal 
an  baaderttanaend  Dirken.  Hakim  war  einer  der  y'wT  Koreiacbi" 
teBt  von  denen  der  Prophet  gesagt,  daas  er  ihre  liekehrung  zun 
Islam  wünsche;  di<»  nndcrcn  drei  r  Attab  B.  Ksid  •),  Dscbobeir 
B.  Motbim ,  Soheil  Ben  Amr.  Der  Wunsch  ging  in  Krfülluag. 
Hakim  lebte  hundert  zwanzig  .Inbre,  src  hzig  vor  dem  lülam  ond 
sechzig  in  demselben.  827j  has  iiau.s  tbu  Sofjan^ ,  für  Sicher- 
heitsstäte,  weil  Mohammed  bei  der  Eroberung  Mekka's  du^  Uant 
Bba  SoQan'a  dann  erklirCe.  828)  Ihu  Maonmüusmt  wm  JTdUbi» 
war  der  Frachtmarkt»  wo  nicht  aar  Melonen >  aondera  alle  Arten 
von  Früchten  verkauft  worden.  DscbahiT  aeant  im  Boche  dw 
Länder  uIh  die  drei  eioträgliehaten  Häuser:  das  Melonenbaas 
d.  i.  die  Fruchthalle  zu  Surremearaa»  das  Haus  Sobeirs  zu  Buf^ra, 
und  die  Baumwollenhalle  zu  Bagdad.  Obeidallah  B.  Al(!.illub  B. 
Thnhir  nannte  eines  Tages  in  seiner  Gesellschaft  die  kalsiiiet 
mit  dem  Reimbuchslaben  Nun ,  welche  Ibn-or-RumI  auf  Ebu  Ssakr 
gedichtet,  eine  Pruchthalle;  die  acht  Distichen  derselben,  welche 
Saalebi  anführt,  worin  Früchte  aller  Art  als  Vergleichungen  er- 
acheinen ,  rechtfertigen  dieaea  Witawort«  Bhn  Nabr  Sehl  Ben  et- 
Merfohan  eraihlt  In  aeinen,  die  Oeachichte  too  lhB*or^Boni  he» 
titelten  Boche,  daas  der  Grammatiker  Achfesch  über  diese  Kalsidet 
Ibn-or-Rumi's  dasselbe  Urtbeil  gefällt,  wofür  sich  der  Dichter 
durch  eine  Satyre  gerächt.  829)  Das  Schloss  Teimas,  auch  el* 
HÜHT)  el-eblak,  d.  i.  das  scheckige,  genannt  weil  es  aus  ab« 
wechselnden  Lagen  von  schwarzen  und  weissen  Steinen  geltnüt 
war;  berühmt  als  der  Sitz  des  Juden  Samuel,  welcher  darin  die 
ihm  vom  Dichter  Amrolkeis  bei  dessen  Reibe  nach  küuütaoiiuu^d 
anvertraotaa  Paoaer  tren  verwahrte  (Bd.  V,  8.  29$,  Nr.  168). 
83Q)  Dk  Kwba  NeäHknn*^,  die  christliche  Kirche  so  Nedscbra% 
einea  der  grossen  Gebäode,  dorcb  welches,  wieBbn  Obeide  sagt, 
die  Araber  mit  den  Persern  wetteiferten ,  wie  der  Palast  von 
dhondan,  die  Schldsaer  Marid  ond  Bblak  «).    821)  Der  MaH 

1)  inMiofiM*#  Nawawi,  S.  Ho,  ml.  Z.  PI. 

2)  So  ,  JUmY  ,    auch   nach  WüstenfeldU  IVawawi ,   S.  f  .o ,  Z.  6  «•  7i 

aieht  Useid,  wie  io  WtiVs  MobsBSied,  S.  224,  Aua.  364.  PI. 

8)  Ji^aMTs  Barlsid,  1,  S.       Z.  8  P. .  wo  Z.  »  ia  Ot/kA 

sa  ferwaadela  Ist. 

4)  Anibh.  praw.  I,  p.  218,  prov,  32.  PI. 
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des  sich  Beziehenden  und  dessen  worauf  es  sich  bezieht.  525 

Ghomdan  zu  Ssanaa,  die  Residenz  der  liiinjaritisclieri  König'e 
832)  Der  Dom  Erdeschir's ,  eiu  grosser  Dom  aus  Steinen,  von  denen 
zweitausend  Menn  zum  Baue  desselben  verwendet  wurden ,  in  der 
LundscLutt  Fars.     833)  Die  Pyramiden  Aegyptens,  als  Bild  der 
Dauer  und  Festigkeit.    834)  Der  Leuchtlhurm  Alexanders,  als  ein 
Weltwunder,  mit  dem  aus  der  arab.  Gescbiclite  und  Erdbesclirei- 
t»ung  bekannten  talismanischen  Pbarus.     835 )  Die  Kirche  Hohas 
(Fdessa's;,  eines  der  vier  Weltwunder  (die  anderen  drei:  derLeucht- 
tburm  Alexanders,  die  Moschee  der  Beui  Omeije  zu  Duniaukus  und 
die  Brücke  von  Sendschet;,  berühmt  durch  ihre  Gemälde,  Säulen, 
Gewölbe  und  Lampen,  deren  Dschahif  besondere  Frwahnung  thut. 
836)  Die  Moschee  der  Beni  Omeije ,   das  Meisterstück  arabischer 
Baukunst         837)  Die  Brücke  von  Sendichet  ^)  über  einen  in  den 
Sand   sich   verlierenden  Fluss  gleichen   Namens  zwischen  Uifsn 
Manfsur  und  Keisum,  im  Lande  der  Beni  Modhar,  zweihundert 
Schritte  lang,   in   einem  einzigen  grossen  Bogen  aus  Quadern, 
deren  jeder  zehn  Kllen  lang  und   fünf  hoch ,  an  den  Enden  der 
grossen  zwei  kleine.    Bisher  hat  kein  Reisender  von  dieser  Brücke 
oder  ihren  Trümmern  das  Geringste  gemeldet,  desto  mehr  aber 
alle  von  den  Schönheiten  der  folgenden  Numer.    838)  Der  Bezirk 
(ßulha  bei  Damaskus ,  welchen  keiner  poetischer  beschrieben  als 
Lamartine.    Chuarefmi,  welcher  die  drei  anderen  Paradiese  Asiens, 
nämlich  die  Ebene  von  Soghd ,  das  Thal  Bewwan  und  die  Aueo 
von  Obolla  gesehen,    zieht  Gutha  allen  dreien  vor;    das  Thal 
Bewwan  hat  Motenebbi  besungen  (in  den  Gedichten  an  Adhaded- 
dcwlet  *)),  so  auch  der  Dichter  Ebu'l-Uasan  Seiami,  als  er  den 
Fürsten  Adhadeddewlet  dorthin  begleitete.    Von  der  Ebene  Soghd 
sagte  Koteibe,  der  Eroberer  von  Soghd,  sie  sei  grün  wie  der 
llimmel,  ihre  Puläste  Sterne,   ihr  Fluss  die  Milchstrusse.  839) 
Das  Thal  des  Palastes  zu  Bafsra,    das  schönste  Thal  vor  den 
Thoren  der  Stadt,   ein  Paradies  für  Jäger  und  Fischer  durch 
den  Ueberfluss  an  Gafellen  und  Fischen,  besungen  von  Chalil  ''), 
840)  Das  Kloster  des  Ileracliusy  für  Narrenhaus,  weil  dort  Wahn- 
sinnige eingesperrt  waren ;  ein  Bewohner  des  Klosters  des  H era- 
clius  so  viel  als  im  Französischen  un  echapp^*  des  petites  -  maisons. 
Saalebi  führt  die  satyrischen  Verse  des  Dichters  Diibil  an,  in 
welchen  er  den   Ebu   Ibad,  den  Staatssekretär  Mamun's,  einen 
aus  dem  Kloster  des  üeraclius  Entsprungenen  nennt.     Ebu  Ibad 
beklagte  sich  desshalb  bei  Mamun ,  der  ihm  aber  rieth  dem  Diibil 

1)  Ziachr.  Bd.  VIT,  S.  472,  Z.  10  IT.  Fl. 

2)  GeuialüesHal  II.  S.  134  iler  Bau,  und  V.  216  die  ausrdbrlicbe  Be- 
schreibung derselben. 

3)  JuynbolVs  Marusid,  II,  S.  öa,  Z.  7  ff.    Jaubert's  G^ogr.  d*  Kdrisi, 


>   *  o  » 


II,  S.  139.   Arnold* s  Cbresl.  arab.  Glos»,  p.  89,  a.  d.  W.  ü^^.  Kl, 

4)  Wüstenfelä's  b'azwioi ,  11,  S.  (D  f.  FI. 

5)  DietericVg  Mutao.  u.  Seifudd.  S.  45  f.^    ^  Fl. 
VIII.  Bd.  ^ 
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«ben  i(i  cn  verzeihen,  wie  ihm  Mamun  die  wider  ihn  selbst  ge- 
richteten satjrrischen  Vene  rertleheti.  841)  Die  hMen  SHiett 
BftMtAa*M  I)»  ■«mU  bt  eioe  äMhh  n  Ttlaüe,  flbi»  iNlclw 
<wei  gleicli  lange  tmi  ir^eich  gang^alre  Wege  neeh  Meklcn  fÜMi 
ie  dasfe  ei  glcichgälti^,  «Ii  man  diesen  oder  jeMta  HflMt.  Be 
^hd  gcsngft  wie  bonnet  blanc  et  bleec  boniiet. 

XLV.  Hauptstück.  Ton  dem  was  sich  auf  Lft«i4er, 
8tädtl;  niid  versclhJpdene  Kenntnisse  bezieht.  842) 
Die  Hrundsteuer  Aegyptens,  von  nngeheuereni  Einkommen,  indem 
jene  Steuer  sich  zu  damaliger  Zeit  auf  vier  Millionen  Dukaten 
beinuten  italjcu  soll.  843 )  Der  llanj  Aegyptens  *  durch  seine 
Vortrcfflicbkeit  eben  so  berUbmt  wie  die  Baumwolle  ChOMUieMi 

844)  Da»  Pofter  Aegypiem,  ala  diw  beat*,  Flotte  «od  glfttMUe» 

845)  DU  Biet  Äegyptm,  »Ii  die  gHliittoD,  Irtirksten  imd  scMi- 
ileii.  Die  Cheliren  nttea  ie  fhreii  tfifieD  mst  igyptieche  Reeli 
nnd  Motewekkil  ritt  auf  eiee«  seltheii  «n»  den  D«rf«  Meril 
bis  aof  die  Spitze  des  Minarets  von  SurrcmeDrnrt  (von  welcher 
der  Mfircuathunti  vielleicht  eine  Karhahmimg").     84H)  Die  Aepfd 
Syriens  i  die  schönsten  und  wohlriechendsten.    Sie  verschmefnen, 
sagte  der  Chalif  Mumun,  da«  Roth  der  Wnngi^n  oiif  dem  (•eil» 
der  Perle,  dem  Glänze  des  Goldes  und  der  Wrisse  des  Silbers, 
und  ergötzen  die  Sinne  durch  Farbe,  Geruch  und  Gesehmaekt 
Tod  den  Dlitrietee  (Da^eed)  Sjrieiit  trofdea  an  den  CkMni  i 
Jftbriieh  dreissigtiioiebd  Aepfel  geliefert   84Y)  Au  6ln$  «üli  ' 
miuk««,  iD  der  Ute^eo  Zeit  \m  Metft  icien  te  keriibMt  irie  . 
später  das  von  Venedig.    848)  lliit  0«t  5^fMr.  Iii  Koran  hefsit  ' 
Jerusalem  die  Olive  und  Damaskus  die  Feii^r  ■) ,  wie  Mekka  die  { 
I*a1mc.     Das  Oel  Syriens  gilt  fiir  das  vortrefflichste  in   peiwef  , 
Art        wie  der  Weizen  von  Aliunl\  dm  Wasser  de««  Rwuhnit, 

die  Datteln  von  Hedscher  •).  849)  IntlKrke  Aloe,  die  luntc  in 
ihrer  Art,  wie  der  Moschus  von  Tibet  und  der  Ambra  von  ii^chikr. 
So  sagt  Ihn  Mafhrati  tum  Preise  der  Freigebigkeit:  ■ 

Freigebigster  von  den  Geehrten         Ira  gnnzen  weilen  Wcitreviere,  I 
Der  hohe  Geist  von  deiner  Grossmulh  Befrcil  die  Wange  v<»m  GeOicre; 
0Q  streektt  die  Baad  aM,  dsss  dsnit  Die  Welt  sieb  maonigraUig  ziere« 
Mit  dreier  LSsder  bester  Pracht,      VonHind  andTnrk  und  von  Dscbefire. 

Hier  sind  alle  drei  Meiaphem  der  Freigebigkeit,  uämiich  die 
Miieke  Alee»  der  MowkQi  TnrkiaUM  ued  der  Ambra  voB  Scbibr 
•Ii  die  bestell  Ihrer  Art,  mu  Blaer  verboodea*  Kleider  aiit  iodi- 
eeber  Aloe  darcbrftocbert  behallea  dea  Cleraeb  datüB  eiae  Woche 
laag  aad  leldea  kein  Üngeaiefer.    8MI)  JndUeKe  Schwerter ,  ali 


t)  Arabb.  prow.  II,  p.  341,  prov.  76.  Fl. 

2)  Nach  maar  Analegaag  voa  Sar.  95v  V.  1 ;  s.Beidtiv!  ra  d.  8t  PL 

3)  Bei^wi,  II,  S.  rr y  Z.  2  tt.  3.  PI. 

4)  Arabb.  prow.  II,  p.  390,  prav.  100.  PI. 
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treffliclie»  wie  »ehon  K«f|b  B.  Solieir  den  Propheten  mit  eines 
enlblÖMte«  MiAcbe«  ttebwwto  fevgleiclit  Ilichtür  und  Keauer 
fpMfli  towif  m  4«r  BwdMvikyif  fffn  Wiapei«  m,  betoa^eis 
«PM  dw  8«Mia*  Biw4  hmmt  8^1  >  AnöiMii  m»  Oy^M, 
üwrigften  und  «cliöoAleiit  di«  4er  ersten  KImm  BthriMiii,  dit 
der  sweitea  Ruamaet  genwiBt  G|io  Rubio  der  tnlen  Art,  eines 
laalbeo  MiskaJ  schwer ,  ist  flinftausend  Dukaten  wertb.  Der  bih 
riibate  Rubin  cl-Hubi ,  d.  i.  das  Seil ,  welcher  zwei  ^liskul  wog-, 
«orde  von  Monfsur  um  vierzip^tausptid  fiuldstücke  gekuuft.  Mokte- 
dir  fraj^te  den  Ibn-ol-Dschaltil^uh ,  vvoriiu  uian  den  etielu  Kubio 
erkenne,  tvr  antwortete:  „Au  dem  reinen  Feuer  für  das  Auge, 
M  der  Sfih were  in  der  Hand»  an  der  Kiihie  auf  der  Zun^e  und  au 
49t  frambmalidbkeit  im  Fwer.*'  862 1  JHt  gulr^tm  Slßf^ 
/MMiV.'iTikhe  WtMhi  und  AtMk  mit  deae«  farba»- 

w^k^  CMrtaa  und  Gedickte  verglichen  ward««;  in  Baad«!  ab'ta 
aa  geaocht  und  beaaUl  wie  ^|viacbe  Rienen,  ägyptiacbe  Mänte!, 
persische  Kleider,  griechische  reiche  Stoflfe,  Schmuck  voa  BAhraii^ 
Jkupfbinden  ¥on  Obollu,  Halstücher  voa  Damnghan ,  armenische 
Haaeobindeu  und  kasehaninche  Strüiispfe.  853)  Jemenisehe  Schwer- 
in t  eben  ao  gepriesen  wiv  imli-srli«  Klingt»»,  persibclie  Pleil- 
apitsaa  und  cbattbische  .Speere.  Ai^muai  si\'j;t:  ,y\fon  vier  Din- 
<gei| iat  die  Welt  voll,  die  QM^^aüda  «raeugi  werden  als  iu  Jeueu: 
iditt  Ptaisa  Wars  (MamaejUa  tlMtoriaai),  dar  Waibraaali»  d» 
Udiga  ttad  dar  Caraaol/«  B&d)  GHtdOid^  MImäer,  w  aalOteM 
/arbi%«i  SlaSM,  «it  denea  vaa  Ilkkara  aa  oft  die  Farbaaytacht 
4a«>FffiN^luigs  varglicben  wird.  Voa  griecbiachea  Waarea  ataa- 
dea  aaf  arabiacben  Märkten  besonders  folgende  buch  im  Preiaa: 
iler  Mustix,  die  .Scammunea,  die  Siegelerde  und  das  feine  Lin- 
aaa  (Sindon).  bb^)  Der  Ambra  von  Schihr,  einem  Ufcriande  zwi- 
achea  Aden  iiud  Oman,  von  ua  derselbe  auf  die  Märkte  von 
Mekka  uud  Mediuu  verfülirt  ward.  Mekka  gab  au  den  Sultan 
van  Aegjptea  jiUirlich  achtzig  Raibl  Ambra,  vi«rftaaaa»d  Klaidcr 
ImndaH  Ka»edl«diii«aa  ^iM^.  856)  Di$  Bükner  wm 
Kaakar  ia|  aia  Diatriel  dar  Laadacbaft  8aamd  (am  Za- 
iflnMa  daa  EuphiwA  vnd  de§  Tigris),  wo  die  Hühner  be- 
wandert gross  und  latt;  aacb  die  Fiscba»  Sdiüsseln  und  Kessel 
von  Kesker  babea  auf  arabiKcheu  Märkten  guten  Klang.  857) 
Der  Zurh^r  von  Ahwaf.  eben  so  berubflit  wie  der  Weiaaa  dieser 
JLaadacbaft.    Ho  tagt  Maleaebbi; 

Köhlen  nnd  Eisen  kauten  die  Feinde 
Wie  sie  soast  kaoan  JEoeker  aas  Ahwaf 


1)  Caabi  Ken-Sobair  carmeo ,  «d.  ARiffiy^  v.  51.  Fl. 

2)  In  der  deutschen  Uebersot/itny: 

Glutb  ond  l£,ist'ü  kuu'n  die  Feinde 
Wie  aoatt  Znnkeitakr  He  Frenade; 
aad  i«  dv  Naia:  ZaBkenabr  am  Abmat 
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Ahwaf  liefert  jährlich  dreissigtansend  Rotlil  Znckor.  Die  seide- 
nen Stoffe  von  Tuster  nnd  die  Rohseide  von  Suh  bind  ebeofalU 
berühmt  und  werden  von  Dichtem  and  Rednern  häufig  als  Bilder 
für  Zartheit  gebraaclit  858)  IM«  Rmn  «on  OieMir,  4i«  aeUhn 
•tan  nud  dnftaadateo  PanieM»  4aa  Girtoarn  mnd  Diahtara 
eban  ao  gepriaaao  wia  dia  Vailehen  voo  Kafa^  dia  Lavkoien  faa 
Bagdad)  der  Safran  von  Kun,  dar  Lotos  von  Serwaa,  die  Oraa» 
gaa  von  Ssaimeret,  die  Citronen  von  Thaberiatan,  die  Narcisaea 
von  Dschortlschan  ;  elienso  dan  Rnsenwnsser  von  Dschur.  Di«*  Ab- 
fri\he  von  Fars  an  den  Chuliten  betrug  jahrlich  sieben  und  zwan- 
zig Millionen  Dirhem ,  dreiüsigtuusend  Flaschen  Rosenwasser  von 
Dschur,  cwanzig-tAUäeitU  Kothl  KoriutheU}  hundert  fünfzigtauseod 
Stück  Granatäpfel  und  Quitten,  dinfzigtausend  Rotkl  airafisckea 
ThoD  (s«  Biadieiaiachaai  Gabraacb  odar  Tiallaielit  %mm  Waachaa)» 
tanaaad  Ralhl  RaaaaliODfg,  aad  aiaaa  Eotbl  Mnaiia.  6M)  Dtr 
BoKig  IMeihmt:  Dia  Jihrlicbe  Steaer  Ifafabaa'a  aa  daa  Cbalifaa 
batrag  ain  und  awaoaig  Millionen  Dirhem,  taosand  Roth!  flonig 
und  xwnnzigtausend  Roth!  Wachs.  Mofsul,  dessen  Honig  mit 
dem  Ifsftthan^s  auf  derselben  Linie  stand,  lieferte  jährlich  in  den 
SriHttz  des  Chalifen  vierzehn  Millioneu  Dtrheni  und  zwanzigtau- 
ücod  Kothl  Uonig.  Ifsfahan  war  eben  so  wie  durch  seinen  Uooig 
durch  die  Menge  des  dort  erzeugten  Safrans  und  seine  Auges- 
schminke  (Kohol)  berttbaiL  860)  ^IrmenucAe  Teppiche.  Armeni^ 
liafertet  aiit  dar  Stanar  vaa  draisaba  Millloaen ,  jährlteb  draiatig 
aiai^eba  aad  fHalbaadart  aebtaig  gestiekCa  Taapiaba  aabat  draii- 
aig  Babicbten  an  daa  Bof  des  Gbalifaa.  861)  Vie  gntreifitn  Aaff 
9oa  Ret  wetteiferten  mit  denen  von  Jemen  um  daa  ¥arasg.  Rci 
war  noch  berühmt  durch  seine  gefransten  Kleider,  seine  schnei- 
den<!en  S[if erf  ,  sflnn  trefflichen  Kämme,  und  die  unter  dem  Nn- 
men  Heledsch  und  Kmlas  bekannten  Granaten.  Im  den  ScLatz 
Cbulifen  lieferte  es  jährlich  zwölf  Millionen  Dirhem  mit  hundert- 
tausend iStück  Granaten  und  tausend  Rothl  Pfirsichen.  862)  i>er 
Thon  Niichabur's,  dessgleicban  dia  Erde  nicht  weiter  hat»  wovaa 
dar  Ratbl  auf  aiaaai  Dakatea  basablt  aad  dar  weit  aad  breit  als 
GaaehaalL  aa  Kdaiga  TarfÜbrt  wird.  Mabaamad  B.  Sabair  acbriab 
ein  besonderes  Boeb  Aber  den  Gebrauch  desselben.  Aair  Iba-al* 
Leis  pries  in  einem  von  Saalabi  mitgetheilten  Lobgedicfat  aaf 
Nischabur  nebst  den  Türkisen  vorzüglich  den  Thon  desselben. 
Die  Türkise  Niscbabur's  sind  weltberühmt,  wie  die  Rubinen  Cey- 
lou's,  die  Perlen  Gmunds,  die  Chrysolithe  Aegyptens,  die  Car- 
neole  Jemens,  die  Granaten  Balch^s.  Ferner  ist  Nischabur  be- 
rühmt durch  leichte  Kleidur  (Uaclitedscb,  Rachtedsch,  MuLoiet). 
1b  Arabiaabaa  ward  Niaababari  in  Sabiri  verkürzt,  so  dass  alle 
dia  erwibatea  Selteabaitea  Niacbabat^a  aneb  Sabiriaeba  baiasaa. 
889)  KwroUm  tum  JTkmi,  aiaa  dieaer  Stadt  eigeae  Art  aebwana 
Karailen.  Thus  besitzt  auch  eiaa  baaoadara  Art  Steia ,  ans  wel- 
cbeai  Tdfifa  aad  aadara  Geiltoaa  Farfartigt  wardaa.    8M)  INe 
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Krtrinihm  Ifernis ,  so  nnch  dfp  Zibeben  Thnif? ,  wolche  von  Herat 
kamen.  Die  Fcr.srr  preiärn  die  Korinthen  Herats  wie  die  Fcig^en 
Holwnn''ä,  die  Ürustbeeren  Oscbordschnn's ,  die  Pflaumen  BoHt'g, 
die  Granatäpfel  Rei^s,  die  Aepfel  von  kumis,  die  l^uitten  IVi* 
•chaboi^i,  die  Dvltoki  Bagdad'«.  Ebu  Tbalib  el-Manun  tmog 
dM  Lob  des  KiaekMiaeh  (der  kdnerleaeo  KerintbeB)  »  Veraett» 
wMe  SMlebi  «ittbeilt  865)  Die  Sioffe  wm  Mm».  Die  Araber 
•eeoen  alle  leieea  Stoffe,  die  au  Cborasan  koaiMOB»  metwiaeiiey 
weil  Merw  die  Haiiptatadt  Cborataa^s;  sie  heissea  waxk  aebi^ 
dschaniscbe,  weil  Scbabdacbaa  der  Beisatz  dea  Nanena  von  Merw. 
866)  Die  Pfennifje  von  Rorhara ,  mit  denen  dip  Bewoliner  Bocharit's 
SU  kaufen  pHegten.  h()7)  Das  Papier  Samarkund's .  weil  dos  erste 
Papier  im  Islum  von  Cliiiia  über  Samarkand  nach  Feraiea  Ilod 
Arai^ien  kam,  im  Jahre  wo  Sijad  Ben  f^^aiih  nach  der  Scblaebt 
von  Atblab  die  Bewobner  von  Sanarkaad  gefangen  fortgefillirt. 
Um  Bwieriaed  erat  ia  J.  M  der  Hidaebret  erobert  wird»  ao  wM 
Uerdviekdie  Bfoebe  det  Eiofitbr  dea  Pallien»  welche  Geairi  aeeli 
efaeBierabiacbeii  SchrilMellir  iea  80.  Jebr  d.  H.  aetxt,  am  26 
Jabre  niber  gerückt.  Von  Samarkand  kooimeo  noch  Salmiak» 
die  WaAirisebeo  Stoffe,  welche  Sogbd  liefert,  uad  das  Steinsais 
?on  Kesch  ,  welche»  röthlich  und  das  beste  aller  Salze.  868)  Ga- 
lanlrrieiraai  fn  ( luna's,  nicht  nur  Porcellan  und  Gemälde,  sondern 
Alles  was  zierlich  und  schön.  Dschnliil  lobt  iu  seinem  Huche> 
betitelt:  die  Gewährung  der  Kinaicht  iu  den  Handel  (Kitoh  ei-teb« 
fsiret  bi  't-tidacbaret) ,  Torsüglicb  die  cbineslicben  Tapeteo ,  dann 
erat  die  r*tbe«  «egbrebintachen,  hemaeh  die  weiaaeo  von  TImi- 
MsB<»rt,Wli|  «ficht  flster  deo  Woilseogeii  (8a»f>  den  igyptiacbea 
vor  ii»f Hj Amimiirnff  j  TelviCs  md  Enfan's  den  Tonuig.  860) 
B»t  UpM^ys  von  T^Ht  der  reioste  ans  Ofsbab;  man  findet  dort 
dett  heeten  Moschus,  so  wie  den  »chönsten  Hermelin  bei  den  Kir- 
gisen, den  kostbarsten  Zobel  bei  den  Knmuken;  überhaupt  hat 
Turkii>tan  das  schönste  Pelzwerk  von  schwarsen  Fücbaeo  liad 
weissen  Uasen»  ao  wie  auch  die  scliunateo  Kalken« 

(Schluss  folgt.) 
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Notizen^  CorrespondenzeD  und  Vciiiiifiiclites. 

Die  Viksavadattä  des  Subaadhu. 

>  V« 
llr«  A«  Weiber. 

Bei  Gelegenheit  ra^lner  Analyiif^  def  K^dmnbari  (oben  VII,  5Ö2)  habe  irh 
bereits  «Ui»  An^-.ibc  Cokbrooke'»  (As.  Res.  vol.  VII.  1801)  angefiibrt,  4tM 
sich  haviiiija,  der  VerfMAer  des  R&sbavopandaviyan ,  «of  SttteiMito  4m 
Verfasser  der  VlttfiiMII  ^  Vitt,  d«ft  ier  KMtabarf)  alt  V«i^figer  !■ 
i»  doppelsinaigen  Mii«lb«ctM  beMf«  Itf  dfeVMlMNi  AMmvItaaf  M 
e«l«br<i0ke  neh  («ife.  eüw  U,  tM— 135)  4ei  Inliil  ifsm  Hmum  d« 
5aft«Nha  km  mai  \m  WwMtMei  H«t%  dti«e«lem ,  wmi  wm\  ilm  kal 
«mfc  Wilson  im  Hiadu  Tbeatre  (t»27)  der  «  thr  a  briinnfig  «fwitot  fwc.  edil. 
M,  35«.).  Beide  haben  auch  b«TefUi  die  Utskrepanz  be«prr»rh»'n  ,  wclfbe 
zwischen  dieseffl  Inhnlt  und  Twisrhfn  der  Dnrstelliiti?  h<*srchl ,  die  wir  i« 
zwei  andtTcn  Werken  von  der  f.fsrtiir  lUi*  der  Vasuvadatlä  riiidi*n,  in  BhSfS- 
bhäli's  Mdliiliinadha%'0  nSmlidi ,  wo  es  im  zweiten  Alt  (ed.  Cnir  1830  p.  38) 
heisst:  „VdsavadaUn  übergab  sich,  die  ihr  Vater  dem  Knnijff  ^aiiyaya  za- 
gesagt  hatte ,  dem  IMayana,**  vfed  Hh  lEMMtiritsfigara ,  wo  sie  Ihr«»  VMffT, 
im  Kitetg  von  rjjayini ,  iia«b  deMi  «fglMi  Wvncte  atirclr  de«  ti  dicMT 
AtaMft  \hm  ffljhngm  gmnmmmm  Vdffym,  IIIMig  vdn  KnciaM,  g»- 
mM  wirdi  ^we  dan  dabei  itveiid  «Üei  Ndltfiiboblei«  EHrlhmo^  itviAiAi; 
M  telilMr  Endihlnng  stimmt  auch  die  Angabe  i«  Megbaddtt  (¥.  9f),  Jass  litt 
Lenfe  in  Avant! ,  d.  i.  l^jjayint,  der  KnEhblongen  vo»  IMayana  kbndi^  seien, 
was  sich  eben  aaf  »eine  Gerangenseh.nft  dnsetbsl  nnd  sefnc  Kntfobrong  der 
Köni^storiitrr  von  dn  beriphert  mng,  (Icpeniiber  der  Dnr.flf f fnng;  des  Katbä- 
»antiä^^;ir;i  .sUiTunt  zwar  Stibaridha  mit  RhavabhiVi  (hnn  iihrrein,  dass  sich 
bei  Beiden  V  nsavadattä  dem  von  ihrem  Vater  «rkonnen  Briiutipam  entzieht 
und  ihrem  selbsterwlhlteo  Geliebten  anvertraut,  deren  Namen  aber  sind  bei 
Bälden  vSIIlg  veneliiedet.  Da  ann  feraer  bei  Sobaadho  «ebrfaeb  in  Gleiel- 
alitea  aas  der  Vorzeit  der  König  NaravAhaaadalta  genaaat  wird,  welcher 
in  RatblaarilaAf ara  all  der  Seba  der  VAaaradaltA  aad  dee  Udayaaa  anflrill 


1)  In  (li^adbara's  Comaientar  dato  ( Chambers  907)  wird  dar  Teil  ner 

aavollstündig  aurgeHihrt,  aneb  ist  das  Msc.  ziemlich  inkorrekt:  die  betrefeodc 

StoUe   I.   37         die  \'rrszahl  ist  nicht  sicher)   laulel  hirr  9a:  sureti| 
Subandhiih  VäsavadatUlkartH,  VunabhaHal^  Kddambarili&raf  ca,  'sdv  eva  Kägbs- 
vapilndaviyakartA ,  ete  trayah  kavaya^  parain  (!)  Takrobta«  aiirgefleshl» 
dytiktau  (!)  kuvala«  nipanm»  oanya  iti  vt^<iheh  |  ^a  vidyate  nsiva 

talra  kn^ala  ity  arthah  |  .  ~  T  ebo-r  den  IVamen  Vasavadalt^  als  iVnnu't!  des 
Romans  selbst  ^.  sehol.  zu  vuru.  1  bei  Pin.  IV,  3,  87,  uod  zu  virtL  5 
ebead.  IV,  2»  eo. 
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uud  tlt'äüt;!!  Abeultiiief  deu  wcseiillicbuii  lubalt  der  leider  umcü  uii|>ul)licir(f;fi 
TheUe  tlt»Mi«lb«ii  (»ildeo,  d«  f«ru«ir  ttuT  di«»«  Airoutcuer  «yecicU  Bezug  (^e- 
aoBaMy  tadlitk  awh  Gi^M4bya,  4«r  VtHlMwr  4«r  VfjyiMUAUid ,  wcicbe  dt« 
«ni^Np»  4m  KflAlmÜilgwt  MM,  4infct  «nMilwl  wird«  m  (ic^i 
Tag«,  Mtad»  nUil  41«  CaiAicIto  «cwrr  ViMvMatU  Ml 
MhraikiH  wttU««,  wmHim  di»  Mdi«  BaUbi  bot  snftlUf  deiwIMi  Nibm 
■fMiMi  tat,  firade  wie  wir  «acli  d«i  I^Immhi  Ü^ro«  Geliebua»  d«»  Kiadir 
pakcta,  noeb  «aderweitig  (z.  B.  im  iweilen  Harb  def  Uitopade^  twkt,  7) 
'antreffen.  Auch  da>!  (ht-ilwcU«  Zusainineiilrt'irea  seiner  ErzHliIoof  4if 
AarsteiiuBg  bei  Bhnval'tiuti   wird  somit  wnh!  nnr  rin  ztinilli^fS  s«m. 

Von  d«io  Lebea  «iüd  «ier  Zeit  de:>  äuitjndiiu  wi$«eo  v^ir  vor  der  iiand  gar 
aichti)  besliuiintea,  ai«  d««d  er  eben  vor  h'aviiaja  *)  gelebt  haben  miuis:  nach 
«tiaer  AAgaba  A.  CaanMgkaoi'»  (a.  obea  Vit  4lÖ^ ,  die  waJal  auf  iadt^obur  Tra- 
4ÜiM  tefikit  «nr  «r  i  Kaahslri««  IMwwt  «•  tluiM  Uam  di«  ashr- 
4M6  »iniitwt  Mf  dM  MdbiiMü.  di«       hAi  ite  vwMal.  d«M  d* 
m  tämmM^  wm^  jadwhllg  wtM  mm  fWM«*  Ze|(  afditor  idf  4«t  Vtiw 
idteMT      BafakoBli«  sn  aaUti  J»|,  i»  liMi  iM  fiia  d^l.  BeiagmlM 
-«mMmt  ta  eioem  LaadÜiMi  d«iilien,  wo  «Ms  der  ftnddbismas  selbel  daon 
Mdi  aiebt  aufgehört  kalte,  von  Bedealaog  za  sein.   Leider  feblwi  ia  jlflr 
mir  «o  i«eJbolo  stehenden  Handschrift  (Cluimhers  frcscfn  i<;ben  in  Bconref, 

aainvat  1705)  die  vier  ersten  blaUer ,    und  äi  iiui   iuch  die  etwaige  Auskvmft, 
die  der  Verfasser  vielieiehl  im  Ein;;a[i^M  ubii  bn  ii  gegeben  babeu  mag.  icb 
vermiUbe  übrigenä,  da&^i  er  trüber       \  ^liabiiat^a ,  der  Verfa«ser  der  h'ddaoi- 
•ibari  gelebt  bat«  täeila  weil  Kavira^a  ibn  vor  dieMB  aeoDlt  ibeil«  weil 
raebia  iiiiiHwiifil  I»  d«r  IM  flito  4ft  Mittetotiifa  svdsth«  AHiAavftM 
gi*rHidMdfcwt  »Hdat  iDie  PMiiailit  iMtthriiBfci  iisb  i^e»  aoeh  Am!  mi  Mf 
4*e'MI)iiMi§  «m  NalmMhMPiiiigM,  GigMiliiadM,  PaiaitaliohUileB,  dfo 
'«iKatofBlMflW-'BfllkttU  iibarteden  werden,  woxa  aicb  dar  Anfuf  ja  «ach 
<im  BlifalnaAra  vortedel ,  bat  «icb  aber  necb  nicht  aaf  M%  Ocdankoa 

dlfril— dolMdjia  Personen  erstreekt,  die  in  der  Kddambari  mit  iso  ermüdender 
'Artite  und  so  iriderlicher  VVeilsf hwciRKkeit  aas  einander  gezerrt  werden. 
F,int>  ^anz  besondere  Force  zeigt  SuLütidbu,  weebalb  er  ja  oben  von  Havir^ja 
erwähnt  wir»! ,  in  <l«-ui  Gebraueh  liopiirlßinniger  VVürler  aii<J  V  <  rgleirb«.  wcl- 
eb«  letzteren  dexlialb  hauiig  uberuu^i  ge^uebt,  lui  AligeiueiuKU  lUier  ducii 
IrelTeod  sind ,  ül>rtgen«  io  der  Tbat  fdr  an«  oft  M  •wiiUithaa  lolensaac  ba- 


1)  Die  Zeit  des  KavlH^  Ut  cbMffclla  vabf stimmt ;  denn  wewi  er  ««Mb 
I,  19  die  Heheit  seines  Patroaa,  daa  Md^»  Uamadeva,  als  Harm  der  Kede 

(dbltrapsti)  über  die  4eiSptfui{ua,  tlerrn  von  Dhiirä  (dliurap.-it!)  ,  erliebl,  unter 
welchem  wir  ufTeobar  den  Jiiünig  Munju  ^oach  Laasen  c.  Wi—WZb)  zu  ver- 
sleben baben ,  so  ergiebt  sieb  doeb  danrna  niebt ,  ob  dieser  sor  Zeit  des 
Dichters  noch  wirklieb  am  Leben  war,  oder,  ob  er  nur  noch  im  Hnbnie  furt- 
(pbl'- :  letalere  AuKiasunf;  Nrhcirtt  jedenfalls  zihmm'IisI  die  ung<-nMVHsrn.stti : 
wf^an  .aäiaiich  iler  Da(«iuiu4i-a  wirklich  |iae|)  •SUl,  li^iMit  ct^.  für  aUcr  uU 
VAsavadatll  «ad  KAdanbari  aoxnsoben  ist,  was  kaum  bezweifelt  werden  bann, 
so  können  deren  VerfassiT ,  rr.sp.  der  ibnrn  wiedrr  iiKstcrinn-  fuiviraja,  .selbst 
%'crülHni)lii'b  nicht  ZciimMiossen  des  Mu^ja  gewesuu  aieio,  insofern  ja  der  Ua 
^«ukuiuara  erst  in  die  Zeit  dea  (oder  kurz  nach)  Bboja  (aacb  Laasen  c.  1037 
-^1003^  «dM  (WilMB,  Oa^avlni,  ialiad.  p,  3*4). 
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ben  ,  iusot'ern  sie  sich  näiniich  grossenlbeils  ;mr  m\ ilidliitri^rh  -  oder  tlterar- 
hi.HtoHfeb  -  wiebtipe  Punkte  beziehen :  die  Gestalten  (i«;s  Mubabbäruta  uuil 
lUmayana,  viele  Sagcu  au«  den  Parana,  ams  der  MähretiMWtll  «pMea  ti 
ÜMW  Bild«»  Md  VergleiebeB  «Im  heffiHrtwiie  IMI0:  «Mh  4to  Atti»- 
l«9ie,  dto  PlnelM  and  Z«di«faitblld6r ,  tUmwm  llr  Coatlif«^  4mm  boL 
S0iM  Webfl«  RaMt  w  der  WortspielMabeit  hat  Sabudh«  m  e»ig«K  M 
Galegwbait  elw  Sehildeninf  einfeitreiitw  GMprIehM  m  MtfallM  feaacbl, 
dl«  Wlfrür  naeb  der  Weise  des  Nalodaya  ia  »leler  HoioopboDie  mit  eia- 
ander  ftobea,  aber  nur  das  eine  Mal  deo  natürlichen,  das  andre  Mal  einen 
höchst  verzwiekten ,  nur  <]iirrh  siMtzfindii;«-  Zrrtheilung  zu  erlang eatai 
babeii :  hier  ist  tT  6ns  Musti^r  für  KAghavapaiiüaviyam. 

bas  von  mir  beüuUti-  Mscpt.  ist  sehr  äuri^niltte  ^esehrieben  und  durch- 
korrigirt:  es  be^ftcbt  am  60  bluiliTii,  von  deoeu  die  vier  erslen  fehleo.  Die 
Saite  bat  lebn  Zeilen  a  cirea  4d  axara.  Flaeb  aiaar  «agefSbiwi  Dawebaaag 
«iri«  dai  Gaax«,  iaelaa.  4m  Peblaadca»  37  Seltoa  4«a  Calaatlaar  Dtmkm 
dar  KAdaabarl  nilaa,  itt  alaa,  da  dieaar  3S0  Mm  alMt»  etwa  mmmmd 
m  klaia  alt  diaa«a  Warb.  Dia  Biadar  tiad,  «ft  AaaaabM  aMra  4«r  lalalaa 
6  VUmer ,  mit  GloMaa  l>edeckt ,  die  tbeila ,  besonders  im  Anfange,  aus  Cita> 
len  ans  Wörterbüchern  a.  dgl.  (Anam,  Viodbyaväsin  d.  i.  VyAdi  naeh  WilMa, 
Ttirvatn  ,  Halayudha,  Durga,  Vatnana  ,  XirasvÄmin,  vi^va  [  praka^a  ] ,  ntlara- 
tantratn,  inedini,  bärävali,  utpaiini ,  .snmsäravarta ,  vrixayarvt'da .  ^uaapalaka} 
iheilü  aus  direkten  KrlHiiterun^en  bestehen  :  die  mcistea  ;>iod  von  derselbea 
Hand  als  der  Text,  aud  wohl  schon  in  dem  dem  Sehreiber  vorgelegeneo  Mspt 
entbalteo  geweaaa:  wenigstens  ist  einmal  (Ida)  dwcb  ein  Verteben  desselben 
eiaa  aalaba  filaiM  alt  ia  daa  Taft  mdigm&mmm  «ardaa,  ira  aia  laden 
«iagabakt  ist,  aad  bat  aaaMrdan  aaeb  an  Raeda  (Mb)  aaebMia  aia  wiii^ 
lieba  Glaasa  ibraa  Plan  gafaadan.  »  4a  awbreran  Slaliaa  werde«  aaeb  aa- 
gtr  versehiedeae  Leiartea  aagefibrt,  aa  7  b.  «Iifadbaaafataa  (adivlai^i 
fetvA)  rdr  katipayadlMaabfatan  des  Textes:  erstere^  ist  olTenbar  die  dacller 
leelio  and  dämm  wohl  auch  die  ältere:  dazn  die  Glosse:  yojanaqi  mirf^*- 
dhenuh  syad  ity  «tpalint:  —   l4a.  karnavnnr-'id  (aval.-itara)  Hir  karniralbad 
des  Textes:  da^»  Hie  Glus.st  :  karnavan^o  bhaven  manca  iti  hä)'A\  ali:  — 
18a.  eitriveti  (vijad  a^obbala)  für  ^vitrneti:  —  '20a.  ajnAtatatasphatika  (pat^a- 
sakbaoiabanna)  für  atalaspbttika :       21a.  laabato  mahulo  (=bribat«  atsavil) 
llr  batanabaiaBa  daa  Testes. 

Dar  Defekt  im  Biagaage  Ist  für  das  VaraOadaiss  des  laballaa  abaa  wa- 
saMliabeB  ffaebtbail.  Der  Aaalegie  aaeb  bb  sabllaissa,  wird  dia  BnSblaag 
■at  der  Sebiidanag  der  Vaterstadt  das  Beldaa,  etwa  a«C  daa  Warlea:  „aUi 
oder  dsit  (aan  ela  s^r  laager  Sebwall  von  Beiwörtern)  ....  alaia  aagarta^ 
beginnen:  der  rVeme  dieser  Stadt  wird  im  faaera  des  Werk^  nicht  envHhnt, 
Colebrooke  (intsc.  ess.  II,  liU  )  nennt  nie  Kasumapura,  das  ist  aber  offenbar 
ein  Irrfhtim,  da  dies  rfi«  VaUrstadl  der  VisavadutlA  ist.  Fs  wird  dann  eine 
ausruhriiche  Darstellung:  der  pnten  Rigenscbalten  des  Königs  ÜintÄtnan' 
folgen,  der  Namo  seiner  üemahlin  (der  sich  aus  dem  Innern  des  VWrkes 
aicht  ergiebt),  und  eine  lobpreisende  Beschreiboog  ihres  Suboe«  Kau<iar- 
f  akata.  Ms^t.  begiBBt  aaf  Bl.  5  ia  der  ^iobildereng  der  wunderbeir» 
liebea  SebSabell  eiaas  laagaa,  etwa  Idjlbrigea  MidebaM,  wekbes  disfl« 
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KMd«rft»ketn  Im  Tranme  ersebeint  fdies«  ntir  uns  Kpitlietii  and  deren  B«i- 
wilierii  firstrhcndr   Srhildrninp  reirht  bis   inr  h-t/fm  Zetli'  von  f>a.): 

„Von  ii«'r  htrJiigslen  LiMdenschuH  «Tgriffi'n  weiss  sirh  Kandarpaki-Iu  noch 
dem  Krwaciiru  ^ar  nt<«lit  zn  fassen  und  |;eräih  in  irrösfili?  Schwrriniitb.  Nur 
ittil  Mübe  «rtaogt  «ein  Fiuaad  Makaraoüa  KiotriU  zu  ihm  :  dessca  Vorslel- 
fongen,  wie  ^  fivtaa  balribM,  Um  Uns  flmmi  würden,  womit  er 
Mfer  mI  &  propet  «Im  Itt^e  Milld«iiuif  iu  Bvnmm  der  letitm  v«r- 
bMdet,  IVMhtM  tiehl  4m  GeriiiftlB:  mbcMrkl  vtrlme«  UiU  SUH 
Oh,  Z«il6  6).  Hcflk  «im  h&ntm  Mmdk  «thcte  iMi  wr  <ha«a  iaf  VMI}«» 
febirpe,  dt  von  der  Revfi  bespült  wird:  des  Abends  naehen  nie  im  VMhf^ 
wtM»  üalt.  Mekaranda  sehafll  iViichte  ond  Wurzeln  herbei  und  bereitet  ein 
Lager  anter  einem  Jambu-Baume.  In  der  IVacbt  hörten  sie  aof  dessen  Spitze 
den  Streit  eines  Papn^eienpaares :  das  Weibchen  fsArila)  7;inkt  das  Miiunr>M'n 
{^ula)  ans,  ^vpslialb  er  sptU  komme:  er  rniKrlialilii^l  sii-b  (hiniil  ,  In-ute 
eine  ganz  wuuderh.it  c  (jt-^rhietile  f;eliui  l  und  lull  äu^eseben  /u  h«iL)ttii  und 
enäbll,  dazu  von  ilu  aulgefordert,  Folgeades  (10a,  6).  „  la  Kusuuiapura 
(mML  oPAtalipatra)  an  der  Bbigiratbi  wetat  4er  RSeig  (^ringArafekhani 
■ekrt  seiMT  GemUie  Anangavait  Ihre  febtee  TeeMer  VAMwdaltA  IM,  eb- 
««M  i»  berriiflbtler  Jeneeiinii»  pTMgeei,  seeb  MMrenibit:  di  ilellle  ibr 
4er;  nWf  tiM  Selbelmbl  aa:  kaiaer  «bar  dar  vea  allea  Sellaa  barbel§e- 
siroBiea  l*rinaa  fewaaa  ibr  Hart:  ia  daraelbea  Ifaebl  jedeab  aab  ate  In 
Traaai  eiaea  scbSnen  Jüngling  ond  hürte  auch  seinen  Nanen ,  dass  er  Kan- 
darpoketn,  der  Sohn  des  Königs  Ciatlmani  sei.  Die  brennendste  Sehnsucht 
naeb  ihm  vermehrt  ■spüfJrm  ihr  Wert  :  Ihre  ernstlich  tim  ihr  Leben  hfinr^len 
Zofen  haben  nun  ihr  Papa^eienweibrhen  (särikA,  her  euofi  i« m  Lolebr.),  Ta- 
BiAltfcä  genannt .  aasfesandt .  um  sirb  nach  jenem  Kandarpaketu  kd  erkandi- 
gen,  und  die  ist  mit  wir  gekummeu  uud  itefindet  fieb  dort  anter  d»m  Baume." 
Ala  MUniaiii  diea  b«rte,  ttaad  er  Praede  a«r,  wid  aeMa  die  Ta»i- 
Ubi  f«a  äXkm  ia  Kaaalaiaa:  ale  aber  feraelgte  aieb  ¥er  dea  Prinea  ead 
ibaff«i«ble  ibm  ein  Blatt  (patribl»),  weraaT  die  Werl«  ataMeas 

<    «i^inliagadriabfabblvA  >y  aatblrabfidayd  bl  kialai  bbavali  I  ' 
tvapnänobbdlabblvA  dndbayatl  aa  pralyayam  yavati^  {| 

^4^trea  Liebe  aan  klar  geseben,  die  doch  oft  ooeh  ibr  Her«  versebloss: 
wer  kann  denn  da  wobl  traa'o  der  Maid,  die  er  im  Trnnme  nur  genoss!" 
Die.sfs  resignirte  r-iebesl>»'kenntniss  versetzt  den  Kandarpaketn  in  ein  .Mcei 
von  \\  rinnf ;  er  slehl  liii^^nm  auf,  umarmt  die  TamalikA  (was  bei  einer 
snriLi  ilmU  ziemlieh  M  imer  heilten  niuss!)  und  bringt  den  Rest  der  Nacbt 
und  den  gaiuen  foigeadea  Tag  iiiii  ibr  in  Fragen  und  Gesprächen  iber  VA> 
aavadattA  bin  (:  weabalb  ae  lange  Zeit,  iit  alabt  klar,  webl  aar  oa  deai 
Biabier  Oelegeaheit  a«  alaer  aebSaaa,  aber  aabr  laagea  SebUdereaf  der  Abead- 
«laaMraag,  dea  Naabteiabraeha  «ad  Meadaafimi  ISi^  8— 20a,  6  le  fe- 
baa).  Ii  dar  alebalea  Naebt  bei  atrableadea  Meadaebeia  aMehen  sieh  dann 
alle  diei  aaf  aaeb  der  Wehaaaf  der  VAsavadattt :  der  Prinz  and  seine  Ge- 
liebte falleo  bei  ibrem  gegenseitigen  Anblick  vor  Entzücken  in  Ohnmacht: 
derch  die  Bemähangen  des  Makaranda  und  der  Zofen  wieder  711  sich  gebracht. 
selT-en  sie  sich  auf  pineM  Sitz,  nnd  Kaluvati ,  die  Frcun»fin  der  Vasavadulti, 
erklärt  dem  Kandarpaketa,  data  deren  Vater  besebloaaeu  habe ,  sie  aia  nach- 
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steil  Morgt  ri  dem  Pushp:)ktnu .  SohDe  des  Vidyadbarakuiiigti  V  ijayok«*tn.  ?nm 
Wcibe  zu  geben:  Va^avadaiia  sei  aber  ooUicbiedea  goweseOt  wenn  lumaiiki 
ubnc  ihn  tariMJkomB«,  tiefe  ift  dit  i^««er  u  ttirxM:  er  nöge  nun  latN- 
«w  i«lit  M  Unw  Mi.  OiM  lu§m  tS§^  aiaat  UomI  KMtefMi 
4to  PrlBdflMl«  Sil  atah  urf  dai        Mianjtwi,  liaM  4m  MakMMii  •!■ 

SMdMtaflM  SMiek,  Md  Mlilthl  Alt  ikf  IM  dif  Ml  fal  4M  VMkjMMll» 

«•  ii»  4i«  NMlit  Mteia^D ,  md      HoifM  Mit  MtMhlauMk 

Vm  den  grossen  Aostmngaageo «  die  er  durebgenAcbt ,  ermittel,  waebfc  K. 
MffI  on  Mittag  aof,  tindet  die  Luube  leer,  sich  von  seiner  (ieliebt  verlassen, 
und  bricht  nach  vpr^fblicbem  Surben  in  die  hcni^sleo  itinfcen  aus.  Nach 
8äden  (i^r^wendet  irri  er  dunn  wehklagend  im  Wülde  vunber  und  |;claAgt  n.nh 
einiger  Zt  ii  sn  dd«  Gestude  dtis  Meeres:  er  beschlie^sl  au^  VerzweibHog 
airh  im  NVu^äur  dou  lod  so  getreo.  Als  er  sidi  eben  dazu  aujichicil,  cftöat 
aes  der  Luft  mm  SliMM,  dk  ite  M  kkn  0tfci«l«t  attd  WI<dBrwifi<>igaag 
mh  MioM  ViMMdiMl  veiMMt  Br  lifel  ta  Wald»,  ma  FiMlM  ai< 
Wanwla  aieb  aüuraad:  oMb  aiaitaa  HtaalM  km  dia  BufMiail  Im»m,  mi 
tm  BaslM  dM  HaitolM  tfaiadl  traf  ar  aintAidi  tei  laiaf  lamiiNffta 
aaf  ala«  Statue  von  Slein  (9il«JBayiin  palittte),  die  er  io  seroeia  Liebea- 
gnm  dar  Maiichkeit  mit  der  Geliebten  wegea  mit  der  Hand  berahrte;  dsr 
Stelo  versekwand  aoch  litshiild  mtd  \  fisuvudnttä  .stand  in  lebendigem  Liebreiz 
vor  ihm:  nach  lan^^er  Lmurruung  erzublt  sie  ihm  unlir  8chwer<en  SeufierD  di<' 
(Jeschichlc  ihr»T  Wrwandluag;  si»*  war  an  jenem  .\lMr;;i  ii  aul f;t's(;)m!<'n ,  «m 
für  ihn  Früchte  und  Wurzeln  zu  sammeln,  und  wur  oiich  eiiiit;<'ri  >(:)inttrn 
aiü'  eiou  lagernde,  bewaflaele  Carmwane  getroffen,  deren  Führer  »icli  ibiar 
aa  bamäektigM  aUü:  akar  laak  aia  Kliilafinal,  dM  aaf  dar  Jagd  kegifAa 
war,  ailia  bartai.  fe  dM  Uabanaagaafl,  4u»  B.,  «aU  aUaia,  trfiMlir 
gatidlal  «ordM  arlMa,  aai  aia  an  aaakt  gafufM,  SU  aa  arealaa«  aMdM» 
'  aalkat  aa  aiaitai  aatinklaiiM  faWMM.  Dm  äm^t  «wlaahM  kaiia«  PMtaiaa 
laka  iadMien  mit  ihrer  gegeaseitigea  Veraloktnng  geendet,  «ad  ala  sdklt 
■ai  daaa  von  dem  £insii41er«  dessea  Eioaiedelei  dnrak  diaaeo  Kampf  aersUM 
wvrde,  verflucht  worden,  zn  Stein  r.\i  «iffdaa,  kia  tm  4M  2aü,  ma  ikr  fit> 
■ahl  sie  finden  imd  berühren  wiirdc. 

Kandarpakf tu  kt^hrte  hierauf  tDit  dem  miitierweile  aucb  berbei  gekom- 
menen  Makaraodu  uud  mit  seiner  \  asavadüttM  m  ^ieine  eigne  Stadt  muvcki 
fortab  aller  Kreode  geniessand,  die  sein  Hera  uui  i#<i;K«lireii  mochte." 

lek  gebe  aMOiakr  aa  alaer  aaferäbnia  ZuMjnmenilnUuag  dei^eaigea  ßf 
dta  Zah  dM  AkfaHaag  via  aharbaapl  kadfiaafwailaa  BMa  ikM,  dta  ahh 
iai  faaara  dw  WMkekaM,  «md  am  baaptiiSMak  Ja  daa  fMl  aiala  daff4- 
ataaif  aa  faaaaadea  GlaiekaiMaa,  vMfladaa« 

Auf  dM  B  addki aana  kMiahM  aicb  folgende  «leUea.  Von  der  Fia- 
fleraiM  (timtram)  wM  I7k  gesagt,  daM  aia  „kamddtaaiddbibtam  (4a* 
aaitmm  in  Analogie  co  timSram)  iva  prahftueadrmnfum  apaknnvinam  ajrini' 
kkttta.^  Üie  Va^nvndnlta  selbst  Kteht  H.  bei  ihren  ersten  wirkliobeo  Anbiici 
(2tZa)  „ bau d d h a iainhatim  ivfUaiHA'/irfTprtifiädbitim wo  al.niikär.i  UutU 
Hahmnek  bedeutet  Ihpüs  »*iiii»r  (»lossf  ujirli  f  iiiiililhi>ili«cli  - )  Ifftunx  lur  Aus- 
druck Ter  bb^ttbyu  i»t.  \  uo  der  Aiwuii Jauiuici uu^  hcis^t  vji  (t7u),  daiu*  sK^ 
,>Wxabira  1 1  rlwar ^arakldailMmdfciri^ii  «aiaadfivyaUi'S  wo  unter  Tmk  dtr 
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Glosse  fifirh  „  ba  d  d  h  a  devalÄ"  frßsp.  snsflfHpm  nnrh  die  Sterne)  verstniideü 
Die  eben  ouf^uheudc  Sonoc  (bäiat.i|tn)  t-istheiiU  iiarh  24a:  kashiiyaputn 
iva  »tt^!^  V  u  k  y  A  (ramamathikäsu.  Der  V  i  u  il  Ii  y  a  berj?  vi  is  filirssi  den  An- 
blick der  Hiinmebf^efteRden  (Hb)  m  i  m  i  as  An  y  ä  y  a  ivu  pibiüidi^nmi»ara</ar> 
^nmah"  :  die  aäeblhcli«  FiD«l«rai»«  (^arvaraai  aodbakirain)  in  gletclMr  WeUfl 

»Mi  §lMta>  fcciü»  <wri(IOi^>  te^wA  II»  ^ativA«««*««'«*  «NiMH»' 

i»i«i»idiir|Hiiiiii  ^  ifM^ivu  v^ail)  t g<||taM*»<*  MmT  UNlaÜi* 
«Mir^iüfMitaM  «tiitk.  4ii  JMw  vmahttB^  «Im  wdr«  Slilk- «fcAr- «a« 

^dhi  imini  matänusarina  iva  fnM<)//nfmii3ladhvan9inaV  fuhrt  all -«SMlMi^lft 
dflriaf^bia  ,  dass  wirklich  die  Buddhisten  damit  geio^iat  «ii>d.  ' 

In  Rey.i<7iii>u  auf  den  Cultus  i&t  von  Bedeutung,  da^^;)  es  vum  Viudhyo- 
berfje  hei$<it  {6», ,  er  sei  mit  jnallikfl-Pl'tmrn  nnfl  '.\r\iu\n  BH-imm  i^oder-Grä- 
•«rrnj  bedeckt  f '  ri  p  a  r  v  n  l  n  iva  nnrA\\\\u\nuuitlili'vitinih'\  \\\c  ^^Irlparvuta, 
Mul  dem  Mallikärjuua ,  der  4ilo$se  u.icli  etannamu  ^i'^alt,  v^tuhul:  ist  dien 
«uier  der.  12  d(^  yiva  heiligen  Teupei ,  wbirh  were  in  bigh  repato  obont 
Um  Um      Ik«  tfobwnadm  IkvmIoo  (WiliM,  OifrtM^  Mit  fFiM|>« 

piiiwiiiniiAi.<»»i<it  Rliy*Jrt«l  (Mfi)'  iii  V««*ll>'«Mikrt 

M43aramokutamnnimfildl4li|a«irt»|f«iMl      u  m  b  ho  ^  flif «ii%biMNiilMlli- 

vaoadav^vuld  Mab  i«ba  miibäsünif^irivarAvijr «IhArä  prnnnyapranntnfiranf^ä- 
d b  a  r  n  I  ii A  j Ar  isl^halita  j  A  b  n  n  v  i  jahidharudhautapadopadm  'i  hhniravati  K a  t  y 
yani.   \\-tal<(\\h\^hii  svnyam  va^^.^rti".   —   Vu«  'Viiilfi'i  ÄaMi«B"-iai|"^Mif"#i#- 

rAyana  aol^i->ti>>>en  '25a  (bi»),  Hari  u.  »Ir?  '  '  '  ' 

Die  ErwabriuDgen  der  Helden  tieü  .VLihabiuu'aU  uud  U<lui«iiV«iua  anul  uber- 
aujic  J^äufi^ >- ^fliMerkenswerth  lat,  dasis  Dar)odhana  hier  Sayujdhuoa  geiuront 

«ii  Ktffa  8«.  30a,  DroM  l4a.  17 1.  Sdft^^llfir^M^ali«*  IM, 

Xlkl*a8b,  Krisbnagoru  (aJ)wpadi^  ih^  Dhrishtadyumna  I7a,  (fikhandinaii 
—  f^ebüreo  der  Mahabbäratasage;  Saf^arusutis  t'2a.  28d,  AjilpAlfl  10  ;i.  Oo^a- 
rnthn  l'T it  ,  ?]ama  lOa.  I4a-  I8b.  •Z:\n.  iTa,  Vaidebi  23«  Hlian.hi  lOn, 
l.iivnijn.j  INI..  Sngriva  5b.  I8b.  20b,  TärA  1«h   SngrivaHrna  ^  i  lOa. 

Augti<i>i   »l'-  1 4  ;i ,  ,   (iavflVf!  .    f'«ff!»!Tfifi    uii'l   K»"^«»ri  ^  ;i .   ii.ivAxa  lOa, 

Kamiid«  nu.  '^.ta,  l'utt«!»««,  «u««]  i\a2«i2Ja,  Vaiui  14a,  liäiuasetu  2f>b, 

LAfka<2J.a,  lUvaaa  12 u.  b,  Kumbbakari{a  8a.  20b.  —  der  des  Rauiayana  an« 

M9lk  >h^t^s^\^  Krii^bitf  »•li-mM'-'i^ 

febHiM  farner  aa  die  Vicvl«ll?i^8|lbaii<'ABM4aV  OlMivVinA'^^^ 

Pnröravas,  Ifahnaha ,  Viiyati,  Sadyaana  ,  Suinaka  und  Jant  t  riinikul*a,  Ku- 
valaya^va,  Nrign  L  iiavlrya  ^2^a,  Daitoayanti  und  Nula,  Indiituali  und  Aja, 
^lakuntnia  und  Duh^h  iti  i  14  a,  Pulnman  23  o ,  Pul  mntanayä  f ;i  ,  Indrani 
IOI>.  12  b.  2Sn,  Juyanta  l4a,  Uribaspnti  nn«1  Türii ,  t^fiihiinduttaiiiiiliiübi ,  A^- 
vatara  (=aa|;ar^a)-Uirjri  iStB^  halaokura  oiid  M«g«rajii«i)<^ai»Ä-ld«^  Utfa«iy«i- 
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inripu  8tt,  Vali  10a,  Hica  8b,  Anr)|i;LSür:i  inb,  Kuiubhinasi  '26b,  M«bi«ba^ 
<yUiiiijha,  Nirumbba  10  b.     Dn-  Miilu  rlu  nlitirntur  endlich   pphören   an  !Var8- 
vitbaaadaUa  und  Maüunuiuanjarikit  l4b,  derselbe  iinü  Priyao^ucyaiiiä  8a.  '22 
«bea^o  wolil  aacb  NaUkuvara  (WUa.  s.  v.  Nalaklvm)  und  Rambba  9  b.  I4b, 

AMser  dM  im  bitkerfpM  benils  MfccihllM  Aal»rw  «der  W«rft«ii  M« 
«ich  —dk  «rwitac:  ficildhr«  VvHiMMr  dar  IfttalkalliA  13«  (Itmwi 
anob  »och  lOa),  Mcllaaiga  (aaali  dar  CloaaaxsVItqrlfaaa)  alt  Vmhmm 
eines  kA»aa6tra  8a,  cbaadovl«^,  aaxatravidyft,  nydyoddyota  (=  oyiyafcil 
shyam),  npanUhad  22a,  vyiikaiHMn  22a.  26  b,  die  64  kalds  13a.  Die  gT^a$ 
Bt'dentonp  der  Astrologie  ergiebt  siel)  aws  der  h'aaf!|ren  Erwähnung"  der  Pla- 
neleo  und  ZodUkalbilder  in  Versleicbeo  etc.,  «o  6a.  61»  (bis).  10b.  IIb. 
17  a.  25  a. 

Folgeoiie  hctspiele  werdeu  am  Bc&ttso  die  Art  und  Weise  dieser  Erwab" 
nangen  daratellen ,  und  ettbaltaa  nfleicb  daa  Meiste ,  was  darunter  von  ba> 
•ondeiw  BadaotoBff  iil  odar  aaab  wardaa  laas:  dia  doppeUbnifaB  Waiti 
•iad  wia  biaber  earti?  getalat« 

Dar  Viadbya-Barg  eivcbiaa  daa  Raadarpakata  8a:  Sagrtva  t«a  ria#-*) 
§mmffB  yrabft^-laaaH  baaiaffw  (dii^aja  Glosse)  •  sevyaadaayMgebdyab %  pafa> 
patir  ivand^aoifvdsasaiDDtxipla&AAltr,  janlirdana  iva  }tititrmHmtmk\h\^  sabana- 
kiraaa  iva  affpfffpufnMyofMinnopelo,  virupäta  iva  saipoihitaj^f^A  fivdDa^ta^ca, 
-,  ^riparvala  iva  saipDihitarim/fiTr^rjunn,  IV  n  r  n  v  a  h  a  n  »  d  n  n  s  iva  ^rtj/fw- 
0m^'tjAn\<^m\vM\i'x\\\ ,  —  —  Karnn  ivänubhülö^  nf^iAof  (liAno  ,  Ii  Ii  i  s  h  ni  i  i'«« 
^?iJtft«tf(Ii]ii  üklaij  (irdfincftmlrdir  rU'ilal*  ,  k  ji  m  a  s  i*  t  i' ii  \  i  n  \  ;Vsa  iva  in  n  l  l  n  n  ti  ij  (%^ 
gbaj-itab  Af<»lrirf»«ririuiuu(iiiu^t>a ,  11  i  i  a  u  y  a  k  a  p  p  u  r  ivti  f(i0i&iirnkuld(;'rMyö,  — 
Kanbbakaroa  iva  diNifdiilarAlagaUiviDaravyoba^ ,  —  Bhimo'pi  Homiiif«' 
aabfit,  —  ya;  ca  —  siaAaaiayfiya  iva  pthitadij^aaiiam^i ^ iiiiiift,  ya^  ea 
A«r{a0i{(«{r  iv«  jiwiihinifiiidBrbfciraffaataajfyai ,  rifibblr  iva  wftn—iiiaaa 
laMranfigaHib,  karaijair  im  |»aia»l  mkgiii  HmjrmHlm  aabafapaftr  data» 
bbllakair  «pafabbitoplatab.  - 

Der  Vindhyawald  erhÜlt  9  b  die  Beioameo :  Utta  ragograhabbomyeva 
vijrimbhita&riftatinn/nvfl,  M  a  ru  dcyatakkayeva  (?)  g}umm*ATaMärthaviAi»}ßiif 
]V  ;i  I  n  k  Ti  V  ;t  r  u  cittavritlyeva  ""'"Tmihpt arfliwMapd ,  Vird^alazBiyevdaaa' 
dilaA « t «An v« y  «  (  V  i n d h  ya  lavy a) . 

Kiisaniapura  wird  lUa.  b.  also  besebrieben  :  osti  pra^astastKf/krldhaMjhiti*. 
vfihatkatba  rambhair  iva  f(iiA&A<iM|'ti;upa^obbitair  (^Hiabbaqji  vidyadbari 
dlnpatrikA  Gl.),  vrittair  Iva  MmJmMAtAHiiimh,  kariyAtboir  iva  saaudM- 
admaaft. ,  Sagrlvatalayair  Iva  a^fna^Mr,  Valibbavaaair  iva  tabila 

aaipaivafair  ve{aabUr  «dbblaitaa »  aabdaala blbavaaaaava  vfiddka- 

bfibadWuHj*—  (vecylpalir  bb^ja^a^  Gl.),  gaiajaaav«  «iMai  (aaiya  <».) 
-bfidayal^akarena,  Andhlaaraaava  *}  ^äUlmkm  (pa^ya^aabil  €L)  apaii 
iaiaaa  va^yAlMeaftdUablblla^  K.  alaa  aagam  | 


1)  Die  Regeln  des  saipdbi  sind  zum  Bcbufe  der  Dettllicbkeit  öberau« 
bSaflg  in  Mspt.  veraaebliMift:  daMelbe  Sadet  ja  aoeb  im  Cale.  Orack  dar 

Rddamlciri  .slali. 

V)  Dazu  dii>  GlosHp;  Anrihnsnrn  BbairavamdiiidMriBd  ^ivaaa  irifAlc 
bbiUva  unlbva  ullüiiiu  lü  paruttavärlla  [ 
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Bei  der  Sclhittwabl  (IJh)  Arjuaasnmuraui  iva  uanditjhoshnmakharHniffsnn- 
lam  maiicain  arnruha  Väsfi\HtIallÄ  |  yatra  ki'n\  kitlfinkur»  iva  ff riitarnmati-' 
tlnunh        aparc  Fäsilava  iva  divlfncnJrt^Ukruhv (i i; nr u^ariaiaiii .  — —  kcoij 

J  a  t  m  i  u  i  maliuiuurioa  iva  l4i<A/i(/alAiualadbvaai»iaa}.i ,  keoid  ü  U u  r  (  «  - 

rlsbtrA  iva  «tfUArApiloku^jMilMidv^llldhhatepratyayA^ ,  —  ^  UeU 

^•mädk^äk,  *>,  ^  Iweit  RtortviadaiU  Iva  dnnäfät&täkik  —  «MlA 

D«D  Kaadarpoketn  sieht  Vagavadallft  im  Tnnui  (14 a):  Valiaam  fv- 
Atil^Mfopa^obhitaiii ,  kabomakliaiii  iva  A4rtkaB|kam  (hirayokta) ,  kaoaka«figaa 
ivn  rf}m4kurshanflnipunnm  .   J  a  y  a  n  t  ?t  m  tv;i  vi rm)  n ri||mndilll>rlrfilfta||nim 
sam ,  K  r  i  M  h  II  a  m  iva  Hansa  harsbaiti  na  kurvarilara  —  — . 

Alls  dem  Trsiunif  t'rwachl  ruft  sif .  fniztifkt  nbvr  iV\e  Srhi  Rbfit  dfs  darin 
ge.seheneu  Juaglingü  (l4  a.  b}  :  vrilfaaivu  iNiaiu  -  L)  a  in  a  ^  a  n  1 1  iSalakrite  vaiia- 
vAaavairai^yaiu  (?  rAsam  Cod.  du^khan  Gl.)  avjipa ,  mogdhaivendomati 
Mkisby  apy  Ajlaailfial  MMva,  aphalatt  ava  Da^shaatatya  krite 
(akaalatl  Oarvltaaa^  ^Ipam  aaabaUiAva,  airarlkakaa  cva  MadaaaBaa* 
JarikA  NaravAkaaadaltaili  takana,  ai^karayaai  avaragarteaaiiiilaraabM 
ftaiabkl  NalakAvaran  aalkaaiat  |  viphalaai  eva  ObdaiorfA  ivafM|iva* 
ffifflUlgaladavafaaaiaadbarvasahasresbo  dbarmurAjaB  aeakäntat. 

Als  Raadarpaketa  die  VAiavadatla  i»irklich  zum  «rslen  Male  «rbiiakt, 
sieht  »T  •!!«•  Vi  a  r  v  y  A  k  n  r  »•  n  «  neva  gamrnktopAd^w  b  h  5  r  »  1  n  eva  «n- 
ffnrvduü  r  ä  m  ä  y  aii  e  nt'VH  .inntittrakAndttckranii  jniigbayugena  virajiunanilin  , 
r  h  a  II  ti  <>  \  t  c  i  t  i  ni  iva  hhThj.wutuMilftnnmadhtfAm,  n  a  .\  a  t  r  a  v  i  d  y  u  in  ivu  ijnnn- 
miißiiiuutni^rnvnnAm,  n  y  liy  u.<«lijilim  i\odäijuta(^bhi\sh\a)knrni\äruitaai,  baud< 
dbaaaiiibatijD  ivtUiimAdra(=bbiubya)praaldhitliD,  apanif  badan  ivdafNulimi 
aaaka«  addyalaf aaltia ,  dv^akulMdiUta  iva  aAraaariNMlai  (=9äkhA),  viodbya- 
^rifriya»  iva  aattHaaiMai,  TArAai  iva  pmrmkMnAajä  (abhilia,  yala- 
Jka|iyatk|ia  iva  aiaalnjgrdbyiawwttyiai,  fV^yHiniifydaiitakhiai  iva  prlyaAarfa* 
mMiif  BrabBiadaUa«abi«bim  iva  totMprabh^^  din^jakarenitkam  iv«lim- 
yaaid»,  lamälapatrapraaddbtUbii  »el4ai  iva,  A$vatara(sad0ad|ja)k«Bylai 
Iva  nutdAlnsAm. 

Die  FinslcrnisÄ  ftlmiram)  wird  penrinnl  0^")-  daily.ibalam  iva  prnknta- 
taraknni  ,  b  h  a  r  a  t  a  .saiuurarn  iva  vurdhiinuiKi/ü/ fikalakalani  ,  Dhri.sbla* 
«1  y  11  III  1!  a  viry am  iva  kiinihtiKh  ofi^qjraliliävaui  .  fi  ;i  n  il  m  n  a  vanain  iva  sjiiicarnt- 
kitufikam,  krt*biiavui  [luaiiaai  (i  iVuiuin.)  ivä  khilaA(i«/i(A/ipabttrakaui ,  —  ~ 
iahfid  iva  lialikAlaaya .  —  baadd baalddblataa  iva  prafyMairfnivyaai 
apabMviaaa. 

Daa  Viadliyawaid  balrataa  dia  baidaa  Fliahticaa  (^la):  pralayakAla- 
valltt  iva  aaaiadiklrlaaiahatrlfi ,  alfar^jaflbitiai  IvlaMiaaiAIAai,  aadhani« 
iva  «vaobaadaatbttal«NifflMai»  bk  Aratata«arabhdailai  iva  ddraprard^bli;^ 

1)  (fiusse:  liaraipitlru  MüJabbaüro  Muladeva^  KalAakara  iti  baravali[ 
Pa)aliputr«  oagare  Milladeveaa  Magarainanäaod  alaia  va'fyA  baddbiprakarabaaa 
jUati  värttA, 

2)  (ilot^f:  vrthatkathÄ  varäbakathn  Guniidbyrtia  bhash *ik;n inA  nibaddhA 
fliabegvaraaiukhäd  upa^rotyeti  varttä  |  bbutabhajibukavivriitba  Guqudbyaf  c&pi 
kiriilat  Ity  «llar^iaatraa. 
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ft4t«,  P  n  I  o  m  a  knlasliiilim  iva  gahnfrnnetrn  * )  c'iXemdrAmikAm ,  cälapM«ciUa<- 
vrtttim  ivn  pfi?t)ita«;iMMJiri)rtÄr/im,  —  kv«cid  Ii  n  c  h  a  v  «  rillwvritlim  iva  vai- 
dehimrtyMii  (iMpp.ili  Gl.),  kvacit  viriinnmnHroiiiiitiihiirmveiani  ivujjrimbhümätiä- 
mritAm  ff::ii1iu  i  (tt.),  kvaein  n  ü  r  u  y  a  ii  d  ^aktim  iva  svachm^AparAjit^f 
kvaeid  VülmikiHiiruatvuliiB  iva  doF^iieM^Akutimfämf  Lmikitm  iva  buliapidApi» 
atfitkm,  Rnriamlni  W^^'iNuifiinMfkarapirivAiilte ,  rilrly«B«B4rUM  Ivl 
HibahiirApIni,  Sog rl i»  yinwii- tmim«'midm'htmuimnwlllkm,  — 
RnraieniB  ivolMii^>droM-fnftiNiinalUil]|i  «iMrf«r4«Arir4airitii|^  ei. 

All  Rifldtr]wk«la  aieli'dif  Ubm  MtaiM  mfll,  hlll  «r  <96k)  frlgaadw 
Nwolog  (woio  Da^akis.  p.  64  cd.  Wilson  z«  vfl.):  jmä  ■liiiniiya  m 
dehaparitydgo  na  vibitai,  MhA'pi  kAryuh  |  na  kbaln  «arvah  aarvaw  klfyn 
akaryam  va  karoli  |  asAre  samsAr«  kenn  kim  näma  na  kritam  |  tathA  bi  |  f  ara« 
diragrnhanain  dvijar^jft  'karot  |  PurüravA  brähmflnadhanatrishnrtyn  vinn- 
nnca  |  Nahusbab  parak-ilniradohaH?  mahilhhujan<rii  »s'ü  |  Vayatir  äl)it:i 
l)r;ihiiianipi\ni{?rabanah  pap6la  |  Sud)  ninnob  slriuKiNn  i\aLihül  |  S  <>  tu  a  k  a  s  y  « 
pralkhviitu  ju^ati  J  a  n  lu  va4lbuairg:hrinatu  |  F  ii  r  ii  k  u  t  h  a  h  kutsiia  ivusit  |  Ra> 
TalayA^vo  'vtvaarakanyAa  ( ? )  apijag rAba  |  N f  i g a ^  krikalaaaUio  agat  | 
D«(«ratlift  ItHirAaaviyogotsAJM«  «pty««  tvapa  |  HArUvirye  f*> 
brAhnanapidteyA  ptfeatvain  «yAah  |  Ysdlilihtlitr«^  Mmr«(ir«al  mUfum 
■taafarja  |  ^avta««r  att«yasaiiA4  fipiiM  vilallpa  |  iHlM^p  ifaly  olMliakil 
ko>i  I  ttd  abam  api  debam  ly^Ani. 

Voa  gfogra^iaehaa  Datea  hl  fast  gar  nichts  zo  bemerken.  Karatoya 
und  IVarroadil  fltcsspn  in  das  Meer  2Ha.  Die  Vindhya  G«gond  ist  von  <;a- 
varn  8a.  fiirala  M  a,  V9  n .  Pnfinda  8b,  '^>0  ,i  hcnnhnt:  rüp  m/itanpa- 
M  uli  fien  (a.spriryajati  Gt.)  scheinen  Sfütriii/.oit.-i  /u  iilicu,  di'nn  der  iiefca- 
bo^cn  wini  'iMa  mÄlanirakanyanfH iiiii.i ralii.irj jjur  iva  gCHtthui.  üer  Malaya- 
Wiotl  kuintui  (13  u_)  zam  Vindiiya  vuu  hurnäia,  Kunlaia,  Kerala,  Malava 
An4hra  her.  Von  lateresae  lat  die  Verilallaof  20«,  tea  daa  Wakaai  la 
^vetadvtpt  dne  wtlre  Luit  «dt  aMnlai«|i  daidkArnavapraviabtaia  twfi 
•pbatikagfiliaoivfffbfaai  ka,  f  vatadTipiaiviaaaafchaa  aaabkavai  hmadaM 
Jagad  laaaiale. 

Zan  Schlüsse  fSge  icb  noch  eine  Zosammenslellang  der  t4b.  ISa.  21a. b 
erwähnten  Zorcnnamen  bei :    AnangaiekhA ,  AvanlisenA ,  RarpnrikA ,  Kalahit 

KnIikA,  Kanranika  ,  Känlimall,  KirornVii,  Kunfalika ,  Karan^ika ,  K«'t»kii4, 
KtTihkii,  (jitraiikbi .  TaMialika,  i  aran(;ava(i ,  'iar;t!ika.  [Vifjadita.  Pailavik^ 
Fra\,ilik  i,  BbfivAvati,  Mailanamanjan ,  Madanamalini .  Madaiialckh;') ,  Malaya, 
Malan^ika,  Mrinalikti,  Jtagalckha,  Lavarigikä  ,  Vasantaseiia,  Vila^avali,  ^a- 
konikA,  ^a^ilekbA,  ^ringaramanjan ,  Sa^givauika,  Sarala ,  SabakariDaojan, 
SankhA.  -~ 


1)  mala,  Gteaae. 
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Pr«r.  A*  nottmaiiii« 

Dweb  «teM  Zufall  kam  mir  ein  wunderbar««  Bach  in  di«  HmmI.  Der 
Titel  ist :  Lectmr«  litt^nire  des  llierogijßphe»  et  dt*  Cm^wrmts  pnr  Vmttmr 
de  la  Daet^Mogie.  Paris,  1853  Mars.  Wem  Titel  gepenti(ii>r  sieht:  se  Ironvo 
h  Paris  die?  TUilot  Frercs,  TüliJird  .  rn»«  St-rpe-nlc  ?0  ;  Ditiron.  rne  Haule- 
f^ille  Ii;  dabto  aisn  nT"U'< n  sich  die  Liebhaber  wenden.  Der  VerfasMcr 
gifirt  sirh  «n  erkmnen  aU  »len  Verfasser  der  Daetylolopie  et  Lniif^a^e  pri- 
mitif  restilnes  «l'aprvs  It»  MouuiuenUi,  Puris  1650,  uud  ElcmeaU  curloviitgieas 
1846.  Die««  Mh&m  W«rke  iM  afr  Ua  ueeh  rab«kMMit  geblieben. 
Am  i»m  T««  t«rli««Mi4M  Seätift  «rwto  M,  d«M  din  WeliMt  dci 
oabeUnnten  Verfaaacn  ■icht  »Ii  dtn  gMiCbiiUdiM  HattiUb  d«t  V«nt»nd«t 
0niieMM  «od  b«BrtlMill  ««rdra  kam.  Wir  Uoaeft  mr  «ta«MMl  aaMtrva, 
was  ar  ans  »iltibeilea  will«  Wir  waren  Maber,  wtm  wir  von  der  Piofer- 
sprarhe  der  rSaltahaa  Daaen  zur  Zeit  Aagnaig,  odar  4m  lirltiioliaD  Damen 
im  Haren  lasen,  lelcbl  geneigt,  (Jen  Bcwepaagen  der  aebünen  Finger  hinter 
dem  Rücken  des  Herrn  und  (jemabls  »'inen  weiiip  erbau lirdon  Sinn  zain- 
traot  ri.  V\  ie  Unrecht  haben  wir  wieder  einmal  deu  Fniuen  gelhnii ;  diese 
enretn  iiit  n  Weiten  unterhielten  sieh  hRimlteli  iiher  die  Wahrheiten  d«.:r  «»ifen* 
harten  Hcligion ,  die  «ie  mit  deiu  Munde  nicht  bekeoaeo  durften.  Denn 
Jebova  aaltil  iai  dar  Brlndar  der  Dactylologie ,  and  sprach  laii  den  Maa* 
•ebaa  ia  dar  Fingertpraehe,  waa  daatlick  gaaagt  lat  Danter.  Xl«  18:  sospendila 
varba  aiaa  ia  naaibaa  vaatria»  Mll  daa  Flagara  draaklaa  dia  liiaalilaii  ihra 
Maalna  «aa;  dahar  haiaat  «a  I  9bt$,  XVIII,  8:  ivtlaa  aat  aalvt  8aot  aiMa 
•t  ^lapliaait  ia  oaali«  «liaa  aaraia.  Das  ChristeDthum  war  hauptsächlich 
Vlaa  Wiederherstellung  der  verlorenen  Kunst  der  Daciyluloftie ;  der  Apoatal 
Prflrus  brachte  .sie  mit  dem  EvanfTelinm  nach  Rum.  A\s  man  aber  nnfTnp'  tu 
^rhreihpii  und  pnr  ra  drtirkrn  ,  dn  fiel  man  auch  v»u  den  Traditionen  der 
fiirrbe  iib,  und  die  Philuiophen  ,  von  denen  schon  Cicero  so  schön  sagt,  dass 
sie  das  nbsnrdeste  7,*tnf(  vorbringen,  bcp.innen  die  Well  au  verderben.  Es 
aeheint ,  dos«  der  Verfasser  aiehts  geringeres  beabsichtigt ,  als  die  Welt  zu 
dar  ainbchaa  Wahrhail  dar  UvtalifiaB  aaridtsafiilMi,  waa  aahr  iaiaht  a« 
bewarltatallif  aa  iaI ,  waaa  naa  alali  dar  Sahrill  aad  daa  Oraalta  akh  wiedar 
4tt  Oaatyialogia  badfaaaa  will.  Aber  wardaa  aiaiaa  Laaar  frafia,  waa  hal 
dieia  Allaa  Bit  da«  KailaahrillaB  aa  tbaa?  Dia  Kailaebriftaa  aiad,  wia  dar 
Verfisaer  zu  entdeokea  da.s  Cliick  hatte .  nicht«!  anderes  als  eioe  abfabildala 
Daktylalogie die  Keile  aind  deutlich  nirht.^  ala  abgexoichnele  Finger,  senk- 
echt  und  horizontal  aa.^festreckle ,  und  gebogene.  Wer  daher  die  Daktylo- 
logie  «-«T^teht ,  kann  «iie  Keilscbrilten  mit  der  priiü^ten  l^eiebtigkeit  lesen. 
Rs  kommt  aber  dn/n  .  dass  jeder  Hucbütube  ein  ganzes  Wurt  bedeutet,  und 
zwar  in  der  IVsprarhe  dcii  .Henschengcschlechlä .  wi  kbe  pliicklicbcr  Weijic 
keine  andre  iKt ,  als  die  griechische,  nalüriicb  uucb  nicht  an  die  i.rlindung 
eines  spälcrn  anageartetan  (iaaehlecbta ,  dia  Qraiaaatik,  gabaadaa,  aoadara  In 
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naiver  Rpfrellosiglfil  sicU  der  schönsten  Fri'iheit  erfrenf^nd.  Da  nun  der  Vcr- 
füMitT  &üwoiil  die  If&pracbc  ah  auch  die  Dukl) lulugie  versteht,  so  Luaate 
er  die  DeakBÜer  ibersetzeo ;  und  lowohl  am  aas  aa  äberzeuf en  von  der 
IVakrbeit  aetaer  Lehre,  §U  eoeb  tu  «M  die  erfaabesen  Gedaiikee  eiier  ar- 
weltlielieB  WeUbeit  ■iehl  vonMeatbitteat  lest  er  ana  eine  Anawebt  vea  Reil- 
iaeebriflea  Bit  aeieer  reberaeUeef  vor. 

Diese  nilgelbeillto  leeebrifkee  aoa  alad,  ait  AeouAnie  eieer  einigea, 
^Il<^  Dtnknälrrn  entnommen ,  die  bisher  ganz  unbekannt  ireree*  Vea  eteigM 
derselben  sa^l  der  Verfasier,  data  er  sie  in  seines  Masenm  besitze;  voa 
andern  giebt  er  uns  nirlit  (Ift!  geringsten  Wink,  wo  sie  zu  finden  sind.  iMs 
Buch  sohlit-sst  mit  lolgeodem  Satz:  la  reconnaissaoce  nous  ublirp  de  d«  rl  ircr 
que  si  nous  avons  ose  entreprendre  la  lectare  des  cuneifürmrs ,  junjs  le 
devuQs  aux  bonorables  encuuragemeots  aecordes  par  liome  ä  aus  iravaux. 
Atgoord'bui  »oa  efferta  eeel  eeeroin^  de  eeco^ :  puisse  la  gloire  en  revenir 
e  le  ville  «tereellel  Webraebeinlleb  eleo  in  dee  GeUeetea  Rom  w»mm 
wir  dieae  bikbat  aerbwürdtfee  Deebaiier  aeebee. 

Deae  wcee  nen  in  Denlaehinnd  bei  eelebea  Dinfen  eef leicb  s^eigl  iai, 
en  llyaltftealien  n  denken,  ao  stehe  ieb  nicht  an,  s«  bekennen,  dnee  leh 
en  der  Aechtheit  der  mitgelheilten  Inschriften  und  der  abgebildeten  Deak~ 
müler  nicht  im  geringsten  zweifle.  So  wenig  als  der  Verfasser  die  Insebriftea 
des  Ohfüsken  von  Luxor,  die  er  ♦'b^'nrans  übersetzt,  erfunden  bat,  ebroso 
wenig  hat  er  diese  arhame[jidisr})rn  Detil^iuüler  selbst  gcmttcbt.  Der  heilige 
Krnst.  der  das  ganze  Buch  durchA',  t  Iii ,  erlanht  keinen  Giiliiuki-n  an  Betrug; 
und  der  erhabene  8tund|)uitk,i ,  den  dur  \  erfasser  Um  h  uhcr  aller  gcMühu- 
llcben  Gelebrsenkeit  einnimmt,  ist  eine  Börgscbaft  für  die  AufrichUgLeit 
deaaelben« 

Wir  weiten  nni  nleo  nnlerlbngen,  dieae  Denbailer  «en  nneem  aieden 
Stendpnnet  noa  m  belmeblen.  Der  VerCuaer  hnt  webl  Reebt,  wenn  er  S.  7S 
profbeteil,  deee  Irola  aeiner  nnwiderleftteben  Schrift,  trols  der  xnblreiebeten 

und  nnerschüUerliebaten  Beweise  aeiner  Lebre,  der  Eigenatnn  deeb  fortfahren 
werde,  in  seiner  unfruchtbaren  Bahn  sieb  IScherlich  zu  machen  mit  Täu- 
schungen, die  jetzt  dnrch  die  Wirklichkeit  aufgeboben  sind;  denn  schon 
Ktintenelle  babe  ja  bemerkt,  da&s  die  Mensehen  sehr  lau^e  brauchtii.  uui  /nui 
eiufacb  Verniinnigen  zu  gelangen.  Da  es  nun  einmal  ist,  >o  l;is><  uri> 
der  Verfasser  noch  einige  Zeit  hei  nn&eriu  lücherlicbco  Ligenaiuu  vciharreoj 
ee  kenn  ja  ib«  ntehle  eeinden ,  wenn  wir  nna  laeberlicb  maeben. 

Die  eratnn  Keüaebrillea  bafegnen  nna  enf  der  7.  TnfeL  Sie  iat  iber* 
aebrieben :  Alpbebel  d*npr^  nne  pierre  Irenv^e  denn  lea  mtnea  de  Beb^tene. 
la  Test  beleat  dieaer  Stein  S.  61 :  te  aennaent  bebylenien  ^a»  nenn  paeed- 
dena;  nnd  S.  53:  ta  precieuse  plerre  naayrienne  renferae  l'e&plicatien  dn 
ayat&me  cun^iforme  et  la  valeur  des  signes  qui  le  composent.  Dies  ist  alles, 
was  wir  über  den  Stein  erfahren.  Die  Abbildung  zeigt  auf  der  linken  Seite 
einen  Huod ,  «'♦•lrh>>r  durch  r'wvn  schiefen  Strich  von  der  Inschrift  jrctrennt 
ist.  Auf  der  Hückscite  des  Sions  finden  sich  ebenfalls  uucb  einige  heile, 
welche  im  Tevl  S.  $1  nh-(  l  ildcl  sind.  Wir  freuen  uns  nun,  gleich  im  Be- 
f^Hin  unserer  Betrachtungen  mit  dem  Verfasser  cmverstaodca  sein  zu  kouneo. 
Ja.  diese  Inschrift  ist  wirklieb  n&ebU  inderna  ela  ein  AIpbnbet;  nnr  ent- 
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Mttm  mir  «•  sMt  aadM«.  R#  i<l  da  AliMel  dar  aniea  Art  dar  Keil* 
Mferid :  teil  aalte  ea  bar  t 

*)  n-ir-nTi •rf'ri--=Tf.!--i.=n 
>j  nr.fri  m-.-Tfi.s:M.<T.!<T.»<- 

^>  <=T  <TT".<M.<<  «.»« 

«j  ►«.<=<. «n. 

Oaaa  diaaa  eia  Alphabat  lat,  «ad  iwar  aia  ayatamtiaah  feerdaaiaa.  aieht 
jader;  keia  Zeiehea  hemait  swaiaial  vor«  Verglaiebea  wir  ea  nan  nit  des 
Alfhahet  (ae  fara  bei  dea  Railaabrfflaa  von  eiaem  Alphabat  die  Rede  aeia 
haoa).  walabec  wir  aaa  daa  DaahaiMierD  gewoanea  babm.    Die  swal  aeak- 

rechten  Keile,  womit  die  erste  Zeile  beginnt,  ist  kein  Bachslube ,  suodeni 

wnfirsciu'inlich  dir*  Zahl  2  ;  wie  die  dritte  Zrih»  mit  der  Zahl  3  begiuol. 
l);is  Alpliihrf  war,  wii;  es  scheint,  in  zwfi  Ordnun^jen  gelhcilt ;  die  ersf«' 
um)  diejrnigeu  bucbstabeo,  wciclie  Ikeiiie  Winkel  ballea  und  ein  oder 
«»ci  »cükrcfhfe  hVile;  die  zweite  Ordnung  bestnnd  aus  denjenifr»*n  Buchsta- 
ben, weiche  drei  ^cuLrecblc  Keile  und  diejenige  welche  Winkel  bullen.  Üie 
ertte  Ordnung  beginnt  mit  dem  Zeioben ,  welebes  das  Ende  dea  Wortes  aa 
leigt  ^;  e«  folgt  f     ,   das  in   unsern  Texten  nirgends  vorkomiut,  dunit 

1^  k ;  hieraaf  |£  ,  f  ^  vieUaicbt  swei  F«riaeo  deaselbcn  Z^it^mt viel' 

lalabt  aber  aaab  swal  veraehiedeae ,  vaa  daaen  aaa  aar  du  lalata  (  bakaaal 

iaL    Ea  keatoit  b;  bteraaf  ^| .      ^  daa  lettia  r,  daa  erat«  vielleicht 

nur  eine  andre  P'urm  desselben;   dann             v  vor  u;  diese  erste  Zeile 

entbiiit  alsu  die  iJuehstabeu  ohne  Winkel  mit  Einem  senkrecblen  Keil  ,  und 
die  Anordnung  nach  der  Znbl  und  Stelluug  der  borizunlulen  Heile  i^l  ganz 
deatlicb.    Die  zweite  Zeile  entfaült  die  Bacbstaben  ohne  Winkel  mit  zwei 

acakreeblea  Keilaa:  ||  d;   ff  M  f|  ^»   ff        ff        ff  ^        '  * 
e;  ^fT  ist  nnbekaaat ;    faT'f  wahnebeialicb  gleich  f«*»*!  ^\ 
und  endlich  d  vor  i.    In  der  dritten  Zeile  folgen  nach  der  ZabI  3 

xuer&l  dir  HuchMaben  ohne  Winkel  mit  drei  .senkrechten  [{eilen;  a; 
yyi»-  l  vor  u;   «-fi^f  lu,  I^^fff  l»  jetzt  beginnen  die  Zeichen  mit  Winkeln: 
k  vor  a;  |<f  ib;  |<i-  f ;  ^^  j  (daeb);  f<S:  n,  vor  i;  f<-f 
aabakaaal;  a;  j  vor  i;  ^^"^  n  vor  a;  d  vor  a } 

KTT--   g;    <f|   u;    ^  s;    <<   unbekannt,  f;  r  vor  «j 

<S:<h   «nfkb.  ^ 
VIII.  Bd.  36 
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leb  kMwke  dau  »«r  im  Umtm  Zdckm  da  anfiMrifM  «toll; 

ieb  kab«  ii«M  s«       gerade  dtfibentebMdea       f^eMtH,  «od  sIm 
gaMbrieben;  wm  vleUeicbl  aBriabtig  Iii.  ^ 

B«  fehlMi  is  dl«MB  Alfbäb«!  voa  dea  bakttaUm  Zaiebea  aar  drei; 
g  ?ar  a;  »-S^f  a?  aad  ;  daa  lelsla  basait  aar  ia  aiaaa  WoH 
und  oiebt  ia  dea  iltara  latebriftaa  vor;  daa  aütüara  aar  ia  awei  Ifaaiea  ia 
BagitUn;  beide  babea  viellelebt  im  iltettea  AJpbabet  gafebll;  aallillead  aber 
iat  der  Naagel  dea  eralca;  aber  aaeh  dieaea,  da  ea  daa  eiaaiga  iat«  Ia  wel- 
eben  awei  kinere  boriaoalale  Keile  Iber  eiaea  laagea  Mehea,  aehaiat  des 
araprüagliebeR  Atpbabet  aiebt  aaaagebSrea. 

-  Dagegen  hut  die  Tafel  aedui  Zaiebea,  die  aaa  aea  aiad;  swar  aiaaa 
denelbea  f^»>|  ta  Zeile  4  lladeC  aieb  schon  bei  Niebahr,  aber  ia  aiaea 

Werte  U  20,  avatbi,  daa  aoaat  imer  aiit  f^f  geaabriebea  wird,  alaa  aa- 

ra  lilig.  l.s  sinil  lol^cude;  f  —  .  f«^  ,  f  .  ^ff  .  f^»- 1  uad  oder  » 
den  Laulunih  dicsri  Zrichcii  anzugeben,  siud  wir  ohne  alle  Mittel;  twci 
liiivuii  üinü  Yiellcicbl  uur  veri»cl)i«:deQ«  ZeicLuuug  Lckuaulcr  BucbsUibeo. 

Der  Zweek  dieaea  Steiaa  kaaa  kaaai  aia  aad^ar  gewesea  sein ,  als  cum 
üaterriabi  aa  dieaea.  Seiae  Aaebtbeit  aa  basweiTela,  aabe  iah  aiebt  dea 
■iadeateo  Graad. 

Die  Tafela  8  aad  9  abergebea  wir,  da  aie  keia  aeaaa  Daakaal  aaadera 
aar  eiaa  aeae  Uebenelsaag  einer  scboo  bekuaotea  laaebrifl  ealbaltea.  Taf«  10 
ist  überschrieben:  Pierre  Babyloaieoa«,  demieres  sapplicatieaa.  Daraaf  l»e- 
zäglicb  ist  S.  60:  nons  rroyons  Taire  ptaisir  ä  dos  leclears  eo  ajoQtaot  Is 

tr,M()iiclioQ  d'nne  inscriptinn  biibylonienne  qoe  noas  nvons  ea  Ia  honnr  fortone 
de  Dous  procurer.  LeUe  plaurhe  porle  lu  ISX;  eile  est  de  meme  graedeur 
qae  Ia  pierre  orisrinule  en  gruoit  gris  H<«!«yrlea,  les  groapes  si|;Iiqae«  oe  soot 
5eparci>  pur  aucuu  puiut.  Die  vier  aLgebildeleti  Figuren  küQiiteo  Stoff  xu 
langen  arebaologiachea  BelraeblangeQ  geben;  wir  haben  ea  hier  nnr  mit  der 
laaebrifl  aa  tbaa,  die  aaf  denaelbea  Sleiae  eingegrabea  iat  Maa  aiebt  ae> 
gleieb,  daaa  ea  gaaa  dieaelbea  iwei  Zeilea  4er  eniea  Sebriflart  aiad,  die 
ciab  ia  Margbab  Badea,  aad  bedeataa:  Ege  Cjraa  res  AehaaBeaiaa.  Nar 

daa  a  ia  der  tweitea  Zeile,  walebei  £ ^  aela  eoUte,  iat  bier  iat  dieii 
vieüeiebt  versetebaet?  la  der  dritlea  Art  bat  bekaaatUeb  4^  dea  Laat  ai; 
ea  küaate  alao  ricblig  aeta,  aad  rielleiebl  deai  vorletatea  xeiebea  der  $tea 

Zeile  dea  obenmitge(h<»illen  Alphabets,  welches  ieb   in  auiiern  wollte 

/III'  Hc-sliitiguDg  dienen.  Jedenfalls  besitzt  unser  l'nbekannter  an  diesem  ba- 
i>\lnnischen  Stein  mit  4  Fignren  und  der  Inschrift  des  Cyrus  ein  äusserst 
kuäliiaruj»  Kleinod.  Uüri'eo  viir  es  über  wagen,  die  Uebersetzung  der  lo 
Schrift,  die  dnrcb  die  Daclylologie  gewonueo  wird,  milzulbeilen ?  Ls  soll 
aar  aa  dieaev  aiaea  Beispiele  geaebebea,  wm  dea  Laaer,  der  das  Bach  aiebt 
beeilet,  deeb  aiae  Abaang  aa  gebea  vea  dar  tiefea  Weiabeit  dea  Verteatan. 
Die  Uebenetaaag  laatal:  Ella  deaaade  aa  jageMeat  eiplatelra,  praveqaiat 
Tabsolution,  desirant  raeevoir  ta  rieoaipeaae  da  aa  pidtd  eeaalalte;  ae  r^* 
jeaiaaaal  de  4a  diviae  deaiaare  et  d'y  kriller  eavayaat  aa  tatti4ra  avee  reapecl 
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a  Dien,  tusaiH  respiendissant  «Jau»  «un  jtaliii«»  ^(iü|)entiu  ;  jugt>arit  Jaos  sa  ba- 
iMee  Im  BftUiedreax  «t  lea  aliMiis,  reeonpenaaat,  pnoiaHaal  avec  clemence. !  — 
Die  Mtkr  nlereMtnto  Tafel  XI »  welche  eioe  laaehrilt  der  swdtfl«  Art 
briiift,  hehalleo  wir  «m  ver  später  n  erlistem.  Tafel  Xil  ist  Ühenehrie' 
ben:  Aele  de  mriaffe  assyriea,  scel  et  pierre  dare  el  eeoiqoe«  gravie  potr 
•Mpfttiates,  meme  ^raodeur.  Das  seMfae  Siegel  hat  nahea  eioer  SehUase  la 
grofljieo  deutlichen  Buehälaben  drr  ereilen  Art  die  Nsven  des  Xerzea  oud  des 
Darios  uod  eio  p,  weiches  oboe  Zweifel  putra,  Soha,  bedeutet  Aber  die 
Urdnonf  ist  woaderlicli  ^  die  Schrift  ist  ia  6  Reihen  vertheilt   In  der  naterstea 

alehtanadaip;  ^ . ;  ia  der  aweitaa  von  aatea      ff  .fff  .^f . 

ilAryava ;  in  der  dritten  ^  ff  •  ^*  K  •  ^^TT  •  <<  v<« lilw >  in  der  tweitea 
von  ehea  f^»»,  fff .      .  ^  ylia;  in  dar  ohentaa  fff  •  v  i*  B«  ist  wähl 

alt  der  vorielilaB  Zeile  «Mafaafca,  nad  vea  der  ehenlaa  «nf  die  anlarale 
abenagehea;  se  erbaltea  wir  Dariaa,  Xarxis  f;  wehe!  aafflilit  dasa  Xentt 

nicht  im  Genitiv  sieht  Das  Wort  RSaiff  Mbit.  Bs  ist  vielleicht  das  ^iiegel 
jenes  Darios ,  welehea  sein  Brader  Artaxtrxas  I.  aiT  AasliAea  das  Artahaa 

ermorden  lies;). 

Wir  überK»'|ion  vorerst  Tafel  ,  und  bclrarhten  Tafel  \IV,  mit  der 
lehersrhrtfl :  Inscriplion  pravre  sur  mi  Aulcl  Habj  loiiien,  deslin«'  mx  Sacri- 
ficps  Imiuains.  Der  Mlar  ist  abf;«'bil(li't ,  und  S.  f>4  beschrieben:  un  luf^nbr«* 
antel  bab^lonitn  en  pierre  de  tuucbe  (carre  de  45  centimtflres}  et  d'un  truvail 
dilicat  neos  apprend  par  les  figures  bi^roglypbiqoes  et  riaseriptiea  eaadl- 
foTflia  qu'il  porte,  soo  homlelda  destination.  Les  baB^raliefs  reprodsiseat 
das  tAtes  bnrbaes  et  anaaldea,  vaes  de  face,  rappelaat  Ia  flgore  de  nes 
druides,  des  tetas,  des  tteas  de  ehevaox  el  de  liens.  Die  Insehrlfl,  die  ia 
5  Zeilen  gegahen  wird,  Ist  der  sweiten  Art;  im  Abdraeh  aber  in  solche 
Uaordaang  gerathen  and  so  oariehtig  f^ezeicboet,  dass  es  kaom  inögrtich  war 
tia  la  eniilfera«  Der  Anfang  ist  in  d«T  vicrtr'n  Zeile  nach  den  ersten  Zeichen 

«ad  s<»llte  gesehrieben  sein  ■'"fff^V^^Wte- •"fff-V-'^irf ' 

nan  folgt  die  dritte  Zeile,  welche  sein  sollte; 

•-STI-.Mffe.f -niffc-IS^fff  Hieraaf  folgt  dar  An- 

fang  der  vierten  Zeile  "e^^ff  and  dann  das  letzte  der  ersten  und  dann  die 

xweiie  -in<.  r!^n  -T^T- 5^TT .  T.  Ttfc .  T-  V  •  ^S*^  • 

ersle  Zeile  ohne  des  letzte  Zeichen  ^TTT^*rf^*^V*^'^^'KV^£^ll* 

lle  ist  alles  gelesen  mit  Ausnahme  der  leixtan  Zeile,  die  leb  ongelesen  lassen 
■oss.  Das  belesene  beisst:  Xerxes,  rex  inagnos,  rex  regum,  Darü  r*  f.Ms 
ßlios,  Achnemenius;  ganz  so  wie  in  Westerpaard's  nur  ist  Acbaemcnius 
ntcbt  mit  dem  dnppellen  k  pesehriebcn  ,  was  auch  sonst  %'orkoBnt  s.  6. 
Bag  1,      und  im  iSameii  des  Diiriiis  fehlt  dn$  o  vur  dem  a. 

Von  den  drei  übrigi  n  TaU-ln  eniliallen  noch  zwei  Keilschriften  j  beson- 
ders die  15te  ist  sehr  merkwürdig.    1<  h  denke  sie  später  eo  bebandela. 

Der  Verfasser  verspricht  am  Schlosse  eiae  haldiga  Portsattang:  la  soitc 
k  4Ml4oe  temns.  Wenn  er  ons  neeh  Waltere  onhebiante  Deakialier  erSShen 
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will.  HO  kann  er  aaf  onsere  lebhafteste  Uaakbarktiil  recbu«u;  and  «uiliea 
ihm  dioM  ZeiiM  m  tiMiobl  kvnmen ,  wacm  wir  sehr  tveifeli,  da  «r  mman 
SebriflM  melit  xa  latm  ieheiol,  m  KÜohlcn  wir  «M  Mlenlabw,  ihn  «■ 
die  grVatti  Genaoigktit  ia  dar  4bliil<lMif  aad  Baiehraibaag  ier  Deafcailar 
aod  baaaadert  dar  laiaMflaB  sa  Ultaa.  D«ea  aaf  dan  daktylolagiadMt 
Slaadpaart  awg  *iallei<^i^  '  ine  Ventoichnun^  und  eiaa  klaiaa  Vem^  irrunK  aicbt 
fiSrend  sein,  aber  für  aos  ist  jeder  kleine  Strich  voo  der  grosstea  Wicbti|(k«it. 

Aus  dem  übrigen  reichen  Inhalt  der  Schrift,  die  nur  80  Seiten  Te^t  hst. 
erlanlic  ich  mir  noch  eine  Stellt-,  auszuheben,  die  zwar  zunächst  Irir  die 
Leser  dicst-r  Zeitscbrift  nicht  vcmi  Interesse  ist,  aber  doch  hier  vif  II  rieht 
von  innnrlifui  Germanisteo  bemerkt  wird,  der  sie  sonst  Hbersehea  hatte: 
S.  6  ist  zu  lesen :  IVoos  appreouos  qu'oo  vient  de  decouvrir  le  texte  en 
prote  rhylhmiqoe  thiotisqaa  at  aiigiaal  da  ta  loi  aalique  (tei  aalica).  Was 
ift  daaiii  genelaC?  Ia  matear  Sehrtfl  ümr  dia  Malbargar  Glaiaa  baba  U* 
di«  Aaiiabt,  da«  dar  lax  laliaa  aia  danUakaa  gaaehriabaaaa  Gaaelsbaab  » 
Graada  liage,  wiader  aa  EhTM  aa  briagaa  fataabt  Sallla  aich  aaa  wiii- 
lieh  ein  solcher  deatiaher  Text  gefunden  haben  ?  Wer  liönnte  darüber  Ant« 
kunft  geben »  oder  aaf  welche  finldaekaag  beaiabi  eicb  btar  der  aaMaaale 
Weise?   

Hier  wollte  ich  schliessen  ,*aod  die  vier  noch  ährigeo  ioschriften  fdr  ein 
iSagerae  Stadiam  aarückbahallaB«  Da  ieb  aaa  aber  raraaasiahtliah  lüugere 
Zeit  aiebt  nehr  an  aalebea  Arbailaa  sarttekkeaiinea  kaaa,  aa  will  ieb  lieber 
•ai^tcb  aaelr  biaaafügea ,  was  iah  jelat  aaboa  über  dieea  Deakmilar  sagen 
s«  köaaea  aiaiaa ;  viellelebl  wird  dareb  veipe  sabr  aasiAerea  Varaatbaagei 
ein  Anderer  zu  sorgfSlUgerer  Unlersuchuag  veranlasst. 

Tafel  XI  ist  überschrieben:  Saerifice  volontaire  d'une  femme  imtnolee 
k  ßabylone.  Leider  ist  nir§;(>nds  gesaf^t ,  wo  das  Denkmal  sich  befindet,  und 
ob  es  von  Stein  oder  Metall  und  von  welcher  tiriis.se  es  ist.  Die  AbbilJnnir 
lässt  eiiM'ii  Stein  in  Gestalt  einer  vierseitigen  i'yrainide  verniutben,  aut  de^sea 
SeitenfliiilKH  gugeo  die  Spitze  zu  zwei  Siegel  angebracht  sind,  and  anf  dessen 
(«ruiidUäcbe  drei  Zeilen  Inschrid  stehen.  Diese  gehört  der  zv^eitea  Arl  an; 
uad  indem  ieb  sie  jetst  aoeb  elamal  aaftaerkaam  batraebte,  wird  sie  mir 
plülalieh  daatlicb,  wSbrand  ieb  obaa  aaeb  aiaaa  gaac  aadara  laball  fap- 
Malbela.  Sie  iai  vna  enicn  aa  lesea,  aad  eigiebl  obae  alla  Veriaderaaf : 

f  .=m.T.  iTs  •  ife  .t-TTT=     -g-  .äT.  c  x-.<r-.=r,v 

d.  i.  ege  Cyrna  rex  Aebaemeaina.  Der  Herausgeber  bat  ia  der  aatera  Zeile 
dia  Kelle  xaaaraeagerfiekt ,  die  la  awei  Baebatabea  gebSreo,  and  die  des« 
selben  Bnebslibena  anaeiaander  geMhobea:  daher  waren  dft  Grappea  aiebl 
leicht  ttt  erkenaea.  Dexa  kommt  aber  aoeb  etwas  sehr  Aonilleades.  D** 
Kiinigsxelebea  fffZ^  ist  hier  in  cwei  Zeilen  gelrennl;  ff  ateht  Ia  der 
aatersten  am  Ende,  and  ff  in  der  milUerea  am  Anfang.  Bs  ist  aaerhSrt, 
dase  milten  ia  einer  Keilgroppe  abgebroeben  werde;  aad  es  kSaata  dieser 
Umstand  Verdacht  gegen  die  Aeeblbelt  aller  dieser  DeakmKler  wecken.  Abir 
slad  wir  deaa  aieber*  daas  fff|^  aar  eiaa  Railgrappa  iat?  Daaa  mSsst« 
ie  dofb  «neb  Ia  andern  Würlera  varkoauaen.   Sie  ist  aber  ala  Beelaadlbeit 
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eioes  itudeni  Worta,  sondern  bildet  Tiir  «ich  Aaa  Wort  rex.    !fan  isl  )ZZ 

min  Buehtitabe  ,  und  ff  ist  die  Ztilil  2;  iiin^lirh  hl.  dass  wir  uns  das  Wori 
fiir  Kniiig  nus  diesen  beiden  tli-iin-nifn  zusammiMige.ietzl  zn  denken  h.'ibcn ; 
und  dann  kunii  (lilei tiifi^a  riiiob  deni  cr^tlen  Lli-iiHMit  abtfi-lrücbeo  werden. 
Dfr  schwache  Verdacht ,  »Im  diesur  L'instand  erweckt ,  luuss^  vericbwiuden 
neben  den  deuliichsteii  Zeiche»  der  ARchtbeil.  * 

Auf  Tafel  XIII  ist  «in  Stein  abfi^ebildet ,  der  ein  Rochteck  bildet,  wul- 
cbes  fast  in  der  Üiugonale  in  zwei  Hälften  i;eschieden  inl ;  auf  der  rechten 
iMMte  »eben  wir  vier  Figuren,  die  wohl  Hleroglypben  sind;  links  stehen  fünf 
RailMii  KeilMbrift,  die  der  Herausgeber  wieder  nir  ein  Alphabat  erklärt 
Ich  weiaa  nit  deoielhe»  hb  jeUl  darehan«  aiehu  auafaafea,  oad  gebe 
alao  welter. 

Alf  dea  eralea  Blick  gieht  «ich  die  Tafel  XV  ala  die  Mhüaate  uad 
wichticite  an  erkeaaciu  Sie  iil  überaehricbca  Rai  Paatear,  moaaoieal  ayrlea 
ea  baaalte,  renoatant  vcrt  le  tcnpc  d' Abraham.  Et  tat  eia  runder«  wie  et 
scheint,  schwarser  Stein;  in  einem  Riag  seigt  iie  die  Figur  eines  Küoigs, 
der  einen  LHwen  mit  dem  linken  Arm  erdrSekt,  während  er  mit  der  Rechten 
Pf«ilp  srh!ei!»fprt  nach  seebs  ihn  nmgebi'nden  I'ngeheuern,  von  denen  t?rri 
üchtin  ;;i'ir'i Ifrii  smö.  Die  nrcbiiuln^i.sche  Kescbreibun^  und  l^rÖrlerun^  des 
buchst  iiiL-i kwiirdigeu  DenkiButs  iibcri.'isxr  ich  andern,  und  suche  die  ausser- 
halb deä  IWufis  stehende  loschrifl  zu  crkl  uin. 

Ich  musä  anufhiuuu,  das.";  die  Puncto,  welche  die  Keilgruppen  trennen, 
vom  Herauageber  herrühren,  uud  nicht  auf  dem  Denkmal  sieibsl  zu  finden  2»iud ; 
und  ebenso  mnss  ieb  mir  die  Erliittbniss  nehmen ,  die  Keile  nnd  Winkel, 
ofea«  fle  ta  iadera,  in  mdercr  Weiaa  an  verbindeff,  ala  ea  der  Rnmncgebcr 
idaarm  daktflologlaebeB  Aljphahet  tn  Liebe  getb«  bat.  Da  wir  la  andern 
laschrlften  gaas  dentlidi  gesahaa  haben,  daaa  der  Reranagciicr  In  dieier  Be- 
siiftoa^  dl«  liMchrHIaa  aiafcl  gast  tren  abgabiWet  hat,  so  halte  ieb  nieb  m 
tofelMB  Aaademngen  Hir  bintSnglich  berechtigt,  l'eber  dem  Kopf  dea  Königs 
•IcAl  aassertinTb  des  Rings  ata  Ralbnonit.  Hier  beginne  ich  an  leaen.  Rechts 

•teht:  T*rE«f|£*  I^Imc  kaaa  aicht  gelesea  werden.   Schreibe  ich  dafar 

ffc  .  |f ^  •  ic  Iii  diaw  in  der  aweiten  Art  dar  Nan«  das  Cyma.  Ml^liab 

daat  der  dritte  horixantale  Reil  in  leisten  Zeicbea  wirklich  steht,  denn  es 
kemail  bei  eioigan  Zeichen  vor,  dass  die  Zahl  der  Qaerkeile  swischea  swei 

ond  drei ,  oder  drei  nnd  vier  schwankt.    Ks  folgt  f^»^ .  Diess  ist  in  der 

er^leu  Art  bleiben  wir  aber  in  der  zweiten,  so  mästen  wir  Ibellen  f .  . 
R«  beffinnt  ."rtso  ein  neuer  IVaroc.  iVuii  luljrl  TT"^  }  dies«  ist  kein  iiükannte.s 
Zeichen.     Sebreibcn   wir  aber  statt  .  j[y^  mit  ^cnnger  V  i  iix  hiebung 

^^^^  ^»iik..    Ls  folgt  n^'ffK» 
kaaale  Gruppen.  Sctsc  ich  nur  einen  kleinen  Keil  zu,  und  trenne  Y.^^TTT^t 
sa  ist  dics.^  ^  n  l    und  der  gaaa«  Naaie  laut«  t  n  iksiri,  d.  t  Kyaksarcs. 
Naa  fttlgl  |||.f  Mach«  ich  daraus  «<*  iit  das  aaa;  aad  der 

Anfang  des  so  bünlgea  Worte*  }{ .  ^  .         .  ^^r: »  irattA.  Wirklich 
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fn]'^\  DUO  4^  ^        vrean  man  den  oachsten  aeokrecbtea  Keil  weglässt,  sogttr 
£•  ist  «Uo  wabrMbeialieh,  d«M  hier  dies»  Wort  frati«  steht,  aad 
tfaaa  Boss  der  Nane  alaes  Göltet  foli^eB     Ich  bin  aber  ausser  Stand,  de» 
nlebatea  Zetcbea  etwaa  abmfewiaoen :  sie  sind  mit  Einschluss  des  Wortes, 

weldMa  gnüA  beaealeo  fcüaate:  fTf  •V»^«^E*T^T*TrV"'K««^f?f  * 

K"  •  T  •  Tf K  •  <^Ti  •  5k  •  +f  f  •  <<=^  •  ^•'"^  ^^"^ 

Zetebea  4er  enten  «d4  sweittn  Art  leeUVen ,  «e  lieeee  «ieh  allerdia^  oaeh 
frratiä  der  Anfanf  des  Pfaneoa  dee  OraiaBd  leeen :  aMslieh  f .      .  ^  .  *^fff  • 

I^^.J  a.u.r.uii;  aber  ich  miissle,  um  dies«  lu  erreichen,  die  zwei  klei- 
nen Keile  von  weglnssan ,  and  denen  von  f^"   pi'H"  andere  Stellung 

geben.  Zudem  kunulu  das  folgende  nicht  ohne  noch  gri>.<ssere  Gewalt  lesbar 
(femaehl  werden.  Eine  Misrhnnjr  dir  verschiedenen  Arien  von  Keilschrifl 
findet  «ich  zwar  auf  den  Ueokuiüiern  der  letzteu  Achameniden ,  aber  für  die 
Ultesten  dorfen  wir  ate  •ebwertfeh  suireben.    Angenoannen  aber  et  lieaee 

»ich   in  den  weilerii  (»nippen  hin  ^-~f|   der  Schluss  des  Namens  Onoazd 

finden,   so  miMint  l^liijende  m\  das  [i)r>isclie  ^jjjj^  uril  •^■"^ 

deus.     In  «f-f^f.^^^  küunlc  mau,  freilieh  nicht  uhue  gewaltaaine  Acndu 

niaSi  T»^T«^^^  ilndea,  Pana;  daan  folgt  fTT^)  ^^'«^^  "  TH^ 
rex  ersSast  werdea  kana,  wobei  aber  der  AaeseiehaonfMirieb  feblt  Hialer 
dam  aScbalen  Winkel  ^  alebt  f^.fff»  «wraoa  sieb  aebr  leicbl  T*l^TfT 
cgo  erfiebt.  Der  Winkel  konnte  dann  nar  den  SeUoss  der  Inacbrilt  vor  ego 
naadgen;  and  die  ganae  Ineebrift  mniftn  iberaetit  werden:  £go  Cyma  Cya> 
xaria,  grallfi  Oromazdis  Dei,  Perearam  rex.  Davon  ist  aber  nar  Kgo  Cyma 
Cyixarifft  wie  mir  eeheiat,  riniger  Massen  .sicher;  allea  ibrige  aotl  nar  aaf 
perwnngene  Weise  dem  Bedörfniss  einen  Sinn  su  gewinnen  gcnüffcn ,  und 
bat  sopar  die  WabrschcinUcbkeit  fast  eher  f^ejren  sieh  als  Ttir  fich.  Gerade 
aber  der  sichere  Tbeil  ist  jedenfalls  der  wicbligt;re  ;  und  ich  ktimmc  hier 
deshalb  noch  einmal  darauf  zurück.     Im  Namen  Cynvare.s  habe   ich  eine 

kleine  Aendemng  vorgenommen  ,  indem  ich  aus  mit  Hiuzurügung  eines  Keils 
y  machte.  Diese  Aenderung  ist  aber  vielleicht  nicht  nöthig.  Wir  haben 
oben  gefunden ,   dass  das  Wort  Könip  wahrscheinlich  am  zwei  Kiementen 

besteht  ff.  und  f^*  danach  ist  also  ff  nicht  aar  Zahlwort,  sundern  ancb 
Lautzeicben.  Naa  finden  wir  den  Namen  Cyaxarea  in  der  zweiten  Art  Bag. 
II,  10  n.  a.  w.  geaebrieben  f^f  »  •     TT  •  T*^**^£^*"  ^  ^ 

wakalarra  oder  wakaatra.  Ba  wurde  alao  ein  t  (ebürt,  der  Etymolegie  de» 
Wortea  enUpreebend.    Wir  werdea  niae  geneigt  aein,  dem  Zeieben  ff 

den  Laut  aebat  oder  ibnlleb  an  geben  nnd  an  loaea  nakabatri,  Noa  aber 
koante  daa  Zablwort  2  in  der  aaayriacben  Spraebe  aebr  wabl  aebat  aein, 

ditna  wir  beben  hebrillaeb  D^Mf«    Non  erbalten  wir  aneb  Aoaknnfl  Iber 

die  Aoaapraebe  dea  Worts  fff IT  rev ,  welcbea  alao  mit  der  Sylbe  aebat  be- 

gioet,  oad  daber  aebr  wabraebeinlieb  aa  kabaita,  kbabayathiya  n,  a.  w.  ge- 


Digitlzed  by  Google 


Slemschneider ,  tur  arabitchm  LuertUur.  547 

kört,  vi«lleiebt  andb  tu  krtatni.  Wir  erhallen  alsu  uboe  alle  Aeoderuii^ 
^  ,  ^TT^  .  TT  •  •^TTT^  •  "  •  «l^ .  «hat .  n  ,  Cyaxarcs . 

Es  ist  also  wohl  nicht  zn  bezweifeln,  dass  hu-r  die  IVamen  Cyruji  und 
Cyaxarea  uebcii  etuaiider  stehen.  Daus  Cyru«  der  Suhn  deai  Cyaxares  ge- 
w«tM  a«i .  widersprioht  all««  Zaafnluea.  Wohl  aber  giebt  Xeaopboo ,  uod 
er  «Ha»,  die  Naahrieht,  daat  Cyrua  der  Sehwiegeraohn  and  Naohrolger  dea 
Cftamn»  II.  geweiea  •ei.  Ei  MheiBl  also,  daaa  XMepboa  hier  eiae  gam 
«•erwartete  BaatEtigaag  erhilt;  daaa  weoa  daa  Verhaltaiaa  wirUieh  ao  war, 
wie  er  es  darstellli  iO  haante  sich  Cyrus  wobl  dea  Sobn  des  Cyaxarea  aeoBea» 

leb  habe  noo  nur  noch  einige  Warte  über  die  letzte  Tafel  zu  sagen : 
da«  Denkmal,  da.s  hier  abgf'blldet  ist,  mnss  mit  heiliger  Ehrfurcht  helr»chtel 
werden,  denn  m.in  höre,  was  un.ser  Lnbekaontcr  S  4H  im  hüchslen  Grad  des 
Kntrückens  und  der  Verzückung  ausruft:  non.s  piissidons,  prsee«  k  Diph,  le 
Uiuniiinent  ie  plus  veuerable  et  le  plus  imposant  qui  existe  h  hi  .Mirfüce  de 
la  terre,  le  Decalogne  tel  4U  il  a  elu  proclamc  par  Jeliuvah:  U  est  grave  «u 
caracterei  coneiformes,  aa  laagae  probelleuique  aoivenelle,  aar  laa  ftaatfat 
d'u  eriatal  da  roehe  prinaatique  aalanl,  eKbaaft  daa  miaaa  da  Niaiv^  aa 
1B61.  Le  faax  «aveir  peat  llotgaor  de  rarthadojüe,  la  vMtaUe  seieaee 
Y  raidae. 

Seil  die  prafaae  WiMenscbaft  es  wagen,  das  ehrwiirdigste  aller  Denk- 
flliler  Bit  ihrem  Hauch  zu  berübreo?    Wir  tehweigen,  und  iiberlaaaea  daa 

Lesern,  ihre  Bibeln  nach  diesem  aotbentiscbeo  Text  der  10  Gebote  zn  emeri- 
dtren.  Die  Heilscbrifl  ift  der  drittea  Art,  uad  also  vurerst  ooeh  ausser 
uBserer  Btslracbtung. 

Heidelberg  im  October 

Zur  araUseben  Literator. 

Anfragen  und  Benierkun|;en 

vaa 

Dr.  fl«  Htelnfichiielder 

(Fertsetzung  von  S.  378—383.) 

Zunächst  sei  mir  ein  kleiner  llaehtrn^  i«  Nr.  3  (S.  880)  gestatlel. 
Ich  habe  daselbst  eine  Angabe  vergessen,  die  zwar  ans  einer  notorisch  un- 
toverlSssigen  Quelle  fliegst,  aber  doch  zu  dem  naheliegenden  Urquell  und 
vielleicht  rim  nllert-hesten  zu  einem  befriedigeadeo  Äufsebloss  leitet.  In 
München  Ij(  tlruii  n  sich  nämlich  mehre  hebr.  Handichriften  über  das  Astrolab, 
nach  dem  von  Ltlicnthn!  in  der  Allg.  Ztg.  des  Jnd.  1838—39  verbifcnllichten 
Vencicbßisse ,  —  desnen  Verfasser  freiUeb  aidkl  arablieb  vantaad,  aa  daaa 
er  zum  Beispiel  sa  Nr.  254,  1  eia  nadieiaiiebea  Werh  ia  arahlaeber 
Spraeba  van  „Tallf  baa  llaaaai**  (alTaabar  mQM»  p  Sj^tin  h*  Warb 
d«a  Iba  Maaeweih)  aegiehl.  —  leb  cataehme  jaaeiB  Verseiebaiaae  falgenda 
Aagabea:  Ced.  bahr.  246:  a^^DX^ft  P^Sl  l»y  ^ima  i«RrUSnuf  dea 
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AüfttlaUaiM  wid  «unibrlicbe  Aow«lfu§  dra  |likrKeh«ii  Ilal«ii4«r  m  MckM, 
von  R.  Itkob  b.  Maebtr  Jba  Tibb»n*^  Ob  dieie  AMiroiiaos  cu  «•  «, 
nicht  die  oben  (S,  d79i  Ann.  2)  erwübnteo  Tafeln  (oder  Cnlendnriim  de* 
Propbttinc)  enlbnlle,  die  Einige  mit  der  l'ebereetxunf  des  Werle»  von  Ib« 

el- Hei  Inn  verweeb«»ln  (de  RoMi  bei  Wiiileoreld  §.  I30,  S>. 

dirfk«  vielleiebl  gelegenttJeb  nne  der  Verfleiebnng  bH  dem  nngvbliehen 
mmb  aiaa  0*^  aiaO  awl)  i«kob  b.  Mnebir  <  MlMhen 
94S,  8)  ta  enlnebneo  «ein.  Cod.  249,  5:  3iV'nD32^rt  TDIVD  Ab- 
haudlung  über  den  Gebraocb  di^s  Astrulabs.  Aus  dem  Arab.  ine  llebr.  über- 
setzt von  Jakob  b.  Machir."  Cod.  fi:  (?)  VtJ  ''bD  nr5"*3 
S^V^^tSSCit?!  ..Anvvoisiinfr  «'in  Astrol.  711  v«'rT<Tfiu't*n  ans  dem  Arabischen  übff- 
setzt  vun  J  »  k  m  b  h.  \1  a  r b i  r  "  !  (  Soillc  hier  ^irklicli  dasselbe  VV<'rk  in  dem- 
selben Codft  /  w  (' i  in  A  I  pMchrii'bcn  sein?)  (>od.  2.'>6,  I:  atV^DiJ^Nr:  0 
.,von  Abuciiuuifd  b.  AUtjpbir  («ie).  biue  Abhandlung  über  die  Coa- 
firaetion  nnd  den  fiebmneh  des  Aitrolnbs;  nne  dem  Amb.  ine  llttbr.  von 
Jnkob  b  Mnebir  Ibenetat''  Cod.  iOO,  S:  „Anweiennff  xnr  Verfertigmf 
«nd  nun  Gebraneb  den  Afirel.  von  Ab  nebt  med  b.  Aliapbar  (aio),  naa  dem 
Acnb.  ina  Hebr.  übernetet  von  Jakob  b.  lenk  Alkaranni.*'  So  weit  die 
«rSKliebeo  An|^abeo,  welebe  ans  einen  arabUcbeii  Autor,  aber  auch  eines 
andern  l'ebenetter  darbieten.  Abnebnmed  ,,AiMpbir*^  oder  „Alzapbar*^  nibri 

■an'iiebst  auf  ^\Jual\        JCT\  ( oben  S.  381 ,  Anm.  7 ) .  aber  Lilientbal 

icbrcibl  uiiler  I\r.  127'.!  .,AI)i  Zcpber  l»eii  Altiipbil"  für  jb^CObi<73  lDJ?'i 

oder  (Htnu  il.i.s  „  wirkiah  durcü  y   aii.Nf;LMli in  kl  sein  .solllf,    «ic  dir 

Venellauer  i  für  k  sprfrh«'ii  und  .scbrt'ibcn).  Icbi-r  Jakob  Alkur.sa/ii 
»der  Karscbi  (?)  hubt n  wir  nur  uucb  wenige  und  uubefriediipeadc  INacb- 
iicbleu  ,  die  ich  iiu  Artikel  Jüdische  Literatur  (Lrüch.  il.  Bd.  XXVII.  S.  440) 
»oeammengeslelU ,  nnd  wiire  aeUwt  Ui»er  die  bebr.  Ortbograpbie  de*  Nameni 
«ine  Aneknofl  sebr  erwlnsebt« 

Sollte  einer  nnserer  geebrien  CoUefen  aieb  bewogen  linden,  die  Minebner 
Hdacbrr.  ^nnnaehen  oder  «ntersoehen  sn  Insaen,  ao  bitte  ieb  tn  benebten, 
daaa  sn  den  Numern  Lilienthab  wabrscbeiuticb  1  an  addiren  \nl ,  um  die 
Nnmern  der  Codices  selbst  zu  finden.  Auf  eine  spanische  Bearbeitung 
des  Werke*  über  das  Astrolnb  angebürh  in  41  Capp.  in  der  Wiener  Biblio- 
thek (Jüd.  Lit.  438  A.  3»  a.;  hoffe  ick  durch  Uro.  M.  Sänger  daselbst  noch 
Auskoufl  au  erhalten. 

1)  Farat  b.  Sellm  (Farragol).  Seboa  im  Artikel  Jnd.  Lit.  (S.  44») 
vermntbele  leb,  data  der  Name  Parragnl  oder  Farragna  dea  angeblieben  lal. 

Uebnraelnere  von  Ibi  ^U*a  ^*>^^)^  ^.y^  ^)  aus         verdorben  aei* 

l)  Die  {^uelleo,  die  mir  zu  Gebote  standen,  sind  secuiiiJare,  nämlitfil 
Wolf,  Bibl.  bebr.  I,  no.  1818 rr: III,  no.  1845 b.  Jourdain,  Rpcherrbef 
Tft,  ond  Sprengel,  Geseb  d.  Med.  II,  if>4.  Die  L^rquellf  ist  mir  unbe 
knont,  ein  Aufscbluss  nber  dieselbe  narc  sebr  willkommen.  Keiske  zu 
Abntr.  Ann.  mu»!.  III,  S»  713.  spricht  nur  von  „ejus  (Camli  Andegavenn^t 
mediana ,  Jndaena  quMam'S  weteber  ji*ne  Ueberactaong  gemnebt  bibe. 
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IN«  laleiaifebe  Auspifjc  f.  ArKcotoraü  1532  owaf  tfeo  Uebertetier  idobt,  dw 

Mcb  bei  Wöstenrdd  145  fehlt,  vielleicht  mit  Recht.  I.s  unterliegt 
a^r  keinem  Zweifel ,  dais  dieser  Porrafal  derselbe  iit  mit  Para^  b.  Scläm 

ioa  Girseoti,  der  aof  Befehl  Carls  voo  A^joo  al-RAxi*s  v5dt^t  lateioiacli 

iberseUtt!  (Cod.  tff.  Lal.  Colbert.  jetzt  Nr.  6912)  nach  Ainari's  interes- 
aanter  Notiz  io  seioer  neuesten  Ausgabe  der  Gesch.  der  sirilianischen  Vesper. 
Amari  sagt  uos  nicht,  "b  die  HS.  mit  dem  giJnicklen  lal.  Alhawi  identisch, 
und  scheint  ihm  jener  ..  Farragul'*  unbekannt.  Im  J.  i'M):\  h-U^  ein  Jude 
Farag  'in  Pah-nno  (Zun^,  Z.  G.  51R).  Da  ich  im  Calalog  dtT  hebr.  Druck- 
sachen aucü  die  jüdischen  Autur« n  aalia  hnie,  deren  Werke  in  anderen  8pra 
i'btiQ  gedruckt  sind,  so  wäre  es  mir  sehr  erwünscht,  weiiii  ich  riucb  vor  Ab- 
droek  dea  Bachatibeii  F  (der  Ib  Inner  Zeit  erfoli^eo  wird)  darober  Aorschliiaa 
erhttten  küDste,  ob  Parag  wirUieh  elf  Deberaetser  dea  »fTaeniol**  nod  dea 
fedraektea  Albawi  ansusebn  aei.  FSr  Letsterea  würde  eine  flUehÜge  An- 
aicbt  der  Coib.  HS.  anareiebep* 


6)  Qonein'aApopbtbegflinte.  Daaa  dieaelben  in  bebr.  Veberaetanng 
dea  Jehada  Alebarist  födruekt  sind,  ist  den  jüdlaehen  BibliograFben  eral  in 

neuester  Zeit  bekannt  geworden,  indem  dasflbsl  ^*i32l>Ji  n^Sft  ^"nSlS?! 
(der  Christ)  gedruckt  ist.  leb  habe  bereits  im  J.  1847  in  meinem  Schriflcbee 
viUaQaa*'  dnmnf  hiafewieaen»  daaa  daa  Ori§iiNit  wnbraebmoliab  io  Cod.  L  ey  d  an. 

994,  aieber  in  Cod.  BaeortaL  758  («Ca^Wt  vf*>t==  B^B^t»*!^*!^  "^'^ 
der  hebr.  Ceberaetinng )  eDtbnllen  aei  nnd  daaelbel  Bit  der  2.  Pforte  der 
hehr.  l'eberaeUnef  aehlieaae,  wlihrend  leUtere  noeh  eioe  Art  —  vielleieht 
aeibalatilndlfer  —  Hiatorin  Alexaadri  enthnito  *).  Aneb  wiea  ich  daranf  hin, 
daaa  II,  Cap.  20  nnter  dam  Namen  IS'^Sr'^'TpS  vielleicht  Anspielungen  auf  ^ooein 
aelbat  enthalte ,  wie  denn  die  Namen  der  Philosophen  im  Hebr.  übwbaapt 
sehr  verderbt  sind.  Auch  hier  würde  ich  eiae  fefallige  MitLbeilttag,  welcboi- 
An  immer,  dnaJibar  an-  und  anfnebmea. 


7>  Zn  TkU^  »iffS,  Aar  eine  aehon  frfiher  (Bd.  V,  8.  »I>  gegnbaae 

Aadealnag  fconine  ieh  mit  weaigeo,  theitarelae  beriehCigenden  Worten  soiisk, 
Ava  der  Vorrede  dea  Ahr.  Iba  Eara  (et  im  I.  If68)  an  aelaer  VebeNoliaog  dei 
Werkea  voa  Alb«lau  Iber  die  ThlMD  den  KhetraraaB!  glebt  de  Koeai  (an 

Codex  212)  eine  lateinUcbe  Ueberselzong  des  weseDtUcbeD«  f^ewisa  alle  Oriea- 
talisleo  ioteressireDden  Inbalts,  dereo  Text  io  einer  Abscljrin  aus  Parma 
zu  erhalten  ich  mich  sei?  Jahren  vergeblich  bemühe.  Noch  :tls  im  voricjcu 
Jahre  der  biei>ige  ßuchhiindler  A.  Asher  (im  September  zu  N'euedig  gcsluriiuu) 
Italien  bereitste,  berirblele  er,  auf  tut  in  lii  inglicbes  Ersuchen,  das»  en  in 
Parma  Niemand  gebe,  der  einige  Seiten  Hebräisch  abzu- 
achreiben  vermücbte!  lodern  ich  hiermit  neaerdiaga  diejenigen  auf- 
fordere, die  viellaialil  jene  Stadl  aeihel  haraiaaB,  oder  aneb  eine  Dorehaeich- 

I)  Spieger*  belrefeadc  Abhaadlnag  habe  ieh  leider  aneb  aieht  bc 
frama  kSnaea. 
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Dung  sonstwie  btwirtcB  IU»iiDtia,  kebc  ioli  einis»       dort  herührtn  Psakto 

bervor. 

Oer  König:  ..Altznphac*',  berichtet  Ibn  E«ra,  babe  dureb  cineu  des  }  n  J  i 
gehen  und  A  i  n  b  Isch  t:  n  kuodigcii  Jadeo  den  I.  Abaebnitt  vou  Kaiilii  «t* 
Dimua  iibersetzeo  laaaen,  „librum  aeslimatiasimain ,  til»i  eoasiUa  continebaatnr 
de  regni  ■dnittittnlione ,  per  aeni^ta  vel  parabol«s  ex  Mlorwm  driHf«- 
■onmi  ore  «t  seotentia  cospof ilnik**   Dadureb  «if«regl  Mbt  diww  RSaif 
dewelbtn  (iptaa)  Jadm  aich  d«  GegendeD  daa  Aaqaatait  gaaekiekt» 
aarfit4|ae  ladara«  aapiastam  naatio«  Gkmmiui  (aie),  qoi  Tsreaa  [waU  riek- 
tigar  laaiaalitaa]  dacait  artthmeticae  rondaincDta ,  et  ex  ci^'as  ora  per  aaa- 
daai  Jadaaain,  qoi  appellabalur  Jaco b  filius  Scbearä  (?),  versus  aal  lik. 
astrononiicas  Tabularum"  etc.    Dieser  Jakob  soll  unter  den  Arabern  sieb 
.s*'hr  her'iihint  fiemrirlit   haben ,   nnil  „progressuin   illum  medium  restlluit  ad 
( (iHiinitiiiii  ^"'•'-i'r^  Jazdeir  [lies  Jeidegerj  Ultimi  re^is  Pcrsifi«"  ete.     Drr  fr 
wahiite  Üluiuuelui  wird  später  uucbmals  „Cbanuclu    genannt,  und  ich  haüt- 
rrnher  (Jiid.  Lil.  S.  440)  auf  „Sehanak**  (bei  Wüsieufuld  §.  4)  hingewiesen. 

wahrtiiJ  richtifier  ;iuf  oder  K5<Ai    (Wiislnnreld  §.  1,  aocb  'ÜÜ^  bei 

Sprenger,  de  orip.  med.  p.  13)  hiri/uweisen  wur.    In  der  That  erwäbot  c^l 

t*if|i  (bei  Casiri  i,  p.  42B — 7)  uuler  jk5U^  des  Büches  tJ^A^^  neben  den 

s^vXji*!  v''-'**^  Khowarezmi.  De  Rossi,  der  auf  Casiri  p.  428  verweist, 
hätte  also  nur  eine  Seile  zurück  lesen  dörfen,  am  auch  die  Parallele  von 
Krilila  zu  linden.  —  Wer  ist  aber  der  „berühmte"  Jacob  ben  Schearä? 
Auü  jüdischen  Quf>Uen  ist  mir  nichUi  von  einem  solchen  i\amen  bekannt. 

Gelegcatiich  gebe  ich  hier  eine  auf  das  Buch  Kaiila  bezügliche  Stellt 
aaa  dem  (vod  nir  aatdaektaa)  arabitekaa  PaDtataaek^ConiB.  das  Jeboda  Tin 
Balani  (Bada  das  11.  iabrk.)  >  j.  Daraelbe  banarkt  i«  Dantaroa.  XXVfU,  30: 

bt  •»•»«n  lyan  bsw  C«»«)  unaba  ibwfn  ^  rbmbbi  ai« 
hb*»bs  aainD  ^  ^bn  Yä-)  ba«  n-^oinBbwa  ^«  pH  im  ^innbit 
*ia  |«w  b«ip^  I»    "«i«  |«*i  ••o^ÄDb»  |iiDb>ii3  nami 

*,Bt  wir  -1333©^  geschrieben  ri3b>TD^,  welches  ohne  Zweifel  von  iaoni 
(Nebem.  II,  6)  herkommt  und  be»leulel  zur  nehmen.    Die  Alle»  ^)  hs- 

beo  rär  ^^Q}  ;  fitn^bJQ  ( Königin ).  R.  H  a  i  gesegneten  Andenkens  fdbrt  ii 
^^Ls^t  an  dass  ^\  im  Persischen  Scbagal  (JU«b)  aai;  ar  faad 
dieaa  in  Boaba  Kaiila  we-Dimna  in  persischer  Spraaba.  Iba  Awa  aber 
ist,  wie  man  sagt,  ein  wildes  katzennhnlirbes  Thier,  welches  hüufig  die 
VKgel  ,)nfHHt."  —  Es  bat  demuacb  Hai  Gaon  (st.  1037)  dito  paiaiaaba  Ba- 
arbeitung  gekannt. 


1)  ».  dia  Natia  darübar  ia  dem  2.  Baad«  des  ^ibnn»  Lambarn  ia53, 

S.  HO. 

2)  Talmud  Roschbascbana  4,  1. 

^)  Vgl.  über  diaaas  Baeb  Bd.  VI,  S. 
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8)  IshAk  b.  Jaao«  uod  Ishü^  ^-  Kaütär.  In  dem  arabiacken  Werfc« 
über  Pootik  von  Mo^es  b.  R^ira  (iiin  ll39)i  welches  durch  einige  MiUheiluo- 
prii  Mnok''»  tu  <5ftTter  XoHz  tiber  \bu  'I  -  walid  ein  alltr»'meintTcs  InleresÄe  aaf 
sicU   Rezofreii   '  Ji ,    tindet  sn'h    ff.   74  Cod.   l'ri   fi.  4«')    folsjfnde  Stelle: 

ob:  Drnni<  jn^a  ypi  rrawoDb«  (»«  R«ndB  ijtjoät)  ^ifitrowi 
i'a  ÜITD-'  [poder  p^]  j^a  maobll  llltipo  13  pnofit 

„Da  tiehit  j«,  4iM  0t  naler  deo  RoiypbSea  d««  blAm  Mlmier  gi«bl  wie  Ib» 
el.|fok«rra*  el-Ck«fib,   Abd  e  1  - Manid  eURitib,  «i-A««««*?, 

el-dihiv,  ttod  andre,  welche  die  Säuleo  der  B«redtsamkeit  and  die  Sifittm 
dtf  Redckanat  sind  ;  aber  doch  ist  es  keinem  von  ihnen  eingefallen,  auch 
niip  rwei  Worte  in  pcbofidener  Hede  zu  schreiben.  Und  tmlcr  unserer  Confeaaion 
in  S[  ifiicii  Abu  'l-VValid  Ibn  öannfil.i  und  Abu  Ishäk  ben  Sa  klar, 
gtfiiuijnl  Ibn  Jas  OS,  ße<«e^n«(eo  Andenkens,  unbedingt  die  beideu  Allmeisler 
des  Hebrüiscben :  wir  haben  von  ihneu  keinen  einzigen  Vers  in  gebundeooi- 
Redv  vernommen.  Doeb  embnt  Abu '1  -  Walid  in  seinem  grösseren  Werke 
(naDMb«  HD^bfitn),  ntit  einige  aeioer  Biflselverce  («^yc  necropa) 
dem  Dichter  Iba  Cbalfoo  beigelegt  habe"  Die  Benennung  Abu  i^liäk 
Mbeial,  wi«  aiebk  mIIoo  ia  ioldiaa  Pillea ,  ungenaa*  Iba  Joiaa  wird  sehaa 
voa  Johoda  b.  Balaa  oater  den  Narn««  Ia|i(^  ■og«rShrt  *),  aod  heiatt  bai 
Aba'l-Walid  lalbat  riahtigar  Abd  Ibrftbtn  dia  oalarliaha  Ko^ja  vao 
lt|4k.  Dar  Naaa  Sakflf  obar  iai  bitbar  gios  aabalagnt»  and  ieb  varmatba, 
aa  aai  Iba  Jaaaa  kaia  oadarar  als  jJ^^ti  ^  UL^mX^  dar  apaaiaeba  Artt, 
dar  bei  Iba  Abi  Ofaibfa  oattHtalbar  aaf  Aba*l-Wattd  folgt  (Ca^  XIII. 
■r.  de  bal  Waateafald,  S.  140  bai  Niaall  p.  135).  Zar  Unatallaog  der  Coa- 


1)  Ea  ist  xa  badaaam,  daaa  dia  ibm  van  Oxfard  aaa  nitgatbelllen  Aas« 

lige  nicht  durchaas  correct,  namentlich  manche  für  seine  Arbeit  interessante 
Stellen  darin  nicht  beröcfcsichtigl  sind,  weil  sein  Correspondent  kein  Ara- 
bisch versUtud.  Einige  wichtige  Bericbtigungen  habe  ich  anderswo  (Artikel 
„Joaef**  Ia  Eiaeb'a  Rneykl.)  gegebea.    Die  Randsebrifl  iaI  aar  zum  Tbeil 

rolfationirt ,  hat  auch  einige  Llirkcu  und  .sehadhafle  Stellen  Ich  selb.sl  bin 
im  Bi^ilz«  einer  genauen  Üurchzeirhnitng,  die  ich  mit  der  H3.  collaUooirt. 
und  beabsichtige  eine  vollsläiidige  Herausgabe. 

2)  Vgl.  hiaraiit  Maok  o.  a.  0.  p.  78  daa  Sondarabdrocks.  Ia  aeiaeoi 

Katalog  habe  ieb  aoler  Cbalfon  die  Vermuthung  ausgeaprochen ,  dass  der 

hier  und  sorisl  cn»'Hhnle  Dirhler  Isak  Sohn  des  Arztes  sei,  welcher  von  Ibn 

6e!tl;i  im    3l-MsX'         angefdhrl  wird,  indem  Uugal  Tiir  ^.j%fti> 

Seleseu,  und  bei  Darcmberg  d^ii  vidt  offenbar  eiu  griech  Genitiv 

adrr  RahraibTebler  Tür  x^^f*^ 

3)  a.  Dakea.  Lileratnrbl.  dee  Orieiita  1848,  S.  ftOfl.  Bei  Maak  a.  a.  O. 

p.  42  ist  Jehuda  offenbar  ein  Schrcihrehter  .  und  wHrr  vom  Autor  gawiaa 
rorrigirl  worden  .  wenn  er  selbst  die  (  orrcrior  liiiilc  besorgen  können. 

4)  s.  Ditkea,  D'illlip  bM)»  llanuuver  IH^  p.  11. 
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«iODariteii  bieten  sich  Aaaluf^ieii  dar.  bei  Iba  Abi  Oseibia,  io  (t«iu  uomiUelk« 
TulgcDden  Cbasdai  Ibo  Joy^m^i^  bei  den  Jaden  S^^^  («.  Pitosseno  L«t- 
tallü's  Monnpraphie ) .  eine  findere  hei  Moses  Ibn  Esra ,  «o  der  bekaniile 
Just-r  Ibn  \bilur  tD«031L'  p  hei.ssl,  sim.st  gewöhnlich  ©fifaöTD  C"'s"  J?af:iii;»> 
ans  Santas  ? ).  Kfne  Mitlheilung  d«'v  Arrikels  Is^ak  b.  I^^asfar 
au:»  Iba  Abi  Oseibia'  würe  daber  sehr  zu  wünscbeo. 

S*)  Vor  zwei  Jahrtu  versprach  ich  (Bd.  VI,  S.  295)  auf  die  damals  au 
von  Doru.  „Prior  uuii  Dcnvisch"  (K<iria;im  und  Jo- 
•aphal)  elii2ug«h«o.  Durah  die  gütige  VemitCluiig  des  Hm.  Prof.  Fiei&cher 
erktelt  leb  bald  dmiif  einen  SepaMlnbsof  not  dem  Boll  Uitor.  pbilel«  (T.  IX 
Ne»  !Z0.  21),  «arin  der  Veiibter  nber  die  von  mir  soniebsl  beirorgehobenf 
hebr.  Bearbeitung  sich  rolgeadermafaeli  iaanert: 

„Die  hebräische  Nachbirduag  von  Ibn  Cbiadai,  welcbe  noch  von  Meifel 
neoerdings  ins  Deutsche  übertragen  worden  iai,  giebt  die  arabische  Bearbei- 
tung —  denn  ans  ihr  ist  sie  rnlnommcn  —  nur  io  allgemeinen  Zogen  wieder, 
«ofern  <hi.s  acht  christliche  Grundwerk  ein  allgemein  philosophisches  Ge- 
prü{;e  erhallen  bat;  Josaphat  ist  da  PriasE  (Küniffssohn) .  Barljinm  der  Ce- 
w»«iMe  (Derwisch)  *i^T3n  ge"«uut.  Wenn  daher  Herr  Sleinschncitier  (Ztsclir 
d.  l>.  M.  G.  V,  93)  von  einer  arabischen  üearbcilong  des  Prinzen  und  Der- 
«riaeb  spricht ,  ao  meint  er  daaiit  wobl  nnr  das  in  der  bebraisibeu  l'mbilduuK 
ae  gentnnte  Gmadwerk;  denn  daaa  von  der  lelslerMi  iriederm  eine  arabi- 
aebe  Beafbeltang  dt  aeia  aollle,  iaI  eben  ao  wmtehweialleb  ala  nnwabiaebeh- 
lieli  Oder  aollle  ea  wMlieb  noeb  efae  andere  BeerbeHnng  (nlaht  Ueber- 
ieiaaay)  dea  grieehiscben  Textea  gefeben  babeo,  welehe  voa  niaea  Ifobaa- 
■edaner  verfasst.  die  Grundlage  der  hebr.  BearbettoDg  gebildet  bitte?  Dh* 
die  in  der  io  Rede  stebeodeo  HaodaebriA  befiadliebe  arabiaebe  Bearbcitnay 
von  einem  Chrialea  berribre  —  daran  Itaaa  aiaa  niebi  im  fieriaealan 
aweileln  " 

Uiennil  schien  mir  aber  auch  die  V'»TanIus«ung  zu  weiterem  Kingehen 
abgeschnitten,  i-a  schien  mir,  als  ob  die  arabische  Tebersetzonp  in  Peters- 
burg, die  mit  dem  Text  bei  Boissonade  genau  ühereiu^liiuuil  (S.  9),  jünger 
aein  dnrfle  ala  die  bebtüiac^  (Anfg.  XIII.  Jabrb.),  JedenfaU«  hielt  icb  jene 
aiebl  lir  daa  Original  oder  die  Quelle  dieaer,  wie  tab  dlea  Hra.  Pnrfl 
Fleiaeber  dmaala  aebrieb  nad  aaeb  vor  aena  Moaalea  ia  aelaett  Catalog  anter 
Abftbaai  Iba  Gbiadal  (S.  674)  benerble. 

Nicbt  gaaz  ao  verblU  ea  aieb  mit  dem  voa  Hra.  Blao  naamebr  att%a> 
Ikndaaaa  .,,^aXJfi  (Bd*  VII,  S.  400),  deaaea  Titel  eiaea  iadlaeben 
Aalor  anfiebt,  wie  deaa  aaeb  Pror.  Fleiaeber  (S.  402)  so  einer  Parabel  -~ 
die  aieh  freilieb  gerade  bei  Ibn  Cbladai  aiebl  fiadel  aaf  Bidpai  binweiak 
Es  ist  hier,  wie  noeb  aoaal,  für  naaera  Renntniaa  der  allea  Lilerator  eba- 
rakteristiacb  genug ,  daaa  wir  an«  bente  Ia  Besag  aof  ein  Mtabiacbea  Werk, 
aaeb  deaaea  Klintens  vor  drei  Jäbraa  gefragt  wurde ,  beraiia  ia  elaem 


1)  Ich  kann  »her  ;njrh  ui  meiner  Noliz  durchnu>  keine  Hindoulang  aaf 
eine  solche  ,  ganz  richtig  bczcicbnelc  Hyputheae  finden. 
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eabtrrti  d«  rtebeMe  befinden!  Indessen  erlnube  ich  mir  die&smal  «inige  Btf- 
merkiiDgen,  welche  ich  bei  weiteren  iNacbtorschangen  in  den  BiklioHlekeo  zu 
beachten  bitte.  Das  arabt?!chp  Original  der  hebr.  Bearbeituni?  tnuss,  wenn  die 
Vurri'do  oder  Einleitanf;  vurhaoderi  ist,  ausdrücklich  sich  äelbdt  als 
Bearbeitung  aus  tinmGriechisihen  bezeirbnen  nnd  ein  Inhalt  s- 
r  egis  le  r  vu  u  35  Pf  orte  n  (Capp.^  a  i  s  hinzugefii  gl  angeben.  Hier- 
oacb  erscheint  die  CoQitaiitiiioplw  HMdsehr.  in  der  That  als  ««Auszug'*,  in 
welcbe«  wihneMiUeli  mr  der  rheloriMk-pottttdio  Thtil  de»  Bube«  aor- 
ge— iilie»  wivdt  (a.  weittr  «dIm).  ZMlshfl  bl  s«  bmtritei,  4am  di«  voi 
Hm.  Bta«  togivtbMeo  BeilMdilieiU  in  tMffndcr  Weite  den  Hebr.  eetipre- 
cbea.  Die  „erale  Perebel*'  (dieM  Beeelebeeef  i«t  ßr  den  Aeete«  eherekle- 
riftiacb)  vdRi  König  und  seinen  Freuoden  eotfpriebl  Cap.  8  des  Ibu  Chisdei; 
die  vier  Hi.'^leo  ebendaselbst;  Parabel  vom  Säemano  Cap.  10,  —  der  Elepbant 
und  der  Mann  ist,  wie  bemerkt,  im  Hehr,  nicht  zu  finden  Leider  hat  Hr. 
Blau  perafle  diese  Parabel  initgelbeilt ,  welche  im  Arabischen  nicht  die  Heim 
prosa  darbietet,  \% eiche  man  nach  der  hebräischen  Bearbeitung  erwarten 
sollte.  Ich  richte  daher  au  deaselbeii  die  bitte ,  aus  der  lioQ^taal.  HS.  eine 
der  zwei  Parabeln  mitzutbeiieo ,  welche  sieb  dort  und  zugleich  in  ..Manna" 
sieBlieb  fetree  eei  de»  Hebr.  wiedergegeben  8nden,  obatieb  die  drei  Frtonde 
(bebr.  Cap.  11)  eder  den  Sferling  end  den  iifv  (bebr.  €ep.  21).  ^  Die  im 
Amb.  reifende  ven  freaden  KSnif  iel  niebt  bleei  belir.  bei  Ibn  Gbiadei 
(C^  13),  eendep»  eebon  nrnbiseb  in  der  uns  Ende  dee  Jabrb.  ver^ 
JbMien  bekennten £tblk  desBeebnib.  Jeeef,  deren  Randsebriflen  in  Oxfeitf 

end  Perie  nlt  4er  etwn  necb  nitsntbeilendeo  Prebe  nee  den  ^»aSiaf  ver- 
f lirtm  werten  k8nnlen.  Die  Verflejebnnf  der  Prepbelen  mit  den  Vegnl 
OnpbM  Her  wie  feb  vennnibel        lei  te  Hebr.  Cep.  19.  die 

Senne  det  Hemens  «nd  der  Aegen  Cnp.  15,  der  Rünig  (^'^312773  anstatt 
Jn***t<)  und  der  Wezir  Cap.  16 ;  den  Sebwhnner  und  seinen  Genossen  habe 
ich  im  Hebr.  wieder  nicht  gefunden;  der  Sperling  n.  s.  w.  ist,  wie  bemerkt, 
Cap.  21 ,  aber  erst  im  29.  Cap.  ist  von  der  Trennung  die  Rede  ;  Cap.  32 
besinnt  demit,  deae  der  Prien  den  niebt  nnrneknnbnllenden  Derwieeb  ««beim 
Zipfel  dea  Menteta'*  Ibest;  die  leinten  Cnpitet  alnd  preenieeb  nnd  entbnlteq 
mystiicbe  Lebren,  niebt«  vem  Znriieklaaaen  einen  tnnberkr1iftl|eB  Kleidet. 

Ann  dfoier  eberflleblieben  Vergleiebnny  febt  bervor,  desa  der  Auing 
lind  die  hebräische  Bearbeitung  aus  einer  anderen ,  noch  immer  nicht 
aufgefundenen  Quelle  f^eschüpft  haben.  Wenn  aber  in  kaner  Zeil  swei 
arabische  Biarheitnnpen  des  beüfbtcn  Ruches  ans  Licht  peropen  worden, 
warum  sollten  wird  nicht  bolTen  dürfen,  auch  das  Ori{{inaI  des  Ibn  Chisdai 
noeli  trhalten  zu  sehen?  Das  Interesse  an  diesem  Funde  wird  durch  die 
vurangegaugeiieii  gewiss  nicht  vermindert,  eher  erhöbt. 


1)  Vfl.  Meisel  S.  191;  s  auch  Nulices  et  E^tr.  X,  2,  p.  17. 
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StreifzOge  durch  CoostaotiDopolilaDiscbe  Haudsilirilieu. 

Vom 

Vice- Kanzler  BlAtt« 

(f.  ZUchr.  VII,  S.  576  If.) 

Constaotiaopel,  d.  26.  Ja».  t8S4. 

S.   Die  Biofftiphim  4ff  Um  d'iauit, 

Hmte  kaao  leb  Itora  dm  Beweit  lür  die  Riebligkeit  aeiaer  is  ZiMhr. 
VIII t  ä.  385 1  nageiprodieaee  Veraslhiiiif  Uefeni.  Weaa  ich,  dorck  swei 
reUebe  Titel  geneckt,  dee  riektigea  elebt  gleieb  entdeekt  hebe,  «o  wir  deck 

«reaigttens  das  ein  sicherer  Fand,  dati  Ibn  el^davat  der  VeribiMf 

diesfis  Werkes  ist.    Doch  zur  Sache ! 

yifii  Chftlfa  bespricht  unter  Nr.  4824.  Rd.  III,  S.  llO.  die  •Ui.'^J  iUJL> 
des  Abu  Nu'aiiii  und  sliiniiit  im  AllKeuieirten  in  das  Lob  ein,  rias  aiirh  Ibn 
Cballikan  diesem  ScLrifisteller  ertheilt;  er  Ijidelt  ibn  .-ilifT ,  dass  er  m  uh-  Ge- 
währsmänner zn  weitla<ili|r  auRübre,  viele  Erzählungen  wicilerhule  und  doJere 
un2weckuik2>6igc  Dinge  iuibriuge.  De&fibalb Tährl  er  fort,  ,,macb(e  der 
Sebeieb  Abairara|  'Abderra^n4n  iba  'Alf  ibn  el-4aaasl  eiaea  folea  Auszog 
ana  ibai  aater  deai  Titel  Safwet  es-sar^et ,  ttod  kriHairte  iba  la  aeba  Peak- 

•  •  •  • 

tan"  —  deaa  to  alad  die  Worte  »UäI  H^iUMiW^o  JJÜCjf^  «n  verstebea*). 

L'nicr  dem  Artikel  $urwel  es-nafwet  ISr,  7765,  Bd.  IV,  S.  105,  gedeaki  e', 
weaa  aneb  knrs,  ebeo  diese«  Anszuges.  (Nar  iet  da  ala  Tede^ahr  des  Ika 
el-öaaai  ia  Text  aad  Uebertetaaag  ana  Versebea  907  d.  H.  aagegebea,  wib- 
read  aa  vleiea  aaderea  Stellea  riebtig  597  d»  1.  atebt,  anck  a,  B.  aaUr 
Nr.  989S,  Bd.  V,  S.  SO,  we  aber  ela  anderer  Febltr:  AbA*AU  eUPaiai 
•tatt  Abn'i-Aira^,  naterlMaft.)   Diaaea  Yfnk  iai  nun  webl  onaweifblkalt 

Identijcb  nit  den  B^Aiall  }Uua  sjU^,  von  welebem  die  Berliner  Biblieibak 

aaa  Dr.  Ifirtsaffrln*«  Sanmlaag  den  3.  nad  5.  Baad  baiitat  Die  Werte 
Weliatein'a  (Ztacbr.  V,  8.  281,  Nr.  24)  and  die  labaltaangibe  der  Qiljtt 

el-AttlU'l  bei  9«  atimmeo  zti  dem  in  dem  zweiten  Streifenge  (Ztachr.  VII» 
$.  577)  gegebenen  Inhalte  der  Cayoraeben  Hdschr.  noch  genauer  als  das  wai 

wir  von  dem  Telkib  el-fuhnm  wissen.  —  Schon  dadurch  wurde  mein  Glaube 
an  die  Wahrheit  meiner  ersten  Ansirltt  ersehijttert ;  noch  mehr  dadurch  dnss 
die  Hannoaie  mit  Iba  ^iuleiba's  Hitab  el-ma'arif,  welche  bei  dem  Telkih  el- 
fubüm  doch  in  die  Au^en  sprinf^en  müsstc ,  sieb  bei  näherer  N'ergieicliuog 
durchaus  nicht  bemerkbar  luaehle.  Dazu  kuiu,  dass  ich  auf  dem  verbliebenea 
vurderslen  Blatte  noch  Sparen  der  an  de«  Titel  ^wet  es-aalwet  erinneradea 

Worte  jJkf  «JL]  tiyAto  (sie)  fand.  Ob  nun  dicker  nach  1^.  Cb.  von  mir  beibe* 
baltene,  oder  der  von  Wctaatein  aagegebeae  Titel  ijktoi\  'iii^  der  ricblige 
iat,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  Für  letzteren  spricbt  vielleicht  der  Tm- 
«laad ,  daaa  der  Verf.  ia  eiaer  Reihe  voa  Artikela  mit  eiaer  gowiaaea  Verlieb« 

1)  S.  über  diese  Bedeatang  von  .AÄ^if  Mehren,  die  Rhetorik  der  Araber, 
S.  202,  Aom.  PI, 
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4i«  des  BetrefSendM  «b^esoodert  behaiid«It  —  flieraiefc  erMhien  vir 
Meb  der  hutäng  der  Vorred«  d—  Bmdkm  aiMB  tniani  Lichte.  leb 
halte  wi^niger  beachtet,  ja  er  war  mir  lani  Tbeil  aoveratändlicb  ge- 
blieben ,  weil  du  lortwabrcnd  von  einem  Jemand  die  Rede  ist ,  dessen  oübere 
He^eirbnunp  mit  dem  erslen  Blatte  der  Hiirulsphrifl  verloren  genntifren  war, 
Aa  die  SlelltJ  des  Ibii  J;,^uleiba ,  den  ich  dahinter  vermntliele .  tritt  mm  aber 
Abd  No'aim,  uod  diese  Vorrede  enthält  io  zehn  runkini  eine  iüiitk  der 
l^iljet  «l-AnlijA  —  ganz  fibareiDatinmend  mit  l^&^i  Cbalfu'ü  Aa^Mbe.  In 
PalfMdem  febe  iek  Ibseo,  wwtlt  die  f«br  verblMtten  Wort«  la  enUilTttni 
ilHd,  eiMii  AdMOf  tM  di«ter  Kritik,  eniaos  alt  Haaptbewaia  dafür,  daaf 
Oiat  wirklieh  dia  vaa  9.  Ch.  «rwihBia  BearbeitoDr  ial;  iweilana  um  sa 
aaigaa,  daaa  dia  oben  fagaa  FlUff^l  gageb«»«  Vabertalxuag  der  Worte 
•l^t  l(y^  iMUjI  die  rieblisa  iat;  dritteoa  ab  Beilfag  mr  Cbarakte* 
riatik  dee  Werkea  von  Abd  Naain. 

Woimf  der  «rata  janar  leha  Paakte  aieb  beiegea  hat,  waiea  lek  aieht  sa 
eagen;  die  Hdaebr.  befiaat  Bit  dem  Ende  dei  sweiten,  wo,  wie  ich  an«  eiaen 

..gAMU  UMd       «nd  »l^^t  wX^  ii^  ^j^^  veroiatbe,  die 

SiMieekaaf  taidartiger  Dlaf«  getadelt  worden  aaia  mflg.  Dans  folgt: 

Dritteaa.  Daaa  er  viale  Netiien  wiederkell  9jfSS  l^l^t  t>l*t  *if ; 

was  er  a.  B.  aater  de»  Artikel  Akd  BaleiaAa  ed-DIrdnl  von  deaaeo  Ans- 
aprieket  beibringt,  wiederkelt  er  nnter  d.  A.  A^ned  iba  Abi 'I-Chawirl,  wo 
er  den  AbA  Snleialtt  ala  Gewühnttana  aeast  —  Vlerteaa»  Daaa  er  la 
weillüallig  die  von  eiacm  eintigea  ladlvidaaa  angeblieh  ana  den  Meede  dee 

Propbetca  iberiieferlea  Aeaapitfeke  deaaelhea  annhrt  jLbt  ftjf 

«X»>tyt  (>diELfiJt  l^j.^  ^Jf  lUyjif  e*^L>>^(,  iadea  er  vergisst,  deaa 

seine  Anrgabe  die  Sitten-  und  Cbarakler^Sehitderang  eben  dieaea  Individanais  ist 

ik^^p>t;  »^t^r^Lu;  z.  B.  in  den  Artikeln  Said,  SuCiäa«  Melik,  'Abder- 
rabman  iba  el-Mebdi  and  Abned  Ibn  ^anbaL  —  Fünftens.  Dass  er  in  seinem 
Backe  viele  aatergesebobeae  Ueberileferangen  beibriagt  a^US'  ^ 
a^yöyt  %^!fiS  %äMh>L»'( ,  am  von  dem  Umfaage  seiaar  Traditleaakaade  eine 
deato  grüaaere  Voralelleng  an  geben.  —  Seehatena.  ^  g^^JA^Ait 

v^AAÄ>l  —  Sieben leaa.  Daaa  er  die  grossen  MSaaer  wie  AbA-bekr, 
'Omar,  'Otmiiit  *AII,  Vaaaa,  inrei^,  SnQAn,  So*ba,  MAlik,  ei-l§Airi  «ad 


1)  Ein  KrklSningsversach  des  Herrn  Einsenders  war  durch  ein  keige- 
setztes  Fragezeichen  von  ilwn  selbst  als  zweifelhaft  bezeichnet.  In  der  Thal 
giebt  jenes  «tA^^-i^Ä-'t  keinen  zulassiRon  Sinn.    Ks  ist  zu  lesen  ^^y^«*JCif ; 

die  AnweaSong  rhetorischer  Reimprosa  iu  den  kaum  irgend  eioen  vcr- 
nünAigeo  Gedanbeo  eatbalteadea  Artikeln,  bnaoadera  d«  wo  von  den  aall* 
aekea  Graden  die  Rede  Iat'*  Ueker  O^Oi^  a.  Ztackr.  V,  S.  64  n.  65 
Anm.  I,  tt.  S.  77^79  d.  Nackaekrift.  Fl. 
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kkmtd.  da  Aabäoger  de»  $aiMiiit  dartlelU,  der  ihaaa  darebans  fremd  war. 

ienf  Matiiier  besasMen  da«  wa^  man  ^iltt^tislren^t»  nrnnt ;   dor  SiifiM  ,i-< 

ml  ijiir  tinr  j^ewissti  Irir  rmil  in  Vrrbin*lurig  steboude  Rirlituiij«,  In^ula  .ilirr 
nirht  aussrhllfsslicli  in  dir  ser  Sillenslrpii^r  &*9  f*^"^^. 

ihr  rr.sl  btnzutretendeä  Kiwas ,  das  man  jt-m  n  MiinriL-rti  nur  mit  um  s«>  frnisif- 
rcui  I  nriichle  b«*i!»*^pn  kanfi ,  al.s  Abu  Nuaiiu  scibül  in  d«'m  Artikfl  übt-r  r's- 
Sati  i  iie^jien  Au^i^jirucb  uniuiirt:  „Der  $ufisraai;  isl  auf  Tru^lieit  gt^Tiridd : 
und  f^t'srlTi ,   e»  wird  einer  bei  Tape'sanbrurh  Stifi ,   so  i^i  er  Jtumu  nt^rh 

vhis  der  MtlUi§  bcraukutDoit "  ^yaiUMol  ^^*^y>      |*^ai       ^«^^  >^ 

sjlri  ^»y      /f^^         |»3  .     Uebfigen«  ,  «agl  Ibo  el  .  Öao»  ,  habe 

aeh  von  dem  ^ufismus  in  meioem  Bache  Telbis  Iblis  anaflibrlicber  gebandelt 
Achtens.  DasM  er  voa  mehreren  der  obea  erwahalea  Maaaer  weitlaufif 

Aaaapraebe  ohne  erbeblicbea  Weilb  oad  Natzeo  <uS  JuU?  ^  L«  beibrin(ct. 

Da»  iat  ein  Mangel  io  der  Kwat  scbriftstelleriseber  CompoaiUoa;  ein  Sebrift- 
aeller  masa  florgfäUige  An^waht  treffen  und  sich  vor  FehlgrilTea  in  Acht  ack- 
■e»,  niebc  aain  wie  aiaer  dar  bal  Naaki  Mala  aaaaaU      ■oeh  aaia  Abicbea 

aar  dia  Meng«  daa  Stoffea  riehtaa  uJt^  wM^aXlt  XcLUo  ^  Ji^  kVj^ 

•yüCit  ^1.  —  Neonteaa.  Daaa  ar  von  $Dfla  Ding«  anfililt,  dia  la  ftai 

uaerlfiubt  isl  i^imi  J^^.  ^  ii-o^xaJ!  3       .    So  soll  der  Suti 

Abu  IJainzu ,  ul.s  er  in  einen  Brunnen  gefalleo  war  und  dieser  von  z^et 
Männern  viTsrliiittet  wurde,  ;ni>  <initvortrauen  sich  panz  ülill  pehallfn  Labt'u 
and  dann  auch  wirklieb  auf  wunderbare  Weifte  gerettet  worden  sein;  e»-Sibli 
aber  aoll  Klaidoagaatiel« ,  Nahraagaautlal  und  aadtra  Kwo  Leben  aötbiga 
ttod  nStaliaha  Dlifa  akaiabüieh  Berriaaea  «ad  vcrbraaot  baben,  iadam  ar  «icb 
daßr  aar  Sur.  38)  V.  32  berief,  n.  dgU  mehr.   Dagagan  baweiat  noo  Iba  al- 
69mA  dnreb  Handloagea  «od  Aaaapreebe  daa  Propbalea,  daaa  «in  aolebai 
fanlaa,  aosschweireudes  Goltvartraoen  mit  Venebmähang  und  sogar  Vernieb- 
tu$  der  dem  Menscbea  voa  Gott  verliebeneo  naiürlirben  Kräfte  und  Hölfs* 
mittel  nicht  in  den  Himmel,  sondern  io  die  Hötle  Tohre,  dass  jene  Koran- 
«leite  nirhl  ntit?nvn(?ip  von  ehrrm  N'iedersiecben  der  Pferde  r.u  vcrslcheti 
sei.  und,  selbst  dicüi»  angeiiumuirn .  Salonio   als  ein  ua«üodbarter  Prophet 
nur  ibm  Lrlaabtes  gethan  haben  kixiae  ,  er  aurb  dann   da.s  Fletscb  der  fic- 
fällten  Tbiere  dem  Volkti  zur  i\abruug  iibeiljuüen  bubi-u  werde,  lia  lic^ 
Ueoosa  voa  Prardefleiscb  erlaabt  aai,  o.  s.  w.  —  Zebaleaa.  Daaa  ar  dia 
Artikal  aebr  «aiar  «inaBder  gewirrt,  Naalaaatallaadaa  vor^,  aad  Vartaiial- 
laodea  oaaligaalallt  bat.   Man  benarbt  weder  eiae  Stafeafolge  aaeh  dar  Ba- 
deutoag  dar  Indivldnen ,  aoeb  ein«  «brooalogiaeb«  Ordnaag ,  a«iNl«ra  aar  bis- 


1)  S.  d»  &tey*a  l$»tiH,  1.  Aaig.,  5,1^  Z.  3,  ai.  d.  Aam.  PI. 
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v%eili-ti  eiiic  geo^rrtpiiisi he  ZumimeMteUuiig,  «IflM  nao  Mm  IV«ebsebl«gM 
keinen  festen  Anhalt  hat. 

Nacb  diesiT  Rügu  der  Beyebaa^süodcu  seioes  Vorgangers  Hihrt  Iba  el- 
ein  paar  Streiche  gegen  dessen  l'nterlassongssündeii  und  udell 
ihn  Uttor,  4«t  er  I)  dan  Propheten,  2)  Hele  berShile  Mbinr,  3)  alle 
Fmen  veberSekiiebtigt  ^liumk  bebe.  —  Doreh  dieset  All«!  wtrdee  Sie 
Boii,  fleebt  leb»  eben  so  Sberaeogt  eeio,  wie  leb  et  bie,  deii  obtee  Rrülli 
deai  Abi  No'eiai  gilt  ead  iomit  die  Vorrode  ta  Ibo  el-Gonsi'a 
^efwet  es-sofwet  bildeU  Ist  das  aber  richtig,  so  gewinnt  die  Hdaebr. 
noch  mehr  Interesse  ond  Werth,  denn  die  ^afwet  es-sarwet  ist  ODerbeOBler« 
«assea  ein  eocb  bedenteoderea  Werk  eis  das  TeljLib  al-fobdn. 


SekreibeA  des  SUuUsr&ilies  Dn  voo  Erdutöim 

u  Prüf«  Fldielier. 

Gross-Nowporod ,  d.  6/18.  Oct.  1833. 

Sie  Tordern  in  der  Zt^icbr.  d.  D.  M.  1*.,  Üü.  Vil.  S.  414,  Amn.  2,  ua- 
betheiligtc  Facbgenossen  aaf,  ihr  Urtheil  über  die  von  Hrn.  Dr.  Sprenger 
engeregte  Frage  ebingeben ,  ob  der  NSeeb  Bo|pelrA  Bit  Me^emied  von  BoarA 
•aeb  Xokkab  goreiel  aey  and  eieh  deu  es  ieUterea  Orle  aofgebalteB  bebe. 
Obgieich  sieht  iia  Beaitae  der  ebeadaaetbit  onrlbatea  Sebrifl:  Mukmnmai» 
ÜMMVcy  Ii  4yrto  tmd  Fnf.  FMsdktt'»  OpMom  lAittoa^  Ay  Or.  A,  8fmtgtir$ 
aad  anf  das  in  der  Zeiiscbrifl  Vorliegeado  beschräolit,  glaube  ieb  es  doeb 
der  ^aten  Sache  schuldig  zn  aeyn,  Ihnea  eos  bocitangeseheoen  persischen 
Gr<;rhicbtscbretbem  nnch  den  mir  /ii{[^chört^en  Handschriften  einige  Boilrtige 
aar  fieaatworUing  jener  Frage  für  die  Ztscbr.  miUntheiieo. 

la  dem  Leben  Mul^ammed's  oraebobieB  vier  aiit  seiner  Sendung  io  Ver- 
bindung stehende  Mb'ncbe.    Der  erste,  welcher,  ein  Feiod  des  Gützen- 

dipnslcs,  den  Glauben  Abrnbnni'.«i  schon  vnr  Mn^ammed's  Auftreten  wii-flflr 
herstellen  wolllc  und  deswegen  vt'r.<!cbiedene  Kelsen  uoternabin ,  am  von  Juden 
und  gelehrten  Christen  Aiü^kunft  über  jenen  Glauben  zu  erhalten,  .iber  wäh- 
rend dieser  seiner  Bemühungen  dnrcb  ein  Trauingesidii  belehrt  wurde,  dass 
der  Propheten  letzter  unter  den  NAchkommen  Hischnm's  auftreten  werde,  nod 

deshalb  von  seiuem  NurbaLcn   ub;»laud ,   hlcö^  Abu   Amir,  ^ ). 

Der  sweile»  waleber  nii  Mabaauned  in  Sj^rioa  aoaaiameolraf  and  ihm 

«eiae  kaallife  GrtSiae  vorbenagte,  hieaa  aaeb  Raaebidaddlo  Bobeirl,  [j^^y 


1)  Mirchond'ä  *LÄ*a.<'t  A-<i3»^  Tora.  II,  fol.  ff  verso. 

|Abu  'Aiuir,  ein  Araber  aus«  der  Familie  Dubai'a  bin  Zaid,  beliam  den  ßci- 
aaaM  ar>BAhib,  der  Mönch,  bloss  von  aeiaer  den  christlichen  München  nach- 
geahmten strengen  Lebensweise.  8]'iti-r  Irnt  er  hIs  Feind  des  Isldm  auf.  S. 
Baidawi  zu  Sur.  9,  V.  108;  Weil,  Muh.  d.  Propb.,  S.  267  u.  268,  S.  428; 
Cmdtin^  Essai,  III,  S.  92  n.  100.  Pleiseher.j 
Bd.  VIII.  36 
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4«D  «r  lehreibt  >):  ^j*  o^Uf^  ^mU«  ^\          j!  Juu 

CÄr'y  "V^  ^)^^        f^J^  !>  -r^^^** 

*»»^  V  ^ rj*  i/o^y  *j  /«"^       »^jt!?  «^j^ 

Li-  ^  glÄ  O/ft-  ^,y^y  »^U 

juxfti  lu»  g  os^t  »^y  vjJiu  u&^i  ^  ^  o^^;^ 

j>/  ^UJI  ,»«A^tJ^     /^t^  JU»  tr^ 

fyy  <3)^'^         i^j^^y      o-if^  ^L*i  ij^.        f,^Jüü  L^j< 

0  RwchHo4dto's.  ^.}y^^  ^A;^  T.  II»  Ablli.  I,  A»l.  e  ncIo. 


Digitized  by  Google 


Sehre^m  tfra  Smaur.  ih.  ««m  grdmaim  an  Ptof»  fitdcitw.  $59 


jjf^  ^lAi  f^l  IL-^*  O^b  *Ä^5       \JEj|A*a3r         o^Li  OÜ^  0*/^ 

s:ißJiSjLi  oya  ^»U  ,^JU»  JT         ^.it  1X4^  „BinigeZeii 

danior  (Dach  den  Tode  'Abdalnnttalib'i)  reiste  Abd  T^lib  des  Handels 
wegen  naeb  Syrien  «nd  nabln  Ihn  (Habammed)  aas  sarüieber  Pnrsoiye  mit 
sieli«   Als  sie  auf  dem  Gebiete  der  syriscfieo  Stadt  Boarl  nofelangt  waren 

und  bei  der«<>IbLMi  Hn1(  aMebten ,  blickte  BoheirÄ,  ein  viel  belesener  iiiul 
die  Riprenscharico  des  [erwarteten]  Propheten  kennender  Mönch,  dessen  lüo- 
»ter  dort  auf  einer  Anh<)hc  lag,  von  dcmsetbon  herab  nnd  ^ew.ilirtc  (I.tss 
eine  Wolke,  wie  ein  gruüiier  Schil'l  ,  luT.inzoj;  und  den  Prupht'leii  iniinllcu 
jt  riri  Hl  Kseiinleti  iiiierseliattetc.  Als  sie  dauii  unter  einen  Baum  kninen,  sahen 
sie,  dass  dersetbo  grüne  ülailcr  gotriebeo  botte,  um  Muhaiutned  zu  bescliul- 
lea,  and  dass,  so  wie  die  Sonne  sieb  wendete*  aneb  die  Zweite  de«  Baames 
slcii  wendeten,  dimlt  der  Sebntten  forlwlbrend  fiber  fbm  bliebe.  Sogleleb 
bereitete  BobeirA  fofen  seine  Gewobnbelt  ein  Mabl  Md  Ind  AbA  TAUb  nad 
die  RofelseblteD  ia  deaea  Beflelteag  na  Gaste,  mit  de«  Wonsebe«  es 
möchte  oiemaod  sttrScLbleiben.  Sie  mncbten  sieb  stle  suf,  !tfu^mmcd  aber 
liesseo  sie,  da  er  noch  ein  Koabe  war,  cur  Bewachung  des  Gepüclis  xarfiek. 
Da  Bo^cirä  die  gewünschte  erhabene  Persönlichkeit  nicJit  unter  ihnen  er- 
Itlickte,  so  fraj^te  er:  „Ist  jem-irnl  von  euch  zurückgeblieben,  oder  niclil?" 
,,,.Ja"*'  antworteten  sie,  „,,eiiiiii  linnlten  haben  wir,  da  er  noeb  zu  jung 
war.  hei  diin  GepSek  zarückgelassen." "  Uaraul  l)at  er,  auch  ihn  herhei- 
zuhulca,  und  Muliuiumed  erschien.  Nach  vollendetem  Mahle  entdeckte  Bu^^eirA 
in  den  Propheten  das ,  was  er  suebie ,  aod  gewabrte  an  Ibm  die  Blgiensebaf- 
ten,  wetebe  er  [in  den  propbelisebea  Scbriften]  angegeben  gefunden  halte. 
Da  sprach  er  sa  Ihn:  nß«l  LAl  und  *Ussl  besehwSre  Ich  dich,  nlr  die 
Wahrheit  ta  sagen  über  das,  waran  ich  dich  befragen  werde."  Malattmed 
erwiederle  :  «.„Beschwüre  mich  nicht  bei  Lit  und  'Vzth,  denn  mir  Ist  In 
der  Well  nichts  verhasst^r .  als  diese."**  Bohcira  beschwur  ihn  nun  bei 
Gull  di^m  Alierhöchsleu  und  fragte  ihn  ausrührlirh  nach  den  l'mstanden  seines 
.Srht.ifrüs  und  Wa<'h*'n«i  *),  fand  Wubammed's  Anssanen  mit  dein  v«ni  ihm  (>e 
iesem-n  iibereiuütiiiijiicnd ,  ond  sab  ??Mrh  da»  Siegel  der  Propbelie  zniseben 
den  beiden  Sphnlterblätlern  de»  PrüjjlicU  ti.  Hieraof  fraple  er  den  Abu  'i'>'>i'^: 
„In  welchem  \  erbülliiiii:ie  stuhl  dieiier  Uuahe  zu  dir^''  Er  uulwortele: 
ist  Heia  Riad.****  BobeirA  sprach  dann:  »Sein  Vater  kann  niebt  mehr  nm 
Leben  and  er  selbst  moss  eine  Waise  seyn.**  Ahn  TAtIb  erwiederle:  „„Er 
ist  meines  Bmders  Sohn,  «nd  seine  Hntter  war  aiit  ihm  sebwaoger,  als  sein 
Vater  sterb."**    BobeirA  bestitigte  diese  ond  spmcb:  „Du  darfst  ihn  niebt 


1)  Dic^e  in  dem  Texte  auf  arabisch  wiederholten  Worte  bedenlen,  nach 
einem  in  den  morgenlind iscbea  Sprachen  gewöhnlieben  Merismus,  die  §e- 
sammte  Lebeosweise.  Vgl.  Ahmedis  Arabsiadae  Bist.  Timori,  ed.  Manger, 
T.  I,  p.  334. 
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oafh  Syrien  bringen  uod  imis'ir  ihn  vor  Judeo  and  Christen  wohl  in  \cht 
nphni»*n,  dais  sie  itim  tii<'lii>  /m  Leide  tliiin;  denn  er  ist  zu  hoher  Würde 
bc^liniuit/*  Daher  srhickte  itui  Abu  '|\ilil>  nuch  Mukkoh  zurück.  IVarb  rirur 
«adem  Ueberiieferung  »uli  ALu  falil»  6«lb<it  Ui«»«  Hfiüe  uichl  vuUendet  habca 
■od  von  dort  zurückgekelirt  teyii.** 

Mircburid  *)  nennt  denselben  Miinch.  weicher  bei  Rascbiduddin  Bohcira 
heisst ,   >'e8lur,    .^Ja^wO .     L  ni  Rascbiduddio's  Krxählung ,    mil  welcber 

Mirehund  mehr  udir  minder  iiltereinstiinnit ,  nirhl  nnriüthigt'ru »  ise  zu  wicdcr- 
lioleii,  gebe  ich  nur  den  ZünaVi .  in  dem  Nestor  bei  Mircbond  die  künrtii^e 

(■rü:i;>e  II u^ainmed's  vurausverkundel :  isAÄ  ^t*^  /i  {jok^^^ 

>^  cAji  ^s>St^»  itDivie  Penoa  wM  «lle  Linder  IbarwiltigM  uU 
alle  MeaMhen  botitg«« ;  tiemnd  wird  ihr  i«  wldentehM,  aioHud  ihn 
iibwMhwSaflleb«  GrlitM  m  ergriadM  reraiSfM'';  ud  iam  SehloM:  ^^X^ 

ifijMU^ij^  yJU.        Jl^^  yJUä\i  u\yio  Ci^ljf*'  ^ 

«Soieiitor  Betadlgoiif  d«t  Hatdelifuebifit  hehrtaa  sie  vm  dieter  R«iie 
tttrSck  ond  langtoo  aacii  Dnrebiiahiug  dar  Staliaaan  aad  Zariofclagoqf  dar 
Tagaraiian  «ibread  dar  Mlttagfbilie  ia  HaLhab  aa.** 

Dar  dritta,  Wtrakab  ban  Naaral,  i^ji  ^^j^y  Varwaad- 
lar  der  Cbadi^,  dar  Saha  ibraa  Obalna  *Aair  ban  Aaad,  Mbar  aia  Cfitsaa- 
dieaarp  tpillar  aia  Cbrial,  hatta  dan  lln)Mamad  dia  Baad  dar  Chad^ab 
aofetrafan,  dia  aicb  oft  der  Warta  Neitora  (Ba^airA'a)  ariaaarte,  «ad  iii 
derjenige,  welcher  vaa  ihr  Iber  die  Erscfaeinang  des  Eagala  Gäbrtel  befragt 
wurde.  Nach  Vorausseodong  der  bekannten  Eniblang,  der  zufolge  Gabriel 
dem  Mahanimed  zweimal  crsrhien  .  ihm  erklärte,  er  sey  der  Gesandte  Gottes, 
ihm  zu  le!**'n  befahl,  was  M'ihiimim  J  nirfit  ?n  kennen  erklärte,  woranl"  i!<t 
Kogel  ihn  packte,  kriiftig  schuUclle  ikmI  dt  iü  Ohuniacbli?ren  mit  den  W^ult« 
der  96.  Sure  voo  neuem   zu  Icseo  beiahl ,  —  bemerkt  jiascfaiüuddm 

bebe  Mal^anined  diese  ia  •eineia  Haaae,  3t  jüI^,  var^alleae  Bnebeiaaqf 

der  Cbadliab  miifatbeilt,  oad  diese      Ji^  ^  «S^  C^y>  jle  Ji^ 

>y*  *^  ij^j^  «M-ji  ,^»i>^  5«       s:i>JXi        Jl^j  lö^; 

1)  a.  a«  O.  Tan.  II,  |bl.  s  vana. 

2)  a.  a.  0.  Ibt.  v  veno. 
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..ging  CO  ihrem  Veller  \Var.ikab  beu 

INaufel  and  sUUele  ihm  bericbt  «b,  da  er  ein  Gottesverehrer  und  gelehrter, 
vielbelesener  Mann  war,  die  Begebenheilen  der  vergangenen  Zeir  kannte, 
die  Torab  und  das  Evaogelium  ütudirt  uod  die  cbristlicbc  Religio fi  ./n^rrjoin- 
meu  teUe.  Waiikab  tpnoh :  „Heilig !  Heilig !  Offenbar  iat  der  zu  ihm  Ge- 
konmeBe  der  lifiebile  Vertnote  fiottat,  weteher  moli  eo  Mom  kmm^  Gewiaa, 
er  wird  der  Prophet  dieses  Volkes  seya,  vea  den  lo  den  Sebrifteo  die  Hede  ist. 
WcM  ieh  sein  Anflreteo  erlebe ,  se  werde  leb  Ibm  Mhiogeo  med  Ibm  Bei- 
Staad  aad  Hilfe  leistea/'  IVacb  Mirehond  befragte  Chadi#ah  wegea  Gabriels 
•nfanga  ihren  gelehrten  Vetter,  den  Mönch  Warakab  ben  Naurel,  der  ait 
aber  absichtlich  mit  eiaer  ibr  nicht  genügenden  Antwort  entliesa.  Sie  erholte 
sich  daher  Katbea  bei  dem  (vierten)  Münchc  'Ad  äs,  einem  hochbejabrteo 

Greise,  u^jjiLm  j^IjA^  *^  (j^^J^  V^!;«  »»«»er  wollte  ihr,  obgleieb 
er  sie  sebr  aebtete,  anfaags  ebea  so  weaig  Aoskaafl  Iber  Gabriel  ertbeilea, 
bracb  aber,  als  sie  ibai  saffte,  dass  er  deai  Mo|aBBed,  aaeb  dessea  eigeoer 
Aassage,  ersebieaea  sejr,  ia  die  Werte  aas:  vttM»t  ury^^  St^jt^ 

Jji*         /I         8^»^  1^*^  iS^^  ^ 

^\  «X^lf  ikXA  u»^U  J^}^  ^  »ArfU 

jüU  oisijt^      cijiij  Lj-  ^  >i 

(i  J^/  ^jf^  ^  ^         O^Li  l  ^1  ilT,  ^  »Gabriel  Ist 

der  bSebste  Vertraota  Geltes,  weleber  die  Offeabaroogea  sa  Moses  «ad  Jesus 
gebraebt  bat*  Weaa  er  wirklieb  Ia  dieses  Hans  berabsteigt,  wird  grosses 
GlÜek  and  Hell  sieb  ia  disteai  Lande  aaftbaa.  Aber,  Gba^^,  es  wir« 
nüglieb,  dass  ihn  (MabsauBod)  dnreb  Teufels  Antastung  eine  GelsleskraaUieil 
«ad  Verrucktbeit  befallen  hätte;  darum  bring  ibm  dieses  von  mir  Gesebrie* 
bene,  dass  er  es  oft  zur  Hand  nehme  und  dadurch  vor  den  Anfechtungen  des 
Tenf«'l.s  gesichert  scy.  f"5t  die  Sache  von  Gott,  so  wird  ihm  aas  dem  Ge- 
brauche dieser  Schrift  ki  iti  S(  hade  cnlstcbeD/'  Chadigah  Irug  die  Schrift 
zu  Mttf^ammed,  der  unter  Aulciiuug  Gabriels  gerade  V.  1  a.  '2  der  68.  Sure: 

q^^JL3?Wj  ^ä^j  lUwA)  ^  ^^j\rt*M..]       (*^'^  rccitirle.   Cbadii&ah,  tib«T 

diese  Worte  entzückt,  sprach  7.<i  ihm:  ,,  Steh  uuF  un4  lu^s  un.s  zu  'Adas 
gehen!**  Sie  begaben  sich  beide  wirklich  zu  dem  Mönche,  d<T ,  als  er  „das 
Siegel  der  Propheten'*  bei  sich  sah ,  ihm  auforl  das  Gewaod  vun  den  Schul- 
tern streifte,  beim  Anblicke  „des  Siegels  der  Propbetie'*  sieb  niederwarf 


1)  a.  a.  0.  Tom.  U,  tot.  1.  verso. 
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fc>'Oo,LÄ#^-  ^JmJ*  ^  s3jt^ 

gJt  ^j^jJU^   ».Heilig!  Heiligt  0  Mo^tmnied!  bei  Gott,  da  biat  6tr 

Prophet,  dessen  Sendaof  Moses  nsd  Jesus  angeli&Ddigl  bsbeo«  Bin  ich  4«oa, 
«eoD  du  die  MeosdieD  som  Gbobeo  fvfes  wirst,  noch  aoi  Leben,  so  werde 
ieb,  bei  Gott,  dein  Vorkämprer**  a.  s.  w.  Als  sich  aber  «Ji«  ErscbciDongen 
Gabriels  wiederholten  und  die  schuo  oben  erwähnte  Scene  vorfiel ,  welche 
Maf^amiBed  der  Cbadi^ah  gleiebfalls  niltbetlle,  10  oabm  diese  von  neae« 

ibre  Zofloeht  so  Warafcah  beo  NaaM:         allt  «LXjT 

m 

il^*ai  t^j4^  J^jA  ^.^J^  y 

c;^^  Ifie  *Uf  ^tt^Ä^  J^/^  /^=^  ^ 

»jjj  xü^\  nj^  j^iSb  er»  ^  J^jt?-      ^Mir^     ^  ci* 

jo^i  ^L?       <i^==>jf  5  ^  -^i^       cÄt^i  a^j"^  J^jt^  / ' 
*>jr^.^        1*4^         c^-y«     *^       /-«-^t        f  J> 

^1  i^^Uj^  loL^S^  ^\  ,y>ji^  „Darattf  giog  Cbadi^ab,  den 

Proph<-le(i  zn  Hause  zurücklassend,  zu  Warakah  ben  Naufel,  welcber  eioige  Zeil 
vorher  die  Religion  der  Horeiscbiten  verlassen  halte,  ein  Christ  geworden  war, 
und  dasEviingclitim  gut  kannte.  Zu  diesem  sprach  sie:  „Lieber  Vetlcr,  gieh  aiir 
über  den  Gabriel  Anskunfl !"  Warakah  crwiederle:  „„Heilifr!  flfilig !  Was 
bedeutet  die  Au^sprcchmiK  dieses  IVamcns  in  einer  Siudi .  wn  mau  Gull  nicht 
aubelel?'**'  Cbadigab  aolwurleU:  ,,Mu(iaaimed  beii  Ai»üuliulj  sagt,  os  sey 
ilin  Gabriel  ersebieaaa,"  Da  sprach  Warakah:  „„VVeoo  Gabriel  wirklieb  in 
diese«  Laad  harabkomt,  so  wird  grosses  GlSek  oad  Heil  iidi  anllbaa.  Er  ist 
der  kSchsle  Vertravie  Cietles,  weicher  la  Moses  aad  lesns  herabkam  oad 
die  gStUichea  OfeebanuigeD  iQ»erbFachte/*  ** 

Diese  Stellen  liefera  Belege  far  folgeade  Sitae:  I)  daas  der  MSacb 
Neslor-Bo^eirl,  —  das  erste  waliracheialich  Kloater- ,  das  aweite  Fs- 
miliea-Name  —  in  Syriea,  aahe  bei  BesrA  wohnte i  2)  dass  ihm  dl« 


1)  a.  a.  0.  Tom.  II,  fei.  1t  reet». 

2)  a.  s.  O.  Tum.  II.  fol.  If  verso. 
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ZMBBMkmn  mit  Cbnli^h,  wMe  tt«r  de»  Eog«!  ttibri«!  btlebit  i« 
werden  wösichte,  fülichUeh  sngMehritbto  vird;  S)  d«w  Wara^ik 

ben  Naafel,  deaseo  Rlosteroane  vidlaMt  Serfias  war ,  und  'Ad4t, 

welciiu  die  Erklärung:  über  den  Gobriel  gabeo ,  io  Mekkah  wobateo  ; 
4)  tiasH  di«  üben  angerülirl«!  Mt^iminpsvtTScbiedcnheil  auf  einem  ans  fh'r  nicht 
l^ekannlcn  m]i'r  nicbt  b(-achteten  iHamt'nsveracbiedtiuheit  d(T  beiden  Mönche 
I\  c  5 1  u  r  -  b  ü  h  «  i  r  a  und  Wurakali  ben  IMauTel  herv(»rpej?anpeneu  Miu- 
verslkodaiaae  btjrubt ;  eudlicb  5)  üu»»  uucb  Miibauimcd  tür  die  von  ibm  ein> 
gfrfibrle  R«li§ioiMreforai  nnter  mIom  eigenea  Laadalealeo  Vorläafer  baUe. 


Sehreibeii  des  MIssioDar  Dr.  Krapf  sb  Proft  RMiger. 

DaptTshi'ini ,  Ib.  Jan.  1854. 

—  Obwubl  Sie  aui  audern  Quellen  \on  meioer  ADkanft  in  Eurupa  iiiiigen 
gehört  babeo  —  so  oebaie  ieb  mir  doch  die  Freibeil,  Iboea  eigeDbändi«  die 
Knnde  mitzulheiltiu. 

Mein  Ricknig  «oi  OitafHba  wvde  ftnolaut  dnreb  «In  ebrooi«cbe« 
ÜBtorMbslaidM,  daa  aieb  bei  mit  featMtH«  bald  aaeli  naiiiar  Kaekbabr  ?oa 
eiaar  flaiaa  an  daa  Daaa-Flaai,  wo,  wia  Sla  wjaaaa,  ieb  ia  Falfa  alaaa 
riabaria^aa  Uabaifallf  160  Staadaa  vaa  Haabaa,  baiaaba  daa  Labaat  baraabt 
aad  uD«äglicbeD  Mübseligkeilcn  uod  RDtbebrongeo  aosgeaeUt  war. 

Ua  Sie  die  Resultate  jeaer  Reise  io  den  Eogliscbeo  Blatte  „Cborcb«Mia* 
•lonary-Inlelligencer**,  welches  ni**ine  Jonrnale  immer  anfHiinint,  werden  ge- 
lesen haben,  ho  hnite  ich  es  für  uberliussip,  Ihnen  elna.s  darüber  mitzntheilen. 
Ein«'  andtt-r  I  iit  leckiini;  aber,  die  icb  nach  Jener  Periode  geinacbl  batie, 
dari  kh  \hneii  uicM  vorenthalten. 

ieb  habe  nämlich  Gelegenheit  gefaadaa  mich  mit  der  Sprache  der  wilden 
Wabaaft  (dla  aiab  lalbft  El-Iaibob  aaDaaa  aad  awiaahaa  daa  aabwarara 
VUban  Im  Wanaa  «ad  daa  braaaan  Natiaaaa  im  Oalaa  dia  Aafaalar-BagioBaa 
Im  Batilsa  habea)  bakaaoC  a«  nacbaa  aad  Im  Varlaaf  aaiaar  Stadiaa  aaf  daa 
amtwiirdJfa  Rataltat  aa  ataataa,  daaa  dfoaa  Spraeba  aiil  dar  Arabiacbeo  oad 
Aatbiapbcben  auffallend«  laxiaographische  (nicht  grammatiaehe)  Verwandtfabaft 
bat,  fOiDit  nicht  zn  dem  grossen  süd-afrikaniseben  Sprachstamm  gehört,  wel- 
cher «nsere  Philologen  seit  mehreren  Jahren  erfisllieh  be.*rhHfligt  hj\[.  Dio 
\Vai<.u;iti  ^ati(>n,  welche  in  viele  Stamme  gelheiU  ist.  hat  bauplsächlicli  die- 
jenigen Brciicn-  und  Längengrade  im  Besitz,  in  denen  die  wahren  [Vilquellen 
zu  soeben  sind.  Die  Wakuofi  behaupten,  ihre  t'rvältsr  bubvu  aui'  und  um 
4tn  01-doinio  eibur  (Weissberg)  beruBi  gewohnt,  ein  Berg,  den  i«b  ia 
libia  tMH  aaaial  aaldacbl  aad  aaiar  dam  Namaa  Kdaia  babaaal  gamacbt 
baba.  IKa  Wakamba  baiaaaa  iba  Kdaia,  mübraad  die  Bawabaar  vaa 
Kikafa,  ia  daraa  6<Mal  ar  Uagl,  iba  Kiraala  ar  Ndorkaaia,  dIa 
Wakaafi  Am  01-daiaia  atbor  hcissen  (01-daiaia  der  Baifft  eikar 
erglSnzt,  ist  wei^^i     Weissberg,  Montblanc,  Libanon). 

INuch  der  Tradition  der  Wakuafi  (so  bcissen  die  El-Ioikob  an  dci 
baabib-Koile      die  Wakamba  heiasao  sie  Akabi;  »oll  eia»t  auf  dem  01- 
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doido  eiMr  «Ii  W«mi  atl  Nism  N esterkok  exkürt  haha«,  4m  «eiar 
geiu  Meiueh  eoeh  gaei  6eU  war.  Voa  dieaen  Waaaa  hake  ei«  Henft,  fa- 
■anet  NJiaiMai  Beaaner,  fak^rt,  ab  «iaeer  ail  aeiM  Weibe  S4«kll 

auf  dem  Borge  SambH  «obot«.    (Ich  bemerke  im  Vorbeigekea,  4mu  dar 
Berg  Saiobn  zwar  hoeh  sein,  aber  die  Höbe  des  Kenia  aicht  erreichen  und 
Kiinen  Sclitit'»-  hnhfn  -^r,}].     Er  liegt  im  Lande  dfr  wilden  Masai,  welche 
zwar  Sprach-  uiid  Suiniingeiiossf'n  der  Wakuaß  sind,  aber  mit  diesen  hi  f  wt- 
geset/ter  j^msser  Feiiidsc!i;irt  sti  hen  ,  —  ein  l'instund ,  \v»'lcher  dif  gänzliche 
Aiifreibung  mehrerer  Wakuali-^lamuiu  lo  der  Mähe  vuu  Ja^ga    xur  Folge 
gehttbl  bat.    So  sehr  wir  auf  dar  einen  Saite  dienen  Bruderzwiat  beklagaa 
mSaaaa,  ao  iat  er  deek  auf  der  andem  ein  Gliek  flr  die  Aekerkan  treibeedea 
Stiaine  OalaIHka'a  feweaea ,  indem  er  die  Anakreitnnf  dar  WakvaA  fegea 
die  MeareakiaU  kie  gekanail  and  aenll  den  Verkakr  «il  d«B  Inaero  in  ge> 
wiaaaa  Regionen  wieder  hergestailt  kat.)    Nealarkek  nnn,  aagl  die  Traditioa 
weiter,  lekrta  den  INJiaüIsi  Eoanoer  die  Zabmnn;?  wilder  Rüke,  «ad  däaa 
fiihrte  zu  dem  nomadisehen  Leben .  dem  die  Wakuafi  bis  heute  a»  sehr  er- 
peben sind,  dass  sie  Ackerban  und  Handel  verachten,  In  der  Melniin?,  difst 
Dini^e  seien  blos  ^eci^nct  deu  Meüiicheu  m  ermüden,  wahrend  Hir  sie  (die 
Wakiiali)  ihre  Speise,  die  in  der  Milch  and  dnn  Fleisch  der  Hübe,  Schaafe 
and  Ziegea  besteht,  jeden  Augenblick  bereit  liege.     Die  Wakuafi  wanden 
Ikeila  den  fameralHkniadhen  Fttaaen  entlang,  tbeila  aiekea  aie  in  den  eoga' 
keneren  Bkenen  ?en  InnerafHka  kemm,  jedemaon  kaaaend  and  geiinaat  m 
allen  Andern,  keaoBdera  vea  den  Aekerkaa  treikeaden  StSamen,  deneo  aie, 
wie  die  Galla,  keatfndis  ei«  Sekreekan  aind.  Die  reifere  legend  der  Waknai 
at^t  Itela  acklagrerlif  kareit  entweder  zatn  Schatz  ihrer  Familien  und  Heer- 
dea,  oder  zum  Kampf  gegen  aaswärtige  Feinde,  wibread  die  Altan  (Elici- 
järo  odor  e I  k  i  m  i  r  i  s  b  o  )    die  Jünpcrn  (e!-m8rHn  oder  clkeit^an) 
darch   ihre   Weisheit  teitcod  im  Zaume  hallen.     An  der  Spitze  der  pnnzofJ 
Republik  sieht   der  Olelbon  od»T  Olkibroni,   welcher  durch  Zaubere». 
Tapferkeit  und  Weisheit  »ich  auszeichnet   und  die  Flaue  für  Frieden  und 
Krieg  aan  der  Ueubacbtung  der  Eingeweide  vnn  geschlachteten  Thiereo  eutwiffl. 

Nack  der  Veratetlnng  der  Wakaafi  iat  Nenterkekder  Veraittler  awi- 
aeken  den  Sngal  (flinmel),  dam  kVekaten  Weaen,  nnd  twiaaken  den  Man- 
aeken,  weteke  daker  Ikre  6ekete  ud  Opfer  atela  tnerat  an  dan  IVealerkak 
richten,  um  durch  ihn  and  aeina  VenaitUaaf  van  den  Bnfni  Regen  and 
andere  irdische  Wohltliaten  za  erlangen.  Die  WaLnafi  kommen  dessbalb  aas 
weiter  Perne  ,  um  am  Ol-doinio  zu  beten  und  za  opfern  —  denn  diese  Ge- 
gend wird  für  den  Irsif?  <!»'r  'Nniiun  pchalten.  Dort  vverdcn  Krifpe  nnd 
andere  wichtige  tnteraehiuungea  projeeUrt  dorck  die  Leibonok  oder  Staab- 
Zauberer. 

Da  ich  jedoch  eine  kurze  Bcscbreibaog  der  Wakuah  nebsi  einem  Voca- 
knlarien  ikrer  Spracke  verSffeatllokan  werde,  wenn  meine  GesoUschaA  i» 
Bngland  die  Erieokniaa  das«  giekt,  ae  will  iak  niefc  weiterer  Beaertaagaa 
iker  dieaea  intaraaaaiHe  Velk  eMkaltea.  Nnr  einige  Elgentklinlickkeitie 
rSckaiektUak  der  8praeke  will  leb  eeek  kerverkeken.  1)  Ba  iat  nerkwiidig. 
daaa  fSut  alle  WKrter  der  BiknafI- Sprache  nit  Cenaenantaa  enden.  Hiaf- 
dorak  nnteraakeidan  aie  alak  weaentltek  vei  dar  Spraeke  der  Orpkaa- 
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HamitUeben  oder  der  brauneo  süd-ofrikaiiiscbeo  Vüliert  welche  stets  mit 
Vocalen  endet. 

2)  ist  <  s  nufrallend ,  dass  die  meisten  ZeitwörhT  üioüytbige  Worzeln 
haben,  z.  B.  tön  sitzen,  »Uilm  slclleo,  shuni  hitian.sgahen ,  sbani  lieben, 
k)(n  zählen,  pön  binzarügeo,  pedj  rösten,  mur  verachten,  mtn  irre 
geben,  gSl  aXcbtig  sein,  bitl  ▼eimeidra,  lasten,  gnSr  v«niiebeD»  mir 
vcrbannra»  dllfn  htoeD,  vä$n  Unns,  ihtll  vernlMheii*  sbtfb  kleideo, 
sbo  g«bea,  hUt  nfeii,  nXt  triakeD,  tla  eaam. 

3)  Daat  ti«b  bei  des  aeialeo  Sobataativen  ele  Artikel  für  dea  Singalar  aad 
Plural  aaebweiaei»  liaat,  nnd  daaa  die  FenuilioB  dea  Plarala  an  aemiliaehe 
godeagee  uwiltklrlieh  eriaaert  OI<kfirtfii  anva  pL  eNkaram;  ol- 
jlgalte  Thier  pl.  eljagnit;  oldugnani  Mensch  pl.  eldugnagnak; 
elkeaae  Sack  pl.  el  benniak;  oljooai  Haut  pl.  eljonnin  oder  el- 
jonnilo;  olptrt  SrltfÜt«  jd.  clpirin;  olä8lM'  Vy:\\h  pl.  1  a  s  b  o  ri  j 
o  1  d  II  r  n  ('  i  ein  Thor  pi.  elciurQau;  olbai  Hede  pl.  e  1  b  ü  m  :  r  k  a  r  i 
Brod  pl.  ^kSrim;  nidia  Hund  pl.  eldiein;  olduioe  Rlepliaot  pl.  u  I- 
domian;  olkibroni  ein  Grosser  pl.  elkibdruk;  olalem  Messer  pl. 
laleni  oder  laleuian;  oluwäro  Löwe  pl.  e  law  Irak;  olmurQo  Herr 
pL  elai6rllak;  alkipiei  Lange  pl.  elkipian;  oafklTrlfa  Eael  pl.  eai- 
kirian;  eleikabani  ein  Mknalt  (van  der  Natiea  der  WakaaA)  pl.  eU 
loikob;  e1j6re  Freaad  eder  Raihgeber  pl.  eljörea;  olkeja  Beek  pl. 
elkdjek;  elaHake  Broder  pl.  laUalien«  Beispiele  vea  SabalaaUvap» 
die  Bit  eo  oder  eoi  aaraagen:  eadia  Spei«c  pl.  endaan;  eogeioa  Hand 
pl.  engeik  oder  engeinak;  enduki  Geschäft,  Sache  pl.  endokitin; 
eng  it  eng  «-in«*  Kuh  pl.  ('n^isbu,  über  olkiteng  pl.  elkitengni  lici.sst 
Ochse;  engaji  Haus  pl.  engajijik;  engina  Feuer  pl.  cnKiinuu; 
tjiigerai  lüiid  pl.  n  g  c  r  a  ;  engöju  Fiuss  pl,  engrjek;  e  ii  d  ä  n  i  t  e 
Weib  pl.  eudangilen;  eaUilu  Miidcbeu  pl.  euduiuk^  über  u  I  c  i  u  u  i 
ein  grosser  Knabe  pl.  leiok;  eaib^rewei  Pfeil  pL  emb^rowan;  em- 
bUrV  Laaze  pl.  embir^Saa. 

4)  Dass  die  Wandelung  der  Verben  aieh  bereita  in  der  Spraebe  der 
Orpkae'nMknniaehen  Stlvae  hiaaeigt,  z.  B.  rV»  tertlSren,  Praeaeaa:  a&an 
kT>6m  leb  lentSre;  Se  IrUm  du  aeralSreit»  eile  Arem  er  seratiiri,  iek 
kirett  vir  BentVrea,  eadai  klrea  ihr  aeratSret,  kalte  ^ren  •ie(dieae) 
leratSren.  Praetoritatt;  na  an  nt&rlfMe  ieh  leratilrle;  nana  iabän  iek 
liebe;  nanu  nlasbttma  ich  liebte;  nana  aidipa  atäshSmfi  ich  hatte 
geliebt,  eig.  ich  habe  geendet  zu  lieben ,  also  bereits  geliebt.  Imperativ: 
t  a  s  Ii  .1  m  .11  ii«l)»«  dn  ,  n  <l  a  s  h  a  ni  liebet  ihr.  Fulnr :  n  a n  u  n  I  A  s  Ii  a  m  if  Ii 
werde  lir  bcn,  c'n;.  ich  gebe  zu  Ii«  Im  n  (allo  und  a  s  b  a  ui )  ;  mashain  leb 
liebe  nicht;  uii^hniu  du  liehst  {iiicht  ;  ai  c  .s  h  a  m  er  liebt  nicht;  ii  a  n  u 
ituashaiu  icb  habe  nicht  gulicbl ;  inalujiham  ich  werde  oiebl  lieben; 
ttiaban  liebe  do  niebl.  Weiler:  Ieh  «Saaebe  eder  begehre  sn  lieban 
nnnn  ayan  nnahaa;  da  nriaacheai  aa  lieben  ie  iyaa  alaham;  er 
niaaeht  ao  linken  eile  eynn  neahnm.  —  Pnaaiv:  nahUai  ieh  werde 
gelinkt;  ntnakinaki  iek  wurde  geliekC;  maakani  iek  werde  aiekk  ge- 
llekl;  itnaakkaKki  iek  werde  niekl  geliebt. 
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5)  tiass  iUf  4djective  iBei>kt  vun  Wrben  abi^elcilvt  sind  u\u\  sin  mit 
ibrum  SabslaaUv  ioi  iNumeruai  barmuuirun  iuiiäij>eu ,  z.  B.  oliiumio  «ibdr 
der  weiMe  Berg,  eig.  der  Berg  -  er  ut  weiss ;  oldoinio  eirök  der  MkwwM 
Berge;  oldogD&oi  kllok  oia  froMsr  V«ui,  pl.  eldugaagnik  kitoa 
gfiMwe  Leute;  eldegeAii  tArQtK  eio  bSeer  Mae»,  pl,  eldagnif eek 
lorek;  eeaega  nerek  eia  «ehwanee  Kleid. 

6)  Die  PreaeniBa  peeeeeslva  werdea  afflgirl  wie  ia  aaderea  Sffeefcea, 
z.  B.  papa  lai  aeio  Vater,  papa  iioo  dein  Vater,  papa  l^nie  aeia 
Vater,  papa  lang  noser  Vater,  papa  iigoi  euer  Vater,  papa  legoieoa 
ihr  Valer  ;  aräba  lai  mein  Freund,  aräba  lirm  deio  Freund,  u.  s.  w.. 
urabau  iaioei  meinr  KrtMindi' ,  .irnbfin  I  i  n n  o  dciiu-  Freunde,  oldaa 
lai  oder  0K<>S!sin  lai  icb  »fib.st ,   «-ig.  mtut  iierz  oder  meiu  Uürp^r. 

Diese  kurzen  ü«iaerkungt;Q  dörfleo  vielleiciit  eiustweileo  geodgeu ,  um 
eiocn  schnellen  IVberblick  dieser  Sprarbe  zu  gewinnen. 

Ii  Ii  (  l  iauiit;  mir  ZU  einem  jindcrn  («t'gcnstande  äberzugebeu ,  den  ich  «to- 
iiiai  m  eioctu  Schreibeo  Dtek  Amerika  berührt  habe,  leb  habe  oamlicb  die 
VermallinDg  ausgesprochen,  daae  der  geegrapkiaeke  Ufafflu  t,Mmmlkkui"  bei 
Plelefliaeai  aiek  anf  die  laaei  Saasibar  (aiebl  Zaagaebar,  wie  aaf  dea  Rerlea 
aldit)  besiebea  kfiaae,  da  die  der  laael  gegeaiber  liegenden  Bewebner  de« 

F«silaadea  sie  Cogttzifi  aenaea.   In  Kiiuibili  beisat  aie  Lngadsha.  Das 
erabifebe  Wort  Saaiibar  begeicbaet  webl  alebt  alleta  „Laad  der  Schwanes**, 
»endern  vielmebr  „Land  der  Sendeb"  oder  «»Daheaib     ein  tid-afHkaaiaeber 
Slanm,  der  aieb  aorii  an  Lnfyi'Plni«  findet,  oad  der  wabraebeialieh  Mher 
den  KSetenstricb  twitchee  jenen  Plasa  aad  der  laael  Sanitbar  elageaoaiaea 
batle    Ich  weiss  wobl,  data  bbo  onler  dem  alten  Manothiae  die  laael 
Kiloa  (Qutloa)  zu  verstehen  pflegt;  allein  es  dünkt  sieh  wahrscbeinlirber, 
dass   man  dariinter  die  bedeutende  ln«r|  Srinslbar  tn  verstohcn  hat,  tlteils 
weil  in  dem  Maiiutbiae  das  jetzige  Ln^uzia       uaverkemibar  ber\or(rttl 
(das  Prüflx  ma  ist  die  in  vielen  sBdafrikaniüchcn  Dialekten  hokaonte  Plurai- 
furoi  für  wa,  wenn  das  Cuncretnm  ausgedrückt  werden  soll,  also:  die  Leute 
von  Ungazia,  die  i'ageaiaaer) ,  theile  and  hauptsächlich,  weil  in  der  Thal 
voft  der  Kiile  «na,  die  Snnaibar  gtieaüber  liegt,  die  wahren  Nilfnellea  aa 
tndea  aiad,  weaa  aan  aar  etenal  die  Wahntl  aa  Keaia  aad  in  de«  vea 
diene«  Berge  weetiieb  galeBeaea  Neraallaad  der  Wa»io  erreieht  hittr. 
Aas  4ieaea  beiden  Quellen,  nSmlieh  einerseits  ana  den  SebMewaaaer  dei 
Keaia.  und  andererseits  aas  dem  eine  Menge  Elephaolen  n.  s.  w.  bergeadea 
Sanpf  and  Waldland  der  \N  .1  m  a  o  -  Stämme  (die  Vasallen  oder  .Sklavea  der 
Wakuafi  .sind)  ,  .scheint  sich  der  weisse  Flus.s  zwischen  dem  *'ten  und  3ten 
Grade  säül.  vom  Aequator  zu  con55lilnireii.     Indessen  v^ill  ich  cliis^f  Ableitung 
oder  Beziehung  de.s  Nomen  proprium  von  .Vlaoulhiai*  lutUir  uur  als  Coa* 
jeetnr  zur  Prüfung  luitj^eiheilt  htilrachtcn. 


t)  Ob  das  Wort  Ungnzia  mit  dem  Kikamba-Vcrb  „nguziu  vcrhrcuuea 
tnsaminenzustelieo  ist,  wi^  ieb  eicht  zu  bebaeplaa.   Weaa  flMO  ea  thnt,  ie 

mbehle  der  Begriff  „Vcrbraontcs ,  oder  N'erbrcnnunp hauidsaehlich  in  Folge 
von  Sonncohilzc  «ich  ergeben,  leb  habe  jedoch  eine  grosse  Abocigung  gegea 
das  Btyfflelegiairen  ven  BigeaaaBea. 
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Mit  tliesev  Schreiben  erballeo  Sic  zugleich  zwei  Manuseripte  Tür  die 
UiliUulhci  «l«r  D.  G.  Beide  sind,  wie  Sie  «eben,  mit  unibiüciKsii  tineb- 
«ub«a»  in  4«r  Kifudiili-Spraelie  §ncbri«l»ea.  D«t  «in«  MiiiMMriH  Iw« 
titelt  «JttQ  Ja  Herkal"  enthaU  Rriegaareignisae ,  weleb«  aiaft  aalnffea  ia 
des  KiBpfea,  welche  Hobaained  nad  teia  arabiache«  Reer  Bit  Aafcaf,  eine« 
Goavenieiir  des  griecbiacbeii  Kainers  (Iloraeliaa)  io  Syrien,  lo  bfaleben  balte. 
Oai  andere  Maoiucripl ,  geoannt  jüo  ja  utenU,  eatbält  eine  Art  von  Ge" 
diehlea  io  Hiinahili«  Beide  Scbriftea  scbeineo  mir  UeberseUoDgen  aud  de« 
Arabisebeo  zu  sein,  «ib\^uhl  die  Suahilis  b(;tiauplen,  die  Gediclitt-  uder  aeo- 
leoliösen  Reime  seico  ^  >'i  ihn  ii  StainiiSn'«  " 'ssen  verfasst  wonlet).  F'ür  mich 
ist  die  Sprache  dieser  Schnllni  '.Mcliti^tr  üIs  ihr  Inbull,  irixifrni  darin  ein 
ältere»  lüj»u<ibili,  utuil  ^wur  im  ijiait-kl  liei  iiJat-lu  HuUu  uaii  Lamn  (ili<;  als 
I  rsitze  des  KisuabiU  betrachtet  werdea)  vorkommt.  Diese  jllao«uicriptu  mugen 
data  dieaea,  daa  Kiaaabili  aaa  eiogebomea  Qaeliea  lienaea  ta  lanea,  aar 
Boaa  aan  aieht  veigeaaea,  data  dieaae  KiaoabiU  a«a  eiaer  altera  Zeit  iai 
«ad  «ebr  den  ASrdllcbeii  StSiDNian  des  SaabiU*Voll[ea  aafabSrU 

.  Scblieaalieb  mb'fe  ea  mir  bei  dieser  Gelegeobeit  veigteat  aein.  eiaer 
aaftaieaanden  Bescbuldiguag  der  ostafrikaniscbeD  Mission ,  deren  Gründung 
und  iKtitdug  seit  tH44  liaujitsiicblicb  in  meinen  Händen  lag,  abweisend  zn 
erwUbnen.  Herr  (lumprecbt  io  seinen  Uolersuchuageu  übtM-  »üe  prou'rapMjjchrn 
Vt^rhällnisse  vun  Afrika  (aus  dem  VI.  und  VII.  Hatule  der  MunaLsbcrichte  der 
berliner  geof?rapb.  Gesellschaft)  S  74  hal  du-  Vermulhung  auÄgüsjirocIien. 
dass  die  Missiuuarien  vuu  niederer  Handelssucbt  geleitel  wahrscheinlich  den 
Dr.  Bialloblotahy  werdea  verbiadert  babea,  von  der  Ostküsu  Afrika'«  aas 
"  die  Biaaeallindar  aa  erforaebeo.  Der  verebrta  Harr  Veifaaaer  aaaat  awar 
■Miae«  aad  «eiaer  Mitarbeiter  Namea  alebt  —  and  er  woltta  wob!  gewia« 
heiaea  Tadel  aaf  euere  Mlaalea  la  Oatafrika  brfagea  —  alleia  ao  wie  er 
die  Sache  la  aeiaem  Berioble  hinatellt ,  kann  sie  nur  gegea  ooaere  lüasiaa 
Vorarlbeilo  erwecken ,  die  ich  hiermit  durch  die  Darttellong  der  Thalsachea 
zu  eolkräften  bf;absichtige.  Herr  Dr.  Bialloblut/ky  warde  im  Jahre  1H4'I  von 
Dr.  Iieki>  und  einigen  andern  edlen  Mänuern  iu  England  enuulhii;t  und  unter- 
stützt  ,  f  Uli!  l'olersucbnngsreise  nach  Oslafriku  zu  machen.  Besonders  sollte 
die  Äulluiiiunf;  des  C'n|)i»(  iN'i7i  Aufgabe  der  l  nlemclnuunj;  sein.  Dr.  Beke, 
der  uieh  im  Jabre  1Ö41  in  Sbua  keuueu  leraU»,  und  de&scu  Verdienste  um 
die  ostafrikaaiacbe  Geographie  rübmliebct  bekaoat  aiad,  versah  Dr.  Bialle- 
bloUky  Bit  aiaeai  Brnpfeblmgaaebreibaa  an  «leb  aad  aieiae  Mitarbeiter. 
Alleia  BialloMoUky,  aaatalt  dirael  aaeb  Moiibaa  and  «aaeier  Miaaioaaalatiea 
ia  Rahbai  Mpia  aa  gebea,  aaf  alle  aaf  eioen  araWtabea  Ba«>ta  aa  der  laaal 
Manbaa  t orüber  und  nahm  seiaea  Wog  gerade  zu  nach  der  loa el  Sansibar ,  we 
derlaaai  von  Mascal,  der  die  ganze  Suahili-Kü.s(e  babemcbt,  reaidirt.  Wahr- 
schdniieh  stand  es  nicht  in  der  Macht  des  Doctors,  ia  Momhas  direcl  rinzti 
laufen,  da  die  nrabischen  Capitninc  es  nicht  wagen  .  einen  Fremden  in  >u;ihi-l 
•l»zuselzeo ,  ehe  sie  ihn  dem  ilrrr.scher  der  Küslc  in  Sansibar  vwrgeslellt 
and  seine  Erlaobni^s  hiezu  uu^igewirkt  haben.  In  Sansibar  t;inr!  di  r  Imatti 
nnd  ebon  so  der  CogUscbe  Coasul  es  bedcoklieb,  unter  den  «iamaUgeu  Lui- 
«laiftdcu  (wi«  »icb  der  Coosul  auadrückta)  dam  Herrn  Daelor  ao  arlaobaa, 
ina  Inaarc  van  iTrika  vorxadriaiteR.    Maa  aebian  ancb  ia  Sanaibar  dar  An- 
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siebt  zu  stin.  ler  Herr  Doftor  sei  bereits  zu  all,  um  solche  uof^ewübniirhr 
Strapsttxen  bestellen  zu  können.  Aaeb  äcbicn  die  Besorß'iii^s  unter  den  pur^- 
päiiicbeu  Kesideolea  tu  Sansibar  obcuwalteo,  «las»  die  tiiujiizu  Utu  MiUei  lie« 
Reiimid«A  «ielil  Muraiehmi  «irtai  nr  AwfSliniBg  teiues  groiseo  Unter- 
iMlia«iw. 

S«baM  ieb  voi  der  KaknSt  KaUMMAfa  Utrtt ,  reute  ick  Mltet  mmk 
Sanfttir,  vm  «ick  bcin  Bagliiekea  CcMsl  fKr  ihi  n  verwcadM,  uad  ab 

ich  dcc  CoDsals  Abotfigoflg,  dn  Doctor  von  Muabu  mc  «MMifwi  tm  Imih^ 

wakrwbm  ,  bat  icb  ibo  drinfend ,  dem  Reiseodeo  weoigsteDs  za  g^cstatten  nad 
zo  helfen,  dass  er  von  Rarawa  aus  (rijrfUich  \om  Aequ.itor)  die  Binnenländer 
bereisen  konnte,  weil  auf  jrnrr  Roiiic  üoch  par  kein  Europä«*r  vorpcd runden 
sei,  und  weil  in  der  Thut  <^un  dort  aus  ein  Wo^  sich  Ünden  müsse  zu  den 
Nilqaellea  und  zu  den  südlich  von  Abessinien  gele^eaen  Ländura,  di«  nuch 
nicht  erforscht  seien.    Der  Consal  jedoch  beharrte  auf  seiner  Aversion,  und 
ngte  In  bwUuitea  Wottea  tu  vir:  „Weao  Sie  eieh  in  die  Sedbe  dee  Docten 
nieebea  oed  ihn  nach  Meabes  BitDebnea  weilen,  so  «rbalten  Sie  aeihst  kmm 
Boel  lor  Rüekreiee  seeh  Ihrer  Stitioo/*  ldk  ventani  eogleieb  diesen  sekaifcB 
Wink  «nd  eritennte,  dass  ich  niebls  weiter  fSr  den  Bern  Doeler  tknn  kSralt, 
ohne  meine  per^onliehe  Sleüniy  in  OsiafHkn  m  gefSkrden.  Ich  wnssto  am 
vielfacher  Erfahrung,  dass  man  in  diesen  Lindem  nicht  vorwärts  kommen 
k  inn.  \vef?f)  die  Strömung  der  Maebtigen  peg^en  den  Reisenden  ist.    Mir  wäre 
e.s  eine  Freutir  ^'ewesen,    dem  \  erehr!t'n  Fferrn  Duclor ,  dessen  F.ifer  um  dir 
Befördernriff  des  geugraptiis«  !irn  NXi  v^ens,  »inil  dessen  Gründlichkeit  im  Fur- 
ficbcn  wir  sehr  i%oblgeflel,  mit  Hulh  und  Thut  dieueu  zu  konoeo,  wcuu  er 
nach  Menikss  mit  der  Ge&tattong  der  Behörden  hütle  geleogen  können.  Ich 
knbe  In  Abessinien  jedem  Reisenden,  der  x«  mir  kam,  naf  alle  Welse  nibillek 
an  sein  miek  bestrebt  selbst  aaf  den  Pnll  bia,  dass  die  Naekrieklen,  die 
iek  denselben  gnk,  ntekt  aaf  meiaca  Credit  gescbrieben  werdea  daHtea.  leb 
tkellle  mit,  was  iek  waasle,  Im  Interesse  der  WissensekafI,  iimkelnauaeil 
um  meinen  Kukm  Vor  dem  feegrafbiscben  Pnblicom ,  und  um  den  peconiärea 
Gewinn,   der  einem  andern  znraHen  könnte.     Dies  werden  alle  fteisende» 
welche  mich  in  Ahessinieu  kennen  lernten ,  bezeugen  mässen. 

dieser  einfachen  Darstellung  der  Thatsacheii  wird  es  klar  sein,  dass 
nicht  niedrige  Handelssncht  der  Missiun.irien ,  wie  Herr  Gumprecht  vemiiiün  t. 
dem  Reisenden  Bialloblotzky  hemmend  in  üen  Weg  getreten  ist.  Zudem  hübe 
weder  leb,  noek  irgend  Einer  meiner  Hltarheiter  je  mit  HandeUaachea  la 
tkan  gekabt  Uasere  GesellsekafI  (die  Baflisek-kisckifllidie  la  England) 
würde  im  Angeakllck  einen  Mlssieaar  eatlassea,  der  sIek  mit  Haadel  abaa- 
geben  wagte«  Sie  sorgt  blarelebend  and  mit  seltener  FWIgebigkeit  fSr  dl« 
Bedürfnisse  ihrer  Sendboten,  so  dass  diese  niekt  aHtkig  kaken,  siek  dank 
cemmereielle  BesU*ebnngen  selbst  zu  versorgen. 

Ich  kann  am  Schlu.sae  dieser  Miltheilung  nicht  unlerlasscn  zu  bemerken, 
dass  manchmal  Ileisende  ex  professo  unpcziemende  Keschtildirriinfren  .mf  Missio- 
narien «älzen.  entweder  weil  sie  eine  principielle  Ahnejpunp  pe^^m  iln;  .^Hssiaa»- 
sache  hegen,  oder  weil  sie  sich  in  ihrem  nnmoralischen  Verliilun  gegen  dir 
Eingeborncn  durch  die  Missionarien  ^^eslraft  und  gehemmt  luhlcn  —  oder 
weil  sie  im  BUek  auf  die  vialaa  nnd  grossen  Sckwterigkeilea ,  fjefakren 
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tt.  8.  w.  den  .Mulh  verlureo  liabrn  ,  dies  nhcr  nirlii  »  luj^cstrhcii  wollen  in  de!r 
Ueiotath,  wo  sie  vi«'lfeicht  vor  ihr«  r  Aljn  isf  ^t  osse  Krw  nrl  tjügtiii  errf^l  uuti 
Reldentliatea  versprochen  haben.  Da  inuss  daua  die  :!iciiuid  des  verlebllen 
Uoternebmens  den  MiMionariea  io  die  ZShae  geworfen  werden,  weil  «ie  iu 
4«r  weim  Ftnifl  tidi  nicht  vwtlicidigaa  fcSaaeD  md  oft  iiioht  «iaaal  wImm 
vmd  orfiibron,  dait  dor  Roiioado  olwoloh«  AaUay«  gogoa  tio  voifebndkt  Iwl. 

]■  «IlgoAoiMB  Word«  iob  im  Nibod  «llor  protoslaatiiofcoo  Miitioaarioo 
gielrotl  bohaspten  diirfoa,  daw  wiaieaaehaftliob  fobildoto  vi4  ■OMlipah  raelkl* 
sebaffene  Rci^^enJ('  den  Miasionarien  sehr  erwüoaeht  find  —  wall  diOMa  41a 
wiaaensebaftlicbe  Erforsebong  der  Länder,  in  denen  sie  wohnen,  selbst  aii 
Her7*'n  lii'trt  und  es  sie  nur  freuen  kann  ,  wenn  tüchtige  Mrinner  diesem 
Zwecke  sie  ijesuchen  ,  und  durch  ihren  bilehrenden  rmgang  sie  auf  m;irn  fir 
Din^e  aurmerksam  machen,  die  ihn«-rr  sonsl  entgangen  wären.  So  .sind  mir 
zum  Beiiipicl  meine  Loterbaliungen  mit  Herrn  Dr.  Beke  »cht  lehrreich  ge- 
worden in  Shoa,  nod  ieb  bielt  ea  detabalb  (Ir  laoiao  Pflicht,  deroli  Ge^eo- 
iiaaile  loasalboa  BÜlalieb  s«  wardaa  ao  gat  lob  kauila.  Qfta  Beiaaada 
IMlick,  dio  aar  aar  BoModigaaf  ibrar  aboataaarlielifl«  aad  eBBanliMhaa 
GelQtta  rdaaa,  aaaata  aiaa  «traag«  Naatratiläl  aa4  Zarlakhaltaag  goübt 
wofdaa,  weil  ihr  Ciiafaklar  dia  BoropSer  hat  dea  Biagabonioa  ia  9obalt«« 
atetit  nnd  Vomrtheile  gefen  dan  Cbristeathaai  arwaakt,  aodann  aber  aoob 
weil  ich  oft  ipefnndea  habe,  dass  der  Reisende,  welcher  moralisch  gewisaea- 
loa  ist.  anrh  kein  rechtes  wissenschaftliches  Gewissen  hat,  somit  der  Wis- 
aenscbafi  nichts  oder  wenig  niitrJ .  weil  er  sich  oft  nicht  scbamt,  um  des 
Rnbmes  willen  tfeugraphische  l H wahrlutiten  ahsichtlich  in  die  Well  hiiKin» 
zu  posaunen,  hin  Heispiul  dieser  Ali  habe  ich  in  der  Persuo  eioe&  Ilei&rnden 
erlebt,  der  io  seinem  Boche  bohanptot  diu  Quellea  dat  Hawaach-Flnaseit  iai 
Qalla-LaBde  bei  Sbot  aaldaokl  wa  haboa ,  wihread  ieb  doob  aolbot  boi  jonor 
Bspodilioa  gofoawlirtig  war  aa4  et  foiorliob  boioagaa  kaaa ,  da»  wador  ieb 
aaab  «r  ao  weit  voigadraagaa  aiad,  aai  die  (^aolioa  poraSallcb  ia  Aagaa- 
icboin  ta  aobaieo.  Wir  rdataa  beide  mit  der  Araiee  des  Königs  von  Shoa, 
so  dass  Iieiner  weiter  lioaiBieB  konnte  als  der  Andere.  Der  Reiaeade  aber 
behauptete  in  Europa,  dass  er  die  Qoellen  des  Flusses  gesehen,  gemessoB 
nnd  gezahlt  habe,  wnhn'nd  doch  alles  nicht  wahr  ist.  Ueberhaupt  thut  eine 
Ketorniation  der  Hcisendeo  »ehr  noth,  wenn  l;ni{»"re,  nngesebmückie  pentrra- 
phischf  Wahrheit  nach  Kuropa  verkündet  wchIi  ü  soll.  Die  blos.se  U  i^en- 
«chaii  bei  ailcr  Sulidität,  wcun  nie  ubgetreunt  ist  vuiu  tnuraliächen  Charakter 
dea  Beiaenden ,  iet  kaiae  gaase  Bürgsebaft  fSr  die  Leeer  in  Europa ,  dasa 
aie  «leb  aaf  die  geograpbiaeboa  Batdeekoagea  dea  Beriebtarttallora  verlaaaea 
kSaaea*  leb  woias  wobl,  daaa  naa  dloae  Aaiiebt  bealreitea  kaaa,  alloia 
aiaa  «ebeiu'abriga  Brfabraag  ha  Orienl  llsal  aieb  aieht  ao  leiebt  daaebfieh- 
len  o4er  irre  aiaeboa. 

Dagei  sdrim  .  3.  Kehr.  1854. 

—  Auf  Ihre  Anfrage  erwiedere  ich ,  das.s  raeine  im  J.  1850  hei  Fue.s 
in  Tübingen  gedruckten  Sebrifteu  (Vocabulary  of  sl\  Kasl-Africa  languages, 
Outline  of  ihe  eleaicnU  of  the  Kisuiiheli  langnage,  und  The  Gospel  neeording 
lu  Sl.  Mark ,  traojtl.  loio  (b«'  Kikawba  iMguage)  nuf  ans  dem  Depot  der 
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riuirrli  Missionary  Socii'iy  (iind-r  der  AdrcttSf  :  Rcv.  Henry  Venn.  Sefretarv 
iif  Ulf  (  hnrrh  Missiouary  Sin'itay .  (4  Halitbnry  Squar«,  Fleel  Stcj-ct.  Lomlnn) 
bt*z«igen  werden  köooen,  —  Ich  Hentu  mm  einifco  Zeif  in  Tübiiigeo  vprv« <>ilrri. 
um  mein  KikvtB-Voeabalary  mi  wo  mS^ticb  aacb  «in  uasrührliebeii  8u«iiiii- 
WSrierbaell  dr««k«B  sa  Ifctawi.  Im  Mlgtbf  deitfc«  i«b  web  RiifrfsBd  M 
gdMD  und  $Bgtn  Eade  diMM  Jtbrat  nael  KfHkM  Barilekxabdlireii ,  m- 
nKehsl  dü  die  grata«  Heile  1»  die  Walief-LKider  1»  Itr  Nlfee  der  mi- 
queilep  te  «emnclMii  «od  von  deH  Im  IVeHee  dea  Aequater  bei  Baiwini 
bmnaxulienineii. 


Aus  eioem  Briefe  des  Du  £•  HOer  ao  Prof.  Brockliausa 

Gdeelta,  6«  Pefcr.  1«64, 
^  ^  Die  atietiMbe  Oeaellteball  iet  «eT  Ibra«  Vortebieg,  etaee  der 
Siddblete  dmelen  so  lüiea,  eingegaegee.  Pier.  HäB  ia  Beaares  wird 
dea  SArya^'SiddbAQta  nll  eiaem  CeioMatar  heraoigebea,  aad  aacb  «iaer 

kürzlich  von  ibm  erhalteaea  Mittbeiiaag  werden   wir  das  erate  Hell  laa 

Wrrkc.1  bald  erwarten  diirfra.  —  leb  seUe  allerdings  die  DeberseUnng  dt*a 
B  Pi  had -Ä  ra  ri  yn  ka  fort,  aber  vom  zvnMitMj  C-ipitf«!  an  habe  ich  ^^aiikara*» 
('f>mnM*ntiir  fortg^elaasen  und  nur  Anszü;:»^'  liuaiis  fischen  in  derselhi'ti  Wtiae, 
wie  ich  es  for  die  kleinpr«'n  Upani2»bat  grilian  hnhe.    frh  Tdrcbtete  den  Leaer 
mit  ^ankara'.v  rniimunt.ir  la  luugweilen,  und  glaubte,  daas  die  gegebeee 
L'ebersetzung  hinreiciitiud  wäre,  ^ookara'f  Webe  ala  Cummentator  dana> 
legen  nad  eeiae  Teraiiaolegle  keaaea  i«  leraea,  ae  due  leb  die  ?iele  Zeit, 
welebe  die  Vebeneixaag  dei  gaaaeii  Genmealan  gekettet  babea  würde, 
lieber  sa  eiaer  aSttliehera  Arbeil  aaweadea  wallte.  —  Malae  Aatgabe  dea 
Utlara*Naitbadha  Itl  belatbe  volleadet,  aad  nil  dea  Dradte  der 
Brabai-SAtra  mit  ^ankara's  Commentar  and  Govindn  Ananda't 
Gloase  scbreite  ich  rüstig  fort.    Nebenbei  vergleiche  ich  meine  Mantucripte 
der  Tall  toriya- S  a  n  b  i  t «  mit  Sayana's  Coinincm.ir ,  und  wrrdo  h<i}T»'n»lich 
nfichsfcn   Monnt   rinfangen    können   dnirken    zu  lassen.      D»t  i^ibr.irian  der 
Asialiscliea  Clesellsrhaft,  Hnjender  Latl  Mitter  y  wird  das  ßräbniana  dazu 
herauftgebeo,  und  hut  mit  dem  Drucke  schon  angerangen.  —  DerSarva 
Dar^-ana-Sangraba  iat  mit  dem  sweileo  Hefte  vollendet;  es  ist  eine 
iehr  wieblig«  Sekrift  aad  giebt  Iber  die  verMbledeaea  faditebea  Syate«« 
grettea  Aaftobleat.  —  Die  aeaeren  Aktebriflea  etaakrititeber  Werke,  ver- 
aÜglieb  die  ta  Beagalea  genaebtea,  tind  fett  inner  aehr  tcbleebt.  Et  tiaJ 
aiebl  nebr  eigeatUebe  Paadit,  welche  tieb  nll  den  Abtebreibca  belbttee. 
tondem  Gopiston ,  welche  mit  dem  Sanskrit  nur  unvollkonaen  belunwl  «ind. 
ja  meist  nicht  einmal  mil  der  Devandgari  -  Schrift  vertraat  tind.    Die  Ak- 
schriflen  aus  Benarcs  sind  dr»<?f-rvn  ungleich  basser      Das  Abschreiben  ^e- 
schii'ht  da  durch  die  Fraueu,  welche  deshalb  den  allen  Rof  der  indtschco 
Frauen,  sich  durch  Gelehrsamkeit  und  feinere  Bildung  ausKuzeichnen .  he» 
haupten ,  während  die  Frauen  der  Bengalen  in  der  robcsten  lowi^^eiiheit 
aufwachsen.    Die  Abtcbrifken  selbst  sind  aebr  sierllch  und  dabei  so  treu  und 
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sorgfalUg,  daM  tiic  die  Sohrift  des  Orif^iii.il.s  ^nz  wie  sie  iii,  mit  allen 
iliren  Zunillipketten  von  üborflässifeii  Linien,  Punkten,  aus^i^estnctirnen  Bnrh- 
si.iliiii  u,   8.  w.   wiedergeben.   —    Der   Nestor  der   hir.sigcn  Oriciilaliitcn, 
Bhu-quiere ,  eio  Freund  von  Sir  Willium  Jones,  i!«t  liier  vor  kurzem  ^fstor 
ben.    Seioe  reiche  und  sultr  werlbvolle  Uaiidiiclirirteuiiaiuttilung  ist  dureii  die 
UnwiaseoheK  dea  aogenaaateB  Paadil ,  der  bM  dar  Allerligung  daa  Kabilvga 
bMoftiist  war,  aad  iNÜ  «r  4m  Davuagari  wUhk  lern  koanto,  all«  H&uA- 
«duiftcn  ia  diaaer  Sehrift  uirefMiehut  lieaa,  l«id«r  rattaaftloa  vancbien- 
d«rt  wQrdaa*    Darah  daaa  ZaAill  fcaaflt  hth  aia  beafilitobas  Badi  aaa  dar 
Samlang,  and  wie  gross  war  mein  Erstaaoen,  ala  ieh  aaebbar  fand,  data 
Iah  5  Saaakril-Manaseriple  als  eine  Zugabe  gekauft  hatte,  worunter  sich  die 
Parosha-parik.slia  brfand,  deren  Existenz  icb  Trüber  nur  in  einer  ben- 
paliseben  Uebersetzung  pt'k.'innf  halle.  —    Wir  linhen  hier  fin»'M  f.ist  uner- 
»el?Jiehen   Wriust   durch  den    i  ad    von  Thompson  und   //.   F.IVm^  »Tlitlen. 
Mr.  i'hunuisan ,   lirulenanl-{;ovcrnür  of  Ihe  nürllm«*^»UTn  provinres  ,  war  ein 
nicht  uubedeulcuder  OrieoUilitil  uud  eio  eifriger  belurderer  wtsseD«ebaAlicher 
BeatreboDgen.   Wai  iba  abar  vor  allem  aasgezetcbael  nad  wodareb  er  aieb 
aia  «avargängUebM  Deakaal  anter  dea  ladiera  erriebtet  bat,  tat  die  Ein« 
Fabraaf  lea  vernaealar-aeboola  für  die  aaterea  Rlaaaea  aaeb  enropSi- 
aebea  .Vlmßß»    la  dea  bltberaa  Sebalea  der  fiegieroaf  wird  der  Uaterrlcbt 
ia  amiltiibwr  Spfaebe  ertbeiit ,  während  jene  Sebalea  deaaelbea  Je  beagali- 
eahet  eder  biodoataDischer  Sprache  ertbeilen*    Seine  Bemuhaagco  aiod  mit 
dm  voUatSndigsten  Erfolge  gekröot  worden,  und  wahrscheinlich  wird  die 
bengalische  Regierung  nach  seinem  Vorbilde  weiter  verfahren,    Sir  It.  Elfint 
w?ir  ebenso  bedeatend  als  Staalsiuaua  wie  als  (ielehrler ;  er  sturl»  in  der 
üluüie  meines  Alters  und  seines  geistigen  Wirkens,  und  ich  tur<-liif«  er  bat 
sein  Leben  durch  die  zu  grosse  Anstrengung  bei  seinen  iiterurij>chen  Arbeiten 
neben  seiuea  grossen  ofGcielleo  Arbeiten  verkürzt  —  Dr.  Sfrmger  verliUat 
una  aaf  iifai  iabre,  laden  er  aar  Hentellaag  aaiaer  Geaaadbcil  aaeb  Syriea 
a,  a.  ^tff.  gebt ;  aeia  Htaplqnertier  wird  er  wabraebelnlieb  ia  Bagdad  aaf- 
aebiafea. 


Heber  das  Gewie kt  der  Sasanideo-Mflnsen» 

Von 

pMf*  JIKomaiseB« 

Die  vea  Merdtaaaa  aiitgetbeiltea  Wigaagea  sablreieher  Peblwi-Mfinten 
Warden  lair  Veranlaaaaag  dieaelbea  sa  prüfen  anf  daa  VerbäUniaa  dieser 
and  der  gteiehzeitigen  roaUaeben  Mimen.  Das  Krgebniaa  war  im  Ganzen 
ni^aliv.  verdient  indeaa  deeb  vielleiebt  die  Mittbeileng,  samal  da  wenige 
Worte  genügen. 

Von  zweien  der  ältesten  noch  der  l'ebergangsepurhe  angehürenden  Sil- 
bemünzcn  ist  es  ziemlich  klar,  das»  sie  aaf  römischen  Fuss  peprägl  sind. 
1)  Murdtmaou  Nr.  1   von  60  A8s=54  franz.  Gran;   wabrsehuiiiiich  ein 
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schlecht  g:cprä{ctt'ä  und  woh]  auch  n)f;:rnutzle.s  Stück  uacli  Deaarfu*»; 
diT  vollwicUligi  Drniir  ditvser  Zeil  wie^l  elwa  H4  Gran. 
2)  Wurdluiann  Nr.  4  vt>n  255  As  (auch  leichter)  =  23t  Hrsko;  ulfcnbar  tiaü 
Gewicht  der  Tetradracbmen ,  wie  die  letzten  Araaüdeo  «e  tcUage«- 
(MiMoet  polA»  p.  199  giebt  Stich«  vra  V«I»s«ms  IIL  fm  254  «rf 
246  tim)  ui  ia IMmtM  AaliMMa  (mumtH  poMt  ^  18T.  Nr.m 
f«Mhl«gM  uter  Biagahslw,  4ca  ZdlgnMfM  Af4«MMf^», 
224  6rw). 

Aber  hier  hört  der  Zasammeobaog  aaeh  aaf.  Die  GoldmÜBzea 
iarebaat  tbweiehead  vom  römiscbeD  Gewicht  und  ebenso  ist  es  die  Maas« 
der  silberaen ;  übrigens  classifieire«  «ie  «1^  l«icbl  nach  4«r  ZaaMaeMUl- 
lang  boi  Mordtnano  S.  14.)  V. : 

II   ArdcsrhJr  I.  (228—238)        176.8  As. 
{   Schnpur  H.  (3(>Ö— 380)         175.6  ., 
j    Schüpur  III.  (383-388)  89  „ 

j   Clmsrew  I.  (531—579)  85  „ 

Silber  durchstehend  84  „ 

wozu  1|,  ^  uod     Stücke  kommen. 

Aoonal  Bind  einzig  die  von  Sebapur  1.  (238  —  269)  und  i«  d«r  «fsle« 
Z«il  Sckcp«!'«  n.  (906—380)  geschlageoeo  GoMttfiebe  von  1S3— 149  A«,  fir 
4i«  sieb  irorlio6f  «iebts  ben«ree  daitiotet  «1«  «In«  R«diicti«ii  d«s  gro«««« 
Goldatnek««  darin  ta  erbennen,  wetebe  nan  apiUr  wieder  verlieu  wd  v«a 
leiebten  Ganzen  an  vollwichtigen  Halben  nbefgtng. 

Fragen  wir,  was  dir  Münze  sei,  so  ist  es  zunächst  klar,  dast  Geld 
und  Silber  auf  dieselbe  Kinbeit  gemünzt  ward;  rertjcr  aber,  dass  difss  eine 
Draohiiu"  ist,  da  sie  in  Sechstel  getbeilt  wird.  Uicscn  .Namen  hn  lm  ^vfr  denn 
auch  b«'i  Kosmas  Indikupleustes  unter  Jusi  iiiin,  der  eine  Aiitk  l-ili  .  rzhhlt 
(\.  \I.  p.  338  bei  .Montfaucon  nova  coli.  palr.  II),  wie  in  T.ifi  liiüi  ( jn 
römischer  und  ein  persischer  Kaufinanu  dem  König  der  Insel  die  .Viuciii  ihrer 
respectiven  Heimatb  an  den  Münzen  deraelben  t«  demoaalrlrea  veranebte«. 
Das  Goldalnek  dra  Peraen  beiaat  bler  9^axßii  tovtiat$  ftdutQia^or ; 
«eleber  letztere  Anadmek  in  dieaer  Zeit  bei  den  RSmern  jede«  etwa«  grCaa«ra 
Silbaratlek  b«««iebn«t  (a.  mein  Verfblt  da«  rSm.  Ilfinzw.  S.  273). 

Aber  woher  das  Gewicht?  Die  Antwort  liegt  sehr  fern  aod  doeb  ancb 
wieder  sehr  nah  ;  es  ist  das  altnalionale  Gewicht  der  Gegend ,  die  persische 
Golddrachme  von  78  Gran  i»der  88  As .  die  hier  zu  (»runde  liept.  Seit 
Alexander  war  sie  im  Orient  verdrängt,  wenigstens  im  Gold,  durch  die 
attische;  e.s  ist  b*'7<»ir!nHMif) ,  «lass  die  Sfisaniden  nicht  llt>ss  die  Goldpräguog 
selbst  wieder  autiiahnu-n  —  (iuät:  •ahv  kaiserliches  Reservatrerht  und  des 
abhängigen  Staaten  nicht  gestattet,  auch  von  den  Arsakiden  unlerla^öen  wor> 
den  —  aondem  ancb  die  alt«  Geidwibmag  den  Oatena.  Wie  aolHan  «ic 
nicbt?  KnSpfen  deeb  ibre  GebelbSeber  ab -den  Darina  an  and  ignorirea  de« 
Kelleniaaina;  ai«  waren  aaeb  bler  bloaa  eenaeqaeBt  nnd  niebt  bieta  der 
Feoerellar,  aneb  daa  Gewirbt  dieaer  Stiicbe  iat  ein  StiMli  dieaer  aerbwir' 
digen  Reatanration. 
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Im  J.  d*  H*  1188  (Chr.  1774)  war  eine  vor  melireni  Jahrbunderten  ge- 
grönlato  SanataDg  anbbebw  HMdiehrUI««  in  Dtnukos  «inea  Ans«- 
h8ris«n  dM  Geaellecbtet  der  RefA't  mm  «rblteheo  PamilitiiveniKebtiiiaa 
(wakf)  eriioben  worden.    Naeb  Angabe  des  leHten  Venraltera  ond  naeb- 

herigeo  Eigeotbiiiiers  der  Bibliotbek ,  'Omar  Bfeadi  er-Refd't  el-ffn- 

«awi«  bestand  sie  nrspriogUeh  aof  400  Bänden  ;  mit  der  Zeit  kamen  Namem 
davon,  andere  dazu.  Beim  Tode  seines  Vaters  Tanden  sieb  425  Bande  vor; 
das  L'ebrig'-  ( s  folp.  S.)  ist  neuerer  Zuwarhs  ').  Vor  «-inigcn  Jahren  sah 
Herr  Pr. ,  ein  englischer  Orientalist,  in  Begleitung  de.>  ^'i  i«  chisch-kathuli.srhcii 
Priester»  und  Antiquitätenhändlers  Anton  Bulad  diese  .-^i.itilirhe  Sammlung  und 
liess  lelztf rem  den  Auflrttg  zurück. ,  ^»ie  wo  möglich  iur  ilin  zu  erwerben. 
Die  daraof  sielendM  Veranebe  det  Ualerbladlera  erteaguo  und  nährten  in 
'Omar  Breedl  den  Gedanken,  du  FnmiUenvenilebtniaa  dnreb  Tanaeb  In  nein 
Privateigenlhaoi  so  verwandeln,  ma  dann  M  dnrSber  verffigen  ni  kSnaen« 
Mit  Genebaigong  der  üebSrden  aeCite  er  ancb  wirklieb  an  die  Steile  der 
Haodsehrirten  einen  fir  32,000  Piaster  gekaoften  Bansgarten  und  ioebte  jene 
■na  BUt  Vortbeii  tn  verwertben.  Bulad'-s  letztes  Gebot,  630  f.,  kam  seiner 
eigenen  Forderanff.  70,000  Piaster  (=4375  .1^),  schon  sehr  nahe;  aber 
einen  snlchen  Schutz  ino.slemiächcr  Bücher,  wenn  auch  nur  vorübergehend, 
in  die  Hände  eines  Ijlasis  (christlichen  Geistlichen)  geratbeo  zu  lassen, 
dazu  kuDQt«  «r  «ich  nicht  enlschliessen.  Desto  bereitwilliger  war  er  zn  Un- 
terhandlungen mit  Consul  Dr.  WetsrteiUg  der  die  ihm  seit  Jahren  durch 
HSrenaagen  bekannte  Santnlnng  aon  aelbat  in  AngeseebeJn  nnbü  «nd,  aebald 
er  von  den  Beailaer  daa  Verafreeben  erbaltea  batte,  bia  ina  Ablanf  der 
ni^aten  tebn  Wocbea  keinen  weitem  Sebritt  in  der  Saebe  tn  tbnn,  mir 
brieBieb  eine  allgenciDe  Cbarakleriatik  der  Bibliothek  gab  und  »ieh  anf- 
farderte,  eine  deaticbe  Regierung  zum  Ankaufe  derselben  zu  bewegen;  in 
diesem  Falle  wolle  er  selbst  einen  Spccialkatalog  aufsetzen  ,  der  r^em  Knnfe 
sicher  zn  Grunde  gelegt  werden  könne  ,  indrra  das  arabische  Originalvcrzcich- 
Dtss  dazu  untauglich  sev  Dn  dir  kün.  prtüissisclie  Regierung  erst  vor  kur- 
zem seine  eigene  Haniliclirificiiaaniralung  angeikaufl  (s.  Ztschr.  VI,  S.  417) 
und  bald  darauf,  oicbt  uhue  sein  Zutbun ,  den  Prof.  Petermaon  zu  wissen» 
achaftUcbeo  Untertoehnogen  In  daa  Bfoifenlaad  geaendet  habe,  ae  aeben«  er 


1)  Ba  i«t  dieaa  eine  Hir  den  letalen  Verwalter  aebr  ebreavolle  Aoanabtne 

von  der  Regel.  „Die  Verwaltung  der  hiesigen  Stiftungsbibliotbeken",  schrieb 
mir  Consul  Dr.  VVetrstein  am  22.  Sept.  1853  in  Beziehung  darauf,  ,iff  im 
Allgemeiaeo  äusserst  gewiaaeales.  Ich  habe  Kataloge  von  Moscheeu-liibUo- 
theken  geaeben,  die  Tanaende  von  Blinden  aSblten,  während  in  der  Wirk* 
Uchkeit  nur  noch  Dutzende  vorhanden  waren.  Die  Oniawi-. Moschee  batte 
ftegen  IS.OTK}  Bande:  jeizt  sind  davon  noch  364  übrig.  Der  Staat  hat  sieb 
bloss  die  Verwaltung  der  Wakf-Grandstücke  angeeignet,  wovon  er  zeither 
10^  der  RIokiaAe  ffir  aeine  MÜhwaltanf  anba.  Seit  zwei  Jahren  aber  wird 
von  diesen  Einkilaften  gar  niebta  mehr  nnageaahlt''  Vgl.  obea  S.d47  f. 
VIII.  Bd.  37 
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Flein' tker ,  dte  Uejaiya. 


ueh ,  derselbeji  «cfcoD  wieder  ein  O^w  Tsr  deM«lb«w  WitMMt«eig  anxuvi. 

Dweh  tolXIlii«  Verspaiigung  trif  dieier  «■  20,  MIR  fiMkrielieM 
Brief  erat  «m  17.  Jui,  alio  aaeh  Ablaaf  jaaer  sekawöehoallidbaa  Friat, 
bai  aiir  aia.  Um  io  arfraallahar  «ar  die  raaaka  Wirkaag  eiaar  batig licfcaa 
Biafabe  bei  das  bSa.  alebaischei  Ministerium  des  Cultus  and  öffentUcbaa 
CDlerricbts :  schon  am  28.  Juoi  beehrte  nieh  Sa«  fixeeUeni,  Herr  Staats- 
mioister  von  Falkengtctn ,  iiiil  dem  Auftrage,  zum  Zneckf  des  Ankauf  der 
Bibliothek  fiir  die  .sachsisrhf  Regierung  Lnff'rhnndliingen  aiizuktnipfm.  Bei 
dem  thalkrUftigen  Kiffr  di  >  ^«  tchiiftskundigcii  Con^ul«)  war  die  Angelegenhf il, 
trotz  dpr  Meilen  Knifn nuii^^  und  einiizer  hemmeadea  Zwischeorallc,  bald  zum 
Ziele  gefürderl.    Der  haui  wurdu  xwiacbeu  Dr.  Wclutvia  und  'Omar  Lfeudi 
fir  die  abaafeaaaola  Saaaia  abf eicbtoMea ;  dia  Baetiitigung  aaitea  daa  boaig- 
llflbaa  lliaietariaflie  erfalgta  aaf  firaad  dea  versproebaarMaieea  eiagaaaa- 
delaa  Ralaloft»  daeaaa  hSebsl  xweckaiaseiga  Eiarichtaag  aai  aa  grCeaera 
Anarkeaaeag  vardleata,  da  ar  ioaiUlea  aiaar  dareb  die  Verbataa  dae  roeeiacb- 
tirkischea  Rriaga  aafgaregtaa  Bevölkerung  bei  dadarcb  verdoppelten  AmU- 
gescbärten  aasgearbeitel  wordea  war.    Die  mit  der  wachsenden  Gewissheit 
des  Kampfes  immer  bedrohlicher  werdende  Vulksstimmung  hnUe  den  Consoi 
auch  enillirh  genulhigt ,    unerwartet   des  Kingebeiis  jener  Be>laiigung ,  die 
Bibliothek  iM  isünlich   narh   Beirut  ia  Sicherheit  zu   bringen  und  sofort  auf 
eioeiu  Lloydduniiiftsr  zu  ver^tcbiireo.    Am  21.  üec.  giag  ^ie  Hublbebaltea  in 
Leiptig  ein,  und  noch  Tor  Jahres  Ende  war  sie,  wie  es  der  Verkinfer  sich 
arbatea  aad  daa  kSa«  Hiaislcriaai  angeordaat  balle,  «nler  ibrem  «rsprÜDg- 
liebea  Naaiea  „Reftt'ya"  ta  aiaen  beseadem  Sebraaka  der  CaiveniliU« 
Biblielbak  aaf^ealelll.  Zar  Zeh  ealbalt  aie  UwUieblieb  465  Namen,  daroaCer 
Brachstücke  mit  besonderer  Nameriroog  und  etwa  60  Collecliaeaabaeber 
and  Bünde  mit  zwei  aad  mehreren  Werken.    Zu  diesen  466  werden  aber 
noch  22  hinzukommen,  die  theils  :ni.s  Verseben  zurückgeblieben,  tbeils  aU 
vertrapsmässiger  trsritz  für       /nisrrntjjirtc  liandsehriften ,  oder  als  nachträg- 
lich aniiehinbar  befundene  AiiüsehusMuiinern  von  dein  N'erkaufer  nacbzuiieferu 
sind.    Diu  sehliessliche  Gesamnitzahl  stellt  aicU  demnach  nui'  487  Ntimen}. 

Der  deutsche  Orientalismus  kaua  der  crleuchteteu  Litteralilat  der  küo. 
•Mebaieebea  Regierang  für  diese  badealaada  VarKebraag  eeiaer  HSlfsqaellea 
aad  ArbeilemiUel  alebl  daakbar  geaag  aeya.  AoMer  der  Seetsea'aehea  Saain- 
laag  ia  Golba  tfl  aieiaei  Wieaeaa  kaiae  aa  Zabl  aad  Geball  gleicb  graase 
arabische  Handscbriflsamnlaag  ala  Gaasea  aacb  NerddeaiaebbHid  gakaBmca. 
Sie  besteht  grüsstealbeila  aus  sorgfVIUg  geschriebenen  ,  znm  Thcil  aia-  aad 
inebrmal  verglichenen,  gut  gebundenen  und  gehaltenen  Exemplaren,  von  denen 
mehrere  durch  besondere  Schönheit  der  Srhrif)  nnd  der  \'cr5:icrangen  den 
Müineii  von  Praelilexein [  laren  verdienen  i  darunter  wenigstens  12  A(?lo;:r.Tphc 
und  4  von  den  Autopraj  lu  ii  genommene  Abschriften.  Dos  älteste  M.iüustript 
(d3.),  die  Üiwaue  der  aileu  Dichter  Aiiü  |dlib  Aiid-.Vl«nikf ,  Abu  Aswad  ad-Duali 
aai  Ba^te  fblballa&d,  tat  vam  J.  d.  H.  380  (Chr.  990);  aas  dem  folgeadea 
iabrhaaderl  bl  aia  Coameatar  dea  Gramnatlkara  aa-8ikUt  ttbar  die  Paaaiaa 
dea  vorialaaiiaebaa  Oiabtara  *Urwa  (354,  Bl.  11^.).  Mafbaapt  aiad  aaa 
dam  &.  Jabrb.  4.  R.  aaadfickliabar  Ai^e  «a&lga  6,  ebtaaa  aaa  dam  6L  aad 
7.  Jabib.  batiabaagawelaa  7  aid  11  Raadaabriftaa ,  a^aa  aaglaiab  «abr  aaa 
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dem  vad  eine  noch  ip^ere  Zabl  aus  dem  9.  Jabrb.  Die  meisten  möge« 
3—400  Jakr  alt  leyn;  TerUUteltt«S«sig  wenige,  «Immwo  «m  a««w«r  2tll. 
Alle  ffvMn  mod  Tbeito  dw  Sawnlaag  tlni  anbM,  mar  mit  felfeade« 
Ammkmtn  i  2$i,  ein  a^iiliadbM  GcMmuIi  mH  peitUeber  Isterliiiear-Utber* 
Mlnif  «iMr  frotMD  Amibl  6eb«l6;  337.  *UBwAiii  4b,  eJo  L«btv«bidd« 
4«P  icbriliscben  Isl&in ,  pwtkcb ;  11.  der  Brachstiicke,  eine  torUiehe  mä 
eine  persische  Abbandlang.  —  HiDsiebtlich  ibres  innern  Cbartkters  unter- 
schfiH»'l  sich  dl«  Tt»'fj»Tyn  von  «fen  pewöhnllrhfn  Bihüothek^ri  der  Mo«rh«*fn 
und  («cU'hitrn.srtiiilrn  Vorth*' Ii  schon  rladurrh  ,  d^iss  ilif  in  dm  U'l/tern 
sich  ^r\wihniich  so  breit  macheitde  Kornn-  und  R«li^'ioiiäV\i»2>teiii>ehaft  mit  ihren 
vielfachen  L'nterordnangen ,  Ansläuiern  und  Aas>%ucbsco,  wie  auch  die  divina- 
lorisebe,  tstro  legis  ehe ,  alchymistlsebe  und  ndtn  Geheimniatkfliierei,  in 
uaimMttBM  SehninkeB  gsbaltea  ilnd.  Mm  kmat  ilebt  troU  udm  ilt 
auebSM,  dua  dit  Sanaler  im  d«r  F«nbaltaB§  dea  Aadraagta  aowohl  wto 
in  dar  ZBlaafvaff  aiwr  Aoaivibl  daraitigar  Warba  plaaniaaig  ra  Warba 
S^Saagan  aiad« 

Da  ieb  mieh  aabaiaebig  gaaaabt  baba,  aiaaa  aaiflbriiebaa  Katalog  dar 

Refttiya  Tor  de«  Druck  auszuarbeiten ,  so  gebe  !eh  la  Ifacbalebaiidail ,  VB 

sie  schon  jetzt  so  viel  als  möglich  gemeinnützig  zu  machen  ,  nnr  eine  nach 
den  Fächern  g^nordnct<>  [\-bcr9icbt  Ihres  banptsKeblicban  Inballea  mit  Beifi- 
gong  der  Bibiiotbekäuumern. 

1.  WusrnscÄrtf^sJrttnf/c  und  EnrycIopiiJie.  Ihn  yujS:^a's  Tüniarat  f«l- 
aorÄk  ,  100.  Znsamnicn.stelluQg  aus  den  Scbriftea  des  Ihn  '  Abd-rabbihi :  lier 
2.  Thcil  des  Kiläb  al-'lkd,  der  1.  und  2.  Theil  des  Kilab  al-Mar^Ann  fi 
mu(}atDbut  al-XQuluk,  der  1.  u.  2.  Theil  d«s  lüUb  al-Jaküta  fi  'i-'ilm  wa 
*l-adab,  166.  Der  1.  Tbell  to»  das  Ajjübidaii  aa-Saltda  al-Mallk  at-vanaAr 
IfdairaddiB  Hobanttad  bia  'IWa  Darar  al-Mdb  wa-aabAaia  dawl  *NalbAb. 
325.  'Abdarra^mia  bin  Ra^b'a  AbbaadloBg  flbar  dio  Sialballaair  dar  Wla- 
aaoiabafleD,  266,  Bt.  1— >l9i  Mn^mnad  al-Ausari's  IrsAd  .il-klald  IIA 
asna  'I-na^lsid  (s.  Zi^chr.  VTf,  S.  413  «Btaa),  407,  ZakarlijA  al-Aiiflrf'a 
al-LAlA  Ott  naflm,  «28,  Bl.  37^52. 

Ihn  Furak's  Nnskil  al-badit  wa^^aribuhn,  50.  RAzi'a 
Mubtasar  (bei  y.  Cb,  MufetAr)  a8-§iMb,  68.  Der  2.  Theil  von  HurawJ's 
Kilah  «1  A-anbain  fl 'I-kur'än  wa'l-^adit,  69.  Des  Iba  Iljfis  ad-l)nrr  al-lakit  fi 
a^lat  al-l;iimüs  al-muhit  (Autograpb),  70.  'Abdalkarim  bin  MuV'mniad's  yilbat 
at-talaba  fi  ln^;d  al  tikh,  71.  Palruzdbudi's  (des  Vfs.  des  I^Jamus)  Istkr^t 
ila  iuii  wakau  Fl  kuiuli  aNBkb  will  Mi-asma  wa'l-am£kin  wa'l-lu^At,  260. 
Nawawi's  l^irät  iU  bajan  «1-aiial  al-sobhaAlt  CB'l-badit).  26l ,  Bl.  1—50. 
Iba  aUAtlr'a  at-MorafM*,  35.  Bniebttfiek. 

3.  Grammtdik,  Aha'l-baku  Üaiil  bin  A^mad'a  ComaaDlar  ao  Zanabiari'e 
al-Hafaffai,  72*  Ardabtti'a  Coaaaatar  la  Zamablari'a  al-UamAdal«  73 
«.  207.  Waidl'f  ComaMotar  in  aalaar  T«bl^  al-WardUJa,  74*  Iba  al- 
Qaliwfa  Coamaatar  lar  AiorrAmijja ,  75.  Zamah^ari's  al  -  Mofassal ,  201. 
AaUribAdi's  al-WIfija  fi  sarh  al-Ka^a  (al-Mulawassit),  203.  Maslihaddm 
bia  Zakaruji  al-^aramAni's  Dan'  al-Misbäh,  271.Öimrs  at-Kawaid  ad-dijagja 
aar  KAl^a,  272.   At-Taa^lb  fS  maa(alab  al-arabuja,  333.   Iba  Iffor's  Com- 
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fleiicher,  die  Hefatya. 


inentar  20  (yar^aul'»  al-Uumüt  fi  'n-nahw,  334.  Muhammad  bio  $«Uh's  al- 
Mokor  fi'n-naW,  354,  Bl.  59— m. 

4.  Metrik.  Heimiehre.  Poetik.  Die  Uazra(;jjju  uud  der  Commentar 
dam  von  aa  Sajjid  al-Öaraati  (bei  Ch.  as  -  ^arif  al-Apdalusi) ,  244,  Bl. 
1—87.  Dtr  Teit  tlleto,  357,  Bl.  56—65.  Qatil  bin  Walt'i  ComncBlar  mar  ge- 
reimten Metrik  des  ^ibäbaddin  Ahmad  btn*Abbid  al-^'aoai  (^Ufi3t  .3Lft^; 
8.  dagegen  l.i.  Lh.  ?ir.yi2\),  245.  Drei  gereimle  Abfaaodlttogen  über  Poetik 
ud  Versbau,  246,  BL  1-29;  liml«  bio  XW  al-lUUki'«  al-BMd  al-galfl 
n  'ilB  ,  and  Ja|ii  bin  Hn'|2  al-Xatribi't  al-Badf  It  ainlTat  «l-iTr. 
bddn  in  Versaa,  Bl  30— 85.  iih^baddia  AbMd  bin  PafUÜib  tl-Am^i 
(oder  al-*Vaari'a)  nn-Nnbd»  Al-bUia  ß  ma^rifat  al-klUba  wa  'l-kAiyn,  247. 
Abu  'l-*all  V«saD  bio  Ra^  al-|$aintw«ni*a  al-'Unda  ft  aablain  nl-lfr  wa- 
AdAbihi  wa-sioäalihi ,  328.' 

5.  Rhetfirik.  Ismail  bin  Abi  Bakr  ihn  al  Mukrl*«  Commenlar  rn  «i»*infr 
Badiijja,  126.  Jahja  al-Aosari's  Commeuiar  zn  seinem  ALsa  'I -  aiJi;'iiii  ft 
'ilm  al-baj;Vn  wa'i-ma'üni,  127.  Cpmmentar  zu  den  DirhtprcUalen  m  (.ulal- 
addio  Muhammad  al-^iazwiai'»  al-idaK  128.  Abhandlung  über  Rhetorik,  ^2, 
Bl.  1  —  40. 

6.  SpUtolographik,  UnaUkt  Abi 'l-Fadl  al-RammUni,  238.  Baa£n  A|paad 
bin  *AbdaliAh  al-Tnnftbi  nf-Partii,  24.  Bmebitiiek. 

7.  fiMMitt.  Znaabiari'i  NawAbi«  «l-kali«,  283,  Bl.  37—47,  «.  356; 
Bl  es— 72.  *Alii  al-avlll  (tOOO  SprBehwSrler) ,  390,  Bl  l'4a 

8.  AmiMoffik,  Der  1.  Band  von  ImA'tl  bin 'AbdambnAn  at-An^Irf'« 
ZawAblr  al-^awahir,  360  Abu  Ahmad  Muttaaaad  bin  QAalm'a  Raod  nl-nUlr. 
Aofsng  au  Zaaabiari'a  Rabi  al-abrAr,  4i9* 

9.  Po«<ie.  fl)  Diwane:  von 'Abdal^aoi  an-Nabolusi,  21,  'l'srnn.  22, 
al-Amtr  al-^&zi  al  IsrihsalAr  SaifaddiD  'Ali  al-Mosidd,  29,  §ariaddio  al-liilli. 
30,  Abu  JiiUh  'AI)J  Maaar,  Abu  Aswad  ad-Dnali  und  Sn^im,  33,  Samaaddtn 
Iftt^ammad  al-balcri,  34,  Daud  nI  Kaisari,  107,  'Abdalkädir  al-iiilani.  Illt 
'Abdalwahhub  al-JÜTUi!? ,  2ftf),  Abü  i^htik  Ibräbim,  gew.  Ihn  Zuka  a,  322,  Abu 
Firaa  (uovolUtaniitgj  ,  ,  bU  11  —  32,  Paljraddiu  limaa  bin  Ibrahim  bio 
*AbdarrabBiAo,  327.  $alAMdia  aa-$afadi'8  Albäo  as-aawA^f  baio  al-bAdt* 
wa'l-nnrl^r,  23.  Iba  ar-RAmfa  Bab^t  aU'ailAk  «n-riii4«t  al-mnllAk,  27. 
Ibn  al-Ma'Usa'  TabAiir  aa-aordr,  35.  Dar  2.  Tbeil  von  t'XIM^*  ¥«ib  a»- 
•orAr,  36.  Denril  Efendl  at-TiMai*t  SAniblt  dona  'l-ka;r  f!  ma(AfaUi 
baniM  'asr,  114.  Sibabaddin  A^mad  al-Qi^zi'a  at-Tadkln,  240.  Ibn  JAiir 
al-Aadalusi's  'Unwao  al  murkisal  wa 'I-mulribal ,  24l  ,  Bl.  1 — 43  (zwei  Helte 
davon  auch  in  355,  Bl.  10—27),  und  Ibn  QaUn's  Mafmah  al-anrns ,  Bl.  44 
—92  (ganz  die  von  Doxy  in  Scripfornm  arabum  loci  de  Abbadidi-i  beschrie- 
bene Petershiirjfcr  Hedaction).  fjalähaddin  as-Safadi's  Diwat?  J  ,iu  al  a!»>»aki 
wa-dam*al  ai-baki,  242.  Ibn  ol  -  Habbnrijja's  as-!>adih  Ba^im,  243. 
Fabraddin  Abü  Zaid  'Abdarra^mun  bin  Mukauis'  Kiüib  al-laiäim  wa'I-asnir, 
eine  etbiaeh-didaktifcbe  Ur^uza,  281 ,  Bl  1  — 23.  Nisf  al-ai£,  jambisches 
Gediehl  von  Sib^  al-kadi  Sanaaddln  bin  al-Wa^id.  320.  IbiAbim  bin  *Abd- 
allAb'a  ad-D«rr  al-nat^Ab  ft  nnaAnarat  al-aabibb  wai-nabbAb,  324.  AM 
Mabanmad  IftM  bin  AM  »l-^Aai»  bin  9«btb*a  Ifntlii  aa-aabA,  422. 
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ii)  CoiQueaUir« :  zu  Ibn  al-F4rid'«  Diwao  vub  Bärini,  24,  Xowfto  al  • 
Vamawi,  1.  Billl«  (^tograph),  26,  Ma^HUB^ad  Mb  Takltddia  az-Zuhairi 
(Aatognph),  222;  vm  Ito  al  *AnU  sb  mIbmb  Tar^onla  al-«lwAk,  26  ;  ¥«■ 
M  MiMwud  il-lllate  al-AablH  tm  in  U«ni|^Ujjlt  (Braebitiiek)  221 ;  v«b 
Takrin  w  Aba'l-*«IA  iMfaTtrifi  Sikt  n-taBd,  225;  m  d«ii  P^taka  d«a 
vorislamiicben  Dieblen  *Urwa  bin  al-Ward  al  - Abs!  voo  as-Sikkit,  354,  Bl. 
11^35.  Comaieotare  za  eiozeloeo  berühmteo  ^osiden:  za  Iba  al-F4rid'a 
p-össcrer  Tai'yyn  von  Muhammad  al -'Ilmi  (oder 'Alamil ,  ''8,  Daüd  al-Kaigan, 
103,  und  fraiiii  ,  iti.  bruchüt. ;  zu  desselben  Miinijja  (Uamrijja)  vou  Muham- 
mad  bin  MuLauiuiad  al-'Amri  (oder  'l'man')  ,  325;  za  aft-Saofara'«  Lamgjal 
al-Arab  voq  Zaroah>un,  32;  zu  Hub  bio  Zabair's  BAnat  SuAd  voo  Ahmad 
bin  lila^r  al  Haiiami,  104,  «od  dattladdio  aUMa^li,  17.  Brucbst.;  zu  fiu- 
afai*»  BrasUja  van  deataifcta,  106,  in  daaiM  Barda  voa  Iba  as-s%  and 
Ma^aud  al-AaaArS,  112  a,  Ud;  n  Ata'l-Iitl^  aUBaalfi  ^^ida  swai 
CaaMatara,^  109  a.  110;  aar 'AbddaUja  vaa  Iba  Badria,  S18;  aar  Maa» 
Ikriia  voa  Zakarijja  al-AnsAH,  319,  356,  Bl.  1—25,  a.  358,  Bl.  t-21;  ta 
Iba  al  -Wardi'i  Uaiyja  voo 'Abdalwabbib  al-Öamri,  321;  zu  Aba'l-'alA 
al-Maarri's  UTnijja  voo  Iba  al  -'A^m,  32G  ;  zu  Bad'al  •  umaii  (Jakala  M  -  abdo) 
zwei  Commentare,  356,  Bl.  2H-49.  n.  427,  Bl.  1-28;  M  ^afadi'a  TlÄija 
von  'I3mar  bin  Abi^Bakr  al-'Llwaoi,  423. 

10.  Geschichte,  a)  Allgemeioe.  Der  2«  Tbeil  von  Muhammad  bin 
Ahmad  az-Zamlakäur«  Tarih  ar-zamän  (Aulopraph  vom  J.  836),  8,  b)  S  p  e- 
rielle.  L  e  b  c  n  s  h  r  s  c  b  r  e  i  b  u  n  g  ii.  L  i  t  e  r  arf  e  8C  b  i  c  h  t  e.  ibn  Sibaa'a 
«d-I>urr  al-nmulatiab  Ii  tari^  ljulab ,  13.  Gesebichte  der  Moogulcn  voo 
Timarknr  bis  Timurlenk,  15.  Der  1.  Thcil  eines  Au^izugs  aaj  Makkari's 
spanischer  (jcücbicbte ,  134.  Diplomatische  Actcnstücke  zar  Gescbicbie  der 
Sgyptisckea  Dyaattla  aai  der  Mitte  det  9.  Jahrli«  d*  H.  (Aatofrapb),  212. 
KttU  ai-Wrir  U'l-naflali^  ai-^arlf,  Cedex  diploaiaticas  vea  Aegypten 
Kr  di^  I.  Hillte  des  &  Jahrb.  d«  H.,  213.  Briefe  aa  eiaea  SeitAa  nad 
bebe  fltaalibeaale ,  aar  Geschichte  de.$  Anfanges  des  7.  Jahrb.  d.  H.  (vom 
1, 617) ,  224.  ridm  aa-ais  ft  Wjki  wa-laldif  baal  '1  -  Abbls,  vea  Ma^mmad 
^jilx^i,  228.  Iba  Qad^ma'i  Hiabi^  al-kAfidla  f!  fafl  al-1|ttlall  ar- 

ftild^,  280.  Zar  Gesebiebta  Sfidarabieas,  306.  Ibrdhik  Bia  WaalMiAb's  Aa- 
wAbir  al-baHr  wa-waUT  al-amar  ft  abb&r  ad^ü^r  al-misriija,  312.  Der 
erste  Tbeil  voo  ^lasao  bin  Tmar  bin  ^abib's  Darrat  al-asllk  fi  dawal  al- 
Atr4k  (Geschichte  der  tiirkiscbea  Dynastien  Vordera.siens  bis  714  d.  H.)  ,  363. 
SojAli's  Was&il  il4  marifat  al-n^n^il,  374.  Geschichte  der  Lmajjaden-Cbali- 
fen ,  1.  Brachst.  Zur  Gescbichu  d'^  I.  Jabrb.  d.  II.,  2.  Brucb&t.  Zur  Ge- 
scbicbte  der  Ajjabiden- Sultane  Nüraddio,  §alahaJdiu  and  seiner  Söbne , 
.  5.  Brachst.  Zur  agypUscbeo  Gescbicble  des  7.  u.  8.  Jabrb.  d.  H.,  6.  Brucbst. 
*  Iba  HilAm's  Gesebiehte  Mokammads,  6*  «•  7*  *Alf  al-Dbiabl*«  iaaia  al* 
'^|Aa  fl  siiat  al-aftia  al-aa'BAa,  ZaaaBmeasleliaag  aller  fesebiebUiehea 
ifaebrieblea  über  Ma^mad  aad  selae  Zeit,  128*131,  oad  eia  eiaselaer 
Baad  davea,  216«  Zar  Gesebieble  Mobammads,  Breebstaek  aas  eiaem  sehr 
ffeasea  Werke  dieser  Art,  132.  Aaszug  au^»  der  Geschiobte  Mobammads  vea 
Fa4l  bia  Atffar,  133.    Oer  2.  Tbeil  vea  Abal-fMaim  aU^eifernfs  ar-llaaf 
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al-uuui  l'iiKi.sril  ar-rawi,  £rklaruir|$  der  nui  die  Ge&cbieble  Mohammad» 
bozüsUcbea  UeberliefeniiigeD ,  226.  Ibn  al-Öaoci's  'Ujon  al-Vi^iit  (i  atrat 
tqjid  il.b«rUjAt,  227.  *Abd«rra^im  al-'Mki  s  (^ertlM  CawItolN  lfa<»aa- 
Md^s,  26t,  Bl.  ftl— 8S.  Der  PeMsag  m  VmaiB,  di«  Bi^  ud  H«M»* 
•■d'f  Tod,  315.  Der  PeldMf  v«a  l%id,  $16.  6«Mhi«fcto  Ht^aMTs,  96& 
A^d  ftl-Ma|ribri  Pü^  al.««ta*Alf »  Bber  Motaaid'a  Schabe,  4M.  Abtaad- 
Inn-  über  die  Gescbicbte  MiVnMd'a,  431,  Bl.  2i->5l.  -»  SigAlTs  al-leAbe 
ft  tkn\i  as-sahAba,  10.  Samsaddio  aa-Sab&wfa  Irtiki  al-tnraf,  zam  Lobt 
der  Abkönimlinpi«  Mahanim,ii!'s,  H7.  Die  Märtyrer  von  Badr  und  Ubod ,  138- 
Ahniad  ai->l«^ribi's  (riwar  «l-ahjair  fi  dar  al«karar.  (Jpsrhirhff  des 'l'khsi  bia 
'Aiuir,  eini's  (leiiihrton  Mu^ammad's  ,  37H.  TuhJal  -  t,Uib  bi  -  aia  riial  man 
jauUitb  ilu  Aii  bin  Abi  T^lib,  378.  —  'AU  Hi-LBhmi's  üahga  fi  mafläkib 
*AbdelkAdir  al-ÖiÜ,  II.  Taiküpriiade'a  ai-Sakaik  an-na mlogja ,  nüt  aofa- 
blegtee  Netiiei  Sber  die  tm  Mekritf  erwihoiea  MeÜtiec^  GelehitM  ia 
alfbebetiMher  Ordiaif ,  vm  f^Ailii'  bia  Ve|l^|i.  iS*  Barbiaeddbi  IbcibÜB 
•l-da'beH*«  Kitib  el  aaMa  e|.Msliji,  i4.  ItkiBderf'f  UMQff  al>Blaaa 
fl  aaailkib  Abi  'N'AbbAa  (■I.Aa)Art)  «e-Abi  M-Qasu  (ai-^dill),  17.  'Abd- 
ahrabhd'b  ai-Sardni'i  Lawlmi"  al-anwar  Ti  labaUt  aUalyar,  18  a.  IM.  Der 
2.  Theil  voo  ^usaiD  as-Sahraxurra  Manukib  ai-abr&r  wa-ma^iaia  al-a|jir,  96k 
Man^ 'All  bin  Bdli'.s  ad  -  Durr  al-manyom  fi  dikr  af&dil  ar-Rära ,  Forlsetinog 
von  Ta.sküprisiAüe'ä  SakäVk  ,  133.  Abdalkädir  au  -  >'a'nin*'s  «l-'l  rmän  fi  dabt 
niawSln)  Ma-HafjjiU  ahl  uz-zamaQ  (wabrsch.  Bniuillun  dci»  VT^».},  iJÜ. 
Manukib  aj-.4ai()  al-Jünfiii  (Aulo^raph),  140.  Abdarrauf  al-Muoawi's  al- 
KawÄkib  ad  -  durrgja  wa  -taiJ^iüi  as-sada  as-&ütijja,  141.  danaladdio  ai- 
AanawS'a  T^^bakAt  al-^Aü  ijja,  142.  Lebea  vad  Btiiea  dea  ^liTt,  Aatsuf 
aoa  Abo  Na'aim*«  Higat  al-aolgA,  14S.  Der  3.  Tbeit  voa  SabAwra  af 
paa'  aUlAnf,  20&.  Babihit  Afpsad  al-Badew],  Geaebicbta  dea  {&t|  Aba^ 
al-fiadawt.  230.  AbA  labA^  Ibrfibiai  al-&rlsra  T»U1^%  al  fakabA,  23L 
^ainza  Bin  A^mad  al-Ijaaaioi'ii  aUMaaiabA  fi  warajät  ali  'o-oubä  (Autograpb), 
232.  Zakarijja  al-Ansan's  Comioentar  zu  Ijiusuiri's  Rialla  über  die  frübstea 
Ruft's,  233.  'Ali  biatiäaim  al-BikÄ'i's  Tabaküt  ul  abrnr  wa-mannkib  ul-aVinma 

•  •  •  • 

al-alyär,  234  —  237.  Ueber  Lebea ,  Thalen  und  Aussprüche  Abu  Jarnl  al - 
Bistami's.  259,  ßl.  42  —  8?,  Kilab  as-.^u  Tir  hi'I-'ür,  (.;eschi<  hlr  lieruhm- 
ter  liiaaugi((er,  30^^.  Abu  hhak  IbrAbim  ar-Hakki  s  Abäsiu  ai-iuababin .  km- 
SO§  aaa  Iba  al-daiizi*a  §ifal  aa-safwa,  310.  Ma^a  al-ahbub  wa-u^kirat 
alt  '1-alblb,  Geaebicbte  berSbiater  Mlaaer  aad  Praaea,  311.  Mnbammaa  Ua 
V^j'^  al-BaaO'a  RitAb  malAhl^  *alanA  al-ainslr,  313.  Ela  Baad  vae  Na- 
wawfa  TabÜb  al-aami,  314.  Af-aabb  al-maaabbt  *aa  ^aitUjat  al-Mataaabbi 
(wicbtig  für  die  Geeebiebte  dea  Lebeaa  aad  der  Di^tangea  Mataaabbfi), 
337,  Bl.  f>8  — 89.  Tarf^ainat  inaslili  Ahmad  bin  Muhammad  ai*iabir  bi'a> 
Pfacbli  al-Makki,  .366.  Takiaddin  Abu  Bakr  al-^afaiafa  S^ar  as-sälikAt  al* 
mAminit  r  l  hnjjirät,  3B8.  Muhibbi's  Fortsetzung  von  Ibn  Qallikan's  Lebeos- 
bcschreibangeo  (ßrouilioo)  ,  SfiQ  n.  370.  ^^  Chr  bin  l^asan  al  -  Barsahni's 
»l-(inna  ad  -  däni  Ti  nabda  min  loanakib  'Abdalkädir  al-dliln^,  371.  Bahjjjt 
ar-Rifai.  Gesfhicble  des  Saih  Abroad  ar-Rifai.,  372,  Abu 'I  -  faraf^  '  AMnr- 
rahm&n  al-Ba^dädi's  jaiiakät  al-^anabila,  375.  Der  t.  Theil  von  Sifadis 
al-Wm  biH-wafiOAt,  3.  Bmcbtl.  —  Die  Albät  und  igäzal  mehrerer  tie- 
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al-malik  Sdif  kio  Qi'l-Jazan,  9d.  Ihn  SddAa'a  Nazhal  «n-iioflf  Ii  mm^ 
«l-aM«,  101  a.  lOß.  Die  LefMid«  voa  Adtm,  dea  Patriarchen  und  Pro- 
pheten, nach  dem  Cbuliren  al-Mattaki  Ii- amr- Alläh  ,  153.  Äl-Kiafii'«  Bad' 
ad-d?uyu  \ta-kasas  ul  -  anbija  ,  154.  Das  Lehen  Muhammad'«,  Icgendeiuirlig 
aiuigelÜluri,  15H — IHO.  Ltfgeudeti  sun  de&  Di u^cubeilig^o  ^ulaimäa  al^Faim'« 
Bekehrung  ^uin  Islam,  von  dem  Prinzen  Baliikä,  der  auazog  den  Propheten 
zu  »uctieii ,  u.  3.  KU.  Der  Krieg  luil  <leo  oiiriallicUca  Beduineu^tämiueo 
kei  der  Eroberung  Syriaa»  Md  di«  Uiuta«  dtr  V«t(e  BahaanA,  162.  Le- 
«wdt  VM  HM«  1»».  Safioftt  «l-aMr,  m  L«k^  «Nalblk  wa^owM 
•l-ifkib»  387^m  6«sw«K  Uufihi^  Mt  «l-tA|,  391  «.  2M  («tn  TktU 
«atm  Id.  Brmhsl.).  Der  Ron»  vom  Kteige  BadraAr«  395—300  (swei  mo- 
galoe  Bäadchen  davon  19.  o.  20.  Brucbst).  Ein  Band  Bnühliuiftil ,  4)20. 
MnO^  Musi  und  |>ifsal  Iblu.  426,  Bl.  122—137. 

t2.  £rd-»  Länder-  ,  Fö/ArtT- ,  Städte-  und  Rcitebegchreibunp.  ^laiwtni's 
AL&r  al-biläd,  1.  Tagebuch  i hkt  l'iigtTrcise  von  IJÄhira  nrich  Mfikk;!  (?u 
Lundr)  und  zurück.  3.    D'-f.  Mjü  ALulaUah,  gew.  'f'^  Alljh,  Hilf^crreis« 

voll  i  ,is  nach  llakka  üiid  zurück  tin  J.  1130,  4.  A^itna«]  Inn  .Viul.iiiiuaiijü  al- 
i^lakdi^ii's  Mu^ir  al-iuu^4iu  ila  lijÄrat  al-l;tlud«  wa'&>Säui,  Beschreibung  von 
Jeruaalen  und  ÜMmkiia  mit  gawlijcbtlkkea  BxemeD,  6.  Mobowud  bin 
*Abd«lb«^«  a^TirAi  •l-aun^Ai  fi  aiUaia  •l<'9iib6j,  6$.  A^md  a^ildilt 
•Nkofifrs  Ml-Oaim  ia-Mbavüia  ß  <«Nf  «l^vaalakA  tl-jiUMsUja,  66,  Bl, 
1-4»«  *4bdal#ni  an-Nabnlura  Eeite  oacb  Ba'lbak  und  al-Bi^'  ia  1100 
4*  B,  144.  laaliil  at-A^luoi  •l-äarrdht«  Reise  nach  Tripalia  ta  Syrien 
(A«lopapb>,  145,  BL  1  —  64.  Sawaaddin  Mabammad  ihn  az-Ziujdt'.s  n) 
Kawakib  as-sajjira  fi  lartib  'ulum  H/-zijara,  Tü|)Ographie  von  Aegypten,  14H. 
'Abdarrahmän  nl-'Ammlri's  ar-Raud;i  ai  r;ijja  Fi  zijärat  man  duHna  bi-Üilrujjä, 
147  (ein  Thnl  davon  aucli  .^59,  Bl.  l  -  9  .  Mm  rahab  fadail  liait  al-mukaddas, 
nach  Ibo  ' Asak  ir,  211.  Tupographie  von  Matluia  und  Umgebung,  307.  Sivjüti's 
Isärat  iiä  amakio  uz  zijaräi  (um  Damaalua),  317,  Bl.  1—20.  'Abdal^oi 
an-Ndbulnafa  KiUb  al-hakika  «»'l-ma|&z  fi  ri^Ul  MiAd  a<- jlia  wa-Mifr 
wa'l-9ii&z,  ^92,  Zar  Geographie  Vorderaaleai  und  fferdaftlkaf,  12.  Bmebat 

13.  ArHknutik.  Zaia«al- Abidia  ad«Dorrfa  CemmeaUr  aaai  Laai%  121. 
*U«ar  bla  *Ali*s  Tklkilp  «l-atblb  ft  taakib  |a»k  al-ilbkb,  122.  BItbWa  ag- 
Zakra  aU^Iila  ft  ^li  alfl«  al-Waaila,  Commentar  zu  Ibu  al-Haim'a  \^  asila 
A'i-biilb.  27a  äamsaddln  Mui^ammad  Sibt  al-MAridinfa  IrjAd  «(-falldb  ilA 
Waailat  al-VisAb,  Commentar  zu  der^ielben ,  4?4 

14.  Asttronomle.  Agtrononiiache  Chrouologie.  Astrologie.  Jahjä  bin  Mu 
hammad  bin  Abi  Sukr  al  -  Ma^ribi'a  al-^ukui  ala  la^füvvil  (bei  H.  Ch.  \!ik;i  n 
la^^wiij  aini'l-  alam.  5^  Astronomische  Tabellen  Verscbiudeoer ,  54,  6.),  57, 
120,  269.  T^.  Hruobat.  Zwei  Abbuudlongea  über  Astronomie  und  matbanatiacke 
Gaofraphic,  ^.  KiiJi4ade's  üMMwalar  s«  da^mtm'f  al-MaUlib^  fl*i-bai'a, 
HS.  SabaU  bin  Biir  al-IafAifi*a  aUMkAn  *ala'A-nifba  aMalakijja,  AaUo- 
Ufie,  II«.  AbA  ANmA  Iba  IsA  aivBavjAwi'a  LiaAa  «l-falak,  Aatrolugit.  117. 
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bia  *AMälUh  at-TM^  ^  QuiImbImi  (nV  aUm^aMt  wrf  ar-ratf 
al-iaaltt),  33ft  Dat  Bach  dat  Heraat  Trifttafiilaa  (HarBis  aMIaiialaft) 
Ibar  dia  Attrala«ia,  330.  Zwai  ailraaoBbab«  AMaadlaafen,  429,  B1.1— 3a 
Sia  Vamichobs  der  Slerabilder;  eio  ■etaarolagiMher  «ad  laedwirfhsclMfl- 
Uflliar  ayrtseher  Kalender,  21.  Brachst. 

15.  yntur- wul  Heillcunde,  Tjazwini's 'A^Aib  al-mahlakäl,  2.  Muharamad 
bin  Ali  a.s  -  Samurknndi'M  Hiläb  al-asbab  wa '1  -  aläinat .  5^.  Nafis  bio  '  Aud 
al-Kirniani's  Cominentur  /um  s  iirbergeh«»ndcn  Werke.  59.  G.i/ali's  Kitrib  ar- 
rabma  fi  'ilm  at-tibb  wa  'l-hik..iiü,  60.  (Ein  gifu-iioauiiges  Werk  vuu  ui-Jiu«io 
al-Kaljani«  273.)  Mu^anuDad  ibn  al-l(faaao  aa-§a(iri's  alphabetischea  Ver- 
ariabaiii  dar  Hailplaaaaa  aad  dar  aaa  ibaaa  barallalaa  Bstraela,  61. 
9aMB  al-Qiaia'a  AMaadKng  f!  aM'riflrt  aM*  «Hib,  aad  IdMaaa  Ua  MAmh 
«aih'a  Abbaadlaaf  ft  ^awAUr  at*tflb,  83.  AlMad  bia  Halaaiaad  at-Matribfa 
mir  al-aibAr  fl  ^aftu  al-Mt*Adia  wa  '1-a^«  63.  Mohammad  al-Maidiara 
Aaaaaf  aas  Stguti's  Diwftn  al-haiwAa  (Aatograph),  64.  'Ali  bin  't&a's  Dorrat 
al-^awwas  'ala  '1-manaff  waU-hawass  min  al-wahl  wa't-|air,  194.  Badraddin 
al  K"'?""'''*  Abhandlang  über  die  AnwPdfhin^  animalisirbf n  Beroar,  lt^5. 
Zur  .Nalurjiliilosophir  üiltf  ma^rt'biniürhf  Üchrifl  ;  vielleicht  Urbersetzuni:  .njs 
dem  Grierhisrhf n) ,  liilab  Balmüs  .il-hukim  fi'l-'ilal.  197.    Madjaa  bin 

' Abdarrahitiuti's  al-.Mi.sbuh  al-munir  ala  I  -  kunüu  a^-.sügir  ti'f-fibb,  Aoaxo^ 
aag  Mu^mad  al  -  (sarmiai's  Kanon  der  Medicio  (Aatograpb) ,  196.  Ibo  al- 
^aatf«  LaM  aUiaaBAr  A^tibb.  199.  lia^dd  bla  'Att  aa-NalsAbdrrt  Caa- 
■aatar  aa  tlAki*«  Mabtaflar  Gbar  dia  Hailkaada»  200.  'AbdanraMa  bia  Rap 
al-SirdiCt  MadiaialMbar  Ratbgabar  ffir  baida  Gawblaablar  (Bl.  1— S7  dia 
GabaiBBiaie  der  Weiber,  Bl.  28  —  44  die  der  Miaaar),  201.  Aa-SamvAH 
bin'Awi's  Nozbat  al-asbab  ft  ma'Aiarat  al-a^bib,  202.  Sujuti's  Nawd^ir 
al-aik  fi  aawAdir  aa-aaik,  203.  KiUb  at  tibb  al-^did  al-kiBAiam«  die  seaa 
alabyniitiiehalladieia,  vaa  Tbaaphrastat  Paraaalsai  (^Ly^l '(^^»^«iS'l^), 

274.  Dei  Abu'AbdallÄb  Mohammad  bin  Ajjdb,  gaw.  Iba  al-£aasuia« 
RlUb  at-inaaddd  fi  ahikm  al^maaldd,  über  das  neogebome  Kind,  aaiaa  Pfeft 

aad  sein  Horoscop,  275.    Aaszag  aas  Damiri's  Zoologie,  425. 

16.  Älekymie,  'Izzaddio  al-i^aldaki's  Öijat  as-sarnr  fi  sarb  a.4-Su<ldr, 
Commcntnr  zu  nurhannddui  'Ali  bin  AHoC-rAa'  ^«dar  aii-dabab,  193«  BiilU 
fl'ilm  al-kimi)u,  Ui^ ,  Hl.  ](>i—i21. 

17.  Divinatwn.  Abu  Abdallah  Mahammad  bin  Abi  y^lih'?  .is-Sijasa  fi 
'Ilm  al-firäsa,  27ß.  Mohammad  at-7üluni'.s  al-Iblibä^  fi  ahk  iin  il  ihtilAtf,  278. 
yaidar  ul-liuräoi's  'Arl"  al-'abir  fi  'irf  at-ta  bir,  279.  Iba  al  -  Arabi  s  Galr 
al-lnäm  *Ali  bin  Abi  T&l'b ,  361. 

18.  Mimik.  Sujuti  6  Stikuik  al-utran^  fi  dakaik  ai-^uo;^,  ui)er  das  Glieder- 
aad  Geberdenspiel  der  Weiber,  277. 

19.  Jagdliteratur.  Mubiaddio  biu  Takiuddin  Abu  tiakr  as-SitUt  s  idä^ 
al-marlmi,  Commentar  sa  ^iblbaddb  Aba  'I- Abbfis  Abmad  bio  Borfalnaddia 
IbrAbiai  SJbfa  HtdlJat  ar-Hbal,  Bit  BarSaktichiiguag  aiaai  aadaia  WaiiM 
ibar  dia  lagd,  daa  Ma^Uri^  vaa  Malaavad  ¥fa  al-Baktil,  8aa  Zwai  Ab- 
baadlaagaa  abar  dia  Raabf^tgal:  dia  anta  iibar  dia  Aitaa  aad  Bigaatdi^ 
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der  Raubvögel;  die  zweite  über  lito  KraokbeiUui  und  die  HeiluAg  der  Vügel 
uhrrliaupi  uud  der  im  Jagd  verwtBd«l«n  RiskvSgel  iMb«fOB4«re ,  282, 
ßi.  äi  — »18. 

199,  OImmb  m  Um  61mm«  tUfiAafi  bot  SiMUit,  194^  C«aae«tir  m 
^tnattWf  AlpBad  al-Abiwudi't  GoaaeoUr  za  derselben,  20a 

31.  IHnIdklii.  Ifaii'äd's  Commenlar  xu  Samftrkaodi's  AdAb  al-bahl,  76L 
Tl^  ts-Sa  idi's  Glone«  s«  4iM«B  GomMBtur,  77.  Fiaf  AbhndlatgiD  übfr 
BüUktik.  335. 

2^.  Koran.  Koranwi^aensrhfift.  \Vm  Kuran  in  Mioiaturronnat,  mit  kreij>- 
rnnder  Srbrirt,  in  Ledert nieral ,  als  Amulett  mn  Halse  zu  trapen,  S'2.  Ein 
Koranbraebstück  .  ma^rchmische  SchnJl  «ul  Guselieuhuut  mit  GoldverzieruDg 
and  blaaeo ,  Krünen  und  rulben  LesexeicheB,  28  Bl.  4.,  169.  Ein  Korto- 
brucbslüek,  präebüge  alle  lulliMteiflMf  Papier,  42  Bl.  4.,  338.  Ok 
Mjja,  17a  AM  Bükr  •I-Xiiribl'f  C«»iflatw  4ub,  24Sr  kX-H^U  sl-jMdb 
19  fadi'il  al  -kar'ia,  24».  Iftniwra  al-Tiliilii  ft  AiUb  WA«,  25a  Zwai 
Craaenlw«  inr  äaaafUj«,  i«t  arsi»  va«  QAlid  bio  'Abdallah  al-Azbari,  25t 
252.  KitAb  aanSd  ai  kur'ia,  253.  Zama^M'i  Kassnf,  390—396.  Abd 
*AbdalUh  'Abdal^Alik's  Kiiab  ao-aAsib  wa'Umansab,  40a  Siguti's  at  Tabbir 
frolum  at-tafdr,  401.    Ma^awud  «l-MaidAiii's  KitAb  fi  *Ub  «t-U^wÜ, 

42f>,  Bl.  142  145 

23.  Veberli^'fi-'runtjskuHde.  Der  1.  Bil.  Min  II""  llijb;iir;i's  iil  Ifsal.i  'üq 
al-mn'ad!  »«(-siiiah,  ruiiiinentar  zu  äu|jüri  und  Ma.sliui,  48.  Muhammad  ad- 
bülfi  ijl  MiiUisi's  Kitäb  ai-^adii  az-zubdi,  51,  Bl.  50  —  132  (Antograpb). 
Nawiiv^l  i»  ai-  Takrib  «a 't-ttiatr  ft  *alAa  al-badil,  180.  Ite  Uo^r  «l-Afka- 
Udi  «  CoBweaUr  s«  aeiitr  No^t  «NikAr  fi  moffalal  abl  al-aftar;  irnnd 
4w  T«sl  dar  Na||ba,  «od  Baftaildta  Abu'UFadl  Mo^aad  al-öatsfa  Ver- 
lUaatiaa  diasat  Taxtat,  342.  (Der  Trat  aoeh  aiaaal  430,  Bl.  80  —83.) 
Tftffc^if f  TH"^  alflf  fl-jA"*'  as-sahib,  Comro<'ntnr  zu  Buhuri,  343.  Bubari's 
9a|lbt  379  —  386.  MasUm'a  9«^^t  387  u.  388.  JVawawi'a  Arba  In ,  389. 
Ifawawrs  (novollendeter)  Commentar  zu  Buli4rl,  26.  Brucbst.  Der  2.  Tbeil 
von  Ibn  l^ogr*«  CuiTunt-ntitr  zu  Bobäri ,  27.  Bnicbat.  Scblnas  des  I.  Tbeilea 
«isM  Commentiirs  zu  Muslim,  28.  Brachst. 

24.  Glauhet\»lchre.  Abu  Bakr  al-Mausiü's  al-Ma.srab  al-a»li  al-abna  fl 
lorh  al-asmÄ  al-husnÄ,  167,  Bl.  96—170.  Des  Abu 'l-kasim  Hibal- AlUb  aj- 
Xabari,  i?ew.  al-LaÄlaki,  ««"1  »""^li^a^  a^-iaaB«  wa^l-^ITa,  174, 
BL  1—259.  SarAai'a  Ifiafin  al-'a|Jid,  183.  Bai^Awt'f  T««4ir  al-aawAr  aiia 
matAir  al-anfÄr,  40S.  NaiaiTa 'A^li'd,  406.  TaflAiAafa  Ganaaatar  data, 
428,  Bl.  1—22.  Glaabaaabakaaalaiua  nebrarer  Gelebrtoa,  399. 

25.  Gaifls- «a^  SceAlaifAra.  *Aläaddin  'Ali  al-MardSwt  al-MakdisVa 
TkVrtr  al-BiaakAt  wa-taaibid  'Hm  al-asäl  (hanbalitlsch)  ,  37.  Des  Abmad  al- 
Akfabsl,  gew.' Ibn  al-'Imädi,  Kasf  al  -  asrar 'araraä  bafijf»  T^in  ö-awämid  al - 
aliSr  fsäffitiscb),  38  (dasselbe,  426,  BL  1—85)  Sirf^paldjn  al  -  Bulkaioi's 
Tadrtb  fi'l-fikh  (lÄffitlsch),  39.  Masafi'«  Kf^A  a,l  düküik  (tianifitisch) ,  40. 
Ihn  Snitan's '  Kasf  al-hakaik  'an  Kaoz  ad  -  (l;.k;uk ,  Lüiiuueular  dazu,  4l. 
'Aiaaddiii  at  -  Tausl's  Commentar  ztt  Naj^maddlii  '  Abdal^taffär  al-^azwini's  al> 

t^-fa^r  C»a«il»«cb),  42.   Ibn  al -^^i^ib's  (des  Vfi.  der  Rftfli«)  L'^al 
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al-fikh  (haiiilitisrh) ,  43.  Sabaili'ji  Werk  über  rfi-  Verschiedeiibril«n  *!«» 
I^aolütiscben  und  den  bätt  ilis«b«u  Kecbüt,  44.  bätiiiri  $  iütttb  al-iaruk,  luler» 
«cbeidang  der  'abDUcbeo,  akor  wMMUieh  venebiedmM  Reelilifht((«u ,  4S. 
Ihm  ml'lmUf»  HMb  ad-ifir«  iU  mtttm  al-tfiM  tl^wArMi  r  l-laffa, 
über  «e  ZaU«i  te  6«mIi,  46.  (Um  AblnNImv  8i^t  «baiMtar: 
TaiRir  a*-faa*  m-mIT,  197,  81.  IO&--lia>  0«r  3.  v^a  totate  TM 

vMk  <*lftr  «I  -«iitetrAl  w«  'UaalklUl  fl  i«^  aU^oMrl,  47.  Die  gMcUtieb«« 
Bcstinmangea  ober  deo  Religiontkriegf  nncb  dem  Dietat  de«  'Abdalllb  bin  al- 
Mubarak  pe-jobrieben  von  Muhammad  ad-Dalß  al-Makdisl  (Aotofraph),  51,  Bl. 
1  50.  Nnsafi'«;  \f.TH7nTn'f  fr'l  rnnrlrihib  nl-arba'a,  171.  D?»*  rwisrhen  den  sieben 
h^inititischei)  ll;iu[il lidi itii  >trcitigen  Hunkt«« ,  i7'2.  Abu  l-Haiuu  Ali  ul-B.i  11  » 
T"^rid  »l-'inrViJi  Ii  l.iliiii'  ahkiiTn  Bn-\ihäja  (hanbalitiscb} ,  173.  (Joniiiirular 
XU  t>igjal  al-bnhii  fl  iiui  Hi'iiia\%uni  wa'l>faraid,  t7ti.  Fa^raddin  nr-Hazi's 
Ma'Alim  fl  nsh\  al-lkb«  262.  Des  Viceriehters  ia  Alexandrien,  (^lil,  gew. 
Wm  Al-barUja,  Ta^r  fl  mM  «l-ltfitr,  4iMipli«trifafc«  ftrafkMht,  2$ä. 
*Abdaliik  bii  UuiU  Mb  Tkt^Mutttt  aft-Tiadl^  Ii  |aU  «nviaii  •t-Tti^ 
m  Dar  1.  Tbail  von  iSiBAMün  al-Aimfa  aUMaUMlt  fl  'UM^  WUk 
Tairif  al-anAa  bi'l-^a^  ila  'l-bait  d-lpwia  ««'lUAivt  kabr  an  -  aabl 
'M-aalAin ,  399.  Jbn  ul  -  Bla^dt'a  Coamentar  cor  Man?uma  a1  -  da'tar^ia  aber 
das  Erbrecht,  403  Datra^'a  (^rlmi*  nt-^awimr,  Uber  die  HecktsgmndiäUe, 
4()4.  -  Bu\rf';\\  ni  k;tfj!.  ■^'>f>.  Hl.  4i~-80.  •  ^aaaaddia  UiAktB  «l-iMriif« 
Taiair  al-fnlÜN»!  luiu  tuhrtr  al-^awl ,  415. 

al-ohairar,  265.  '  Abdurrahmau  bin  >inhammad  al-FÄai'a  Aamerknnfen  ((j^^yn) 
Xtt  dem  vorber)rebcndeii  Werke,  Bl.  1—70. 

27.  Polemtk  und  Apnlaijetik.  .Viii^jaitimad  ad-Damünl's  as  Sili-ll)  al-kab«si 
Ii  raddi  man  radda  'ala  Abdiiltaiii  an  -  IVabulnsi ,  \'ertbi*idiguii^  Abdal^ani's 
gegen  die  Bebauptang  eines  Gegners,  dann  er  $irh  durch  das  Erlatibterklären 
von  Mosik  und  Gesang  versöndigt  habe,  148.  Ibn  al-'As&kIr's  TabjSn  kidb 
al-B«flafl  ttmk  soalU  ila  M-imA»  Abi  'I-^^b  il-Afari ,  Lebao  «ad  Lehrea 
dei  AI* tri,  «Ia  Vertbaidigttnff  deicelbat  gegea  falaeba  BaffebuMIpuifaB, 
Dia  DIapalattott  daa  Bilr  bio  6i$H  mit  'Abdaraslft  al-  RiaAat  m  das  Cba- 
lifaa  MtoAa  über  Geacbaffen-  oder  NicblgesebaffHifayn  das  Koran,  iSOi 
Aba'I-^asan  'AU  bin  Maimun  al-M.i^ribrs  Biydn  farbat  al-islfiin  bi-waaitat 
ainfai 'l-matafakkiba  wa 'l-matarakkira  min  abl  Misr  wa' wa-md  jall» 
biiii't  min  biläd  al-A'jJäni,  Slreilscbrift  p»'pen  Ri-Iiirionsnpjif Pf r  In  Aegypt»^, 
Syrien  u.  a.  w.  I51.  Mufitaniniad  al-'Imudi  al-hurdi's  VVrUu  nii^tiag  des  Abti 
l^auifa  gegen  die  AnKrifTe  6az{i(l'.s,  152.  Al-I  lam  binid  jakta  al  -  islam, 
Sibabaddin  Ahmad  bin  Hugr  ai-Haiiumi  a»-S^Afiii's  Selbstvertheidigung  ^e^en 
die  Behauptung,  das«  ein  von  ibm  zu  Mekka  im  J.  d.  H.  U42  erlassene« 
Fatwa  Bporan  daa  Unglanbeofl  an  aioh  trage ,  284 ,  Bl.  95--t0t. 

58.  Po/id'ib.  Ibn  Ijajjim  ol  -  Oinuijja's  «s-Sij«sa,  87.  Badraddin  Abti 
'Abdallah  Mohammad  a(-(ünani's  Ta^irir  al  -  ahkiiiü  U  udbir  abl  aUi«;I.uii ,  ^ 
' Abdarra^iuau  bin  iNa^r  biu  Abdaüab'k  IVibajat  ar-rulba  fi  {^lah  al-biAba, 
übar  Markt-  aad  Gawarba-Banaratabtigang ,  2l4.  Naalbat  al-«ol«k.  215. 
Ila|ia4d  bia  InA'U  al-äiaTa  ad-Dorni  «l-larrA  fi  aafilal  aa-ialAtia  «a'l- 
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kvAhl  nn'l-ujBara,  'iH4,  Bl.  i — ^»5.  Ibo  HMim's  IVnti  ;uJ-<Ihit,  über  Funiiie 
aad  äuat,  265.    Abhaodiaof  liber  ^UaUregteruaK ,  2ö3 ,  Bl*  1—20. 

29.  WIft,  MetHk,  Pmmmtm,  Nawawf«  AdUr,  78  a.  368.  AbdallAb 
M«  al-MtkiMk'«  Kill^  «nnM.  1«  «.  80.  Ab«  '1-Uit  Nasr  M-taMtfbuidr« 
tUUh  al^lAlllb,  ai.  AM  T^Ub  «UMaUf«  l^«t  al-kriiib,  88.  AbA  IMkr 
■l«llM{liri  aA.Dm  al-Ba^gia  ft'l.wu^A  al-likaatSi««  t97,  Bl. 
HvlaaBad  Wa  *Abd«lkAd{r  ar-Rixj'i  «a4Aik  al-^>,  178.  AasAli  s  ad. 
Durra  al-flbir«  half 'ulun  aUahira,  17».  FUnr  Bncber  von  äasali'a 
thjä  'uiuiD  ad-diD*.  1)  Bekcbrong,  2)  Gedald  oad  Dankbarkeit.  3)  Farcbl  aad 
Hoffnung,  4)  (Jofff shiffüirfliffkrit  Tind  Sitlcn'<tr<*ncr ,  5)  Eiriheilsbekf nutnis'*!  und 
Gottverlrauen ,  180.  Abdalw  nliluU)  n4  -  S.i  i  ani's  Taobih  nl-inii^tarriio  fi  awail 
at-karn  al-Slir  'nla  mn  ^ihirü  fihi  snialahuju  a(-|abir,  l8l.  Desselben 
iii-ha^r  al-maunld  '1-miLuk  wa  i-uimd,  182.  Abo  Abdalkasim  bin  Sulnm's 
MawA'i«,  216.  Ibo  al-daazi's  al-Ma^41i«  fi't-wa'f,  217  u.  218.  üesselbeo 
aa-Na|k  al-saAte  ft  abl  a|-faat  al.na'IAa,  219.  Ito  flviwia  al- 
■atA'  f!  *a4«Aa  al-alMT,  266  v.  267.  'AMalkAdir  at-TabruTt  TaWM  «1- 
ktttabA  'alA  ^ardf  al-U|i,  341.  'AU  al-Misifi  Tnl^nil  aUal^Ai  ff  |q«o  a«- 
faaa  M'a-ali,  847.  ITAiMd!»  »a^aniMd  Ua  al-Malliri  H&il'l-kalAb  IIA 
tiU  al-aa^bab,  348.  Fa||raddin  ar  Raxi'a  Uos  al-^adir  wa-xad  al-muslfir. 
349.  RisAlat  al-budÜ  wa-isbÄI  ad-domu,  357,  Bl.  S9—99.  Abd 'AbdallAb 
Wahammad  al-Bildli*»  Muhlasar  'ulüm  ad-din,  408.  Dijäaddin  ad  -  Ramin's 
Tabarat  al  -  kulüb  wa '1-tiudu  li-'allam  al-^ab,  409.  Der  2.  Bd.  von  al - 
Ijuraifiä'  ar  Raud  al- fäVk  (i'l-mawaif  wa'r-raküik,  418.  Gazali'f  Ajjaba'l- 
ualad,  427,  Bl.  55—70. 

30.  Philosophie^  Abu  Ubak  Ibrahim  bin  'Alt  al- Fairuzabadr«  iülab  al- 
ias', lAar  «tophilaaofMMliaB  Rachlapriatlpieo.  192.  Sallaaft  kähh  at-aii^ 
wa-bMa  al'*ilra,  430,  Bl.  1  — 50.  Abbaadlaoff  ft  ■AbUjat  al-'a|;t/43l, 
Bl,  1—30.  AbiNi4  ad-Daalad*«  fllsAla  fi  b^jia  ^alu^Eat  aMaaAn,  25w*BroebiL 

31.  ATyffli.  UfrwÜoniiii.  Kitlb  al-UTAr,  83.  Iba  al-'Arabff  KilAb 
al  isrir  «al-ibtit&r  fi  tari?b  ar-ri^la  mim  a|.*alaiB  al-kaaaf  ilaM  -mauUr  at- 
a'la,  aad  deMelbeo  Tahfat  aji-safara  ila  hadrat  al-baiara,  84.  $adraddio 
Muhammad  bin  Isbak  al-^unawi's  an-IVafahat  al-ilahijja,  85.  Ibn  al  -'Arabi'a 
Risalat  »nvvur,  and  drssilbrn  Risälat  at-amr  al-mu^kain,  8H.  Abdatwabbab 
«»-Sa  räni  s  Mi/än  al  -  Hi'irijja  al  -  modiha  li-^amr  al-firak  al  -  lsi»mi.i  ja  .  184, 
Bl.  1  — 10.  Mtistafa  ül-liakri'.-«  aMjikam  al-ilühij.ja  wa 'l-mawurid  ul-b«hijja, 
Bi.  100—1.^0.  al-Wa^iijja  al-galila  ii  s-sälikMi  tunk  al-U^^l^'^tijja ,  Bl.  190 
—  200.  Dnr  Tbeil  über  die  Müncbsktttea  am  Abn'l-fot^  Mu^na4  bi» 
M tiMMi  aMabaaAarTa  lbti|A  al-^^  bi'Mibla  wa'i^obbi,  tBS.  'Inatf- 
4h  'AHamlAai  bia  Öloia  at-Maldld*«  ar-RaB6x  «a-sallti|»  al-bna4s,  186. 
Öaziir«  Mtabll  al-*Abidtn,  187.  Ma^addia  Abnad  al-l^nraifi  RailUjat  ar- 
rUMijJAl  «••^ttiAibA,  188.  'Abdalkartm  «udUTs  KiiAb  al-mifllb.  190.  Ibn 
Taimljja'a  ComncDtar  zu  eioigaa  Anaaprocben  des  'Abdalkädir  al-  Öili,  191. 
2ain-al- abidin  al-AntarTa  al-Htna^  ar-rabbanijja  bi-larh  ai-fatobat  al-iliibijja, 
257.  Mabammad  bin  S«laiiBan  al-Karaih'g  Mi'nU  at  -tahnkAt  und  Madrak  al- 
a^Am,  7wei  Abhandlan^fn  über  ^ufisebe  Terinintilo^Mp  ,  258.  Üubrawardi'n 
§afwat  as  süfijja  fi  ädäb  al  inurlJin,  259.  Bl.  t  — 31.  Mohfaddin  Almiad 
al-^uraii's  Uidäjut  al-jikfidin  wu-Dibaj«(l  aUwa«ilin,  Bl.  82 — 105.  liiUaddtn 
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AM  BOr  MM  «l-««Mr«  AM  al-awU  fvi'Unurftd.  M  giliAi 

*&tm«  al.QMvfi  Nuhat  il-Mnr  Ii  ■oHMnk  «I-IaU  wa'a-Mkir, 

BL  B— DmmU«!  GoMMlar  n  ^  BMlia'«  BitUft  lM|£4Uj«*  ^ 

Bl.  44  —  61.  (Bin  anderer  CommfiiUr  za  defMikw  VM  fftfu  al-Ronui^ 
412  ;  der  Teil,  31.  Bmchtt)  Mat*li  al-uwar  wa-mif&bir  al-asrar  iuid  Laläa 
Abi'l-I.lasan  All  as-SadiU,  397.  'Abdalkadir  al  -  dili'«  Futuh  al-<^aib,  4lO. 
' Abdalwnlihah  as-Sa'r»n\'s  an-.\araliät  al-kudsijju  fi  kawuid  ati-süHjja,  411. 
Ibii  al-  Arabi's  al-Tairallijat  al-iliihijja ,  413.  ltin;\ii  bin  Ja'kub  al-Kumahri 
Kiläb  al-altjar  wa-harakät  al-ubrür,  414.  Mus^ata  fiukn'ü  al  -  .Maurid  al- 
adit  'l-wurud  fi  kaki  ma  na  wa^dat  al>wagutl,  über  d«B  Siao  voa 

'AMal«Mt  u-MMuri  WaM«t  «l-wu^d,  32.  Bmaht.  9ifM  at-lM«- 
wttT,  33*  BrMbil. 


Bescbreihiiiiii  iler  voo  Piol.  Dr.  Tischeodorf  im  J.  1853  aus 
dem  ilargenlande  zurückgebracbteo  chrisUich- 
mbiseheD  Handschiißeo 

Von 

PmC.  Flelaclier« 
I. 

Natu  Hefte  (karlHi)  —  du  tme  uvoUftiidiff  —  «Imt  air  loek  ■tebi 
bekAUlM  lUiTPitMiiy      wm»  IWiiifg,  75  PaffOMMlUillar  U.  M. 

1)  S.  ditn  die  beigc^^ebeiiet  Fietinne.   Sie  enlbtlten  folgemle  Stellen: 

I.   2.  Tiiii.  2,  25  —  3,  1:  >JUit  ^jj*. 

^Ia^I       S         —  n.  Mallb.  14k  St -35:  «J^|  JL^  «^U^ 

JL>j.  —  III.  A«i  der  Angabe  dee  labalto  dee  6.  aad  7.  Ca^la  dee Mmw- 

EvaügeliuüiÄ ;  qI  (3^«ä_j  si^^^^^  (5         [ij^  '"■^-^'^J^^ij 

l^J^^        «^^t^  ,^1H  ULftt)  Aftity^t  it^t  aUt 

'o^-^-!        ''j^'r^  er  j'-^^l  ^cA^f^^km^j*  «04^^  ^f^^^ 

Jüi#<j»^^l^  '«ULj^  gJÖ,.  -  IV.  Der  Tod 

»pricbl  ra  des  Teafel;  Urf^      yj-^"^*  «J»-^^  J-«''^^ 
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Die  Srhrifl,  wahrsrheinlich  ans  dem  8.,  spätestens  Jahrh.  n.Chr..  ist  ein 
dem  Kufi  noch  sehr  nahe  steheodes  Jäkuli  mit  HnssfTst  wenippn  diakritischen 
PaDkien  von  der  Hand  des  Absefareibcrs  ,  cm  An«it  rer  hat  dn-  iiit  isipn  der- 
selben mit  rother  Dinte  ,  aber  niebt  seilen  iaUcli  hinzugtTugi,  wiu  auch  der 
Abschreiber  io  den  CousonaDteo  hier  und  da  Fehler  begaogeo  hat.  Der  neu- 
teftiBentliebe  Text  ist  ^tbeitt:  I)  in  frViaere  Sbenebrlebene  and  numerirlo 

Abschnitte,  io  der  £inuhl  ^L^^  (syr.  1)  Abscho.  23.=2  Cor. 

4,  16  ff.  2)  AbMiM.  24.  =  2  Cor.  7,  1  ff.  3)  Abschn.  44.=  I  Tim.  3,  11  ff. 
4)  Abschn.  45.=  1  Tim.  5,  22  ff.  5)  Absehn.  4«.=  2  Tim.  1»  14  ff.  6) 
Abschn.  47.  =  2  Tim.  4»  1  ff.  7)  Äbsrhii.  48.  =Tit.  2,  9  ff.  *)•  8)  Abschn. 
50.  =  H»*br.  14  ff.  9)  Abschn.  51.=  Hebr.  8.  9  ff.  ü)  in  Verse,  die 
durch  scbuatze  Rinf^e ,  in  deren  Milte  der  Rabricator  einen  rotheo  Punkt  fe- 
•etzt  hat,  vuo  cioandcr  gelreaot  sind. 

Heft  1.  (aovoUstäodig)  2  Blätter:  1.  Bl.  Rüm.  6,  14-6.  IM,  2.  iil. 
RSn.  0,        9,  S. 

fleft  2.  10  Blitter:  2  Gor,  3,  16 --8,  ID. 

Haft  3.  12  Bl&tt«r:  1  Tin.  1,  2  — 5,  17. 

Boll  4.  6  Bllttor:  1  Tin.  5,  17  — 2  Tis.  1,  3. 

Heft  5.  8  Butler:  2  Tim   1  3-3,  5.  jm  unnnterbro- 

Heft  6.   10  Blätter:  2  Tim.  3,  5  ~  Tit.  2,  9. 

Hoft  7.  10  Blätter:  Tir.      9_ilrhr.  18. 


ebener  Reih« 
fortlaufend  und 
aoeb  imwllel 


(mit  Kin^cbl.  des  br.  an  PhiUmoo). 
Heft  a  7  Blätter:  Hebr.  2.  18-6,  8.  \  ^•»"«"*>ff- 

Heft  9.  10  Blätter:  Hebr.  9,  15. 

Asiallond  ist  der  CiebrMch  ier  korulieboo  Soreaibonelirill  iln 
(^Ji\  ^jSI  im  AofaBi«  von  2  Tin.,  TiU,  Philon.  «od  Hebr. 


II. 

BntdUiidt  «iiift  nemitaUimmiilid^  licHomiriiMif »  2  PorganootbIXttor 
kU  Qaort*  Die  Sebiifl,  elira  eof  den  9.  iohrh.  Clir.,  fit  eis  aieh  erit 
«w  den  Rift  benniUldoodet  fieifoi  Neiehl,  nit  der  nir  eooet  loek  airfeedt 
voiyekovneBeo  EigeodiSnIielikelt,  deM,  wlbrend  der  Pukt  dee  wie 


jOft  ft^  e)^'^^  ^       ^  aJL|^l  (si.  U^^) 

t^Jm  i         oU_^  '  jLj  ikA^aS  lulft  Lafixi  »luafliU  &a&I^^< 

y>i^^      ''{^  o^Äici  ,,Daoa  sende  die  Heere  deiner  bösen 

Satanp  rn  ffcn  Obersten  der  Prif^ster  and  Schriflgelebrten ,  dass  sie  all  ihr 
Volk  aufwiegeln,  ihn  falsch  anzuklagen  bei  den  Arcbonten  and  Richtern, 
denil  des  Todotiirlbeil  über  ihn  gefSill  werde,    lat  er  denn  lodt  nnd  tn 

Beinen  Händen,  so  scbliesse  ich  ihn  in  der  liofsten  Tiefe  der  Hülle  ein."  — 
Die  erste  and  vtertP  dieser  Ilandsrhriften  sind  jetzt  in  London  nnd  werden 
buchst  wahrscheinlich  von  dem  britischen  IMuseum  augekauil  werden  i  die 
sweite  «od  drille  bot  Prof.  Ttiebeodorr  in  die  I«eipiiger  UnireriltiiyblbtiO' 
tliek  abgegeben. 

i>  AbicbB.  49.  ist  niebt  beieiebnet. 
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bei  d»^n  Asiaten  und  Ae^yptern,  über  dem  Bufh^fribrn  «tebt,  «tn«  ^  dnrHi 
einen  Pankt  unter  dem  Raebstab«'n  b^Tieirbni't  \%ird.  aUo  dir  Uestalt  de« 
na^rebioiscben  f  bat.  Die  bier  vurlir(^ende  Uebersrizuag  i»l  mir  ebenr«Ut 
■Mb  «Bbakflont,  di«  S^ei«  nkr  Talgür.  Bl.  i.  M«üb.  lO,  I9~it,  4; 
Bt.  f.  Httlh.  14^  IS— lA,  3. 


III. 

Brnehstürk  einer  Art  mui  Finleitwtfj  in  die  EvmgtHm ,  '2  Prrjfameot- 
blfittpr  kl.  Ouarl,  nach  d»  :ii  nciu-ni  Schriftcbarnkter  —  einem  schon  frisi 
p;iii7  ,Jiis^;(  i)il»l»'ten  Neschl  —  jüiig»'r  ;ils  das  \or  if;r,  wiewohl  dir  jiiisrrsl 
sparsHHK-,  tum  Theil  oocb  Dicht  richtig  unlerschnidemlt'  Srtzung  drr  diaknii- 
scbea  Fttiikll  M  dar  aMtn  tiMlalt  der  CoosoMntaotiKuxea  gewissenua^sen  riu 
GegeDfewieht  bildet  Bei  d«B  GbiigeM  gm  tatttlaeba»  Sehriruögea  ist  der 
darcbgüngige  Gebraveb  des  m  lArt-biniaehen  kJ!  statt  l3,  und  ^  stall  ^  eine 
bemerkeoswerthc  Erscheinung.  Nur  einmal,  io  dem  Worte  ÜLm^^  auf  der  drittes 
Zeilr  des  Facäiniilo,  bat  das  f  die  bei  uos  gewölmliche  Form.  Die  beid«« 
BliiUer  «ntbaitf  u  einen  vorn  uod  hinten  abf  tTij»senen  ,  iu  sich  aber  rosam- 
inenbängendrn  Text:    1)  Summarts<  Iu   Infudt  sang  nie  der  tetztem  Capitel , 

V^^',  fif"  Mfittliuus  Fvmn/i'liums.   Diese  Capitei  stimmen  iadesseo  aar  der 

Zahl,  Dicht  ganz  dem  Umfange  und  Inhalte  nach  mit  den  «niricen  ibeMi«. 

Cap.  22  besinnt  alt  soaer«B  Cef.  21 ,  .^3. 

»»            »«      tt        t«  «t    22,  15. 

»•    24      „      „        „  23,  1* 

♦»             »»       «1        n  24,  f. 

•  »    26        yt        ,«          „  26,  1. 

»»   ^      »I      »»  n   26  ,  30. 

"   28  .»        „        „   26.  57(?) 

2)  Unter  der  Leberschrift  (^ji^  cr*^j^'  (•-  oben  Wr.  I.  na  finde) 

Notiz  Hier  die  Perton  und  das  Evangelitm  de»  Marctts ,  mit  litiitTltir»  Ck- 
Hrhtüo.  So  soll  Marcus  ein  geborncr  Levit  und  Abkömmling  Arons  geweaen 
sejn,  sich  nach  «einem  l'ebertrilt  zum  Cbristmihmn  den  rechten  DaumeB 
abgescbaitten  haben,  um  ium  judischen  Tünipeldimst.  unlirlitig  zu  v.  rrdeo, 
n.  dgl.i  ebenso  ist  in  die  Cbaraklerijiiik  seines  Evanpcliums  di,  Joliann. Yscbe 
Logea-Lebr«  bereiogezogeo.  3)  Summaritche  Inhalttimgab«  der  ersten  Oh- 
ilaa  Jftiraw^AMiii^fHiiMef 

1  befiant  mit  nuereB  Cap.  I,  1. 

»»  ^  n  ♦»  ♦»  ^ »  ^*  * 

n  ^  t»  «  n  «2,  23« 

I»  ^  «  M  19  «    3t  31» 

n  ^  %*  II  »»  t»    5»  21. 

»,  6  „       I,       1,   6,  30. 

^      ft      •»        *t        t*   7 ,  24. 


*» 
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IV. 

Sechs  P«TpnmentbliiU»'r  kl.  ^uart.  Her  Schriftcbaraktcr  entspricht  voll- 
kommen dem  des  au  hiesige  Uoiversiüit.«(-Bibtio(bek  überf^e^anffnen  Cod. 
Tisebeodorf.  rescr.,  weleben  ich  io  dieier  Zucbr.  1,  8.  148 — 160,  mit  Beigabe 
eioet  Paeiinlle  am  Ma  daa  Baadaa»  fcaaahflafcaa  habe.  Nack  der  Uater- 
aebrift  fa  ratkaa  Baebatabeo,  Bl.  5  iat  daa  erata  Sllak  Im  J.  372  der 
Araber  (885—6  Chr.)  von  Lot  (sprich  Amba,  d.  b.  Abba,  Pater  *))  Ao- 
tuniiis  aus  Bagdad,  mit  teiuem  gewühnlichen  iNaoien  Üiud  Bin  Sina,  in 
der  Laura  (Zelleogallerie)  daa  kail.  Saba  Vir  daa  Paler  Isaak  im  SiuaV-Klo- 
atar  gaiebriabao  wardaa.  Bai  dar  vallkonneaaa  CabaraiaatlBmioog  der  Schrifk 
diaaaa  Braebtlaakaa  mit  der  daa  aban  naaaaateD  Cad.  Tiaebaadaif,  raebtfar- 
tifl  diaaa  darab  aipao  glaekliebaa  Zafall  arbatlaaa  Zaitbasttmamag  Mahr  ala 
fenägend  meiaa  a.  a.  OL,  S.  159,  aaagaa^raabaaa  Gaaaiglbeit,  dia  arabiicha 
Sahrlfl  des  letztereo  spätestens  ia  daa  10.  Jabrh.  n.  Chr.  za  setzen.  1}  Bl. 
I  r.  —  5  V.  Schlmt  einer  Legende  vom  Siege  Chrieti  über  Tod  und  Teufel, 
in  welcher  imnchp  Einzelheiten,  namiuilllch  der  trianiphtrfnde  F.inzup  Christi 
in  die  Unterwelt,  mit  den  bezüglichen  Tb^ürn  des  npokr\ [jlnscbea  Nikodeuins- 
RvaiiK«  Ii 'ms  (Evangelfa  apocrypha  ed.  Tistbiudoi  j ,  p.  J04 — 8)  übereinstimmeo, 
nur  6s%s-i  die  arabi^cLe  Erzulilung  aiuinibrlicber  ist.  2)  Bl.  6r,  unter  einer 
grössteniheils  aasgerissenen  und  verwischten  Ueberscbrift  mit  rolhea  Buch* 
alabaa,  vaa  daraalkaa  Baad  wia  Nr.  I  gaiabrtabaa:  Anfang  einer  BrtMMumg 
«a«  «trat  Stftil$s  dtn  eMgt  MHgtUder  der  &iMtugewigkid$  vom  MMfl« 
(ia  Ciliaiaa,  jatat  Siwaa)  Sur  ZeH  d§§  Aaif,  BaeUiua  du  Groiwm  gtgm 
ikren  Bisekof  Petrus  erhoben,  «aail  er  —  «mm  muh  nur  in  jungfrUulkber 
Ehe  —  iMvMralAct  wir. 


Eine  lUrkische  Inschrift  in  Galizitu. 

vaa 

Pr«f.  Fleischer. 

An  14.  Pabr.  1853  arhialt  iab  vaa  Harra  Rltlmalatar  Fralbarra  von  Bia- 
daraaaa,  ard.  Milfliade  dar  0.  M.  G.,  dia  Cayla  aisar  tVrUaabaa  laMbrlft, 
waicka  wSbraad  daa  Jl.  1352  iai  DarTa  Dwari  bai  dam  galitiaabaa  Stidicban 
Cawiacin  ia  dar  Kaoar  aiaar  Braaaaral  auf  aiaaa  waiaaaa,  4  Paaa  laagaa, 
2^  Paaa  babaa  aad  4  Zoll  diekea  Bfarmar,  in  gutem  Zustande  und  dnrohans 
nicht  varwiUert  aafgernndea  worden  war.  Der  General  Graf  Wonsowies  aof 
Zator  hatte,  dann  den  Marmor  pesrhi'nkt  erhnlfn  und  sein  Schwiegersohn, 
Baron  von  Hoffmaan,  die  In^r!/riii  abgezeichnet.  Für  die  (Icnauigkeit  dieser 
Copie  bürgte  der  Umstand»  dass  sie,  obgleich  von  einem  Nichtkenner  mor- 
genländiscber  Sprache  und  Schrifl  gefertigt,  doch  fast  durchaus  mit  Sicher- 
heit gelesen  wcrd«a  koaaio  und  bot  drei  bU  vier  Einzalhaileo  längere  Ba- 

1)  S.  Sckumrer,  fiiblioUi.  arab.  adn.  Wustenfeld,  Macrizi's  Ge* 

schichte  der  Coptaa,  Varr.  8.  9. 
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trtehhmg  vW  Brirignng  verlangten.  Am  90.  u.  21.  Wn  1853  gab  ich  4ca 
Ram  BiMMier  «lae  BrUinag«  w«leh«  lü«r  ail  mImt  «Bd  4ai  Bern  BaiM 
VM  Hofens  Zaaliamag  vtrSimtliekl  wiH. 

„Der  Mtraor  tel  jidoKrtUi  imieh  die  TirkoOrtog»  d«i  rorigü  Mr- 

hnaderUt  nach  Galizien  gekommen,  —  viM  welehwi  Orte  des  üriuichai 
Reiche«  t  darüber  ut  keine  Andeotang  vorbaedee;  decb  lag  derselbe  gewiss 
io  den  nSrdlicben  Grenzbezirken ,  dem  Schauplätze  jener  Kriege.    Die  lo- 

scbrtfl,  in  lürkisrben  Versen  ab^«*fn«ist,  zeigt  dass  der  Marnrnr  nrsprüngiich 
za  einer  MoscIk'c  gchürle,  welche    Ali  Posi ,    S{  ti u legersolm   Ahined's  III. 
(reg.  1702 — 1750)  nod  vob  1713  bi.s  171h  Gruüw  t /ir ,   erbaut  halte. 
(  hroDOsticboii  im  letzleo  Halbvcrse  crgiebt,   wenn   luuu  alle  wirkiicb  da 
siebenden  Bnebstabca  elf  ZahUeichen  xnsammenrecbnet ,   die  Gesammtzall 
1129,  noler  dea  Vertee  eher  steht  ittadi4iektiehJY|*A  d.  h.  Jahr  1128,  enJ 

in  der  That  kann  die  erstere  Zahl  nieht  rirblip  seyn,  da  'Ali  Hasa  norh  m  , 
Laufe  des  J.  d.  H.  ah  Oberbefehlshaber  des  türkischen  }fe»'re«  in  der  ' 

Seblacbt  bei  Pelerwarilein  (13.  Aug.  1716)  fiel.  Es  ist  aber  sehr  leicht, 
jenes  1129  anf  112H  znrürkzuführen.  indem  mun  .iiuiiuimt,  das.s  in  dem  Wortf 

^JiiLj ,  er  haute,  dajs  nur  den  \  ocal  a  riu.siJruckendr  F.lif  \om  >ieii!»eti 
willkürlich  binzugerüjrt  vioidm  ist,  wie  liiMin  die  Tnikm  heim  Schreibe» 
ihrer  eigenen  (nichi  arahiacher  oder  pcrsi:>cher)  Wörter  dergleichen  Vocil- 
buchstaben  io  der  VV  orlmttle  tbcil&  selzeu,  ibeiU  weglassen.  —  Das  Vers- 
luaass  ui  Heze^  in  der  bei  Persern  nnd  Türken  gewübnlicben  Verdoppelosf 
d.  h.  der  Bpitritos  primes,  va— ,  ia  jeden  Helhvene  vieraal  wisd«^ 
holt  —  Oer  Text  der  loschrifl,  ans  des  Nesttfli^  des  Origioels  io  gewSb- 
liches  Neaehi  oaiBesehriebea,  ist  folgender  *): 


siXJüUj  ^jj/ 


1)  Die  Länge  der  Verszeilen  bat  es  nötbig  gemacht ,  die  in  4er  l  rscbri/l 
neheo  einaader  sIeheoden  Vershilflea  oater  «doanier  am  stiaea. 


Digitized  by  Google 


2Mfr,  ak9r  Oie  rkhüge  Aun^aeki  eMger  ütob,  Aomeii.  589 


UebersetzuRf: 

0)  Jc^icr  erfxihnte,  früfttjpxffjfwte »  vollkommene .  hochtjeftHdete  Heiehf- 
rnths-Prnsidf^nt ,  der  einsuhlsvollf  '  AN  Vasa  ,  <ftT  .«Mr  weitn'  und  ciJle  Wc- 
zir ,  ('l)  der  tiusnkoiiu  Eidnm  ihmcd  thrtua ,  f/rv  fihiuhensheldt  n  duriU 
'/«'.v.xt«  llerzensruhe  die  Welt  vou  timm  Ende  zum  nndcni  ruhhicr  iivtcordon 
ixt,  (3>  hiil  dicMu  schönen,  nie  vom  Keide  scheel  anzublkkcihlm  linu  in 
der  Hoffnung  auf  Gutle»  Lolm  errichtet  und  sich  hierdurch  vor  st-tuem  Hin- 
gmgt  4fe  Zekrung  ßr  4m  mdtr*  leben  mibereUei,  (4)  Wekh  herrliche 
Htmftmoeeheet  Der  SmimmAr  äet  Vereimtdee  (et  fiter  (hre  ArMeklwr 
er^mmti  deim  iftr  BmmeiHer  IM  §k  »Mkh  mä  styleicft  «MMrit  fMl 
gehtmt»  (5)  let  eo  ebt  kSm^tHAu  CkromelMkim  hier  tm  (Me,  m  e§ 
fügende*  »efßs  Weemt  edUhen  ÄHheimgeort  kmO«  8e,  BtteellM  der  rmkmr 
voite  A$af. 

Sioimmar  (4)  ist  der  spr'üchwü'rUicli  gewordene  Baumeister  des  Palastes 
Uuwornak  (Abalf.  Hist.  anteisl.   S.  tv7,   Z.  7  IF, ,   m.  d.  Anni.  S.  227). 
Asaf  (5)  der  bekannte  tiosaogiuei&lcr  des  h'iini^^  Duvid,   Jon  aber  die  mu 
bammednnische  Lebende  zum  StaatMeeretar  Salomo's  und  zum  Master  aller 
Wcxire  gcmucbi  hat. 

VoD  den  über  und  uoler  den  \  ersxi'ileo  angebracbten  Verzierungeo  baben 
wenigstem  sw«i,  trie  es  Mhetat,  alne  thmbildliefce  Bastebong  auf  die  Worte 

bei  denen  sie  stehrn  :  1)  die  Kuse  zum  4.  HHlbversc  über  (_5>^i ,  seines  Her- 
i,tU4i ,  ül6  Aiiiit^utuiig  davon,  dass  das  Herz  des  SuiLm^  ciuciu  Küsengarlen  glei- 
che ,  2)  das  Pentagramm  (der  Drudctiluss)  zum  8.  Halbversc  unter  dem  \\  orte 

|(»X>^oM*^ ,  fest,  als  Symbol  der  Festigkeit,  da  dieim  Figur  in  der  Zauber- 

kvnst  eis  Min  ei  gilt,  das  von  ihr  C;m.<«rhlos!iene  fcstzubaiuieo,  Uiagcgen  di«: 
gerade  unter  einander  stebenden  drei  iiusettca  oder  Sterne  zum  5.  ,  7.  und 
9.  Halbverse,  bei  den  Worte  2ÜJ  iU-*«^,  in  der  Hoffnung  nnf  Gottes  Lohn, 

^^Xiij-k>  y   ist  erstaunt,  und  ,  ist  ntn  (htc ,   dienen  s*olii  ,  wie  die 

arabeskenartige  HnnJeinfassung  und  die  Mitlelscheide  zwiscben  deo  Halbversen, 
lediglicb  zur  Verzierung ;  bÖebstens  mögeo  sie  die  bezüglicben  Worte  stärker 
bervorbeben." 


r 

lieber  die  riebtige  Ausspraebe  des  Namens  cr^^  v*^  and  der 
Nooatsflamen  und  »^^^  l5^u>. 


D«r  bariUiaile  Dielitar  aiaar  Noallaka  ond  VarftMer  eioea  Diwass  bat 
daa  eigeatliliiiiliehe  MtMgeaehlek ,  diM  aein  Name  von  allen  aaiiiafl  Haraua» 
^barn  oad  Ccbarialsani  anf  ▼anchiadeae  Waiae  feMfarieban  und  ausge 
apradlCB  wird.  Obwohl  Sber  die  richtige  Aa6<ipracbe,  sobald  nan  die  Za- 
aammensetzung  des  Numeot  oad  die  Regeln  über  den  Gebrauch  des  Wasl 
and  die  Declination  der  zusammengesetzten  Nomina  kennt,  kein  Zweifel  ob- 
walten kann,  so  ballen  wir  doeh  einige  Benerkangen  nicbi  für  aanötbig,  die 
Bd.  VIU.  38 
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vielli  K'ht  titizH  Iii  Ii  ,)fTtMi  kffiinfn  iu  ciofin  Nirfitipni  PuuLle  zur  Eini^n^  m 
ftibreii.  Die  versrhiedfueii  Formen,  welche  die  europäischen  Orientalisten 
dem  Xrinwn  fcegeben  haben,  sind  rul^*-iide:  A^mralkeia  (Lette),  AmraUuut 
(Hartmaon),  Amralkaia  (Vullers  and  IlcugjiUubirg),  Aarolkais  (Slane),  Aaril* 
kait  (ArMM  v.  RSekart),  Anriolkait  (ioaea),  Aarialktt«  (de  äaey),  Inroalcayi 
(Cawaia),  InHolkaia  (Havner-Pargttall). 

Der  Marne  ist  zusamraengesclzl  ans  'ijA  Maina,  und  j<»«-ö ,  den»  Namen 
eiaer  alt-arabiaekeo  Gottheit,  und  bedeotel  „Mann  des  KaU"  (vgl.  ZUcbr.  Bd.  Vll. 


S.  465).    Das  WoH  ^y»  (mai'iM,  «It  den  Artikel  wird  aaek  ais- 

gesprocbea  (aniroa)  oder          (mir*Bn),  «ad  hat  deo  Daalis 

*  r 

(mar  an)  und  den  Fiuralis  o^^/^  (niui  uu;,  v^ufm  ulier  gewühnlich 

JU^^Cri^l)  gebraaekt  wird.     Das  Feainiaaai  dieaea  Wertas,  oder  da« 

Wetb  ,  beiMt  ^SjA  oder  üfiy*  ( mar  atoo )  auch  By«  ( marattin  ).  Weaa  irera 
das  Altr  der  Verbindung  (y***^^  vÄ^')  antritt,  so  enUtebi  für  dos  Mascali- 

ntttt  die  Form  ^jA  ('inra'un),  ffir  das  Peaiiniaaai  4ie  Fona  ('mraalPi'l 
Üab  Ali!  der  Verbindung  aber  bat  keines  Voeal  (und  wird  daher  gaas  rieblif 
von  Freytag  nicht  vucalt»irl} ,  suodcrii  erhält  iu  der  Au^üspracbe  des  Vecri 

viit  welebem  das  vorbergebeode  Wort  endigt;  e,  6.  ^/«^^  (baitBraan) 

„er  isl  eia  Mann*',  ^^j^  oh  (hint  amri'in)  „die  Tochter  eine«  Maa- 


oes*%  Dar  Voeal  i  (kesra)  des  BaebsUbens  ^  ta  leWeran  Beispiale  beweiil 
aber  keineswegs  dass  der  Noviaativ  des  Wortes  ümi  beisse  (oder  aari  tder 

uinri)?  sondern  er  ist  nichts  anderes  als  der  Vocai  d<»  Genitivs;  deaa  das 

Wort  hat ,  wie  schon  de  Sacy  (Granm.  ar.  I.  pag.  398,  ed.  2)  ricktif 
benerkl,  eine  doppelte  Deelioation,  oder  isl,  wie  sieb  die  arabiscbea  Grs** 

vatiker  aosdriicken,  ^aSIX^      'r'f^j  ^-  ^-      ^>rd  an  zwei  Stellen  fledi'rt. 

indem  der  letzte  und  vorletzte  Voeal  umgeändert  werden,  aber  aor  der  letztf 
das  TanwJn  erhält.  Das  ^^">^l  wird  «l>f*r  anch  noch  auf  rwfi  andere  Artm 
decllnirl.  wie  suwithl  das  NiJiah  als  der  KamtK  .-»»'„'elien .  und  cbetiralls  iclm^ 
de  Sacy  rirhlin  li-inerkl  bat  ((ilirpstom,  arab.    iom.  II.  S.  532  cd.  '2).  inil«"« 

man  (iämlicb  dem  Bucbstnben  ^  durch  «iUi:  (.aitu«  den  \  ocal  a  (Fa(h)  §i*^^^- 

oder  ebenfalls  durch  alle  Casus  den  Vocal  u  (Damma).  rrrglücklicher»«*^ 
steht  »11  der  -/Illetzt  angeHihrtcn  Stelle  bei  de  Sacy  Kesra  anslatl  nam""« 
und  dieser  Druckfehler  hal  vicUeichl  zu  dem  Frrlhiim  Anlass  gegeben,  J-"»^ 
der  (Nominativ  Imri  hcisse.  Die  voMsiündige  Uecliaation  des  Wortci  i^' 
also  folgende. 
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(■«■it.  'nri^n  'am' in  mm'iu 

f.  1'  t* 

Zum  leberOoue  («beD  wir  bier  noek  di«  Wort«  det  ^ibah  und 
d«t  UirkiaebM  f^aaib.  £r»lflfe«  bal  oBter  den  Stuia«  folg«ad«<: 
UU>'J_-  ^U»        o^^^         3j-i         4^-  ji-/  Zijlj 

4^(»i^  iJ^  ^  ^«I^pM  ^3o^^c5!?  (Hii' 

»yi  [im  MobtÄr  oi-sitiih  8jH^*         Uarfl  8/i> 

JU>  >1      t\^\  ^  oUÜ        JHsi  e)^ 

JJpfiJLi  4^  iiL>  Jij>  >i  y^i  i^b^ 

liiÄl  er  *J       '^5  cÄt*^  er  Wr*-^        «V*3  [r*f  •*>#S> 

GaDZ  mit  tiaubari  üb«rt>in&iimmend  bat  der  türkische  l|$aiDas:  t^«*A^  »^11 
^JU^  «iM^-^  *>/«^  4>^;  jl^P  }  ij^  jr^y^ 

r  m,  f 

^  iwX^^li  jOJUit>  b^XaIj^  ^Ju^ 

,^io  5^  wi^^i  v-M^'         *-M^>  j^^^r* 

^  ;>^rO  ^^^-^  »j-^ 

«JwmaS  ^tfjl»3  ^y^^  «JL**^  ^^JL»»  «Hl  »j-?  Ol»- 
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Naeh  dem  oben  gesagten  also  i«t  die  «nta  HSIfle  dea  Dicbternametis 
*fRrtt  aaszusprecb&a ,  mit  dem  Vocate  a,  t,  m  vor  dfm  m,  jf*  nachdem  das 
vorhergehfnde  Wort  ant  a,  i,  <idcr  n  endigt.    Wenn  ober  das  Alif  der  Ver 
bindunc  nm  Anfnnge  eines  Satzes  steht,  also  ohne  Verbindung,  so  ist  es  nach 
der  Hegel  mit  Kesni  za  sprechen ,  als  dem  leicblesleo  Vocale ,  wie  s.  B.  io 

^1  (ibo).  Wir  orholtoo  olio  für  dos  Wort,  wodn  «•  ooei  vors  ob»  Var- 

hiodiuiK  steht,  die  Aassprache  unra'na. 

0 

Wir  niMOD  oon  ooeh  den  Voeal  doo  ^  nad  die  Aoaapraeb«  dea  beide 

Wörter  verbiodeoden  Artikela  betrachten,  HinsichtJicb  letstorar  verweiseo  wir 
wiadtr  aaf  da  Saey'a  Granaurtik,  dar  In  den  Capitel  ober  daa  WasI  (Tos.  l 
64  ir.  od,  2)  daa  mtbig«  darSber  aagt    Naeb  der  aUfeneinan  Rcf^ 
non  wird  du  AUT  des  ArUkela  ~  als  Juo^t  uüt  —  mit  den  Voeale  der 

vorhergehenden  Sylbe  gesprochen,  also  in  unserem  Namen: 

Neaiaativ  ^^«^1  5^1  'ami'nl-kalfl  odery»^t  di^t  'mraWkaiai 

Genitiv     jj'^ÄiW^  cf^^  'mriiik  ...        jj^^iß^'  c5/^^  ^^^^  W^^^  */* 

t  'ara'llk.  oder  'ara^lf» 

Aeeoaaliv  fjM  Wa  «Ib. . . .        tTf^l  *BU<n'«lbalal. 

Sonach  heisst  der  Nominaliv  . .  .  . 'mru'alkaisi  oder  .  .  .'mra  ulkais> 
(ri'Sj).  imru'ulkaisi  odrr  i  m  r  a'ti  I  k  a  i  st  ) ,  was  in  . . . 'm  r  u  - 1- k  a  i  s  t"i^^ 
'hi  ra  - 1  -  k  i  H  verkürzt  werden  kann,  indem  der  letzte  Vocal  wegfallt,  niclii 
aber  i  m  r  t  u  I  k.  a  i  s. 

Als  Beweis  für  die  Riehl i^ku i t  »)er  letzteren  Ausspriclje  hat  man  di* 
Monatsoaaieu  Uscbemaiioiow  w  c  1   und  D sehe m al'iossaoi  angefahrt. 

Allein  die  baldeo  Monate  beiaaen  ^"il  ißik^  (apr.  DaobnnIdn-l-W)  oid 

Ii3>>l  »der  ji^UÜi  («pr.  OachoDiiU-8-«d«ifef>   b  den 

*  •  * 

Worke  |»[yJt  CfU^^^*  (WortvemnaUltongen  der  Ungebildeten)  de*  Ibo- 
•l-KemAI  findet  «ich  folgende  Stalle:  iuLl  ^  iaSf^jOU» 

'ö/t^'^S' g^-aJf  3  d.  h.  „(iamÄda  l  -ula  und  tiumida-l 
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Atiirut  ls\  Pemininnin  nach  der  Form  faala,  wie  hiibara,  und  wird  lutt  dkl 
ohne  Paukt  ge.scbrieben.  Die  l'nf^ebildelen  sprerhen  in  beiden  FHIlen 
das  Wort  mit  zal  iiiil  dem  Paukte  (>3^,  und  setzen  tu  beiden  Füllen  da« 
A4i0Ctiv  auwal  und  utjir  iui  Masculinam  biniu ,  «o  dass  hier  drei  Verun^tal- 
tttBgen  stattfinden ;  erstens  die  Verwandlaof^  des  O  in  i3 ,  zweiteng  4m  V«r- 
wandluog  des  Fath  in  Kesra  [indem  sie  sprechen  Dschuinnft]  un4  dritlMU  dl« 
des  Femininum  in  das  Mascul intim  :  nnd  anstatt  dumäda - 1 -abirat  sagen  sie 
(^.iimA?)  I^hir  ohne  die  Fcfflifliofuidimg  d«a  Riolitige  aber  ia4  «l-alifttl, 
oder  auch  al-a(}irat.** 

Die  schlimmste  Verstnmradang  also,  welrhe  das  Wort  im  MmiiJ«>  d-r 
Ungehildeten  erleidet,  ist  Gumazi-'l-auwai;  ganx  unmligliGli  aber  onü  auwulil 
der  arahischeo  Gnantlk  «It  dM  ftagvlB  dar  t&riuschen  Lautlehre  wieder- 
tpreehead ,  itt  dl«  Poni  Daebeaaliolewwel  oder  Diebeaftrioüeai, 
dem  i  oiid  o,  oder  i  and  u,  kOnien  in  Tlitifehett  nie  ia  eiaen  Worte  nebeo- 
Oleander  vorkonflieB,  aad  aacii  doa  Rofela  dar  arabiaeliea  Grawaalik  goki 
der  Voeal  der  letatea  Sflbo,  eokald  dieee  kein  Taowfn  bat,  aaf  dea  Artikel 
des  folgenden  Wortes  über;  also  wealgtlons  Dschemafilewwel  ond 
Dichemafissaoi.  Die  verschiedenen  Aussprachen  des  Diehtemamens,  sßlbst 
\mritkals,  als  Genitiv  aurj^efnsst,  lassen  sich  also  Tasl  nllo  rt'cbtfertigcn, 
faUch  sind  nur  Ainrtulkaii«,  Amrialkais  und  Iinriulkai«,  all  rieb- 
tigsten  aber  wird  man  den  Nameo  schreiben  imrulliais. 


Aus  Briefei  des  Dr.  Joltos  Oppert  an  deD  OberUMiotkekar 
Proft  Olshauseu  in  KOnl^sber^  uüd  m  Prof«  Spiegel 

Babrloa  (Hillatfc  el-PelbA),  d.  23,  Nov.  1853. 

—  —  Wir  aiad  abborafon  *)i  naa  «lU  keia  Gold  aiebr  bewilligea. 
Ich  boaeMIfUgo  afeb  gomdo  slt  eiaer  Karte  voa  Babyloa,  darea  leb  nebrere 
oatworfea  habe,  and  iwar  aaeb  trigonometriieher  Anfoebne.  Meiao  Cater- 
enebnngen  Gber  die  LSngemnaaese  der  Cbaldier  aad  der  Perser  haben  »ich 
KU  interessanten  Ergebnissen  geführt ;  sie  waren  nothwendig  för  die  Bestin- 
mnn^  des  etnstifrcn  riiifangs  von  Babj'loii.  Zu  meiner  {frossen  Bcfriedigong 
bat  mir  iltt^  insiünfi  der  ostindiKchen  Conipa(^nie  später,  als  ich  siu  Icnvu 
konnte,  ganz  übercinälimniende  KesuUate  geliefert.  Ich  gebe  diese,  ohne  die 
Beweise  jetzt  mittheilen  zu  kunnen. 

Herodot,  der  Babylon  noch  in  seiner  Grösse  gesehen,  giebt  belianiilUcb 
den  Vmkreii  dar  Stadt  aaf  480  Stadlea  aa,  d.  b.  aoT  120  Sudiea  flir  jade 
Salto.  Wae  tur  Stadion  er  geaeiat»  war  nli^  anklar.  Gowia»  bat  er  die 
Peidaeeeerkette  alebt  an  Babylon  geaegeo;  er  aab»  eine  ffrieehiiebo  Maaea- 
boatianaag,  die  alt  der  olabeiaiiehoa  aa  aeietea  iiberoiaatiauiilo. 

Seine  Aagabc  beruht  auf  der  ebaldÜtchen  Bereebanag ,  daia  Babyloa  480 
aaaatgagar  in  Umkreis  hatte;  er  anba  das  aaaatgagar  aa  einem 

i;  Uic  franxosisrho  Expedition  nämlich.  OUk. 


Digitized  by  Google 


Staai««  M  mi4  Mehl«  nur  tlm%m  F«hkr  voa  luigvillir  12  Ptei.  S.  KM 
ladi«  Hmm  loser  col.  VIII. 

Ich  htbc  au  Hettange«  der  Ziagel  oo4  «idrer  BaulM«  geieklMi«», 
üaM  die  bebyloBieche  Elle»  wie  die  M^Üache,  525  HiÜMetar  hielt;  dcf 
Vüts.  der  oieht  |,  sondern  |  der  Elle  war,  wie  io  Aegypteo,  hielt  alie 
3t5  Millimeter,  weichet  die  nitUere  Läo^e  der  Ziegel  ist 

Das  Animiitpaffar  war  ein  Maass  von  3fiO  Flierl  (amma),  Gafiri 
ist  das  bt'hr,    gilfial  i;radt'   wie   15  a  b  i' I   »las  hrbr,  b  i  I  b  «•  t  .    ?in«l  bi- 

zeichnet  den  Kreis,  deu  bvkiiitatiicb  die  Cbaidaer  in  3U)  1  heile  getbriiL 
MjO  Klleti  pchpn  ff>naii  BOO  Vnm .  nnd  dieses  ist  die  Länge,  die  des  Sta- 
dium in  allen  6yi»ti-intM)  des  Alterlhuais  tiut. 

Jede  Seit«  des  Quadntei  heile  elf«  43200  Kltee . oder  72000  Fuss;  der 
UBfeDf  betrag  172800  Klle«  oder  286000  Foif.  1e  ftweieiseh«  Uatm 
hatte  jede  Seite  22680  Meter;  der  Unfkag  helmg  «10720  Meier,  d.  L  I2| 
geosr.  Melles.  Der  Fileheerera  Bahytoe'e  wer  elso  s5f4(^«Mlrat-RiloBel«; 
d.  i.  eegefahr  0  Qeedrelaieiieo.  Oe  der  behyleeiscbe  Posa  heioehe  ail 
dem  rheinischen  identisch  iil,  »i>  köeeeti  Sie  iauMrhis  die  Wertbe  im  FeM 
eU  in  rheini.schem  Maasse  f^efebea  betrachten. 

Noliuchadnczzar  pi»-iti  für  lii»-  'V\>'((-  Afs  (Jr.ituMis  5n  l-llfn  und  für  die 
Hreile  '200  Fuss  an.  Die  .Vlauera  waren  in  Helief,  waü  die  (»rriben  in  Wr- 
tiefang.  Wirklieb  flieht  Herodot  50  Kilen  für  dip  ßreitf  tind  JQO  Ellen  iar 
die  Hübe  der  Mauern  an.  Letztere  Hübe  iati  enurui  und  icii  giaabe,  dass  der 
Vater  der  Geschichte  Bir,Koai<»v  arjx^f*^  irrlhümlicb  statt  dujMoalanf  noSäv 
geschrieben  hat« 

Die  HaeptkaHe  iet  m  MaaetUbe  von  1: 100000,  d.  i.  heioahe  3  2eU 
nir  die  seofr.  Meile;  doch  In  dtaeci  MaaM  ta  Ueia  für  fgKmu»  Meeleed« 
Hoiaen  oad  so  lierere  ieh  eine  Speeialkarto ,  die  t^I^  der  Diaieoeion  haben 
wird.  Eiee  andere  Karte  wird  Deo  favente  bald  fcrtif  sein  oad  in  i^^^ 
der  ikaadehnnagea  bin  Bagdad,  Akarhaf  oad  Rleaiphon  gebe. 

Meine  genaaere  Rennlnlae  dea  Termine  hnl  Bich  ta  der  i'ebenengaig 

gebraehl,  daee  ia  den  Nileanal  (JwJJI  SoJ**)  die  (ferdgreaae  Babylm'a 

erhalten  ist.  El-Oheimir  (j»,»j>llt^  bildet  die  Nordostecke ;  der  Birs- 
Niisrud  ist  nahe  der  SHdwesisplize.  Borsipp«  fiel  innerhalb  der  Stadt, 
doch  aus.^crhalb  der  iniicrn  Sladlmauer,  die  d^r  CiialdäerkÖaif  hauen  lies« 
am  die  innere  Sudt  (kirip  sa  in  Bahil,  hehr.  blaa^Q)  dipSH)  «h»*' 

schlies.sen. 

Ausserdem  hatte  ich  verfflulhel,  da.sa  der  Quui,  den  Nabunidus  bauea 
licaa,  neeh  xnm  Thell  erhalten  sein  m'dsse.  Diese  Vermnthong  hat  sich  be- 
aCStigL  Der  nagew8hnlleh  niedrige  Wneaerttand  den  Baphral  bat  ein  nage- 
benrea  Mauerwerk  treeken  gelq;t,  daa  elnsige*  deaaea  Ziegel  den  Name 
Nabeaid'a  tragen, 

Oea  Nasen  dee  KSnIga  Nerigliaaer  habe  Ieh  enideekt  and  eniatfferl. 
Dea  Athenneam  engte,  der  Celenel  Rnwlinaeo  hebe  Ziegel  tait  dleaem  fSXmp- 


I)  Niehl  Welaebr  dea  hehr,  «it^f  Olah. 


Digitized  by  Googli 


JhtB  8ri$fM  ä$$  Hr.  Ofpm  am  Ptof,  üUhautem. 


595 


saseD  9«Auitei;  «r  erbieti  to«  v»b  mir.  Dm  Zeleh«ii  flir  des  GoU  Ner- 
val warde  ertt  dnreh  diwea  KlEnifiauira  fliildtdLi,  ood  diwt  BntdeekaBf 
w«r  die  Feig«,  siebt  die  Uraeebe  aneiner  Setsifferoiii, 

Deo  (ioücsnamen  Ncrgal  habe  ich  io  eioer  von  Rieh  verÖfleotlichten 
JoKcbrift  pboneliscb  ao^fedrückt  geruadee;  er  igt  dort  Nerikai  gcticbrieben. 
Sonderbarer  Weise  findet  sicli  für  das  babylooiscb«  kul  im  Hebraiscbea  inner 
gal;  so  rt'gel,  bnliyl.  rukulti.  Der  luibyl.  -Niiinc  N  a  r  i  k  ii !  n  s  fi  r  r  ti»er 
«aUprirhi  »irui  Nr/^txaÄöoooos  des  Ftoleuiaeus ,  dem  hebr.  *iagKl^bi"53. 

1)  ( r  X  miic  IVergal  war,  wie  aus  jener  loscbrin  bervorgebt .  nur  ein 
uiiderer  iNauie  iur  Merodacb,  für  ilco  die  Inschrift  ff  bei  Her  Purlei 
Maridukb  bietet;  nur  dort  bobe  icb  bis  jetxt  deo  Nauieu  libuuuUscb  aus- 
gedrückt gefandeD,  io  dem  Hiiweeaesen  Merldskbai,  U  de«  Sie  ebee 
Hübe  eioee  eltee  Bekemuteo  «rkeeeeo  «erdee  *).    Diese  Ideelltiit  erklSrl, 

warum  der  Planet  3Iars  voq  den  Arabern  ^«d/^  v*^*^  SabÜero  i^irif 
genaunt  wird. 

Auch  bin  icb  su  glücklich  gewt*<?pn ,  den  i\ain»'n  Habylon's,  der  längst 
bekannt  war,  xnerst  zn  erklären.  Die  itudl  wird  pbuaeliäcU  durch  Ba  bt  lu 
bezeirhnwt.  In  der  bieratisrhen  (und  Carsiv-)  Schrift  bedeafct  das  erste 
Zeichen  „Tbor**,  wie  au6  einer  persepolitanisrhen  Inscbrifl  burvurgelii ,  also 
sieber  Beb;  dtf  sweICe  ist  das  Zeichen  für  Göll,  also  iU;  daa  leiste  Iii 
ein  laelieees  Zeichen,  des  eioe  Sladt  bedeetel,  nenenllieb  eine  io  Thale 
liegende.  Doeh  was  ist  das  dritte  Zeiefaeo,  das  haaderle  ven  Malen  ra 
bedentel  ? 

Meine,  wie  leb  glanbe,  eioleaebtande  BrkMrong  ist  diese«  In  seltenen 
PiUen  Met  »an  das  dfitte  Zdebea  naterdrieht;  ia  andern  ebenso  selte- 
nen ist  es  ')  nit  den  Zeieben  »-»f  vertaaseht  Das  •)  Zeieben  ^ll^l 
lat,  wie  ieh  meine,  gaas  elnfaeb  der  Nene  eiaes  Gottes,  der  den  Nanen 
„ISett'*  TetMgtiveise  führte.  Hnn  hatte  also  in  deo  Ifaneo  Bebylen's  falsch- 
Heb  das  zweite,  lautlose,  Determinattvaeleben  fboaetiseh  f?e lasen,  so  dass 
■an  nat  de»  dritten,  das  wirklieb  auszusprechen  war,  nicbls  mehr  anzu- 
faagen  wosste.  Das  Zeieben  rn  ist  mit  dem  Determinativ  für  „(Jottheit" 
dasjenigii  Tiir  den  Planeten  Saturn.  Sie  wissen  aus  Saachuniatlünt  dass 
Koovüs  bei  den  Phöiiicier»  V/X  hiess  ,  und  aus  Diodor,  dass  die  Ii, ih}  l  inier 
deo  Satarn  besonders  verebrtcn  und  ilia  Ji).oi  nanulen ,  wie  iuan  mit  Hecht 
Tür  ijltoi  äubstituirt  bat.  Er  war  Uerr  des  ^iebeoten  Himmels  und  verdient 
hier  is  diesen  Gegeadeo .  wie  ich  nicb  jetzt  aUoitcbtlich  davon  überzeuge, 
400  Dramen  eiaes  hufw^wüp  äotfv,  den  man  bei  Dioder  aaffellend  bad. 

Babylon  beisst  also:  Thor  Satnrn's.  Dimo  Brklärung  sehllesst  dir 
biblische  oiebt  aae;  derselbe  Laalo  badeatele  aweieriei. 


I)  Nanlicb  den  biblisebea  Namea  Mordechuj.  Icb  hin  jedoch  zur  Zeit 
noch  mehr  geofi^ ,  diesen  IVatDeo  aus  dein  Aramäischen  an  erklären  und 
halte  ibu  Tür  =«i5":|  »^Jq,  d.  i.  reine  Myrrhe.  OIsh, 

'2)  hieratischt*,  Olsh. 

3)  iu  der  tur«tv6cbnr( ,  wie  c»  »cheuit.  Olsb. 

4)  Dritt«  hieratisehe.  Ol  ah. 
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UkfUm,  16.  Jaaur  165*. 

—  —  M  habe  jtlst  ■eine  Karl«  wlUndel  w4  tneh  ■mnigfaebe  le- 
tliiotioneii  vflmchl.  Mein«  Batdeekniif  der  ebaldiiielMB  MiMte,  die,  mk 
ieb  Ihaeo  schrieb,  sich  ao  den  Monameniea  selbst  besläligte,  bat  aacb  mai- 
cheo  meioer  Mbereo  lirtbvner  berichtigt.  So  bio  ich  jetzt  oamenllicb  n 
der  t'eberzeugafifr  gekommen,  das»  die  hüngeodeti  Gärten  Nebochadoez- 
jtar's  in  dem  hcti!ii;«'i)  A  m  r  n  n  h  ü  >;  e  |  zu  sucb«'n  «.ind.  Ich  h;ihr  dort  nWe 
MattSsi-  wicdcrgetuoden  nnJ  .m-i  (  jin-r  l  iitcrsuciiting  der  Classiker  g'«'hl  ht-nor, 
dass  dit:  (iiirlcn ,  dpr  7tmj>t,).-  mo^  ,  nirlil  in  der  Kiiiit^üburf  «»elbsl  fjeHesert 
—  Der  Otieimir  lag  ebeiiialis  tiui-li  innerhalb  der  Stadl.  Ich  bin  jetzt  übet 
die  Lage  der  altes  Bibyioa  volUommeo  im  Rcioen  and  glaube  ihrt;  Grauzro 
«aAfOUtlaeb  beeUaaea  so  bSaaeo. 

Die  rrähcrc  Ideatificinuii  von  Sippara  oad  NiTfar  wird  bericbligt  wer- 
dea  alMaa.  Sippara  ludet  aieb  in  den  Iviebriflea  ala  Sippar,  die  Seaaea- 
•ladt;  Niffar  dafesaa  ist,  wie  es  der  Tahaad  will,  Cbalae,  Galnan,  la^ 
ale  aolebes  Ideatiacb  mii  TtUtni,  Tel  Ann,  Bagel  Ana's  oder  üanaea,  aad 
Hipparen  an,  Ippar  An«,  Land  Ann'a. 

Ibrea  «ebr  ratienellea  Zweifel  ober  die  MSgliebbeit  laefarAieh  laoleaäar 
Zeieben  denbe  leb  baldifil  dareb  elae  Erklarong  der  aechs-  ond  acbtieiligei 

Corsiviiutcbriftcn  von  Nebuchadoezxar  zu  heben.  Ich  habe  In  einen  Briefe  aa 
Uro.  Prof.  Spiegel  («.8.598)  meine  Ansichten  ober  die  Entstehung  der  aasyrisck- 
babyloniäcbeu  Begriffe  wie  Sylbcnscbrift  dargelegt;  letztere  entwickelte  ateb 
aus  der  crateren.  Das  Factum  der  Pnlyphonie  ist  indessen  selbst  aus  der 
Inicbrift  von  Bisitun  klar.  Ich  wiil  einige  Beiipiclc  aafübrcQ.  Üas  Zeickes 
beisat  sicher  t,  wie  man  längst  wossle;  in  der  babylonischen  Ceber- 
•elioas  badet  sieb  aoa  der  Naaie  Naboaaid's  so  aesebrieben ^'^'f -gj^-g^« 
Dieses  würde  man  Anpai  lesen  aüssen,  und  doch  ist  Nab«  stall  pa,  aaii 
na'tl  statt  t  zu  lesen.  Der  Name  NebnehadBezzsr's  ist  ai^t  Anpascha- 
daakh,  sondern  IVab^u  kud  u  rriusar  anszosprechcn ,  wie  er  sieb  auch 
phonetisch  neben  der  bii>itunischen  Sehreibwoi^e  fiiidet.  In  iN'ioive  hat  mau 
Thotiiafelu  gefunden,  die  in  zwi-i  Spalten  neben  einander  die  Monop^ra/uiDP 
und  die  Ausspraelie  geben.  Houiuphonie  botchi  nitlit.  Manche  Zeicbeo  kau- 
neo  sich  in  eiueui  VVertlie  begegnen,  uhoe  dass  deshalb  uUe  Wcrihe  identisch 
aiad.  A  und  B  kSaaen  deaselben  Werth  ausdrücken,  6  und  C  ebesfalUt 
wie  C  aad  D ;  deshalb  alad  aber  A  B  C  ood  D  nlebt  bomophon. 

leb  will  Ibaea  als  Probe  awei  Inscbrifteu  aus  Nimrud  mit  eiuer  Ueb«^ 
setsaag  berselsen  *). 

Bit   rnb.  Assar  dtaa  patlo.     ~.     Aaaar.  ai  lab.  Bei. 

Dornas  aiagaa      Sardaaapali         adorateris  Assaris  asseelae  Belis  et 

Sanda.   nnrani.    A  Bo«   u.  Da  kan.  ka  sehn  scb.  eint.  rabut- 
Herarlis   adoratoris    Oannls   et   Dagoois         aervi         deoruiu  magnorua 

sarru.  dunu.  i»arra?  sarro,  Ascbar.  pallu«  T  akulti  San  da.  sarro. 
regis   poteolis  regist    regis    Aasyriae    fllil     TigUl-aaBdaaia  ref'* 


I)  Auf  die  Mittbetlung  der  (Iriginalsciinrt  mikus  hier  leider  verzichlM 
werden» 
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rabi.  Harm,  daiii.   «urrut  »arru.  Aschor.  pallo.  ilu  in  k.  »arru? 
aagoi  regia  polMlia  regia T    regia  Aaayrite      UU    Ilulaei  regia? 
aarru.  Ascbar. 
re^ia  Asayriae. 

Blae  laeekrifl  dea  Rawlloaoe'aeiieD  Divooubar,  des  leb  bia  jelit  oecb 
Sebalnanabar,  später  vielleieht,  wem  ieb  Bewelae  habe,  Sehe  Ina« 
nnasor  le^tc        lautet  so: 

Schal  II  u  11  u  bar«  sarru.   rab  u.  san-u.  da  du.  sarra?  sarru. 
Suliuaoabar  re\      luugnus     rex      potens     rex?  rex 

Aschur.  pallo.  Aeaar  daea  palie«  earrn.  rab  u.  sarru.  da  uu. 
Aaiyriae     fllioa        Sardaoapali  regia     magoi     regia  potentia 

sarru?  sarro.  Aaehar.  pallu.  Tnkulti  Sanda.  sarru?  aarrn.  — . 
regis  ?      rcgh    Assyriae     filü      Tif;liit -  snndania     regia?     regia  ? 
nnasehascbi.  bit.  — >.  seha.  — .  Hai  hl'*)* 
fundator        domus  ?  orbis  Calab. 

Die  Erklärung  des  Monogramms  das  gewöhalicb  bar,    ram  uod 

luasch  bedeut«*! ,  durfh  Sanda  gehört  Riiwlinson  an').  Ffi  dem  Sehalma- 
11 »!  h  H  r  .  tJrni  ()!itlj>keiik()iiij?o  ,  plaube  ich  den  Schal  man  des  Hosen  zu 
crkcuucu.  Uie.'»e  und  mehrere  audcn;  laschririeQ  erbebeo  die  idoulität  von 
Nimrud  uud  Cabeh  über  allen  Zweifel. 

Daa  Zeichen  T^Y^  gewöbollcb  ku  lautend,  ist  sicher  Tukuiti;  aiao 
Met  alatt  daaaelbea  aaeli  die  Grnppe  nad  dae  bedentet, 

daaa  daa  fotgeade  Zeichen  nicht  kn,  aendern  moQogrammatisch  zu  lesen  aei. 
Diese  BaMrkoag,  die  ieh  Rawlinsoo  rerdanke,  beweist  aieh  aos  seioeu  Ta- 
feln, wo  allen  lu  erklärenden  WÜrtern  dieses  Zeichen  vorgesetzt  wird.  In 
der  ostind.  Inschrift  finde  ich  ganz  pbonetijtcb  geschriebeu:  tu  ko  I  Ii,  aad 
in  unsrer  sechszeiligen  iNebuchadnezzar-Inschnft :  tu  k  u  l  t  i. 

Die  Erbauer  der  grossen  Paläste  von  Khorsabad  und  Koyundjuk  siriff. 
wie  Sie  wissen,  sieher  ermittelt.  Ersteren  erbaute  Snrcon,  letzteren  und 
den  Pala&t  von  Ncbi  Vuaes  Saiiberib.  Üass  die  hier  vürkoumienden  beiden 
KöniflTHnanien  wirklich  den  Gegner  dvn  Hiskia  bezeichnen,  erhellt  aus  der 
ErwiibiiuDg  der  Namen  Khazakiah,  Jahllda  vnd  Uraebalimma.  Oocb 
bebe  ieb  Hieb  bioJIg  gefragt,  wie  naa  aea  jenen  Namen  eigenilkb  den 
Saaberib  beranasalesea  bebe.    Die  Zeiehen  auid  felgende: 

Sanabi  ir  ba 

Sanaiii  irba 

Die  fiinf  ersten  Zeichen  der  ersten  Form  siad,  wie  ieb  glaube,  sämua- 
licb  ideographisch:  Gott  —  Herr  —  <  rhiben  —  dann  ein  unbekanntca 
Zeichen  und  das  Zeicben  des  Plurals.    Die  xweile  Form  eutbäli :  Gott 

1)  Die  Lesart  Sohalmaan  —  wird  jetzt  aaeb  van  RawUnaon  aneviaaat. 

Bawlinson's  Divann  kha  iat  sicher  Sc h  a  I  m  a n aaanr. 
2;  Vgl.  Layard,  Ninive,  Bd.  II.  p.  194, 

.\)  Vielleicbl  ist  es  pallas^ur  zu  lesen;  Herakles  =^  Suba  Assui's. 
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das  Zeicbtiii  für  uod  mcb  —  üauu  —  und  ebeuiaib  da»  i^iuralzeicbea. 
woraiir  dM  Zeiohes  fSr  hoeh  folgt. 

D«B  hebt.  :i^^n39  srieeb.  SuvaxnQ^ßos  sa  Livbc  bat  aas 

nan  oImb  Göll  San  erfndra;  teb  I9rebte  Mbr,  daw  dkiar  aie  exialirt  bat 
leb  habe  fhnliab  kaiae  laaebrifkea  Uer,  an  «ehe  Aaaicbt  feb(ri§  iwifea  sa 
kteaea:  et  aebelal  alr  abar,  da»  vielmabr  aiae  Mebrbeit  voa  GSltern  v#r- 
liegt,  die  ooter  dem  Namea  Ssinahi  znaamineDgefasst  werdea;  daa  Piarai'* 
seieheo  ericheiot  soDst  ganz  unliläriicb.  Welche  Gottheiteo  gemeint  seien, 
wissen  wir  Treilich  nicht;  vieUeiebt  ist  es  eiae  Beaiebaaf  auf  die  30  Thaile 
der  Thierkreiszeicben. 

Der  Gründer  deä  PalasU  »  vun  CaUh  ist  K  .s  a  r  h  .1  li  1  o  n  .  diT  ßewi>hiilirh 
A.ssur  haddan  geschrieijcii  wird.  Von  dicKtMii  Hiiiii|;e  haben  wir  hier  iu 
Uttbj'lou  luetirere  loscbrifteo  gefunden  ;  in  einer  derüelbeu  nennt  t-r  »icli  liönig 
vaa  Kl  dir,  woria  ieb  dM  iSadar  dar  Sehrifl  la  arkaanen  glaube.  Seia 
Soba  ist  wieder  eia  Sardaaapal,  nad  ia  dem  Namen  saiaes  Bakels  Kivaa 
daa  ij  i  meiae  ich  Kiniladaa  wiederkaBadea. 

Nur  vea  füaf,  vielleichl  sechs ,  babyleaiachea  Rüaigsaamee  keaat  mae 

die  Ortbegrapbie  mit  Sicherheit;  es  siad  felgeade;  1.  Nahe  palla'^sur 

eder  Naba  pallasar;  2*  ffaba  ka  da'^r  r  n  f a  ar;  3.  Ir  ba  »ari- 
dakb  (EvilmerodaehT);  4  Ni  ra  kn  I  sarra  aar;  5.  Na  bi  a  aa  h  il; 
%t  Maridakh  palta  daa  aa. 

Ich  will  hier  aoch  aiae  aoirer  Nabanid-Insebriflaii  ia  biaratiacher  SabriM 

aüttbeilea:   Na  hi  u  na  b  II.   terra.    Bab  ila.    ma  ta  kbHaeb. 

Nabomdas         rax       Babflaaia  poeseeeeffiat 

Bit.       Asuar.     padu.       u.    Fit  7 '\  d  n.   — .    !Vabu  di  irba.     tk  bi. 
doiuu»  (Akarkuf?  Ueaecbaov?)  et    belzida      iliiu     Nabodiriiae?  aemiae 
I-  u  b  u.    i  m  g  a. 
priacipis  uiagoram  ? 

llaa  bat  ia  Aba  Sebabreia  ia  Niederebaldaea  Cjliader  vea  Naboaid  eat* 
deckt,  weraaf  saiaes  Ültestea  Sohaes  aad  Milregeelea  Belsarassar  ge> 
dacht  wird.  Dieser  wurde  ia  Baby  loa  gelSdtet;  es  istderBelsasiar  der 

Sdirift   

Babylon  d.  IH.  Jnn.  lBö4. 

leb  werde  nächstens,  narb  meiner  glücklichen  Rückkehr  in  Eorope,  #• 
ti.tU  will!  meine  Entzi ireninp»!)  dt-r  ;»ss\ ri-rlirn  Kfilx'briftrn  bekannt  machen, 
l'.irn'  ^;>  naiie,  vupurthrüsfrt'ie  LinltTMir Ii unt:  li.il  tnirlj  zu  dem  Resullule  ge- 
führt, d'iss  die  i{av\ iiii.sou'scben  Prni<ci]aui)  ti«r  i^>lyphuaie  vollkomuten  uad 
allein  richtig  sind.    Ich  möchte  sie  kurz  &o  formalireo; 

i)  Die  assyrischen  Schriftarten  (deren  ich  zehn  aufzahlen  kann)  üind  au» 
eiaer  allaa  MieroglypheascbrlH  enUtaadea,  aas  deaea  sieb  daaa  die  hierati» 
sehen  aad  Carsivscbrillartea  ealwickelt  haben. 

2^  Diese  Schrift  war  arspraaglicb ,  blichst  wabrsebeialicb ,  laiae  Bc- 
griffsschrift.  Es  ut  aegar  aaaanebmea*  dass  f6r  die  Verben  bestimmte  he- 
seadere  Zeiebea  gebniacbt  wardea* 

1)  ßagudata«?    In  der  Stadt  Bagdad  seihst  «iad  sicher  bebyleniache 

Cou;>trttctiouea. 
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.i)  Aus  «lie.sfi  Bu^i  tüfibezeiehiiuii^  eritwiek«tte  sieh  dann  üpiiler  ,  iinulj 
eio«iu  uubckuiiuieii  i-'riBcip« ,  eiuc  Sylbeobctirifl ,  Ueiin  eiozelae  Bacfaüiabe»- 
seieheil  exisUreo  oiclit  io  der  «Myritehee  Sehreibaog. 

i)  Die  BeiprilTueichen  werea  entweder  reis  deteraioetive  Geltoofsseiebeo 
(b.  B.  Land,  Metallart,  Steioart,  GStse  a,  a.  w.)  oder  drücktea  eiaen  be- 
stiaiatea  Ortbegrif  aoi  (s.  B.  Babel,  Geld,  Maraor,  Nebe).  Oasaelbe  Ort- 
begrifleseiehen  aber  koaete,  wie  ea  in  Chiaeeiaehea  aueh  der  Fall  aeia  soll, 
dieae  oder  jene  Sache  ausdröckeo,  oachdein  das  Gattanf^szeieben  ela  aaderei 
wur.  So  ist  dasselbe  Zeicbeo  nai  ti  dem  für  Metall  „Silber**«  aaeb  den  für 
(folt  .,So/ine"  zu  le'jen.  —  So  eiitsianden  die  sogenannteo  zusammengesetzten 
MoDograiiiiiic  .  (lif  i-nvfi:>lirh  ^anz  under«  Uuleo ,  all  weoo  mao  die  beiden 

5)  Häufig  lifSH  man  fltts  lautliche  Determinativzeicben  nus,  and  so  mussle 
der  Le^er  es  crpanzou.    Als  ab«'r  di«'  Sylbensclirifl  schon  Kinf^ang  gefunden, 

erfand  maw  ein  l»€snn«ifrei  Zcichrn   (l^f   jibouelisch  iz)  ,   welches  nur  an- 

ziugte  (lass  das  Fulj^eiidv  niebl  pbuut'lisch,  soodero  luunugramuiallscb  zu  legen 
sei.  (Su  ist  u-\-m  zilU  Schatz,  'a-^'ka  im  Namea  Tiglatpileser's  tu  kulli 
Musziii»|»recben.) 

6)  Ans  diesen  beaondera  EigeathimliebkeiteB  entataad  di«  jeUl  Dhm> 
•Ilea  Zweifel  aieb  beraaaatellende  Polyphooie  der  aaayriaeh-babyloaiaebeft 
Zdeben*  Oaa  Ptiiieip  der  RonoplMaie  genügt  »lebt  ond  flibrt  nt  nalheBoti- 
aebflv  Wege  an  der  Gleiebaetioag  faat  aller  Zeieben. 

7)  Die  jelat  aiek  vorlndeiide  Sylbeaaebrifk  tat  «ebl  eeaitiacb ,  aoodera 
entweder  seylUaeb  oder  arisch.  Die  Spraebe  ist  indess  rein  semitisch  in  den 
baby Ionischen,  wahrscheinlich  scythiseb'tatariacb  in  dea  elymaiacben,  nnd 
artaeb  in  den  araeniaeliea  Inaebriffcen. 


Aus  BriefeD  an  Prof.  Fleischer« 

V  oD  Dr.  B.  0  8  i  a  D  d  e  r. 

Oxford  .  d.  M.  Jnl.  1063. 
—  Vun  Luiidon  '  j  fi'inf;  ich  auf  fin  paar  Tage  nach  Cambridge,  um  die 
dortigen  orienlalisoben  HauüscbrifleD  kennen  zu  lernen.  Durch  die  Gefällig 
keit  einiger  Gelebrten,  beaondera  dea  Hern  Hort,  Fellow  amTrinity  College, 
ist  nir  dieaa  aaeb  aun  Theil  geloogen.  Ich  erfnbr  xoerst,  daaa  die  Uaiver- 
aitalabibliotbek  eine  sieralicbe  Aniabl  orlentatiaeber  Has.,  beaooden  die 
Sanmlong  von  Bnrekberdt,  besitzt;  das«  femer  eine  xweite,  von  einen 
Geotlenan  ana  ladieo  gestiftete  Sammlung  zur  einen  Hälfte  in  Rings  College, 
zur  ondr-rn  in  den  bei  Wind.sor  pHcppnen  Elon  College  aufbewahrt  wird. 
In  Kings  College,  wohin  ich  zuerst  geführt  wurd«',  konnl<>  irli  Icidi-r  nichts 
sehen,  da  der  BiblM'tbfkar  abwesend  war.  Dagegen  erfreute  mich  der  Tni- 
versiiHfs  Bibliothekar ,  Herr  roir<T ,  d  ncb  die  KrÖffniing,  dass  er  den  eben 
vullcQdeteu  Katalog  der  Burcktiardl'schen  Sammlung  sogleich  für  mich  aus 

I)  S,  Ztscbr.  VII,  S.  673-675.  Fl. 
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der  Druckerri  holen  lu^s«u  »enic.  Nsehdeni  ich  in  der  Zvrisehenzett  die 
M«Mkwürdigkeil»n  i«  r  Bibliothek,   ntroeDtlicb  ein  schönes  (persisches)  Evcra- 

plar  der  ol5%.l>^>i'  ^jL.^Vß  mit  hübsch  ^'cinallcn  Abbildunpeii  sauimilicinjr 
WurnlcHtri^c ,  belr.i<  litct  hatle ,  kam  der  li.it.Tlop  «n  Dt-r  l  itel  desselben 
lauU't :  C.'i  t ii  I  (»  ^  II  s  Ii  i  h  I  i  0 1  h  e  c  a  e  D  u  r  c  k  h ü  i  J  1 1  a  n  a  e ,  cum  a  p  p  e  u - 
dicu  libruruin  aliuruiu  uri«iDlalium  tu  bibliulbeca  acttdeia. 
Caotabrig.  c<««rvat»rttii,  jus»a  Syodie.  preli  «etdettUI  eoiH 
feeil  Tk,  Preston,  collegM  5t  TriniUtit  aoeiat.  Canttbrig. 

E«  lind  otwt  300  Ifniien.  Di«  RBne  d«r  Artikel,  »  aeial  aar  4er 
TUel,  bi«r  and  da  aiit  Verweiaaag  aaf  eia«  atwai^  Aaagalie,  —  lUat  wai»- 
aebea,  dass  der  Verfasser,  bekannt  durch  aelae  aaaotirte  Uebenetzoag  t— 
20  MaUmcn  des  Marin  (Ztscbr.  Bd.  V,  S.  271—274) ,  wenigstens  das  Wich* 
tigere  spater  ansrührlicber  behandeln  möge.    Die  Sammlnog  selbst  ist  in  ihrer 
Art  vortrefflich.     Besonders  hervor  tritt  der  historische  Theil ;   er  belrifft 
Iheils  allfreineinr  (M-fs  üdi)  .  theils  Special-Gefcbicbte ,   nainenllicb   die  von 
Mckknh  (Al-FsM  ,  AI  Azraki)  und  Aegypten.    Unter  den  naturgescbicbt liehen 
\\erkeu  hl  ein  Ijiazwini  und  ein  Damiri,  unter  den  f^eogciiphischen  ein  £x. 
der  MarAsid ,  ein  AI  -  Bakn ,  Idrisi  n.  s.  w.    Die  dicbteriächcu  Sachen  be> 
treffend,  fand  ich  eia«  Vialaah,  diaa  Tabrid  aa  dea  Iln*«l1akat  (aaeh  Za«- 
laai,  vaigo  Zataai,  ist  da)  aad  a«  Abs  '1- AU,  eiaaa  Ven-Iada  aod  €ea> 
aiealar  sa  dem  Ra<ilf.   Voa  pbltologiacb««  Werkea  aeiiaa  ieb  Ibaaa  dea 
KAvil  dea  Mabarrad.  Hieb  intoreMirtaa  betoadeia  ei«Mlaa  birtorisehe  Wertet, 
z.  B.  zwei  vorislamiscbe  Geschichten  (von  llabiDod  al  Badri  al- Aini  und  von 
Abd-al-Malik}  aad  dann  die  GeaelriehteD  voa  Melükab.   Das  Geschiehlswcrk 
Airaki'a ,  von  dem ,  wie  ich  büre ,  anch  in  Leyden  und  Gotha  Rxx.  sind ,  ist 
meines  Wissens  das  älteste;  ich  hrnntzte   ^'w  wenige  Zei( ,   die   ich  hrttff, 
zu  einer  tiuchligen  Durchsicht  des  s<!ir  liülischen  Maouscripts   unr]  fand  .m  h 
in  der  Thut  inebrere  grössere  AIm  lifiille  über  die  vorislainischc  Heligion. 
Aber  ich  wollte  doch  auch  noch  sebeo ,    was  sonst  HandschrifUiches  in  der 
bibliulhek  vorhandea  wire;  za  diesem  Behuf  erhielt  ich  den  ge^chriebeoeu 
Ratnlof  aller  Mannaeripte,  aoUrte  vir  über  Haebt  die  Naaera  der  „eedieei 
erieaUlee  aea  deaeripti**,  aad  aetste  am  felgeadea  Tage  meiae  Gnteraaebaa- 
fea  fort.    Da  faad  ich  aaa  aebea  nanaigflicben,  beaoaden  graaunnUiebea 
Adiapberis  doch  auch  manchea  Bedenlcade,  s.  B.  eiaen  äaabart,  eiaea  sehr 
schönen  (tamüs,  einst  im  Besitte  fon  Erpenius,  and  einen  fabari,  so  dass 
ich  im  Ganzen  sehr  befriedigt  von  meinem  Ausflug  znräekkehrte.   Nocb  habe 
ich   etwas    nachzulrngeu,     Herr  Prcston  besitzt    ein  sehr  gutes  Ex,  von 
Zaouibsari's  Kassdf,  das  ti  m  Damaskus  für  10  f  gekauft  hat  und,  da  er 
es  selbst  nicht  braucht,  gern  wieder  verkaufen  müchte;   er  bat  mich,  die 
deutschen  Orientalisten  darauf  aufmerksain  /u  machen  ,   was   ich   hiermit  ge- 
(ban  habuu  will.  —   Auf  der  liudlcjauu   habe  ich  es  nun  hauptsächlich  mit 
dem  Mu^am  al-buld&n  so  thon.    Die  hiesige  Udschr.  ist  eine  ziemliek 
gute«  d.  h.  nicht  so  leicht  se  lesen  wie  die  Leadoner,  aber  aagleid  cor- 
recter,  so  dass  aas  beidea  tasaamea  ia  dea  aeistea  Fallen  das  Richlige 
befgealellt  werdea  baaa;  aar  Schade ,  dass  der  erste  Theil,  d.  h.  die  Vo^ 
rede,  die  vier  erstes  einleitenden  Abschnitte  and  ven  den  einzelaen  Arlibeli 
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das  Alif  bis  (ausMchlieasiicb) .  fehlt.  Besondors  q,ut  ge.sctiriebeii  sind 
Verse,  zum  Tht'il  vf>r;iliNirf.  Kh  beschraiikr  niirh  ab<T  iiiclil  diirmif,  das  iin 
Londoner  K.xciTiplar  Fehlende  nachzulnif^eii  und  das  aus  ifam  Äbifesohriphen»* 
zu  vergleiebeo ,  «iundero  ich  bcUv  uiicb  ancb  ooeh  wcilcr  in  dem  Buche  um, 
und  hnde  je  länger  desto  mehr  StofT,  Di»'  wichli^rtrii  Punkte  mhi  Arabien 
habe  ich  nun  beinahe  alle  zu^amiiicit.    In  den  letzten  Tagen  i'aud  icb  iu  dem 

^  m  ^ 

Artikal  air  noah  aabakaante  Natiaan  Iber  dia  Spraebaa  Arabiaaa«  Ks 
«ardan  aaeba  Spnebao  aatanabiadao:  1)  die  dar  arstaa  öarbaaidaa  «ad  dar 
aadara  UrvVlker  &s«XÄtfMXt;  2)  dia  dar  tpStam^Öarbaiiidan,  deren  Spraehe 
HiSyi^S  and  deren  Sebrifl  ^^^Y  genasnt  wird;  3)  die  der  Qa^jÜBideo 
3=Ä§y9>y^;  4)  die  der  Hedieniden  (Midiaeiler) ,  von  denen  ieb  aaeb  «oast 
manche  Sparen  gefanden  habe  =  ;  5)  die  der  (j&Sb  (?)=soUM^t  (?) ; 

die  der  IsmoSliden  =^^|NutIt*  Intcresäuut  wur  mir  vm  Allem  der  Scblas« 

det  ArUkeU:  g^l  ^  ^  JOU^         V/Jt  (cfc*^J)>^3 

Voo  Millionär  P«rkioi. 

Oramia,  d.  12—17.  Ocl.  1853. 
>-  So  eben  hübe  ich  eiu  Exemplar  aofers  alt-  und  neusyrischen 
A.  T.  *)  xar  Abseodoog  aa  die  D.  II.  6.  saraeht  feaaebt.  —  Vor  einigen 
Tagen  eibiett  ieb  die  iraarige  Naebrieht  van  dea  Tade  d«t  Herrn  Raffneh* 
Die  Cbalern  ralRa  dea  noeb  jnngea  Haan  inTeberan  naeb  eiaam  Rraakenleger 
voB  weaigea  Stnadea  bin.  Er  war  erat  kiiniieh  ab  Dalmelaaber  in  den  Dienal 
dea  Sebaba  getreten.  Sein  Verlost  wird  ?on  Allen,  die  ibn  kannten,  tief  be- 
trauert leh  werde  keiae  Zeit  verlieren,  om  über  das,  wie  man  blnsicbtlich 
seine!  fraozös iseb-persiach en  Wörterbacbes  an  erwarten  hat,  Er 
kundi^angen  für  Sie  eifizuxiehcn.  —  Sie  erinnern  sich  viellricht  der  mit  Kcil- 
srhrift  bederkren  Säuie  von  Kailia-Schin,  uuf  dem  höchsten  l*u»ki«' 
eines  Bergrückeos,  westlieb  von  der  Ebene  in  welcher  die  Stadl  L.m  lum 
lie^l,  gegen  65  (engl.)  Meilen  üüdwesiiich  vun  Orumia.  Diese  Säale  wurde 
%or  etwa  15  Jahren  von  Oberst  Rawlioson  besucht  und  zum  Tbeil  copirt. 
Herr  Chanykoff  maehta  voriges  Jabr  von  den  Insebriften  afawn  vollatäfl' 
digen  tiypsabdraek ,  der  aber  aaf  dam  Traaaport  vamngUiekte.  Als  er  ver- 
ganganan  Semmer  wieder  in  Nerdpersien  wer,  erblalt  er  dnreb  dortbin  ab* 
geaebiekta  Lente  einen  aebr  guten  Paplarabdraek  derselben  lasebriflen.  Leider 
sind  sie  mebrfneb  besebidigt  nad  werden  daher  niebt  dnrebgingig  la  enliUTern 


1)  S.  darüber,  so  wie  über  mebrere  andere  Paakte  dieses  Briefes, 
Ztscbr.  VII,  S.  572— S73.  Fl. 
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leyn.  Eiuc  in  jedi^r  Uiittiiciii  abuiicb«'  Säul«  eiitdeelUe  vor  eioen  Vi<:rteljabrr 
der  Arzl  der  amerik«aiseh«t  NicsMJi,  Dr.  Henry  Lok^ell,  bei  Gelegen- 
h«it  «Itter  Beenehareise  so  luw  xwliebeB  Cicln«  ned  ier  beiikBleB  kar^> 
«ehett  Sittdt  Raveodox,  etirt  5  (enipL)  Heilet  vof  tetslerer,  tielit  mt 
dem  eeftoriaDiiehee  Dorfe  Sadiklo.  Sie  tlelit  pit  eeb  ea  der  Stratae  «alcr 
eiaer  Baengnppe  bei  eiaem  B^raboiaaplatge.  Maa  bei  veraeUiet,  die  Saal« 
von  Kallia-Schin  bezeichne  den  Weg ,  u  ctrhen  AIrxnnder  bei  der  VerTolimaft 
des  Oariaf  einschlng;  Andere  hielten  sie  fttr  eine  Grh'nzä'duie  zwisrhrn  M«'- 
dien  und  Assyrien.  Die  AiifTlodttDg  jener  zweiten  SMole  in  eiaer  ftir  die 
GrHnzc  eines  Reiches  durchaus  unpassrnilcn  Lapp  ,  »'Inijrp  30  f«'ns:l-)  Meilen 
abwiirls  von  der  Bergkelte,  auf  den-n  Spitze  die  eiÄlere  siehl.  scheiot  iveaig- 
slens  (fejren  die  leUterwähnle  Annahmt'  /n  streiten.  —  Sie  l'ragen  iiaeb  Pch- 
iewi-Müiuea ;  —  ich  kann  ihnen  nur  anluorlco,  dass  ich  vuu  äulcben  .  die 
in  unserer  Nacbbarschafl  gefunden  worden  wären,  nie  etwas  gehört  habe.  — 
Di«  veo  Herrn  Stoddmrd  aoa9«arb«ilel«  Gramnatik  dea  N««ajriacbes 
bl  vor  «twa«  I8iig«r  ale  einen  Vierlel|jabr  xon  Druck  an  die  aaierikaaiaefcc 
aorgeal&Ddiiebe  GesellscbafI  feaendel  worden.  —  Ick  welsa  nickt,  ok  ick 
Ibnea  aebon  «Iwna  von  den  natr«nomi«eb«n  B««baebtnn§«n  f««a^ 
bebe,  welebe  mein  ebeogeoannter  verehrter  College  mit  beaoaderer  Lnat  und 
Auadaner  anstellt.  Ks  kann  in  der  That  keine  daxtt  geeignetere  Atmosphäre 
geben  als  die  des  nördlichen  Persiens :  sie  ist  so  wundervoll  rein  und  klar, 
dass  mun  von  uns  aus  mit  blossen  Augen  auf  eine  Entfernung  von  ?00  o»nsfl.\ 
Meil'^n  ganz  drnllieh  den  sehnecbedeekteu  Gipfel  des  Arafat,  und  Herr  5toü- 
dard  oft  die  Trabanten  tiva  Ju|)iter  und  den  Ring  des  Saturn  siebt.  —  Aueb 
in  Oruinia  i^t  die  Cliulcra  ocuerdiugs  wieder  erschienen,  lu  unserem  Ge- 
birgS'Asyl,  6  (engl.)  Meilen  well  von  and  1000  Fuss  über  der  Stadt»  fühlen 
wir  uns  naob  «emebliekefli  Enaeaaea  dablieb  cieber,  aber  ttaf  belrSb««  aaa 
die  Nacbriebtca  von  d«a  Vcrbcamn^Bn  waleka  die  aehieeklieke  KiankbeH  in 
der  Stadt  «ad  Bbeae  aariebtet 


VoD  Adjanct-Bikliotkeknr  Friederick  in  BBtavia  *). 

BaUvia,  d.  24  Nov.  1863. 

—  Man  hat  niieh  7nr  lleraiisgahe  eines  Katalogs  der  arabi- 
schen Handschriften  der  hiesigen  G«".s«>llseliaft  der  Künste 
und  VVis  sen  »  e  h  nf  t  e  n  verpflichtet  >).  Die^e  Handscbrii\eo  geborten  ehe- 
mals den  Sultanen  von  buntiju  (iiicbt  Bantam).    Es  findea  sieb  daroater  l8 


1)  S.  Ztachr.  V,  S.  231.  In  Bezug  auf  die  unsicbere  Orthographie  seines 
flafliena  iai  Jeamal  of  Ibe  Indien  Arebipelago  beneritt  unaer  boeHtseebrlaa 

neues  Mitglied  scberzharter  Weise :  „Freiderkk  n.  a.  w.  beiaae  icb  aiekt  bei 

den  Göttern ,  sondern  nur  in  Singbapura 

2)  „Codicum  mss.  arab.  in  bibliothcca  Socielatis  arlmm  et  lileranun, 
quue  bataviae  floret,  usservatomm  Catalogi  ptrs  prima.  Confecit  Ruäolphui 
FriedmcA  Confluenlinos ,  bibliothecae  orientatis  eustos"  iat  mit  einen  aj^lern 
Hrirtv  des  Vfs.  V.  21—24  De«.  1853  riebtig  bei  mir  eingegaagan.  leb  weide 
darüber  Bericht  erstatten.  PL 
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Am  Ikiefen  am  Prof,  FltUek$r. 

Kandi'  itiit  grammalischKri  >nrhcQ  und  I2Koraiii-  iJieji<;ii  uuliitif  mit  jav»- 

riischeii  l'«bprset«oiig'Pti  und  Aem  Commt'ntnr  <li  i  tu-iden  (xalHiuiitln) .  einer  uiii 
malaiischer  L eber^tctzung.  Aucb  uo  Tai'i»ir  s  tehll  uiclit,  und  iiberbaa|>t  i»l 
tiic  Tbeoiogie  am  alärksleo  vertreten.  DaaebeB  stehen  einige  jurisUscbc, 
iogiaebe  wrf  MiroiiMiiteke (?)  Werke;  eielMr  HUteriMbca  im4  fieograpbiielMe 
aber  hebe  ieh  Mi  jelst  eeeb  niebl  eetdeekt  WÜbrend  der  AefertigaBg  dea 
Kelelefibebe  ieb  4ie  Hereeef  ebe  einer  sebr  eebSaen  Heodeebrift 

des  ^i»^^^  ^V"*  M-srr.  ,   übereinsliiniDend  mit  Ihrer  Ansähe 

nii  Tatal.  Lips.  p.  i\r.  \  II)  eingeleiiel,  zunächst  für  die  J.ivaiien ,  die 

zur  F.ileruuni^  den  Ärabiscben  beiniilte  kein  Hiiirsmittel  io  den  HiinJen  Iinben 
lind  daher  selbst  aaeh  giebenjähri|;eM  Studien  häiifif;  noch  zieinlicii  un^isseud 
sind.  Oiejiefi  Mitcr.  i«l  luil  itlitu  Lesezeicbeu  ver.sehen  und  huL  ciiiuii  i>ühr 
MAfiibrUebeB  arebiiAea  Cemaealwr,  der,  wiewobl  uuimuclirt,  beaooder»  Tür 
die  Geiatesluüfte  der  JtveiieB  bereobBet  le  teio  ecbeiBt*  Das  tiaaie  iai 
eflenbar  vee  einen  niebl  angebildeten  Araber  gesebriebe«.  In  einem  Tbeile 
des  Werket  bnt  die  Tinte  den  Papier  aagegriiren  nnd  aind  dadnreb  naaebe 
Bnebataben  nnr  aoeb  Ibeilweiee  verbaaden*  Meiateaa  giebt  nao  zwar  die 
erbaltene  PnoetaUon  und  der  Comuenlar  die  Wiederherstellung  des  Fehlen- 
den an  die  Hand,  jedoch  sind  mir  ein  paar  Worte  his  jetzt  undeutlich  ge- 
bliebefi.  Da  diese  Arbeit  erst  in  den  Theil  der  ,,\'erhandclingen"  nuf- 
genominen  werden  soll  (während  die  vier  ersten  Boge»  des  Hiil.Wdgs  in  dein 
uueh  vor  Jabre^eude  erscheinenden  25.  Theile  ihren  Flalz  fiiulun  werden), 
:>u  habe  ich  Zeit,  mit  Hülle  der  Conätiintinupeler  oder  i  liuiuker  Ausgabe  des 
Marubu 'l-arwub ,  die  ich  mir  zu  verscbaffen  suchen  werde,  die  wenigen  üiirig 
MeibeadeB  Zweifel  s«  beben  —  Die  erstea  sieben  Monate  dieses  Jabres 
war  icb  ia  BaadoBg  (Prianger  Regeatsebafli ,  wo  leb  mich  mit  den  Sasserat 
interessanten  KnvI'Handscbriflen,  die  sich  dort  gernnden  beben ,  be> 
scbäfitgte.  Dieselbea  geben  ans  die  erste  Einslebt  ia  das  VerbSliaiss  des 
Siwaismns  aad  Bnddbismas  auf  Java  in  prosaischer,  freilieb  skelettartiger 
Darstellung.  Bs  gehört  dazu  oCenbar  die  mündliche  ErlUuterung  der  Pandita's. 
,,Die  buddhistischen  Himmel  stehen  über  den  brabmanisrlien'*  (wenigstens  in 
der  Zeit  imd  in  der  Gegend,  wo  diese  handschriftlirfir?!  Werke  verr;t>st 
Nvunlen).  Lin  Msci.  ist  vom  J.  r25B  (i  Saka)  und  eiUiiiiiL  deu  Ardjuua 
Wiwüho  in  havi ,  wovon  ieh  den  'I'ext  nach  eiucm  Lulinesiseben  M^.  m>qi 
J.  Chr.  1847  io  dun  „  \  erhuudeUiigen  Th.  Will,  gegeben  li.ibe  (Die 
Druek-  und  andern  Fehler  in  diesem  Texte  werde  icb  später  hertchtigen.j 
Die  beiden  m  mehr  als  500  Jahre  aaseiaander  liegenden  Kdsebrr.  stinaien 
wSrIlicb  Sberein:  ein  Beweis  nebr  fSr  die  VortügUchkeit  der  balinesischen 
Veberliefernng.  Seebs  Mss*  enthalten  ein  religiöses  Werk  llani  batangan 
(der  Kdelsiein  der  Erkilirang,  oder  naeh  sanskritischer  Weise  die  Edelstein- 
erkläroagi  denn  Sanskrit-Composita ,  aucb  aus  polynesiscben  und  Sanskrit- 
Wörtern  gebildet,  sind  im  Ken  hänig);  zwei  Mss.  ein  Werk  aar  Erziehung 
der  äi^'a'a  doreh  den  Gnm,  genannt  Sikan  gare  oder  i^iksa  sang  PaadiU* 


I)  \'on  dieser  Ausg.-ibe  des  Marabu 'l-orwü^  bat  mir  Herr  Friedericb  die 
^ralim  xwei  Bogen  angeaehickl ,  nnd  wenle  icb  seiner  Zeit  auch  hiervon  eine 
Aaxelge  geben.  Fl. 
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Hqs(,  ^aüitrayit  iu  (ßUäemeii$ei'  s  BUfUvlheca  tarnet  ila. 


To  der  ni^ucn  ,,Tyddtltriit  %uor  Indisclie        ktn<i  t-o  v ulkenkande",  1,  5  o. 
Oiiden  Sic  el^uü  melir  bierab«r.  (leb  iteudt;  die  Tydscbr.  mil  den  Boch  dtspu- 
nib«ln  Tbeiico  der  VwfewMiBguu.)   Aiwh  «wtoi  Sie  4«  miM  Erklimf 
der  iueMIH  voa  BaUmMrg  Mm.   Sowohl  dioio  oad  «ädere  boehfillfl». 
ala  ooeli  die  Kovi-HiOi  foo  Biodosfr  «od  wm  Beiye  MoiMe  kuw  liMiod 
wf  Itva  leooB.    Hie  leHtf enaoMlMi ,  6ber  SOO  aa  der  Zahl,  aiad  ia  4» 
Bihlietheh  «aaerer  GeoooUcbap.    Das  Alphabet  haha  ieh  aaf^aotollt;  Mir 
iaatere  Zustand  der  Inscbrtfteo  aber  ist  aehr  Iranrif.   Aaeh  sie  «iad  aiu 
vormobammedaniscber  Zeil  uud  nebst  denen  von  Bandong  unsere  besten  Quel- 
len für  (H«'  ällcrn  Verhaltnisse  Java's.  —  Acht  von  den  BandongfT  Mss.  sind 
aller  \^  ahrscheinlichkcil  nach  nicht  lauere  vnr  unrl  nach  dein  J.  1443  ( von 
Saka)  geschri<'l)«>n.    Dieac  Jahreszahl  lind*  t  sieb  i"  Ms.  I;  sie  b«weisl  d^s 
mich   noch  nach  dem  Faü  von  Majapahil  der  boddlu.sti^ch-sivaitiscbe  Cnltas 
im  Innrni  ja^a'6  furtgedauert  bat.    Wie  lange?  —  Die  älteste  Schriftart  im 
Archipel  findet  sieh  aaf  doB  Sieiao  voa  Kedab  (Jottni.  As.  Soc.  BengaL 
1849  Mareh).    Ab  dieselbe  sehlleast  sieh  die  der  Steiae  voa  Bailenois, 
Kevati  (Rafl.  platea;  ieh  habe  sie  grUssleatheils  gelesea),  veroehiedeaer 
Bteiae  voa  Rada,  voa  deaen  ieh  «w  sehlechle  Ahsehriftaa  heailie,  vm 
TjilaUap,  oad  eiafge  in  ooserem  Musenn.   Aach  die  UehMnala  der  laa^rift 
von  Siogbapora  gehören  hierher.   Eine  zweite  Periode  alellen  die  theils  mehr 
abgerundeten,  theils  quadratischen  Inschriften  an  der  Nordkoste  Java's  und 
von  MeoangrkärlH»  f  J«Mn  allen  Reiche  der  Milte  »nf  Snmntra)  dar.    Die  letzten 
hoEfc  Ich  nach  Lrlan^iiup  einer  be«i>ern  Coiit   zu  lesen.     (Die  Sprache  ist 
überall  im  Ganzen  dieselbe  die  wir,  wicn'.ijIiI  uneigentlich.  Kavi  uenoe».) 
Diese  Schrift  iindel  sich  mit  einigen  ISuancen  in  den  niet.sUii  i<andongpr  Mss. 
und  einigen  (früher  vielen)  vom  llerbabu,  geschrieben  oder  gezeichnet;  die 
übrigen  sind  ia  elaer  Correiiltehrlll  asf  Laalar-BBittnni  eiogescbaitleB ,  zom 
Thall  sehr  eefcig  (nach  Welse  der  drei  svmatraoiaehea  Sehrilterlea),  and  ans 
dieser  Sehrilt  ist  dana  endlieh  die  nen-javaniseh-haUnealsehe  eatotaadan,  derea 
Begina  wir  schon  in  Miijspahlt  an  Sachen  hnbaa.  Ia  der  Aasgahe  dea  Mani 
hatangan  will  Ich  diese  Alphabete  ansamnenslellen. 


Maehtr&ge  zu  GUdeaieister's  Biblioiheea  SaAScriuu 


Die  oaehvcncicbaeten  SaoskriUWerke  sind  sämmllicb  mit  bengalischen 
Leltam  godraekt. 

1.  BhagavadgttADniaiasad^skfit«,  o  (rldharasvimir  ftki, 
evadi  ai  tikir  ahhiprlyinnsAre  (rf^anrifankanlarhavAgifer  krita  haagndetiya 
addhnhhlshhy  aiftler  aanvAda  |  kalikati  corablglna  jBlnlaveahana  yantralaye 
nra^la  haila  |  sana  l'M2  [=1835]  sal  i  tdrikba  25  ^r&vana  |  yÄhar  vasanaVya 
ai  yanlr&laye  alhavh  frijnia  hdhn  r^jakrisbaa  simher  blgdae  sandhlaa  kariie 
p4Tveo. 

I  Seile  bengal.  Vorrede ;  dann  folgen  auf  gef;enliherslehenden  Seile» 
iiuk.<»  der  Text,  rechts  die  bengal.  L'ebersctzung ,  und  unter  beiden  der  Cob- 


uiyiii^ed  by  Google 


nx'iiiur  dej>  ^nilliaiudvauiiu.  Meio  Exemplar  eotbail  die  erale  tialfte  uad 
jcblieiflt  aar  S.  112  mit  dem  9.  CapiUl. 

2.  ^rivribari^nranaib  II  er!bha«airadgitd  I  namo  bbagavate  \AmAc- 
vAya  I  ^liUMgavadBiti  ashtMafo  '4li)rAya  üAtkpU  aAUgranÜM  cvain  padyara- 
«iu  bkliliA-trilMMSMkal  AbiflioM  aivAai  (itoMhavaeaaMliaM  »  (rima- 
ttaaUaaadatla  kam  kalikatd.  JBlaAlljaBayaBlre  yaalrita  |  ai  fnalka  y4klr 
jprayojana  haiveka  f obbi  -  b^jÄrer  batalalAy  aaA  142  bfafaaa  pAiVaa  —  Moa 
124«  [=1841]  sul  tarn  21  vai^akha.  —  196  Sattaa.  Aaf  jadaa  Van  falgt 
4Us  gereimte  btMigalischo  Paraphraie. 

3.  flrit^riliarih  j  «/Hyrimifu^bhüratokla  (ri  vish  nnsuhasraiiimo  j  kali- 
kat;i  üanskritayantro  modritobbui.  Sana  1229  aal  (b1822;.  19  Saitaa. 
No.  1 — 3  siiitl  in  8. 

4.  ^nvribari^  ^araoam  |  r  d  ü  a  |i  tt  ü  i-  ä  d  b  )  :'i  y  a  vrivui^adcvupranita  snms- 
kriumulai^raaüta  avaii  UuUh4y  artba  |  mt^  kalikilay  cbapai  bailo.  Sana  l?27 
iAI  (s  1890).  ^12.-2  Sailaa  baagaJ.  Vatr«4a  aad  83  Saiiaa  Te.xi ,  jedem 
Vafaa  M§1  aiaa  «araivta  baafaliaalia  Planphrai«.  Bathllt  Bha^av.  Par.  X. 
ca^  28^.  (Tfaah  4ar  BaMbafar  Aai^aba  Bah.  10,  faL  71  v.    fei.  84  v.). 

5«  ^riflvaaAFadafasvMa  —  frt^darslBlIiltaya  —  aablbUgava- 
tokU  bbasaTall  fiti  —  ^adhiaAlayakalbapakatiMaa  ||  ^aklbdl  1746  | 
bia^li  laaa  12S1  ai  (e=>1824).  -  69  Sailaa  ia  8.  ia  5  Gayllaln,  aagafc- 
liab  aaa  4aiB  Bbigaf alapaM^a ;  jada»  Varaa  fal|t  dia  garatmia  baofaliaaba 
ParaphnM, 

6.  Eogliseher  Titel:  Srabboo  goo  ganmoongoree  (d.  b.,  wia  aaa  dar 
Varrede  erbellt,  Sarvvajna  j  ilanam  aäjari) ,  by  Nandowcoomar  dutto. 
Dann  folgt  auf  bengalisch :  arllmt  hnnum^n  rarttra  o  kakncaritra  cvaiii 
.«( i  V  a  j  II  n  a  o  s  p  n  n  d  a  n  a ca  r  i  t  r  u  —  kamalnsaihskare  idäniiri  prakAsifn  cri- 
nandakumnratlali  1.  Sdia  1230  bäm,  1Ö24  iiii.  Astrulogie  and  Zeicticiideulerei. 
4  S<>ittü  yucipatra,  S.  2  «.  3  Vorrede,  6.  4_143  Text  mit  beiigali«cbem 
Couiiueolar.  8. 

7.  Jy  o  ti  9ca  Q  d  t  i  k  a.  Auf  dem  Titclblatlc  slcheii  6  benf^alische  Dop- 
pelversc,  worin  der  Name  de2>  Uucbii  pra^lasiaracaudi-iku  augcgcbfü  vvird.  Dann 
folgt:  Kaükdtl  idapuli  ^riyut  baracaodrariyer  dvArAy  ebÄpIbaila  aana  1231 
s&lt  Uk  aana  182<1  2  Sailan  (ucipatra,  aia  Holudinitt  aad  80  Sailaa  Taxt 
aul  bea^al.  Cannaalar.  8. 

flb  Tha  Sal|MaBaadri«k  paacbanggosoaadarry  aad  saatia  •amiakirto  aad 
UiaMab(0  witb  aaa  plala.  Oaoo  dar  baagal.  Tilal:  Salpat Anftdrika 
paBaAafaaaodaril^graatba,  avan  jf  otlaba  samUkfitla  avam  llbAr  bb4«4 
artba  —  ^ribna  knab^a-BahaaadAtaaa  prakayiiali.  —  CatcttUa,  priotad  by 
Kilbianiabaa  Doss,  at  the  press  of  S.  H.  0.  M.  Number  122  Mirzapoor  at 
Polotollab.  —  6  ScitCD  Liste  der  Subscribenlen ,  152  Seitao  Text  mit  beo- 
gaUacbam  Commenlar,  4  Seilen  ^iicipalra.    kl.  4. 

9.    ^n^da^4faranam.    Düyabbüga  o  ^uddbitatva  u  i^rridJhatatva  o 
präya^ciitatatva  o  odvähalatva  samskrila  tadbliäshakarlrika  vn'!«iii<'V^'i''a  vaiido 
pidbyaya  a\t  —  Gopälapura  sana  1:^3'*'  Unr  <;i»tri  hairi^a  säl  (=  1825)  käiUi 
karya  25  par'jca   biiiivala   divasc   samuplu  —  rhajavaU  poalaka  inAtra 

fiathäli  blui  den  Däyabba^a  nacb  einer  vou  der  gcwübslicbeu  ((»iidem.  idi' 
VIII.  Bd.  39 
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e06    Ami,  limklrä§e  m  fMilimriittv'i  Bmitiktn SrntcrtUu 


No,  4'^0.  4m.)  vfrscbit?dcnefi  Hcri-ruiioii.  2  Seiten  litdfix.  128  Selti»n  Teil 
Vil  ben|{«l.  L  tluTst  t/.unc.  r*    Ist  \^iilirsrhi*inlirh  «Hnerlei  niil  Gildrm.  iNo.  492. 

10.  Dr.i  V  yat  u  1.1"^^ ' •  t.naaia)anadä**kaviräja.  Sana  12,U 
KÜl  (=  20  Seiten  alpbabt'U  Hfgister,  und  KM  Seilen  Text  nnd  ben«;al. 

l'ebenetzoiig.  8.  —  Dm  Wtrk  kt  gm  UftsIMMD  lohalu  wie  So.  i^  u, 
WelMi't  Ctlalof . 

fl.  ^■«eaf  Aneili,  gf{MMfnltfta4«fa(naa.  79  Mm  m  a 
vBd  S  Seit«*  Draekreht«mnwictoi«s ;  ofeM  TüvIUitt» 

12.  KiaollABali,  32  Sellen  in  a  a.  1  Sdle  VsmMmM  dar  Oncft- 

fehler ;  ebenfalls  ohne  lUlfllblatt.  In  7  Ctfitel  (patala)  eiogetbeill,  dJe  ait 
den  Worten  schliesien :  Iii  ^ribrabmatanlre  kAmollase  prathamah  ete.  p«(alä|i 

—  Von  ISo.  II  u.  12  besilfe  icli  .'lurh  ein»'  benpaliscbe  Ucbersetzung. 

13.  Cru  Hdurff«  jnviiti  j  muhimiuni  para.siir.ik.rihi  crilir  anufcatu  jStimäla 
granthali  I  <;rnJnrfr:Jifa,s;i  vnly.ilankAra  kri»a  sniiiskrtt  ih  b^ä-^hr?v  rarita  haVv.i . 
i.l;Miiiii  \'rtiiiadbusu(i;ma  luyugir  anuiuntyatius;ire  Siiyulviu  j|  —  (^ri^oiijnf^ihara 
iieyogir  dim  bhava  sindba  yantre  yaolrila  baVla  |  c'i  pusUiku  yahar  daiiikura 
baiTeka  tui  «ku  ytalrAlaye  p&iven  |  mmt  1240  all  (=  1833).  t4 

J«dm  Van«  falgt  ala  baafaiitaber  GoMiaatar.  Haadatt  ibar  dia  liiaeb- 
kastaa» 

14.  ^livilvattaagalakrila  krijbaaviabayafcaflaU|.  52  Sdtaa  ia  a  abaa 

Titelblatt;  109  Stokaa  ail  gereimter  bengal.  VerakHL   Naab  das  laltlan  Vona 

folgt:  Iii  villamaugalagosvaiDikrita  frikrisbna  stotram  samäplam  ||  avaaaK 
madhucatfayrcsbtavam^avatamso  hri Jnyadhritaiuabefo  dhdrmmikab  jriulahevah  j 
tad  -intimatim   tiptfya  vrilagupälavarmmd   vyalanuta  hari^^M igj— ft^ habbaib diia 
ipbujarlhäru  ||  k.ilik.uäie  chapa  baita  ||  12.^4  (3=  Iöl7). 

15.  J  f»  a  Ii  a  rasa  laranpini.  78  St'itLMi  in  8.,  wovon  die  beiden  er- 
sten die  Leugal.  \urrt.'dä,  die  luUlc  da^  Jnhaibvurzeichuisa  enthalten.  Ohav 
TttlelbUtt;  272  Sbken  mit  bengal..  Ivbersctzung.  Am  Ende:  yakabda  i7äo 
(=1828).   Anaiag  aat  dan  Rriyayoga«arah. 

16.  ^rt«rtdorgA(aranaai|(;5DtiaaUka,  f  riagA rat ilaba,  Idiraaaj 
avan  famaakrit«  kavilA  o  bbiakAta  labilr  artba  |  baagili  preaba  cbipabaila  | 
aiob  kalikdta  fao«  1224  «II      1817).  96  Seitaa  ia  kl,  8.  mit  beagal.  aalri- 
acher  Paraphrase. 

17.  Cilnakya  clokäh,  38  Seiten  in  kl.  8.,  ohne  Titel,  wabraebain- 
licb  aus  dnnsf  lh.  n  Jahn«  wie  IVo.  16;  jeder  Vers  ist  von  einer  pereiiult'o 
bi'ngal.  leber.sL-izniif,'  bcj,'Uit»M.  Äosserdem  frrulpn  sich  noch  in  demselben 
Bande  folgende  bcnpalisclie  .Schriften:  Prahlada  carifra;  p.  37—70,  in  Versen; 
pulradikhivär  dbärä,  p.  71—82,  in  Versen;  pai^iklprakaraoam ,  p.  83  —  91, 
and  ndmatä  (Multiplicationstabelte) ,  p.  93—99. 

18.  II  «^***»**«*  jrijankaräcaryyanijakrila  Ananda- 
labarl  I  frtvAnacaadni  vidyAlankdrakfilaa  UdiyArtbuldbabblsUi  aaograba|i  1) 
Katik&Ür  kalnfalAr  aamAeifaeandrikiyaatra  nadrtUi  bäHa  |  saaa  1231  aM 
(=:1824).  —  102  Saitea  in  a  mit  baagaliaabam  Cammaatar.  6lldam.  B.  S. 
No,  286. 

19.  (;ri9ri<;i vah  ||  inahiainab8tava||  fripaabpadantakrita  35  f laka|  \ 
jriynta  gan|r?V!h.ir  i  hlKiftacftryyakrila  ladiya  gaadabhashartbab  j|  kaliklta  kala- 
(oUy  samicÄracandrikayaatre  madrAakita  baÜI«  f akAMAb  1746^  aaaa  1230  aAl 
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(=  id23).  22  Seileo  in  8.  *  mit  ([«reimter  beogai.  l'eberseiziui^,  UiUieiii. 
B,  S.  No.  289. 

^n^ririiUnidhiv«^  9artnub  |  i(var«  j^yadeva  go^vamlr  krita  vn- 

o  ilAlMUifU  MT^  foMIwlaHyi  |  lutikAlly  ehlpl  haila  («m  1233  9II 
(«estaaS)  H  ihAr  poshpft  aAlya  S  tin  UkA  liAln.  —  2  S«il«i  Inhaltevmeieb« 
•MS  uBd  160  Seitm  !■  8.  Teil  osd  gwtittto  batyilifeb«  Ptnphrut. 

21.  Da«  Lnstspiel  HAayärnava  (hier  HAsyanoava  gedräckt),  beng«- 
Viseb,  die  Verse  (90)  auch  in  Sanskrit;  ohne  TitelblaU;  in  Bezog  auf  Format 
nnri  Druck  >*ie  No.  !6  u  17.  116  Seilen.  Vgl.  Wilson  Hindu  Theaire  Iii, 
App.  S,  100.    Der  Verfffl<!s«T  wird  in  der  Kinieitong  Jagudi(,"\ai,'t  genannt. 

22.  f^rigriharilj  I  ynadtpuru.sliny.i  riiimah  )  titpaltisthiti  lava ,  jagater  yayu 
iiaya,  [luaar  janma  bare  yära  jniina  ,  nnüdi  iiiKint.i  c:lnt.i  ,  yarauiuy.-'iya  jaf!:ad 
MrAnta,  smari  sei  puru«iba  pradbäna  ||  giauUianaina  aluialatva  Lauoiudi  [|  (n\*ri- 
kmbna  iDi9ra  kfita  prabodkaaandroday a  nitaka,  (rikifinltba  tarkka* 
pHgiiwa  (fflga^gkdlwni  ny  uya  ntaa  (rfrlaa  kiokara  fitoaani  krita  aAdkn- 
bklakl  raelta  tadtyArtkaaangraka  |1  gnntkar  MukkfA  ckaya  aaka,  pratkaaiakar 
■Ina  viYakodTana,  dvidylakar  alaa  «aklBobodyoga,  Ifldylakar  nftaa  pA- 
aka^davilambaaa ,  eatnitkAoger  aAna  Wvekodyoga ,  paleaiiAagvr  oAiiia  YairA- 
gyotpatti,  shasbfanger  nama  prabodbotpalti ,  ei  granlber  nu^yafaatrokta  aaB- 
jtüarnhdcr  artba  evam  mohavivekadir  laxana  tattat  (abdartber  nirgban(apatre 
akaradikramc  drfshtikayira  avapata  baivA  j  pustaker  roulya  4  mudrfi  ratushfaya 
mälra  |  mahendraldl  presbe  mudrankita  haVla  (  sana  säl  (=  1822).  — 
189  Sc\ina  in  (jr.  8.  nnd  5  Seiten  ^abdaiiher  nir^'haiila  palra,  alphabetisch 
geordnoL  Die  Verae  in  dieser  bengaliacbüa  LubttrjicUung  des  Prabuühaian- 
drodaya  aiad  aoeh  im  Sanskrit  mitgelbeilt,  keine  im  Prakrit  (dasstjlbe  ^iii 
aack  V4HI  No.  21),  osd  al«  fol^a  dartelkao  Reeaaaioa  wie  die  aataallaer 
Anagaka. 

23.  Tk«  WiijraSaaeki  or  refotatlaa  of  tke  arfamenta  opoa  wklok 
tke  Braknanieal  Inatitatioa  of  Gaite  ia  founded,  by  tke  leamed  Boodkift 
Aihwa  Gbosho  —  also  the  Tanku,  by  Soobajev  Bapoo,  belog  n  reply  to 
tke  Wigra  Soochi.  1839.  8.  —  Seite  2—4  Vorrede  des  Herausgebers  L.  Wtl- 

kinson,  politischen  Agenten  so  Bhopaal  ;  S.  5—13  B.  H.  Ifodg.son's  IVber- 
sefztjng  der  Vajraäüci.  Dann  folgt  der  sehr  schön  üthrtprnphirte  Sanskril- 
Text ,  tinfl  zwar  S.  1  — 13  die  \  .'ijrasuci  und  S.  14  —  der  Tanka  .  iHieh 
Lagbutanka  j^tju^nal  (..from  ils  being  an  abbreviation  of  a  looger  work 
Eine  neue  und  genauere  Uebersetzung  der  Vtgraitüci ,  englisch  and  bengalisch, 
vea  den  Miaalonllr  W*  Merloa  ereekleo  n  Caleulta  fn  8. ,  im  1.  1848,  ead 
eiae  tanoliaeke  Cekertetiiing  (mit  der  sesenHkeratekeDdea  eafllaeken  von 
llartoD),  keaafit  Ten  den  Miasloaar  Pereeval,  Jaffa«  1851.  41  Seiten  in  8. 

24)  Vtawagnna  daraana,  or  nliver  of  noadan«  qaalitiea.  Trana- 
lated  fron  tke  Saoscrit  of  Vrnkatachari  inCo  Engllsh  ,  with  appendixes  and 
«splanatory  note.i.  By  CavHi  Venkata  namasswami,  Pundit.  Caicutta,  1825.4. 
S.  3—7  Dedication,  Vorrede,  Index;  S.  1  — 1j3  leberselinng ,  nnd  S.  1—35 
Appendix.  Das  Werk  ist  modernen  rVsprangf,  im  Deikban  entstanden  nnd 
seil  dort  in  besonderem  Ansehen  st*  liin. 

25.    The  bistory  of  Kriahno,  translated  Iroin  tbo  original  Saaiscrita; 
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lenth  fiiirf  uf  Sbrc»-  BhaupLulh.  rumpil.  .!  ssiiL  n  liii-'  plati-.  Part  T. 
Conliinis  Ide  wooderiul  cxplmt  uf  Kristiiiu  dnrint;  Ins  ititanry  und  youlli .  Uli 
tbc  (Jculh  or  Cuofsbo,  Ibe  tyrant  kiag  of  Motboorab.  Calcottu  1821.  II  iinii 
46  Seiten  in  8. 

26.  (.riy'><I«iV*  (aranain  II  ^Atitapiya  karBaaTipAkafftftMl  fiti- 
Up«  ani  karlriU  nAgrtha  |  mbliplfa  W9ik  aliflpt  o  ilalayaplp«  kiri 
■miuhyerdiiw  jaaBlDtai«  ülpApaelbM  yt  Mkahi  roga  «dblwva  liaya  tüuir 

priyt^citta  vlvarana  ||  tadlbbliMitba  [|  friyata  rlaaeaDdraUu'kalankrirrr  driri 
MBfraba  baVyA||  frlpitämbar  aeoa  dim  siodboyantre  mudrimkita  baita  |j  1236 
»hl  (=1829).  —  kl.  8.  8  Seiten  Idex  uod  98  Seit«ii  Text  uod  bin^i. 
L'ebcrsetzang.  Der  Text  bietet  viele  Leaartea  dar,  welebe  vea  der  Astgake 
dea  Bha%'^nic»rAnu  abweicbeo. 

27.  I»  eioer  bengaliiebcn  Fibel  ((;i<;uLuiihak)  ,  verfasst  von  ^ri  vi«  Ndfi  U 
tha  Iarkavägi9a,  (Cale.  1237  säl,  =1830.  kl.  8.)  tiadeo  «ich  S.  49 -b?^  üie 
Canakya  ^lokH*  Saatkrlt  Bit  gereiatar  baagalfaeber  UebereeUung.  Der 
Text  weicht  aabedealeM  foa  dar  AM^abe  H;  17  ab,  die  Uebataelmf 
Ut  dieaelbe. 

Na.  S6  aad  27  geMfrea  der  biaaigaa  Miialawbibllatbek  aa. 

Gaalerliarjr,  Septeaiber  16S8. 


Literarisehe  NoUzeii« 

Hr.  Dr.  äprcn^r:  s  lircibt  iius  CalcuUa:  „Ich  habe  hur  lin  biicb»! 
wichtiges  petsischt's  Gedicht  entdeckt.     Ks   enthalt   den  Roman   von  W  ay  s 

uod  Ramyo,  (J^^^^  LT^^»  welcher  eiae  alte  per&isrhc  Sage  zu  sein 
icheint.  Die  Sprache  ist  der  des  Sehihiiäniah  sehr  ähnlich,  aber  der  Styl 
ist  Hcit  geschinUckler.  Daalatäcliäh  schreibt  das  Gedicht  dem  iNizamy  zu,  es 
erbelU  aber  aus  deoi  Gedichte  seihst  und  aus  Mohammad  Awfy's  Nacbrirht 
darüber,  dass  es  von  Fachraddyii  As'ad  Gorpany  Ist.  Wichtie  ist,  dass 
ea  auaaer  allem  Zweifel  eiue  Lebert^cUuQg  aus  dem  Publawy  oti  und  d^s 
•ieli  daa  Original  gesebriebea  vorfkad.  —  Der  Diebter  aagt,  das«  ea  ae 
ebsolet  gewerdea  aey ,  data  es  die  Leale  aiebl  nebr  verateben  kSaaCea  aad 
data  er  ea  daher  la  die  aeaere  Sprache  elagekleidet  habe«** 


1)  9Mi  9allii  m.  d.  Art  ^f^,  ^j^^  ^  den  letalen  aelaea  eaeyklapl- 

disch-bibUographischcn  Würlerbncbs  aacb  Flügel'a  Aoagabe  —  aagl:  „Weit 
und  Rämin.  Ihre  Geschichte  ereitmete  sieb  in  der  Zfit  der  Assanier  (Kr- 
saciden).  In  Verse  Ut  sie  gebracht  worden  1)  von  Fa)|r-ad-dia  As  ad  al- 
Aatardbftdl  (Fä^ri  at-6orgäni),  gest  Im  J.        d.  b.  Pahraddfa  al-Gergiii, 

dem  Zeitgenossen  und  Obergeaandtschaftcr  (Seferbeg)  des  Sel^nkiden  Togrol, 

zu  dessen   stylistiscbcn   Kunstwerken    nnrh   dem   Guzide  Weis  und  Ramin 

[so  hier;  gehört;  2)  von  rVijami  al-'Arüdi  as  -  Saniarkandi ,   d.  h. 

Nifdia-ad-düi  A^mad  bin  'Ali,  gesL  im  J.  ...  Eine  türkische  leber&etzuog 
davee  lieferte  Hahaiiid  bio'Utmun,  gewöhaiieh  LAmii  genannt,  gest.  im  i. 
d.  R.  938."  —  S.  Hammer-VurggiaU ,  Gesch.  d.  schSnen  Redekiinsle  Persieas, 

S.  42,  Nr.  42,  wn  Indessen  onter  Ds  r  h  o  rd  s  c  ha  n  t  nor  dessen  Bearheltunjr 
der  Liebesgeacbicbte  von  Wamik  und  Air»  erwühnt  wird,  oad  S.  104,  Nr.  3t : 
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Au  RusslaBd*  Von  B  ö  k  1 1  i  o  g  k'«  Stoskrit  •  Wörterbuch  wird 
btU  iu  3.  Holl  aiisses«lMo  «erdn,  wtlekef  bis  av«  g«hL  —  AU  Sopple- 
Mit  sa  Catlfto'«  flmiMhar  Mjibologi«  «ndiira  0Ö«ler^a  BaMkreibony  dar 
toidoisabaii  GabrÜnaha  dar  Bttban,  Tairasft  MU  —  Dar  iwail«  Thail  vo» 
Gat tria'i  RaiMs  wird  in  Saamar  anahaiaaa,  tnd  fafti  Bnda  daa  Jabras 
Miaa  Btbnograpbi scbcD  Vorlaaaagcn;  von  seiner  Samojediscbon 
Gramnatik  sind  bereits  16  Bogen  gedrocku  Kiae  Biographie  Gutrte'f 
bearbeitet  Sjögren.  —  Von  den  flnnischen  Sagen  erscheint  im  Sommer  der 
2tc  Theil.  —  Dr.  Borg,  Verfasser  eines  sehr  brauchbaren  schwedisch  finTu" 
sehen  Wörtcrbnchs ,  ist  zum  au^Mierordentl.  Leclor  der  fioDlschen  Sprache  und 
Dr.  Topelias,  durch  eine  Sammhin^;  finnischer  Ronen  bekannt,  znni  auss. 
Prof.  der  fioabcbeu  Gejichicbte  uu  der  Loivcritität  Helsingfors  eraannt  wurdeo.- 


««[NifamiJ  Arafi  besang  die  Geschichte  von  Weisse  nnd  Kamin,  die 
baate  ebansairahl  ila  die  noeb  iltere  Aasiari'«  und  Df chordtebani's  ^  Waralk 
Md  Afra,  varlaraa  m  aaj»  aabaial.**  Vas  Wifldk  und  Afra  [f;^^ 

beiaal  aa  ontar  Aaaaari  abandaaalbat,  8.  46:  ,,WShrend  dieser  (Firdoai)  am 

Schuhname  arheilele,  —  besang  dieser  (Anssari)  die  Liebesgfeschiehtr  ^^■nmik 
und  Afra's ,  das  älteste  persische  romantische  Gedicht,  das  ücboa  früher  noch 
anter  den  Sassaniden  in  Pehlewi  erschienen  war,  das  aber  seitdem  verloren 
gegangen**  iL  s.  w.  Später  gab  Hamm^Pnrgstall  nach  LAmri's  türkischer 
Rrr^rheitnnfr  von  Wamik  und  Afra  hrr.tii^:  ,,\Vamik  and  Afra,  d.  i.  der  Glü- 
heiide  ond  die  Blühende.  Das  älteste  persische  roaanliaebe  Gedicht,  im 
PSaflalfafl  abgezogeo  voa  Jet.  v.  Haaner.  Wien,  1833^'*  In  der  Vorrede 
beisst  ea,  data  ei  den  Ritter  v.  Raab  falangen  sei,  die  tiirkische  Bearbeitung 
Lamrr<  sn  wie  dessen  sechs  andere  romantische  Gedichte:  Weise  u.  Ra- 
min, Aba^al  a.  i>elmaa,  der  Schmetterling  a.  die  Kerze,  der  Schlägel  o.  der 
Ball«  daa  Baeb  Parbad'a  «ad  die  iiebea  SebDubeite« ,  aafcnibidett,  «releba 
alle  sich  nun  auf  der  Wiener  Hofbibliolhek  vereint  beOnden.  —  In  der  Ge- 
sehtcbte  der  osmanischcn  Dichtkunst.  2.  Bd.,  S.  21,  unter  LamiV*.  Diesem 
Dutzend  prosaischer  Werke  schiiesst  sich  ein  Dotzciid  poetischer  au,  uänilich 
War  groiie  ronantiiebe  Gedfebte:  Waaik  nad  Afra,  Weise  und  Ran  in, 
dann  Absal  und  Selman,  und  Ferhadname  ,  alle  virr  StolFe  der  ältesten  per- 
sischen oder  vielleicht  indischen  KoTnrinrnwrlt .  denn  der  N^m«*  VVaiaik  [arab. 
sUi^^^j  Liebender]  scheint  nur  eine  V erstiiramclung  des  indischen  grossen 

Dichtes  Vaiiuiki ,  so  wie  Weise  eine  Verstümmelong  des  weisen  Vyasa 
m  aaya**  o.  a.  w.  PI. 
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M.  Kellt}  ren:  Om  Ajii  i  -Pronümrn  i  Arahisknn ,  F\  rstskan  i>rh  Tui - 
kukftu  ;  samt  tlm~IUnliks  LAmhfa  med  text-krilUi  oak  ttnmärkmu*f**t . 
IMsui^iiHä,  1864.  8.    III.  7t>  u.  74  SS. 

Herr  Dr.  Kelleren  hui  U«reits  früher  durcb  geluogeDe  l'eberseUuogeii 
iiixl  kirintfrc  /Vltfi.iiuliiHiguo  seioe  grüadiicbeo  K«nDtoisi»e  des  Allindiseh«!!  be- 
^altrl;  Uivr  be^cgneo  wir  ihm  zum  ersleunale  auf  einem  neuen  Felde:  es 
sind  die  HtupUpnichei  VorderuUM ,  lii«  4»r  geUlirte  VerCuMr  in  dM  Kret» 
Minor  PorMhaoftn  fesoffen  hat    Die  vorliftfMde  Sebrill  s«iratll  ia  Bwm 
fiiis  m  eiMader  getrennt«  AMiendlnnfe«.   Die  erete  heleacktel  di«  Pm- 
nenine  «fllin  in  der  trabieehen,  peniecben  nnd  tfirUeeben  Sptaeb«.  In  dw 
eniea  Abschnitte,  der  die  «ffigirleo  Pronumina  im  Arabischen  behandelt, 
hat  Hr.  K.  das  reiche  Material,  das  Sacy  nnd  Ewild  in  ihren  Grammatiken 
ihm  HcTirteo,  licbtvuH  geordnet  ünd  mit  klarem  Geiste  den  Stoff  durcbdn'n 
gend  daijjL'sletlt.     ni»t  liicbliKcn  \ Orarbeitrn   <iIht  und   die   Eiiir:<rfif>f i!  iit"s 
Gegeoslandis  ^rbeii  {jcrade  Iiier  oatiirlicborweiüc  kimr   reiche  Aii>b*  uir  dc5 
Neuen.    Dagr^eu  bitttct  der  Abscftnitt  nhw  das  Tiirki:srhe  eine  l'uHi*  der 
feinsten  Bemerkungen  über  den  eigenthümUcbeu  (itLruucb  die^icj»  Redelbt^iU. 
Dem  Verf.  liam  hierbei  lehr  tn  Statten ,  dass  er  selbst  als  FinDllnda> 
Jttfend  «nf  f ewShnt  iel ,  einer  Spreche  eich  an  bedienen ,  in  der  die  Pra- 
aemtaa  enfllxa  einen  «o  weeaailichea  Tbeil  dae  frei^atieeh-rieblifeB  Ana* 
drack«  bildea ,  and  deas  er  ferner  in  Petershorg  lebend  den  Vartheli  hntle» 
Tataren  nue  nllen  Gegenden  in  denen  des  weit  verbreitete  Idiom  des  Tnrid- 
:»cheQ  mit  mannigfachen  dialektitehen  Abweichungen  gesprochen  wird,  persön- 
lich um  Rath  fragen  zu  können.    Dadurch  ist  hier  überall  eine  Sicherheit 
der  Beispiele  nnd  ihrer  genauen  Äulfa'jsnng:  geboten,   die  eine  wesfntücbe 
Bereicheninif  der  Syntax  des  Türkischen   /u  nennen  ist.    Hr.  K.  ticuutzte 
dabei  auch  die  (•r;iininiitik  des  Puad  EflTenrli,  tlif  erste  von  einem  Türken  io 
türkischer  Sprachu  vcriussle  Grammatik  des  i  urktäclien,  die  naeb  den  im  ka- 
bange  mitgetbeilten  Proben  sa  aehliessen  eine  sehr  verständige  Arbeit  zn 
oeio  aebeint   Wie  wir  hSren,  benbniehtigt  Br.  R.  eine  volUtltedige  denliahe 
Ueheraetinng  dieaer  Gramanliic  in  pnblieiren. 

In  den  Al»achnitle  Eher  die  Pronominn  toflUa  dea  Paraiaahaa  hat  der 
Verf.  den  Stoff  ebenfalls  klar  xasainaiengeatollC ,  nnd  einielaa  Beaiarkangen 
(p.  3!  u.  34)  über  das  syntaktische  Verbaltniss  dieser  Prooomioalformen  siod 
enlsebieden  als  Berichtigungen  der  Grnniiuatik  zn  betraebten.  Doch  bin  ich 
hier  mit  dem  Verf.  im  Ganzen  am  wenigsten  einverstanden.  Der  besebrHnkte 
Raum  erlaubt  mir  keine  ansnihrlichere  Widcrir-nnp  d^r  r^nffrcstellfen  Theo- 
rieen  .  ieb  will  nur  mit  wenigen  Worten  meiue  der  aligemeiu  (geltenden  AD- 
Niclil  t!olgcgensl»'ii«nde  hier  mtttheilen.  Hr.  K.  selbst  fuhlt  ricbtip  das  L'n- 
Keniigende  und  Sehwaiikeude  in  der  ki&herigcn  Autfa:»sung  dieses  Ueüelheiis, 
rr  weist  et  mit  Reeht  als  etwa«  dem  ladogenoaniscben  SpraehalaMe  Fread* 
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•rlifw  ttrilek,  «r  iH  gm  Mhe  dtm  dw  mefaUg  ta  andra  31  n.  37), 
WMebk  aber  inaer  wieder  ver  leiDen  eigenen  Censequeatea  loritck.  Seine 
Aosicbl  ffttomirt  er  in  rolgeoden  Werten  (f,  73):  „im  Pereiteben  tind  die 

Pronomina  surfi  va  weder  ursprlioglicb ,  noch  anenlbebrlicb,  sie  beben  «ick 
nach  dem  Muster  der  Semlliichen  Spraeben  als  eine  lifirzere  Art  die  Casus 
obliqui  der  (ViMstehenflen  Pronomina  auszudrücken  ausgebildft.  Sie  bilden 
im  Persischen  vma  hUi^is  zufälH^^c  Forinalinn  in  der  Sprache."  L'nd  m  vlner 
andern  Stell«-  (p.  30)  wird  bt-hauph'l.  ,.cl;ms  sich  diese  Formen  drr  Fruno- 
mina  suffixa  erst  nach  di-r  hekiituiiM  I  jI t  imt  ilnn  Semitismua  gebildet  hiit- 
teo.*'  Dieser  Bcbanplong  kann  ich  luicb  uicbt  unscbliessen.  Denn  erstens 
linden  wir  diese  «e|eainsleo  Preeomioa  sarOxa  bereits  im  Zend  und  im  Att- 
^rtifcben  der  Seiliasebriflen  (vgl.  nein  Gloisar  xan  Vendidid-alde  i.  v. 
asem,  tdin  and  be,  nad  die  dort  verseichneten  Pornen  in  Indes,  nnd 
Beafey'i  Peniaeba  KaülasebriiUa..  Ivletear  a.  t«  ad  am,  tbawam  and  aba), 
and  sweiteas  Ireffea  wir  sie  in  eiaem  der  iraniaebeo  Spraebfamllle  aebr  aabe> 
ftch<nrff>n  Idiome,  nämlich  dem  ArraeaiaelMa,  in  welchem  diese  Pronomina 
safüxa  in  sehr  eigentbümllrher  Weise  angewendet  werden.  Beide  Fille 
•ebliesscn  durch  Zfit  uihI  Huuni  semittsrheo  Einlluss  aus. 

Wir  sind  von  dem  >tuiiium  des  Arabischen  zum  Fersisrhen  übcrg<'g;)n|;t'n  ; 
die  scheinbare  svntaktisrhe  und  die  gänzliche  orlbographiscbu  lebereinstim- 
fflung  der  sogeoaniUeu  Fruiiutniua  suffixa  im  Persischen  mit  denen  des  Arabi- 
schen bat  die  Grammatiker  verleitet,  beide  Spracherscheinungen  zu  ideuliß- 
cirsot  sie  liad  aber  bialerieeh  nad  «yatalUiaeb  betnebtet  total  versebiede»k 
Mit  Einem  Werte,  ea  giebt  im  Persiaeben  gar  keine  Pronemina 
aaffixa  im  Siane  der  Semliiaeben  and  Ura1«AltaIseh«B  Spraebea ,  tendera 
WM  wir  ao  In  der  Grammatik  neanea  ilnd  nleht«  weiter  als  alkgekvrxte  Per- 
men  der  vollen  Pronomina ,  die  aieb  als  tonlose  WSrter  enklitiseb  au  die 
vorhergehenden  Wörter  anlehnen ,  gerade  wie  dies  im  Sanskrit  der  Pell  ist  ia 
den  Formen  mi,  Iva,  m«;,  le.  n  a;s ,  vas.  nau,  v  ri  m  ,  asyn  ti.  s.  w  .  und 
ebenso  im  Zend  mi,  te,  scbe,  und  im  AllfTsisrhen  maiy,  l;ii)  ,  schrtiy. 
Ob  man  d\f-r  (  i>klili.srbcn  Formen  von  den  Wdrlern,  au  di»«  sie  sich  anlehnen,  ge- 
trennt N(  lifcibl,  wie  dies  repelmiissig  imSunskrit  in  den  i^aiia-Handschriften  (z,B, 
me  u.  s.  w.)  geschieht,  und  auch  im  Zend  vorherrscht,  oder  ob  mau  sie  mit  dem 
Warle  aaaammendhreibt,  wie  meialeaa  Im  AUperaaaehea  und  Ibet  darebgebends 
Im  Neapenisebea ,  ändert  an  dem  lanen  Weaea  dfeter  WSrter  niebls.  ff  eben 
'4m  vallea  Parman  dar  Praaomiaa  gebea  im  ffeaperilsakeD  die  enUiliieben 
glaiebbereebtigt  nebenbar,  nad  swiaebaa  tj*  yX^  nod  fjJS^  lat  jatat  wohl 
iMia  rmerNcbied  mehr  heraosxanibleD ,  ursprünglich  aber  bexeicbnete  die 
entere  Form  gewiss  das  possessive  Vcrbältoiss  noch  energischer  als  die 
zweite:  „der  V^ater  welcher  mein  (ist)",  und  ..mein  Vater*'.    Da  diese  enkli- 
tiscben  Würter  aber  ebenso  selbstiindig  s'iud ,   wie  die  vollen   FnriTien.  so 
erklart  sich  auch  dadurch  ihre  freie  Stellung  im  Satte,  die  vom  .semitisctien 
Standpunkte  am  beirurhiet  ganz  unmöglich  wäre,  und  m  dieser  freiereo  Stel- 
lang stimmen  wieder  die  drei  ktteren  Sprachen,  Sanskrit,  Zeud  und  Altper- 
siseb ,  mit  dem  Neupersiseben  nberela.  —  Aber  aoeh  fermell  feilen  die  Nen- 
peniaekea  Praaamfaia  eaeUtlca,  weaigatens  im  Singular,  gaax  mit  den  alten 
Farmen  der  niebitrerwaadtea  Spraeben  xaeammea.   In  Presa  kenat  man  frei- 
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lieh  oor  die  Form  «Jw  ,^>Jj  ^^/Ü^y  in  der  Focsie  findet  nan  aber  aorfa 
•  *  •  « 

^^aIi)  fj*l<>;  'i«*e  PormeD  miifMo  wir  MMfreekMi:  4il-a«,  dil-ti. 

'  »        »  * 

dil-scb)$  (ich  (glaube  iiiimlirh  nun  bczt-irlun  i  J<'ii  >o.:ri)annl«'n  metrischen 
Hülfsvocal  am  besten  durcli  ein  lluolitif^cs  e,  da  r^t  kum  iL'ifii'>  i  i^^l).  liier 
hiben  wir  entschieden  diu  allcu  Furmiu  «1«»  Zeud  lo  e  ,  le,  sehe,  und  de> 
Allpersischeo  maiy,  taiy,  scbaiy,  narin  AbgeblaMler  G«<tall.  Om  Mtri 
ttkt  i  itl  'm  AllgeB«iD«n  Var  die  pen itebe  Formeolehr«  «ocb  ta  wenig  bc- 
riiekeiehtigt  werde«  •  et  Igt  oft  der  leUle  verbiioseede  teberre«t  ortprieglicb 
veller  VoceleedaDgen,  —  Die  Plorale  dieser  Prononine  eoclttie«  tiad  ■•eh  dee 
Getelieo  der  aeopersiseheo  Spmehe  in  refelatiMipter  Weife  at»  dem  Sia- 
ffolsr  gebildet«  oiid  werden  lieiiaBnUicb  entweder  onnitlelber  an  die  Wörter 

angertigt,  z.  B.  ^läj  u.  s.  w.  oder  vermittelst  eieee  BiedevMali.  C>wi>a- 

lieb  aivint  Man  all  Biadevoeal  i  aa »  alio  ^U3<>  a.  i.  w. ,  doch  bat  8r,  fi* 

paii/  Recht,  wens  er  behauptet  (p.  29),  das^a  dica  keiu  t  isüfet  sei.  Mau 
darr  diese  Fomeo  also  nicht  auTlüsco  dil-i  min,  aondem  dit-Ynin. 
Daat  diel  I  eben  nur  ein  Bindevocal  voa  etwas  nabeetianteB  Klange  eel. 
sagt  Kaxen  Beg  «oidrneklicb  (I-  1«)«  ^  stinuit  aoeb  SAdl  ia  seiaea 
Commentare  snni  Hills  fiberein  (Bd.  I.  p.  13),  welcber  lebrt,  dats  man  diese 

Fluralfurmeu  mit  Fal^a  au  das  voiUergelitiiide  Wort  aui»cblie«tfea ,  aUo 

scbreiben  oHsse.  Nimmt  man  diese  Scbreibweise  als  richiig  ao,  so  ist  dir 
Uabereiastiamang  swisehe«  dem  Siogolsr  nod  Piarai  der  enklitisebeo  Pro- 

aomiaa  aocb  grosser     and        ^  ot  nnd        ^       nad  ^L&t « 

Siii  ilucli  cluc  iic-baiiptuug  des  Hrn.  K.  giclil  uns  SluS  la  etuei  iieiuer- 
kuni;.    Hr.  Vullers  gicbt  in  ««ioer  Grammatik  (§.  169)  die  Regel  an,  das» 

(jii  .iiich  bijiwcilcu  aU  ^ubjecl  des  S;«lzcs  6laU  des  gow <>hiiliolj»'r»-n 
j;ebraiiilil  werde.  Hr.  H.  bestreitet  dies,  nbor  trotz  dfr  gev^uhüppu  Auoio- 
riui  des  Hru.  Kazem  Beg,  die  er  für  sich  auiuürl,  uud  der  es  geradezu  für 
aamiiglieb  erkürt,  das«  es  je  so  gebraaeht  worden  sei  and  gebraaebt  «erden 
igaae,  mass  icb  der  Ansiebt  des  Bra.  Vollera  doeh  beiitimmea.  Dar  Graad 
ist  der  folgeade.  In  dem  Nenpersiseben  (j^i  sind  die  Trümmer  ron  zwei 
gaot  versebiedeoen  fiteren  Pronominal  To  rni<-n  erhaiteo.  Zuerst  ist  eine 
Eociilica  Für  die  obiiquuii  Casus  des  Pruoouien  demonstiaUv um,  die  im  Sanskrit 
asya,  im  Zondsche,  im  Allpcrsischeo  schuiy  lautet,  und  ebenFalls  cnklitisrb 
gebrauciil  wird.    Zweitens  ist  ^jil  aber  auch   die  vcrtluchiigtc  Aussprache 

des  NomiuaLivs  des  Pronomen  demoii^UaUvuiD  .  das  niH  iU*m  Sansli  ii  escba. 
dorn  Zend  ansehe  (d.  i.  escLa)  identisch  i»t,  uuii  im  Altpcräiacben  in 
der  verwandten  Form  aita  (d.  i.  eta)  sich  findet.     In  den  drei  vun  Hrn. 


1)  Dieses  Pronomen,  mit  dessen  Etymologie  tlr.  h.  :>icb  p.  26  besehat- 
ligt,  i»l  sicher  das  Altpersiscbe  bawa  oder  b4  (vgl.  Benfey  1«  L  s.  v.  bnwa)^ 
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Vallm  aogtfibrlci  Beitfitlen  mehl  Hr.  K.  (p.  34  ff.)  4m  iberall  «Is 
CasM  olUqana  so  erklir^n,  doeb  halle  ich  di«ie  ErklSronfeD  fir  «ehr  ge- 
zwungen. 

Was  schliesslich  üher  das  ProDoroen  relativuin  »S  gesngl  wird  ,  ist  sehr 
IrrflTitTcl ,  nur  müssen  wir  atifh  hirr  den  von  Hrn.  K.  angf**noninit'n«M»  F.iiinn>s 
des  Arabischen  ziirückwcist  n,  Spr.icberseheinung  i^rklärl  sicli  <  Inr;u  b 

aus  der  ISutbwendigkeii ,  nachdem  die  i\i'iiper$isrho  Sprache  dir  Vdllni  lie- 
^litiimteii  frrainfnatischen  Formco  eiogebü^iäl  baltu,  die  ÜtHitlirlikcil  der  Kede 
durch  allerlei  Hülfsmittel  zu  unterstützen.  Diese  zu  dem  indeclinabel  ge- 
wordenen ProaoaeD  relativim  hinsngefiigten  Proooniiia  eoeliliea  sind  gewis* 
serviMen  Pingertelge ,  am  tieb  aaf  dem  Wege  des  VenlündniMes  nieht  so 
verirren.  Za  ebendemselben  Zwecke  dient  z.B.  aueb  t^.  Da«  Nenpeisisebe 
hat  uUmlich  iiu  üegeu^aUu  zu  den  uieiiileu  aualyli^ichuu  Sprachen  eine  grosiie 
Freiheit  in  der  Wortstellang  aicb  bewahrl;  wübread  s«  daa  FraDsotiaobe 
deo  dareh  kaioe  Eadaag  eharakteriairtea  Aecoaaliv  aar  darch  die  bestimmla 
nawaadelbare  Stelloag  Im  Salae  ala  iolcbea  erkaaaea  liist,  bewahrt  die  Neo- 
peniiaebe  Sprache  dem  Aecoaaliv  aciae  ffSbere  freiere  Stelloag,  moaa  aber 
deabalb  so  eioer  Partikel,  Pailpeaitlea ,  oder  wie  man  das  verdaakalte  \j 
Im  Neopeisifcbea  aeaaen  will,  grelfea,  am  dea  logitcbao  Werth  das  Wortea 
im  Salsa  ilber  jede  Uaaicheriieit  so  eibeben. 

Die  sweHe  Abhaadlnag  tat  eine  aebr  sorgräliige ,  mit  Aamerkoogeo  ver- 
sebeae  Vebenelsoag  voo  Iba  MAlik'a  LImiyat  al-arAl,  eiaem  Lehrgedichte 
ober  die  Formen  der  arabischen  Verba  oad  der  davon  abgeleitetea  Nomina^ 
dem  Sciteaatick  so  deaaclbea  Grammalikeis  Alfiyi.  Der  seh  Profeaaer  Wallia 
halte  im  J.  1851  den  arabischen  Text  dieses  Gedichtes  mit  einem  Commentare 
von  ßadraddin,  dem  Sohne  des  Verfassers,  zunächst  für  seine  Vorlr.snnpen 
an  der  fnivcrsität  Helsingfors  autogr.iphirt  herausgegeben  ;  aber  auf  i- i  n . 
und  noch  dazn  nicht  eben  gutes  Manuscript  beschränkt,  w.ir  »r,  Irulz  seiner 
Vcrtraulheit  mit  der  Sprache,  doch  an  nicht  wenigen  Stellen  {gescheitert. 
Diese  Anütüjisc  bat  uun  Dr.  Hellgreii  in  seinen  Anmcrlkungeii ,  grüsstenibeils 
nach  einer  ungleich  bestiern  Handschrift  im  Besitze  des  Schcieh  Taotawj, 
vollständig  beseitigt,  «od  wir  fftaaa  ans  ankündigen  sn  kSnaen,  dass  das 
auf  diese  Welse  Gewonaeaa,  mit  weitem  Zositzen  vermehrt,  in  «ioe  nana 
Texlaosgabe  der  LImiya  mit  deotaeber  Deberselsnog  oad  Aamerkoogoa 
von  Dr.  Rallgren  ibergobeo  wird.  Broekbaos. 


Um  orabUche  höh«  LUd  der  IMf,  d.  U  Ibnol  F^MdhU  TWlyd  im  Text 
md  ÜA$nt»sumg  tmm  entm  MäU  mar  tnim  BädOor-Feicr  der  k.  k. 
orimdßÜBckm  dhidmit  herausgeifeben  von  Hammer  Pur  j  st  all. 
Wien.  Aus  der  k.  k.  Hof-  u.  Staatadrockerei ,  1854.  ot,  AXIV  oad 
70  SS.  gr.  4.  (a.  6  ^) 

Di«  griiaaera  der  beidea  aof  I  goralmten  Kasidcn  Ibn  al-Farid's,  —  «ine 
Schiidemng  der  sofiacbeo  Gedanken-  und  Gefühlswelt  in  esoteri«;rhrr  mit 
Wort-  oad  Siaa^oren  reich  versierter  KiiosUprache,      verdicute,  ala  die 
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nacb  Atiadeboaug   unei   Inhalt  grÖMte  mystische  Dichtung   der  Araber,  die 
prachtvolle  AossUittung  in  welcher  sie  hier  er^rbciot.     Angtk  iu  Ii^t  Jurcb 
zwei  ttrabiiicbe  Titel  In  Gold-  und  Firbeodruck  uad  überragt  \uu  eiucia 
(leichartigeft  FroBlUpiz ,  enlfaltM  der  Text  in  fioMnlweB  Mf  iiUelrareUMa 
CtftoDpapiar  die  ftoM  tekwmgbefte  Zierliefckeit  einer  nenen  Ta'tikMhrifl, 
der  bie  jetst  weder  Osten  noeh  Westen  eine  g leiel  voiUieanene  an  die  Seile 
in  stellen  heben,  Obne  Zweifel  wird  es  nneb  aech  gelingen»  dnrnb  erwd« 
terte  Aswendnni  vea  Verbindaagsliniea  die  zur  HersteUniif  regelrechter  inor> 
genlaadiscber  VerscoIumDeo  nüthige  Gleichheit  der  Zeilen  ohne  Naebtbeii  fir 
die  Correctheit  und  Schönheit  der  Schrift  zu  erreichen.    Der  Te\t  mit  seinen 
Voi'Jilen  ist  unuHti«  ll».ir  t  infr  dem  Hcrausfu'her  angehÖrigen  Handschrin  von 
Dautl  al-I»aisan'3  tomiucnlare  zur  Taiya  cuU  aiuin'n  und  bedarf  nur  nftrli  »  ini- 
ger  Nachhülfi*.     Au.sscrdnn  sind  mchrrrc  W  ienrr  und  eine  Levüiuer  iiand- 
schrift  benutzt,  fcrut-r  dt-r  iin  J.  d.  H.  1257  (1Ö41)  zu  Haleb  lilhograpbirte 
Diwan  des  Dichters.    Die  Vorrede  bespricbl,  nac^  einer  lebefMlnni  der 
Gipfripanlite  der  isUmisebea  Mystik,  Gelntt',  LÜeratiir  nad  Gedaalcengnng 
der  Tliys.  Die  Ueberselsang  giebt  jedea  der  761  Doppetverse  des  Gcdieiles 
dnrch  swei  aiit  elaaader  Ibeils  Biaslieb  tbeüs  welblieh  gereimte  jaadbisdNi 
Seaariea  wieder;  Ihr  felgea  nmnerirte  Wort-  «ad  SaehsaaierknngeB,  griisslea 
tbells  aaeb  den  Commenteren  Dddd  eI-Vnifnii*s  nad  al^a^uni's.   Wir  tebee 
in  dieser  annotirteu  tebcrsetzung  ellerdings  nur  eine  erste  Morgenrölhe,  eben 
hinreichend,  die  allgfineiricn  Umrissr  nnd  grossem  Masseu  des  rälhselvoUea 
nivstisrhcD  DoDii^  2u  uüt»'r.>>rlu'idefi ,   wahrend  t'.ir  virlcs  !.in7«  !ric  in  .srbwan- 
keoder  DHrnnuTunp  odtr  vljllipcin  Dunk»-!  hledii  ,  liuci  \m m     i  Himmol  nuch 
im  nfuiiirii  Jihr/chcml  rim-.s  ruliinurki  «»iiUii  l.fbeiis  die  Küill  verleibt,   v%  ie 
ein  jugcnüluhcr  Alexander  in  dua  „Land  der  Fio^itcrui^s"  nach  der  „Lcbeus- 
quelie''  vorzudriogen ,  dem  gebührt  für  sein  bahnbrechendes  Wagnis«,  anbc- 
eehedet  der  Beehle  der  Wissensehsfk,  acbtaegsvelle  Anerkewaeg,  weoa  iha 
aaeb  Chi^  nicht  ina  Zisle  geleitet  haben  sollte. 

Mit  denselben  Ta*lik  wird  non  aof  Kesten  der  Ssterreichischea  Akademie 
der  Wisseasebsften ,  neben  der  langst  vorbereiteten  Uebersetnng  Hanaier- 
Porgstall's,  seine  Textensgabe  der  Geschichte  Was  sä  f. s  gedruckt,  —  vor 
der  Uand  zwar  nur  d<*r  erste  voo  den  Tünf  Theilen  des  Werkes,  aber  Ke- 
gler« npen  .  pi'trhrlc  Hürperschaften ,  grössere  Bibliotheken   und  wohlhabende 
Freunde  der  W  issenschuft  werden  die  Akadeiaie  —  das  boifen  wir  zuversicht- 
lich —  in  den  Stand  setzen .   ihren   neuerdingj^   darüber  ^efassteu  bescbloss 
weiterhin  aui  die  foigendeu  Theile  auszudehnen  und  das  begonnene  grosse 
Werk  zu  vollenden.    Die  hohe  Wichtigkeit  dieses  redegewaltigeu  Geschicht- 
sebreibers  der  imnischen  diagisehnniden  ist  nieht  nnr  dnreb  das  elasliv* 
■lige  Crtbeil  des  Morgenlandes  sellist  bezeugt ,  sondern  aaeb  dareb  die  fl»« 
Ihea  nad  AasaSge ,  weldie  die  Geschichte  der  seh6aea  RedekBaste  Persieas, 
die  des  osaianiseheB  Reichs  und  der  llehsne,  so  wie  die  Veirede  an  der 
Länderverwnllnng  nnler  dem  Clialinite  von  und  nns  ihm  geliefert  beben, 
liegst  vollslbndig  bewiesen.  Fleischer. 
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iiie  lihclnrik  diT  Arnber  nach  ih'it  wichtiijgti'n  (JnfUfu  liuyiicsteHl  wu!  uut 
antjt'j  uyte»  Tej'tnn.fZHijen  tn'üat  einem  litcrttluri/esclit*  litiichcn  .-Inlmuije 
vergehen  mn  Dr.  A.  F.  SS  ehren,  Lector  |  uua  ordenti.  Prof.]  der 
semitische»  Spradtm  mn  der  ünwerntät  zu  Kopenhagen.  Unter  der 
JbU9rtm  der  0.  AT.  ftifmekl»  Kopeobageii,  0.  Sehwm  —  Wi«a. 
Au  #«r  lu  k.  Hof-  «.  StMttibwkflnI.  18S9.  If*,  VIII  Md  303  $S. 
gr.  a.  (a.  41  ^) 

Der  anbiiehe  Heil  giebt  41e  BlateitmK  (aMktdÜBC),  die  Dantollmigi- 
ttnd  Tropealehre  ('Ilm  al-biijin  «ad  aMwdf)  nad  di«  SeblamMaBdliiag 
(^Itlaia)  TOa  i&aldladdfa  Ma^amad  at-^aswiaf*  Taible  al-nilUb,  mit  uDler- 

geleimten  ADmerkun^en  aas  dem  Matawwal  and  Molitasiir :  dazu  die  eataprt- 
chcnden  Stücke  aas  Sujuji'a  'Ukod  al-^umäo,  einer  mit  Zusätzen  veMcheoea 
Versiöcation  des  Tallits.  Oer  deutsrho  Thell  enthalt :  1)  Hinn  F.liileitunf 
über  die  Ent^tflmn?  und  Aasbiidonf?,  die  \v iclilitrstcn  (hiflfrn-.v f-rkr  und  du- 
builieri|;cn  europuiscben  Bearbeitan^cn  der  arubischrM  ISIn  tnrik.  Zu  i\<-i\ 
ten  ist  in  neuerer  Zeit  hin« u^ekommen !  Prof.  Freyltu/n  Darstellung  der 
Tropenlcbrc  nacb  dem  Mulitaiiur,  uU  Anbaug  des  2.  Th.  {«einer  Aosgabc  voi» 
Ibn  *Arabs&b's  FaUhal  at-balärd,  Bonn  1852,  S.  150—169.  2)  a.  Begriff  and 
Bintbeiloag  der  Rhetorib  bei  dea  Arabera.  b.  Bartteliaagitebre.  e.  Tropea> 
lebre;  daria  aaeb  der  labait  der  vererwHbalea  ||Atiaa  ib«r  Plagiale,  Bat- 
lebanayea  uad  Aebaltebet,  ferner  Mber  die  VeraebSaeraageremea  dea  Eia* 
faap»  des  Uebergaaga  oad  des  ScbiaMe«.  3)  SrIliaterDde  Aanerbaagea  la 
dea  arabiscbea  Textaaszügen.  Aogebiagt  elad:  cie  nach  dem  Reimbnchslaben 
geordnetes  Verzeichnis«  der  citirten  Verse,  ein  nlphabeticeliea  Wort"  nad 
Sachrffiister ,  ein  !VaItlrnr«■fri^t<•^  der  »-ruHhnlen  Dichh-r  und  nndprti  Personen 
loit  binpr.iphiscbcn  und  lilernr^t  N -Ii m  hilirhm  IXotizen  ;  endlicb  i\iirhlrh\'e  und 
Verbr.ssenin^ren,  —  Di«'  I^cbre  v<>ii  dt:r  Correclheit  und  Angf-iix  ssLiihcit  des 
AusdriK-ks,  wilfhe  nnter  dem  Namen 'ihn  al-iua'Ani  den  ersten  Tbeil  der 
Rhetorik  bildet,  bat  der  Vf.  lur  jetzt  nur  im  Vorbeigehn  berührt;  eine  Noch- 
lleferang  derselben  liatt  er  betTea*  weaa  er  vea  Faehgeaoisea  dasa  aufge- 
aiontert  werde  und  der  Abials  des  vorlie^eaden  Werkes  die  Herstellaags- 
kesleii  deeke.  Das  Verblltalss,  la  welebes  mieb  eia  ebreodes  Vertraaea  eo 
diesen  Baabe  gebraebt  bat,  verbiadert  mleb  swar  alebt,  befibigl  Hieb  viel- 
aiebr  Tonagawelse,  die  daria  aoeb  sarilekgebliabeaea  Miagel  eiasasebee  aad 
aezaerkenneo ;  aber  das  Ganze  ist  von  Haas  aas  tüchtig  and  gewisseaball 
gearbeitet  and  bringt  nnn  nm  ein  Bedeotendcs  weiter;  insofern  in  dieser  aus 
voller  r»'brrzpugung  gegebenen  FrklHrnnf?  »»ine  den  Abs;»f^  fördernde  Enipfeh 
lang  des  Buches  und  eine  Aulinunlerung  des  Vfs.  zur  Vollendung  seiner  Auf- 
gabe liegen  kann,  will  irh  beides,  Empfehlung  and  ^ofmunterang .  hiermit 
auf  das  bestimmteste  ausgesprocbeu  haben.  Fleischer. 


X4bri  mrmUei  «ii^t  Üf^Uu^  »Uli-t  ti^Ü  «.  Fructu»  impenUorum  et 
jocatio  ingeniosorum  mttare  Ahmede  filio  MohammediM  cognominato 
Ebn-Ärabechith  pritmtm  e  codd.  editi  et  ndnoft.  crit.  instructi  n  G.  G. 
Freytag  pars  posterior,  cnntinevs  fofa-inn  flifl'uiliornm  cn^iürn^ 
tümem,  mdües  Uitmo*  orabUoeque  nec  »*n»  äs  omamentts  orniitmis 


Digitized  by  Google 


61(i 


adnotata.  Boonae,  ty|)tit  rtfii»  artbieiü.  1852.  II  u.  183  SS.  gr.  4. 
(o,  n.  2  ^  26;  1^0 

All  Hr.  Pmr,  Dr.  Preytas  im  h  MSI  dn  Test  vm  Ifta  ^AraMk*« 
Kikifcil  il-ft«UM  ait  eiMT  rMitlligM  Vorrod«,  ftritiaflliM  AaMtei- 
gm  «ad  B«riflftti8«Bg«a  «b  f«rt  priar  h«r««aiaft,  halt«  er  fir  di«  ftn 
poalarior  «ia«  lataiaiteb«  üafteneHaag  mit  Wort«  aad  SwAaawarksag«« 

«•  t.  W.  baatiUDl.  Der  nogenügende  Absatz  des  ersten  Theib  «ad  die 
Vereitclnog  der  Hoffooog  auf  anderweitii^e  materielle  iDterstätsnag  l»ew«fea 
ihn  aber,  den  Inhalt  des  zweiten  Tbfiles  im  \\'eseDtlicben  auf  die  voo 
S.  1  bi^  149  ftkrtlaufendcn  erIHnternden  iinü  hrrichtigeodea  Aamerkvng:en 
za  boscbritiiki  u .  üiestMi  .sinü  jt  Jucb  beif^egebeo;  eio  Abriss  der  Trtipro- 
lehrc  nach  liazwiiii's  Talbi^  fl  -  uiiftah  mit  Beispielen  n«s  der  Fakihüi  al- 
(lulaia  ;  weitere  Bericbtigungeo  dcü  arub.  Tüxlt^  loit  eiuigeo  UDiittn  Bemcrkuo- 
geo  dazu;  ein  lat  Iudex  der  in  dem  Texte  und  den  Anmerkaogea  varkoa- 
«aadea  Ort«,  Feraoaea  «ad  Roeliea;  eia  «raft^  ladax  dar  ia  dea  Aanarkaagea 
ftehaadeltea  WVrlar.  Wir  «üaeehea  adt  dea  Vf.  vea  gaaaaa  Heraea,  daa 
die  hier  gelioleae  Brleieliteraag  dee  VerHSadaliaei  dea  hSeftft  lebrreicbea 
«ad  aaaiebeadea  Baehe  aeftr  Künfer  aad  Leier  «aflibraa  aoga.  Hit  Tirtaa- 
scoarttfcr  Gewaodtbeit  bewagt  airb  die  Reim|>roaa  dieses  KönigsspiegeU  ia 
dem  Musiv^ityle  der  Spätem,  gleich  weit  eatfemt  voo  der  classischen  Sprae^ 
rciiihiit  und  Fomionsircnpe  eines  Flariri,  wie  von  tI«T  kunsillos  nürhlernea 
Er/ählunf^sweisc  in  h'alila  wa-Dimn,i  oder  dem  oacblüssig  anmuthigeo  Fabu- 
liren Srhfherzädf  ü.  Es  isl  als  ob  die  Polyf pople  und  Polygl  -t  i u  des  Scbrifl- 
stelliTS  ,  dem  f  iti  wecliscivülles  Leben  neben  seiner  Mutterspraebe  die  persi- 
sche ,  niogüli&cbc  und  türkische  bc«  tai  Mci^tleräcliull  augcbildet  balle,  ^icb 
in  der  Ffille  uad  Maouigfultigkeit  seines  Gedanken-  und  Redeflusses  abspie- 
gelten. Oal»ei  gebranebt  er  «abedeaklicb  die  aaa  dea  geoeaatea  Spracbea 
eallehatoa  WSiter  de«  Arabiaebaa  aeiaer  Zell  (enie  flXUla  das  IS.  Jabib. 

Cbr.),  aad  eiaige  deiielbea  gebSvea  aa  dea  aagelitl  gebliebaaaa  Scbwia- 
rigkeitaa,  welebe  Hr.  Prof.  Freftag  aaeb  der  Vorrede  ^oat  doelioribaa,  aa 
quibus  ad  libros  facilior  aditus  est,  ant  iis  qnos  casus  quidam  od  libvoraa 
locos  rebus  expltcandis  inservientes  dncet*'  zur  Erklärung  überlässt.  Er  ge- 
steht auch  an  nicht  wenigen  einzelnen  Stellen,  dass  er  ^;\s  und  jenes  niebl 
wisse,  oicbl  versiehe,  hingestellt  seyn  lasse  u.  dgl.  So  achlungs-  un«l  narb- 
uhmungswerth  nun  auch  diese  Aufrichtigkeit  ist,  so  bedauern  vvir  i1>>rli  6^r 
Sache  wegen,  dass  der  gelehrte  VT.,  jeucu  Schwierigkeiten  ge^^enuLei  .  ^ih 
etwai  aa  aeftr  aaf  «elae  eigenen  Kralle  und  die  ihm  unmittelbar  zugaoglicben 
Hiltaittel  beKbriakt,  beeoadeia  aor  ErUiraag  der  aoaera  oad  FreadwSrter 
die  Werlte  OiMlr«aidf«*#»  aaaeaklieb  die  Hliloire  dee  Heogole  «ad  Hiatoii« 
dee  SallaBB  Maatonke,  aiebt  beantst  bat  Aaeser  BaatMtigaag  aad  tieferer  Be- 
griadaag  eialger  eigeaea  Aagabaa  wirde  er  dort  aeeb  aebr  Aalwoitea  aaf  «age» 
loci«  Piagea  aad  Beriebligaagea  a«l^l»Uler  ErklSraagaa  gefaade«  babea ,  x,  B. 

in  üezug  aul  U^^^  y  i*l*  k/^i^|i^  34  d.  Anm. ,  Proletarier ,  MtUicu 
von  der  niedrigfteo  VolkakleM«,  rieU  des  5.  M,  I,  2,  S.  197; 

Pi.  wbll»^  S.  tot,  »ialaiHoB,  cbend.  I.  I,  S.  34  u.  36,  I,  2,  S.  271  «.  272; 


uiyiii^ed  by  Google 


617 


^^iait^  JüaI»  S.  126,  TrXfer  des  SoooenMhimM  mit  dem  goldenen 
Vogel  (des  Zeiebew  der  bl»ehiten  tiewnll)«  ebend.  I.  1,  S.  134  o.  135; 

^^^uXjt  S.  127,  Auätertiger  der  KolIeD,  üffentiicbea  Regbter,  ebend. 

1,  1«  S,  176,  1,  2«  S.  55,  II,  t,  5.  931;  t^j^  S.  141,  Kniebengong  nU 
Zeieben  der  Verebrnng ,  Hfü.  den  Ifengele.  S.  332  «.  333,  Hiet.  dee  S.  N. 
1,  2,  S.  109  (Vgl.  dne  tHrb.  dnnneb  tatUaeb  der  betretende  Ar* 

tibel  in  det  Vfa.  nnb.  Wb«  gnns  nntonrbeilen).  Die  wnbre  Bedentnng  von 

^.jL^j'^\  J^AjC;  &  135,  die  reeble  HaUnng  der  Hnepilbeile  det  KSrperü 
beim  knnonieebeD  Gebet,  bitte  er  noe  Gaipnri'e  Enebir.  Sind.  S.  fo,  Z.  14 

m,  d.  Anm.,  die  fM  iPj>f  PL  ißjj^  ^'  ^«  W*''*  GebSlt,  nna  Beetbof^a 

biet,  frang.-arabc  unter  Bois  and  Foröt,  schüpffti  küiioe».    Die  rein  persi^cb- 

nmbiaeben  Worte  ^jAiy  i^JiÄh^  «U^U^  Mj^^  3.  57,  h«bb  Mwi- 

Ute  el  enittte  tu,  jedieio  extreme  et  lege  ten'*  (nj^^       »''"^  dubio** 

dna  tat  Mint  teyn),  bedenten:  mit  deiner  Hencbelei  und  Belrugerei,  deiner 

Argliet  (wie  aenat  iC^U)  und  VencblagenbeU.  Und  ao  Xebrerea.  Aneb  In 

grammntiieber  Hioaiebi  genigt  un«  dna  Gegebene  niebt  ganz ;  wir  ateeaen  nnf 
Krhünngen,  die  wir  mit  unaern  B^riffen  von  ayntaktbeber  M5gllcbkeit 
dnrebnna  siebt  sn  vereinigen  wiaaen.  In  Hisaiebt  nuf  Proaodie  iat  die  nnn 
wobl  endlich  enniescDe  Wahrbeit,  dasa  das  Verbindnnga-AUf  nueb  nneb  dem 
Artikel  in  der  Regel  bleibt  wu  ea  iat,  bier  immer  noeb  nIebt  nnerknnnt:  In 

den  gnns  riebtig  gemeaaeneo  Verae«  3«  1f  Z.  7  und  3,  ITv  Z.  tO  aolien 

> 

und  ^Ifi^tXAoKf  ^i^lAdTtur  durch  eini'  mclrisrhe  lAccm  bY-li^tiskm 

un»l  sj'fhünS-listi/i^fiiri  sc.indirt  werden  ;  zn  dem  lelzlerrn  \'t"r.se  ist  sofjar  be- 
merkt ;  ,,iiititruni  maiicura  est,  al ,  quomodo  versus  legalur,  dinicil«*  dichi 
«il*'        Auch  eine  NacUle^e  vuu  Te]i;U>erichtigaDgeo  lieaae  «ich  noch  ballen. 


1}  Herr  Ur.  Arnold  frhrht  in  d^r  \  nrrcdo  xeinrr  fir/tl.  Chrestnm.ithif , 
3.  XXVIll  Ana.       iiaoüUiii^orweiäe  eiucu  auueo  Zweifel  gegen  daa  übrigeon 

von  ibm  aelbal  nnerknnnte  ^m»^!  H-liamn     dgL  Onaa  die  apntere  Sprnebe 

das  Verl  i  niriiigs-Alif  der  friihern  verbärtel  bat  und  diese  \  rnl - 1  [jitis.s  aneb 
in  Handsi  linllüu   und  Ürueke  («u  noeli  io  die   letzte  liiilakcr  Ausgube  des 

l^nriri)  ibeigegnngen  iat,  leugnet  jn  niemnnd.    One  onaerrr 

Koraoausgaben ,  Sur.  49  V.  11,  bätle  Hr.  Dr.  A.  aneb  ma  dem  Rnaener  Rorati 
von  1809  0.  8.  w.  iiarhvvi'iseii  k  ennen,  ohne  dass  die  Snebe  dadurcb  um  ein  Haar 
ander?«  würde.  Das  Kit-Iiii^rr  bleibt  b  i'afi  -  Ii  sin  u ,  und  diese  Ausspr.ti-h«' 
dniekt  der  im  J.  d.  U  Vibö  sa  Teberaa  lilbograpbirte  Koran  und  ein  mir 

angebSrigea  Ha.  durch  daa  in  meinen  Baidiwi  nnfgeoemmene  ^jßX^ 
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Doch  wir  verüerpn  uns  iu  Einzelheiten  und  weichen  dadurch  von  nnscrrr 
eigi'nt'M  ll»'^;cl  ali.  Wir  MÜnleii  urr^  anrh  diese  Aunnabme  nicht  ^t*«itallri 
haben,  hatten  \s\v  ea  über  uns  ficmiinrii  kennen,  das  oben  an«igrsproch'>nc 
Irtheil  einen  Mauoe  wie  ffr.  Prul.  Freyta^  gegVDiiher  |canz  unbelebt  nuii 
die  dabei  gegebene  Veranlassung  zu  nacbdrücklicber  Empfebluug  dea>  Studium» 
von  Qiittr6ttir«^t  Nelitcrwork«»  ubeBvItl  la  Immii,  F  1  e  i  s  e  b  •  r. 


SglrM  dm  Fakhrl,  ttaüi  «Tmtgt^  pur  AM  Bthr  Mokmim§d  km 

chez  les  Arahet,  pnr  F.  Woepche.    Pari«.  Imprim^  a  riBprivierie 
imperiale.  Id53.   VlU  a.  152  SS.  Lm.-8. 
Der  durch  die  Bearbeitung  der  Algebra  daa  Omr  AlkhayjAai  ( Ztaihr. 

Kd.  VI,  S.  299)  rühmlichst  bekannte  V'errasser  liefert  uns  in  diesem  Wcrfcc 
bereiU  eine  neue  Fnuht  seiner  Sluditn  über  die  Algebra  der  Araber.  Wir 
köunan  on«  zu  dieser  aeuea  Arbeit  am  «u  sebr  Glück  wäoMken,  da  sie 


odar,  wla  ick  nU  Wasla  gawkHaftaa  kaka,         \jt^  aaa,  —  alia 

kein  Druckiehler,  wie  Hr.  Dr.  A.  aieiat.  Ob  man  öbrigeni»  zwei,  ein  oder 
keio  Wasla  ietst,  ist  an  und  für  >lek  flalekgfiltlg,  und  jedeafalU  die  vaa  Brt» 

Dr.  A.  aafgcftaUta  Regel*  aor  ^y^S*  nicht         \  go  achraikao,  eine  will- 

karlieka  Akttraction.  So  steht  z.  B.  in  der  treflliekan  Laydanar  Hdackr. 
von  Iba  Doraid'a  Kitftk  aliilikkk  (Cod.  362)      3  Z.  19  craaa  aad  davüiak: 

^LfiÄ^^I  u^^  ^«A9.  —  Rine  mit  dieser  Materie  zasanmenbSngeade 

prosodiscbe  F.ipenlhnmilrhkeit  ist.  so  viel  irh  ^^f•i<is,  bisher  noch  nicht  her- 
vorgehoben und  in  das  rechte  Licht  geslelll  worden  Dass  der  lange  Aos- 
gaogsvocal  ainrs  Wortes,  wenn  er  dnrek  Synotoepka  mit  den  *l  des  folgeadea 
Artikels  eine  zusamRM-[if.'e.s('i7te  Sylbe  bildet,  In  der  Sehrift  bleibt,  in  der 
Aossprorhe  nber  verkiir/.l  wird,  wie  sich  ein  Diphthong  in  demsetbe« 
Falle  in  zwei  kurze  \  ucale  aufiüst ,  bedarf  k«tioe«  ?(achweises  mehr.  Aber 
jaaa  Verkürtang  des  an  nnd  Kr  sink  laagen  Endvaenls  kebanptet  aiafc  anak 
d<i  ,  wo  (Ia«>  7  des  Artikels  vor  einem  zweiten  Verbindungs-Alif  nicht  mehr 
die  vorhergehende  Sylbe  schlies.<;t,  sondern  ^\<c  folpende  annin^l  ,  so  da!«s 
aUu  hier,  gegen  den  nlteo  Kanon,  die  trsacbe  —  die  £Ui>amuicQg«»elzte 
Sylba— ,  aiakt  akar  saglaich  dia  Wirkoag  —  dia  VarkSrtasg  das  Vacala 
wagflllli.  Sa  sind  ^  nnd  \^  in  dan  Varaan  179,  350,  414^  «tt^  747  «.  994 
dar  AUÜja  aack  de  Saay's  Ansgaka  kai  aalakan  Sylbenverkiltniiie  ala  ViJ  nad 


O  (renipssrn.  De  S«ey  freilich  schreibt  ia  dav  Anmerkoog  zu  V.  974  diese 
Verkürzung  auf  Rechnung  einer  „  licenee  rcmarqnabU"' aber  eben  our  in 
Folge  jene»  Grundirrthums,  wonach  das  7  des  Artikels  die  ZauberLrafl  habea 
sali,  ain  daraaf  falgondas  Varkiadnaga-Alir  in  ala  Traananfi-Alir  an  var- 
wandeln. 
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üfgfnsliind»'  aus  dir  iruttltcinatHebeo  Literatur  der  Araber  beband^'lt ,  die, 
wie  d«  r  Verfasser  iiachwi  isr,  vor  ihm  von  den  OrlenUtlisteo  kaum  erilrtcrl, 
gesclmeige  deuu  crscbüpfl  worden  sind.  Die  [Vatur  dieser  Fragen  lassen  wir 
iJeo  Vcrfasjicr  ttelbst  darstellen,  der,  aacbdem  er  die  oeueiiteD  Leistunf^en  der 
Uriealaliitm  Im  Gebiete  der  MheaMtlfelieii  WlMeMehaflN  der  Araber  aaf- 
geilMt  h«t,  S.  2  Iblfenderameii  rMtflllrt:  „Cepeadaet,  il  iwMt  im  licme 
luporteole  4  remplir;  oo  nwiqaajl  «beolaneiit  de  deaeee«  mtbeiHif««  mir 
Telgebre  MdelermlBde  dee  Arabee,  m  peiot  peraieMit  dontou  qn'ila 
«e  fiiMent  jeniait  oWBfh  de  eelte  braucbe  de  ia  scieoce".  Herr  W.  erwäbnt 
alsdann ,  dass  es  ihm  gelungen  sei  auf  der  kaiKt-rlichen  Bibtlolbck  so  Paris 
ein  im  tiaMeo  ziemlieh  enrrect  feMbrtebeoes  arabisches  Mamiierifl,  enUuil- 
toed  flia  algebraitebea  Werk  geftaaal  ^jSP^\ ,  aaCnUiadea  «ad  dais  er,  sar 
AaefStiaBi  der  ebea  erwähnten  Lürke,  sieb  eatocblossen  habe  in  der  verlie* 
geodeo  Arbeit  uns  einen  vollständigen  Aaszug  aus  Jener  Schrift  mitzuthellen. 

Der  erste  Tbeii  der  Arbeit  des  Herrn  W. ,  betitelt  Nutice  sur  Ic  Fakhri, 
pag.  1 — 45,  enthält  eine  mit  ungemeiner  Gelehrsamkeit  geschriebene  Ab' 
handlarif? ,  deren  Zweck  es  ist,  foIg;fnde  rdnl'  von  Hm.  W.  anlpeslpllle 
Siit/.c  zu  beweisen:   1)  Que  les  Arahes  connaissaient  Talgebre  indetenitiiiee  ; 

2)  l^ue  leurs  Iravaux  sur  ce  sujet  &onl  buses  sur  l'oovrage  de  Dinpbante  ; 

3)  Qu'ils  ont  ajoute  a  l'algebre  de  Diophante,  tant  cn  inveatuol  de  Qouveuux 
procedes,  qa'ea  ae  propetaat  dea  probliaei  de  degres  plus  Cleves;  4)  Qae 
jusqn'4  Ia  fla  dn  Xe  aidele  Iii  aat  igaori  lei  nitbodei  d'aaalfae  iaddler^ 
aia^e  qa*on  troave  ebea  lea  ladieaa;  5)  Qaa  lea  travam  de  Piboaaeei 
e'aat  paa  le  degre  d^arlfiaallti  qa'oa  a  dt6  teaU  de  leor  atlrJbaer;  aiala 
qn'ils  ioat  es  grande  purtie  emprunles  aux  Arabea,  el  particulieremenl  a 
Alkarkhi.  —  Daraar  folgt  der  xweite  Theil,  genannt  Evtralt  du  Fakhri,  p.  45 
— 148.  Dieser  aerfällt  wieder  in  zwei  Abtbeiluogen :  i)  Pertie  Ib^oriqae, 
p,  45  —  74,  wo  auch  Text  und  l  rheraelaang  der  Vorrede  tnm  ^j^^IAJI 
mitgelkeilt  ist.  2)  Recueil  de  problemea,  p.  76  —  148.  -  P.  149—152  eot- 
balten  einige  Noten  und  Zusätze. 

Herr  W.  hal ,  so««'U  wir  die  Sache  zu  I  < m  iii,  il. n  im  Gl  inde  sind,  die 
su-li  Kfstcllle  Auff^abe  voMstämlig  gelü^^t ,  uaü  kitdiuMi  wir  iin  Interesse  der 
Wi^äenüclialt  nur  wünschen  ,  durch  ihn  auch  ferner  eben  so  nene  und  wich- 
tige Aur»cblü.^!>e  im  Gebiete  einer  Wissenschaft  zu  erlangen,  welche  die 
glMozenda  Begabung  der  Araber  ia  ao  beheia  Maaae  bearbuadet  oad  ia  welcber 
die  tielebraankeit  nad  der  wiiaeaaebafl  Liebe  Eifer  dea  Harra  W.  aieb  aiifk 
Neae  bewSbrt  bat.  Der  Draek  oad  die  AaealatluDg  dea  iacbea  laaaea  aiebta 
xa  waaiebeD  abrig.  Benerkea  mSebtea  wir  aoeb ,  daaa  wir  dea  Aaraag  der 
Vorrede  &  45:  o*  o'Jj^^l  gjV-^^  Lc^^  \fJLmJ\  00^3 
V-t- J^^5  V!>^'^^  o-ail^  fc-e'^l  ^♦s»  i  oU^X< 

jJl^Lält^  /"^^  aäIIo  »-aJLc  nicht  mit  Herrn  W.  übersetzen  möchten: 
i'et  troave  qae  le  caicul  a  pour  objei  luutes  l"s  especes  de  determinatioa 
des  inronniH*<»  nn  moyen  des  cunnues  el  j'ai  reiiiarqui  que  s.  w.  Denn 
abjcesehen  davon,  dass ,  wenn  man  das  loules  let  espi'res  urgiren  will,  sieh 
nooches  gegen  diese  Krklärung  des  vUdCü*   einwenden  iiisst ,  muss  auch 
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4er  iB  der  l'eteMcIsiiAg  ddreb  nicbu  veniiilt«ltc  tebergasf  vob  ny»LwJr> 

tun  y*»  auAilIcii.  Herr  W.  icheint  mu  du  i^t^t  ^j^*»  ^  falsek  1m- 

KOfeo  in  Wbea.    Wir  ««chun  oberttttiw:   Ich  luib«  g«f(udca  iMS  der 

^U*»  in  alias  atioM  AHM  die  Beetimnaf  »,  w.  s«a  fiageMlaadr  hat, 
oid  liabe  b«Mrkft  diM  di«  Alftbn  «l«d«raa  «.  t.  w.         C.  Ralfs. 


Bnnä  mrdMoffique.    tXe  anm^e.    Paris  59.  8. 

(Vgl.  obflB  Bd.  Vli,  S.  127  f.) 

In  dea  vorlit'gf'ntien  Jahrgran^e  der  Hevrip  »rehrnlogiqac  ist  nar  Wenipe^ 
enthalten,  wns  den  Orient  ang^flit.     Zm-rst  finip«'  polemische  Ni**(I«'rsch1h\sr 
des  in  d»r  Pariser  Akadeniir  gefubricu,  lür  dje  WisseDscbaft  niclil   sehr  i-r- 
:ipri«:«sliclit:u  ^trcitci»  über  die  sn^rcu.  Küuigügrüber  hei  Jerusalem   und  die 
Sebütre,  Hie  sie  f^eborgeo  lialteü  äolleo.    De  Sauhy  Ualtu  iu  der  Alkademie 
bebaupUt ,  das«  diese  Grübcr  dea  alten  jüdäiscben  Künigeo  angehört  habeo 
nassten,  obwohl  dieto  Sieb  der  Bibel  Mf  dea  Zlon  begrebea  wnrd««. 
Gegen  ibn  «rklirt  sich  Herr  Buotil-Bodkttf  8.  22^37  and  S.  QtuOrmiin 
S.  92— lid.  157—169,  nod  beiden  antwortet  0«  flanfcy  S.  229—240  «ad 
396—407.  In  dar  Haapifrage  hat  dar  letatere  wobt  VareeM,  aber  wie  et 
aich  aaaeba  BlSiaa  giebl,  fo  aaagelt  et  avcb  bei  den  Gegnern  nicht  an 
FuhlgritTen  verschiedener  Art.  —  Aegypten  betreffen  iwai  Anblitae  von  deRou^» 
Der  eine  S.  385  —  397  legt  den  Iiibalt  eines  Papjms  dar  mit  hieraliscber 
Schrift.  dfT  nach  Srhlu'^s  infrabc  und  uraphiscbeni  Charakter  olTcnbar  in  die- 
Sflbu  Htitie  Ki-bürl  wie  du-  Papyrus  der  Sallicr'schen  and  Anastasy'schea 
Sammlung  im  britischen  Masenm  (ü.  Far.<!imile  auf  Taf.  196).    Der  lRb.<ili 
'    ist  nach  A/h  iheilweiser  Cebersetzuii^  luiu  echt  urieulaitäche  Erzählung  mit 
all  dem  nuiven  Wunderglaobenf  den  redenden  Thieren,  Verzanberangen  and 
Vemv  and  langen,  wie  wir  nie  noeb  ia  neueren  Mergenlaade  Baden.    Der  &a* 
fang  gleiebt  der  Geaehiebte  voa  Jaaapb  ond  dea  Weib«  PotipbaKa  fast  wie 
eiae  Capie  dea  Original,  nad  daa  Ganz«  teigt  nna,  wean  A.*«  Dentong 
nicht  völlig  nna  der  Laft  gegrilTen  Ist,  dnss  die  altSgyptiache  Schrilltlellcrei 
«in  weiteres  Feld  hatte  als  wir  ahnen  konnten.   Das  Scbrirtslüclt  Ijt,  wie  der 
Schlnss  kond  gtcbt,  ans  d«B8elben  Collegium  oder  der  Schule  von  Sdirift- 
kundigen  r.nr  Zeil  des  grossen  Raiiises  and  soiner  nächsten  [Vachfolger  her 
vorgegangen,  wie  dir  vorhin  bezeichneten  verwandten  Papyruis,  —  von  Schrift- 
kaudi}^en  un|;erahr  derselben  Zeil .  wu  Mu^es  in  der  \V  ci2ibeil  der  Ae^^pler 
unlerrielilel  wurde.     Der  T.wcite   in  der  Piiri>er  Akademie  gelesene  Aufsatr 
de  Honyc'a  „suf  queltfues  ^henomenes  ccie^Us  rayportes  sur  les  tmniitmenli 
e«/y)ilietts  avec  fcnr  Aiia  de  jmur  dam$  Timnk'c  vagma"  S.  653—691  gilt  der 
Krmittelnog  fester  Data  in  dea  Hoanaeatea ,  an  wel«he  aieb  die  Chronologie 
anbhnen  kana.    Es  werden  finf  solche  Data  besproebea ,  die  sieb  aeiat  anf 
Sotbis-Beobaebtangen  besl«bn.  —  Henri  Lmmim  stellt  S.  257—575  die  Min- 
sen der  Bcai  Hafs  voa  Tonis  03.  his  1^  Jahrb.)  insana«n  mit  swei  TsMa 
Abbildongen  nnd  den  nSthigen  fescbicbtlichcn  ErlSnterangen.   Sonst  ist  noch 
jMmtry*.s  „egtoi  kistarique  sur  ta  reliyiou  de*  Ätyag  pomr  ssiafa  h  eclairer 
las  wri0m€*  fiet  retigiom»  ketl^nUfue,  iutmt,  ^Milotae*  ^rwafas  «t  »Um** 
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Stt  erwIkttM«  Ui  jetit  s««i  Arlfk«!  S.  S8^613  «vd  717—735,  ^Mflatekra 
«i«  MMr  ikrtikd  deH«l]»«ii  GeldMia  über  4«»  otyUiologkclieo  lahali  der 
voa  MOtor  «ürtea  Philosophamena  S.  144—136,  ud  «odM  dit  kina  B«- 
iebreito«  eiim  Bemebt  der  BiÜBeB  KertlMfe'e       ittn^  Mbw  S.  87—01. 


iilbAiictlteJbe  8l«4l{efi  wm  Dr.  jm,  Jokmmm  G§orff  Hahn,  t.  h 

Conml  /Br  9ttHehe  Griechenland.  Jfebst  einer  Karte  und  andern 
artistischen  Beilnnen.  Wien  k.  k.  Hof-  a.  Staetadrnckerei,  18$3.  — 
Drei  Hefte  voo  347,  169  au  242  SS.  groes  4.  eofer  Draek. 

Diee  Werk  tritt  vm  nrd  Seilen  ber  ie  der  Kreii  der  Orienlaliiteii.  * 
EieiMl  sebea  ale  leibhaftiges  Riad  dee  Orients ,  im  Orient  empfiof ee, 

geboren  und  ausgewachsen«  Nor  wer  an  sich  selbst  erfahren  hat,  wie  an- 
aäglicb  mäbevoll  die  Ansarbeitang  von  gelehrten ,  weitschichtigea,  Vorstudien 
und  HülfsmiUcI  henulbigten  Arbeiton  auf  einem  Ambposlcn  im  Orient  ist, 
wird  die  panze  Grösse  det»  Verdienstes  wnrdigea  können,  das  dtr  Verf.  sieh 
errungen  bat,  indem  «r  die  Mosse  sowuhl  seiner  frühem  Consularälollung  im 
vereinsamten  Janiunu ,  als  seiner  gcgeuwärti^^ea  aui  (i«ia  iitterarisch  wüsten 
Syra  zu  dieser  Schöpfaag  benutzte,  in  welcher  er  aas  in  liebenswürdigster 
Weite  dM  Ergeboiea  vierjähriger  Slodiei  bietet. 

Uod  den:  tli  «rillkeaiiieaer  Flibrer  In  eise«  biifcw  eeeb  weiig  er^ 
•ebleaiMee  Diitriet  dei  Merf eelindes ,  dai  denn  deeh  einnnl  in  Enrepne 
Cemirktagen  wenigiteae  «e  weit  nbivgreifl,  eli  die  veifeeebebenatea  Poetea 
dei  SinBaiees  lirkieeber  Hemebafl,  lürkiaeber  Spmebe  end  türkischen  Glan 
beni  teidken  — :  willkeninen  zumal ,  wenn  wir  an  seiner  knadigen  Hand 
aavermerkt  in  den  ei(?entlirb«Mi  Osten  ruriirkgeleitet  werden. 

Die  D.  M.  G.  hat  die  Grcu/ni  ibrci  Zriisrhrifl  nuch  nicht  zn  f-nge  ge- 
steckt: sie  durchfliegl  den  Erdi^reis  von  Sudi»^i- Afrika  bis  zum  Jak uipniande 
und  von  China  bis  nach  lfexi«so.  —  I>a  wird  ja  iür  dte  Aibaoeseu  auch  «iu 
PiaUcIiea  sein. 

Die  albanesischen  Studien  des  Herrn  vuu  liuliu  uiiilassen  in  ilelt  1: 

Abschn«  1,  eine  geoffra^thisch-ethnogroiphisehe  UebersiiM  des  gegenwär- 
tigen Albnalene;  attea  «aaem  Geographen  anmtlieb  aaeb  fib  die  eeart  an- 
glMblieb  vennehliiaifle  Ortbegraphie  der  Ifnaea  eebr  sa  empfehlen«  Dec 
Darttellang  dee  Landet  in  teiaer  natnriiebea  Abgetehleiienbeit  folgen  Per- 
eebnagea  Iber  die  Nntienalillt  telner  Bewebaer,  die  Verbreltnng  dee  nlbnni- 
tebeo  Stammet  anteerhalb  nnd  die  Binaiicbnng  beteregener  BevVlkening 
innerbnlb  Albaniens. 

Dia  reichhaltigen  Noten  zu  diesem  und  allen  folgenden  Absebnitten. 
denen  sie  sebr  zweckmässig  jedesmal  hintan  gestellt  sind,  legen  for  die 
Gelehrsamkeit  des  \>rr.  ein  sehr  ehrendes  Zeuguiss  ab. 

Abseiin.  2.  Bviseäkizzeu  nicht  eines  Touristen,  sondern  eines  allseitig 
unterrichteten  Consuls ,  der  &cia  Gebiet  bereist  uud  sieb  von  den  bürgei^ 
lieben  Verbältniasen  der  Bewohner,  von  ihrer  indnitrie  and  QffiBn  Hnndel, 
ven  der  Cnitnr  aad  Galtarllbigkeit  det  Bedeu ,  ven  den  SH«i«li«l«M«Mn 
iid  der  Lecalgesebiebte  einet  jeden  Ortet,  kan  vea  tllea,  wüt  in  teiaen 
Bd.  Vin.  40 
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Bcnfoi  «fUrt,  mi  den  baitti  Qi«!!«»  tufornlif.  Star  IM  Ir.  v.  Mb 
raehi  dgoiilkk  to  FaAe  waA  hal  MwierMM  frittiftat»  Dto 

«rl«  ii4  GcfeidM,  iie  «r  a«f  tflHi«ii  AoiMfen  besuchte,  sind  io  Sidalb«- 
aien:  das  Tbal  1^0  ArgyrokiutroB ,  PaUeo-Episkopi ,  Ziza,  P<li>t— dia 
Stadt  Arfyrokastron ,  Gardiki ,  Äwtona ,  Kaoina ;  in  Mittelalbanien  Masnkji, 
DnrAZZo,  Kawajn,  See  von  TerbülT,  Fokin,  Tbossan,  St  John,  Gerahe-Pass, 
Tyraona,  Perlrrila,  Hroja ,  Hiislcnebciie  von  Schjak ;  in  iVordalbaniea  Alessio, 
Skodra,  t!as  nördliche  Si  i'tuckrn.  —  Auch  für  den  Archüulopon  ist  einige 
Beute  vorhaüiieo,  wie  das  Lude  dicäcä  Abücboitlei  mit  eiaer  lieiloge  iBaduiT- 
iea  bezeogt 

Eia  f ehr  d«Bk«iifwtrtbef  VidcaMui  nn  VenÜndHlia  di«Mr  swol  tnftm 
Aliiehsitte  Ist  dl«  leifefflbm«  Rirta. 

Im  Anrnge  itekt  eis  tthon  tn  Jttn  1819  ssiehriciMcr  Aafkati  Iber 
llrkifcliea  Geldwctes,  t!c1  Wtbr«f  «olhdtMd,  man  nc^  darth  die  a««e- 
llea  Krisea  bereite  Bberbolt. 

Als  Reiserriiebta  dea  Vfs.  d'iirren  wir  anrh  wohl  den  foljp^cnden  Abscho.  3 
^iücnschilderungen  ansehen,  in  welchem  er  ein  reiches  Bild  von  den  Sitten  and 
G»'l)r;iuchcn  der  albanesiscben  Sliimine  entrollt,  dessen  StnflT  er  mit  peirhteni 
Auge  gewühlt  baL  Man  musi  diesen  Ahselinitl  in  seiner  g;anren  Fiilfr  ^oa 
Pragmeolen  lesen,  um  seine  BedeuLsamkeil  für  die  Kunde  diese»  \  »Ikcs 
naehzurüblen  *).  —  Die  drei  Scbluj>jtparagra|ihco  dieseji  Abschnittes  geben 
Nulizeo  über  die  VeifaMvog  einiger  Stämme  und  mehrere  Stammessagen; 
letztere  siemlieli  jungen  Ursprungs. 

Damit  ist  der  Besehreibaii|r  dea  Lendee  aad  VeUna,  wie  es  Jetst  hl; 
GeoVge  gelben  and  das  enie  Tabiein  volteadet. 

NüB  aber  kommt  Br.  v.  fichn  taeb  aoeb  all  Altertbamifoncberf  Pbilelef 
nad  Mytbolog,  nnd  iwar  für  ein  ganz  besonderes  Poblleem*  —  Die  Frage: 
Stfid  dt«  Albaneten  Autochthonen?**  ist  allerdings  nur  Ueberschrift  des 
4.  Abschnittes;  doch  mnfassl  derm  Rcnntworf mti^t  nnrh  d^n  51**»  «nd  eraeo 
Theil  des  6.  Abschnilles.  Der  3.,  das  fi}fjai)csis<  In'  Aljihnhei ,  Li  in^^t  in  zweiter 
und  verbesserl<T  Auliuge  den  den  Geieiirlen  bereils  bekannten  Aufsatz,  der 
im  J.  1860  in  den  Sitzungsbericbten  der  Wiener  Akademie  fedrnekt  er- 
aeWen  *);  er  billa  der  Saal«  nach  eigeatlieb  ins  II.  Heft  der  Stadien  gehört 
oder  balle  Mer  wenlgileaa  nnr  ala  aatergeewIiiaiaa-Beiamd  «1  *ll||arM«n.  — 
Vem  6.  Absebnkl,  SMorMM^  gehHit  mtaiMaBa<''d«  0fMa  Tie»  „alia  aail«' 
niber  an  Abaeba«  4^ 

Die  Tbeila  dea  Verib.  f6r  dieee  Partie  bt  die  fblgaade: 
Die  beodgan  Tetbeo  itammea  vea  dea  allbn  Epfrelen»  die  beotlgea 
Gegea  yob  den  allen  SSdUlyriem,  —  wie  nan  jetet  die  beidea  lAbaneidtcbea 


I)  Gaas  beiliadg  greife  leb  hier  elae  Einaelabeil  berana.  derea  Be- 
ziehung Hrn.  V.  H.  entgangen  ist.  S.  155  in  den  IVulizen  zum  Kalender  der 
Hi\"n  hcisst  es,  dass  der  12.  März  den  „dunkeln"  'Vnmin  reßpove  führe.  Ich 
kann  nicht  anders  glanben,  als  dass  dies  ein  iieat  des  allen  Festes  des 
Mhlingsäqnineetiam,  ^iaeh  j^^y  ist.  ^  Tlrkischer  EinBoss  ist  hierbei 
kaam  Im  i^ele. 

t)  S.  ftaebr.  d.  Du  M.  6.  Bd.  V,  S.  444. 
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Stämme  otn  Volk  bilden,  8o  war  dies  tmch  ebenem  mit  Ihren  Aiioen,  de« 
Epiroten  und  Südillyrieru,  der  Fall;  —  beide  gehörten  za  dem  pelaiyifeliM 
Vmkerstamme  nod  daher:  albanc^isrh  =: epiruto-iIlyriich=r pclasgiMli« 
Die  Gliederung  seiner  ReweisfiiLrunp  K»'sf,nUct  sich  etwa  so  : 

1)  Die  Parallcleu  zwischen  der  heuUgen  a Ibaoesischen  und  der  urroml- 
seheo  and  hellenischen  Sill0  aind  so  zahlreich  und  schlagend,  da&s  die  beu- 
tjg«B  Altaief«»  dietelh«  Mir  foo  ZcitfenoMM  der  UrrSmer  and  Hellenen 

2)  Viel«  alte  seographiaebe  Nauen  dea  von  des  Albaneaan  bewohotaa 
Laodea  eigtbaB  aicb  ab  Geneiawilrtar  der  ba«li|r«ii  albaaeaiaebea  Spraebe. 

3)  Dasselbe  gilt  vea  vancbiedeaM  Naaea  dea  balleniaebea  aod  rHiai- 
aebea  GStterkrelaes  nod  zwar  so,  dass  die  denselben  entsprechenden  albane- 
siscben  Gemeinw5rter  die  Natur  der  mit  ihnen  benannten  GStter  bezeiehnet| 
und  dass  eioe  Reibe  von  Namen  verwandter  Gottheiten  mich  sprach- 
iicho  Verwandtschaft  zeigt:  —  ein  ebenso  geistvoller  als«  troU  der  vielen 
Fragezeichen ,  hehenigonswerther  Artikel. 

4)  Das  in  Albanien  erhallcne  Alphabet  ergiebt  sich  bU  eine  ScbweJter 
des  arhelleniscben  (nnd  Toebter  dea  Ph5olcischen). 

5)  Die  efbaegraphiaebea  Zaatiada  dea  baatigao  AlbaBfaaa  ^ad  aaeh  dia- 
aalbea  wia  sa  Strabe'a  Caitaa»  bedlagt  darab  daa  feegraphisebaa  Zaaabailt 
dea  Laadea.  Dia  Micba  Verbraltaag  dar  Dialaela  llbrc  aaf  dia  GMebaag : 

'  Taakaa:  GageassBpirataa  (Maaadeaiar):  SldiHyrlar.  Za  Am  allea  ga- 
oemmen 

6)  die  historische  Vergangenheit  des  Landes,  ans  der  aaa  kalaa  ia  Ba^ 
tracbt  kommende  Einwiindernnj?  bekannt  ist,  liisst  sehlicssen 

Tosken:  Epiroteo  =  Gegen :  liljrier  und  da  Epiroten  es  Pelaager 
folglieh  :  alban(>si8ch  =  cpirolo-niyrisch  =  peIasfTi!«ch. 

Wenn  nun  der  Vf.  im  Laufe  dieser  l  iitersuehnng  jeweilig  howoIiI  die 
westliche  Ader  dieses  Vülkerknolens ,  als  anch  die  Spar  des  BslUchen  Nervs 
«ÜanTatfalgaB  baglaat,  ao  vereiefatel  er  daab  aeUwt  aaf  daa  Reeht  eiaea 
Bialrüta  Ia  dieaa  Geblala  aad  «baaliaat  aa  aadata,  aaiaaa  Wlakaa  aaebaa- 
fabea,  Ia  Binaai  aber  bat  er,  aaab  den  Gefibia  daa  Ref.,  m  aadara 
felaagataSebtigaB  aiaea  graaaa»  Vonpraag »  daria  aKaiUcb,  daaa  tafaM  Pto- 
iaager  ateht  ein  veratofbaaea  v«rseiMllaaea  nnd  versprengtes  Geschlecht  sind, 
aaadan  noch  in  Fleiaeb  nnd  Bein  leben,  aad,  Dank  dem  vollen  Schatz  dea 
vao  ihm  gebotenen  Materials,  jedem  ferneren  Forscher  zugänglich  sind. 

Sei  ihm  wie  ihm  wol!#";  das«?  die  Alhonesen  in  jeder  Rezicbang  norh 
einer  grossem  Bearhtung  werth  sind  und  in  einem  bedeutsameren  Lichte 
erscheinen,  als  bisherige  berufene  Schriftsteller  (von  denen  einer  der  none- 
sleu,  D«-»prez  iu  seinem  IHäO  zu  Poris  erschieuenea  Werke:  Lcs  ponples  do 
rAotriebe  et  da  ia  Tarqaie,  ihrer  kaam  mit  einem  Worte  gedenkt)  eiarlaa- 
lan  aad  giaabtaa,  daa  ibnt  8».  n  iaba'a  Werk  aattaaa  dar  ^  aaab  ia  daa 
lalalaa  Capitda  dea  (L  AbaabaÜlaa,  die  Albaaiaw  Gaacbiabia  in  Millalallar 
bia  aar  die  Neaxelt  ia  lebeadigaa  Zigaa  aeUldera. 

In  feraera  Verlaaf  der  „Stadiea"  ^bt  der  Verf.  ans  eine  aaae  Ge- 
laganbeit  seinem  aaamüdllabaa  Plaiaaa  aawohl  als  seiner  feinen  Kennerschan 
aaara  Heebaebtaag  la  .saliaa«    OrawMlik,  Spraabpraben  nnd  Würtiirbach 
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B6b«t  eonplaten  fadei  ffir  eia  Mlom  co  beiri»«ileD,  4efsm  VentMMM 
•ell»t  tret  wieder  6wA  im  Nediom  «iaer  rremdra  Spnebe,  dai  If««stw- 

ebUebeo ,  d«m  geittigeB  and  leibUebm  <Mir  des  Sammlers  zagelttrt  wurde» 

«•b«i  alle'  Erscheinangeo  der  Formen-  ond  Satzlehre  sich  gms  seli^rt- 
«tändig  zu  abstrahiren  hatte,  ist  eine  Arbeit,  die  den  Vf.  elBMi  wirdi^aB 

Plate  im  Kreise  (i>-utscher  Sprachforscher  sichert. 

Dfs  Ilten  Il.  ries  1.  Abtheilun?:  nainlioli  «■iilhäll  BeitrUpe  zu  einer  Grftm- 
maHk  des  toskischen  Diniccis ,  welche  spateren  Forsohunj;en   eine  sichere 
•von  systetnallscher  Verarlu-ilnnp  {gestutzte  rnlcrl.i^e  (intprhroitel,  deren  nicht 
feriiigstcs    V'erdieosl  die    sorgfältige   und    zweckinujijiige  Transscripliooit- 
meihode  ist. 

Eioeo  icbeudigeu  Cominenlar  zu  ilicscr  Grammatik  piebt  die  2.  Ablh. 
in  einer  Sammlung  vuq  Sprncliproben ,  nämlich  I.  Toskischen  V  olkspoeiien 
(Hill  luutrischer  Lttbersetzuog  von  O.  L.  U.  Wuiif ) ,  II«  Gegischeo  Poesien, 
III.  Toskischeo  Spricbwürtera ,  RadaBaartaB  aad  SeoUDzao,  IV.  Rithaela* 
V.  TaaL  Valbamlir^aB  —  allaa  flaiahaalüg  arwünaabta  Balage  n  Heft  I, 
AbtebB.  3. 

Oaa  III.  Hall  bafbaat  dia  laxieaUaabaa  ArbailaB  daa  Vfa.:  Abth.  1.  «An- 
Mfljacft-iMacftca  Zcdricw«  Abtb.  2.  JutacA - <|b<iiif riarlta  rarsaidbalaa  dar 
iB  Abtb.  1  aBthahaBan  Wortar.  —  Dar  Vaif.  aalbat  bat  hiar  aeboa  eiBaa 
Aaraag  ganaebt  die  Elanaale  der  Sprache  ia  ibrar  Badaaloag  fSr  dIa  ver- 

glalcbende  S|irachrorschuDg  zu  besehen  und  zu  aieblaa,  abarlSsst  aber  mit 
Raebt  die  weitere  desrallsige  Durchforschung  den  MännerD  von  Fach.  Eine 
Durchnihrnnp  tliescr  Vergleirhiinf;  erheischt  ein  allseitiges  Bewanderlsein  io 
dea  Gebieten  dei»  gi:rmaiiii>cb(*n ,  roinaai.schen ,  slavischen  und  cewisis  iv\rh 
türkischen  Wortschatzes  •.  denn  du.s:^  dor  Kinflus.s  des  letzteren  iiucb  Letlt  u- 
tender  ist,  als  der  VT.  zugeklebt,  davon  bat  Kefereot  Uclegenbeit  gehabt 
sieh  zu  überzeugen. 

Wie  bülig  überhebt  Ref.  sieb  hier  der  Wagniss,  denen,  diu  zur  Fett- 
ütellang  des  VcrhÜlloiasei  des  Albaoesiscben  zo  andern  Sprachfamilieu  be- 
rafeaer  aiad,  Yarangreiraa.  Er  adaptirt  ab«r  Bit  bafta»  Gawiaaea  svai 
81itea  aaiaaa  gelabrtaa  Fraaadaa:  aiataaa,  daaa  alaa  gaaaae  «ad  eraebBpfaada 
Daralallwag  daa  Varbaltalaaaa  der  albaaesiaaben  Spiaaba  aar  aaagriadiiadiaa 
fon  bSebstem  Interesse  würe ,  daaa  aieb  aaa  viaUaabaa  Aaielaban  vanaatbaa 
lasst,  dass  beide  ^raabaa  im  gaaaaa  nach  daaaalbaa  Ciesetzen  sich  eat- 
wickalt  haben  oder  genauer,  verkommen  sind,  was  wohl  zn  wichtigen  Röck- 
Schlüssen  auf  die  rHiliere  Gestalt  des  Albnncsischen  Tähren  könnte  (II,  S.  VI): 
zweitens,  dass  eine  gründliehe  Untersuchung  des  Wlachen  und  seiner  Sprache, 
die  nur  erst  brachslückweise  bearbeitei  ist,  voraussiebliich  zu  den  wicbtip^sten 
Resultaten  fdr  Ethnographie  und  Luigui.siik  rühren  muss,  wenn  man  bedenkt, 
dass  die  Wlachen  mebr  als  doppelt  £u  zahlreich  &iad,  ab  Neugricchcn  und 
Albaaeaan  MaanaaB  gaaejuaea  aad  daaa  aia  wohl  mit  beiden  Völkern  gleiebc 
AatecbtboBaaracbte  babea  (!,  8.  227.  228). 

Ref.  ift  aabHaaalicb  dar  Oabarteogang,  dass  das  Werk  des  Hm.  v.  Hakt 
ia  allen  betbelllgtea  Rrelaea  aiebt  allein  wegea  dar  RelebballigkelC  aalecs 
SloVe«  and  dar  anregeadea  Dwatellaagaweiaa ,  aeadera  aadk  wegea  dar  Ce- 
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«rissenbaütgkiMt  und  Liebe,  mii  der  «•>  gearbeilel  ist,  «ich  b«ld  die  Aoerkeo« 
uaog  erwerben  wird ,  diu  es  verdient. 

Coiutantioopel ,  d.  15.  Oecember  1853. 

0.  BUo. 


Memormg  äe  In  HetU  Acmdemia  de  la  Uistorin.    Tomo  Vlll.  Madrid 

1852.  ^v,  4. 

Memorinl  hiütnrivo  eupnüul.  Colerritm  <{*'  dncuincntoa  ofmsntfon  y  imtegue^ 
dndcs  yue  publica  la  Heal  Äcntlemia  de  1»  Historta.  Tom.  I— K.  Vl^ 
erste  Häiau,  uder  Heft  1—22.    Madrid  1851—1853.  8. 

Die  kötiifrl.  •spnnisrhf  \cadcmie  der  Geschichte  hat  In  den  letzten  Jabrea 
wieder  eine  s«'hr  rrlVi  ulicbe  und  anerkennenüwerlhe  ThätigkfL'it  entwickelt, 
Qachden  sie  seit  dem  J.  1832,  wu  der  VII.  Band  ibrer  Memorias  erscbteo, 
der  Oeffeutiichkt  it  gef^enäber  geaebwiegen  hatte. 

Sie  erfubr  im  Juiir  1847  eine  Reform  ihrtt  Sluiuleu  ,  üie  vielleicht  he- 
fttideft  geeignet  wtTi  ürt  Kiifle  st  Meieii  aed  zu  fcblifreritehea  Kond- 
§ßkmgtm  in  Ireibea«  ^  Ikr  RmptgefwatiiiJ  iel  die  «Ibeilige  Erfornhug 
der  vakerlXiidifeheB  fieteliichte.  Den  weiten  Bereieb  dieeee  Gebietet  bat  tie 
in  vier  Bectiena«  gelbellt:  eine  lir  Altertbiiier ,  Geoginpbie,  Gbrenelegie 
nnd  PeliegrapUe;  eine  sweite  fdr  poliüscbe,  Civil-,  Kireben-  nnd  MilitSr^ 
Getcbicbte;  eine  dritte  fdr  Getebiebte  der  WiAaenschaft ,  Litterttor  und 
Kunst ;  and  die  vierte  fdr  historiscli-orieatalische  Studien  in  Bezog  tof  Spa- 
nien. Die  für  die  OefTenllirhkeil  '„'♦■»•itjneten  Arheiten  dieser  Sectionen  wird 
sie  künftighin  durch  drei  verschiedene  periodisrhi;  Schriften  publicireo :  1)  die 
Menuii-ins  (seib.sisiändige  Abhandlangen  der  Akademiker).  2)  Die  Memorias 
ftremmdan  (gekriinle  Preisschriften  eines  jübrlichcn  Concurses ,  bei  welchem 
die  Mitglieder  der  Akademie  ausgeschlossen  sind).  3)  Das  Memorial  hUtörico 
€tfiiM  (eine  Sannlnng  vet  Deeaaenten,  Ilten  Monograpbien  nnd  Hean- 
Bcntea). 

Wie  weit  die  sweite  dieter  Bannlnagen  teboa  iat  Leben  getreten  tet» 
in  dien  Referentea  nnbekaaot:  er  entledigt  tieb  einttweilen  der  angenebmen 

Pflicbt,  aber  die  in  den  beiden  andern  enthaltenen  Artiltel,  toweit  tie  fir 
die  Wissenschart  des  Orients  von  Werth  sind,  Bericht  za  erstatten. 

Unter  den  Arbeiten,  deren  Stoff  aus  der  mittelalterlichen  Geschichte 
Spnniens  entlehnt  ist  nnd  in  denen  daher  Berührungen  mit  dem  orientalischen 
Element  unvermeidiich  sind  ,  heben  wir  aus  ticin  VIII.  Bd.  der  .Mcinoria.s  als 
speciellcr  vvirhlif?  hervor:  ein  von  D.  Antonio  Benavides  verfasstes  Memoire 
iU>er  den  Kney  mit  ürfinadti  unter  Ferdinand  dem Katholischeti  und  Isahella^ 
mit  einem  Auhaoge  von  7  authentischen  AetenstüelLen,  die  im  J.  1845  als  diese 
Abbandlttttg  der  Aeidemie  vorgelegt  wurde,  allerdiBgt  noedirt  waren,  deren 
PnUieatiea  aber  inswiteben  von  LaAienle  Aleiatara  in  teiner  „Hittorin  de 
Granadn**  nad  Martiaes  de  la  Rata  im  Aabangn  teiaer  „DoBa  Itabel  de  Solit" 
verweggeooaaen  werde  —  inm  warnenden  Beispiel,  wie  leiehl  die  Aeadenie 
ibre  Arbeiten  doreb  lange  Veraiigerattg  der  Herantgubv  unlwerthcn  könne. 

Oer  orteotaliteben  Wbsenschurt  noch  näher  tritt  eine  Abhandlung  die 
D.  Patcnal  de  Geyaagoa  bei  Gelegenheit  «einer  Ernenanng  wm  Mitglied  der 
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Academl«  Im:  nUeber  dl«  Aeditkeft  d«r  wimaBotn  Cknatk  des  Maat« 

Diesf  Chronik,  bereits  Ira  VII.  Bd.  der  Memoiren  eioraal  Gei,'i*nsfand  dir 
Kritik  eiijus  Duo  Diego  Llemeociu,  geao;^  uüler  aUero  spaniscbeo  Hi^torikerD 
eincü  gewissen  Ansehens  als  ecsbt  aad  i^laabwBjrdig :  von  Neaeroa  wurde  iie 
für  uoterge&chubeu  gehallca. 

81«  bMiflIt  «u  S  Tbeilm:  1)  da«r  topographiieh««  BeMbreiboo^  det 
anbiiebeo  SpMi«u  ia  der  letttea  Zeit  der  UmidJa^M>*Hemeb«fk;  2)  eiaer 
koma  Geeebieble  der  friberee  Bevinberaaf  dei  Laedeet  TliSnieter»  Garlba- 
ger,  ftSver,  Gelbea«  3)  GetebUble  der  Areber  io  S^paoiea  vei  der  Breba> 
nag  aa  ble  366  d.  R«  — >  Geyiogoe,  den  zar  RriUk  ein  retcherei  Kifiirial. 
aamentlicb  au  enUaebee  Rlatorttem,  ta  Meie  ited,  ala  Iffiad  timwm 
•eiaer  Vorgänger,  kommt  %n  dem  Resultat; 

Der  ,,Horo  Rasis"  ist  ATinied  h.  Mtihammed  b.  Musa  fl  Abu  Bekr 
Attdülusi  Cortobi,  der  «m  325  d,  ]L  schrieb  und  Virfasser  mehrerer  Werke 
nber  spanische  Topographie  und  tiesebicble  ist.  Aus  einem  dieser  Werke 
oder  nus  mehreren  zusammen  iüit  diese  Cbrooik  tibersetzt.  Die  Fortsetzanf 
det)  lezteu  Xbeüeä  biA  zum  J.  ütiÖ  d.  H.  tat  seiaem  Sabo  'Isa  el-Hazi  xe- 
taaebretben. 

Der  unuiuslusälicbäte  Beweüi  dafür  liegt  darin ,  doss  einige  Citate  dm 
Abtted  el-Razi  bei  al-Mäkkarl  dea  Test  an  Jeaer  Ueberaebaag  w<5rtlieh  eot- 
baltea.  Für  ein  Sliek  dea  lelaCea  Tbellea  |1aabt  Herr  Gayangos  daa  araU- 
aebe  Origlaal  eder  elaea  Aaaaag  deaelbea  ia  eiaea  fariaer  ftagaaatariaebea 
Aaeaymaa  betitelt:  ^jiijjü'y!  gJ3  ^  Kc^^^t ^L:>|  gefitadea  so  kalteo. 
Dea  eralaa  Tbeil  der  Cbroeik  (iebt  Hr.  G.  in  einem  Anhange  ganz  beraum: 
aaa  dem  drittca  aoalübrlieha  AaaaSge,  allea  daiek  felebrle  AaaierkaBgen  er* 
liaierL  lieber  dea  aittleree  Tbell  erbaltea  wir  eiae  kane  ^^^^-filtiaagabo, 
Bat  mSabte  bier  dea  Waaaeb  aaaapreebea«  daaa  die  ia  arabiackee  Qaallaa 
ao  reiebea  Netiaea  aar  verarabiaebea  Geaebiebte  Spaaiaaa  nicht  ae  §aaa  aa- 
beachtet  blieben.  F'dr  Parthiea,  wo  oaa  sonstige  Hllbmtttel  zu  Gebole  atebea, 
wie  rdr  die  römisehe  Geschichte,  ist  vielleicht  gar  nichts  Nenes  daraus  zo 
lernen  :  für  andero  ist  oH  ein  vom  ornbiscben  Fremdling  der  Sage  nnd  Bl^ 
iauerung  des  Volkes  eutoomineaer  Moment,  und  wäre  es  ein  blosser  fVame, 
ein  willkommener  FinpenKeig.  Ref.  bemerkt  in  der  InhalLsangabe  des  11.  i'heils 
einen  solchen  iNaiiien.  Dort  heijsst  ,,A]inn'«  der  letzte  König  Spaniens  vor 
Ankunft  der  Griechen.  Gayangos  erklärt  den  i^amcn  durch  ein  |Mu>entketi- 
aefcea  Geryoa*  BeT.  denkt  an 

Aus  der  letzten  Abhandlung  dieses  Bandes:  inscrtpcioficj  y  (inligiii^ddife* 
M  Mm  4a  Falmeia,  waUbar  69  Knpfertafeln  beigegeben  sind,  zeichaen 
wir  aaa,  daaa  die  NfB.  tt.  13.  15.  107. 117  —  121.  208  sog.  eeltiberiscbe, 
Nrn.  102—196  bebrilaabe,  903.  S2a  227  FrafBaBla  kallaeker  laeekiita 
aiad :  daran  ErklXraag  jedeeb  aalarlaBaea  iat. 

Wir  aahlleaaea  hier  ai,  daaa  In  MlÜMiorini  Maldrdaa"  Bd.  II,  B.  366f. 
aad  Bd.  III»  9.  411  ff.  viar  biateriaab  falareaaaata  MsdW  faackrl/Iaa  aas 
dem  5,  Jabrh,  d.  H. ,  drei  aas  Sevilla ,  eine  aaa  Alawria  ■l^etballt  aad  m 
GayangoB  erldatart  aiad.      fa  Bd.  VI,  3.  III  ff.  wM  afa  awiMasiai  Jla- 
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«•iWli:  «in  SUAaMMat^  dar  im  MSoelMa  4m  KImIhb  Poblat,  w  dto 
Orkude  aoeb  joUt  tolbewibrt  wird,  «ith«ilt  «w4b. 

»M  MuMie  IS^iUab  wiMytaMlkfc  temisi  aotb  fOiMrfe  Artikel 

Meaoriii: 

Bd.  V,  S.  1  —  449  rüUea  zwei  Tr^im  4§  ItgUMm  TfrttfmwiL 
Ho,  1  V.  d.  T. :  Xrytff  de  Moro9  ist  eio  eiviig«Mtxlicber  Aiuziif  In  306  Ca- 
piteln  aus  der  Snnnn  mit  sorgfältiger  Aiusekälang  aller  auf  den  Glaubeo  bo- 
zn^Hcbea  Salzuogeu :  augeusebeiDlicb  für  die  christlichen  Maureu  berecboet, 
di«  nach  ihrem  Glmihenswechsel  ihre  weltlichü»  SiUcn  und  Gebrauche  bfi- 
bcbielten.  —  Das*  Gtjgeütheil  dazu  No.  2  eine  SHmmc  der  vorzüylichgteu 
Gebote  ut$d  Verltote  des  Islam  im  i.  J.  1462  vun  l),  Isa  de  Gebir,  MuHt  der 
lyamt  von  Segovia,  iiacb  arabiacbea  Qaellea  ia«  ^aaifcbt}  ui^uriraKeiiü  Fulge 
von  60  Cipilelai  di«  in  gewübiiUober  Ordsu«  vw  d^  Haaptoiückea  dea 
mtliBiMhan  GI«ib«M  md  CerfBaaiala  btodela. 

km  beiden  erführt  naa  oieht  viet  Üfeeea:  aber  dankeatwerlb  Iii  die 
Zufabe  eioea  GIombn,  welebee  elae  lange  Reibe  von  aiabiaeben  WVrtem, 
die  loa  Spenlteke,  nebr  eder  weniger  ventSmmelt,  Ubergegaagen,  auf  ibre 
«rabifche  Sebralbnng  tnriekflkft,  nnd  aonit  reieke  BeitrSge  tnr  Gesebickle 

der  »Ayamia**  XAÜI)  liefert.  Bin  iknliekee  obwebl  nabedenlea- 

dene  Gleaiar  atebt  Bd.  n,  S.  489-äoa 

Mr  iatereataat  irt  eine  drknadeaaeaaleag,  die  Bd.  Hl,  S»  1—166  fdlli. 
Bf  lal  diea  eia  vallatiadiger  dipleaiatiaeber  Apparat  aar  Gesebiebta  der  Mo- 
fMBaa-Kiiege  «ater  Pbilipp  II.  ia  daa  aeabaiiger  aad  eiebiiger  labrea  dea 
XVI.  Idubandfrti,  enMiead  die  almtUebea  twiacbea  beiden  Parteiea 
aaageweebaeltea  Seirlltotfiefce,  laatractioDeo  ,  Anneebereble ,  CorreapeadesKea 
Biit  den  Verbnndeten  a.  s.  w.,  welehe  der  „Humarifador  del  Santo  Officio  de 
la  Inqoiflieion**,  D.  Aion^o  del  Cnstillo ,  derselbe  der  ans  Holtioger's  Prom- 
ptoariam  n1.<<  f^elehrter  Orientalist  bekaoot  ist,  von  Amtswegen  oas  dem  Ara- 
bitcben  utler  ius  Arabiücbe  überüctzte  and  später  in  diescju  „Cartalario**  sa- 
•ammensteUle.  Casttilo's  Zeitgenosse  und  Freaod,  Luis  de  Marmol,  bot  einen 
Tbeil  der  Cuiiliilo'scheD  Arbeit  in  seiner  Historia  del  iiebetioo  y  castigo  do 
lo»  Moriaeos  (Milaga  1000)  aasgebeutet:  bier  er^cboint  dies  Cartulario  zujb 
iiatoaaal  Tallilladig  «ad  aü  aeUUsbarea  Brifimeraagea  vetaebea. 

Ifeaaeafwertli  wegea  elatela  darla  sevatranler  knaebbarer  Notiaea  aiad 
aeeb  Mgaade  UikaadeaaavMlnagea:  Bd.  I,  A.  1-446  a.  Bd.  II,  S.  1—136: 
Pöiaaiiatee  il^  In  d^  4e  I».  ^d^^ba«»  (X)  al  MIa.  .  Bd.  UI,  8.483-468: 
iraoBWiilfet  dt  In  ipoca  de  D.  Stmeho  (IV)  d  Bravo.  Bd.  II,  S.  249<-a8S 
'  HacaaiiaH  ketrefend  die  im  J.  1361  von  D.  Pedro  IV.  von  Aragonieo  gegen 
die  Geooeser  aosgcrästete  Armada  mit  einea  Beriekt  über  die  Seeacbiaelit 
bei  Constantinopel  nm  IX.  Frbrnar  135?. 

Eudiieh  mag  noch  darnul'  bingewieat  ii  werden .  (I.is.i  die  den  einzelnen 
Künden  voruuägcfaeodea  Kioleituageo  forllauiende  iNiichriehten  über  die  neuen 
Müaicrwerbuugeo  des  Cabinetes  der  Academie  entbaUen,  das  sich  sowohl 
dorcb  seine  Reicbballigkeit  als  den  Werth  vieler  Stieke  vertkeilbaft  aaa- 
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zeiehnet.  la  Ü<J.  1  «ioü  »ecLüzebii ,  in  Bd,  iV  leUu  üvr  kustbarerca  Stucke 
io  litbogniphUcliea  AMtildaagen  Bit  BtMbreUiBiig  iwch  dea  Akademiier 
Aotonio  Delftdo  bekamt  genMbt 

Die  Aasitattuag  der  Werke  der  AeedeBie  beweiset,  dass  Spanien  aack 
ie  iedeitricUer  oad  tecboieeher  Besiebueg  eieb  aef  die  HSbe  der  Zeit  empor- 
«orinseD  benibt  itt.  O.  Bla«. 


MUtfMpMe  wnI  XobM.  Entee  Heft:  entbSIt  ^MUmi  AMmfiaU  Smd- 
ecMbe»  ifter  tMottpkU  wnd  KMtUa.    Thomms  vom  Aqmkn'o  j&- 

handlum/  ,,ile  animae  facultalibus  ** .  Nach  Handschriften  der  k.  Bi- 
UMhtk  in  Parü  wtd  der  Stadtbibliothek  zu  Hamburg  nsbsi  EHnute- 
fttugen  und  historischen  Untcr)'ficftnfi<;tm  hermtstjetjebcfi  von  Adot^k 
JoUinsk.   Leipzig,  1664.  Heinrich  üuoger.   WI  u.  4d  SS.  a 

Der  auf  den  Felde  der  raittelaUerlteb-jüdisclien,  DameDilicb  der  kabba- 
Iidltsebea  Litteratar  nnermUdet  tbäti^c  VT.  bercicbcrl  io  dem  vorliegenden 
llrfte  unsere  Rcnntniss  dieser  Lilterator,  zunÜcb.st  der  pbllosuphiscben  uud 
kabb.'tüsiischen  ,  durch  die  mit  mchrfitrbiMi  Iphrreicheo  !V(ttizcn  ausgolallrle 
Heraus^jubf  von  zwei  bandsehriniiehetj   unter  sieb  ullordiogs  io  keim-in  wei- 
teren ZuSiiriii[ii  rili;in^   siebenden  Abbandluopen   rms   dem   pcnannlen  Gebiete: 
t.  Abuinfut  s  Seitd^clircibtio  über  Philosophie  uud  itabbala.    Wni  den  zafal- 
reichon  Schriften  diesea  fir  die  Geschiekte  der  Kabbala  wichtigea  Maonus 
(vgl.  Mllaeft^  AoBwabl  kabbaUatiaeber  MysUk,  Leipz.  1853.  S,  16  IL) 
war  bisber  aar  elae  «i9ii|e,  aia  Seadaebreibea  aa  eiaea  Spaaier,  It  Jada 
geaaaal  Salmoa,  aad  swar  gleiehfalb  vea  Bra.  lelliaek  (a,  a*  0.  Nr«  DI),  var- 
(Sffealliebt»  Die  bler  gadraekte  Abhandlangf  eioe  von  A.'a  epaleNa  Arbeitea,  iat 
entlehnt  ans  einer  Ilandschrin  der  kaiserl.  Biblietbek  sa  Parb  (faadf  de 
rOratoire  Nr.  24) ,  fiir  Hm.  J.  von  Hrn.  Goldberg  eepiit,  aad  bat  dert  gar 
keine  leberscbriit.    Sie  war  veranlasst  durch  einen  von  cioem  gewissen  R. 
Abraham  an  Abulafia  ^erirhtctcn  Drief,  worin  der:>elbe  deo  Vorzug;  der  Phi- 
losophie vor  der  Habbaia  behauptet,  uud  einen  ungeuunutea  Rabbiner,  einra 
Anhänger  vou  Abulafia's  projfhetischer  Habbaia —  beruheod  auf  einer  durefi  iJucb- 
:>iuiUeo-  und  ZahUocolubioaüon  vermitteUea  Kcmitui^iü  des  Guttejoameys  —  ge- 
fdialbt  baue.  Gegea  dietaa  fertbaidigt  er,  unter  Voranatelluog  eines  klei- 
aen  Verwertet  über  aieben  lalaripratatiaaaBelbedea  der  b,  Sahrift  (ähnlich  ~ 
weramf  Hr.  J.  aafnerkiaii  aaebt »  wie  aeia  Zeitgaaeaae  Boaavealara  „fea 
dea  eiebea  Gradea  dar  Coala«f latiea*'  aebriab),  aeiae  Kabbala  all  die  bVebitt 
Peleas  neesehlicher  Geisteserhaboag,  wiewebl  er  dlebla  dagegaa  bebe,  waai 
die  von  ihm  glaichfalls  hochgeschätzte  Pbilosopbie  als  HülfswisaeaaabafI  g^  ' 
pflegt  werde ,  und  sncbt  dieselbe  durch  Berufung  anf  dea  Talaiad,  der  sckea 
Rnrfisiaben   Pennulatiünen  uiiJ    Comblnalionrn  rnthalle  .  sowie  auf  öbemi- 
sehendem  Uesttlüile  meiner  .Vielbodc ,   ja  sogar  in  rntidiM  Her  Weise  zu  be- 
gründen.   In  den  Prolejcomcnen  Riebt  Ur.  J.  ausser  In mn  kunf^co  „jrnr  Cha- 
rakteristik A.'s"  und  einer  iubuiUubersicht  des  Sindschreibcns  eine  wert^- 
volle  Zusainoienstellung   der  Schriften  jenes  Uabbalisteni  soweit  sie  ika 
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beka&Qt  geworden!  d.  ».  25  IVumern  ,  wübreud  A.  sdbst  26  Q'^'^CO  22 
^M*'33  ^*1D0  vtrfasst  haben  versichert.  In  Bezug  auT  das  V  f  iliMlltiisg 
A.  .s  zum  Sobar  (als  desseo  Verfasser  ihn  l)«kaimtlich  Lttndnuer  aomh  ,  wah- 
rend Hr.  J,  gewichtige  Argumente  lür  Mofie  de  Leoa  aulgestelli  hai)  macht 
er  hierbei  gelegeotlicb  (S.  XII  f.)  auf  Mehrerei  aaf^crluam ,  was  (Ur  die 
AbfaMMf  der  ni^rn  ^atpn  donl*  A>  Mratrag  i«t  Noofc  bi  ber- 
v«fsmh«kea,  daw  die  dee  Pfolegeaeeen  befffefebeoeD  oed  mehr  Boeh  die 
«■  SeUoiae  dee  Gauea  aagefitlmi  Anaerkiuigee  eiM  Aeitht  mehr  oder 
miader  emfioglieher  Stellee  ans  «ogedrochtee  Sebrifleo  Abelefle'a  eolhallee, 
entlehnt  aoa  Haodsehriften ,  lic  thrils  im  Betitle  Hre.  J«*e  eelbet.  Hielte  vee 
Andern  ihm  mitgetheilt  oder  für  ihn  abfesehrieben  worden  sind.  —  Im  An- 
»chliiss  an  seine  Schrift :  „Thomas  von  Aqtiino  in  der  jüd.  Literatur,  1853** 
($.  diese  Zeititchr.  Bd.  VII.  S.  2f^?)  jciehJ  Wv.  J.  2.  den  Abdruck  einer 
bebräiseben  üebersetzunf?  vi»»  ThouKti  lU'  Atjuiiui  Trartat  d«*  rinimne  facul- 
tatibuä  (naeh  cod.  h.  2öb  ütT  [iditibiu(;;vr  StiidÜilbhuiLt  ,  walir»chrinlich 
von  "AU  ben  Josef  Jiabilh  (spr.  ChMÜilJo),  »owie  (i^itiU  S.  Xlli  IT.)  bio- 
sraphlache  «od  littereriaehe  Naebrfeblea  über  Jfeee  Ii»  OMNI  eve  Lisaeboa 
(1$.  Itbrh,)*  der  obife  Cebenetseag  beaetst  hat,  Iber  mehrere  aadere  Ver> 
eleaen  voa  Sliliekeii  aoa  dea  Werkee  dea  Thema  a.  A.  dareh  Xabttle,  aber  Jftr« 
n»  IVaemliia  a«  OeaSa  ie  Nea^Caatitiaa,  15.  Jahrb.),  dea  Ceberaelser  m 
Themaa*  Commeotar  aar  aristoteliaebea  Metaphyaifc  oad  (aacb  einer  MlUbel- 
lang  von  Zonz)  von  des  Albeilaa  II.  Abrfaa  der  Netorphilotophie ;  ( ndlich 
über  Jakob  Zahnton  (aus  Rom,  ArsI  ond  Rabb.  zu  Ferrara,  17.  Jahrb*}, 
weleher  dea  Aqaiaateo  Sonma  ala  Gompeadiem  hebräiaeh  beiirbnit<  t  hat. 

Anger. 


ämMm^tml4»  •  8mtM  Drmmt  the  DmmtägtiH  rieifiea  ef  Iba 
Sälttd  ly  Momi0r  WUlUms,      Ä.  profiamr  «I  tfa  Saat  iudh 
CMIiya,  Hmllt^mf,   1853.  Heftferd.  St.  Aaatia.  XVi.  31«. 

Oleae,  dem  sieht  geasf  sa  frelaeadaa,  „ia  all  parte  ef  the  werid** 
hedhverehrtea  Hra.  IT«  fPHaen  gewIdaMle  Aeagabe  begiVaaea  wir  mit  der 

grössten  Frende.  Herr  JH.  TTTIHlIWi ,  der  sich  bisher  haoptsächlich  dnreh 
Ihft  aaaschliesalich  Hir  <!cn  Gebraaeh  des  East  india  College  bestimmte  Eie- 
mentarscbriricn  (eine  Eiemealbigrammatik ,  ein  Wörterbuch  anglisch-Sanskrit, 
eine  Ausefibr  (irr  l'rvüri)  um  das  Erl«Tn»'n  des  Sansirit  zu  prnktischea 
ecken  buchst  verdient  K^macbt  hat,  belriU  hier  mit  ciuer  äusserst  surg- 
fiiUipi'n  Rearbeitung  d«T  von  BöhtUngk  herausgegebenen  Reccnsion  Avr  (J.a- 
kuiit.'ilä  die  Areua  der  engeren  Wisseoscbaft.  Zwar  weist  diu  ganze  hücbsi 
praktische  Eiarichtoog  des  tiuches  ->  die  Noten  uod  die  Ueberaetauai  der 
poetiaehen  Stellea  atehea  «ater  dem  Text ,  daa  PfAkrit  iat  ateta  von  aelaer 
SeMhrit-Uebertragaiig  gefolgt  —  daraaf  hia ,  daea  ea  ebea  aaeh  aaatiehal  fir 
de«  prahtiaeheB  Gebraaeh  hei  Verleaaagea  oder  beim  Seibatatadivm  be- 
allmml  iai,  ia  Felge  der  geaaaea  Vergleichang  der  Bandschriften  aber,  dea 
Textea  aewobl  ala  der  Cemmeatare,  tob  welefaen  BiHitlktgk  nicht  selbst 
aBgefertigte,  aad  weaa  aeeh  sehr  geaBoe,  deeb  immer  ear  AbaebriAeB 
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SU  «tfiijci-  ÜU^sitiou  batto,  wohat  dem  hier  fefebeoeo  Tut  uu4  «itü  i^uiuij» 
Ale  «Mh  i«  Cebri^ea  Uekal  nwetalisig  uiugeriehtol  «ad  mit  gratM 
rUlif  wd  feMuidra  UrMI  ««wb«M  ii»d,  du  adhriiliadjcw  Wtrdi  lir 
dl«  WtoMUflhift  tfc  aodi  dai0te  dl«  MOii^'Mhi  Amfib«  w«gM 
dar  nMm  Mittkail«««  de«  LritiNft«  und  SekoÜM-lhMdi  Uvea  Ueib» 
dM  Wmk  MSlI,  «ad  MI  in  G«rii«MM  ia  iknr  BadMl«^  p — fmr 
lert  wild. 

Der  NffliM  DcvaD&gari  -  Hacension  Ist  übrigena  JieiD  lebr  glScklieh  ge- 
wählter, dfl  sich  ja  auch  Handscbrifleo  der  bengalischen  Recension  ia  De- 
vaaligari  vorliudeo,  uml  umgekehrt  gewiss  auch,  besonders  ia  Südiodien, 
Haodschriften  jener  in  andrer  Schrift  al«  Dt'vaoAjs^ari.  Die  Schrift  ist  es  aber 
niiht,  die  dun  fntcrscbied  macht.  Dugcgca  ist  der  Ausdruck:  bcogaLUcbe 
Hectiosioa,  jodealalU  ganz  pauend,  zwar  lUcbt  der  Schrift  wtigeu,  woki  «J>«r, 
weil  fU  «iiBkar  dw  kesgalii^Mi  Pa^ltts  ihm  Urapraog  T«rda«ht.  Kl« 
hUkti  lalerMMslw  Um.  dantlheii  im  DtvMdswi,  das  sieh  Im  Allf«B0iM 
m  fle  «MUoMt,  ia  «hr  vielM  EfaHeliMlM  ih«  gm  idhMMif* 
LMiilet  (■.  Mth  alttt  du  Rom«  CtliijU  dM  Tittl  U|«^ikui)  mtSfß, 
dit  ala  gleich  gat ,  häufig  ab  besser  erscheinen ,  befindet  sich  auf  der  hiesi» 
gen  Bibliothek,  vgl.  darüber  die  Angaben  Whttneif'i  im  CaUlOff  dar  BavL 
S.  H.  p.  161-^162,  dar  ibiiim  4m  Warth  des  Ha.'«  «rail  atwaa  aa  fa- 
riag  aasehlägt. 

Am  ScblttssR  seiner  Vorrede  wiederholt  Herr  WiUinms  die  bishcrit-'t 
Angebliche  I  r  KÜiioii ,  da^is  Kulidasa  —  wie  ist  der  Name  wohl  ejj^eotlicb  in 
schreiben,  ob  so  oder  Kalid&s«  oder  Kdltdui^a  ?  KÄlidasa  kuunte  aar  Patro- 
Dymiknin  der  iweiten  Form  seia  —  in  UJJayini,  der  Haaptstadt  des  Vikrami- 
ditya  „who  flaarlfhed  S6  yeara  B.  C**  galahl  habe,  wie  naa  die«  A Hat 
aaa  den  aiaalgaa  Veite,  der  da  befcaadel,  data  RIUdlM  eiaa  dar  aaaa 
Piriea  am  Rale  dai  Vitin  geweaeo  aei,  an  aihliaiaaa  hifher  gawoial  ga- 
weiaa  leL  Irgead  waleba  aadeM  Aaaiarlllt  MeKr  iat  aber  var  dar  Baad 
nieht  vorhandea*  lodaai  ich  mich  auf  meine  Anseiuaodersetzongea  liiernher 
in  den  Ahad.  Vöries,  p.  188  IT.  and  Ind.  Studien  II,  4l5  ff.  herafa,  wieder^ 
hole  ich  hier  nar  das  Resume  derselben  in  folgenden  boidco  Fragen:  1.  wer 
snpt  uns  denn,  bei  der  grossen  Zahl  verschiedener  Vikrani:i?i  .  dass  unter  dem 
Vikr.'iina  dieses  V  erses  der  Aew^nslifter  \  ikramaditya ,  ülljiip;  v  on  l'jjayini, 
zu  versteiien  »ei?  (das  Gedicht  bei  Hmbcrlin  S.  Anth.  p.  sagt  im  Ge- 
geotbeil  ausdrücklich,  oh  mit  Hecht?  ial  eine  Sache  für  sieb,  dass  iialiU^iia 
aa  Hofo  dea  Bbojoriiia  gelebt  habe:  jener  Vers  zodom  scheint  ja  sogar  aas 
den  Bhojaprahaadha  aelbil  eatlahal  aa  aeia,  fihar  wdebat  Werlt  m»  laidv 
■aeb  iaaar  aathealiMha  Aaakaaft  fehlt);  2.  waUhaa  Beweis,  welehe 
Aaelaritil  babaa  wir  f«r  die  Asaah«,  dan  dieeer  Aerewimer  VihranAdiiii 
wMlieb  aar  Zeit  dei  Begiaae  aeiaer  Aeit  lehla»  rei^.  dm  dleee  vaa  aiaaa 
Siage  desselbaa  liber  die  gaka  datirtt 

Die  Aosstattnng  des  Werkes  ist  aabr  apleadid ,  aber  der  fdr  da» 
l^riikrit  gowähito  rothe  Druck  ist  den  Aagen  sehr  empfindlieh  ond  l>ei  dea 
sceniächcD  Bemerkungen  der  Mangel  klcio»'rer  Typen  (die  r.  B.  am  den 
rothen  Druck  zu  vcrmeidieo  auch  für  die  SamitfitähWioUimg  dos  PrÜLfit 
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gebraucht  wenleü  kunntcn)  störend  pnu?? :  wir  rauchten  denhalb  Herrn 
Auttfn,  der  bo  viel  ift&cbuiitck  uod  Sorgfalt  bei  Herstellung  «eiaer  Ver- 
lagsartikel zeigt,  driogend  anespfebleii ,  eotweder  sich  noch  einen  Satx 
kl^intrsr  Mrifl  sa  bnaorsen ,  odw  Mb«D  dar  klar  vabnMhtw  did  grito- 
9tn  Oxfofder  ia  Anwenduir  briif»,  dimil  diMelbe  Ib  d«r  Tknt  !■ 
diMer  Btiiahinif ,  wonnf  «le  Ja  tu  U«bri§u  all«  Aaspfaclio  babaa,  ata  ab 
•Mi  farta  abaolnta  ersebaiaao  Uumb, 

Barlia  April  1664^  A,  W. 


Berichtigungen» 


Bd.  VI!.  1      z.  a  ?. «.  „t^Jbü!"  L  v^Ä^ 


Band  Vin. 

s 

2d9. 

Z. 

25  „la  glaive'*  1.  le  glalva. 

» 

m 

*  »»J  )      •  Jrj* 

•t 

335. 

» 

4  t.«.  M4aa  Vfvbaiia**  1.  dtaaaa  Varbaatf. 

ft 

339. 

M 

12  ,»Br  bat»  L  Ba  Ut 

I« 

MS. 

M 

30  ndietelben"  L  Ormoid  DIaaalbaik 

It 

343. 

tl 

14  „richtige*'  I.  wichüga. 

11 

351. 

»> 

16  „Orden"  1.  Orten. 

•* 

371. 

»» 

10  „Bfi'iiklin  U  BankUn. 

M 

387. 

tl 

1  „r,uK;ikov"  l.  Buli?;iLnv. 

f« 

♦» 

4  ,,i>yAKaKOßa"  1*  byAraKOiBa. 

t> 

m. 

»1 

30  „Loflus"  1.  Loflus. 

1» 

»» 

20  „oolhweadige"  1.  nolliJ  irftipo. 

401. 

1» 

24  nnd  S.  407.      ö  v.  u.  wur  uichi  tlr.  Dr.  Mordtmann, 

tf 

aoiidani  Hr.  Miaaionar  StkmflUr  ia  CoaataaUaopal  ab 

Sobenker  der  Bücher  Nr.  Vo^lM  la  aeanaB. 

It 

506. 

II 

22  „vemönnig''  1.  vernüafl'gar. 

t» 

551. 

•1 

13  „Asama'i'*  I.  Asma'Y. 

II 

575. 

f» 

2  tilga  da«  Komma  aach  weulge. 

«• 

508. 

tt 

-  -1               -  *  > 
7     a.  „j^oUi^"  1.  «,5^^. 

*• 

611. 

II 

30  zu  gchaitj  luge  hinttt  (d.  i.  me  a«  t.  «.).  Die  Worte> 

Z.  32,  (z.  8.  «1  a.  i«  w.)  liDd  an  vtraiebao. 
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NacliriclLi«D  Aber  AngelegeDheiteü  der  Dt  M.  GesdlscIialU 

AU  or(lt*nHicbe  Mitflieder  sind  der  Gcsellsrhaft  beigetreten: 

38H.  Hr   Hr   Pclr,  Fror.  Jer  AltU'stameuU.  Lxcgc»^  ia  Prag. 
Jöy.    „    i  hfremiQ,  Puilur  iu  Genf. 

390.  „    Dr.  Carl  Graul,  Director  der  LvaDg.-Luihrr.  Missioo  in  Leipzig. 

391.  Richard  HKiiieliea,  Sind,  philol.  in  Leipzig. 

392.  „  Carl  Sehier,  Privatg«t6hHor  in  DrMdes. 

3d3.   »  P.  Th.  Stolpe,  Laetor  ao  4ar  Raisarl,  AlaiaAden-l'aivertillt  ia 
Habiagfora. 

994.       Dr.  Adam  HarHaat,  Profeitor  der  Bxegaia  aad  der  arieaL 
Spraeham  an  den  kSa.  Lfeean  an  Baaiberg. 

Doreli  den  Tod  verlor  die  Gesellschafl  da*  Ehraasilglied  Sir  Beary 
El  Ii  Ol  (at  ia  der  Capstadt  aia  90.  De«.  1853  io  seinem  45.  Jahre  *),  aal 
das  ordentliclie  Mitglied  Filoaaeno  Luaiatto  (gt  tm  25,  Jaa.  t854  ia 
Padaa 

Die  200  ^  UalarttStiaag  dar  Kfia.  Preaat.  Regitraag  alad  Hir  18S4 
aoigaaabii  wordaa. 

BefürderaagaD,  Variadanmgea  daa  Wakaortai  «•  a.  w.: 

Hr.  O,  BUm:  jätet  Viea-Raasler  dar  RSa.  Piaaaa.  Gesaadtiahafl  Ia  Goa- 

ataatiaopel. 
„  Bodmutedt:  jetzt  ia  MSaeben. 
„    Bnyadk  ist  aus  Aegypten  zurückgekehrt. 
,f    Karow:  jetzt  io  Bonzlau  in  IViederscbk-sieD. 
„    Mehren :  ordenll,  Professor  der  semit.  Sprachen  in  Copenhapen. 
„    Oslander:  jetzt  Repetent  am  evang.-tbeologiscbeo  Seuiin;ir  in  Maulhruno. 
„   Schinas:  k.  griech.  Getaadter  Tar  Oetlerreich,  Preasaeu  uoti  ßayera, 

zu  Wico. 
„   Sprenger:  jetzt  in  Syrien. 

„   WidMmB:  anaierardeall.  Proftttor  d.  Theologie  xa  Halle. 


1)  Detaila  über  das  Lebea  dlatet  verdieaatvollea  Staatfuaaaat  glefci 

Dr.  Sprenger  in  der  Vorrede  zum  1.  Bande  telaaa  Raliloga  der  BiBlIothekca 

voa  Lucknow.    Vp!.  oben  S.  571. 

2)  Hr.  Luzzallo  ist  der  N'errasser  folgcndfr  W'erke :  1)  L'Asia  anlica, 
oecidentale  e  media.  Muilaotl  1847.  8.  2)  Meuiuiru  &ur  i' inscripliua  cuoei- 
fanae  de  Behislan.  Mailaad  1848,  8.  3)  La  aaateritisne  de  la  laagae  At- 
syrienpc.  Padun  1849.  8.  4)  Kindes  sur  les  Inscriptions  Assyrimne«.  d»* 
Persepoltä,  Haiuadan,  Van  et  Khorsabad.  Padua  1850.  8.  6)  tcber  die  per- 
sischen Wörter  in  der  Bibel,  abgedruckt  im  Literaturblatl  des  Orients  1851. 
6)  Notice  sor  Ahou-Jousouf  Hasdaf  Iba«Sebaproal ,  medecin  juif  du  dixiemc 
sii'cle.  Paris  1852.  8.  7)  Notiee  snr  quelques  Insrrlplions  Ht'braVquos  ilu 
XUI.  siecle.  Paris  1853.  8.  —  In  der  letzten  Zeit  seiues  Lebeus  war  er 
mit  einer  Vatersachueg  über  die  Falaseha«  lowie  über  die  Mthiopische  Bibel 
betehüftigl. 
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Verzeifhniss  der  bis  zum  14.  Mai  1853  fOr  die  Bibliolheii 
der  D«    tiesellschaft  eingegaitgeiiiii  ScIirifleD  u.  s.  vv* ' ). 

(S.  Obau  S.  406—412.) 
I«  Forti«tso«geii. 
VoD  der  Raifert  Akadeau«  d.  WtweaachafiMi  am  St  Petartbarf : 

1.  Zo  Nr.  9.  Bttlletio  de  la  cUsse  des  seiaacaa  histor. ,  pLilol.  et  poUu  de 
'  rAeadeinie  Imperiale  des  seiaacaa  da  St-Patarabaorg*  Hr.  250—261. 

Torna  \I.        K)— 21.  4. 
Von  (1er  Hedacliua: 

2.  Zu  Nr.  155.  ZaiUabrIfl  d.  D.  H.  G.  Bd.  Vin.  Haft  %  Lalpa.  1654.  6. 

Vaa  P.  W.: 

Zaitiehrift  der  D.  M.  G.  Bd.  III.  Haft  4.  Uips.  1849.  6. 

^  (>n  der  Soctrti-  Asialique: 

3.  Za  Nr.  '2i)2.  Jouroal  Asiatique.  IVe  serie,  Tome  XX.  Paris  1862.  8. 

Von  der  k.  Gesellseban  d.  WisneoscbaHeo  in  GüttiogeD; 

4.  Za  Ifr.  239.  GSltiagiseba  galabrta  Anxaifaa  *  -  aoT  daa  Jabr  1853« 
Bd.  1—3.   GStUngeB.   3  ßde.  8. 

IN'achricbleo  von  der  fieor-  A"t:ii.sls-Universllat  ond  der  Königl.  Ge- 
selischaft  der  WiMaaaeb.  an  Gi^iliogen.  Vom  Jabr«  1853.  Nr.  1  —  17. 
GöUiugen.  8. 

Voa  dar  K.  K.  Akad.  dar  WiMaaaabaftaa  aa  Wien : 

5.  Zu  Nr.  294.  Siliungsbericbtc  der  kaiserl.  Akademie  der  VVissrnsrhaflcn. 
Pliilos.  -  bistor.  Classe.  Pd.  \.  Jahrp.  1853.  V.  Heft.  Bd.  XI.  Jabrg. 
1853.  I— lU.  HeA  (das  II.  Heft  mit  9,  das  III.  Heft  mit  4  Tafeln).  Wien 
1653.  4  Halle.  8. 

6  Zu  Nr.  295.  Arebiv  Hir  Ii  i  1c  österraiabifcher  Gescbiebtsquellen.   -  - 
'  Zehnter  Baad.  II.   Eilfter  Band.  I.  u.  II.    Wien  185.^.    ^  U'-hc  8. 
\  rirrnhhif.    Betia?*'  7Mm  AraUv  für  Koode  üsterroicb.  GescbicbU- 
qocUcn.    1853.    Nr.  1—20.  8. 

Von  der  Socielc  Imperiale  d'archeologie  da  St  P^tarabaarg : 

7.  Zd  Nr.  339.  Nemoiraa  da  ta  Saaiala  Imptriale  d]archeologic  de  St.  Pd- 
tersbonrg.  Pablies  sous  les  aospices  de  la  Societe  par  B.  de  Koehne. 
W  ill.  (Vol.  VI.  No.  3.)  Avec  PI.  XVI  ä  XIX,  XXi  et  XXII.  SU  Pe- 
tersbourg  1852.  8. 

Vom  Coralarinm  dar  Ualvafsitll  sa  Laydaa : 

8.  Za  Nr.  546.  Laxiaaa  f aagrapblaaB ,  aai  titnlat  aal,  «X^olyi 
ale.  «  daaboa  Codd.  Iba.  Aiabiea  adttiua.  SepUmam  faaaicalam,  axbibaa- 
tarn  lilaraa  J  ad  q  (aifi^)  t  ^-    ^^nß<Ml'        Bat  1653. 8. 

Van  der  Asiatic  Society  of  Bengal: 

9.  Zu  Nr.  593.  Bibliolhfca  Indica.  No.  58.  Calculta  1853.  4.  No.  59—61. 
63*  Calc.  1853.  N"  ^^ilc«  1854.  8,,  zuKammen  7  Hefte. 

Von  der  Soc.  oncnl.  de  France: 
10  Zu  Nr.  608,  Raraa  da  POrienl,  de  I' Alger ie  et  des  coloaiaa.  DaoEi^n« 
aan«a.  JaaTlar-Avril'  1864.  Paria  1854.  4  Hafla.  8. 


I)  Dlf  •rrelntf^n  Znscnder,  soweit  sie  MilK'üeder  der  D.  IM.  G.  sind, 
werden  ersucht  die  Aurdbrung  ibrcr  Gesciicnke  in  diesem  fortlaufenden  \  er- 
zcicbnissc  lugleicb  alf  daa  voa  dar  Bibliothek  aaaKaitatllaa  Kmpfangssrhela 
za  batrafblaaT  RihliotheksverwaltuD^  der  D.  M,  G. 

Dr.  Arnold.      Ür.  Anger. 
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5^  VerxeUlmis»  iarpliriU  BMMttk  eingeg,  Sclmfun  u.  i.  «r. 
Voa  VeifaiMr: 

11.  Zm  Nr.  926.  IJleralurpescbirhti^  der  Arabor  o,  •.  w.    Vom  ffiimmii 
Vrtrfjstnll.    Zweite  Ablhcilung.    Fünfter  Band.    Von  d«T  Ri'pi«Tnnff  dw 
zweiuudiwaozi^ätcn  Cbalifvo  Muslckil*billah   bis   in«  ciilte   iahr  4er 
fi»$\tmn§  de«  sechsoodzwanzigBlen  Cbalifen  KiiBMenrillah ,  d.  i.  Ire« 
lalira  der  Hidschret  333  (9U)  \m  43a  (1041).    Wleo  1854^  4. 

Von  d.  Bombay  Branch  of  ihi«  R.  Aiialic  Society : 

12.  Za  Nr.  937.  The  Journal  of  tbe  Bombay  Braach  of  tbe  Uoyal  AsUtk 
Society.   Joly  1853.  Bomkay  t853*  B, 

Von  der  Atiatle  Society  of  B«iifal  t 

13.  Za  Nr.  1044.  Journal  of  tbe  Asintic  Soriclv  of  Ren^iil.  No,  CCXXXVI. 
CCXXXVII.  Nr.  V.  Vf.  —  185^.    (Mit  10  Tnfeln.)  a 

Von  der  MecttilhariitencoDgregaliaa  in  Wien: 

14.  Zu  Nr.  1322.  Baropa  (amen,  Zeilacbria).  Jahrgang  1854.  Nr.  1—17. 
15  Blatt  foL 

TT.   Andere  Werke. 

Von  den  \'erfassern ,  Herausgebern  oder  Vebert eitern : 
1377.  AsfOkalsl  camen  («fourtHi)  •  Gedi.  Hit.  prira  edidil  •  »  Dr.  f^. 
A»g,  Arnold.    Hai.  Id36.  4. 

1378«  L»^>f'  A^lhiopici  Felha  Nepest  Cap.  XMV.  ed.  Dr.  Fr.  An/j.  änoii. 
(Schutprograniin  der  lateiniiicben  Hauplscbule.)    Hai.  184 1.  4, 

1379«  Bl.  Alexander  (^aulren'a  Vorlesungen  über  die  finoiache  Mythologie.  Im 
Aefirage  der  Raiaerl.  Aladesie  der  Wlaaenaehanem  4m  Mwedi- 
aefcen  übertraf;en  und  mit  AiMartaiadii  UfleÜBt  m  jL  Sätiefim» 

St.  PetPrsburff  183.^.  8. 

1380*  Leber  das  Werk:  Histoire  de  la  vie  de  Uiouen-tbsang  et  de  ses 
voyagea  dant  l'Tnde  ...  imdtito  da  Cbtoeis  par  (Ümittmt  Mim, 
Paris  i        \  (     AtlUm  8Mifk§r.    (Ana  den  Mdlaifei  AaiHi^ 

T.  II.  IÖ53.)  8. 

1381.  arnbi.sche  Hohe  Lrefl   der  Liebe  aus  Ibnol    Färidh''«  Tafjet  la 

TejLi  uQtl  tebersetJtuag  zum  ersten  Male  zur  ersten  Säcuiiur-Feier  der 
IS.  R.  orientaiiaebea  Akadenie  beraoameliea  eea  Bmmmm  fflwf  alell. 

Wien  1854.  4. 

1382«  Gescbicbte  des  fli^identhnms  von  Dr.  Adolf  W*^tke.     Zweiter  Tbeil. 

Das  Geistesleben  der  Chinesen,  Japaner  und  Indier.    Breslau  1853.  8. 
1S83.  The  tbird  pari  of  tbe  eeele&iastieal  history  of  John  bisbop  of  E^be- 

aoa.  New  fiel  edilad  by  Wmbm  Om0m,  H.  A*  F*  R.  8.  Ozfeid 

IBSS.  BT.  4. 
Syr«  THal: 

^iiQ»i  ^.«H^  Ub«fO}  |na(|.inamaSf>||  I/o 

|384*  Philosophie  und  Habbala.  Erste«  Heft:  «ntbült  Abraham  Abuiaiia'5 
Sendschreiben  über  Philosophie  and  Rabbala.  Thomas  von  Aquino's 
Abhandlung  „de  aninae  faeoltatibaa*'  [hebriiaeb].  Nach  Handschriftee 

i\cr  k.  RihÜHthck  in  Paris  und  der  StadtbIMiothek  zu  Hamburg  neb>t 
Erläuterungen  und  hiatoriscbeD  Uateraaobujigefl  herausg^et>eB  voo 
Adolph  Jellinek.   Leipzig  1854.  8. 

I3d5.  Beriebte  der  R8a.  SScba.  GeaeUacbaft  der  Wiueoicbalten  phUelofiadi- 
historische  Gaste.   3.  Dec.  1853.   (Ccber  Soudeve'a  Bearbeiteeg  der 

Vetala-paneaviiHali  von  Prof.  Itroclchnus.)  8. 

1386.  Reriehle  der  Kün*  iiäcbs,  Gesellschaft  der  Wissenschaften  pkilulogiscli- 
btstorische  Classe.   26.  Fobniar  1854.    („Uebcr  Thaalibi's  arabische 
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Verxeiehmss  der  ßr  äi9  Bübliothek  eingeg.  Sehrifien  «« 10.  635 


Syoonymik  mit  einem  Vorwort  .»über  arabiacbe  Lexikrarapb!« voa 
Prof.  FMmiker,)  a. 

1387«  NiUelsyrieo  und  Damascus.    Gosebtcbtliehe,  MinofnillMhe  «ad  g«0' 

grafische  StnrliPTi  wahrend  eines  Aufenthatfes  ila-^elbsl  in  Jen  liftNB 
1849,  18S<1  >mtl  1851.    Von  Alfred  vmi  hremer.    Wien  1853  ft, 

1388.  Norsk  og  KeUuk.  Um  det  oorske  og  de  keiUitke  aproKit  iodbyrdea 
Inn  «r  €.  ^.  «oMm.  GMftimia  1854.  4i. 

1S89.  fliatoire  de  ta  Utt^ratore  hisdcai  at  hiDdonatioi  par  M*  Unwlti  4f 

Tngsy.    Tome  T.  Riograpbie  et  bibliof^rnpliic.    Paria  I899.   Tome  II, 

ExlraiLs  et  analyses.    Paris  1847.    2  Hde.  8. 

1390.  Flavtoa  Josaphoa  der  Führer  und  Irrclübrer  der  Pilger  im  alleo  aud 
■eaea  Janatlaa.  Hit  einer  Beilage  Jemaaiem  dea  llioerariom  Bur- 
digftlens«  eaÜwHiBd,  HMUfcgditii       Mal  Berggrm*  LelHte 

i654.  8. 

Von  P.  W.! 

1391.  Bogon  5  und  ö  aus  Gersdorf's  Repertorium  der  Litcratar,  1854,  not  a. 
entbaP.end  Reeenaiaaea  voa  ilraaM*!  Gkreatonalhla  .araUei  aad  vaa 

'7uijnboIVs  SprrinirTi  c  üteris  nrien6iIilNia  aidlibaaa  liiafariaK  ICalU 
tBiVas  hl  W^tlfli  ot  .SdlaimSoi  ete.  6« 
\  on  der  D.  M.  G. : 

1362.  VergleicbuDgs-Taballea  dir  MabannedaDlschea  aad  Cbriattiebea  Zeit» 

reclinting,  nacb  dem  eralen  Tage  jciles  Mubammedaniücbeo  Monala 
berechnet  und  Im  Aiifir.ifre  und  auf  Kosten  der  D.  M.  G»  beraaa> 
gegeben  von  Dr.  Fer<{i7U!}id  iVustenfeld,    Leipzig  1864.  4. 

\'on  Herrn  Dr.  Paul  iiocllicLer: 

1393.  Djuiigui  Cheh&det  le  eantique  du  martyre,  ou  le  reeaeil  dea  dramea 
religieux  ^ae  4ea  Paiaaaa  du  rite  Clieia  lipnt  annaeUemat  rafrteealar 
dans  le  mois  de  M'tharrem ,  pabtii  paar  la  praiBiera  faiii  par  Ahmmdr» 

Chodzko,    Paris  W52.  8, 

Vom  Verleger»  Herrn  Stephen  Austin  in  iicrlford : 

1394.  ^akantala ;  or  Sakanlala  recogoized  b^  tbe  ring,  a  Sanskrit  Drama,  in 
•even  acts,  by  Kalidasa;  tbe  Devanagari  recension  oP  tbe  text,  now 
for  thc  first  timc  cdited  in  England,  witb  literal  English  (ranslalions 
of  all  tbe  metrieal  passagea,  aebanaa  o£  neirea,  and  notes,  eritical 
aad  asflaaalory.   by  Mimitr  WüHam»,  M.  A.  Kertfard  1853.  8. 

I39ft.  Tbe  Prttrita-PraUla:  or,  tbe  Präkrit  graaiaar  of  VararaeU,  witk 

tbe  commentary  (manoraroa)  of  Bbamaba.  The  first  comptete  edition 
of  tbe  original  text,  wilb  various  rcadings  from  a  cnllation  of  s\x 
MSS.  in  tbe  Bodieian  library  al  Oxford ,  and  tbe  libraries  uf  ilie  iloyal 
Aalatie  Soeialy  aad  tb«  Saat  ladia  Hoaaa.    WIth  eopioaa  aotaa,  aa 

English  translatton ,  nn  of  Präkril  \\  or(I.s;  1o  which  is  prefixcd 

an  easy  introduetioo  to  PrÜfit  graumar.  fiy  Mdward  B^«*  Cowell, 
Herlford  1864.  8. 

Van  Varleger  (Ham  6.     VoilBMa  in  Kaaaal): 

1398*  BailrSga  aar  Raada  China'a  aad  Oalaaieaa ,  ia  baaaadarar  Batiahaag 

auf  die  Mission^sacbe.    Heraus^^^egeben  von  K.  L.  BienwUM»  Eiater 
Baad.  1.  Heft.    Mit  2  flohschiiitten.    Hassel  1863.  8. 
Von  Herrn  George  W.  Pratt  in  IVcn%  York : 
1397.  Tbe  East :  akcicbea  of  travel  in  Egypt  and  tbe  boly  land.  By  tbe  Rev, 
J.      Spmietr,  Blegantly  lllaatralad  fraai  arigiaal  drawiaga.  Ifaw 
Yarii  18a0b 

1368.  Narrativc  of  the  United  Stales'  expedition  lo  tbe  river  Jordan  and 
tbe  dead  «ea,  by  W.  F.  Lj/Heh,  L.  S.  N.  Connaader  of  tbc  expedi- 


Digitized  by  Google 


y^t'^^icha,  dttr  für  ditt  BibÜQlh.  «inffey.  UamUdirr.,  ifüiaaiti.  s.tc. 

ti«tt,  wkh  m%f»  a»d  onMfttVi  illuIntiMt.  Ifialh  aütioii,  revUc^. 
Philiddphift  1853.  8.    (Vgl  ob«tt  S.  400.  ffr.  1342.) 

Von  dtfD  Verfossern: 

1399.  NN  »T^*^'*er  »oni  Versländniss  d»'r  tiirkischi'ii  Sprache.    Eine  drnlscfc 
tiirki^cbe  Chrestomathie  von  Moritz  Wickerhausn',    Wien  18Sö.  8. 

1400.  Uie  Pehlewi-MünzcD  des  asiatischen  Moseoms  der  Kaiserl.  Akademie 
der  Wiateuebafteii.   III.  Die  Müdm«  der  l^ehbede,  ChaUfeB  und  derca 

Stritlhalter.     (Kxtrnit    [aus   den   N!i>l;in;res   ttitÜfBM   T.  IJ]*)  Vm 

Ü.  Dom.   (La  le  9  decemhre  iö53.j  ö. 

in.  Bandteliriftatt,  MftnxaB  n.  t.  w. 

V<m  Hem  Miifioiiir  Dr.  Rrapf : 
196.  Dshäo  dsha  Herkai,  Handscbr.  in  Kisuahili-Sprache  (arah.  Schrift),  nach 
Dr.  Krapfs  Angabe  enth.'illend  flic  Krzätiltjnp  von  Krie^sereignissen ,  die 
sich  zutragen  io  den  Kämpfen,  wtslcbe  Muhanned  and  sein  Heer  mil 
Atlaf ,  •!■«■  GomrMvr  det  friaehitel«  KaUan  (Beradiaa)  ia  Syria» 
zu  besteheo  halte:. in  gereiatai  VarMB,  73  Sattaa  Taxt  (dia  krtHe 
Seite  doppell).  4. 

iy7,  Dshno  <\sha  uleiisi .  Ilandsrhr.  in  liisualiili-Sprache  (arab.  Schrift),  egft- 
ball<;iid  (jcdirhtc  oder  seatcutigse  Heime:  94  Seiten  TexU  4. 

Von  Herrn  Lef^atioRitrath  Sorct  in  Basel : 
l9g  —  202:  5  Ortokidenuüuzeo  von  Kupfer  (von  Uru.  Leg.-R.  Soret  besttotmt), 
«ad  «war: 

196.  MSbm  von  Nadaeha-addia  Alpy.  Diaibokr. 

199.  Mfiaia  vos  Il-6btiy.  Diarbakr. 

200.  Müata  foa  Inlnk  Afalaa.  (Mit  dam  Priidiaat  <V>Uit  dUit.)  Diarkakr. 

598  «.  (1193  n.  Clir.) 
301.  Münse  VOD  Ortok  Arslan.    Mardin.  60B  U.  (1209  o.  Chr.) 
202,  Miiaxe  von  Ortok  Arslnn.    T)i,nb>kr.  611  H.  (1214 ■.  Chr.)  (Vft  iV- 

truttewtki  naaii  Mohuunedani  No.  270.J 


1)  Uabar  diaae  beidan  Haodadu'irUfi  vgl.  ahaa  S.  567. 
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Wissenschaftlicher  Jahresbericht 
über  die  Jahre  1831  und  1652. 

Von 

Dr.  JB«  Rftdli^er* 

Nachdem  ich  im  fttoftMi  Bande  dieser  Zeitachrift  den  Jabret- 
berichl  für  1850  geliefert ,  war  ich  zweimal  durch  häuclichee  Do« 
gemarfi  und  eigene  Krankheit  verhindert,  der  Generalversaamlaog 
der  l>.  M.  Gesellschaft  beizuwohnen,  so  dass  sich  für  meinen 
jetzigen  Bericht  der  Stoff  von  vollen  zwei  Jahren  angehäuft  hat. 
Dadurch  ist  Vieles  von  dem,  wa^  ich,  um  inögiicLätc  Vollständig- 
keit zu  erreichen,  als  der  Krwahnung  Werthes  notirt  Latte,  fiir 
die  meisten  meiner  Fachgeoossea  veraltet;  Anderes,  was  uIh  ilie- 
genda  Neuigkeit  mit  i»  Reehoang  gekonaea  w&re,  tat  ds  an- 
Meotende  Kleinigkeit  länget  beseitigt  oder  bat  wenigstens  leia 
Tagneintereian  verloren*   Dm  eo  iiebr  glaube  ieb  mieb  berechtigt, 

{'a  verpfliebtet»  naeb  solchen  Seiten  hin  mein  Haass  zu  hescbrin* 
Lon  nnd  in  kOrsen,  da  ohnedies  Material  genug  übrig  bleibt  üm 
Bnnfidung  des  Lesers  befürchten  zu  lassen. 

Mein  letzter  ßericLt,  welcher  nach  einem  geographischen 
GesirhrKpiinkte  geordnet  einer  litterarischen  Wauderuogr  glich 
von  den  Säulen  des  Herkules  durch  das  nördliche  Afrika  und 
durch  Asien  bis  hinter  nach  China  und  Jupun,  wurde  luit  der 
Erwähnung  einiger  Bücher  beschlossen,  deren  Inbalt  die  wissen- 
•cbnlUiehe  Verbindnnff  des  Morgen-  and  Abendlandes  anfseiffte 
oder  irgendwelebe  Seite  oder  Gmppe  des  Orients  flberbanpt  be- 
traf, leb  aScbte  dergteicben  nnd  einiges  Andere  allgemeiner  Art 
diesmal  vorwegnehmen,  um  dann  wieder  von  Land  zu  Land  ond 
von  Volk  zu  Volk  wandernd  das  Gebiet  nnsrer  Litteratnr  an 

dnrchscli  reiten. 

Unsere  Verbindung  mit  dem  Orient  wird  allrnHIilig  immer 
leichter,  sichrer,  regelmässiger  und  rascher.  In  England  nament- 
lich denkt  man  fortwährend  auf  neue  und  kürzere  Communica- 
iiuuswege  durch  Dampfschiffahrt  und  Eiäenbahoen,  und  wenn  auch 
■anebe  dort  anftancbende  Pline  nnd  VortcblMge  m  colossal»  ja 
an  abenteuerlieb  erscbeinett,  nis  dnss  man  snr  Zeit  an  eine  Ter- 
wirUiebnng  derselben  denken  kitante»  —  wlt  man  i.  B*  in  der 
Torjibrigen  Venannilnng  der  British  Association  for  tbe  Advanea- 
Hient  of  Seienee  niebt  nnr  vorgeseblagen  bat»  so  dem  Wege  nai 
VIII.  Bd.  41 
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638  Rädiger,  wistemctuifU.  JatkruiUericht  iU».  d  J,  1851  «>.  1&52. 

dttfl  Cup  zurUckKokehreo  und  diesen  Terniittelst  kräftiger  Dampfer 
tu  TerltiifieB»  oder  eise  BimiiMii  durch  ÜogM  Dach  GoBsta»* 
tmopel  tu  filhreo  md  weiter  tob  Skoademii  bis  ooeh  lodioa 
Schienen  tn  iegeo  oder  doch  bis  nach  ttir  mm  Bnphfol,  oder 
noch  dem  ktthoea  Gedsuken  des  Capt.  n'.  Allen  CaniUe  na  gfB- 
ben  von  der  sjriicbeii  Kttste  nach  dem  oberen  Jordan  nnd  vnai 
Sttdende  des  tudten  Meeres  nacIi*Akuba,  unter  der  Voran ssetzong', 
(!a»s  sieb  dann   das  tiofe  Jonlanhett  nebst  dem  todten  Meere  bis 
zu  gleicher  llübe  mit  dem  .Spiegei  des  Mittelmeeres  füllen  nnd 
80  einen  befjupmen  Meeresnrm   für  Dampfer  bilden  würde  '),  — 
8u  bat  mau  doch  iu  ludieu  belbut  schuu  augefaogeD,  Eisenbahoca 
zu  bauen        und  die  foordneten  Deapfißärten  des  dsterreicbi- 
■eben  Lloyd  nnd  der  Engländer  anf  den  Hitteloieer  nnd  in  don 
«mbisch^indiachen  Gewissem  fördern  nnsre  Oofrespondeasea  nnd, 
wenn  wir  wollen»  nns  selbst  in  kUrseiter  Frist  nach  den  wiehtift* 
iten  Küstenpunkteti  der  Türkei,  Aegyptens,  Syriens  nnrl  Indieus« 
Schon  zeigen  sich  auch  die  der  Wissenschaft  förderliclion 
Folgen   der  crleicliferten  Vrrh?nd«njr,    die  Reisen   der  Europäer 
fiftcb  dem  Orient  inrlircii   sich   zusehends,   und  wenn   nicht  jede 
Heise  der  Wissenschaft  ihren  Tribut  bringt,  so  steigert  sich  «Joch 
die  wissenschaftliche  Ausbeute  von  Jaiir  zu  Jahr,  wozu    fr«  !li<  h 
das  viel  beiträgt,  dass  wir  es  jetzt  erlangt  haben,  am  Tigrid 
und  Kupbrat  nnbdiinderft  nach  Schatten  des  Alterthuns  tu  gra« 
ben.   Die  Qnnat  nnsrer  Roglemgen  wendet  tich  mehr  trnd  HMhr 
der  Hebvog  der  orientalischen  Pomchongen  tn.    Üii  bniapinlo» 
woiae  die  kinigl*  preussitcbe  Regierung  anzuführen,  so  läaat  die- 
selbe UDsrer  Gesellschaft  auch  nach  Verlauf  der  vorlinfigen  fiinf 
Jahre  die  bisherige  namhafte  Unterstützung  zukommen.  Während 
die  kostspielfG'e   Herausfr'tbe  der  ägv[jthchen  Denkmäler  durch 
Lepsius  noch  nicht  vollendet  ist,  reist  tirug^rh  in  Aes'vptcn,  ffnf- 
ticher  und  Larsow  arbeiteten   in  den  handscbriftiicben  syrischen 
Schätzen  des  britischen  Museums,  jene  Regierung  unterstützte 
diese  Arbeiten,  nachdem  sie  kurz  zuvor  auch  der  königlichen 
Bibliothek  in  Berlin  dnreh  den  Ankauf  der  Wetzstein'schen  Hand- 
•chriften  eine  nene  Zierde  geechalfen  halte.    Die  fransüsiach« 
Eegieraog  anndta  Soulcy  nach  Syrien,  O^pperf  nnd  J^esnel  nach 
Mesopotamien 9  Vüior  Langloi»  nneb  Kleinaraienlen»  ihren  Conanl 
La  Place  lässt  sie  Botta's  Attsgrabungen  fortsetzen,  nnd  neben 
der  Erforschung  Algeriens    setzt  sie  einen  Preis  ans  f&r  ein 
arabi'jch  französisches  und  französisch-nrnhisches  I^exicon  So- 
gar die  englische  Regierung  hat,  was  sie  selten  tbut,  sich  her- 


1)  S.  Lood.  Athesacuni  1852.  SspU  S.  1017. 

2)  \%\.  auch:  A  Map  of  the  propascd  pranti  Trunk  Rnilway  in  India, 
with  its  Braacbes  and  atteraalive  Lines  as  laid  down  in  tlie  Heporl  ot  tb« 
Rsiiwsy  Commissioners.   Losd.  1951. 

3)  %,  Zmlüchr.  Bd.  VII.  S.  269. 
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heicyt'lassen ,  für  Rawlinson's  Btstreltungei»  eine  Suinme  niihsiii- 
seUcD,  während  sie  auch  die  airikanische  l*.'x|K>ditinn ,  welche 
jetxt  nach  Richardson^s  und  Overweg's  Tode  Uarlh  allein  aun- 
fiibrt,  weseuüicb  fordert  *),  Aaderer  TliatMiclieii  sn  geicbwei- 
gen,  eriaMTO  iek  aor  noch  M  die  y^rbermtete  «««riliAiiiiche 
Bxpedatioii  nir  BrtfllBiog  seit  lange  veriehlMienva  Japan 
llir  den  Baodalavarkabr»  welche,  wenn  sie  wu  Staade  kommt, 
mgleich  eine  Erolbennig  für  die  Wissenschaft  seyn  wird 
Auch  die  Aaatreagvagen  der  orientalischen  Gesellschaften  mehren 
«ad  steigern  sich  wetteifernd,  um  ihren  Studien  ncnc  Mittel, 
grössere  Verbreitung  und  tieltre  Begründung  lu  schaffen.  in 
Calcutta  sind  jetzt  hauptsächlich  llmr  und  Sprenger  die  Treiber 
und  Förderer;  ersterer  hat  die  Bihliothcca  ludica  ins  Leben  ge- 
rufen, letzterer  ist  uuabläiisig  mit  der  Veröffentlichung  persischer 
und  arabiticber  Texte  beecbäftigt  In  Benbay  verteetea  /.  WUtom 
und  J$enher§  nneere  lotereMen«  In  der  Tbätigkeit  der  Londoner 
aeiatitehen  OeeelUchaft  bildet  die  Bekaantawchnag  der  Arbeiten 
Ra«Uimn*t  einen  Glaniponkt.  Die  dortige  geoginpbiscbe  Gesell- 
Schaft  unterstützte  WqIUh's  Reise  in  Arabien,  und  war  bereit,  in 
Verbindnag  wdi  der  russischen  Regierung  für  eine  zweite  Unter» 
nehniung  dieses  zweiten  Bnrckhardt  neue  Opfer  zu  bringen,  als 
er  leider  plötzlich  durch  den  Tod  nhcfpriTfpn  wurde.  I>ie  asiati- 
sche Gesellschaft  zu  Paris  hat  den  glücklichen  ücilanken  gefasst, 
eine  Sammlung  orientalischer  Classiker  mit  franzöttibcher  l-ehcr- 
setzang  in  möglichst  wohlfeilen  Ausgaben  zu  besorgen,  und  find 
dafür  zunächst  einige  Werke  der  arabieeben  Litteratar,  Ibn  Ba« 
liWe  Eeise,  Maa*ddrs  goldene  Wieeen  nnd  Ibn  Btiim^a  Biogra- 
phie Ifabaainind'a  in  VoncMag  gebracht  worden.  Auch  unsre 
eigene  Geaellechaft  ist  fortwährend  bemüht,  neben  der  Zeitachrift, 
■oweit  ihre  Mittel  reichen,  orientalische  Druckwerke  zu  unter- 
stützen, welche  unten  näher  bezeichnet  werden  sollen.  Recht 
eigentlich  c;Tlit  Orient  und  Occident  zusammen  in  der  Beiruter 
Gesellschatt,  welche  nun  das  erste  Heft  ihrer  Verhandlungen  be- 
kannt gemacht  hat,  t  ntlialtend ,  ausser  Statuten,  Mitö^liedcrvcr- 
zeichuiss  u.  dgl. ,  Vortrage  und  Abhandlungen  verächiedeucr  Art 
und  verschiedenen  Werthes  theils  von  eingebomen  M«rtnien, 
tbeils  von  abeodlftadisebeo  Mitgliedern  der  Gesellachafty  allee  in 


4)  Dr.  V9ga,  der  eeaerlicb  m  Bsrth  stoisea  sollte,  hal  denselben  noeb 
nicht  erreiebL  Bierli  Ist  kot.  16$«  in  Tiobakto  angekommen. 

5)  Unsere  Bibliothek  erhiell  durch  Hrn.  A.  II.  Polmer  ein  Zeitunp^bbU 
(Tbe  National  Kra.  Washinglou  t8.  Sept.  1851^  mif  Berichten  und  Arlikeiu 
aber  diese  Expedition  au«  der  Zeil,  wo  der  Gedanke  roerst  eine  ofBrielle 
Bedeetug  gewann.  Die  Aesrislnng,  wie  sie  In  spilereo  Zeiluogen  besehrie» 
hm  werde,  deetete  aof  die  Absiebt,  das  Gcltn^-en  womöglH-h  auf  rricdlichem 
Wrgrc  zn  erreicbeo  oder  doch  sofort  zu  friedlichen  Zwecken  zu  benutzea. 
Neuere  Nachrichten  stellen  die  Hoffnung  «uf  glänzende  Erfolge  sehr  In  Schellee. 
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arabiscber  SpraolM  Et^m  alber  ^en  Wette«  Iwt  dck  «ia 
aeuer  GrentvereiB  g^ildet,  eine  SoMi  wieniah  i€  CwMMIimofi», 
wdebe  «Me  frvditbafe  Vemittl«riB  dee  OrirateltMiu  Idr  sa 

werden  ?enpiiebt  Vob  den  Akadenien  hat  die  Wiener  die 
syrische  Reise  von  Kremers  veranlasst,  deteea ReiscbericLt  in  naher 
Aussiebt  steht,  wahrend  wir  iinh>n  schnn  manche  Fünzelerg'ebnisse 
geinpr  Remii Illingen  wenlert  antuhren  können.  Von  den  durch  die 
Petersburger  Akademie  t^etorderten  Arbeiten  orrep^t  meine  Erwar- 
tung vonüglich  das  Werl*.  Chwohlsons  iilj'r  die  Sabäcr,  nnchdrm 
ich  eine  vorläufige  nähere  Einsicht  iu  die&e  weitgreifeude  und 
folgerungaschwere  Dntenuehiiog  durch  dea  Akadenikera  JfiMMft 
Anelyae  deriaibea  erhalten  bebe  *).  Die  Berliaer  Akadeaiie  bai 
ihre  ebiDeaiaebea  Tjpea  nobil  gewacht,  um  aie  svaäcbat  für  dea 
Druck  einer  chineaiaehea  GrauiBattk  nad  eiaen  Geaebiebte  der 
chineaitcbeD  Litteratur  von  Scholl  zu  verwendeB.  Unterdessen  ist 
die  neue  syrische  Schrift  in  Leipzig  fertig  geworden  und  ia 
Paris  druck!  mnn  jVtrt  mit  arabisch-manritnnisrhen  Lettern  •®). 
iMidlich  ist  für  die  C atalugirunrr  r^rientalisciier  iJandscbriften  in 
den  letzten  Jahren  gar  viel  geschehen ,  und  dadurch  mancher 
werthvoilc  Schatz  sichtbar  geworden,  dessen  Vurhandensein  früher 
nur  Wenigen  kund  war.  Von  dem  Copeubagener  Catalog  ist  der 
die  hehriiaehea  nad  arabiacben  Codieea  eatbalteade  aweite  Baad 
crachieoeo»  jene  waren  Tea  BoMetiiberg,  dieae  tob  OManum  be- 
achriehea,  die  fleravagabe  wurde  ven  letatereai  begoaaen,  ?ea 
Mehren  zu  Ende  gebracht  '').  Cureion  gab,  von  i2i(>u  unterstützt, 
die  sweite  Hälfte  der  arabiachen  Handacbriften  des  britiaebea  Aln- 
seums  so  dass  nur  noch  Frolegomena  und  Indices  zun  Ab- 

acbloaa  febiea.  Danehen  iat  ein  Oxforder  Catalog  lu  eiwihaen  '  ^ ). 


6)  XA;^«Jt  JUct  er  iy^^  *ß-9  sedraeU  in  Beirat  (Presie 

der  anerikan.  Mis^tun)  1852.  15  und  99  S.  gr.  8. 

7)  S.  Zeilschr.  I!ü.  VII.  ii.  273  ff.   Oer  KrieM»ut«nd  des  ietzten  JakrM 

ist  dorn  freilich  ontgcfren. 

ö)      langet»  aHiuliques  tircut  t)u  Bulletin  etc.  I.  S.  497 — 542  a.  611 — <i67. 

9)  AU  erste  Probe  ist  1853  des  Bvaaffeliaii  lobaDols  aaeh  der  Harkiea> 
sisclicti  l  ebersetzang  von  Bernstein  hcrauKL'''trt  I)i'n  ii,  rf.  T. :  Pas  II.  Evaugelium 
lies  Johannes).  Syrisch  io  Harkleosiscber  Lcbt-rät-Uuug  mit  Vucaleii  und  den 
Puokten  Kaschoi  uud  Rucocb  nach  e.  Vatic.  Ildscbr.,  nebst  krit.  Aom.  voo  G.  II. 
Bernstein.    Leipzig  1853.    8.    Pr.  2  ^  20  tyf. 

10)  Aurli  bat  die  Berliner  Akademie  nentrlich  bcscbloisea,  eine  gile 
syrische  Schrill  unter  Dr«  BötÜcher's  Leitung  herzustellen. 

11)  Codiees  orieatsles  biblietbeeiw  Regiae  Hafnieasls  lasta  et  inspieüs 
regiis  enomerati  et  desrripU.  Pari  altera.  Cediees  hebraleos  et  erabieM 
ceatinens.   Hafniae  1851.  4. 

12)  Cstalogus  codicum  mannscriptorum  oricnUlium  qui  in  Mnseo  brtlaa- 
aieo  assenrantnr.  P*  II.  codiees  arabieot  aapleeteas  (Contianatio).  Loadfei 
1652.  p.  159-352.    Fol.    Pr.  14  s. 

13)  Catniogus  codinim  mss.  qtii  in  collcgiis  aulisque  Oxonieasibns  hodie 
adaervautur.  Edidil  H.  O.  Cojee.  Oxou.  1852.  2  voll.  gr.  4.  Pr.  14  ^ 
20  m/f. 
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Ferner  haben  wir  den  ersten  Band  der  Handtebrlften-VerseiebniMe 
4er  Berliner  kfiniglichen  Bibliotbek  erbalten,  worin  A,  IFit&er  die 
Sanskrit- Hendiebriften  beschreibt  *        Hier  tritt  nun  der  Reicb> 
tbnm  dieser  Sammlimg-  vorziisrlich  in  der  Vedttllffpratur  (die  Gc- 
getzbüclier  sind  von  Slenzler  vcrzeicbuet,  ein  vorlauti^eä  Verzcicb- 
nisB  war  schon  früher  von  Hoefcr  gefertigt  worden)  recht  impo- 
nirend  vor  die  Augen,  and  wird  dadurch  Ueberflicbt  und  Kennt- 
nis» dieser  Litterutur  ausserordentlich  gefördert.    Möchten  nvr 
bald  aucb  die  indlacbea  BIannscri|»te  dee  Britfob  Mneeuni,  dee 
Bant  India  Herne  and  der  Pariser  Bibliotbek  Toa  so  kundiger 
Baad  gemastert  «nd  ?eneiebnet  werden!   Noeb  ist  anf  die  bei" 
gegebenen  Tafeln  mit  Gotche's  Krkliraag  aofmerksam  zu  machen, 
von  welchen  die  erste,  Miniaturen  aus  indischen  Handschriften 
darstellend,  auch  Werth  für  die  Kunstff-pscInVhto  hat.  Dieses 
Rtirh  ist  durch  königliclie  Munilicenz  unter  Aufsicht  und  Anord- 
nung des  Oberbibliotbeknrs  Geb.  Rath  Perlz  prachtvoll  ausgestattet, 
obwohl  der  deshalb  gcstcic^crte  Preis  die  Anschaffung  und  Nutzung 
sehr  erschwert.    Ebendies  gilt  auch  von  dem  Catalog  der  orien- 
tolischen  Handschriften  der  kaiserlieben  ölleatlieben  Bibliotbek  in 
Bt.  Petersburg        etwa  SOONnnem  theils  wirkliebe  Bandsebrif- 
ten»  tbeils  ebinesisobe,  tibetisebe  and  nongoliscbe  Holsdracke. 
Tesfasser  dieser  tiefllieben  Arbeit  ist  Staatsrath  von  Dom,  nur 
die  ladiea  bat  Dr.  Rost  verzeichnet.  Ton  dem  Lcydenar  Catalog 
bat  Dozy  die  ersten  beiden  Bände  geliefert  "^)>  welche  ausser 
einem  Prologus  über  die  Geschiebte  dieser  Sammlung  und  die 
vielen  immer  wieder  g-estorten  Versuche  des  ('utulogirens  dersel- 
ben die  Fächer  der  Lin  vclopädie  untl  Rihliugraphie ,  Grammatik, 
Lexicologie,  Metrik,  Rhetorik,  Epistolographik,  der  Gnomen  Hod 
Sprichwörter,  Anthologik  und  Belletristik ,  Poetle,  Kosmograpbio 
and  Gescbiebte  nmfassen*  Abenaala  ist  die  Arbelt  des  Catalogt* 
reaa  wegen  verladerter  aaiflieber  Stellnag  des  Prof.  Dozy  in 
aadore  BSado  übergegangen.    Il8g^  Hr.  Asnen,  der  dem  Ver- 
■ebaien  nach  die  mathematischen  und  astronomischen  Hdschrr. 
bereits  verzeichnet  hat,  das  Werk  bald  zu  Ende  brrnsren !  Noch 
verlautet,  dass  Ballanlyne  einen  Catalog  der  Sanskrit- Handschrif- 
ten des  Collecfiums  von  Benares  unter  der  Presse  bat,  und  dass 
die  .sanin)tli(  licn  Uandschriftcn  der  oflfeuÜicben  Bibliotheken  Con- 
stantiuopels  auf  Befehl  des  Sultans  verzeichnet  werden  sollen. 


14)  DI«  Hsndschriflen  -  Verzeichnisse  der  Königlichen  Bibliothek  hcrnnsg. 
von  dem  k.  Oberbibliothekar  Geh.  Repicniogsralh  Dr.  Perts,  irrster  Band. 
Verzeichniss  der  Sanskrit- Handflchrifteo  von  Hm.  Dr.  }y€ber.  Mit  6  Schrirt- 
Ufeln.    Berlin  1853.  481  S«   gr.  4.   Pr.  11 

15)  CaUlogoe  des  maniissrits  et  zjlogrspbes  orieniaux  de  la  bihliotheque 
InpMaie  pnbllqne  de  St.  Petersboarg.    St.  Petertbw  1652.   4.    Pr.  10  ^ 

16)  Catalogus  rodirnni  orientalium  bibliolhecac  afademisp  Lagdnno-Ba- 
tsvas,  snstore  Ä.  P.  A.  Doty.   Vol.  1.  11.  Lagduni  ßauvorum  106 1.  8. 
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was  wobt  mit  der  noch  uiclit  ^elir  constntirten  n'liadirkeit  der 
d^rt  errichteten  Akarlt'rriic  ikr  \\  is^^e^8chuttetl  /iJs;uiiiiM  tihätig;L 

Wende  ich  mich  ouii  xu  eleu  aligemciueren  Werken,  welche 
Jen  Orient  überhaupt  ang-ehen  oder  mehrere  Theile  des  Orients, 
«einer  Geschichte,  Gebrauche  u.  s.  w.  uiuiuäüea »  so  treten  wir, 
aufiner  einer  Anaalil  Bttcber  geringeren  Wettkes,  sogleich  «iiiig« 
Meatao4tr6  UttoriMlie  mmd  geograpbifche  Afbeitoa  entgegen, 
for  allen  4«r  ertle  B&nd  von  Dimdktr'f  Ctotcbielito  des  AltartliBM, 
4er  TM  den  AegypCerk»  Babyloniern,  Pböniciem,  Assyrero  um4 
HebfCern  bändelt  Ba  lind  hier  4ie  neuerlich  auf  arietttalU 

■ehtM  Boden  in  so  grosser  Menge  hervorgetreteneo  bedeotsamea 
Monumente  und  tiefgehenden  KinzflforsrhHttireu  zum  ersteht?  Male 
durch  einen  Historiker  von  I  ac)i  mil  8(  liarl-jinniger  CombinatioD 
und  in  ansprechender  Darstel}uML<  verarbeitet  and  überall  beson- 
ders der  innere  politische  und  religiöse  Entwickelangsgang*  der 
orientalischen  Volker  dargelegt,  auch  die  Chronologie  sorgfältig 
behandelt  worden.  Wenn  nan  aecli  vielleielit  maaelM  der  mmg&-> 
neniaieaen  Deatungen  und  daraaf  gebantea  ScUflsse  dnreh  neu  wm 
Tage  koBseade  Itakmle  nnd  darch  fortgeeelitea  Stadlaai  deiw 
selben  wieder  fallen  aollten,  so  bleibt  dem  Verfiisaer  jedenfalls 
das  Verdienst,  den  neuen  Forschungen,  wie  aie  gegenwärtig  sieb 
geHtuItet  haben,  in  der  Ge^ammtaniichauung'  des  Altertbums  ihre 
Stelle  beieicknet  zu  haben  '  \j.  \eben  diese  Leistung  stelle  ich 
die  gleichzeitig  erschienene  i4ie  Lieferung  von  Spruner's  histo- 
risch -  geog-raphischeni  Handatlas,  welche  zehn  Karten  zur  Ge> 
schichte  Atiieus  eulbait,  %  ulier  und  correcter  als  kiaprulh's  J'a- 
bleaax  Uatoriqnes  de  PAale.  Die  letate  Lieferung  von  1853 
(aebt  Karten  aar  Geacbiebte  Afrika'a»  Aaarika'a  nad  AoairalieM) 
geht  naa  weniger  an.  Dagegen  gebdrt  Mebrerea  bieber  aaa 
LeletoeVs  Geographie  du  moyen  ilge  *^).    Eadie'i  aber  Clo- 

•ebiebte  des  alten  Orients  ist  ein  mit  Geschick  geacbnebenee» 
aber  für  die  Wissenschaft  nicht  bedeuteudes  Compendiass,  eigent* 
lieh  ein  Thril  der  Cabinet  Kdition  der  englischen  Rncvclopsedia 
Metropolitana  '^).  I>ie  „Ethnographischen  Stpeifziia:«'  ins  Altcr- 
thum",  welche  wir  io  einer  Reibe  von  Artikeln  iut  Cotta  schea 


17)  Gescbicbio  des  Altertbums  von  Max  Duncker,  Bd.  1.  Berlin  lfiS2. 
Pr.  2  ^ 

18)  UiT  gi  chrt«  RefereDt,  der  8ber  dieses  Bach  in  unsrer  Zeitsehr.  N. 
Vf.  4.iO  ff.  berichtet,  hat  demselben,  wir  mich  diinli.t .  seine  Aiierlrnnung 
etwas  karg  zugemesten.  Der  2.  Baad,  welcher  darcb  die  Üar:iteliuag^  der 
Inder,  Hsktrer,  Bieder,  Perser»  Lyder  a.  a.  die  Gmbicbte  des  Orieots  ia 
der  alten  Zeit  absehllMst,  Ist  1853  ersebienen. 

ID)  CoogrHpliIt'  du  inoyon  agc.  Aoromp.  d' atla.s  ri  de  carles.  Per  Joa- 
chitn  LcJvu'd.  4  vols.  Hrüss»  !  iS5'2-  8.  Preis  mit  Alias  14  6^  (Das  Bafb 
enlhalt  ti.  a.  viel  über  Kurlugrapbie  uq<J  ßcugru|>biscbe  Systeme  der  Araber.) 

20)  Kiii  ly  Oricntsl  History,  comprisiDg  the  Hislaries  of  Egypt,  Asayrta, 
Pprsia,  Lydia,  Phrjrgis  aed  Pbeeniefe.  Kdiled  b?  Me  Mir.  Lenlaa 
1851. 
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Auslurid  von  1852  g-olescn  haben ,  waren  meist  nach  Vivien  de 
Sl.  Marlins  Aufsätzen  in  den  \ouv.  anrnilo«?  des  vuyages  Jnlir^;'. 
1848  ff.  gearbeitet,  und  behandelleu  lum  1  heil  die  schwieriu:>f(;ti 
Fragen  der  alten  Kthnogrupliie  mit  ungleichem  l^rfölg.  Das 
orieotaliaclie  AlterUtuiu  ist  auch  Gegeastand  der  Schritten  vua 
Wippermtam  ^nd  Fwünmtd  Bo§(tr  Dimi«  Mviie  icli 
•in  Ar  Xmmtlicbftp  Zwetk  ^MtiMitM  flM4biicb  im  Tmmt 

MJB  mU  ^ Die  Rdigionea  des  alteo  OrienU  betreffen  SebriflM 
von  Carot>it  diese  freilieb  Mangelhaft  und  unselbständig  etwas  von 
ägyptischer,  chinesischer,  persischer  und  jüdischer  Religjop  für  Laien 
susafluneurttf^ond  ^  *)  und  von  Lutlerbedt,  wenigstens  da<^  spHepre 
Jndenthum  (treilich  auch  das  R.  Zobar  als  Vorstufe  des  C'lirisUn. 
tbami!),  die  Samaritaner,  das  Aegyptisch-ilelkniiitische  in  lietradit 
siebend  ^^)*  Zum  Theil  geboren  Itichur  mich  die  von  Miller  auf- 
gefundenen, vielleicbt  von  Uippolytus,  vielleicht  vuu  Caius  ver- 
hattML  MPbitoiOfbaMMft'S  obwaU  gmd«  die  mm  wiabtigilp« 
Abtehnitta  d«r  fit  die  GeMbiebte  dee  ebruaieboi  Aitartbrn  ee 
reifbe  Aanbeate  gebenden  Sebrift  verloren  sind  Sie  iel  nnter 
dee  neuen  Quellen  für  des  cbristliche  Altertbnn,  welche  Niw 
beipricbt  ")t  noch  nicbt  anfgefttbrt»    Aiidere  einseloe  Gegen- 


21)  Die  altorientniisrhen  Rcügionsstaaten.    Von  Bduitfd  W9pptrmann. 
Marburg  1851.  8.    (Die  Tendenz  ist  eJgeolIirli  pnliti^rh  und  g:egen  det»  Stahl'- 
«chen  Betriff  vom  cbristHchra  StssU   Die  DarsleiluDg  ruht  zuin  Tbeit  auf 
garel^enden  Bilfisiitielii.) 

H)  ChaMAe,  Assyrie,  MMle,  Bsbylonle,  BKtopolaiiie^  PbMele,  Psl- 

myrene,  per  Perd»  Hoefer,  Par.  1852.  8.  Mit  30  Tafeln,  1  Karle  und 
ein^'cdracktcn  Hoisiohaitteo,  Es  bildet  «iaea  Tbeil  4«s  tniverf  pittores(iae. 
4sie.  T.  I\. 

23)  Handbook  to  tbe  Antiqnities  in  the  British  Maseum ;  beiog  a  Deserip- 
tioA  of  Greek,  Aisyrian ,  Egyptian,  aod  Etniscan  Art  preserved  there.  By 
W.  8.  W.  Vaux,  Lond.  1851.  8  n  ft  HoUschn.  Pr.  7  s.  6  d.  —  Eine 
dieutsebe  Uebergetinng  von  Theod.  Zenker  erschien  zu  Leipzig  1852.  8. 

24)  Vorhalle  des  CbristenlbuiDs  oder  die  letzten  Dioge  der  allen  Welt, 
Eis  weltgeseMebflIeher  Mekbliek  auf  die  vorebtisilieben  ReMi^onen  voo  F« 
W*  Carovd.   Jeaa  1851.  8. 

25)  Die  nonfrstameBtlichen  I.ohrl  f p;riffc  oder  Untersnrhnngen  aber  dss 
Zeitalter  der  Keltgionsweads,  die  Vor6lufco  des  Christeotbunis  uod  die  erste 
IMelMig  deMMikee.  Veo  At*,  ßmh*  MsrMfe.  Bd.  1.  Die  vor- 
«hrisaiehe  BntsrlekeUnf,  Heins  1858.  8.  (IVnr  dieser  I.  Bsnd  seht  ves  Uer 

26)  Origefii»  Fbitoso[)bnTuena  «.  onmium  h»eresium  rcfutatio.  £  cod. 
Paris.  Quoc  priinum  cd.  Emmanuel  Müler.  Oxoa.  1661*  8*  Vgl.  die 
feleranf  bezüglichen  Schriften  nnd  Abbsndtnogeh  voa  Brnttm»  JFocobf  o.  A« 

auch  Mmmj ,  (  tiules  snr  les  docaments  mytbologlques,  conlenus  dang  les 
Pbilosophumcoa  d'  Ortgeae»  in  Revae  arcbeoU  VlU«  annee  1861.  233  8^ 
364ir.  <id6  ff. 

17)  Rsvee  des  seersee  eeovelles  fmt  l*Mede  de  l'aatijieitA  ebiMene 

ee  Orient,  par  Fili»  Tiive.  Louvaia  IS52.  100  S.  8.  („cdition  revae  et 
•egaeotie  de«  srttcle*  pobli^s  dess  1«  Revae  estboliqee,      seriSt  t  III; 
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•täode  bebandeio  Spt«jjfel  ^*),  ffBschamnnes  ^^),  SediUoi  *^),  Von 
Curzons  Klöstern  dt-r  I^cvante"  ist  eino  deutsche  rebersetxaag 
erschienen  ^').  Hervorzuheben  wäre  die  ein  gnnz  neue^  Interesse 
weckende  Ahhaudlurig  des  Herzogs  de  Luynes  über  altkypriscbe 
Denkmäler,  wenn  ich  mich  darüber  nicht  achon  in  uosrer  Zeit- 
sciiriit  weiter  geäussert  hätte  >  ^ ).  Vielleicht  sollte  ich  nach 
AAfer*!  akadwiiiebM  ¥oiiiag  Iber  4ie  Tnhnktmg  der  Bmiw»lle 
CfwihsMi  mil  etwma  i«r  orienCftlMeb«ii  Kosmetik  €S«bMgw 
fOB  BUie  •«).  BIM'«  Artikd  «b«r  4m  8«bMlii|^iel  «•)  bt  «iae 
{■tef«Mttto  Brgiiimff  «■  ThovM  ST^o^a  raltoneM  BichleiD  De 
Mis  nrientalibas. 

Wie  schon  einige  der  vorhin  genannten  Schriften  theilweiae 
eine  romj^nrntive  Tendenz  hnben ,  so  gehört  dahin  ausaref^proche- 
ner  Maussen  die  ganze  Reihe  der  zunächst  folgenden ,  die  sich 
theils  auf  dem  Gebiete  der  vergleichenden  Sprachforschung  be- 
wegen, tbeils  orientalische  Sitte,  kua^t,  Mythologie  u.  dgt.  im 
Abendlaade  aufsuchen.  Von  Bopp't  fergleicbender  Granmatik  ist 
185a  die  6.  AbChetlQBg  erichieoeD  «ad  duiit  ein  Meuterwerk  der- 


iNuuv.  Serie,  t.  I.  1^51  vi  soiu  1«  Utre  d«:  Qaelqae«  soavenir»  d« 

l'andqail^  clur^Ueiitte  ea  Orient. 

98)  Dia  Alexandersage  bei  den  Orieatateo.  Nach  den  besten  Qnell«« 
d  irtri  stellt  von  F.  Stiegel,  Lcijiz.  1851.  s.  Pr.  15  (giebl  hauptshrh!  cf^ 
eiue  Saiuiulaog  von  Stellen  aus  pers.  Dicbtero,  wie  Firdosi,  IVizami,  und 
ans  einigen  arab.  und  per«.  Historikanu  Erginsongaa  dasn  aus  dem  lütk. 
Tabari  von  WtU  s.  in  d«n  Haideibarv.  Jabrbb.  1852.  Nr.  13.  14.). 

29)  Lea  famillcs  d' Orient.  —  Histoire  de  ta  famille  de  Ltuigoaa.  Ict 
article  par  M.  E.  (rEschavnnnes :  in  Revue  <)♦•  TOrienl  1852.  Mars  p,  136 
—  149.  2«  arl.  Juiu  p.  at>3  — 37t>.  3«  ari.  Jaiüel  p.  46  — <>0.  4«  art 
Sept  p.  182— tOl.  Dam:  Las  roia  de  1' Anämie  an  XlVe  si^la,  etol. 
Nov.  p,  315—320.  (Es  sind  die  Künilim  der  Hugo,  Guido,  Peter,  Heinrtdhe 
u.  s.  w. ,  die  als  Künige  von  Cyperu  und  Jerusalesi,  Grafen  von  JnAa  ata. 
Bgurireo.) 

ao)  Trailj  da  aalandriar  arabe,  eitiail  4a  la  Cbronalogta  VBircraeile. 
Par  M.  Sediltot.   Paris  1851. 

31)  Besuche  in  den  ItlüStern  f?er  f.evante.  (Rrif^f  dTTrr!!  Aegypten,  Pdlä- 
stinai  Albanien  und  die  Halbinsel  Albus.)  Von  Hob,  Curzon.  >n<  h  «J.  1. 
Alfl.  daalseh  von  iV.  2V.  W»  MeUtner,  Nebst  12  Tafeln  und  2  Mu«ii.betiagea. 
Laipsif  1851.  8.  Pr.  2  ^  34  i^f  • 

32)  Numismaliqne  et  inseriptiouji  Cypriotas  par  fl.  ds  XlMMa.  Paril 
1852.  Fol.    Vpl.  Ztschr.  Bd.  VII.  S.  124  ff. 

33)  V.  Hilter,  Uber  die  geograpliiscbe  Verbreiluog  der  Baumwulle  und  ihr 
Verhältniss  zor  Industrie  der  V  ülLer  alter  und  neaer  Zeit.  1.  Abj»cho.  Aali* 
quariscber  Theil :  in  den  Pbllol.  und  histor.  Abhandluogea  der  lu  Afcad.  d. 
Wiss.  zu  Berlin  ans  d.  J.  1851.  Berlin  1852.  4.   S.  297  —  359. 

34)  IJabar  den  Gebraaab  «nd  dia  ZasaanaBsatanag  dar  nnaataliicbsB 

Aageasabaiiake  (jjniül).   Voa  Dr.  HUUi  ia  Ztsahr.  V.  8.  2l8~2«& 

35)  On  tho  Persiaa  Game  of  Cbess ,  by  JV,  Bland :  in  Jonra.  i^  tka  IL 
As.  Suc.  Val.  XIII.  part  1.  I^ad.l88t.  8.  1*70.  Vgl.  Zailasbr.  Bd.  Vli. 

S.  251. 
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vergldfibfadMi  Spracli wissen gchall  gltteklieh  zu  Ende  gabracbt, 
dessen  Erscheioen  im  Verlaaf  mm  swansig  Jahren  («U«  ente  Ab* 

theilnng  16S3)  das  Publicum  mit  nngpetheiltem  Interesse  verfolgt 
hnt.  SeuerWch  s^nh  Rapp  den  ersten  Bund  eines  («rundrisaes  der 
Gruuiuiatik  de.H  indisch-europäischen  Sprachsfnmnies,  nach  den  l>e- 
knnnteu  phy^iologitchen  Grundsätzen  des  Vertaaaers  gearbeitet, 
mit  HeisMiger  Uerückaiehtigung  des  Slavischcn  Weiter  ge- 

boren bieher,  auuer  mebreren  Abhandlungeo  in  Eoeftrs  Zeit- 
whffift  lilr  WiMwiicUllt  d«r  Sprache  (z.  S.  Stkm^btm^M  M- 
IriM  svr  Sjntoz,  9b«r  dl«  Sprache  der  J^eiiie's  voa  Rerausge- 
her)  nttd  io  dar  ZaiCichrift  für  rergletebeode  Spraebfbracboog 
TiMi  Amfrechi  und  ifuAn,  welche  letstere  seit  dem  Jabr  1851  be- 
steht and  bereite  Tücbtigea  geleistet  bat,  Seholi't  akademische 
Vorlesung  über  mongolische  unti  indii<;ch-europäische  Sprachwur- 
«eln  *^),  Lorenz  nit'fenhark's  vergleicliendctJ  Wnrterhuch  der  go- 
thischen  Sprache  (Frankf.  a.  M.  1851.  4.),  BohiUnijh's  Beiträge 
zur  russischen  Grammatik  auch  die  Schriften  vuu  Schleicher 
und  vuu  Mikiosich  über  slttviscbe  Sprachen,  sowie  Uolnüioe'i 
W«rteribBch  der  eordicchen  SpraehcD  •>)  ud  WUh.  BMk*t  Ab- 
heodloog  flher  dae  Gceiie  in  deo  ettdefirifcaniechen,  der  koptiechen 
ood  den  eeeiitiechen  Sprachen  wesn  ein  nenerar  Aafaati  dee- 
aelben  Ver&ssers  kommt  „Ueher  nfrikcDiscbe  Sprachea?erwendl« 
echeft*'  **)»   Ab  ein  Speciaen  extravegenter  SprechBcngerai  and 


36)  Grondriss  der  Grsismstik  de«  iodiscb  -  eoropäiscben  Spracbctamineü 
iroa  Moriz  Rapp,  Bd.  1.  StnUffart  und  Tübiofea  1852.  8.  (aurb  u.  d.  T. 
Ver-1rirhpnr]p  Grammatik  von   M.  R.    Rncyclopädiscbe   Ablheilaag)«  V§U 

Sleiutfi;il  in  Aufrecbt  uod  Kiilm  >  Ztsrhr.  II,  4.  S.  276  ff. 

37)  Mooatsber,  der  k.  kkad.  der  Wis«.  zu  Uerlia,  ilurz  1851,  S.  199 

38)  Bolletin  de  la  cl.  des  srienees  bist.  phileL  Ot  poUl.  de  TaMd. 
Inper.  de  St.  Ptlersb.  T.  IX.  No.  3.  4.  6.  7. 

39)  Die  Formeolebre  der  kirchenslaviscbeu  Sprache,  erklärend  und  vrr 
gleichend  dargestellt  von  Ür.  Äug.  Schleicher,   üuuu  1852.    8.    Pr.  2  at^ 
10  f^.   (Mit  e.  Eialeitosg  über  das  Slavliehe  la  seiaem  Verhillaias  n  den 
andern  Familieo  des  iodoferaanlaebeo  Sprachstamnies.) 

40)  Vcrplcichcndif  Grammatik  Her  slavischeo  Sprrtchen,  von  Fr.  WkXoeieh. 
Bd.  1.  LauUebre  W  icn  1862.  ö.  (Von  der  k.  Akad.  der  Wiss.  xa  Wien 
fefcrifaila  Msfchrift.) 

41)  Del  norske  Sprof  vaseatliKste  Ordforraad,  sammealifnet  med 

Sanskrit  an  Ire  Sprop  al^  samme  i€et,  Bidrag  til  cn  norsk  etyroologlsk 
Ordbog  af  t'/ir.  Andr.  ITobnloe.  Wien  (k.  k.  Hof-  und  Staats  -  Druck.) 
1852.  4.  (in  Comisü.  b.  liuiniuer  in  Leipzig).  Mit  Unterstützung  der  nordi- 
scbcn  Geseilsrbart  der  Wisaansebaflea  gedmckt*  Vgl.  Breakbaaa  ia  d.Ztsehr« 
Bd.  VII.  S.  123  f. 

4?>  D<«  nomioam  generibus  linpiarora  Afrioar  »nstralis,  Copticae,  .Semi- 
ticaruBi  altürumque  Mxaaiiao).  Scr.  Critt^  Uleak.  buDuae  1861.  60  S.  8. 
Pr.  12  iMT« 

43)  Monauber.  der  f  eograpb.  Gesallseh.  sa  Berits.  Neoe  Folge,  Bd.  X. 
im.  .8.  18^40. 
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wiMfhMrtMlMer  Vergleicbnng  fahre  ich  in  der  Note  **)  di» 

oni  «Ugfekommenfn  BIfltter  üher  natürliche  Ktvmnloirie '*  ¥o» 
Parrnt  nn,  Aut  (.irtindsatie  verwandter  Art  stützt  sich  die  Ver- 
2-1c*icliij[itr  bei  E.  Porocke  Vertriebeiju  [Judtlliiaten  wareu  es, 

die  vüu  Indien  Itcr  lariechenland  und  Italien,  Arg-irpten  nod  Pa- 
iätitina  coloiiitiirleu ,  uucli   die  groaiieu   ftkandiuavischeii  Vülker- 
familien  begrÜDdeten ,  „tlM  eariy  Briton«  ifidniive".  GriecbenlaaA 
■wiflnfKirfc  behält  Mth  Hn.  Poeodbt'i  BMer  lotorpNtetMMirwae 
■t€hto  OngiMllw,  meht  «Ibm«!  da«  «IhMkdM  Sjoibol  dtr  TVrvii- 
Alla  Naaaii       Betge«,  PifiMan,  8tldlw       w.  dw  gwiaiMirii^ 
Lüader  tUiiiBien  aoa  Indien,  und  «war  Rom  von  Rama,  Auika 
v«B  dem  kleinen  Orte  Attak  an  ladoi,  Pataviwa  haiaal  Boddba's 
Stadt,  Padua  Buddlia's  FIiisb  ,  die  Hvperboräer  sind  nach  Khai- 
berpur  benannt,  u.  dgl.  mehr.    Die  mythologischen  Vorstellungen 
von  Zeus,  Poseidon,  Lcto ,  Apollo  u.  s.  w.   werden  durch  die 
itxenden  ZersetzanGfen  dieser  Methode  zu  reinor  Geschichte,  üni 
wie  viel  besuuneuer  inl  dogegeu  ßruguch  s  Uebttodluiig  der  Adoni^ 
klage         •hwohl  sieh  m6m%  fargleicbnngen  weit,  ja  bis  ia 
dl«  katholiaehe  KirdM  hiaaia  raidMa.   Uatar  dar  waUbaiuMBlaB 
Ghiffra  aiaaa  harihaCa«  ArehMogaii  (L»  K«)  laaaa  wir  m  dar 
Attgabargar  Allfrem.  Zeitung  *'')  einen  aa  Daanis'  Werk  ohar 
Etrurien  anknüpfenden  Artikel,  der  da  zeigte,  wie  das  Oriente» 
Kaehe  in  den  etrnskiacben  Bildwerken  und  Kunstsacben  nickt  mm 
verkennen  ist,  ägyptische  und  assyriscb-babvlonisrhe  Motive ,  wie 
der  Vf.  sich  ausdrückt,  aber  nicht  nationai-af^'^vfiti^c  Ii  und  assy« 
risch  ,  sondern  „auf  der  ersten  Hiuic  der  NachliilduDg",  die  Spuren 
„eipcH  mit  ägyptischer  und  assyriscb-baby ionischer  Kunst  betiunn- 
ten  semiLischen,  jedoch  mit  andern  Elementen  veroiiscbteu  Volks- 
thaaM«.  Waas  ieh  d«b  die  palittadaa  Raiaaaaaaaata  tthar  «asera 
Basiahungen  an»  Oriaat,  woran  mir  n.  a.  dia  »»Riiakhlieka^*  im 
Aatland  (1861.  Nr.  906  u.  spitera  Artikel)  ttad  wieder  dia  ,^alt- 
hatracbtungen'*  (ebend.  1852.  Nr.  256)  ia  gataai  Andeakan  aiad, 
wenn  ich  die  jetzt  wirklich  aar  brennenden  gewordene  „orienta- 
lischc  Prrtpfo''  als  in  einen  nur  bis  Ende  1B52  reichenden  Bericht 
nicht  geborig  iibergehe,  so  habe  ich  von  allg-cmeineren  Sachen  viel- 
leicht nur  noch  zu  berühren ,  dasa  die  uumismatischen  Zeitschrif> 
tan,  wie  die  von  kühne  herausgegebenen  Memoire«  der  Peters- 


44)  Principes  d' Etymologie  nalurello  hmis  aar  Ics  origioe«  des  lan^^ars 
semilico  -  saoserites  per  ff.  J.  F.  Fnrmf,  eaelen  professeur.  Paris 
^  S.  4.  Der  Baaptabtcbsitt  Hibrt  die  AufschriA:  Origine  semitique  des  laofae« 
iodo  -  europeeones  proovee  par  1' aoalytte  du  prr:Tiit>r  rhnpitrr  de  Ja  Gembs» 
presenlee  en  lableau  synoptiqac  des  analogic^  Lt  brtu -iaij.scnlcÄ, 

46}  ludia  io  Gr«e«e;  ur,  irutii  lu  MytlioluK)'.  ßy  E.  Poeocke.  Lood. 
18S2.  8»  i*r.  12  s. 

46)  Die  AdoaisUage  und  das  Linoslied«  E»  VoriesuBf  von  itri  ff.  OrmtiA. 
Mit  c.  liüi.  Tafel.    B.  rlio  1852.    33  S.  8. 

47)  A.  Z.  1852.    Beil.  se  Nr.  221  «.  222. 
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MSdiger ,  wU99n$dutfU>  JaktükmitlU  M.  A    18il  m.  IWk  647 

hirger  afehialogis«hcn  OcMlbeMI»  nnd  die  ?o&  Miiler  utt4 
PHüüMsr  im  J.  1B51  begpoonenen  „BeitrlfS  Mf  ältern  Mäns- 
kmde"  manches  Treffliche  nod  Wichtig^e  für  «m  enthalten,  z.  B. 

lateiere  Friedländer' s  Artikel  ül»rr  frHnkiscIie  im  Orient  crepräo^fe 
Münzen,  Konn-  üher  lycische  Münzen,  Parihey  über  dir  (iauiniin- 
sen  AcrviitfMis  n.  A.  *"),  wozu  ich  nocli  «lie  AKliantiiung  von 
IWeriÄ  über  einen  schwierigen  Punkt  in  ^acbeu  <ler  indo-skjtlii- 
seben  IVlünzen  füge  *®). 

Bei  der  iitterarischen  Wandernng'  dnrch  die  einzelnen  Reiche 
und  Gebiete  des  Orients  will  ich  diesmal  von  Uiuterasien  begin- 
nen. Ich  erwähnte  gegen  Ende  meines  Torigen  üarMti  dei 
Thronwechsels,  der  in  China  stattfand.  Der  laitdeB  Taratofbena 
Gütxiaf  Taroflantliehta  aina  Lahana-  and  Ragiamngsgasehiehta 
daa  mit  To4a  abgegangenen  Kaisers  Tao-Kuang  ta  angliiehar 
Spraeha,  woranf  gleichzeitig  zwei  dantache  Uebersetsnngen  folg- 
frri  ^').  Der  neue  Kaiser  Jctschu,  genannt  Hirn-t'ong  (Fülle  des 
Glücks),  bestieg  den  Tliron  von  Peking  am  25.  Ffhrufir  1850, 
um!  Tiärhstdem  Inson  wir  in  den  Zcitblattcm  von  einer  Rcvointion, 
die  sich  in  der  Provinz  Kuangsi  erhob,  seitdem  weiter  und  wei- 
ter nm  sich  griff,  und  jetzt  für  die  herrschende  Dynastie  immer 
gefährlicher  geworden  ist  ^*).  Die  unausbleiblichen  und  sicher- 
lich tief  greifenden  Folgen  diesar  RavolntioQ  daa  blnmlischan 
Raicbi,  in  Varblndnng  mit  dar  fortgahandan  maiaaobaftao  Anawan« 
damag  dar  Cbinaaaa  naeb  Califbmian  and  Anitraliany  die  Eröff- 
nung Japan'a  Är  dan  Varkabr,  wann  aia  gelingt,  dan  dar  Rriag 


48}  VgL  Zoitscbr.  Bd.  VI.  5.  425  & 

49)  TrswIatiM  «f  som«  aaeertaia  dreek  legend«  od  coios  ot  the  loda« 
Scyihian  princes  of  Cabal.  By  JI,  Torrcasi  in  Jann.  of  the  As.  Soc  af  Ben- 

gut.  1851.  ^0.  ?.  S.  137—153. 

50)  ZeiLschr.  M.  V.  S.  4^3. 

51)  The  life  of  Taou  -  Quaijg ,  iaie  Emperor  of  China ;  with  Memoirs  of 
Ibe  Caan  of  Peking.  By  the  Iste  Rev.  Charles  Gutzlaff.  London  1851.  8. 
Vfl.Athen.  6-  MSrz.  1852.  S.  274.  —  Da«  Lebeo  dos  Tao-Kuaoff.  versiorbeoon 
Kaisers  von  riiin;»,  Nebsl  Denkwürdigli-itcn  des  Hofes  voo  Peking  und  einer 
Skizze  der  haupuacblicbaten  Lrciguii>!»e  in  der  Gescbiehte  des  ehiaesischeo 
Reichel  wihreod  der  letzten  fünfzig  Jahre,  Von  Marl  Gützlnff,  Aus  d. 
Kngl.  Leipz.  b.  Dyk.  1852.  8.  Pr.  20  —  Loben  des  Kaisers  Tao- 
KnnnfT.  Mcmnireri '  des  Hofes  za  Peking  and  Beiträge  zu  der  Geaobiebte 
China  s  während  der  leUlen  50  Jahre.  Aai  Am  Engl.  V.  M,  SejfbU  Leipi. 
b.  Lork.  1860«  8.  Pr.  1 

52)  Mas  8.  a.  A.  die  Artikel  von  N.  (Ncamann)  in  der  Allgem.  Zeitung 
1852  Beilage  ru  ^r.  84,  rmicr  ebenrl.  Beil,  zu  Nr.  115  und  xu  116,  und 
BeiL  EuNr.  2^9,  auch  1Ö53  Beil.  zu  Nr.  82,  97,  107,  109,  209.  Peraer  die 
Ifaebrleiilen  kntliolfaeber  Mittionnre  fn  den  Annalen  der  l'i<>]iaßaitda,  in  l'Uni- 
vers,  ond  biernach  in  der  Allp.  Zeit.  18',^,  f^c  i!  m  Ni  .  201  IT.,  auch  die 
Geschichte  des  Anfslandes  in  V.h\na  von  tallery  und  Yvau  vom  J.  1853.  hta 
Uaoptseblag  der  Rebellen  war  die  Kroberung  von  ffioktag,  woianf  die  vonSebnng- 
bai  rakl«.  Dm  nSAtta  Ziel  Itt  Peking  selbst.  Vgt.  aucli  die  von  Brockhmta 
milgetbeilten  Doeaaimte,  ia  4.  Zeitoehr.  der  D.  M.  ti.  Bd.  Vli,     628  ff. 
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der  Bngläoder  mit  den  BinuMS  Wi4  MHiera  Ereignisse ,  die  stdi 
leicht  darsn  knüpfen  ko'nnen ,  scheinen  eine  veränderte  Sestaltoog 
der  VÖlkerverhältiiisse  in  diesem  äussersten  Osten  für  dte  Zu- 
kuiitt  in  Aussiebt  zu  stelien«  Mag  es  uube§^ründet  seyn,  dass 
der  Autstand  in  China  das  christliche  Banner  aufgepflanzt,  wie 
vielfiich  berichtet  wurde ,  verlautet  doch ,  daas ,  vielleicht  in 
Folge  solcher  Gerüchte,  die  chinesische  Bureaukratie  sich  immer 
feiiidieliger  gegeo  4ie  HiMfoBM  wtd  «Im  GhiiitMitbwB  «telil» 
mmd  dass  Mtyriicb«  Gtdichte  gegeo  die  Bibel  nnd  gegen  „dUe 
Barbaren*^  geschleudert  werden.  Jedeefalle  wieeea  wir  jetet^  dmm 
die  hnildliietiacbee  Götzen  und  Heiligthümer  von  den  Rebellea  scr^ 
•tört  werden,  und  dass  die  Tendenz  der  Uoftemebweng  dabia 
geht,  die  herrschende  Mandsrhn-Dynastic  zu  stürzen.  Die  Erfor- 
schung dcK  Ijitnded  durch  europäische  Reisende  hat  einige  Fort» 
schritte  gemacht,  nm  meisten  durch  Hoherl  Forltme,  der  im  Auf- 
trag seiner  Kegicniiit!-  die  "^Phee -  Uiütricte  untersuchte  und  aU 
Chinese  verkleidet  mit  uugevvuliuiicher  Leichtigkeit  Land  und 
Leute  beobachtet  und  reebt  lebendig  geschildert  hat  ^  *).  LavoUet 
war  bei  der  fraaateiacbea  Hieeton,  welebe  dea  Vertrag  vaa 
Wbaapoa  abscbleii;  eeiae  Reiae  ÜUlt  ia  die  Jabre  184S  bia  1846 
and  berührt  auch  Java  und  andere  Punkte  In  dieselbe  Zeit 
fällt  die  schon  im  J.  1850  gedrackte  Reise  des  Dr.  Melchior 
Yvan  *  ^ ).  Mehrere  Küstenstädte  und  Inseln  des  chinesischen 
Meeres  besuchte  Jurien  de  la  Gravihre  ^'•).  üeber  das  Wac^ni«;«? 
des  Missionar  Vi-naidl^  in  die  Mandschurei  einzudringen,  losen 
wir  einen  licricht  iu  der  Revue  de  Pflrient  * ').  J.  Francis  Uatu, 
der  während  des  chinesisch •englisciien  Kriegs  Gouverneur  in 
Hongkong  war,  beschenkte  uns  mit  einer  Geschichte  dieses 
Kriegs,  waria  er  auiBcbe  iatereiaaate »  aan  Tbeil  aaeb  argBts- 
liebe  DacBBieate  aiitCbeilt,  die  Taa  der  waadariicban  AalÜMeang 
der  daaaligeB  Erelf^nisse  bei  den  Cbineaeo  nad  ibret  Groae- 
•preeberei  ela  belaitigeades  ZeagaiM  gebea  *       Eia  Amarikaaar 


53)  A  Joumey  to  the  Tcs  Coantries  of  China,  laeiodinf;  Sung-Lo  ssd  tbe 
Bohoa  Hills;  with  short  Nulicc  of  Ihp  Fn^t  Tnffin  Ten  PlaolstiooB  in  Ihe  Hima- 
Uya  Mooniaio«.  ßy  Robert  Fortune.  Lond.  %,  Mit  fisrU  u,  liliutr.  S. 
Athen.  1  Mai  1052,  S.  461  IT. 

54)  Voyage  an  Ghiae  ste« ,  par  M.  C.  ZmwIMf .  Per.  1852.  a  Pr. 

aFr. 

55)  La  Chioe  ei  la  presqn'ile  Malaise.  RcbMnn  rl'nn  voyage  accoBpli  «a 
1^3  — 1846.  par  le  docteur  Melchior  Yvau,   Par.  Iö50.  8. 

56)  Seine  Berichte  stehen  in  der  Revae  des  de«  moodes  1851.  1.  Sept. 
15  Oct.  I  Dec. ,  1852.  15.  Jan.  15.  Mar/,  u.  <>.  w. ,  und  liicroach  aaeb  ia 
Anslnnd  1851.  Sept.  Nr.  217  ff.,  1852  Febr.  Nr.  AO  fT.  n.  f.  Die  späteren 
Arukoi,  z.  B.  Revue  d.  deux  moodes  1853.  1  Jan.  bezieheo  sieh  sacb  auf 
den  Indischen  Archipelagns. 

57)  lahif.  16i2.  Apr.  S.  324—337. 

58)  Cbina,  d  irin-  ilic  War  and  shise  Ihe  Pesce*  By  Sir  Jokm  Ft0nn$ 
Dmfi$,   Loadoa  1852.   2  vuls,  8. 
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Rüdiger,  tDiisenscMfU,  Jd^e^ier*«^  üb,     J.  Ib5i  i«.  186^.  649 


ferner,  Naraenü  iVüUatnSi  war  zwüli  Jahre  lung  Bncbdruckcr  der 
MiaiiuD  ia  Cantoo  und  Macao,  nod  sammelte  dort  mit  Fletü»  liut« 
Material  m«  tiaer  Miltenog  Ckina's,  die  ab  nor  fai  Uebw^ 
••tottiifr  bdiaaot  ffewoideB  iai         Bhie  AUrailaaf  too  eimfli 
atirfei«  AfliifikaDer,  R«t«  Saarn g<  fi.  JihioiPii,  atellt  4w  BadIngaogeB 
der  80  eigeothümlichen  diiaeaiackan  Bildung  in  geschickter  Weise 
dar  ^^).    Vor  den  Tranaactions  of  the  China  fifwich  uf  the  R* 
Asiatic  Soriotv  ist   das  erste  Heft  18r'Vl  .   dns  zweite   185^  za 
Uongkonp;  tredriickt:   das  Irtztprc  enthalt,  wie  mir  frnf.  Brock- 
hans  miltlieilt,  eine  werlhvoUe  Abliandiuiju:  üher  dit'  rliiin'sischen 
Münzen  \(>n  den  ältesten  Zeiten  bis  anf  das  Krloj»chcn  der  Ming- 
Üyuastie,  miL  ungef.  700  Abbilduugeu.     Oerselbe  Freund  giebt 
nur  Nolls  tob  einoai  in  Shang-haT  doreb  Meähwrst  edirten  Chinese 
MiaceUaDj,  das  beocIitBiiawortbe  Beiträge  leheoder  eUoeaiaeber 
Sehriftateiler  eolhaltoa  soll.    Statu  Julien  voUeodete  die  Deber- 
Mitong  einer  chinesischen  Abhandlung  über  die  Pabrieaftioii  dea 
Porcellans  in  China  mit  einer  Geachieble  denelben:  was  aacb 
praktisch -industriellen  Nutzen  bringen  mag,  wie  seine  frühere 
Zusammenstellung  der  rliinesisrlieu  Vorschriften   über  die  Erzie- 
hung der  SeidenwUrmer  praktisch  eingewirkt  iiut.     Derselbe  las 
bereits  im  J.  Ihöi  in  der  Pariser  Akademie  ein  Stück  seiner 
Uehersetzung  der  Lebens-  und  Keise-Geschicbte  des  chinesischen 
Buddhisten  Uiouen  -  Thsang,  der  im  7.  Julirh.  uach  Jndieu  pil- 
mte  * Bosfo  bei  aeieen  IwgeD  Anfaats  Über  die  cbioeaiacbe 
Littefatnr  ia  JabrbvBderl  der  Yooto  mit  MeateniBg  der  dreaati- 
ecboB  Werke  aed  eiaeai  «IpbabedacbeB  VendcbBiaa  der  Sebrifl- 
•teller  nebst  biographiscben  Notizen  beschlosseo  Pavie  gab 

den  2.  Theil  seiner  UebenetiBBg  der  Geschichte  der  drei  Reiche, 
eiBoa  biatoriacbeo  RoBaaay  deaaea  1.  Tbeil  1945  eraebieo  )• 


69)  Das  Reich  der  Mitte.  Eloe  Uebersicbt  der  Geogrtphie,  Regieran^, 
EreiehnDU^,  des  socinleii  Lebens,  der  Künste,  Religion  u.  s.  w.  cbioesl- 
sehea  Keiehs  und  seioer  Bewoboer  von  S,  W^Um  WiUUuM,  Aus  d.  Kogl. 
Ubers,  von  C,  £.  Collmmm,   Bd.  I.  Ab^,  1 :  Cbias,  die  Msadsebarei,  Moe- 

goiei,  Cobdo,  Kokunor,  III  und  Tibet  io  feogr^iph. ,  Statist,  und  naturhist« 
Beziehung.    Cassel   1^^52«  8.  m.  Illustr.  u.  e.  lüirte.    Pr.  1  15 
Abtb.  2.  (Gesetzgebung  und  Regierung,  Lrzichunf;,  Sprache  u.  Litternlur.)  1853. 

60)  Chinese  Cullure:  or  Rcmarks  on  the  Cau^es  of  Peculiarities  of  the 
Chinese,  by  Rev.  Samuti  S.  Brwmi  im  Jonrn.  of  Iba  Amer.  Or.  See.  vol. 
VII,  S.  169  —  206. 

61)  Ristolre  de  Ia  vif*  d' Rloaea  -  Thsang  et  de  ses  vojagcs  dans  l'Inde 
enire  les  aooees  629  «t  64$  de  notre  ^re.  Traii.  du  chioois.  Fragment  lu  a 
r  Aesd.  dflf  inser.  «I  belles-Mtrea  par  HL  SUm.  Jaltoi :  ia  dsa  Neav.  Anasles 
des  voyages  1831 ,  auch  besonders  Paris  1851.  72  S.  8*  (Das  tians«  Ist 
jetzt  iW53  erschienen    <?.  Zl.schr.  ßd.  VH.  S.  437  IT.) 

62)  Journ.  usial.  T.  XVII  — XIX.  Iö51  u.  52.  Das  Ganze  ist  auch 
ab  Seaderdraek  ersebieaea  Paris  1850.  8. 

63)  San  -  Koiie  -  Teliy.  llan  Ii'ooroua-i-Hilhe  ,  M  ^toirc  des  truis  royaumes, 
luiiian  bist.,  trad.  sur  les  textes  ehiaois  et  mandebou,  par  Tkäodore  JPavt«. 
i.  11.    Paris  18S1.  8. 
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Zwei  altere  Ilirhtungeu  überset^fe  Pßlzmaicr  ••),  und  über  das 
l-king"  schrieb  Viper  ^^).  Dm'  iiHilis<iuie  Revision  der  cbiiiesiscbeo 
Bibelübersetzung  wurde  im  J.  ibal  voUendei,  uud  Alissionar  Deau 
lies»  die  Geuesis  mil  erklitttiideii  AiMierkiiiigeo  in  cUnesiscker 
Sprache  drttcken,  okM  Zweafol  «Mta  Vcnack  ^mmt  Art 
Voneblage  sa  wpeakMUiaigf  Burioktaag  «kisMiadbcB  W9t^ 
imhmwkm  Bscbte  rocfc^u«  ' ).  GiUMia(t  katt«  swaMig  Jakre  Iwig 
lir  mId  «kliiMisches  WtfrterbDcb  gMu»cltt  er  schrieb  aiekt 
lange  Y«r  mim»  Tode  aus  Hookoog,  dass  er  es  demnächst  zum 
Drock  xn  onlnen  denke;  ich  weiss  niclit ,  in  welchem  Zustande 
er  es  hinterlasse  n  liut.  In  Niogpo  will  der  Missionar  Cohhrdd  den 
Versuch  machen ,  ein  Lexicon  des  dortigen  Üialects  mit  lateiai- 
sehen  Lettern  drucken  zu  lassen  ^*).  Dass  wir  von  Scholl  eine 
chinesische  Oramuiatik  uad  eine  Geschichte  der  chinesischen  Lit- 
leratur  su  erwartta  kakaa»  iat  aekoa  akaa  anrikat 

Zar  Kaada  iapaa*«  gaklraa,  anaiar  alaigaa  aaa  arackia- 
aaaaa  SMtiaaaa  daa  «oa  SfadokfMkaa  Nippaa,  Aräiv  aar  Baackrai» 
kaag  Japan's  o.  W*»  aia  niederländisches  Werk  von  Levyssokn, 
dar  flaf  Jahre  lang  an  dar  Spitxe  der  kalliadischen  Factorei  aal 
Daiuia  stand  "^),  und  ein  englisches  von  Mac  Farlane  ^^).  Aach 
Golownins  ..  '"I)^"  nnd  the  Japanese"  ist  neu  aufgelegt  '■).  Ein 
anderes  in  London  erschienenes  Buch  '' ^)  ist  nur  eine  Tompila- 
tiou*  Für  Krforschung  der  japanischen  Sprache  war  haupt&ächlick 
PfUxmaier  thÄtig-  durch  den  Beginn  eines  Wörterhuchs  '  ^ ).  Den 
Inhalt  der  von  demselben  £rüher  heransgegekeueu  uud  übersetzleji 


64)  Das  Li-Sao  und  die  neno  Gcsäoge.  Zwei  chloes.  Dichtoogeo  aus  d. 
3.  1h.  vur  der  cbristl.  ZeitrccbouDg.  Von  Dr.  Pfitzmaier.  Wiso  iaS2» 
.'^2  S.  Fol. :  aas  den  Denksthr^en  der  lals*  Akad.  d.  WIss.  sn  Wien. 

65)  Ceber  dss  T^King.  Die  versektedeneo  Bestandtbeile  des  Backet  od 
ihre  Vertlindlicbkeit.  Von  Dr.  Gatlf.  O,  Piper:  lu  ZUclir.  V.  S.  195  — 22a 

et])  Genesis,  with  explaoatory  Nstos.   fiy  IK«  l^aan.  Heafbeaf  1850. 

67)  Zeibclir.  B«l.  VI,    S.  532  If. 

B«)  Missionary  Register  1b52  March,  Killoü  Journ.  1852,  Apr.  S.  264. 

69)  Uluileo  wer  Japao,  vertamied  door  J,  H.  Levyssohn.  Grs^-eoiisg« 
1852.    8.   Vgl.  N,  [IVeomsoD]  io  Allg.  Zeltang  1853,  Beilage  an  Nr.  158. 

70)  Japan:  sn  Aeeoont,  Geograpbiesl  and  Histerieal,  firon  ibe  Earliett 

Period  at  wbich  Ihe  Islands  composiog  ihis  Kmpire  were  koo\M)  tn  Europcans 
(lovtn  lo  the  Presi-Tit  Twnf^.  By  CkarUM  Mac  Farlmu*  Wilb  ISiuaeroas  Ills> 
slrulion.s.    Loodon  1üj2.  8. 

71)  Loodoa  1852.   2  vols.  8.   Pr.  15  s. 

72)  The  Maaaers  and  Cnstons  of  the  Japanese  ia  tbe  Niaeieeath  Ceatacy, 
Frum  receot  Dutch  Travels,  eipeeiaUy  Ihe  Narralive  ef  Tea  Siehald.  Lmm. 

1852.    8.    Pr.  6  s. 

73)  W  örterbuch  der  japauiscbeu  Sprache.  V  od  Augmt  PfitzmutUr.  £r^ 
Lief.  Wien,  in  Comm.  b.  C.  Gerold  und  Sohe.  Gedraefct  hei  den  P.  P. 
Mechilbarlalen  1851.  80  sich  gegesüberstefaeade  DoppcUi'itt-o  (aar  HälAe 
[das  Chiaes.]  litbüfcr.,  aar  HälAs  fadraekt)  ia  4^  Vgl  Brechhaas  ia  dsr 
Ztsebr.  VI.  8.  450  ff. 
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1,860^  Waailscliinne "  legte  H^tllMtn  IF.  Turner  dar  im  Jottmal 
der  AmcrioHn  OripntHl  Society  (Vol.  11.  1851.  S.  29 — 54),  nnd  in 
einem  Antiang-e  zu  (licseiu  Aufsatz  findeo  wir  eine  Probe  der 
oeuesten  in  Jii{>uii  gegossenen  Typen  von  dem  schon  oben  ge- 
nannten Missionsbuchdrucker  Williams  (ebcnd.  S.  ft5 — 60).  Hoff* 
mann  ia  Leydeu  iiat  deu  Druck  eiucT  japanischen  Grammatik  bei- 
Mbe  TttllMiirt*  U»b«ff  den  Bau  der  Aino-Sprache,  die  auf  den 
hiiehi  Jmio»  SaehaKn»  lionip  m4  Urup  gesprocbeo  nod  ait  der 
japaoiaeliee  SylbfMelttft  gMckriekctt  wird,  gab  noa  PßismaUr  die 
erste  nusfdhrHebere  Kaade  ^*),  wobei  er  «in  ia  Japaa  gedmeidea 
Werk  Mo- siwo-gnsn,  das  3000  Wirttr  ?erseicbnet  und  einige 
Texte  enthält,  zu  Grande  legte  nad  die  Oewidow'aebe  WiMer* 
aaBBiluno^  kritisch  benutzte  ''''). 

Was  «Jic  Inseln  dos  I  n  d  i  s  c  h  e  n  M  e  e  r  e  s  ftctrilVt,  so  hat 
für  die  Spracbiuräcbuog  John  Crawfurä's  malaische  Grammatik 
und  Lcxicon  grosse  Bedeutung  ^^),  jetzt  ohne  Zweifel  das  beste 
und  vollständigste  Utilfsmittel  zum  Erlernen  dieser  Sprache.  Der 
Vf.,  läagit  balKanal  dnrcli  ada«  Hiateij  ef  the  ladiaa  Arebipelago, 
bat  18  Jabre  nater  Halaiaa  beobaebtet  uad  geaaaiaiell,  daaa  ia 
der  Heimatb  das  Matertal  geordaet  oad  verarbeitet;  aacb  nater* 
atitata  ihn  Maradao  aiit  einen  vielfach  beriebtigteii  Bzeaplar 
seinea  Lezicons.  in  der  einleitenden  Abhandlung  eatwiakeit  der 
Vf.  gesunde  Grundsätze  der  Sprachforschung;  im  Gagetosatz  sa 
der  gangbaren  Meinung-  völliger  Spnicfielnheit  auf  den  mafaischen 
Inseln  sucht  t^r  j^^«'\vi.sse  IScheiduntri-n  aut/.u zeigen.  Einen  Abriss 
der  malaischcii  Aunalen  giebt  tiradddi  uui  Grund  von  F)r.  Iievden*s 
Uebersetzuiig,  mit  Berichtigungen  nach  dem  in  Ninguporc  ge- 
druckten Original  ^^).  Vom  Journal  of  the  Indian  Arcbipelago 
iiabea  wir  lange  alebta  für  miire  Blblialliek  erbaltea,  leb  aetirte 
mir  ciaa  Abbaadluag  darana  (Febr.  1652)  Ten  J.  Jl.  Logon  „Btbno- 
logy  of  tbe  lado<-Padlie  ialands«**  Bia  Arzt,  jP.  Egip,  dar  laage 
aof  Jara,  SnaMtra,  Baaka  n.  a.  Inseln  des  Archipels  lebte,  rab 
aeiae  geaamelten  Notizen  heraus  ''^),  Andere  Berichte  erhieUen 
wir  von  Jm»gMm  über  Java         und  ttbar  varacbiedene  laaelo 


74)  Sitznnpsbor.  der  Wiener  Akad.,  Phil.  bist.  €1.  Bd.  VII.  1851.  S.  38) 
->4tK>.    Auch  aU  Sunderdruck  Wien  1851.  8. 

75)  S.  hierüber  a.  a.  0.  S.  844  und  die  Beilage  zu  Bd.  VII  der  Silzangs- 
berichte. 

76)  A  Grammar  and  Dictiomry  of  thc  >fn1ay  Lanpnapf ,  with  a  Prdi- 
niiiar}   I)iss<'rluliun.  By  John  Crinvfurd.  Li  imIuo  1852.  2  suis.  8.   Pr.  S6 «. 

77)  Abitlract  uf  (he  Sijara  Maiayu,  ur  .Vlaiayan  AnoaU ,  wilb  notes.  By 
T«  Brodkicll:  ia  Joora.  of  tbe  iadlsn  Arehfpeli|;o  1851.  Febr.  — Seft 

78)  Sebilderaogen  aus  HolISadiseh-OsttedleB  voa  Dr.  F.  Epp,  Beidel- 
bery  I852.    8.    Pr.  2  ^  24  f^. 

79)  Terugrcis  vaa  Java  naar  Earopa,  met  de  zoogenaamde  Rngelscbe 
Orerlandposi ,  in  de  mssnden  Sept  es  Oet.  1848,  door  Dr.  F.  Juni^huhn. 
Zaii  -  Bommel  1851.  gr.  8.  m.  Abbild,  (auch  ia  d.  Tijdwbrin  voor  iSfeder- 
land«eb  ladie,  185t).  —   f's.  Jm^Mn*«  AacbfBfie  v«n  lava  nach  Earopa, 
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•seh  TOD  Gersläcker  *  *) ,  Verachiedeoes  endlich  in  der  Tijdsckrilk 
VMr  Ned«rlttodsc}i  Indie  ^^).  In  der  Britiak  Associnti«a  for  tbt 
adfancemeBt  of  Science  la«  18dl  Jo^n  Crawfwrd  einea  aiufülw- 
liclieri  Anf^ats  über  die  Geograpliic  von  Bdrneo  *®).  Eine  sehr 
g-crübuite  Kartf^  dieser  Insel  entwarf  A.  Pelermann  •* '  ).  ^  <>n 
SdiivanerM  Reise  durch  Borneo  ist  mir  nichtfi  NäLeres  bekaout 
geworden  ^^),  Nacb  Cel^bea  fitbri  uoa  Schmidtmülltr  „über  die 
Sage  von  dem  göttlichen  Ur«pmnge  de«  Volkiataames  der  Bu- 
tik*<  ^^),  mmek  Cejiön  Mm*%  UebwMtemig  VM  Tmiwiil'«  » 
forigM  Berickt  erwftbBta«  Bache  Ueher  ho44Ustwcbe 

DaokMile  iiiid  HeiligtbilBcr  «if  Cejrloa  hwd«lft  «in  AaÜMto  tw 

Ehe  ich  von  Indien  und  Afghanistan  handle,  will  ich  jetmt 
«rtt  dM  Wesige  erwähnea»  waa  Tibet  nad  die  Moayolea 


mit  der  sogeti.  englbcbm  Uebcrlaadposl  im  Sept.  und  Oet  1848.  Aas  d. 
Ilolliiad.  übertraipeD  von  J.  iC.  HastkarL  Mit  4  Aui>icbtea  und  2  KarlcA. 
Leipz^;.  185'2.  8.  Pr.  1  20  (fast  nur  Seereise  mit  rasch  wechseln- 
den  Eindrück.t*n ,  lliiuV'rs  über  Ail<*n ,  und  ein  Besuch  der  Pyramiden."; 
Wichtiger  besooders  iu  guologischer  Hioikicht:  Java,  »eine  Gestalt,  Pflaazeii- 
leefce  «etl  iotere  Banirt.  Von  Franz  Jumghuhn.  Nach  d.  2.  holläod.  Aafl.  Ui 
Dflotscbe  öbcrtr.  von  J,  K,  Ha$*karl,  Mit  Harten,  Aosicblen  u.  s.  w.  Lief. 
1-^3.  Lcipz.  1852  Pr.  a  Lief.  1  ^  20  f|r-  D««  G«nse  soUu  12  Lief, 
eiilbalttu  und  20  L.oten. 

80)  Vuyage  duus  1' Archipel  lodien,  par  M.  F.  Fouiamer^  anciea  cobjoI 
\  Slogapoor.  Paris  1852.  8.  Pr*  6  Fr«  50  e* 

81)  MUne  reis  mct  de  Landmail  via  Batavia  arer  SfiqHipore,  Ceiloo, 
Aden  en  Suc?    t  ot  AlesaadriS  ia  ;  door  J.  C  f.  WM  Hmtit, 

taravenba^c  1851.  8. 

82)  Sluzzeo  aua  dem  iadiscbeo  Arebipel.  Von  Dr.  HnkerwiUd'.  im  Aus- 
laad,  1858.  s.  B.  Nr.  2S8  ff.  lihtr  die  Inseln  Ombay,  Dely  aDd  die  NW.-Kaste 

von  Timor. 

83)  A  Visit  to  ihc  Indian  Archipelago  in  II.  M  Ship  Macander.  With 
Portions  of  tbe  Private  Journal  or  Sir  Jame»  Brooke,  By  CapU  the  Uea. 
iTfary  Keppel,   London  1852.   2  vals«  (r.  8.  a.  lUostr.   Pr.  36  i. 

84)  Javaotsehe  Skissan.  Von  IV.  OsrsfMw :  ia  Angab.  Allg.  Zeil»  1852. 
12.  Jod.  o.  ff.,  Bell,  an  Nr.  164^  185.  16a  171  f.  181.  184.  19ft.  206. 
222.  223. 

85)  Vgl.  Zeilscbr.  iid.  VI.    S.  421. 

86)  S.  Tbe  Atheoaeam  1851.   S.  755. 

H7)  M.ip  of  Horni  n,  constructcd  prinripally  from  thal  "f  Baron  Mctvill 
de  Carobee  aud  ibc  aopobUabed  Admüralty  Corvey«.  By  Augutl  FetermaiM, 
Lond.  1851. 

88)  S.  Joan.  R.  Geogr.  Soe.  of  London*  Vol  XXL  S.  LXXXI. 
80)  Zeilsebr.  Bd.  VI.   S.  536—538. 

90)  Das  Cbristcnthum  in  Ceylon;  dessen  Kinfiibnuig  ood  fortacbrltl  ostor 
deti  Purtagiesen ,  HoUiuidern  ,  den  britiscbni  und  nrnprikaniscben  Missionen: 
nebst  einer  geschichtlichen  lebersiebt  über  den  brabmanischeo  und  baddhisti- 
schea  Aberglaoben.  Von  J,  E.  Taancaf«  Ubers,  voa  Dr.  J.  Th.  Ztmtsüt*  Hit 
Kapfeni  (d*  i.  7  Tafeln  In  Steiadracii).  Lelpsig  1851.  8.   Pr.  1^  27  mg, 

91)  ioara.  R.  Asiat.  See.  VoL  XIO,  1.  Laad.  18&1.   &  164^178. 
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anp-eTrt,  die  nocb  weiter  nSHIidi  gelegenen  Gebiete  aber  unten 
nacli holen.  Das  englische  Buch  von  //  Prinsep  über  Tibet,  die 
Tutarei  und  Mongolei  ist  nicht«  aiti  eine  verkürzte  Leber- 
netiung  der  Souvenirs  von  Huc  und  Gäbet  mit  einigen  hinsage» 
lugten  Anmerkungen  über  buddbiütiacLe  Religion.  Gülzla/f  gehü- 
tet TiM  md  SefM  vorsttglkli  Mch  diMMiiMlieB  Berichten 
Sddefmr  gidbt  kritltebe  ^^rkeiMnng«D  w  dar  Sdwiid^selMA 
Amgab«  dw  DMwglaB  („idtr  nad  d«r  Tbor^)»  ketandert 

PM  dea  Text  des  Kandjor  und  nach  einer  ■OBgoliacbai  CJektii» 
Mtsung  ^*).  Der  dritte  und  letste  Baad  des  gnuum  BoiigoliMk» 
rvsflisch  -  französischen  Wörterbuchs  von  Kov<üev$ky  war  bereits 
1B50  erschienen.  Schott  las  im  J.  1651  in  der  Berliner  Akndcmie 
,,uher  die  Sage  von  Geser-chan'S  welche  von  Schmidt  in  ostmon- 
golischer Sprache  edirt  ist.  Nach  Schott  erhielten  sie  die  Mon- 
golen von  Tihel  her,  geschichtlich  gebt  sie  auf  China  zurück  ^^). 

Der  Krieg  der  Engländer  mit  den  Birmanen  und  die  he- 
YOMtekwda  BniMicrung  da«  Preikrief«  der  Ruit  India  Companj 
kakan  das  latarasaa  Skr  iadiaeka  Aagalegaakaitaii  in  BaglaBi 
aickt  wenig,  und  ia  aftckstar  Folge  kiervon  aind  »ekiere  Bekril^ 
ten  veranlasst  weidea,  welche  theils  die  Verwaltung  Indiens  be- 
treffen» wie  die  voa  George  CampbeU  und  Hörem  St*  John  ^^), 
theils  die  Frinnerunj^  an  den  ersten  in  den  Jahren  1824  bis  1826 
geführten  birmanischen  Krieg  auflrisclicn  ,  wie  die  von  Wilson 
und  voa  Dovelon  ^      Neuerlicb  bat  sich  aucb  Coöii«n  in  seiner  Weiae 


92)  Tihel,  Tartary  and  Mongolii,  Ibeir  Social  and  Politir.il  Condilion; 
and  the  Religion  of  Boudb  ns  Ihere  exiitinf.  By  Hetiry  rrtmejt.  Loud. 
iSSl.  8.   Pr.  5  8.    Vgl.  Athen.  1861.  Aug.  S  sau. 

93)  Journ.  R.  Ceogr.  Soc.  of  London.    Vol.  XX.  S.  191  —227. 

94)  ErgäazaDgeo  nod  Berichtiguogeo  zn  Scbmidl's  Ausgabe  des  üsaoglun 
voa  ilnlMi  Sdkiefner.  St.  Potersborg  1862.  gr.  4.  —  Ich  erwübae  bter  aoeb 
desselbeo  Gelehrten  Abbaadlang  „Uebor  die  Verschlecbterun^sporiodeo  der 
Menschheit  nncb  buddhistischer  Anschaanngswf ise" :  in  ßalletin  de  la  cl.  des 
Sciences  bist. ,  pbilol.  et  polit.  de  1'  acad.  de  St«  Petersb.  T.  IX.  Nr«  1,  eine 
Parallele  ra  den  Hetloiflseheo  tfeBsehentllera«  Vgl.  Spiegel  ia  d.  Allg. 
Hoaalsschr.  f.  Wiss.  o.  LiU  1852.  Juli  S.  S62  f. 

95)  Phil,  nnd  bist.  AbbandL  d.  Abad.  d.  VVia«.  an  Berlin  aas  d.  i.  18St. 
Berlin  1852.   S.  263  —295. 

96)  Modem  lodia:  a  Skoleb  of  Iba  Syst««  of  Civil  Govenmeat  B7 
George  VamplvU.  Lond.  1852.  8.  2.  ed.  1<S5?..  8-  Pr.  16  8.  —  Dazu 
desselben  Verfassers  neuere  Sciirifl:  ludia  as  it  may  be:  an  outlioe  of  « 

Sroposed  govemaient  and  poliey  etc.    London  1853.  8.,  und  andere  derartige 
ebiiltea  aus  diesen  Jahr  von  John  W.  Knye,  0.  T.  Frimtp,  Joba  JMcHn- 
aaa.   Vgl.  Alhenaenm  1853.   Juni  S.  695  f. 

97)  History  of  the  British  Cooqnasts  ia  ladia.  By  HormM  8t.  John, 
Losd.  1852.    2  vols.  8. 

98)  Warralive  of  Ihc  Burmese  War  in  1824  —  26.    By  H.  B,  WttMtL 
Xond.  1852.  8.  m.  Karte.    Pr.  9  s.    (Enthält  nur  Auszüge  aus  eine«  Mber 
1827  in  Calcntta  gedraebten  Werke  des  Vfs  mit  wenig  Zusätzen.) 

^)  Reminiscences  of  tbe  Burasse  War  1624—26,  by  Capt.  Dovgtou. 
London  1852.    8.    Pr.  7  s.  6  d. 
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Uber  den  birmanischen  Krieg  »nsi^^fsprorlien  '  «J).  Das  ..  Ansrlo- 
Hnrmesf»  Hand-Book,  or  Guide  tu  a  jtractical  knowledi^^r  of  ihe 
llurtnese  laoguage,  compiled  by  Dormor  Auguslufs  Chase  (Maulinein 
18^2)**  kann  ich  nur  seinem  Titel  naeh  antülircn.  Eine  Berei- 
cbemog  der  iiuililhiHtischeo  Litteratur  uuii  einem  birmaoiächen 
Werke  erdffoete  OM  ßenmett  A«i  oImt  in  Bangkok  tob  49m 
j0liiM  KMf^  von  SU  M  «iBfwidktoteB  Draekmi  itl  !■  J.  leSO 
a%  tiMietMCbe  ChMHialik  /.  Btiptkt  PMg^kf  kervorgegaB- 
g«B  Der  ¥1L|  ifiOfftoHscber  Vicar  in  Siara,  irvrbnitet  sieb  ia 
tai  Aakmg^  setnes  Boeba  über  den  Zvitend  des  BoddWMK 
naa  lo  Skm  «ad  giebt  eine  Liste  von  siamesischen  Werken, 
die  unerwartet  zahlreich  sind  .  an  reliar'Ösen  Schriften  allein 
über  vierthnibtsfisend.  Auch  ein  Wörterbuch  aoU  noch  fnfs-en. 
Wenn  dies  eine  erlrenliehe  Erscheinung  ist,  so  hat  dagegen 
die  Schrift  vua  NeaU  über  8iam  fast  gar  keinen  Werth  ' ). 
Der  Vf.  war  vor  awülf  Jahren  als  ganz  junger  Mann  dort  aod 
Mute  seiiMB  liMiliek  lamn  Baricbl  migedraekt  laam  «oHea. 
Aaek  41a  Artikal  „Maai  vad  die  SiaaMsaa'S  waleha  dat  Aailaad  *) 
aat  irgend  aiaer  Ibeaidaa  llnalla  fibefialstay  kaka  ick  aar  «ak» 
daatead  finden  können.  Zu  Aas  am  oder  dessen  Grenzgegeo^aa 
gehören  iValkaa  Araioi's  Proben  der  Sprache  der  Naga's,  Bewakaar 
der  Gebirge  an  der  Ostgrenz*»  M.  Cnpt.  E.  T.  Dallon'B  Notix  über 
die  Maltrlpurtisliyas ,  eine  Spcte  iler  Vaisknaras  in  Assam*),  und 
W.  Hobinson  a  Bemerkungen  über  die  Dopblas  und  ihre  Spracke 
an  der  Nordgrenze  von  AüHam  ' ). 

Dia  KrfursciiuoK  Vorderiudieus,  seiner  geographischen, 
atkaographisckaa  aad  atatiatiaakaa  Varbiltaisse ,  seiaer  Religioas* 
fonaaa  nad  AltertkOMtr»  aafaer  Bpra^aa  nad  Llttarataraa  wird 
fortwkkread  raitlas  gailBrdaii.  Dia  trigaaaaietruicke  aad  topo- 
graphische  Aufnuhme  des  Landes  schreitet  Tar«  asi  Bada  daa 
J.  1850  hatte  dieselbe  baraits  MO^OOO  LS.  Eaataa  gemaekt  Vaa 
den  statistiKchen  Arbeiten  in  den  nordwestlichen  Proviosea  kakea 
wir  seit  Kursen  die  baaüglichen  Berichte  aack  ia  aaarer  Blklia- 


100)  How  W'jw^  nrc  fr^t  up  in  India.  —  The  Origin  of  tke  Bornese  War. 

By  Richard  CoLtU-n.    Lundon  1853.  8. 

t)  Life  of  Guudama,  a  trans^lulioD  frum  tlie  Bunnes«  book  entUled  Afo- 
ht-Uiir^u-ra  Wottoo.  By  Rsv.  Chitttr  Bsnasl ;  lai  Joam.  or  tke  Aner.  Or. 
Soe.  Vol.  III.  Part  1.  S.  I~t64. 

2)  Grammalica  tt  n^tin«;  Thai  j  aoctoro  D.  J,  Jinpt,  T*nI{e<ioix  f  Kpiiicopo 
MalleoKi,  Vicario  Apuiitulico  Siamea«!.  Ex  typo^rapliia  coUe^ii  aasamptioau 
B.  M.  V.  ia  eivitata  regia  Rraaa  Theph  Mka  aakboa  si  Ayalbaja  val^ 
Baagkok.    Anno  Domioi  1850.   246  S.  4.  (I*ps.  b.  Brockh.) 

J)  Narralive      a  R.  sitlence  in  Siam.    By  F.  A.  Neale.  Londoa  1852.  B. 
(,«a  poor  bouk  ua  a  :>ubject  of  inlerest.*'    AlksB.  1862.  Auf.  S.  ^44.) 
4)  Aualand  1852.    Nr,  288  ir. 

6)  Jonm.  of  tbe  Amer«  Orient.  Soc.  Vol.  If.  S.  157-^165. 

6)  Journ.  of  thc  Ks.  Soc.  oT  Hrnpal  1851.    No.  VI. 

7)  Ebeod.  1851.    No.  11.  S.  I26*IS7. 
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(bek  Für  die  gmmmefe  Uoterracbong'  des  HimAlayH  und  seiner 
PÜMe  erweist  sich  die  Kxpcditinii  von  Major  Cntminfjhnm .  Vn\ti, 
Strachey  und  Thomas  TiHnnson  fori  währen  d  als  sritr  truclitUriugend. 
Der  letztgenannte^  ein  unterrichteter  Alilitarchirurg ,  schildert  die 
Reise  von  Sinila  uu^<  lilici-  diu  Parang-Pais  und  durch  ku^chniir 
vornehmlich  in  Bezug  uut  phyMiacJie  Geographie  j.  \on  Siraeitey 
liegt  ona  für  jetst  ausser  den  Mh«i  i«  ?orig«i  Bciicht  geow»» 
ten  WMÜgttMii  BiD  B«Mr  AafiMte  for  *'),  md  widere  eiikl 
Miek  in  Aeeaiefcl.  Aach  eb  Werk  tm  Dr.  ifeoJkir  iUber  dee 
HiaAleyft  befindet  ^cb  unter  der  Presse*).  Mit  Hoeker  Miele  A 
Ctm^beU,  der  seinen  Weg  durch  Sikki«  bis  su  den  Grenzen  von 
Tibet  Kaiihreibt  ^^).  Die  BeMorkaogen  von  Raikes  über  die  oord- 
Weetlichen  Provinzen  hestehen  aus  Hiehon  Aufsätzen  von  beschränk- 
terem Interesse,  welche  schon  früher  im  lU  nares  Magazino  er(>({ruckt 
wnren  '^).  in  die  ireo^rnjihisclten  Verhältnisse  des  nördlichen 
Afghanistao  führt  uns  die  uuhtührliehe  Darstellung  des  Kabul« 
Reckens  und  der  benacbbarteu  Gebirge  von  Baron  von  Büffel 
gründlich  ein  > «).  Und  bei  dieie«  Aalate  erwftbBe  ieb  logleiek 
•eck  die  sehr  velletiodige  ud  «rkandlieb  geneoe  Oeeeklcbte  dee 
leteteB  afgbaaieebee  Kriege  VM  JTai«  Hr.  wm  SehSnberg 

eeiit  eelee  eidedeBden  üebefiriekle  BBter  dem  indischen  Titel 
Btoer  Lotoa^Ptflie  vor  *®).  Obne  wissenscbaftlicbe  Ansprüche 
ersiklt  EgtrUm  ■^)*    Drei  Schriften  über  Nej»«!  ateken  in  Ver- 


8)  S.  die  Aocessionen  Nr.  1145  —  48  in  Xeitschr.  Bd.  Vll.  S.  2H5. 

9)  Weatera  Uimalafa  and  Tibet ;  a  IVarrative  of  a  Jouraoy  througb  Ibe 
MoaBtaias  ef  Nartborn  ladia,  dnriaf  tbe  yeart  1847  aad  1846.  By  TImmm 
7%miam,  Laad.  iBSIL  8.  mit  Karlaa  aad  Lilbo^r.  Pr.  15  a. 

10)  Zeitjcbr.  Bd.  V.  S.  456. 

11)  On  tbe  Phyaical  (icography  of  Komion  and  Garhwäl,  by  Capt.  Rick. 

Strncftcif.  Joaro.  R.  Geogr.  Soc.  of  London.  XXI,  S.  57  —  85. 

*)  r.  d.  T.  Himalayan  Journals  erscbieaeo  Lond.  1854.  2  vols,  8. 
fZ)  Joum.  As.  Soc.  of  BenKal  1852,  S.  407  ff.  477  ff.  6ö3  U, 

13)  Notes  OB  tbe  Nortb  -  Wettern  Provinces  of  lodia.  By  Charlet  M- 
Am.  Laadaa  181I2«  B» 

14)  Das  Kabal- Becken  und  die  Gablff«  zwischen  dem  Hindukoscb  und 
dem  S„r!r  j'.  ^fit  drei  Erklärungskarten ,  von  Frelb.  K.  von  Rw;cl :  in  den 
DonLsrhriricQ  der  k.  Akad.  d.  WUa.  «a  Wien.  Phil.-biat.  Cl.  Üd.  11.  AbÜJ. 
1.  S.  119—190,  aad  Saaderdraab  Wiaa  18S1«  4. 

15)  HIslary  of  Iba  War  la  Afftbaalslaa.  Prom  tbe  onpuhli.shcd  Letten 
aad  JouniaU  of  PoliÜcal  and  Milifnry  Omrers  nnployed  in  Al^banisUn  tbroogli- 
ont  \}h'  entire  jieriod  of  Hriliih  counexion   wilh  tbol  couotry.    By  JeAa 
WtUmm  Kaye.    Lond.  18jl.    2  vols.  8.    Pr.  36  U 

16)  Patmakbanda.  Lebeas-  aad  Cbaraktarbllder  aas  ladiea  and  Pcrsien. 
Vaa  Brich  von  Scki»ibcr<).  Leipz.  1852.  2  Bde.  8.  Pr.  3^  ^  VjL 
daaaeo  „Blick  auf  die  FeUenterape)  Indiens,"  Zeitsclir.  Bd.  VII.  S.  lOt  ff. 

17)  A  Winfpr  s  Tour  in  India;  wilh  a  Visit  to  Nepaul.  By  tbe  Hon. 
Cautain  trana*  Eaerton.    Lond.  1852.    2  vrfi.  8* 
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yadoog  mit  der  1850  von  dort  nach  England  geknmmpnen  Ge- 
gandtsrhaft.  Der  Vf.  der  eineo,  Orfeur  Cavntagh  ,  hatte  als  pnW- 
tifciior  Resident  am  Hofe  zn  Katmandu  in  Persun  die  Gesandt- 
schaft nach  England  hegUitet  der  andere,  Thomas  6mnh, 
war  in  den  Jahren  1641  —  45  in  Nepal  angestellt  und  haaiielt 
gleichfalls  von  jmr  QMw4lMlwft  OliphmU  eaiUoli  gnbft 
«ine  J«tmfMni0>  wran  mntk  wohl  «twM  MMgeiehafickte  U»- 
graphifoke  SkliM  tob  4mi  fieniidtMi  Prim  J'wig:  BaMoor 
Uflkcr  4m  L«bM  m  Boab^r  lehrMb  eine  Dame,  der  es  o« 
gestattet  war»  uns  Manches  von  der  Lehensweise  der  Parsen* 
PjravMi  IV  ?errathen  ^*).  Lieut.  Burion  nahm  seiner  Gesundheit 
weg^n  einon  Anfpntbnlt  in  Utnramand  (Ootv)  in  den  Klanen  Bf*r~ 
gen  Hei  Goa  und  hesclirich  ilic  (jl«'{rend,  besfunders  riurh  Goa  und 
•  die  Keise  dahin  -  ^j.  Dernelbe  gait  iwei  Werke  über  Siudh  heraua, 
Ann  eine  mehr  in  der  Form  eines  amtlichen  ISeriilits  das  an- 
dere für  die  Unterhaltung  des  grossem  PuhlicuMiij  berechnet 
Dies  letitere  laöeliia  Mao  aaeli  tob  4«a  BatA«  sagen ,  warn  Sir 
Ctiailea  Napiei^s  Thataa  ia  Hmik  ?oa  daMea  Bmder  aiit  fcride^ 
lieber  Naebeieht  gescbil4ert  wer4eB  wogegea  eia  »Bz-Paii- 
tical*<  AnonymBB  4ie  Dinge,  wie  eie  mter  der  Agentur  ¥oii  Rose 
Bell  in  Kheirpur  getrieben  wurden,  ait  strenger  Wahrheitsliaba 
aafileeki  > Letsterer  weiae  4aBe]»eB  aacb  aeiae  Aeaaeabeatewr 


18)  liough  Notes  od  the  State  of  Nepaul ,  ils  goveroment,  army  aad 
resonrees.  By  Cspt.  Orfmr  CmMumgh,   Calentia  1852«  8. 

19)  The  Narrative  of  a  Fivc  Vors'  Rosideoee  sl  Nepmü.  By  Cspt.  IW- 

OUM  Smith,    Lood.  1852.    2  vols.  8.    Pr.  21  «. 

20)  A  Journey  to  Katmaudu ,  (Capital  or  ^fcpnuI,)  wi(h  Ihe  Camp  of  Junp; 
Babsdoor;  including  a  Sketch  of  the  JNepaulese  Ambasaador  at  Home.  Bv 
iMirMM  Ol^ftol.  Lond«  1652.  a 

21)  Life  ia  Bombsy  and  the  neifhbooriof  Ont-  Ststiosi.  Losd.  I8S2.  6 

22)  Goa  and  Ibe  Blue  Mounfnins  ;  or,  six  moaths  of  sick  leave.  By 
Richard  F.  Burton,  Bombay  Army ,  author  of  the  EtLnoer;i|>hy  of 
Sciodh  etc.  wilii  illuälruüuuä.  Lond.  1851.  8.  Pr.  10  s.  6  d.  Atbeo.  1661. 
Apr.  S.  423  ff.  Msgaiin  f.  d.  Litt,  des  Analandet  1851.  Nr.  14S  f. 

23)  SiDdh,  sad  the  Rtees  thst  hihabit  the  Valley  oF  ibe  ladu;  with 
Notires  of  the  Topo^rnphy  and  Hislory  of  the  ProviaeSb  By  Lieat.  Jticisnl 
F,  Burton.    Lond.  1851.  8.  m.  c.  Karte.    Pr,  12  «. 

24)  Scinde ;  or  Ibe  unbappy  valley.  By  Lieat.  R.  F.  Burton ,  aulbor 
•f  Goa  tod  the  Blee  Meaataiss  eto«  Laad.  1851.  3  Bde.  a  Pr.  21  s. 
2.  ed.  1851. 

25)  Licot. -General  Sir  Charles  IVapier's  Administration  nf  Sr?nde.  io- 
cladiog  bis  Campatf^a  io  tbe  Hills.  8y  Mi^or-Geoeral  Sir  William  Sapier, 
IiMd.  1851.  a  mit  Karten  a.  lUnstr. 

2S)  Dry  Leaves  tnm  yonaf  Bgypt.   By  an  Bx  -Politiea!.  3.  ed.  Lood. 

1832.  8.  n  it  13  TaMn  und  Karten.  Pr.  22  s.  Vgl.  einen  die  VerhälUiisse 
von  Sindb  seit  Burucs'  Zeit  srhr  eingehend  schildcrnctrn  Art.  im  Qaarterly 
Boview,  Jon.  u.  Sept.  1852,  S.  37ö  IT.  Die  Benennung  „Voung  Egypl"  be- 
ruht aar  VenglotehQBg  dos  Indes  mit  den  NtL 


uiyiii^ed  by  Google 


m  Mbr  ansiebender  Weise  <■  enftbleB.  VonHegwd  medlciaU 
Mhttii  lohalto  ist  dos  Buch  von  Hunigherger  ^^). 

Taylors  Geschichte  Indieos,  ein  io  Bng-land  sehr  geachtetes 
Compendium  in  klarer  und  su?erlässig-er  Darstellung-,  erschien 
TOB  neuem,  his  auf  die  jUng-ste  Zeit  fortg-esetzt  von  Mackenna 
Einen  Aufsatz  über  vergleichende  alte  Geographie  Indiens  enthält 
das  Juurnul  der  Asiat.  Gesellschaft  von  Bengalen  '^).  Von 
Lausen  e,  indiscber  Alterthnniskiinde  ist  die  iweite  Hälfte  des 
%  Bandet  «nciiMiieii  (Bogen  34 — Ih  nebet  Nnebträgen)  vn4 
imaak  dieeer  Baad  abgeseblossen  woidea  *^)»  Wie  wail  er 
die  Geeebiehte  benibfÜ&t»  iai  ana  dem  Titel  an  ereeben)  die 
letzteraehienene  Partie  enthält  aber  auch  eine  GescUelite  dea 
Handels  sewie  die  Geschichte  des  griechischen  Wissens  von 
Indien.  Lassen  goh  mich  eine  Abhandlung  über  Tnprobane 
Von  Neumann  losen  wir  „  Brnclistiickc  aus  einer  neueren  Ge- 
schichte von  Britisch'lndiea "  in  Riiumer^s  historischem  Taschen- 
buch und  1(11  Magazin  für  die  Utterutur  des  Auslandes  '^);  über 
dasselbe  Thema  schrieb  Mac  h'arLane  **).  lieber  die  Sage  von 
^nnaV^epa  erschien  ein  zweiter  Artikel  von  A.  Ruih  Als  sitt- 

lieheaMetir  deraeiben  erglebt  aleii  ibni>  wenigsteaa  in  der  naeli* 
fediachen  Forai,  daa  Entgegentreten  gegen  die  Sitte  dea  Hen* 
aebeaapfiBn ,  also  eine  Alwliehe  Tendena  wie  ia  den  Sagen  von 
Pbrlzna  nnd  Iphigenia,  auch  in  Isaak's  Opfemag.  Denselben 
Gegeaatand  bebandelt  H,  U,  Wü$tm        and  über  die  indlacb« 


27)  Pröcbto  nns  dem  Morgenlaode  oder  Reise -Erlebnisse,  nebst  notur- 
blstoriMh-  nedixioischea  Erfahrttoseo,  einigen  bandert  erprobten  Arzaeimittelo 
and  einer  neaen  Hsflsrt  dem  Hedlsl-Sjrsteaie»  TOB  iJemMa  Jfisrfbi  BlMiip~ 
hirger  ^  geweseoem  Leibarzte  der  köoigl.  Majestäten:  Rendscbil-Sing,  Karrok- 
Sing,  <irr  Rnoi  TsclienJkour  Schir  -  Sinp  und  Dhelib-Sinp.  Mit  40  liüif>??r. 
Tafeln :  Portrüte,  PfiaDzeoabbilduogen ,  soa&li^c  iVatur-  uud  Kuoslprodukle, 
Faesiaile,  Landkarte  a.  Aasiebt  dar  Citadalla  von  Labar;  aodlich  als  An- 
hang ein  medizinisches  W8rtari>oeb  In  laebraran  anrop«  n.  oiieat.  Spraaban. 
Wien  1851.    pr.  8. 

28}  Aflciesl  and  Modem  India ,  belog  a  popnUr  bistory  from  the  earliesl 

teriod  down  to  the  preseat  year.  By  ff.  C.  Taylor»  Ed«  and  eontlaaed 
f  P.  J.  MscftiMM.  Land.  1851.  &  Pr.  12  s. 

99)  1851.  Ho.  III  nad  VI. 

BO)  Indisrhe  Allerlhuraskiinde  v(»n  Chr,  Lasie».  Zwt'iler  Band.  Ge- 
schichte voo  Buddha  bis  auf  die  Baliabhi  -  nnd  die  jüngere  Gupta  -  DynasÜa. 
Mit  e.  Karte.   Bonn  1852.  8. 

Sl)  Da  Taprobaae  iaania  velaribns  eognita  disiarlatla.  Sar.  <Ar.  XntiM. 
Part  1.   Bonn  1852.  24S.  4.  (10 /jf.) 

32)  Jahrg.  1852.  Nr.  39—102. 

S3)  Histoiy  of  BritUb  India.  By  Onrlcs  Me  FmUmM.  Laad.  1852.  8. 
ia  I  Bde. 

34)  In  Webers  lod.  Stadien  Bd.  II.  S.  112  —  123.  (Der  1.  Art.  abend. 
N.  I.  8.  W  ff.,  vgl.  Zeilsebr.  Bd.  V.  S.  459l) 

SS)  On  the  Sacrifice  o{  Haman  Beings  as  an  Element  of  (he  anelcnt 
rallfloa  of  ladia,  iai  I.  af  Iba  R.  As.  See.  Vol.  XIU.  S»  96— 107. 
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FlutMage  gab  eine»  ii«Ma  Aofiats  '^).  LeUterer  hatte 
frflber  mit  BornoBf  semitischen  KinniiHs  auf  die  indi^^rbe  Flueh« 
enge  nngfenonMeii  9  Weber  vertheidigte  die  iiidisctie  Orjiriiuil  iiät 
der  SagC)  da  sie  sieh  schon  im  Vaj  urveda  lindet  (».  4.  vor.  Be- 
richt H.  459) ,  .Y.  will  sie  anch  in  dieser  ihrer  älteren  Form  auf 
jenen  Eiutliiää  zurückgetubrfc  wiaseu.  liurHimf  ist  leider  an  der 
Vulleudung  seiner  ArbellMi  Hter  dra  BaddliiMU  4mb  4«i  Ttt4 
mbiBdert  wor4«B,  jedock  Imt  er  kmn  BwOmtm  Tod«  mcIi 
im  Dniek  eioM  neora  BumIm  kewidigt»  4«mmi  ante  BilA«  die 
UeberietMDg  eleea  baddhistischen  Werkes  „Lotus  des  guten  Ge- 
■atiea"  {■  Porm  von  Reden  und  Parabeln  Sukyamnni  neket 
Comraentar  enthält,  die  «weite  Hälfte  aber  ans  22  Abbandiengen 
RurnonTs  über  r.cttre  und  Geschichte  de»  Kuddhismus  besteht  '  ' ). 
lieber  dn.s  Prachtwerk  der  Mrs.  Kflnns  ,  welches  die  Gebetsstcl- 
lungcn  und  Symbole  der  Brahmunen  in  scböiieu  Bildern  vorfiihrt 
und  erläutert)  bat  Krockbuus  ausführlich  ia  der  Zeitschrift  ge- 
sprochen '^).  8onül  beziebeu  äicii  uucii  auf  das  Religiöse  die 
Abhandlungen  von  Aoik  ikep  die  vedifckM  Aütjea  (die  Unver- 
gänglichen, Ewigen,  die  ia  kiaaliiekeB  Liekte  wokian),  weicke 
er  ait  deo  AmekaapaedB  da«  Ateato  vargieitkl,  Mtm  «r  ■aweel 
liek  aack  aef  die  ▼erbindaag  von  Varnna  und  Mitre  ie  daa  Vadee 
gegaeftkar  der  von  Ahura  und  Nitra  im  Avesta  anfmerkaea 
aiaebt**),  und  von  Weber  über  Krischna,  für  daaaaa  Identi6cimng 
mit  Christus  er  neue  Andoutnngen  in  dff»  nuf  sein  G^'bnrfsfesl 
heiiiglichcn  Daten  findet  ^ " ).  Von  nännuini,  Orakeln  und  'Fhau- 
maturgie  io  Indien  handelt  ein  Artikel  des  Boinbar  ^^iinHprlv 
I>lagazine  *'),  und  von  der  Relit^ion  der  Khonds,  eine»  Gebirifü- 
vulkcs  in  Oribhu,  giebt  Cupt.  S.  tharUis  Marpherson  seiue  au  Ort 
und  Stelle  gesamnelten  Neckrickten  *^),  Eine  gaoauere  KeButni&a 


36)  La  tradiUou  iodienoc  du  dclugc,  duu  m  forme  1«  plu^  aocieoBe, 
pur  fVIto  JfhM,  Psr.  1851«  8.  (Exlr.  do  tone  Ille  des  Annites  de  pfailosa- 
phie  chK'tiesne,  Jao.  —  Apr.  1861.) 

37)  Le  lotiis  t}i'  \a  bonnc  Inj,  iraduil  du  Sauscrit,  accompn^iH'  JUo 
commentaire  et  i\<-  v  m^t  et  uo  mvffloires  relalif«  au  Buddbisme,  pur  t.  Bur- 
•ouf,  Paris  1852.  öb7  S.  4.  S.  dariiber  Weber'«  ind.  Stnd.  Bd.  III.  U.  f. 
S.  tS5  ff. 

38)  The  Sandhya ;  or  tbe  Daily  Prayers  of  the  Brahmins.  Illastrated  io 
a  8crie<i  of  orifjin;»!  »Irawiiigs  from  oature ,  tlemonstrnting  thcir  aUitudf><  .tnd 
different  sigos  and  iigurcä  perforiocd  by  thetn  durinf^  tbe  eeremouir.'»  uf 
Ibtir  Moroing  DavotiaM,  and  Iflitwisa  tbair  Poojas.  Tagethar  witb  a  de- 
scriptive  Tt'\l  annevcd  Io  cach  plafe.  and  Ibe  Praycrs  from  tbe  SanscrtC, 
Iranslnted  iotu  English.  la  24  ptales.  By  ^r%.  S.  C,  Belnos.  London  1951. 
I  oi.  Vgl.  Zeitschr.  Bd.  VI.  5.  650  —  5452,  aucb  Roth  in  den  Goliiit^.  Aai. 
1853.  Sl  19. 

39)  Zailsskr.  Bd.  VI.  S.  67—77. 

40)  Khcntl.  S.  92  —  97. 

41)  No.  1.    Od.  1850.    S.  57-77. 

42)  laara.  «f  tlM  R.  Aa.  $oc.  Vol.  XIII.      218  -  274. 
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der  iodisclieo  Pliitosopbie  sucLt  jetzt  vurzii|(licli  James  BaUaniyne 
in  Benares  durch  Ueruusgabe  von  Texten  philoBopbiscber  Lehr« 
büclier  uutl  Ueberaetzuag  «ierselbeu  eifrig  j.u  lürdcru  (b.  unten 
die  Litteratur),  und  seine  Publicatiooeo  veraulaasteo  die  den 
sdiwierigMi  Sl«IF  mit  JuritUohtM  Siui«  wrmM^d^  MBeitrige 
BOT  Kenotem  ui4iaclitii  PliUoaophie<<  V9m  Mom  MUer 
welche  ia  diMM  Du»g«B  die  redito  Bthn  nu  bfeelm  •der,  wit 
der  Vf.  aelbii  Mgt,  den  Wald  id  lichten  beginnen,  laswiiclmi 
ist  nach  ein  aasfiihrliflhe»  Memoire  über  die  Maoiilije-Lielu'e  von 
Bar(hrlnnf/  Saiyil-Hilaire ,  einem  Scbüler  RurnDUps,  erschienen**). 
Die  in  Kuglaud  {gestellte  Preisaui'gabe  einer  Widerlegung  der 
philosophischen  hjsteiue  der  Inder  ist  nicht  minder  geeignet» 
ein  ijielirseitiges  griinillicheü  Studium  dcrsilljon  anzuregen.  Brock- 
hauü  belehrt  uuä  über  Ubasktiru's  Algebra  (V  ij  a  gttnituj,  er  scbil- 
dirl  die  Methode  des  in  der  Mitte  des  12.Jahrh.  lebenden  .V&*a, 
•eui  Yeidienifc  and  «bi  FerUUtoiM  eeiBes  Werkea  tu  denen  der 
Vorgänger,  die  BreaelitMrlteit  der  8elK»Uen  n.  s.  w.»  xaA  Iftgl 
eine  Probe  aus  dem  ersten  Ahecknilt  In  nmgeschri ebenen  Text 
bei  mit  Uebersetsung  und  Anmerkungen  *  ^ }.  lieber  indisehe 
Astronomie  ist  ein  Bocii  Ten  Gv/Mn  aus  den  J.  1850  nachzutra- 
gen und  eine  interessante  Abhandlung  Wehns  zur  Geschichte 
der  iadischen  Astrologie  auziifuhreu  *^).  Weber  häU  es  nach 
J.  Bentlej,  Stuhr,  Uoltzmann  u[iil  besonders  nach  dem,  wixh  durch 
Reinuud  aus  Birüni  bekannt  |j:^ew(»rdcn ,  für  auägeoiacht,  ilass  die 
Astronomie  der  luder  al»  Witiiieuti ehalt,  wie  üie  sich  durch  Au- 
neUme  des  Zodinkne  merkirt,  ven  den  CMeeben  entlehnt  vnd 
■piter  dorcli  mniinmmedBnieeben  Einflois  erweitert  ist  (Aram 
Mey»  BBeh  W.  entetanden  «n  PtälemBioe»  welclier  Name  in  der 
Inschrift  von  Rapur  di  Giri  Turamaya  lautet);  um*  die  28  naxatra 
(Mondstationen)  und  die  Kenntniss  der  Pleaeten  sind  original- 
indisch. Den  Anlass  zu  dieser  Abhandlung  gab  eine  Berliner 
Hdschr.  astrologischen  Inhalts,  worin  die  Benutzung  arabischer 
Quellen  evident  ist«  Vielversprechend  ist  der  Titel  eines  gar 
nicht  in  den  Buchhandel  gekommenen  Buches  von  Davidson,  über 
welches  ich  indess  nichts  Näheres  zu  sagen  weiss,  da  ich  eben 


43)  Zeilscb.  Bü.  \i.  S.  1—34.  219-242  und  Bd.  VH.  S.  287  — .313. 

44)  Premier  M^moira  sur  Ic  Sankhya ,  pur  M.  Bfrrthclcmtf  Saint 'Hi- 
Mn.  (BxtraH  do  Torna  VIU  ies  M6aairfs  de  remd.  des  seteecas  marnles 
et  p«Iitiqaes.)  Paris  1852.  4Sß  S.  4. 

43)  S.  Zeitscbr,  Bd.  VII.  S.  269  ff. 

4fi)  Ablnmdlanyen  der  Leipsiff*  Gesellsch.  d.  Wiss.  v.  21.  Febr.  1862. 
46  S.  8. 

47)  Astronomie  iodieooe  d'apres  la  doetrine  et  las  Uvres  aaeieas  et  nsdernes 
des  braraes  sur  i'astroaonie,  Tastrologie  cl  la  cbronolofie,  suivie  de  PExamen  de 
rnstronnmtr  dos  ancicnR  peaples  de  rOrient  etr.,  par  1' nbbc  Ciucrim,  aii«iea 
mts&ioooaire  apo&tolique  dans  les  ludcs  -  OnenUlcs.    Far.  1850»  8. 

48)  lodUcb«  Slttdiea  Bd.  U.  S.  236  —  287. 
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nur  deu  Titel  keuoe  *^).  Bioe  Anz»M  von  kleineren  Aufsätzen 
und  Notizen  über  Indien,  welche  buh  iu  den  Journalen  der  Gm- 
Bcllschaften  vuu  Uiiiu^iilen  ,  Liuuibuy ,  Loodoo  u.  u.  beündeu,  musn 
icli  der  Kürze  wegen  üLt^rgelieti ,  sunal  diea«lb«i  aciit  udcni 
Orte  ia  our«r  ZMtMhrift  etwikit  wofdea  iM*  laadbrillm  mvt4 
■itgelMU  OBil  «rklirt  liMoiidcn  m  d«i  JMwaal  of  Am  Boabsj 
Brancb  of  Iii«  R.  Aaiat.  Soc.  No.  XIV.  Jan.  1851  Art.  4 
Mo.  XVI.  Jan.  1852  S.  97  ff.  132  ff.  indiacbe  MioMU  in 

Jonra»  Am.  Soc.  of  Beogal  1852,  8.  398  ff.»  Scnlptnna  m  Po- 
■ebower  abp^p^iMot  ebend.  S.  B06  ff. 

Weber  hat  sich  die  schwierige  Aafgulie  Lrisicllt  [ind  nach 
Verbältoisü  der  Sacbhige  wahrhaftig  glücklich  genug  gelöst^  die 
erste  Geschichte  der  Veda-  und  J^anskritliterutur  zu  schreiben  ^  *). 
Auch  Hciu  scboQ  erwaboter  Catalog  der  Berliner  Uaudschriften 
bringt  vielficb  neues  Liebt  !■  dieee  Litteratar.  Seine  inbalt- 
reicben  Mlndieeben  Stadien  <^  eracbeinen  jetat  nnter  pecaniirer 
Beibiilfe  der  D.  H.  Geeeilaebaft.  Dereelbe  rasHoie  Gelehrte  bat 
aiit  dem  Ersch'einen  der  6.  und  7.  Liefernsg  dea  I.  Tbeil  aeiner 
Aaagabe  dea  weissen  Yajur-Veda  vollendet  '^),  worauf  nun  wieder 
am  2.  Theile  gedruckt  wird.  Von  ÜüUerB  Rigveda  ist  der  2. 
Band  im  Druck  beendigt,  aber  noch  uicht  ausgegeben.  Von 
Langloii'  französischer  ITebersetzung*  desselhf'n  ist  Tom.  IV  er« 
schienen  und  damit  diese  verdienstii«  lic  Arbeit  beschlossen  ^^). 
Mit  einem  3.  Hefte  ist  auch  RoUi's  Ausgabe  von  J&ska's  Ni- 
rukta  vollendet,  Erläuterungen,  Register  und  Nachwort  bilden 
den  Sebluaa  Voa  der  BlUiotbeea  ladica  sind  aeit  bmI- 

BOM  letstea  Rwiebt  wieder  eiae  ganae  Reilie  Nnaieni  eracbla- 
aea »  Toa  welcheo  die  entea  (Nr.  25  ff.)  aoeb  Texte  der  Upaai- 
■cbada  aiad»  mit  GoaiaMBtar  begleitet,  eiaige  angleieb  mit  engli* 

49)  Tarn  tho  Sulfee,  an  lodian  Drnmi  in  5  acfs,  ^■^•if^l  irmsf  r*  in  uis  ^'olcs 
original  aod  selected,  moat  faitbfully  depicliitg  thc  c.\ij>ljiig  «latc  of  pure  aative 
societjTf  tbe  rellgion  of  Ibe  people,  aod  tbeir  opioiooa  of  their  foreifo  nUera. 
Luodoti  t86l.  8.  (To  be  bad  «oly  of  tbe  autbor  and  pablisber  Licat.  Gai. 
CJkoa.  Ins.  Collie  Davidson,  oo.  5*  Slockweli  Park  Road ,  London.) 

50)  Dio  bei  dir  scm  letzten  Art.  abgebildeten  zwei  Pali  -  Inacbrifleo  tii4 
verkehrt  litbogrüphirt ,  und  die  ZcUeu  vuq  recblii  oacb  links  zn  lesen. 

51)  Afaldemiseha  Vorlesungen  über  indische  Literatnrgeäcbicbtc,  gebaiieu 
im  Wiatenmester        von  Dr.  A,  ITsftir.  Berlla  1852.  6. 

52)  The  White  Yajurveda  editcd  by  Dr.  Alhrecht  Weher.  Tn  (liree  ParU 
etc.  Printed  under  tbe  Pnlronag©  of  tbe  Hon.  Court  of  Direelors  nT  ihe 
Ea«t-lnüia-Compuny.  —  ISebeo  diesem  allgem.  Titel  bat  Tb.  I  den  besoodera: 
Tbe  VAjasaaeyi  -  Sanbita  in  tbe  M&dbyandiaa-aod  the  Rlnva  -CIAkbA  with  Iba 
Coramentary  of  Mahidliar%  edited  by  Dr.  AlhrecJif  Weber.  Berlin  &  Loadoa 
IS52.  4.  (124  Bogen  Text  and  17  Bogen  Vorr.,  Varr.  oad  AnhaogJ  Pr. 
^1  ^  20  *5f. 

53)  Rig-Veda,  ou  livrc  des  bynnes.  IVadnit  da  siiuerit  f»  H.  £mm- 
folf.    Tom.  IV.    Par.  1852.  8. 

64)  Jaska's  Ntnikta  samml  den  M»gbaB|avas  bcrausg.  voo  hmlokth  BiHä. 
Drittes  llsft  GSltiogen  1053,  a 
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scher  Üebersetxung  wie  Nr.  27;  so  aacb  Nr.  82  and  35,  entlmlteBi 
die  Kategorien  der  NyAjr«- Philosophie  (Bhäsbn  Pari^6beda)  iife 
Text  mit  Commcntur,  einer  Kinieitung*,  engl.  Uebersetsung  und 
Anroerkiinrrcfi  von  Y^r.Rovr.  Desclrichnn  ist  der  Driirk  der  Puraoa*« 
augefaageu  (Vol.  XIV j  mit  eogliscber  rclHrsotziin:^.  Nur!}  Ist 
Vol.  X  der  Bihlioth.  Ind.  hervorzuheben,  enthaltend  das  in  Indien 
als  Hauptwerk  der  Khelorik  und  Poetik  sehr  geschätzte  Sähitya- 
Darpaoa,  Text  von  Aoer,  engl.  Uebersetzung  von  Jamts  UaiiaH- 
qrne  *  Auch  loaat  fcaben  4ie  »ditcben  Preueo  gar  vieles  so* 
woU  an  Baaskrit-Texlea  geliefert  ale  eo  Werken ,  die  in  deo 
keatigen  Laadesspraeheo  ladieM  verfeaat  aiad.  N eaerlieh  wotdes, 
wie  U;  H.  Wilaoa  borichtet  aus  den  lithographischen  Pressen 
Indiens  binnen  Jahresfrist  nickl  weaiger  als  Iii  Werke  an  die 
Bibliothek  des  ludischen  Hauses  in  T^ondon  geschickt,  darunter 
allerding^H  manche  rrbcrsetzung-eu  au8  dem  Enirlisrhon ,  nhor  hei 
weitem  die  Mtlir/ubi  Uriginalwerkc  aus  den  Fächern  der  Gram- 
matik ,  Logik,  Metaphysik,  Mcdicin,  Poesie,  Rechtskiinde  und 
Rcligionslehre.  Die  IVluljummadauer  haben  namentlich  mehrere 
theologische  Schriften  edirt,  darunter  waren  drei  Ausgaben  des 
Koran,  swei  davon  aiit  laterliaearflbenelmg  in  Urdn«  Anaelgen 
der  aeaesten  PabKeationen  iadiaelier  Piresaen  in  Calcatta»  Delhi, 
Benares  n,  s.  w«  in  Baaikrit,  Bengali  nnd  Hiadi  giebt  bieweilen 
daa  Jonmal  der  asiat  Gea.  von  Bengalen  *^).  In  Benares  er- 
schienen neue  Ausgaben  verschiedener  Sutraa  anm  Gebrauch  dea 
College,  in  Caictittn  eine  Ausgrabe  des  Raghuvansa  u.  a. ,  in  Puna 
ist  das  Prabodha  (  hnudrodaja  lithographirt.  Doch  von  nlle» 
diesen  Sachen  gelangte  zu  uns  kaum  eine  Notiz,  p^eschweige  tin 
Exemplar.  Bei  uns  hat  Weher  seine  Analyse  der  fTpaniscIiad 
fortgesetzt  ^  Von  Gorresio'&  Rauiayaua  ist  der  2.  liuud  der 
Uebersetzung  (Bd.  7  des  ganzen  Werks)  fertig  geworden  und  der 
lalgeada  Im  Dmek  bereite  weit  vorgeeebritten.  Die  fon  Airifol 
begonnene  franaSaiaebe  Uebemetanng  gebM  erat  in  dai  Jabr 
IMS  Ceber  die  Abtheilung  des  Mababbarata  In  100  Parva« 
aebrieb  BroMtm$  Die  Bplaode  tom  Nalaa  warde  dnreb 


55)  Sahilya  -  Darpaoa ,  or  Mirror  of  Compositioo ,  a  treatise  on  literary 
erllleisii;  by  Vllvanitiia  Rtvirija.  Tbe  Text  revtsed  fron  the  editioa  of  tlw 
Comroittee  of  Pablic  Inttmetioo,  by  Dr.  E.  Roer.    Transtated   inlo  Eoglish» 

Jame»  R.  Ballantyne.   Bis  jeUt  4  Helle  Nr.  36.  37.  53  a.  54b 

56)  Jüurti.  R.  As.  Soc.  Vol.  XIII.  S.  211. 

57)  Z.  B.  1851.  Nr.  IV.  S.  352  ff.  Vgi.  auch  Jearn.  of  tbe  American 
Or.  Soe.  Vol.  HI.  S.  218. 

58)  im,  Stad.  Bd.  IL  S.  l  —  lft.  170—236.   Vgl.  Beafey  in  Gmn%, 

km.  1852.  St.  12  ff. 

59)  Le  RSmayana  de  Valmiki,  tmdnit  pnnr  !a  premier^  fois  du  snnsrrir 
en  Trau^uis  avec  des  etades  etc.  par  Vtü,  VarisoL  T.  I.  (1.  parile)  Puris  1853. 

60;  ZeiUchr.  Bd.  VI.    S.  628  ff. 
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Kellgren  sehr  Gfonan  ins  Schwedische  ^'),  durch  Schleichtr  i»B 
BöhuiiBcbe  iil^seUt  '  Kine  Analyse  des  Raghu-Vaosa  gak 
J.  Long  Sakuntaltt  wurde  von   E.  Meier  ins  Üeotscbe  **), 

Vtkraiuorvttäi  ins  Englische  übertrageu  ^*).  Eine  eugiiscbe  zun 
Tbetl,  wie  bebauplet  wird»  sebr  geiuugeue  Nacbbilduiig  verscbie- 
«lener  Stücke  indiicber  Diehteagr,  wie  Ve4diyMeo»  Stücke  aae 
Maen,  eu  deo  Epopöe»,  au  MegbadAte,  Gttagoiiada  a.  a.  gak 
MflUh  ifcewakita  aaek  HBpigiaaBer  af  Amm«* 

(8  S,  Troyer  beeadigla  mit  dem  3.  Bande  die  Ghroaik  voa 

Kaaekair  ^^).  Bia  neueres  indieches  GeecbicbUwerk,  eine  Ckro- 
nik  der  RAj'ae  tou  Nevadvtpe  ( Nuddea )  in  Bengalen  bis  aal 
Krisbnacandrn  (reg-.  1728—  1750),  edirte  Perlsch»  ein  Schüler 
Weber's  nach  zwei  Hcriiner  Uaud  sc  Ii  ritten  mit  eogfliscLer  l  iber- 
■etsuug  '''^).  Noch  vergass  ich  eine  Abhaadlnng  Ntve's  zu  uonuen, 
worin  er  Urgprung-  und  Werth  der  Puranas ,  ihre  Stellung  In  Jer 
SttUükritlittcrttlur  u.  dgl.  bespricht  ^'^).  Weber  sprach  sieb  über 
die  grietkiackea  Nackriekten  (  bei  Dio  GbfyeaetaaiBa  aad  Aaliaa ) 
vaa  daa  iadieckaa  Haaiar  aaa  '  ;  «r  kaaiaki  dlaaalkaa  aaf  aui 
Bpae  dar  Bkdtala-Saga»  walckaa  kienaok,  da  Jaaa  Naakriaktaa 
wabrscheinlick  diurck  Berfahrer  sur  Zeil  daa  Fariplas  nacb  daai 
Abandlaada  gakonaa.  ia  dar  S.  Bkilta  daa  1.  ekrialt  M«k.'a 


61)  Nala  oeh  Dsmsfanti,  ee  laditk  nr  Hebabbanta  htm  ertgiaalet 
örversait  och  aed  Arkkuraede  noler  ffnedd  af  Jf.  BfN^fria.  HelsiagffMi 
18d2.  a 

62}  Mal  a  DsrnnjaoU.  Die  Boehtliofavy  reotasi  texia  |>ftl«lül  Dr.  A, 
MMcW.  Praf  18^  8.  70  S.  (Jm  iim  BVhBisebse  Bosenn  besoadei» 
abgadreekt«) 

63)  Jeurn.  As.  Soc  of  Beagal  1852,  S.  445  —  472. 

64;  Die  klassiscbeu  Die  !itnnc:i*n  der  Inder.  Aus  dem  Ssnskrit  ührrsetii 
und  erlüatert  vua  Prof.  Jü.  Meier»  2,  Tb.:  Orsmatiscbe  Poesie.  Auch  m.  d. 
T. :  Ssbaotsla.   Ein  indisches  Scbsospiei  vra  Ralidasa«   Stottgsrt  1852,  16. 

6S)  Vlkramorrasi,  aa  ladtaa  Drana,  traaslalel  iate  engilsh  prese  Aeai 
ibe  Sanscnt  of  Kslidass,  by  £.  B.  CowefL   flerfoffd  ItÜ.  8L   Aeek  dar 

Taxt  ist  tlt>rt  kiirzl.  edirt  von  Monier  Willmm». 

66}  Specimeos  of  Old  luüiao  Foctry.  Traoslaled  frutn  Ibc  original  Saas> 
erit  iato  Eoglish  Verse,  by  Ralph  T.  H.  Griffith.    Lond.  18S2.  8. 

eOf)  BaiUatarangiai,  Uslaira  des  roU  de  Raebmir,  tradaita  et  eeaiBantda 

par  M.  Ä.  Troyer.  T«  III.  Trsdnclion,  ^cIaireiis«nenU  historiqses  et  ifcraee 

lOfiqiicK  rrlslifs  ntiv  sppfi.'me  el  baiüeme  Hvres,    Paris  1852.  8. 

f>8)  KjihiUvavam^avnlicharilaiii.  A  Chroniele  of  tbe  FaiuUy  of  Raja  Krish- 
Dsebandra  of  Navadvipa,  Ueogal.  Edited  aod  Irasslsled  by  W.  FertvcA.  titr- 
lia  18$3.  XIX.  S.  Vor«  59  8.  Text  a.  768.  Uebars.,  Ana.  «ad  Rsffister,  fr.a 

89)  I*es  Ponranss,  Stades  sur  \cs  üernicrs  meaaments  de  la  Itttlfetan 
saoscrite  par  Felix  Nh^e.    Paris  1852.    S5  SS.    gr.  8. 

70)  Ind.  Stud.  Hd.  II.  S.  161  — 16U.  Vgl.  auch  Bewfey  in  Gotting.  Aaz. 
1862.  i\r.  13  —  14.  S.  127.  Hin  Producl  der  nettesten  Zeit  Ut  die  (Jeber- 
setzang  der  orsicn  Verse  der  Uias  ia  Saaakrit-^lokas,  die  B^recttiiBS  aas 
einem  1827  ta  Badras  iedraektea  Backe  fa  der  Zeilsekr.  Bd.  VI.  S.  109  mH- 
theilt« 
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iai  südltcbeii  Indieo  existirte  und  die  GroDdiage  dei  bacbber  bis 
eu  eiucm  so  grossen  Umfanpfe  erweiterten  Mali^hJiArat»  biMetc. 
W,  kaiipft  daran  uoch  weitere  Combinittionen  vun  (griechischem, 
Mch  clirisilichem  Einflusa  auf  indisches  Epos  und  indische  Reli- 
gftfin.  Uierhei  erwähne  icb  einer  Arbeit  aus  neuester  Zeit  von 
Jam««  Mmir  In  lodien,  eiaar  koraen  ÜaniteUaBg^  de«  Lebeoü  uud 
LaWM  Chriali  »  SwMlnl^^akaa,  «a  air  BioaUMia  iMieh- 
waiat  *  >)'  MmM*'«  üntotaiidMBgaa  Ibar  dia  Kawi-Spnwba  aad 
«bar  fluakrifc.  md  Kawi-Lktoratar  raf  dar  laaal  Bali  thailt 
Weber  mit  nach  dem  Joornal  of  the  Indian  Arebipelago  vom  J« 
1849.  Sie  geben  ein  voUarcs  und  riebtigeret  Bild  der  Spracbaa» 
nnd  Litteratur-Verhiiltniste  auf  Bali ,  all  Crawfiird  nnd  noch  Uum- 
boldi  e»  «II  entwerfen  im  Stande  waren.  Ilie  philologischen  HUlfs- 
mittel  lur  du»  Sanskrit  nlud  durch  eine  Grammatik  von  Ben fey  berei- 
chert worden  •5).  Kr  triebt  das  Material  der  einheimischen  Gram- 
matiken vollständig  und  ergänzt  dasselbe  durch  Beobachtungen  über 
die  Spracbe  der  Veda«  und  Berücksicbtigung  der  epiacben  Dictioa, 
waldba  dar!  Mit  Avck  dIa  Aceaatfahra  iat  baacMal,  dia  Sjmtas 
dagegen  •■agaaeblaaaan.  I«  ladlaa  bat  Jamu  MUmtum  aiaa 
Aaagaba  vaa  Pioial*aQnmuiük  mit  daai  Mabdbblal^a  baaorgt '  «)• 
RädbÄkAota-Oeva^s  Laiiaatt  ((^da  Kalpadrtaia )  ist  mit  dem  7. 
Bande  (Culc.  1851)  nun  wirklicb  beendigt  ^*),  doch  soll  ein  8. 
Band  noch  Supplemente  bringen.  Das  von  Böhtlingk  und  Rolh 
genrheitetf»  grosse  Lexicon  ist  unter  der  Presse  '  ••),  das  VVilson's 
wird  rnit  Zustimmufig  des  >  t.  «  iu  Berlin  unter  Gold'^lürker'a  Re- 
dadion  neu  gedruckt«  Auch  ein  umfängliches  englisch  -  »an^krit. 
Lexicon  hat  Monier  Williams  zubumuiengestellt,  welchem  Unter- 
nehmen ein  praktiflcLer  Nutzen  nicbt  abge«procben  werden  kann  ^^). 


71)  Cri  Vmü  Khifislita  müituitmyaa).  The  Giory  oi  icsa»  Christ  A  brief 
•eeomit  «f  onr  Lord's  life  tad  doemaei ,  in  Sensknt  Vene.  Seeond  ediiioa, 
correeted,  wilh  udditions,  snd  an  Eogliah  sammry«  (Caleatla:  Bisbop's  Cullegc 
Press,  18490  Vi/ftj;;ipiHam:  Printrd  al  tbe  MisKioo  Press.  1851.  XVII 
eogl.  Vorrede  uod  84  S.  Sanskrit  -  Text  (mit  Telagu  -  Schrift )  kl.  8.  — 
Eise  andere  Sebrift  desselben  Vff ,  welche  eine  PrSfuQg  der  indisebea  St-v 
•traf  •  rithäü  (Mij/ipi  Fti  1852.  8*)  s.  ualer  den  Znglefea  aaserer  Bibliotbeb 
Nr.  1214.  ZcitMhr.  Bd.  Vi.  S.  461. 

72)  Ind.  SluU.  Bd.  il.      124  ff. 

7S)  Velisllndige  GrmaMlIh  ier  Saatbril^ppeelie.  San  Gebraaeh  für  Vor- 
tipjtatigea  und  zum  Selbslstudhim.  Von  Theodor  Benfey.  Leipzig  1852.  kl.  4. 
Kneh  a.  d.  T. :  Handbuch  der  Sflaskritspracbe,  £nte  Abtb.  (Die  2*  Abib. , 
Cbrestomatbie  mit  Glossar,  «rscbien  185^.) 

74)  8.  Zeilsehr»  Bd«  V.  8.  519. 

75)  VflI.  Bbead.  8«  460. 

7R)  ErsrJiioncn  ist  Lief.  1:  Sanskrit  -  VVlirtrrhnrh     ffrr,in^fTcp:r!jrn  \-f»n 

d.  kai^.  Akad.  d.  Wis.«;.,  bearbeilet  von  OUo  Uohtliutik  ihm!  Hudolpk  Rolh, 

1.  Lief.  SU  Peleräb.  1853.  S.  1—160.   Imp.  4.    Pr.  1  ^4.  .    ,  , 

77)  A  Dietfooary,  Engliib  eed  Seaekrit,  by  Momter  IWIWwaw ,  71.  A. 

Prof.  at  tbe  Eaat-India  College,  Qaiteybory.  Pul.lislivd  imder  thc  Palrenige 
of  tke  Hoaoerable  Eiat-Iodia  Conpaey.  LttBdoa  18^1.  86»     §r,  4, 
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664  MäHger,  tw«mdb</M>  Juknitmitki  ti».  iL  J*  Ad&l  «.i&ftsl. 


Whs  dfc  neueren  und  Volks-Spracheu  lodiens  betrifft,  s*>  liat 
Pro(U)io\r  eine  kiir/c  tatit  nur  iu  ft*araclig-uien  bestehende  Uiudu» 
(ituni-lirainmatik  iierauijgeg'cben  Forbes  bat  eine  aeue  Aus- 

gabe dea  tiindustaniacheu  'i'uli  Nameb  mit  vocalinirtem  Text  und 
eioeai  Vocabular  besorgt  ^®),  und  Easluick  das  B&gh  -  o  -  Babar 
ttliar8€tit,  ÜMbUMuig  der  panitdM«  Vkr  Derwl- 

■che  **)»  mfk  F<orke$  mim  üebMelimg  4kam  Wvkm  wiei«r 
Mifj^degt  Bio  Stack  reiDatea  Hindi,  woris  «He  ud  j«d« 

Eittaiicbung:  persiMlier  uod  arabitclier  Wörter  vemiieden  ist, 
edirte  L»  CUtU  mit  eogliMher  OabersetsoDg  die  Geschichte 

Kriscbtia^s  nach  dem  Bhagavnt  von  Lallü  Lal  gab  Easttcick  wieder 
heraus  mit  Vocahnlar  nucli  der  Ausgabe  von  1810  (die  von  1831 
war  Jiebr  feblerbaft).  eine  irauzüsische  Uebersetzung  einer  ähn- 
lichen Bearbeitung  i^uU  l'urif  *^*),  Ed.  Lancereau  tbeiite  Stellen  mit 
aus  dem  Betal  Patschi»!,  einer  Hiadi-Uebersetzung  der  urspriitig- 
lieh  in  Sanskrit  geschriebenen  Erxählungen  eines  Vanpyr** 
BoisingUm  g«h  einaüehankht  des  lukalta  von  «teea  der  S8  AgaaM 
ed«r  keiligeii  Bildier  der  Beim  im  eildliehee  ladien  SMk  mmam 
tMMiluckeii  Texte  « »).  Anek  die  teaMUaeke  BikelükenelMiDg,  tm 
Msr  Percival  revidirt,  ist  kürzlich  in  MadrM  gednekt;  die  Pea^ 
nea»  Pfo?erkiee  und  Kokeietk  ersehieiieB  m  Baogelofe  im  o»e 


78)  AoraDg8en''ün<)c  einer  Gr.iniinatik  der  HiodnstaoiseheQ  Spreche.  Vss 
Dettlov  Prochnow.    Berlin  1852.    34  S    8.    Pr.  10  ß/, 

79)  Iota  Habaui ;  or  Tales  ol'  a  Parrot ,  la  Üie  Uiodiulaoi  iaa^iiag«. 
Tnuslsted  ttom  Mahsnisied  Rsdiri*t  Psnisa  Vertioa  caUed  Tati  NasM  hf 
Duucan  Forbes.  A  nrw  riüfi  n .  with  Uie  Vowel  Points  sad  a  Vseabelaiy. 
Lond.  1862.  190  S.  gr.  b.   1^  .  10  s. 

80)  Ba^h-o-Bftbor;  or  Ute  Garden  and  tbe  Sprisf ;  being  Ute  Adveotorcs 
•f  King  Azsd  Bskht  and  the  fbnr  Dsrweshes«  Litertlly  trsatlsled  from  tbe 
Urdn  of  Mir  Amman,  ot  Dellii.  Wilb  copionü  expIanaUiry  Notes  and  aa 
latroductory  Preface  by  Edward  B.  BoiMdu  Hertford  1852.  260  S.  8. 
Pr.  21  a. 

81)  Trsulstfott  ef  tbe  BBgb  o  Bshlr;  or,  Tatet  of  ths  Foor  Oarwesh, 

from  the  Urdu  Tonguc  oP  Mir  Amman  of  Dihü.  By  Lew.  Ferd.  Smith. 
New  cdit.  revised  and  corrected  tbroagbout.  By  Daeocsi  Forte«.  Lond.  1851, 
294  S.   8.   Pr.  10  8. 

82)  Joom.  of  the  As.  Soc.  of  Besgsl  1852  Nr.  1  ff.  Der  Text  ww^e 
Ho.  CUat  Yoa  Spreager  milgetheilt. 

83)  Tbe  Prem  Sigar;  or,  the  Ocean  ofLove,  beiog  a  History  orKrisbs, 
«ccording  to  the  tenth  Chapter  of  th«?  Bhafraval  of  Vyäsadev ,  translated'  into 
Hiudi  Irom  the  Bri^  BbäJüia  of  Lbaturbbig  Miitr,  by  Lallü  Lai.  A  new  tdi- 
tioB  wilb  a  Voesbolsry,  by  Mimtifd  B.  Bsflwkft.  Herlford  (prilasd  Ur 
the  Ron.  E.  - 1.  Comp.)  1851.   240  S.  4. 

84)  Krichna  et  aa  doctrine.  Bhagavat  dasain  nskand.  Dixieme  livre  du 
Bbagavat  Pouraoa.  Traduit  aar  le  msnnacrit  hiodoui  de  Lalatcb  Kab,  par 
ndod,  Pmde.  Paris  1852.  a  Pr.  7  fr.  50  c 

85)  Jonni.  asisliqae  1851  n.  1812. 

86)  Syllabus  of  tho  Sivn  -  Gnana-Polbam ,  one  of  the  saered  booka  af 
tbe  Kiadii.« ,  by  Rev.  Hntrp  B.  HoMtgloms  in  4o«n.  of  Ihn  Aasr.  Or.  Sttk 
vol.  U,  S.  137  —  154. 
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ä6ii09r,  mU$m9€lu^.MntlbtridU  USb.  4.  J.  I8ii  «.  1858.  665 


Msischer  Spreche;  das  DMe  TmL  in  Canari  ist  ven  WHgle  bc* 
endet  nnd  das  alte  Test  aog^fangfea.  Bemerknngeii  über  die 
grammatisrTie  Structur  der  nicht-snnskrit.  Sprachen  Indiens  und 
den  Antung-  eines  verg-leichenden  Viicabulars  derselben  gab  J, 
Stevenson  ^^).  Kr  glaubt  u.  n.  die  indischen  Zahlzeiclipri  auf  die 
Fiflfiir  der  Anraogsbucbstabcn  der  entsprechenden  Zuiilwcirter  zn- 
riickführen  zu  könueD  und  zwar  mittelst  des  Siadli-Alphabctes. 
Um  etbDologiscber  Aatels  voa  Briggs  **)  sttDt  fleissig  zusam- 
■M»  was  biaber  iber  4ra  Aborigioer  indieiM  gMebri«beii  worden 
tat,  deck  wird  teise  BdiMiptiwg»  daaa  alle  n  mtm  einzigea 
Volke  akytbisclier  (tetaritebtr)  Abkmill  g«biM»  aebwwlidi  riel 
SeMamaog  finden. 

Nach  Persien  übergehend  habe  ich  Reisen  und  Schild»- 
rungfen  des  Landes  zu  erwähnen  vom  Fürsten  Albris  Snltiknff,  nur 
Schilderung  ohne  wissensciiaftlir he  Bedeutung,  doch  mit  guten 
Abbildungen  Fragmente  aus  dem  Tagebuch  eines  deutschen 

Naturforschers   in  Persien  und  einen  Artikel  des  Fürsten 

Emanuel  Galiiiin  über  Dagheslau  ^^).  Auch  das  Reisewerli  vom 
JltaNüii  Md  CoH»  iit  MiiiOT  Voll«iidiHig  nftber  gwttckt,  ieb  weiaa 
vitfbt,  «b  jetat  gMB  fertig  Zagieleb  über  KnrdieUa  «ed 
Weiler  eocb  debnt  sieb  des  Boeb  tob  Jfortis  fVagfur  am 
AmotM  Smith  legt  viel  Gewicht  auf  die  kleine  Karte,  weiebe  er 
seinea  Beaerkoagen  über  Kardistaa  heigiebt  und  weiebe  aller- 
dings mit  viel  Sorgfalt  construirt  zu  sejn  scheint,  aber  von  der 
von  Ainsworth  fim  Jonrn.  (Üeogr.  Sor.  1H41)  so  sehr  abweicht, 
dass  mau  eine  nähere  Erörterung  dieser  Differenzen  wünschen 
muss  Von  Interesse  ist  .uich  Perkins'  Reise  durch   die  kur- 

dischen Gebirge  ^^),  und  Qualremerv's  Abhandlung  über  Lkba- 

87)  Joum.  of  the  bombay  Uranch  of  the  R.  As.  Soc.  No.  XIV.  Jao.  1861. 
Na.  XV.  1859.  S.  15—20.  117  —  131,  1853.  S.  319—339  (nnvoll.). 

88)  Od  the  AboH^nal  Rsee  of  Indla,  hj  Litnt- General  Briggs:  im 

iourn.  or  the  R.  As.  Soc.   Vol.  Xlll.  S.  275  — 

84)  Voyagc  en  Perse ,  par  le  priace  Alexi*  Soltikoff,    Par.  Iö5l«  8» 

90)  Ausland  1851 ,  durch  den  ganzen  Jahrgang. 

91)  Nouv.  Anrinlcs  des  voyages  1852,  Jan.,  alt  eiaem  Aahaag  aber  die 
fjesghier  von  Vivien  St.  Martin. 

92)  Vojage  cd  Ferse,  de  MM.  EtMine  Flmäin,  peiotre,  et  Pnscal  Coste, 
arelltaete.  Eetreprls  par  ordre  de  M.  le  nblstre  des  aflUres  ^traageres. 
PnUM  SOU8  Ics  nu^pices  de  M.  le  miaistre  de  Tintcriear.  Relation  du  voyage, 
par  M.  E.  Flandin  (T.  I.  Paris  1851.  6.)-  Vues  pittoreskes  de  la  Perse 
moderne,  litho^r.  Toi.  Arehiteclnre  et  sculpture,  in  fol. 

93)  Reifie  oacb  Persicn  u.  dem  Laude  der  Kurden.  Von  Jlfortfs  Wagner. 
H  Bde.  Hit  e.  VortMnfer :  Deokwürdifkeltea  voa  der  Donau  u.  vom  itospijrus. 
B<).  1.  Leipz.  1852.  8.  Pr.  3  »f.  10  Bd.  2.  Mit  e.  Aahanf :  Beiträge 
zur  Völkerkunde  u.  N.iturgeschicbte  We^lu^iens. 

d4)  Cootribulioo  to  the  (leograpby  of  Central  Koordiatan,  by  Äzariah 
8mUki  ia  iaani,  ef  the  Aaerieaa  <^r.  See.  vol.  II.  p.  61—68.  mit  Karte. 

95)  Jaanal  of  a  Teer  fron  Oreomiah  to  Mosnl ,  tbroagh  tbc  Koordish 
Meaalalns,  and  a  Visit  ta  the  Hains  of  Niaeveh,  hy  Rev*  4imNi»  Mt^i 
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tana  Bine  die  Hm^ob  PifM  uMMimde  ttim  gab  ff. 
B^^f  « M  7entiMnM  ibrar  UigioMUebir  ut  jüagst 
ein  DMer  Blfor  erwMht,  der  «dir  «nd  M«br  Mihte  tragt,  w«n 
dien  eaeh  laagasBer  sir  Reife  liommeo  werden,  ala  wir  liei 
leicht  gehofft  hatten»  elie  wir  »oeh  die  Schwierigkeit^  4m  m 
damit  hat,  recht  enaesieo  konntea.  Von  Spiegeft  Textaosgmb« 
des  Aresta  hf  die  erstf  Abthotliing-  ersclttVnen,  welche  die  Hälfte 
des  Vendidud  mtlialt  ^^).  Mit  der  andern  Hälfte  wird  der  ernte 
Bnnd  gosclilossen  nevn^  Bd.  2  soll  Yosna  und  Viapered,  Bd.  3 
die  Yeischts  und  kleinen  Stücke  hringen.  Daneben  soll  die 
Hnzvaresch-UehersetzuDg  erscheinen)  und  spater  die  Varianten- 
sammlang.  Der  Text  wird  in  der  Wieaer  H«f*  nnd  Staau* 
dmckerel  «it  nwea  dum  geeehaütwieB  gedmck«.  Sefwt 

bat  SpiegH  aiich  den  kibaea  Vanacb  geaiaebt»  eine  deteeba 
üeberaetraag  in  edlrea«  Der  erale  Band  deraelben  giebft  4m 
¥endidad  mit  eiaer  Binlettong  ober  Cnltnrgeschicbte  des  Ze«i> 
Volke  ITejIer^aard's  Ausgabe  hat  mit  dem  Text  dea  Yasne 

begonnen,  dii»  «weite  und  dritte  Liefemnsr  enthalten  Vispered, 
die  Yaschts  und  einige  kleinere  Stücke,  überall  schon  mit  unter- 
gesetaten  Varianten  *"°).  Nach  den  Zeudtcxten  wiJI  er  erst  \  u« 
cahular  und  Grammatik,  ond  schliesslich  die  r(4>ur8ctzuui^  oehst 
andern  Zugaben  liefern.  Die  vuu  W.  angewaiidieu  T^pen  sind 
unter  seiner  Anfeiebt  naeb  dem  Bfuater  der  baatea  BaadachrifteB 
gescbaitten.  Daaebea  bat  er  dea  IPeblawi-Tait  dea  Baadabaaeb 
«dirt  eigeatlleb  eta  Ktbografibifftaa  Pacaialla  dee  eiaea  Cnpaa- 
bageaer  Codex  mit  Ergänzung  ana  einem  andern.  Die  baidaa 
beigegebea^  laaebrillea  diaaea  ala  Chroadlaga  4ar  ia  der  Vomda 


in  Joorn.  of  Ibe  American  Or.  Soc.  vr>|.  II,  p.  71  — 119,  mit  einer  liemer- 
kuAi  voa  Prof.  Edwards  Uber  die  knrdificbts  Sprache,  letztere  nach  Zuchr. 
f.  d»  Reada  dea  MorBeaL  Toa  1640^  ITeber  die  Beise  des  Um.  Perkiat  s» 
aoeh  nasre  Ztsehr.  Bd.  IV.  S.  112. 

96)  Mt'nioire  sur  1a  vüte  d' Kr^ntnnr.    Pnr  M.  A  geolrsei^ffg  ia  Hd- 

Doircs  de  l'Acad.  des  inscrr,  et  helles   Iciirea  ,  1851. 

&7)  The  Parsis  or  Modwa  Zerdosüiiaaä :  a  Sketch,  üenry  George 
Brigg».  Bdlah.  18S2.  a  Pr.  4  s. 

98)  AvesU,  die  heilifea  Sehriflea  dar  Paiese.   Zern  arslsa  Male  Im 

GronJlexle  s«nirat  der  Huiväresrh  rcbmctzung  herausp.  von  Or,  ffc'^edricft 
Spiegel.    1.  Abth.   Vendidad.  Fargard  I  — X.    LpT.  1M51.  8. 

99)  Avesta,  die  heitigeo  Sebriften  der  Parseo.  Aus  dem  Grandtexte 
abeneut,  nit  steter  Rficbsicfat  aaf  die  Tradltlea  vaa  Dr.  fHsdrick  Spkgel, 
Sriier  Baad:  Der  Vaadldad.  Mit  2  AbhUdaaiea.  Leipi.  iaS2.  8. 

100)  Zendavesta  or  the  Retipoas  Books  of  Ibe  Zoroastrianü  edited  and 
interpreted  by  N.  L.  Westergnard.  \'ol.  I.  Tho  Zent!  Texts.  Part,  l,  VasR.i. 
CopenbagcD  1052.   4.    P.  2.    Viüpered  aod  Ihe  I — Xi.    1852.  4. 

P.  3.  Tha  Yasbta  XII-XXIV,  Nyilsh«  AfHfdas,  Gihs,  «iscelhweoas  PrafBeala, 
Sirozali.  1853.  4.   (Mit  P.  4.  wird  der  erste  Band  ^eschloMCB  seyn.) 

1)  Htmflchfsli  Uber  Pehlvlrn*»  »■  vehi<tisjiimn  eodire  Hnvnipnsi  tfcsrrjp^ft . 
daas  iDscriutiuiitis  regis  Saporij»  i^rimi  adiecit  N,  JL  We*tergai>r4»  Havoiae 
1651.  82  SS.  Tau  des  Baad,  nad  9  88.  tasahr.  41a. 
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aufgestellten  Behaoptang,  dass  die  Sprache  des  Bondehefch  von 
der  unter  den  erst«»n  Snsnnitfen  g^rsprochenen  «ehr  veraohiecfefi 
aev.  fAissen  ciidlicli  iiat  den  Anfungf  <ipB  Vendidad  mit  Variunteii 
suin  Uebof  geiner  VorlesuDjcren  drucken  lassen  Wir  beg^riissen 
diese  Arbeiten  aia  eiueu  uiuthigen  Autaug  genauerer  liirturscliuiig 
de«  achwierig'eo  GeMets,  ood  boffea»  dass  die  Caucurreoz  l»ei  der 
HevMugalb«  wwm  4b  iMnite  tbätige  Eritik  *)  4m  SMbe  lelbat 
tu  teto  glüeklieMffMi  6e4«Ui«»  Mm  alge.  Zar  firklänuig 
4m  AvMte  hat  8pi$0d  wM»  «isige  Avftttts»  gelMfttl  *)»  anck 
Roih  neuerlich  » ).  Bin  Parse ,  Dhanfibkai  Frarfi,  kat  ein  Zeo4» 
Lflzieoa  nÜ  aaigliaakar  iia4  (Inserati  BrklMrwig  wie  auch  eine 
Grammatik  dieser  Sprache  angekündigt  Auch  Bumouf  hat 
handsfhriftflchc  Vorarbeiten  zu  einem  Z«nd - Wörterbiirli  hinter- 
lafiseu ,  und  Spicgfl  eine  Grammatik  der  Parsi-Ilipracbe  heraus- 
gegeben Die  arischen  GloMeo  der  griechiacben  Schriftatelier 
sammelte  HöUicher 

Für  die  Deuperaisclie  Sprache  und  Litteratur  ist  nicht  wenig 
aii4  »aaohat  Bt^VanUaka  gatkatt.  Vaa  4aa  w  Takaiaa  na4  Tahiti 
ga4rocktan  a4ar  Uthographirtaa  Snekara»  walcka  tkaila  4ar  araki* 
ackaa»  tkaila  4ar  paraiaakaa  Littatalw  aagakaian,  iia4  4flran  aail 
4em  Bestehen  dar  4aftigaa  Praiiaa  nun  schon  eine  gute  Reika 
araaliiaBan  aia4  «aaa  ick  gaas  absehen,  da  mir  keines  der^ 
selben  aus  d<»n  letzten  zwei  .Inbren  näher  bekannt  i^»-oworden  ist. 
Es  sind  darunter  auch  Producte  der  neuesten  /cit,  oumentiich 
Uehersetzungen  aus  europäischen  Sprachen  und  Arbeiten  von  dort 
lebenden  Guropnern,  wie  z.  B.  eine  Gt-ugraphie  in  persischer 
Sprache  mit  Atlas,  auch  eine  persische  Zeitung  von  Uurghess  in 
Teheran  herausgegeben.    Von  laUtarar  kam  naa  auerat  aar  4ia 


2)  Vendidsdi  capit«  qaioqae  priors«  Emendavit  Christ,  Ltusen»  Bonoae 
1852.  8.  Pr. 

S)  8»  Benfey  ia  GSCÜaf,  Aal.  Das,  St  196  C,  18S3,  Jsa,  8l.  6 
^9,  JL  Halft  ia  AUf .  Haaatosebrifl  C  Wiis.  a.  UU.  1859,  HSrvhafl  8.  m 

—  25S. 

4)  Der  19.  Fargard  des  Vvodidsd.  Voa  Dr.  Fr.  ^g§l,  2.  Abtb.  Män- 
•hen  1851.  58  8.  gr,  4.  Pr.  18  /X*  (8<iBderdrask  ans  den  AhhaDdlaogeo 
der  Münchner  Akad.  Bd*  VL  Abik  2.)  —   Stadien  über  das  Zeodaveata.  Von 

Spiegel.  3,  Die  Lehre  von  »Ter  tinendlicbeo  Zeil  bei  den  Parsen :  in  Zlschr. 
Bd.  V.  S.  221  if.  (£r  nimmt  Jo«.  Müller's  Ansiebt  gcf cd  ScUottmaqa  in  Schatz.) 

—  Stodiea  fiber  dos  Zsadavasta.  Von  Spiegel,  Veber  den  Callas  der 
Gestirne  und  die  Weltaosicbt  der  Parsen  in  dea  varsebiadoata  Epocbea  ihrer 

Botvvirtelnnp;:  in  Zlsrhr.  Bd.  VI.  S.  78  —  86. 

5)  Ktymolugiscbes  zom  AvestSi  von  A.  Roth-,  io  Ztschr.  VI,  24S — 248 
(u.  a.  über  zarvaa  aiarana). 

6)  8*  ZeHsebr.  Bd.  VIL  8.  lOl  f. 

7)  Gfannatik  der  Parsispiaeba  aebsl  Spraebprobea  m  Dr.  Ar.  SpUfti, 

Leipzig  1851.  8. 

8)  Arica  seripsit  IWitf  BotffticArr.    Haine  1851.  & 

9)  S.  die  Liste  in  d.  Zeitscbr.  Bd.  VI.      405  ff. 
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erste  Nuraer  zu .  ausgegeben  Freitag  d.  des  2ten  RM*  1 2^7 
(Febr.  1851),  «kTcn  neueste  europäische  Neuig^ktit  die  Contereoi 
\on  Ollmüt/  [^Lil^)  war.  iSeiuiem  Lüben  wir  uwUr  erLalleu  '  '*). 
\^)\^  Cakullaer  Drucken  erhielt  ich  Sprenger»  vortreffliche  Aus- 
gabe von  Sadi's  üulistao  sowie  das  tob  demäeiben  (belehr- 
Um  Im  Venkn  mU  Aga  MoliMyMd  Miakiwi  kmwgU  Kkimtf- 
NA«eki-Iakudi»t  Nislafi  > «)«  Saturiek  filMneteto  Mirtn 
iM  BiiglMcfa«  Die  Moni  4et  8«4i  legte  Oiwf  iar,  IMm 
«r  «ine  ethiscko  Blütheolese  ans  dm  W«rk«a  des  Dkhtam  «i» 
•Minenstellte  *  *  ).  Den  ßustnn  übersetzte  Sehlechla  MMSBga» 
weise  ' '  ) ,  wie  anch  die  Bruchstücke  des  Emir  MabmAd  Iba 
Jemfn-ed-din  Fcrjr^mendi,  welrJicr  Dichter  in  der  ersten  Rälfte  des 
14.  Jahrhunderts  lebte  ^'^),  und  ein  mystisches  (rcdidit  des  Uatif 
Isfnhilnf  '^),  alles  in  ansprechender  Form  und  nut  Grand iagr 
tüchtigrer  Sprachkenntniss.  Dasselbe  lääüt  »ich  riihiueu  von  Adolph 
fro'dnch  von  Schack'a  lleldeusugeu  des  Firdosi,  etneui  'i'heil  de« 
Schahoatteb  in  AnffilMigvB  JaabM  alt  Mtiprediwden  Reia 
«Sglickat  w«r<MtM  ttbcrMtet  W%  BiiMtang  gieb«  «Im  tw^ 
liebe  Ckmkttriitik  des  perelMhes  Bfw  md  wirdl^  InlMk,  Mm 
aad  CoBpositioB  des  Scbahnameh  in  eosführlicher  ud  griindlieh« 
Weise  **).  Eine  zweite  Sanmlnog  der  Heldensagen  ist  ioi  J. 
19M  effBcMeDeB  *       Bei  dieeea  AalwM  enrfthae  idi  gleieii  M«fc 


10)  S.  Zeitsehr.  Bd.  Vll.  S.  616.  Nr.  10. 

11)  Tbe  Gatitlln  of  Sa'df ,  edited  ia  Pertiaa,  witb  poaelaalioB  aad  Ifct 

necessiiy  vowel-marks,  for  tbe  ose  of  tbe  College  of  Fort  William.  By 
A,  Sprenfter.    CalcuHn  1851.    8.    Vgl.  Grar  in  Zeilschr.  VI.  S.  445  f. 

12)  Biblioihrca  Indica  Vol.  \M.    No.  43  (Fase.  1).    Calc,  1852.  8. 

13)  Tbe  Gulislao;  or,  Rose-gardeo,  or  Sbekb  Ssdi  ofSbirsz.  Traaslat^ 
for  tbe  llrst  Urne  into  Prose  lad  Verse ,  b}  Edwmrä  B.  Euhriek.  HerlfM 
1B53«  8.  (Das  first  (inic  "  bezieht  sieb  auf  die  metrische  IVbersetzang  der 
Verse.  Die  äussere  Aosstattanf  des  Boches  ist  glMazead«  Vgl.  Zetoehr. 
Bd.  Vit,  S.  454}. 

141  1>i0  Moral  des  ]»enlsehea  Diebtera  Sadi.   Voa  Dr.  JL  B.  Btmfs  ia 

BeiIrSge  zu  den  theol.  VViss.,  id  Verbindung  mit  der  tbeol.  Gesvll:>cbaft  za 
Strns^hnr^  beransgegeben  von  Dr.  Ed.  Keuss  und  Dr.  Ed.  Cunits,  3.  Bdcibaa- 
Jeaa  1851,  S.    S.  I4l — 194^    Auch  ala  besoaderer  Druck. 

15)  Der  Frochtgarten  voa  Sssdl.  Aas  des  Persisches  aanagswehw 
Übertragea  darch  OHelkm  Karto  tMktrm  «oa  MIsdfa-IFtMM.  Wies 

1852.  8. 

16)  Iba  Jemin's  Bmchstücke.  Aus  den  Persiscbeo  von  Ottokar  Hot« 
FreiAerm  wm  ScAMts-  ITsmM.   Wies  1852.  8. 

17)  Zehschr.  Bd.  V.  &  80  ff.,  dies  sagleicb  mit  dtm  Text 

18)  fleldeassgeo  von  Firdwat.    Zum  ersten  Male  metrisch  sei  dem  Per 

fisclrrrt  nhersctzt  oebsl  eiiiir  Einleitung  über  das  iranisi  Tn'  Epos  von  jid.  F. 
von  Schfuk.  Berlin  1851.  8.  Daraus  auch  in  Sonderdruck:  Biscbeo  aad 
Meniscbe.  Eine  persische  Liebesgeseblebte  m  FMku(,  Berlia  18S1.  16* 
—  Vgl.  Graf  in  d.  ZrUsohr.  Rd.  VI.  S.  447  f.,  Spiegel  in  Lcipz.  Repertor.  1851. 
Bd.  III.  H.  5.  S.  242  ff.,  Rud.  Roth  in  Gölting.  Anz.  1852.  Sl.  l4  und  1$. 

19)  Epische  Dichtnngi'n  nas  dem  Persiscbeo  des  Pirdosi,  van  Ad.  F. 
Vim  Schrtfk.    Berlin  1833.    2  Bde.  8. 
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8pie(jd'6  Artikel  über  die  iraniaclie  HeldeMBg«  io  der  allgeneiDen 
Mouataacbrift  ^").  In  [lertford  erschien  eine  Bcliön  gedruckte 
Aasgabe  der  Auwari  Suhcili  Hücketi'a  Lese  aus  (inmrs  Lie- 
beslicdcrn  bildf'te  wieder  einen  Artikel  unsrer  Zeifschrift  '^  ), 
Uammer-Purgsiaii  gab  eine  Darlegung  des  InhalU  vuu  Geialeddiu's 
Mesriewi  nebst  üebersetzung  einxelner  Stellen ,  wosu  noch  ein 
Bericiit  über  den  in  kairu  gedruckten  uustubrlicben  türkischen 
Commeutar  koaaei  aollte  Bltmd'a  Biographien  persischer 

Diebter  werden  eodi  inner  erwartet,  aeoh  wollte  derselbe  elae 
Ausgabe  de«  Hifii  beaergee.  Bim  dergleicben  babee  wir  von 
BMeher  so  erwarten,  und  Daumer  bot  nna  wieder  1&2  Lieder 
in  H&fix  Manier  *^).  Baibaki's  Geachichte  der  Gliaznewiden  atebt 
von  Uorley  zn  erwarten.  CKanykov  bat  in  TiAis  den  dritten 
Tbeil  dea  Gcscbichtswcrkes  deR  RuscbSdeddfn  aufgefunden,  der 
die  Genealogien  der  moogolisclicn  Geschlechter,  die  Geschichte 
der  Juden,  Franken,  Chineaen  und  Inder  enthält.  Üefremcry  gixh 
Auszüge  kiiuademfr  ' Eine  englische  Ueberaetzung  der 
Akbläki-Mu^sini  lieferte  heene  *^).  Hierzu  kommt  noch  eine 
Grammatik  der  neuperaiachen  Sprache  von  Chodiko  ^  ^ ) ,  und  eine 
aadere  vo».  Btmifk  ia  drei  BKadeB  iat  in  Dniek  voUeadet  Let»- 
terer  ileal  Mab  Becberebea  enr  loa  dialeetea  pereaaa  a.  A.  draii- 
keo  *•)•  Yull^i  bat  ein  peraiackea  Lezieoa  aogekfiadigt,  da» 
aicbt  aar  daa  Material  der  voUatftadigiten  Originallexica  veroiaea^ 
aondern  auch  aua  den  Litteraturwerken  viele  Belege  erbaiten  aoll; 
die  etymologische  Anordnunp^,  die  der  Verfasser  ihm  su  geben 
denkt»  nad  die  Vergieickang  der  näckatverwandten  S^raeken  wei» 


30)  Allf.  Xeattaehr«  f.  Wiaa.  und  Lit  1853.  Febr.  8.  18S»1M. 

2t)  Anvlr-i  Saheiii,  or  Idghta  oT  Cannpus,  lein^  the  Persiao  Versioa 
of  Ibe  Fabips  of  BldpIT,  by  Ijnsain  Vaiz  KHshiTl.  Kdiled  by  Liont,  -  Col. 
J.  W,  J.  Ouseley^  Prof.  o'f  Arabie  and  Peraian  at  the  Eaüt-India  CoUege, 
RtleYbary.  Hertlbrd  (priated  for  Iba  Boa.  B.-I.  Coup.)  1851»  545  8. 
ff.  4« 

22)  Zeitscbr.  Bd.  V.  S.  d08->82A. 

23)  nammcr  -  PargtUÜ ,  Bericht  über  deo  za  C.tiro  i.  J.  d.  H.  1261 

il835)  in  sechs  Foliob^odea  erscbieneoeD  UirkiseheD  Commeotar  dea  Mesaewi 
>flchelale4dln  Roni'a:  in  Sitmagaber.  dar  Wlaaer  Akai.  Pbil«i«-hiat  Cl. 
Bd.  VII.  8.  626  f.  84t  t  688  f.  788  f.  788  f.   985  f.  818  f. 

24)  Hafls.  Naae  SaantaaK  vaa  Q,  F.  J^amnar.  Nfirabarf  1852.  12. 
Pr.  24  ^ 

'25)  Jouro,  aslat.  T.  XVll.  Iö5l.  i>.  105  ff.  uod  1852  Jao.  —  Müra. 

26)  Akblak-i  Muhaioi,  or  the  Morals  of  the  Beoeficeat  raicl.  LiUerally 
Crwiatatad  flraii  Iba  Peraian  of  Haaaia  Vttft  Rlahift,  by  H.  d«  ia«M.  Sart- 
fard  1851.  8. 

27)  Grnmrnnire  pcrsnnc ,  ou  principes  de  1' iraoien  moderne,  flocomp.  de 
tac-giiiiile<$  puur  »errir  de  inodetes  d'ecritur«  el  de  style  ponr  la  correspon* 
daoce  diplomatiqae  et  faaiiliere,  par  Ahm,  CMtIto,  Paris  1852.  8. 
Pr.  10  r^.  (5  Talbia  Faeiüa.) 

28)  S.  Zailaebr.  Bd.  VI.  S,  546  f. 
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4mt  4m  wimuflcbaftlielMi  Wflrtk        Bacbs  noch  erkoheo 
Id  Knglond  bat  Professor  Johnson  ein  persiscb-arabiscb-engliscbct 
Lexicon  edirt  Bndlich  wird  gemeldet,  das«  in  Delhi  der 

«rate  Thail  eiaea  groiaen  peraiachett  Wörtef^ocbs  von  Tek  Tm-hami 
«racMeoan  ist  a.  d.  T.  ol.5\UajA4,  das  beaoodcra  im 

Bezug  auf  das  Verständniss  der  Dichter  macbltabar  acjo  aiilL 
Der  Vf.  lebte  io  der  iweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrbunderta  oad 
widmete  sein  ganzes  liehen  dirscr  Arbeit.  Das  s:ute  Lcxicon 
BabAri'A^am  ist  ein  Aiiszou:,  den  ein  Schüler  desselben  aus  den 
Original-Manuscrijtt  machte»  aber  es  ist  nur  ein  Schatteo  dea 
Orig^ioala 

Ehe  ich  bm  tn  den  RellaeMft»Momnii«iiten  Paraiwia  koina«, 
die  nieh  daon  sofort  tu  den  verwandten  assyrischen  und  bBb3Fia* 
nischen  Denkmalen  überleiten,  gedenke  ich  noch  Her  Mtinren  und 
Gemmen  aus  der  Srü^nniden-Zcit,  deren  Legenden  der  <>egenstand 
zweier  Aiifsritzr   von  Edward  Thomas  so  wie   einer  ausfübr- 

licbco  Abhandlung  von  AlonUmann  ist,  welche  ietitere  eben  jetit 
in  einem  neuen  Hefte  unsrer  Zeitschrift  gedruckt  wird  und  von 
welcher  wir  nicht  nur  die  vollst&ndigate  Debersicht  der  Saaaiiidea- 
Mänxen,  aott4«m  «aeh  eio«  gHin^HelNi  nml  hi  den  HMplaMWi 
wohl  ttbaeblieMeiide  Bvklirao|f  {krerLa|:«ii4«ii  enmieii  dirfen 
Die  peralaehen  Rallaehrlfitexte  dar  AehftBieiii4M«>DMkiMle  mmi 
vortagaweite  die  greeae  Inschrift  des  DerHn  ca  Behistun  hat 
Oppen  einer  grSndliebeB  and  besonders  die  spraeUidie  Brklärnng 
fordernden  Revision  unterworfen  '^).  Febcr  die  zweite  Art  der 
Bchämenidisclipn  Keilschrift  hat  lloUzmann  zwei  schärfst nnfi^e  Ai^ 
tikel  in  unsrer  Zeitschrift  drucken  lassen  ^  * ).  Derselbe  unter- 
nahm LH  die  Aechlheit  und  Integrität  der  fiijlicr  von  Grolefeni 
und  (laeli  neuerlich  von  Luwenslem  vcrilachligten  sogenannten 
Inschrift  von  Tarka,  welche  von  dem  Raufmauu  Flower  herrührt, 


29)  rnnsppetas  operi«  qnod  inrribitur  loannis  Augofti  Vtillers  lexicoa 
pertico  -  Uiiaum  etj'mologicum  etc.  tiij>»ue  8  Febr«  ^eilile«  siad  dit 
baidaa  anlea  Uafaraagaa  arschiaaea,  Boaa  t8S3. 

30)  Land.  1852.  4»  Pr.  3  <  10  a. 

31)  S.  loara.  As.  See.  of  Baagal  I8S3,  8«  40t. 

32)  Notes  latrodaetory  to  Sassanlan  Miot  Monograms  and  Gems,  by  Ed- 
wnrd  Tfiovras:  in  Joum.  of  the  R.  As.  Soc.  Vol.  XII!.  S.  373  —  428  mit  S 
Tafeln  AbUitduagc»,  aod:  Ob  Saasaaiua  Cuios,  a  lelier  froin  £dw*  Tkomuui 
to  Jaora.  af  Iba  As.  See.  af  Beagal  1851.  8.  $25^d27. 

13)  Seftden  arsaUaaaa  alt  entas  Heft  das  Vni.  Bandes  der  ZciMvill 
der  D  M.  G.  1854. 

34)  Üppert  f  memoire  sar  les  Inscriplions  achemenideä,  coo^oes  d.tni 
ridione  des  aaeiena  Feraea:  7  ArU.  de«  Joorn.  aaiaU  T.  XVII  — XJA. 
18S1«  SS* 

35)  Zeilsehr.  Bd.  V.  S.  145—178.  Bd.  VI.  8.  85 --47. 

36)  Ravne  areh^l.  VH«  aaa4a.  1850—51.  8.  455  f. 
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git  vertbeidig«ii  ^').   Mirrff  liat  Min«  AbluiMlIiiiig  fib«r  den  togca. 

■ledisclieii  Text  der  Itifirlirift  von  Behistun  volleodet:  er  findet 
tein  einen  skytbischen  Dialect,  tlieilwcise  übereiMtimmeod  mit 
den  ugrischen  8|»rticlien,  einscliliesslick  duti  Magyarisclie,  dtiü 
Ostjnkische  und  «Jas  W«lg8-Finni«rhe  ^ ).  OLrist  \ia%io\VMQ/n  war 
fortwährend  eifrig-  hemüht,  nicht  nur  ni^ue  Aufg-raliungTu  nn  vor< 
srhiedenen  Orten  im  Gebiete  von  Nineve,  iu  liahvIoniiMi  tiainini- 
lieb  bei  NiiTar,  hcttkereh  und  Warka,  in  Seleucta,  iu  Su^u  und 
Elyoiaia  zu  veranstalteo  oder  zu  veranlaMeo ,  zugleich  aber  auch 
i«r  BrkliruBg  vnd  Attibevtmig  der  Monoaente  «od  leechrifteo 
Ar  Geeehidite»  Geographie  und  AlteribMner  der  Völker  «od  Lin« 
der,  wel€ben  die  «ugegrabenen  lloaii«ente  ugeMree  oder  derea 
in  deeeelbea  Brwlhuung  gesebiebt,  unablässig  mitgewirkt  Neben 
Ütt  war  Lttjfmrd  noch  immerfort  tkitig.  Die  von  ihm  aufgefun- 
denen Monumente  und  Inschriften  sind  abgebildet  und  veröffent- 
lirbt  worden  ^'•).  8pin  früherer  Bericht  ist  in  einen  jiopulHren 
Auszug  gebracbt,  welcher  zu  Murrny^s  Sammluno^  von  Werken 
für  Gisenbahnlectüre  gebort  (Beadiug  lor  tbe  Kail),  und  derselbe 
auch  in  deutscher  Vebersettnng  erschienen  llazu  iät  ein 

neuer  liericbt  gekommen  über  die  späteren  Entdeckungen  * 
Desgleichen  eeCitee  die  bei  der  Mrkiaebea  QreBieewMiMloii  be»- 
•«biftigten  Engländer  WÜikm$  und  Loßus  ibre  Nacbgimbungen 
fort»  «nd  eveserdeoi  eeblckte  die  Ireatiieisebe  Begitrmig  ene 
irietemebalkiiebe  BipedHIon  nach  Babylonien,  an  deren  8|»itie 
Oppeit  und  Fremel  eteben»  wibrend  der  jetsige  fraoiAiiaciie  €on- 
sni  Ficior  Place  die  vormals  von  Botta  begonnenen,  aber  seit  1B45 
•iatirteB  Arbeiten  in  Kbonnbad  und  dessen  Umgegend  wieder 


37)  Zellschr.  Bd.  VI«  S.  379—388. 

58)  S.  Aibeo.  1852,  M  iol.  8»  802  end  l8S3,  1^  Jan.  8.742.  Joarni^ 

«f  Ihf  H.  As.  Soc.  1853. 

59)  Inscrijitioos  in  tbc  cuucifurm  character  fron  Assyrian  moDuittcuu, 
disesvered  by  A.  B,  Layarä,  Lond.  1851.  101  8.  PeL  Vgl.  BWsld  te  «Ni 
QMing.  Ans.  1851.  Apr.  8t.  61.  8t.  The  Moaamenls  of  Nineveh,  iUuitra- 
led  io  100  piates,  from  drawiogs  made  on  the  spot  hy  Ä,  H,  Lnynrd.  Lond. 
1851.  Imper.  Fol.  Fr.  10  1.  10  a.  —  The  iXioeveb  M onamenU ;  $econ^ 
series:  eonsittlof  of  Seniptnres,  Vsaes,  and  Bronses,  ehleny  illattralive  of 
Ifae  wsis  of  SsDaseberfb.  Lood.  1853.  Fol.  (70  ütbogr.  Tafeln). 

40^  A  popalar  Acmunt  orXinc^rTi  nnd  ha  Romains.  Hy  .iasfin  II.  Laynrd. 
Abridgcd  nnd  coodeustü  ironi  Iiis  larger  work.  With  immürou«  woodciila. 
Lund.  1851.  8.  —  Arnim  He»r^  Ltt^anFa  Populärer  Beriebt  Iber  die  Ans- 
grabuogen  xu  Niniveb.  Nebst  Beacbrcibuog  eioes  Ik-sacbes  bei  den  ciuildäi- 
scfifii  Cliri^trn  in  liunlist  in  und  dco  Jezidi  oder  Teufelsaitl'i  t»  rn.  Nach  dt  in 
griisscreu  VV  erlic  von  ihm  selbst  abgekürzt.  Deotscb  \on  Dr.  N.  N.  W. 
Meissoer.   Mit  des  Rupfera  [Steindraekeo]  des  grüssersi  Werkes*  Leips. 

18».  a 

41)  Discoveries  in  tbe  Raias  of  Nineveli  nnd  ßnbylon  v,'\\h  Travels  iu 
Arm.  nia,  Kardistan,  and  tbe  Deserl ;  beinp  thr  f^  snlts  of  a  Secoiid  Expedilion 
uiitleiuiken  Tor  tbe  Truülees  of  (be  Brii.  Muätuju.  iiy  Ausiin  B.  tdn/nrdt 
M.  P.   Lead.  1853.  8.  Mit  fast  400  llloslrMiones.  Pr.  31  s. 
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aufgenommen  bat.  Die  dort  beschäftigten  eogliiebai  umd  firwK 
BÖfifchen  CSelehrten  stehen  im  besten  Rinvernehmcn  und  suchen 
gegenseif ihre  Arbeiten  auf*  diesem  weiten  kaum  nngebrochenen 
Felde  zu  tortlern.  Jft  uiicli  die  türkiäcbe  Regiening'  hat  anerf*- 
l'au^en,  AuHgrabungeti  zu  veranstalten.  Beispieltsweise  führe  ich 
an,  da88  Consnl  Place  allmälig  den  ganzen  Hügel  von  Kborsahod 
au t gegraben.  Er  titiess  auf  Fundamente  von  Ringmauern  nnd 
Thoren  und  fand  allerlei  Gegeoitittde  aaa  geadbnittenea  Steiaen, 
aiaa  Statue  (dee  Sargon)  von  4^  Faia  H5he  mit  laeebriftea  be> 
deckt,  aocb  einen  Weinkeller  der  aiejrieeben  Kdnige,  die  Krige 
Ireillcli  lertrümmerly  den  Wein  auigelaufen  oder  kii  aaf  einen 
nnscheinbareo  Bodenaata  fertrocknet.  Die  Bagländer  gniken  «•  a. 
aiaea  bronzenen  Löwen  aus  in  Nebi  Junus,  auch  Bleche  mit  se- 
mitischen Inschriften  in  Abu  Schuir,  eine  Menge  Zierrathen, 
zum  Theil  aus  Gold  y  Clünder ,  Basaltgefässe  mit  hkul{»turen 
n.  dgl.  Rawlinson  meldet  den  Fund  einer  Liste  der  babvloni- 
scben  Monate,  deren  Reihe  unterdessen  Hinchs  in  England  nach 
den  bekauntgemacbteu  Monumenten  übereinstimmend  mit  jeuer 
Liste  geordnet  katte;  ala  eia  gMcklieker  Fand  kann  aack  ke> 
seieknet  werden  die  Anfllndung  der  Triteaer  der  kdnigNeken 
Bibliotkek:  PragBeate  Ten  Alphaketen,  Sjllakarien»  BrkJamg 
ideograpkiteker  Zeleken  >  geographische ,  aydiologische  An&eiek- 
nungeo,  Aufsitte  fiber  Ckiwiekte  nnd  Maasse,  Zeittheiinng  n.  a.» 
ein  Kalender  auf  einen  Cyclus  von  zwölf  Jahren ,  Naturgescbickt* 
liebes,  Astrononiiscbes  und  Astrologisches,  ja  vielleicht,  wenn 
Rawlinson'H  sauguiniscLc  >rnun(hunQ^  zutrifft,  wirkliche  Gram- 
matiken und  l^exica.  Aua  einem  der  dazu  gehörigen  Verzeich- 
nisse gebt  hervor,  dass  die  Assyrer  nach  Summen  von  Secbszig 
rechneten,  nach  Art  des  Sossos,  Saros  und  Neros  bei  Berosus* 
Die  Zakl Wörter,  aagl  Rawlinaon,  elnd  gans  die  aemitiaekea« 
Eine  glAoiende  Bntdeeknng  kat  man  nenerliek  im  afidlicken  Ckal- 
däa  bei  Abn  Scbabrein  geaiaebt,  eine  Raine  Toll  Ton  Blanaa^ 
platten  und  Skulptaren  *^).  In  Babyloniea  laad  aick  n.  a.  die 
Figur  eines  Löwen  aaa  acbwarzem  Marmor  mit  einem  Hi«^ 
glyphen-Ringe.  Die  französischen  Gelehrten  deckten  dort  ge- 
wölbte Gange  auf,  Säulenganq-o ,  Zimmerräume  und  Gräber  mit 
allerlei  Altertliümern ,  Cylindtrii  ,  Ziegeln,  Gefässen  ii.  s.  w.  Sie 
suchten  den  I*lan  von  Bfiinlnii  ä  Lage  |r<Miau  herzühtellen  nach 
den  Spuren  der  Ringmauer.  Uirs  Nimrud  ,  welches  sie  für  Ror* 
sippa  halten,  lag  ausserhalb  der  eigentlichen  Ringmauer,  geiiörte 
aber  su  Babel.  Ibre  Nackforachnngea  waren  beaendera  anek  kn 
aogen.  Kafr  und  bei  'Aarfta  ven  Erfolg.  Ea  worden  von  ikaen 
kereita  viele  anfgefnndene  Altertkümer,  aocb  pbotographiaebe  An- 
sichten nacb  Paria  geaandt.  Mit  dem  Jahr  1851  batte  auui  nach 
aogefaogea,  dea  groaaen  Trimnerbfigel  nabe  deai  eegea.  Grabe 

42)  S.  AlbsB.  f853.  i8.  ioal  8.  741  f.  lad  2$.  Janl  $•  774 
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Daniers  bei  Susa  aufzugmbeii.  l>ie  Schrift  der  dortif^a  n  Monu- 
neote  ist  in  der  obbyrisch-babylnuischen  Art,  die  j!i|irucbe  aber 
oach  Rawliosoo'B  Urtbeil  eiue  guiiz  andere. 

Wm  die  Emittelüng  des  hiatoriscIieB  labilli  der  nincTiti- 
■eben  iaedirifteB  betrifft»  ao  iat  beaondera  das  roo  Gewiebc«  daaa 
Jelst  RsmUntütit  wie  gleiebseitig,  aber  aaabbiloiiriff  vea  iba» 
ßütdti  B.  A.,  die  in  der  Bibel  YorkeaiBMadeD  assvHscben  Königfa. 
naaiea  anf  den  Moaavienten  leaeo»  oameotlich  Tiglath -Pileser, 
Salmanasser  (—Sargina,  Sargon  Jes.  20,  1),  Sanberib  und 
Esarbaddon.  Tiglatli-Pileser's  Kericlite  iiher  seine  Krieg-e  in  Ar- 
menien,  Kappuducien ,  l'ontus ,  in  Nordsyrien  und  Cilicicn  ent- 
deckte Ruwlinson  aut  einem  Cylioder  in  Kifab  Sbergut,  zu»um- 
meu  bOO  Scbriftseilen ,  die  Schrift  auf  demselben  noch  besser, 
die  Sprache  glatter  und  die  grammatiscbeu  Formen  sorgfältiger 
beseieboet»  wie  er  sagt,  ala  ia  deo  Inicbriftea  der  apiterea  Zeit 
Deraeibe  eetbill  a.  ^ne  Geeealogie,  welcbe  bis  ita  Aafaag 
diesea  Kdaigsbaosea  sartteksngeben  seheiet  Sargina,  der  Brw 
bauer  des  Paiaates  In  Kberaabad  (welcher  Ort  bei  J4küt  dea 
Naaiea  9*rüo  führt),  votemabm  KriegsiBge  gegen  Syrien,  Sa> 
marien  und  Aegyptea,  er  eroberte  n.  a.  nudi  Asdod  (vgl.  Jes. 
Cap.  20)  und  Jnmnni  CTrtftvtfn^  Jabne).  Sanherib  ist  Erbauer 
des  von  Layard  aufgedeckten  l'alastes  in  Koyunj'ik.  Er  unter- 
warf zuerst  den  M^rodnch  Üutadan,  dessen  Heer  die  Trn[ipen 
von  Susiatiü  bildeten ,  plünderte  das  Schatzliaus  seines  I'alastes 
aabe  bei  Bube!  und  führte  eine  grosse  Beute  davon,  i^eiue  Idole, 
Weiber,  Wagen,  Pferde  o.  a.  w.  Nachdem  er  daan  eiaen  Auf« 
stMd  in  PelXstiBa  gedämpft ,  die  Rebelles  bei  Allaltbia  (Laebia) 
«ad  Lnbaaa  (Liboa),  aitcb  die  ibaen  wa  Hülle  gekommeaea 
Aegypter  geseblagea,  gerietb  er  in  Streit  mit  Kehaxakiyahu 
(Bisläa)  wegen  des  Tributs.  Er  nahm  46  seiner  festen  Städte 
ein  und  bedrohte  aach  Jerusalem.  Uiskia  Icaafte  sich  los  durch 
30  Talente  Gold  und  300  Talente  Süher  (vgl.  2  Kön.  18,  13  ff,). 
Von  Esarhaddon  enthilt  ein  Cylinder  des  brit.  Mus.  die  Nach- 
richt, dHH»  er  Israeliten  deportirte  und  Colonisten  in  ihr  Land 
verpilauzte  (vgl.  i^sra  4,  2).  „Ksnrbaddon,  Eroberer  von  Mixraim 
und  Kusch lautet  die  loscbrift  einer  LÖweoilgur  in  Bronze, 
welche  die  Türken  in  Nebi  Yanns  ausgmiMa.  Ia  ältere  Zeit, 
ttisilieb  ia  die  erste  HÜlflte  dea  9.  Jabrb.  vor  Gbr«,  Ittbrt  naa 
naeb  Hiaeks  und  Rawliason  die  losebrift  des  Obelisken  lon 
Niand,  da  darin  wiederbolt  Jabnn  (Jehn)»  KSnig  ven  Israel, 
and  Khaiail  (Hasael),  Köaig  von  Syrien,  vofkosmen.  Noeli 
bdber  binauf,  etwa  930,  setzt  Rawlinsoa  den  grossen  Sardana- 
pal,  Zeitgenossen  des  Königs  Ahab  von  Israel.  Er  erhielt  u.  n. 
Tribut  von  Ethbaal,  Koni^  von  Tyrus,  dem  Vater  der  isebcJ 
(1  Kön.  16,  31).  Die  sogenannte  grosse  Pyramide,  eio^entlicb 
ein  ungebearer  viereckiger  Thurm  an  der  Nordweäl-Eeke  des 
Hügels  von  Nimrad,  der  nur  uis  sckutlbedeckte  Ruiac  die  Pyru- 
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mideofonti  aNi^ciiumiiico ,  licisst  bei  den  Grieihcu  du»  GraU  d«^ 
Kardanupal.  Der  Bau  rüliri  voo  deasefi  Sohoe  lier,  dem  DivauBbara 
(vidleiclit  Mebom  bei  HteroliMs).  Am  thu  schickte  Mm  Ge- 
ichcBkc.  Weiter  iat  in  einer  Ineeiirift  ven  Nimrvd  (BHt  Msa. 
Tef*  50)  die  Rede  von  einem  König,  dessen  Naoie  jedecli  |^ 
iWgi  ist,  welcher  von  Menabeei  Tribut  erbteit,  also  i^bol  (2  Korn, 
Ih,  19).  Wenn  diese  Auslegung  der  Monunieute  sich  als  richti(^ 
erweist,  ao  lucben  wir  durin  nllertling-s  eine  erbebliche  Bestäti- 
ß^iinüf  nrid  Erweiterung'  der  bibiisclicn  Hcrirhfe  *^).  Aucii  die 
Irischriltcu  von  Vau  untersuchte  Riiwliubuti ,  er  fand  darin  «Jic 
Namen  von  sechs  König-cn ,  deren  letster  Argisti  mit  Siirgon 
Streit  hatte  Die  sj|iracliliche  l^ntzifTerung  der  assj^riseheii 

Inschrifleo  eiaebl  nur  aebr  langsame  Furtschritte  und  benriit 
■eiel  oocb  eef  ■nucberea  VeramthoBgen.   In  Joemal  der  AeiaL 
Geieiiccbaft  so  Leedoo  **)  iet  eaiUicb  der  Anfang  wom  Gel« 
HawUnton*»  Heaoir  en  the  Babyloniao  and  A8S3rriMi  leicoiptioae 
erschienen«    Zaerst  auf  17  Tafeln  in  Querfolio  der  babjloaiecbe 
Text  der  groicw  Darius-inschrift  von  Bebistun  mit  untergesete- 
ter  Aussprache  und   Uebersctzung ;    darauf  die  dazu  gehörigee 
nenn   kleineren  Inschriften  nebst  i\vn  tirri  von  ^'aksplli-R^lHtam 
auch  diese  mit  Au^Mpruche  und  Ueberselzung;  ferner  eine  Liste 
der  häufigsten  babyloniüclien  und  assyrischen  Charaktere,  246  an 
der  Zahl,  mit  Angabe  ihres  Lttutwerlhes  und  bczügl.  ihrer  ideo- 
graphischen Bedeutung ;  dazu  eine  uustuhrlicbe  Analyse  der  erstea 
ven  den  vier  CeinoMen  des  bnbylentscben  Teitoe  der  grossen 
Ineebrift  nvf  104  Seiten;  endlicb  ein  bJeiner  Anfang  dei  eigent» 
Heben  Henoir's  nnf  16  Seiten,  bändelnd  ven  den  ernten  beiden 
Zeicben  den  Alphabets.    Mit  unermüdlichem  Pleiac  verfulgt  S. 
die  nibcame  Arbeit    Die  Resnitate  der  Entzifferung  und  Deutung 
gewinneo  bie  und  da  eioigermassen  Gestalt;  aber  Vieles  bleibt 
zur  Zeit  noch  unerklärt,  noch  mehr  von  dem  Erklarten  unsicher. 
Ein  HCinitisches  Element  der  Sprache  scheint  vorzulio^en  ,  aber 
gewiss  wird  später  das  Meiste  noch  gunr.  anders  angesehen  wer- 
den müssen.    Was  R.  öfter  vuu  einzelnen  meiner  Resultate  sagt, 
s.  B.  8.  LXXIV:  „All  this  is  very  puzziing,  und  tau  noly  yield 
to  enreftil  and  eimtinnedjfieenreb*'»  da«  wird  in  aebr  vielen  Fällen 
gesagt  werden  kennen.   Die  S|imcbe  der  ilteren  Ineebriflen  dec 
südiieben  Pemiene  nne  der  Zeit  ver  Wehakednetnr,  eineebüeielieb 


4S)  8.  über  ImrNMoe's  UmtaafeB  Tbe  AthtMenn  t86l,  Apr.  S.  HSr 

456.  Aup.  S.902  r,  (^faf^izin  f.  Li«,  des  Aasl.  1851,  2  Sept.  IV r.  105).  1852, 
Man  S.  357,  8«)  ',    isr>3.  Febr.  S.  228,  und  dessen  Outtioes  of 

Assyriun  Hbtoiy  im  29.  Jüliitsbcnchl  der  Luiuluuer  Asiat.  GesclUcbafi  1852, 
8.  XV  — XLl,  dazu  LaynnTs  Bemerkaa^ea  ebend.  S,  XLIT  n.  XLIII.  DeS' 
Ritfieben  ninck*  m  Athen.  1891 ,  Sept.  8.  977  «od  Heft  37.  Dee. ,  «vcb 
1892  V.  .1.  Jao.  S.  '2fy. 

44)  Alheo.  185^.  Uec.  S.  1362. 

45)  Vol.  XIV.  P.  t.    LoDd.  1851. 
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UiiiHi/tn  ,  wUnemrJMfU.  JahresliericbA  uü.  d,Jm  1651  u,  lbd2. 

die  ßucksteioe  uod  Tüfelo,  die  io  Miffaf»  Seokereb,  Warka,  Sus» 
mui  Eljrmais  gef^ndeo  ward«»,  will  aral«  «kythiaebe  Spr»» 
cbe  beseickotD»  froilieli  io  weit^atcr  Bedentung,  to  dsM  all» 
bMiitiacbeD  Völker,  «!•  Kntcb»  Misraiai,  Niavod  und  KenMD» 

Skjthen  io  diesem  Sinne  wären,  aiir  dais  Kusch  und  MiirwM 
•ich  frühzeitig  mit  Senitw  «iacbteo*    Jene  Inschriftea  setzt  er 

io  das  8.  Juhrh.  vor  Chr.  und  meiot,  duss  damnls  dort  überall 
SkvMicn  uod  Srmiton  vermischt  gewesen  sejpn  ' '  ).  Die  Arbeiten 
von  llincks  stüd  mir  leider  mir  nuszugfswcLsir  bekuiiiit  gewordeo» 
uod  habe  ich  insoweit  darauf  üben  Rucksiclit  genouiincn.  Bioe 
seiner  Abbaudluogen,  uäiolicb  die  über  die  Inscbrii'ten  von  Kbor- 
tfttbad,  datirt  noch  aus  dem  J*  1850,  Ebeoao  eine  Abhandlung 
von  Mn^  über  Aegyptiacbot  unter  den  Mtyriscbnn  HoDaneoten  ^')« 
Di«  Uiiaiebnrbml  von  RAwUntoo'a  bisherigen  Dnntuogeo  haben  wir 
noch  lanief  an  beklagen  **)»  wie  dies  wiederholt  auch  voa  Aa- 
dero  ausgssproeben  worden  ist.  Auf  seinem  eignen  Wege  scliritt 
47,  F,  Grulefend  fort.  Br  übergab  der  Gottinger  Generiftlversamm- 
Inog  der  D.  M«  G.  im  Herbst  18d2  eine  Schrift,  deren  Vorrede 
daran  erinnert,  wie  er  gerade  vor  fünfzig  Jaliron  ( am  4.  Sept. 
1802)  der  Göttioger  Gesellschuft  der  WissenscbulUti  ticiue  ersten 
Entzifferungsversucbe  übergeben  hatte  *®).  Die  Hcliriff  knüpft  ao 
die  1840  erschienenen  „Neuen  Beiträge  zur  Erläuleruog  der  ba- 
b|'Jouischeu  KeiUchriil"  uu.  Die  Zuguben  verbreiten  sich  haupt- 
sächlich über  die  Sternknnde  der  Assyrer  und  Babyionler»  Bina 
sweile  Schrift  (TroM/aairs  behaadelt  die  TribatfemeiehaiiM  4as 
Obeliskea  aus  Niamd  aad  das  Verhiiltniss  der  verschiedeoen  Keil* 
sehriftartea  an  eiaaadoi '  Aosserdeai  gab  er  eine  Erläuterang 
der  Inschrift  ans  dem  Oba^immer  zu  Niamid  (Layard,  Inscr. 
Taf.  70),  worio  er  gaoz  andere  Königsnameo  liest  als  Rnwiin- 
son  * ' ).  Endlich  erhielten  wir  von  ihm  noch  i'ioe  AMiuiidiuug 
tihcr  Anlage  und  Zerstörung  der  Gebäude  zu  Mmrud  nach  den 
Angubeii  in  Layard's  Nineveh  ^^),  auch  diese  mit  einigen  Anhiin» 

46)  8.  kfbfo.  iaS3,  Fahr.  8*  m 

47)  TnMsasÜoas  of  the  R.  Sociuty  of  Lilerttnrs.  Vol.  III.  Land.  18S0, 

48)  8.  meioea  vorigen  Boricbl  la  d*  Zeilsebr,  der  D.  M.  G.   Bd.  V. 

8.  449. 

49)  r.r]?)tikM-ung  der   Keilioscbririen  babylonischer  R;trksUMne  mit  cini 
KCD  uiidcni  Zugaben  und  einer  SleittdruckUfd  vom  ScbulralUu  i>r.  Ueorg 
gHedrkh  Qf^md.  Hannover  1852.  4. 

50)  Die  Tribalverzeicbnitisc  des  Obelisken  au.^  Ninrad  nebst  Vorbeiner- 
hongeii  über  den  verschiedenen  t^rspruni;  nn«l  CliiirürtrT  der  prrsiscben  und 
assyrischen  Kcilschriit,  ond  Zugaben  über  die  babyluniscbe  Current-  und 
mediscbe  Keilscbrifl,  von  6.  F.  Grotefend.  Mit  2  lilhogr.  uod  3  gedraeh- 
ten  Taleln.  Güllinh'tn  1852.  4.  Pr.  1  ^  tO  tfK»  VfL  HoltimaaB  io  des 
Heidelberger  JabrbücberQ  1853.    Nr.  5  u.  6. 

51)  ZdUcbr.  der  U.  M.  0.  Bd.  VII,  S.  79  —  85. 

5i)  Abhandlungen  der  k.  Ges.  4«r  Wiss.  KU  («(»ttiagta  Bd.  V,  aoiBb  Sott- 
ii«t druck  ,  üüLU  4. 
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^en ,  die  sich  über  Uie  Güttcrlehre  der  A^inyrer  uud  über  Uissvri- 
ttche  und  babjlolÜMlie  KHaigtütumea  terhrdtc«,  Vonngsweine  das 
ArebitoktosM«  hat  tmk  AryiWMii  im  Ange  g«l«nt  w  mtimm 
BcbiMernog  der  Palitte  vm  NiMffili  mwi  Pmep^lu,  4ocb 
f^ehl  er  v»b  Anfeag  her  auch  Chraeologiaehee ,  finnlieh  liier 
wie  dort  auf  sehr  kühne  Combinntionen  haeeod  So  besieht 

er  c.  B.  die  Inschrift  des  Obelisken  auf  das  1  Mes.  €a|i.  14  Kr* 
säblte!  Acbnlicbc  Tcntfcnz  hixt  (Ho  Kf^Rcbreibung  der  alten  ttane 
in  Nimrud  und  Khorsabad  vou  dem  Architekten  ffonumi  ^*).  Eine 
Zusammenstellung  der  (damnlinren)  ResiiUnte  der  AuBg-rabung-en 
in  Nineveh  beabsichtigte  di«  Uloiin  Schritt  Weissenborns^^),  Von 
Vanx  H  Nineveh  und  l'erHepulis  erschien  eine  deutsche  lieber« 
Setzung  ^*),  während  das  englische  Original  im  Jahre  1851  io 
einer  dritte»  vemehrteB  Aellege  benMwgegebett  wwde.  Gosmm 
»»Aaijrie**  geht  Terxüglioh  darettf  ane,  die  efaynecheB  M ora- 
»eete  sor  BriiatMeg  der  Bibel  tu  Botieo.  Oee  Beeh  kMat 
etwaa  m  frih »  da  über  viele  bildliehe  Darstellungen  jener  M^aa- 
mente  erst  die  gesicherte  BntsiiFerung  der  intehriften  das  rechte 
litcht  verbreiten  wird ,  während  jetzt  vieles  noch  räthselbaft  ieL 
Obcudrcin  ist  die  Verg-Ieichurig  und  Ideiitiiicining  bei  dem  Ver- 
fasser oft  viel  zu  hastig  und  unbefriedigend.  Die  dem  Boche 
eingedruckten  157  Holzschnitte  sind  meist  za  klein  und  nndent- 
lieh.  Noch  erinnere  ich  hier  an  Qualrtmcre's  Memoire  sur  f>arias 
le  Medo  et  Balthasar,  roia  de  Babvloue'^  ^*),  und  uu  Sauicys 
eheedahia  gehörige  Atheit 

53)  The  Psisees  of  Tiinev^  and  Per»epolis  restored.  An  Sstay  od  An. 
aieal  AiMfriaa  and  Pcrstan  Arehitectare.    By  Janut  ¥tr^iU9on.  tH5f 
8.   Pr,  tO  s.    Mit  46  Hulzscbn.  Vgl.  Alben.  1851,  März,  S.  2t>5  I.,  KiUu» 
loa».  1852.  Jan.  S.  422  r. 

54)  The  Palaces  of  Mneveh  and  tbe  Bnried  Cilles  of  ihe  Eaat:  a  Narn- 
live  of  Laynrd'ü  and  Botta's  Discovcries  at  Rhorsabad  nnd  Nimrud.  By  Jo«. 
Bmtomi,  Lond.  1852.  4l6  8.  m.  lUastr.  Pr.  6  «.  (Aueb  o.  d.  T.: 
lUuslrated  London  Library.   Vol.  I.) 

M)  Nialve  aad  sein  Gebiet  mit  RIeksiebt  aaf  die  aeaestea  Aasgrsieagas 

im  Tigrislhale  von  Dr.  Hmtwnm        Gtr.  ir«ii«caA«ff«b  BrfoK  1851.  a6S8. 

4.    ffiil  2  Tafeln  Abbiltiunpfn. 

56)  Niaivdi  und  PerscpuliiS.  Eine  GescUicbtc  des  nitcn  Assyriens  M'iti 
Persiena  nebst  Bericht  über  die  aeaesten  Bntdecknngeo  in  diesen  Laadera. 
vaa  W,  5.  W.  Vatw.  Ueberaetzt  von  Dr.  J.  Th.  Zeakar.  Mit  Rapfefa  aai 
1  Karte.    Leipzig  1852.  8.    Pr.  %        :iSL\  mgg. 

57)  Aasyritt;  her  Marmors  mi«!  Coatoma,  Art*  and  Armi :  rcstored  fro» 
ber  Monamenta.  By  l'hüip  Henry  Gasse,  London,  printed  for  tbe  Soeie^ 
for  Pronoting  Cbristiaa  Raowledga.  1852.  8* 

58)  In  den  Memolres  de  l'Acad.  des  inscrr.  et  bulles  -  leltrea ,  1851. 

59)  Recherchen  sur  la  chronolofjie  des  empires  de  IVinive,  de  Rnbylnnr  -  t 
d'£cbatane,  embrassaul  lea  209  ana  qui  se  aonl  ccoules  de  Taveucuieal  de 
ffabooassar  k  la  prise  de  Babyloae  per  Cynis,  et  renfennsnl  l'ennen  eritiqne 

de  tooa  li's  passaffes  de  In  Rinlc  relatif»  a  ces  trois  niipires,  par  cfe  5A«lcy. 
Par.  1850.  8.  (Tire  des  Annales  de  phiios.  chrel.)  Volislandi^  ersehieiMa  ia 
den  Menoires  de  l'Acad.  des  inacripiiouä  et  belies  -  letlrea.  1851. 
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Im  Bereich  der  armenischen  Litfcrntur  ist  von  J.  Bapt» 
Emin,  Professor  um  orientalischen  Institut  zu  Mosknn ,  eine  inter- 
eiisante  Untersuchung  angeregt  wurden  ,  welche  un»  fiitlanrier 
durch  eine  uusfiihrliebe  Mittheilnng  uad  weitere  Erörterung  näher 
gebracht  hut ,  die  Untersuchung  über  die  von  Mose  Ton  Khorene 
beuutsten  hiatoritcben  Lieder  oder  Ball&deu ,  ihren  Gegenstand, 
ilve  Zeit  iml  ihre  Pmi  Ihiso  hat  «in  Jvngw  AracniQr  mi 
Ttflii  et  iiMtenoMm,  die  jetst  aoeh  ToriMuideneD  Volkalieder 
4er  AwmnUr  m  mmmIo  «id  beraonageban.  Männer  bmelite 
aach  Aaselge  aus  einem  armenischen  Historikar  dea  18.  Jakr* 
hnderts  Uber  die  KreaaiÜge  Einige  Fragmeata  aaa  der 

anaaBiscben  Uebersetznng  des  Papias  und  des  Irenaeus  enthal- 
ten die  von  Pt<ra  u.  d.  T.  Spicileginm  Solesmense"  heraus- 
gegebeoen  patristi^rhen  Anecflatri  (Tom.  I.  Pnris.  1852.  Ö. 
H.  I.  4.  505).  Die  ri^alnieii  nebst  «Jctj  Proverbien  und  das 
Neue  Testament  wurden  im  J.  1852  zu  Smyrna  in  nenarmeni- 
schcr  Sprache  gedruckt  ^ ),  Ueber  die  Musik  der  Aroieuier 
aekrieb  Pslarautaa  Blaa  Cakarsiekt  der  Grammatik  daa  Fol- 
gir^Anaaaiaekan  gab  la  maiiacker  Spraeka  ^erolra  **)«  la 
Caaitaatiaapal  enckiaa  ^a  wiiaaBiekallllekaa  Jaaraal  ia  araia- 
alackar  Spaeka  aatar  dam  THal  „Paaacar<<  (d.  i.  dar  Philolog), 
keraaagageben  von  /.  Histairkm-  Daa  ersten  Jahrgang  1851  be- 
aitst  aaira  BikUatkek  "^);  es  scheint  seitdem  nicht  weiter  fort- 
gesetzt zu  seyn.  Zur  armenischen  Münzkunde  gehören  einige 
Aofiätie  von  Vietor  Langlois,  in  dem  einen  erklärt  rr  die  arabi- 
sche liegende  einer  zwoisprarhig-cn  Münze  vm\  Kcthum  I. 
Der  nndpre  handelt  von  üvn  .Münzen  der  Rupenihrliiii  Dynastie**'). 
Der  Verfasser  benutzte  bei  dieser  Monographie  uut»tier  dem  Müua- 
kabinet  der  kaiserlichen  Bibliothek  sa  Paria  Torsflglick  die  reicbe 
Samnlvag  de«  Harqaie  De  Lagoy  ia  Ais,  aad  war  la  ia  Staada, 
aaiae  Vorgänger«  aalkat  Braiset  aad  KraA  ia  VoUstaadigkeil 


60)  Vebk  IliiuVn  Haiasdaoi  (io  armen.  Spraebe)  von  J.  Bapt,  Smim. 
Moskau  1850.  98  S.  8.  —  Etades  aar  lei  ekaots  historiqaes  et  tet  trsdi- 
tions  popnlaircs  de  rancieone  Armenie,  d'apres  iine  iHssertation  de  M.  J. 
K.  Kmin,  par  M.  Kd.  DuJaurier:  im  Jntirn.  asial.  1852.  Jan.  S.  5— f»*^  In 

fiopalärer  Weise  bebaodelt  Üolaurier  ditsea  Gegenstaod  in  einem  Art.  der 
evae  des  deax  maades  v.  ii,  Aprtt  1892.  S,  2S4— 254.  Bmla  bat  Mliar 
fliae  armeo.  Grammatik  (Moak.  1840.  8.)  a.  ama  anata«  Chresloaialhia 
adirt  (ebend.  1850.  8.)- 

61)  Ricil  rle  1,1  premiArc  croisadf ,  oxtrail  de  Ia  Cbroniijne  flo  Mallbieu 
d'fedease,  et  irüduit  do  1  armcoico  par  Ed.  Dmlaurier,    Pari»  iö^.  4. 

62}  S.  Zeitscbr.  d.  D.  M.  G.  Bd.  VD,  S.  618.    Nr.  1259  n.  1260. 
6S)  la  dar  Zeilsehr.  dar  D.  M .  G.  8d.  V,  S.  365— S72  mit  Masiblafela, 

64)  !■  Balietia  da  Taaad«  de  St  P6tenboarf ,  T.  IX,  Nr.  8  a.  «. 

65)  S«  die  Zasiaga  la  dar  ZaitMdnr.  Bd.  VI,  H.  4,  Nr.  IM. 
•6)  Ravaa  anh4al.  Vn«  aaa4a  t8S0— M.  S.  S20— S2S. 
67)  Bkead.  8.  382->m.  357- 168  and  416-426. 
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uuU  Geoauigkeit  sn  überAilgtla*  Btülcb  oocb  ein  könerer  AbC- 
latt  i«r  araieBMdira  MHaskssde  * 

IJelMr  4«B  KankftftnB  gi«bt  di«  dieiM  Nasan  tngtmim 

rawMebe  Zeiteebrift  öfter  aadb  Ar  di«  WiMaoscbafIt  erheblicka 
Aof«ätze,  wovon  mir  nur  Auszüge  in  C«tt»*tcbeo  Analaod  und 
IQ  dem  (Barliaar)  MagiiziD  für  Litteratnr  de«  Auslandes  zu  Ge- 
siebt g-ekommen  sind.  Kork  «'s  An!tang  zu  scioen  ,,Waude- 
rungeu*^  noch  den  Bericht  über  seiue  Rückreise  ^'*)  uud  eine 
Kurto,  die  ausser  dem  kuukasns  auch  Armenien  bei'üsst  '^^)m 
Voti  Ii(i(ltr\.-,ic(U'ii  1001  Tag  im  Orient  erschien  eine  oiangeliiofta 
englische  Leliertielxuug  ^').  Die  „Lieder  des  Mirza  hcbaify*^ 
bilden  einen  lieblichen  Nachklang  zu  1001  Tag  ^  ^)«  Hierbei  er- 
wibna  teb  gleick  iitcb  BodMidl'«  Beiträge  aar  KMttftniM  4m 
kankaiiacbeo  Türkisch,  beatabeiid  Im  drei  ISedielitea  mit  Aagsbe 
der  AiMNiprech«  «ad  eilt  Uebenetung  Von  Brüttei's  „Eap* 
yort  8ur  un  voyage  arch^ologiqoe  daos  la  G^orgie  et  TArmeoie'^ 
ipl  die  dritte  und  letzte  Liefemeg  Petersberg  1B51  ersrhie- 
nen.  Zu  seiner  Geßrltirlitc  Georgiens  gab  er  nocb  einen  Biuid 
Zusätze  und  Krlänterungen  ^  *),  Ueher  georgische  Münzen  schrieb 
Lanyloh  ^'^),  ^ie  reichen  vom  6.  bis  zum  14.  Jahrh.  uud  wurden 
bisher  noch  nicht  in  su  vullstiiinlimr  Reihe  aufuceführt.  llebri- 
gcns  nistet  sich  dort  jeti.1  so  viel  moderne  litlduug  eiu,  da»s 
ein  in  Tiflis  erricbtetes  grusiniscbes  Tbeater  unter  den  Siege- 
bemee  greaaeB  BetCall  fiadet, 

Bbe  ieb  weiter  neek  Wealen  gehe,  bele  ieh  aavMmt  mmeh 
dea  Nerdea  BBd  Ifeideeten  Aeieaa  Mch,  obwokl  ick  auck  davt 


68)  Ebend.  Vllle  annee  1851  —  58.   S.  225  —  Sjtt. 

()9)  Die  kfliiliisischo  MililHrstras-^e,  der  Knlnn  tmd  die  Halbinsel  Tamair. 
Lriiincningen  aus  c.  Reise  von  'iiilis  oadi  der  Kriui«  Von  Dr.  K,  KodL 
Luipz.  1851.   8.   Pr.  1  ^ 

70)  Ktrie  von  den  Kaoktsischen  Isthmus  und  von  Armenien.  Entworfea 

vixl  (gezeichnet  von  Dr.  K.  Koch.  Berlin  1851.  4  lilb.  Bl.  in  Imp.  -  FeL 
und  S.  Tfxt  in  4.  (Colorirt  nls  polit.  odi^r  cthnopr,  KarU'  n.  5,!^  1f • 
aU  Luiuu.  ud.  geuitnu^l.  Kurie  ii.  6  Zusammeo  d.  20  %/^). 

71)  The  Moraiog  -  Land  ;  or ,  a  Tbousand  and  Ooe  Days  in  the  hiijii. 
ßy  Friedrich  Bodenstedt.  Frum  Ibe  German  hy  Richnrd  WMdmgton.  Umd, 
1851.  2  vols.    Vgl.  The  Albeoaeum  1851.   Aug.  »S.  898. 

7?)  Die  Lied<*r  des  Mirza  ScbafTy  ,  mit  einem  Prolog  von  Friedrich  Bo- 
dewiteät,  Berlin  1051.  12.  Zweite,  durcb  e.  Asbaog  verm.  Aufl.  1853.  12. 
Spiter  Boeh:  Neue  Lieder  des  Mina  Sebaffy,  ist  DeaUoben  MuseaB  barsti|k 
voa  R.  Prnts.  1853»  Nr.  1.  Aneb  JUla  die  Lesgbierin*«  f  ebört  bereite  ia  das 
h  185.^. 

73)  lu  der  ZcitÄcIjr.  der  D.  M.  G.  iid.  V.  S.  245  —  249. 

74)  Addilions  et  ecialreistements  a  l'bistoire  de  la  Ccorgic  depais  Tanli- 
qmib  jnsqa'en  1469  de  J,-C.  Par  Brasset.  Sl.  Petorsb.  1851.  494  3. 
gr.  8.    Pr.  i  ^  i7  y^. 

73)  LNumismalique  de  la  Georgie  aa  moyen  age ,  par  Viel.  Lnmgloi*. 
I'aris  1852.  4,  mit  5  TsCeln.  Pr.  5  Fr.  (auch  in  der  Hevun  arcbeol<^ique, 
Vlllc  sab4e  1851-52.  &  525  — 542.  605 «--615  aad  653--6(i9). 
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uiclit  laitgc  zu  verweilen  gedeokc.  Der  rastlose  Rci&ende  Castrdn 
balle  kaum  üeu  Wauderstab  niedergelegt,  um  seiae  Muätse  iür 
Vewiieitimg  teiaer  itticb«a  8««niliiog«ii  «id  Beriebte  sn  benntieo, 
Iii«  ilm  der  Tod  etreiebte  ^*).  Seiu  NaeUaia  wini  antar 
tt<tbiitM  dar  kai«.  Akadaaiie  sn  Pataraburg  heraatgagrebap.  Dotar 
daM  allgemeinctt  Titel  „Nordiskn  Raaor  och  Fortkoiogar**  ist 
dar  anta  Band»  dia  Baaebraibuag  scioer  ersten  Raiaa  eutbaltend, 
Docli  von  ihm  s(>n>st  rcdigirt  und  bald  nach  seinem  Tode  ia 
ächwcdiseher  Spruche  und  auch  in  deutscher  (Jcbersctzung  von 
Atüon  Schiefnn  hermiH^regehen  '^).  Der  demnächst  er^chicneiio 
dritte  Band,  \  urleBUiigeu  über  finnische  Mythologie,  gehört  dem 
Juhr  ib53  an.  Unter  seiucui  Nachiasti  befanden  aicU  namentlich 
eine  umfassende  samojediscbe  Grammatik ,  ebenso  eine  burjatische, 
aoaiardaai  Abhaadlungen  iibar  dia  ostjakiacha  und  dia  tnagiiaiacba 
Spracba,  aawia  Vorlaanagaa  ubar  dia  Btbaograpbia  dar  fianiachaa 
Vdlkar»  nad  nanobaa  Aadara»  Daa  fiaaisaba  Ifattoaaiapoa  Kala* 
wala  ist  voa  Schiefner  ins  Deobiche  übersetzt  und  der  erala 

Theil  ainaa  achwedisch  -  fioinschen  HaadJaxicoaa  .?im  CaH  Gmu 
Borg  erschienen  (1852),  während  das  grasse  von  Limnroi  beab- 
sichtigte finnische  Wörterbuch  wolil  noch  eine  Zritinng  auf  sich 
warten  las^gcn  wird.  GabeleiUz  schrieb  seinen  Irtikil  ,,über  die 
snmojediät  lu!  Sprache**  noch  auf  Grund  der  weaigen  von  Vater 
zusammengelrugencn  Texte  und  Sprnchprdben ,  ehe  ihm  etwas  von 
Castrdn's  neueo  iMaterialteu  bekannt  wurde,  um  so  selbständiger 
iat  dia  dwabdrlagaad  klara  Babwidlaag  daa  Varfinaara*  Auf  ar« 
waitarta«  Hatarial  mbt  Wieimiuum"»  Arbeit  fibar  dia  wo^akiacha 
Bpmba»  dam  ar  baaatita  aoaaar  da«  in  Eiueoi  Bogan  baatebaa* 
den  bis  jalat  aiasigen  Dmcka»  dar  daa  Aafaag  das  Bvang.  Matth, 
enthält,  dia  gania  Uabawatanng  der  Evangelien  und  die  müod- 
liehen  Aussagen  eines  eingeborncn  Wotjaken ,  wodurch  die  Gram- 
matik ohne  das  Wörterbuch  den  lUnfung  vuu  300  Octavaeiten 
gawoanao  bat  '*^)f    Dea  tatarisch eo  NacUa«s  Castrto's  ba( 


7Fi)  ('nsir'n  starb  d.  7.  Mai  t^!)'!  als  Professor  iler  Gnnischeii  Sprache 
UD(1  Liltcratur  zu  HeUiogfurs.  Berichte  üb«r  »eine  Reiseo  ttod  Arbeiteo  gaben 
iL.  a.  daii  Bullelia  der  Petersbarger  Akademie,  die  fisoische  Zeitscbrifl  Saoni, 
die  Zsitsehr.  der  D.  M.  G.  Bd.  VII,  S.  106  f.,  a.  a.  Bliltar. 

77)  M.  A»  Cmtrin»  ResqmioiieD  frSn  aren  1838  —  1844.  Ilclsin^frr.s 
185*?,  8.  —  M.  A.  Cns'treiCs  RHiseerinnerangen  aus  den  Jahren  1.S38— 1844. 
Im  Aullragc  der  Lais.  ,\kail.  d.  Win»,  herassg.  von  A,  Schiefner,  St.  Fetersb. 
1859.  8»  Eben  kommt  ans  aoeb  die  Kaade  voa  eioer  sweiten  UeberseUaag 
zu:  Reisen  im  Norden.  Von  Matthias  Alejg,  Ctuir^,  A«S  dem  Sebwed. 
überif.  von  TTnirik  Helm*.    Leipz.  1853.  8. 

78)  lialewahi,  das  National  -  Epos  der  Fiiiutu,  nach  der  2.  Ausgabe  io'i» 
Deutsche  übcrlragen  von  ilalon  Schiefner.    Uelsingfors  1852.  8. 

79)  Zeilsebr,  der  D.  M.  G.  Bd.  V.  8.  24—4». 

80}  Gnisuialik  der  woljaki2>t-hen  Sprache  ncb»t  einem  kleinen  uotjnkist  h- 
litiitsebcM  Dilti  dcuiseb- woljakiscben  Wörlerbacbe  voa  h\  4»  Wi^immn. 
Re\ut  1461.  8. 


Digitized  by  Google 


QgO  Rüdiger,  vmtentchafU^  JahreibmäH  üU,  4.  J.  kbbi  »« ki^'^ 


Bökltinyk  herauszugeben  auteruommco ,  dessen  iinemitidliciicr  Xliä- 
tigkeii  oucli  niif  diesem  Felde  wir  das  eryle  i^rtissere  Werk  üKer 
die  Sprache  der  Jakuten  dauken  "  '  ).  Middeodorfi,  der  iiu 
J.  1845  von  seiner  sibirischen  Reise  zurückgekehrt  war,  Überfall 
•B  BSbtliDgk  dM  fon  ihm  fiber  die  Jftiultieeh«  Spraohe  g^mmm- 
■dte  Material  aiit  dar  Aaffordarung ,  daaaalba  aa  baarfccitaB, 
daa  Toriiegeade  Werk  daakt  aher  seinen  reichen  Gehalt  und  di* 

f rössere  Geoavigkelt  vorzuglich  deai  Dawtaade»  dass  B.  im  J. 
847  mit  einem  unter  den  Jakutaa  gakaraaa  Baaaan  Cvrarowsky 
bekannt  wurde,  dessen  Mittiieilungcn  der  gediegenen  Arbeit  die 
erwünschte  breitere  (Unterlage  gaben.    Eine  Sammlung-  tatarischer 
Jarlyk's  mit  üebersetzung  bat  Beresin  berjnisprei(ebeu  Der- 
selbe vollendete  den  zweiten  Theil  seiner  Bibliothek  morg-enlau- 
discber  Gcscbichtschreiber,  welcher  den  tatarischen  Text  und  die 
Üebersetzung  des  Gämi*  et-taw&rikh  enthält  *^).    Hieber  gehört 
aoch  daa  tob  AloBander  IdUmmm  hiaiarlaiaeaa  Raiaewerk,  daa 
Jetat  vaa  Q.  von  Btlmenm  dem  PaUienai  flkergebaa  wardaa  iat 
Labnaa  ichloss  sich  ala  Jaager  Maaa  dar  BipedHiaB  aa ,  die  dar 
Bttir  TOB  Biirliara  sich  vom  Kaiaer  tob  Evaelaad  aar  Erforschung 
der  vermeintlichen  Goldauoen  sdaaa  Laadea  erkaten  hatte.  Der 
Bericht  ist  besonders  von   Interesse  in  Bezug  auf  Samarkand, 
das  seit  lange  von  keinem  KuropHer  bescbrichen  ist.  Lehmana 
starb  auf  der  Rückreise,  28  J.  alt.    Von  den  vielen  in  Kasan 
geilruckten   tatarischen  Schriften,    hauptsächlich   retis'iösen  und 
uioralischen  Inhalts ,  ist  mir  in  den  letzten  Jahren  nichts  zu  Ge- 
eicht gekommen. 

Daa  tilrkiaeke  Beiek  iat  iai  Vatiaaf  dea  Jakraa  1858  ia 
aiaea  KriegiaaataBd  gaworfea  wardaa,  deaaaa  Bade  aad  Brialg 
ia  deai  Aagaakiick,  wo  ick  diaa  aokraike,  aoek  gar  atckt  akaa- 
sehen  ist,  und  es  hat  daher  etwas  Unerquiekliekea ,  auf  gewiaaa 
die  Türkei  betreffende  Schriftea  der  beideo  Torangehenden  Jakta 
zurückzusehen,  die,  besonders  sofern  sie  eine  politische  Tendenz 
tragen,  mehr  oder  weniger  srhim  veraltet  oder  vielleicht  nahe 
daran  sind,  mitsammt  ihren  l;*ro|»hezeihüngea  Lügeo  geatraft  aa 


öl)  l'eber  diu  Sprache  der  Jakaten.  Grammatik,  Text  and  Wörterboch. 
Von  Ofio  Biatlingh  (Besaaderer  Abdniek  des  3.  Bies  vüa  MiddeBdarrs  kdse 

in  den  äusscrsten  Norden  und  Osten  Sibiriens.)  St.  Petersburg  1851.  fr.  4» 
LVIf!  S.  Eiuleil.,  300  S.  r.romm.,  97  S.  Text  mit  Uebers. ,  «.184  S.  W5r- 
lerbucb.    Pr.  6  ^    Vgl.  Pott  in  d.  Zeitschr.  d.  ü.  M.  G.  Öd.  VHI.  S.  S95  ff. 

82)  S.  Zeitschr.  d.  D.  M.  G.  Bd.  Vi.  S.  125. 

83)  S.  ebend.  S.  54$. 

84)  AUm.  Lekmm»*»  Rsise  aaeb  Bnebara  «ad  Sanarkand  in  dea  Jahres 

1841  a.  1842.  !V:irh  den  hinlerlassencn  Sclirifleu  dtsselbi  n  hrarb.  uod  mir 
Anmerk.  verscbca  vuu  Cr.  v.  Uetmersen.  Mii  c.  zuolng;.  Anhuuge  von  J,  F. 
BratuH.  M.  5  Lithogr.  a.  1  Karte.  St.  Peleisb.  1852.  432  S.  8.  Pr.  2  ^ 
7  «Mf.  —  (Bildet  auch  Bd.  17.  der  Beiträge  xar  Kenatniss  des  Ross.  Reiehs 
aad  der  anprrHnzeadea  Linder  Asiens,  hertasg.  voa  K.  K«  v.  Batr  «ad  6* 
voa  Helittci-gcu.) 
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werden.  Wenn  die  Briefe  von  Ubicini  wenigstens  ein  anthen- 
tisrltes  statistisches  Material  bieten ,  my  ist  die  von  Parh  aus- 
gehende Broschüre  von  Sliene  schuii  ganz  eine  politisclic  Partei- 
schrift, die  sicii  mit  dein  Protest  gegen  den  gcfiirchtetcn  Verfttll 
des  ottuDianischen  Reiches  abmüht  ^^).  Urquharl  bat  abcrmuls  »ein 
Lieblingsthema  in  seiner  Weise  hesj»r4ic)ieu  und  sich  diesmal,  da 
er  in  Bngland  keia  Gehör  fond»  an  die  BrOder  io  den  Vereinigtee 
Staaten  gewendet«  welchen  de«  Buch  gewidset  ist '  Sdinimd 
Spencer»  der  ?f.  der  „Travels  tn  €treauia*S  lieferte  eine  ein- 
sichtige Darstellung  politischer  und  socialer  Zustände  in  Bosnien, 
Serbien,  Bulgarien,  MacedonieOjThracien,  Albanien  und  Epirus  "'^). 
Sehr  belebte  und  treue  Schilderungen  giebt  auch  der  Maler  Lear  * 
Rigler^s  Buch  üher  die  Türkei  ist  hauptsächlich  medicinischen  und 
nosologischen  Beohachtungen  gewidmet,  die  der  Vf.  als  Arzt  in 
Constantinope!  suuimelte,  doch  euthält  der  erste  Theil  auch  viel 
über  Sitten,  häusliche  Hinrichtungen  und  Gewohnheiten,  über  ge- 
aellige  Formen,  Superstitioneo  u.  dgl.  ^^).  Für  türkische  Sprache 
und  Litteratnr  ist  naaehet  Dankenswerthe  geschehen.  Dahin  ge- 
kürt BehmoMU*»  üehersetsung  der  Vicrsig  Vesire  mit  aachlicben 
BriSuterungen  und  einem  Vorwort  Fkiickef^Bf  worin  das  Stndiom 
des  Türkischen  empfohlen  wird  * ;  Zenker^a  Ausgabe  der  Kyrk 
SodI  mit  Glossar**);  ^Tassni  B^s  Bearbeitang  des  Oerhead- 


65)  Lettrei  sar  la  Tarqnie  psr  M.  A.  UkMmL  Per.  185K  8. 

8S)  The  Tbree  En»  of  Otlomaa  Rislory :  s  Polltlesl  Esssy  an  tbe  lata 

Reforms  of  Tarkey ,  considered  principally  as  alTecling  her  Pusition  in  the 
cvent  of  a  War  takiog  piaee.  By  Jamt»  Hemrjf  Skeite,  London  und  Paria 
1851.   84       gr.  8. 

87)  The  Mystery  of  Ihe  Danube :  showiog  how,  throofh  •««ral  diploiiaey, 
fhat  River  has  beeo  closed»  exporlalion  from  Turkey  arrested ,  and  th«  re- 
•peaiag  oftha  Isthnos  of  Sncz  prevenled.  l\\  David  Urquhart.  Lond.f  HS?.  8. 

88)  Travels  in  European  Turk^y,  in  1H50,  tlirougli  Bosnia,  Scrvia,  Bul- 
garia,  Macedosia,  Roomelia«  Albaoia  and  Epirus;  wilh  a  Vi«it  lo  Greeco  etc. 
By  Simmd  Spemtr.  Laadan  1850.  3  Bde.  8.  M.  KaHa  a.  Illaitr.  Fr,  38 

89)  The  illastratad  Jooraal  af  a  Landseape  Painter  in  Albaoia  aod  Illyrla. 
By  Edw.  Lew.  Lond.  1851.  ffr.  8.  Mit  lUnatr.  Pr.  21  a.  Vgl.  Tha  Alban. 
1851.  Miii,  S.  471.  499. 

90)  Die  Türkei  und  deren  Bewoliaer  io  ihren  oalurtiiiiloriscbeQ  und  pa- 
Übalogiaehaa  VarMttalaaan  vom  Staadfvakta  Caaataatiaepara  geschildert  vos 
Dr.  Lorenz  Rigler,  k,  k.  öslerr.  Prof.,  derzeit  Lehrer  der  med.  lilinik  aa  d. 
iiehule  zu  ConstnnJinopel.    Wien  1852.    2  Bde.  8.  Pr.  5         2b  ngt- 

91)  Die  Vierzig  Vcziere  oder  wj-isen  Meister.  Kin  atimorgeniandiaeber 
SHienroman  zum  erüieo  Male  volbtuudig  aua  dem  Tttrilaahan  ibarlnffaa  nai 
mit  Anmrrknngen  varaahaa  vaa  Or.  WaHerPr,  Ad,  Bikmmir»  Laifs.  1851« 
kl.  8.   Pr.  2  »1^ 

92)  Qoaranle  qnestions  adre8s^*es  par  les  dorfcms  jnifs  au  propbctc  Mo- 
horael.  La  icAte  iure  avec  an  gloasaire  larc  -  francais  public  sooa  les  aa- 
apieet  da  la  Saei^l^  orianlala  d'AllaaiagBe  aar  J.  Tft.  Mar.  Viennc ,  im- 
primcrie  de  la  eaar  impdriala  royala  al  d'aut.  1651.  8.  Sa  vaad  aLaip- 
»ig  ches  Bylu 
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IfAmeb  Fleischer*»  AbbandlnDg  über  dn  ChataT-niMC,  efttcT 

aofl  des  PersiBchcn  in*8  Türkische  fibertrag^oeo  BescbreiboDg-  Chi- 
na's,  seiner  Sitten,  Gesetze  und  Kinrichtungrn  ''•);  mehrere  Con- 
Btaiitin<>]»f»!rr  Drucke  und  Lithograjitiien  ,  z.  H.  die  Diwan p  wom 
Srimiü   Ktendi  und  von  'Asim  Efcudi  u.  a,  Krsrhieut  ti  ist 

nun  aufh   die  durch  d(i8  türkische  rnterrichtsministerium  %'eraii- 

lasstc  tiranimatik  von  t'uu<l  Ffeudt  und  Gcu-del  E/endi  Die 
2.  Ausgabe  von  tiianchCa  und  Kieffet'»  Lexicon  habe  ich  für  da& 
Jahr  1850  nachzutragen  ^^).  Hr.  Cayol  untcruahui  es,  in  Coo- 
stantinopel  eiu  asiatiscbea  Journal  zu  gründen,  wovon  mir  das 
erste  MoBstobeft  M  Geilcht  ffekomneB  bt^').  Diem  catbkit 
v.  a«  einea  Bericht  ia  tiirkUcW  Spraebe  Qber  eioe  Bspeditioa 
gegen  BMtrft  am  das  Bade  dea  17.  Jahrhoaderta ,  eiaea  Aiiikd 
aiia  dem  Panacer  über  armenische  Litterahir,  eiiieti  Aofaats 
Ifordlaumn^s  über  (vieinaaiatische  Städte,  oamentlicb  2xij\ptc  ond 
Priapus.  Die  türkischen ,  armenischen  ond  griechischen  Artikel 
haben  eine  französische  Uehersctzung  zur  Seite.  Das  JoiirtNiT 
hatte  kcineti  Fortgang,  aber  es  wurde  von  der  dort  ncugestiftetcu 
Soci^t^  Orientale  *  °'')  adoptirt. —  Was  Kleiuasieo  betriH't,  so 
hat  W»  Uupfeld  eine  Untersuchung  über  die  L^rdier  begoimeo  '^i 


93)  Derben«!  -  Naraeh.  Trr)rslrtt<>(l  from  a  selert  turkish  Version  and 
poblisheii  wiüi  ih«  texU  and  witb  ootüs,  iliuütralive  of  Uie  history,  geograpiif, 
anliquilies  ttß»  Menrrisf  tbreoibont  tbo  werk,  hyUirtmA.KitMtm-Biggt  Im  d«a 

Mciuoin'S  preseutt'S  der  Kais.  ALnd.  ?.u  St.  Petersburg  T.  ,').  u.  (^.  Ihr  , 
und  hrs<mi\i'rs  St.  Petvrb.  (tps.,  Voss}  1651.   XXXVII  ood  246  £>•  Imp. 

04)  Beriehl»  über  die  VerbasdlaaseD  der  k.  sSebs.  Gs«.  dir  Witt,  v 
LeipiJ«.  PbU.-kist.  Gl.  Bd.  lU.  1861.  8.  817— S27. 

95)  S.  die  Listen  voo  Hammer  -  Porgstall  id  den  Sitzuogsber.  der  Wie- 
ner Akad.  Bd.  VI.  8.  215  ff*  wd  von  8«bl«ehU  in  d.  Zeitssbr.  der  O.  U.  G. 

Bd.  Vll.  S.  25a 

96)  U.  d.  T.  t^tSi»  J^\yi  litbogr.  CoosUot.  1851-  l4l  S.  Pr.  12 
Piuler.  S.  Zeilsohr.  d«  D.  II.  G.  Bd.  VI*  S.  410  t 

97)  DIelMMairo  tare-ftm^ali,  b  rossps  des  tgeals  diptoMti^oes  et  coa- 

snlaires,  des  commer^ant.s ,  des  navitr  it»  urs ,  el  nutros  voya^curs  diM  fe 
Kevnnt ;  par  T.  X.  hitmhi  et  I>.  Kieffw.  2,  Paris  ia5a  2  Bd«. 
gr.  8.   Pr.  75  Fr. 

98)  Joom!  üiatlfee  de  CoutialiDople ,  reeneft  ncnsttsl  de  aiMiies 

et  d'extraits  relatifs  a  !■  pbilolosie,  Thistoirc  generale,  a  rarob4elaf^ 
a  Ia  geograpbie  ,  mw  seienres  et  t\n\  arts  fies  nnUons  orienUd«'-«  rt  «•^taliqaes 
en  general,  et  ^rincipalement  des  DaUuoü  (|ui  oot  habite  ou  babilrot  l'eupire 
Ottomae;  r4dige  par  plosiears  tavaats  arieotaes  et  aerapeeas  orieaialislas, 
dirige  et  pablie  par  HenH  Cayol.  T.  I.  N«i  1,  Jaav.  1852.  Ceastntiaapk 
1852.  8.    Vpl.  Zf  schr.  VI.  S.  548  f. 

09)  S.  oben  8.  677. 
100)  S.  oben  S.  <.4(). 

1)  ExercitatioDum  iierodolcaruiu  lipvcimen  III.  sive  Herum  Lydiarum  par- 
iteala  1.  cam  ephaalro  de  Cbeldeeia.  Seriptit  MI.  BuffM.  Hart«« 
1851.  68  S.  4. 
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Ick  wende  Mich  sn  4ea  ?orderea  senitbehen  Gebieteoi  und 
sw«r  sDDiebct  ta  Arabieo*  Der  Reise  WaUvu^B  Im  ncfrdliebeD 
ArnbieD  bvbe  ich  schon  oben  rinimend  gedacht  Der  geugra* 
pbbcbea  und  geologischen  Beschreibuag  der  Südküsten  AraUeoa 
gelten  swei  ausrührliche  Aufsätze  von  Carler  *),  Der  Vf.  war 
vkinirg  auf  dem  cnjrliHrlipn  ScbifTe  Paliminis  ho\  der  Vermessung' 
jcn<'r  Küsten.  Sein«'  ArlM-it  ergänzt  Wellßtcd  H  Reisen  und  die 
Abhandlungen  des  tapt.  itaiaes  im  Journal  der  R.  (ieogr.  Society 
v«i1.  I\  und  XV.  Der  zweite  Auftjatz  berücksiciitigt  auch  die 
Sumali- Küsite  von  Afrika  und  uielirere  benachbarte  Inseln.  Für 
die  Geschichte  Slahaaiaad^a  nacbt  Sprenger^B  „Life  of  Mohammad'* 
Bpocbe«  Der  erackienene  erate  TÜeil  reicht  nur  erat  bia  nur 
Hi^  622  n.  Ck.  b  awei  Bficbam.  In  den  drei  Gapp.  dea  1.  Bocka 
gieht  der  Vf.  die  Geaehichte  Mekka^s  und  drr  Vorfahren  Mnhan- 
mad's,  die  Legenden  von  derRa^ba,  die  aogebÜckeo  Voraussagungen 
der  Ankunft  M.^s  und  die  Musterung  der  Quellen  für  die  Biogra*- 
pkie  des  Projtlirtcn  ,  deren  mehrere  hier  zuerst  neu  »TÖfTfiet  werden. 
Das  2.  Buch  ln-irlnnt  die  Biographie  selbst  in  drei  Capiteln  '•). 
Unbedeutend  ist  dagegen ,  was  Renan  über  den  Gegenstand  ge- 
gchriebeii  hat''),  der  deutschen  Uebersetzung  von  !rving'*a  lieben 
Muhumuiad's  gar  nicht  zu  gedeukeo         Vou  Taylor' a  Geschichte 


2)  The  Shorcs  and  Ulands  oT  the  Mcdilerranean,  iociuding  a  \'isil  to  the 
Sevco  Cbarchcs  of  A«ia.  By  the  Rev.  H.  ChrUtmat,  Wilh  Engravings.  Luad. 

1851.  3  ?ol8.  8.  —  TheSeven  Cbnrebes  of  Asia  la  1810,  l»y  Capt»  ffcw&oM: 
H  Jam  R.  As.  Soe.  XIII,  1.  S.  81^89. 

3)  S.  oben  S.  8*^9  und  Bd.  VlI .  S  449  f.  Der  Relseberichl  «lehl  im 
JoarOüi  ot  Ihc  II.  tiengr.  Society  of  London,  Vol.  XX,  S.  293  —  339. 

4)  A  (feugrauiiical  Description  of  certaiu  pari  of  the  Soutb-Easl  Coast  uf 
Arahia.  By  JT.  J.  Carter:  in  Joarn.  ot  the  Bombay  Braoch  oF  the  R.  As« 
Soc.  No.  XIV.  Jan.  1851,  Art.  ß.  S.  224  —  317.  —  Meraoir  on  the 
Geolog}  of  the  South -East  Cuast  of  Arabia.    By  U,  J,  Carlen  ebeod, 

1852.  Jau.  S.  21  —  96. 

6)  Tb«  Life  of  Mobtninad,  fran  origtoal  soareet.  ßv  A,  Spretnjer, 
(Pirt  I.)  Allababad  1851.  200  S.  «.  Vgl.  ZUehr.  VI.  S.  433  IT.  —  U 
ßetug  dflranf  steht  eine  neuere  Abhandlung^  Sprenger's  Im  Joarn.  of  tfie  As. 
Soc.  of  Bcngal  1852  no.  VII,  S.  576—592:  Mobammad's  Juurney  tu  Syria 
and  Prof.  Pleitcbef^a  opinian  tb«reoa,  by  Dr.  A,  Sprenger,  vgl.  Zellsebr. 
Bd.  VI,  S.  458  und  Bd.  VIT,  S.  4f4.  sowie  zwt-i  frühere  Aufsätze:  Chrono- 
logy  of  Makkah  and  the  Hijüz  befor«  Muhammad  chiefly  foand«  d  npon  Genealogy, 
by  ür.  A,  Sprenger:  ebt^d.  1851.  Nu.  IV,  S.  349—  352  in  e.  Tabelle;  and: 
Ott  Ibaaariiaat  Biagrapky  arMohama«,  by  Pfw^fl^Wifwrab.  Ifo.V,  8. 995 f. 

6)  Mahoaat  al  las  origines  de  1' ialamiame ,  par  M.  Kmesi  Mmm:  in 

Revne  des  denx  mondes  1851.  15  Dec.  p.  10fl3  — 110!  Cnneh  Cnttssin.  Woll 
and  Irving) :  äbera.  in  Magazin  i.  d.  Litt,  df  s  XwaU  1652.    Mz.  Nr.  36  IT. 

7}  Daa  Lebeo  Mobammed  at  von  Wiishingion  Irving,  Mit  dem  Furtrait(!^ 
MahaaMd'a.  Lmi«  1861.  gr.  8.  (Historiaahe  Haosbibliotbak.  Heraaig,  va« 
Dr.  F.  BCIa«.  t«.  Bd.) 
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i\ps  'MnliainnutdariiHriiiis  ist  eine  3.  Auflag^e  erschieoeii  Die  Ge- 
schichte und  die  Lehreu  läiiit'i' iPs,  eines  Reformators  des  Islam  tv 
Delhi  im  zweiten  Jahrzchend  uusfph  Jahrhunderts,  wird  im  Jouraal 
der  Loudooer  asiat.  Gesellschati  uiig^ctbeilt  Zur  Sittenge- 
■ebiehte  4er  alten  Araber  gehört  eioe  Abbaodlnng  von  Kremer  ■ 
Eine  aiiibaaine,  aber  fnr  das  Steilina  der  arabiaeken  StaaBg«- 
aebicbte  tebr  aHteKcbe  Arbeit  lieferte  mMmfOd ' 
aebichte  der  KhalifeD  ist  aiit  deai  S.  Bande  abg^acblosseo ,  ein 
verdienstliches  Werk,  die  erste  aasfÜbrliebe  Khalifen- Geschichte, 
die  auf  eingehender  Benutzung  der  Quellen  ruht  *^).  Eine  Ge- 
schichte Hf»s  Dnison  -  Fiirstrnltnnsrs  [?anü  ShthAb  gicbt  Fleischer  '  '  » 
n«rh  einer  von  (  atalairn  mtl^^ellieiiten  arabischen  Udschr.  ,  nnt 
Anmerkungen,  worin  u.  a.  eine  Anzahl  Viilprarismen  des  Xexies 
erläutert  wird.  Kin  S(ürk  unbrauchbare  Arbeit  lieferte  VianifCs 
Buch  über  die  Araber  iu  äipunien ;  nicht  nur  dass  er  kein  Arabisch 
Terstebt,  er  beantat  oicbt  eiamal  Lembke  und  Gajaogos»  soodem 
atiltat  sieb  noeh  gans  und  gar  anf  den  nntuverlisstgen  Coadc  * 
Die  spaniscb-arabtseben  Miinsea  nnsterte  Longpirier,  seine  Br- 
ktimng  der  lateinbeben  Legenden  anf  einigen  derselben  wnsste 
er  gsgM  Lavoix  siegend  an  vertbeidigen  >       Die  medlrten  Mfa* 


8)  The  History  of  Mobammedanisii  and  iU  Seets.   B|  W»  Cooke  Tiiyisr. 

S.  cd.    Lond.  1851.    12.    Pr.  4  s. 

9)  Translation  uf  ttic  Takwiyat  -  ul  -  Imäa ,  preceded  by  a  NoUce  oi  ibe 
Aathor,  Maolavi  Isma'il  Ha^i,  by  Jfir  Shahnmat  AH:  io  Jonra«  of  tbe  L 
As.  Soc.  Vol.  Xni,  S.  310—372.   Das  Original  lai  in  CalcoUa  gedroekt 

10}  Beiträge  zur  KeDntDiss  d^r  Geschichte  und  Sitten  der  Araber  vor 
dem  Isl&m.  Bearbeitet  saoh  der  luskirel  Ibo  Uamdua,  voo  Kremer ;  ia 
Sittfiber.  der  Wica.  Akad.  Jaht«.  1851«  Bd.  VL  B,  4.  S.  414—44«. 

11)  Geaeslosiseb«  TabellcB  der  AraUsebea  Sline  nad  FaaJIiea.  b 

zwei  Ablbi'iluiigcn.  Mit  hislor.  und  geopraph.  Beraerkunprn  in  e.  alptiabet 
Kegister.  Aas  den  Quellen  zuäaiuueogestellt  von  Dr.  Ferd.  Wustcnfeidm 
Gütüii|;en  1852.  quer  Fol.  Pr.  2  3^  20  »g|f.  —  Register  zu  den  geocaiofi' 
sebea  Tabellen  der  Arabischen  Slämmc  nod  Familien.  Mit  bistoriscben  and 
geographischen  Bemerkungen.  Von  Dr.  Fertf.  WiUienield,  GöUingen  1862. 53.  8. 

12)  Geschichte  der  Chalifen.    Nach  li.ui(l>rhrirtlichen,  grÖsstenlbeiU  noeh 
unbenutzlea  (jucUen  bearbeitet  von  Dr.  ümUw  Weil»   3.  Bd.   Voa  d.  Eis- 
naboie  von  Bagdad  dareh  die  Bqjidea  bis  sau  Vstergange  dos  CbslifoCs 
Bagdad  334  —  656  d.  H.  =  945—1258  n.  Cbr.   Mit  e.  Register  zu  sammt- 
lieben  drei  Bänden.  Mannheim  1851.  8.  Tr.  6  ^    Pr.  der  3  Bd«  n. 

13)  In  der  Zeilschr.  d.  D.  M.  G.  Bd.  V»  S.  46  —  59. 

14)  Histoires  des  Arabea  et  des  Mores  d'Espngne,  traitant  de  la  cos- 
slilatlot  da  people  arabe-espagnol,  de  sa  elvillsatioB,  de  sos  laeean  ot  de  ssa 
btlaeafle  sar  la  «ivilisalies  voderaef  ^leato  FiMal.  Par.  18&1.  BBds»  & 

15)  Docnmcnts  nuTnlsinntiques  pour  servir  a  rhistolie  des  Arabe:*  d'Es- 
pagne.  Par  Ä.  de  Longperier.  l'ar.  1851.  —  Henri  Lnvoir.  memoire  sor 
Ics  dioars  ä  legende«  lalines  frappc»  en  Kspagne  l'ao  CXi  de  l'h6gire:  ia 
Revoe  arebeol.  Vfl«  snn^e,  2«  partie.  1851.  S.  671  —  679.  —  und  Obnrva- 
linns  snr  Ics  ilfnnrs  nr.ibrv  ;i  legendes  latines  et  Irs  (lin:!rs  bitingoes,  par 
Adr»  de  Langperivr,  ebend.  S.  7:^6—729.    Vgl,  ZeiUobr.  Bd.  V,  S.  521. 
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gen  seiner  rcieben  Saramlong  besprach  Soret  *^).  Qrigorit§  b4k 
handelte  acht  zu  Snrn'x  nnsQ^og^rabene  Patan  -  Münzen  Itrdieng  aus 
dem  Ö.  Jalirh.  der  U.  uuii  Daiiiii  davon  Anla^»  zu  historiHclien 
Uotersuchuitgeu  über  den  \  erkehr  der  Mongolen  des  Kiptsrliak 
mit  Indien  und  andere  \  erhältuinsc  jener  Zeit  '^}.  Siu  lwCs  <>iii- 
gekeude  Artikel  über  eiozeloe  interessante  Münzen  Imben  wir  iu 
«asw  Z«lticbrift  g«lMra  —  Arabiaelie  Imekriften  aus  Der- 
bM4»  dk  mit  «cliwer  si  «Bteiffeni  winn,  «rklirte  S«i0s6i'*)| 
4r«i  dgl.  «ot  BrMnui  Biüm  *^).  Un  die  BekanntaMMliiiag  troa 
iMckrifIten  erwirbt  «ch  ein  französischer  Künstler,  Nmene  LtiUm 
de  Laval,  ein  grmtt  Verdienst.  Er  kat  auf  zwei  von  der  fran- 
zösischen Regiemng  unterstützten  Reisen  nach  Persien,  der  Suiti- 
llalbinse!  und  Aegypten  nach  einer  von  ihm  erfundenen  nenen 
Metbode  liiu;  trrosae  Meng-r  Inscliritten  nbg-ebildet,  darunter  be- 
Monders  viele  »inaitische.  Aubtter  einigen  Einzelberichten  lasen 
wir  eine  vorläufige  Beschreibung  der  Reise  nach  dem  Sinai  in 
den  Archives  des  mijitiioua  scieutifiques  et  litteraires  (i'^'^  cabier. 
Janr.  Par.  18dl.  &  S.  1  ff.).    laiwifebett  liat  CkarUt  For- 

flsr,  der  eekoa  früher  eieli  dnreb  seine  Beatung  der  kiajaritiiebea 
lasebriftea  lidierlieh  Mchte»  die  hieher  bekannt  gewerdeaen  ei» 
naitischen  Inschriften  zu  erklären  versnelit  * Er  schreibt  sie 
den  durch  die  Wüste  ziehenden  Israeliten  aa  aad  liest  durch  seine 
verkehrte  Brille  darin,  natürlich  mit  einem  ganz  andern  Alphabete 
als  dem  von  Beer  Hufj^estellten ,  Berichte  vom  Durchzug  durch 
das  rothe  Meer,  v(»m  Mauna,  von  den  Wachteln  (oder  vielmehr 
„rotlien  Gauseu",  wie  sie  die  hihcliFiften  nach  F.  bczeicboen !), 
von  der  Schlacht  bei  Rephidim  u.  u.  Duieu  der  biblischen  Ge- 


16)  LetUe  k  B.  Monsieur  le  CoDseiller  d' Etat  setoel  de  Prseha  aar 
exeinplair»'s  inedits  de  la  collection  des  nnWlnilles  Orientale«  de  M.  F. 

•Surrt :  in  Memoire«  de  la  Sociale  imperiale  d'  arclieologie  de  St.  Petersbourg. 
Pnbliis  per  B.  de  Reehee.  Vol.  V.  (Petenb.  1851.  8.)  S.  41—6«.  119 
—.214  u.  s.  w, 

17)  On  thc  Palan  cofns  of  India,  fourid  in  ihr  rnins  of  Sarai,  by  W* 
GHgoriefl :  in  MeTnn'r»-.s  de  la  Soc.  iroper.  d' orcbeologie  de  üt.  Petcrsbourg. 
Poblied  par  Ii.  de  l.oebiie.    Vol.  V,  2  (No.  Xl\),  1861.  S.  215^230. 

18)  Zeltscbr.  Bd.  VI ,  S.  115  0:  285  t.  396  f.  521  ff.  Vgl.  oodi  Tom- 
herg  ebesd.  Bd.  Vll,  S.  lia 

19)  Memoiren  de  la  Societe  iinper.  d' arcbeol.  de  SL  P^tersh»  PoblUs 

par  B.  de  Knehuc    Vol.  V,  1.  !Vo.  Xlll.  S.  67  —  70. 

20)  Journ.  asial.  185.'.  Apr.  S.  365  (F. 

21)  The  Oao  Prinieval  Laiiguagc,  iracvd  experimcDtully ,  ibrough  aocieol 
iaseripUenSf  in  alphabetieal  ebai«et«n  ef  lost  powers  fyom  the  Tour  Coo 

tinenla:  iocludinß  the  volce  of  Isrul  frnra  tbe  rocVs  of  Sinai,  and  the  vesli- 
ges  of  Patriarcbal  Tradition  from  Ihe  moaumenla  of  Egjfpt,  Etmria  aod  Soa- 
(berii  Arabia.  VVitb  illualralive  Plates,  a  haraioafaMd  Table  of  Alphabets, 
Glossaries  and  Traaslsüoas.  Bf  R«v.  Charles  Förster.  Lond.  1851.  8.  P.  i. 
The  Voice  <.f  Israel  from  Mount  Sinai.  1851  P.  2.  Tbe  MooameaU  sf 
Egypl,  and  tbeir  Vealige«  of  Palriarcbal  Tradittun«  Lond.  1852.  8. 
VIII.  ß«U  ^ 
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scliiclite.  Kr  liiidcl  Mose  un<l  Anroo  darin  erwähnt,  Pharao*«  Pferd 
ist  fliehend  tibgebildrt ,  der  abgeworfene  Phnrnu  läuft  hinter  \hm 
her .  u.  H.  w.  Die  S|>raebe  der  Inaehrifttü  ist  der  hirojantiäclieii 
und  hi^vptiKchen  Hbnlich,  ober  ohuc  alle  Flexion,  und  jeder  8|»or 
voD  Präpüsitiuoeu  und  ConjuocUonen  enibebrend.  Mit  Einem  Wort% 
ia  grapbiaeber  mni  apnielilicbar  Hiatielit  nlclrti  McsImot 
fJniiini!  Ven  Toeli^a  gediegener  Abbudlng  hat  Hr.  F.  udMkM 
geringate  Netii  gemniMe«,  Und  eeleliee  Gewiacfc  konto  im 
Prenkreieli  nd  Bagtand  Sebeoneg,  Je  Zuatimmong  finden  ^")! 

Pttr  die  erebiaebe  Litteratur  ist  in  den  beiden  Jabraa 
viel  DeniieMwertbea  geschehen  durch  Bekanntmacbnng  und  Bear- 
beitung von  Texten,  die  wir  zum  Theil  bisher  schmerzlicli  ent- 
behrten. I>er  Wüstenfeld'srhen  Ausgabe  von  ll»n  kutaiba's  ge- 
drany^tcni  Handbuch  der  arabischen  Geschichte  folgte  neaerlich 
eine  zweite  von  Sprenger  ^^).  Iba  khaldiün^s  Geschichte  der 
Berbern  von  Slane  ist  durch  den  hiuzugekoioaieaeu  2.  Bd.  deai 
Texte  nach  vollendet.  Dettnftdiii  iat  aaeb  der  erste  Baad  der 
UebeteeliuBg  erachieoeB,  welebe  ait  Btoleitaagea  aad  sonatigea 
Zagabea  4  B«ade  aailaaaea  wird««).  Die  Bialeitaag dee  1.  Bdea 
entbUt  da«  Leben  des  Verfassers,  eine  Analyse  seines  Werk«, 
Stamm •  und  Dynastien  -  Verzeichnisse,  geographische  Register, 
nnd  Aosxüge  ans  andern  Geschichtschreibem.  Möchten  doch  naa 
aucli  die  übrigen  Partien  des  wichtigen  Gcschichtswerkes  ,  df»rca 
Herausgabe  von  vcrscliif dcrirn  Seiten  her  in  Anssicht  gestellt  wor- 
den ist,  bal<!  \  proffentlicbt  werden!  Von  hH^eijarlm  haben  wir  im 
J.  1853  den  S,  Bd.  des  Tabari  erhuUen  *  ).  Kr  scbliesst  sich 
an  da«  bitiber  Kdirte  an  und  bezieht  sich  besonders  auf  die  Treffea 
bei  Mdisijja  im  J.  14.  H.  Eia  vierter  Rand  wird  die  Jakre  2S 
— SS  H.  aaiftssea  aaeb  der  Petersburger  Handsebrift   Ans  Iba 


22)  S  z.B.  Gnrcin  de  Tntsy  im  Journ.  as iat.  1851.  iai.  S.88fr.  KiUo's 
Juurn.  185'*^.  Jim-  S.  330  ff. ,  urJ  dculx  ho  Zcilsrfiriftrn  ,  wie  »las  Ma^azii 
r.  d.  Litt,  den  Aust.  1851.  iNr.  139.  140«  verpOftozlen  diese  Cakrilik  auf 
dentsebea  Boden.  Eis  richtigeres  Urlboil  liass  sieb  endlich  ia  Xitto*«  Joars. 
18')3.  Jiil.  S.  328  IT.  vi-rnrliinen.  Vgl.  äurfi  Qnaf  murre  ifllloam.  das  SavsalS 
1^1.  Jol.  IT.  no,jij  nach  d.  Allunaeum  1852.  Jun.  S.  631. 

23)  Sie  bildet  Vol.  der  Bibliolheca  Indica.  Sprenger  bnlle  den 
Druck  seiner  Kusf,.  «ctiiiti  begounen,  che  er  von  Wüsteofeld's  Vorbabeo  hbrie. 
Kr  bat  obrigeas  eiaige  sehr  gute  Hss.  beantsL 

24)  Histoire  des  ßerberes  et  4as  dynasties  inusulmanes  de  rAfri  ]  u  sef- 
tentrional«  ;  pnr  Abou  Zi'id  Abd  -  er- Rnhman  ibn  M<»liimimed  f7;n  Kfmldoun. 
Texte  arabe  Tome  11.  i'ublie  par  ordre  de  M.  le  ministrc  de  la  guerre. 
GaltaHoBad  sor  pbuiaart  naanscrits,  par  JH.  la  Baroa  dt  flMer*  iaterprdle 
|»riacipal  de  rarmee  d' Afrika.  Alf^r.  1851.  4.  Fr.  vaa  Bd.  I  nad  2:  60 fr. 
—  Histoiro  des  Berbere«  .  .  .  tmdaite  da  l'araba  fsr  le  Baraa  de  Jlaa». 
Turne  1.  Alger.  1852.  8. 

25)  Tsberislanensls  sive  Abu  Dschaferi  Mubamincd  beii  Dscherir  et-Taberi 
aanalea  regum  et  (('{^.iiorum  dei  tx  eod.  idr.  Bcrolin.  arabiee  ed.  et  ia  Iat 
transttilit  J.  GoHofr,  Imdmf.  KötegmHn.    Vol.  III.  Grypbirvaldiae  ItlftS.  4. 

I'r.  5  ^  *^  *5f , 
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»l-AthM  ObroDik  ist  der  II.  TMl,  ü%  Hhre  ft97~58S 
WfetaeDd,  von  Tomberg  lierausg-egeben  und  aoeh  tn'a  Schwedisch« 
öbersetxt  wordeD  '®).  Eine  Ausgabe  der  Armnlco  des  Abü-'l- 
Ifftlirisin  bat  Jui/nboll  in  VerlH*iidung'  mit  ^aii/ns  bcj^onnen 
Oa^re^'en  ist  die  von  l)(ny  vt:  ran  staltete  Sainniiung  „OuTrages 
ariilies''  mit  dem  J.  1851  abgcsclilossen.  Zu  Ibn  BadrAn  (Tieyden 
1840)  ist  nur  norb  ein  zweibändiges  Werk  über  Gesrhichte  der 
Araber  iu  Afrika  uud  Sjtaoieo  gekooiiuea  vod  Iba  Adbari  mit 
8Hi«kM  WM  dMT  Chrorik  res  'Ailb  (€o4«  Mk.  261,  worin  Üe 
Smj  nad  KoMgarteB  «in  BffvdMtilek  des  groiMii  Oeaebiebtewerket 
4e«  MWMi  tu  ioden  glaubten),  ii«bst  gtbdtracber  BtnMtnng 
(107  SS«),  Anmerkungen  und  einem  Glossar  der  Wörter  und  Be- 
deutungen, die  m  den  Lax*  fehlen  Bioe  Zugabe  bilden  die 
„Notiees  sur  quelques  mannscrits  arabes,  par  R.  P.  A.  Dozy** 
(Lpvdc  1847  — 1R51.  260  S.  H.),  deren  grösstcr  Theil  (S.  29  — 
2H(>)  iu  Auszügen  .luh  dem  biograpliisrhon  Werke  des  Ihnu -'1  -  Abbar 
bcütcbt.  Doxy  bat  auch  den  2.  Baud  zu  der  friilicr  so  betitelten 
üisloria  Abbadidarum  geliefert,  aber  den  Plan  üifäc^»  Werkes  auf 
i^uelleusauiniiuDg  bescbräukt  und  ihm  darum  eiueu  andcru  Titel 
gcgeban  Die  Oeiebicbte  lelbit  denkt  er  ipilter  fransösiseb 
««  aebffeiben«  Die  echwierige  Aufgabe  ,eber,  die  er  Irfiber  eieb 
eelbat  geilellt  bette,  die  Reite  dea  Ibn  Gnbeir  nncb  deai  eineigen 
forbandeaen  Lejdener  Codex  zu  ediren,  fiherliess  er  einem  jungen 
Arabislen  nna  Schottland,  IKi7/iom  Wright,  der  sie  in  ausgeaeieb- 
neter  Weise  gelöst  bat^"").  Beide  Gelehrte,  Dozy  und  Wri^, 
hnb*»n  sieb  mit  Krehl  ihhI  Dugal  zu  gemeinschaftlicher  Ilcransgnbe 
des  liiji Hissenden  bistoriüclit  n  Werkes  de«  l^lakkari  verbunden,  wel- 
che Ausgabe  einscbliesslich  der  Indices  auf  vier  Büude  berechnet 
ist.    Bin  Stück  aus  einer  neueren  arabiscbeii  Chronik,  das  von 


2(S)  Ibn  -  el  -  Athiri  Chrooicou  quod  perfectissimum  luscribitur.  Volumen 
«aderiiinni.  ssdos  n.  597«*  S83  eoBÜnens.  Ad  fldea  codleis  rpsalieiisis, 
eollatis  psAsim  Parisinls  edidit  C.  J.  Tomberg,  l'psal.  1851.  8.  373  S. 
srab.  Text.  (Im  J.  1853  f^rsdiiffi  :  Volamea  (laorfrcinium  idfmquc  nllimiim. 
MO  S.  Text  oebft  kurzem  Vurwort  uod  5  ^S.  Erratu.)  —  Iba  -  el  -  Alhirs 
ChrSDiks.  Elfte  delea  frla  Arsbisksn  SlVersst  sT  C.  J,  Tonketf,  BHUmI 
1.   Luod  1851.  8.  (H.  2.  1853.) 

27)  Abo- I -Mahasin  Iba  Tagri  Bardii  aoaalea,  quibuü  iitaln«  esi 
Bj^lftlt^  .«Si«  i^jikA  ^  iijS>]j}\  e  codd.  iiiss.    nunc  primum  arabice  editi. 
Tosi.I.  p^l.  eii.T.  G.J,Jjojnhofl  vtB.F.  Mr(»Ai«.Lugd.  Bat.  1852.  8.  Pr.  3^ 

28)  Hijtoire  de  1  AiVique  el  de  T  Espagne,  istilulee  AI-Ba}uuo  -  1*  Mog 
rib,  par  Iba -Adbari  (de  Msroe),  et  fragments  de  la  ebroii(i|iie  ä*ytf4b  (de 
Coriooe).    Le  tout  pnblie  pour  la  premiere  Tals ,  precede  d'one  iatriiduc- 
linn  ft  arrompagn«  de  notea  et  d'nn  ^to.ssaire,  |Mir  A.  P,  A»  llosy.  Leyde 
1Ö4Ö— 18j1.    2  vol.    8.    Pr.  8  i/i^  '26  «jjf. 

29)  Sci-i|)turuai  arabum  luci  de  Abbadidis  nunc  primooi  editi  a  B.  F.  A* 
Ooey.  VoL  IL  Logd.  Bat  1652.  gr.  4w 

30)  The  Travels  of  Ibn  Jubair.  Edited  from  a  in  tbe  Ualversitf 
Librarjr  of  Uyden ,  hy  WOIkm  WHpki.   Leydea  1852.  6. 
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688  BMtger,  wisternttkaflLJakimlfmclU  üb.  «i.  J,  18^1 «.  186^ 


Murad  Bei's  Zag  gegen  Constantine  im  J.  1712  bandelt,  ertöte 
Cherbonneau  (im  Journ.  aaiat.  1851).    Zur  Reise  -  Litteratur  der 
Araber  geboren,  ausser  dem  erwähnten  Ibo  Gubair,  besonders  Iha 
Batdta,  desaen  Berichte  über  RleinasieD,  Nordafrikft  m4  Aegjptaii 
Defrimery  wtA  Ckithmmm  HWstteten         «wd  iTrMMr's  Aanng 
«u        POgerMbe  des  'AMv-'l-OhftRt  «tt-inUbttlri  •«).  D«r 
Draek  dei  von  /«yiifrotf  edirtoa  L«smimi  gMgrapbiom  aeigt  mI- 
om  Bade  so  ^^),    Knmtr  g«b  eioe  aoMyae  geognpbiseke  Ba- 
scbreibang  Afrikas  heraus,  verwandt  mit  der  von  Quaftrein^r«  im 
12.  Bande  der  Xotices  et  Extraita  übersetzten         Aus  Ibn  Hnukar§ 
Werke  »ind  die  Abschnitte  über  Sind,  Sisftdn  and  KJiorasäa  yob 
Major  Anderson  übersetxt 

Von  der  französischen  Uebcrsetxung-  des  Koran  von  Kasimir^ki 
{flt  eine  neue  verbesserte  und  durch  Nuten  vermehrte  Aueigab« 
erschienen  ^^).    Sujüti's  Werk  (^.^Ust)  über  die  Koranwissensckaf* 

ten  wird  in  Kalkutta  gedruckt  uud  sind  davon  zwei  Hefte  in  der 
Bibliotheca  Indica  (Vol.  XUI.)  erschienen.  Herausgeber  sind  di« 
ÜMileirl*!  BtoMMridMi  und  IVttr.fl-lWiME;  Dr.  Sprenger  kegldtaC 
et  Bit  einer  Anelyie,  BaidkAwft  Ccaiaieatar  sam  Koraa  aoHCe 
ia  Delhi  getackt  werdea,  aach  ia  Kahira  eraebiea  eiee  Aaagakt 
desselben.  Müwlawy  Ahmad  ^AU  bat  eine  lithographirte  Ausgabe 
des  Traditionenwerks  MiscbkAt  veranstaltet  und  eine  Aaegabe  des 
Bukbari  angefancfen  ^•).  /iu  Caurroy  fulir  fort  in  seiner  an^fohr- 
iicbcn  Darstellung:  des  banaritisrhen  Rechts  auf  Grundlaco  des 
Multaifa  *  ^)  i  ebenso  ist  nun  Perrun  t  Arbeit  aber  das  malikitischt 


31)  Voyacres  d' ihn  Batouta  dans  TAiie  ■toenra.  Trsdoits  de  Fanhc 

et  accompai^es  de  aote»  historiques  et  g('ugraptiu|«u's ,  par  M.  Defr^mfry. 
Par.  Id60.  61  Bog.  8*  (Sooderdmck  aas  deo  iNouv.  Aonales  des  voyages. 
R.  XXIV— XXVI.  1850.  6t.}  —  Das«  kam  1853  der  erste  Bd.  der  vollatis' 
di^en  Pariser  Ausgabe  des  Ibn  Battita.  —  Voyage  da  cbeikh  Ibo  -  Batontab, 
k.  Iravers  l'Afriqnt'  ,s«^ptriilriünftle  et  l'Kpyple,  an  commencemeat  du  XIV.  «ürcle, 
Ure  de  i'origiuai  urabc ,  traduit  et  accomp.  de  ootes,  par  M.  CkcrOomtetm, 
Paris  t853.  6:  aaa  des  Noev.  AnasUs  des  voysges. 

32)  Siizanssber.  d.  phil.  UsL  Cl.  der  fc.  Akad.  to  Wies  Bd.  VI.  1851. 

S.  to  1  —  139. 

33)  Tom.  I.  Ln^,!,  Bat.  1852.    Tom.  II.  1863.  &   Aach  vem  Iststts 

Bande  ist  iicreiis  das  erste  Hcfl  erschienen  1853. 

34)  Oescription  de  I'Afriqae  par  un  gcographe  arabe  anonyme  da  sixiene 
üiecle  de  Phigire.  Texte  arabe  poblic  poor  la  premiere  fois  par  M.  Alfni 
de  Krenier.    VIcnoe  1852.  82  S.   8.    Vgl.  Zeitscbr.  Bd  VII,  S.  121  f. 

35)  Journ.  of  tlie        Soc.  of  Bengal  1852,  S.  49  fT.  oad  S.  366  f., 

1853,  S.  152  ff.    Deu  arabischen  Text  lieferte  Sprcmjet: 

36)  La  Roraa.  Tradactioo  noavelie ,  taite  aar  le  texte  arübe .  par  M« 
KßflmiretL   Noav.  ^d. ,  entiireii«nt  revoe  et  eorrigie ,  aogaeatia  de  aatit, 

de  eommentaircj  et  d*  an  index.    Par.  1852.    gr.  12.   Pr*  )  fr.  50  «. 

37)  S,  Joarn.  As.  Soc.  op  Bengal  1852,  S.  429. 

38)  Art.  4—7:  üai  Kriegi  -  oad  Scbotareeht,  im  iaora.  aaUt.  T.  XVU 
—  XIX   18&I  «ad  52. 
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Recht  beendigt  BiHm  ttbersetzte  ein  ausfiihrlicLes  GutacbCM 

über  die  Recbtsverhältnisie  der  Christen  in  muliammadanischen 
Ländern  von  Ibn  Nokl^dich  im  &.  .Vnhrli.  H.  und  fügte  einisfp  Stücke 
des  Textes  bei  *^),  und  eine  acböue  Ausgabe  von  Mawerdi  ä  »Stdats- 
recht  von  Enger  hl  der  Abhandlung  dieses  Gelehrten  über  das 
lieben  nnd  die  8cliriftCD  jenes  Autor's  gelolgt  *^).  Der  2.  Tbeil 
vun  Schubraatani's  Religiaaipartbeien  nod  Pbilosopbeo-Seliiilw  ist 
vorzog« weit«  di«s«a  Ittsteren  gewidaet»  ind  iMt  lieb  hier  Ke- 
•oadert  gezeigt,  wie  telir  Dr.  BiimMtkir  f&r  die  tcllwierige 
Aufgabe  «ioer  Oebeieetiiiag  dieaer  Texte  der  rechte  Mann  war  *^y, 
Bieige  Stücke  tw  ■obaamadanischen  SectengeaeUeiite  bebandelte 
Salisbury  *  ud  swei  philosophische  Abbandlongen  ans  Ibn  Sfna^s 
Schule  edirte  Poper  * Eine  arabische  Anthnlog^ie  religiöB- ethi- 
scher Tendenz  i»t  unter  dün  in  Kasan  erschienenen  Urucken  aus- 
suzeictmcn  *^).  Eine  andere  (tliische  Schrift,  im  12.  Jahrb.  von 
einem  Amher  in  Sicilien  verfasst,  wurde  von  Amari  in's  italienische, 
und  daraus  liyu  Englische  überselxt.  En  sind  Apologen,  Geschich- 
ten und  Sprüche,  mit  aosftibriicber  Binleitong  und  AeMerkongen 
von  Amari         Aneh  die  Metkeeietik  der  Araber  hat  wieder  ein* 


99)  Preeis  de  jarisprudenee  mosulmaae,  par  Kkalil  ibn  bbak,  trad.  aar 
M.  IVrrmi.  VoL  IV  ,  V,  VI.  Paris  1851,  1812,  im  a  (T.  X— XV 
der  Sxploratioa  seientiBqne  de  l'Al^erie.) 

40)  Jonrn.  Bs'ial.  1851  und  52. 

41)  De  Vits  et  scriptis  Maverdii  conuDeotatio.  Ad  eodd.  Lugdaneiiaes 
et  OxoDtenses  scripjiii  et  edidil  Dr.  Mm»  E»g«r,  Bonase  1851.  87  S.  8»  * 
Maverdii  eoaslilatioaes  polltleae.  Ex  rcceailoae  Mam,  Siigni,  Aee.  adaota- 
tleaes  et  gletsarinm.   Bonnae  1853.  8. 

42)  Abo-'l-Fath'  Mahammnd  asch  -  SchahnislaDi's  Religionspariheieo  and 
Pbilosopben-Sebalea.  Zum  eraleu  Male  vuUsländig  aus  dem  Arabisches  über- 
setzt und  mit  erkl.  Aam«  vertebea  vea  Or.  Theodor  Hanrbrüclier.  Zweiter 
Theil.  Die  Sab&er,  die  Philosepbee,  die  altsa  Araber  oad  die  Inder.  Halle 
1851.  8. 

43)  Translation  of  Iwo  unpubüshed  Arabic  Documeol« ,  relstiog  to  tbe 
Doclrioes  ol  ihe  Isma'ilis  aod  otber  BltiatlD  sects,  wiÜi  SB  latredaetioa  aad 
Ifotes,  by  Edward  E.  Salisbury:  In  Jonrn.  of  tbe  Amer.  Or.  Soc.  Vol.  Tl. 
S.  259—324.  —  Translation  or  an  unpubüshed  Arabic  Risäleb  by  Kbalid 
Iba  Zeid  eUJaTy,  wilb  Notes,  by  i.  E.  Salialmrjf:  ebcnd.  Vol.  III.  S. 
167—195. 

44)  BebneiqAr  bea  el-SfsrtnblD,  der  persiscbe  Aristoteliker  au>  Avicea- 
na's  Schale.  Zwei  metaphysische  Abhundlanpen  von  ihm.  Arabisch  u.  Deutsch 
mit  Anm.  beraosg.  von  Dr.  Snlotnon  Poper,  Lcipz.  1Ö51.  28  S.  Text  and 
47  S.  Uebcrs.  a.  Addi.  kl.  B.    Vgl.  ZUcbr.  VI.  S.  435  f. 

45)  iuoJlil  »*o3Ü> 

Uö^    J'U  JÜi  »JTj  J,Ui,i-sXt^!  o^'>ß   Kasan  1851.  66  S.    4.  ia 

Com.  bei  FrT  Fleischer  io  Lsipsig.  Pr.  1^6  ijgf.  Herausgeber  ist  öell- 
wtUdi,  S.  Flügel  ia  d*  Zeitiebr.  Bd.  VI ,  8.  «6  f. 

48)  Selwaa  et  Mota*  fl  Odwaa  cl  Elba.  Versloae  lUliana  di  Miehele 
Amari.  Firenie  8.  -  Solwnn  :  or,  Walers  uf  romfort  By  Ibn  Zafer  a 
SicüisB  Ar^  ef  tbe  Twelfth  Century.   Fros»  thc  Ongiaal  MS.    By  MtMe 
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inul  in  Um.  Wüpcke  eiueu  Uoaocr  uud  tücbtigen  Bearbeiter  i^efun- 
üeu.  L:r  bat  ein  arabisches  Werk  iÜmt  Alfdbm  litnuis|^dben, 
welchM  seigt,  <I«m  die  arabUekto  Mrtlwitilier  dm  II.  Jlakw 
boBderta  ia  dar  Algebra  wait  ftber  daa  Taa  daa  Maah«i  ErIcrM 
hiBAaagiagaa  « '  )•  Dia  Kialeitung  dai  Heraaagabera,  aadi 
folcbe  bestiBflit,  die  nicht  Arabiscb  verstebeo,  bandelt  von  daa 
Netbodeii  der  arabiaobea  Mdthematiker  uad  ihren  Resultaten.  Der- 
selbe bat  in  einer  Pariser  Harulsrlirfft  zwei  Abhandlunsreo  des 
Kiiklid  in  aralMsrlicr  Spruche  aufgefunden,  die  eine  über  den  Hebel, 
die  andere  über  'I  heiluniv-  der  ebenen  Figuren  ;  beide  bat  er  übca^ 
■etst ,  von  der  eisten  aiirji  den  Text  drucken  lassen  **). 

lui  liereicb  der  pui^liscben  Litteratur  der  Araber  ist  er* 
wähnen  die  Beendiguug  der  Pariaer  Aasgaba  daa  Hariri  (18^>, 
aawie  dar  SeUaat  van  Frey  tag»  Oabataataaag  dar  Vaadaa  •*)  aad 
eia  Bwaitar,  Aattarknagea  aad  Ragiator  aatbalteadar  Baad  um  dar 
voB  daaaalben  Gelehrten  im  J.  1832  edirten  Fakihala-i. Kto- 
lafÄ  ^^).  Ein  Gedicht  des  Ibnn-'l -Färidb  mit  Commentar  adirte 
H'aUin  noch  im  J.  1850  '  —  Der  6.  Band  des  F%frschea  Hd^ 
Khalifu  enthält  den  Scldnss  des  Textes,  nebst  drei  Zagmkaa^ 
einer  Fortsetzung  für  das  nächste  Jahrhundert  nach  H.  Kh.  von 
einem  Türken,  eiu  Verzeicbniss  der  in  Mauritanitd  ganerharen 
Bütlier  uiiil  eine  Liste  der  zahlreichen  von  Sujuti  verfatisuo 
Werke  uud  Abhaudluugeu  '  Der  7.  und  letzte  Band  wird  iiuch 
die  CaCalage  der  Bibliatbekea  Coeataatlaapab  nad  einiger  andrer 
Stidta  dea  Orieata»  daa  Caameatar  aad  dta  Eagialar  aatkaltaa. 
Wir  wiiaackaa  deai  Heraasgeber  Glttek  bb  der  Qttamekr  ao  aaka 
bevurstebenden  Volleadaag  einer  sa  amfassendea  Arbaift,  waaüt 
der  Wissenschaft  so  weseatlick  Vomckob  geleistet  wird.  Brfraa- 
licb  iat  der  raache  Fartgaag  daa  groaaaa  Werkea  vaa  ffMiwa 


Amari ,  and  reudered  into  EoglUb  by  ibo  TrsosUtor  of  The  Sieiliso  Ves- 
per».'*   Lood.  1851.  2  vols.   8.    Pr.  21  s. 

47)  L'algibre  d'Ontr  Alkbsyylmi,  pablii«,  tradaite  et  sccompagiee 
d'cxtraits  de  aus.  in^dito ,  aar  JP.  Woeudie,  Psris  1851.  &  Vgl.  Zndn*. 

VI,  '-^'W  f. 

48)  Juarn.  asiat.  1851.  Sept. -Oct.  Neuerlich  bat  er  eiooa  iotaressSBlss 
CoauBeotar  zam  10.  Buche  des  £okUd  eotdecku 

49)  Pasc  IV.  crscbiea  1861. 

50)  S.  Zeitsehr.  Vit ,  461.  Nr.  1216. 

51)  Carmen  elogiacam  Ibna  - 1  -  Faridi  cum  eommentario  Abdo>l  >GlMayi 

i>  duubiix-  r«fM.  LoiiLliiii-Q.si  et  Petropolif .irio  in  luceni  «^didit  G«0»  Awf*  WdIXm. 

WtUwviUn-s  1850.    '-'4  .S.  lilli.  Tcm  iiml  22.  S.  Aniii.  8. 

52)  Lexicüii  bibtiographicum  vi  enL-yclopacdicuui  u  Mustafa  Beo  Abdallah 
KsÜb  leleU  diola  et  aoaiine  Hiyi  Rbalfa  celeiirato  eompesHaii.   Ad  rodd.  . . 

niU'ii)  [»riiiiuin  cdidit  latioe  verlil  et  runimcntArin  indicibn.S(]«e  iostnixil  Gw- 
atavus  t'lueyeL  Tonu  lilcras  Mtm  (Mof/itrhat)  Yä  eoraplerlcns.  Vrfr.lunt 
addilaiueota  Iria  lexici  cuutiuuaudt  el  äupjdcudi  c«iii(ijMi  ndjecta.  London:  priulc<| 
for  tke  Orieaul  TMastoUan  Fond  of  GreaA  Britaia  and  Iiaiand.  I85S.  4. 
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FurgstaU  über  die  Literaturgeschichte  der  Araber,  wovon  nun  in 
deu  vier  ersten  Banden  die  erste  Abtheiluiig  vorliegt,  d.  h.  zwei 
Kiitiitd  des  GuiizeOy  das  uuf  zehn  Hände  berccboet  ist  '•^).  Nicht 
genug  dieser  Frucht  elaou  Ittogjäbrigea  Fleissea  des  greisen  Ver- 
ÜMMTt,  teiiM  wir  ikm  aaeh  «be  fiel  llalvrial  liefemde  Ab* 
Jisodlniig  über  die  Nemeii  der  Araber  *^),  eine  dgl.  Ober  Bogen 
und  Pfeil»  den  Gebnncb  nnd  die  Verfertignag  deraelbea  bei  den 
Arabern  und  Türken  *^),  and  eine  Reibe  von  Auszügen  aus 
Tha'alibrs  Werke  über  die  metooyBisebeo  Ausdrücke  ^^).  Vetk 
bat  seiner  Ausgabe  von  Sujüti's  Compendium  des  Lubäb  noch  ein 
8u|>plemei)t1)eft  folgen  lassen  ^').  Manche  Inedita  von  arabischen 
Texten  ündcn  sich  in  den  Anthologien  und  Lesebüchern,  deren 
wir  von  Chcibonneau  *"),  Cadoi  und  ßresnier  ^'^)  erhalten  ha- 
ben. Der  erste  der  genannten  Hess  auch  eine  Erzählung  uuä 
lüOi  Nacht  für  Anfänger  drucken  der  zweite  ein  kleines 

SleMeatarbaeb  *^).  Von  spracbÜebea  Originalwerken  wnrden 
edirt  die  AMnijja  von  Perounie  die  SebdfiTa  nit  Ceameator 
voa  Qew4iCE(enäi  die  L&mijja  dee  Iba  Mdlik  nit  den  Con* 
neolar  de»  Bedra  «M-dtn  von  IToUia         IHHmdn  Anigabe  der 

5:^11  Literaturgeschichte  der  Araber.  Von  ihrem  Begion  hi!<  zu  Ende  des 
12.  Jahrhunderts  der  Hidschret.  Von  Hammer -Purgstiül.  Erste  Ahih.  Die 
Zeil  vor  Mobanned  a.  die  ersten  drei  Jabrhuaderte  der  Hidsebrst»  8d.  1''4* 

WIeü  1850—53.    kl.  4. 

54)  Im  3.  Bande  der  Oenksflbrifleii  der  Wieaer  Akadenie,  1852.  Fol. 

55)  Ebend.  Bd.  IV. 

5ß)  Zfitsrhr.  der  D.  M.  G.  Bd.  V.  S.  179  — ISH.  289~.107.  Bd.  VI, 
S.  48  — fi«.  503  — 6m  Bd.  VII,  S.  642  —  557. 

57)  Supplenentom  anaotalioBis  in  libnun  as-Sojatü  de  aomtsiboi  rela> 

livis .  inscripfam  »  «ont'"«"*  novornm  rodlenm  cullationcm  cl  ex- 

cerpta  ex  as-Sani'auii  librn  vUa'^f  ^  et  Ibno -'1  -  Atbiri  libro  v^^- 
Scripsit  R  J.  Veth.    Lnpd.  Bat.  1851.  4. 

58)  Le^nns  de  Icciurc  arabp ,  par  M.  Cherlonncau.  Paris  1852.  8. 

59)  Civiliie  musulmaoe,  uu  Recueil  de  seotences  et  de  maximes  extraltM 
de  Pouvrage  da  eÄI&bre  anteur  arube  l'iaiain  Esslyouti,  avee  «ae  trad«  fr. 
ea  retrard  du  texte  arabe,  par  F.  Cndoz.    Paris  1852.  16. 

60)  Anthologie  arabe  rlcmenlairc.  Choix  de  maximes  et  de  tevles  varies, 
la  plapart  loedits ,  accompogD«  d'  an  vocabulairc  arabe  -  frao^ais ,  par  M. 
BrtmUr»  Alger.  1852.  Id.  Pr.  5  fr. 

61)  Histoire  de  Chema  -  Eddine  et  Noar  -  Bddine ,  extraita  de  Mille  et 
xsnr  niiil«!,  ponriTtre  a  la  manli're  franynisp,  H  acconipagnee  d'nne  analyse 
grammalicalr  das  mots  et  des  formes  les  plas  difficiles;  par  II.  CherbowutM, 
prüf,  d'arnbe  a  la  chaire  de  ConstantiDc.   Paris  1852.  VL 

62)  Alji habet  arabe,  e«  BMments  de  la  leeltire  et  de  rAerltare  arabes, 
|iar  JV.  CmIos»  Parle  1852.  16. 

63)  AI  Adjrumieh,  Ihc  Anibic  T.  \l ,  wilh  ihr  Vowds  «nd  an  Englisli 
Trarisliilicn.  By  ihc  Rev.  J.  J.  S.  Ftrauw?,  Cambridge  1852  .  20S.  8.  Pr.  fi  &. 

^4)  l.illiogr. ,  Constaotinopel. 

t)5)  Ibu  Hälik  »  Lehrgedicht  Lämiyat  il  af'al  über  du-  Formen  der  arab. 
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Alfijju  mit  Ibu  'AI^U's  CJuiumeutar  wurüe  «cliou  in  vorigen  Be- 
richt erwähnt  Dm«  iit  w^ttim  Mioe  dwitoeb«  DtboMtsMg 
g«kii«M«a  Bis  «rabiMh-pwuMMÜriÜMliM  WCHM^adi 
Sehewket  Bf«i4i  mehim  1851  in  GoBttMÜnopel  «atar  dlM  TM 
Bio  für  Aiskiitott  miMMiwtei  Icrieogm^MMWi 
Speeiale  itl  die  Verkttsdloog  von  F9Bf9t  anil  FUUeKer  Iber  die 
BedentaDg  4er  Worte  'Um  i>^J^  ^ipren^er  g«^  eioi^  Be- 

■erknogeo  über  Phyeiologie  der  arabiicbeD  Spraebe  Scbeikb 
TaiOäwi  Berichtigungen  einiger  Verse  besonders  in  De  Sacj^e 
Grammatik  ^^).  Ein  Wdrterbuch  der  teetiniHcIien  Ausdrücke  Tcr- 
schieileBer  Wissenschaften ,  enthaltend  die  Definitionen  der  beste« 
Autoren,  lässt  Sprw^rtT  in  Kalkutta  drucken  ' ).  EtcnieiitarbucLcr 
fUr  das  VulganirjilttMrhf!  lieferti'ii  (iorguos und  Pihnn'^).  Das 
Buch  dea  Letzteren  iat  zugleich  da»  erste  Specimcn  der  neuen 
Pariser  maghrihinigchen  Typen.  In  gutem  Arabiücb  äind  die  Ver-> 
handluugeu  der  Ueiruter  GesellscLut't  geschrieben  ^  *).  Noch  uäher 
treten  den  alten  Moitera  die  poetischen  Prodocte  der  oeaesten 
Zeit»  wie  die  Makane  des  Sebeikb  NäHf^  die  FUiniw  fnr  anst« 
Zeitocbrift  redigirt  bat^*)>  nnd  die  ^astde  dee  Maroniten  ^drii 
SehÜMk  '  Von  WlOUnt  Proben  der  Beduinen-Poesie  hat  JM- 
fdker  wieder  einige  edirt  ^       Noeb  eind  nit  einea  Wort«  die 

Veri«  n.  Verbstoonia«,  mit  d«B  Conuieelare  seiaes  SebsM  Bedreddte,  «aia- 
frapbirt  voo  6.  A.  ffaffie.  HeUliffo»  1851.  8.  Pr.  24  ^f. 

m  Zeilscfir.  Bd.  V,  S.  437. 

67)  Ihn  '  Akil's  Commpntar  zur  Ainjja  de«  \hn  Malik  aus  dem  ArabifdMa 
zuiD  erütcn  Mute  überheizt  voo  F.  Dieterici.    Berliu  1852.  8. 

68)  Id  der  Zeitsrbr.  der  D.  M.  G.  Bd.  V,  S.  60  —  79. 

69)  Journ.  of  Ibe  As.  Soc.  of  Bengal.  1651.  INr.  2.  S.  11^  —  126. 

70)  BallaUa  de  l'ectd.  de  St  P^terilworg.  T.  IX.  ffr.  9  «.  la 
7t)  S*  Joare.  As.  See.  of  Beagal  1892,  S. 

72)  Caan  d'Arabe  valgaire,  par  A.  Gorguoty  prof.  d'arabe  aa  lye«e 

d'AlgiT.  2.  p.irtif».  1.  Vprsion.s  arabrs.  2.  Vooubulaiio  arabe  -  fran^ai^.  3  Tr  i 
daclion  Avs  vtTM  ui^  ♦*n  frarM  üis.    Paris  I851.  I3i  Bogen,  gr.  VI,    Fr.  ä  Ir, 

73)  Elemeats  de  ia  luu^uu  uigcrieaoe,  ou  Priocipec  de  i'arabe  vvifairc 
asiti  dans  las  diverses  eoati^as  da  TAls^rie,  aar  Ä»  P.  Mm.  Paria  1861. 
183  S.  8. 

74)  S.  oben  S.  640. 

75)  ZeitscLr.  Bd.  V.  S.  ü6— 103. 

76)  Zeitscbr.  V.  S.  249  —  267.  Dieselbe  ist  auch  in  Paris  fJirl  vun 
VugtU:  Poem«  aruke  l'huDueur  du  bey  de  Tuuts,  p»r  Farei  Ecckidimtf 
trad.  «B  vers  fraafais  et  aecoBpaga^  de  aalet,  par  M.  He^af.  Paria  J851.  fll 

77)  Prabe  »na  einer  Anthologie  neuarabischer  Gesänge,  in  der  VI'Este 
ycsammelt  von  G.  j4.  Wallin,  in  d.  Ztscfir.  V.  1—23.  \J,  lÖO  — 218  nn»! 
34)9  —  378.  ia  der  Revue  de  V  Orient  1853.  Jan.  p.  47  »50  werdea  zvti 
dieser  «.Gbaats  a^^arabas  reeaaillU  aa  d^art**  aas  den  Oeatsebea  iasPnsx. 
übersetzt,  nebst  einigen  der  data  gaborigen  sachlieben  Aon.,  nntersehriebeo  A. 
Atlnin !  Snlbgl  wenn  dieser  Name  aus  Wallin  corrumpirt  ist,  bleibt  die  F.nt 
lebnoug  ohne  Angabe  der  f^aelle  wir  unbegreiflich.  Eis  mich  zunächst  betr. 
Fall  ist  mir  ia  aalebar  Weife  ie  Dealtcbleed  ear  Bienel  vaigakaraee. 
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•fftblMiien  Bibelöbersetsangen  su  erwähnen.  Die  Society  for  Pro» 
Mtbg  Christian  Kaowltdg«  hat  deo  Drnck  des  N.  T/s  voUradet 
(London  1851.  8.),  die  Tebersetzting  soll  sehr  sorgfältig  gear> 
bettet  se\n  s  der  verstorbene  Sam.  Ler  Itat  sie  mit  Hülfe  des  ge- 
lebrtea  Syrers  Faris  Schidiak  besorgt.  Kinc  aiisr^e/eichiiete  Ar- 
beit dieser  Art  haben  wir  aber  von  Eli  Smilk  zu  erwarten.  Kr 
but  den  Pentateucb  vollendet,  als  l'robe  ist  vorläufig  die  Genesis 
gedruckt.    Jetzt  ist  er  mit  dem  X.  T.  beschäftigt. 

Die  BfffomhoBg  des  phöaikiiehen  AUertbun»  haheo  Ah- 
hMdlangen  ?fm  Aoofd«  Vßitaih,  Bla»,  (Hüumun  md  BilMg  wom 
GegeMtMd«  Bwald  eidaet  nad  erläntait  die  pbSaikiaehea  Aa- 
■iebteo  von  der  WeltaeUtyfung;  die  beiden  KoMogonien  und  ein 
drittes  Stück  von  des  Gtftterkämpfea  liegen  uns  in  den  Pbiloai* 
gehen  Bmchstöokea  awar  bereits  in  synkretistiseher  Zuaanaien- 
Ordnung  vor,  aber  eine  alte,  echte  Grundlage  von  historisehem 
Charakter  ist  nicht  zu  vorkennen  '  ^ ).  Vassullo  bespricht  die 
bisher  auf  Malta  und  den  umliegenden  Inseln  ausgegrabenen 
phönikischen,  wohl  auch  äp;v|)tii>chen  Monumente,  und  weist  auf 
die  Uoffuung  neuer  Funde  bin  Blau  behandelt  in  eiuem 

eratea  Artikd  Tan  Beiträgen  zor  pböoikiscben  Münzknade 
eine  AnsabI  der  in  De  Lnyaea^  Bisa!  iber  die  SatrapenafiMen 
aafffefnbrten  nad  anai  Tbeil  falaeb  erklärten  Mttnsen»  beioadera 
kÜinieebe,  in  deren  Legeadea  er  bin  nad  wieder  pereiacbe  Wo^ 
im  findet»  and  Münzen  der  Satrapie  Assyrien  mit  den  Namen 
Nisibis  und  Nini?e  entdeekt.  Olsbauseo  endlich  stellt  eine  Reihe 
phönikischcr  Ortsnamen  ausserhalb  des  semitischen  Sprachgebiets 
auf,  die  suf  Niederlassungen  der  Phönicier  deuten  WOVOIl 
Hitzig  mehrere  nicht  gelten  lassen  will 

Beitrage  zur  neoarrnphie  des  nördlichen  Syriens  erhielten 
wir  von  Kremer  uucb  urabischeu  Unellen,  hauptsächlich  uach  Ihn 
8chi|inab's  Gescbiebte  von  Haleb  einen  Anfsats  mr  Geo- 
graphie nnd  Statistik  des  afirdlicben  Libanon»  ans  den  Arabi- 
schen tiberseist  ran  Hstisftsr  Wie  bier  von  den  Dinsen  viel 
die  Rede  ist,  so  eatbilt  der  3.  Baad  der  Bebe  von  WalpUt 


78)  AbbsndluQg  über  die  Phönikischaa  Aasiebten  Ton  d«r  Weltschoprung  und 

Jen  gesrhichtlichcii  Werth  S.inchiiniatlion's,  von  H.  Finthi.  Güllinptn  1M51. 
(}8       4.    Aus  (].  5.  Bde  der  ALbdlgeii  der  k.  Ges.  der  W  i^s.  zu  (liillingeri, 

79)  Del  moRomenti  aotichi  sei  gruppo  di  Malta,  ccnni  slorici  del  Dr.  CV- 
«Mrt  Votmülo,  Perlodo  Penlclo  ed  Egisio.  Vallelta  1861.  Vgl.  Jodrn.  of 
tbe  Anier.  Or.  Soc.  Vol.  III.  part.  1.  p.  232  ff. 

80)  Zeitschr.  der  D.  M.  Ü.  Bd.  VI,  S.  465  —  490. 

81)  Hbein.  Museum  f.  PhiloU  NoM  Folg«,  a  iskrf .  d.  H.  S.  SiU 

m)  Kbend.  Heft  4. 

63)  DenkscbrifUa  der  pbil.  bist.  CU  der  k.  Akad.  zu  Wien  0d.  Hl. 
Vgl.  SiUangsber.  d.  Wien.  Akad.  1850,  Aprilhefl« 

84)  Zetbehr.  d«r  D.  M.  G*  Bd.  VI,  S.  98—108.  888—386.  Der  Tat 
tot  is  ArnoM't  Chreilovistbia  «rabica  (Balle  1853.  8^)  S.  209  C  gelraelit. 
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laterMuteB  über  die  Seete  der  Antairi'jS  der  ercte  nm4 

xweitc  Band  siud  unbedcfifpn<f.  Wisspnsrhaftlirh  tinhedeutend  ist  auck 
die  Rrisp  von  /Viderson  durch  Aeg^rpteo  ,  Paläitioa  und  Syrien  »®); 
der  M'.  tnü  nie  als  Puseyiie  an  und   kam  ah  streog^er  üntbolik 
lipini ,  dieüe  BekehranoTS-Tendenz  durchdringt  da«  gaoie  Hurli 
Curlis  giebt  weoigsUiiä  guie  uud  lebendige  ächildemogeu 
Saulcy  und  De  Por§st  euis«la«  «ach  für  die  Wisteiiadia^  ergie- 
big« Notiteo         Bin«  •«•Mrlich«  BlM«grafbie  vmi  Simit  Wkm 
Gm«  u4  4i«  pMHttiiMdie  Küste  «teilt  die  G«Mlblelite  nm4  Altefw 
M««r  4ie««r  wiehtigea  Stedt  und  Gegend  in  tmm  PeriodM  4m, 
der  alten,  rein  oricntalisobcQ  bis  muf  Alexander  den  Grossen,  «ad 
der  Periode  des  Hellenismus  bis  sur  Breberong  durch  di«  Ara- 
ber ^^).    Die  Philister  Mtnd  dem  VC  die  eigentlichen  Ujksos,  dm 
urspriing^lich    in   rnterHif vfittn    ihren   Sitz  gehabt  haben  soUen 
wofür  iboi  der  Beweis  nicht    recht   gfliinc"<»n    ist;  Ert'lur)s^»-eni'r 
dünkt  mich,   ist  die  Darstellung  von   dem   Zuüainmeiit^ehen  der 
orientaliscbeu  und  helleoiscbcQ  Culte  in  den  religiuüen  VerhnU- 
Dissen  jener  Gegend,  doch  überall  in  dem  Buche  ist  flei»t»igr 
Porecboiig  nicbt  u  ?eil(eooea.   Die  Miielieii  8jrer,  die  Neetori«. 
ner  in  Meeepeteaieo  lad  KttrdkteB,  eewie  die  Secte  der  Jesidi^ 
eittd  Qegeestend  eieee  vmtegliebeii  ud  lebireieben  Bacbea  vee 
Badger  •°).   Die  Nestorianer  ried  wieder  eieaial  für  die  Geber» 
reste  des  jttditcben  Zehnstämmereiehe  erklärt  worden  warn  RTadbi^ 
Amu*')»  iiBsareiebeodeD  Orttade»;  noter 


Thr  ^nsnyrii  »ir  A.ssnsm?».  with  Travels  in  tlir  furlhiT  East  in  18S0 
aotl  1861.  By  LiouU  tretierik  WalpoU.  London  1851.  3  B  ^>  f<.  m.  Illostr. 
Pr.  2  1.  2  s.  Ein  neueres  Werk  über  diese  Seele  ist:  Tiie  AtLsyriteli  asii 
Ismaeleeb:  a  Vi^it  tu  the  Secrcl  St  ets  of  Iforthtm  Syria.  By  Ihe  Her.  & 
I^e.    Lond.  1653.  8    Pr.  10  s.  6  d. 

86)  Journal  nf  n  Tour  jn  Egypt,  Pnlestine,  Syrln,  ,inf!  (^recre:  wilh  \o 
tes  aod  an  Appendix  un  Kcclesiaslical  Subjects.    U)  James  Laird  PatUrsom. 
Lond.  1052.  8.  Pr«  12  s. 

87)  The  Wandersr  la  Syria.  By  0§org€  WUHmm  CmrHt.  Laad.  185B. 
B.  Pr.  10  s.  6  d. 

88)  yiAen  of  n  Toar  in  Mounl  Lebanon,  aod  to  Ihe  Eastern  Side  of  Lake 
llüleh  by  Henry  A.  de  Forest:  im  Jaum.  of  Uie  Amer.  ür.  Soc.  vol.  II, 
S.  237 — 347.  —  Note  sur  la  flograpbie  aoelenne  da  la  cAte  de  Syrie  d« 
Bcyroalb  i  Akka,  par  F.  d«  fiMy.   Parlf  18S2.  8.  (Nonv.  Anaales 'dei 

voyagcs ,  185*^*,  Jnin). 

89)  Gaza  ond  die  phiiistüische  Küste.  Eine  Monogrnphie  von  Dr.  K.  B. 
Slark.  Jena  1852.  648  8.  8.  Aneh  a.  d.  T. :  Forscbuu(;en  zur  Gescbicht« 
und  Altertbamskande  des  hfllleaistisehaa  Oriaals*  Pr.  S  ^ 

90)  The  Nestorisns  and  tbeir  Rituals.  With  the  Narrative  of  a  Wiaüm 
fo  MesopoUnnin  and  Coordistan  io  1842  —  44,  i»n<)  .»f  •?  l.Ttc  Visii  to  flusr 
rottfltries  in  1850;  also  Researcbes  iolo  Uic  prc^sont  coodilioo  of  tbe  Syriaa 
Jseobites,  Pafiai  Syriass,  and  Chaldeaas,  aad  aalnquiry  ialo  tba  Religioas  Teaels 
np  ihv  Yezeedees.  By  the  ftev.  fleoiya  Ar^  Badiger.  Lond*  IBKK.  2  f»U. 
8.    Fr.  2  l. 

91)  Zeibcbr.  der  l»li>.  üd.  \  ,      467  —  482. 
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4«D  AfgbwM  radbt       Am  **),  gleMIUli  oImw  mm« 

Unter  drn  bisher  schoi»  edirteii  syrischen  Autoren  hat  dies- 
mal bcbüitders  Epbroew  uichrfnche  UeHirksirhtip^iinp;-  crefiiriden. 
h^ttie  AnzuM  ^eioer  llvmncn  ist  theils  in  s  Italiciiittclie ,  UieÜM  iii's 
l^n Lrliäche  übersetzt  worden  '^^),  und  die  Reden  gegen  die  Ketzer 
lü  tt  Oeotsche  Oie  neueste  kleine  Schritt  von  AUleben  über 

da«  Leben  Kpbräoi's  kündigt  sieh  als  Forliuler  eiaer  G«mmbI- 
«wgvbe  dar  ayriackao  Warlte  nit  devtaeber  Cabmatsmig  aa 
ianow^a  Uabaiaalmiaf  dar  Paatbriaf«  daa  Athaiiaaina  iat  ailt  aafc- 
rani  Zagnbaa  aiagaatottet  Das  Gedickt  das  Mar  Jakab  anf 
Alexander  den  Grasaen  (in  Kuo's'  Cbrestom.  sjr.)  ist  gleicbfidla 
la*a  Dantscbe  ükaraetxt  ^').  U&s  Verhältniss  des  syrisekaii  igath 
tins  xur  kürzeren  grierlnsrhrn  RtM'ension  hat  [Ihlhom  von  nenem 
hcsprof hen  ^*).  Inedit.t  wjircti  liisher  des  llnrhf»l»räus  Hcholicü 
zum  j)ro{i)i€;tiäcben  Huch  und  den  Klagiiedern  des  Jeremia ,  wozu 
TiMbery  die  baadsckrifUiekaa  Mittel  kergab  ^")»  des  letztem  Aus- 


92)  Tbe  Alkhaas,  tke  Ten  Tribes,  aai  Ike  Kings  of  tbe  Rast  etc.  by 
Sir  George  Row.  Lood«  1052.  &  Pr.  2  s,  6  d.   Vgl*  ««ek  Kitlo's  Joara. 

1852.  Jal.  S.  530. 

03}  Iniii  funcbri  di  S.  Efrvm  Siro,  tradotli  dal  tcüto  üiriaeo  per  Angela 
f^Hffffi  e  Fmuio  ImMo.  Pireoze  1851.  —  Seleet  Metrieal  Hynins  snd  Ho- 
milies  of  Ephraim  Syras.  Translated  from  ibe  origin.d  Syriac ,  witb  n 
letroduction  and  Historical  aod  Philolofioai  Notes,  by  tb«  Ren  H»  Bwrfftu. 

Lond.  1853.  8.    Vi\  10 

94)  Sämmlliche  Werke  der  Kirchen  -  Väter.  Aus  dem  Urtexte  in  da^ 
Tentsebe  Bbersvtzt.  n<l.  3S.  Ahih.  1.  Kempten  1850.  8.  (Der  Schliiss  der 
8t«?n  sowie  di«'  7  —  r>6st«  Rede  sind  mmi  Pius  7Jn;ferh'  aus  dem  Syrisehen 
übersetzt,  die  erslpn  von  Wnitznui/ni  nur  aus  d«Mii  Lutt'inisrhen.) 

95)  Das  Leben  des  heiligen  Lphram ,  des  Syrers ,  aus  d.  Syrischen 
Sbert.  Q.  mit  erlSatwades  AsBerkaagea  vertebes  von  J.  ÄUteÜtm,  Bertis 

1853.  8.  Kiü  2ter  Titel  fiigt  hinzu:  als  Einleitung  zu  <?.  deutschen  u,  syr. 
Ätisi;.  d«'r  W'erkii  KpliriJm's,  \»-hst  Abhandlung:  l'nttTsnrhungeD  iilj«'r  die 
Cbrouuluj^te  Kpbr.':»,  und  c.  Auiiuugc,  das  Verzeichnisd  der  syr.  Werke  E's. 
Vgl.  Zeitsebr.  Bd.  VH,  S,  455. 

96)  Die  Fest- Briefe  des  heiligen  Athanasius  Blsrhors  von  Alexssdri«. 
Aus  dein  Syrischen  iiliersrfrt  und  durch  Aiiin  rknn^en  erlüulert  von  F.  I^arsow. 
Nebst  drei  Karteo,  Aegypten  mit  seinen  Bistbumern  und  Alexandria  mit  seinen 
Rireben  darstellen«!.  Leipzig  und  GStlinses  1852.  B.  t  Voran  gebt  eine 
Abbdig. :  Die  Klöster  der  iNilriscben  WOste  in  Aegypten,  und  ein  Vorbericht, 
der  besonders  das  CliriMudoptsdic  betrifft,  wobei  Prof.  (iüllc  in  Breslau  be- 
bülfUcb  war.)  Audi  eiue  englische  l'abersetzosg  vou  Uarye»*  ist  erscbio- 
aen«   VgL  Zeiuekr.  Bd.  V,  S.  442. 

97)  Des  Mor  Ys^&b  Gedieht  Über  des  gtSoMgen  König  Alekasadras  and 

iihcr  das  Thftr,  ilis  er  macht(  p:r -i  n  Ogug  und  Mogug.  Ein  Beilrag  zur  Ge- 
schichte der  AlcAaudiTsago  im  Orient.  Berlin  1851.  35  &•  8.  (Der  L'ebcr- 
setser  Ist  der  bekannte  Sanskritist  A.  Weber.) 

98)  Zeitscbr.  tut  bister.  Tbeol.,  berausg.  voa  Niedaer.  1851.  Nr«  1. 

99)  Greserii  Bar  Hebfaei  sebolis  io  Jereailtm  e  eedd.  aus.  syriseis  edils 
ei  aasolstionibas  iaslraets  fase  veais  AsipliM.  Facall.  Pbilof*  UpssL  p.  p. 
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696  MNjprcr*  wkammhafO.  JOmMM  U.4,J,  1851  u.  IbäZ. 

gtlkt  4m  mini  Bscfci  «Hm  GhrMik  de«  Diony«  von  Td. 
Mbra  (flt  84&),  Ut  «af  CoDitaatiB  kwaMchead  «oo^^  ^ 
(paar  Fragmente  einer  syrischen  Ueharaetaai^  4aa  Irtnaaaa ,  mm 

Hss.  des  Brit.  Mnseom's  (im  Spicilegiaa  Solesneaa«^  T.  L  Pm. 
1852.  8.  S.  3  u.  6).  Cureion  ist  fortwährend  mh  fimoagala 
wirhtiß-er  syrischer  Texte  iK'srhäftfgt ,  er  hat  aBMar  dlaa  Eraa» 
gülun  Fragmente  des  Bariiesanes  und  Melifo  und  den  drktaa 
Theil  der  Chronik  des  Johannes  von  Kphesus  drucken  lassen 
(1853),  auch  bereitet  er  zur  Herausgabe  vor  die  syrische  Ueber- 
aetcung  der  clementinischen  Recogoitionen  und  mehrerer  nea- 
tastaaeatlichar  Apokryphaa,  die  Homilien  Jakob  »  deb  Persers 
aad  dia  AeU  wtmetynm  Paraieanya,  dia  bai  Assemani  fcble«. 
Oaa  pbilaaaphaaekaa  Warkaa  dar  «Trisehaa  Littaratar  hat  aich 
Acaaa  angewendet,  und  auch  er  schdpft  vanagawaita  aaa  4m 
grossen  Handschriften-Schatze  des  britischen  Maaaaaa.  Br  cak 
bereits  Nnrhricht  über  die  betreffenden  Manuaeripta*),  und  aaaaia 
dem  zwei  Abhandlungen  über  die  philosophiachoi  Stadiao  der 
Syrer  Kodlicb  steht  ein  ganzer  Band  syrisrhor  Texte  ia 

Aussicht,  welchen  Bötlicher  zum  Druck  bringen  will  ♦ ).  Vob 
Bemsleins  Studien  ist  wieder  eine  Fortsetzung  erschienen,  worio 
ar  heaonders  Stellen  der  Asseuianiachcn  Acta  JVIart\runi,  dvr  ^ou 
Laa  baraaigegebaaaa  Theopbaaia  des  Eusebius,  der  Bertheaff. 
acbaa  Ausgabe  vaa  Barbahrftaa  Qranaiatik  nad  des  Athana&ios 
vaa  Oareton  berichtigt  Eiaa  bncbaablicba  aagliacba  Ceher- 
aateang  der  Paachittho  des  N.  T,'a  liafarla  Ifardoeft  Naa* 
■yriache  Drucke  der  Missiaafpraiia  in  Orumia  aiad  aaa  kilralieb 
in  beträchtlicher  Anzahl  sogegangea  7)«  Daa  alte  Teataaaal^ 
alt-  und  neu -syrisch  in  zwei  Columnen  nebeaeioander,  iat  aacb 
im  J.  1852  fertig  geworden  s).  Eine  l?rammatik  dieser  DeB> 
syrischen  Sprache  hoben  die  Miaaioaare  gleich^la  volleodat^  aad 

Si"  il'^?-  f  IT.A^^ Y  Wmmbtrg.  P.  t.  2.  5.  Upsaliae  1653. 

vz  S.  syr.  Tezt  und  14  S.  Aom. 

tOO)  Dionysil  Telnabbareasts  libar  primos.  Textura  e  cod.  ms.  &vrtaco 
Bibliolh.  Valic.   transscripsit  noiisquc   illuslravil  Otto  Fredtricma  TkUktam 
Ufjoiiae  1850.  198  SS.  und  40  SS.    Vgl.  ZeiUchr  VI.  S.  436  fl^  — 

1)  S.  den  vorigen  Herirht,  Zeitscbr.  Bd.  V.  44t. 

2)  Joorn,  asiat.  Apr.  S.  293— S33. 

3)  De  pbiiosupbia  peripaletica  apad  Syro«  coinmenlaüoncm  bi*toricain 
seripsit  Mmm.  Paris  1692.  74  S.  8.  —  Averroes  et  T  AvcrroUme.  E»s*i 
hisroriqiir  pnr  Ernest  RaMHi.  Par.  «852.  367  S.  6.  Vgl.  H.  Ritiar  {■  tt3t> 
Uag.  Adz.  St.  98. 

4)  S.  ZeiUchr.  der  D  M.G.  Bd.  VII,  S,  613  f. 

5)  Ebcnd.  Bd.  Vi,  S.  349  -36a 

«)  The  Ifew  Testanent;  or  th«  Book  of  tbe  Holy  Gospcl  of  Our  Lord  and 
Our  God  Jesus  the  Messiab:  a  Litterai  Transiniion  firoB  tbe  Syrite  Poshite 
Versiui).    Bj  J^hm*-^  Murdock.    New  Vork  16§1*  6. 

7)  ZeiUi'br.  Ud.  S.  617  f. 

6}  Ebead.  Bd.  VU,  S.  642. 
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wM  ^M«lle  d«r  AaericftB  OriMlal  Soeiely  im  Dni«k  (f«» 
bf«ebt  wwden. 

CtMgrapbie  nnd  Topographie  von  Palästina  sind  dnrch  dm 
IB.  Band  von  Ritter's  Erdkunde  wpsenflirli  p^efordert  worden  '♦). 
Licut.  Fände  Velde  hat  Sfiine  Autnaluru'  I'alä.stiria'.s  voIl^TMlet,  die 
Resultate  sollen  ausserordentlich  wichtig  sejn,  und  nicht  minder 
Neaes  und  Wichtiges  liahen  wir  von  den  Krfolgen  der  zweiteu 
lioUinsoRBchea  Reise  im  J.  1852  zu  erwarten,  von  welcher  vor- 
«rat  aar  «in  knmr  Abriu  Im  daa  PaUieon  geko«a«B  iai 
K«UnaaB  aahai  laii  groaaaa  Thail  aadara  Wage  ala  aaf  aainar 
arataa  Raiaa,  aad  htit  viala  aaoa  Paakta  dar  bibliaaban  Topo» 
grayliie  aufgefunden  oder  fester  gestellt.  Saulcy,  dar  zu  Anfang 
das  J.  1851  asf  Eosten  der  fraaitfaiscben  Regierung  Paliatiaa 
bweista  and  n.  a.  die  rmgebungen  des  Todten  Meeres  nibar 
ontersnchte ,  hnt  nach  den  vorerst  ersrhieoenen  vorläufis;en  Be- 
richten ebentttlls  mauches  Neue  gefunflen ,  nrtpfrhlich  sogar 
Ruinen  von  lüiodoin  und  Gomorra,  sowie  ein  moahitisches  Hasre* 
lief.  Duss  er  die  jetzt  so  genannten  Gräber  der  könige  für  die 
Cüräher  der  alleu  ibraelitiüeheu  Könige  nahm  dabs  er,  als  er 
SaUbah  baanalta,  nicht  wnsste,  daaa  aehoa  Andere  vor  Ibai  daria 
Maaada  arkaaat  hattaa,  n.  A.,  zeugt  wenigstana  ?oa  kaiaar  aorg- 
flUtigea  VorbaraltaBg  ta  dar  Raiaa.  Sata  van  dar  Ragiarong 
praelit?all  aoagailattates  Reisewerk  ist  aiir  naeb  nicht  unter  dia 
Aagaa  gekommen.  Aadere  Reisabaricbte  über  Palästina  bähen 
aacb  gäiafart  Anäirttm         Grwmm        van  Ssadeii  ^ 


9)  S.  über  Bd.  15.  di'n  voripen  Berieht,  ZeiUchr.  V,  428. 

10)  ZnUohr.  der  D.U.Q,  VII,  37  *7&  fiibliotbeca  öscrs  18^. 
Jso.  S.  116-  161. 

11)  S.  Ballelln  de  la  Soei^i  flograpbique.  Jati  (Aoslaad  1851. 
flr«270),  Revne  de  l'Orient  1861.  Od.  S.  218  —  234,  Nouv.  Annales  des 
yopges.  XXVII.  1851.  S.  312— 3:U,  Revue  dt-.s  ih-nv  nx.ndfs  1H52.  I.  F.'vr. 
S.  401  o  420.  Feroer :  iMarrativc  of  a  Journey  round  the  Dead  Seu  aod  iu 
the  Bible  Lands  from  Dee.  1850  to  April  1851.  By  P.  ilt  Smlty,  Losd. 
1853.  2  vola.  8.  (mit  einer  Karte  und  Illnstr.).  Aach :  Viogt  et  an  jours  a 
la  Mer  Mortc.  P.ir  E.  DelesseH.  Paris  1861.  8.  (Delesssrt  war  bot  der  Ex- 
pedüiuii,  rr  giebt  eine  lebersichl  der  Resaltale.) 

12)  Leber  diesen  GefreostaDd  eotspano  »kh  da  Streit  swlseb««  ibm, 
i^tremire  and  Rnoul  Hochette.  S.  Kcvue  sfcb^ol.  DL«  aaaAa*  Paris  1852 
—  53.  S.  22  ff.  92  ff.  157  ff.  22»  ff.  398  ff. 

13)  Pencillin^s  in  Pnlestin««:  beinp  Scenes  descriptiv*-  of  the  Holy  Lnitd« 
■sd  utber  Coualrie«»  in  the  hast.  Hev.  J.  Audersou.  Lond.  1861.  130  S. 
Oood.  ^  Waaderiap  in  Iba  Laa4  of  Israel  and  thronsb  the  Wildeness  of 
Sinai  in  1850—51.  By  the  Rev.  Jvim  AitderMtm,  Laad.  1853.  12.  Pr. 
1  s.  A  d. 

14)  Ausland  1861.  Sept.    (Aas  der  IVurdii»cUeD  Biese.) 

15;  Das  heili(;e  Land  oder  Mittheilongeo  aas  eiaer  Reise  nach  dem 
Morpcnlande  in  den  Jahren  1849  nn  !  1850  in  Bt-gliMtanj:  Thrt-r  KSnigl.  Hob. 
d.  Krau  Prinzessin  Marianne  der  ISiederlaude  von  G,  U.  van  Sende»,  Ana 
d.  Hollünd.  von  P.  W.  Quack.  Erster  Tb.,  erste  Lief.  Stntt|;ait.  8.  (ohne 
Isbnakl).  Mehr  ist  mir  aiebl  n  Gesiebt  gekoiinea. 
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dam  *®),  Plitt  '"),  >4ii<Jmcf  ^  Diese  RfrxJ  sHmmtHcb  olmr?  bf- 
gondore  wisienscIiafMirlK'  ({i'dcutiirig.  KbeuHU  hat  thmrton  eia  for 
die  \Viss(>ri8chaft  unnützes  Bucb  geliefert,  das  in  bia«ser  Darstel- 
luog  (traU  der  eingestreotea  Verse)  hauptsäcblicb  die  Zukunft 
des  gelobteu  Luudes  nach  der  Wiederkunft  Cliri!»ii  beächreibC, 
wo  es  dsno  sogar  in  Besag  Mf  im  HtnutmsekmmU  Jorasaleai'fl 
iMMer  teya  mwd  '  Schif$rli'»  Reite  iil  grenlidi  p^pidir  ni 
trägt  groMe  ünwiMeabeit  snr  Mam  Aüm  bereiste  aaeeer 
PaliltliBa  euch  Kleinasien,  Coeetaetiiiepel ,  GriechealeMl  mmä 
liee,  aveb  eeie  Werk  iaft  veo  genngeei  Werth  Neale  giebt 
nur  leichte  nnd  wenig  zusammenhäogeDde,  doch  —terbait—^ 
and  auch  wohl  iiclehrcnde  Schilderungen ,  besonders  tob  maaebee 
wpnia^cr  bekanotcn  Orten  Syriens  -').  Die  Cnmdpn  Societ>-  hat 
einen  Abdruck  der  alten  Pilgerreise  ?on  iUrhard  Guylforde  vrr- 
onstaltel  nueh  dem  einzifren  bekannten  Exemplar  der  Au!»gabe 
Toui  J.  1511,  welches  im  britischen  Museum  oufbewahrt  wird 
Den  siemlich  uoerquicklicheo  Bericht  über  ebige  Orte  Palästina's, 
den  Sinai  nnd  Aegypten  ?on  dea  eilen  üngiiter  TbetMnr  gab 
roMar  nn«  einer  Baseler  Hdiebr.  bemns  «•)•  Tabhr  lelbet  Iteee 
nne  wieder  einige  Frilebte  seiner  fleissigen  nnd  gennnen  Reise 
Studien  geniessen,  eine  Monographie  über  Golgatbn^^),  eine 
dgl.  über  Sileeh  nnd  den  Oelberg         DenkbÜtter  ans  Jarasn 


If))  Hcrolh'fHon«  of  Scencs  and  InsUtulions  in  Italy  and  fhe  Rast.  By  Jo- 
^gph  Ucldnvi.  Luiid.  1851.  2  vol.s.  8.  Kitto  s  Joiirn.  1B62.  Apr.  S.  14Sf. 

17)  Skixzeo  aus  eiaer  Heise  nach  dem  heiligeo  Land  voo  Th,  Flitt. 
Rarlsmhe  165S*  8.  Pr.  12  igf  (Jerosalem  uid  Belbleh«B). 

16)  A  Povr  Moaths  Tonr  ia  the  Bait  Bj  J,  R.  JmdnwM,  Doblla  1658. 

12,    Pr.  4  s.  6  d. 

!9)  Thouglil.s  on  Ihc  Land  of  the  M'»rninf;  :  n  Wvcnv'}  of  two  Visits  lo 
1'aU^j.Uuc  1849  —  50.  H.  B.  WhiUdcr  Uiuriun.  Wiüx  üliutr.  Lood. 
1851.  8.  Pr.  10     8.  Ed.  2.  1852. 

20)  Retse  ia  das  lu  ili^«  Laod,  im  J.  1851  aoternoBunaa  oad  basebris- 
^ea  voo  ioseph  Schiferlc.    Augsburg  1852.  2  Bde.  8. 

21)  'l'hr  I.nnd'^  of  tiir  Messiah  ,  Mahomet,  aod  tbe  Pop«,  as  risitad  is 
1851'    ßy  •^''^"<  ^t'oM.  Luiid.  1652.  8.  2.  ed. 

22)  Eigtii  yuars  ia  Syrta,  Palestine  and  Asia  minor,  from  1842  to  I850i 
By  F.  A,  HmUe.    Lod4.  1851.  2  vols.  8.  m.  IUtt«lr.  Pr.  21  s. 

23)  Tbe  Pylgryinage  of  Sir  Riebard  Gaylfordc  to  the  Holy  Laad,  K 
\\.  1506.  From  a  Copy  prinled  by  Riebard  PynsoH.  Ediled  by  Sir  Hmutf 
EUt».    Prioted  for  the  Caiudt»  Society.    Loud.  1851.  8. 

24)  Magistri  Thelmari  Iter  ad  Terram  Sanctain  anno  1217.  Ex  cod.  ms. 
ed.  Tffva  TcMtT»  SL  Galli  et  Bernae  1851.  73  S.  16.  —  KiiM-  mder« 
Aasgabe  erscbieo  in  den  Memnir^s  de  Tacad.  royale  dt;  ßcigiqia«,  T,  XXV. 
wie  ich  aus  Ewald's  Jahrh.  Hir  hibl.  U  i.ss.  1852.  S.  30  nphc 

25)  Golj^alba.  Seine  liirch4;i>  und  Klöster.  Nacb  i^ucUcu  und  Anscbaa 
von  Dr.  TiiM  TMer.  Mit  Aaslebleo  and  PISasa.  St.  GsUea  oad  Bora 
18S1.  8.  Pr.  3  ^10  «nr- 

26)  Die  Silufihquclle  und  dt^r  Oelberg.  \'on  T,  IbMnr*  Mit  «.  aitisL 
Katla^.   SU  tiallea  1852.  8.   Pr.  1  ^  12  iif. 
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|#»  worin  er  in  «ciaer  icblicliten  anachaiiiidieD  Weise  il&t 
recht  eig'entlich  locnlpn  ZustSode  und  Verhältnisse  d(>r  hciiigeo 
Stndt  schildert,  wie  sie  dort  uunittelltnr  nn  das  Lebeu  heran« 
treUri,  diiii  Klima)  die  Nulur,  SfraHsen,  U  aus  er  und  Huusg^crathe, 
Kleider,  Geschäfte,  Sprachen,  Sit l tu,  öfTcntliche  Anstulteii  u.  dgl., 
durchgeheudü  tüit  Ueiänig^er  üeiiutzuiig  älterer  Berichte  und  mit 
(1er  Zutbat  einer  Reihe  von  eignen  KrlebnfiueD :  wozu  neuerlich 
( nocli  4er  erat«  Band  einer  anifiibriichen  Topographie 
Jernialen'a  gekeataien  itt.  FaUmiraifer  gab  eine  Abhandlung 
8ber  Golgatha  nod  daa  heilige  Grab  Die  TOflingat  in  Jem- 
sttleni  gedruckte  hebräische  Schrift  des  Rabbiner  Joseph  SehwarM 
hat  einen  englischen  und  einen  deutschen  Uebersetzer  gefunden  ^^). 
Ton  der  amerikanischen  Jnrdan-Kxpediti(m  unter  Lynch  ist  end- 
lich der  vollständif]'?'  wissensrhaftÜrht»  Bericht  verÖH'entlicbt  wor- 
den Hi  itii  rkungen  ülu  r  die  physische  Geographie  Palästina^» 
von  (liiriat  ton  WUdtnbruch  theilte  A.  Petermann  mit  ^').  Noch 
beziehen  sich  uuf  Geographie,  hesünders  biblische,  die  BUcher 
und  Aufsätze  vou  UarileU  * ^ ) ,  Banister       ,  von  einem  Abb4 


27)  DeakblSlter  aas  Jentsale».  Mtl  Aasieblea  a.  a.  Karte.  St  Gallea 
ia52.  8.   Pr.  3  ^  18  1^. 

28)  Abbandl.  d.  histor.  Cl.  der  k.  Kay  er.  Akad.  d.  Wisa.  Bd.  VI.  1852. 

29)  \  descriplivc  Geonr.iphy  nnil  bri»«f  liisinrirril  Sketch  of  Pn/i-Älme.  By 
Kobbi  Joseph  Schwarz.  Trantdated  by  Isaac  Leeser.  Pkiladelpbia  1831.  8, 
Pr.  16  B,  (aas  den  Hebr.  mit  Holfe  einer  deatsehoa  voa  Schwara  durcbgese- 
heaea  Uebersetzuof).  —  Das  heilige  Land ,  oacb  seiner  ehefflaligefl  und 
jetzigen  geographi.irhcn  BescbaO'enlu'it ,  ru^bst  kritischen  Dlickcn  in  das  Cnrf 
V.  Baumer'scfac  ,,Fuläjitina'*  von  ^abbiJuscyh  Schwarz  uns  Jcriualcni.  Deuüicli 
bearbeilet  vaa  Dr.  Jarati  Sdkwmrs.  Mit  litbogr.  Abbüdnagea  u.  elaer  Karle 
von  Palästina.    Frankfurt  a.  M.  1852.  8.    Pr.  2  ^ 

3n)  Vbprsehn  Min  dem  populären  Buche  des  IJenl.  Lynch  (n  Zcitschr, 
Bd.  V,  8.  427)  wurde  ein  kleiner  Tbeil  des  officielleo  wiüsenschalilu  iivii  Be- 
richts schon  Im  J.  1849  In  8.  für  die  Regleninf  der  Vereinigten  Staatea  ge- 
druckt, der  aber  nicht  in's  Publicum  kam.  In  der  vollständigen  Ausgabe  ist 
ein  sehr  ausrühriithtT  :,'*•"!<  „'isrher,  ein  paläontologischer,  ornilbologisrhcr  nnd 
botanischer  Bericht«  ANlronümiscbes  n.  A.  binzagekommcn :  OfTicial  Kcpurt 
tff  Ibe  Vniied  Stnlea*  Expedition  to  explore  ihe  Dead  Sea  and  Ibe  RWer  lar- 
dnn,  by  Lient,  fT.  F.  Lynch.  Published  at  the  National  Observatory,  Lieat. 
M.  F.  Maury,  Superintendent,  by  authority  of  the  Hon.  W.  A.  Graham,  Secre- 
tary  of  the'  Mavy.  Baltimore '  1852.  236  S.  4.  mit  e.  grossen  Karte  des 
lardanlaara  aad  dea  todlea  Meeree  aad  16  Tafela  AbbIMaagea. 

51)  Jonrn.  of  tbc  R.  Geogr.  See*  of  London.  Vol.  XX,  S.  2:7  —  232, 
mit  einer  Zugabe  Pef ermiina*« :  a  CUaMtologieal  iiiatory  of  tbo  Moatha  ia 
l'alesliue,  «  h'-nd.      232  —  235. 

.^2)  Scriplure  Sites  aad  Seeoes,  from  actual  Survey  in  Kgypt,  Arabia 
aad  Paleathie.  Bf  W.  0.  HaHMf.  Land.  1851.  190  S.  8.  FooUlapn  of 
nur  Lord  and  hls  Apostics  in  Syria ,  Grcece  and  Italy.  A  Succes.sion  of 
Vi.sits  to  the  Scene;«  of  New  Testament  ^'ar^.lt^v^^  By  IV'.  //.  liartlett. 
Lood.  1851.  gr.  8.  mit  23  SUhlslichen  u.  mehreren  lluUjichniUüa.  l'i .  14  s. 
—  Von  dea  oadern  B«frrlfff*aebea  Werfcaa  siad  taai  Thail  aeaa  Aafiagea 
rrachienen. 

iA)  PiHorial  Geography  of  tbe  Holy  Laad;  d^aigoed  to  elaeidata  ibe 
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G.  D.  *•),  Ton  J.  »Fi/jon  '«)»  Quatremf^re  Von  tieri  btkVt- 

scUeo  PflMxeD  baudelt  Tyas  '^).  Euitu  biblischen  AUas  c^ab  die 
Religioiis  Tract  Soctetj  berMt         eio  BlaU  Jertwalem  au«  der 

Hier  itt  lior  Ort  tür  eine  Uebersicht  der  Arbeiton ,  welche 
das  Ahe  Tehtaiiient  antffben,  allcrdioga  nur  in  plitiolog-isch« 
bistoriscber  Hinbiclit,  botrrn  dns  Tbeulogiscbe  niclit  hiebor  vre- 
bört.  En  ist  bedauerlich  zw  beben,  wie  wenig'  zur  Zir-il  noch 
die  wisseBichftfUicke  Ponchuug  auf  diesem  Gebiete  Aoerkeuouug 
findet*  nitd  wie  in  aanetten  Bilcheni,  snoial  io  takhco,  die  für 
BelcbniBg  des  Felke  beitiamt  eiiid,  oft  ^  keine  Notim  dnvoe 
geneaaien  wird.  So  leseo  wir  io  eioeai  „iMonderlieit  für  Lekrer 
ID  Kirchen  und  Schulen*^  bearbeiteten  alten  Testament,  deet  die 
beglenbigte  Geschichte  Aegyptens  erst  mit  Psammeticb  ibren  An- 
fang nehme  *°);  der  eigentlichen  tendenziösen  Umgangnabme  voa 
wisspüsclinfflirben  WHbrbeitpn  und  solcher  Bücher,  wie  f7nsiltT'§ 
„heilige  Schritt  in  ilrr  l  rs|iracbc''  u.  s.  w.  *  ' )  uicbt  zu  gcdee- 
ken.  Bin  1852  erst  Iii«  nener  neuer  Abdruck  von  Üe  Welle's  Ktn- 
leitung:  in's  A.  T.  entspricht  dem  Titel  einer  7teo  „verbesserten" 
AuÜuge  wenig  oder  gar  nicht    Als  eine  flüchtige  und  oberflacii- 


laaRerf  af  Seriptare  aad  denoas^te  iha  PaUlBaet  of  Propheey.  By  Bav. 
J.  T.  Bffnf*frr.    Lond.  1851.  376  S.  8. 

S4}  It Tusalcm  et  la  Trrrt*  -  Sainte.  N«t»  s  voyniijp«?  rprüeiUie«  et  mhes 
aa  ordre  par  M.  l'abb«  G,  Paris  1852.  8.  mit  Abbild,  u«  Karlaa« 
Ihr.  20  fr. 

95)  Ob  fhe  Vnis0as  aad  Towns  oaiied  Haiar  and  Ifaaor  ia  Ihe  Serifta- 

res,  with  (hc  Iilentißc.ition   oT  tbe  lla/or  oT  Kedir.    ßy  Jokn  WÜmmz  ia 

Joorn.  of  Ihe  IJombay  IJranrh  of  Ihe  H.  As,  Soc.  1852.    IVr.  1. 

36)  Memoire  sur  le  lieu  oü  les  Israelites  traverscrent  la  Mer  Raufe, 
Pur  M.  £.  QNafreni^:  ia  Mteoires  da  l'Aead.  des  iaacrr.  at  helles-letire«. 
Paris  iSftl.  • 

37)  Flov^ers  rrom  the  TIoTy  Land  :  beinß  an  Acconot  of  the  Chief  PImIS 
namrd  in  Srripture ;  w  'iih  Historical  ,  G»«ogra|)hical,  and  Poelical  TllastratioDü. 
By  Hoüert  Tyag,  Witb  12  culoured  Liroup«  of  Flowers.  Lood.  1851.  204 
S.  12.   Pr.  7  s.  6  d. 

38)  The  New  Biblical  Atlas,  and  Scriptare  Gazetteer,  witb  Deseriptive 
Nulires  of  !hr  Tnbf>rnacl<>  and  Temple.    LoDd.  (o.  J.)  (12  Karten  aad  Plias^ 

daniuter  eine  plijsikal.  Karle  von  Dr.  A.  Petermaoo.) 

39)  Das  biblische  Juruj»alem  aiu  der  VogeUcbaa.  Von  Ad,  MU^imer. 
Leipz.  h.  Weber  1852.  1  Paiiablatt  HalssebaltL  Pr.  10  f^. 

40)  Das  Alle  Tastanaal  aack  der  deutsrhen  Uebersetaaaf  Dr.  Martia 

Luthers.  Mit  Erklärnn^ eD ,  Einfritunifen .  Auf\ii(7(  n.  Hrpivt'^rn  und  Inhalt«- 
verzeichaissen.  Zoa  Gebrauch  für  alle  Freuod«  des  göttUchen  Wortes,  ia- 
sonderheit  Tür  Lehrer  in  Klrahea  aad  Selnilea,  baarbaital  van  F.  GmtU  Issc«. 
2.  A.  ohne  dea  BiballsKt;  1.  Lief.  Bo^ .  i  — 15  (PaaU  a.  Jas.)  BaiL  t8Sl. 
Sr.  8.    Die  sogezogene  Stelle  steht  S,  208. 

41)  Erstaa  Bandes  2.  Heft  1851.  S.  Zaitsehr.  der  D.  M.  G.  Bd.  V. 

S.  433. 
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IMm  Arbeit  wird  mir  tf«  Sdmft  vod  Giles  beseichnet  Die 
GeMssis  ist,  abgesebn  von  Sdremma  verinier  Kritik  ^'),  zweimal 
commciitirt  worden,  von  DelUzsch  mit  seioem  die  tielehraunkeit 
gescbickt  liundl)uben<ien  und  selbst  die  Hophistik  nicht  ver*?chinä- 
henden  bulbwegs  gezügeiteu  Scliuri'äiun  **),  und  vom  h  nobel  in 
seiner  treuflcisaigcn  und  g-eraden  Weise  *^).  Die  uilegori^^cbe 
Erklärung  der  sieben  ersten  Capitel  von  Hendell  tat  ohne 
dien  wiMenieballlicbeB  Werth.  Die  Genesis  trifft  auch  der  neue 
ud  abemalt  vergeblicbe  fenoeli  Meffu^  den  Wechsel  der  Gottes- 
iMiMen  ttiden  als  ans  Bwuteaag  Terschiedeaer  daelleosebrfflten 
SU  erklären  ^'^)«  Eine  Aosgah«  des  Pealatenefas  aiit  deo  orien* 
lalischea  UebersctsilBgen  hat  Young  begonnen  *^),  ebenso  Kuetum 
eine  Ausgabe  des  samaritanisch- arabischen  Pentateuch  *^).  Zar 
Erläuterung  der  propfietischen  Bücher  gehören  Arbeiten  von  //ea- 
äerson  i^airbaim  ^'),  üü^tig  ^^)»  Smon  *^)»  Catpari 


42)  Hebrew  Records :  an  ifistoriral  Inqoiry  ooncerninf  thc  Age ,  Aotbor- 
<«bip,  and  Aiuheoiicity  of  ibe  Old  Testtnest*  By  Ihe  Eev.  Dr.  60«.  Lood. 
Ib5l.  a64  S.  8. 

43)  Unlersucbaofea  über  Inhalt  aad  Aller  de«  alUt^lam.  Penialeach,  v. 
Hr.  TK  SVffiMMi.  I.  Tb.  Bist.-krit  Cema.  s.  GenesU.  Kiel  1851.  8. 

44)  Die  Geaesis  «ugelegt  von  Dr.  F.  MUzsch,  Leipz.  1852.  8.  Pr« 
2  ^  4  1^.    2.  omgearb.  und  erweit.  Att«f .  1853.  8.   Pr.  3        10  lyf . 

45)  Um  Gcnpsi».  Erkthrt  von  A.  Knobel.  Letfn.  1852.  &  (!!•  Lief, 
de»  karzgefjuuiteii  uxrgel.  ilundbuchü  zum  A.  T.) 

46)  The  Antedilavian  History  and  IVarrativc  of  the  Flood,  as  set  forth 
in  the  early  portioos  of  the  Book  of  Gencsia,  criticaliy  exaniaed  aad  ex> 
plain<;d.    By  the  Kev.  E.  D,  Rendell.    Lond.  1851.  8. 

47)  Ueber  dio  Gotlesoamrn  im  fVnhileucbe,  ein  Beitraff  zur  RTÜndlichcn 
Scbrinrorscbung  von  Dr.  C.  Keii;  lo  Hadelbacb's  aod  Guericko'«  ZetUtebr. 
für  die  geaaaimle  lothar.  Theo!.  185t.   Heft  2.  S.  215—280. 

48)  The  Hexsflot  Penlaleocb;  or  Ihe  Flve  Boeks  of  Moses  ia  the  Ori<> 
ginal  (hhrcw,  with  the  coirr.sponding  Samaritun,  Chnidee,  Syriac  and  Aiahie. 
Edttff!  h)  Itoherl  Young.    i.  Lief.    Lond.  1852  (enlb.  Gon.  1  —  5). 

4'-)j  Speciinen  p  üffT!«;  «irifntjililm.s ,  ('xhib«"ns  Mhriim  Genoseos ,  aecao- 
duiu  urubicam  Peotatuucbi  äamuntaui  versionem,  ab  Abu-Sa'ido  cooscriptam,  quod 
anspiee  viro  cL  T.  6.  J.  Joynbell  ei  trihos  eedieihoi  edidit  Jknh,  Kmnm. 
Logd.  Bat.  1851.  8. 

50)  Thr  Mook  of  Ibc  Prophet  Jercmiah  «nd  ihal  of  tlie  Lameolations 
Tranülated  hooi  Uie  Uebrew«  witb  a  Cuauneotary,  critical ,  pbilological ,  aud 
•xe^etieaL  By  the  Rev.  Dr.  E,  Henderte».  Load.  1851.  S06  S.  a  Pr.  21  f. 

51)  Esekiel  and  the  Beek  ef  hia  Prepheey:  o  Expositfea.  Bf  fMHdk 
Fairbnim.  Kdinb,  1851.  8.  Pr.  10  s.  6  d.  (DiT  Vf.  hat  nouerc  dralscbe 
Arbeiten  beauLstf  vorzügikk  üäveraiek»  öbrigeos  giebt  er  viel  Populär- Prak- 
tisches.) 

52)  Die  xvoir  kleinen  Propheten  erkifrt  von  Dr.  Ferd.  BÜMig*  2.  Anl. 
Leipiif  1852.  8. 

53)  D<M-  Prophet  Hosea  ft-Lläri  und  iibcrsetst  voa  Dr.  A,  8leiiea.  Haa* 
borg  und  Goiba  1851.  8.   Pr.  2  J^".  4  «j^. 

54>  Leber  Micha  des  llora»tbiten  uod  aeiae  prophetiitehe  Schrift.  Voa 
Vlll.  Bd.  45 
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DelÜssch  *  *)  W/f  '  fr  i«),  .9r\rffrtiiy  und  hlt(ff  »").  Noch  mebr 
lierücksiclitiufufig  hüben  die  poetischen  Biiclier  des  alten  TeeU- 
ments  p'pfiindeii  dorcb  die  Schriften  von  Magnus  '•),  Kwald  ' 
SchioUmann  ^''),  OUhauxen  ^' '  )  und  ^pt«««^*)  über  daü  Buch  llial», 
HengMmberg  «»),  il/earaiidtfr  »'^),  IFew*  Aeu<«  ood  SloA«- 
U'n ' ' )  über  die  Pialaen,  SimßH      Iber  die  Sprüche,  dettelbe  *  •) 


Dr.  G.  P.  Cn^firi.  Erste  HSIff»  l  uiv.  -  Propr.  Tor  das  2.  Halbjahr  185!. 
CbrisUauia  tübl,  ood  2.  Hälft«  (i'rogr.  f.  das  I.Uallg.  1862)  1862.  8.  (kiae 
Mtfiilirlieli«  Monographie,  die  Mieodert  is  den  Am.  SIter  weit  Uigreift.} 

55)  Weao  weiaaagle  Oba4j«t   Von  Fr.  DttHtaekz  im  Ztoehr.  f.  die  «e- 

Mmrate  luther.  Ttieol.,  heraaag.  v.  Rudelbacb  und  Guericke  1A51.  Hft  t. 

56)  l't  b  r  !  >  Zeitalter  voo  Sacbarja  Kep.  9—14.  Voa  F.  ülcai:  ie 
Tbeol.  Sludicn  aml  IJriiikon  1852.    Hrft  2. 

57)  Jesajanische  bluüicQ  vuii  Dr.  F.  üchrorin*/,  l\.  HeA.  Scbulpr«»f  rana 
fh  18».  Witner  27  8.  4. 

5>^)  Oaih  Bibli  Tlluslrationa.  Tly  Jo^n  Kftlo.  Evening  Serie«:  Iseick 
«nd  thp  Prnpbels.  Edinbar|;:h  1^52.  (Mit  diesem  Randu  ist  dif  A«  T.  beei- 
det: pupulär,  aber  mit  gateri  «uitiquariM  lim  KrlauternngeQ.) 

59)  Philologisch  -  historischer  Cuiumcniar  xom  Bache  Hiob.  Von  Dr. 
Ed.  leider  Me^iHie.  1.  Beb.  Des  eeliie  Gedieht   Helle  1851.  448  S.  8.' 

(Der  Vf.  vcrrulnl  die  Dlaleclik  des  Inliatls  und  wirri  dan«rh  den  überliefrrtea 
Text  |7<'wultsiiin  in  ein©  neue  Orfinnns,  zugleich  (iif  ??<Mn  l'rincip  den  eobe- 
sebrauklcäleu  Eiufluss  auf  die  Knlik  na  Kinteliieii  emräuiueud.) 

eO)  Ueber  die  LIedveedee  (Strophen)  im  B.  Ijob:  ie  t.  lebrb.  d,  biM. 
Win.  la,  8.  108— IIS. 

61)  Dee  Barb  Hiob.    Veideolvebl  «od  erlleteit  voo  Lie.  Kitmttm^U 

Sehlottmmtn.    ßcrlin  1851.  8. 

62)  Hiub.  Erklart  voo  Ludw,  Hirzd,  2.  Aufl.  dorcbgeseben  voe  Dr. 
Jesltts  OUkauten,    Leipt.  1852.  8* 

63)  Hieb  netriedi  ibenetst  ven  JferHe  SpieM,  Beebhelt  «ed  LeipclR 
18SS.  16. 

64)  Gofliiieeter  über  die  Peetaee  vee  S.  W.  BmgMaiktrff.  2.  Ae8. 

Berlin  l85l.  8. 

65)  Tbe  Psalms,  translated  and  explaioed,  by  A.  Alexaudcr,  Prof. 
In  Ibe  Theol.  Senleary  et  Prineelon.  8  vele.  8.  Vr.  in  Leeden  1  !•  4  e. 

66)  A  New  Translation,  Exposition,  evd  Cbreeele^ieel  Arreefement  ef 

thc  Book  or  Psalms.    Wilh  Crifir.1l  IVoles  on  thc  Hei» 
iamim  Weist,  IHissiooary  to  tbe  Jews ,   Algiers.    Edinburgh  1852.  8,  (Der 
Vf.  Ist  Ceevertit,  fast  alle  Pss.  sind  ihm  davidisch,  seine  angeblich  ebrono- 
legifcbe  Anordenof  i«t  wirre  Uokritili.) 

67)  Der  acht  and  sechzigste  Psalm.  Hin  Deekael  exegetischer  N^oCh 
and  Kunst  zn  Ehren  nnsrer  ganzen  Zuaft  errichtet  von  F<Umrd  RtHSS.  Jena 
1851.  8.  (Sonderdruck  aas  dea  Beitragen  xa  den  Ibeulog.  VVisseDschafteo  ro» 
Be«M  end  Ceilts.  Bd«  8.  8.  1—106^) 

68)  8.  ZeiUebr.  Bd.  VT,  S.  t07  t 

69)  A  Commentarv  on  thc  hook  ef  Preferbi,  hj  JVoMf  Awwt.  New 
York  l«5'i.    432  S   1?.    I>r.  8  >. 

70)  Coromcntary  on  Ecclesiastes ,  by  Mnitcs  Stuart.  New  Vnrk  l85l. 
12.    Pr.  6  s.  (Er  setzt  die  AbfaHsuiig  des  Buchs  zwiüc bfu  5.^  und  465  v.  Chr.) 
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■Bit  Bmald  über  den  Prediger,  Lomt^  Delütsch  und 
BaAn        ibcr  das  Hohelied.     Die  ellgeaeioen  Geaetse  fibet 

Rhythmus  und  Accent  erörtert  BmpfMm  Aiibendloog  7*)  in  Hie« 
sieht  auf  das  behrriisrhc  Accentsysteiii.     Einzelnes  zur  Exegese 

ond  Kritik  des  A.  T/s  Gehörige  behaiiUdten  Reinke  Fron- 
kd  ^'),  (iuvipach  '").  Ff/vf/f/'s  Gesclii<*lite  des  Vulliea  Israel  ist 
mit  der  zweit»'ii  Hälfte  des  3.  Bandes  f^cschlosseo ,  und  soll  die- 
selbe jetzt  dl  II  4.  Band  der  zweite«  Au/Iap^e  bilden,  welehe  liir  die 
früiieren  Baude  nutbig  geworden  war  nnd  in  vielen  Partien  eine 
gsns  neue  Arbeit  ist  ^^),    Die  ältcie  judittciie  Ucschichte  behan- 


71)  l'eber  dos  Nachwort  des  Frediger« :  io  «.  Jahrb.  f.  bibl.  Wi«.  III. 
8.  121  125. 

72)  StloiDO  md  Sniantth.  Die  Blumen  des  buhcu  Liedes  zu  eineiD  Slraoss« 
gebomlni  ><)u  E.  W.  J.ogsncr,  Mil  e.  erläui.  Vorworte.  Radeberg  oed  Lelp- 
*lg  1851.  8.  (Frei«*  Bearbeitong  io  7  mal  7  Lieder  g»ÜML) 

73)  Das  Hohelied  unh  rsurhl  und  nusprlcgt  von  Franz  DHUztch.  Leip- 
zij$  1851,  8.  (D.  verwirlt  die  «ilegorische  Erklärung,  er  findet  in  dem  HL., 
wie  HoteaBD,  die  Mte  der  Ehe  duigeüiellt  io  ciocu  Liebe«verhältaiM  Salo- 
aio's  Vit  Salamith,  welches  der  König  selbst  schildert  aad  zwar  ia  eiaea 

Drama  von  6  Acten.  Aosserdrm  staluirt  er  eine  mystisehe  Pf«lehnag  aat  das 
Vcrbiillniss  Jrhova'^  od»  r  ih-.s  .Messias  xur  tjiemeinde.) 

74)  Dos  Hobe  Lied  von  Sulomo.  l'cberset/.t  und  crklSrl  von  H.  A. 
tfsln,  BreslSD  I85l.  12.  {Dan  HL.  i«l  ihm  «"ia  diumutiiiches  Lehrgedicht. 
Seine  Erklärung  ist  allegorisch- politisch :  ,,Das  KSaiglhan  Israel's  ist  berafea, 
im  Dm'msIo  (Rottes  d;i8  Ht-idt  rithiim  mit  den  Waffen  der  Liebe  und  der  V,e 
rccbu^jkeit  eodlicb  zu  überwitidni  und  in  din  Friedensrahe  der  Liebc^gemeio- 
aehaft  mit  ihm  nad  sa  mit  Uoll  wieder  zurückzuführen.''  S.  7.  Dioaolbe 
Teadeas  fladet  J7.  ia  Ps.  dft. 

7$)  Zeilsehr.  der  0.  M.  G.  Bd.  VI,  S.  153^18». 

76)  Beilrige  aar  ErklKraag  des  altes  Testaments.   Drei  Abbsadlnagen. 

1)  Die  Srhwicrigkeilen  und  Widersprüche  maaeher  Zahlungaben  in  den  Biicliern 
des  A.  T.'s  und  deren  Knlstphnng  und  Lösung.  2)  FcIht  H-is  Hecht  der  Is- 
raelitea  an  Canaau  uud  über  die  t'rsacbe  seiner  Eroberung  und  der  Vertilgung 
seiaerEinwoboer  durch  die  Tsraelilea  nad  die  versehledeaea  Erhltbuaisvennebe 

darüber.  l'eL.r  das  Gelübde  Jophla's  Riehl.  II.  30  —  40.  Vun  Lhut. 
Reinke.   Mmmlcr  1851.  Ö.    Pr.  ü.  2  ^  (Ein  zweiter  Bd.  erschien  1853.) 

77)  Uebcr  den  F.inflii.s.s  der  i'.'il;iNli(iisohen  Exegese  anf  «He  iilexandrini- 
Äche  Hermeneutik  vou  Dr.  Z.  t'umkei.  Leipzig  185t.  8.  Pr.  14  ^  Vgl. 
Zisehr.  VI.  8,  44S.  ^  v  o 

78)  AllteslameaÜiehe  Stadien.  Vea  JaUmmcs  a.  GwmpMk,  Heidelhaig 

1852.  8.  IV.  1  ^  (Ein  Commeotar  zum  Debora- Liede  nimmt  die  Ralfi« 
des  lJuehe.s  ein.  Dann  das  Wunder  Jo.sua's  S.  141—180.  Der  Sonoeo- 
zeigcr  des  s\has  S.  181—200.  Elia.s  und  die  Raben  S.  200  —  205.  l'eber 
die  Bedentaog  von  T»  8.  206  Leber  die  Ikd.  vou  tJ^anyn  ys,  i.  224  1. 
Caber  die  Bad.  voa  rj'llölt  (Postanieat)  8.  237^269.)     '  * 

79)  Gescbichte  des  Volkes  l»rael  bis  Christus.  Von  H.  Svmlä.  Dritten 
Bdes  letzte  HälfVe.  fiSItlagan  1852.  8.  —  Bd.  1.  2.  Aasg.  1861.  Bd.  2  a.  3. 
2.  Aasg.  ladS.  8. 

46  * 
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<li'in  ausserdem  Sewman  Rouse  *  i  und  Samlford  letztere 
()üide  uitilieii  sich  nhne  besondern  Brfol^  inil  der  Chronologie  ab; 
nur  die  nncliexiüsclie  Periode  behandelt  Luzzallu  ^*),  das  babv 
Ionische  Exil  selbst  eine  anonyme  holländische  Schrift  "  *).  Noch 
fibltt  ich  mich  rcrpflidbtot  die  Abhandlimg  einer  gelehrten  Das«, 
4er  bekansteii  Miee  Famy  CorhüM,  Iber  den  altes  VolkettMiM 
der  llepbei«  so  nemee  *  ^ ).  Aach  venlleoi  IVwITa  UebereelstiDg 
dea  jlidiacben  Kriegs  des  Josephus  Erwfthanag  acbea  wmgtm  4m 
von  dem  Maler  Tipping  an  Ort  «ad  Stelle  geseicbneten  Torti«ff* 
liehen  lltiiätratinnen ,  aber  auch  wegen  der  werthvoHea  Noten  ^*^): 
wogetrcn  eine  deutsche  Uebersetxumr  von  Martin  keinen  Anspruch 
uuf  wissenüchaftlicbe  Geltung  miicht  '*').  Als  eine  po|Mi?,Tre 
und  sorp^faltig  ausgestattete  Arbeit  ist  KUIo  h  Ge^ehtchte  Falä- 
stina's  zu  bezeichnen  Kine  eingehende  S^et ialutUersucbung 

über  die  hebrüifcbeo  Peite  enthalten  zwei  Programuic  IIupfeld  B  *^}. 
Soait  gehöre»  aar  bibliiehen  Alterthnttikmide  aocb  j^cbritten  ?ob 


80)  History  of  ih«  Habrew  Moaareby,  fron  Iba  admiaislratiaa  of  Samod 
t.>  the  BabylottUb  Caplivity.   By  Anmcia  WmUm  Newmtm,  Load.  t85l.  & 

Fr.  tO  s.  R  d. 

81)  Lbronology  from  Ihc  Exodas  (o  Solomon.  By  N.  fiousc  :  Art.  in  Kilto  j 
Jaani.  1852.  Apr.  p.  211^217.  (Der  Vf.  f?'*'*innt  630  Jal»rc  und  7  Mo«at«, 
indem  er  alle  Zahlen  der  Bibel  voll  Diinmt:  Vom  Auszug  bis  zum  Biatrilt  ia 
Kaoaan  40,  bis  zur  Verihcilung  7,  bis  tnai  Tode  Josna's  18,  bis  mir  ÜBtar- 

jftcbung  durch  CusphUm  4<J  u.  w.) 

83)  Ad  AUtsmpt  ta  illualralc  tbe  Cbrouiilogy  of  (he  Oid  TesUmeat.  bj 
a  refareftce  to  the  Vear  of  the  Jubilee.  By  IbaRev.  G,  B,  Stmdfard^  Load. 
1852.  8.  —  Dnru  :  A  Chrud  >l  i^lral  TaMa  af  Iba  Hlsloiy  of  Iba  OM  Tcela>' 
HieoU    Hy  the  Uev.  G.  Ii,  Stmdforil. 

83)  Leziiiiii  di  siuiui  gindaica,  di  8.  V,  Luzzatlo.    Padova  1852.  8. 

84)  Hct  tijduuk  der  Üabyionitiche  BaiUngschap,  cbroaologiscb  bcpanld.  ea 
bei  otaowsta  oadarzaak  daaromtreut  basebauwcd  an  waderlagd*  Leydeu 

8.   Pr.  l  >^7*^  yf.    S.  Ewald.  Jahrb.  f,  1851  —  52. 

85)  Abgedruckt  in  Kitlo's  Jonrni?.  New  Serie«  ?iu  ]  Ort.  1851  S, 
151— m.  No.  II.  Jan.  ltJÖ2.  S.  3hä  — 394,  No.  III.  Apr.  1H5>.  S.  55-.. 
91.  Na.  IV.  JnU  1852.  S.  30$  — 340,  No.  V.  Oct.  1832.  S.  87  — ii«. 

86)  Tbe  Jewisb  War  of  Flavias  Josapbaa:  a  New  IVaaslatian ,  by  tbe 
lale  Rcv.  Robert  Traill.  KdUrd  ,  wilh  noles,  by  Umtc  Taylor,  Wilb  ffSk 
Piclorial  lUuülraUoos.  Lond.  1851.  2  vaU.  gr.  8.  Pr,  2  I.  5  s.  (Bd.  t  ar- 
schien  schon  1847.) 

87)  Die  jüdiseban  Altarlbfimar  das  Plavius  Josephus.  Ucbcrsetzt  and 
mit  Anmerkungen  versehen  vaa  Dr.  JT.  iKnrflii,  ord.  Prof.  d.  Theol.  ia  Baae. 

Bd.  1.    Köln  1852.  gr.  12. 

88)  The  Hislory  of  PalesUne,  from  the  l'atriarchal  Age  tu  the  Presen! 
Time;  wilh  Introductory  Chapters  on  ihe  Geograpby  aod  Natural  History 
Ol  th<!  Conntry,  and  an  the  Cu«toflis  aod  rastitntioas  of  Iba  Hebrew«.  By 
JoAn  KUto.    Lond.  1852.  8.   Mit  vortreHlicben  lUastr. 

89)  nerm,  Hupfeltli  commmtalio  de  primitiv;»  et  vera  featomm  apnd 
lirbrncos  ratiooe  ex  legum  Mosaicaroin  varietate  eraeod«.  P.  I.  «l  II  Halia 
1851.  1852.  28  a,  24  S.  4,  (2  Progrr.) 
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MmrU         Cox       und  HakevoUl  Die  von  £aj/ard  in  Baby- 

lonien  crefwndeneti  Schalen  aus  Terra  cottn  mit  sptnittsf her  Hclirift, 
von  wclrlurti  eine  Zeitlang  viel  Redens  war,  g'ehoren  jetioiifallg 
der  nachiiiblisrhen  Zeit  an  ®*).  LexicuÜHche  Arbeiten  üIk  j-  das 
Althebraische  lieferten  Maurer  ^*),  Purst  und  Böllcher  in  Ver- 
biutiuiig  mit  FleiavUer  ^^)»  Aucli  erschien  eine  neue  Auflugc  vuo 
TntgtUu*  D«to«ofeMDg  des  GeseuiiiB'Mli^D  HBodwörterbnchs  ^^). 
Xb«Mo  von  der  MriHtekw  GrMinntik  Sekaufßer  lim  in 
SMyraa  «Id«  Gnmalik  fUr  ■paoisebe  Jndeii  dnekeD  Dai 
»»Nots**  in  AflMMmdis'i  GrmaHitik  kana  tth  nur  so  aiaea  ge- 

90)  Beiträge  lor  Symbolik  de«  alUesl.  Cnitut.  Von  J.  H.  Kurt*,  Er- 
stes Uei\.  Coltiuslatte.  Leipsiy  1851.  8.  (Abdruck  ans  d.  Zeitsebr.  d.  (fl*. 
Inlher.  TheoL  heraasg,  v«  Rndelbach  n.  Gnericke  fdSl*  H.  1.) 

91)  Biblieal  Aatiqattioi,  witk  some  «olUteral  sabjecto,  IIlostnitiDf  the 
Langufife,  llistory,  tie4»grapby,  aad  Esrijr  Hislory  of  Palestine.  By  F.  A, 
Cox.  Wilh  Map*  and  nnmcrons  Engravinps.  Ii«»nd.  1852.  8.  (Zur  (^abinct 
Edit«  der  Encyclop.  Metropolitana  gehörig,  d.  h.  die  betr.  Artt.  der  Encyelop. 
vaa  T.  H*  Bona,  MalasiraHb  a.  A.  aau  redigirt.  S.  RHta*s  iaara,  t058i 
Apr.  S.  241  r«) 

d2)  Tba  Temple,  an  Essay  on  tlic  Forms  of  the  Ark,  tfae  Tabernaele, 
and  tbe  Temple  of  jerusalrni.  ßy  Edward  Charles  llnicwill^  Arcbilect. 
Losd.  1851.  8.  (leb  tntoebBe  aus  der  scbonendea  Aec.  im  Atbeo.  1851. 27.  Sept. 
!}.  1023  f.,  rfass  H.  aiaa  kibstlicba  Tbeoria  darehsnfSbrea  soebt,  wasaeb  die 
Arrhe  Noab's ,  die  SUItibilla  aad  der  jUd.  Tempel,  wie  aneb  die  ältesten 
T«'in|>' !  JtT  Griechen  dieselben  architektoniichen  Verhältoisse  gi-hnbt  habt>n. 
Vitruviuä  war  lagenieur  im  Heer  des  Titos,  vielL  dieselbe  Person  mit  Jose- 
pbnsl  HebriUsch  versiebt  der  VF.  aieht,  den  Bsvodiscbea  Tempel  almail^  er 
IBr  dea  Salemenisehaa.   Vgl.  aaeb  Kilta's  Joara.  Jali  1852  •  S.  jlBQ  IT.) 

9S)  Sie  slad  abfebildat  aad  bespraehea  la  Lngitnrt  Diseavarlea  (s.  abea). 

94)  Rarsgeflissles  babrÜscbas  and  ebaldiisebes  Hsad^ürterbuch  über  dss 
slie  Tt  stniTirnt  mit  einem  deutschen  ladex  vaa  Awis  J.  F,  II.  JUaarrr. 
Stutig  in  i  Hji.   Lex.  8.    Pr.  2  ^ 

93)  liobräiitcheä  und  chaldliisrhes  flandwörtcrboch  über  das  Alle  Teita- 
Bient.  Mit  einer  Einleituag  eine  kurze  Geschichte  der  hebr.  Lcxicugrapbie 
aatballead.   Vaa  Dr.  Jallat  fM.   f.  Lief,  Leips.  1851.  Lei. -8» 

66)  Ueber  die  seniUsebea  WVrterflUBtliaa  der  Stämme   ^BT,  nOB 

yi^),  W  (yi»,  yu>),  -lOli,  v.  Dr.  Jlaifdhffr  ia  Drea- 

den,  mit  Anmerkungen  von  Professor  Fleischer:  in  HöfeKs  Zisebr.  für  die 
Wiss.  der  Sprache.   Bd.  III.  B.  t— S.  1851.  S.  1-31* 

97)  Geseiiius^s  Hebrew  and  Chalder  Lexlcon ,  by  Dr.  Trcfjeltcs ,  with 
luimerous  Addittoifs  and  Corrortions  froin  the  Atitlior's  lotest  \*nrks,  and 
ulhcr  fiourci:«  ;  wilh  an  Loglish  -  Hebrew  Index.  6.  vd.  Loodon  1851.  kl.  4. 
Pr.  28  a.  6  d. 

98)  Geseaias's  Hebrew  Gmaiar,  ealarged  aad  imaraved  by  B*  Bödigtr, 

Translated  by  Benj.  Davits,  re-edited  by  B.  Davidson,  wiib  a  Hebrew 
Ueadiag  Book  prepsred  by  tbe  Traoslator.   Laad,  1852.  4.   Pr.  10  s. 

6()12  •T%T^<  .nD38tO  (Fundamenlc  der  hehr.  Sprach«',  im  IHalecl  der  .tpe- 
iiiscbcu  Juden  abgefa*«! .  von  {khauffler.   Smyroa  1851-  tt  u.  173  S.  8.) 
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rini^cn  I  heiie  bntiiclibar  ündeD  '°**).  Elemeatorbüclicr  der  bebnU» 
acbeo  S|>racbc  erscbienefi  mehrere  besonders  in  England  ' ). 

Kine  vuu  Kacrle  uuh  deu  Turguinim  mit  UeuuUuo^  eiuiger 
Wiener  Uss.  susammengestellte  GbreitoMihM  *)  fiikrt  aiieh  nAdk 
10  4t»  Bcneren  Jaden  iibiI  auf  4m  Gebiet  4er  rebbiBieekea 
Litteretar  hinüber,  wo  leb  mieh  aber  ooeb  nebr  eis  bieb«r  wm 
beecbrünkea  bebe  eef  4eejettiget  free  «eieen  Studien  uäber 
treten  oder  sonst  mir  zu  Händee  gekommen  ist.  Die  cbieesiscb* 
jüdische  Gemeinde ,  welche  im  J.  1650  von  Schanghai  aus  wieder 
aufgefunden  wurde,  700  enj>-|.  M.  nordwestlich  von  dem  genann- 
ten Orte  ( s.  scfton  oben  Bd.  V,  S.  465),  bat  man  im  J.  18,^^1 
von  neuem  bcnucbt.  Sechs  Peutateucbrulleit  bat  man  ihr  entfuhrt, 
und  zwei  junge  Männer  dieser  Gemeinde  werden  jetzt  io  der  he- 
bräischen Spruche  unterrichtet  Ein  noch  erheblicheres  Factum 
iat  die  AnffindoDg  eieei  jiMieeh-erebieeben  Stanee  etwa  8  Tage- 
reinen  von  Jeniialem,  datlich  roa  Keralc  am  Wege  nach  Mekka» 
genannt  „Jebn4  Cbebr**  (nach  Cheber  4eni  Reoiter  Riebt»  4.  II), 
Diese  Leute  —  so  wir4  berichtet  —  sprechen  ArabUcb,  kakea 
aber  Bücher  in  einer  an4ern  Sprache,  die  sie  auch  verstellen; 
sie  behaupten  Araber  xu  scyn  und  wollen  mit  den  Juden  ni<:bti 
tu  tbun  habpn,  Frankel  hev^imn  mit  Octobcr  1851  eine  neue 
„Monutsscbritt  tür  Geschichte  und  Wisscnscbitft  des  Judentbunis'^*, 
die  neben  ihrem  populären  Inhalte  auch  gelehrte  Aufsätze  eot- 


100)  ifehriiiäcbe  Graunuatik  osch  neuco  sehr  vereiofacbtcu  Regeln  aod 
CtruadsäUceo  mit  polemiachen  Asnierliiingcn ;  wi«  soeh  »it  Beispielen  zar  L'cbuiig 
versehco.  Verfssst  von  Isrnel  Mkhd  Hahhinowicz  aas  AoÜpotie  im  Goaver- 
nemt'Dt  (>rndno,  zur  7.r\\  Studiuaua  der  Tniv.  Breslau.  Selbstverlag  iet  Vb. 
GrüobcTg  (Leipzig  b.  laoi  khnns)  1851.  8.    l'r.  1  ^  15  tyf, 

1)  The  First  llebrcw  liuok.  iiy  Thomm  Kerchever  Arnold.  Lood.  185|, 
263  SS.  12.  Pr.  7  s-  6  d.  —  Hebrew  Ueadtng  Leasou;  eoDsialiog'  lln 
First  Fitur  ChapltTs  of  Genesis  and  tbe  Eigbtb  uf  f'rnvcrbs :  priiiled  in  bollow 
and  block  types,  tci  diütiiiguish  thc  root  of  carb  wurd  ,  wilh  complcte  gram- 
maticai  analysis  and  a  literal  inlerlincary  translaliuu.  London  1851.  8. 
Pr.  3  8.  6  d.  —  lleads  of  Hebrew  Graumar.  By  8.  P.  Tregelle».  Loadsa 
t852.  8.  Pr.  4  s.  6  d.  —  flebrew  Priiner.  ISy  Dr.  A.  BenUch,  Lood.  1882. 
12.  Pr.  3  8.  —  Ujnp^  VrjiS  mD-'lrn  Hebräisches  Lohr-  und  1  rbuogs 
buch  für  Schulen.  Von  U.  Leeser.  2.  hursus.  Locshid  1851.  lt>3  S.  8L 
Pr.  12|  lyf.  —  Ab  Analysis  asd  Critieal  InterpretaÜoa  of  tbo  Hebr«w  Text 
of  tbe  Book  (»r  Goiu-sis.  Prcccded  by  a  Hebrew  Grammar,  aod  dissertali«» 
on  \hf  geuuinciio.ss  nf  l'rntafeuofi  aiid  ori  thc  Structure  of  Ihc  Hebrew 
Laiigujgü.   liy  tbe  Uev.  Witliam  Paul.  LJiuburgb  1852.  5^0  8.  8.  Pr.  18  s. 

2)  Chrettomstbls  larfoinieo  -  ehstdaica ,  addito  L«ileo  eiplanats,  coogc 
stA  a  Josi^tho  KaerJe.    ViiMiiiac  1852.  8.  (Dazu  2  besondere  Titrl  fnrChrast 
d.  Lex.)    Die  Chrestom.  172  S. ,  d;is  Glossar  127  S.    Pr.  2  ^ 

3)  Tbo  Jcws  al  K'bae  -  fung  -  l'oo :  being  a  narralivc  of  a  missinn  of  io- 
((uiry,  to  tbe  Jewish  syoaguguc  al  K'hae-fuog- foo ,  un  bchalf  of  tbe  Las- 
don  Soeiety  for  proiaotiag  Chriftlanity  amanf  the  Jews;  witb  in  ladrodec- 
tion .  by  Ihi-  Hifilil  RovJ.  Georne  Smilh,  D.  D. ,  Loi-d  Hisbop  of  Victoria. 
Sliangbae  iHru.  \ll  und  82  S. '  8.  VgL  Joura.  uf  iko  Aster.  Or.  Soc  Vsl. 
III,  1.  S.  '*'J5  — 240. 
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halten  rioll.  Ich  8uh  our  die  drei  ersten  Uefte,  worin  u.  u.  der 
Aofang  einer  Uekersetzubg  von  Josephus'  Schutzschrift  gegen 
Apioo  etand,  des^leicben  Skizzen  xu  einer  Einleitung  in  den 
T«l«n4»  bcginarad  mt  Beaerkoiigca  über  daa  Verbältoiss  daa 
jeriia.  Bad  daa  babjlaa*  Talaind,  jödiacb-gaaaUcbdieke  Stadiea 
vaa  QräU  a.  Foa  fürjl'a  biUiograpbiaehaai  flaodboch  Wm 
aabiaa  aio  aweiter  Thcil  Litterarhistorischen  lobllti  iat  fernet 
eine  von  Goldmlkal  edirte  Nachbildung  de«  Dante  und  eina 
kleine  Schrift  von  Senior  Sacht  Jellinek  gab  eine  krititeba 
Untersuchung  über  die  Entstehung  des  Buches  Sohar,  er  weist 
DBcb,  dass  Mose  bcu  Schern  Tob  aus  Leon  in  der  zweiten  Haltte 
des  13.  Jahrh.  der  Uauptarheber  der  Pseudograplite  des  Sohar 
gewesen )  anfänglich  einzelne  Abhandlungen,  die  erst  nach  und 
nach  xa  Einem  Codex  vereinigt  und  zuletzt  noch  mit  dem  Namen 
dai  Simon  kaa  Joekai  kokängt  watdan  la  aioer  aadaro  Scknft 
waiat  JtXUMk  eine  kabrÜiake  Uabaraateang  dar  QuaatCionaa  de 
aaiaui  tod  Thomas  voa  Ai|ttlBO  aaeb  Eine  fleissige  Mono- 
gtaphie  über  Ilusdai  verfasste  Philox,  Luzzallo  Die  seit  1847 
von  der  Wiener  Hofbibliotbek  erworbenen  hebräischen  Uandschrif- 
tea  varaetckaata  OolämUkal,  aad  gab  aaglaiek  Zoaätaa  aa  den 


4)  Bibliotheca  judaica.  Bibliographisches  Handbuch  der  gesammten  jüdi- 
schen Literatur  mit  EiDscblass  der  Schriften  über  Judeo  aad  Judenibun  und 
einer  Gesebirhle  der  jSdisehen  Bibltograpblt.  Nseh  alpbabel.  Ordawiff  der 
Verlbiser  bearb.  voa  Dr«  Jut.  Fürst   2«  Tb«  I — II«  Leipzig  1851.  gr.  6^ 

5)  II  TJ  iiitf  ebreo  ossla  il  picciol  snnlnnrtn ,  poema  didalUco  in  terza 
rima,  couleuunlc  la  flIosoQa  aotica  e  tolla  lu  siorta  letleraria  gindaica  sino 
all'  tüi  sua ,  dal  Rabbi  Mose ,  nedieo  di  Rieli ,  cbe  Bori  la  s«l  f rineipio  del 
sec.  XV.,  ora  per  la  primt  volta  sacondo  na  nna«ieritto  rarissiiM  della 
biblioteca  Palatina  in  Vicnnn.  rurtTr'^nlülo  ron  tut  (\Uro  private  Doo  men  raro, 
pubblicato  dal  Prof.  Dr.  J.  Goläenthut.  \  icuna  1861.  XXXI  u.  36?  S.  gr.  16b 
Pr.  1  ^  20  —  Goldenthsl,  Vortrag:  RieÜ  «ad  Msriol  oder  Dsnte 
and  Ovid  in  hebräischer  Einkleidung:  io  den  Sitzongsber.  d.  Wien.  Akad. 
Bd.  7.  S.  40  —  65.  (Die  licbr.  rebcrietzang  der  Mftninorphosen  Ovid's  ist 
von  Marioi  io  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jh.,  drei  büciier  davon  enthält  eine 
Wiener  Hdsehr.) 

6)  tvn'n  von  Senior  Sachs  genannt  Reidansky.  Berlin  1850.  (Sammlang 
voa  laeditis  nnd  allerlei  Nachweisaogen  bpts'achl.  biogr.  und  litt.- bist.  Art.) 

7)  Moses  bcn  Schern  Tob  de  Leon  und  sein  Vcrbältnis;«  ztim  Sohar. 
Eioo  historisch  -  kritische  Cntersuchong  über  dl«  Entstehaog  des  5obar  von 
A,  Jettkttk,   Lcipz.  1851.  6.   Pr.  12  lyf, 

8)  Thomas  von  Aquioo  io  der  jüdiseben  Literatur.  Voa  Ad.  Jellinek. 
Lripz.  1853.  17  S.  kl.  B.  ^ebsl  e.  hebräischea  Zupabe:  Die  VI.  nnd  V!l. 
Frage  aus  den  Quacsliunes  di^putatae  de  Anima**  von  Tbomss  von  Aquioo. 
Nach  d.  hebr.  l'obersetzuog  des  'aU  ben  Joseph  XsblUo.   Vgl.  Zailiehr.  Bd. 

VII.  s.  om. 

9}  Notiee  sur  Abou-Joosuuf  Hasdai  Ibn  Schnprout  ,  Medecin  juir  da 
dixieoie  auu  }v  miiiiilre  th's  Khalifes  Omej j;tdi "«  d' Ksp^ignc  'Abd-al - Habman 
III  0  Al  -UjLciu  11,  ot  nroinotcar  de  la  iiltcralurc  juivt-  eu  borope ,  par 
Fka^tthu  laaaaffo.  Paris  1862.  8. 
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b  jeocm  Jahre  crscliiencncn  Cuüiiog  vdn  Kraflfit  nod  Deutsch  *^). 
Eioe  oodere  uus  üroU^  ätautmeiide  JSauimluog,  die  seitdem  iUr^n 
Plsts  Ja  Oxford  neben  den  0|n»eiiiiciiÄ*8chi»ii  und  Michael  sehen 
Um.  geMen,  v«raeiciiMete  Amt  Kiue  rahhioische  Kocv- 

«lopidie  M  b«briiM^er  Sprache  nnd  alpUMadb«-  Ordnung  wurde 
von  Rgp9p9rt  MgefiiagM,  der  erite  Baad  voa  288  Quartseitea 
ealäklt  nur  den  ersten  Buchstaben,  der  efoe  baldige  Portaefsung 
wünschen  lasst  ■ Mehrere  Schriften,  welche  die  jlidiecbe  Mm 
ligion,  Ktliik.  IMn'losophie  und  Rechtskunde  betreefen ,  f&krm  wk 
nur  ihrem  Titel  nadi  auf         Den  die  Coaipilatioa  voa  MM- 


10)  Die  oeuerworbeoeo  bwudÄchnniichen  hebräischen  WrrJ^f  flt-r  k  k 
HoAiUiatbek  M  Wien.  kewAriebeo  ^mml  Ergüazaiifen  %um  Untfll^silie« 
Cataloff.  m  Dr.  J,  GafdMftal.   Wien  iB&u  4.   Pr.  2  ^ 

Ii;  Culnlog  w*'r»liv»ller  hebräischer  Haudscbriften  voo  Dr.  1^  2m«s,  mii 
Anni.  ,  t-nlh.  eiriij,'e  l  nU  rsurhungeri  iibrr  einzeln«   io  den  lUUrhr.   «  rwübnlr 
Autoren,  und  Auszüge  aus  dtiiselbcn  vua  Henior  Sncht.    Bcrliu  ls5o.  kl  8 
öl*"         Titel:  'W  O^iDrt.;    Vgl.  Slcioschneidcr  im  Serapeum  1831  S. 

!2)  F.n'rl.    Millin    (j^b»  *7-)3?) ,  opus  enryH»paedie«B.  Alphtbetice 

online  disposauBi,  lu  qiu»  et  rct^  et  voce«  ad  bisloriam.  fcofCMphiam  arehae». 
lugiam,  dijjnilales.  secla»  iliiwire^tjue  »pccUinles,  u.i;,,.   in  xüvxfnnr 

Talaade,  Toeefta,  Tarfumteis  Nidratehicis«|ue  libris  oecuruat  M  necdu« 
saiis  cxpliralar  sunt,  illiistranlur,    Condidil  MoMo  JthmUt  L.  kapopuft 

IZJ:  vi"  s!"44s  T""         ^'^^  ^^^^ 

13)  Akedal  Jizchak,  «d.  pbilosupbiacbe  AbhaDdluoscn  über  d<»n  Pnit;,r.  ui  l, 
init  Bexog  aaf  die  jadieehe  Reiigionspbilosopbie,  nebst  einer  Polemik  irecen 
rirn  AristoteliÄmus.    fn  105  Abschnitten  darf^estellt  von  Jsnmk    frrma  ae> 
Zamora  io  Spanien     Zum  achtni  Male  abyedruckf,  mit  Glossar  und  leicblea 
tomnenlationen.    i'reaburg  (heipz.  b.  Brockli.  —  Lomiiiis».)  ihSr.    5  fM^ 
8.   5        (Daneben  ein  hehr.  Titel.)  —    m33bn  ra^n  1D0  odrr  über 
dir  Herzcnspnichten ,  von  Rabbi  Bechai  ben  Joseph ,  int  Rehr,  ibersetzt  voo 
K.  Jchiid«  1l.f1  iybon  und  ans  d.  Hcbr.  ins  D.nl^irbe  übers,  u.  mit  c  ans- 
rubrlicbco  hcin:  CouiraenUr  vcrjieljt'ii  vua  «.  J.  hilrftlmthal.    Zwtif.-  durch 
aus  verbesserte  Auflaufe  1.  Lief,   Breslau  iSb'i.    8.  —    bif  ^ODttjO  Di* 
masaisoh-rabbiauehe  Civilrecht,  bearbeitet  naeh  ARardaung  und  Einiheiiun^ 
d».r  neurrn  G...serzl,ucl,.'r  ,.,.,1  erläutert  mit  Ausabe  der  Qaellaa  vaa  H  A 
J-W.    üd.  I.  Tb.  1.    Wien  1852.  8.  -    m-)i2T»1  "iTO  D«,  Aaeh  *J» 

earrigirteni  Texte  nad  mit  strophischer  Anordnung  als  Chreslomalhic  de! 

U^V'^'  ^^"""'•r  ^  ei»'--»enden  ^.ehiehtl?ehÄ  pr.  b 
heben  i>kizzc.  Jüterbog  u.  Leipz.  1852.  271  S.  kl.  8.  -  Book  of  the 
Precepls;  or  the  Affirmative  aod  Prohibilive  Precepts.  (\mm\r,]  |,v  1{  Mose« 
Ma.mon.des  aat  af  tha  Book,  of  Moses.  Wi.h  a  Life  of  L  Au.hur.* 
1852.  8.  e^nth.  auch  J.  n  Text.)  -  Philosophie  and  philosophisehe  Sebrifl^ 
steller  der  Juden,  h.nc  b.slorisehc  Skizze.  \uk  d.  Französl  des  S  Mmk 
BMI  erlaaternden  und  ergänzenden  Anmerkungen  von  Dr.  Ä  Ttcer  '  ]  ,7r7 

ifof  o,*;.  ^  '".r-    j»^- V«.  s-  5«».  -    Buch  ^;:.„.ML. 

mah  oder:  der  erhaben.«  Glaube,  verfasst  v.m  -Urahum  Bm  DtmU  »mUmi  mm» 
i^iSS       l;..*^?*  '  •  (^^^'^)'  «"f  d!T  bSh^ 

fortiaarenden  bahr.  Aaia.  versebea  aad  In*»  DaaMe  nberseut  vo«  ^mwo« 
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4»r  Hervorittlieben  iat  CharftP«  Mrlitele  debenetsung  des 
More  Nekucbfin  ■  ^ )  und  der  Anfang  einer  Ansgake  im  «rabisclien 
Textes  dieses  Werkes  mit  fraasdiiaclier  OebemetenDg  nod  An- 

merkiinüfon  von  Munk,  wovon  mir  eine  erste  Lieferung  vorliegt  '*). 

Die  K;il)li;tl;i  behau d dl eti  Jrllinpk  '■^),  Luszallo  '  und  lieggio  "*). 
Neujüdiäche  Puesieo  biideo  den  iohalt  eioiger  andrer  Schrifteo  ' 


IfW.  Frankfurt  a,  M.  1852.  6.  (Selbstverlag  de«  Ueratufebers.)  Daaeben 
e.  bebr.  Titel«  —  Midrtsefc  Ble  Bsberiu  Ntcb  e.  Hs.  der  Hsabniver  SUdl- 

Bibliothek  (Cod.  bebr.  CWXVI)  zum  erstea  Mal  nebst  Zusätzen  beransge- 
gebcn  voo  Atl.  Jelltueh.  Leipzig  185.^  M.  8.  (nebst  bebr.  Til«'l.)  Dialog 
ober  die  Seele  von  Galeous.  Aus  dein  Arabischeo  io's  Uebrai-Hche  übersetzt 
voa  Jebada  ben  Saloao  Alcbartsi.  Mit  einer  Bioleitoag  aed  enendirleai  Texte 
herausgt^^iln  ri  ^  rt  Adoif  J^HMt,  Leifs*  tSSS.  34  S.  8.  (aacb  m.  bebr. 
Titel:  «joan  -IDO). 

14)  Satsuogea  und  Gebräuche  des  taliuud.- rabbioUchen  Judeolbama. 
Kia  ifdbdi  f.  larisles,  StsatsnSnser,  Thtelegea  and  Gesehidilsrofieber, 
sowie  r.  Alle,  welche  sich  über  diesen  Gegenstand  bclelircii  wollen.  Von 
Dr.  J.  h\  Schröder  (Hertnr  in  Hildeüheim).    Bremen  1851.  8. 

ib)  K.  Mo«U  Maiiuouitiitf  über  Jllore  IVcbucbiiii,  «tve  Docior  Perplexorna: 
prima»  ab  aotbore  io  liogaa  arabiea  eoaceriptu«,  delade  a  R.  Jebada  Alebarisi 
III  1.  bebr.  trani>!atus,  nunc  vero  adnotationibus  illuslralus  a  Simone  Schegero, 
c.  veU  cod.  bibl.  Nation.  Pnris.  primnin   ed.  L.    Schlosberg.    Lond.  1851. 

S.  8.  Nebst  bebr.  Titel  (ist  aber  nur  der  1.  Tbeil,  75  Cpp.).  Jellinek 
bemerkt  im  Lbl.  des  Or.  IS51.  Nr.  41,  dass  die  Citate  In  Pagio  fldei  dieser 
(Jebers.      s  (!hürl.>i  angehür<-n  ,  al.<;o  nicht  so  ganz  utif^ekuntit. 

16)  I'remi(-re  partio  du  Guide  des  egares.  (Kxtrait  de  1'  «'-ditidii  arabe- 
fran^aise  du  Guide,  publice  par  8.  Münk.)  22  S.  Text  und  32  8.  l'ebers. 
(Parin  1R53.  8.) 

17)  Beiträge  zur  Cescbiebte  der  Kabbala«   Voa  Ädol^  JMMt,   H.  1 

und  2,   Leipzig.  1852.  8. 

18)  DialoguFs  snr  !■  Kabbale  et  le  Zohar  et  snr  ranttqniti  de  In  pone« 

tuation  et  de  1'  acriMiliialinii  dnns  la  langue  bcbrniquc  par  S.  fl.  iLvsaalfa. 
Gorice  185'i.   i;^7  S.  8.  hebr.  Text.    Vgl.  Zeitsctir.  Bd.  VI.  S.  5fi4. 

19)  nb^pn  n^^nS  Kvamcn  (r.iditiouis  duu  ioedila  et  poene  fsicj  incopf- 
fiila  Leuuiü  Muliu€u:»(s  upu.scula  coiuplectens  quae  nuuc  priiiium  edidit,  anuu- 
lationibns  illuslravit,  et  examini  sobmisit /««Mm«  A^^j^o.  Gnriliae  1852.  8» 
(nrbt  hrhr.  Titel).  (Knill,  ein  paar  pnlemisrhe  .Srlirinen  \<iri  H.  J.  L.  Modeaa 
über  die  jiid.  tcberUeferuog  aeb»i  Abhandlung  darüber  v.  Reggio ,  alle«  In 
hebr.  Sprache.) 

20)  Oivan  des  Castiliers  Aba'l-Haican  Juda  ha-Levi.   Nebst  Biograpbie 

und  Anmerkungen  von  Ahr.  Geiger,  Rreslau  1851.  16.  Pr,  25  nff,  —  Israe- 
litische Gesänge  von  Miclutei  lA'ln'}isi)hn ,  dem  L'cberselier  des  2tcii  Biiehes 

der  Aeneiüu  \ua  Heb^a^^che.    Wiitio  1851.  b.    Üuzii  e.   bebr.  Titel  '^W 

JI^X  n3  (Der  jugendliche  Vf.  fuhrt  in  diesen  von  Tnlenl  und  Geinütb  zcugeti- 
eo  Liedern  König  Salomo  vor,  erat  als  die  Hauptfigur  iles  HL.,  daaa  als  Ko- 
belrth  ,  CerntT  Simson  al>*  Rürlier,  Jael  und  Sisera ,  Muse  wie  er  nnrh  tlem 
gelobten  Lande  schaut  und  zuletzt  den  Jeremia  des  12  Jb.  Jehuda  bal-Levi.) 
Zar  rabbioiseben  Spruchkunde.  Kino  Sammlung  rabbiaiseber  Seoteaxen,  Sprieb- 
wSrler  and  sprirlmiirtlicher  Redensarten.  Herausgegeben  und  erlaotert  von 
Duke»,    Wi(  ri  1851.   8.  7isr!ir    \  I    S.  550.  —  Treasures  of 

Oxford:  coatainiog  Puetical  Compusitions  by  tbe  Ancient  Jewiab  Aulhor«  in 
Spain ;  and  emnpiled  fron  Ms«,  in  tbe  Bodleian  Library,  Oxford*  By  ff.  SM- 
mmm  and  Uo^mlä  Dukn,  Kd»  aad  rendered  lata  Kngliib  by  JT,  Ji.  Bm$ 
hm,  Laad.  1863.  8. 
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und  80  rnng-en  noch  von  einer  Anzahl  i^crscfaiedener  Bücher  nnd 
Artikel  weniggteii«  Uie  Titel  hier  etebeii  ^  0*    ^oter  4eB««l^«i 


21)  Abraham  bar  Chfiah  tbe  Priace,  who  floortshed  ia  Spaia  ia  Ibe  tili 
Century ,  M  th«  llafhMatietI  «ad  Teabaieal  Cbroe*logf  of  the  Hebrew. 
Nazarites,  MaboamataBi  ete.,  priuted  Tor  (he  first  tlBO,  fram  two  Mss.  of 

Parts  anJ  üxrord  al  Ibe  expense  of  Tht  Hebrew  Jntiquarinn  Socirtif  Kdi- 
tcd  iinU  j)riiilc(l  hy  Uerschell  Filijwuaki,    Load.  1851.  8.    Aaeh   nui   h«  hr. 

Titel:  «^U52n«^n'nnDn"^a«^ai  -ittj'»"}p'»ix  iL"v«  pmpribnwn  -icc 

^P0TJ8»^^^Ü  b»pm^  73  'aar  -»VXn  bar  (Ersl*  Prob«  der  Tbitig- 
lieit  aines  io  London  gegründeten  Vereins  für  Poblication  ncubebr.  SdhriflM, 
Hobrrw  Antiquarian  S'orioty.  S.  J«»llinek  in  Ztschr.  V,  530  f.  Eino  ansruhr- 
licbe  KeceaaioQ  des  Werkes  in  Krankel's  Ztschr.  H.  1.  8.  2^  ff.  U  2  a.  1. 
—  Tb«  Cbaice  of  Paarla.  Beiof  t  Selealioa  ofaneleat  phtloaophical  Pn>rcrba» 
mami  and  social  Sentenees,  to  bc  observed  in  all  cireunataaeea  of  aoeielf. 
Arranged  in  Cbapters,  accordin^r  lo  subj<  rfs ,  frdm  n  MS.  in  !hi*  Tf»>brf-» 
CoUego.  Wilb  a  briof  Comiocutary.  Tu  uhich  is  addcii  ibe  tiouk  of 
AaÜocbns ,  pnbliabad  for  tho  Brat  timo  fa  Arania«  Hebrew,  aad  Bagliab.  (Tbr 
•riciaal  Aramic  and  tbe  Hebrew  being  rrom  two  MSS.  in  Ibc  British  Mnsei».] 
By  fl.  hViiiowski.  Lond.  1851.  kl.  Taschenfornial.  (Dazu  hcbr.  Titel :  jt^r 

Ö^3"»3D    inaö  nCO  und  OlD-fDa«    nbA»   neO).     Das  erstere 

Werkeben  GabiroKs  S.  1—72,  daa  letzteres.  73—100.  —  H^yonah  (die 
Tanbe),  Zeitscbrin  für  die  Wisj^ensebafl  dfli  Jadeiilbams.  Unter  Mitwu^uo; 
der  nambafleslen  jüdischen  Gelehrten  beraasg.  ¥on  Senior  Sachs,  gen.  Hci- 
daasky.  Erstes  Heft,  üerlin  1851.  8.  (ia  bebr«  Sprache).  S.  Jeliinek  in 
Zeitiebr.  Bd.  V»  8.  &3I.  ^  Hebrenwache  Letlervraehtaai  ootwoMi  es  bgee»* 
veraameld  door  G.     Folak.   Aintterdan  18St.  8.  XVI1T  iiad  64  S.  Mr. 

Test.  (hcbr.  T.  :  '^^i  p 'c).    V'^L  Zlachr.  VI.  S.550.—  Police  hbloriqa« 
anr  Benjamin  de  TutlrU',  par  E.  Cnrmofy,  nouveliu  edilion,  suivie  de  IVx/im«'« 
geograpltiquc  de  ses  vuyuges,  pur  J.  Lelewel.    Bru.velles  1852.  S.  lUtt 
Karten. —  Tbalmodiacbe  Welt-  und  Lcbewweisbeit  oder  Pirka  Abotb  (SpriMa 
«liT  ^";ltr^)  in  pniiclirlf'm  Urtexte,  mit  p,  neuen  L cbersefznnfr  nod  211m  crsloi 
Male  mit  e.  au^t  übrl.  Erkläruag  in  deutscher  Sprache  versehen,  ticarh.  a.  heramg. 
von  Dr.  I.  Adl^r,  DiatrtbU  <  Rabbiner.   Bd.  1.  H.  1.   Fürth  1851.  72  S.  & 
Pr.  Hn^.  —  TheEtbiea  of  tbe  Fatbcrs:  collecled  by  Nalb.m  tbe  Babyloniaa. 
A.  D.  CC;  Irausl.  from  tbe  original  Text,  wl^h  an  Inlroduction  ti»  tli.  Tal- 
mud« Lond.  1852.  8.  —  Ma  aricb.   Enthält  Lrkiüning  von  Fremdwürtcro  ia 
den  Talmaden ,  den  Midraaebim  und  dem  Sobar  naeb  aipbabet  Ordouugr,  sowie 
Erläuterung  schwieriger  Stolleo  und  Mittbeilnng  von  Erzählungen  nach  Hand> 
scliriflen.    Verfasst  von  H.  Menachem  de  Lotuann.    Nach  der  seltenen  Vene- 
zianer Edition  vom  J.  1618  herausg.  von  Ad,  Jeliinek,  (Auf  Korten  des  Hrn. 
J.  Fiaebl.)  Leipslg  1653.  kl.  B.  (Nebat  bebr.  Titel.)  —  Safes  dea  Moitrea- 
Inndes.    Nach  lalmudiscben  uni]  andern  hebrHi8rT1.11  Ouellen  bearbeitet  u.  mit 
Annj.  erläutert  vntx  Jnlius  Kossnr^li.    Berlin  1852.  8.  Pr.  1       —  Beitrage 
zur  ^pracU-  und  Ailerlhuiosforsehuii^.    Aus  jüdischen  Quellen.    Von  Dr.  üfi- 
cbMi  Sacht.  Erstes  Heft.   Berlin  1852.  8.   Pr.  1  ^  —  Ermabnonfiacbrei- 
ben  des  Jehudn  Ihn  Tihhon  an  jieiuen  Sohn  Samuel,  des  Moses  Mainwnide$ 
an  seinen  Sohn  Ahrabaiu,  und  Sprüche  der  Weisen.    Zu  Ebren  des  70.  Ge- 
burlälages  seines  verehrten  Vaters,  Hr.  Jacob  Steinschneider  In  Prossnttz, 
aus  Bodlcjanischen  Hdschrr.  zum  ersten  Mol  bcraosf.,  mit  e.  deutseben  Oha* 
rakteristik  und  biofiraplüseben  Skiz/r  beplcitet  von  Dr.  SI  StiHnschndder. 
Bertin  1852.  22  8.  hehr.  Text  n.  \tV  S.  8.  (Auf  wenig  BlüUtm  interessante 
Kiablicke  in  das  jöd.  Leben  des  12.  Jabrh.  in  Spanien ,  die  biographiseke 
Skine  über  Ihn  Tihbun  verdteDStlich.)  —  Geschichte  der  christlichen  Kircbe 
während  dur  drei  ersten  Jahrhunderte,  nach  talmnliscben  t^hielleri  bearbeitet. 
Dem  Volke  I&rael  zur  BfAeraigung  gewidmet,  (von  Dr.  J,  H.  H.  Ujue^lmL) 
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JUfiKEfvr«  «»<MmidM/UL  Mkniktrkki  fift.  A  J.  iS&l     l85iL  71t 


verdient  4m  «nie  Hell  d«r  Mtrlge  von  Michael  Sachs  faenror- 
^hoben  zu  werdtDy  lofini  mit  rabbinisclier  Gelehrsankeit 
Meb  ein  erfreuliebes  Maass  von  classischer  Bildung  dea  Verfos- 

serH  Kokiindct;  es  bändelt  von  srrierbischen  Wörtern,  e^rit'chi- 
scbco  VurMtellungen ,  Sug'en,  bildlichen  Ausdrurkswersrn  u. 
welcbe  in  Talmud  und  Midrascb  vorkommen  und  hier  oft  ent- 
atellt  oder  doch  mit  eig'enthümlieber  Willkür  benutzt  sind;  auch 
zeigl  es  umgekehrt  jüdiscbes  üleiueut  bei  späteren  Griecbeu  uut, 
BMieBtlicli  M  aiBiyeo  BjMoftiowB  wi«  Olyett.  Bb«aao  iat  €!or- 
Moly^a  Notis  über  Baijanio  MMUMichiien  wegen  der  geograpbi- 
•dra  Zotbatea  veo  JLeiewL 

Wir  treten  iioi  Scblnw  nöcb  in  «nett  «odern  Welttbeil  bia* 
ibsTy  um  in  Augensebein  so  nebaeo»  waa  sich  bier  noch  an 
ansrea  Orient  anreiben  Usst.  Den  nordöstlichen  Tbeil  Afrika*s 
srnd  wir  jn  längst  gewohnt  xum  Orient  zu  rechnpn  ,  und  so  be- 
ginnen wir  mit  Aetrvpten,  wozu  wir  jj^lcich  aiicli  (li<'  liölaT 
liegenden  Nilländer  fügen  wollen.  Vou  den  ueuerächieuenen 
Sehilderungen  des  Landes  gewahren  mehrere  eine  sehr  anzie- 
hende und  immerbin  auch  belebreude  Leclüre,  wie  die  beiden 
Bücbflr  voB  Bayle  SU  Jokn  ^'),  mwm  ihnen  nneb  kein  beeonderer 
wiMeaicbafUieber  Werth  beigemeMen  werden  kann,  da  aie  mehr 
idealiairende  Bilder  vad  Beflexieaea  gebea  ala  wirkliebe  Laades- 
kunde.  Aebniicb  steht  ea  nai  die  „Nile  Notes**,  eine  Reibe  blSbead 
uad  glühend  geschriebener  poetischer  Qeoiilde  und  Gedanken,  nur 
etwa  Bit  deai  bekannten  „Rothen"  zu  vergleichen.  Sie  sind 
anonym  erschienen,  nKer  später  ist  als  VerfMsser  <lfr  Atnfrikaner 
George  William  Curlis  bekannt  geworden,  dem  wir  auch  ilrn  oben 
erwiibuteu  Wunderer  in  S^riii"  verduoken  ^*).  Allerlei  l  Uter- 
bnitendes  über  Aegypten  und  Nubien  bieten  die  Bücher  vou 
Melly  und  Peel  ^^),  und  die  Berichte  vou  RafahwUsch  und 
¥oa  Geüner  Hebr  wiaeeneebaHUIchea  Material  aaoiMelte 

WerM  «^).   Der  lildlichate  P«akt,  bin  an  welcbea  die  Nilexpc- 


BcrÜD  1851.  15t  S.  8.  (ZosammenstelluDg  dessen  was  sich  io  Mischna  uiitl 
Tahand  anf  das  Cbristeathon  besiebt:  aber  damsi  noeh  kaiae  Gesdilebl« 

der  chrisll.  IJirche.) —  Sliubb.illiai  Zfvi  and  his  FnMtnvers,  Ry  Rcv.  WUfinm 
Q,  SchautfhT,  Miss.,  in  Juuin.  oT  the  Amor.  Or.  Soc*  Vol.  II«  1851.  p. 
1—26.    Vgl.  Zeilschr.  Bd.  Vli,  S.  257  f. 

22)  Village  Life  In  Rgypl,  by  Mr.  Bay!§  8t,  Jol«.  Land.  1852.  a  — 
Isis:  aa  BgypUan  Pilgrimaffe,  by  Mr.  JBoyfe  A.  Jofta.  Loadoa  UIS2.  2vols. 

23)  IVile  Notei.   By  a  Traveller.   Lood.  1851.  8.    Pr.  10  s.  6  d. 

24)  Kbartouin  and  the  blae  and  Whiic  Mies.  By  ItMfys  Ji<%.  Land. 
IÖ51.  2  vols.  8.    Pr.  21  s.  mit  K.  u.  Illu:>lr. 

25)  A  aide  Irougb  Ih«  iNubiao  Descrt.  By  Upt.  W.  Peel.  Lood.  1852. 
8»      Hart«.  Pr.  5  s. 

26)  Leistare  beide  in  Cotla*aebea  Aaslaad  185t  oad  1852. 

27)  Ft  l»l7ug  von  Scnna^ir  narb  Taka  ,  Ba.sn  and  Brni-Amcr,  mit  bcson 
deren  UiaUiek  aaf  fiellad -Sadaa  voa  firrd.  Werm,  Verf.  uad  tiefibrten  dei 
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4Moti  gelangte,  an  welcher  Werne  Theil  nabM,  lag  unter 
40  42'  42"  N.  B.  Kmblecker  fuhr  im  .1.  1^50  den  weissen  Nir 
bit  9'  \.  U.  binaaf  ^^).  Eine  Llebersicht  der  neueren  Ver- 
■nebe,  die  Mlijnelleo  au  beatiminen,  gab  liehe  ^^),  ca  stellt  aicb 
sicher  heraas,  daas  dieselben  zwischen  8.  B.  und  4*^  N.  B.  m 
suchen  sind.  Später  ist  RoU^  noch  um  einen  halben  Grad  weiter 
kioauf  gekoraen  Heber  ärnff»  iwalte  Reise  aecfc  Ukam* 
beei)  we  er  ve«  See«  m  Fniee  4m  Sehneebergs  Hflu^KcMn 
(oder  Kireew)  bdrie,  bei  welebee  er  4tm  Ureprang  den  weiesee 
Nil  veneuHict,  liegt  nns  jetzt  ein  aasfiibriieher  Beridit  tot 
Vim  Müller »  Reiaenoten  **)  beziehen  sich  Tomebalich  auf  Kharw 
tun  und  die  höhere  Nilgegend.  Vorzügliches  leisten  für  die  An- 
Bcfmiiung^  des  F^nndes  und  seiner  Renkmnler  die  photocraphischea 
Ansiclttt'ii  vun  Du  Camp.  Die  meisten  Ulättcr  dieses  Prachlwerki 
beziehen  sich  auf  Aesfvpten  und  Nuhien ,  daneben  sechs  auf  i*a.. 
lästina,  sieben  auf  Myrien  *^),  Die  Ausg^rabung-en  Marif  Ug'm  as 
der  Stelle  von  Memphis  haben  manches  Wichtige  zu  1  uge  ge- 
ISrdert,  dee  SerefesB,  die  Apisgräber  «,  e.  Des  glückliebet 
Fortgang  dee  groeien  £q»«<iit*eebeB  Werket  bebe  ieb  oeboo  obee 
ber«brt,  ea  wwee  bia  18&2  bereiCe  41  Liefamegea  oder 
Teleln  erschienen.  Daneben  danken  wir  aeieer  gelebriea  Tbftlig^ 
kett  eine  tiefgelicnde  mythologische  Untersuchung  '  oowie  die 
SeMBlaeg  eeieer  igyptiecbee  Aeieebriele         Aacb  Im  er  Je  der 


„Expedition  zar  Entdeckan(?  der  Quellen  des  «eissfti  MI."  Mit  3  Lirliopr, 
oad  1  LaoULarte.  Stultf.  1851.  d.  Pr.  i  ^  Ib  j^.  —  Acic«  durch  ^^eeaaar 
aaeb  Nsadera,  Nasob,  Cbeli  im  Lande  awifchea  den  bknea  flil  ood  des 
Atbsra,  von  Fcrd.  Werne.  Mit  e.  Kart«  a.  2  Abbildangea.  Berlin  tBSL 
m  S.  ft.    Pr.  1  .yt  «  /'/' 

28)  S.  Augsb.  Alldem.  Zeit.,  Beilagen  v.  20.  25.  28.  Dec.  1850  und 
II.  Jan.  18S1.  Tba  Atbenaeoa  1851  Febr.  S.  219»  und  Bdce  eb«od.  S. 
217  nad  März  S.  ISS. 

29)  A  SuBimnry  of  reccnl  jVilolic  Discovery,    ßy  Chartee  T.  Beke,  Read 
berore  Ihe  Section  of  Geopmphy  and  Tlhtmlogy  of  fhe  Brit.  Association 
Ibe  Advancemeol  of  Scieocc  ul  Ihu  tueeiiu^;  at  Ipswirh  on  the  4th  of  July  I8S1. 
London  11151.  11  S.  8.  (abgedr.  ans  d.  PUiofopbieal  Hagasiae,  Od.  lasi.} 

80)  BalloUa  de  b  See.  de  1^52.  Apr« 

31)  Chorcb  Missionary  lotelligeneer  v.  1.  Febr.  I8S2. 

32)  Journ.  of  tli«  R.  Geogr.  Soc.  XX,  275  —289. 

33)  Egypie,  Nubio,  P  il*  >tint  rt  Syric  f)(  s>in.s  pbotograpbiqat*  •  rrrnv'xU 
Iis  peodaut  les  aooees  1»49,  lö^  «t  1551  ,  et  accompagncs  d  un  texte 
ezpliealir,  per  MMoim  Iht  Gna^.  Per.  1852  und  53.  fol  25  Licfcrun^eo 
«der  ISS  Blitter.   Pr.  l  Lief.  20  fr. 

34)  Ueber  den  «Tstcn  apyitlischen  GHlterkrcia  und  «eine  geschicbllirb- 
mytbologiscbc  RnUlehung.  \  on  H.  Lepsius.  Gelesen  in  d.  K.  \kad.  d.  W'tas. 
am  26  Juni  1851 :  io  Philol.  u.  Histor.  Ahhdlgca  d.  lUHiu.  AUd.  aus  d.  J. 
1851.  Beriin  18S2.  4.  S.  157—214  (aoch  bes.:  Berlia  1851)  mH  4  Tsf. 
Pr.  B.  2       20  «if . 

35)  Briefe  uuü  A^p^plf^n,  Apthinpieo  und  der  Halbins«-!  d«>  Sin.ii  i< - 
«cbriebon  in  daa  Jahrcu  iMi  — 1845  währead  der  aul  ticivbl  Ör.  ftt^joUt 
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Bcrfiner  Akademie  über  Brgebniase  der  Mgyptitclieii  Dmkmftler 
ftir  die  KenntnUs  der  Ptolemäergetcbichte  ^^).  Leiwumi  htA  die 
Publication  der  ägi'ptisclien  Moniimenfc  des  Leidener  MnseiimM 
beendiget  ^  ^ ).  De  Rouge  berichtete  über  seinen  Itesucb  der  i>(>- 
df^ntpndMtf'n  |iiischen  Sammlungen  Uiirojins  und  handelte  bei 
«lics^MM  AnlitsH  von  Verscbiedenheit  des  StiU  in  <ir-r  Srulptur  nnd 
nametitlieii  iii  den  Schnftxiigen ,  ?on  den  ctul  den  Monuiuenteu 
getilgten  NaaM  fn  Gdtton  nad  Königen ,  uad  toq  einigen  dat 
MrlBwMig«toii  MMMtiite,  di«  ar  OBtartoehta  Im  apätim 
AUwiKlIinigaB  gab  er  tfia  «nalttbflieba  Brkliruag  der  Inadirill 
eiaar  8teta«tte  ««a  dar  Zait  dea  Cankyaaa  ttod  daa  Dari«a 
aowie  a^Ma  —dam  längeren  Hieroglypkentextet ,  eiaer  CIralK 
aakiift,  wari*  Ahmet,  Admiral  der  HfirrpHtabaa  Flotte  natat 
Anaaiai  dem  ernfpn  Konfp^  «ter  IRten  Dynastie,  sein  Treben  er« 
zählt  *^).  Kiullirli  hat  t'T  aus  einem  hieratidchen  i'apyrus  eine 
romnnhattc  ii^rzahiung  von  echt  orientalischem  Stil  herausgele- 
sen *  ' ).  lieber  ChampolliniCa  Retractatioti  dos  'I'iiriner  Könit^s- 
Papyrus  s.  üUHra  ZeiUcliritt  Üd.  V,  h.  524.  Bruysch  war  iui 
J.  1851  aaf  einer  wiaaaaacbaftliehaa  Ralaa  la  Taria  aad  Layden, 
•r  bariehtat  daittbar  ia  dar  Zaitachrift  Bd.  V»  S.  M3  ff.  aad 
Bd.  VI,  S.  249  ff.  Im  Oaeaaibar  1862  krack  ar  aaak  Aagjrptea 
auf«  Aa  jaaaa  aireiten  Barickt  ackliaaat  ar  aiae  NoHt  Oker  dia 
lliaf  Rpugomaaaa  ia  ain«n  hieratischen  Pnpjrrus  an  Lajdaa  aat 
Saait  lieferte  er  einen  Artikel  über  die  medicinisckaa  Kenntnisse 
der  alten  Aegypter  und  über  ein  filt'iL'vptiselies  medicinisches 
llaauscript  des  BerJiaar  Museiuas  *^),  eine  GriUärung  dea  Hiera- 


des  Koni|irs  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Preatseo  stugefuhrteo  wiMenjchiirUi' 
alea  E.xpeditioa  von  JUdard  £«|mIk».  Berlia  1852.  6. 

36)  S.  Moastsber.  derk*  Akad.  d.  Wlss.  sa  Berlin.  1853.  lali.S.479— 463. 

37)  Monumenls  ^gyptieos  du  Musce  neerlaadals  ä  Leide,  publiets  d'uprrs 
leH  ordre««  du  gouvernement,  par  M.  C,  ICfflUHM.   Leide  1852.  8.  Q.  Tafeln 

in  toi.  (in  12  Lief,  erschienen). 

;i8)  Kapport  adresse  k  M.  le  direeteur  geaerul  des  musecs  nalionanx  sor 
l'exploralion  seieotilique  des  priocipales  eollecltons  efyplienses  renfcnni'cs 

dun!»  Ics  divers  musees  publirs  de  TEurope,  pnr  M  fhnmnuuci  de  Hougfy 
t.'onsvrvateur  boooraire  des  gaieries  egyptiennes  au  luusicc  du  Louvre.  ^lllxtr. 
du  Monitear  aDlversel  des  7  et  8  mars  I.S5I.)   ^Paris)  24  S.  8. 

39)  S.  Zeitscbr.  der  D.1II.6.  VII,  S.  137. 

40)  MeoBoire  aar  Piaaeriptioo  da  tambeaa  d'Abmea,  ebef  des  oaulooicrs, 

Parle  1851.  4.  (Katrait  dea  ndmoirea  pr«- 

»cnleii  pur  divers  savauts  etc.). 

41}  Aotiee  sur  un  maDo^crit  Lgyptien  eo  eeriture  bieratiaaei  ecril  soun 
le  regae  de  Merieophtbah,  Als  do  grand  Ramaea,  Vera  te  XV.  aieele  avaat 
lV*rc  cbn-tienne,  par  Emm.  de  Homje  :  in  d.  Ilevue  areheol.  IXe  anaee* 
385  —  397  ,  auch  ah  Sonderdruck.    Paris  1852.  8.  Ol.  Facaimlle.  " 

4-?)  lU'vne  arclicül.  Vlle  annce  186<>— 51. 

4.\)  AllgcM.  lioB«U«cbrift  lur  Wi»s.  uud  LUU  185.i.  Jao.  ii.  44  -  56. 
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glyphentextes  der  RoReüc-Inschrift  und  zwei  kleinere  Schrif- 
ten '*^).  Einio^o  puleiuiiiche  Itroscliüren  und  Aufsätze  soliricb 
UMemann  **'),  s|iater  18Ä3  auch  piner»  C'ommeiitar  zur  InsrLrift 
voo  Rosette.  Zu  den  bishcrigren  im  l^riuei|)  so  ver-^i  Iii l  «Jenen 
KfitxifferungBweiäüu  der  iiierug^iyphen  gescllteu  sich,  UaiiiU  ieiuen- 
fails  die  Rolle  des  CUw«  lo  der  Conüdie  fehle,  drei 
tboden,  deren  Krieder  md  elosige  Vertreter  F&nUr  Orion- 
nelly « " )  wd  Pmrrat «  Die  Arekitekter  der  DeekMiler  erUtateiB 
der  veHieate  Sir  Gardener  WUkm§im  mU  EMam,  d«r  ke- 
keentlich  bei  der  Lepsins'schen  Expeditioo  war").  Die  Nalmg 
der  Denka&ler  für  die  historische  Ferecbung  tritt  eekea  im  aek- 
reren  der  erwälmten  .Srbrifton  hervor,  ich  nenne  noch  andere. 
¥nn  ßun^tm'ti  Afirv[iti'ti  soll  bald  ciu  neuer  Hand,  das  vierte  Kuck 
enthaltend,  die  Vrenue  verlassen.  Die  eoglische  rehersctzung , 
wovon  der  erste  Band  1848  erhrhien  und  der  zweite  nun  bald 
nachtulgco  wird,  iat  zugleich  eine  revidirte  und  auf  die  Hohe 

44)  iDscripUo  Ratettana  Hleroglyphiea  vel  intarpretatlo  dsereti  Roseitaai 
Sacra  lingua  litteris^ae  sacris  vcterum  Aegyptiorum  redacUe  partia.  Aeea- 

dtinl  Glossarium  Ae(?ypliaco  -  Coptico- Latinum  atque  IX  tabb.  liib.  texto« 
bicrogtypbicuni  atquc  sigria  pbooclica  scriplurae  hicrogiyphicae  exbibeotea. 
Avctore  Dr.  0.  BrugscK   Berol.  1851.  35  S«  gr.  4,  Pr.  a.  3  ^ 

45)  SnY  an  Sinsin  sive  Liber  ■etempsyehosls  veteraii  Aepyptiom  « 
duabus  papyris  fnnehrihu.s  hioni(iris  <;lpma  cxaraii^  nunc  primom  edidit,  lalia« 
vcrtil,  DuU«  ti(iit>eit  Uenricm  Jiruysch,  Cum  una  tabula  multtsqae  contexlai 
iiuprcssis  sigois.  Beroliai  1851.  4.  —  Sammluog  dcmoli^ch  -  gri(xliiscfa«r 
Eigeosasien  Sgyptlschfr  Privailnite,  aus  lusclirirtra  und  PapyrusroUen  sasaa- 
aengi'slellt  von  H.  Brugsch.   Mit  16  Tafeln.    Berlin  1851.  8. 

46)  Da«  Qnousque  tandem?  der  Chainp<'||i..nisrfM"n  Schule  und  ill.  fn- 
schrifl  von  Rosette.  Beleuchtot  von  Dr.  Jf.  UhUttumn,  üorlin  1852.  20  & 
—  Qnae  qualia  quaotal  Else  Bestitigaaf  des  Qaonsgae  tsalfWl  d«r  €kni- 
polliun.  Schule  von  Dr.  Mfix  Uhlcmmmt  Berlia  lAM.  8.  —  Zeilsekr*  d. 
D.1I.G.  RÜ.  VI,  S.  III  ff.  und  258  ff. 

47)  8.  obfn  S.  BR5.  Anm.  21. 

48)  Exlrait  de  ia  Iruduclioo  auliicoliqae  Ava  bivroglyphes  de  robeiisqoe 
4e  Loaqaor  Paria,  faite  ea  Sept  1850,  per  sait«  de  la  aoavelie  et  prodt- 
giense  decouverle  de  la  langue  originelle  et  universelle  aiosi  qoe  la  tra4ec- 
tion  litlerale  de  la  p  rem  irre  face  de  l'obelisque ,  texte  donl  raocienoelc  rr- 
monte  ü  4000  ans  eiivirou ;  fiuivic  d'  uo  Abrege  de  la  vie  da  foodateor  el 
d*sper^  ilakllssant  les  basea  immoables  de  rbistoire  de  rastranaMie  el  de 
la  cliroaalogie;  par  l'abbS  O^Donnelly.    Paris  1851.  3^  Hogcn  gr«  \2* 

49)  Inscriptio  Rosettana  bieroglyphica  prima  vic<>  chaldaice  tnterpretata. 
Studio  0.  Parrat.  Porreotniy  1852.  2  aatbograpb.  Tafeln  in  Fol.,  die  eia« 
die  chald.  Umscbrifl,  die  sadeie  die  lat.  Ueben.  eaOallead.  Dazu :  Premiere 
tr  i  liirUnii  fran^aise  de  riMeripUon  hleraglypiiiqae  de  Is  pierre  de  Rasetta. 
Par  H.  Parrat.    1  Bogen  aulopraph. 

50)  The  Arcbitecture  of  Anricnt  K^^ypt  illusirrtfrd  and  described  by  Sir 
Gardiner  Wilkintou,    London  16  Tuf,  iiut,  ediiuleiudtm  Text. 

51)  Ueber  den  tirübsr-  oad  Tempclbaa  der  alten  Aegypter.  Eia  Vortrag, 
bearbeitet  fär  die  Versammlung  deutscher  Architekten  \o  braunscbwelg  im 
Mai  185*2  von  G.  Erbknm.  Beseaders  abgedr.  ans  d.  2ettsebr.  flr  Baaweiea 
llft.  7,  8.  1862.    UerUo,  8. 
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der  gegeowSrtigen  Porachnog  gfebraclite  neue  Aitsg«l»€  des  Buel». 
Poole  liattf»  fjpi  seinen  chronolojwisrlien  rntersuchung'CU  nicht  nur 
den  Vorfhcil  eigner  Anschauung-  der  Woiiumrnte ,  —  sein  I?tich 
ist  eigentlirh  eine  Sammlung  und  Erweiterung  seiner  von  Aegy- 
pten aus  tür  die  Litcrur}  Gaiette  geschriebenen  Artikel  — ,  er 
wurde  aucb  durch  Mittheilungen  vom  Herzog  von  NortliuinberJuDd 
(Lori  Prn4lH»e),  WilkiMon,  L«»«  dm  Attrmioa  Airy  unter- 
•IBtet}  «btr  4ie  VwarUHong  des  gotea  Materiala  ist  nteht  die 
bette,  Mbegittiidete  VcmvMetiaogeB  oud  gewagte  Mil&sae  liUi- 
ren  ihn  zu  unhaltbaren  Annahmen  Bemerkuegee  to«  Hindsi 

über  die  6.  und  12.  Dyneatie  eacli  den  Turiner  Köntgsliatea 
stehen  in  den  Transactions  of  the  R.  Society  of  Liternturc 
(Vol.  III.  Lond.  1850).  Bine  kleine  Srhriff  von  SanfK'-hiHz  hut 
I\lanethu  und  die  Hyküoa  ( die  ihm  die  Israeliten  sind  )  zum  Ge- 
genstaode  ^^).  ICine  schon  im  J.  181b  von  der  Pariser  Aku* 
demie  gekrönte  Abhandlung  Lelronnea  über  die  Fragmente  des 
Uero  von  Alexandrien  und  über  die  ägyptiscben  Muasse  gab 
Vimmt  aft  eigaen  AaaierkQBgea  hmnau  Badlick  erwälae 

iek  »eck  ebe  deotacke  Uekmeliaag  von  Um^M  kranebkareai 
Beeke  iker  die  keotigea  Aegypter 

Im  Bereich  der  kopiischen  Litteratur  ist  die  lange  eraekete 
Pistia  Sepkie  endlich  erschienen  aber  die  Erwartung  ist  ge- 
t&eaekt,  ee  iat  effeabar  niekt  daa  Tielgerikaite  Werk  dea  Valea- 


52)  Uorae  Aegyjptiacae ;  or,  tbo  Chronology  uf  Ancient  Cgypt,  discovrrcd 
Arom  AstroDonieal  and  Hleroglypbie  Reeords  «poo  iu  Monument«,  inclading 
many  Dnics  found  in  Coeval  Insrriptlons  Trom  llie  Perid  l  nf  ihe  BiiiMinp  nf 
the  Great  Pyramid  to  ibe  Tiint^s  of  ibe  Persiam.  By  Reginald  Stuart  ^oole, 
With  Plates.   Lond.  1851.  279  S.  8.   Pr.  10  s.  6  d. 

SS)  Ja«.  L,  SMOMihUty  Zor  Kritik  Mtnetiio'a,  nektt  e.  Beilage:  Her- 
mapion's  Obelisken  -  Inschrift ,  und  die  Manclhonischen  Hyksos,  aucb  o.  d.  T.: 
Fnrsrhunppn  aaf  dem  Gebiete  der  hebr.  Ügypt.  Archäologie  mit^etheilt  von 
L.  Ii.  a.  III.  Zar  Kritik  Maaetbo's  ood  die  Maoetboo.  Hykiof. 
KSnigsberg  1851.  & 

54)  Recherches  crlliques,  blstoriquos  et  geo^apbiipies  inr  les  f^egmenls 

d'Heron  d'Alcxandrie ,  ou  da  systrme  m»'lrique  t'^ryplien  ,  considrn'  dans  scs 
bases,  dans  ses  rapports  avec  les  mesures  itineraires  des  Grecs  et  des  Ho- 
bsIds  et  dans  les  modifleatioDt  qn'il  a  sabi  depais  les  rftgaas  des  Pkaraoas 
josqu'a  Tinvasion  des  Arabes.  (Ouvrngfe  postboine  de  M.  Ltfroeiir,  eanrona^ 
ei)  tRtß  par  l'Acad.  des  Inscr.  et  B.  L.,  tpvxi  et  niis  en  rapport  nv<»c  les 
principales  decoovertes  faites  depais  par  A.  J,  H.  Vmcent.)    Paris  1851. 

S 4w  n.  10  TiT.  Pr.  4  ^  10  <mK  S.  Kwald  in  Glitt.  Ans.  1852.  Jnli. 
117.  118. 

55)  Sittpn  lind  Gebräuche  der  liculipcn  Kfryplcr  von  E.  W.  Ijine.  Nach 
der  firittcn  Original  -  Aii.s((abe  aus  d.  iihers.  von  Dr.  J.  Th,  Zenker. 
Mit  64  Tafeln.    Lcii>/iK  1852.  3  lide  8.    Pr.  3  Ut^  27  9^. 

58)  Pistis  Sopbia.  Opos  gnottieoB  Valeatino  adlndieatan  e  eodiee  ns. 
Coptico  Loedio«  MM  descripsil  et  latine  vertit  M.  G.  Schumrtze.  F.didit  J. 
B.  Pctermnnn.  Bcrol.  185t.  prr.  8.  Pr.  8  ^  20  «j?'.  Vpl.  Zells,  hr.  Vi. 
2y<>  f.   (Die  iat.  liebers.  er»cl)ieii  lu  besonderem  Abdruci»  Ibjd.  Ö.) 
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tinus  5').  Frupmeule  einer  S«lirift  De  conciiio  Mcaeoo  stphei 
in  t'Ura'a  Spicilegium  SuleHoieiiHe  (T.  I.  Pur.  1852.  8.  513  Ii. - 
Vao  der  koptiscbeo  BibelükerseUuog  aiiid  die  grossen  Proplieteo 
iareb  fitffan  dai  N.  T.  te«b  deoaelbea  die  Apostel- 
yeteliiebte  «b4  4m  Brwfe  4m  N.  T.  4w«b  Böukher  berau.ige. 
geben  «o)^  Der  Letzter»  btl  mtk  4ea  Vereoch  gemacbt,  koptiscbf 
Wnneln  mit  eeBitiubeB  binI  ia4ogenmttie€bM  la  MeatilicinB«*). 

Btneii  Tkeil  des  oberen  Habetsmim  etelUe  im  ba^triciiietb 
Mtgefülirten  Bildern  Bemait  dar,  der  als  Artist  die  eagÜMbe 
Expedition  nach  Sclioa  unter  Major  Harris  begleitete,  desi^elbe 
der  mit  Schubert  in  Falästinu  war  *^).  Ausserdem  gehört  dabio 
noch  eiüc  Rede  von  Roth  ein  Aufsatz  von  Parkyns  '^*),  aad 
ein  „Lespeupleü  gallas*'  uberscbriebener  Artikel  ^^),  der  iu«}f>s$ 
nur  eine  Geschichte  der  Verfolgung  eines  französiMrh-katliolischen 
Biscbofe  entbült»  INIbMmfe  Ausgabe  des  ätbiu|iisciieii  Uuches  Ue- 
■Dcb  liUlt  Bocb  im  dae  Jabr  IBbk  ««X  aeiM  Uaberaetzung  die^^e^ 
Biiebee,  der  AafMg  der  von  uerer  GeaalJiebaft  uteratüutes 


57)  S.  sehoB  Sebwsrtze^s  CrthatI  ia  Bvnses's  Rlrpelytns ,  d.  Aosg.  Leivz. 
1852,  ßd.  I.  S.  48.    Ps  ist  jcdenralls  eio  unvollständiges  oder  aa^rtiges  Wsii 

in  lerfalinuT  Uarntelluiig  ohne  abperundctc  Pf.inmiissipkeil,  Kine  ?«ti« HtbrlfrlK 
Doflcgtiiig  des  Inhalt«  jiebt  höstliu  io  üaur  u.  liillw'^  theoi.  Jabrbh  iKi*. 

8.  1  ir.  ^ 

58)  Prophclac  Majores  in  diaiccto  lingoae  Aepypiiocae  Menphitiea  sss 
Coplira.  F.d  r.  vcrs.  Ia!.  Wf^ir.  Tnltnm.    Oxford  185'2.  2  vols.  8.    Pr.  16  M, 

59)  Für  die  Suctcly  for  rromoling  Christian  Knowledge,  18&2.  Dis 
dabei  befindliche  arab.  teberiteUang  i«l  von  Cureton  revidirt. 

60)  Acta  apostolomn  eopUee  edidll  IViala«  Boetticher.  Halae  1862.  6L 
—  Epistolsfl  Novi  Teülameotl  coptics  edldlt  Paulus  BoeffteAer.  Opas  edia- 
vsate  Sociftate  oricntali  Germanica  editum.    Halae  1852.  8. 

61)  VVurzclforschiingen  von  Pau!  Itoelticher.    Halle  1852.  48  S.  8. 

62)  Scenes  in  Ethiopia;  described  aud  designed  hy  J.  M.  Btrtudx. 
Vol.  i.  The  Lowlaods  of  the  Danakit.  Vol.  II.  The  Higiiiaiids  of  ^b«ai 
A  Series  of  tinted  lithographic  drawiags,  illustrating  the  festnres  sad  sspect 
of  the  counlry,  its  animal  and  vrpclabJe  productions ,  tbe  maoners  aod  cuä- 
toms  of  tbe  poople  etc.  Lood.  1852.  Imper.  fol. ,  50  Taf.  nebst  Karte  108 
8.  Text.  Pr.  10  Geiases.  (Bise  deaUobe  Ausgabe  zu  Qiäsksigereiii  Preise 
ist  ia  Aussicht.) 

63)  Si  Itilderung  der  XaturverhHItnisse  in  Süd  -  Abyssiaien.  Fasireds 

viHgelrugen  in  d.  öffenli.  Sitzunp  dtr  k.  Aknd,  d.  Wiss.  zu  Müncbtn  rar 
Feitjr  ihrus  92*leu  SliauugsUgw  am  2Ö.  iiarz  1851.  von  Dr.  J,  tL.  Motk, 
Biaahaa  1851.  4. 

64}  llie  Knbbabish  Arabs^  between  Doogolo  and  Kordolan,  hj  Mamsfitli 
Parhjns:  in  Journ.  of  the  R.  Geogr.  Soc.  of  London  Vol.  X\.  S.  ?54— 275, 
Das  längst  angekündigte  vollständige  Werk  (s.  schon  ZeiUchr.  der  D.  M?  g! 
Bd.  V,  S.  422)  ist  erst  1853  ersehieaea;  Life  in  Abyssinia:  beiug  ^a^es 
collecled  duriog  Tbree  Years'  Residence  aod  Travels  in  tfaat  Coualry,  Bf 
MmitfeM  Parhjns.    2  v<»ls.  T.orul.  1853.  8.    Mit  Karte  and  lUnstr. 

65)  Hevue  de  rOriem  ,  \^r>2.  Ft'vr.  S.  fyj  fr. 

66)  Liber  Uenoch  aeihiopice  ad  «iuioque  cudieum  lidein  fdiinH.  cum  tariis 
leetioaibas.  Gera  Aug,  UiUmmm,  Lips.  1851.  4.   Pr.  i  ^  27  tjf. 
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Aasg-nbe  des  UUiiopiscben  Octateueli,  suwie  hciue  Uebcrselxuiif^ 
lies  clirisHiehen  Adambuchü  i'nUen  scbiMi  in  dus  J.  185^.  LIeker 
EaUteliung  uud  Abfaitüuugszcit  lie«  U.  Uenoch  lasen  wir  eioen 
Aofiats  f  OD  Hofwuam  *  ^ ) ,  der  •iiiea  chrisUicbeo  lln>j»ruag  ilea 
BmImi  Maapteto,  «ad  mmb  Mtea  voa  AfflM  i»  4n 
jßMm  AUiaaft  taHMIigte.  MegratKck  wMtote  «tb  aaidb 
IM0  ib«r  4laM  Frage  Um  AMffabe  4ea  aabmcliM 
oeaen  Teatanents  bat  MiaaMHMr  Bltmkardi  Ar  die  Loadonar  Iii* 
Mgeaellacliaft  besorgt. 

Was  Nord-Afrika  anirefit,  so  enthält  die  Re?ue  de  TOrieet 
viele  geograpbiscbe  und  statistische  IVntizcn  über  Algier,  jedoch 
wenifT  von  f^rösserem  Belancr  für  die  Wissenschaft,  i^in  grosse- 
reu  Werk  «icr  Art  von  Daumas  habe  icb  bei  den  llericbt  über 
iliku  Jaiir  18ät>  iibcrsebeu  ""*),  üesselben  Bueb  ,^Les  cbcvcuux 
du  Mabaro"  (Paria  1851)  interessirt  wolü  Wenige  vou  uns.  Bin 
aadma  van  Skigk  MUU  eieh  aaf  HMiri««!«  ^  > ).  Tr4m§m%^ 
Vttjragt  «0  8owhni  ele«  «Mcbieae«  di«  Mtaa  LleforMgen  Im 
i.  IttSi  «M*  XaH  m  liflÜBTto  m  «iaer  fteÜia  v«a  ArtiMa 
Beiträge  aar  Wttaafcnode  der  NofdaArikaaer  in  dem  gcfAlligaa 
feMU  saiatf  fr&berea  Skiiaaa  ^'),  er  aammeile  seine  ßeobacbton« 
gen  während  eines  längeren  Aafentbalta  unter  den  Kabjlen  dea 
obern  8anhaj^a  -  Gebiets ,  dessen  Ilaiififz.weck  nnttirhistnrische 
tSamni^jngeri  waren.  ünscr  Vorralb  an  piiniscben  InBchriften  ist 
durch  den  Abb«  Uourgade  beträchtlich  vermehrt  worden,  «5r  machte 
41  Inschriften  bekannt,  die  er  in  seiner  Stellung  als  Geistlicher 
bei  der  Cftpelle  dea  b.  Ludwig  in  Tunis  xn  sammeln  die  Gelegon- 
WH  tod  v«)*    Bargh  faraadito  aiaa  Biklftraag  daiaalbaa 


«7)  ZellMbr.  der  0.11.6.  Bd.  VI,  8.  87—91« 
fiB)  Allgem.  MoaaluebriA  f.  WIm.  a.  Ut.  1862.  iaal,  S.  61$ -924. 
H9)  Versach  e.  vollst,  filalaitnnf  ia  die  Oiaebaiuf  dae  Jahaaaat.  2. 
Aasg.   Bann  1852.  \U\,  I. 

70)  Le  Sahara  Algcrico.   Kludes  g4ographiqu«ä,  sUtistique«  et  bislorigaet, 
a»r  Ia  rvgioo  au  sad  des  elablissements  fran^ais  eo  Algerie,  par  M.  le 
lonel  ntmmas,  aclaallaaeat  ^^ral  et  direcleor  d«t  aflUrei  de  TAls^rle 
aa  iDiniätrre  de  Ia  gtierrc.    Par.  1850.  8. 

71)  Freliminary  Trealise  on  tbe  Resourrc«!  nf  Ancirnt  Mriurilanin  ,  or  Ihc 
Territory  of  Western  Sahara  Soz*,  witb  ()hi»«rvau»oi»  011  Cbrisliaoily  und  tbe 
Soppressloa  ef  Slarery.  By  Capl.  JädeHe^  SUtgik,  Load.  1851.  8, 
Fr.  5  «. 

72)  Voyagr  an  Soudan  orienlal  et  dans  TAfrique  sepicntrionnle,  penduiit 
les  aooees  1847  et  1848,  comprenant  une  expioralioo  daoa  1' Algeric  etc.  par 
P.  THmtmuf,  Poris  1852.  fol.  (Aogeküodigt  amrden  18  Lief,  jede  roa  8 
Tafeln  nebsl  Teit,  h  10  flp.) 

73)  Anslaad  1852.  Nr.  87  IT. 

74)  Toison  d'or  de  Ia  laagae  pbcaiateaae,  par  •!.  Tabb«  itsaiydi, 

Paris  1852.  fol.    Pr.  34  fr. 

75^  Ifenoire  sor  treate  -  oeaf  noavelies  inscriptioas  puuiques  vxpliquecs 
at  eaameat^  par  Vebbe  Bargst.   Paris  1852.  4. 
Bd.  m  ^ 
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üißdigvr,  wissensirhaiii.  Jahresbei  uMub,  4^  J.  Ib51  u.  IBai. 


die  über  ulsbalU  durch  Ewalds  Scharfsinn  antiqnirt  wurde  '^). 
IV<M7h  habe  ich  eine  orrUndliche  ntid  ausfShrliche  Abhandfang*  Biam  s 
über  diiH  i\uitiidiäcbe  Alpbubet  zu  crwähueD  ''')  uud  eine  Zasaai» 
nensteilong  der  anibiichen  MiBtaii  der  Beni  ^afB  warn  Tmum  ^  *). 

Soll  Ich  Sehlnm  iMb  etwsi  iPMtar  w  Afrik«  Mdi  M 
Md  West  vofdrageo«  ee  eey  ee  Mir  gemattet»  aMh  Üchüger 
Neaemg  einiger  andrer  Wmeii,  wie  tirtmam  Jypfayarrf 
Perron  "^i)  und  BaU  *^),  Mr  noch  der  groeeee  Expedition  nacli 
Central -Afrika  zu  gedenken,  welcher  jetst  onter  fiarlA  mit  heroi- 
schem Muthe  vorstefit,  nachdem  der  ursprüriG^liche  Führer  d<T*5rlben 
Kichardsony  wie  auch  Overweg y  dem  L'ebermaass  der  Bescli werden 
uiiterlr^^en  uind.  Kuka  nin  Tschadsee,  die  Hauptstadt  des  Rei- 
chcH  liorrtn,  war  der  Punkt,  w<i  die  drei  Reifiefifcfährteo ,  nach- 
dcui  sie  vuü  Ziniier  uu»  je  einen  besondcro  Weg  eingescblages 
hatten,  wieder  iviaiBMeatreffen  wollten.  Aber  Riche»la«a  etath 
d.  4.  MArs  1851»  als  er  aoeh  eeehf  TagereiBea  vaa  Koka  eaft> 
farnt  war,  Barth,  der  lehaa  vaa  TiateHaa  aaa  eiae  Bzcaraiaa 
aach  Aghadee  gaaiaeht  hatte»  traf  anerat  ia  Kaka  ein,  baM  d» 
raaf  aach  Overweg.  Letzterer  aetala  das  mitgebrachte  Baat  sa- 
eaamett  nnd  untersuchte  den  See  genauer.  Barth  machte  anterdaM 
eino  'iOfHg-ijrc  Reise  nnrl»  Yoln,  der  Hauptsfndt  von  Adamawa, 
III! L;i  f alir  340  enpl.  M.  von  Kuku.  fc^twu  4  Taj^r  \ or  scinrr  An- 
kuntt  in  Vulii  putisirte  er  zw«i  grossere  Flüsse,  den  Ucuue  und 
den  Karo.  Adamawa  ist  ein  schönes  fruchtbares  Land,  besonders 
reich  an  Viehweiden,  ilurtb  kehrte  d.  22.  Juli  1851  nach  kuka 
aarilek*  Vaa  da  wolltaa  die  Beiseadaa  AmL  Septeaher  eiae  Ks- 
caraiaa  nach  Borga  im  N.O.  aiachca.   Bis  dahia  reicht  dar  erata 


76)  11.  Ewnhl,  EntzifTeruDg  der  nnipanischea  Insclirlllen :  in  G«ttioi;er 
^1«  Anzeigren  Ocl.  1852.  St.  172  —  175.  Anrh  besonders  gedmekt,  GSltia- 
gen  1852.  kl.  8.    Vgl.  Zeiis.  I.t.  Bd.  Vii.      1t2,   Kwsld  beriieksiefali^  n- 

§|«icb  die  rriilier  sehoii  bekiuintiii. 

77)  Zeibchr.  d.  D.  M.  G.  Bd.  V.  S.  330  —  364. 

78)  Revuo  archcul.  IXc  onnee.    Varts  1852  —  53.  S.  257  — 275w 

99)  A  Twr  in  Sonlh  ATrie«,  wilh  Noliees  of  NaUl,  Manritius,  MadigM- 
rnr ,  Ceylon,  Ef;v  pi,  nad  Palestine.   By  Rey,  J.  J.  iVcfnuM.   London  lasi. 

8.  mit  Iiiirtcti  Hfiil  Illuslr.    Pr.  7  s. 

80)  The  Knßr  Lntiffurtijc ;  roinprisin;?  a  Skclrh  oC  ils  Ilislory,  aod  • 
Grammar.    Uy  the  Hev.  Johtt  W.  Aftjtirtjard.    Lond.  1.h51.  8. 

8t)  Voyage  an  Ooadny;  par  Ir  cbeykb  Mohammed  ihn-^Ornttr  H^Ttmuff. 

Trad.  de  t'arabc  par  le  ductciir  Perron.  Ouvi-af^'«*  accompngne  de  carti's  H 
de  pL-iiichen,  pnblie  par  Ic  docteur  Pmwi  et  M.  Jumnrd.  Paris  1*^51.  gr.  8. 
Pr.  15  fr.  —  Voyage  do  Darfaur,  ou  rAiguisemeni  «Ic  Tuiiprit  par  ic  royage 
an  Sondan  i4  parmi  las  Arahes  dn  eenire  de  TAfrique;  par  I«  eheikh  Jlo> 
hnmvuul  ifni  (hortr  et  Tounstj.  Aalegraphi^  et  pabü^  par  M.  Pn*raa.  Paris 
lÖM).  31h  S.  Kr.   4.    Pr.  12  fr. 

82)  leber  die  Kibiau -Spracbo  von  Poit  :  Zeitscbr.  d.  U.M.ti.  Bd.  VI. 
S.  HS! --348. 
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Rödiger,  wisstmschalU.Jaiiresbericlu  utt.  iL  J.  ibol  m.  185^  719 


Gesainiiitbenclii   über  die  Expedition  er  bietet  bereits  ein 

ralcbes  Material  an  Berichten,  Reiserouten  und  ^^jiracbprubeu,  auch 
ImI  A.  Pelttwwii  eine  Karte  geHeferft.  Bie  eben  dabin  gebt 
CwHpnMB  Beridit  den  er  en  die  Berliner  ^eegrnpliieciie 
Geteüsokalk  nketatlete.  Lange  Zeit  war  man  nun  in  England 
wie  in  Dentscbland  ohne  Nachricht,  achen  regten  sieb  Besorg- 
niaae»  ala  nach  Verlauf  beinubc  einen  ganzen  Jahres  wieder  Briefe 
eintrafen.  Die  Reisenden  baüen  p^epfcn  Kiide  1851  einen  Ueerea- 
EUg-  des  Sultans  von  Bomu  in  die  Osllatuler  l»pifffit<»< ,  <lor  nf>rr 
zuriick^eschlag'eu  wurde.  Buld  dnrauf  gab  ibnen  eine  Kuzziu 
g^gen  den  Sultan  von  Mandura,  welcher  sie  sieb  gieicfafuilB  an- 
ticbldtiNen,  (ielegeubeit  eine  Streclie  nach  Süden  vorzudringen.  In 
4er  Zeit  von  Ende  März  bis  Ende  Mai  reiste  dann  Overweg  von 
Rnlw  aMweatiich  Ua  nach  Yaltoba»  and  Barth  aiaSatiicb  naeh 
deai  Beiehe  Baghiraii  (a.  Blan,  Zeitaehr.  VI,  326).  Ana  der 
aanplatadt  dieaea  Beiehei  Maa-efin  achrieb  er  aui  14.  Jnll  10511 
einen  Brief  an  Dr.  Beke,  und  am  20.  August  traf  er  in  bester 
€}canndheit  und  fruiien  Muthes  wieder  in  Kuka  ein.  Jener  Brief 
bezog  sich  bauptsäcblicb  auf  die  Wasserläufe  und  Wasserscheide 
der  erfnrsfliten  Cet^-enden ,  namentlich  auch  von  Wudav ,  mit  Po- 
lemik tr<'ij:<'M  Fresuera  Krkundungen  ühvr  dieses  Land.  Over- 
Mi'g  starb  d.  27.  Sept.  1H52  zu  Mndiiari  am  TiicliadHee,  10  eugl. 
M.  von  Kuku.  Harthas  Hrietu  mit  dur  Nachricht  vom  rode  seioei 
Ijtefäbrten  langten  an  demselben  Tage  in  London  an  (d.  i^,  Febr. 
lMI)t  ala  De»  ?ogel  nin  Leipzig  aiit  noch  awei  Genoaaen  ven 
dn  abging,  um  an  Br«  Barth  an  atoaaen.  Letaterer  war  iai  he^ 
•an  WeUacTn  nnd  entacUeaaen,  aneh  ganz  allein  die  Zwecke  der 
Miaaien  weiter  zu  verfolgen.  Nach  einem  Briefe  v.  5.  Mürs  1858 
war  er  auf  einer  Reise  nach  Tom  buk  tu  begriffen  und  wusste 
noch  nichf,  dnss  Voger  ihm  naehreiatc,  der  seinerseits  im  August 
1853  in  Mun^uk  angekommen  war.  Unterdesaeo  sind  aucb  ükharii' 
iona  Berichte  im  Druck  erschienen  ^*). 


83)  l'rnprp.s's  of  ihe  African  Missioo,  coosisting  oF  Messrs.  lÜcbardsOD, 
liiiKli  au(i  Üverweg,  to  Central  Africa:  io  Joora#  of  the  R.  Geogr,  Soc.  of 
Laad^n.  Vol.  XXI.  fSSl.  S.  130—221* 

84>  Bsrth  und  Overweg's  UntersuebnagsrilM  ascb  dem  Tscbad -See  and 
ia  da«  innere  Afrika.  Von  Dr.  T.  E.  GwNprrrAf.  Fortflelzang.  Berlin  1852. 
211  S.  8.  Bit  2  Karten.  (Der  erate  Beriebt  war  1851  voo  C.  Hüler  abgu- 
slauet.)  Die  ia  ansrer  Zeilsehrill  «tihsiteaen  Naehriebtea  s.  B,  noeh  Bd.  1^ 
S.  123  f.  sowie  dl«  von  Bartb  eingesandte  und  von  Blau  so  Ilcissif;  batiMlale 
Uunoiiik  vf»r)  Bornii  ehen6.  S.  305  ff.  werde»  von  G.  nicbl  erwähnt. 

8i)  IVurrative  uf  n  )liä«ion  to  Central  Africa,  performed  in  the  years 
1860—61 ,  ander  the  Orders  and  al  the  Expease  of  Mar  Miucsty's  fiaven* 
«oat<  By  Iba  lala  JaaM»  MMmrätan.  Laad.  1851»  2  vals.  8. 
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IJie  lamulische  Bibliolhek  der  evang^iadi- 

lutherischen  Missionsaostalt  zu  Leipzig. 

Vm 

U»  ClMIll. 

(V9I.  BJ.  VlI,  S.  &S8  ff.) 

Widerl^uiig  dm  BuddliitiiMlMB  SyatMM  vom  Stand* 

punkte  des  Sivaismus 

B  i  D  I  e  i  t  u  D  g, 

1.  Indem  \vh  nun  »iie  vt^r  Bauddlm^s  vornHire,  die  mit 
d«»r  Richtschnur  der  sittevolion  Veda's  nirht  stimmrnd«'  tinimlsaiie 
lehren,  ftiaf  Kalegorien  aufalelleD  den  Leih  hedeckea  uoil  dir 
nächtige  Pippal  liehen ,  rede  ich  tucrst  von  dem  SavIräBlika, 
Bach  dessen  Meinung  ein  kaaieDunierftcbied  otobt  ist. 

Santräoltk«  tpricbt: 

2.  JM«r  OffoaaMMev,  — ^  Allat  wafcniMit,  4tm  TMl« 
UuOichca  TImd      lünt,  «m  fMmv  Huld  hm  htmim 

Trauar  mittranert  nad  anter  VataliraBg  and  Lobpreitung  aeitaai 
aelbst  der  Himailiacbaa  4ie  irrüiuaislosen  heilig««  Sehnftaa,  j«Ba 
altao  Pi|aka*s      gatprockaa  bat,  —  ist  der  Herr. 

3.  Zwei  Brkenntnisswpsre  gicbts :  die  sinnliche  Wnhmehinaag 
und  die  Fulgerung;  die  in  itctracht  gezognen  licpfonstHnde  wer- 
den mitielst  denelhen  Djoilna  (Krkenutniss)  und  Djut'ja  (zu  Br^ 
kaanendes),  and  daan  ia  eioaai  Aageahiicke  ®)  koani  ihnen  Ver* 


1)  l'cbprsctrt  ans  dein  Manaicripto,  dM  in  Catilog  mit  70  beseiebnet 

ist     Siehe  Uü.  VH,  S.  563. 

8)  Slaba  BiMis  sar  la  Pbilos.  dea  Hiadoos,  par  M.  H.  T.  €olebro»ke, 
Iradaki  pw  6.  Pnlhier.  8.  S23  a.  ff.  Laitra  indiathe  AHertbanekaii«*  II, 

406  n.  ir. 

3)  S.  in  dnn  eben  angefihrten  Werke  v.  Coleb.  S.  22«  u.  ff.  1)  Hiipa- 
tkandha  —  Kupilei  von  der  siuliebea  GeaUk  (d.  i.  dem  Verbäiuisa  der  nam- 
lieben  Dingt  za  des  wabnehaendta  SioaM).  2)  VManA-akandhi  Rapitot  m 

der  (Tiiiniiltelbarcn)  HnipHndtinf?.    3)  VidjDÄna-skandha  (Kapitel  von  ileni  unlrr 
scketdvudun  Bewa.<igtsi'in).     4)  Sniidinir-skaiuUin  (nnjiih'l  von  drr  inillethare« 
Krkeunlniaa).  6)  Santikura-  oder  Uhavana-ükamiha  (hapilcl  vun  der  Phantasie 
is  voitoatan  Siaaa)» 

4)  DIebatabI,  Baoaab  aad  LHatenheit.  (C«aa«attir«) 

5)  Der  Plenl  aiebl  nil  ittekalelil  aof  die  drei  Heber  dei  Plftta 

(Tripilnka). 

6)  Der  CoiniDeiaar  bviucrkl,  da.ss  ein  Au(;cnhlirk  ( Hsbana  )  dasjcaife 
Mwua  van  Zell  ael,  aii  aebt  übereinnudcr  gelegte  Lotosblätier  mit  deM 
Gnibaliebel  ftn  dnrehacbneiden. 


Digrtized  by  Google 


(jtaui,  äic  tamui,  BUfUoihek  ä.  cv^Utth.  äitsäturuwMi.  zu  Letps.  721 

nicbtUDg.  Siti  atellcu  äicU  ah  vier  dar,  nämlicb  als:  Gestalt, 
G«ftakloeigkait>  BrlSiBiig  omI  logpiehe  Nonn,  vod  iMkai  sieb 
jedes  ditMr  vier  Stieke  wieder  im  swei  ipeltet»  werde»  sie  aelt 
4*  Die  Nein  deseeo,  wee  „aeslelt**  heint,  ist  MBleeieDt** 
md  „Qaalltit*«.  Die  Natur  dessea,  was  „Niclitgsstaie  lieisst,  iel 
Gedanke"  und  „That'S  Die  Natur  dessen,  was  „Erlösung** 
beisst,  ist  iSrlÖsnng  Ton  „Schuld**  und  von  den  (fünf)  Kategorien. 
Die  Natur  deasee,  was  „legiseiie  Nom**  iieissft,  ist  „Peskiott  «ed 
Megatioo*'. 

ft.  iSrde,  Wasser,  Pener,  Wind  sind  die  Blemente.  GefUlil, 
Geruch,  Saft  ^GeschniaclL)  nnU  l  urbe  (Gesicht)  sind  die  i^eschHtz- 
tea  Qualitäten.  Wenn  sieb  diese  sweimal  Vier  vereinigen,  ho 
eetstebt  die  Dioggestalt  Des  was  der  Geist  saf  desi  Wege  der 
8i>M  ersehest,  ist  „GedenlM^.  Die  Beieictomg  eiees  Dinges 
Mt  get  md  hose  ist  „TWt*S 

fi«  Die  „BrlÜsnig  fen  Schuld**  ist  die  Beseitigung  der  Lei- 
deeachaft  (Rdga)  u.  s.  w.  Die  andre  BflKsuBg  ist  die  Vemiefa« 
teng  der  fiinf  psycbnlogischen  Kategoricti,  als  Gestalt  u.  s.  w. 
Die  zwiefache  logisclic  Norm,  (!ie  sich  in  den  drei  Stücken: 
Coiijunctiu,  Successii»,  Praedicatio  vollendet)  wird  Mit'  diese 
Weise  je  zu  Drei  und  mithin  zu  Sechs. 

7.  Derjenige,  der  „Aliquis**  genaant  wird,  ist  Jemand,  in 
wekheui  sieh  die  fünf  Kategorien,  als  Gestalt  u.  s.  w.  ver» 
eiol^ee.  Nee  die  Aossege  dariiber  ist  die  positire  Nene  ie 
Beeeg  «ef  »Ceojeactte**.  Die  Thetseelie  dagegen,  dess  Jeweiid 
(frei)  deetebeed  Jene  Pief ,  eis  Gaateit  e«  s.  w*  euwege  Migt  *  U 
iet  ein  Beispiel  fiir  die  negative  Norm  in  Beaeg  eof  Conjuoctie« 

8.  Die  Aessege  über  die  Weise,  wie  Btwas  ouf  dem  Wege 
der  Folge  von  Ursache  und  Wirkung  bald  wird,  hi\h\  entwird, 
80  das«  der  verwirrutKie  Itccfrill  der  drei  Zeiten  gaiix  hinfallt, 
ist  die  j^oHitivc  Ntirm  in  Bezug  auf  „Sttccessiu'^  Die  i^Dtäühci- 
dang  dHge8:(  ri,  iIuhs  Kincr  zu  allen  Zeiten  oustirt,  ist  die  nega- 
tive Nona  iu  Uexug  auf  „Succeasio''. 

9.  Das  Kntstandne  so  prädieireo,  dess  Alles,  wes  hu  die 
BrscIieinQBg  tritt,  «ntergeiieB  wird,  ist  die  positive  Norai  in  Be- 
sag auf  „pSeedlentiei**«  Die  Anssage,  dess  die  geprieeenen  Dinge, 
wie  BtiMSy  dee  den  Aegen  entwiebee  ist,  alternd  sich  geindeit 
heben,  ist  die  aegetive  Koiei  in  Bexug  auf  „Praedieatio*** 

16.  Ba  giebt  easser  der  positiven  und  eegativen  Norm  nocb 
eine  andre:  die,  wo  eine  Position  siefi  an  eine  Position  leimt, 
—  die,  wo  eine  Negation  sich  an  eiuc  Position  IcLnt,  -  die, 
wo  eine  Positioo  sich  an  eine  Negation  lehnt,  —  die,  wo  eine 
Negation  sich  an  eine  Negation  lehnt. 

II.  Das  Entstehen  einer  Wahruchmuog  in  Anlehnung  au 
eine  andre  ist  eiue  au  eiuc  Position  «Ich  lehnende  Positien.  Die 


1)  Oer  CffBMalsr  ssUft  hlsia :  MObas  sich  dasut  sa  verbindso." 
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TUteMbe ,  4aM  ebe  (vmliwidae)  WalmlMMMg  mmMmt  «■  aicile 
gehen  wird,  ist  eioe  an  eine  Positron  eieii  iehne«4e  Negatienb 
Dtm  Hervertreton  einer  Wnbmebninng»  4ie  vnrber  nicbt  extslirte, 

iat  eioc  au  eiuv  Negation  sich  leliuende  Peeitloo.  ,Jl«uir  in  der 
laclieD  liMid*<  d«e  int  eine  nn  eine  Negntien  eich  lebaeMle  Rc^ 

getion  ' ). 

12.  Ohjecte,  die  ausser  Jcih  m  vier  Arten  (V.  3)  norK  i^r- 
baDui  werticij,  —  wuk  »iutl  »ie  I  W  ir  wisKeu''fl  iiiclit.  »»Ks  ^>cl*( 
einen  Apflrer,  eine  Seele,  Zeiten  uml  Orte  und  —  ein  liörhste» 
Wesen ,  das  über  Uesclireibung  und  Geduuke  kinausg-elit  und  dea 
man  »icii  nor  innerlich  nahen  kann."  So  apricht  man ,  weaa 
Sine«  die  Onile  iteigt  (d.  I.  w«n  awi  ivalMwitnig  wird),  nichi  \ 
wahrt  Binen  Hall  hafs  nicht  ( 

IS.  Der  Aelher  kann  hier  (wo  wir  wiuenechaftiieh  reden) 
gar  nicht  in^n  Spiel  kommen,  Wenn  du  spriclist:  ,,1^8  gicht  eisen 
alle  Dinge  tragenden  Aether!"  —  ei  der  kann  ja  nicht  tragen^  1 
da  er  gestaltlos  ist.  Spriehst  du  alter  ,J)er  erliubrie  Aether  iM 
di's  Srhallcs  Treiber  ' ) !"  8»  ist  ja  eben  dieser  (.Schall)  ein  Fr»nn- 
Aggrei>^a(.  Wenn  du  «ndlirb  8|irivbsl:  „  fcir  «lebt  unwaa4elhv 
ttllentbulbcu  tesl!'*  —  ei  das  ist  ja  nirgends  der  Fall. 

14.  Du  sprichst:  Die  lebendige  Seele  ist  mit  Intellit^em 
begabt'*  —  ci  was  braucht  es  dann  der  Sinne,  der  Sinueu-Dtuge 
«nd  der  Btteber  (snr  Brkenntaiae)!  —  Da  spriehat:  „Man  arkeant 
dadoffcb»  daae  man  die  Dinge  herubri,  hefeeel  and  nieh  so  nül 
ibnea  wiaebt  >)•  Aach  dai  ist  fabeb:  denn  wenn  mar  Naeblaeil 
Grün  and  Roth  miteinander  vorliegen »  so  steht  man  verwamn 
da,  und  es  kommt  die  zweifelnde  Krage:  Waa  iat*at 

15.  Du  »pricbät:  „Die  Sinne  erkennen  nicht;  wenn  sie  aber 
niclit  da  Hirui,  so  wird  alles  F)rkenneu  zu  uicbte.  Es  giebt  t^ine 
Intelligenz,  die,  in  Ansciiluss  an  die  tünf  (Sinne),  erkennt." 
Ki  so  müssle  ja  jene  (Intelligenz)  das,  waa  die  Fünf  in  Krfab- 
ning  bringen,  in  Einer  Auütiiuuuug  erkennen.  Wenn  du  nun 
engst:  „ Anlehnungsweiae  erkeant  sie,  so  nininit  sich  dein 
Gesländalas:  (Obscbon  ieb  dieb  wU  Angea  eebe)  o  Baddbiat,  ao 
erkenne  ieb  dieb  *)  doch  nicht  J  sehr  scboo  ane, 

16.  Da  ist  die  Phrase:  „Ks  giebt  aaener  WiaicB,  and  na 
Wiaiendcni  anch  einen  Wissenden. Wohlan  iat  denn  der  Wis- 
sende wissenhaft,  oder  nicht?  Wenn  nicht  —  ao  gleicbt  er  eben 
der  Brde       Ist  er  aber  wisseabalt,  ao  ist  es  grade  ao  als  wenn 


1)  Der  Comniciilnr:  Dir  Atis.s.ige  der  lliiclicn  H.ind  ist  Haar**  «ad 
4t«  andr«  ««Hier  ist  ein  von  (dteseu?)  Haar  gooiachter  Slriek"  ist  die 'an  ehw 
Nef;atioB  sich  leheoada  Negation. 

2)  WÖKlieli  „Wagenlenker". 

3)  Diuss  scheint  niif  VaibbAsiiik;«  ?n  p<  licn ,  der  einen  unmiitclbaroa 
Contact  zwischrn  dem  Krkuiineiiücn  und  dum  zu  Erkeiiaeodea  anaiiaait. 

4)  d.  b.  iii  d»iut!iu  iunurii  VVe.'ieu. 

$)  d.  h.  er  ist  ■wlarisUer  Nalor,  ohna  lalsllectsalilat 
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17.  WeoQ  die  Seele  Geist  ist,  so  wird  sie  sich  mit  dem 
(goBS  bderogeuen)  Körper  nicht  ionig  verbiodeB.  Ist  sie  aber 
Kürper,  so  befasst  sich  doch  nicht  eiti  Körper  in  einem  andern. 
Sprichst  du:  „Sie  ht  eiii  Atom!''  ei  so  wird  sie  <lurch  die  viciea 
OefTiiung-en  des  Korpers  hinausschlüpfeu.  Sag-nt  du  cndlieb:  „Sie 
ist  ewig!''  so  mms  das  Bcwusstsein  ohne  Antanir  mul  Ende  sein. 

Id.  Wenn  du  sprichst:  »Die  Seele  (als  Aliseele^  im  Siuoc  des 
VddintB-Systems)  «rfiUlt  Allel!** et  sie  ist  doeh  cbeo  Bioht  Uber- 
all  Sagst  dB  aber:  „Sie  weilt  erfiillead  ib  allea  betreffeadea 
KSrpera!**  so  wifd  sie  aiit  deai  &orper  lagleieh  ia's  Verderbea 
dubio  stürzen.  Spricbst  du  endlieb:  Sie  weilt  bloss  on  Eioeai 
Orte  (des  Kärpers),  so  wird  sie  vob  Pbss  aad  Scbeilel  aichCs 
wissen. 

19.  Wie  kann  denn  nun  hier  die  80£*-pnnnnfe  ,,Zrit"  hv- 
stcheo  I  Wenn  du  sagst:  ,,Zeif  ist  die  Art  und  Weise  des  drei- 
fachen  Geschäfts,  das  in  Hervorbringen,  Erhalten  und  Zerstören 
hetiteht!**  so  wird  die  Zeit  ganz  io  jene  Uiage  eingebend  mit 
ihueu  zerfallcu.  Sie  wird  oacb  den  Dingen  nicht  mehr  e^^isti- 
reo.  Sie  geb6rt  offeabar  ia  die  Kategorie  der  NegatioB«  Sie 
eatsleht  dartb  dea  sachlicbea  Process. 

20.  WeaB  da  ostwärts  von  aiir  stebst»  so  spriebst  du  mei« 
aerseits  voa  »,WesteB'^  Wer  westwärts  von  mir  stebt,  redet 
Bieiaerseits  von  Ostea«  Auf  welcher  Seite  soll  ich  denn  nun  diese 
sogeaaonte  „Weltgegend**  fassen?  Sprich.  Deioe  Positioa,  die 
aas  der  Np{?Htion  ent^prosäcn,  ist  nirhttg. 

21.  ,,i:i[jer  liat  die  Welt  gescliaifen !"  spricbst  du.  Wenn 
die  Weit  schon  vorher  existirte,  so  h  rauchte  sie  Keiner  zu 
schaffen;  wo  nicht,  so  konnte  sie  Keiner  schaflfcn.  Wenn 
er  aber,  bei  Vorberexistens  der  aiaterielleo  Ursacbe,  die  in  der 
Wirkung  begriifne  Welt  bervorbringt,  —  ei  glebt  es  deaa  irgead 
wo  Btwas»  was  ezistirt  aod  aicbt  ezistirtf 

aa.  Weaa  da  spriebst:  »,Wie  (der  Töpfer)  einen  Krag,  bat 
er  das  Vorbaadae  geformt!"  —  woblan,  wo  stehend,  bat  er  es 
geformt?  Sagst  du:  „Drüber  stand  die  Gottheit naa  so  aiBSS 
die  Welt  schon  vorher  existirt  hahen.  Wenn  er  nher  iinaus- 
schliesslicb  allenthalben  steht  (  i.  e.  als  Alles  crtiiileud  zu 
denJLea  ist),  so  wird  dos  AlleoÜuilbeu  selbst  ibo  resultirt  liabeo* 


1)  Drr  Sinn  ist:  ZugvrichU-le  Krbbcu  konnuu  oiclii  als  Imbt&s  zum  Hui:» 
^len«  iDtleiu  auctt  sie,  wiu  der  Reis,  dc^i  Zurbcisscns  nicht  bedürfeu ;  sie 
asterschekleo  sieb  eben  nicht  wesentlteb  vom  Reis.  Gast  so  füllt  der  Wis- 
sende mil  »U  m  VVissoii  in  Kins  zusamnini .  u  i  rm  »  btni  der  erslcre  als  wissen 
hart  brtra«ltlet  wird«  Abio  wozu  die  l uUT»cheiduug ,  die  dach  nur  eine 
l»lüai»t:ulugbchc  ist. 

2)  Uer  CumuieDlar  sctxt  erkliircnd  binto:  .,iod<m  di4>  gesamsitco  Koipci 
VOM  cininder  sehr  ▼«rscUodos  sisd/* 
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iS.    W«n  4n  «ptielHlt  „Am  BMiUr«gli«H  tat  Gott  4m, 

was  niclit  wur,  hcrvorgekraclit!*^  ei  wie  kann  man  dock  toi 
Biirmlierzigkeit  reden  in  Besag  a«f  Jemanden,  der  ikm  nörderi- 
•eben  Lüwen,  Titccr,  KleplKinfm  imil  Tof}  zu  üchafl'en  im  Staiidf 
ist  SafTHt  du:  „Nrrn  es  u:«'tiel  uläo  seiuer  Alaciit,  iiimI  flarum 
fcliut  er  ullc»,  daa»  ca  »it-li  inebren  ttollte!''  —  woblao  so  beug« 
dicb  immerhin  vor  einem  launenliufteii  .\Iiirrka|if. 

24.  Whh  ist  denn  der  Zvvcrk  Mf»l»f i  ^  Wenn  du  sprirli-t 
dasü  das,  was  er  schaffend  emichle,  blosses  Sjuel  war,  so  viird 
jo  dein  Gott  zu  eineoi  kleinen  Kinde.  Wenn  du  aber  bebaii|*tefit, 
(die  Welt  sei  entsproimn)  aoa  (früher)  verrichtetott  Werliem«  m 
«ittiaen  J«  diejenigen,  die  das  grosse  Werk  Terriektetea ,  pri- 
existirt  haben.  Neio»  aein,  wean  die  wafcre  lErkenotailse  köMrt, 
■e  eittsst  du  die  Welt  als  anfaDgsles  setsen. 

25.  Wenn  dn  sprickat:  „ Gestalt -bekaftet  ataad  er  daf« 
so  DQSS  Siaer  jene  Gestalt  vorher  erschaffen  kaben.  Sagst  du 
aller:  Die  Geslalt  war  sein  freier  Wunsch ! so  wird  daa  bei 
aller  Welt  der  Kuli  sein  müssen.  Meinst  du  jedoch ,  dnss  die 
Krdenwcsen  ihre  Gestalt  mit  Rücksicht  ntit"  (früher  verrichtete) 
Werke  angenommen  lialieti,  —  ei  dann  luüssen  alle  diejeniiren. 
die  eine  Gestalt  haben  <,  auf  dem  Wege  (früher  verrichteter^  Werke 
augeoommen  li.ilx  n  i  nud  mithin  auch  Gott). 

26.  WeiHt  du  sprichst:  „Kr  ist  uhne  Gestalt!**  so  kann  er 
aus  dem  Zustande  (ewigen)  Werdens  Niemanden  hcrausxielien,  — 
dem  Aether  gleich.  Sagst  du  aber:  „  fcir  ist  wie  der  SchatleU) 
darela  aiaa  sick  kegiebt!**  se  wird  er  das  Uigeotbuia  derer  wer- 
den, die  Sick  la  diesen  Schatten  begeben.  Wenn  dn  endlick 
spricbst:  „Grosses  Wissen  woknt  Ikai  kei!^'  ei  so  kraaehi  es^ 
nm  mit  Liebe  an  ihn  an  deaken,  eiae  Gestalt»  Wo  nickt»  ae 
ist  Aadackt  oamoglick. 

27.  Weoa  du  spricbst  t  „Bi  uasre  Religionsbücber  stellen 
Gott  als  ewig  dar!"  so  wUro  es  allerdings  eine  treffliche  Thal* 
sacke,  wenn  man,  abgesehen  voa  den  Lehrern  Eurer  Religioiis> 
Schriften,  (auch  anderwärts)  so  lehrte.  Sagst  du  aber:  „Wir 
wissen  tlin  durch  die  Kdit^icMusliür her  und  durch  ihn  wissen  wir 
die  Reiigionsbücher so  isl  das  ja  ein  unvergleichlirlie^i  \\  under. 

28.  Die  aufwachsenden  Bäume  u.  s.  w.  sind  olme  Leben. 
Die  GestuU  der  Klemcute  unoebmead ,  vcrvielfnltip'en  »ic  sich  a»f 
dieser  Krde  je  nach  ihrer  hesondern  Gattung  und  wrc  der  l!.iu 
der  weissen  Ameise,  wie  Haar  und  Uoru  wachsen  und  vt^rgchcu 
sie.  Sie  pflaaseo  sich  bloss  an«  Nntaoa  der  aadern  Wesea  Ibrt» 
—  nickt  wahrl 

29.  TSdtan  darfst  du  nie.  (Bereits)  Getötetes  essea  akcr 
magst  du  immerhin.  Alles  was  gestorben  ist,  steht  aiit  Brde 
(und  allen  leblosen  Stoffen)  auf  gleicher  Stufe.  Hat  der  das 
Verdienst»  welcher  das  Wasser  eiagiessft  und  fiir  die  trinkende 
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Znng^o  liinsetztf  oder  etwa  der,  wdeber  uoterwegs  HnU  aachl 
Um4  trinkt!  *)  Sprich. 

30.  Dass  die  tünf  Kategorien  (siolic  I,  .itim.  3)  sich  ver- 
citiii^-i'ti  lind  d<*r  Reihe  nach  anf  dem  Wege  der  Succeasio  ')  zu 
l.ruude  g^chcn ,  —  das  ist  der  Schmerz  des  gefenselten  Zttätan- 
deä.  VVeuii  sie  ganz  vergehen  und  man  dann  gründlich  erstirbt, 
•o  iit  das  ilt«  WonM  der  Brlfanng 

31.  Die  wahre  Natur  des  Wissens,  —  welches  die  zer- 
stSrendett  Iteideaacbaflen  abthoi ,  die  Idblicbeo  Tugenden  xitr  Voll- 
nodnng  briii<^i,  die  berabwiirdigenden  Sinnen- Anscbaaungcn  ver- 
treibt, Freude  und  Scbmen  verdorren  niacbt,  die  nebt  nicht  ge- 
tadelten  feblioaen  Lebensweisen  entfaltet  und  Allel  tun  Aufboren 
bringt,  ^  lat  die  Featigkeit  der  Beacbannng. 

Der  Sivnit  ent£reguet: 

1.  In  Unwissenheit  hast  du,  o  ßauddho ,  cresagt:  f^iscr 
Herr  nimmt  Alles  wahr!"  (s.  oben  V.  I),  Wcnu  du  (erklärend) 
s|irichst:  ,,i'ur  imuier  Alles  (auf  einmal)  weiss  er  nicht,  —  denn 
(das  zu  Wissende)  ist  unendlich,  —  er  erfahrt  aber  Eins  nach 
den  Andern,"  ei  an  dnrfot  du  nicbt  behaupten ,  daaa  dieaa  Allea 
nnendllcb  aei  *)•  Saget  du  aber:  „Hittdat  nnendlicben  Wisiena 
erkennt  er  Alles!**  in  welaa  Ja  das  Wiaien  nicbt  Allea,  indem 
es  (der  bnddbisttacben  Anschauung  gemäss)  in  Angenlilick  cnt- 
ateht  und  vergeht.  Dadnrcb  wird  dna  Gewnaate  jeden^la  an 
nicbte;  nicht  wahrt 


1)  Der  Sias  ist:  Wie  dort  das  Verdiesit  Mf  Aeitoa  desRon  ist,  liur 
das  VVas.ser  ftir  den  dar.sliperi  Wandrer  hiiisof/l,  —  und  nicht  auf  Seilen  dus 
Triokendeo,  so  hier  die  Schuld  auf  Stiiitio  dus  Scbliiclitcrs  uad  nicht  auf 
Selten  des  Bssenilen« 

2)  Der  Conmceiar  benerkt,  dan  es  mit  Rüeksicbt  aof  die  4  Bleaente 
•Km  vierflMhe  Saccesai«  fehe. 

3)  Nrirfi  tlrm  rommentar !  der  (yoltkommncn )  ErlÖsiirrp  ron  den  ftinf 
(Mycbolugiscbeu)  Ualegoriea.  Diese  zerfallen  nach  ibia  auf  dem  Wege  der 
Uilerabtbeilung  in  4rei  and  viarzif :  8:  die  vier  Elemente  oad  diif 
deosellien  iuhärireoden  Qnalitäteo ,  Vedant  3:  aafenebinc,  unan^^^-nilime  uud 
feniscbtc  r.mpßndnng,  Sandjnä  6:  die  Orf^nne  des  Gehörs,  Geiuhl.s,  (Jcsi''^r^^ 
Geruchs,  (Geschmacks,  Geaiülbs,  Bbavana  '20  (10  gute  Eigensch.  und  lObös«»;: 
a)  di«  l^eai  Lüften»  Verleamden,  zoriife  Rede  fBbrea,  nanatse  Worte  redea 
(diess  die  vier  Mnad-Sönden) ,  sU-hlen  flehen,  eitle  Verrichlunp;  Hihreo,  tödten 
fdiess  die  drei  Kürpcr-Siindeu) ,  Murdsurdi ,  Fleisehcstust .  Habsaeht  (die«  die 
drei  Geislcs-Süudca) ;  bj  die  gulen:  Wabrc;»  rcdvu,  Gutes  reden,  Angeneb- 
■es  reden,  NStslielies  redea  (diess  die  vier  If uad>Tngeaden) ;  de»  Tenpel 
nach  der  rechten  Seite  bin  umkreisen,  ßnss«?  verrtchlen,  spenden  (die<;s  die 
drei  Körjierlu^'ciKlon)  ,  milden  Sinnes  sein,  nllrr  Begierde  entnagen,  imd  Lust 
zur  Askese  baiieu  (üius«  die  drei  Geuleslugeudeu).  Vi^joaita  Ö;  Gcbur,  Ge- 
fühl, Gesieht,  Gcsehaaek«  Geruch,  Geaath. 

4}  Der  Commentar  bemcrlit :  „Bei  dem  succcssivcn  Erkennen  iindel  ei» 
Losgehen  nnf  dit^  I)inp;e,  dann  em  l'irifxthen  in  dieselben  und  endlich  eiaa 
Ablüsaag  voa  deaselbcn  stall,  so  l^nu  um»  diess  aicbt  uaendUch  nenaeo.*' 


Digrtized  by  Google 


726  Graul,  4io  Umui*  UMtoihek  d.  cvAuth»  Mitsionumsu  m  Lt^^s. 


2.  Do  8pri<-list:  „Rinige  Dinge  erkennend,  geht  er  ihrer 
Verzweigung'  nurh  und  reilecürt  auf  diene  Weise  über  alle  Hinge!" 
Kl,  äie  werdcu  im  Verlauf  zu  einer  Vielheit,  jede«  eiozeluü  üingr 
leracblägt  «cb  in  fiele  DitEerettsee«  Ww  ailtet  ibber  die 
dir  Mgedentete)  Art  der  Brlteantaafl«  (neeli  weleiier  dM  Gwue  ras 
de«  Eioselnee  eoli  eri^eoot  werden)!  —  Wenn  hum  hieniedcn 
(auch  nur)  Bin  Ding  erkennen  will»  se  bednrf  ee  denn  des  (in 
lieb  aeiliet  mannichfaltigon)  Proeesses  der  Wnhraeliniung',  der  lia- 
tenncbung  und  des  Ali.sclilusses.  Dadurch  wird  dann  die  Brkeant- 
niss  seibat  sehr  vielspaltig.  Dazu  linst  du  auch  seihst  gesag^t, 
dass  die  entstandne  Erkenntniss  nicht  Stieb  bäit.  Wo  bleibt  de 
alles  Denken? 

Der  Comrnentar  bemerkt:  Diese  beiden  Verse  (1  und  2)  uiücr- 
legen  die  Uehauptung  eines  der  24  Bauddba^s ,  dass  Buddha  Alies 
wiMe. 

$•  Wenn  er  dne  Ueil  der  Bridmng  erat  selbet  erfnhren  nnd 
denn  die  wnlure  Tagend  verkündigt  iist»  so  itt  dne,  eis  wenn 
Bioer  erat  etnrbe  und  denn  sprechen  wollte:  (ich  meine)  es  ist 
eis  wenn  Biner  Butter  und  Honig  mischte,  assc,  daran  stürbe 
und  dann  wieder  käme  und  verkündigte:  Leutchen,  das  ist  nicht 
zu(r*?ij2'lich  ?  ^tigst  du  aber:  Nein,  nein,  das  Sterben  erfolgte 
nuchiier,  ei  so  ist  das  von  ilun  Gelehrte  keine  im  Himmel 
gangbare  Münze  •).  —  Der  Schaum  im  Munde  eines  Krtischlcins 
breitet  anschwellend  sich  zu  einem  Flusse  aus,  und  du,  dessen 
Muüs  (nach  Tiefe  und  Ausdehnung)  nicht  kennend,  wüoächei»t 
die  nn  dieeem  Ofer  Stehenden  an  dne  andre  Ufer  bin&ber  spn- 
eieren  sn  laieen 

4.  Dn  sprichst:  ,| Nicht  (hiess)  wie  ein  Saft  Alles  durch- 
dringend, erzeigt  er  sieh  den  Lehendigen  huldroll;  nein  er  h«n 
selbst  in  dicHes  feuriger  Schmerzen  volle  lieben  nnd  erseigte  se 
den  Grdeabewohnern  seine  Milde!''  Ki  das  ist  ja  grade  so,  als 
wenn  eine  Ruzelle  viele  in  einem  Netze  gefansfno  Ciazellen  si»'ht, 
anfsprini^l  und  auf  das  Netz  zurenuend  selbst  darin  lj^c  I andren  wird. 
Das  beiast  doch  in  die  grosse  Sünden-Hölle  selbst  lii[]unteri>turzt<ri. 
Wer  wird  dir  doch  hierin  beistimmen?  Wenn  du  aber  sprichst: 
„Nein ,  nm  Tugend  zu  Üben  ward  er  geboren ,  —  und  er  übte  bie !" 
sn  will  dtts  nncb  gar  nicht  passes  ')• 


1)  Der  Connentsr  bemerkt :  „Er  kennt  die  ErlSsani;  nicht,  folfdich 
reicht  anrh  dir  von  ihm  pHchrl«^  Tilgend  7.ur  Solipkeil  niclil  aas. 

2)  Ücr  Siiio  ist  vielleicht  der:  Haddha  ist  ein  Träumer.  Aus  dem 
Schuumc  im  Munde  eiues  Frosches  d.  i.  aus  der  uraarüuglicheii  Loere  macht  er 
•iaen  Fluss  d.  i.  die  Welt,  and  bemüht  sich  nuu  die  Seelen  hinüberzaretlea 
ganz  in  drr  Weise,  wie  Jemand  der,  die  Tiefe  eines  Flusses  nirht  kennend, 
die  an  diesem  ITer  Steheadeo  an  das  andere  ITer  hinüberzugeben  berrde« 
■ilkbte  (d.  b.  dnrel  seinen  Vorwitz  stirst  er .  stau  zu  reiten ,  ins  Ver- 
derben). 

3)  Indem  das  dann,  >%ic  der  Commcntar  sagt,  von  allen  Seelen  ßvlleu 
uiu.;»j>tc.    Der  Commcalar  bemerkt  im  AU^eaeijMMi :   In  diesen  Verse  wird 
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5.  Wenn  du  sagst:  „Kr  wnr<le  in  unzHIiligtiD  YooPs  gc* 
iMireu,  uttt  ulleiiUialbeu  Reckt  irnd  f^ninnnp:'  Hiit'zurichteii"  ei  alles, 
wm  von  daher  kommt  ft.  e.  in  irgend  einer  Voni  geboren  wird), 
kooiaii  um  ( truiiern )  Tiiuns  willen.  Wenn  er  aber  in  1*  olge 
eines  tellitt  erfooneoen  unvergleicbeu  Wunscbes  (des  Wünschet 
woM  Ml  tb»  Diialicb)  eof  Ktdeo  ereebieit,  te  wird  daa  mt  allen 
Krdbewoboeni  so  seie  »üsfeB.  S{iricbet  dn:  „Hr  wer  In  dea 
Leibe  eieee  Weibee,  epeltete  die  Matter  aod  kam  eof  Brden^*  — 
(so  erwiedere  icb:)  Er  bat  seine  Mutter  getödtet  Dean  rede 
nMT  von  der  Tngend  einee  Solebee  je  Nicbte  Ter. 

6.  Ale  er  *)  LÜwe,  Jakaf,  Tiger  u.  s.  w.  wnrde  legte 
er  doch  gewiss  seine  bimmlische  Weisheit  ab  und  tbet  mit  bnst 
ftlnrd.  Wo  nicht ,  ~  sollte  er  denn  etwa  Stroh  fUr  seinen  Hun- 
ger gegessen  liaben  ?  —  Wenn  dn's  recht  bedenkst,  —  falls  er 
in  der  That  fremde  i^urgeu  zu  seineu  eignen  Sorgen  macht**, 
so  wird  er  natürlich  auch  mit  dem  Sehmerz  derer ,  die  den 
Maiiti  verloren  haben  *),  und  derer,  die  Schlingen  legend  uoihcr^ 
Wendern ,  sym|>athetitiren  miieien.  Dee  Tbnn  eines  Solcben  wird 
—  wenn  man's  engen  soll,  —  eine  reebte  Tngend-Zierde  sein. 

7«  Bbe  dn  einen  Gegenstand  findest,  des  desu  gehörige 
Wort  findest  und  enssagst,  gebt  ja  (deinem  Sv^teroe  gemjlss)  die 
Wehrnebnung  unter«   Wie  soll  da  ein  in  sich  snseainienbSngeodes 

Werk  zu  Stande  liomnient  Wenn  dn  sagst:  „Es  kommt  auf  den 
Wege  der  Succcssio  sn  Stande*'  —  so  geht  doch  ein  wissen- 
schaftliches Werk  nur  so  von  statteu ,  dass  es  das ,  was  zuvor 
ausgesagt  wurde,  immer  wi<*(ler  anssagt  M.  i.  d.-is  l'\i!gctide  auf 
das  Vorhergehende  stets  zurückhezteht).  Spriclist  du:  Nein,  was 
nachdem  Untergang  (der  frühem  Krkcnutuiss)  gross  dasteht,  da» 
(bringt  das  wissenschaftliche  Werk  zu  Stanilejl  —  ei  so  ist  es 
damit  grade  eheu  so  (d.  i.  die  auchfulgende  Wafamelieinng  wird  wie 
die  vorbergehende  nn  niebte)*  Was  in  aller  Welt  ist  das  filr  ein 
Werk»  welches  auf  der  Rede  des  Thoren,  der  das  Wort  d«e 
Narren  nicbt  verstanden  bat,  basirt  ist.  Nenne  es  ja  nicht  Bt- 
was,  worin  Anfang,  Mitte  ond  Rnde  übereinstimmen. 

8.  „Krst  hat  unser  Herr  viele  Tugenden  geübt,  ist  dadurch 
tum  rechten  Verständniss  gelaugt  und  hat  dann  gnädiglich  die 
Regel  unsrer  Religion  nitgetheilt,  damit  di«  lebendigen  Wesen 


die  Ansicht  altgewivsen,  dws  Buddba  um  d«r  Erlitsaug  der  Hesflehheit  willss 

oder  "im  'l'T  'I'iif^ciiiJ  -  Ufburigr  willen  prboren  worden. 

1)  Ihr  LuiuiQuiilar  «Sgl;     Seine  Meiuuug         da»»  »oioo  Mutter  10 

^iieben  Tagvo  üiarb. 

2)  Der  CommcDtsr  setsl  hier  uichl  ohne  Gruad:  Adibuddho» 

3)  Vm  slleothalbes  Reclil  and  Ordmwg  oufsariehtea.  Siebe  V.  S  ss 
Asfsng. 

4)  Der  CommeDiar  rrkl-ui;  „Uic  den  Mastt  versib«lhes  «ad  sich  der 
BobUrei  ergebea*"    Siehe  I,  2. 
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di  r  Seligkeit  tbeilbaftig  Wörden/*  80  spriehst  du.  Ei  aber  wer 
litit  tienn  die  Reg^l ,  nncli  welcher  die  g-roaaeo  Tug-eodco  vc-r. 
richtet  werden,  ihm  luitgetheiU^  üu  »ogst:  yyihn  gleich,  irg^eud 
Jenand  suvor/*  hm  wer  bat  imu  dm  die  Aeg«!  ■üigeliHMitI 
wd  M  foH  IM  UiiMdikfc«.  Dm  mtm  4mM  wM  jiMr  .Jemmif* 
M  aiebto  w«fdca.  Wer  wM  mtm  ni  doiM  iiiiigu«  Site 
litient   Dm  Mg! 

0»  „Bben  der  VerAMMr  der  baddhbtiaehea  GlaehMiKgel 
sass  darauf."  Wenn  du  also  Bpriehst,  so  frage  ich:  Bi  wo  war 
denn  der,  welcher  ihn  dnranf  erhöh,  —  er  oder  sein  Werk! 
Siehe  da  int  kein  VVclt  zu  einer  wahren  Lchrüherliefcrung.  Ver- 
\ungrnt  du  eine  solche,  nun  so  wird  der  Urweiae ,  der  um  Knde 
der  Dinge  Lkiht  ,  nie  offenbart  haben,  und  das  sind  dann  eleu 
die  V^däguiuu  d«  Oeuea  geiaä«»  lehren  Alle,  dtu»»  uiau  isich  im 
Essea  beschrilBkeB  vsd  AakoM  verricbtea  loUe.  Deiae  Ci—fctM 
Mgsi  aber  Imt  BiMr«<  dM  MfewMcboM  GMichti  Mhoa  vnr  Sm» 
'  MMufgang  auch  Fl^teli  iaat,  eui  wabter  QonnMod»  otttgetheaH. 
Bi  das  iat  eine  uavwglfieUMbfl  Glwbensregel. 

10.  Dreierlei  Arteo  gesproehoer  •  NdFa  (=:Sütra  Faden 
uwi  Syatem)  giebt  es  üi  der  Welt:  grundlegende,  nebengäagigt 
und  angelehnte  ').  Wenn  man  nun  fragt:  Welche  unter  diesen 
Ni^i's  ist  deou  deine?  so  kannst  du  nicht  Hnireii  :  Diese  da.  Wie 
kannst  du  denn  nun  deine  Nül  für  eine  Nül  ausgehen?  Da«  ist 
doch  sehr  artig,  duss  tiu  nül  deiner  Nul  ,  die  als  Lügengewebe 
nicht  einmal  so  gut  ist,  wie  dos  Gewehe  des  Aül-Wurma  (einer 
Art  Cbrysalis  auf  den  Aeslao  der  Bioae),  der  BaumwoUeostaude 
«N  der  Sptniie»  die  Tugend  so  weben  nabentieiebtt 

11.  lyBaddbe  bt  vollttindig  sn  Gnwde  ffegnogcD.*«  80 
•pMebMd,  »  wen  verehrst  du  denn  hier?  o  dn  einer  falscben 
AekMe  blngegebner  Banddba!  Sprichst  du  etwa:  nTur  die  Ver- 
■torbnen  einige  Ceremonien  zu  verrichten,  iat  litr  die,  welche  sie 
bier  verrichtet  haben,  crn  Vordienst!"  ei  dnnri  muss  ja  die  Seele 
fortleben;  nttr  katiti  das  Verdienst  etwa»  nützen.  Dann  luus^ 
auch  Jemand  sein,  der  lieiner  That  vergeltend  gedenkt.  Aber 
das  ist  ja  dein  System  niciit.  Du  bringst  Docht  und  Oel,  sobald 
die  («ius  religiösen  Ueweggrüodeo  an  heiliger  Stätte)  hingesetzte 
Lampe  erloacbeo  will.  Ut  dM  aicbt  eine  grundverkebrte  Art  * )  i 

i%  Wene  do  spricbat:  »Alle  Dinge,  die  in  einen  Scbrift» 
werke  geaegi  werdm,  gebdn»  in  dM  Gebiet  der  Pelgening, 
gan«  wie  aiu  dmtsb  ein  wIebM  Werk  auf  dem  Wege  der 
Poigemng  erkMut»  dass  es  Jemanden  giebt,  der  das  Wedk  rer» 
fasst  bat"  —  so  erwiedre  ich:  Ja  wenn  wirklich  ein  (nrspriing- 
lirh  offenhnrtes)  Schriftwerk  vorhanden  ist,  das  niirlt  nur  mit  Rinem 
Worte  des  UinneU  und  der  Uölle  Brwäbnung  thut,  so  kannst  da 


1)  Der  ConiBiüutär  bemerkt,  Aans  ]n  svinvtm  Sjsiom  §tmMM  das  gsspca- 
«lelti  Oi'l  und  Üuriil  nur  der  Laiopc  zu  gute  kuiuraea. 
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wnh\  rob  diesen  Dlnfifeii  sprechen.  Wo  nieht,  —  in  welcbet» 
Weise  wHIst  du  sio  lieon  erkennen  ?  Du  sprichst:  „Ehen  auf  (fem 
WCöfc  der  Fdlöfeninii^',  Ki  diese  liirkenntnissrcg'cl  feiilt  dir  ja 
Dasjenige,  was  die  über  die  siuntiche  Wahrnebmung  und  (li(<  [iht- 
losopliische  Polgerung  hinaoflgebendeu  üinge  in'i  Licht  setat, 
sind  eben  die  Ägama'«. 

11,  Do  tpiidMI:  „AlleDioge  «IbiI  dweilM!««  Komi  de«B 
4amn  PHUleftt  de»  lfkliliti«ndMii>  dos  Mendm  oder  dt«  «m 
Mdmi  Qewiffliteii  mt  —  Wm  dM  Riebtoeiende  betilA,  ^  «i 
«kl  Niehtseiende»  «listiH  Ja  nun  and  Mtmer.  Wae  ober  doe 
Seiende  anlangt,  daa  aoiBOM  Ziele  entgegfenatrebt,  so  moaa  ei 
jedoraeit  eiistireo.  Wenn  du  apricbat:  „Kbeo  darnn  bezieht  aiob 
jenes  PrHdieiit  auf  die  nfnjre ,  die  IVicHtBeiendes  iint!  Seiendes  ku-  • 
gleich  sind,''  —  so  erwiedere  ich:  Das  Seiende  wird  nie  zum 
iieieodeo  und  das  Seiende  nie  zum  Nichtseiendcn.  Sagst  du  nun : 
Zeige  mir  doch  ein  Ding,  wo?nn  du  uussaQ^st:  ,,Schan,  dieses 
Ding  ist  niciit  dauernd!**  wulilan  ,  das  Uiug,  das  in  die  Kr* 
scheinang  tritt,  dauert  (eine  Weile)  und  gebt  daoa  zu  Kode 

14.  „Der  SproM  onebolot,  iodoa  dor  9vmm  verdirbt  Do« 
iflft  der  (Well*)  Prooeee»  Meoi  alle  Geololl  (lirl  and)  fori  ootefv 
gebt^  Wooo  da  eo  apikbet,  oo  konal  dabei  eio  0aieffaa§ 
(doch  nur)  für  die  Gestalten  (der  Dinge)  heraos  nad  da  bat! 
dolae  eigne  Behauptung,  dass  Alles  unbeständig  sei,  vergessea» 
— -  und  h\nt  TU  einem  Hjoina  g-eworden.  S|»richst  du  «her:  ,,!VTin 
wohl,  mag  es  nach  nicht  als  Sprosä  ,  Hlatt  uud  Baum  erstehen 
und  seinen  Verlnnf  nehmen,  - —  wenn  es  aber  doch  abstirbt,  so 
ist  es  tranz  gewiss  Etwas ,  das  so  wie  es  entsteht  nicht  Stieb 
hältl''  so  antworte  ich;  die  Brseheiouog,  die,  ohne  zu  fehlen» 
Knabe,  Maatt  nad  Qrelt  wird,  aebwiadet  dabin,  oleb  fademd  nad 
doeb  Stieb  baitead  *)• 

1»«  IHi  aagal:  „Alle  leiUiebe  Oeelalt  Im  (aidito  aia>  Sie. 
ment**  —  ei  wenn  sich  die  Blemeate  einen  sollen,  so  geräth  eiaa 
aiit  dem  andern  in  Stroit.  Da  opriobol:  »Ba  let  (nichts  als) 
Bilanlieber  und  weiblicher  Samen'*  • —  ei  so  sag  mir  doch,  wie 
ktm  denn  dem  Wurm  im  Holz  und  dem  Frosch  im  Stein  die  Oe- 
stoltf  Du  behanptest:  „Es  int  Beides  „„Tugend  und  Schuld"" 
selbst**  —  ei  die  werden  sich  nie  zu  Einer  Gestalt  testigltch 
vereinen.  Du  meinst:  „Es  ist  (nicht«  als)  JSjK'ise**  —  ei,  wenn 
du  auch  immer  iort  issest  and  auf  diese  Weise  zunimmst,  der 


1)  Der  Sfara  Ist;  Da  bsst  ja  keine  ^slbttbarl«  Glsaleatrsgal,  ans 
welcbsr  du  deine  Brlesalnlsi  anf  des  Wsf«  der  Folg erosg  ableiten  kSastasL 

2)  Der  Commcntar  sapl:  Dem  Körper  komnil  das  Werden,  iiirht  .tlii  r 
die  Dauerlo.thjkcit  zu.  Du  kannst  es  jedoch  auch  so  faii.seo:  Da  die  grub<! 
Leiblichkeit  und  die  Karen  -  Versehiodenbeit  mnmterbrochen  forlgelit «  »o  ist 
ancb  dieses  bestiadig.** 

3)  Der  Commenisr  bemerkt :  Wenn  aneh  die  grsielemenitldw  Gssialt 
vergebt ,  so  bleibt  doeh  die  feineleBeatliclie. 
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Leib  imtT.i  sich  zuletzt  docTi  nh.  Du  80g$it :  ,.Fs  int  der  fntellect^ 
o  du  Narr,  S(»ll  denn  der  gcataltlose  lutcllect  mu  eiueui  g^e- 
«ttalttiaften  Irrationale  werdend  Du  sprichst  endlich:  ..Nein,  neio, 
es  ist  l-:iw4ui  guQx  Nicbtiges"  —  ei  dniiii  kluiieo  Bluneo  in  der 
Luit 

16.  Do  sagat:  „(Das  ist  kein  (TnaiBi:)  wi«  4»  Ummm  mm 
dm  S««M,  komat  Qmtdt  mn  dea  akMlirtMi  IlicMa«  ^ 
•i  lebMl  m  daa  8m«ii  beralta  vorliandeB,  e»Mt  er  (4tr 
B«m)  aiak»  Wenn  du  entgegnett:  „Sollte  er  ia  dar  Tliaft  daria 
forliaaden  sein  ?  Ich  habe  i  m  Samen  nie  eiaan  Baawi  bemerkt^ 
80  «nriedre  irti :  Das  Reiskorn  wird  nie  su  ein^  Betaiaaai 
banm  sich  strecken,  sondern  nur  zur  Rcis-Läng-c  sich  aas- 
deiincü  Ana  Nichts  wird  Nichts.    Da»  wan  mittelst  einer  Fr> 

snelc  entstellt,  nennen  wir  Wirkuni]'.  umi  (lirRcr  kommt  dann 
Wft-kliclikctt  ZU.  Du  li;ts(  iiliriu^üiiti  Ueiuc  Iruliere  Rehauj^ritnür 
gaiix  vergessen,  das»  wuun  die  lünf  Kategorien  sich  einen,  dabii 
(die  Gestalt)  sich  Terwtrkllebt,  —  gleichwie  die  Wiaaeascliaft 
aaa  daai  Gaiata  harrorgeht 

17«  Da  aagat:  „Alle  Gaatalt  aatatakC  fai  dar  Fütm  dar  Aekl- 
aafal,  d.  i.  der  4  filementa  »ad  ihrer  4  Qoalitötea***  —  WoV, 
da  ist  s.  B.  Feuer,  Wasser  und  Krde  (und  die  antsprecheadaa 
Quitlitätea)  Farbe,  Snft  und  Geruch.  Das  Feuer  vereinigt  aieb, 
mit  DarnnoraKe  der  Farbe,  wnhrlirb  nicht  mit  Wind ,  Wasser  und 
Frde.  Iht»  Wasser  vereinigt  8ich ,  mit  Daran u^a Ii c  des  Saftes*, 
wubrlicii  nicht  mit  I  (  ii^r.  Wind  und  Erde.  Hau  Erdreich  vcr- 
einiuft  sich,  mit  Üaraa^aLe  des  Geruches,  wahrlich  nicht  mit 
Wasser,  teuer  und  Wind.  0  du  hiraverbraanter  Aleübch,  da 
kennet  also  aicbt  aiasMl  dia  graasalaanate,  die  doek  Simiaa 
dinge  siad. 

la  Da  spriakst:  ,»Wle  tnaerkalk  das  arsBailickaa  Oala 
dia  arsDailicka  Kraft  baust,  so  verborgpi»  Waiaa  dia  Aekl  ala 
feines  Elemaat  (iaaarkalb  des  groben).**    Ks  moss  dack  akar  «ach 

ein  Arxt  da  sein,  der  Arznei  und  Oe)  mengt,  so  muss  aa  aack 
Jemanden  c<'ben ,  der  (jene  Acht  den  groben  Kiemente)  beimischt. 
Wenn  aber  etwa  alle  Körperlichkeit  an  jenen  Aebt  (in  gleicher 
Weise)  Theil  inü ,  so  werden  auch  alle  Din^t;  ganx  gleirb 
ausfallen;  allein  die  Eigenschaft  des  einen  Üin^^  g^^'^  ■t' 
Kigeuschaft  des  andern  Dings  ganz  oHeohar  nicht  ein.  Du 
verstekat  daa  Sinn  dainar  aigaaa  Rada  aiekt.  Aiaaardaoi  seig» 
waan  dn  kaaaat,  daas  daa  Blamant  «ad  aeia  Acddaas  swai  var- 
aekiadaa  Dbga  siad.    Das  Aoddeas  ist  atckts  Aadaraa  ala  die 


1)  D.  i.  DsoD  kommen  wir  ad  sbsurdum. 

2)  Als«  mass  die  Plaas«  doch  faa  Saoias  besebloissa  liesea. 

3)  Der  Commealsr  bemerkt :  Dieser  Vergleicb  soll  Moss  beispielsweise 
«!ie  Ttiitsaehe  «rlialeni,  daai  ia  der  Vnaebe  die  Wirbaag  tarn  Veisebeia 

kummt. 
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Qualität  des  Blcmcnts.  Die  Weit  iat  <|a«lität  md  dtMliläta- 
lahaberin  zngleicb  ((üutia  und  Guni). 

19.  Du  sprichst :  »»Die  liirkeantniss  gelit  zu  Grunde  und 
scliafft  80  eine  andre;"  ci  ctw»«  r.u  Grunde  Gcg-nnffues  kann 
niclitä  scliuffen.  Ausserdeiit  Uort  ja  dainil  aller  Zutiaiiimotilialt  in 
Wissen  und  Uandelo  auf.  Du  sagst:  „Neio,  erst  nacbden  sie 
(•ioe  UM«)  geschalt  hatt  gekt  (die  alle)  Brkeantaiat  ao  Grand«**; 
aber  sa  aiaer  ead  daradbea  2eit  kSaaea  doch  awai  Wittaa  aiebt 
aabea  einaadar  kaataliaa.  Da  sprichst:  „Neia,  aaia»  di«  (frilbare) 
BrkcaataiM  enaagt  die  (folgende),  ohne  selbst  gans  sa  Gmnde 
aa  gehen;**  nun  dann  ist  sie  beständig  uud  unbeatitaidig  aagleicb 
and  dann  kann  sie  nicht  uls  liloss  unbeständige  pnitsiren.  Du 
sagst  endlich:  ,,0  sie  mncht's  im  Vcrp^f^hon ,  wlt«  Diinq-pr  und 
Stroh  —  wohlan  au  dem  (düng-enden)  SlrtMi  i^elit  nur  das  be- 
sondre Ding  zu  Grunde»  die  (aiigeueine)  kratt  bleibt  snrück 
und  schafft 

20.  „lu  der  Form  unvergänglicher  Aufeinanderfolge  gebt 
daa  WiMea  vor  aick/'  Weaa  da  aa  aprichst,  naa  ao  Ist  eben 
Jeaa  Aafeiaaaderfalge  kealäadig.  Saget  da  aker:  »»Mit  dem  Wie- 
eea  iat  et  wie  mit  deai  laafeadea  Waiaer^  (aaeb  forae  kin)  vei^ 
riaafi  and  (voa  kiaten  her)  fliegst  es  aa«**  so  erwicdre  ieks  Nean, 
Allel,  was  in  dem  laufeadea  Gewässer  vorhanden  ist,  niaNal 
seinen  Verlauf  sugleicli;  sn  geht  auch  die  Kenntnis«  des  Gc- 
S'pitgtandee ,  den  man  so  eben  erforscht,  mit  der  Kenntnis«, 
welcher  die  Vorstellungs-  und  ünterächeidung^Bkrafl  zuvor  nach- 
acecfongen  ist,  im  Geiste  Hand  in  Hand  dahin.  Gleichwie  ein 
grusäcs  Gewässer  uuaufbörlicb  dahineilt,  und  immer  voller  fliuHHt, 
so  ist  es  auch  mit  dem  Wiiaea.  Okae  Uatergang  iauaer  mehr 
aaaekwellaad,  aiauat  ea  aeiaea  Verlavf* 

21.  Iat  (deiae)  Aafetaaaderfelge  ala  Uraaeke  oder  ala  Wir- 
kaag  aa  laaiea  oder  alaait  sie  an  Beiden  Theil  ?  Als  Üraaeke 
sowohl  wie  als  Wirkung  wird  sie  einen  dauerhaften  Charakter 
haben  (denn  sie  wird  ja  nie  unterbrochen).  Sprichst  du  aber: 
Stet  fluctuirt  in  stetem  Werden  (indem  sie  theils  Ursache,  thcils 
Wirkunt»;-  ist),  nun  so  ist  sie  mvh  so  von  Dauer,  dieweil  sie 
fortwHIirend  tu  GnindL-  u^cht ,  um  wieder  zu  ersclieiuen.  —  Dä- 
fern dad  W  ih^eu  titwat*  (von  den  Sinnen)  Verschiedncs  ist,  ho 
niuss  es  Etwas  sein,  welches  Dauerhaftigkeit  erlangt,  indem  die 
fünf  Kategorien  sich  einea.  Daa  Wiaaeaa-CPriacip)  sewaki  ala 
der  (Wjaaeaa-*)Bffwerk  *)  werdea  keiaetwegs  sa  aiektOt  aoadera 
alleraifea  kloaa  «),  iadeai  daa  ?or  avai  Nack  «ad  daa  Naek  aam 


1)  Es  kaaa  wlhia  andi  so  aieht  heissen,  dsss  des  Wissen  nur 

tsn  hl. 

2)  Der  Commentar :  Die  Seele  sowohl ,  ab  der  vuu  der  Seck  zu  er  • 
iangettde  Gegenslsnd, 

3)  l)<>r  ComMoslsr:  Die  Sinne  werden  wissenhafi«  das  Gewnssle  wird 
stMsnksiH« 
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Vor  wird.    Dieses  Alierninn  venUlut  du  nicbt^  lerne  es  fcr- 

i  teilen. 

22.  Wenn  du  aprichAt:  „Die  WaliFueluimog  f ergeht  uud  ent- 
steht wieder  zu  einer  nnd  derselben  Zeif  —  ei  so  wird  ~ 
■tehett  Mid  VergelMB  m  ümam  mmi  d— selbM  Ding^  W«m 
■lier  die  VeriMtomsg  elnee  DiagM  Zeil  ist»  wnnm  ipwclif 
da»  Alle  ven  Sakraft,  Gegenwart  «od  Vergeng^bekt  ( 
■egei  Tielleicbt:)  „0  das  geschieht  bloss,  weil  den  Ding  selbst 
komMt»  stellt  and  vergeht ,  eine  Zeit  giebtM  dnmni  doch  oiekL" 
Wenn  es  sn  ist,  so  hast  du  ja  in  keiner  Weise  den  Begriff 
„Drei-Zeit"  berticksicbtig-t.  Ntm  wird  es  htoHR  Kinen  din^^lichen 
Act  gebeo.  Sprichst  dn  nkf r :  Nein,  neitt ,  die  drei  Acte  erfolgten 
io  i^inem  Moment,  sc»  wird  die  gegebne  Zeit  aur  Dreiheit.  Deos 
die  Zeit ,  in  welcher  eine  Nadel  hundert  LotusblÄUer  durchstiebt, 
bitilet  ein  Dreifaches 

25.  Wenn  dn  spriekit:  »Wnkrnelinmg  enengl  Wnhmeii 
wmmg^  (so  eviMMm  diek)  dnee  (deiaer  ntgaen  Thnnrie  y—iss) 
die  Wnkmehnnng  niekt  nndenitt  nd  mtkin  nnek  kmmt  mmm 
WnknekMnng  enengea  kenn.  FnNe  die  Wahmehninng  nuf  des 
Wege  der  Aufeinanderfolge  anflnfft»  ee  esistirt  sie  nachher  anch 
selbst  nicht  nehr.  Nennst  dn  aber  den  Leib  das  Substrat  der 
Wabmcbmunfiif ,  dann  ntuss  sie  im  Leibe  unaufböriicb  im  Schwancre 
geben  (auch  im  Schliife).  Sprichst  da:  ,,Sie  entsteht  durch  die 
Thatis'iscit  der  Waliracbmun^-« - (ürefnne)  <U'ö  Leihen,*'  —  ei  diese 
sind  aiü  ohne  1  hdligkeit  (und  su  wird  düuu  aiso  uucb  die  Wahr- 
nehmung nie  aufhören).  Sngst  dn:  »»Wissen  ergiebt  Thatigkeit 
widThiltigkeit«iiektWliien*«'),  sn  «iid  alle  pertWiefce  Tfcft- 
üolMlt  nn  nlcktn. 

24.  Wenn  dn  epriekrti  ,,(C«gekektt)  TkitiglMü  ee^Mhi 
Wtaien  und  Wiaaea  e«igiekt  Tkitigkeit"  so  messt  dn  der  TÜliff- 
keit  ebM«wokl  einen  intrileetuellen  Charakter  MMfftketlen,  nie 
deai  Wissen.  Kines  kann  nicht  (]nä  Andre  zuwege  bringen.  Fer- 
ner: Du  diese  Dinge  ohne  ^achdauer  sind,  so  können  sie  nicht 
erst  einander  zu  wege  bringen  uml  diion  untergehen.  Sagst  du: 
„Wie  Feuer  im  IIoIk  entsteht  und  dann  dieses  in  Asche  auflöst, 
so  entsteht  der  liedunke  in  der  Thäiigkeit  uud  rernichtet  dann 
diese"  so  erwiedre  ich:  Bi  ee  wird  jn  des  Wissen,  in  deauielben 
Mnasse  ala  es  sam  Sein  gelangt,  die  Tkätigkeit  nerslfiren,  nnd 
kann  dann  feraer  seihet  aickt  wieder  entekea»  —  giaiekivia  dae 
Peoeriiels  ans  dem  Peaer  nteht  willkdriieh  wieder  erstehen  kann. 

26.  Du  sprichst:  „Als  Teufel,  Götter,  Bmhmd  erstekaa  (db 
Wesen)  dnreh  sich  selbst  mit  dem  ^entspfeckenden)  Ikfirper, 


I)  Indem  die  Nadel  fii««l,  UurcLülicbl  and  lo«lüs«t. 

t)  Der  reditgliekifeB  Pbllossfbie  JMsI««  ist  die  (friberc)  Tbat  der 
Sume  zn  ullerersi  Hir  die  orsachcB^S  R$rper  -  Fons ,  d«rsa  GkSTsktsr  Da- 
wiMenfaeit  ist  und        Wissen  hat  ta  Itsginlksil  die  BstÜmssaff,  aller  TU- 

ligkeit  eis  Ende  xu  machen. 
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Vater  und  Muüer  und  jede  feste  Stiitse»*'  (Dagegen  ftdre:)  Der 
Leib  koiDini  in  der  Weise  der  Wirkung,  so  muss  es  ancb  eine 
bewirkende  Ursache  g^ehen.  Sind  diese  Körper  ein  Rrzeugniss 
des  vergänglichen  Wissens  <  Oder  eine  blosse  Composition  von 
den  acht  Stücken?  oder  haben  Werke  ihn  erzenirt?  (Wenn  nicht), 
gieht  es  wobl  (nach  deiner  Theorie)  Jemanden,  der  die  Körper- 
lichkeit enciiaffea  hett  Sobald  da  so  eioeia  tächtigen  Verstand- 
bIm  gelangst,  wint  da*a  wokl  eifceaneii.  Dieee  Well  teriaagt 
ebe  erste,  eine  Biilla-  oad  eine  bewirkende  Crtaehe.  Daa  wie* 
aea  ist  (wahres)  Wissen. 

:t6.  0  Buddhist,  der  da  sprichst:  „Wenn  die  fünf  Kate- 
gorien als  Gestalt  u.  a.  w.  sich  einigen,  so  entsteht  Jenand; 
iri!:end  Jcmandanders  existirt  nicht"  (höre  mich!).  Derjeniire,  der 
jene  fünf  Kategorien  wahrnimmt,  ist  etwas  davon  Verschiedenes. 
Du  sagst:  I'^i ,  \idjndna  (eine  jener  füui  Kategorien;  siehe  I,  I 
Anm.  3)  wird  sie  wahrnehmen.  IViun  aber  frage  ich,  wer  nimmt 
denn  Vidjndna  wahr?  Wenn  da  sprichst:  „Wie  Licht,  das  die 
Geilalt  a.  a«  w«  neigt,  zngleieb  aieb  selbst  neigt,  so  bringt  die 
WahmebMng,  die  Anderes  xnrKenntniss  bringt,  sieb  nach  selbst 
in  Kenatniss^*  (so  antworte  ich :)  Wie  das  Ange  die  Gestalt  n»s.w« 
niebt  bloss,  sonden  aneh  das  laicht  selbst  sieht,  so  giebt  es  andi 
Jeaiandea»  der  sowohl  die  Wabmebnang  als  den  (wabrgenoai* 

netten)  CSeo^enstund  sieht. 

27.  Du  jamiuerst:  ,,Leih,  Sinne  und  fJemiiÜi  (Manas)  sind 
mein  Ich."  AHein  der  ktjrper  verliert  ja  alles  Hewusstseiii  im 
Schlafe;  eben  so  die  Sinne  j  ho  weiss  eines  nichts  vom  andern. 
Uebrigens  gebt  auch  das  Gemüth  im  Nu  zu  Grunde;  daher  weiss 
es  nicbt,  was  in  den  drei  Zelten  vorgeht.  Dns  was  mit  foiw 
sebenden  Verstmde  begebt  Ist,  Leib,  Sinn  nnd  Geatttb  —  dieses 
Dreies  —  kennt,  das  „leb**  klar  von  diesen  drei  Dingen  unter- 
scheidet,  mit  lifilfe  des  Manas  Uber  die  Gegenstftnde  refleetirt, 
sie  auf  dem  Wege  der  Sinne  erprobt  nnd  mittelst  des  Leibes 
wirkt,  —  das  ist  das  walire  Snibst  fÄtmnn). 

28.  „Weil  vergangne  Wahrnehmungen  spater  mit  dem  Ge- 
datikni  wieder  auftreten:  Acb ,  das  habe  ich  einmjil  gewusst!  so 
i^l  (ias  v.iit>  weiss  die  Waljrneljmung.*'  Wenn  du  so  bchaoptest, 
so  antworte  icli:  En  sagt  Jemand  „Das  ^uvurgesprochne  Wort 
sprach  leb**.  Hat  denn  etwa  der  (blosse)  Mnad  es  gesproebent 
Aeballeb  ist  es  aneb,  weaa  JobmuhI  aagt:  „leb  bebe  alle  die 
Wabmebninngen,  die  sieb  ergaben,  mir  angeeignet  und  weiss  sie 
MO«**  Wen  ist  denn  dasi  Schau,  das  ist  die  Seele.  Mit  Hülfe 
des  Manas,  des  Mundes  und  des  übrigen  Körpers  nimmt  sie 
wahr,  spricht,  handelt,  nnd  bleibt  so  als  eine  feste  Basis  der 
Wahrnehmung  stehen. 

29.  „Ka  giebt  eine  doppelte  Erkenntniss ,  eine  auf  dem 
Wege  der  Sinne,  und  eine  im  Innern  entstehende;  die  eine  geht 
unter  und  die  ander«  taucht  aot"   Dagegen  erwiedere  icb:  Leute, 

VIII.  Bd. 
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wenn  im  Zustand  dei  Wachens,  witBMi  nicht  genau  sa  Migw, 
wie  sie's  im  Traame  resclien  tmben,  noch  sind  sie  sich,  wctra 
im  Zii!9tnn(l  des  Schlafes ,  dessen ,  was  sie  im  wachen  ZiiKtnnd 
erfahren  haben,  g-rnnu  hcwusst.  Ferner:  Kin  (von  seiner  C-oliurt 
an)  Rlinder  keimt  weder  Gestalt  noch  Farbe.  (Diess  denn  zeiirt, 
dass  die  Seele  nur  mittelst  der  Sinne  wahrnimmt.)  Sprichst  da 
Nicht  docb'S  ao  erianre  kl:  Wenn  «in  tOTwmai  Twmmm 
idiwiidet  Bod  dM  BewoaitMiB  hiMthrU  und  mm  dam  (wiedar) 
in  Selilaf  varaiakt»  ao  wiid  aieh  kaia  «rdealllakar  ZmanmkMif 
henitallen.  Allein  aokald  daa  Bewnsstaala  aratakl}  afiaat  dia 
Seele  beides  den  Tranm  und  das  Wachen  wahr. 

SO*  Wenn  du  sagst:  „Zu  Kincr  2^it  an  Einem  Orte  kenn 
nur  Eine  Wahrnehmnng-  statt  finden"  so  erwiedre  ich:  Nirht  bloss 
Ein  Ohr  vernimmt  den  Schall ,  beitlc  (Hircn  vernehmen  ihn.  Fer- 
ner: Zwei  Aug^en ,  zwei  Ohren  und  der  innere  Sinn  sehen  Jeman- 
den, hdren  sein  Wort  und  nehmen  ihn  auf  diese  Weise  wahr  sa 
gleicher  Zeit.  Ohne  den  innern  Sinn  nehmen  die  iunf  Sinne 
<  ttiaiaier  wahr*  D«r  ainaelti«  Sim  sag  c  i »  s  el  a  e  WahmakaMingea 
Mipfaiigaii,  fther  dia  (durek  die  lihif  Inaaeni  Sinne  fetaiittalteB) 
Anf  ianern  Wakraehnongea  losammen  nehmen  aie  niekt  wnkr. 
Sie  Teraigan  «nek  niclrt  n  Mtetaekeiden.  Das  gehM  dm  ia- 
nem  Sinne  tu.  Das  aber,  was  beide  AKen  (die  Saaaeni  Sibm 
Vod  den  inneren  Sinn)  wahrnimmt,  ist  der  Geist. 

31.  Wenn  du  sprichst:  ,,l)(r  i^rsfaltlose  (Geist)  fircwinnt 
(durch  Vereinigung  mit  den  tiint  Sinncnj  eine  Gestalt  und  tritt 
nun  in  seckseriei  Weise  wechselnd,  wechselnd  hahi  hier  and  baid 
da  auf "  so  antworte  ich:  Die  drei  Zuütäude  des  Jünja^ingS'-, 
Mamiea»  wd  Graiaeaallan  entatekea  nickt»  indem  er,  (selbst)  ohne 
einen  featen  Staad  im  Innern«  ndt  der  (inaaem)  Oeatalt  sdek  eint 
Ferner:  Wenn  »an  «inen  Leik  in  SeMnfn  aekitteit  nnd  fall, 
iroAer  dann  kommt  daa  Bewustsein?  Sprichst  da  ,^a  der  Seefe!" 
ei  daa  Manns  kennt  wohl  die  Geschifte  der  Sinnet  ferstekt  nie 
abor  nicht  zu  wecken.  Nicht  von  der  Lampe,  sondern  vom  Dockte 
häng^t  das  laicht  ab.  Sng  mir  den  Stand,  we  nur  Zeit  der  Oka* 
macht  das  Ucwnsstsciti  feststeht. 

SÜ.  Begier,  Ahijrbeu,  Handeln,  Lost,  Betrübaiss,  Wissen  — 
das  alles  sind  Kigentichaften  der  Seele.  Darunter  ist  Bcgienle 
dna»  wemi  «an  inerat  eine  Vkvciit  mit  Lost  isst,  dann  eine  andre 
m  dendke«  Art  aiebt  mhI  nna  in  dem  Gedanken  »O  dieae  VnM 
iH  gerade  wie  Jene,  die  lek  «Mr  gegeaaen«*  nie  kagekrt.  Sa 
ist  es  Mck  mit  den  übrigen  Diagen,  wie  Akaeken  n.  a.  w*  Me- 
mil  man  yoa  lelehen  Diagen  nach  wie  fwr  eikie  Veratrikng  hal^ 
so  mnss  Kiner  (d.  i.  ein  Selbst)  existiren.  So  setam  «Mre  ginn- 
Ben  Philosophen  ;  dein  System  nhrr  verabsrh^non  sie. 

83.  Allen  Dingen  ^V^^r  i,ihI  Kaum  st'liatleml ,  nimmer  wei- 
chend, obgleich  selbst  weder  Licht,  noch  Finstcrniss,  doch  Beiden 
Plats  gebend,  von  den  unvergleioblkhen  Uigenscbaftea  (der  Kle- 
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mcntft)  tlii?  (los  Tones  besitzend,  —  so  Rieht  der  Aetber  fest 
peirriindct ,  Haiircod  der  Wind  und  die  ülirigcn  Elemonte  sich 
(ttui'  ibniy  &is  ibrem  Suiistratc)  cutfulten  und  zusammcuzieben.  — 
Was  die  Seele  «niengt,  so  haben  wir  bereits  darüber  gespruchen. 
pM,  wet  nae  Zeit  beittt,  sehaffi  in  dreieriei  Gestalt  (Morgen, 
Mittag,  Abend;  —  gestera»  beute,  aiergea)  Gates  aad  BSses: 
^e  Oertliebkeit  dagegen,  in  der  Gestalt  der  vier  tadellesea  Hisi- 
«lelsgegeaden ,  selbststiiadig,  un wankend  vertbeilt  den  Leba  (filr 
«Ue  ionerbalb  der  Zeit  Yerricbteten  Tboten). 

34,  Du  die  Welt  in  der  Form  dos  Gewirk icn  oxistirt^  SO 
muss  es  auch  einen  Mcrvorbringer  jener  Wirkung  geben,  —  ge- 
rade wie  bei  eintm  Kmi^-e  und  andern  fiefässcn.  Das  was  in 
der  Nurdspracbc  über  ,/l  ugend,  Reicbtbnni ,  I,.uät  und  l:lrlt>8ung" 
liandeit  aad  den  Menschen  das  (richtige)  Wissen  und  Handel»  un 
Aim  Hand  giebt,  ist  (beilige)  Sebrift,  Leata  voa  scbarleai  Ver- 
stand babea  diese  bcilige  3cbrift  je  and  je  recititt  aad  so  aqf 
die  GegOBwaK  (ia  namterbfoebuer  Folge)  berabgebracht,  so 
auiss  wohl  Jemand  Toa  aasgeieichneter  grosser  Weisbeit  der 
ursprüngliche  Offenbarer  oeia«  Aiicb  für  nnsre  Handlungen  bran- 
clien  wir  einen  frirliterlicbea)  Zeagea*  So  paass  deaa  wohl  Hiya 
OAtstiren.    Wisse  dj^s! 

35.  Du  sprichst  den  Räumen  das  Leben  nb*  AHein  sie  iv'el< 
keo  und  wachsen,  und  durum  sind  sie  allerdings  belebL  Sagst 
du  aber:  Nein  ueio»  wenn  sie  kein  Waas  er  bekommen,  so  weU 
liea  sisb  nad  weaa  sie  wslebes  bekoamieB,  so  gedeibeo  s&o>  darosi 
aiad  sie  leblo9**  so  erwiedre  ieh:  Ei  alles  Lebeo  aas  dieser 
Welt  vird  gestibrlit^  weaa  es  Speise  enpföagt,  nad  gebt  zu  Grunde, 
wenn  nicht;  eia  verwelkter  Baum  wird,  wenn  er  aneh  Wasior 
bekommt,  sicberlich  Dicht  aufleben.  (Do  sagst  vielleicht:  »Der 
Raum  ist  ja  olinc  Orijfane. ")  Auch  der  Kmhrvo  >  das  Bi  u.  s.  w., 
worin  das  innere  Leben  verborgen  ist,  sind  ohne  teste  Organe. 
(Sprichst  du  aber:  Beim  Embryo  u.  s.  w.  zeigen  sich  die  Organe 
nachher),  hier  aber  zeif^cn  sich  nie  Organe.  (Mag  es  ao  äciü. 
Aber)  der  Buuui  wächst,  biüht  und  bringt  Frucht  und  so  muss 
er  aach  Lebeo  besitzen. 

86.  „Weaa  ia  dem  Baaaie  Lebea  ist,  —  ei  wird  deaa, 
weaa  vaa  eiaea  Zweig  aU^ricbt  and  plianst,  das  vorbandae  Biae 
Leben  sieb  vervielßltigeaf "  Ich  antworte:  Same,  Wurzel  und 
Zweig  sowohl  des  Baames,  als  das  Auge  der  Kodikizhanku  fängt, 
sich  (mit  der  Erde)  einigend,  Leben.  Du  sagst  vielloirlit!  ,,Wa8 
dasjenige  erlan£«-t,  da»  in  einem  Ei,  einem  Stein  ■)  und  einem  Mut- 
terleibc  entsteht,  das  eriangt  auch  das,  was  aus  dem  Buden  heraus- 
wächst (Existenz  uainlich),  allein  dun  \ « rniiigen  auf  der  Erde 
binzuwttndeln  erlangt  es  ju  nicht.**    O  du  Thor,  können  denn 

I)  D«r  Text  hfX  Verpu  uod  der  tuuimeuur  Ksl:  beides  hvin^t  SltUt, 
Soiae  abar  stall  Vstpa  vi«llei«hl  Vörtei  (Scbweiss,  Feochte)  s«  lesen  «eis? 
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ftiMlose  Menicliea  auf  der  Brde  biowasdeial  Bs  giebt  «bcn  Mbr 
venckiedeoe  Wesea. 

37.  Gestorbenes  esiea  ist  keiae  Siiade.  0  Baaddbai«  der 
du  so  spriehat,  böre!    Weil  man  waiM»  daas  da'a  eaien  wirat^ 

«clilaclitet  man  und  bringt  es  dir  zu  essen,  und  so  fallt  man 
d(Mt!#'twegeo  in  Schuld,  -  denn  für  Nir}ift"?Hende  schlficfitef  man 
wuljrircli  iiiclit.  Sprichst  du:  „  Ki  die  Schuld  liaftet  aut^  den 
Seliliiciiterti  '  so  fraise  icli  dich  :  Was  für  eine  Art  von  Askese 
übst  du  deuu,  üuää  diejenigen,  die  dich  füttcru,  io  Schuld  fallen  I 
Opferst  da  aickt  seibat  deiaer  Gottheit  Pleiaekt  Deia  eignes 
Pleisek  verabsekeast  da  als  aarein  aad  isst  daek  aadrer  Weaca 
Pleiseb*  Wenaus  so  kergekt,  —  was  für  aiaea  Begriff  luwt  da 
daaa  von  Reinheit? 

88.  Wenn  du  sprichst:  „Dem  Schatten  gleick»  den  ein 
Schirm  wirft,  dem  Bilde  gleich,  das  sich  im  Spiegel  xeigt,  wird 
d»T  Inf^'Uect  (immer  wieder  in  einem  andern  Körper)  jB^fhoren" 
«ü  antworte  ich:  Weuu  die  Ursache  schwindet  (z.  K.  der  Srliirm), 
Hn  stliwindct  auch  der  ihn  hegleitende  Schatten  (als  Wirkung)« 
Nun  aber  schwinden  ja  auch  deine  fünf  Kategorien  dahin.  Weno 
das  der  Fall  ist,  so  wird  auch  dein  (durch  sie)  sur  Gebart  ge- 
laageader  lalelleet  sa  aiekta  werden.  Sagst  da  aker:  „Mittea 
ans  deai  (sebwiadeaden)  Traame  kerans  aatwiekelt  siek  das  B»> 
wasstseia;  so  aus  der  (sckwiadeadea)  „Tkat*<  (Karaiaa)  ketaas 
resultirt  auf  dem  Wege  des  Denkens  die  Gehurt**  so  antworte 
ich:  Wenn  den  gedriagtea  Embryo,  dem  Bttadgehornen ,  dem 
Kic  das  FiPhru  ausgeht,  was  wird  dann  daraus  werden?  (Darom 
sf(Ttt  es  lest:)  Tbat  und  Intcllect  verlassen  nie  die  angeborae 
Kürpcrforni  '  ). 

39.  Du  nennst  den  allmUhligon  rntcrganpf  der  fünf  Kate- 
gorien „  Fessel -Schmerz, "  dcu  gänzlichen  Uutergung  aber  „  l^r- 
lSsuugs- Wonne."  Ri,  wena  die  fünf  Kategorien  dabiestei^ea, 
wer  siad  daaa  diejenigen,  die  der  Seligkeit  geniessea  waideat 
Da  aatwortest:  Besoadre  Geniesser  giebt  es  aiebt  Naa  frag 
icb  dich:  Für  wen  ist  denn  die  „Brlffsaags- Wonne Weaa 
da  apriebst:  „Für  dea  Intellect  unter  jenen  fiinf  Stücken«  so 
muss  es  eben  einen  unvergänglichen  Intellect  geben;  dann  missen 
aber  auch  die  (gesammtt'ti)  fiifif  Stücke,  als  Gestalt  u.  s.  w.  fiir 
immer  existiren.  Daraub  wiirde  nun  wieder  ein  Zustand  der 
Fesselung  resullircri  und  Schmerz  schaffen.  Du  verstehst  nichts 
von  der  „  Erlüäuugs- Wonne ! "    Siehst  du  wohl? 

40.  Der  Anfangslose,  Freie,  Uochttte,  Unerschütterliche, 
der  Inkaber  aller  Weisbeit,  Maebt  aad  Oaade,  liest  seiae  (gni- 


1)  Die  ursschcnilc  iiürpprturm  geht  (auch  im  VedsDla- System)  mit  an 
des  On  der  adohannf  and  (rewinnt  naeli  Ablsaf  dci  Meritnii  oder  Demeri- 

tum  eine  n.Mtr  (iL-.tnft.  (Znl.  t/t  TrHIich,  beisi  fiiDlrill  der  vollen  Kriosss^t 
UiK  tich  auch  Uiefir  in  daj»  Urabna  aaf.} 
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dige)  MacU  einflitaseo,  alleodbillMii  wo  das  Karmon  (Schuld  uod 
Vwdieut)  sich  ohne  ein  Plus  oder  Miooe  genav  ausgleiclicn,  blickt 
(nit  Äugen  der  Hold)  niao  dnretn»  dose  nlle  Uareinigkcit  vemebrt 

wird,  UDtenlrüekt  Mauas  und  die  übrigen  Vermdgen  dei  Geiotea, 
•cheokt  treffliche  Weisheit,  wie  er  selbst  am  besten  verehrt  werde» 
entnimmt  mit  huchg^nadiger  Hand  (die  Seele)  der  bittern  Gehurt 
und  leitet  sie  zur  Krlösung  ¥oo  nnferinderiicber  Sttieigkeit  Doo 
ist  unsere  Seligkeit. 


Jog-ÄtchÄrju : 

Weil  der  Intcllcct  ulä  Stoff,  als  in  dio  Erscheinung  treten- 
der  htolV  nich  vun  selhüt  erhebt,  ferner  weil  der  lutellcct  in  Ver- 
bindung mit  dem  (ainntieben)  Biodmck  (VAannd)  daherkummt, 
ondliok  weil  der  lotolleet  ohne  Gestalt  isl^  so  gleicht  das  Ufliver> 
■HM  einem  Tranme«  So  lekrt  der  gnns  vngelebrte  verstandlose 
Jogdtebdrja. 

Der  SiTait  entgegnet 

1*  Do  sagst,  es  gebe  neben  dem  Intelleet  aneb  einen  Bin* 
dmek.  So  spriebst  da  denn  von  niwt  Dingen:  Intelleet  nndBln^ 
dmck.  Wenn  du  aber  hehaoptest:  niuli  der  „Kindruck  ist  In* 
tcUect )  so  erwiedre  ich :  Nein,  der  fiindmck  ist  ein  Gedanke, 
der  erst  dann  entsteht,  nacbdem  ein  begehrlicher  Contact  mit  dem 
Gegenstande  stattgefunden.  —  Traum  ist  ein  Gedanke,  der  we-> 
gen  eines  (im  Wachen)  g-csehenen  Gep-enstandes  kommt. 

2.  Wenn  der  Intelleet  zum  Stoffe  wird  ,  <^n  mnsst  du  dein 
eignes  leb  kor[ier  nennen.  Däfern  man  den  Geist  Welt  heisst, 
entsteht  ein  MiHchiiing  mit  entgegengesetzten  Eigenschaften. 
Wenn  der  vorhandene  Stoff  eine  Gestalt  annimmt,  so  wird  auch 
der  Intelleet  jene  Gestalt  annehmen»  nnd  der  grobe  Stoff  wird  . 
an  Intelleet»  —  einem  sebtmmemden  Ctystatle  gleich.  *) 

Mädhjamika : 

Die  Glieder  (i.  e.  die  leiblichen  Organe)  treten  als  Weaeabeit 
anf ;  wenn  sie  anthdren,  so  ist  Nichts  mehr  Torhanden,  das  spre* 
eben  könnte:  Dies  ist  ein  Ding!  and  so  wird  anch  die  Welt 
der  Dinge  zu  nichte!  Dieweil  nun  Glied  (Organ)  und  Ding  zu 
niehte  werden,  so  wird  auch  das  Wissen  an  niebte«  So  spricht 
in  seiner  fehlerhaften  Weise  MAdhJamika* 

Der  Sivait  entgegnet: 
1.   Die  Glieder  (d.  i.  die  einaelaeo  Theile)  eines  irdenen 
GefÜsses  u.  s.  w«,  —  auch  wenn  SMn  sie  noch  so  sehr  in  Acht 
nimmt»  —  lügen  sich  nicht  in  einen  gewebten  Stoff  u.  s.  w.  — 


1)  Der  Comuenlar  bcmüiki.  Wie  der  Cryslall,  der  mit  einer  Farbe 
aafs  eogste  TefbendM  ist,  als  jeoc  Farbe  selbst  erscbciol,  so  erscheint  der 
lateUeot,  wssa  «r  sieb  Bit  einer  Gestalt  vsrbiadet',  als  jene  Farbe  selbst. 
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uikI  umgekclirt.  (Kbeusn  illsjiur.if  hIüiI  Materie  und  (ieUt.)  Oli- 
Mcliim  du  dttii  cHHfrbende  Glied  (deu  Leibes)  liinwegriimnist ,  (der 
((liedliehttftete  l'eist)  bleibt  dueb.  K'in  Dtng^  eutstehl  aus  der 
Vereiniguu^  von  Ijciden.    So  existirt  dann  Stoß  und  Intcllect. 

2.  Wenn  aucb  die  Siiin<\  der '1  (mi  (^ammt  den  übrig-eii  i.'\t*- 
incrilariHelien  iicgeutfiäuden)  und  die  gewundert  reflectireodeu  Ver- 
pini^eii  %111-haiideii  sind,  wcuu  der  wesenlinftc  Geist  (Atman)  sich 
nicbt  dauiii  verbindet,  ifo  wird  sich  aucb  eiue  Erkeontoiss  uimiBer* 
mehr  ergeb«o.  Dafiva  sieh  «ber  4flr  WM«ili«fle  Geui  dmait 
fciairt»  10  €DtetebC  BrkeanteiM«  Wo  Britenotiiiaa  wU,  4m  läi 
Gtiatf  ma4  wo  Goitt  ist»  dm  ist  BrkomifaiiM. 

VaibliAflbika: 

Wenn  8afran  und  Pulver  (vuo  Kalk  u.  ü.  w.)  sieb  miäclieo, 
ttu  entiitckt  eine  Farbe.  In  gloicher  Wette  koeiint  dai  weitver^ 
xweigte  üoivereoni  sar  Brtciieiiiung ,  in  4en  Diog  mmi  Wiaeei 
sieii  neng«»*  mnut  4n  klar  da  die  wabre  Weieheit  erke«- 
aeo.  Dieis  erkennend  gelangt  «an  mit  Luit  ssr  ScIigkeiL  8e 
■priclit  Vaikkdakika. 

Der  SivaH  entgegnet: 
Du  Ding  ist  ansserlicb,  das  Wissen  lanerilcl*  Da  ist  kelee 
MSglicbkeit  dass  eins  dem  nndern  entgegenkonunead  sieb  nifscbe, 
' —  falls  dn  sd  einer  klaren  Ansicht  gelangst  Ansseidcni  aber 
ist  das  Wissen  k{>r|)erlos,  das  zu  Brikeneeudc  aber  körperfest; 
ancb  danin  kann  Beides  sich  nieht  Mengen.  Eine  wwiteie  Ant- 
wort babea  wir  nicbt  Uftr  den  Wirrkopf  VaibbAabiU  *h 


*)  T)or  T.'imuli.sriir  Te\t  <lt  r  obigen  Scbrift  wird  als  Beilage  io  einem 
der  nüchülcii  Hefte  niilgellieiU  wcnlco. 
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Zendstudien. 

Von 

(S.  U.  Vlh  8.  314  ff.) 

Cekerseisuaguud  Erklärung  vooJavou  c.  44*  (ScUiua.) 

?era  9^20. 

9.  DiMtwill  icli  frapfcn  dich,  sag*  es  mir  in  Wabrltelt,  Ahn»! 
Wie  ist  der  Glaube  mir,  den  ich  lioeb  heilig  halten  soll, 
Den  er  vcrkUridigeo  mdge  vor  dem  mächtigen  König? 
Bio  stnrkr»r  Kötii^  ist  der  Oeine,  ein  Gewnlt'i?er,  Muzda! 
In  Reinlieit  und  mit  guh  in  (•üi^t  anzündend  zur  Vcrciirung. 
lU.  DiesH  wilt  icli  fragen  clicli ,  Hug'  €h  mir  in  Walirheil»  Ahura! 
Welches  iüL  weitaus  der  beste  Glaube, 
Der  mir  der  Krde  Fluren  rein  erhalte, 
Der  diiNli  LIetler  md  dntcb  Opfer  diese  in  Webriieit  sebaffe! 
Dieb,  e  Meide,  verebreo  Gebete  (Opfer)  sMieer  Brkenotniss. 

11.  Diess  will  ich  fragen  dlcb»  seg*  es  mir  ie  Wabriieit,  Abnni! 
Wie  Armaiti  so  dem  ?oe  eecb  gelange, 

Dem  wächst  der  Glanb'  an  dieb,  o  Mazda! 

Irti  litHb  zuerst  dirlt  rtnn  von  diesen  wissen; 

Docli  aUc,  die  von  sclili clitem  Geist',  erspähe  ich  mit  ilass. 

12.  Di^s  will  icli  fT«er«*n  (Hl Ii  ,  s;ig'  es  mir  in  Wahrheit,  Aliura! 
Wer  ibl  der  Fromme,  wer  der  Unfromrae,  wonach  ich  frage; 
Ist  er  (irgend  einer)  mm  Teafd  webl  eder  auch  ein  Engel  ? 
WsM  dieb  flut  Meebt  aDfiilU  ein  Sebleebter, 

8e  basse  er  es.  [Dieser  wird  nlcbt  liir  einen  Teufel  gebelten.] 
lt.  Dieü  wfM  icb  frngen  dieb,  sag'  es  «ir  In  Wahrheit,  Abiira! 
Wie  wollen  wir  von  hier  das  Böse  gaos  Tertretbea, 
Vernichten  die,  die  voll  von  l^nc^e^orsrim  mm\ , 
Die  t\\cht  die  Reinheit  cliren  durch  Befolgung, 
Die  nicht  des  guten  Geists  Gebete  kennen? 
14*  Diess  will  ich  frngen  dich,  sno^*  es  uiii  in  Wahrheit,  Ahora! 
Wie  soll  ich  mich  bemächt  gon  des  Vcrderhers, 
Um  SU  ermorden  ihn  dnrcb  deines  Lobes  Lieder f 
Men  icb  sprccbe  ein  gewaltiges  iulft'ges  (Lied)  gegen 
Prevleff 

Veifitchte  ich  ihr  Glück  und  ihre  Macht. 
15.  Diess  will  ich  fragen  dieb,  sag'  es  mir  in  Wahrheit,  Ab«»! 
Wenn  du  heberrschest  dieses  Land  in  Reinheit, 
Dann  l(ommt  von  sei  (ist  und  nngebeissen  Fett  (d.  i.  Produkte 

der  Erde)  lierviir. 
Durch  jene  beirren  Worte,  die  du  Müida  lestigtcst. 
[Wo  und  v^Ciu  schulst  du  diese  von  den  Uauuieu  il] 
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16.  Dic8ß  will  ich  frap^eii  dicli ,  sag"'  es  mir  in  WolrUeit ,  Alinra' 
Wer  schlug  Ucu  Virtra,  zeigte  an  das  FeCt  ^   VVelches  mir 
Üic  Saamen  siud,  die  gab  ich  den  GesciiupfeD ;  ehre  das 

Gesetz! 

Dauu  sei  ErkeonUiiM  des  Cebortw  dem. 
Den  dB»  o  Muda,  willst»  w«r  es  matk  sei! 

17.  DIois  will  ieli  fragen  dich,  sag'w  «r  Id  Walirlieit»  AIhm! 
Wie  icli  soll  geho»  e«ck  «n  lobprelseo,  Mazda, 

Soll  gelin  zu  eures  Opfer»  dess  nir  sei  WaebsdiM  mmi 
Gedeibeu; 

üiu  211  jrenifHHtMi  GcsUDdLcit  und  rnsferKlirhWeit. 
[JencN  liied,  das  i^t  ein  Schutz  an  Reinheit.] 

18.  i>ie8»  will  ich  fragen  di«  Ii ,  sae:^  eii  mir  in  Wahrheit,  Ahara! 
Wie  sali  in  Reinheit  ich  dicsg  Opfer  spenden, 

Zehn  rferde,  mänulicbe,  und  ein  Kaweelf 
Dess  mir  o  Meide  Untere  die  Gesnedbeli 
Cnd  Dnsterbiichkeit»  [wean  teb  es  diesee  spende.] 
10*  Diess  will  icb  firegeo  dich,  sag*  es  mir  in  Wahrheit i  Abnre? 
Wer  dem  diess  Opfer  Spendenden  nicht  giebt» 
Wer  diesem  rcingepriesenen  nicht  giebt» 
Wa»  ist  der  Lohn  ihm  dann  dafiir  f 

blr  weiss  wohl,  dass  ihm  ist  der  schlimmste  (oferin^-sti*). 
ZO,  [Strafe»  o  Mazda,  guier  Herrscher»  siüsseirdauo  die  llewa« 
leiden.  ] 

Diess  will  ich  fragen,  wer  für  sich  durch  Opfer  ehrte 
Bine  Knb»  damit  gegeben  werde  Macbt  nnd  Weiabeit 
Den  König»  dass  er  sieh  anm  Rnba  erbebe. 
[Nicbt  geben  sie  In  Reinheit  ein  Gebiet  inn  Brbe  ihai.) 

r  k  1  u  r  u  n  g  e  n. 

V.  9.  in  der  ersten  Zeile  ist  die  Verhiodung  des  Kelutivs 
uuL  dem  Nominativ  des  Hauptsatzes  zu  bemerken ,  wodurch  der 
Satz  eine  kernhafte  Kürze  erhält.  Ks  sollte  voller  heiüsen;  ka 
da6nd,  jüm  juus  jaojddnd;  der  Accus,  jlw  an  Anfang  der  aweiten 
Zeile  ist  aas  der  isi  Zeod,  wie  in  Sanskrit  und  Griechischen 
bekannten  Attraction  des  Relatimns  an  erklären.  —  jaoe  ist 
mit  jao}dän6  dem  Sinne  nach  eng  zu  verbinden;  diese  Fügung 
vertritt  gaiis  die  Stelle  eines  inteasiven  Verbnms  des  Sanskrit; 
«der  besser  wir  hnbeti  hier  eine  ;inf'i»-elÖ8te  und  äusserlich  ge- 
wordene lutensivform.  Das  luteuäivum  ist  uamlich  eigentlich  nar 
eine  Wiederholung  der  ganzen  Wurzel  zur  Verstärk uri{r  des  Be- 
jjrifls,  wie  eine  strenu-e  llnterHurhiina;-  desselben  zuleUt  rrwList  ' ) ; 
die  nähere  Ausführung  würde  uiich  iudcsseu  hier  zu  weil  fübreu. 

1)  Mtl  Recht  bsi  (licso  ADsieht   kürzlich  .nirh  BesTey  «osgtf^rMlM 
(Weitere  BcUrä^c  zur  Erklaning  des  Zeiid  p.  40  f.),   wrnn  sie  .nirfi 
Spiegel  (Zur  Intorproialioa  des  Veodidad  p.  'ZU  L)  in  Zweifel  gczvgeu  es 
«erden  icbslnt. 
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In  (loin   nUerit  Jn(^na-Dialckt   kommea  ebenso  wie  im  S&Dskrit 
liäutig  die  eigentlich  Hogcnaouten  lotenaiva  vor,  mao  Fgl.  v.  II 
dieses  CapiteKs  fra-vuivide  (v(li  — Skr.  v<*  W.  vid),  v.  15  didcreglijo 
(W.  deres  ^  drh) ;  32,11  inamurendau  u.  rarcalijan  (Ww.  luorend 
resli)  u.  8.  w.    Der  zweite ,  spätere  Dialekt  zeigt  bereits  diese 
aiterttUnlichen  kraftvolleo  PoniMi  nicht  aelir  recht  deutlich;  er 
Niit  aio  auf  and  Macht  aäi  der  eretgeaetitea  Wursel  eia  Sohctaa- 
tivan>  daa  der  Dediaation  nafähig  ist,  m.,  B.  ghjare  ghjarelitia 
(für  gh^ur-gh^arentls  oder  ghjd-ghjitelltie »  naa  ?gl.  das  Vedische 
marinrg  Rv.  IV»  1,  2»  19.  ^  ft»  A.  foa  der  Wamel  ailF^);  dieses 
Substiiiitivnm ,  wenn  man  es  so  nennen  darf,  ist  indess  nichts  als 
die  nackte  Wnntcl  mit  einem  auc^-ehang-ten  kurzen  Vokal  (a  oder  e), 
deu  ich  mit  UenfVy  (Weitere  Ueiträge  zur  Erklärung-  den  Zend 
p.  41)  als  Hinilrvoknl  betrachte.     Denn  nur  als  ein  luh-nHivuni 
dieüer  Art  mit  dem  uucli  ursprüuglicbeu  Uiudevukal  a  lasai  Hieb 
1.  B.  fraviza-vasaiti  (Vead«       100}  aoaehea.   Aber  gerade  da- 
darch»  daaa  die  Präpositioa  aar  eiaml  aad  awar  aar  vor  der 
wiederholtaa  Wnnel,  der  aacaerdea  aoch  die  AccnsativeadBag 
fehlt,  steht,  gehea  sich  solche  Bildungeo  aoch  als  achtere  Intea» 
eiva  zu  erkennen  und  sind  wohl  von  Fügunp-rn ,  wie  pairi  karsheia 
pairi  karshdit  und  pairi  da<5zuiin  pairi  da^zajeu,  die  Spiegel  (Zur 
Inteqtret.  «los  Vendidad  p.  29)   damit  zusammenstellt,  zu  unter- 
scheiden.    Solrlie  Kiigungen  sind  cr^t  die  Spätesten  Kntwickinn- 
geu  der  Inteii^iva,  wa  liir  ur^tniaU  gesetzte  Wurzel  bereits  zu 
einem  vollkommen  dcclinirbareu  Substuntivuui  gewordeo  ist.  Das 
in  Frage  stebeode  jaos-jaoJd4nd  gehört,  ohichoa  iei  altern  Dia- 
lekt sich  fiadcod,  sa  dea  ecboa  sich  aaflitoeadea  lateaaiveaf  elae 
•olche  AafliStung  koaate  hier  aehr  leicht  elatretea,  weil  deoi  altea 
Dialekt  die  ZusaaiBeaietaaag  des  aa  hänfigea  jaojdd  aus  jaoe 
-|-dd  noch  klar  sein  konnte,  da  jaos  noch  ganz  allein  vorkonioit 
(Ja^n.  43,  13).    Dem  Modus  nach  ist  jao^'d^u^'  erste  Person  des 
ImperativH  ,   die  »irli  im  Zend  auf  ini  und  aue  ohne  Unterschied 
geendigt  zu  iiaben  scheint.  —   Fragen  wir  nach  den-  Ursprung 
und  der  Bedeutung  des  juojda,   wofür  auch  die  erweiterte  Form 
jaojdath  steht,  so  müssen  wir  uut  das  Vedische  jds  zurückgehen. 
Dieses  kommt  gewöhnlich  in  Verbindung  mit  ^am  vor  und  bildet 
daMit  elae  heetiMBite  Caltnaforaiel ,  derea  arsprünglicher  Siaa  sehr 
schwer  tu  hestismea  Ist  Ifaa  sehe  folgeade  StaHea:  E?,  1, 14^ 
9,  7  sB^naA^A  svavasA  hl  bhütam  athA  dhattaai  ja^nUaifa  qsA 
joli  d.  i.  Ihr  (Agni  und  Sdma)  seid  die  gut  schützenden,  gut  bei* 
fendeo;  daher  verleiht  ihr  dem  Opfernden  Heil  und  (•liick^  1,  10^ 
1,5:  Brhaspnt«*  sadam  it  nah  sugain  krdhi  ^am  jdr  jat  td  Manur- 
hitam  tad  Tinnhi^   d.  i.   Briiaspatt  I   marTic;  uns  doch  stete  giiteü 
Heil  und  («lück  ;  was  dir  von  Mauas  verliehen  ist,  darum  bitten 
wir  dii'li ;  I,  16,  9,  2  :  ja6  cham  (^am)  ca       ca  Manur        piti  tad 
a^ania  tava  Kudra  pranitishu  d.  i.  Welches  lieil  uud  Cilück  Manus, 
der  Vater,  opfernd  erfleht  bat,  dieses  wollen  wir  darch  deiat: 


Digrtizeo  Ly  <jOOgIe 


74a 


Fübrang,  oRtiilra!  gewinnen'  VII,  4,  14,5:  tena  seil,  nitlirna) 
oal.i  f;um  jor  ubhusii  vjusltUlu  nj  A^vioÄ  vahotaoi  jn^^»'  usmiii  d.  i. 
auf  diesem  (Wagen)  bringet  ihr^  n  A^vtn,  und  Lciui  Aufgläuzcu 
des  IVIorgcnrotlis  zum  Opfer  Ueil  uuU  Glück.  Vill,  5,  9»  b :  ^aa 
im  ja^«a  ma}A  diih«  vi^vasjAi  d4ffthA^  4.  L  HeU  loi  «Ick  mmä 
Fr«ii4e  verfeiM  ot  (Afftti)  für  jede  GottWMhmg  (jete  G^ttae* 
«Mt)t  VIII,  8,  2,  iS:  AgnIA  MM  jdtot«  a4  gi^MMj  A^mA 
^;iik  datavd  d.  i.  den  Agni  lobpreiae«  wir,  damit  «r  aUvIl» 

?«n  uns  die  Feinde;  den  Ag^ni  (lobpreisen  wir)»  damit  er  mm 
Heil  und  Glück  gebe,   jds  allein  atebend  obne  ^aA  habe  ich  bit 
jetxt  nicht  finden  können  ;  woYil  nlicr  kommt         Gtüek,  Heil  sehr 
fcHuiig  olmi!        vor,  besondere  Hv.  VII,  3,  2,  wo  jeder  Uaibvers 
damit  beginnt  fman  vgl.  ferner  VIII,  3,  6,  8  ff.  5,  9,  6.  8^  2,  15. 
IX,  1,  11,3.  7.)  und  bildet  sogar  einen  Superlativ  ^aiutama  iu  der 
Bedeutung  am  glücklichsten,  am  heiUningendsten  (vgl.  V,  8,  10,  i. 
VIII,  3,  I,  22.  5,  3,  15.  8,  5,  8.  Vdl.  5,  5).   FWigwi  wir  Meli  der 
Bedeelttiig  der  Feneel  («A  jde  oder  ^eft^  jd^^e  oder  ^eft 
eo  lehrt  der  %nMmmmhmg  der  enge^llirten  Stellen,  deae  eio  dee 
ttiao  foa  iteU,  Glück  haben  moss.     Die  Indischen  Scholiaatee 
leiten  jds  gewöhnlicb  von  der  Wursel  ju  abwehrm  ah  und  deotea 
es  durch  j&vannm  <icil.  hhnjannm  (Abwebrunt?  der  Schrecken);  se 
Nir.  IV,  21.    Aber  gegen  dirse  Erklärung  streitet  die  Bildnng; 
denn  jdä  ist  ein  uralter  Genitiv  zu  ^nm  und  steht  nur  in  Ucxie- 
hung  zu  diesem  Wort;  bloss  durch  IVlisskennung  dieses  Vcrbält- 
oiaaes  der  Unterordnung  konnten  beide  Wörter  von  einander  durcli 
do  getrenet  werden«   Blee  üehereetiung  „dich  der  Ahwehniog**, 
wie  «Mi  eie  iiaeh  der  Deatnog  der  Seholiaeten  MMhe«  aieale, 
Wirde  ol»er  heieen  peeeeoden  Bim  gehen.    Dm  ja  iai  Indeas 
wahieehcinKcb  ein  oraltea  Wort  für  Oe*chleehi»  Famiiie,  Sippe; 
Sparen  dieser  Bedeutung  finden  sieh  noch  iu  der  W.  ju  verbinimh 
jiini  llecrd ,  Haus,  in  übertmgcner  Bedeutung  der  Munersckmyfs, 
|ÖHbd  Weib,  joshit  id.  beides  eigentlich   die  lU  einer  Siji[ie  Ge- 
hörige: vielleicht  ist  auch  jnvan ,  juvati  jung  bieher  zu  %iehen, 
insofern  die  einem  Gesclilecht  h)utsprogsenen  im  Vcrhältniss  zu 
diesem  als  die  Juugern,  d.  i.  als  Kinder  zu  den  Aeltern  gedacht 

worden  konnten.  B4ne  weitere  Bestätigung  dieser  Brkiimng 
aehemt  daria  aa  liegen,  daie  dieaea  ^aA  jda  roa  der  Sage  aaf 
Manna»  den  Vater  dee  Monaehengeechleehta »  aaiickgeAhit  wM 
(Rv.  1, 18, 1,  5.  0,  8);  denn  der  Begea»  der  deai  Geachleeht  gilt, 
wird  passend  als  von  dem  Stammvater  aaagogangea  betrachtet, 
^am  jds  heisst  nach  dieser  Untersnchung  nun  Ütü  des  Geschlechis! 
oder  Ileil  /im  Gef^cklt  f-ht  f  und  war  eine  alte  nllcfemem  iiUlirbe 
Lobpreisungs-  oder  Sc^^niingsformel.  Später  wurde  ihre  Lc- 
stimmte  Beziehung  auf  das  Geschlecht,  sobald  ju  seine  ursf)rüi>fr- 
licbtt  lledeutuag  verlor,  immer  mehr  verdunkelt,  und  als  ein  Au>»- 
dreeh  für  Glück  iherhaupt  augesehen,  i^iese  Verduuklung  der 
iirsprufigUehen  ttedenteng  aMue  oralt  aelB$  deaa  echM  in  den 
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Sifcstcn  Stücken  di>«^  Avcftta  kommt  jaos  ofmo  ^ftm  allein  in  dem 
Sinuc  von  Glück  vor  (Ja^na  43,  13:  jaoa  daregaltjn  (angen  tSlücks), 
welcher  urnprUni^liGh  nur  in  qaiti  lag.  niivon  ist  abgeleitet  jaosti 
(Ja^n.  88,  2}  Lnhpreimng ;  am  gebräuch  Ii  diäten  aber  sind  die  ver* 
baleu  Zdaauiuietiäetzungen  jauj'dd  und  jaoj'datli  eigentlich  Glueky 
Heil  machen,  d.  i.  heilig  hallen,  vavfcrni,  wekhe  Itedeatung  da« 
Wort  «n  tfnteiw  Stelle  Iwt;  ipftter  ttiant  et  dann  die  BedentaBg 
reHtigen  m,  was  iieh  g^m  ms  dem  Geist  dir  PAnireligion  er» 
klären  lässt;  denfi  des  Beilige  iat  ihr  nur  des  Reine.  —  Die 
Genitive  bodänaos  khsbatbrahjA  sind  abhängig  yen  ds^oA)  Glaw 
ben,  Religion.  buddnu ,  dem  das  Vcdische  suddnu  gute  Gaben 
habend  (Beiwort  ticr  Götter,  z.  IS.  der  Manit's  Ry.  I,  4,  4,  2. 
8,  5,  10.))  sowohl  der  Form  ulä  der  Bedeotung  uach  vollkommeo 
entspricht,  findet  sich  nocli  ausfier  unserer  Stelle  Ja^n.  31,  16. 
hudinus  khshathrem,  A3,  3.  Ärmatdis  lioddnu - varcslivA  in  den 
gulc  Gaben  spendenden  Kreisen  der  Erde;  im  Ormuad-Jescht  v.  15 
Wird  hndbAtiiis  (ttur  nngenene  Sebreibweise  filr  hiiddeus)  and  sei« 
flnperlativ  bttdbftniistenid  unter  den  NaneD  (eber  Prädikaten)  des 
Ürmitsd,  die  Zaratbastra  hersagen  soll,  an%eAbrt  Die  Verbin- 
dung da^iia  hudanaos  khshathrahjri  bezeichnet  den  Glauben  (den 
M.izdajä^nischen  nämlich)  als  den  Spender  des  irdischen  Gläcks 
und  Wohlergehens;  kliH?Kttltrn  ist  eigentlich  Wohnung  (W.  kshi 
tDohnen),  woraus  sich  der  Utv^rifT  Herrschaft  erst  durch  die  An- 
schauung der  Woltrumo^eu  als  tcster  Sitze,  von  wo  aus  ein  wenn 
auch  noch  so  kleiner  Bcsirk  beherrscht  unntc,  entwickelt  hat; 
später  wurde  das  Abstractum  zu  einem  C'oucrelum  und  bezeich- 
nete den  Berrt^;  so  Ist  daa  Wort  aebon  aaliia&sseD  in  dem 
Namen  des  Amsbashpand  KhabaHii«  viiija  (gatttr  Hemeber). 
paitis-^aqjAt  Optatit  de»  Sten  Person  Singnlaris  der  W. 
Mltehtig  sein  -j-  Präposition  pnitis ,  welches  nur  eine  vollere  Form 
für  paiti  ist;  in  den  Ketlinschriften  treffen  wir  sie  uls  patish, 
PArsi  patas,  Neupers.  (p^sh).     Die  Gmndbedeutung  der 

Pr&position  paiti»  Skr.  prati,  die  eigentlich  nur  ein  Abstractnäi 
der  Präpos.  pra  vor  ist  und  das  Vordere  bezeichnet,  ist  vor  einem, 
angesichts  eines  (liatein.  coram),  woraus  dann  die  Redeutnng  irt 
Üezug  auf ,  dann  blos  cu ,  auf,  gegen  etc.  sich  erst  entwickelt  hat. 
In  den  mit  paiti  oder  voller  paitis  zusammengesetzten  Verben 
drückt  diese  l'räposition  entweder  eine  deutliche  oder  versteckte 
ISeziehung  auf  den  Gegenstand  ons,  anf  welchen  die  Tbätigkeit 
des  Vetbaibe^fith  geriebtet  ist;  so  beissft  s.  B.  paitis •aarellti 
(iesebt  Vltl»  5. 41*  48.)  anmftn »  elg.  vor  ibm  (den  Stern  Tistija) 
rnfen*  An  unserer  Stelle  gebt  paitis  anf  bndAaaos  kbsbatbrakjl, 
aber  ohne  dass  diese  Fügung  unmittelbar  von  ihm  abhänge;  der 
Sinn  ist  vielmehr:  Wie  soll  icb  den  Glaoben,  der  irdisches  Glück 
spendet,  ausüben,  dass  er  in  Bezug  darauf  mächtig  sei,  d.  i. 
dass  er  dieses  Glück  recht  forde  re?  —  eresbvä  khshathrü  - 
mazdA  ist  als  Inierjectiuualsatz  zu  lassen ;  die  Copula  fehlt  Dem 
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crcslivil  eiitapricht  lantUch  irnni  das  Vediscbe  rbhva.  In  d<  n 
Niglinnt.  (3,  3)  ini  tiuler  Ueu  inuhauüumani  aufgezalik,  cm 
fiudei  sich  öfter  nebea  birbat  ||roM,  mächtig,  s.  B.  R?.  I,  6,  2,  9 
ton  WM,  VII,  5,  7, 6  ?ob  Beiebtbiia,  VII,  5,  16, 1  »d  10^  S 
wm  HiBMligewSlb«;  oho«  Mit  1,  II,  7»  8:  IrthvAw  «ksiMMt 
(«Kmfflfte  OebMn)  VAl.  2,  7  foo  den  Pferden  des  iDdr«;  Nir.  7,  6 
von  dem  Ann.  Am  a!l«i  di«fen  Stellen  geht  deutlich  benror,  dast 
!reliv4  so  viel  als  gross,  stark,  gewallig ,  mächtig  bedeotet.  Aber 
wie  gelanpcnn  wir  durch  die  Etymologie  7ji  dieser  OedcDf  tirtL'*  ^ 
Die  W.  rtili  gehen ,  die  um  iiäclistcn  liegt ,  gicbt  keinen  passcadefl 
Sinn;  ebcusoweDig  konneu  wir  rsbi  Seiuir ,  Diehier  herbeiziehen 
Am  besten  fasst  man  ch  als  eine  Verstümmlung  von  eiueio  vr^ihva 
(vgl.  vrshou  Stier,  dann  allgemeiner  Mos  siark,  tnuchiig)  mit  Weg- 
fall dw  ABlmto,  tike  Enehtkiing,  die  Id  der  VediieiheB  Spracbe 
«ieht  Miteii  Ist  Drau«  BedcotM^  Hork,  kräftig  liett  sieb  6b 
dw  eatepreebend«  Zendiscbe  erwbTd  auch  Im  Aveita  oder  eigeat- 
lieh  nur  im  Ja^na  nachweisen.  Ja^n.  28,  7:  vohü  gaidi  manaabi 
dilidi  asliad<io  dareg^jd  ereshvdis  tä  nkhdbilis  MasdA  Zaretbet- 
tbrÄi  ao^ddhvat  rafend  ahmnibjacd  abur.i  ja  daibisbvatd  dabaishA« 
laurvajnin»  d.  i.  Sprich  mit  frommem  Sinn:  Gicb  Reinheit- 
spendciMUr,  l^wiger,  du  Mazda!  dem  Zuruthustbra  durch  kräfti«/' 
Worte  t.'^rosscii  (auicbtigen)  Sieg  und  (verleih)  ans,  Ahura,  düs» 
wir  die  baetaendcu  Hasser  überwinden  nulg^rn.  29,3:  paiti-mravat 
avadshftm  Bdi|  vtdujd  ji  ■bsTailA  ddrvng  ereäbvdoBbd  *)  d.  I.  Kr 
entwertete  oiebti  von  deeeo  in  wieeea,  die  aaa|ireeecti  die  eta^ 
kee  Steine  (Mit  den  Steinen).  61»  ft:  ft^pd  td  pere^S^  jatbd 
nebdt  haci  gäm  viMat  vi^trjd  skjootbendie  ereshvd  hS^  bnkbratas 
nemanliÄ  ')  d.i.  Alles  dieses  betend  gewann  derLandmano  in  Folge 
der  Reinheit  die  Erde  (den  Ertrag  dea  Feldes)  er  der  stark  ist 
durch  den  Opferdienst,  rinsfchtsvoll  durt-h  die  fjobpreisung  (GnU 
tes).  —  a(;i8ti8  ein  uTza^  ktyofn  i  of ,  das  sieb  nur  auf  ctvnifilutri- 
schem  Wege  erklären  lässt.  Hh  itst  ein  Abstraetum  ,  geliiliJct 
durch  daä  a  privat,  und  die  Euduug  ti  von  der  Wurzel  ^isb 
^Skr.  ^iksh  tehrtm*  Im  Jn^oa  findet  eich  der  Optativ  (Potee- 
tinlis)  ^ishdit  43,  S:  at  b?d  vaabena  vabjd  nd  albt  ^aaijdt  je  nie 
eresiki  ^aTadbd  pathd  ^Isbdi^  d.  I.  Doeb  der  bessere  Mann  mmg  aelbil 
gebea  zn  dem  Guten,  dass  er  uns  lehre  die  richtigen  Wege  dee 
Hella  (aaai  Beil) ;  ferner  daa  Participinai  perfeeti  passif  i  mit  des 


1)  dobaisbao  Acc.  plur.  eise  vollere  Au.sji{irachc  für  das  Vedischc  dvesba|i 
Fehuhrhftß,  Femd.  irturv^Aoa  Iste  Person  Plonlis  des  Ganiat  4«r  W. 
Uirv  üOertvhideHp  bestehen. 

2)  Dieser  Vers  warde  scbon  einmal  von  mir  b<':»proclien  (ZeiUchr.  Vii. 
S.  512.  Nr,  '1) ;  ercsbvAonbA  ist  als  Aeeos.  Pluralis  ta  Düsen  «ad!  eng  »it 
udreng  zu  verbinden;  ein«  BeseicbaaD^  des  Steia  Ist  es  hier  alcbt,  wie  idi 

irrig  venuulhcU*. 

S)  gaiu  kuiiB  auch  mit  kuh  übwsvui  wurden,  wuiu  ^i.^t,  Voüi^ciie  goVMl 
Kilbe  iadcod  4.  I.  gewianead «  ersicgvud  Idcbt  vorieltaa  tona. 
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a  privativiiM  A^jtttiB  S4»  4:  «1  Cdi  ilUre«  «harA  ao^4&hTaiteni 

d.  i.  Non  wwAnn  wir,  Ahüra,  ia  Reiaheitilaa  Peaer,  dai  atarka, 

«nbaagtftine  (eig.  das  keiaa  Datenreiraa§[  aoaeliinende) ,  mäclitiga» 

das  gcsclilecbt-erfreoeode,  saameustarkc ;  das  Subst.  ^isbA  Lettre 
28,  2:  tvcin  mazdd  uhiira  fn^  ma  rtsliA  thw;i)Mn<U  vao^anh<^  d.  i.  Du, 
Ahora  Mazdn,  redest  zu  mir  wep^eu  deiner  Lehre  C vun  deiner 
Lehre).     Steht  nun   für  (;la\i   die  Bcdetltuii^  {ehren  ivnt ,   so  ist 
a^istis  eigentlich  der  Zusiand  des  Mehtyrlehrlseins  ;  wan  keiner  lloter- 
weiflung  bedarf,  bat  das  Wisseu  iu  aich  seliitiU    [)a  Aburu  31uzi]u 
passend  ala  daa  Weiaa  aufgefitftt  waidae  kaao,  daa  keiner  Lehre 
bedarf,  saadara  vielaiabr  dar  Urquell  allaa  Wisiaat  nad  alJar 
Lehra  tati  la  liaat  licb  a^itls  doreb  Omnd  dar  Labr«  odar  dn 
WiSMOttp  SelbsUjelehrsamkeü  überaataaa.  —  Der  8»(z  von  hadaadi 
BUioanihd  ist  ein  Interjectionalsatx.  hademdi  Dati?  von  hadema, 
waü  dem  Sanskritischen  sadman  Silx ,  Wohnung  entspricht.  Dieset 
Iirtlt^utet  in  den  Veden  Öfter  bestimmter  den  Opferplatz ,  die  Opfer- 
^inin;  Rv.  VII,  2,  11  sadman  ni  9i^ati  burbih,  auf  den  üpferplatz 
wirft  er  nieder  d|is  Bartiiä  (die  beilige  Streu)  und  v.  22  desselben 
Liedes:  botdva  sadnia  parj  emi  rt^bhao,  wie  der  Priester  umwondlc 
ich  prei^entl  die  üpferstätle.    Kben  diese  Bedeutung  iässt  sieb 
auch  für  das  la  Reda  atabaada  badaaia  anraiaaa«   Maa  vargleicba  - 
aaaaar  aaaarar  Stella  Ja^n.  46,  14:  jcug-^cA  aiaadd  faadeaidi  aiiaaa 
abari  töftg  abajA  vanheaa  nkbdbdit  ataBaabd  d.  L  welche  da  fiir  die 
Opferstfttta  gaiabaiTen  hast,  Ahuramazda,  die  will  icb  verehren 
io  Worten  g^taa  Geistes.    Jedoch  können  wir  an  dieser  Stelle 
auch  die  allgemeinere  Bedeutung  Verehrung  annebmon.     in  dem 
Sinne  von  verehren  wird  pari-sad  umher  sUzen  oft  in  den  Veden 
gcbranrbt.  —  skjar   ist  Nomin.  part.  praes.  des  Oausale  der 
Wurzel  (^uk,   Skr.  ^uc  leuchltn   (noch  erbalten  im  Neupersischen 
^^yjLs^ym  sükbten  brennen)  und  st(  Iii  für  ^ukajai;,  also  der  leucli- 
tf>n  macbende,  der  anzündende,   d.  i.  der  fromme  Verelirer  des 
Feuers.    Ebenso  ist  ^aoskjS^  (s.  hierüber  meine  Bemerkun^^en  in 
der  Recension  von  SpiegcPs  Farsi-Grammatik  in  den  Goltiiiger 
Gel.  Anzeigen  18d3)  das  Part,  pracs.  daa  lateaaivums  und  steht 
fiir  ^oaakajag,  der  iwaierfart  ailri|f  aaattDdaada  d.  u  dar  aaaaer- 
ardeatlieb  froflme  Verebrer  dea  Peoara,  darea  ei  aar  arenige 
giebt»  wie  a.  B*  Vtatd^pa.    In  den  Veden  entspricht  ^^cdaa)! 
(Rv.  III,  2,8, 1)  oder  ^u^uanab  (IV,  1,  I,  3.  3,  I,  8)  lewhümi, 
brennend,  voa  deai  HaerdgotteAgni  gebraucht.  Hieher  gehört  auch 
akjaothana  ein  von  einem  Adjectiv  ^ukajn  le^trhimd,  (jlänzmd  oder 
eher  Lvurhinnij  wunsrhrnd   oder  erregtnd  durch    die   Endung  tan» 
abgeleitet«  s  Siilistanliv  eig.  die  Leuehtung ,  der  Zustand  des  Bren- 
nens, Lciti  Iitc'ii8 ;  da  gerade  das  Htrvurrufeu  dieses  Zustandes 
einen  liauptlbeil  der  Pdrsischea  Religionaübung  ausmaohte,  so 
konnte  dieses  Wort  eiaa  aHganaiaara  BeaeidiBaag  für  kiutge 
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ßmih90,  Offtr  werden  0*  Desgleiclien  StamneB  iit  mmIi  C*^*« 
Naae  mm  wtiUiehw  dcoia«  im  Vendidad  eig.  die  Flamm» 

V.  10.  0km  datete  (Aec)  ist  unnittelhw  dbh&agig  Vtto  vMcft 
(nge).  bitSn  Gettfit*  plir.  von  hit,  fast  nur  ia  diesen  Casus 
vorkomoieod.  Der  Acc.  findet  sicli  jednrh  Jnc^^n.  -Vi ,  6.  Gaaa 
dcittllcli  ist  der  Sinn  tünscM  Wortes  in  dem  lickainitcn  iiiui  so 
unertfUich  angeftibrtcn  (iebete  jddlid  hitin,  da«  aus  i«^.  4, 
autiiewaliK  ist;  es  tieisst: 

jd^iM  h&tEm  aut  ji^^nd  paiti  vatibd 

maadAo  ahard  nAM  aabif  halA 

JMhIaiM  ti^^a  Üo^a  jaaaaiaidl. 

Voo  alleo  Gütern,  walebe  der  Varahrnng 
Akara  maada  wMig  weiaa  der  Eeiakeft  halber» 
Ton  denen  verebren  wir  die  and  die.  (Die  genanm 
Angabe  der  zu  verehrenden  gtiten  Dinge  Mdl») 
WSrtlieb  fibeieetzt  heisst  es:  Wessen  der  daseienden  ISQter  (Aee.) 
Ahura  maada  dann  für  die  Verehrung  fwHrfhV)  rr4(^nnt  der 
Reinheit  wegen,  deren  (von  denen)  wollen  wir  Ute  (masc.)  und 
die  (fom.)  verehren,  hdtüm  dient  hier  nur  zur  VerallgcmcinerTTnc- 
des  Uegritis;  wessen  von  den  daseienden  ist  nur  wessen  uwik 
iei  oder  welcherlei  Art  es  auch  sei.  Diese  Bedeutung,  die  üicher 
ist,  führt  uns  auch  auf  die  Etymologie.  Es  ist  nKaitleb  dat  Patt 
I»rae8.  der  Wamel  aa  fsia  «ad  entapriebt  gana  dea  Tedliehen  aat, 
daa  aicb  iadeae  aar  la  der  fona  aataa,  d(e  aian  als  €3aa.  aing. 
oder  Noai«  Aceas.  pfar.  fiiiaen  kann»  fiadet  Jiaba  (Nirokt.  1, 
Ml)  erklirt  es  durch  pr^ptasja  tirasttrnam  (wai  Jenseits  dee  Br- 
teiebten  liegt  d.  i.  fem).  Ein  Adverhium  kann  es  indess  nickt 
sein,  wie  schon  Roth  (Krlänterungen  N.  35)  kurz  bemerkt  hat. 
Die  im  Nirukta  aus  Rv.  VH,  6,  IJV,  21  angpfiihrtp  Stelle:  abhidn 
^ukrah  pnrariir  jathd  vanam  pdtr^vn  hhindaut  8ata  cti  raksbasah 
ist  ZI!  üliorsetien:  der  Mächtige  (liidra)  geht  ios  auf  das  daieiende 
raksliaa,  wie  die  Axt  das  Hol»  »paltet,  wie  (sie)  die  Triuk- 
sckale  (spaltet  d.  L  dareb  apaliaa  ?erfertigt}»  Bä«fig  fit det  eieb  ia 
4«  Veden  aoeii  derAaadrimb  aatpati  van  Indra»  Agnip.atW* 
4Et.  VIII,  1,  8,  88.  2,  6^  a  18.  8,7,  88.  4^  1,  10.  X,  8,  8, 1. 
VI,  I,  18,  8  nad  aaast  noch  oft);  man  übersetzt  ihn  am  kestea 
dnrcb  Weienherr  (Herr  Über  das  Seiende).  Man  könnt«  iadaaB 
gegen  die  Ideatifisiraog  des  h«4t  mit  sat  das  laoge  A  des  erstem 
geltend  machen :  jedoch  findet  eine  solche  Verlängerung  im  Zend 
öfters  statt;  vgl-   li%et  (Ja^o.  56,  1.)  von  der  W.  hac  Skr. 

^n^,    gtt^th<u>   Acc.  plur.  von  ga(^l}ia  wird   gewöhnlich  IS'di 

übersetzt,  indem  man  sich  aui  dm  Neuperäuchu  ^^f*^  iß^^) 
Welt  stützt,    Dass  diese  Uebersetzuog  aber  irrig  ist,  teigt  uoaere 

f)  Die  Ableitnof  iomoiir's  vsn  eiasm  «genowMaen  skjal,  ds»  einsm 
Skr.  ^jnt  tröpfeln  «nUprecbcn  soll ,  lässt  sieb  aof  keine  Weise  rsebtferllssa 
nsd  ist  gaas  calscbisden  sa  verwerfen. 
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MtH«  a^iüdit  Mwie  niwn  mOkm  im  Jfa^A  t.  B.  40»  18: 
ArMl4i«  giAtliiUi  Irid4  tfcwilikakaohA;  fenar  Mtkraie  SIbIIm  i« 
ITand,  frig.  18»  wo  M  Spieg^el  m\i  Hilrto  Uberaeftct,  diete  Be« 
(lintaBy  wobl  WV  wan  dam  ZusamaeDliaBg  errathenJ.  Diess  kunn 
man  doch  mcht  üherHctren :  Du  scliiifst  der  Krde  Welfm  »itirch 
die  Schöpfung.  Mun  kaun  leirlit  selieu,  dnas  diu  ^^aettiau  Ah- 
thciiuogcii  der  Krde  sind  und  wohl  einen  äliniiclK'ii  lieg-riiT  aus- 
drücken» wie  iii  der  B|>äteni  Pdrsisclicu  Kohriiulugie  die  Vare*g 
(«liei^er  iVauie  konni  lodeis  aoeli  schon  im  Ja^iw  vor;  meine 
AbbandluDg  über  4m  AUpenkcbca  Wfirtor  4w  A.  .T.  in  Bwaldt 
MrUchM  dar  BiUiaelm  WiMMiehaft  Bd.  V  a.  ?.  n^)»  Mhar 
(Zeilaahr.  Vli»  B.  888  d«  1.)  laitato  kli  4aa  WoH  f«a  g4  ab; 
diaaa  AUaataag  iai  Jadaoh  falacb,  and  ick  will  nao  vcrBochaii 
aina  aaae  ood  beasere  su  gebea.  Zuerst  fragt  sich,  ob  die  Vorm 
gadiha  aicht  eine  verkürzte  int.  Da  a^  oft  einem  Sanskritiscbeo 
aja  entspricht,  so  liegt  die  Antmhmc  iiiihe,  dass  es  er<tpriiiiglich 
gajnthu  p^eluutet  hat.  Diesü  dürfen  wir  um  so  ehpr  aouehmea, 
als  wir  auf  diesem  Weurc  zu  einer  siebero  Ableiluitg  gelangen. 
Ks  iftt  uänilicli  eine  Aiiülructhildung  mittelst  des  Suflixes  tha, 
v/uH  im  Vedischen  Sanskrit  wie  auch  im  Zeod  häufig  aogewea- 
det  wird,  von  gaja  daa  aiah  aowoU  ia  dan  FodaB»  ala  ui  Avaata 
iadat  la  daa  Bigbaat  iat  §dja  ala  apatjaadaia  Naaia  Air  Baeb- 
kmmme  (8,  8.)»  als  dhananAma  (2,  10.)  aad  i^baadflM  (3,  4.) 
aafgeftbii.  Alle  drei  Begriffe  (Kiad,  Reichlhum,  Haaa)  Aadaa 
wir  ia  dem  Wort  Habe,  Desüxthum  vereinigt»  Diese  paaat  aaeli 
ganz  in  den  Zusammenhang  der  Vedenstellpn,  !n  denen  sich  die» 
ses  Wort  iiii<i<>t.  VII,  2,  2,  I:  jah  (;u<;vat4i  ndaru.sbo  gnjnsja 
^rajuntÄsi  süshvitardja  veda^  d.  i.  der  du  (ludro)  duti  Uesitzthuii) 
der  Habe  (d.  i.  Habe  Uherhau{»t)  eines  jeden  Unfromineu  dem 
reichlich  Spendenden  (d.  i.  dem  Frommen)  sutheilst;  vgl.  feiMr 
VIII,  4,  4,  88.  L\,  1,  83,  a.  la  da«  onltaa  Biagaaliada  VII, 
8,  1.  badaatat  aa  v.  18  Bfiiia  (dia  «bantola  Baba)b  Oor  AUai- 
taag  aach  ut  aa  auf  dia  W.  ^  Agm  anrilebaBlillren )  dar  Pa* 
lalal  ^  iat  ia  ibr  ab»  ao  nearsprSnglich ,  wie  die  Bedeutung; 
das  ^  ist  immer  aral  aaa  g  anraiebt  oad  der  B^iff  siegen  hai 
»ich  erst  aus  dem  Allgemeinem  erwerben,  besitzen  etitwickelf;  da 
ir»  jpnp?»  Urzeiten  nanilirh  4er  meiste  Erwerb  im  Kniibe  hestaud,  den 
man  erHt  durch  Sieg  gewiniieii  musste,  su  iug  die  itedeutung  sieben 
nahe.  Iro  Avesta  lässt  sich  ebenfalls  die  lied«utung  Uabc,  (mt,  He- 
stizihum  uacliwciscn.  Vend.  farg,  8  p.  kb  1.  1  ed.  Spiegel:  ta44o 
nard  ^radstu  gaja  ^vainti  a^taösbra  vare&bva  jd  Jiad  kareoaot.  d*  I. 
Diaaa  Milaaar  leban  iai  battaa  Baaitstbaa  (im  grdaataa  Woblataad) 
ia  diaaaa  Baairkaa,  dia  Jiaw  aaebta.  Ja^  IS,  7:  bndbdonbd 
gajdtydea  aiaratbad  aabaaod  fiwraabiai  jasanaidd  ■)  d.  i. 


1)  maratbna  ist  ein  Ahstraef  ViO  der  W*  mar^mf  tUtica  dnrdi 
tbaae  geUMet  end  keasicbnot  das  «aaie  BeaasbaafesebleakU  Hier  «ifd  gija 
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dcM  Perser  4ta  ChilM  VfitmUnAmk  BtthstlinM  4m  reniM  ümf> 

sehen;  41»  S:  ftthi  ti  mt  gvja^cA  a^tentAo^cÄ  qjdod.i.daon  laögc«! 
du  (Maida)  unsere  Babe  und  sicherer  lleslli  aeui  (actMiU  eis 
Ahstractom  ^  durch  iIum  Sufl*.  iä  und  das  a  privat,  von  der  W. 
sten  stehlen  iibuccleilrf ,   eig.  die  NichlgestohUnheif  rf.  t.   die  feste 
nnhewctrliche  Habe,  die  nicht  gcnumuien  werdeu  kannj.    ^1,  19: 
i?in/.(l.io  <iA(«l  nraot  g'ojchja  Mazdu  d.  i.  sprach  Gesetze  des  Besitt- 
tliiiiii«  d.  i.  er  gab  («eseize  in  lletrell  deü  Vermugeos.    Kine  lit'ter 
wiederkehrw^e  ftedMMrf  Ist  ^aM  gaj^bd  qaov«l4  «msMi#  (Ja^a. 
0,  1.  JcMbt  VIII,  II.  X,  65.  74.).   Bomoof  «UM  m  him 
■U  KStpeti  M«M  iit  di«M  IMMtaag  «igMtlich  aar  mmm  doi 
Sinn  nid  ZmMinenhang  4ei  Ssliea  «rr«th«ii  md  ititst  Mk  tmi 
gar  keine  sichere  Grundlage.    Sie  paMt  aach  nur  ia  dar  aago 
fiUirlen  Ja^na- stelle ;  für  die  uhrigcti  gibt  sie  keinen  passendes 
Sinn  (diese   riiaTTi   anrh   noch    das  Prndikat  upathwarstaf«^  her). 
Ks  hcisst  auch  nur  Habe,  liesiizlhum.     Die  Stelle  i.st  t'iric  Kemi* 
niscenz  aus  einem   alten  lIoDialieiic  iirul   scliildtrt  dm  g^lnuzend« 
anvergänglich«  liei^ilzthuin  dicseü  t»o  geteierteii  lloma.  Nachdesi 
uun  die  Bedeutung  das  guja  sicher  gestellt  ist,  so  wollen  wir 
aaf  das  Ar  ga^tia  als  nrtprünglich  angeneaiaiaBa  gajati»  aa* 
rttekkoauaea«   Dieiet  kat  aiaea  etwas  keatiBiatani  Siaa;  aa  W 
aeiehaet  näMlieh  das  Besitstbaai  aaf  deai  Felde»  die  grieim 
durch  Markea  abgetketltea  GÜterätücke.    So  gelangten  wir  ia  die 
Vrseit  aaseres  Stammes,  wo  die  Heiroath,  der  Beairk  um  dea 
gemeinsamcti  Ih  erd,  in  der  Aramati  nnd  Armniti  personifizirt,  ia 
grössere  Sliirkc         trartlia's ) ,   deren  jedes  einer  besondern  Fa» 
milie  angchurle,  getheilt  war.    Alle  Familien  schoarteo  sich  um 
ein  Heiiigtliiim  (das  Aram,  Ueerd)  und  die  einzelnen  Individuea 
nannten  sich  urja's  d.  i.  Genossen  einen  lieerUes  ^  ihre  Machkum« 
men  ilad  die  Ar{a*a  d.  I.  Bdkae  der  Heerdgaaaasea.   AHa  k»> 
acktttata  eia  geaieiaMBer  Gotl^  Arjaaua  d.  u  der  Gatt  der  Heerd- 
geaoaaea,  deseea  Ged&ektaiea  aiekt  blaes  ia  dea  Vadaaekea  Aditfa 
dieses  Naaiaae  aad  ia  aiaeai  gntaa  Gotte  das  Avesta,  Aiijaaad 
fortlebte,  sondera  auch  in  dem  vaa  den  alten  Sacksea  baekga> 
feierten  Gott  frmen  und  in  dem  Armenischen  Stammheros  Armi^n  als 
eine  Erinnerung  au  die  Urzeit  unseres  Stammes  erhalten  ist  ' ).  — 
fraddit  Optativ  (nur  im  Sinn  einr«  abhanfjigcn  Modus)  der  Wurzel 
dd  =  dhA  setsen,  schaffen.    Mit  der  Prapus  frä  — pra  vor  bat  sie 
die  Bedeutung  fortschalJt-n  d.  i.  crlyüleny  fördern,    doli,   dem  im 
Sanskr.  dii  entsprechen  würde  i  ist  aus  ddjat  erst  susamnienge- 


in  64jv(gu  (Gtiti.  für  giuelyi=:g<yebc}  noch  bosoodera  fieelirt,  v>as  deuiiicli 
beweist,  dsss  mso  es  mit  dem  nachfoigeadeo  maraIhnA  inersi  oicht  anmittel* 
bar  vfrb.iod ;  denn  um  es  kurz  zti  N;t^M>n.  aus  giyd- maratbna  d.  i.  das 
MensckeHgOKkUcht  sIj  Be$itzthum  tuü/ewi  ini  Ktiomora,  der  Urvsl«r  der 
Menseben  is  der  Sutern  Sspre  eslstsadea. 

1)  l'eber  ArjssMo  gedenke  icb  aSshslMis  einer  besoadero  Abbaodlenf 
■ttsntkrlick  ss  reden  «ad  die  hier  kon  vaifelragaBe  Aasiebl  i«  bcftiadsa» 
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zogen.  Nim  wgMche  MU  2te  P«itM  Bogenanteii  swei- 
Itn  Aoriste  J«^.  34»  14:  to|  nftidi  mrf«  «ftfüM  ottiaii 
44t4  vsAhius  skjaotbani  aananbd  jt)  li  g^cos  rer«zciu^  asjio; 
kIwhmÄk&fi  buci^tiM  «b^rA  kbrateus  a«hd  fraüf)  vcrescnä  >);  d.  i.die- 
aes  Gute  (Lobn)  ist  dem  Dasein  verliehen  (voo  dir),  Mazda,  durcb 
Guttesdieust  mit  frominem  Sioo ,  der  du  antrfihBt  zur  V  crhcrrli- 
cbung  der  Kuh,  (der)  du  eure  gute  Erkenntnis»  durch  die  Macht 
des  \er8tnnde8  förderst  in  Reinheit.  —  hacemnd  Instrumental  des 
medialen  l'articips  der  W.  hac  ist  mit  »kjaothand  zu  verhioden; 
beide  beziehen  sich  dann  auf  ukhdbais,  so  dass  wörtiiek  lU  üke^ 
•etzcn  ist  die  äm  WtrUn  folgende  goUndimuakk9  Bmidkm§ 

9iw  4mch  üe  wm  Worten  bigkUeU  CeremonU,  Oer  Sinn  tat:  Wonn 
Abiim  ai«s4a  4Bffch  heilige  Lieder  vad  daa  Anzünden  und  Ver» 
ebrea  dei  reiaea  Feuers  (dieaa  iat  eigeatUch  siijaotliaaa)  verehrt 
wird ,  so  schützt  er  die  Fluren  seiner  Verehrer  vor  allen  scbäd- 
lichen  ij^inflüssen  böser  Naturmächte.  —  er  e  s  d  n  idj  n  t  ist  dem 
asha  fradÄit  der  v(irhergebeuden  Linie  ganz  analog  und  hat  eigent- 
lich «lleselbe  BeMl(  utung^.  eres  ist  ebenso  adverbial  zu  fassen  wie 
ushä  (Instrumental;  um!  hedeutet  yeiadf,  in  Wahrheit  vgl.  Skr. 
irgu  (diesem  entspricht  indes»  erezu  am  nächsten)  gerade t  richtig ; 
eres  ist  daraus  durch  häufigen  Gebrauch  veidorhen;  im  Lateta« 
euUpricht  ree-laa.  daidjat  iat  eiae  aptativfona  der  erweitere 
tea  Warael  dad=sdath  (aus  dä)  fwudmffm^  fördern.  —  Der  8ate 
•aqjia  hie  masdA  itt  swar  dareh  lieine  PartilKel  aiil  den  ver- 
hergeheadea  verhaaden»  häagt  aber  deeh  dea  Sinn  nach  eag 
danit  zusammen.  Wenn  der  Glaube  nn  Ahura  mazda  solche  se- 
gensreiche Wirkungen  Tiir  die  Fluren  hat,  so  werden  die  Kin- 
aichtsvoIlHten  ihn  auch  um  meisten  verehren,  maqjäo  ist  geu. 
lieg,  dea  weiblichen  Poasesaivuma  der  ersten  Person;  metner» 


PrudiUt  ik\i{\sx  bebt  d«»  Begriif  des  Daseiai  aar  streafer  oad  eatsehiedener 
bervor  oad  kSaate  etwa  durch  wirklich  wiederKegebeD  werdeo.  Das  vairtn 
bcziebl  sich  Hilf  (las  inijdrm  (Lohn)  fTes  vorhergcheoden  Verdes.  Für  j6i 
(oom.  plur.)  ist  sicher  jo  (nom.  siog.)  zu  lesen,  vereseoe  Dativ  von 
verezeoa,  einer  Sabstaotivbildung  der  Wurzel  verei,  die  alebt  wie  Bnmoaf 
Ibat,  mit  Skr.  vfh,  dessen  Fm  I  uiunp^  uac&aen  zudem  gar  oicht  passen  würd»'. 
sondern  mit  fior  W'di.srlieii  Wurzi  l  bih,  »chmeln,  gireuen  (daher  h.jrUis  di« 
Opferstreu}  zusumiueuzustelleo  ist.  Die  allgemeiaere  Bedeutung  thuti,  haHdeln, 
die  verez  im  Zend  anzweifelbafl  hat,  Ist  erst  aas  der  speziellen  sacralea 
die  Opferrtreu  schütteln,  t  nistaDden.  In  den  von  dieser  Wnr/rl  nl  ^.  l  iiflm 
Nominibus  tritt  der  Bepriff  drs  Stnrken,  Gros^ffi  auf,  vgl.  bi'hal  =  bereist, 
verexena^s  Vcd.  bfbaQsi  (nur  lu  dieser  lastrumwiial  -  Form  gebraaehl)  firdeee. 
Stärke,  MadU,  Diese  Bedeataas  ist  aas  der  Aasebauung  der  Kraft,  die  xam 
Schütteln  der  Opferalrcu  erfordert  uur.le,  pcOn  sm.  Diese  ioleressanle  Wur- 
zel ia  alle  ilire  Derivata  zu  verrolgm  ,  verbielcl  mir  hier  der  Raum.  —  Die 
Kab  spielte  in  dem  AlUriscbea  CqIIus  die  grilsate  Rolle.  Im  Avesta  ist 
hSalf  glas  vrvA  Xab-eeele  angarafea,  die  gleichsam  als  das  leheade  Priocip 
der  irdischea  SehÖpfvag  batraebtet  wurde;  daher  konnte  das  daraäa  ealslallte 
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toMii  Rrai.  Mdil  ftriuMMt;  m»  tgl.  naqjio  Mii  i.  46»  I8L 

4B,  B  van  der  nwmUm  und  qaqjilo  33,  14  der  dritteo  Peraoa, 
Vir  litis  liest  maa  aiit  K  6  riclkiger  fittk  mmi  Ibaat  4i«aM 

als  nnm.  plnr. ;  denn  der  plnr.  verb.  o^eo  ▼erlangt  fast  notbweotftg 
eiaea  nomia«  |»lur.  u(,.  ii  8te  pers.  plar.  impf,  von  W.  va^ ,  die  ?» 
ältern  Ju<;na  öfter  vom  verahren  c^ebraacbt  wird,  istis  ist  näm- 
lich ein  Abstract.  der  W.  jaz,  Skr,  jag  verehren  (durch  Optt;r). 
M.  vgl.  32,  ^.  latim  ganz  parallel  mit  biitlm  (Ved.  sdti  Gaitty 
äpmde  ¥oa  der  W.  san,  spenden)  Gabe,  Qpfergabe\  34,  5  :  ki 
Ml  akjMfbMdia,  wilelies  (ist)  dia  ?areki«Df  d«r«b  (in)  beiligc 
HwidIttDgeat  1»  des  Vedan  antepticht  iakfi  Opfer,  \Mäm  m 
Dativ  ishtaj«  (Rr.  I»  XI,  1,  %  I»  Itt,  7,  1.  I,  1«,  8»  ft.). 

V.  11.  tili §f  Aacaa»  plar«  saae.  des  Demotistrativstanoiaa  ta 
1ha  Bmluni^  des  Acens.  plnr.  «af  Hg  ist  nur  dem  altern  Diaiakt 
eigen  nnd  (iii<!t>t  nich  in  diesem  anendlich  binfig  bei  den  Deaioa> 
strativ-  und  Hclntivpronominen ,  den  Adjectivcn  und  Suh<itantiTee 
auf  a.  Sie  scheint  durchgäntrif?  masculioer  Art  zu  srin.  Des 
Lauten  nadi  entHpricht  sie  giin/  dem  bekannten  Vcdi§chen  Accus, 
plur.  masc.  aiii»,  der  sich  auch  norh  im  Gothischen  erhalten  hat 
Oaa  e  steht  nUailieb  ia  dem  ältern  Dialekte  häufig  einem  .Saas- 
kritiaebaa  A  gegaaiiWr,  aad  daa  g  iaft  elaa  VerkifCiiBg  daa  K 
das  gawöhaUeh  das  Saaakrit«  •  aatspriabt*  —  ia  daai  apitan 
Dialekt  vdo  =  8ltr.  vaa,  aagelekataa  Praaaaiaa  dar  itan  Panaa 
Plaralis,  wie  nc  =  näo  ist,  das  dem  Sanskritischen  nas  eatapriekt 
—  Die  Präposition  k  ist  mit  den  gamjdt  (eine  Caajenctirfaf« 
der  Würzel  i^»m— G^nni  gehen)  eng  zn  verbinden,  welche  Zo- 
sammeiiäetxiHiir  den  Sinn  von  hfrtuhommen  h«t.  vMshotA, 
wottir  die  Vartunten  vashjjii)''  lit(  fen ,  ist  3te  Person  sine:  (»raes. 
uiedti  der  VV.  vash  =  vaksh  u  ufhutin-^  das  ^  vor  tf>  ist  aus  dt  r  im 
Zand  so  bäußgen  Assiniilutiun  der  Vokale  zu  erklären.  —  thwdi 
ssiv«  Laeat  daa  Pranameas  der  zweiten  Person.  Der  Siaa 
dar  Stalle  iat:  Wia  mag  wabl  dar  Sehntzgeift  dar  Bfda  daa- 
Jaaigen  von  eaeb  (daniatar  atnd  dia  apfardarbringandea  Manacbaa 
gemeint)  sich  aabaa»  daran  Glauba  an  Abaraoiaada  immar  wlabatf 
Um  diese  Worte  zu  verstehen,  muss  maa  aicb  an  die  uralte  ilriaabt 
Sitte  erinnern ,  die  Götter  in  Liedern  znm  Opfennabla  alasoladaa 
mit  den  Worten  kMim  herzu!  (a  gahi).  Denn  davon,  daaa  dia 
Götter  das  (^jitVr,  das  ihnen  die  .Menschen  willig  darhrinjren. 
kosten,  bangt  die  Wirkung  desselben  ab.  Wenn  Armaiti  zuai 
Opfer  kommt,  so  giebt  die  Krüe  reichlichen  Krtrag;  sie  naht 
abar  bloa  daaen,  die  an  die  himmlischen  Liebtgeister  glanben, 
an  daraa  Spitsa  Abaraaiaida  «tebt  —  frav6ivid^  Ute  1'  erson 
daa  lataaaivnni  dar  Wnrsel  vid  wiitm.  Da  daa  lateaaiv  biulig 
eaasative  Bedeutung  bat,  aa  baiaat  ae  wiaaaa  laaaaa  d.  u  gim^w; 
nur  so  liMt  sieb  der  dabai  afabende  Dativ  Idt  (Skr.  Ii)  dir  ar- 
kläraa.  —  dia  iat  laainiamilal  plar.  daa  DaaMnatrativalaaHaa  •» 


Digitized  by  Google 


751 


Mrf  im  Sinn  m  10«^  4£M«r,  iSber  dliM  m  ÜMtm;  es  be«i«iit 
flieh  auf  4ie  in  vorbergehandm  8«ta«  geoMateo  OUtohtipM  m 
AlnmMiMd«.   DU  apnekeode  Pmoo  iat  wohl  Abaruiatda  selbst; 

der  Angeredete  ist  der  Dichter  des  Liedes.  Wenn  der  Dichter 
fragt,  wie  Arswiti  sa  deenee  lionmeD  könae,  die  eifrig  den  Ahur«» 
matda  verehren,  so  will  er  zunächst  wissen,  wer  diese  Verehrer 
seien.  Nun  wird  der  Gott  redend  eing-eföhrt  mit  den  Worten : 
ich  wiM  dir  über  diese  Anzeige  mn(  lien.  —  Der  letzte  Satz  des 
Versei»  von  vi^peug  —  dva^shunlia  geliürt  noch  zu  den  Worten 
des  Aliura  uiazda;  nicht  hUtaa  über  seine  Verehrer  will  er  dem 
Dichter  Auskauft  geben,  soudera  auch  alle,  die  schleebteu  Sinnei 
sind,  will  er  eyspäfcee,  aber  nicht  mit  Qflte,  sondern  mit  Haas. 
Westergaani sebreibt  anjcng  mainjeus,  was  man  aiit  aaderr  tmOeUU 
das  ist  deai  Zvsaaiinenbange  nach  esrMris»  mhiedUä  ihersetaea 
miisste.  Diese  Dcatang  wäre  iadess  viel  zu  vag  und  uabestlBHat 
K  4  hat  afigreag  und  diess  kann  auf  das  Riebtige  führen;  diese 
Lesnng  selbst  würde  nicht  gut  in  den  Zusammenhang  passen, 
da  anerrd  cflpich  dem  Vedischen  angiras  ist,  womit  hnlhfrnttlJrhe 
Wpscti  ,  eine  Art  («cniLii,  bezeichnet  werden,  um  so  weniirer,  da 
es  iui  Avesta  nur  gute  Geister  bezeichnet ,  wie  min  dem  loJgen- 
den  Verue  detidic  li  erhellt.  Aendert  man  irKli'^b  diese  Lesart  in 
aiircug  uui,  wuä  nicht  die  gcriogiiie  Scliivicrigkeit  iiiucht,  da 
beide  fast  ganz  gleich  ausgesprochen  worden  sein  müssen«  se 
hekoanit  sian  den  gans  passenden  Sinn:  die  SeMecMen  an  Geiste^ 
d.  i.  die  Sehleehten  dbeilianpt*  ^pa^jjd  Iste  Person  des  Opta- 
tivs der  Wvrzel  ^pa^  spähen ^  erspähen,  dvaAshaAbA  Ilistni» 
■Matal  von  dvadslianh  =  Ved.  dveshas  Hass, 

V.  12.  ashavÄ  der  Äeiae  steht  hier  im  Hepfensatze  zu 
drea^vao  der  Schlechte,  und  bezeichnet  insbesondere  den  Verehrer 
des  reinen  heiligen  Feuers,  den  Mazdaja^ner,  wahrend  seiu  Ge- 
geuMatz  Name  der  Ungläubigen  ist.  dregvao  wird  von  Benfey 
(Weitere  Beiträge  zur  Rrklärung  des  Zend  S.  56)  gauz  richtig 
von  der  Sanskrit.  Wurzel  drub,  deren  ursprüuglicliere  Pona  dmg 
gewesea  sein  ainss,  abgeleitet.  Das  ?a  Ist  eiafaeb  adjeetivisefae 
Abieitangssylbe.  Ebenso  ist  anch  von  Beofey  L  e.  iiatdren  riebt!« 
aiit  dem  Orieehischeo  notiQOv  vergliehen.  Es  leitet  eigentlieE 
nar  eine  dtsjunctive  Präge  eio.  Seiner  Ableitung  nach  ist  es 
ein  Comparativ  des  Fragestammes  ka.  Das  ä  in  der  Endung  tärem 
gegenüber  von  Sanskr.  tara  in  katara  darf  nicht  befremden,  da, 
wie  wir  schon  öfter  gesehen  liahen  .  in  den  ftlh  ru  Stückeu  di's 
Ja^na  ein  nrsprtioglicfi  kurzes  a  gedehnt  werden  kann,  eine  hr- 
scheiauug,  die  sich  auch  iu  den  Vedcn  findet.  —  Der  Relativaatz 
jäis  pere^i  bezieht  sich  anf  beide,  den  Fromtnen  und  Unfrommen*  — » 
bv4  =  svas  selbst*  Indess  tritt  gewöbalieh  dtfSinn  dea  eigen!- 
liehen  Reiezivsais  nicht  recht  hervor;  es  ist  hSnfig  nnr  eine 
nachdrfiekliebe  Beseichnnog  der  Sten  Person  des  persönlichen 
Pmoaiensi  kUr  seheiot  es  sn  eines  pronosien  indeliaitnni  im 
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Bim  TM  irgwd  «tr»  ir§§ni  §m$r  geworden  xu  tein.  —  Is  4mm 
ttaiie  katAraM^Bugrd  steht  das  iweite  viMoter  Iivu  statt  afigro, 
SU  dem  es  eigentlich  gehurt.  Dieser  Sats  enthalt  ein  Wortspiel 
twiscben  anru  und  augrü.  unro  hat  die  bestimmte  Bedeutuuur  von 
schlecht  lind  ist  hekanot  genut^  ans  dem  iNaiui-n  des  bösen  tiei- 
stcs,  des  ni'iro  maiojus.  Mil  diesem  unro  4nrf  durchaus  uicht 
ungrd  verwecliscU  werden,  du«  der  Strurtiir  unserer  Stelle  g-e- 
luüüs  notliwcttdig  eineu  LiegeiisaU  £u  ihm  bildeu,  also  ein  guiei 
Wesen  hezeicbnen  niuss*  Zu  einer  solche«  AoMhoie  nöthigt  maA 
Ja^n.  43,  16:  n4i|  n4  ^motm  dregvatd  qjÄt  ^iklio«thd;  a( 
viQticüg  a&greng  Mhlsod  iiUri  d«  L  Hiebt  kouto  der  ente 
MmmcIi  MO  Verekrer  des  Bomb  aein;  deaa  sie  (die  Liektgwtar) 
schufen  alle  Angira^s  rein.  Bs  ist  das  angiras  der  Vedeo,  wel> 
ches  Wort  iadess  durehMU  sieht  für  identisch  Bit  ayytiof  oder  gar 
Bit  a^ycLQO^t  welches  gnnz  Semitischen  Ursprung's  ist,  zu  halteo 
ist;  sie  werden  hrinfig  die  Väter  der  Menschen  t2ft>nauDt  und  zahl- 
reiche GcHrMfM  hter  werden  von  Hirten  abgeleitet  (siehe  hieriiher 
Böthliiiu^  K(»th  Sanskritwörterbuch  55).  —  Fär  je  ist 
jtliu  d  oder  jciita  atu  schreiben;  ma  giebt  nämlich  in  dem  Satxe 
gar  keinen  rechten  Sinn,  da  wir  schon  ein  Object  zu  dem  Vefl<- 
hum  paiti  eretA  (9ta  Persoa  aing.  praai.  Modii  der  W*  erasr 
gekm)  angreifen  ia  tiiwd  dich  iiabea;  Jiaift  dagegeo  ist  eiae  Uas 
deai  ältera  Dialekt  eigeaa  Coajaacttoa,  beatdiead  aaa  deai  Acc 
■ing.  femin.  des  Relativpronomens  ja  und  der  Pripoa,  A  bis,  a»  uwi 
lieieat  eigeatlieb  xa  welcher  (es  ist  irgend  ein  Substantiv,  wie  Zeit, 
XU  ergänzen,  man  vg-l.  r  im  Griechischen)  an  icelcJie.hei  welcher  seil. 
Zeit  d.  i.  wann.  Mun  vgl.  30,  3:  at  ta  muinjii  paouruje  jn  jcmA 
qafoÄ  a^rvdtem.  Aber  zuerst  die  Geister,  welche,  waua  es  ia 
der  Nacht  stille  (eipr.  unhörbar)  ist,  am  eifrigsten  die  reinen  Ge- 
danken, Wurte  und  Werke  furderu,  <lie!)C  kummen  in  Wahrheit 
all  Gates,  atcAl  INSaea  Gebende.  —  <^avi  Instrumental  liir 
?adlid  aia  JfadUt  <?6MNift.  —  6jankat,  daa  dea  Naebuita aa  jead 
bildet»  iet  eiae  Ste  Peraoa  eiag.  Conjunct*  Aoriati  dar  Warael 
ci  =  zi  Strafe  leiden  ^  büssen  eig.  uniersudiin,  rlobl«a$  saa  fgl* 
das  Ved.  ci  in  demselben  Sinn  (s.  Roth  Briiaterungeu  zum  Nirnkta 
S.  50).  Die  Endung  anhat  entspricht  gaas  den  Vedischen  Con- 
junctiven  Aoristi  auf  asat.  Die  Wt»rte  nA]t  «jem  aiircS  mainjet^ 
acheioeii  gur  nicht  in  den  Zusamint  ulinuir  /u  passen;  man  kann 
annehmen,  dass  sie  nur  eioeu  Vordersalz  bilden,  de&sen  Nnrhsatz 
fehlt,  ajcia  ist  gleich  einem  Saaskritisch eu  ajam,  das  sonst  im 
Zend  zu  a^m  wird.  — 

V.  IS*  Dra^eai  Aceat,  taa  drakbe  eigentl.  die  dann 
penaaifisirt  eia  bSaee  dSaiaaiaehee  Wesea.  Der  Warael  drab 
baftet  m  Iraalecbea  die  Bedeataag  Iu^mi  aa;  aiaa  vgl,  daru^ 

in  tii  n  Keilinschriftcn  und  das  IMeupersische  (durilgb),  gans 

das  Deutsche  Trug;  dregvao  der  Lügner,  dann  der  Schlechte  iiber- 
baupt,  weil  dem  Perser  die  Lüge  der  Inbegriff  aller  Scblecbtig- 
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keil  itt  —  Bttsriler  SaDikrititdiMPrilpoaitioft  ait«0iy,  MmMf. 
Die  Doppeltctzeog  der  Pripesitioe  inent  ohne,  dann  mit  einem 
Verbnm  ?et«tärkt  nur  den  BegrifT,  also  ganx  hinweg.  —  nAtliAme 
Iste  Pertott  Pluralis  Conjnnct.  (Volualativ)  der  Wanel  nAsh=r 
Skr.  oa^  untergehen^  jedoch  mit  causaler  Bedeutung^  remirhtm, 
luffess  hat  diVse  Wurzel  aurli  im  Zend  hic  nnd  da  intransitive 
Bedeutung,  z.  B.  Jcscht  IJ,  11:  vi\*pa  drukhs  ganäiti  vi^pu  drukha 
DÄshÄiti  jatha  haonaniti  ni^sham  vacani  d.  h.  jedes  böse  Wp^^pm 
wird  geschlagen,  jedes  hone  Wesen  wird  vernichtet,  sobald  es 
diese  Worte  hört.  Ja^n.  9,  30:  paiti  aj'öis  zairitahe  ^imahd  vishu- 
vadpakA  kehtpem  eAabemeAi  aabeeoi  baome  sAirA  vadare  ^aidbi 
d.  i.  wir  qaklen  (eigentlieli  nodagero)  die  Körper  der  geiliea 
ScHlaage,  der  Gift  anaapritsaiideii  snm  veniicbtet  werdaa  dea 
Reinen  (damit  der  Reine  xu  Grunde  gehe).  Borna!  schaffe  du 
Wasser  (zu  vadare  vgl.  Ja^n.  32,  10.)  der  goldglänzenden!  — 
Die  Präposition  A  ist  mit  ahmat  Ablat  des  Demonstrativstammes 
a  zu  verbinden:  von  diesem  (seil.  Ort)  nn.  —  Der  Accus,  plur. 
ti'fig  ist  noch  abhängig  von  n?!«?l)Amn.  Zu  ;ua  weg  ist  dirsp»* 
Verbum  zu  ergänzen;  ä  weist  auf  a  ahniat  zurück.  —  a^rustoi!» 
(■enitiv  von  at^rusti  Ungehormm,  eine  Abstractbildung  von  der 
Wurzel  (ra  durch  das  Suff,  ti  und  das  a  privat.  Das  s  vor  t 
aetst  eine  erweiterte  Wnrsel  ^t  ▼orans;  a^mati  mnaa  nftniieh 
für  a^nitti  atehea.  Daaa  die  aogegebaoe  Bedeutung  gana  aieber 
iat,  aeigt  Ja^n.  10,  16-,  wo  es  dam  fraeiba  Oehonam  gegeo- 
fiberatebt;  man  vgl.  ferner  33,  4.  ~~  perenäonhd  Rem*  plvr* 
Tea  perena  toll  gleich  Skr.  pürna;  die  Endung  Aonbd  entspricht 
ganz  dem  Vedischen  Nomin.  Plnr.  Af^nh.  -  Adivj^inti  ein 
unul^  Xfyo/iuvov;  es  ist  wohl  von  der  Wur/.tl  vi  in  den  Vrden 
gehen,  auch  vom  Verehren  der  Götter  gebraucht,  und  iUt  l*rnepoH. 
adhi  abzuleiten:  herzu<ji'hen  d.  i.  verehren.  Der  Genitiv  a^jliahja 
hängt  von  dieser  Präposition  ab.  —  Für  pacemoa,  das  schlech- 
terdiogs  keinen  Sinn  giebt,  aucb  wenn  awo  ea  in  ibertrageaer 
Badealnng  Uug^  einiidUtvaU  faaaeo  woBte,  iat  mit  aadefii  Cediac. 
ba6emBA  an  leian^  diaaea  iat  ein  adferbial  gebraoebftarlnatmmea* 
tal  dea  Partie*  medK  der  Wnrael  bai  folgm,  also:  iad^  sie  folgen, 
—  pra^jA  Horn*  Acc.  plur.  neutr. ,  die  Lobpreisungen,  Loblieder, 
eig.  was  sich  auf  das  Lob  bezieht.  —  cäkhnare  3te  Person 
Pluralis  Perfecti  der  Wurzel  khaa»  eine  bärtere  Form  von  ffii 
»keimen,  witsen, 

V.  14.  djilm  zUHammengezugcn  für  dajam  lata  Person  sing. 
Optativi  der  Wurzel  dliA  setzen  oder  dd  geben.  Die  dritte  Per- 
son dnjät  üudet  nich  Veodid.  3  S.  145  ed.  Bumouf:  jat  javd  daj4( 
äa|  dadva  qi^en.  jat  ^ndboa  daJAt  Aa(  daiva  tu^en.  jat  piatrd  dajdt 
Aat  da^va  mmthea*  jat  gnIUld  dajit  Aaf  daAva  peretben.  Wann 
er  (der  Landmann)  Aemate  macbt,  so  acbwitaen  die  D#wa;  wenn 
er  reinigt  daaa  (das  Korn),  ao  quälen  aicb  die  D^wa;  wenn  er 
e«  itampft,  ao  fliehen  die  D^wa;  wena  er  ea  mablt,  so  gebn  an 
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Qrmd%  di«  *)*  —  ss^tajA  (Dm.  Loe.  DnJit  warn  sa^ 

Hand;  f  iai  eag  »it  djim  ni  TOthMea :  wh  ioU  4eh  im  die  Hmaii 
krmgen  i.  Biicb  bemäehiigen.  —  oi=  Skr.  ni  tteg  ist  mit 
raj'djÜ  xn  vefModMi;  diesea  Utt  lofipitiv  mit  der  bekannten  Sjikc 
djii  geMIdet  voa  Merif^aieme  morden,  —  thwahja  Gea. 
des  Pronomens  der  twoHpo  Person.  —  mSthrd  heiliges  Lüd» 
Gebet,  dng  Vcdischo  iiiuiitru   iJed  (Nir.  7,  L   Rv.  i,  7,  6. 

X,  I,  14,  4.)  eip.  dns  Produkt  des  Denh^is ,  Sintien*  (W.  niao 
detilien).  —     c  n    h  a  Ii  j  .i  Uvu.  von  ^t^nglia  Lohpreis  (Wumef 

<*öngk,  ^uiigb ,  uit[fcrü.  tiittk^Sks.  ^iius  anzeigen}.  —  kim  Aec. 
von  dem  PrenoaieB  der  Stea  Peraon  kl,  entspricht  gaas  dea 
Vediaeben  itai ;  er  beaiekt  aieh aaf  dru^em  tiiriick.  —  enaraitfa 
iat  Vediicfa  aaevat  üarky  mädiUg*  —  ^ ialai  kaaiait  bkisa  hier 
vor;  ea  ist  ein  Adjectiv  gebildet  von  der  Wnrsel  ^i  scharf  »eki, 
xchärfen  (die  iadiacbeo  Lexikographen  gekea  der  Wursel  die 
Aufspräche  ^d,  was  ganz  irrig  ist),  darch  na,  also  scharf  se^nn- 
dend;  beide  Adjectiva  bczielipn  »ich  auf  niathrais;  sie  haben  die 
weibliche  Kndutig  im,  am,  weil  luathrä  feniininum  ist.  Ist  ^iaa 
«•in  Substantiv,  so  weiss  ich  keine  Krkiarun^;  die  ttcdiiitting 
iniisste  iiideHS  Stgennspruch,  (webet  »ein.  —  davoi  eine  liiitiiiti%- 
bilduiig  (eigentlich  nur  die  Wurzel  luii  der  Dativeuduag)  voo  da, 
im  Zand  tpreehen;  spKer  wurde  es  ram  Sprecbea  der  bösea  Geialer 
gebraacbt;  bter  vaai  Spreeben  gegea  dieselben.  MaaYgl,  51,  9: 
jim  kbsbuAtem  rdndibji  ddo  tbwd  dtbrd  (olibri  aiasdA  —  aiU 
aiiTAhu  dakhsteni  dilvf)i  d.  i.  aa  (jiim  adverbial  auf  laaldbe  d.  i. 
aaf  welebe  Weiaei  to)  erweiseat  da  dicb  gaidig  dea  Greasea  (des 


1^  Die  Stelle  wurde  voo  Spiegel  in  feiner  Uebersetiaag  des  Vend.  S.  8S 

falsch  Verstaoden.  ilajat  knnn  schlechterdinjfs  nirlit  jiiil  rs  fjieht  nl»«T.selrl 
»rrden;  dcno  •'inc  .Hotctic  Verw  ituiiirifr  des  \  ••ihuni  </f/>en  zuiu  Ausdruck:  en 
ist  dn,  vorhamden  ist  den  äUero  Ai  Uebeu  S|>raciicu,  wie  aueb  <leo  desiilüo^eo 
faax  fremd ;  dieser  BegrüT  wird  nur  dvrck  die  dritte  Perfen  (fkif.  a.  plar.) 
des  \  rrhirtu  sein  iD  jenen  HItern  lüiMiien  au«|(edrtickt ;  fini  .illerwenigsteu  würde 
iiidt^äti  das  Ariiv  pa«jfeo;  es  juüä6tc  doch  wenif^steuit  das  Passivum  seia ;  denn 
selbst  im  Berbaren  >  Latein  wird  doeh  nicht  gckagt  dal  es  giebt,  sendem  doch 
datur.  Mao  moss  dajät  mit  den  jedesmal  vurhergebendeo  Substantiven  eag 
/II  einem  Begriffe  verbinden,  wie  ea  in  <}rin  hekannlen  jaojJfl  dt  r  Fall  isi ; 
Javü-diä  ist  »omit  Korn  machen  d*  i.  nruitte»  ;  (udhus  -  dä  Heioii^ung  machea 
(von  der  W.  fndk  reinüfen)  d.  i.  reiaiVen;  pistrd-dl  Zemuammtg  mnekm 
d.  i.  zerstampfen  (\V.  pic.  \>ih^  Latein,  piiisero  acrslOMia»  ZtrmMen  ;  pistr^ 
ist  d;is  NN'erkzeuf;  zum  Zcr>itam|ifen  ,  der  Mörser:  es  kann  «her  auch  im  Sin» 
eines  Abt»(ractuuiK  üti'hca)^  ^uüdu-d«  Mebi  tnacbea,  d.  i.  luüUkn  (vgl.  ^Miukr. 
gandl  Stmik,  Mehl),  womnter  das  eigentliehe  AufmaUen  den  Getmides»  däi 
nicht  diiroh  blosses  Zerstiunpren  ^eschefaeu  konnte,  in  verstehen  ist.  qifen 
von  Skr.  svid  »chwitsen  (aus  Ang.st) ;  tilgen  von  Skr.  Inr  ,  »ud  stossen  in  in 
transitiver  Bedeataag ;  nrnthco  von  Skr.  vrl  wentUn,  «nlraiisitiv  sich  wemdm, 
Pifken',  peretben  von  Zend  pereth,  erweiterte  Womel  von  pera  varakktaa, 
intraus.  zu  Grunde  tjehen.  Es  sind  vier  Verse  aus  einem  altern  Lied,  jeder 
mit  10  iSylben ;  di«  CÜJiur  ist  oacli  der  fünften;  sie  sind  iuerk\*ürdi^ .  weil 
wir  hier  den  Reim  vollständig  entwickelt  Pinden ;  mau  vgl.  digät  am  Scbioiise 
eines  jeden  Verses;  feraer  die  Reimpaare  qi^ea^la^en;  nratkea— perelbaa» 
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Felden)  durch  diiü  gläozende  Feuer,  Maxdu,  i.u  sprechen  tiiier 
die  Geschöpfe  «■  kriftigcs  (Gebet).  —  dregvaiju  Locadv  plur. 
VM  4regv&o  uhleehi  (vgl.  piabja^u  50,  2,);  «r  tat  abbängig 
wwä  4Avdi  $  tv  sfrmkm  g^gm  die  Bö««*  A  iet  «tt  uAe«  so 
verbiadeB;  diese«  iel  ente  Penoe  conjuet  wperf.  aedii  der 
Wonel  oÄs,  nasb  vemicMen  mit  dem  Augmeot;  dieees  darf  hier 
gar  oielit  befrendeo,  da  sein  Gebrauch  im  Ja^e»  wie  io  de» 
Veflf'n  noch  sehr  scbwnrtketHi  l.it.  —  is  Acc.  plur.  des  Dcmon- 
slrutivstummes  i,  aber  olme  strotige  Accusutivbedeiitunp: ;  es  hat 
nur  den  Sinn  eines  casus  <))iltr|i]ua  iiu  allgemeinen.  ~  dvaf  ^heog 
Acc.  |iliir.  von  dvutäba  ein  Ali^striictuin  von  dvufäbd,  das  äivh  Jacn. 
53,  b.  in  der  Uedeutuug  JUächliger  ßodet,  bedeutet  .ji(a/&^. 

Macht;  e«  ist  absileiteo  von  dva  iwei  und  fabärrpgi  gtsen  uad 
io  Folge  dovoo  HorJk»  fett  werdeo»  ood  keisel  eigentlich  doppellsi 
ßtsmid  d«  i,  dapfHt  Hark  werdeod»  twUfo^  tlaH^s  Io  Betreff  dde 
Gebraoeba  ond  der  Bedeutung  too  dfo  io  Zosoonoeoaetinogeo 
tgl.  man  daa  Vedis che  dvibarhas  doppelt  stark,  sehr  stark.  —  S^t^^ag 
Aoc  plur.  von  tkqti  Glück y  Gunst.  M.  vgl.  34,  8:  jat  a^aofj^Ao 
niidjioiVhem  tbwnlijA  mazd»  nrii  urvAtabja;  jdi  ti^it  ashcm  niain* 
jaiit^  aeibjö  düirt^  vohd  a^manu  d.  i.  denn  du  srhrnücktest  den, 
der  dir  am  näcbsten  (deinen  eifrigstea  Verehrer)  mit  der  Gunst 
deiner  Lebensfulle;  die  niclit  der  Reinheit  sich  belleiseen,  denen 
sei  fern  der  gute  Uimmel !  46,  18:  je  maibja  joos  ahmai  a^cil 
(für  a^ucit)  vabiatA  aaqJAo  istdii  YobA  liebem  aiaooAha  i^teng 
ahoiai  je  oAo  S^tA  daidita  4.  i.  wer  (waoo  aioer)  air  hiefür  ?er- 
ebrODg  bmoote  (d.  i.  darbrachte)  am  beeteo,  wer  aai  reicblicheteo 
mit  Gaben  und  mit  froBmea  Siao  mir  Huldigung  bringt,  deai 
will  ich  Huld  (GiüclK)  vorlailiao,  der  uns  mit  Huld  beschenkte. 
Daa  Wort  ist  noch  treu  im  Gothiscben  ansti  Gun^t ,  (ivade  er- 
halten.  In  den  Vcden  entspricht  kein  Wort;  vielleicht  ist  ua9a 
Hh^,  Änlheii  damit  xnsamitien/üHtellen. 

V.  15.  pdiniat.  WcMtergaard  trennt  unrichtig  poi.  mat; 
ea  ist  ein  Adjectiv  der  Wuriel  pi  (elt  san,  wovou  in  dea  Vedea 
das  Adject.  pivuo  maftc.  pivari  £.  Griecb.  niwv,  niagm  fett  ataaioMi» 
aiit  SobstaotivbedeotoBg.  Voo  dieaer  Wofoel  fiodeo  aieh  iai  Zeod 
aiclirera  SobatoottTO  oiift  tliwa  gebildat,  tbeila  ait,  tbaila  aboa 
.Gooo,  wie  fra*pitbwa  Oebirfinu,  tard-pithwa  NahrungsmangH. 
p6ithwa-vehrkd  (Vend.  13  S.  408  ed.  Büro*)  feUiro//^  (neben 
f^wa-vehrkd  Glanzwolf)  i  Jeabt  X»  70  aou  -  pdith  wahd 
fest,  «lolliteb»  neben  Adjectiven,  die  gross,  stark,  mächtig  aus- 
drücken. —  kbshajÄbi  2te  Person  siriir.  i*raes.  indicat.  der 
Wurzel  ksbi  tcohnen,  dann  herrschen.  Der  Genitiv  ahja  (vom  De- 
monstrativstauiui  a)  ist  abhängig  von  pAimat;  es  ist  ein  Substan- 
tiv wie  shuitra  Feld  zu  ergäuzeu.  —  bjat,  eigentlich  ein  Optativ 
der  VV.  as  sein,  dient  aor  Biuleitung  daa  HociiaalseB  io  IMio«> 
gungssätxeo.  —  bSo^Skr.  aan  iit  mit  ^aauiitl  an  rerbfodeo. 
Diaica  iit  die  Ste  Person  sing,  praee.  nedü  vom  g;am=rgaM 
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gehen.     Das  Snbject  zu  diesem  Vcrbom  lie?t   fn   dem  Relativ- 
sätze ja  tti  tiKizdA  iliMrrc$f8ln1.  —  ^pAdfl,  das  sich  nur  an  dieser 
Stelle  zu  tiiiilrti    srhi  iut,   i.Ht  eine  allcrthihul i<  )ie  Furni    für  das 
Skr.  Bvadlia  sirk  .n  ///.<>(     izend  d.  i.  iiacli  freu  m  \i  illeUf  iu  welcbent 
SioDe  öfter  der  Vediscite  liistruuieutal  svadliäkLi»  (R?.  I,  16,  9,  13.) 
TorkoBHt.   Du  17  ilet  8«ifcr.  eotipricbt  iww  ginrdhsKcb  dem  ^ 
ia  Zand  ond      im  Zcad  stellt  dtm  ^  im  Samimt  gegember; 
•l»6r  der  Leiit  •  gieog  hmaüg  ie  ^  ftier  bmI  so  kdeeeo  wir  eie 
Ssofkritiseliee  ^adhA  ele  eiee  vom  gewöbnlichen  ivadbä  aar  dimr 
Uktiith  vencbiedene  Aatspracbe  gen  leiebt  laeebBeBt  aed  daraae 
wäre  dann  ^pddd  im  Zend  gewordea,    Her  Form  nach  ist  at 
IfistrumeTital   in    dem   Sijine   von    sdbH ,    ans  freien  Slücken.  — 
a  DU  (»c  Uli  Ii  a  Insl  niiiiriifal  \  dm  anaui-aiih,  das  aus  dem  a  ;»riv.  in 
der  iäag^ern  Aussprin  In*  an  und  aoeanli  .=  vuoanli  Iforf  ziisainmeu- 
g^esetzt  iät  und  den  .Sinn  von  umjehf'issen  hat.  —   uvais  urva- 
Iii»  gdiört  XU  dem  Relativsätze,  avais  Instrumental  von  bvsl  jener* 
arvdten  gen.  arvdtahjd  a.  pl.  arvdtdt  wofdr  aacb  arvAtbA  (J.  Öl,  14) 
ittitr.  arvütdis  venraadt  mit  arvatbd  iübeHkfmr(e$  Wm,  b«%t  tttie, 
GebH  J.  Sl ,  I  (Toa  der  Peblewiliberaetaang  darcb  las  priDBIl 
erklärt)  voa  Oraiasd  als  Scluitzmittel  gegen  die  Feinde  aaai  Xat- 
aen  der  Frommen  gegeben  30,  11,^  aad  den  Krieuchteteo  31,  3  ') 
lind  sutchcn,  die  in  näherem  Umgang  mit  ihm  stehen  34,  8  g'eof- 
tVnhurt;  iiuJfss  liat  auch   der  Krise  seine  urvata'« ,   durch   die  er 
die  reine  Schuptung  zu  zerstüreu  sucht  31  ,  1  h.  —  Zu  unter- 
scheiden davon  ist  un'Ati  g"en.  ur\atdis  J.  40,  5  ')  (if  nn<.>.t  n  >chüft, 
Familie  parallel  mit  mithruilijo.    urvaitis  JL  XI,  i-^  Utile  aitair, 
pro  coacr*  voa  Seroecb;  urvilitis  acc.  pl.  Jt  Till,  40.  von  dea 
Wauern  and  Wolkea.   Bieber  gebdrt  aacb  atltere  arvaitja  Vead. 
4,  15  ff.  vielleiebt  auf  Grund  dri  FamiKmi^eMUef.  —  tA  eat- 
spricht  der  bekannten  Sanskritiichen  Partikel  tu,  die  aar  Hervor» 
bebung  eines  Begriffs  dieat*  —  dldereghjd  2te  Person  siog. 
Aoristi  des  Intensivs  (sogenannter  reduplicirter  Aorist)  der  Wurzel 
derez  wachsten  (s.  darüber  meine  Abhandlung  über  die  Persischen 
Wörter  des  \.  Testaments  in   Ewald's  Jahrbüchern  Bd  V,  s.  v. 
N^T'^TN)  ;  die  I^aute  ghj  sind  euphutiisdic  \  eranderuug  für  zsh  oder 
zb  i        äollte  näuilicb  regelrecht  heiäüen  diderez-shd.    Die  Be> 
deatuug  ist  indess  eine  causuiive,  wie  es  sehr  hiiuGg  Ijeim  luiea- 
■ivam  der  Fall  ist.   Maa  vgl.  didraghjd  Ja^n.  48,  7. 


f )  Hier  schreibt  Westergstrd  vrvaten;  es  ist  aber  obaa  Zwsifel  wvilem 

zu  Ipsfn-  rl»>i)n  wiiro  jeni'  Schrt>iliart  richtiK,  so  müssle  es  auf  urvaIhA  ?,a- 
rückgclülirl  werden;  die  für  divties  Wort  (lucli^cu iesem-  ik-di'iiiim|^  f^assl  aber 
oicbl  iu  die  Stelle  und  ein  urvatein  mit  be^omlerei'  Cetioutung  gicbl  es  aichl« 
2)  VVi'li-lier  Herrschende  bült  eiueu  die  Gemisseo«chart  binlerfrehendeo, 
welcher  Kdelgeborne  eint'n  die  Freunde,  welcher  rerlit  lih.'inlt  Reine  den 
tiotÜosoD,  dm*  sag«  es  dem  Verwandtco,  zum  Flucite  luügc  er  iüii  lorl^lossea! 
Oass  qsAlo  FtruNmdte  beisst,  lösst  sieb  mit  vielen  Sielleo  bele^eo ;  qaM- 
vadhaiem  Eht  unter  KtfnmnMlIm.  Die  weitere  Erüfteffeef  der  Stelle  wird« 
mich  hier  zn  weit  rährea. 
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1>cr  letzte  8u(z  von  kuthra  ~  -  dadao  steht  in  keioein  rechten 
ZifHamiiieuhang  mit  dem  vorhergebenden;  er  ist  wahrsciieinlicli 
«iiif  illosse.    ajAo  ist  der  Geu.  femin.  des  Demonstrativuias 

a  vgl.  Veod.  13  S.  409:  aja«  vebrkajäo;  ferner  Jacn.  30,  5.  6. 
31,  2.  10.,  wo  es  adverbial  zu  stehen  scheint,  vuu  uiiäm  Genit. 
I»l>r.  voB  vmA  EaU*   dadilo  Ste  Pmoo  sing,  peifeeti  der  W. 

V.  10.  veretlir«a-^i=svVlrakA  V¥tniMter,  ein  «hraider 
Beiname  des  Indra  in  den  Veden.    Von  dieien  Wort  kUdal  mdi 

durch  das  Suffix  tbwä  ein  Abstractumj  denn  wir  müssen,  eoli 
der  Sets  eincu  Sinn  gehen,  Veretbrem  - -  thwÄ  als  ein  Wort  lesen; 
dazu  stimmt  aucb  ganz  das  foljrende  pOi-genghtt  Nahrung skundef 
das  ebenfalls  al»  ein  Wort  betrachtet  w^*r<1en  miiss;  ^engbd  ist 
SüHst.  der  bekannten  W.  ^cngli  — ^anü  anzt  igen  ,  loben.  Wir  haben 
in  diesem  Verse  noch  ganz  die  Vcdiscbe  Anschauung,  wie  bie 
unH  in  den  ludraliedern  vorliegt.  Indra,  der  starke  Ueld,  der 
in  LnftkreU  throot,  leblägt  eilt  eeieeei  Donnerkelt  deo  DKmon 
Vrtra  (Verballer)»  in  dem  nur  dee  Beekel  derWolkee  pereoeifigirt 
iet.  Br  holt  die  Küke  ms  deei  Vereteek»  la  welebes  sie  roe 
dee  Dtooaee  eingeschlossen  sind ;  den  Weg  dazu  zeigt  ibsi  nach 
der  Sage  der  göttliche  Hund  SaramA  (s.  Rosen  Annutat.  ad  Rig* 
ved.  8.  20  f.).  Unter  den  himmlischen  KUhen  ist  das  hefruch» 
tendc  Regenwasser  zu  verstf^hen;  diess  ist  das  p«M  Fett)  an 

unserer  Stelle;  ob  (;cngbÄ  auf  <lic  angegebj'ne  Sage  vom  Hunde 
Saram4  gebt,  lässt  sieb  nicbt  sicbir  fntsrbpidi'n.  —  Der  folgende 
8atz :  joi  hefiti  —  abübis  steht  mit  dem  vorbergcbenden  in  gar 
keiner  Verbindung;  dftm  Iste  Person  Aor.  II  von  da  gehen.  I)er 
SioD  Ist:  ich  legte  in  eile  Gesekdpfe  SeeeieD.  —  Die  folgeodea 
Worte  retAei  ^dt  pessee  nickt  reckt  so  den  vorig^o  aod  evek 
nicht  gnt  tv  deo  foigendee.  O^H  ist  Inperativ  von  ^sk  eine  dnrck 
sk  erweiterte  Form  der  W.  ci  suchen;  es  bedeutet  nach  den  P»> 
rallelstellen  nnzweifelkeft  verehren  (Visper.  12,  2.  4.  Ja^n.  13,  5), 
welche  Bedeutung  aus  der  des  Suchens  leicht  entstanden  sein 
kann,  wenn  man  suchen  in  religiösem  Siimpr  GoU  sucfifn  nimmt. 
Die  Worte  von  at  brti  bi«  xum  Schlüsse  des  Verses  bilden  einen 
in  sieb  zusammenbaugendeti  Satz.  (;raosh4  Gehorsam  ist  mit 
gantii  F)rkenntniss  (W.  gau  ,  zan  erkennen)  in  ein  Wort  zu  scbrei- 
beu ,  also  Gehör samserkennlniss  d.  i.  Erkenntniss  der  wahren  Re- 
ligion, kdi  iit  Detiv  des  Dewonstretivs  kt{  es  ist  in  dep  fol* 
gonden  «kniii  wieder  au fgenonmen.  yoskt  2te  Pers.  sing,  praee. 
von  wm^  Witten,  Der  Sinn  der  Stelle  ist:  Die  wokre  Beligion 
wird  nur  ätm  wa  Tbeil ,  dem  Abura  mazda  wohl  will« 

V.  17.  zarem  bildet  mit  car&oi  (Isto  Person  Imperativi  der 
W.  car  gehen)  einen  Begriff.  Man  vergleiche  in  Betreff  der 
Kedeutuncf  zararca  Josrbt  IX,  2H:  dazdi  vnnubi  <;evi8t6  Drva^pa 
tat  Aja|>tem  jatbil  azeiii  haf(tj<Mii  vnnubim  Az^tTtm  butaofjam  anu- 
maui  dndnajio  anukhted  dadoajdo  aouvariU^^  da^aajdu  jd  md 
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daeottu  niiUdaja^iinn  zara^cudat  d.  i.  gith  mir,  gute  mächtigst)? 
Drvil^p  >  iJieseH  erreiclibure  (d.  i.  las»  mich  erreichen),  damn  icfa 
liinterlabbeii  muge  eine  gule  NucbkuramenMchaft,  eifrig  dem  Glau- 
l»eu  uuclizudeukeo  I  dem  Glaubeo  oacbiuredeo,  deia  Glauben  oacii- 
uibaodelo ,  welche  (die  Neck kiHm e««obaft)  mir  de»  Hiidaje^ai- 
eeliea  Gleiibce  «ad  die  Lobpicieneg  «aeke  (d.  i  dea  MAadeja^ti*- 
•cbeii  Glenbeo  verehre;  es  liegt  hier  eine  Heodiadje  vor).  Der 
Ahleitaag  aaeh  iet  dat  Wort  avf  die  Skr.  Wand  fj^^  imk- 
singen  (dea  CSdttera)»  deren  orgaoiBche  Por«  ^;ar  gar  iet,  sDnick« 
lufübren;  davon  kommt  in  den  Veden  das  ao  häufige  ^riUF  Ar 
Lobsihufpr  (Rv.  V,3,11,10  VI,  2,  4, 4.  VII,  1,  3,  8.  2,  1,  lu.a.w?. 
VVürtlicb  heisst  zarcm  caräoi  ich  u  iU  lobpreisen  gehn  d.  i.  ich  will 
lobpreisen,  man  vg^l.  in  Vedeti  araoi  gam.  —  lieber  kh^hmat 
und  k  L  8  i>  ir)  ä  k  Ti  m  s.  zu  V.  1.  —  Ä^kitfm»   Der  Accusativ  ist 
mit  caraui   i.u  verbindcu,    io  demselben  Sinn    wie  mil  »arem. 
A^itt  ela  Sna^  Xty6fiipov^  iet  eia  Sahitaatt  ilar  echoa  fcaaye» 
cbeaoa  Wanel  ^aoi  die  amprünglicb  ^uk  laatote»  wie  aodb  dae 
AdJecL  ^akra  hewoiil;  es  iet  gehildet  voa  der  CaaealfiMo  ^ha§ 
*«lit  4er  Präp.  d  nad  lollte  vollständig  A^kajati  Anzimim^M  d,  i, 
Yftnhruug  heisseo;  eine  andere  Form,  die  indoee  der  areprfiag* 
liehen  näher  steht,  ist  skj^iti  in  skjditibjd  Ja^n.  53,  8.    Rs  iet 
merkwürdig,  dass  fast  ullc  Derivate  der  Wursel  <;uk  das  kurxe  o 
au88cliliessen  und  so  ihr  Ursprung  etwas  verdunkelt  wurde.  Durrh 
zarcm  und  a^kitim  ist  die  ij^Hnzf«  praktische  Religion  bezeichnel; 
iu  Lubliedenx  und  durch  Aui-aadm  des  heiligen  Feuers  verehrten 
die  ajteu  Iranier  die  biuimliscbeo  Licbtgeister,  dieUrhebt^r  des  leib« 
Itchea  aad  geistigen  Wahle,  der  leihUcheB  aad  geistigen  Reinheit. 
Sie  biaeaea  ahaia'e  s  aaara      ml§  LAwügm,  die  eolbaC  laaler 
Lobaa  dae  Lehea  la  die  Welt  aoagieeeea;  aach  derNaaia  ■aedl 
(der  Weise)  scheint  ihnen  gemeiaaaai  SB  eaio.    Wir  finden  nim- 
lich  in  den  altera  Liedern  des  Ja9na  ausserordentlioh  hftitfg  aehaa 
beiden  Namen,  die  gewöhnlich  getrennt  vorkommen,  dea  Plaral 
ihr  (ve  khshm&,  kbshmiLkriin  jüshma  etc.),   weif  sehener  de« 
Singular  du.     Beide  Namin  wurden  dann  bei  dem  Streben  nach 
Einheit,  wühl  schon  trüb,   auf  ein  Eiaselowesen  üherg-etrao^en. 
Demaaeb   ist  Ahuramazda  tiur   der   als   eine   INtädu  giMlachte 
tJollectivbegriff  der  ewi^  lebeadigeu  uud  allweiäeii  Lichtgeiaier, 
weiche  Pareoallieiniag  ladaea  eeboa  m  ültefs  Jafna  etark  ho- 
pfooota  hat.    Die  weitere  Aaaltlbraag  dieaer  Aaeiehl  Itaaa  aar 
lo  einer  ToUatladigea  Darlegnag  dae  AlMrdalechea  QfittarglaB- 
heae  eiae  Stelle  fiadea  \  deaewegen  enthalte  ich  aueh  fite*  jelai 
weiterer  BeaiarkuDgen  über  diesen  höchst  wichtigen  und  iateree 
«ante»  Gegenstaad.  —  jjat(cd)  gibt  den  Zweck  an  da$$,  damiL 
qjAt  für  IijAl  — Skr»  ej&t.    üeber  dir>  VerwnTidlnng  des  h  in  q  ist 
firbnri   gesprucheo.   —   vakhs-acsho;  der   erste  Theil  dicscij 
Compositum«  ist  die  bekannte  Wurzel  vakhh  ,  vasb  xvathsen;  der 
swcitc  uet»ba  findet  seine  tirklärung  durch  AbleiüUig  vou  Siu*.  cdb 
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MiAtn;         Ücbcrgangr  4«  Deotale  io  Ziicblsut«  ist  UItm»! 

genug;  man  vgl,  im  Skr.  tncl  nnd  tu^  beide»  >fov\ff^;  Skr.  avid 
Zenii  g-ir  scliwilmeii ;  sonach  hiesse  es:   Wuchsthumsblutlie  d.  i. 
bliilicndrs  Wncbstbum ,  Gedeihen.     Müü  kann  indeitH   ancfi  at^sbd 
mit  dem  V  ed.  iäli  Spa-^f  zoittoinieDbriiigen ,  also  Wncb8tliuui8S{i(  ise 
d.  i.  zum  Wachsen  hinreichende  Maltrung.    Der  ^>iuu  ist  bei  beiden 
AuÜuäauugen  der  gleiche.  —  ^Ardi,  Dativ  von  ^an  fla^pl  iat 
■it  mdi  sn  verbiodao  nod  onr  ein  atürk«r«r  Auadnick  flir  mir 
^ft,  —  ba|djai  lofittitiv  TOD  bi^ssSkr,  bho^  gm^Uam,  wo- 
f«D  is  V«da  aieli  bbd^ana  Speise,  Genuss  (ftv.  V,  6,  II,  10.  pK 
Güter  überhaupt  VII,  2,  i,  17.  6^  3 )  ableitet.    Ja^.  81,  13  ladet 
sich  daa  Subataot.  bA^em  Gemüt,  VortheU.  —  baurvdtd  aner«» 
titA  werden  gewöhnlich  xiisammcn  genannt;  beide  sind  Hl^)  Accu- 
sative  »bbängig  von  bdjdjai :  um  zu  gcitie^srn  haurrdld  und  amere-  • 
idld.    \V  ir  sehen  au8  dieser  Steile,  sowie  auä  dem  folgenden  \  erite 
gaiix  deutlich,  dass  beide  nocli  eine  a|i|)('lhitive  Bedeutung  leihen 
müssen  uud  in  der  altern  Zeit  uucb  keine  ixenien  waren,  wie  in 
der  spätem  PÄraischen  Mythologie,    baurvdti  ist  eioe  Abstract* 
bildoBg  voa  liavnra sawra  od««»  ganz,  beiaaft  alao  «Mieb  Gaiuhei$ 
d.  i.  ihnceruhrtktU,  wmii  di«  feito»  daomda,  mgwobwMte 
Oaanadbdt  btaalebaet  wird;  uiervtdili  voo  aaiereta^aairta  im. 
«ürdüdk,  iat  daamacb  Unslerblichktitf  wodurch  iudess  niebt  dar 
streng  philosophisch  -  tbeologiaebe  UnatcrbUcbbeitsbegriff  ausga» 
drückt  werden  soll,  sondern  nur  die  lang  dauernde,  der  Zerstd- 
runpf  lange  trotzende  Lebenskraft.  —  Den  letzten  Satz  avn  ma- 
thra  etr.  kann  man  xwar  mit  dem  voriierc'ebondpn  verbinden;  aber 
der  Sinn  ist  ('twa^i  iitult;  zudem  itit  er  auch  ülierlluhsig;  denn  als 
Mittel,  um  ungeächwachtes  ieibiicbes  Wohlsein  zu  erringen,  war* 
den  Hcbou  vorher  die  LablMor  «ad  die  Faoenrarabriing  (zaraai 
und  aykitt«  cariai)  augafilbrt   Wain  dma  hier  oeck  eis  beaoa* 
derwi  Lied  9   Ba  iat  deiekalb  wakndieialiek »  daaa  dieae  Worte 
eine  Oleaae  aied;  weoD  aie  sum  Verne  gekiren,  so  fehlt  wobl 
der  Sati»  an  den  sie  siek  «aschliessea.   je=:jd  fem.  dee  llela> 
tivs.  —  rdtkead.  Man  vergleiche  den  uralten  Liedervers  Ja^o. 
59,  6,  in  den  noch  gans  die  Vediecbe  eder  eher  die  akeriacbe 
AeiebeoBDg  herrscht: 

itba  i  linitlijA  naro  athä  gi^najd 

drdgo  bacH  r.ithcm^  jC-me  ^pashutbd  früdim 

drilgd  Ajd^^  hoia  pithä  tunvd  parä 

Vttjü  beredubjd  dus-qaretbem  oS^a^  qdtbieM«  ') 

Nn  woklea,  fiMNBMe  Mknaer  nad  Welker! 

Weoa  ikr  Laat  aeek  dea  Sckleektea  Hake  keget» 

So  apeade  iek  daa  Fett  fon  dee  Sekleekteo  Kdrfer  (d.  i, 
sein  Vermögen). 

Vaja  veralekte  dea  aekleckto  Speiae  Briageadea  die  Speiee! 

1)  friidini  iül  mii  ^*pv&liulh<i  xu  ciucui  ^e^tifS  zu  verbiuden :  JLujit  aeheu 
s:  woltai.  ritbewft  ist  aealraler  Aeeasativ.  —  pttbi  das  FtU  voa  der  W.  pl. 
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Man  vgl.  ferner  8,  S  rathmu.     Der  Ableitung  nacb  ist  es  Sab* 

BfHntiv  <ler  W.  tA  tifhrv  ,  wovon  rati  (iabe,  Spende  in  den  Vedcn. 
ferntT  ratiia  Schulz,  Heu iuhum.  Wcirlliob  übersetzt  helsüt  das 
Nützcben  :  jenes  Lied  ,  welcbes  ein  Scbalz  un  Reinbcit  (FrÖBBiig- 
keit).  Dttrunter  lut  vielleicbt  dtia  berübuite  Gebet  abü  vairjo  ta 
verstebeD. 

V.  Id.  flitf4eH  Acc.  TOI  »IJda  Gabe,  Guekmik,  Mm,  !!••• 

peraiacb       (muxd)  Lohn,  gaos  dasielbe  mit  den  Griecbiachea 

fua96f  TOD  der  W.  missSkr.  mih  befruchten  («ig«  d«a  Saamea 
•fgiafMB),  daoD  geben,  spenden;  in  beiden  Bedeatugw,  MW^y 

der  urspriincflirbcti   nls  der  abgeleiteten    findet  es  sich  in  den 
Veden;   im  IraniächeQ  lindet  sich  nur  die  abgeleitete;   mizen  3fe 
Person  plur.  iniperf.  V.  20  unners  Capiteis;  mimigbjd  45,  10  (sa 
ist  für  miinagbj'<$,  das   von   mab  abi^eleitet  die  Bedentung  «cr- 
grösseru  kaben  muBSi  liie  aber  nickt  gut  pu»tit,  zu  leaeu),  2te 
Person  sing,  des  hteoiirs:  du  heiehmäuL  —  ban^ni  lata  Pcrs. 
sing,  imperattvi  too  kaBsSlur*Mii  tpenden,  gebm»  —  «rsha»- 
v»itft  Aec,  piv.  TOn  mnhntewtA  mätmUek  nur  eiae  ttilrket«  BO« 
4oag  Ar  anbiid,  das  denselben  Sinn  hat;  nao  vgl.  Vead.  9  p.  312 
a^fpahd  paiti  arshnd,  14  p.  418:  jatha  a^ah^  arsbad,  pere^ka,  wie 
der  Preis  eines  BiioBlichao  Pferdes;  an  aicbsten  entspricht  dm 
Grierhisrhe  (tofrfjv ,  o^nr^v;  der  Ableitung  nach  int  es  dasselbe  mit 
Skr.  \  rsliaii  (  für  varsliun)  (  ig.  der  Ifefruchler ,  besonders  der  Slier 
mit  VW'gtall  des  Anlauts.  —    ustra  das  Kameel.  —  apavaiti 
Ste  Pcr.sori  (onjunctivi  (imperfecti)  der  Wurzel  pü  läuiem,  reiniijen, 
die  indettä  einem  Indicati?  gans  gleich  siebt.     Für  den  Indicuiiv 
praeseoüs  kaon  nan  abar  dia  Penn  schon  wegen  des  Augnents 
niehl  baltea;  «ock  oickl  für daa Inperftet«  ladie.,  wegen  dermal* 
laro  Kadang  Ii,   Bs  kann  avr  doa  CoaJnactiTforai  aelos  dar  laaga 
Vokal  k  ¥or  dar  Badaag,  der  den  CooJ.  eigeathiinilek  Ist,  wird 
ia  den  Vedea  oft  TerkOrtt  (naa  vgl*  gana  ÜliaUebe  Erscheinungen 
in  Homer).  —  hi  eio  Demonstrativproaonen.   ta^ibjd  Dat*  piw* 
des  Hemonstrat*  Ia ;  es  ist  unklar,  worauf  dieses  Prononcn  sa 
bezieben  ist.  —  daonha  Iste  Person   sing,  ronjunctivi  Aoristi 
medit;  Bupp  hält  die  Form  tuiscb  für  eint-  2le  Ters.  sing,  imperat. 
medii  (Vergleichende  Grammat.  p.  1001);  halte  er  die  Stellen,  in 
denen  sie  vorkommt,  genau  untersucht,  statt  sie  nur  rein  für  &ich 
oboe  Rueksicbt  auf  den  Zusammenhang  zu  betrachten ,  was  ein 
hfiebat  imfÜhreiider  Weg  iit,  so  würde  er  die  riebtige  BrUifiaag 
gefbodeii  kaben.    Maa  vgl  S4»  1:  jk  akjaotkaaa  ja  va£aäka  jd 
Ja^na  aneretatkten  ashemifd  taAibjd  ddo&ba  nasdi  kkakathren^ 
kaanratatd;  adshSm  tdi  ahura  ehmä  paoamtenais  da^tc^.  Welche 
Opfer,  Gebete,  Loblieder  ich  für  die  Ünsterblicbkeit,  Reinheit, 
Macbt  (irdischen  Wohlstand)  und  Gesundheit  darbringe,  Masda, 
so  beschenkt  uns  Abura  mit  der  grösstcn  Fülle  der!%elben.  Die 
2te  Person  lautet  däonhd  36,  1.  —  Diese  leUtcD  Worte  jatka  ki 
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ta^ibjd  daoBli«  passen  mkkt  in  den  ZusaaitttiihiBg  luid  mtt4  wM 
eine  Glosse;  sie  könoen  auch  der  Anhatg  eues  bmimi  Fernes 

nein ,  der  vorlorRn  j^eR-ang-en  ist. 

V.  19.  ja^tttt  ist  zu  trennen  ja^^rjat  und  tat.  Die  Ver- 
wiuuilung  des  Dentals  vor  einem  andern  Dental  in  einen  Zisch- 
laut  i.st  im  Zeitii  bckutiiit  genug.  —  hanentd  Dat.  sing,  des 
part.  [jrueä.  von  bau  spenden.  —  Der  zweite  Satz  int  dem  ersten 
ganz  parallel  ihmI  drückt  eigentlich  dennelbeB  SioB  ans.  Merk, 
würdig  ist  hier  die  Trennung  der  Negntion  odi|  in  ihre  nwei  Be* 
•tnadtheile  ni  md  i^,  deren  erster  wie  nntfirlieh  nnalttelhnr  w 
dem  VerbuB  dAitd,  der  «weite  gans  nncbdmcksvoll  am  Anfange 
den  Sntsei  ateht.  —  ere}nkhdb&i  Dnt.  eiag.  von  erejnkhdha 
woJ^r  geprinen,  worunter  wohl  Ahuramazda  zu  verstehen  ist.  — 
mainis  Erbe,  Ansehen,  eia;^.  Mfimtng  von  man  (man  vgl.  Skr. 
niaiii).  —  Der  Acc.  tem  steht  uiie^piian  für  den  Dativ  tdi.  —  afijä 
bedeutet  liier  dafür.  —  Der  letzte  Satz  vidvao  etc.  enthalt  die 
Antwort  auf  die  vorhergegangene  Fruge  ka  mainis.  Die  Copula 
fehlt,  avuiu  bezieht  sich  auf  mainis.  api'mä  Superlat.  der  l'räpus. 
apa,  der  etUfenUesUt  d.  i.  der  gmingste,  la  welcher  Bedeutung  es 
hie  aad  da  Terkeanit* 

V.  20«  Der  erste  Sati  ven  ^itheai^Mhar^  ateht  weder 
mit  dem  verbergehenden  noch  mit  dem  nachfolgenden  in  Verbia« 
dang«  ^itbend  ist  Infinitiv  der  Wurzel  ci  brnsen.  Die  Infinitiv- 
eodung  tana  (Neupers.  ten)  ist  im  Altpersiscben  rorberrschend, 
wie  Oppert  cfezeigt  bat.  bnkhshatlirü  von  (juiei-  fff^rrschaft  ein 
lieiwort  der  guten  Genien,  äoübare  3te  Person  plur.  anrist.  rncdii 
der  Wurzel  as  sein.  —  peshjÄiRti,  das  Westergaard  aus  pesh- 
j^it?  des  Copenhagener  Codex  Nr.  5  ver^eü^erl  IrnL ,  gieht  keinen 
genügenden  Sinn,  mag  man  es  von  pa^  binde»  oder  pa^  (für  spa^) 
sehem  ableiten;  daa  entere  pag  geht  indcM  im  ^ead  nach  der 
9ten  Conjugat.  a,  B«  peibaaiti  Vend.  4  p.  164;  das  letatere  hat  . 
im  Zend  noch  aeine  vollere  Form  <;pa9  wenigatens  im  Verbnm* 
Die  meisten  Haadachriflen  bieten  piskj^iOti  und  diess  ist  die  einzig 
richtige  fiosarti.ea  ist  einfach  das  Causale  der  Warsel  ^nk,  ^uc 
mit  der  Präposition  api,  die  auch  in  den  Veden  zu  pi  verstüm- 
melt wird  T.  fl.  pitvam  in  prapitvam,  abhipitvrun  (von  ap  lässt  es 
sich  nicht  ableiten,  wie  ich  früher  getftan)  und  eigentliclj  die 
Annäherung  (an,  au)  bezeichnet;  im  Sanskr.  würde  es  api^uciijanti 
lauten.  Die  Derivata  der  Wurzel  ^uk  haben  indesü  mehr  oder 
minder  Ute  ursprüngliche  Bedeutung  des  Brennens,  Anzündens 
abgelegt  und  die  abgeleitete  dea  Verebrena  dareb  Opfer  aogeaom- 
men*  8o  beiaat  es  aaeh  hier  dmreh  Opfer  esreftrta.  —  aCibjd 
Dat  plur,  dea  Pronom.  der  3ten  Pe  rson  i  (eig.  Demonstrativam) 
i«t  hier  reflexiv:  wOehe  ßrtkh  (für  ihren  eigenen  Zweck)  opfernd 
verehren*  —  kirn  Acc.  des  Interrogativums  ka  fem.  ist  mit  gua 
au  verbinden;  es  hat  indess  den  fragenden  Sinn  abgelegt  und  ist 
ein  praaom«  indefinitam  irgend  wttr,  irgend  einer  geworden;  man 
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vgl.  t/c  nöd  fif  (radi  kei  SabstftDtiven  indeinU  g«Wi«clil).  — 
Die  Worte  ros  kanfA*— dAtA  sind  abhängig  TM  jiis  da««  d» 
dHre^  gegeben  sei.  —  k a ra p Das  Wart  Ut  etwas  schiriertg  si 
erklären.    Ja^n.  32,  12  findet  es  »irft  zwhrlien  varata  nnd  khsha- 
threm  und  hedeulet  Macht;  davon  abgeleitel  ist  karapota  32.  \h 
neben  kcvita  (Würde,  Ansehen,  von  kavi )  von  der  g'leicheo  Br*- 
dpiituni?'.     Es   ist  von   der  \V.  kr|)    eine  erweiterte  Form    yon  kr 
tnavhen  ubziileitcn.  ~  uyikljs  nuin.  sing,  ist  ganz  il&ä  V  edi&cbe 
u^ig  nach  Nigh.  3,  \h  ein  MedhaTinänia;  In  4w  Teden  ist  es  Bei> 
wort  der  fidttor,  t.  B*  dei  Agni  (Ev.  III,  1,  II,  2);  häufige  fiadil 
sieh  dor  Plorol  e^i^al^  wooiit  die  Terebrer  oed  Lobpreteer  d«r 
GAtter»  wahrscheinlich  diePrieater,  beteichnet  werden  (III,     9,  2. 
IV,  1,6,  12.  VII,  6,  I,  4).    An  unserer  Steile  bat  u^ikhn ,  das  icb 
Ua  jotst  nicht  weiter  im  Avesta  gefoedeo  habe,  die  Bedeoteng 
eines  Abstractnns  Weisheit .  Verstand.  —  at^shmäi,  Dativ  den 
Pronomens  i ,   Keiieht  sich   auf  das  kavji   des  folgenden  Satzes. 
Her  durch  das  Helativum  ja  uo  den  vorhergehenden  angeknüpft 
ist.  —   kava,  kavi  ist  ein  uralter  Arisacher  Ehrenname,  wuniif 
ursprünglich  die  frömmsten  und  angeschensten  Glieder  eines  Stam- 
mes, Priester,  Propheten,  Dichter  und  Könige,  bezeichnet  )%ur> 
den;  in  den  Vedeo  bomelit  die  Bedeotatog  Wti$«f,  Dkhur  ?or, 
während  e«  Im  Amte  aehoo  ein  Wlrdeneae  für  Kooige  ge> 
worden  ist  nnd  gewöhnlich  Tor  KSoigmnnien  steht,  i.  B.  kaifi 
Vtsti^^pa.    Das  Lateinische  eivia  Oskisch  qe?s  ist  gani  dneeelbe 
Wort.    Was  die  Ahleitnng  dieses  Wortes  betrifft,  so  ist  es  anf 
eine  Wurzel  kti  brennen,  die  das  Oriechische  in  xuiea  fiir  »ttjo» 
(man  vgl.  das  futurum  xnv-rrfri)  am  treuesteo  bewahrt  hat,  zurQck- 
zufuhren  ;    es  bezeichnet  demnach  eigentlich   di  n  Anzünder  des 
Feuem  d.  i.  den  Hausvater  oder  Priester;  man  vergl.  das  schon 
h('s|)r()(  linir  ranskjri^.  —  Snmaind  Dativ  sing,  von  Snmaioi  An" 
sehen,  Huhm,  wie  aus  45,  10,  WO  es  im  ParallelisBius  mit  ^rävi 
Ruhm  steht,  erhellt«   Ea  lat  ras  dsr  Präposition  in=«n«  und 
nininl  tnsnniaiengeaetet,  hefsst  niso  wdrtllcli  dM  NacK-meintn,  was 
nnebbsr  Aber  einen  gedacht  und  gemeint  wird,  d.  i.  Kn/«  Bnibni. 
^  urddAjnta  8te  Person  sing,  imperfecti  pnasivi  der  Wnrsel 
todh  wachsen.    Das  erste  u  ist  nur  ein  unwesentlicher  Vomeblng, 
wie  er  sich  bei  dieser  Wurzel  öfters  findet ;  eben  so  ist  auch 
das  Ü  nach  der  Wurzel  rüd  nur  als  ein  Nachhall  des  wuneelhaf» 
tcn  u  anzusehen.    Das  Pu^sivum  bat  hier  die  intransitive  Htcieu- 
tong:  auj.^ieiqen,  gelangen.  —  Der  Vers  entlialt  einen  IHythys,  den 
wir  nicht  naher  kennen.    Der  Dichter  will  wissen,  wer  die  ge- 
wesen ,  die  einst  eine  Kuh  durch  Opfer  verehrt  oder  gur  seihst 
geopfert  beben  nnd  dndnrcb  grosse  Mncbt  and  grosses  Ansehen 
Ar  Ihren  K6nig  erlangt  hätten.   Anklänge  u  einen  solebeo 

tbns  finden  sieb  in  den  Liodem  an  die  Shbavas  (Rr.  IV,  1,  1—4), 
die  die  Knb  serfbeilten  und  dnreb  ihre  Theten  grosse  Macht  nnd 
sogar  die  Vnsterbliebkeit  erraogsn.  Die  Verebmng  der  Knb  anua 
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bei  den  IraDiero  im  der  grMMtlMi  forceit  «ehr  gebÜhl  Mm,  hI« 

«M  tiefere  Uotersnehung  der  ättestea  8Ücke  des  A?esta  erwei« 
MD  wird.  —  Der  letite  Sät%  odit  misen  —  frddanha  steht  in  kei« 
nem  ZusHmmpnhanßf  mit  dem  vorliergchenden.  nizen  3tc  Person 
|ilur.  iinperf".  von  miz  =  mih  spenden  ,  ^Awn.  —  frndaiih^  Dativ 
sing-  von  fraUanh,  das  wohl  Erbe  bedeutet  und  von  der  W.  4A 
ij,'ht'}t  praepos.  frn,  also  eipfentlicb  Fortgabe  abzaleiten  ist;  ia- 
debä  kann  es  auch  bloss  die  Bedeutung  Geschenk  baben. 

Bliekea  wir  Mch  «iaMal  «af  dM  §^anse  Capitel  torüek,  io 
iat  leiclit  sa  enehoD^  daia  wir  hi«r  oleiil:  ei«  Uteret  Lied>  soa- 
den  eine  Eeibe  von  Liedern  «der  Liederveracn »  die  anter  aieb 
oft  in  keinem  engem  oder  in  gar  keinem  ZamanaenhaBge  ateliea) 
vor  uns  baben.  Wir  haben  Bruchstücke  alter  Sonialieder  (in  V.  2 
u.  5),  einen  herrlichen  Schöpfungsbjnnus  (V.  3  —  5  u.  7),  ein 
Lied  auf  den  guten  Mardfijfirnischerj  Glauben  und  seine  Segnun- 
gen (V.  8 —  *^'n  anderes  gegen  die  lUifroinmen ,  die  Nicbt- 
bekenner  des  guten  (Maubens  (V.  II  — 14),  ein  Opferlied  (V.  17 
■' — 19),  eines  auf  Aburamazda  alä  den,  der  das  Gedeihen  der 
Felder  giebt  (V.  16),  alte  Mythen  (V.  iü  u.  uud  aueb  eine 
Reibe  eiuteloer  gmum  akferiateaer  Veree.  Wie  ee  jelat  vorliegt, 
aebeiot  et  eia  Qanaea  %u  bildea;  deaa  Jede  Siropbe»  die  je  4 
Verse,  jedeo  aa  10—12  Sjibea  eihlt,  begiaat  aiit  dea  gleicbea 
Wertea;  Dieaa  will  ich  fragen  dicb  etc.»  und  später  wurde  ee 
aacb  eo  betraebtet;  denn  V.  21  unsers  Kapitels,  der  nnr  die  An- 
faegsworte  bekannter  Gebete  enthält,  finden  wir  ein  t«t*tbwA- 
pere^a,  worunter  nur  diei^es  Capitel  gemeint  sein  kann.  Aur 
eben  diesem  ümstandc  sieht  man  deutlich,  dass  dieses  .Stück 
schon  frühe  ein  Ganzes  gebildet  baben  muss.  Da  die  eiuzeliipn 
Lieder  Öfters  unter  sieb  gar  nicht  zusammenhängen,  ja  da  mauclie 
Strophen  blus  ganz  abgerissene  Liederverse  (V.  2  u.  6)  enthalten, 
io  iat  lilar»  daas  die  eiaxelnea  Tbeile  acboa  laaffe  fdr  sieb  be- 
staadee  habea  aiüssea,  ebe  ale  elo  Sanailer  and  ueberittieiter  ia 
die  jetsige  Gestalt  braebte. 

Dieser  Zostand  der  Zusanmenhangstosigkeit ,  dieser  oft  eo 
deatlich  fragaeaterlfecbe  Cbarakter  desGaosea,  ist  ein  schlagen- 
der Beweis  von  dem  grossen  Verluste,  den  schon  sehr  früh  die 
heilige  Hvmnenpoesip  der  Feueranbeter  erlitten  hat,  Sie  war 
einst  wollt  vUhu  so  reich  als  die  Vcdisdu' :  aUer  die  Ungunst  d«*r 
Zeiten  hat  uns  von  diesen  Denkmälern  Altiranischen  Glaubens 
und  Lebens  nur  noch  Bmchstückc  hinterlassen,  die  uns  im  Ja^ua 
vorliegen.  Sie  sind  für  den  ganzen  Pärsismus  von  der  grÖssteo 
Wiehtigkeit;  deaa  Ia  Ibaaa  Kegt  der  Kdm  päd  die  W«»el,  an« 
der  die  spfttere  Religioa  aber  unter  einen  andern  Hfwfliel  aad 
anter  frenden  Biallttesen  bervorsprosite.  Das  eiatlga  Mittel  sie 
rlehtig  sa  erkeaaen,  sind  die  Lieder  des  Veda,  die  nicht  anr 
fast  dieselben  spraebllcben  Bildaagen  und  Satzfügnagen  blos  dia- 
leiitiscb  vereeliiedeo »  saadera  aneb  oft  die  gans  gltieiie  Aa« 


Digrtized  by  Google 


764 


Hama,  fmdttmäim 


sffinuungsweise  leig'cn.  Die  trndidonelleii  Ücbersetzang^on  mii«- 
KGii  Iiier  iiothwendig^  ganz  irre  lülireo,  du  in  einer  Zeit  eut- 
«tantUn  biml ,  wo  die  Relig-ion  bereite  eine-  ganz  andere  Gestalt 
halle,  aU  wir  sie  im  Ju^nu  ünden.  Der  Zt;itruum  zwischen  der 
Kutiitebuug  der  Lieder  und  der  Pehlewi-LelierseUungen  beträgt 
MindestoM  1000—1200  Jabre;  ^ieiiB  de  iM  wboB  viele  Jekw 
fconaerte  ütor  all  der  ^tiUcke  Theil  dei  ?eodida4»  der  deck 
jedaafelli  rorehriallicfa  ut  So  weit  wir  die  traditienelle  Ueke»- 
aetoeeg  dea  Ja^aa  aus  Anquetil  kcnneo»  ao  liünnen  wir  and  weoa 
Aaqaetil  auch  zur  Hälfte  sie  falsch  verstanden  hat,  mi^kt  im 
mindesten  durch  aie  eia  sicherea  Varatiadaiaa  dieaer  aralten 
Stücke  erbalteu. 

TübiogeB,  15.  Oktober  1653. 


Verbcsserungen  und  Nachträge. 

Bei  dea  ongeheoreB  Schwierigi(eiteB,  die  der  Ferschcr  iai 
ältera  Ja^a  ala  eiaem  bia  jeut  Aocb  gaaa  oabebaatea  Gebiete  aa 
übcrwiaden  hat,  sind  MiMvemllndaiaae  und  Irrthüaicr  faat  eavcr- 
Bieidlieh«   Da  ich  durch  fortgeaelatoa  Sladian  dieser  urallea  Deai^- 

näler  auch  in  meinen  beiden  ersten  sehan  vor  einem  Jahr  ge« 

srliriebenen  Ahliandlung-en  solche  orkaitnt  hahe .  halte  irb  es  für 
Pflicht  sie  uach  ttestem  Wissen  und  Gewiätieo  zu  beri  cht  igen,  bei 
welcher  Uelegeubeit  ich  auch  noch  manches  oachtragea  will. 

Vers  1  u.  2  enthalten  nicht  die  AnfangsworCe  von  Gebetes 
oder  Bruclistiirken  von  Liedern,  wie  ich  früher  annahm,  sondern 
sind  inlcgrirende  Bestand t heile  des  Capitels.  V,  1  lautet  nach 
berichtigter  Ucbcrsetzung  wörLlicb : 

Beim  Lobpreis,  wann  es  euer  Lobpreis  (ist), 
Mög  der  Deine  meinem  Freund  verkünden,  Mazda' 
„Uns  in  Reinheit  darzubringen  freundliche  Verehrung, 
„Wann  er  zu  uns  kommt  mit  gutem  Geiste.*' 

Der  Sinn  dieses  Vera  es  i»t  nicht  recht  klar.  nemc  steht  für 
nemo  n.  ag.  oder  nemio  a.  pl.  Man  vgl.  vace  für  vüi  ü  W  ort 
45,  5,  maaS  wabracbeiaUcb  für  aunde  4^  19,  tilM  aebeo  vi\pi 
fir  eitiirie  4»,  1 ,  ne  lär  bAo  (Hkw.  aaa),  ve  fiir  via  (Slv.  vaa). 
khihaiATatd  gea.  aing.  von  khshai&vft^  der  mrt  voa  ItbalMiA  Ar 
beaieht  sich  wobl  auf  die  ahura's  mazda's,  die  lebendigen,  weitm 
d.  h.  auf  Ormuzd  und  die  übrigea  liöchaten  Genien.  Ahura  maxda 
(ludet  sich  nämlich  im  altern  Jarna  nicht  bloss  im  Sint^ular  als 
Name  des  horbsten  guten  Genius,  sondern  auch  im  Plural  aburä> 
onhd  30,9.  31,  3  und  mazdäouhd  45,  1.  Audi  da,  wo  der  Sin- 
gular Äburamaxda  steht,  finden  wir  bäuti^^  das  Pronomen  im 
Plural,  khshmä,  jushma,  ve,  vao  etc.,  was  ein  deutlicher  Be- 
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weis  dnvoD  zu  sein  scliernt,  dass  man  »ich  nur  allmäHpi'  an  die 
VonteUuiiQ;-  eines  einzcluea  Aburu  niazdu  i^rcwüijQtc  Zu  ihwä- 
ffk^  d*^i  Dcinige  vgl.  31,  16.  48,  3f  e»  ist  wohl,  wie  ick  scliou 
früher  gczeigcC,  nur  ein  stärkerer  Ausdruck  ftir  du;  ebeuHu  ist 
uiMvaite  ^  luai  mir  (vgl.  46,  7,  wu  deullich  uur  mir  Ummit). 
Wollte  muk  kei  keidea  dorchaaa  stretig  eiaea  poMessiven  Sinne 
tetkftltca»  Umm  liek  tchwir  sagen,  wer  eigentlMb  dir  deininf 
■■4  dbr  mmi$§  itl;  mtm  »flatt«  alek  m  allcfkiwi^  kaMoacn  V«^ 
■«IkiBgflO  «rg«ken.  —  frjai  dat  sing,  von  frjd  =  Skr.  prij«, 
Mir,  AvMfid  vgl.  J.  46,  2:  jatka  fijd  frjiU  4udit,  wie  der  Prwnd 
den  Fromde  gibt;  43,  14:  mA  i^ki  vüMemuA  daidit,  ein  wisaen- 
der  Mann  gibt  dem  Freunde.  —  (Optat.)  ist  nicht  auf 

die  Skr.-Wurzcl  <;ak  mächUg  sein  surückzufiibren ,  sondern  auf 
die  häufig  in  dem  Jagua  vorkoainende  Zendischo  W.  ^i^C-ngh  ( für 
^aug^li)  verküiuUni,  anzeigen,  sagen.  Das  q  des  Zend  kanu  nicht 
wohl  eiueiB  Skr.  k  eotaprecheii  j  es  steht  1)  einem  Skr.  av  gegeu- 
iker,  2)  iat  «■  im  Uten  Zead-Dialekta  tia«  birtan  Anupmeka 
filr  k,  wia  diaCtoaillfa  aaf  aqjd  =  akjd,  dia  Dattra  a^liasabjli 
aaifaa »  waleka  Aaaapracka  kaaptaHekliak ,  wa  h  var  j  an  atakaa 
kaaaift»  aintritt;  man  vgl.  aack  die  wcibüchaa  proaoaünalen  Geat- 
tiva  maqjdo,  lkwaqjaa,  qaqjdo.  Bei  der  W.  ^angli  trifft  indeaa 
dieae  Veriinderung  des  b  in  q  mit  Unterdrückung  dea  ohnehin 
schwachen  Naaals  nicht  bloaa  im  Verbum,  aondern  auch  im  No- 
men zu,  man  vgl.  ^aqäre  ( wahracheinlicb  sing.)  in  J.  29,  4: 
mazdÄo  ^qare  mairist<),  Mazda  ist  der  um  meisten  das  Wort 
verkündende;  (mairistö  supcrl.  von  der  W.  mare,  mere  spreciteti, 
wie  bairiata  J.  51,  1  von  bere  tragen)  und  ^aqenf,  wakrsckaialiek 
pIvKi  ia  J«  ftS)  6 :  ^aqaat  vaajaMauhjd  kaiuibjd  auraont  d*  I.  Warta 
(waki  Sagaaawarta)  varkiiada  iek  daa  kaifatkaadaa  Hidckaa«  Dea- 
idkaa  Stamaa  ad«  viallaickt  gaas  daaaalka  Wart  itl  daa  Naa- 
panbeka  ^jä\m  (aakkaa)  WorL  —  IKa  Warta  vaa  «(  aä  kia  aaa 

Schlüsse  des  Verses  scheioen  die  Rede  der  Abura's,  jedock  la- 
direkt  ainanfakraa ;  der  Siaa  aekmat  sa  aaia:  dar  dalaa,  d.  i.  im, 
aall  Bat,  daa  Akora^a,  Tarakraag  aallaa,  wenn  ar  (da)  ia  gater 
Gaaiaaaag  aiek  aaa  aakt  kikaraad  plar.  Oer  Stagdar  UUEnM- 
aaai  fiadat  aiek  J.  S3,  9,  aus  welcher  Stelle  wenigatena  ao  viel 
kartargekty  daaa  es  eina  Art  van  Gotteaverehning  bezeichnet; 
aus  den  dieaem  Wort  beigegebenen  Verfien  Kare  bringen  und  dd 
geben  kann  man  nnf  die  Bedeutung  (Jpfrr  »chliessen;  desselben 
Stnniines  ist  das  Verbum  haßkdrej^mi ,  das  in  den  Anrufungen  dea 
jiini];^ern  Ju^nu  öfter  nach  niviu^dhajdmi  ick  rufe  an  aicb  fiudet 
und  wolil  ich  bringe  Upfa  bedeutet. 

V.  2«  V¥ie  (ist)  dea  besten  Lelicrjs  Aafang*  '  ;\ 

Vin  irgendwo  zu  nützen  (dem),  der  da  isli 
Denn  du  seibat,  der  wahrhaft  heilige,  u  Ucibt  Mazda, 
Wuadelfit  als  ein  Uclier  alier  Welt  mit  Reinheit. 

IJd.  VIII. 
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Zu  ktttlic  vgtK  47,  4,  welolii*  Stelle  icli  jetzt  übersetze:  Wesre» 
die&ea  lieiligcu  4jieiäteti ,  «Ich  Mazda ,  sacfaen  nie  zii  seliaden  dem 
Gottlosen,  jedoch  uiclit  uucb  nur  dem  geringsten  Reinen;  wo  umt 
irgend  ein  Verehrer  (Priester)  dem  Reinen  ist,  der  ist  eis 
m»  ZflnMtir  4««  CMIom.  (Zu  iqvA  vgl.  43, 14.  «kd 
fgi.  as,  5.  18.  4t»  6.  46,  1       fmiM  4€t  Dewiltd-i 
»+k«=rol^iC  ein  MMM#,  I^mMl«.)   Ift  dieMr  Stelle  M  fcttfci 
dentlieli  eiee  etwas  vemllgemefarande  Bedentiing  «00  nar  oder 
■ncli        mir,*  dadorch  scheint  es  sich  von  kothi  ttie  «o  onter- 
scheiden.  —  ^öidjÄi  infin.  der  Wurzel  i^u  viilzevy  helfen  vg\.  49,  3: 
ahmAi  vnrenat  mn^d:^  nidrltom  ashem  ^'ilidjai  tkn^sliai  rasbajaiihe 
drnkbst  Dieser  Lehre,  o  iVlnzdn,  ist  areq-ebcn  Aslirtn  (Reinheit) 
zum  Nutzen,  dem  Glauben  zu  schaden  (ist  gt^gebcii)  Drukks  (das 
Böse),    erckhtcin  jiurt.  pass.  der  VV.  erez  wahr  sein,  wovon 
eretu  wahr  *);  et  ist  adverbial  sn  fassen  und  eng  mit  ^pefil4  ae 
verUaiea;  vgl.       7.  erekliteB  veMiatd,  der  te  ITÜMM»  wie- 
iettdate  (iler  ra  Wehrkelt  mi  Mieten  wein)*      liM  iat  Sie  pen. 
•ing.  Aor.  II  der  W.  bar,  liereesSkr.  air  jfNbMi,  weee^  «Im  Fe» 
nlleiatellc  31,  13  von  hdrd  an  so  su  übersetiea  lel:  de  g^bst 
umber  in  Reinheit,  du  erspühest  alles  ringsherum.  —  l>at 
pliir,  vi^pnil»]*»  ist  mit  dem  Instnim.  iibAbis,  der  wie  öfter  für  den 
liativ  steht,  zu  verbinden.    Diosor   Ausdruck  „alle  TiCbrndpH" 
d.  i.  alle  Yiebendigen  beveichnot  wulirNcluMnlich  soviel  als  der  im 
Abschnia  iiaptatighati  (Ja<;n.  cc.  35 — 42)  vorkommende  uböihja 
ebabjd  (dat)  35,  8.  38,  3.  nbdj4  aithvd  (gen.)  beide  Üben  oder 
rsflSR,  deren  König  Abnm  niMtda  ist  41,       IMeM  „Mien 
Leben'*  aind  daa  erHe  nneb  a^tvat  AtarMI  nad  dae  MMOt  (dei* 
IMm  J.  46,  1)  aacb  |»arAli4  «der  vahiaCa  genannt  eder  nmA  nn- 
•erer  Anschau ung-s weise  daa  diesseitige  und  jetuHlige  Leben  ,  oacfc 
Rabbiniseher  Aosciiaunngrtm  OVi^rr  und  NanDb^vn;  iMide  Begriffe 
linden  sirli  in  den  alten  Jn(;naliedern  häufig'.  —  urvathfl  heilst 
nach  der  J'radition  Fnund;  diese  llcdcutung'  ist  jedoch  nicht  die 
nrsprUngliehc ,  da  das  Wurt  seiner  Ableiliiricr  nach  oilenbar  mit 
urvd  Seele  zusammenhängt.     Die  von   mir   iVKher  angenuinmene 
Bedeutung  Sc/mlzgeisl  Travashi  pasäl  nicht  recht;  die  Fravashi*Sy 
welcher  naaie  aicb  niebt  in  den  Slfem  Ja^na  (aar  eia  eder  das 
anderenal  in  deai  spätern  Haptanghati)  findet,  lieissen  lu  dem 


t)  varena  hcissl  im  ältcrn  Ja^na  lehre,  Unlcriccisung  vgl.  45,  2. 
46,  4k  31,  IL  Im  AllpertiMbea  der  KeiUnschriften  findet  sich  ein  Verbau 
var-Cnu)  lehren;  die  Plrslacbe  Trsdiüoa  kennt  eis  vtrenoned^vervnvaili 
(J.  31,  17.)  er  lehrt  i  bicvon  ist  es  abzuicileo.  varruji  im  VeiuliilaJ  Ist 
dagegeo  auf  die  Wurzel  vr  bedecken  zurückzunibrea  nnd  heilst  Bedeckung, 
aamentlleb  von  der  Bekleidung  der  Rrde  mit  firms,  BMeme«  ele.  «ebniacbt 
9,  171.  IR,  V:7  (Spieg.);  aiwi- varena  Verbiillong  (vielleicht  Kissen) 
Vcod.  7,  27.  I?2.  D.is  lanllicfi  rnlsprrcliendo  v.<rtn  im  Vcda  bcdciil«-»  rUva> 
l^aoz  andere«  i)  Glanz,  Farbe  Rv.  IX ,  3,  5,  ö.  4.  4 ,  2-  a  2)  A/«^**, 
Getekltda  1,  104,  2;  III.  3,  5.  9  (»rja  varns  in  (jegmwslB  sn  den  d«yn). 


Digrtized  by  Google 


in  den  ältern  Liedcro  uirnni}  Seeltn  42,  4.  4iV,  2.  49,  10  i?.  a. 
Nsclitieni  ir.U  die  meisten  Stellen^  in  denen  das  VVori  vurkuinint, 
•ocli  eiiimal  geuuu  uulersuclii  littke,  liat  äicli  folgendes  UrgebMM 
lieraitsgesiellt : 

no«,  nnnllitn  1)  F(gnfiwdrer,  FamiüengUed  J.45, 
11  «mitM  MU  0;  <lrf4-wvftdiit  FmoaiiAe  (Adtm)  jeM- 
ami,  Mworft  der  filrva^  Jt  XI,  1.  2)  emom,  fVmmi  46^  14 
mit  dem  Prädicat  Bshavil;  ferner  51,  11.  3)  Scküizer,  Bttfi» 
J.  44,  2;  71,  13  neUeo  (brAta  (Erhalter);  Jt>XI>  2.  4)  F«r«ftMr 
J.  10,  9  neben  <^lauta  (LobpreiHer)  50,  6  eine  Beoeonnng 
Zoroasters,  v.  7  Iii,  21  *).  Ein  Adjectiv  davon  ist  nrvatlirAo 
Jt«  VIII,  47  die  heifa\ihny  Gedeihen  bnvgcndrn  von  den  Wassern, 
wo  Westerg-unrd  gegen  die  Ilandscbriftcn  urvathAo  corrig^irt,  wa« 
ein  l'lurui  öuiist.  wärei  aber  in  den  Zusamiaeubang  oicbc  wohl 

¥.  4.  Zm  MoMi4lbJ4  vgl.  4m  ?wb,  oaawL  n-4vftnajat 
«Umi  f^rUnikm  Jt  V,  61.  ^  4iMU  ii#b.  alog.»  act.  4toi« 

mkepferischy  Schöpfer  Beiname  des  Onnuid  31,  7.  8.  45»  7  u4 
4er  AmAiti  34,  10.  Die  Worte  ka^oA  vanheus  etc.  heiisen  dem- 
aack:  wer  (ist)  der  Scböpfer  des  guten  Geistes,  Muzda!  M.  vp:?, 
31,  B,  wft  Orinuzd  Valer  des  guten  (rHstes  beisst ;  chonso  45,  4, 
Wohl  davon  ist  dAuii  Üen.  damois  zu  unterscheiden,  dos  WeisheUt 
SmticM  bedeutet  J.  43,  «5.  .'il  ,  10;  ddmi-datem  Jt.  X»  61. 

V.  5.  tafna  für  tutuu  Hame  küuiiuL  wirklich  Jt  III,  8.  15 
ia  nehreren  codd.  vor;  Westerg.  schreibt  äitia  tafnu.  Dass  wc- 
B%stena  «ift  lalaaAh  ami.  tafa4  codatirta^  bawaisaa  4ar  Sai^arlaCiv 
toM^taaui  Jt  Ul,  15  «ad  4aa  Adj.  lafna4lhaKt««i  Jt  Vll,  5 
(PffMikai  4as  Moodea).  —  sadm  A  iMat  aich  aocli  aianal  im 
Ulan  J«^  41»  4»  wo  ea  «bar  dia  aaata  pan.  pliir.  iaipt  4ar 


1)  Dor  scbwi«rige  Vers  scheint  folgendennassen  übersetzt  werden  za 
mHsüen:  Wer  die  Daeva's  and  andere  Menseben  verachtet,  die  ihn  verachten*, 
ver  andere  als  diese  hocbebrt,  nätolicb  die  (roinaieo  Feueranbeter  nach  der 
helligea  Lehre  des  Hsosvalart,  so  ist  Vsnraadlsr,  Brader  oder  Vater  Ahnra 

mazrJn  d.  h.  Ornmzd  ist  einem  solchen  Menschen  ein  Sehülzer.  tnrcm  man 
Für  verkehrt  holten  =  vcrnchlcn  ;  arem  man  für  j/ut  /utiten=: hochehren,  deiig- 
patAis  (len.  von  deiig-pali,  da«  sontit  nicht  weiter  vorkommt,  stellt  man 
tm  riehtißsten  mit  dem  Vedtsehen  denpati  sassmmen;  dieses  bcisst  1)  Httut- 
herr  von  Af^nl  Hv.  f,  19,  1  f^.  aehvn  vifam  pali ,  VIII,  9,  4,  7.  dampnte, 
wo  Indens  die  cubprcchcndc  iSAmavedastelle  1,  1,  1,  3,  14.  siitpalc  bat  und 
ildr«  VIII,  7,  10,  16.  2)  daal.  daapstl  Süiru  VIII,  5.  1,  5;  X,  1 ,  10,  5 
Beben  ^aoit5  von  Tvasb^r.  —  Für  abora  snadA  ist  «robl  der  Nenia*  aharA 
Bazd^o  7.U  lesen ,  da  der  Vocativ  keinen  Sinn  en  (^cben  nrheint. 

2)  j<?  miilbr&  etc.  bcisst:  der  im  Lied  di.«  R*uie  bringt  (Lieder  dicblel), 
der  N  ei dircr  in  Reinbett  mit  Lobpreis ,  Zaratljujiira« 

3)  Hier  tehreibt  Westergaard  orvatA  obae  eiae  asdaro  Leasrt  sasogebes, 
die  Bomb.  Aosgabe  liest  indess  richtig  urvathA;  ahasaa  JL  XI,  2  gtfsa  die 
Aalorität  mehrerer  Huodschriren. 

4)  je  hui  mainju  •kjaotfasiilis^  urvaihA;  der  ibsi  ia  Gesioauog  ojid  Iland- 
Innge    Verehrer  ist. 

49* 
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ttm$,  lemdMMdien. 


W.  zi==Skr.  tat.  Die  von  den  Vedisrhen  ärara  gregoln 
l'jrklüriiii^  bedarf  einer  nähern  ModilHMtloi]  und  Hefttimmtern  I  üa- 
sung;  Dumcntlicii  inuss  die  durchgäugij^e  udverbiuie  Bedeutuag 
strenger  fcstgebaUen  werden;  ei  heisst  eigentlick  swm  B^erd, 
nach  Baus»  heim,  mit  gaa  Mmgehmt,  mit  nk  heimflknn  (00  tat» 
lidi  Rf«  VII,  4, 11,  14  wo  wan  Mch  Mfte  Y«gM  tSUM  «n^ef» 
ote  lb«n»  lathM  kSaate);  Mm  ■eh«B€B  iiese  Aufdrucke  4«b 
ZvMiM«Dhug  Mch  doch  «iaoD  nligiSmi  Ritus  mm  bezeicfaneu, 
den  wir  nicht  näher  kennen.  Aui  der  Bedeutung  heimj  dmkeim 
•ntwtekelte  sich  die  von  in  Bereitschaft ,  hei  der  Hand,  fcrUg  %.  B. 
Rv.  f\,  1,  24,  5  (wenn  du,  o  Indu,  mit  den  Steinen  aosgeprr^ssl 
in  dus  Reinigungggefäsa  träufelst,  hereit  für  Indra);  eheo  diese 
Bedeutung  hat  es  auch  in  Verbindung  mit  kr,  ariiiakir  feriKi  fimrhr  n, 
bereUen,  später  schmücken.  Dos  ent^precbeude  ZenUtsclie  arca, 
arem  wird  von  der  Tradition  all  EtisdU  gaftttt»  wdcli«  BmAm-^ 
tung  jedoch  Waller  in  to  Sba  oinor  Stolle  rocbt  paoat,  Mcfc 
lieh  otyaologiich  roeiiiftrtigoii  llist;  00  heiMi  1)  teA 
Mur  Bamd  J.  45,  14.  (tau  dioMr  Bedeutung  bat  aidi  wahrscfaein- 
lieh  die  traditionelle  Avfoaaug  entwickelt) ;  2)  geeigntt  44,  8 
•rem  TaddjAi  geeignet  zu  tcissen;  3)  gut  in  Gegenaats  so  tarea 
verkehrt,  schkrht  3.  4f»,  11.  Das  nahe  verwandte  Jtra  Toder 
ari) ,  womit  ganz  UberrascIuMtd  das  Lateinische  .'ira  stinittit,  bat 
die  ursprüngliche  Bedentnog  treuer  bewahrt;  Anquetil  übersetzt 
ea  wie  arem  durch  Knecht,  was  aber  nie  eiuen  Sinn  g^ebt.  Aach 
diese«  kommt  nur  adverbial  vor  1)  drera  heim  43,  10  zaoxaomi 
fltea  lek  eile  musk  Barne,  keim,  wahneheinltek  ein  rellgUlger  Ri- 
tee.  i)  4r4i  Meim  gani  den  Vedlnehea  M  entspreekend,  4mi 
iadeet  die  entgegengeietete  Redeotwg  fem  nngenosMi  hat  J. 
88»  9.  >)  S4,  f.  >)  M),  5.  •)  8)  dnlis  ^  daheim  jw  AM«  81,  4; 
beweisend  ist  aber  51,  14  wo  es  deutlich  im  Gegensnts  su  Td^tro 
Fehl  steht.  Diese  sehr  schwierige  Stelle  übersetze  ich  jetzt: 
Nicht  sind  die  urvatn"«  (ft.  zu  W  15)  hereit  nls  Verderber  für 
die  Geschöpfe  auf  dem  /'</(/,  licilhnnj^end  (sind  sie)  der  Kub  zu 
Hause,  indem  muu  sie  übt  und  spricht,  wer  auch  nur  ihr  aus- 

1)  Der  früher  rou  afp  fklsdi  Ihenelste  Ven  iaulet  sa:  Diese  (aimlisb 

die  S«'pltn,  Srhiilzpeister)  sind  den  Geist  an  Reiulit'it  wachsen  marbend  Ja$ 
ganze  Jahr  bioilureh  ;  er  bringe  (wnhrscbfinl.  dr  r  (ilHuhigc)  in  Krlrocbtuuf, 
Einsicht,  Weisheit  in  der  bc:jlea  Gesinuung  ünheiui  deoeo  (Seelen^  «ine  Op- 
leffgabe,  welche  Seelen  ihn  begleiten  (beschMtxea).  Za  roaetbA  wohl  desselbea 
Stammes  und  desselben  Sinnes  wie  Sur.  medhas  IKslsAsiC  vgl.  J.  90,  9l  Sli 
t2.  34,  ii,  niiu&=Slür.  m^ja. 

2)  „  Dir,  Abura ,  ist  das  OpftsrHeisoh  (miazdem)  eine  besllmiite  Salsmig, 
dem  Herrscher  über  alle  gaelha's,  die  du  schätzest  mit  gutem  Geiste,  die 
f^utgcschalTeoeB  daheim  (in  der  Heimslh,  im  Lande);  'ia  eaeh  allea,  Maxda, 
ist  Segen.'* 

3)  „  fa  dar  flelmiffft  Ihr  (man  konnte  tnf  AerM  ralhaa,  aber  nlebt  recht- 

rerligcn)  Mazdü ,  Asi  liu ,  Ahura !  zu  euch  will  ich  beten.       Die  folgenden 

Woric  sind  mir  bis  jelzl  imyrrständlicli;  ntoin  rnihrror  l'rklärnngsversucTi  ist 
halüo»,  du  uibi  -  üeitista  uicbt  utiiAer  stheu  ticisseu  kann  vgl.  J.  31,  2.  34,  4. 
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mmm  (geriDgateji)  Wort  gvgw  die  Wohnnng  dea  Scblechtcii 
wmM  (kanpuA  iiC  «in  Nonia.  plir.  rgl.  J.  46»  !!•  48,  10; 
9«a.  plar.  kw«lbSni  hftnfig  in  den  Jesekl  mtor  Üsm  WweR; 

die  Bedeutung  verderhend,  Ttrderiter  ist  dentfick  Jt  IV,  8.  — 
4tü^6  A^mätk^  kofluit  im  aUern  Ja^na  öfter  vor  uod  beieieli- 
net,  im  Gegensatz  sn  gar6  dein&nd  später  Gorotsu  PnraiieSw  dia 
Wohoung  des  bösen  Geistes,  di«  Hölle). 

aretb4  IieisBt  nacb  der  Tradition  Lihrej  Vnterxceunng.  Diese 
Bedeutung,  die  auch  Bomouf  aogenommen,  ist,  wie  sehr  ich  mich 
aucli  früher  dugcgco  sträubte,  doch  richtig;  nur  liiiidicLllich  der 
AbleitODg  bleibe  icb  noch  bei  meioer  frühem  Aosicht.  Die  Worte 
voB  JA  maadtbrfi  m  •iod  d<M— <h  so  übertetseD :  wer  (schuf) 
den  io  d«D  9mm  darok  die  Lehn  Brieuehteten?    M.  vgl. 

43,  IS  wo  iek  jotat  ttonolm:  Die  Lohre  iot  nir  gegeben* 
darin  wa  waiidelo,  voo  Woone,  von  laogeoi  GIflck,  welchei 
keineiv  vod  euch  (in)  der  gaten  Schöpfung  unterdrilckl,  die  sn 
Deiner  Herrschaft  sich  bekennt  (v^ij'djÄi  ist  Infin.  von  vi^  mit 
Erweichung  des  g  zu  j  wegen  des  folgenden  weichen  d;  tem 
giebt  keinen  Sinn;  will  man  es  beibehalten,  so  müsste  man  dAt^ 
als  Perf.  nehmen,  was  nicht  wohl  geht;  es  ist  wohl  nur  wegen 
des  fülgenden  Jem  gesetzt,  um  ein  respondcns  zu  haben);  ferner 
83,  8:  frd  m^i  iravöisddm  arethd  ik  j4  vohA  ahavdt  manauhd,  mir 
bt  eine  Lehre,  «n  foitttiwaadelo,  die  ieh  ait  gutem  Geiet  Ter* 
ehren  will« 

V*  0.  In  diesem  Vene  kenn  ich  auch  Jelit  noch  nnr  Anlllh- 
nmgen  von  drei  Liederversen  entdecken.  —  Hier  erlanhe  ieh  alff 
die  Bedeutung  von  Armaiti  im  ältem  Ja^na  näher  zn  nntemncben. 

/  Ärmniti  nom.  Ärmnitis  o.  Armaitfs  (J.  31,  3.  12.)  mit  ca 

ÄrmnitiscÄ  acc.  Armuitim  gen.  Armatdis  Voc  Armaiti  (instrum.  ? 
J.  43,  10)  u.  Ariuiiiie  (J.  33,  13.  48,  5.  51,  2.)  acc.  pl.  Arma- 
tajd  (38,  2.)  eigentlich  der  Platz  um  den  Ueerd,  die  Hemath, 
daher  \)  Erde  ^)  mit  den  Prädikaten  kbahathrimat  mü  Gebiet 
vtrteken  =:  feUdmiek  J*  44,  7  herekhdhd  gron  mathlig  34,  9. 

44,  7.  huhitli  mU  guter  Wohmmg  48,  IL,  hnehdithottd  die  • 
wohnlMshflf  48,  0.,  hflkhshethrit  mU  guter  HtmAaft  oder  gulm 
Gebiet  48,  5,  vA^treveiti  /7urenrrtch  48«  11. >  ashämal  mit  Rein" 
heU  versehen  48,  11;  sie  besteht  aus  gadthn'e  (einzelne  «b- 
geg^änste  Beaitsstiicke)  44,  10.  46,  12.,  von  deren  Förderung 
(fra-dä)  öfter  die  Rede  ist,  hat  Urbliche  Fluren  (rdmd  vdgträ) 
47,  3.,  ist  mit  rAnaVs  (Marken)  versehen,  denen  Ahura  mozda 
Reinheit  und  (jules  fcu.r  au.slheilt  31,  3.  43,  12.  47,  6.  und  hat 
vare's,  Bezirki^  daher  der  Ausdruck  huddnu-vareähvil  Armatuid  5^,  3 

(in  den  gute  Gaben  spendenden  vare's  der  Erde) ;  sie  ist  von  Aham 
«atdn  geechefien,  der- ihr  den  Weg  anwies  Sl,  9.  nnd  auf  ihr 


I)  Desselben  Suimiaeft  ist  Wold  dif  Hemerisdit  adverht  IjpaC«  9ur  Brie 
weA  unser  dentMhQi  Werl  Mi 
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ßaumc  iiir  das  Gesckieehl  des  erstm  Lebens  wach§m  ÜHt  48,  6. 
Aaeh  oocfc  im  VesdidM  (S,  Il9l  8,  I»)  wli4  IimÜ 
Ar  Atic*  gcbrtoelit 

sprUngliclierii  ufl  kaum  zn  selieiil«D  lit.  Sie  ist  eise  I^KAfcr 
Ahuni  Mozda's  45»  4^,  licisst  ^^pt^nt;«  heilig  ^  welches  Beiwwt 
im  äUcro  Ju^na  seltener  32»  2.  34,  9.  51,  4.  11.,  später  aber 
stehend  ist,  dSmis  schöpfetiHh  ,  Schnpff^r  34,  10.,  uhura  lebendig 
33,  12.,  vnnnhi  gui  35,  7..  und  kummt  in  Verbiitdang  mit  an- 
dern guten  Ucnicn  vor,  namentlich  aiit  Ascbi  31,  4.  oder  AHciiem, 
Vohu-inanas  und  Khshutlirem  ^1,  11;  sie  kommt  zu  den  \  crelirerii 
des  Abura  mazda  44,  11.  und  spendet,  wenn  sie  komt  (^a^aUi) 
eaben  28,  4.  • },  giebt  SpeiH  28,  8.,  kiirferlkiM  QMhoi  90,  7., 
iTm/k  mwA  SUMse  (t«vtslii)  SS,  12.,  la  der  sie  «muiMrodb«»  (atap 
jmCQ  forlwSelM  34,  11,  verleiht  IT^iUmand  BesiU  43»  1.,  wmä 
■anentlich  RainheU  43,  1.  10.  16.,  von  der  sie  begleitet  ist  und 
mit  ihr  hei  Aharu  uiaida  thront  46,  10.,  sie  fordert  eifrig^  den 
guten  fJl.nihi'ii  ,  den  Feuerdunsl  47,  'i.  51,  2!.,  desswecfeii  lieinst 
sie  iinskjaodiaiiA  45,  4.  Dadurrli  komtrit  »ic  auch  in  Verbindung 
mit  dm'na  trf.sHi  vor  35,  7;  sie  hoü  die  (ieseiz-c  stärken  33,  13, 
ja  eü  wird  von  einer  hesondern  daenA  der  Armaiti  geredet 
49,  5;  üic  zeigt  denen,  die  durch /ft^ii» At'tl  die  gaelb a's /ürdcra, 
die  Vorschriften  (ratns)  der  EhuidU  UmMm,  die  Mmt  tetrift 
43,  8.  Ibre  Heiligkeit  und  Reioheil  wird  daicb  «cMedhlt  Mre 
48,  2  und  «cMccMe  ifiiiidtNii^  S4,  9.  Terletet.  88»  Sl  kewt 
der  Phiral  Arroatiijd  oebee  tfde,  jieitajd  ürastajd  laater  Beaeicb- 
■angcn  für  Vcreh/natg,  Lobprdiun§  Md  sebelat  Qiaubm,  Amdaeld 
zu  bedeuten ;  ebeiise  40»  10  wo  neeiae  dwdb  Armilie  tjddd 

klirt  scheint. 

Ciunz  identisch  damit  int  Animati  in  den  Veden.  rMe«^?^  heiji«! 
1)  Erde  Rv.  X,  8,  2,  4;  djaar  uruvjaca  —  mahj  AraiuaU(i  f>ani- 
Jos},  der  vreitunifassende  Himmel  —  die  grosse  Erde;  v.  5:  sindbavaa 
tird  ttabim  Aramatioi  dedbanvirc,  die  Fl&sse  etrdeitea  fikcr  die 
gresee  Brde  Mn.  2)  o*  pr.  eieer  Cleuie,  deree  Weeea  elck  eaa 
dee  verkältoiamiMig  weeigee  Sleliee  niebt  mekr  mit  Siekeribeh 
erkenaen  lasst.  Sie  kommt  ia  Verbindung  mit  Agni  vor,  der  aie 
auf  dütterpfadcn  herzuführt  V,  3,  11,  6  und  su  dem  aie  in  der 
DHmaeniDg  kommt  Vli,  1,  1,  6;  wird  «ucb  «tt  dee  Adilja'e  IUI» 
1,  12  n.  Brliasjiall  X,  4,  5,  15  zusnmmcngenannt;  sie  zer- 
stört die  rtu''8,  wenn  die  Weberin  (die  Nacht)  d<  n  Schleier  gc- 
woheo        II,  4,  6j  4.    Sie  heasst  nabi  die  ^vae,  paBijaii 


1)  Zav6ilg=:  Vuü.  havinsfai  our  in  etwas  aligcmeinercr  BedcHtoo^.  M. 
fgl,  ^  3.  jabmii  f;M  savtfg  kere^bl,  xa  w^cbea,  den  8sbea  berti- 

leoden,  ich  koinmcn  will,    kcredasha  inslr.  steht  Tür  den  Dativ. 

'  2)  Das  avj.il  v.ijanli  vilalain  iihrrsrtztc  ich  frühtT  panz  nnrirliiiir:  a\j.it 
ist  oof  dio  Wurxol  v«^  weiten  zurürkiufäUrm,  Langlais  übcmciftl:  l'm  Lagcanl 
de  ■ollää  avee  lai  ^  (Ia  Nuil)  s'occnpo  a  tisser  sa  voilc  immcase. 
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pr$imDMi§e,  bwuhaftti  mU  Opfer  vertehmut,  UMiHräufelnde, 
r4to*havji  fnpmdeU  Opfer  häbenie^  vasfljn  MthaUiimUtiiiigend,  Jmti 
jugendlich ,  dcvignd  göuUches  Aus  dem  UastuDde,  Am  sie 

in  VerMnduog  mit  dvai  Feuergott  Agni  vorkommt  und  als  eine 
mit  OpfergaLen  versehene  und  danach  begierige  Göttin  erschein^ 
Jtann  man,  wenn  mm»  an  der  ursprüng^Iichen  Bcdcntunof  von  nra 
ileerd  i'csthnit,  »ic  als  GliUin  des  Ilcerdrs  fassen.  Daliir  wurde 
auch  sprechen,  dasn  »ic  mit  Einbrucii  der  Nncht  ( doüiiavastor 
bezeicboct  wohl  nur  üie  IJumuurung)  zu  Agni  kommt  und  die 
rtu^B  (die  3  Tageszeiten  Morgen  Mülag  Ähend)  zerstört ;  d.  lu 
■it  Mdeni  WorCeiii  wenn  der  Tag  za  Bade  is^  wird  dM  Peaer 
mai  d«n  HMrde  «tigtti&det  Daai  sie  nit  Mnapati  snsammen- 
gvMMil  wird,  spricht  eher  filr,  als  geg«n  die  Annaliae;  Bttaa» 
pati  ist  nämticb  wolil  ursprünglicher  GoU  der  heiiigm  Sirmf  die 
M  den  Heerd  ausgestreut  wurde;  erst  später  wurde  er  zn  eineM 
Gnttc  des  Gebets;  nimmt  mrm  indfss  diese  Bedeutunp^  als  die 
urspriinc^licbp  ,  so  könnte  iiKin  Ararnati  als  Genie  des  Gebeis  oder 
der  Anddchi  deuten;  aber  alles  andere  würde  nicht  passen,  am 
wenigsten  aber  der  Umstand  ^  dass  das  VVdrt  in  einer  oben  an- 
geführten Stelle  wirklich  Erde  beisst,  nameotlich  da  uns  alio 
vermittelodeo  Begriffe,  die  wir  bei  der  Anaaiti  dei  Avesta  babcn, 
Mlea. 

asiai  adj.  Prädikat  der  Atlej  ebeneo  ast  46,  19;  et  Maat 
walineiielnlieb  unnergänffHt^;  man  Tgl.  das  Vcdisclic  a^jani  Ok- 
vrgänglieiiktU  vad  a^emncm  unvergänglich  Vcud.  2,  67.  J.  38,  5 
fiaden  wir  einen  ncc.  pl.  az!s  nach  npns;  hier  ist  es  ein  Sabataa-  - 

tlv  und  bedeutet  vielleicht  Säfte  wie  An»jnetil  übersetzt. 

V.  7.  vjanajÄ  ein  instrnm.  vnn  vjaiii  Weishrit ,  Evkenntniss 
erhalten  Jt.  X,  64:  johmi  vjaiii  Uatnaj.li  rrfrAi,  in  welchem  die 
Krkenntniss  für  den  guten  Glauben;  vgl.  J.  2U,  6:  vtdv«io  vafds 
vjauaJ4,  der  mit  Weisheit  daa  Wesea  Iceaat.  Verwandt  ist  daa 
Wort  alt  ?ed.  vajuna  eia  pra^Ki-  aad  pra^a^jandna.  Die  Worte 
kt  nsemen  etc.  eiad  deianaeii  ta  Qkersetaen:  Wer  nacht  avBge- 
aelebaet  an  Weisheit  den  Vater  den  Saknf 

Tfikingen       Januar  IfM. 


»na  vH.  Berichügungcn. 

S.  321  Z.  10  V.  u.  sind  die  BadisUboi  a  b,  die  swiscbea  r  nod  w  atebeii, 
zu  ttceielieD. 

324  Z«  16  V,  a.  lies  Tür  Z^sSt  zweimal  (kiral). 

326  Z.  la  V.  «.  lies  für  Ezaik'fiMift. 
«,  338«  Der  lelzle  SaU  voo  Vers  4:  „wer  des  guten  Geiste:»  Woluiuiigen'* 
ist  za  übersetzen :  wer  (schür)  die  Gowliöpfe  guten  GeisU» 
d.  i.  die  reine  i>ebiipruug. 
„  SHt  Nr.  I  vöijüjäi  ist  eiibt  vea  vaz  «bxoleilee,  sondern  von  vif. 


Digrtized  by  Google 


772 


Zur  äUeslen  Sagcnpoe«ie  des  Orients. 

Von 

1.  Sancherib  als  assyrischer  Kricgesheld  der  Sage. 

Meiner  Rekanptaiig ,  dass  die  Denksäule  ans  Niamd  4ie 
Tbateu  Shalmanescr's  moldo,   steht  «üe  herrschende  Mcinimg-  etit- 
^gen,  daas  er  nicht  über  dreissii>;  Jiihr«*  Könit»;  i.'^owrsL-ii  neia 
könne,  wenn  man  nicht  den  Sanchertb  nammt  Sargon  und  Esar- 
chaddon  fiir  Unterkünige  der  u^ayrischeu  Überherrscher  au  der 
S|iitze   ihrer   eroberungssüchtigen  Heere   erkläreo   wolle ,  wie 
es  NebuMomdan  «rtir  4tm  MyloBiadiM  KIFoige  IftMadtusor 
war.    Diaaea  verplliclital  mcb  su  eiaaai  überieBgMidea  Brw«iM^ 
diaaa  dm  alao  aai»  weafcalk  Ick  mir  aaafiUiilicfc  daravtluiB  ariaabc^ 
daaa  alla  Stallen,  worin  von  Samd^erib,  den  Alexander  Polytustat, 
ßeroisut,  Iwepkiu,  Emiäbiuf  und  Synceltus  als  einen  asayriacfc— 
Oberkönig  anerkennen,  im  A.  T.  die  Rede  ist,  nur  Kinschaltungea 
aus  einem  Sagenhuche  seien,  dessen  fSrti;-tnn  icli  hier  zuvor  dar- 
lecfe ,  ehe  ich  zuui  Knveise  jener  KiiiächuUuugeu  übergehe,  und 
nur  noch  bemerke,  dass  sie  schon  durch  den  verscliieden  lautea- 
den  Uericht  des  üerodoi  II,  141.  wuhrscheinlich  werden.    Der  Be- 

S'mü  daa  Sagenbneliaa  iat  Blehta  Aodaraa  ala  dia  Urgeschichte  der 
aaacliengeseblacbtar  und  aller  Völker  der  Brde,  wweke  der  letste 
Saaialer  aller  Scbrtftao  dea  Ä,  T.  ia  daaaelbe  inr  Brgaasung  uodT 
Vergleichung  der  aar  Weniges  enthaltenden  ersten  Geschickte  anf- 
■nbm  nnd  an  ibni  paaaend  scheinende  Stellen  vertheilte.  Man 
braucht  nur  das ,  was  sich  durch  die  Bezeichnung  Gottes  als  eines 
Hrrm  oder  Jehova  vom  Uebrigen  unterscheidet,  zuHammon  zu  stel- 
len, um  zwei  verschiedene  Urgeschichten  iu  ihrer  urs|irüuglicheii 
Gestalt  zu  gewinnen,  was  in  vielerlei  Hinsicht  ein  besondereü 
Interestie  gewährt.  Weil  ich  über  die  semitischen  Sprachen  litclit 
graniMnIiacb  kenne,  so  lege  icb  dabei  den  ultertliümlicheu  Stil 
der  üeberaetsiiBg  Lnlber*«  mit  geringer  Ver&nderuog,  welcbe  icft 
ttir  beiondeia  in  der  kebriiacben  Nanienacbreibnng  erlanbe,  in 
Gnmde  nnd  fiige  den  eiuelnen  Abaeknitten  In  Biil||^lckater  Eine 
meine  Bemerfcnngen  kinsn«  wonwa  ea  aiek  iideint  ergeben  wir4, 


1)  Vierzehn  Tage  vor  seinem  Tode  Ubersanila  mir  der  ehrwürdige  Ver- 
fasser die  hier  niilpt-tlictltan  Aarsütze  ,  imP  tVic  er  ein  brsonilcrti^  Gewicht 
zo  legen  schien.  Ich  übergebe  beide  ArbcUcii  dein  Fablicom  als  letzte  Rcli- 
qaiea  eloes  Ifaases,  der  vm  die  Wisseaeebaft  des  Orieats  sieh  eia  aasterb- 
licbcs  Vordienst  erworben  hat,  asd  der  bii  las  ^taslc  Grelsunalier  mit  n- 
«rsiiidetem  Ernste  forschte  oad  strebte.  firackhaas. 
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woher  das  Sagenbuch  stnmtne  und  wer  es  vielleicht  verfasst  habe. 
Waa  ich  liefere,  ist  tlic^üs  Snsfenbuch,  ond  wM  ich  ilheigehe» 
Mi  die  unpröngliche  heiiräisch«  llrgeschiehte« 

I.  Di«  Schöpfung  allac  deaica,  was  ist» 

1  üfM.  Ii,  4— 2iw 

II,  4— *7«  wAiso  ist  Hi«Mel  wni  Brde  geworden ,  du  sie  ge- 
•dMlta  aied  n  der  Zeil,  «le  Gott  der  Heir  Bide  nd  Hiud 
melMe  md  ulleriei  Bianne  auf  dea  Felde,  die  xavor  oie  geweee« 
waren  auf  Brdea,  und  allerlei  Kraat  anf  dem  Felde,  daa  sarer 

aie  gewachsen  war.  Denn  Gott  der  Herr  hatte  noch  nicht  regnen 
lassen  »uf  Erden,  und  es  war  kein  I\Icii8ch,  der  das  Land  bauete; 
aber  ein  Nobel  ging  auf  von  der  Erde  und  feuchtete  nfles  f^and. 
Und  Gott  der  Herr  bildete  den  Menschen  aus  HrdeuMtaub  und 
blies  ihm  einen  lebendigen  Odem  ia  seine  Nase,  und  also  ward 
der  Mensch  eine  lebendige  Seele/' 

Die  gtealielie  Vetaefciedeaheit  dleiea  bei  aller  Brelle  dee  Aaa- 
draeka  ia  Teraartigeu  Wiedeiliolnngea  aad  CegeaaMaea  lianea 
Benehtae  von  dem  weiliiaftigeB  Midpfliagaiiede  dea  eiaften  Cm» 
pitels,  welches  der  Sabbatbsfeier  wegen  gedichtet  (2  Ma$,  XX,  11) 
bei  der  Nachwelt  sicii  im  dedächtniss  eriiielt,  fl|iriBgt  so  aehr  in 
die  Augen ,  duss  sie  nicht  weiter  erläutert  sn  werden  brauchte, 
wenn  sich  nicht  darau»  der  verschiedene  flrnprung-  der  beiderlei 
Sagen  ergäbe.  Wahrend  der  SchÖpfungäLi^csaog  der  ägyptisch- 
phiinikischen  Sng-e  entspricht,  welche  wir  nur  das  Vollkommenste 
aus  tkvtda  VeiwandlungL'n  I,  5  —  88.  kennen  lernen,  womack  io 
zweimal  vier  Tagen  aaeml  die  vier  BeetandtMle  den  Weltalls, 
dea  Aeifcera  Lidbt,  dea  WoHteahiaBela  Laft,  dea  Bidbedena 
Waiaer  aad  Laad,  aladana  dieier  Theile  belebte  and  ant  freier 
Bewegnng  dea  Qeiatea  aad  Körpers  begabte  Wesen ,  die  Gestiiaa 
(vgl.  Cicero  4e  nal.  deor.  II,  21),  Vögel,  Flache  aad  Laadtkiere^ 
durch  Gottes  blosses  Wort  aus  dem  Nichts  herrorgerufcn  wurden, 
welche  der  hebräische  Dichter  nur  um  daa  siebenten  Rtjbctng-eH 
willen  unter  zweimal  drei  Tat^e  ordnete,  wie  die  spiitorn  Horner 
ihre  Nundinen  mit  siebentägigen  Wochen  nach  der  Zahl  der  Wan- 
delsterne vertauschten,  folgte  der  Verfasser  der  entgegengesetzten 
Dichtung  der  assjrisch-pa'sischen  Ansicht,  welche  der  Bundeheih 
ia  iCUukir'i  ZfMtoeMla  HL  8.  S9.  vgL  2Ma«.  11*  S.  149  mit- 
iheiii,  deraafolge  Onaaid  aaerat  dea  Sterabiwaid  aad  daa  Waaaer 
der  Wolken  aad  Meere  der  Brde,  dann  deren  Pflanzen,  Thiere 
aad  Maascliea  ans  dem  schon  vorhandenen  Stoffe  in  je  drei  Zeüea 
vaa  tausend  Jahren  bildete,  nud  fiigte  dem  Namen  Gottes  noch 
den  des  Herrn  hinzu,  der  nach  dem  folcfcnden  AbRchnitte  desHcr» 
Stelle  allein  vertritt.  Statt  dass  im  bundelush  \\X.  gesagt 
wird,  man  müsse  zuerst  Tag  zählen,  dann  Nacht,  weil  es  zuerst 
Tag  und  darauf  Nacht  geworden  sei ,  und  der  VerfaHH(>r  der  dem» 
selben  entsprediendeu  Sage  den  nun  Erden» taub  gebildeten  Men- 
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■eben,  Adam  genannt,  uh  ursprünglich  zom  Lanillmu  g^eschaä^en 
gehiMeH,  läast  «inü  bcbräiscKe  Scbdpfoogsgedicbt  die  Tas^e  mit 
dem  Abende  beginnen,  dessen  Küble  der  Herr  (III,  8.)  abwartete, 
bevor  er  im  Garten  gin^»  und  der  oucü  iauUca  Uiliie  erscbaffeae 
Menacb  wird  (l,  28.)  wie  sor  f iefct««fct  teillMfc  gesegnet»  wtfr 
bslb  daraaek  ia  dar  pliMliiMb-MrilladieD  Saga  allea  fehlte,  wm 
die  aaiyiiacbfamaaha  «aa  daai  Pandieaa  oMldate,  daaM 
aiaalM  BaaaonnDg  erst  bei  Nehtmia  II»  8.  und  in  andaiB  flpMam 
Sahriftcn ,  wie  des  aiiokrjphiBebMi  B$ra  VI,  2.  vorkümmt. 

II,  8 — 15.  „Uad  GoU  der  Herr  pfianste  einen  Garten  in  '.^dra 
gegen  Morgen  and  RRtTte  den  ülcnscbcn  darein,  den  er  £^ebildet 
btttte.  Und  Gott  der  Herr  Hess  aufwachsen  aus  der  Kr<ic  .iHerl^i 
BAume  lustig  aoxusehen  nnd  gut  zum  Kssen ,  und  den  ilauiM  Ü€3 
Lebens  mitten  im  Gurten  und  den  Baum  der  Klrkennlniss  des  Gn- 
teu  nnd  ftosen.  Und  es  ging  uus  von  Edeu  ein  Strom  au  w«£sem 
den  Garten  md  thailla  aicK  daaattat  im  wIm  Hoaptwaaaaft,  Dm 
atate  haiart  fitkm:  daa  iawal  daa  gaaca  Laad  CkmcUmtk» 
and  daaelbal  fiadal  aiaa  Geld,  «ad  daa  Oald  das  Laadaa  iat  kM* 
lieb,  und  da  findet  man  BdelHon  nd  den  Bdalataia  OajnB»  Sm 
andere  Waaier  beiatt  GicKon:  das  fleusst  um  daa  gaiiae  Iiaad 
Kush.  Das  dritte  Wusser  Iicisst  CMdäekel:  das  fleusst  wor  Assy- 
rien: das  vierte  Wnsser  ist  Her  Phrath.  Und  Gott  der  Herr  nabm 
den  l^fertsehcn  iiud  setzte  iba  in  den  Garten  HätM,  daaa  er  tba 

banetd  uml  l>r. wahrte." 

Von  eiuesi  Gurteu  de«  Herrn,  der  1  Mos*  Xlil,  iO.  mit  eiaem 
waiiaiaailhcB  Lande  gleicbvie  Aegyptenland  Terglicben  wird» 
leaaa  wk  hn  Jet.  U,  S.  and  jEiadk.  XXILI,  8 1  aad  daa  Gwtaa 
Mim  glaabte  ITMar  in  darMataifa  (II.  8.65.)  dardb  2araa- 
ali»*a  Gaburtaart  (Bmideketh  XXXIII)  AadfaaiJk  ab  Orte  dar  Rate 
be»eicbaat>  Von  den  vier  Hauptwassern,  welcbe  demselben  aal» 
atrömen,  werden  die  Namen  Phrath  und  Chidddul  für  EmphmUt 
nnd  Tifjris  in  der  babylonischen  Keitinschrift  aus  Behistun  (Z.  S4. 
u.  3H,)  L(efunden ,  und  nur  über  l'tshon  und  Giehon  aind  <!tc  Mei- 
nungen verarbicden.  Im  Buche  Strach  (Wh,  27- — 29.)  biitlet  der 
fiichon  xum  Tigris  einen  solchen  GrL>:rrihntE ,  da«s  dadurch  der 
NU  angedeutet  zu  werden  scbeiuif  alleiu  iletiäeu  <iucUe  Unst  «icb 
■ü  daa  Haallaa  daa  Fmfkmlen  aad  TifH$  wMU  aasaauneoatellaa» 
te  dar  Sage  aiad  dia  vier  Fliiaaa  aa  gaardaat,  daaa  dla  aaba» 
kaaatea,  waMba  aiaa  gaaaaaia  Baitlaaioag  affaidaftea»  vaiaagn 
steiH  worden,  nnd  nur  dar  Phrmlk  om  Scblaate  keines  weitere 
Beiaatzea  bedaifta,  weil  er  daa  waetliah  davon  wohaaadaa  Jndta 
bekannt  gaaug  war.  Das  grosse  Wasser  Chiddekel ,  von  welcbem 
aebon  TJaniel  X,  4b  spricbt,  erhält  nur  die  BeMtioiniung ,  dnss  es 
vor  Assyrien,  also  niätwartB  lliesse.  liiLraucU  stebt  dem  dns 
guiize  Land  huJi.  odtr  hhusislan  südostwarts  uuflieasenden  Gkhon 
der  Pishon  als  ciu  uordweutwUits  btromcnder  Fluss  entgegen, 
waianter  der  iVuuu  um  so  mehr  lu  versieiitu  ittt,  d«  sieb  auf 
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Hia  die  ^unze  Bestimniunu^  liezielit,  sobald  mao  CkavUach  adur 
Ckuüadk  als  KokhU  iüiU  swiseiieo  dem  Golde  uud  Kdel- 

Bteioe  als  p-^n^  (Zmii)  erklärt.  Sowie  nsn  der  Pishon,  von  v5-*s 
•bgMiet,  dM  btnachkwlMi  Eifpm  M  SMba  gleiok  ait  Stall 
ihiMrspriugeiitei  Rane  — lnyrici»,  m  liiel  aiek  ihr  ITMbiik  4m« 
M  Nmm  von  ITH  Iii— fp<,  «if  Jeden  kervedbradMaieB  B^mgm 
^pKll  besegVB  werde«  kBUi»  den  auf  Bwb  ousgalMmlett  WoUb 
lib  grotser  Zok  oder  a«ir  vergleiebeo»  ited  der  Phratk,  deMea 
Name  Bicli  eben  sowobl  von  dem  de«  schon  von  Xcnöpho%(Anab.  !,&,) 
als  «ifssürordcntHch  scIincU  aieli  zerstreueudes  Wild  tri»  (bei  Jcr. 
II,  24.)  crkunntea  wilden  Ksela  als  von  yns  oder  der  Ausbreitung 
des  Wassers  (bei  2  Sam  V,  20.)  ableiten  lässt,  dem  pleüscbneJI 
ttcbiesfieodeu  Tigerslrome  zur  hciic  stellen.  Demnach  log  das  Pa« 
mdles,  dereea  Bewohnnng  deo  Menschen  nach  Adam's  Sünde»* 
lalle  (1  Jfo#.  III,  24.)  auf  immer  rersugt  wurde,  im  femateo  Oitea 
Kleia^Am— e  «wieehen  den  Unellin  der  fier  Vliiaee»  die  nach 
aUen  Wellyegenden  ihr  Waaear  awidten,  wie  nnah  da^  Bmäfhtak 
Vm.  m.  XII  f.  alle  Wasser  v«m  Mbordsh  herabtieasea.  Ks  irt 
dieses  swar  eine  der  höchsten  und  kältesten  Gegenden  Asiena^ 
nher  dtbei  fehlt  e«  In  «len  'J'ljnlfrn  und  dem  niedrigen  Striche 
nach  Süden  nicht  an  Wiirmc  und  Fruchtbarkeit  zur  l£raeugung 
des  Horn,  der  nach  dem  Dundchesh  (XXVII)  den  Tod  vertreibt, 
und  der  Pracht  der  Krkcnntniss  des  Guten  und  Bösen  oder  der 
Ivüimg  dessen,  was  nach  dem  Utiud^t^sh  (XXIX.  am  Scbluitse) 
dea  Oianied  and  Ahtianui  hL 

II,  16  —  25.  „Und  Gott  der  Herr  (rpimt  dem  Mcnschon  imd 
sprach:  Du  sollst  essen  von  allerlei  Uauaien  im  («arten;  über  vom 
Baume  der  Erkcnntniss  der  Guten  und  Bösen  sollst  du  nicht 
aasen!  denn  wetcliea  Tages  da  davon  isaeat»  wirat  da  dea  Todei 
aterhea«  Und  Gott  der  Herr  apracb:  Bi  iat  aicbt  gut,  daaa  der 
Menach  allein  aef:  ick  will  ibm  eine  Gebülfin  macbeB»  die  an 
ihn  sei.  Denn  als  Gott  der  Herr  gebildet  hatte  von  der  Erda 
allerlei  Tbiere  auf  dem  Felde  und  allerlei  Vögel,  brachte  er  aie 
zu  dem  Menschen,  dass  er  8<Hhc,  wie  er  sie  nenncte:  denn  wie 
(Irr  Mensch  onerlei  lebendige  Thiere  nennen  wUrde,  so  sollten 
äie  heissen.  Und  der  Mensch  gab  einem  jeglichen  Vieh  und  Vogel 
unter  dem  Himmel  und  Thiere  auf  dem  Felde  seine-n  Namen;  aber 
für  den  Meuscheu  ward  keine  Gebülfin  gefunden ,  die  um  ihn  wäre. 
Da  Hess  Gott  der  Herr  einen  tiefen  Schlaf  fallen  auf  den  Men- 
seben, and  der  eatacbllef:  aad  er  nabm  aeiner  Rippen  eine  nnd 
icbloaa  die  Stella  an  mit  Pleiacb.  Ued  Gott  der  Herr  baaete  ala 
Weib  aua  der  Eippe,  die  er  vom  Menschen  nahm  und  braebte  ei 
zu  ihn.  Da  sprach  der  Menacb:  Das  iat  doeb  Bein  von  meinen 
Beinen  und  Flebcb  van  neinen  Fleiacbe:  nan  wird  sie  Männin 
hcissen  damn)  dass  sie  vom  Manne  genommen  ist.  Darum  wird 
ein  Mann  seinen  Vater  und  seine  Mutter  verloatteu  und  an  seinem 
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Weib«  hangen,  und  sie  werden  »oiu  ein  Fleisch.  Und  sie  waren 
beide  oscket,  der  Menscli  und  »ein  Weib,  und  «ciiäuitcu  sielt  iiichi.^ 
lo  den  Woften  itfoim  und  Hämim  Uft  dar  Bezog  uuf  die  pc»> 
aiMken  HMraaBoogea  IfeiMi  mid  ITeMNt  (BimM.  XV.)  wUkk  n 
vttkmMi»  «üd  der  MdiiM  dbMi  Abeekiittie  bcniM  dis  Sag« 
TM  ÄMmb'«  Lüge  Yor»  w«lek#  der  ver  Jahren  ves 

Ate  IfcMwilwn  bekanot  geptcfcte  Cyluider,  woranf  AkriMft 
hinter  dem  Mit  Zoroastcr  redenden  Donnergotte  über  der  Berg» 
S||Mtse»  dessen  Beischrifit  ihn  als  den  Schtjtxg-ott  des  Stadtviertels 
(^3*1  'i^y)  von  Niniveh,  wo  die  Deoksäule  Siittlinanesers  aufißt- 
fttelll  war,  bezeichnet,  die  Versucbnngafirttcht  youneigt«  Bin  nf- 
•pringlicb  oMyriache  Lehre  daritolU. 

II*  Der  Tereeklmmerte  ZvataMd  den  ereftea  Heaeeben- 
penree.   1  JfM.  III»  1— 26t 

III»  1—7.  „Und  die  Schlug«  wer  lieiiger  dem  alte  TUm 
anf  dem  Felde,  die  Gott  der  Herr  gemacht  hatte  und  WftmA  warn 
Weihe:  Jel  aollte  Gott  gesagt  kehen:  Ihr  sollt  nicht  eaaen  vea 
allen  Blamen  im  Garten?    Da  sprach  das  Weib  zur  Schlange: 

Wir  essen  von  den  F riirhten  der  Bäume  im  Garten ;  aber  von  den 
Früchten  de»  Hauraes  mitten  im  (harten  hat  Gott  gesagt:  Ksset 
nicht  davon,  rühret  es  auch  iiiclit  uri ,  dass  ihr  nicht  sterbet.  Da 
sprach  die  Schiauge  zum  Weihe :  Ihr  werdet  mit  Nichten  des  To> 
des  sterben ,  sondern  Gett  weiss ,  dass ,  welches  Tages  ihr  davoa 
eeeet»  ae  wetdea  eare  Aagea  aufgethan,  nad  ihr  werdel  aeia  wie 
Gott  aad  wbaea ,  wae  gat  aad  htf ae  ist.  Dad  da«  Weih  erhaaete 
aa,  daie  Toa  deia  BaaaM  gat  an  eisea  wäre  aad  liehlieli  aaaa- 
aehen ,  nad  daea  es  ein  lustiger  Banai  wäre ,  weil  er  klag  aackte^ 
aad  aakai  voa  aeiaer  Fracht  aad  aas  .  and  gab  ihrem  Manne  ancb 
davon,  und  er  ass.  Da  wurden  ihrer  beiden  Augen  aufgethan,  und 
sie  wurden  gewahr,  dass  sie  nacket  waren,  und  Aochtoa  Feiges« 
blatter  zusammen  und  machten  titch  Schürze/' 

Bei  dieser  Unterhai  tun  j^-  des  Weibes  loil  der  Schlange,  deren 
Gestalt  Ahrimau  angenummeii  halte,  ist  im  Namen  GoUes  äcs  Uerm 
der  Zasats  ahaichClich  weggelassen ,  sowie  es  eich  daraus  erklärt, 
waraai  deai  Naaiea  de«  Berm  aoek  der  Neaie  G^IUb  vorgeaetat 
waide»  Später  wird  Gott  aar  der  lf«rr  oder  Jekonak  geaaaati  der 
Mann  dagegea  vea  aan  aa  al«  Adam  voa  fl«in«ai  Weibe,  welehe« 
den  Namen  Chavah  erhült,  antcrscbiedeB. 

III,  8  —  24.  „Und  sie  hörten  die  Stimme  Gottes  dea  Herrn, 
der  im  Garten  ging,  da  der  Tag  kühl  geworden  war,  und  Adam 
versteckte  »ich  mit  seiuem  Weibe  vor  dem  Angesiclite  Gottes  des 
Herrn  unter  die  Bäume  im  Garten.  Und  Gott  der  Herr  rief  Adam 
und  sprach  zu  ihm:  Wo  biül  xiui  Und  er  sprach:  Ich  hörte  deine 
Stimme  im  Gorteu  und  fürchtete  mich:  deuu  ich  biu  naeket; 
darum  varstackt«  ich  mich.  Vod  er  «piaeb:  Wer  bat  dir  gesagt, 
dass  da  aaekt  hiatt   ll«flt  da  gegesaca  voa  dan  BaiUM»  davaa 
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ich  dir  gebot,  du  solltest  mcht  «favon  essen?  Da  sprach  Ailaai: 
Das  Weib,  d«8  du  mir  zugesellet  hast,  gab  mir  von  dem  Baume, 
und  ich  ass.  Da  sprach  Gott  der  Herr  zum  Weibe:  Warum  huat 
du  daH  gethnn  ^  Das  Weib  sprach:  Die  Schlange  betrog  mich 
also,  liaHH  ich  usä.  Da  äpraeh  Gott  der  Uerr  xur  i*»cblaage: 
W«il  da  aolebes  getkan  kut,  seieit  da  verfludit  wor  dlai  Vuk 
md  TOT  allai  Tbi«w  tmt  dtm  Mdes  wt  Mum  BMMfce  Mlbl 
du  gthmt  md  Bfd«  mm  deia  Leben  laKg«  Oed  iek  will  PeM- 
eehsll  Mtsen  swiscbea  dir  md  des  Weibe  und  xwiacben  deleeM 
Samen  und  seinem  Snmen:  detaelbe  aell  dir  den  Kopf  «eitieieB» 
nnd  du  wirst  ibn  in  die  Ferse  stechen.  Und  znni  Weibe  sprach 
er:  Ich  will  dir  viel  Schmerzen  schaffen,  wann  du  schwanger 
wirst:  dn  sollst  mit  Schmerxen  Kinder  gebären,  und  dein  Wille 
soU  deinem  i>lanne  unterworfen  sein,  und  er  soll  dein  Herr  sein. 
Und  zu  Adaui  sprach  er:  Dieweil  du  hu^t  geburcht  der  Stimme 
deines  Weibes  und  gegessen  von  dem  liaume,  davon  ich  dir  ge- 
llet rad  sprach:  D«  aellat  eiebt  daven  eiaenJ  firflnebt  ael  4m 
Acker  wm  deinetirlllee»  Mk  KMimr  aellat  da  dich  daiwf  aihrai 
deia  Lebea  laagt  Dem  aad  Dbtela  seK  er  dir  iNgea»  rad  da 
tollst  das  Kraut  auf  den  Felde  eaMn.  Im  Schweissc  deiaes  An- 
gesichts sollst  du  deia  Bred  essen ,  bis  dass  du  wieder  zur  Erde 
werdest,  davon  du  genommen  bist:  denn  du  bist  Erde  und  du 
HoHst  Tur  Erde  werden.  T^nd  Adrim  hiess  sein  Weib  Charah 
darum  ,  (Ines  sie  eine  Mutter  iai  aller  Lebendigen.  Und  €rott  der 
Herr  machte  Adam  und  seiriern  Weibe  Rucke  von  Fellen  und  zog 
sie  ihnen  an.  Und  Gott  der  Uurr  sprach:  hiebe!  Adam  ist  ge- 
werden  al«  üaaer  eiaer  aad  weiia,  waa  gat  aad  hitoe  ists  aaa 
aber,  daia  er  nicht  aaiatrecke  aelBe  Hand  aad  breche  nach  Tea 
BaaaM  dea  Lebena  and  eaae  aad  lebe  ewiglSch!  Da  Hcm  iha 
Gatt  der  Herr  aaa  dem  Garten  'Edeuj  daaa  er  das  Feld  baaete^ 
davon  er  genommen  ist,  nnd  trieb  Adam  ans  nnd  lagerte  vor 
den  Garten  'Eden  die  Kherubim  mit  der  Flamme  d(>8  gesehlängebr 
tea  Schwertes  zu  bewahren  den  Weg  zum  Baume  des  Lebens. 

Sowie  der  Plural  der  Worte  I  Uos.  1,  26:  Lasset  uns  Men- 
schen machen  !  beweiset,  dass  der  einige  Gott  ursprünglich  in  der 
Mehrzahl  gedacht  wurde,  zu  welcher  man  auch  mehre  Kherubim 
als  Blitzgötter  zählte;  so  ist  auch  der  Ansdrack  Itescr  ctasr  eia 
Zeuge  dea  unpriagUehea  Cllaabeoa  u  eine  Mehilieit  der  CUittet 
ia  der  Sage,  die  nicht  geiehaffMiy  aeadera  geaeagt  wardea« 

III»  Die  ersten  Nachkomnea  des  geschafCenea  Men- 
sch e  n  p  a  ar  ca.   1  Mos.  iV,  1  —  26. 

IV,  1 — 17.  „Und  Adam  erkannte  sein  Weib  Chavahy  und  es  . 
ward  schwanger  und  gebar  den  Qain  und  sprach;  Ich  habe  ge- 
wonnen den  Mann,  den  Herrn;  und  sie  fuhr  fort  und  pfebar  den 
Habel,  seinen  Uruder.     Und  Habel  ward  ein  Schafer,  (laiü  aber 
ein  Ackermann;  es  begab  sich  aber  nach  Tagen,  dass  Qain  dem 


Digrtized  by  Google 


Ilerra  Opfer  hriMshte  von  den  Früebtca  des  Feldes.  |}«d  UaWI 
bündite  mich  Ton  den  Krstlinoren  seiner  Heerde  und  won  ibren 
Fetten,  und  der  Herr  maU  g^iiadiglicii  uu  Uttliel  uud  sein  Opfer. 
Aller  Clatii  und  sein  Opfer  lali  er  Mkt  gsidigliek  mn:  da  er- 
giiMWto  IMi  nd  Mini  ütktaäm  vtnteito  lae^  B» 

■pnieb  der  H«fr  mm  Miitimx  Wamn  digii—Mt  d«t  md  mhhi  wr- 
iMttw  «Mk  ddM  6eliifd«Dt  kl  es  oiokt  alsol  W«mi  4m  Ammm 
hiut,  HO  bist  du  Mgenefan,  bist  du  aber  nicbt  froom,  so  ruhet 
Mm  Made  ver  der  Thür.  Aber  lass  dn  ibr  nicbt  Ural  Willem 
sondern  herr«clie  üher  sie.  f)a  redete  Qn\n  mit  seinem  Bruder 
Habel,  und  bog^ub  sich,  du  sie  auf  dem  Felde  waren,  erhob  sicK 
itmn  wider  seinen  Bruder  Habel  und  schlag'  ihn  lodL  Da  spracb 
der  Herr  eu  knin:  Wo  ist  dein  iirnder  Habel?  Kr  sprach:  Ich 
weiss  nicht;  soll  ich  nit^iueä  Uruders  Uüier  seiuir  Er  uher  8|iracb: 
Wh  iMurt  da  getteit  Die  StieMM  rom  deiaea  Bndm  Blatt 
«cMet  n  ab  voa  d«  Bidet  aad  mui  TwÜMkl  «rieet  da 
der  Bi4e,  die  ibr  Meal  bat  aafeelbea  lad  Maea  Brad« 
VOB  deinen  Händen  empfangea.  Wenn  du  dea  Acb 
••11  er  dir  biafort  sein  Vermögen  oichtgebeoi  aaetit  aad  Aicbtag 
sollst  dn  sein  anf  forden.  Qain  aber  sprach  som  Herrn:  Meine 
Sünde  ißt  grösser,  denn  duss  sie  mir  vergeben  werden  möire, 
8tebc !  dti  treibst  mich  beute  aus  dein  Lande,  und  ich  muss  mich 
vor  deinem  Aite^esichle  Tcrbergeii  und  uiuss  flüchtig  sein  mit  Kr- 
den,  und  e»  wird  geschehen,  dass  mich  todt  schlägt,  wer  mich 
fiadet.  Aber  der  Herr  sprach  zu  ihm:  Mein!  sondcru  wer  Uaia 
ladt  aebügt,  der  aell  alebeaftHig  gerodiea  wetdea.  Uad  der 
Beer  aMchle  eb  Zeiebea  aa  Uaia»  daae  Um  aieMd  eneUige, 
irer  Iba  Aada.  Alee  gtag*  Oaia  vea  Aageeiefcte  dee  B«ra  aad 
wobate  im  Lande  No4  gegen  Morgea  tea  'Adsa.  Und  Qaia  er- 
kannte sein  Weib,  dns  ward  scbwaager  uad  gebar  dea  Chanokk^ 
and  er  baucte  eioefitadi  aad  aaaate  eie  aacb  aeiaee  Maea  Mm^ 
■lea  Cft-ano^cA." 

Wie  Edetif  so  ist  auch  Noä  als  Verbaunnugsgcgend  tistlich 
davon  nur  ein  bedeutsamer  Name  der  Sage,  snmmt  seiner  Stadt 
Otamkik  oder  dem  Platze  der  freisprecbeuden  Ueiltguog. 

I¥»  MCbaaaldb  aber  aeagte  Urud,  'Jrad  meagte  Jf«. 

ehujael,  MacbajaSi  zaagte  Jfdftaibaar,  MetbaebaCl  aeagte  liaauMb 
LeaMlüi  aber  aab«  awei  Weiber:  eiaee  bleea  'Jda,  dee  aadM 
Ssilla.  Oed  'Ada  gebar  JobtU:  vaa  de«  sind  hergekom«ea,  dia 
ia  Hiittea  wohnten  und  Vieh  zogen »  und  sein  Bruder  hieaa  Jubml: 
von  dem  sind  hercfekommen  alle  Harfner  und  Pfeifer.  Ssilla  aber 
gehnr  niieb ,  nämlich  den  J  hubalgain,  den  Meister  in  allerlei  Frs 
und  Eisenwerk,  und  die  Schwester  des  Thubnlcfnin  war  Naamah. 
Und  Lamekb  spraeh  %n  seinen  Wetbern  'Adii  und  Ssilla:  Ihr 
Weiber  Lamekh  t»!  huret  uieiue  Rede  und  nierket,  was  ich  sage. 
Ich  habe  einen  Mann  erschlagen  mir  zur  Wunde  uud  einen  JüBg<- 
ling  mir  aar  Beates  4|aia  «eil  eiebeaMii  geroehea 
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I^amckb  sieben  »nd  RicbrnzTCfmnl.  Arfrim  (Erkannte  Bb#nnft}  aeiü 
Weib,  und  es  gebor  cineii  iSobn,  lien  bicss  es  Sheih:  <lenn 
hat  mir,  sprach  es«  einen  ondern  Sniiicn  geaetzt  für  Hab«  U  iien 
4|ain  erwürgt  bat.  Und  Shctb  Ectig^e  nueh  einen  8nhn  und  liifss 
ihn  Enoih,  Zar  selbigeii  Zeit  üüg  moji  üq  xu  predigeo  von  des 
Herrn  Naa«M*<* 

Dw  SehtoM  dieM  Atecfcaitt«  tetet  u,  «m  dw  Vettew 

des  SagenbncliM  vonftglick  bttweckto:  di«  VcnbniMg  Am  Jtfcfa  t 
«I  IMm»  «n  diMi  Statt  die  erata  HeMwImigMcUeeliler  die 

CicstirDe  anbetetee.  Dieser  Ge«cblecbtcr  werden  nnch  der  ^hl  de^ 
Sphären,  innerhalb  weleher  die  (»e«tinie  ihre  Bahn  dercblaafeo» 
«eben  nufgesählt,  von  welcben  sieb,  wie  IhiHmnnn  in  Beinern  My* 
tholn<jus  cre^eisft  hiit ,  diejenigen,  deren  MitHten  und  Altersbe.stiin* 
»engen  die  bebräische  Sage  von  den  Pbönilioa  eatlehate,  nur 
wenig,  und  zwar  vorzüglich  in  der  Aoerdnung  ihrer  Folge  uud 
NacbkomioeuAcbaft,  untencheideu.  Statt  das«  aber  die  bebräitchte 
Sag«  dabei  mt  gmoM  die  Zeit  berecheet»  iveiehe  ven  der  SeUk 

Lfung  dee  eieteii  HeMebenpMree  Ue  wmt  Vertilgung  eeieee  Neek* 
oeieieii  vefieee,  ioebt  der  ?etftee«r  dee  Begeabeiehee  ugMek 
dee  OnpniDg  der  vereebiedoen  Beroi«,  welche«  eich  die  Mee« 
Rchcn  zu  widMi  pflegeoi  tu  bestimnen.  Nach  babyloniacber 
Mythe  haben  vor  der  grosaen  Wasserfluth  sehen  Könige  zehen 
Saren  von  je  3600  Jiibren  geherrecbt,  welche  die  Z;tbl  von  60 
mal  60  auafüilen.  Kevor  ich  hiernach  duä  (jiesetz  zu  bestiauBea 
versuche,  wornnrli  die  hebräische  Hn^e  das  Alf  er  jedes  Ge- 
■eblecbtesgeisteH  berecliuete,  wurüber  wuu  den  Jahreaberickt  der 
Brntuehm  morgeMwMmjhm  GettlkdMß  für  1845—1840,  S«  46  C 
MMskleee«  nag,  werde  ee  wir  Tergfinet»  die  Neaee  der  KMge  ' 
aie  eeleke  m  denlee»  wederek  die  Bekeneeker  der  eeken  BplUbrea 
dee  WelteUe  beieichnet  werden. 

Der  erete  dieser  Namen  Alorut  entspricht  den  Worten  n'iM  bH 
sor  Bezeichnung  des  LirMgoUes  in  der  bö'cbsten,  das  ganze  Welfnll 
amscbliessenden ,  Sphäre.  DieBem  entgegengesetzt  bedeutet  der 
zweite  Nnme  Alaparus  iur  den  Göll  dps  Frdenslaultes  oder 

des  Stoffes ,  aus  welchem  der  bciehste  Lt<  litgott  alles  inderW^t 
bildete.  Der  dritte  Name  Amehn  oder  Amüiar  int  als  h\nt*  oder 
die  vergängliche  Zeit  des  Salum  von  b^ift  {vergehen)  im  iUegeu- 
eetM  der  endleeen  Zeit  dee  ewtgee  Liehlgeitae  eei  dentoa,  wi»* 
woki  deeieelbeB  eeeb  der  vierte  Nene  .demewoi»  lllr  liaoM  vos 
%ta{  {B0$Umi  Mbm)  snr  l^zeichnung  des  lebendigen  Qottee'  «der 
Jnfriter  eatgegeegeaetit  wird.  Der  ftlnde  Name  M^goiarug  oder 
Megalan  für  von  \T>^  bezeichnet  den  Streit  anstiftenden 

Kriegsgutt  JfarV  öder  Mm^ors,  sowie  der  sechste  Name  Daus  der 
Hiric  durch  seinen  lleisatz  auf  den  SonnenrjoU  hinweiset,  dessen 
Weidevieb  'jki  statt  der  Snmmeinnme  von  riip,  genannt 

wnrde.  Der  siebente  Name,  der  Kicli  auf  Mercur  bezieht,  Ard<t- 
rachuSf   seheint  den  Flüteobläser  durch  die  üezeicbuuug  eines 
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Ilauchkundigen  nnzudeuteD,  sowie  der  nclita  Name  Am- 

phis  den  Mond  «1h  n^D  ht<  (MuUer  der  Fruchlbarkril)  bezeichnen 
mag.    i>er  neuute  \üuie  OUaties  läänL  sich  diurck  li'^nM'^ni^t  (/ci 
cA«M  «tor  FflrfrtndMiHr )  Ar  die  Vami  erklim,  mwS«  *dM>  mehate 
XMinu  dvrdi  nmri  (ForictaMr  §km  MMfaMl*  vgL  A». 
iV,        Dtt  d«r  leteid  dimr  Kdug«  tai  UUmcImb  Nomek  mf^ 

varmuthen. 

Dm  erste  Meoscheopaar,  weichet  demsiifolge  de«  erstei 

Gutterpeare,  von  welcliem  alles  in  der  Welt  erzeug-t  ist,  ver- 
gliclien  werden  muss,  ftihrt  darauf,  in  dessen  drei  Sühnen  (J^m 
od<»r  Qninan ,  Habel,  Skelid  {Erwerb,  Vergang  y  Enal:)  die  Ver- 
güüglicLkeit  de»  ^toifes  bezeiciinet  zu  finden  j  wahrend  aber  Cha- 
noch  die  Stdhtrung  oder  die  Fixttemspkäre  andeutet,  heseicho«! 
Emth  dM  schwieUiehea  Mcue^  im  Oageaailie  d«i  mtm^um 
idaa  oder  doa  ErdwohM»  «ad  'Imd  von  (ßüchUg  sein),  wie 
JiMl  VM  -<'^  (*Milcr*MHiai)  die  Vwfliehligaag  «dar  daa  Uata» 
gaag  der  Zeit  dae  Saiara.  Müekt^ßSl  tob  b?n  (tm  AVeiM  «DiMfer- 
Mhrwa)  kann  dagegen,  wie  MahaUUH  foa  h^n  (heUglämum)^  md 
Dauer  und  Bestand  des  JupUer  besogea  werden.  Die  Namen  Jfe- 
thushael  und  Afeihnshelah  sind  wie  nbö<tt5  und  nbttj  nur  verscfaie» 
dene  Schreibungen  desselben  Wortes  und  bezeichnen  mit  rrv 
verglichen  einen  plündernden  Beotemacber  oder  den  uelbst  den 
Leichnam  (n^)  noch  beraubenden  Kriegsgott  Mars,    Lumekh  %ua 

bedeutet  swar  auch  einen  pliindernden  Räuber ;  es  ist  jedoch 
dar  Saga  safolga  aicbl  dar  Man »  aoadeni  dar  SomnengoU  danaiv 
ta  Tonrtahaa»  der  dareh  iainaa  Kraislaaf  daa  Haaa  oder  das  lahr 
aad  den  Jiagling  oder  daa  Tag  erecUftgt»  Maa  swai  Waiber 
iiad  Tag  aad  Nacht,  Adah  {Frauenschmuck)  und  SHUah  (SektUtm 
dunke()  genannt:  jedes  Weib  gebar  ihm  swei  Kinder.  Die  Tage»- 
gÖttin  'Ada  g-ehnr  den  Jalfnl  und  Jubal  oder  dip  Ströme  des  f^iVb- 
tcs  Apollo  und  der  Luft  Mercur:  jener  weidete  die  Soonenrinder, 
dieser  erfand  die  Flaute  und  Hirtenflöte.  Die  NacbtfifÖttin  oder 
der  Moud  gebur  den  Thubalgain  oder  Vukan  und  die  AaaiNu/*  oder 
die  Fentt#,  welche  das  Sagenbuch  wie  die  babylonische  Mythe  als 
Horgaa-  aad  Aheadeteia  ia  alaa  aiedrigere  Sphiro  ala  daa  Maad 
Taraatatai  Sowia  JaM  daa  Soaneugott  aach  dar  Baeddftigaag 
dar  Maaaehaa  aai  Taga  haaalehaat,  hal  waMar  J«M  aia  dvdb 
sein  Saiten-  und  Flötenspiel  (rgl*  Berodoi  I,  17.)  ergStst,  so  deutd 
Timbalgain  den  Mond  nach  ihrer  Thidgfceit  während  der  Nacht 
an,  und  bezeichnet  durch  seinen  Namen,  da  Thubal  wie  Jofrainad 
Jubal  von  b^^  (strömen)  gebildet  ist,  den  Feuerstrom  deg  JrMPorlsi» 
wobei  Naojgüih  durch  ihre  Aomutb  die  Arbeit  versüsst. 

So  unverkennbar  in  diesen  Herrschern  die  Kreislnufe  der 
Wandelsterne  sind,  wobei  der  Einfluss  der  unteru  und  oberu, 
welche  Lamekh  als  Sonne  von  einander  scheidet,  den  astronoai- 
MlMa  Baakaektaagaa  dar  CkaMlar  goalM  auf  yaraafciadaaa  Woi— 
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erläutert  wird;  so  dunkel  ist  das  Gesetz,  nach  welchem  die 
hebräische  Sage  das  Alter  der  zehn  Nachkommen  bestimmt. 
Da  jedoch  Chanokh  als  Sphäre  der  Statidsterne  die  Geschlech- 
terfolge mit  einem  Alter  von  365  Juhren  unterbricht  ,  so 
iiudcn  wir  auch  hier  den  Kreislauf  der  Sonne  ain  Firmameute 
angedeutet ;  und  da  üerossus  einen  Saro»  zu  3600  oder  öOiual  60 
Jahren  bereckoete,  dvwi  SMI  aick  mf  di«  KintkeiluDg  «ioer 
StaBde  Im  60  MiBBta  and  euw  Miante  ui  60  Smadca  k«i«ht, 
flo  mMbI  dvffck  die  Zmt  row  der  Zeageeg  eiaea  Sokaea  die 
MeffgaadänBeraag»  aewie  dank  die  apitere  Lekeaadaaer  die 
Tageaaeit  kia  aam  Soaaeaaaic^gaage  angedeutet  zu  werdea* 
Theilt  man  demnach  die  angegebenen  Alterszahlen  durch  60,  so 
ergiebt  sich  mit  Ausschluss  des  Chanokh,  der  durch  seia  |pStt* 
liekea  Leben  frühzeitig  verackwaad,  folgende  Tabelle: 


Lirmasi  2. 

1.  Adam, 

2.  Sheih, 

3.  Enoth. 

4.  Qainan. 

6.  Jared* 


130. 

105. 
!•  45'. 

90. 
I«  SO'. 

70. 
65. 

!•  5'. 
162. 

2»  42'. 


800. 
13«  20' 

807. 

t3«  27'. 

815. 


4.  mt(  der  Däm- 
merung, 

030. 


6.  Dmutr 
der  Nackt, 


1» 


8.  Lamkh. 

0.  Noach. 


3»  7'. 

182. 

3»  2'. 


8®  20'. 


13»  75'. 
840.  ^ 
14». 

880. 
13»  50'. 

800. 
13«  20*. 

788. 


15«  30*. 

912. 
la«  12'. 

805. 

910. 


15«  lO*. 

895. 
14»  55'. 

!©•  2'.  1 


...^   8f  AHto 


8»  5'. 


7«  68'. 
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Wielera  aiek  himaek  daa  Uaa  l^fitiM^il  .^»^^ 
^lieae  Bereekaaag  gilt,  aod  weickea  Meaatea  die  verschiedene 

Dauer  des  Tages  und  der  Naekt  entsprickt,  pnss  ich  den  Ge- 
lekrten  zu  prüfen  äberlasaea,  welche  aatreaonische  Kenntnisse 
dazu  besitzen:  ich  bep-niis^c  mich  damit,  meine  Vermuthnng  aus- 
zusprechen, dass  der  j|Mi|fe  eine  ||pgitii^-pk^ki|i<^e  B«g^^ 
zum  Grunde  liege.  ' 

IV.    Die  Vernichtaog  alles  Sündhaften  durch  die 
Flatk.   i  Hot.  VI,  1—8.  Vil,  1-5.  7— la,  18.m  23. 

VIII,  4  f.  7.  13  f.  18-22. 
VI,  l-~8.  „Da  aber  die  Meaeek^  kegeanea  «iek  aa.  aMkren 
Vlil.  Bd.  ^ 
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auf  Eftfen  unfJ  sirh  Törlitpr  zeugften ;  da  saheo  die  Söhne  Gottet 
nnrh   den  Tiirlitcrn  der   IMensrhcn,    wie  sie  schön   waren,  aiftd 
nHtimfn  zu  Weibern,  weiche  sie  erwählten.     Da  sprach  der  Herr- 
l>ie  Alenseheti  wollen  sieh  durch  meioen  Ü^int  nicht  mehr  strafea 
lasaeti :  deiiu  sie  bind  Fleisch:  ich  will  ihnen  auch  Friai  g^ei»«« 
hundert  und  «wanzig  Jahre.    Za  den  Zeiten  waren  Riesen  «if 
Men  iiad  aveh  beniMli»  du  die  SSlifle  0«tlM  die  Tiebtar  4m 
MeDüdwB  ^«MMIeta  «ad  MbMb  KMer  sengtoa:  diciea  sM  4ii 
Hcldm  y  M  f «•  Altert  her  bMbnt  ttad.   D»  aber  der  Beer  mI^ 
daee  dee  Mensoftea  Boibeit  greee  war  aaf  Brdee  aad  atlec  Virh- 
tea  and  Trachten  ikres  Hertens  nar  bSte  wer  immerdar,  da 
reuete  es  ihn  ,   ddäs  er  die  IHensehen  gemaefit  hatte  auf  Krdea 
und   es  heküinmerte  ihn  in  firinrm  Hersen  ,   nnd  er  sprach  :  Irl 
will  die  Menschen,   die   ich   ^carlKiffen  habe.  vprt(l«.r>'n    von  der 
Brde,  vom  IMensciKM)  an  hi»  aiit  daä  Vieh  und  bis  auf  <1^h  Krie- 
chende und  biü  aul  die  V  ui^ei  unter  dem  Himmel:  di'iin  es  renet 
■ich»  dasa  ieb  eie  gemacht  habe.    Aooc/t  aber  fand  Gnade  vor 
de«  Berra.'< 

Statt  der  SSkm  GoUti  ftbeiwetat  aiaa  riebtiger  SSkm  te-  M> 
ler>  wie  bei  IhmM  III»  81.,  well  damater  die  varber  anlgealiltca 
Hertecher  verstanden  werdea,  deren  mit  denTiebtera  der  Meaaebea 

erzeugten  Kinder  die  Riegen  und  Helden  sind,  so  roo  Altne  ber 
berühmt  war«Mi  wie  die  Heroen  der  Griechen.  Ihre  Benennung 
D-'bc:  siatt  D-'WDn  {Zach.  IX,  13,  X,  5.  7.)  bezeichnet  sie  als  durch 
ibre  nusserordcnfliche  Grösse  ühermüthig  gewordene  Helden ,  und 
di<!  Frist  von  120  Jahren  ?or  ihrer  Bestrafung  füllet  durch  60 
getheilt  die  zwei  Jahre  aus,  um  welche  die  Verse  VII,  6.  iX, 
SIdf*  Xl»  10.  dit^ritfee,  weaa  aiaa  damit  V,  32.  vergleicht,  und 
erwigt»  dasi  die  Fleth  eia  reliee  Jahr  bladareb  wibtte.  Sowie 
jedoch  niebt  Ifilar  iat,  daee  die  Friat  voa  liO  Jalnea  daaiif  Ja 
Verbindung  steht,  da  nach  Hmroiot  I»  178.  in  Babyloa  IM  Iber 
haupt  eine  heilige  Zahl  gewesen  zu  sein  scheint,  »aeb  weither 
die  Per«ier  die  Kinschahnng  des  Vierteltagei  im  Sonnenjabre  ee 
lung(  v<  rs<  hoben,  bis  er  nach  120  Jahren  einen  Monat  betrug, 
so  wird  aui  h  in  den  ausgezogenen  Stellen  des  Sagenbacbe  aicbt 
bemerkt,  duss  I^oach  ein  Sohn  Lamekh  s  gewesen  sei. 

Vli,  1-4.  „Tnd  der  H  err  sprach  zu  IVoach :  Geb  in  cioen 
Kaatea,  dn  nad  dein  ganzes  Haus:  denn  dich  habe  ich  gerecht 
ersehen  ver  mir  xu  dieser  Zeit,  Aue  allerlei  reinem  Vieh  nimm 
zu  dir  Je  siebea  aUd  sieben,  das  Mäaaleia  oad  seia  Prialein; 
desselben  gleichen  von  den  Vögeln  uater  den  fliaimel  je  siebea 
und  sieben,  das  Männlela  ttad  sein  Fräulein»  anf  dass  Samen 
lebendig  bleibe  auf  dem  ganzen  Brdboden.  Denn  noch  äher  sie- 
ben Tage  will  irh  rep-nen  lassen  auf  Krden  vierzig  Tage  aad 
vierzig  Nächte  und  vertiigeu  vom  Bfdbedea  jegitcbcs  Weeea,  das 
ich  gemacht  habe/^ 

Nach  der  bebjrleaiach-peraiacbeo  Sage  war  Neaeb*s  Kasten 
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ein  ÜBUf  ohM  Fenster,  von  welche«  er  (VIII,  13.)  4m  D«eh 
•nflliat,  als  er  nach  der  Abtrocknong  des  Brdbodens  sab;  der 
Kosten  der  hebraisclien  Sag^c  (rVwh  «Jniregen  einem  pYionikischen 
Schüfe  mit  drei  Hoden  (VI,  16  ),  :iUO  Kllen  lang,  50  h:}len  weit 
und  ^0  filleti  hoch,  mit  Fenstern  und  Tliiiren  ad  i]vr  Seite. 

VII,  6.  7 — 12.  „Und  Noach  that  allea,  waa  ihm  der  Herr 
gebot,  und  er  ging  in  den  Kasten  mit  seinen  Söhnen,  seinem 
Weibe  aB4  vor  den  Gewässer  der  Slnt- 

llalh.   Ven  reieeo  Vieb  ned  von  aereioen,  vm  den  Vögeln  and 

elloMy  was  auf  Brdeo  kreaebt^  fingen  lo  ihm  In  4tn  Kette» 
M  Peeree  je  ein  Männlein  und  Fräulein,  wie  ihm  der  Herr  ge> 
Wien  hatte.  Uod  da  die  sieben  Tage  yergeogep  waren»  keei 
das  Gewässer  der  Sintfloth  aof  Erden.  Im  secbshondertsten  Jahte 
des  Alters  ffoach's  ,  nm  siebenzehnten  Tarr^»  ffpg  andern  Mondes, 
das  ist  der  Tag,  da  aufbrachen  alle  Brunnen  der  grossen  Tiefe 
und  sich  aufthaten  die  Fenster  des  Himmels  und  der  Uegeo  kam 
aaf  Brden  vieraig  Tage  und  vierzig-  Nächte. 

Diese  vierzig  Tage  und  vierzig  Nachte  lüUen  mit  den  sieben 
Tagen  vor  dcai  Regen  die  47  Tage  aus,  welche  in  ersten  dreis- 
sigtigigen  Menaie  and  dea  17  Tage»  den  andern  Monaten  fai 
Jafcre  verflossen« 

TU,  18.  20.  23.  VIII,  4  t  7.  18  f.  „Also  nahm  das  9n^ 
wftsser  überhand  und  wuchs  so  sehr  auf  Rrden,  dass  der  Kasten 
auf  dem  Gewässer  fuhr.  Fünfzehn  Ellen  hneb  ging  das  GewässCT 
über  die  Berge,  die  bpdrrkt  wurden.  Also  ward  verfÜp'ct  jps'- 
licbes  Wesen  auf  dem  ^>dbuden,  vom  Menschen  an  bis  auf  das 
Vieh  und  auf  da«  Kriechende  und  auf  die  Vögel  unter  dem  Himmel: 
du«  ward  alles  voa  der  hrde  vertilget;  allein  Noach  bHeb  über 
und  was  mit  ihn  in  Kasten  war«  An  sidhensebnten  Tage  des 
aiebenten  Handes  llese  sieb  der  Kasten  nieder  anf  das  Gebirge 
äfomu  Bs  vevUef  aber  das  Qewlseer  Ibrtan  nnd  nnhn  ab  bis 
naf  den  aebntea  Mnnd:  nn  ersten  Tnge  des  »ebnten  Mondes  sn- 
knn  der  Berge  Spitsen  hervor.  Und  er  Hess  einen  Rahen  aus» 
Biegen:  der  flog  inner  hin  and  wieder  her,  bis  das  Gewässer 
vertrorknete  niif  Erden.  Im  serhshwndert  und  ersten  Jahre  de« 
Alters  Noacli's,  am  ersten  Tag^e  des  ersten  Mondps,  vertrocknete 
das  Gewäiiher  auf  Krden.  Da  tliat  Noach  das  Dach  vom  Kasten 
und  sali ,  dass  der  Krdboden  trocken  war.  Also  ward  die  Erde 
panz    trocken  am  sieben    und   zwanzigsten  Tage   des  andern 


Dieser  letsien  Bestinnnng  anfolge  danerte  die  Pintb 
Tnge  ibcr  das  Maadjai»,  welefcee  bei  der  bebriliseben  Sage 

Grunde  liegt,  da  nach  ihr  (Vli,  24.)  das  Gewässer  150  Tage 
ftberhnnd  nahm  und  (VIII,  3.)  nach  lÖO  Tagen  wieder  abnahn, 
worauf  Noach  (VIII,  6—12)  vierzig  Tage  später  das  Fenster 
des  Kastens  öffnete  nnd  nach  je  sieben  Tnq^en  drei  Tauben,  den  n 
•«sie  nur  erneu  Tag  ausblieb,  ausfliegen  liess,  bis  auf  diese  Weise 
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855  Tocre  verflossen  waren.  Die  150  T.i^^^c  .  innerbalb  welcher 
das  Cifwa.s^»'r  iilierhand  nahm  und  wied<'r  ablief,  »ind  kein  Be- 
weis tiir  (Ireisöig  Monnti«  .  soiulcm  dir  Hälfte  der  riindeu  Zahl 
äOO,  zu  weicheu  40  uud  ^weiuiul  ttielieu  Tuge  uebsl  dem  Xa^e, 
un  welchem  die  erste  Taobe  sogleich  wieder  mariekktthrte ,  «b 
heilige  Zahlen  lilengei&iilt  werden.  Der  17.  Tag  wdeni 
Menate»  an  wdeheai  da«  Waaaer  befrerhraeb ,  md  4er  17*  Tag 
dee  siehenten  Monats,  an  welche«  iler  Kasten  sieh  mmi  den 
Jrorol  alf  hCehateo  Berg  iler  firde  niederliess,  liegen  zwar  fiiaf 
Monate  aus  eiaattder,  wie  der  erale  Tag  des  sehnten  Monats, 
da  anderer  Rerge  Sftifie»  hervorsahco,  vom  ersten  Tnare  des 
ersten  Monats  im  folgenden  Jitlirr,  als  das  titwasser  sich  tr.uiz 
verlief,  drei ;  allein  die  Zeitbestiitnuiins^  nach  der  Tag^eszabt  im 
Monate  ist  [»ersisrher  Sitte  g-emäss,  welche  nach  litm/ty  und  5/- rr* 
über  die  Aiunatsnameti  eimget  aiicr  Völker  hei  den  Juden  er^t  nach 
der  babylonischen  Gefangenschaft  in  Gebraaeh  kaa»  wofür  in  den 
ttltern  Sehriften  des  A.  T.  ait  Ansoabaie  einer  BiMohaltong  (1 
VI,  1.— Vlll,  66.)  die  Zeit  a«f  doe  andere  Wetao  hoatiBMt  warde; 
■nd  wihrend  nach  der  behrilaehen  Sage  die  Pteth  355  Tage 
eines  Mondjahres  ausfüllte»  Ittgte  das  Sagenbuch  noch  10  Tage 
fär  ein  persisches  Sonnenjahr  Ton  365  Tagen  hinzu,  in  welchen 
ausser  5  KriifHn/uns'stfiC'en  nm  Jahresschlüsse  jeder  Monat  30  Tagt? 
zählte ,  weslialli  nach  dem  liundi'hrsh  VII.  der  Regen,  welchen  der 
Stern  lasliler  bei  seinem  Eintritte  in  das  Zeichen  des  Krehs^ü 
im  vierten  Monate  des  Jahres  kommen  Hess,  dreissijr  Tafj^c  und 
dreissig  Nächte  auhielt.  Dazu,  dutts  der  Verfusäer  desi  Sugeubuchs 
de»  Sonaenjahre  nnr  10  atatt  11  Tage  mehr  beilegte,  aad  deas- 
oaeh  das  Moodjahr  sn  85(  Tagen  hereeknete,  trug  Ttelloiekt  4m 
Zahlenwerth  den  Worten  natf  bei. 

VIII»  18  —  22.  „  Also  ging  Noach  heraus  mit  seinen  9Slhm9m 
und  mit  seinem  Weihe  und  mit  seiner  Söhne  Weihern:  daaa  olloTi- 
lei  Thiere,  allerlei  Kriechendes,  allerlei  Vögel,  alles  was  anf 
Erden  kreucht,  das  ging  aus  dem  Kasten  nach  seinen  Heschlerh- 
tern.  Noach  aber  hauete  dem  Herrn  einen  Altar  und  nahm  von 
allerlei  reinem  Vieh  und  ron  alirrlei  reinem  Gevösfef ,  und  opferte 
Brandopfer  auf  dem  Altare.  Und  der  Herr  roch  den  lieblichen 
Geruch  und  sprach  in  seinem  Berxen:  Ich  will  hiufort  nicht  mehr 
die  Erde  TerflncbeQ  an  der  Mewcbon  wlllea:  denn  daa  INcklaa 
dea  aieaaehUehea  Bersena  iat  bdee  tob  Jagend  auf:  aad  ick  wiD 
blafort  nicht  mehr  aehlagen  allea,  waa  da  lebet,  wie  ich  geCkaa 
habe.  Forthin,  ao  lange  die  Brde  stehet»  aoll  nicht  aafhfireD  Sa« 
oien  und  Aernte»  Proat  and  Hilie,  Somaer  aad  Winter,  Tag 
and  Nacht. 

Nach  Vlil,  13.  endete  die  Fluth  im  HOL  Jnhre  des  Alters 
Noach's;  wie  lange  dieser  aber  niirh  der  Miilh  rmcli  lebte,  be- 
stimmt das  Sagenbuch  nicht:  statt  desseu  schaltet  dieses  im  fol- 
geaden  Abschnitte  eine  Verfluchung  seines  Sohnes  Cham,  ein,  weiche 
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dessen  Verfassers  als  eines  Slieriiiteii  und  Jebovahverehrers  feind- 
liehe  (lesinnung  u:e^un  Khanaan  tiezeogt,  Uer  telbit  den  Gottes- 
verebrer  Japbetb  trahueu  soll. 

V.  Bevölkerung  des  Erdbod  cns  d u  r cb  \  •)  u  (  Ii '  s  Nach- 
keemeti  oacb  der  Fleth.  1  Mq$,  IX»  16—27.  X,  1—92. 

IX,  18—27.  „Die  Sftkee  Neeeb's»  die  eea  den  Rastoo 
giegetty  eied  dieae:  Shgm,  Cham,  Japhelhi  Chan  eher  iat  der 

Vater  EhtMaans:  das  sind  die  drei  Sdkee  Noech's,  von  denee 
iai  elles  Land  besetzt.  Noacb  aber  fing  an  nnd  ward  ein  Ackers- 
mann und  pflanzte  Weinberge,  und  da  er  des  Weines  trank,  ward 
er  trunken  und  lag  in  seiner  Hütte  aufgedeckt.  Dn  nun  rii»m, 
Ikbaouan's  Vater,  sab  seines  Vaters  Scham,  sagte  er  es  seinen 
beiden  Brüdern  draussen.  Da  nahnren  Shein  und  Japbetb  ein 
Kleid  und  legteu  es  uui  iiirer  beider  »Nchultern  und  gingen  biu 
rfiekliags  und  deckten  ilwea  Vatera  Scbaa  zu ,  und  ibr  Angesiebt 
wer  ehgeweedti  deea  aie  ihrea  Veten  Sehen  eicht  aehee.  Ale 
een  Neeeh  erweehte  veo  aeieen  Weiee  ned  erfahr,  wea  ihn  aeie 
kleiner  Sobn  gethen  hette,  apreck  er:  Verfleeht  aei  Kheeeen  ttod 
■ei  eio  Knecht  aller  Knechte  unter  seinen  Brüdern!  und  aprech 
welter:  Gelobt  sei  der  Herr,  der  Gott  Sbem's,  und  Khaneen  aei 
sein  Knecht.  Gott  breite  Jupheth  aus  und  lus»;c  ihn  wohnee  in 
deo  Hütten  Slieni's  ,  uriil  Khannau  sei  sein  Kneelit'" 

Dieser  Fluch  ging  in  l^rtÜllung,  als  die  Skythen  zur  Zeit 
des  lydischen  Königs  Alyalles  und  des  medisclien  h'yamrex  (fh- 
rodot,  1,  13  f.  und  WS  G.)  in  da«  mittlere  Asieu  vurgedrungen 
waren.  Dereu  ergibt  aich  «iMrieilt,  deaa  yob  ene  ee  die  Sagen- 
geaehiehte  eofhört,  rebe  Diehtneg  au  aeie  oed  nit  Brläeterungee 
geichichtlieher  Breigoiaae  nelemiacht  za  werden  hegient,  weahelh 
euch  in  der  hebräischen  Sage  des  eilften  Cepitels  das  Alter  der 
Nachkonnee  Noach's  allmählich  von  der  grossen  Ijchenalänge  der 
Hemcher  ror  der  Flntb  so  heruuterstnkt,  dass  es  wenigstens 
von  Peh'g  nn ,  ru  dessen  Zeit  (X,  25)  die  Welt  in  ihre  drei 
Theile  nach  der  Zahl  der  Söhne  Noach^s  zerlegt  zu  werden  be- 
gann, einer  den  Mensehen  nmglicbeu  Lebensdauer  entspricht;  wo- 
rüber sich  Bredow  zu  Anfange  seiner  Untersuchungen  über  einzelne 
Gegenslände  dar  aiien  Geathichte,  Geographie  und  Chronologie  bis 
S.  118.  verbreitet;  ondwendl« ,  deaa  dwi  VSlkerfemeiehniaa  den 
tehnten  Gepittia  wekl  apiter»  eher  nicht  frUber»  ela  jeaea  Vor- 
dringen der  Skytkee  in  der  Mitte  dea  aiebeeten  JahrhoedertB  ror 
Chriatue  verfeiat  wurde,  end  ewer  von  einen  Bebrier,  der  ala 
Nachkomme  VM  Peleg's  Veter  und  Verehrer  des  Jebovab  abaichft» 
lieh  die  ihm  verbassten  Khanaeoiter  von  den  Shemiten  in  der  ge- 
segneten Mitte  zwischen  dem  kleinern  Stamme  von  Cham  (IX,  24.) 
und  dem  grösseru  von  Japbetb  (IX,  27.  X.  iL)  ausschied  uod 
mit  den  als  Feinden  vcrQucbtcn  Chamitcn  lerhand.  '   '  ^ 

X,  I     5.   „Dies  iat  das  Geschlecht  der  Kinder  Noachs: 

* 
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Sbeai ,  L  liutu ,  Ja|iiieth ,  uod  sie  zeugeieti  Kinütir  tiacb  Uer  Smi' 
HuÜ»,  Die  Kioder  Ja^helh't  «lAd  Goacr,  Muf^og,  MmIm,  J»fBa, 
Tbobd,  Metbekli  «iid  Tbim;  aber  4ie  KMcr  im  I^mmt  sM 
Afbkbeou,  ftipbatb  an4  Tbogaraiai  die  Kieder  von  Jm^m 
Blishab ,  Tbarsbiib ,  Kbitbim  ond  Rodeoin ;  von  diesen  eia4  ut> 
gebreitet  die  Inseln  der  Heiden  in  ihren  Ländern»  jegticbn  nncb 
ibfer  Spracbe,  Gescbleditern  und  Leuten.^' 

Der  Srtiluas  dieses  Abschnittes,  der  nm  Schlüsse  der  beide« 
foii^'-endeii  wiederkehrt,  deutet  einerseits  an,  dass  Japkeih's  Mauie 
als  eines  weit  verbreiteten  (IX,  27.)  sur  Bezeicbiiunt^  Kuropa*» 
{fcdirhtet  sei ,  wie  der  Name  seines  Vaters  NnarU  die  Kulie  vor 
dtt  Verbreituug  uuler  Peleg  ^X,  25.;  uugetabr  dreitausend  Jabre 
wer  Cbristns,  und  der  Name  seiner  beide«  Brüder  Skem  4tm  Rabs 
Aliens  und  Gb«n,  wndnreb  die  Aegyptier  selbsl  ibr  Laad  b»> 
aeicbtteten«  die  Hilna  AfriliaPe  «ndeniian  ealltei  andertriMl»»  daas 
das  Veneiebnies  der  über  den  gaosen  bekaanten  Krdbode«  rar» 
kreitetea  Menschetit^eschlcchter  aacb  ihrer  verschiedenen  Sfwraebe 
und  völkerschal'tlicben  Verbindung  und  Lebensweise  entworfen 
wurd**,  wnlirend  die  Nuineii  der  Kinder  vnn  Sliem,  CliHm,  JnftKt'th. 
wirkliche  Länder-  und  Städtcnauieii  sitiii.  \  on  den  ^iu^bi  n  Kiodero 
Japhelh^s  sind  zwei,  (lomfr  und  Jaran  ,  deren  Nanieu  auch  die 
babvloniüülieu  und  incdi^L li«fti  keiiiubcitritlen  au.s  lUhislun  und 
^akshi-  UuiilatH  eutbalteu,  durch  eine  beüoiMlerc  NachkuiuiueiiacWdU 
ausgeseicbaet»  weil  aia  nüt  daa  ibnea  mugeeelltaa  Bridera  sa- 
saaiaiea  wakatea.  Deaa  Corner,  von  welekeai  aekaa  todbist 
(XXXVIll,  6.)  eprickt,  baseicbaat  die  Khmmier  des  ITsrodel 
(I,  15  f.),  welche  zur  Zdt  des  Sohnes  vom  Ijdischeii  Könige 
4rsv«s  oder  Gog,  den  KsedM  (XXXVIII,  2  f.  «ad  XXXIX,  1.^ 
den  obersten  Fürsten  im  Lande  Magog  oder  Uaionien  am  Maiander 
zwischen  M  sheUk  und  ihubal  uder  den  Berthen  Messagis  und  Tt- 
mo((is  uvnnt .  Lydiens  Uuuplstadl  Nardts  ofjiir  die  Burg*  bis  zur 
HerrM  liatf  «Ii  s  AJyattes  eiu  Jahrhundert  iatig  besetzt  liirltt^  u, 
während  »icli  neben  ihnen  Javan  oder  die  lonier  in  Mileius  {Uenßdoi 
I,  25 — 28.)  als  Volk  der  Inseln  und  Uerren  aar  frei  erbiei- 
lea  und  niekt  aar  ndt  Ibreai  Beiiagav  Aljwttca  nad  daaaaa  Saka 
Kroiaoe  Friede  aad  Prauadackaft  soUaiaea»  aoadern  anak  ia  dar 
Baoptotadt  dar  gleick  dea  Lyklera  Mgekliakanaa  Kilikiar  Ikirm 
oder  rar«Of  sesshaft  wurden.  Als  Kiadav  von  Gowier  wpdaa 
Äshkhenat  oder  Askania  im  Norden  (vgL  Jerewu  XI»  27.),  fffpkalk 
(tatarisch  Rifait»  Alpe)  oder  der  IViuru«  im  Süden,  und  Thog  arma 
(tatarisch  Thagh-Arma),  Berg*- Armenien  (yu;\.  j?«eck.  XXVll,  13  f. 
und  ^yi(jt/nu  bei  Honur  il.  11,  783.)  im  Ustrii  des  von  Lvdiea  west- 
lich hehcrrscbteo  FhrVjKlo^  anLci'fiihrt ;  ul»  Kiuder  von  Javan  aber 
hlishaJi  auf  der  Halbitiä^l  vou  LieUus  und  Tharshisk  oder  J'aritw^oi 
(UerQÜiA.  1,  163.)  auf  der  Halbinsel  \ou  llii»panieu  nebst  khtüUm 
oder  Khw  (vgl.  Jm.  XXIll,  L  ü  10.  Szeok.  XXVII,  6  C) 
avf  de»  laaal  nad  BoMm  odtr  Madat*  Vialfa^  fia- 
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wrise  dieser  Erlftotcrong  Ubergebe  icli  *ur  Vermeid mif?  nnnöUiiger 
Weitläufigkeit,  und  bemerke  dagegen  oocb ,  duMH  Madai  neben 
Magog  oder  Uäonien  nicht  Medivn ,  äonderi)  lUn  Wohiisiti  dfH 
phrygischeo  Köiiitr«  Midas  (vgl.  Uerodoi  I,  30.;  iJ/aWit/o»'  be- 
zeichnet, der  iit  Ucr  babylunischeo  uuU  medischeQ  Keilioscbrifit 
aus  Nokshi  Rustum  um  Schiasse  der  wom  thaim  MivrschM 
Läuder  vor  ^arU  ojvr  Kuffitt^  Madaya  geowi«!  wini ,  «pd  4nf«fc 
di«  ente  9il^e  s^dm  Nmi«w  Hot*  ^  <Hl«r  «i^  (jrwO 
•lisckta  Unfmng  d«r  lydiacbeB  und  pbrygitichep  Spmdi«  bezeugt, 
«abiMv  tM  «««Ii  w  Uwe^  eigiatw  Insi^iinftea  wayrUlit  Gleicb 
«fjfltifctW  ürspniDgs  ist  die  persische  Rcnenniing  Kappadokiens 
dmh  M^lfadukh  io  den  Keilioschrifteu  uu8  Ucbistun  und  Pcrse- 
p«1U  von  koh  (Ihrg)  oder  fcalp^'  ( üerykuppe )  oud  äa%a  (Land), 
wofür  die  liricchen  Jtpia  (//eiüiiof.  I,  72.  76.  V,  49.  VII,  72.) 
und  später  yftvyo-IvQia  Slrab.  XII,  jiug.  533)  btaU  J%wxQ'2vi^ta 
den  tatiifiscbeu  2/»oj/i-^rma  entsprechend  Hagteo. 

X,  ö  f.  ,,l>ie  Kiml'T  VOM  Cham  sind  Khnsli,  Missrftiifi ,  Put 
und  Khanaan;  aber  die  Kinder  von  ATiu  /"i  fiind  Sebn,  Chnrilah. 
Snbthnh,  Raghmah  Qod  8abtbekah;  die  Kinder  von  äayhmah  aber 
iSbebu  und  Dedan." 

Die  BeaeicbuUDgeu  Aethiopiens  und  Aegyptens  durch  Khush 
uod  Missram  bedürfen  keiner  besondero  Erläuterung;  noter  JHll, 
von  welchem  keine  Nachkommen  aogefilhrt  werdcoi  wi^hreiid  J!?s^. 
(XXVII,  10.  XXXVIII,  {^0  die  llewoliner  dimi  I^aode«,  welches 
Nahum  (IIL  9.)  and  Jfenm,  (XKVI.  9)  mU  Aegypten  als  scbild- 
trageode  Eülfiliiiacbt  verbMe«»  als  Söldner  im  tyrischen  Beere 
Bebildert,  let  das  von  fMemäut  (V,  5,  7.)  erwHbnte  Vor-ebirge 
Ifarauirtke'i  Stv&k  otifQf*  tu  verstehen,  da  das  von  kpin.  ni  l'lusse 
bewässerte  Land  jetzt  zwar  als  blosse  SandwUste  in  einem  trau- 
rigen Zustande  ist,  aber  im  Alti  rtbume  mit  Feldern  und  Gärten 
versehen  gewesen  sein  soll.  Es  wurde  mich  zu  sehr  der  Zeit 
bernubcn,  wenn  ich  jeden  einzelnen  Namen  dieses  Vdlkerverselch. 
i.issLS  zu  erklären  versuchen  wollte;  es  genügt  nir  durcb  die 
Oeutunjr  der  Kinder  Japbetli»!  den  Weg  g^e^gt  tu  haben,  auf 
welchem  man  xH  eiper  riclitigern  Brkläri&(r  "tber  fi^^ngL 
Dcmi^ufolge  nifse  nun  Seto,  Oanila,  SßtHkah  in  Aethiopien  oder 
am  araUsAe^  ll*«rtMtn  anfzufinden  suchen,  während  Sheha  und 
Drdoa  (S^^ti,  XXVIl,  I5  )  ^ut  Raghmah  oder  •F/jy^«  ""J  ^af^' 
thOsß  {Bf^:%J^ni,  aa.)  am  periiichen  Weerbuscn  w  be- 
aieM  nß^A,  ^  ,  .  .. 

X  8^ia.  „Mhmh  aber  zeugte  d«n  N1mü4i  der  fing  nn 
ein  gewaltiger  »«tf  «•  »"^  ^rden  nnd  war  ein  nr,.waltip:er 
m^tat  Itorn.  Daher  spricht  man:  Das  ist  ein  gewaltiger 
Jäger  vor  dem  Berru  wie  Nimrod  und  der  Anfang  sein««  Kei- 
ebai  war  Babel  y  En  kh,  Akl^d  und  hhalueh  im  Laude  ^hmyhar. 
Vtn  4m  Lande  kma  «»  nach  Aihur  und  hnuete  Mnv»h  und  /{*?- 
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chubtAh  'fr  und  Iih<lach\  dazu  Hesen  zwiächeo  Niovefa  Qo<i  K.he- 
lacli :  üiüti  ibt  eine  grus&e  ^tuUt/' 

So  sehr  aucli  diese  Emscbaltong  von  tim^m  A»l«n  verfasst 
so  sein  sebeint,  so  gehört  sio  iIoboocI  dosiselbai  Vertasor 
weither  daditreh  das  arstaa  Eaichas  ürspraog  hcriehtea  walff^ 
sowie  er  das  VBIkervaraeiehaiss  (XI,  1  —  9.)  nit  der  Brklimg 
sehloss,  wie  die  Zerstreuaag  der  Telker  aii(  ihres  varacLiedeaaB 
Sprachaa,  LHndern  aad  Leuten  entstand.    Bs  Hlllt  nur  umf^  daaa 
er  den  Strffpr  des   crstpn   Rpirfi(>s  in  Shinghar  und   Ashttr  not 
K^Kiflh  ki^iumen  lies«;  das  Betrenidende   diesps  ßericbtes  scliwiü- 
det  jf'dnch,  Rohnld  mnn  bonchtr-t,  dase»  er  seine  Rinscbaltuog^  aa 
Slieba  uüd  üeiiaü  aiiücliloss ,   woniaeli  unter  h'hush  nicht  Aelhio- 
pien  iu  Afrika,  souderu   khustslan  oder  Suiiane  am  persischen 
Meerhusen  zu  verstehen  ist«    Statt  dass  darch  die  Kinder  tos 
Japhatb  aad  Ghaai  Tfilker  aad  Liadar  haaalehaet  werdaa»  iat 
Nimntd  dar  Nasa  aiaas  Biaiaa,  der  wia  Jfsradodk  (tob  *nB) 
aiaea  vaa  aaiaam  hishertgen  Hertaahar  Ahbllaadaa  andeatote,  mmi 
fanadga  der  in  daa  shemitischen  Sprachen  gewöhnlichen  Weiasw 
Mit  daai  Begriffe  aiaas  Frevlers  den  BrerrifV  eines  Tborm  zu 
verbinden,  dem  b^02  f Arnos  V,  8.  i/ioö  1\  ,  9.  XXX^  JII,  3J.> 
zu  vergleichen»  wodurch  das  Sternbild  des  Orion  l«enatiut  wurde, 
drn  Jcsaias  XII!,  10.  ulü  das  j^rosste  aller  Sternbilder  andeutet. 
Vinn    Lande   ^'Scjnroil's   und    Ashur  s   S|)ricbt  Miclia    V,    5.,  sowie 
Habel  und  AJiur  (IV,  10.   V,  4.) ,  luit  Jesaia  im  A.  T.  zuerst, 
hai  dam  (Jes.  XI,  IL)  auch  Shimghw  mit  vielea  aadam  Ländern 
aad  Yblkau  aller  drei  Brdtbaila  varhoodeo  wird.  Zur  BaatiaNaang 
dar  mit  B^M  varhaadaaaa  Oartar  flahrea  fiallaicht  dia  BataiBaraa« 
gen  nenanfgefaadeoer  Keilinsehriftea ;  jadanfalla  müssen  aia  aher 
ia  BabePs  Nachharschaft  gesackt  werdea,  wo  der  Baiaeabiigel 
Ahker-kaf  den  Akhcui  (Veste)  genannten  Orte  zu  entspraehaa  wek^aL 
Von  den  mit  Ninveh  im  Lande  Ashur  verbundenen  Oertern  wird 
ReseUf  dessen   Name   dem   Larissa   Xenopbon's  entspricht,  wenn 
man  das  vorgesetzte  b  als  Zeirlien  eines  Dativs  betrachtet,  als 
eine  grosse  Stadt  zwischen  \invv^li  und  Rbelacb  bezeichnet*  * 
X,  lä  —  22.    ffMusravH  zeugte  Ludim  u.  s.  w. 
.  Dia  Namea  der  Rinder  von  Missram  und  Khanaan  fiberlas^e 
ich  mit  daa  Namen  der  Kiodar  Shm's  den  Bastimmaagaa  deije- 
aigea  Geiahrtea,  welche  aHt  dar  Geogrupbia  vaa  Aegyptaa  aad 
Syrien  geaauer  bekannt  sind,  am  daÜr  das  GaschlachtsTaraaiek- 
niss  Shems  in  der  hebräischea  Sage  (Xi,  10 — 26.)  zu  besprechea. 
Ich  bemerke  aar  noch,  dass  nater  Skm's  Kinde  Lud  (X,  22.), 
wodurch  nur  Ober- Mesopotamien  zwischen  Arpakhshad  oder  ir* 
rapachitis  und    Aram   «»der  Syrien  I»r7.(>irhnet  sein  kann,   eben  so 
fvenft»-  als  unter  den  Ludim  in  Aegypten  die  Lydier  gemeint  siod. 
Nttcli  Ji's.  LWI,  19.  würdori  iinfor  den  Letztern  oberägyptische 
Bogeuscliützcn  xu  verstehen  seiu  ,   wenn  durch  die  Nilinset 

Fkitö  hesaichaet  sein   sollte;  andere  Propheten >   wie  t^cckiU 
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(XXfiif  10.  XXX,  A.)  «od  (J«rm»  XL¥I,  9.)  lunw  jedoefc  T«r- 
inutiicii,  da>j8  b^E  Alt  Oli  ?erweeiif«IC'>'  mtd  dlirek  diii  £Mtk  4H 
MHa  (1,7»  6.)  £oloiMf0f  ao  der  Kftsto'TOn  Cjreäatica  Bwiieb«B 

den  Vorgcliirgen  ßoreum  und  PInjrus  tu  verstehen  seien.  Dir 
BcÄtimmnrijr  f  \,  'il.^,  dass  5Äew  ein  Vater  aller  Kfnfffr  'Ebers 
gewesen  srl  ,  (trinri  üu,  dass  bei  »IIph  drirn  n-farihlfcti  Vi'Ukem 
deren  S|ii.'n  In-  itiii  der  hehräischm  vcruamil  war;  «Inn  li  Arpnklt- 
t»bad'&  S(»ltii  uud  *Kber  a  Vater  il    W)  Sln  lali  wini  (i;iiri':^«  ir 

B«cb  X)ün,  IV,  1.  die  behagliche  Ruhe  an^tüt^uttii,  mit  vvclclici 
die  «»teil  drei  GeecUeeliter  innerhftlb  «ines  Jahrhunderts  vom 
sweiteo  Jelire  nach  der  Plvth  (Xi,  10)  ble  «vf  die  ZMtrMMk 
der  VSllKer  tidter  Pekg  (X,  95)  ie  der  «imiicliee  LMde^kiR 
Arrepeebitia  verweilten,  nm  dadarch  da«  ooeb  laage  Lel^rtlfir 
iltrsrlUcH  CO  erklären,  während  'Eber  einen  Auswanderer,  wie 
Pcleg  dns'  Atis<  Inanderziehcu  der  VölkerstHmmc  gleich  •!<  m  unlw 
AhrnTiam  ,  i\     l^)  bezeichnen  sollte.    Statt  dass  Peleg's  jün- 

gerer Ürmici- ,  \<»ti  Jriqfffti  genannt  >  tlnrrh  ffin  §;'rossc  InTfihl 

seiner  KindiM  sii  Ii  iilM-r  u.inr.  St'jdioicM  f  \  ,  20  —  30)  von  Mese 
o<ler  der  arabischen  V  olkeröthalt  .!/(/.>,  f  in  Mesopotamien  f  Pfin. 
Ii.  S.  VI,  2H,  30)  bis  an  den  Östlichi  ii  licrg  Sephar  bti  der  »SlaUt 
Sinnuga  (Piolem.  Ml,  1,  16)  im  diesscitiffen  Indien  sich  verbrei- 
tete, «ogeo  Peleg'a  Naeblioaiaiea  liber  Ma  JiMaadert  lang  bis 
anf  nWraeb ,  der  ia  Chanm  oder  Kmf^  (Xf,  33)  itarb,  «iC'Tntar 
Heerden  swiaeben  dem  Pbratb  nad  Tigrla  biaaaler.  'Dd^ek  fÜ-' 

men  Reghu  statt  {Birte) ,  Serttg  statt  a^^b  {GesattelU9)f  iV^^ciar 
i  lilasender)  statt  b^tli  {Uirtmßöle)  sind  2eil|^n  ihrer  Lebens- 
wf'ispt  ilirc  AUersbestimmuug  bis  zur  Zeugung  eines  Sohnes,  die 
nur  /III  Haltlc  die  Zahlen  30  oder  29  um  wenige  Jn^ire  tib^r- 
Klrii:!.  X  hriiii  Tihfr  vnn  der  AnTalil  <l«  r  Tnge  eines  der  zwölf* 
Monate,  wei<li<'  von  Slfin  Iiis  Mnnhiutt  iliircli  T^ehn  Personen  ver- 
treten werden,  ivubci  Ihciuch-  und  Abiüin,  wie  'Ih.öliia  und  ffhantm 
Im  •yriflcbeu  Kalender  für  je  zwei  Monate  geltea,  und,  wenn 
naa  voa  Abralian'a  L^beaiadt  ivr  84  ader  Mi  'JaiAMrit  ti^ 
aeiebanag  eiaea  SebAltnaiiataa  «lii  Ittaf  Mahtageu  «dülif  IiUm^ 
die  Zahl  355  aaallllleB,  webet  aieb  die  Übavaebieaaeadea  iw^.Jabre 
10)  als  Jahr  der  F\\iih  zum  Schiasse  des  Jahrhundari|l  Vda 
Shem  und  ala  Jabr  der  Robe  aaeb  der  Fluth  dül^a  liaa^a,^  ent- 
lehnt zu  sein  :  ihr  Lebensalter  bis  zum  Tode  ka'nn  nlsddnn  als 
Zeit  ffp'^  Ztisnfrim*»nlin!ff*Ti^  dps;  VfilkrTsfatrirnfs  fns  tum  f'r!«Ks<'fKTi 
iTf^dfiiiof  werden,  wiew<'lil  du-  i^aii/.c  Jahrcarecliiimi^  im  ersten 
liucli  iVluses  nach  l{redoa\%  liemerkunger^  S.  115  1.  ala  üicljluiig 
erkannt  wird :  man  vergleiche  uucb  dm  heüige  Sage  des  ^ei^olt^it 
von  Rhode  S.  244  flf.      "  '  '  *  • 

VI.  Dia  Zeratreuung  der  Fölker  oacb  BabeFe  Tbvr«* 

bau.    1  Jfaa,  XI, 

„Ba  batte  aber  alle  Welt  einerlei  Zange  und  S|irache.  Da 
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sie  DUO  zogen  gegen  Morsten,  fanden  sie  eine  Kbeoe  im  Lande 
Shinghar    und  wohnten   duselbst    und    sprnriien   unter  einander: 
Wolilao!  lasset  uns  Ziegel  streichen  und  im  Feuer  brenoeo!  uoä 
nahmen  Ziegel  SH  Steinen  und  i£rd|»ecb  xu  LebieeQ,  iui4  apn- 
cbeni  Wehte!  liiMft  um  eine  9Mt  wU  «Im  TImi  k^mm, 
4mmn  fipite  hU  m  4«i  fliviMil  wM»,  4m  vir  m  eia  IUHl- 
aal  McbMit  d«BB  wir  v«t4fB  neltoielit  «eeelreaet  im  Lieder. 
0»  Mr  der  Herr  hernieder,  dees  er  eftbn  4ie  Stadt  und  den 
Tkra»  welche  4i«  Meneclieiikinder  baueten.     (Jod  der  Uevr 
•l»rechi  Siehe!  ce  iet  einerlei  Volk  und  einerlei  Sprncbe  nnicr 
ihnen  allen,  und  sie  haben  daa  engefangeo  xu  thun,  und  es  wird 
ihnen  nun  nicht  fehlen,  alles,  was  sie  vorgeounmen  haben,  la 
thvn.    Wohlan !    lasset  uns  hernieder  fahren  und  ihre  Sprache 
daselbst  verwirren,   dass  keiner  des  andern  Sprache  vernehine. 
Also  zerstreuete  sie  der  Herr  fon  dannen  iu  ulU  Länder,  das« 
sie  lunssten  euMrfü»  di«  MMt  m  hOTf^t    IM^r  lifitaC  ihr  Naae 
BiMi  ««a  der  Beir  diMlhet  verwirft  kette  eilet  Well  S^niehe 
•ed  eie  setetfeeel  fen  deeeifi  ie  eQe  iMwim'^rj     "  f'ic.myi. 

Ohgleieh  diene  Bvidiireeir  Nanene  Mef  deieaf  hwrertia 
iei»  daran  den  Ursprung  der  mancherlei  Sprachen  so  ItnUpfiea*  ee 
konnte  sie  deeh  BVr  einew  Niclit-Itahylonier  in  den  Sinn  komniee. 
Da  Nebtikudoexar's  eigene  Ausi»cbreibeo  in  babylonischer  Keil- 
•chrift,  wie  selbst  Daniel  IV,  27.  und  die  apokrypbischen  Bücher 
vom  Bei  zu  Babel,  dessen  \  ergr(»>h^ruiig  und  Verschuoeruug 
durch  dieHeii  koiiig-  bezeugen,  und  der  Thum  zu  Babel,  dessen 
Trünmer  noch  vurbuudeu  sind,  obgleich  ihn  Xerxes  ausplünderte, 
aewie  nein  Vaier  Darina  (|rer«4o|  1«  180.  A8L)  derNitokrU  Qnkn 
ml  über  dfni  Eiugungsihere  4er. cm»  imtk  Seleekie'e  Bffcenig 
•evetiirtee  Stadt,  lurenhte«  deiel  eelee  eeht  Ahaitee  eeeli  der 
Zahl  der  VVandelaternc  und  der  StaMM«ne  aw  HabumI  (MtniM 
I,  181.)  auf  dessen  Beatimmung  xu  eieer  Sternwarte  ifblieeeen 
läaat;  so  lebte  der  auslüodische  Verfaieer  der  Sage  in  einer  an 
späten  Zeit,  dass  er  es  wagen  durfte,  eine  andere  H^eil^neillllK 

des  Thmmee  a^  die  eieee  BeiteipeU  «eMgeMi 

Ahre«i*e  ÜBhersiehea  eiit  «pd  eech  eeinew  f  a|%t 
Thereeh.   I  Mat.  XI.  27—81.  XII.  I^MIL  IB.  ^ 

XI»  27—81.  „Diea  aiad  die  GeacUecbter  ntraeh's:  AepiS 
eeugte  iMeit  Hoekor  »ed  B^rm:  eber  Heime  eeigt» 
eebfliett  Abieei  «ed  Naebor  Weihen  Abnue'e  Weib  Wem 
vod  Neeberg  Weih  Mükhah,  HereB'e  Tecbter,  der  eie  V«|er  mm 

der  Milkkah  und  Jiskhah;  aber  Sarai  war  unfruchtbar  und  iMdle 
kein  Kind.     Da  nahm  Therarh  seinen  Sohn  iidraw  med  ee^ 

nes  Sohnes  Hnrnn  Sohn,  und  seine  Schnur  Sarai,  seines  Sohnes 
Abraai  Weib,  und  führte  hhü  aus  Ur-Mhasdim,  dast»  er  ins  Land 
.Khanitan  zöge ,  und  sie  kuineu  gen  Charun  und  wohnten  daselb&t/* 
•    Woher  Therach  stamaie,  wird  im  SageAhucbe  nicht  aoge- 
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gebet)  mm  Ihme  ist  aber  nicht  veraebieden  ven  R^^t^»  49f  tim 
•la  fFimi^rnig  eines  Hirten  bexewbael,  sUlt  f(m  wie  on^ai| 

einen  riil«r  der  Höhe  und  Haran  von  in  einen  Oergbewohner  be- 
deutet, niivon  unterscheidet  sich  Charan  yon  *i'nn  wie  D"'"^m 
(Jerern.  Wll,  6.)  nh  »usgedörrte  Sfceppengegend ,  wo  nieuand 
wobnt;  Ur-KUa^dim  iul  iluge^^en »  weil  Loi  von  D!?!?  (Zauberkünste 
treiben)  einen  FerjcAteierer  bezeicliaet,  wie  die  o^n^ei  oder  diis 
beiüge  Looe  an  Brnstscbilde  dee  üobeapriesteri» ,  welches  Uer- 
Mlb«  im  Mkww  m  «otMbMewIw  FHUm  m  Orakä  b«fragte, 
doreh  Amr  «der  Ildkl  der  JBw'fllndtfirtar  s«  wklirmi»  «bwobl  dat 
•^•kfffpliiMAtt  Bnck  J«ditt  V,  5  f.  dalllr  Cltoldia  ad^ibt  OieMS 
eotgegea  finden  wir  in  de«  Mgeaden  Abeebnittea  den  Fafar  dfi^ 
AöA«  bei  seinaa  Wandarsügen  ala  einen  des  Herrn  Namen  verkünr 
äendem  Lehrer  angedentet,  detaen  Weib  Sarai  (metna  Fürtiim)  wie 
Mükhed^  (Königin)  und  Jisltkak  von  i|0;  (GmuikU)  4m  9nm  (UM 
Stammfiiraten  bezeichnet. 

XII,  1  —  8.  ,,IInd  der  Herr  sprach  zu  Abrain:  Geh  aus  dei- 
neni  Lande  und  vao  deiner  Freundschaft  und  au»  deines  \  uiera 
Uaua  in  ein  Land,  das  ich  dir  zeigen  will:  und  ich  will  dicb 
MB  finaaii  Vaika  wwkm  «od  will  dicb  segnen  und  dir  «Im» 
gMsam  NaMi  Matbea ,  mid  d«  aoUal  mim  9£gtm  «aia.  Uk  will 
aagnaa,  die  dich  aegaeo,  aed  yeritacMa,  die  dir  ioehei»  ud 
dir  aottee  geaegnet  werden  alle  fieaeUeehtar  Mf  Krdea.  Da  «ey 
Abraai  ans,  wie  dar  Barr  su  ibm  geaagt  batia,  und  Lei  eeg 
aiit  ibm;  Abnun  aber  war  fünf  und  siebenzig  Jabre  all,  da  er  ae# 
Charan  lojr-  Also  nahm  Abr»m  sein  Weih  8arni  nnd  Lot,  seinee 
Bruders  Sohn,  mit  aller  ihrer  Hube,  die  t^ie  gewonnen  hatten, 
und  den  Beelen  ,  die  sie  ge/eu^L  luiUeii  iu  Cliuran,  und  sie  zo^en 
!xki&  zu  reiaeu  m&  Lauü  Kbauaaii,  und  als  sie  gekonmeu  waren 
in  dasaelbige  Laad,  zog  Abraai  durcb  Ua  an  die  Stätte  Shekhem 
Md  ee  dae  IMi  Umdk:  deae  ee  weluitee  mi  der  Mi  die  Kh»> 
aaeiltar  i«  Lende.  De  araebiee  der  flerr  den  Abreoi  ond  epraeh; 
Mnaai  Seaea  will  leh  diae  Lead  gaben:  «ad  er  banele  datelbal 
eiaaa  Alter  daai  Maafn»  der  alaa  encbienen  war«  Daraaali  breeli 
er  aef  von  dnnne«  an  einen  Berg,  der  lag  gagea  Morgen  der 
Stadt  BeiiM,  und  ricbteta  aeine  Hütte  aaf,  daaa  er  BeOhel  gegen 
Abend  und  'Ai  gegen  Morgen  hatte,  und  bauete  daseibat  deai 
Ucrrn  ei  neu  Altnr  nnd  predigte  vom  Nnineri  des  Herrn. *^ 

Sowie  im  vorhers;!' Ii  enden  AbachniUe  die  Städte  Ckaran  und 
Ur-Khasdim y  wo  man  vc-rcfebens  Denkmale  von  Abraham  £u  üuden 
bullen  darl ,    nur  ihrer  liedeulung  wegen   als  erster  Wolwaüa 

Abraai*a  aitaarwttlt  «areai  ee  eiad  Mar  im  Waatea  fea  Kbaaeee 
der  aaagedSntea  Steppe  aad  4m  ünkdk  der  Zeiebeadeatar  ui 
Oatoa  die  heeb|^wacbaeaea  5y*oawriia  t ea  fiboteai  mit  den  witb 
tigea  Tertkinihen  de»  Berm  uad  die  SUdt  Beiikel  (GoUeshaut) 
waaflieii  vea  *Äii  dar  kbanaanitiscben  Kdaigastadt  auf  der  Nord- 
giiaie  dea  8teMea  üei^eaMn  {Jo$.  VII»  SIIL  VUl»  I  ätfU. 
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28.  Nehem,  XI,  Sl.),  entgegen  gegeftsL  Dean  da  Shekhem  auf  de« 
Gebirge  Bphraiin's  Ing,  desseo  BewohDer,  wie  das  Shiboielh  der- 
Hi'Ili4  ti  hcicuGi't  (HicfU.  XII,  6.;,  das  t  wie  Hussprfipftpn  ;  so  lässi 
«8  sich  nach  vermatlien,  dusä  in  jeoeto  Namen  dais  p  mit  =  ver> 
lausclit  wurde,  xiimul  da  die  starken  Ttrebinlhen  dt<  Her  in  i 
Jes.  IX,  10  u.  14.)  damit  verbondeo  sind,  wie  mit  Ai  liuä  fK  uei- 
haus,  d«;abtu  Name  für  U%  (1  Jtfo«.  XXV III,  19.  XXXI,  II. 
XXXV,  i->lö.)  Mcfc  dfvUiMhcr  Buge  eDtatudM  teb  soll. 

XII,  9-^ 90.  MDaniMh  wich  Alm»  twnm  ood  sog  aw 
gegen  Mktog;  e«  kam  aber  eis«  Tbannng  in  das  Laad.  Dn 
Mg  Abram  hinab  in  Aegypten,  d«M  €r  «leh  daseibat  als  eia 
Firendling  hielte:  denn  die  Thanning ■  wir graaa  im  Lande.  Oad 
da  er  nahe  bei  Aeg^rpt«!"  y^s^m^  sprach  er  la  aciaam  Weibe  Sarai: 
8ielie!  ich  weiss,  dnss  du  sriron  bist  von  Angesicht.  Wenn  dich 
nun  die  Aegypter  sehen  werden,  so  werden  sie  sagen:  Das  ist 
sein  Weib!  und  werden  mich  erwürgen  und  dich  behiilten.  So 
sage  duch ,  du  seiest  meine  Schwester,  auf  daiis  e^  mir  destti 
besser  gehe  deiuelwegeu,  und  uieiue  Seele  bei  Leben  bleibe  na 
deinetwillen.  Ale  nun  Abraa  in  Aegypten  kaai,  aabea  die  Aegyp- 
tiar  das  Waib,  daaa  aa  aahr  aebita  war,  nnd  dia  Pürataa  dai 
Pbaraa  aabea  aa  and  priaaaa  aa  vor  ihm.  Dn  ward  aa  ta  dai 
Pbaraa  Haas  gebfaebt^  und  er  that  dem  Abram  Gutes  um  seiact- 
wilicn.  Und  er  hatte  Schafe,  Rinder,  Baal,  Knechte  und  Mllgdai 
Eselinnen  und  Kameele,  aber  der  Herr  plagte  den  Pharao  mit 
grossen  Piagen  .  und  sein  Haus ,  um  Sarnl .  Abram's  Weibes, 
willen.  Du  rief  Phurau  Ahriim  zu  .sicli  und  8|»racli :  Warum  hast 
du  mir  das  gefhnn  {  warum  sagtet  du  mir  es  uicht,  dass  sie 
dein  Weih  wäre  i  warum  spracb^l  du  denn,  sie  wäre  deine  Schwes- 
ter^ derhalben  ich  sie  mir  zum  Weibe  nehwen  wuUte;  und  nun 
siebe!  da  hast  du  dein  Weib;  nimm  es  und  seucb  hin.  Dad  Pkn* 
ma  baMl  aaiaan  Laataa^flbar  ihni,  daaa  aia  ihn '  gelailitan  md 
aain  Waib  nad  alles,  was  er  batta.**  laUpiiw 

Bai  dlasaai  Abscbnitta  legte  dessen  Varlbaaar  albnbnr  dia 
Ersählung  des  zwanzigsten  Capitata  anai  Chniade,  mit  welcher 
die  hebräische  Sage  der  Geschichte  vom  Stammvater  der  Hebräer 
begann,  und,  ueil  er  damit  Abramis  Zug  nach  Aegypten  süd- 
wärts veili.iud,  entiilmle  er  /Uüfleif b  die  Nachrichten  vnn  der 
Thcurung  n/id  Pltnrüo  j»  i'htgeii  ans  t!en  Sagen  von  der  Theurung 
aller  Lämier  .iM.^&crbalb  Ae«rv|)h ns  fXLI,  «^4  ff.)  und  den  Piagen 
Pharuu'b,  wetibc  Mose'»  xv^eiiti^i  Uuch  erzäbit.  Weil  ferner  Abram 
dabei,  wie  XX,  4.  XXX VI! ,  I.,  gleich  Loi  XIX,  9.  und  Jfo«« 
8.  Ifo«.  Ii,  22.  aia  Prandling  genannt  wird,  waranf  aach  dar 
Nama  *ir)%  <XX,  1.)  aaiaapialaa  adbainti  lo  Hast  aiak  damaa 
varmalbaa',  dass  dnreb  die  Beaannnng  dia  Babrfiar  als  Bia- 
Wanderer  aus  fremde»  Laade  baaaidiaat  wurden.  ^  • 

XIII,  1—18.  „Also  aag  Abram  baraaf  aus  Aegypten  mit 
sainem^Weibe  uad  mit  allem,  was  er  hatte,  and  Lot  aneb  mit 
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I        ibtt  gegen  Mitteg;  Abraoi        war  wtkr  rcM  M  Vaeb,  Silbtr 

I  md  Gold;  und  er  sog  mmM  fort  voo  Hittag  Iii  gen  BeiCbel 
I  an  die  Stelle,  da  um  ersten  aeiaa  Hiltte  war  awiacben  Beithel 
r        aad  'Ai»  eben  an  dem  Ort,  da  er  vorher  den  Altar  gemacht  hatte, 

I  und  er  prediefte  iiÜH»  den  Niimrn  <Ies  Herrn.    Lot  aber,  der  mit 

I  Abrain  zog,  liatte  uucli  Schafe  und  Kioder  und  Hütton,  und  du« 

I  Land  mochte       tiiclit  ertrng-pn ,  dass  äie  bei  einander  wolinlrn. 

t  Denn  ihre  Habe  war  grui>ä  ,  und   sie  konnten  nicht  bei  eiiiititder 

I  wohnen,  und  es  war  immer  Zuuk  zwischen  den  Uirteii  über  AUram's 

I  %leh  und  awiaehaii  den  Hirtaa  Uber  Lat*8  Viafc :  ao  wohnten  aiieli 
\  aa  der  Zeit  die  Kliaaeaaker  and  PheriaiCer  hm  Laade«  Da  a^raali 
\  khnm  80  Lol:  Lieber!  iaai  aiabt  Zaok  aeia  awiaebaa  aiir  Mal 
i  dir,  ond  awiacben  meinen  und  deinen  Hirten:  denn  wir  aiad  Ga» 
I  beider«  Steht  dir  nicht  alles  Land  offen?  Lieber!  scheide  dich 
Ton  mir.  Willst  du  «ir  Linken,  so  will  ich  sur  Rechten;  oder 
willst  du  zur  Rechten,  so  will  irli  zur  F.inkcn.  Da  hob  Lot  seine 
\iißTn  finf  und  hesuli  die  paiize  (jcgend  am  Jordan;  denn  ehe 
der  Herr  Sodvm  und  Gheinorafk  verderbet«,  war  sie  wasserreich,  hia 
infin  g-en  Saoai  kiimmt,  hIh  ein  Garten  des  Herrn  gleichwie  Ae- 
g) |iteuJutid.  Da  erwählte  sicli  l^ut  die  ganze  Gegend  aiu  Jordau 
und  zog  gegen  Morgen.  Also  acbied  sieb  eia  Brader  voai  aadara» 
daaa  Abraai  wobate  Im  Laada  Kbaaaaa,  nad  Lot  ia  daa  Stidtaa 
deraalbea  G^ead  aad  aetate  aeioe  Hüttea  bia  gaa  8odaai$  aber 
die  Leute  aa  Sodoai  waren  böse  aad  afladigtaa  aelir  wtder  dea 
Herrn.  Da  nun  T.nt  sich  von  Abraa  geaelueden  hatte,  sprach  der 
Herr  zu  Abram :  Hebe  deine  Augen  auf  und  sieb  von  der  Stätte 
»n ,  da  du  wohnst,  gegen  Mitternacht,  gegen  Mittag,  gegen 
Morgen  und  gegen  Abend.  Denn  alles  dns  I^and,  das  du  siebest, 
will  ich  dir  geben  und  deinem  iSamcn  ewiglich:  und  ich  will  dei- 
nen Samen  machen  wie  den  Staub  aut  bürden.  Kann  eiu  Mensch 
den  Staub  aui  hrdeu  zählen,  so  wird  man  auch  deineo  Sameo 
aäJbfea.  Maeba  dicb  auf  «ad  aaaafc  dank  da»  Laad  ia  die  Liaga 
aad  Breite,  deaa  dir  will  ieb  ea  geliaa.  "dSaa^arbob  Abnua  aaiaa 
Hütten,  kaai  aad  arabata  lai  Halaa  JTaaw»,  dar  aa  CMroa  iat« 
aad  bauete  daselbst  dem  Herrn  einen  Altar."  ««-r-'; 

Ob  ich  gleich  mit  diesem  Abschnitte,  dar  ala  Bialeitung  aa 
allen  folgenden  zu  betrachten  ist,  meinen  Auszog  der  sagenhaften 
UrgcschichJc  fif^schlic««;^.  weil  es  nns  dem  bisher  Krläuterten  zur 
(«oniig'e  erlu  lli  .  dass  die  Hücli^'r  >lfT«?r\  mit  zweierlei  vollständig 
zu8ammenh<iugen<lrn  Prg'eschirliiiMi  iici^Mtinin ,  von  welchen  die 
«hesle  hi.«  7.01«  zwanEis'sf cti  ('ajiitrl  in  deu  Berichten  von  der 
Schöpfung  und  SintfiuUi  aur  zwei  veibcbieden  erfuodeae 
aekiecktaveraeidiBiaae  aar  B«gHhidaa9  eiaer  farllaBfaadan  Q%f 
aakiakta  biaaafflgC,'  die  jüngste  dagegen  aaeb  eiaea  waklkeraab» 
aetea  Plaae  nad  ia  eiaeai  gieiakartifaB  Stile  den  Uraprong  dar 
Welt  und  alles  dessen,  was  auf  Erden  Yar  Alters  siek  eraigaete, 
alao  keriaktet,  daaa  dadnrek  die  ,Veraknng  daa  Heim»  wie  aia 
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Grolefend ,  sur  ältesten  Sagenpoesie  des  Orients. 


•ein  soll,  gefördert  werde;  so  erianke  ich  mir  doch  norb  einige 
Bemerkungen  über  die  Sage  vom  ersten  Kriege  im  vierzehntes 
Capitel,  welches  eben  so,  wie  das  dreixebnte,  mit  der  Erwähnung 
des  Terebinthenhains  Mamre  bei  dem  einstigen  Königssitze  Da- 
viden (2  Sam.  II,  1.   \  ,  3.)   Chtbrnn  uciilieHst,  weil   man  diese 
äusserst  späte  Krdicbtong,    wodurch  die  Sage  vom  Ursprünge 
des  tudteii  Meeres  vorbereitet  werden  sollte,  für  ein  uraltes  Bruch- 
stück einer  wahren  («eschichtc  gehalten   hat.    Schon  die  Naaiea 
der  kriegführenden   Könige ,  welche   kein  anderer  Schriftateller 
kennt,  müssen  ein  Misstrauen  gegen  ein  hohes  Alterthuro  erwecken; 
nni  meisten  streiten   aber  dagegen  die  Oerternamen,  über  derca 
Bestimmung  ich   auf  Tuch't  Bemerkungen  im  ersten  Bande  der 
Zeitschrift  der  D.  M.  G.  S.  161  —  194.  verweisen  kann.  Deaa 
wenn  auch  Chebron  (4  Mos.  Xiil,  23.)  sieben  Jahre  vor  Ssoar 
oder  Tanis  in  Aegypten  erbauet  war,  so  wird  doch  davon,  wie 
von  Eshkol  und  ' Aner  (XIV,  13.  24.),  immer  ohne  irgend  eine  Be> 
ziebung  auf  den  ersten  Krieg   gesprochen,   und   Chobas  Name 
(\IV,  15.)  kömmt  nur  im   apokrrpbiscben  Buche  JudUh  (iV,  4. 
XV,  4.)  vor.    Von  Dan  (XiV,  14.)  wird  aber  sogar  {Jos.  XIX,  47. 
Rieht  XVIII,  12.)  berichtet,  dass  dafür  früber  Leshenx  oder  Lajitck, 
wie  für  Iteithel  (I  Mos.  XXVIII,  19.  XXXV,  6  f.  Jos.  XVIII,  13. 
Rieht.  I,  23.)   Atft,  im  Gebruucbe  war;  und  XIV,  7.  wird  ein 
Brunnen  Mishphat  genannt,  wodurch  das  Haderwasser  bezeichnet 
SU  sein  scbeint,  dessen  Ursprung  4  Mos.  W,  9 — 13.  berichtet 
wird.    Von  Lot's  Kindern  und  doo  furchtbaren  Emim  spricht  ausser 
Ps.  LXXXIII,  9.  nur  das  fünfte  Buch  Mosens  II,  9  f . ,  wo  v. 
20  f.  auch  von  andern  Riesen  die  Rede  ist.    Eben  so  spricht  von 
dem  Könige  der  Gerechtigkeit  Malkhissedeq^  der  zugleich  Priester 
war,   im  A.  T.  nur  Vt.  CX,  4.;  denn  bei  Jos,  X,  I.  ist  voa 
Advni'Ssedeq  die  Rede,  der  ein  König  zu  Jerusalem  war,  statt 
dass  unter  Shalem  (1  Mos.  XIV,  18.)  Shailim  (I  SamL  IX,  4. 
Uiob  III,  23.)  zu  verstehen  sein  soll,  und  der  Krieg  von  viei  Kö- 
nigen mit  fünfen  (1  Mos.  XIV,  9.)  sieht  einer  Nachahmung  von 
Jos.  X,  16  f.  gleich.    Die  Bezeichnung  des  höchsten  Gottes  durch 
versetzt  diese  in  die  Zeit,  in  welcher  die  Psalmen  des 
Herrn  auch  p^b?  ohne  oder  mit  dem  Vorsatze  rriTV*  (Ps.  IX,  3. 
XXI,  8.  VII,  18.)  oder  mit  D^rrb«  Ps.  LVII,  3.)'  statt  des  Fla- 
rnls  (Dan.  VII,  22  und  25.)  nannten.    Nach  allem  diesem 

gehört  die  Sage  vom  ersten  Kriege  in  das  später  verfasste  Sa- 
genbuch, wie  noch  vieles  Andere,  weiches  sich  als  solches  nicht 
sowohl  durch  den  blossen  Namen  des  Herrn  als  durch  dessea 
persönlich  erscheinende  Engel,  von  weichen  einer  (1  Mos.  XXI,  17.) 
ein  Engel  Gottes  hcisst,  erkennbar  darstellt«  Eben  dazu  gehört 
die  Erzählung  von  Sancheriö  und  Chiiqijah,  welches  sti  erweisen 
ich  den  obigen  Auszug  vorausgeschickt  habe. 

Von  Sanch^Tib  ist  im  A.  T.  ausser  den  apokrypkischen  Buche 
des  Tobias,   welches  als  ein  spätgeschriebener  Roman   keine  Be- 


rückstektigMig  ferdieot,  nur  in  einer  unverkennbaren  KinscIialtliBg 
des  Propheten  Jrsaias  (XXXVl  —  XXXfX),  wie  im  Bweiten  Buch« 
der  Könige  (XVIIL  18.  17  — XX,  19.),  und  im  zweiten  ßuche 
der  Chronica  (  \XXil  ;  die  Hede.  Nach  2  Chrof}  XXVI,  22 
^icliriph  zwar  der  mit  Sanrherib  und  ChiBqiJati  gieichzeitigr  l*ro- 
|i{i«  t  Jesaias  die  Geacliichle  lien  jUdieeken  Königs  L'xijah;  dass  er 
iiiivr  uucL  die  Cxoscliickte  der  demselben  nachfolgenden  Kffnig^ 
geftcbriebeD  habe ,  wird  Ire4«r  S  Chrotk  XXVII,  0.,  noch  2  CAroii* 
XXVUI»  iO.  gesagt,  vidselir  lehtiat  mu  dieM  Proj^betao  seoha- 
t«D  G«pilel  htfVonigakM,  data  er  Mit  Uiijab*i  T«tf«  mt  aalaa 
VitlaMD  MuMüt  naeble,  sowie  wir  ia  ilMaaii  aiabttlan  CtfUdT 
di  Gesicht  sur  Zait  dea  Bakala  f«a  ütijab  lesen,  ans  wtlehea 
8  fdn.  XVI,  I.  etwas  alagaacMtet  wvrdc.  In  derselbaa  WaiM 
erwähnt  der  Prophet  in  seinem  twantigsten  Capitel  den  assjrrf. 
sehea  König  Sorgon  und  doisen  Fcldherrn  Thnrfhnn ,  welrlier 
2  üTuN.  XVIll)  17.  mit  dem  Urzkäminerer  und  ErzHchenkm  ziigani- 
mefia^ca teilt  ist,  welche  Sancherib  von  Luchis  aus  gegon  Jenis«- 
lern  gesandt  haben  soll.  Wenn  2  Chron*  XXXI 1 ,  32.,  wo  vom 
Üesichie,  aber  nicht  von  eiaer  Oesobiebte  des  Propheten  geredet 
wird,  toD  Jeaaiia  «Msagt,  daai  tr  vüi  to  AwiiiMrd^M  dei 
auiqtjah  gesekfMM  bäte,  und  «M  diM  Mf  eia  ttidt  mkit 
«•fftaadaoaa  Biuk  äit  Mönig§  In  /«d«  imd  /iifMi  betlaliti  «rarana 
dar  AaAMig  dieses  Capitels  aosgesogeo  za  sein  scheint)  a*  glabi 
derselbe  Ausdradi  2  Chron,  XXXV,  26.  aiit  daai  Zaaaite  aocA 
der  Si3hrifi  im  Gesetze  de»  Herrn  lu  erkenaea ,  dass  danintt^r  die 
Frömmigkeit  vürstaodea  werde,  von  welcher  2€^rfMt.  XXIX — XXXI. 
den  Beweis  liefert.  Sowie  Je«.  XXXVIII,  9  —  20.  ein  ganzer 
Psalm  eingeschaltet  ist,  auf  welchen  die  beiden  Verse  folgen, 
die  2  Kön.  XX,  7  f.  an  einer  verkebrCen  Stelle  »tehea;  so  ist 
auch  alles  eingaacfealüt»  wü  die  flav  GapUai  Jen  JIXXVl««^ 
XUU  aatbaltaa.  Hast  dlaaea  alahl  Praphataa  aaHbt  fa» 
aabriabaa  aal»  baaaagaa  dia  darhi,aatballaaaiB  WalaBagunMi  aaliail 
maa  afa  ala  aaia  BiiaUaa  balracbtet,  wa^  waaigalaaa  liadaaii 
aanabmatt  iair,  araan  aia  arit  aolobar  Bestimmtheit  ausgesprochea 
werden,  Wie  die  Versicherung  von  Jebovah  (/«#  XXXVIII, 
dass  riit7i|ijnh  noch  fünfzehn  Jahre  nach  siMncr  GonnsTincr  ani 
Lebpi'  i  i*Ml)en  werde.  Hätte  der  Prophet  <li(\sos  nocfi  erl<'l>(,  so 
niusste  er  auch  unter  (  hizoiiali's  Sohne  Uenaseh  c^ewoissaLj^t  halieu, 
was  er  jedoch  im  Anfang«:  seiner  Weintagiin^cu  uiclil  l^teriehtet. 
Kin  unerhört  hultes  Alter  hätte  er  aber  «rruieht)  wenn  er  «ucli 
die  Eroberung  Jerusaleai'a  aad  dia  Wegfltfiluug  der  Haihliiwaawi 
Cbiaqijali's  gen  Balal  {XWL,  %  t.)  aal^ibta,  la-  Mmmm^ 
walanagtaa  dfta  Paaphalaa  Jsmaloa  «ad  iMMv  %ai!iwdldkaa  >wit 
dia  aaayriaaka  Baaaieiiaaag  eines  obersten  durcfi  zVouliü^iMi 
PInmIe  (i«r.  XXXIX,  S  ff.  I^an.  1,  3  ff.  vgl.  Mi 

I,  U. )  wie'fit  dea  Kcitinsrhriftea  der  as«3frisch - babyloniseben 
Iklialga  abaliaa  gaMadillaii  Aadaa ,  iawia  aia  91  Jla.  XVIIi,  17« 
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GfQitiitnd,  AMT  iUUUeH  S4i§&ifiOttm  des  Üriaus. 


uod  (XXV,  8  fl'.j,  wo  zuletzt  aucli  vao  Evtl  Mcrodtuh  die  Rede 
ist»  Uei  liukeu  licumten  vorgesetzt  erscheint.  i>a  es  sieb  aus  der 
Ver^leicbuog  iler  vcrsebiedeneo  Erzähl uiigeu  von  Sancherib  ersribt 
«las«  nicht  die  dei  Propheteo,  ■oodern  die  des  zweiteu  Uutheä 
KtfKig»  die  SIIm  vir;  m  ich  liai  Am  Mkehfolgendea 
BeaarkaBgmi  diese  wäm  Gnude»  welch«  Mch  Emolä»  mmtSm 
Amgahe  der  Bialeitug  in  die  €wMhiekl9  d§§  Fottü  inmSl  &  114 
Mch  bcImib  durch  iht«  «Igealhialieh«  SpedM  eU  efitew  Bie- 
■eMtaaf  kuod  gibt. 

Sogleich  die  Beatinnoog  des  Ortet,  voo  welchem  ans  dm 
Krzschenk  geredet  hüben  soll,  verräth   einen  VVrfnsser,  welch« 
ausser  XX,  20.  vorzÜ£:licii  Jir.  VII.  3.  vor  Augeo  hatte,  wah- 
rend   der  'M(el   eines  grourn  komtjs   (XV'llI,  19.  28.)   erst  uti 
Ktra  (IV  ,  10)  geluaüen  wird,  welcJitr  (IV,  7.)  auch  wie  2  Aojt 
XVIII,  26.  die  sifrische  Sprache  voo  der  juduüuM  (Ae/i.  XI II,  24.) 
Mteraclieidet.    De«  Bffiiehfkw  legt  eher  der  VerfiMser  eist 
«eldie  Rede  ia  den  Mund»  wie  ei«  m»  eb  K«cbehMr  wom  /«t» 
X)  6  E  •«■■■■freebett  ¥etB«chte,  wo  mb  a«ek  (XIX,  18.)  die 
SjßMukt  Kknmm*9  der  iigiffUschen ,  wie  de«  Sorgon  (XX,  I.) 
Sancherib,  cotgegeegecetit  findet.    Während  der  Verfasaer  ia 
Verzeichnisse  der  vom  assyrischen  Könige  besiegten  Volker  (XVIII, 
34.  XIX,  17  f.)  von  XVII,  6.  24.  30  f.  XVIII,  11.  34.  abweicht, 
und  XVIII,  30.  nur  kurz  berührt,  wus  wir  2  Chron.  XXXII.  2—8. 
ausfiihrlicher  lesen,  lässt  er  den  Propheten  Jesuias  wiederholt 
sowohl  tröstend  als  scheltend  cum  Könige  Chizqijab  kommen  und 
(XIX,  37.)  also  redeu,  wie  der  Prophet  (Je*,  Vll,  7.)  zu  Acbaz 
•pricbt.  welcher  jedeeh  tmm  Heim,  seteem  Gölte,  ein  Zeichen 
w  forderB  verweigert,  etott  dmu  Chitqijah  (2  MSm,  XX,  &)  ei« 
eelehee  flb  diejenige  verliigt,  was  iifolge  dee  Tirhefgiheidei 
Vniee  aehoi  erflllt  war,  und  die  Zeiehei,  wilchee  der  Prophei 
giht,  heeteht  in  einem  Riickgaige  des  Schaltens  am  Zeiger  4m 
Acbas  um  sehn  Stufen,  so  dass  es  scheint,  als  sei  derVerfiMMT 
auf  diese  Bestimmunir  durch  den  Zahlcnwerth  eines  hei  der  mys- 
tischen Vergieichung  der  Namen  bi*'2t2  (Jen    VII,  ().;   mit  ^f'•^•:■^ 
geführt,  weil  das  ^  eben  so  wegtaÜt,  wie  wenn  man  bei  der  Be' 
Stimmung  des  Zublenwerthcs  von  inia^a  gleich  M^rr  Tltthn  zu  III 
die  ^  nicht  beachtet.    Denn  bei  der  Angabe  (XJX ,  35.; ,  dnäs 
der  Bigei  dee  Herrn,  winaf  eich  (XIX,  7.)  die  Weissagung  von 
meai  GtUle  heslehl^  in  eiier  Niehl  im  Liger  von  AMjriei  16^,000 
Hm  slitt  aller  GewiMgei  des  Heeri  «ad  Pinie«  «nd  Oheiste«  m 
Lager  des  Königs  an  Assur  (2  Cbron.  XXXII,  21.)  geschlage«  haha, 
epikhl  sich  eine  fünffache  Vervielfältigung  der  Zahl  37  mit  1000 
aus,  welche  die  Zahl  III  dreimal  vervielfacht.  Das  dabei  g^raaehte 
VerbuiTi  des  ScMagens  iHast  es  kaum  verkennen  ,  dass  unter  dem 
Ent^a-l   des  Uerrn   der  f(ute   (^eist  bN'^D?   für  die  Zahl   III  im 
Sieij^cl  der  Sonne  oder  dem  Zuuberquadratc  von  37  Feldern,  auf 
dessen  bösen  Geist  nn-^o^ütiö  sieb  die  Offenörn-ung  4es  Johamuf 
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»Ii ,  la  bciicht,  statt  Vcrireteri  dei  JUitehm  Volkes  ?or 
GoUe«  Thnne  bM^)*»»  (Am.  Zill,  8,  21.  XII,  I.),  deaaen  Naae  * 

ein  zu  klein'  ist,  xa  veratebeft  sein  Stil,  sowie  die  Zahl 
185,000  ==:  5.  37.  1000  darauf  anKUspielen  scheiat,  dass  oian 
eben  sowohl  bf'ffhiften  als  in  Sckladüreihe  ordnen  bedeutet,  und 
vor  dem  Herrn  [Ps.  XC ,  4.  2  /V/r.  III,  8.)  1  wie  1000  gilt  • 
wiewohl  auch  ein  Name  bN'^Tp,  wi»duifh  ein  Diener  GnUes  hn- 
zeichnet  wird,  den  Zahleuwertb  185  coüiält.  Dergleichen  Ue- 
«iimmungen  der  Namen  nach  ihrem  Zahlenwerthe  können  in  einer 
Mt,  dft  man  «och  die  NsMea  willkürlich  irerteosehte,  wie  2  Mön* 
XIV,  21.  XV»  1  ff.  der  König  Uzifah  mit  deaselkeD  Naacn  he- 
DMnt  wird,  weleheo  sieh  in  Boche  des  Tabiat  (V,  19.)  der  Begel 
Maphfpel  beilegt,  nicht  befremden,  weil  die  Einführung  solcher 
XahUtiehenp  wie  sie  Anquetil  (Kleuker's  Zendavesla  Ii,  51.  S.  09. 
unter  IVo.  4.)  als  pcklwisch  bezeichnet,  statt  der  ähnlichen  Zahl- 
zeichen der  Keilächrift  durch  die  lierhenfafel  des  EinaialtUU  sehr 
leicht  auf  die  Eründung  der  /'Hibert/iuidrale  führte. 

teil  vrrinuthe  sogur  >  dat»ti  auch  das  sogenannte  Muhlnispiel 
luit  tieiiieu  drei  in  einander  gezeichoeleu  Vierecken,  welche  durch 
eine  Mittellinie  auf  jeder  Seite  darchscheltten  werden,  vo«  des 
eplellutigeii  Viehbirten  in  Babylon's  Nncbhencbnft  noch  vor  den 
gftnslichen  VerMle  dieser  Stadt  unter  der  Herrschaft  der  Partber 
den  von  Nehnkadaesar  angelegten  hängenden  Gärten  aacbgebildel 
wurde,  weil  es  sich  nur  auf  diese  Weise  erkl&ren  lässt,  warum 
der  Sieger  hei  dem  dreimaligen  Verschlusse  seiner  Mühle  dem 
flopl-ncr  eine  Marke  oder  Hohne  (rt^i)  als  Ä'uÄ  in  Empfang;-  nimmt. 
Denn  sowie  der  Bclthunu  iu  Kahel  mit  acht  Absätztii  erbaut 
war,  HO  halte  Nebukaduczar  die-  hangenden  Gärteu  uut  drei  Ter- 
rassen im  Viereck  angelegt,  uiier  welche  in  deren  Mitte  das 
Wuäiier  des  Eupbrat  s  vermittelst  besonderer  Schllpfwerkseiige  tut 
Treträdern ,  doreb  wdebe  die  Babfloaier  den  Aegyptiem  gleleb 
(5  Mos.  XI,  10  f.)  ihre  Felder  m  wassern  pflegten,  binaofgäeitet 
wnrde,  sa  welebem  Zwecke  an  den  Boden  jeder  Tertasse  solche 
Windmühlen  aufgestellt  waren»  wie  sie  der  Prophet  Zacharias 
V,  9  andeutet,  wo  xwei  Weiber  mit  vier  vom  Winde  getriebenen 
Klügeln  nach  Art  der  beiden  langgestreckten  Frnuen,  welche  die 
Orienlal  Cylnulfrs  by  A.  CuUimore  unter  No.  7.  von  zwei  ruhenden 
Gazellen  hegleitct  darstellen,  und  mit  einem  den  Hau  eio(;s  Hau- 
ses vorbedeutenden  Getraidemaasse  über  dem  Haupte  der  Erschei- 
nung von  vier  Wagen,  anf  welchem  die  vier  Winde  des  Himmels, 
nachdem  sie  vor  dem  Herrscher  aller  Lande  gestanden  sind,  die 
Erde  durchsieben,  vemnsgeben.  Die  ZnU  der  nenu  Harken  bei 
4m  Mübleaspiele  besiebt  sieb  anf  die  dreiaaldrei  Masebinenplätsa 
aa  jeder  Vierecksseite,  wodurch  lauter  Zablea  gebildet  werden, 
fselcbe  nach  der  Lehre  derCbaldäer  als  beilig  galten,  wie  12=3. 
4,  und  36  =  3.  12  and  4.  9,  und  da  das  zweite  Buch  der  Chronica 
(XXXII,  21.)  weder  lVttii»sb»  nach  SmiekarätM  Sohoe,  noch  seines 
Bd.  ViU.  dl 
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*Gotte8  SUrohh  Haus  mit  Namen  nenot,  so  ist  ea  denkbar,  dass 
.  aie  fast  sämmtlick  erdichtet  wurden.  Denn  da  die  Vertauschungei 
der  Keblbucbstaben  3,  n»  3f  nicbt  ganz  ung-ewöbnlich  sind,  %• 
kann  das  Verbum  n'^p  als  die  gemeinsame  Wurzel  der  Namen 
71310  und  «l^p:  betrachtet  werden,  so  dass  jener  wie  z\^0  (Du». 
VI,  7  ff.)  einen  hochstehenden  Vorgesetzten  mit  lang  herabbäa- 
genden  kopfbinden  (Ezech.  XXIII,  15.),  dieser  wie  das  weibliche 
l'articip  in  Niphal  (Jerem,  XLIX,  7.)  vergossene  und  überflies- 
sende  Abweichung  vom  wahren  Gotte  bezeichnet.  SancJirrib't 
Name,  der  bei  Alexander  Polyhislor  und  Berossus  Sinecherim  lantet 
und  nur  in  seinem  ersten  Theile  vom  Namen  Sampsiceranus ,  mit 
welchem  Cicero  in  seinen  Briefen  an  Auicus  (III,  10,  2.  14.  1. 
17,  2.)  den  Cn.  Pompejus  als  Besieger  eines  Königs  von  Ewuu 
OinTZ572i23  {vertilgende  Sonne)  andeutet,  verschieden  und  mit  m:c 
(fVini  bei  Dan,  IV,  16.)  wie  mit  n«2t5  (Feindschaft  Ä  Mos.  I,  27.' 
und  D'^n  oder  a-^n  {Jerem,  L,  21.  27.)  der  Vertilgung  weihe» 
zusamniengesezt  ist,  kann  dem  Namen  der  Blitzgötter  mit  desi 
flammenden  Schwerte  D^a^ns  entsprechen,  so  wie  die  Namen 
seiner  Söhne  Nergal-  Share  •  ser  und  Adramelekh  von  den  Götter- 
numen  (2  Kön.  XVli,  30  f.)  entlehnt  sein  können,  wofür  wir  bei 
Zacharias  (VII,  2.)  Sharezer  und  Regemmelekh  lesen,  während  bei 
Jeremias  (XXXIX,  3.  13.)  andere  Namen  gefunden  werden,  nach 
welchen  Eserchaddon  (vgl.  Esra  IV,  2.),  wofür  bei  Tobias  (1,  21.) 
2a/Jg6(ov  und  im  Kanon  des  Plolemäus  il^aradm  geschrieben  wurde, 
eben  sowohl  der  Name  des  Merodach  Baladan  als  SebuiaradoM 
verwandt  ist,  welche  beide  auch  in  den  babylonischen  Keilin- 
schriften sowohl  früher  als  in  den  Urkunden  aus  der  Zeit  der 
persischen  Könige  Darius  II.  und  Artaxerxes  II.  vorkommen. 

Nach  allem  diesem  leidet  es  kaum  noch  einen  Zweifel,  dass 
die  ganze  Krzablung  von  Sancherib  ols  Nachfolger  des  Shuimmmrtet 
eine  spätere  Krliiidung  ist,  wenn  wir  gleich  bei  Abydenus  als 
mehr  geschichtlich  glaubhaft  lesen :  „  Axerdis  autem  Aegyptum 
partesque  Svriae  inferioris  in  suam  potestatem  redegit  (vgl.  He- 
rodot.  Ii,  141.  Jes.  XX,  1.):  ex  qua  (quo)  Sardanapalus  (vgl. 
Nabupol  -  asser  und  Nabu  •  xaradan J  quoque  exstitit,  poit  quen 
Saracus  (vgl.  Sargon  und  Sarekh)  in  Assyrios  regnavit. "  Fragen 
wir  über,  wer  dieses  erdichtet  habe,  so  bietet  sich  Esra's  Zeit- 
genosse Zacharias  als  der  geeignetste  Verfasser  dar,  sofern  er 
sich  auch  als  der  Verfasser  des  vurausgescliickten  Sagenbuches 
darstellen  lasst.  Sogleich  der  Anfang  seiner  Weissagungen  gleicht 
im  Stile  der  Rede,  welche  «ler  Krzscbenk  (2  Kön.  XVIII,  1^35.) 
vor  Jerusalem  aiKS|rc8procben  haben  soll ,  and  die  öftere  Wieder- 
holung derselben  Ausdrücke  mit  genauer  Bestimmung  des  Ciesag*- 
ten  ist  auch  eine  Eigenthümliciikeit  des  Verfassers  des  Sagenbe- 
richtes. Die  Bezeichnung  des  Gottes  IsraePs  als  des  Herrn  Ze- 
baothj  welche  ausser  der  ähnliclien  Krzälilung  vom  Riesen  Goliath 
(1  Sam.   XVli,  45.)  erst  in  den  jüngern  Schriften  des  A.  T 
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i      MlrMadilrali  wird,  find«!  ticfc  ueh  8  Mi.  XIX,  21.,  nmA  wir 

tmfM  «■  M  4er  BriXhlmig  tob  SMcherib,  wie  bei  der  Sagen- 
geeehichte,  als  Zweelt  lietrachteD,  dasi  g-eseigt  werden  sollte, 
^  wie  sich  der  Herr,  der  als  der  Gott  des  Stammvaters  David 
j       (2  Kon.  34.  X\,  5.)  die  Stadt  Jerusalem  beschirmt,  seiner 

I  Verehrer  annimmt.  Denn  was  Ewald  in  der  zweiten  Ausg-abe  des 
I  oben  angcefiihrten  Buches  S.  232.  als  nähern  Zweck  des  Verfas- 
I  sers  des  jüngsten  Buches  im  A.  T.  bezeichnet,  fand  vorzüg-lich 
\  SU  des  Zacharias  Zeit  bei  dem  neuen  Aufbaa  des  Tempels  in 
,  Jemialen  statt.  Die  Beseicbnunff  Jemiaieai'e  aie  einer  Tochter 
,       SmCß  (2M.  11,  10.  IX,  9.),  die  Sei  den  Dieklm  wd  FropMea 

dea  i.  T.  oft  gelbftden  wird,  Mit  «adb  8  JTön.  XIX^  91. 
\       muikr  iMweiset  jedoeli  die  gleiche  BeziekoBg  tmf  David  (2  iCÖn. 
I        XiX,  34.  W,  5  f.  und  Zavh.  Xii^  7  A).    Wenn  der  Krzfchenli 
I        (2  Kön.  XVIIi,  25.)  eines  Gebeisses  vom  Herrn  sich  berühmt,  le 
,         entspricht  diesem  des  Zacharias  Aussage   (II,  9.   \  I,  15.),  sowie 
I         dessen  Weissagung  (XH  ,  I  f. j  der  drs  Propheten  Jesaias  (2  A'ön. 
X\,  17.).     Kbcn  so  etjtsprcriien  sich  die  Bezeichtiniigco  des  Herrn 
über  Israel  als  eines  einigen  und  lebendigen  Gottes,  der  Himmel 
und  Krde  und  den  Odem  des  Menschen  in  ihm  (vgl.  1  Mos.  II,  7.) 
gemneht  bat  (2  K&n.  XIX,  15—^.  vnd  Zod^  XII,  I.  XIV,  9.), 
ond  10  wenig  ea  lieh  vetkeaBe«  ilaat^  dnae  ,ddv  TerfiMser  der 
ürgeaehicbte,  welehe  aicli  dnreb  din  Nluned  den-  allaiäcbtigen 
Gottea  (^tf  btt  1  JTof^XVII,  I.  XXVlil,  3.  2  Um.  VI,  3.)  nna- 
seichnet,  unter  der  persischen  Herrschaft  lebte,  so  sehr  seigt 
aich  dea  Zacharias  Vorliebe  fiir  persische  Sitten  und  Denkweise. 

Sowie  Zacharias  in  den  beiden  ersten  Versen  seine-s  dritten 
Capitels  <ies  Salan's  erwähnt,  so  bezeichnet  er  (1,  10.  III,  9. 
IV,  die  sieben  Krzeiigel  vor  Gottes  Throne  {Tob.  XII,  15.) 

uach  persischer  Sitte,  worüber  Hrissonius  de  regio  Persarum  prinr 
eipatu  §  190  (vgl.  212.)  alle  Aossageo  griecliiaelier  Sehriftateller 
geannliMelt  luit^  nie  äadukm  j»i ,  welelie  dem  Könige 

berichten  niMile%  wie  nie  be^  IbfcittlHtfebnigen  im  Lande  wabr^^ 
genonmien  km&i^Him^ik  Mm  ätgm  du  Harm,  die  alle  Länder 
der  Erde,  nachdem  sie  vor  dem  Beherrscher  geatnnden  babeo, 
auf  viererlei  Wagen  (VI,  1  ff.)  nach  den  vier  Weltgegenden  durch- 
fahren,  gleichwie  nach  Kleukers  Itundchtsh  II.  Orrauzd  an  den 
vier  Himmelsenden  vier  Wachen  gestellt  hat ,  Acht  zu  hahen  über 
die  Standsterne.  Die  Siebenzahl  der  Perser,  nach  welcher  bei 
der  Sintfluth  (1  VII,  2  i\)  allerlei  reines  Vieh  und  die  Vö- 

gel unter  dem  Himmel  in  den  Kasten  einzogen,  ungeachtet  ea 
au  Räume  dazu  fehlen  ninaate,  spriebt  ZneboriM  (IV,  2.)  in  de« 
nieb«tt  Lnapea  iMebton^nd  je  airtiü  ftüildi  •»•iwr  Lniipe 
•■a.  Amt  der  IkÜiiiwlf  der  Zeit  dnreb  die  Tageasahl  der 
Moantff^  welebe  le^fPropbet  Mwie«  (1,  7.  VII,  1.)  sngleicb, 
wie  Im  Such  Esther  sttblt  nnd  mit  persiaeben  Namen  nennt,  statt 
data  mit  den  Aiwnbweay  deww»  Vtwriiei—g  5tem  4Hid  Mm4^ 
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imcbgewiescn  habeo,  Btra  die  Monate  aar  (wie  1  Mos,  VII,  11. 
VIII,  5.  10  f.)  zählt,  und  Nehemias  nur  benennt,  küontp  man  «if 
den  Priester  h'sra  als  Verffisspr  des  Sagenbuches  schliessen  wolle«; 
allein  die  ileieichnung  der  Helden  als  Kiesen  (Zach.  IX,  13.  X,  5.), 
wie  sie  sowohl  v«r  der  Sintfluth  (l  Mos.  VI,  4.)  als  nach  der- 
uelhfu  (l  Mos.  XIV,  5.)  auf  Erden  gelebt  haben  sollen,  und  Je- 
itaias  (XIU,  10.)  sie  den  Sternen  des  Himmels  als  Oriome  aage- 
sellt,  lässt,  wie  der  den  Sineekertm  eatapreelieode  Jfomi  des  ftr* 
tüyunysfludui  o^M  Zad^'lVf  11«}>  rorsSglieb  «e  Zachaikt 

denkee.  Ich  kdoote  noek  eiae  grosse  Aasakl  geneiasattcr  Am- 
dfftteke  bei  Zsokotio«  mit  dem  Sagenbuche  und  dea  EnSUum^m  eaa 
Sancherib  anftibrea;  nach  dem  bereits  Erwähnten  erscheint  dieses 
jedock  als  eben  so  iiberflüssig  wie  zeitraubend .  und  mag-  dabfr 
den  cisfenen  Bemerkung-en  fiirschender  Leser  dieser  Srhriften 
überlassen  bleiben,  znmal  da  ich  die  sparsame  AJusse  meinem 
hohen  Alters  uuf  die  Ausarbeitung  eines  weit  wicbtigem  Nach- 
trages zu  verwenden  beabsichtige. 
Hannover  d.  2.  Novemb.  loöS. 


IL  Der  erste  Krieg  auf  Erden  eine  Dicbtang 

aua  späterer  Zeit. 

Den  ersten  Krieg  auf  Krden  berichtet  das  vierrchnte  Capfffl 
der  Genesis,  welches  nacfi  Turk's  Renierkiinrrcn  im  ersten  Baude 
der  Zeilschriß  der  Denisrhen  morgeniändisehen  (Jeseiischaft  S.  161., 
wie  als  bewiesen  vorausgesetzt  werden  dürfe,  als  uraltes  ge- 
schichtliches  Üocument  eiue  Anzahl  von  Andeutungen  entbalteo 
floll,  die  «M  wUIkeMnene  Blicke  iu  jene  Zeit  fkst  eilosekeaei 
AodenkeB«  werfeo  laisen»  Eine  sorghutigere  PrUAiag  de«  Sr- 
«äkltea  wird  jedock  leigeo,  dasa  ea  swar  aekr  keackteaswertk 
nad  belekread,  aber  eiae  spltere  Erfindung  ist,  wobei  höcbsieBS 
augegeben  werden  kana,  dass  darin  eine  ältere  babylonische  Mjtbe 
zum  Grun<I<>  liege.  Da  ich  schon  in  dem  Aufsatze  über  San- 
cherib dargethan  halje,  dass  jenes  Cnpitel  von  Zacharias  (»der 
einem  seiuer  ZeitgeiMisscn  in  die  Urgesciiicbte  eines  SagenKurlie^ 
eingeschaltet  sei,  um  nach  dem  Berichte  über  eine  alles  verül- 
-  geude  Wusserfluth,  bei  welcher  nur  iVoocA  mit  sieheu  Aogehöri- 
gen  aai  Lehea  blieb  >  aach  der  Batstebung  des  Salsmeeres  dorcb 
eine  Verkrenaung  von  vier  Stidtea  der  Umgegead  voa  Moai  aad 
IrAoaiorrak^  der  aar  Äkr9m*§  Neffe  Lot  mit  aeiaea  beidea  Tdekten 
eatgiag»  wikread  sein  Weib  darch  seiae  Ifeagter  aar  Salaaiale 
ward,  aasaer  aadern  Berichtea  die  Sage  vom  erstea  Kriege  aaf 
Rrdcn  voranzuschicken,  so  brauche  ich  dabei  nur  zu  seigea,  in 
welcher  Weise  diese  San;-o  n!iH£»-ehiIdet  wurde.  Ihr  zufolge  wurde 
der  Krif'g  durch  deu  Konig  von  Ailam  k'edorla'omer  vernnlasst, 
dessen  ^ume  Band  iur  darbe  darauf  fiUaii,  dass  er»  wie  die  Na- 
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inf*n  aller  andern  Ranige  nur  erdichtet  sei,  uai  eine  .fnlireszeit 
zu  bezeichnen  .  deren  «ur  Zeit  des  Dichters  vier  gezahlt  wurden, 
während  das  Juhr  mit  der  Ueeudigung  der  Aerndte  seinen  Anfang 
iitthm.  Nur  so  lAsat  sich  erklären,  warum  dem  iluuptunluhrer  dct» 
Kriegs  swd  Ferbttadet»  4l«M«lbeii  varaugMebiebt  werden,  wäh- 
rend ein  dritter  nacbfolgt  Bs  fragt  sieb  nnr,  ob  sieb  Mieb  deren 
Nnnen  enf  bestisiaite  Jebresieiteo ,  sowie  sie  der  Zasannettbeng 
fordert,  deuten  lassen. 

Der  Naaie  bD*iatt  entspricht  der  Bezeichnung  des  Frühlings, 
wenn  man  ihn  aus  dem  chaldäischen  Worten  ^pfit  (Lamm  Esr,  VI, 
9.  17.  VII,  17.)  und  bs  für  b^t  (gross)  zusammengesetzt  glaubt: 
der  Name  •jr'^N  bezeichnet  aber  deutlich  den  Löwen,  dessca 
Zeichen  im  Tbierkreise  dem  der  AehrenjHngtrau  vorhergeht,  so- 
wie ihm  der  Herbst  unter  der  Bezeiclinuug  'n793^b'*i*TS  nachfolgt. 
Hiernach  wird  der  Winter  dureb  die  Zusammensetzung  aus  9TTi 
(Brfakrmg)  und  ^  (Smmemmtergang  vgl.  Dan.  VI,  15.)  b:|*in  än- 

S deutet.  Die  fünf  Könige  dagegen,  welebe  swölf  Jabre ' bin- 
reb  nnter  der  Oberberrschaft  Kedorlaomers  staudeo  nnd  in  drei* 
sebnten  Jahre  von  ihm  abfielen ,  benetebaen  die  fünf  Ergänzungs* 
tage,  welebe  im  babylonischen  und  persischen  Kalender  am 
Schlüsse  des  zwölfmonatlirhen  Jahres  von  360  Tagen  durch  be- 
soiiderp  Feste  gefeiert  wurden,  Nach  Alhenaeus  (XIV,  ÖS9. 
berichtete,  wie  wir  hei  brusoniMs  de  regio  Pcrsarum  principalu 
(II,  71.)  lesen,  Btrusdus  im  ersten  Buche  seiner  babylonischen  Ge- 
schichte, am  sechszehnteo  Tage  des  Monates  Laos  sei  in  Babylon 
das  Fest  der  Sakun  gefeiert,  welebes  fttnf  Tage  dauerte,  an 
denen  die  Herren  sieb  von  ibren  Untergebenen  bebwrseben  Beesen, 
nnd  einer  derselben »  aiit  eineai  Zo^on  beaanaten  KSnigsniantel  be- 
kleidet»  an  deren  Spitse  stand.  An  dessen  Statt  nennt  Dio  Chry» 
MtUmtu  in  seiner  vierten  Rede  von  der  Königsherrscliaft  einen 
zum  Tode  verurtbeilten  Gefangenen .  welcher  während  dieses 
Festes,  jwv  Sax)(wi'  tOQTr^  genannt,  auf  königlichem  Throne 
sitzend  nach  Gefallen  schwelgen  und  vom  Harem  freien  <i!rbraneh 
machen  durfte,  aber  zuletzt  critkl(M(!et ,  gegeisselt  und  eriienkt 
wurde.  Wahrend  man  des  Beru66us  Schreibung  ^ux^ug  für  ver- 
derbt hielt,  hat  man  gleich  irrig  das  Saheenfetl  als  da  Sahen- 
oder  Skyihenfest  gedeutet  nnd  xn  erldiren  gesnebt;  nllein  der 
Naaie  einer  fistlieben  Gribsstadt  Nnaüdiens  ait  einen  Teapel 
der  Venns  Sk^  Venerea  führte  darauf,  dass  es  auf  die  nSss  n^^o 
(i  Elfn,  XVII,  30.)  zu  bezieben  sei ,  da  die  babyloniscben  Mädcheo 
der  MjUtta  an  Bbren  (flerodot  I,  199)  ihre  Keuschheit  preisgaben, 
und  wegen  der  grossen  Hitze,  wann  die  Sonne  in  das  Zeiclion 
der  Scorpionsscheeren  trat,  io  Hütteo  von  Strauchwerk  Schatten 
nnd  Kühlünpf  suchten. 

Der  inakedunische  yfwog  wird  zwar  gewöhnlich  mit  dem  Ju- 
lius vcrglicheu,  über  uacti  UcrniUMi  über  griechische  Momtskunäe 
S.  30.  wurde  er  durch  eine  Monatsrersebtebung  nacb  renebiede^ 
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nea  JalireAan  tauge  Ii  bis  xum  Oct<iluT  iieruntergedrück.! ,  uiut  wiih- 
rend  er  zufolge  der  letzten  b^ucIh  uniütisclieo  Ueberiiicht  der  Mo- 
nate io  tier  Uritieu  Uisiiage  in  EpJ^sui  Uie  Zeit  vom  Jaamm 
bis  zQin  24.  Julius  »oifuUte,  fiel  «r  In  TyrM  auf  4m  M.  Amgt^ 
hu  %nm  18.  Septeaiwr,  wie  UDgerAW  w  AmiMm  mm4  Aikwitu, 
in  Siäon  dagegen  wie  in  Ljfkkn  in  dtn  Oetobar.    Dmit  rti— » 

4ws  die  Aeniteseit  «■  ScliloM«  des  fnicfcthtiag—daa  Balb- 
jahret  aicbt,  wie  die  Regenzeit  de«  ausrubendaa  Haibfa^raa  dtafc 
aiaea  WassenaaBU  abgebildet  wird ,  durch  einen  Aehreomano, 
dem  «liiroli  eine  konfl(»¥ie  Aeiirenjuog'frRii  bezeichnet  worden  iit. 
welclic  niun  zu  einer  r^:  i's»  umsclmf  oder  zu  eioer  A.shule,  die 
nach  der  »chüueti  !Scliil(l»  riiM^  des  iniius  ifhaen.  9b  ff.)  als  Astrata 
im  driiieu  WelütUer  uutiiürt  Uie  Krde  lu  besuchen,  weil  d&s  iai« 
wer  ineiir  verderbte  MeusclieugeBcblecbl  aar  aai  Krieg  Gefallen 
&Dd»  nad  filr  die  Zakaaft  aator  daa  Staraea  daa  Hiauaaia,  dm 
aiabr  adidliebaa  ffoolat  baaaebbaH«  ibrae  Plats  swbcbaa  daa 
cbaa  daa  Ldwaa  nad  dar  Searpiaasachaaraa  aiaaahM.  Aaak  liib- 
rea  Benfey  und  Stern  in  ihrer  Sebrift  über  die  Monatsnamm  em»§^ 
allen  Völker  8.  66.  eine  Stella  aui  deai  Vispered  (bei  KimlL  1»  ^ 
Micpl.  lühogr,  1,  13)  an,  worin  die  fünf  Krsfänzung^tage  der 
Reihe  nach  angerufen  werden,  und  bei  jedem  citTselbeu  etwas, 
wie  es  scheint,  inabesondere  mit  ihm  in  Verbindung-  Stehendes 
erwähnt  wird.  Am  ersten  Tage  lautet  dieser  Zusatz  :  „Ich  rufe 
au  die  Weiber  ^  die  viele  Arten  von  Manueni  Ueachiitzeudeti ,  die 
vaa  MoMda  Ckscbaffenen,  die  Reinen,  der  Reiabalt  Herreo**  (vgl. 
rNMÜd.  (Uhogr.  p.  81 ,  12.  a«  p.  8.  Z*  7  n.).  Aacb  dar  JauAM» 
paad,  walabar  daai  leCataa  dar  awMf  paniacbea  Maaata  Sefm 
darmad  (peblwueb  Sepandowtad)  leine  Beaeanung  gab,  ist  waib» 
lieb  als  Gebieterin  dar  Brda»  lad  Bit  dar  Krda  aalbat  idaaüfi* 
airte  8cbu(zgoUheit. 

Unter  den  Weihern  sind  überhaupt  die  Schutigofllieiten  *fer 
fänf  F>gänzuog8tage  zu  verstehen  ,  welche  nach  iLrc»  Nmut-u 
benannt  wurden,  wenn  wir  darauf  die  Worte  des  iui  Vi-udnidd 
(Kieuk,  /tmdav.  Ii.  S.  379.  vgl.  S.  138.  Iii.  173.)  enthahenen 
QebeU  beziehen :  „Ich  rufe  an  TashUr^  das  leuchtende  und  i»lani 
strableada  Gestim»  der  dea  Leib  dea  Stieiaa  ah  GddMraera 
trigt  leb  rnfe  aa  die  hetrliebea  I?a4s,  die  graaaea  aad  aabr 
reiaaa  KÖaige,  daa  Gab  Hmimed^  daa  Gab  Odkirsf»  daa  Gab  Sa> 
paadamad,  den  Gab  Yohukhshelhre ,  den  Gah  VehoikUHSlotMkJ*  Bei 
Vlularch  ( de  liid,  et  Osir.  Kleuk.  Anh.  tu  Zendav.  II ,  3.  8.  76ti 
§.  166  f.  u.  S.  80.  §.  170  f.)  lesen  wir  dafür  die  Erläuterung: 
ffOromates  bat  6  Götter  gebildet,  den  des  Wohltrodens^  der  IVtihr- 
heil,  der  Gesclzlichheit ,  der  WcUtuiU,  der  iieretcherung  umJ  der 
Freude  am  (iutm.  Darnach  —  schmückte  er  den  Uiainiel  mit  Ge- 
uiiruen  ,  uud  vor  allcu  bestellte  er  einen  Stern  zum  Wächter  nnd 
Beschirmer,  den  SirifuSy  noch  andere  24  Götter  hiuzufügead. 
Dteae  24  GaUar  bilden  a^t  dea  farbar  aogeldbrtaB  6  die  Zabl 
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von  SO  Schofzg'ottheiteD  der  Tage  eines  vollen  Monates,  warnus 
jeducL  nur  folgt,  duan  die  ScLutzgottbeiten  der  fünf  Schal tini^e 
SM^leSch  in  dtn  8«bQtsg^tteni  der  lUooaUtage  geiiören,  äuwie 
sie  anoli  dien  SdmtsgSttani  4m  ■•eli«  tfoAaiitar^«  lur  Pe!er  der 
■mIw  SelidpfuBgttage  eDtsprechtn,  nkdem  ••cbileB  Bamesptth- 
«Mdm  (forlgeseiiles  Opfer)  dar  tnU  Monat  in  Jftbre  beginnt,  wel- 
chem gleich  die  fünf  Scbalttage  zum  letzten  Monate  Sapiwidomad 
(Klmk.  Zeiidav.  Ii.  S.  14i.)  im  Allgemeinen  Farvardin  { abgesrMe-^ 
dene  Scr-ffn  '/<  ?  (leselzes)  genannt  werden,  weil  alsdann  die  Seelen 
der  Abgeschiedenen,  nus  ihrem  Verschlösse  in  der  Unterwelt  ent- 
lassen, zur  Oberwelt  heraufsteigen  und  die  Menschen  uuffordLrn, 
sie  zu  ihrer  ErlÖBung  mit  Gebeten  unzuruten.  WiJircn  des  Sinus 
wirft  Anquelil  in  seinem  IheohgUchen  Syslemt  der  Mayii  r  nacU  i'iw 
iwnk  (Jflenle.  inj^  m.  lendw.  h  S.  1S4.)  die  Frage  auf:  Was  ist 
dwSiriu»  des  Plntnreli  Air  ein  Stern «  and  beantwortet  aie  daait» 
dmB  der  Stem  den  groaeen  Hvndei  den  im  Pasend  Ttr  genann- 
ten TathUr  entapreclie.  Allein  Sirius  ist  ale  aildlicber  Stern  der 
ranbbaarige  (^"^b)  Hund,  den  Berakles  aus  der  Unterwelt  hei 
■einer  zwölften  Arbeit  herauffiihrte ,  und  Benfey  u.  Siem  zeigen  in 
der  vorerwähnten  Schrift  S.  57.,  i]nnii  der  zendische  Nnnif  des 
Tashier ,  welcher  bei  Mairjosangha  dus  Sternbild  des  Hegens  griiannt 
werde,  und  nach  den  ZendscLrifteu  Wasser  über  die  gunze  Krde 
ausgiesse,  iUirja  laute,  welcher  im  Pazend  zu  Ttr  und  bei  Pin- 
tarch  zu  Sirius  umgebildet  wurde. 

Wenn  man  biemacb  den  Taiftfer  nit  den  Leibe  einea  goid- 
bUrnigen  Stiere  sor  Andeotnng  aeiner  Stärke,  wie  er  (§(leuk, 
iMdav.  II,  2.  S.  211  f.)  als  licbtweisses  Glanzgestirn  den  Körper 
eines  fünfzehnjährigen  Jünglings  und  als  routbvoller  Kämpfer  den 
Leib  eines  Helden rosses  trägt,  auf  die  Regenzeit  des  Winters 
bezieht;  so  hec^Hnn  das  Jahr  hei  den  l*ersern  und  Babyloniem 
der  friiheru  Zeit  oiriit,  wie  iin  lUmdehesh  XXV.  mit  dem  Früh- 
linge, sondern  mit  drr  Zeit  der  Ausruhe  im  Ilerbste ,  und  den 
ftlnt  Sclialttas^en  am  Sclilusse  des  Jahres  standen  weibliche  Gott- 
heiten ulä  zugesellet  vor.  Die  darunter  enthaltenen  Namen  von 
AmdMspamd's  bat  Anqi»elU  in  aeiner  theologiiehen  Abliaadlong 
(irML  ÄMh,  M,  ZmAw.  I.  S.  180.)  nit  den  Benerkungeo  dea  P/ti» 
«ireb  in  Binklang  an  bringen  geenebt;  weitlnnftiger  verbreiten  aieb 
darfiber  Benfey  u.  Stern  (S.  36 — 53).  Klenker  übersetzt  sie  an 
versebiedenen  Stellen  sämmtlich  durch  retn;  mit  dieser  Reinheit 
aind  jedoch  besondere  Nebenbegriffe  der  Krhuhcnheit,  Güte,  Ge» 
sptzmässitrkeit ,  Hcilic^keit,  Vortrefflichkeit  und  des  Segens  vcr-^ 
buuden.  Auf  die  Namen  der  fünf  Könige  (1  Alos.  XIV,  2  u.  9.) 
können' wir  darum  keine  Anwendung  machen,  weii  lÜLse  als  Ah» 
gefallene  von  den  Könicren  der  vier  Jahreszeiten  bekämpti  werden, 
und  bei  den  Namen  der  vor  Ahriman  den  guten  Göttern  entgegen 
arbeitenden  Dämonen  bSIt  aleb  Plulareh  nicbt  anf;  allein  AnquHW 
neaat  ond  erUirt  aie  alle,  nnd  ea  kannt  nur  daninf  oa,  ob  dia 
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Niinien  der  [ünf  Känig:? ,  welche  qIk  den  vier  Juhremzeiien  to« 
360  Tugeu  KUgegebeu  iür  xwölfjälirigc  UatertliaDen  erklart  wer- 
den,  die,  im  dreitebottn  «litrilttftig»  bi  vittM^BlMi  nr 
IHlberB  Unterwfirfigkeit  suriiekgcfillirt  wur^ea,  mh  4mM^km  m 
Dekeretostinsiiiig  so  krlngeB  ümd,  D«r  König  voo  S«4o»  ktmt 
a^a,  WM  nneb  GMoiiiM  Ifmmend,  aber  auch  bmlM  »dar  fmet^ 
häft  bedeutet,  iri«  yi^'is  statt  910*^,«)^  im  Gegensätze  der 
vnd  ^Alrj^fta:  Sf«:^  bedeutet,  von  (den  Befebl  den  Königs 
überlreleii,  Dan.  \\\.  2H.)  abgeleitet,  einen  ungeborsnnien  Sohn  in 
Gegensätze  der  Evyouu*  und  2<i<fia  j  und  *^2Nt  CO  von  D"T:"r  f  r?"- 
iriislrn)  und  («larA  «ein)  susammengcsetzt,  einen  ari^>;u  Ver- 
lieerer  iia  («egensatze  des  ITkovroc:  und  tu  tut  loii  xaXoi^  t]dia. 
Der  Nonc  dcti  tüufteu  Königs  wird  verschwiegen,  der  N&me  seiner 
Stadt  9b3  iVerMm)f  die  «neb  n^is  (Gering/ügigkeU)  kMMt,  ote 
240/0^  Mcli  griecbiscbcr  Scbreibvng,  läait  jedocb  nickt  sweiCcIa» 
dsM  er  den  vit  de»  Zoffmn  bekleideten  Gefingeeea  wm  vcr^eickn 
ist,  der  «In  Statthalter  (p_ü)  einer  Ueineii  Stadt  nur  für  über- 
aAblig  gegen  die  vier  Jabreszeiten  galt ,  was  eben  so  besieickaead 
ist,  wie  die  Erbebung  der  Monate  und  Jabreszeiten  zu  vnitn 
Jahren  und  Ländern,  wahrend  die  Gebiete  der  Scbalttage  mv  be- 
nachbarten Städten  crleirbgestellt  vvenieu. 

Auch  die  Namen  dieser  Sta<i(c  s(  hcincn  ihrer  Bcdcutuii^r  zu- 
tulge  später  erdichtet  zu  sein,  da  &13  ,  von  D'^i»,  wodurch  nach 
1  Mos,  Xlil,  10.  ein  waaaerreiebee  tiefilde  und  ein  Garieo  den 
Herrn  gleichwie  Aegypteaiaod  beaeicbaet  wird,  venckiedea  iai 
GiosMor*  1fr,  de«  iiiberli  p.  40.  dnreb  fiomttifta  ^  nvgmoif  dea  Ttynt 
entsji rechend  erklSft  wird.  Während  Man  sich  bierkei  aaf  die 
Viehweiden  in  der  ernten  Jahreszeit  bezogen  haben  aiag»  an  be- 
zieht sich  der  Name  n^b?  auf  die  Garben  der  zweiten,  rrciN 
dageufen  auf  dn«^  <m!r*'b7Hn»tr  T  ,afid  des  Monats  Sa|>«rtf /omd//,  wels- 
ches in  der  vi'  i  i'  "  '  ihr.  -/,  ir  die  Gazelienschaaren  (Cf^i:)  ver- 
treten. Sind  «rlf  M  Ii  Gebiete  der  Jahreszeiten  wirkliche  l^än- 
deruaiuen ,  so  wurdeu  sie  doch  ihrer  Bedeutung  wegen  gevvuUll, 
da  man  "^s^^y^  als  Jahresstadt,  wie  ^bn  als  Kiasainiiiluog 

der  Korabiadel  von  (tammthl)  uad  ^ok  (bMm),  bVar  ala 
lange  Daner,  nnd  0^  üb  Völker  dea  kreisenden  Jakrea  mmöitpd 
(Jos,  XII,  23.  von  bb^,  obrottsn,  Jos,  V,  9.)  dentete.  Dnrek  die 
Riesen  wurden  die  grossen  Sternbilder  an  den  vier  Enden  dea 
Himmela  beaeicbnet,  wie  durch  die  Q'^MC^,  deren  letater  der  Kenig 
ihy  (der  einen  Kreis  Bildende)  zu  )TlJa  (5  Mos.  III,  11.)  war,  die 
Orione  des  Jcsaias  XIII,  10.,  der  Zusatz  fc''3"^p  zu  r-T'rr  stnrf 
(ftMos,  I.  4.  Jus.  XIII,  12.  I/eerden)  deutet  auf  <lie  ben1(n 
Horner  der  NtirrQ-öttin  Asiarla  oder  der  Venus,  die  /iifrleicb  Mor- 
gen- und  Abendäkrit  war.  Die  O"!?!  zu  werden  von  den  LXX 
all  idvti  ia^vfia  {slarln:,  utUerseUle  Menschen)  gedeutet,  deren 
Wobnsita  tti  ala  VolkaffetÜMaiel  vea  raf%  benannt  aein  aiag;  ea 
werden  aber  damater  die  nerdlieken  Bwrim  {virp  oder  ^9  von  «h:r. 
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aurflimai)  ventenden.  Die  tna^,  i^b  Gefilde  O^n^'np  (die  Schrecken 
erregenden  Helden  im  Bezirke  der  Doppelitadi)  beslebea  sich  auf  den 
koieenderi  Hercules,  der  mit  seiner  Fene  anf  den  Kopf  der  nörd- 

lischcn  Schlange  triff,  und  den  Persens ,  der  mit  seinetn  8iche!- 
srfiwerte  das  Sccung^eheiier  vuui  Frassc  der  Andromeda  zurück- 
schreckt, vi?l.  5  Moä.  Ii,  10  ff.  Die  ^^h  endlich  (b  Mas.  2,  12.  22), 
welche  durt  h  die  Idumacr  vom  Gebirge  (Dickicht  des  Waldes 

vgl.  Uichl.  iU,  2ii.)  vertrieben  wurdeu,  sind  die  ilübleubewobiier 
im  Sttden  Iiis  snr  boheo  Eiche  oder  Terebinthc  Pharans  an  der 
Wiete  swiieben  Midiaii  nad  Aegypten ,  welcbe  anf  den  Mrwunm 
mit  der  Ziege  Amalikea  in  der  Hdble  der  Rbea  und  die  Mileh- 
ntraBie  bie  aon  Sirius  belogen  werden  können. 

Wegen  des  Borns  Mishinit  oder  Qadesh  ist  4  illo«.  XX,  I  — 14. 
XXVII,  14.  XXXIII,  S6  f.  XXXIV,  4.  u.  5  Mos.  I,  2.  19.  II,  14., 
wo  T.  20  f.  ein  den  Kindern  Lot^s  verliehenes  Riesenland  erwähnt 
wird,  und  wegen  Cliazzon  •Thamar  (Beschneidfimj  der  Palme),  wel- 
ches spater  "^13  '  HocksqueUe  Chron.  XX,  2.)  luess,  zu  verglei- 
chen ,  woraus  et»  hteii  ergiebt,  dass  der  erst  spiitcr  entstandene 
Name  IdUhpai  für  Qadesh  (Geheiligtes)  gewühlt  wurde,  um  dadurch 
ein  SlrüfgeridU  anindeuten.  Auch  die  Namen  der  Verbfindeten 
Ahram'e  (Fnter  der  Boke)  sind  nicbt  obne  Besag  gewIUt,  da 
M*n73?3  ron  MV  aacb  Pnrcbt  erregende  6r6ss$f  von  s^» 

jede  en^e  Verbindung ,  wie  n:?  statt  *^3S  von  *13^  =  T^as  bedeutet 
Die  Zabl  von  318  Knecbtcn 'Abramis die  in  seinem  Hause  ge« 
boren  waren ,  deutet  auf  die  Zeit  des  Jahre« ,  in  welcher  Ahram 
seinen  Neffen  Lot  mit  aller  seiner  FlfilM'  aus  der  (iefnfijrenschaft 
oder  den  Feb^clii  des  Winters  hefrciclr:  denn  zu  eintin  vollen 
Jahre  von  36ö  Tagen  fehlen  noch  47  oder  40  Tage  und  eine 
Woche  von  7  Tagen ,  wie  bei  der  grossen  Wusscrfluth  (  1  Mos. 
VIII,  6  u.  10.).  Uieruach  ist  der  Name  p  (Richter)  statt  des 
fribem  tb'^b  oder  ^^(Joi.  XiX,  47.  Ricü.  XVIIl,  29.  Uwe) 
ebenfalls  alräiebtlich  gewählt,  wie  rty.n  (5cAttld)  nnd  pi:$72-;  als 
ans  \^  nnd  pxp  (die  BetUmahme  sin^cnä^  vgl.  XV,  2.)  zusammen- 
gesetzt. Das  f^eld  des  KSnSgslhales  erscbeiot  demnach  eben  so- 
wohl erdicbtet,  wie  pnx-^Va  (König  der  Gerechtigkeit) ^  drr  ein 
König  von  ob^  (Friede)  genannt  wird,  aber  auch  als  Moslem  oder 
G ottergeh rner  ein  Priester  des  7i^by  dessen  Benennung  V^^by, 

PI.  ]'»3rbJ|  erst  unter  Ihiniel  VlI  ,  22.  28.,  theiU  ohne  Vorsatz, 
wie  Ps.  ix,  3.  XXI,  8  ,  thcils  mit  dem  Vorbaue  CnVi« ,  wie  Ps. 
LVII,  3.  oder  n'irr ,  wie  Ps.  VII,  18.,  aui  kam,  dem  assyrischen, 
babylouischcn  uud  persischen  tHuubeo  zugleich  entsprecbend»  Aucb 
die  Befreiung  Löfs  dnreb  seinen  firommen  Verwandten  scbetnt  von 
den  Seelen  der  ffelligeo  in  fünf  Brgäosaogs tagen  entlebnt  lu  sein: 
denn  im  Fodfb  d^r  €ia»ha\  (Klenk.  Zmdae.  11,  S.  173.)  betsst  es: 
„Ormusd  entleert  in  dieaen  fitnf  Tagen  den  DumM;  die  einge- 
schlossenen Serien  werden  von  Ahiimans  Plagen  erlöset,  wenn 
sie  Busse  Ibun  und  sieb  ibrer  Sslände  schämen,  nnd  nebmen  bimm- 
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(JroUfend ,  zur  aüesim  i>a§mpo€tu  des  Orkus* 


liiiche  Natur  tto:  ihre  eigoeo  und  ihrer  Ffimrlie  verdienstvolfe 
Tbateo  Biod  die  I^osnno';  alle  iilirii^en  kehreu  Lum  üuxakh  zu- 
rück;" und  in  Jeshi-lanardin  (ebeiiti.  >S.  253.)  lesen  wir:  ,,i^oii- 
preitt  (leu  atorkeo,  reinen,  vortrefQicben  Fenrer's  der  Heili^iea, 
die  l7«Aafi(ar  BmmB$fsatm4m  in  Akt  StraMta  k«MiM !  ZcIb 
Nicht»  (Dinlieii  lo  4«o  ftif  mti«,  ww  im  de»  liiaf  letetea  TV 
gpea  MMS  Jabrei)  koaneo  ne  daUa  nad  ■preckM:  Dar  Mwacfc, 
der  uni  gefallen  will»  feiere  ma  5eMfeft  Iztichna,  ond  gebe 
Mine  Wünsche!  er  fülle  des  Priesters  Hand  mii  Fi«liek  mmi 
MBcm  Kleide,  dass  sein  Gebet  erhöret  werde''  n.  s.  w. 

Anstatt  noch  langer  bei  dieser  Erläuterung  zu  verweilen, 
fuc^v  i<'h  den  weit  wichtio^crn  Heweii  hinzu,  dass  schon  die  i/o- 
metidtn  der  (ilricolicii ,  verinutlilicli  durch  die  Lydier,  deren  ßnf 
Königen  auä  dem  (xescblccbte  der  Heruklidcn  Harodot  l,  7.  £.w*r 
keine  Naaieu  von  Amsbaspand's  nach  persischer  Weise ,  aber  dock 
assjrifdi-kakjrlMiMbe  Gtfttenmeo»  «matr  BtrakUs  md  jnttnm, 
Met,  JVtfMOf ,  Jgr0nf  beiligl*  van  weldiMi  der  letete  den  ISmmm 
dee  Priesiva  fi^HM  Ualich  lavtet:  aotrie  Otfr,  MüUn  des  eicb 
«eilireBoeadeB  5ar!l«iejMi(<»f  im  Säadoii  aachgewiesen  kat»  Mcfcl 
aur  die  Sage  wom  ersten  Kriege  aaf  Erden  kannten,  aaadeta 
auch  die  vielfachen  Sagen  von  ähnlichen  Kries^f^n  derselben  nach» 
gebildet  wurden.  —    Ganz   von  Irrthurnc  befangen   ist  Uerodoi 
(II,  50 1,  wenn  er  tichreibt:  „l^'ast  alle  Namen  der  Götter  sind  aas 
Aeyifpicn  nach  Griechenland  gekommen :  denn  ohne  Poseidon  ond 
die  Diuskuren,  Uere,  Uestia,  Tbemiü,  die  Chariten  und  Nereiden, 
sind  alle  aadero  GSttemaaieB  io  Aegypten  einheimisch;  die  G6U 
t«r  abert  derea  Naaiea  aie  aicht  keaaea»  babea»  wie  leb  glaabe, 
ihre  Naaea  foa  dea  Moffsm  bettemiea,  aauer  Peaeidea,  dea 
die  Griecbea  darch  die  Ubyer  keaaen  leratea»  welebe  ihn  ron 
jeher  ferehrtoa/*    Aus  den  homerischen  Gesängen  lernen  wir  riel- 
mehr,  data  die  Griechen  ihren  Poseidon  durch  die  thrakiscbea 
Pclasger  rmpfingen,  welchen  er  durch  die  J'hoenikeu   auf  Snma- 
tbrake  zugeführt  wurde.    Denn  in  deren  Gebiete  iag  der  Gütter- 
und  Musensits  Olifmpos»  von  weichem  Poseidon  (/(.  XV,  167  ff.) 
selbst  sagt: 

„Unserer  sind  drei  Urüder,  erseugt  durch  Rheia  von  kromus. 

Ze^s  aad  ich  aelbat  ned  als  dritter  derTodtebebemcbeade  ffede». 

Dreifach  iat  alles  getheilt,  «ad  jeglicbem  Bbre  veriiekea» 

Heia  Looa  ist  ee,  aaf  iaiaieff  daa  acbiaaieBde  Meer  an  hewehaci; 

Aber  ?ea  Hadea  warde  das  nächtliche  Dunkel  erlooset: 

Zeus  erleoste  des  Himmels  Bezirk  in  Aetber  und  Wolken; 

Allen  gemein  jedoch  ist  die  Brd^  aad  der  hohe  Olympos.'' 
Dem  ähnlich  IcMcn  wir  in  der  Genesis  fX,  1.):  „Dies  ist  das  Ge- 
schlecht der  Kinder  Aoar/i  «.  Shem,  Cham,  Japkelk,  ood  (IX»  19.) 
von  denen  ist  alles  Land  besetzt." 

Sowie  dem  ^amcn  Japhvlh  der  iapelos  ( U.  VIfl ,  479 )  eot- 
spricht,  welcher  mit  Kronos  au  den  äussersten  Gräuzeu  des  Laude« 
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und  Meeres,  aller  SuduenstmlileD  und  Winde  beraubt,  in  des  Tar- 
tarus Tiefe  eingekerkert  sitzt ;  so  weiset  der  Name  Hhea  Cur  nv^ 
tlaraut   hiu ,   duss  die   PelM»ur''r'.  deren  Spraciie   im   Nanirn  <ies 
MCronos  das  hh  zum  K  verliartete,  wie  im  Namen  des  Japhelh  dim 
Ph  zum  J*  und  das  J  it  zum  T,  die  Dreitheiluog  des  Weltalls  auf 
demselben  Wege  durch  die  Phoeniken  empfingen,  welchen  Uere 
BBgektiirl  eiüMUng,  alt      {iL  XIV,  m  ff.)  dto  Zmm  Mif  dw 
troueben  M»  «oioMliläfm  htticUoM«    NMlid«H  «ie  vm  dv 
Spitse  deii  Olyapoa  mau  über  /Hsr^  «ni  BmuMm  md  ThrolMs 
beacliQcitc  Berga  4tm  Mkos  erreiclit  hatte,   kam  sie  über  das 
Meer  nacli  Lemnos,  woher      r  Sohn  des  lesm  (j?^©**)  Eunaos  (iL 
VII,  468  ff.  N\l,  ir,  fT.  XXIII,  743  IT.  j  nmner  vielen  andern  Waa- 
ren  auch  ein  Kunsiwi  rk  il^r  Sidonen  nach  Troja  vertauschte,  und 
wo  «Hp  wälschr<;iir[iil('ri  Sinfier   (Od.  Villi  'iH^,  )    dpn  Hpphnhfos 
{  1^    l.  ,')94  f.)   Irt'iinillicli  autfiahmen  .   nls  ilm  M.'iii   cr/iiriilcf  \.i(er 
VMiii  Ulvii^iUä  zur  tji'dc  warf,  we&iiall>  di^dcui  {Üd.  VllJ,  f.) 
die  dortige  Stadt  dar  liebate  Aafeotball  vor  allen  Läadam  wi»ff4 
Von  Äegypiem,  w«1ebea  Maoelsoa  «if  aeiocr  Irrlbkrt  (XkLlf,  8&E 
351.  965  ff.)  bwnebt«,  wird  iw»  der  Oatekönig  dei  Poaaidait 
in  igyptiseben  lle^re,  wie  ea  Nermu  nit  mbeii  Tochtem  (iL 
XVIll,S8ff.  141.)  im  önÜifikfimiPhorkys  {Od  I,  TZ,)  im  west. 
lieben  Meere  Griechenlands  war,  hergeleitet |  allein  anderer  Ca&l? 
ter  Namen  lernten  (tio  Griechen  in  Aegypten  erst  kennen,  seitdem 
Mff*  (Iitr«!h  l*sunimetichi»s  (ff(»rofl*\t  If,  I  fS2  ff«)  Wohnsitze  tfnsrlhst 
erhielten.     Früher  wuwtru  ^ic    nit  Ida   von  dpr  fo ,    Ffaiiilm  s  und 
Libya  (Pinff.  »m.  X,  7.  i'ylh.  IX,  122.):  »eiliat  v*>u  den  iJutuuUen. 
Uamios  üiiU  Jitkrops  schweigen  die  Uumeriden,  oh  sie  gleich  die 
Griechen  Danaer  oeiioea »  eed  dee  Peteeee  Matter  Hanoi  (IL  XIV^ 
319.)  erwikhat  wird.   Deet&eeb  iet  ee  der  grSeele  .Irfthaei»  w«a» 
Iftfrodol  (II,  53.)  aegt:  M0iijode#  «od  l7oa|«refi  ?oa  welekea  ea 
BOgor  jeeee  elier  als  diesen  nennt,  haben  den  Griedhea  Uv  Odttfi 
gesehlechl  gebildet  und  den  Göttern  ihre  Benennaagea  gegeben, 
die  Kbren  und  Künste  ausgetheilt  und  ihre  Gestalt  angedeutet/* 
Wenn  er  darauf  binrtifü^f  :  Dirfitrr,  die  vor  diesen  WHnncrn 

i^t'li'ht  bähen  Pollen,  liahcii,  wii:  ich  gJauLu ,  nnrh  ihnen  gcU-fif*'; 
üit  hii!  or  nirlit  beadih  l  .  dnsa  Homfr  (Od.  I,  3'>1.)  si»M)si  der 
friibern  Dicbter  gedtsuki,  uud  (//.  II,  üÜJ.)  namentlich  U^a  l'hra- 
ken  ThamyrU  uuführt,  der  von  ßurytos  aus  Oechalia  nach  IhMrtoe 
in  Pyloi  keoi  ea»  WettgeoMge*  ^.  Vor  IhMf'«  Ulode  WMe 
Bcboa  voo  lUoa*a  enfter  Zentöivag  dntdb  Beroyee  Üi;  V,6AM4 
gedichtet»  aed  ebea  ee  ? es  eretea  fo'ege  gegev TbebeB4B  B<M» 
tien  (!L  IV,  375  tL)y  im  weiche«  die  ausgezeichnetsten  König» 
Griechenhiiids  eben  so  benaoet  wetdev»  wie  die. »eiar -IWlrtif^t  4m 
vietiehoteii  ('apitels  der  Gcnesla^i* 

Wenn  Aisehylos  (  Strhr-v  vor  Theben  ;i(i<)  II   )  nad 
'ffrifijtus  in  ffrtfnnn^  ll.i  \n\n  Btphvn  Knui^c  nncnen,  iiiul: 

dica^  üi-tuudco  sciu,  uiu  vor  jedes  i  hor  des  siehentbe£ig«fi  i  he- 
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bell  (Od.  XI,  253.)  einen  Streiter  aufzustellen;   über  die  Nnmea 
derjenigen,  weit  he  wir  bei  Homer  ang^efiilirt  (ituien,  stiiunieu  rnll- 
kommen  mil  detieii  zusammen,  mit  welcbea  du»  vierzebnie  Capitei 
der  Genesis  beginnt    Man  braoelit  nur  in  des  Nmam  4««  «rate« 
wmi  leUlM  d«r  Ti«r  Kenige  du  ta  CM«eliisefc«n  angewihmlicW 
8clilMn-jD  M  ilniebM»       die  Namea  der  «treiAusteB  BiMm 
M  Rath  tiDd  Tbat,  des  Sehers  Amphi»0os  (Od.  XV,  244.)  teek 
Versetzung  der  beiden  letzten  Silben  und  dei  «tlirksten  Kriegen 
Tydeu*  (IL  iV,  372  ff.  V,  800  f.)  ohne  Weiteres  so  erhalten.  Dm 
Arioch  Name  (Brandstifter)  wurde  durch  rebcrsctzuncr  in  ßtapan^us 
(Ii.  II,  564),  sowie  der  Name  des  Kedorlaomri  iJurrli  Pofj/nfkri 
(SlreUsüchliger  IL  iV,  377)  wiedergegeben;  vielleicht  wurde  jeducb 
jener  Nnmc  auch  auf  das  Ross  Arion  (//.  XXI Ii,  547)  übertrag-ea, 
durch  debuea  hcLuelle  vou  den  Siebeu  Adrestos  allein  seiu  Le^ea 
rettete,  sowie  mm  den  moweiacDgeseteteo  Neaeo  dee  EedorWo- 
wm  In  teiee  beiden  Theiie  serlegte,  and  dea  erelea  tmH  dea 
Kijvct  (/I.  KX»  147.)  edw  A$ro^,  der  iweitea  ait  .ädaofddm 
(IL  V»  640.) ,  welche  beide  Heraklee  keetegte »  nachzubilden  veiw 
suchte.    Wenn  die  den  vier  Königen  entgegengestellten  Tbebaoer 
bei  Aiscliylos  sich  nicht  auf  gleiche  Weise  wie  die  in  der  Geeena 
vom  Kfdmiiiomer  bekriegten  deuten  lassen;  so  beruht  dieses  <nif 
derselben  Dtcliterwillkiir ,  welche  jenen  vier  Königen  drei  andere 
bcituirte:  denn  Hiaii  des  Adresfns  uunote  Sophokles  wie  AiscKylas 
den  Hippomcdon ,  EU'okUs  und  Parihmopaios ,  aber  gegen  I*ül\nikes 
kämpft  sein  Bruder  unter  dem  Namen  Eieokles  (Jahresheld),  wel- 
eben  aoeb  Hoaer  (!(.  IV,  SM)  anfilbrt.    Mit  fleieber  WUliur 
lieit  dieeer  (iL  XX,  70  ff.  XII,  876  £  a.  865  ff.)  je  fibi£  64tter 
gegen  einander  kiaplen,  wie  er  vetber  innf  der  anegeaelebne^ 
aten  Unige  der  Griecben  (IL  Xi,  611  IL  660  ff.  XVi,  2»  ff.), 
Diofned$$,  Od^ueiu,  A^^amemmoHy  Eurypylos  und  Machaon  verwoodet 
dichtet,  von  welchen  Diomedes  (IL  V,  813.  VI,  313.)  ein  Sohn  des 
Tydeus  und  Enkel  des  Oineus  (Weinpflanzer)  s^enannt  wird.  Ourch 
diesi^  Abstammung  ist  uns  ein  Wink  gegeben,  dass  dem  ersten 
thebiächen  Kricg-e  eben  bo  der  aplolischr  [II.  I\.  .>29  ff.  )  voran- 
ging, wie  iliui  die  Eroberung  Tliebcu's  durch  die  bogeoannten 
Epig<mm  (IL  IV,  406.)  mit  den  beiden  troischeo  Kriegen  nach- 
gebildet wurde. 

Den  Geeingen  der  Heaeridea  gingen  necb  ?iele  andere  Dieb- 
tuigen  ibnlicber  AH  verber,  da  Hemklei  (IL  V,  642)  noch  viele 
Städte  seratörtc,  von  welchen  Ep^j/rt  aa  Flusse  Ssll^  (//.ll,6.S9f.) 
■Mlich  von  2'brafte  (/<.  XIII,  301.)  naaentlich  erwähnt  wird:  dea- 
scn  Krobcninof  von  Oichalia,  von  wo  der  Thrakc  Thamtfn\  zn 
einem  Wettgesuuge  nneh  Pjlus  kam  (//.  11,  596.),  und  welches 
zur  Zeit  des  zweiten  troischen  Kripo^eg  des  Aäklcpios  iiubne  (//. 
11,  730  f.)  hesasscn,  erdichtete  niitn  \  erniullilieii  daher,  weil  Hera- 
kles des  Eur^los  wSoitn  l|>hituä  (Üä.  XXI,  2b  Ü.)  todtele.  Allein 
alle  diene  Geeinge  gingen  verloren ,  weil  sie  wegen  des  Maogela 
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eioer  Schrift,  welche  zur  Zeit  des  Belkrophonles ,  des  Zeitgenos- 
sen von  Oinen'!  (IL  VI,  216.),  nocb  in  oinxelnen  Zeichen  (//.  \  I, 
1(>Ö  f.  178.)  bestund,  dem  («iMlHrhtrfissc  aiiv.»rtraut  wurden,  aber 
nicht  so  vollkouiuieo  waren,  wie  die  (lesange  Humerä,  welche 
man  allein  fiir  würdisif  erkannte,  auf  die  Nachwelt  fortcrepflanzt 
:eu  werdeu.  Denn  du»s  die  Verfasser  jener  Dicbtongeu  vuu  deu 
HiMi«rid«B  venchlcilM  wmiii  lenditet  an  dw  TamtMcaeii 
Sprache  hervor,  in  welcher  die  tenloMiren  (Od.  XXI ,  296  ff.  /I. 
XI,  839.)  statt  Bfjfti^  (/(.  I,  268.  II,  743.)  genannt  wurden; 

doat  jedocli  deren  Verfasser  BtUmem  waren,  erhellet  aus  der  Krie- 
ger Bewaffnung  mit  Speeren,  statt  dass  die  Riesenvölker  der 
Pelasger,  welche  überdies  nur  (lötterkämpfe  dichteten ,  Steinwerfer 
waren.  S«>wic  in  f!er  tiotterlehrr  dor  Pplasjfer  Zeu,s  oder  Zt^v  die 
Titanen  in  den  unterirdischen  Tartaros  binuntergfcwortVii  hatte,  wo 
sie  (//.  VIII,  459  ff.  XIV,  279.  XV,  225.)  um  iapelus  und  hronvs, 
unerquickt  durch  Sonucnstrulil  und  l^uftzüge,  eingekerkert  sitzen, 
und  sowie  w  einst  ( IL  XV,  16  ff. )  seine  Gattin  und  Schwester 
Um  {Ii,  I?,  59  f.)  mit  swei  Amhossen  an  den  Füssen  in  den 
Aetherwolken  aufgeheakt  hatte;  so  wollten  ihn  andere  Olvmpier 
(IL  I,  439  ff.),  Ifer«.  PotHdnoH  and  P^Oku  Älhetu  in  Fesseln  legpen, 
aber  Thetis  rief  den  hundertarmigen  Briareos,  der  seinen  Valer 
Okeanos.  den  StasiBgott  aller  Götter  (IL  XIV,  201.  248.),  an 
Kraft  übertrifft,  zum  Hei*^itzpr  des  Zeus  herauf,  wovor  alle  zurück- 
sehreckten. Als  Zeus  seiiK!)  Vntvr  Kronos  (U.  XIV,  203.)  »fnter 
die  Krde  und  (fus  Meer  verwies,  rettete  sich  dessen  Gattin  fthna 
zur  Mutter  leihys  im  Palaste  ihres  Gatten  Okennos  ,  wo  auch 
Ilere  geboren  und  erzogen  war.  Den  Art:s  scliiusseu  augar  die 
AloYden  CHw  nnd  SphUUUi  (iL  F,  383  ff.),  welche  noch  (Od,  XI, 
308  ff.)  durch  Ceheretnanderthiinnen  der  höchsten  Berge  den  Hi»> 
niel  so  erstftrsien  drohten,  ein  gantes  Jahr  hindurch  in  einoM 
ehernen  Verschlusse  gefesselt  ein ,  his  ihn  im  dreiselioten  Monate 
Bmm  beraosstahl. 

So  roh  hiernach  die  alten  Pelasger  y  bei  welchen  die  Orakel- 
verkündiger  des  Zeus  im  stürmischen  Dodona  (11.  II,  750.  Od, 
XIV,  327  f.  \IX,  296  f.),  die  ScUer ,  mit  ungewaschenen  Ktisseu 
auf  der  Erde  gelagert,  auf  de»  Zeus  Ratbscbluss  in  hochiauhitrer 
Eiche  achteten ,  in  Versrieichc  gegen  die  gesitteten  Hellenen  der 
s|)äteru  Zeil  er^cbeiueuj  t>u  batteu  sie  doch  schon  einen  vollkom- 
menen Staat  roD  sw6lf  Bewohnen  des  Olympus,  von  welchen 
die  Bomeriden  aber  ein  Viertel  durch  aadere  Gottheiten  ersetsteo. 
Mit  kinsderischeni  Ferstande  katte  flfspibaiflof  (Ii.  1 ,  607  f.)  dkr 
}eden  Gott,  wie  für  sich  selbst  (iL  XFIII,  389  ff.),  aus  uozerstar^ 
barem  Erze  einen  Palast  erbauet:  entfernt  von  andern  GÖttera 
(/(.  I,  498  f.  V,  753  f.)  thronte  Zmts  auf  der  höchsten  Kuppe  des 
vielgezackten  Olympns  in  einem  mit  poitrten  Hailcn  für  die 
uligemeine  Gutterversammlung  (II.  XX,  5  ff . )  uud  ab^eiidiid  erlern 
Schlafzimmer  {iL  I,  609  f.  XIV,  338  f.)  aaigeschniückten  l'aloste. 
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glO         Grolsfend ,  «ttr  iiUeUen  SageMj^oetie  de»  ürieMs, 

Mit  ihm  ttewoliuteo  den  Olympos  seioe   lieiden  jiinsfern    i  II.  W 
im.  182.  204.)  Brüder,  der  ErdersehuUerer  {JL  Uli,  440)  und 
Aiäes  (II.  V,  39i>         welche  jedoch  noch  besondere  Wohnangeo 
in  ihrem  Erbtheile  hatten,  Poteidaon  in  den  Tiefen  des  Meerei 
M  Aigai  {IL  XIII,  81.  Od.  V,  S8l),  wofM  dt»  Igifoebe  Mm 
heoMSt  s«  •mm  Mbeiat»  «mI  iMoMHf  (II.  XX,  61)  in  der  Hat» 
wdt,  Bttd  rar  sawcilto  maf  den  OljBpoa  kiaiaa,  ••wm  Mig» 
Icehrt  während  des  troiscben  Kriep^es  Zeug  als  '/tlsToc  (/I.  III, 
276.  VII,  208.  XVI,  604  f.  XXIV,  290  f.)  zuweilen  auf  der  höch- 
sten Ktippe  Garqaros  (II.  Vllf,  48.  XIV,  292.  352.  XV,  152)  auf 
dem  Ulli,   wo  er  einen   heiüg-cn  Uain  und  Altar  besass ,  «einen 
Sitz  nahm.     Darum  wohnte  die  Gattin  des  Poscidaon  AmphHrtir 
(Od    III,  91.  V,  422.  XII,        97)   im  .\leere,  dip  des  untcrirdi- 
sehen  Zeua  oder  Atdts  {iL  IX,  457.  669.  Od.  \,  491  ff.  XI,  635) 
Persephoneia  in  der  Unterwelt,  wofiir  der  Aere  auf  dem  OIjDpoa 
(II.  XIV,  166  f.) ,  wo  ihr  Sohn  HepiwiatM  ikr  do  wM  vemcUa«- 
•eowi  Pattsinaer  verfertigt  bette,  eoeh  swel  eedere  Catti—ee 
tfee  Zeus  beigesellt  wurden,  die  KomgSttin  Demeler  (H.  V,  MML 
XIV,  826.)  und  Apbrodito'e  Matter  Dione  (H.  V,  370.  381.).  Dee 
•echs  älteren  Göttern    werden    sechs  jnngere  beig^egeben .  drd 
männliche,  Ares  (Ii  V,  360  ft  ),  Uephaislos  (Ii  XVIII,  142  f.  369ff.), 
Herme.^  (II,  XXIV,  333  tt.  Od.  V,  49  f.),  und  drei  weibliche,  Palias 
Athene  (11.  I,  400.  iV,  20.  69  ff.),  AphrodUe  {II.  III,  407.  V,  360. 
XIV,  324.),  Charts  (Ii.  X\  III,  381),  des  Hephaistos  i-uttin.  Dazu 
kamen  noch  mehre  Untergöttcr ,  wie  der  Arzt  Paieon  {IL  V,  401. 
899  f.),  die  aulwertende  JMe  (IL  IV,  2.  V,  722.  905.  Od.  XI, 603), 
aie  Botin  M$  (IL  II,  786.  VIII,  996.  409  f.  XV,  144.  XVIII» 
166  ff.  0.  e.  w.) ,  die  Mutm  ( noch  04.  XXIV,  60.  oodo  an  der 
ZoM,  Tgl.  II.  I,  604),  Hören  nnd  aarii«i  (IL  1,  601.  V,  74a 
XIV,  276),  von  weieben  Here  dem  Scbloljgotto  die  P^älUm  ab 
eine  der  Jüngern  zu  geben  ?ersprach. 

Dir  Namen  der  Gottpr  lauteten  n«tiirlirh  nnders  a1«  in  der 
ionischen  Xundart  der  HonieridiMi,  und  glichen  mehr  der  make- 
donischen iViundart  und  zum  Theiie  auch  den  Mundarten  der  Völker 
Alt- Italiens,  zu  weichen  die  Pelasger  einerseits  zur  See  von  Sa- 
motbrake,  andererseits  noch  mehr  zu  Laude  von  Eptrus  aus 
kamen,  weebalb  oneh  manebo  peleagti^  Naaeo  in  die  aldatei^ 
niacbo  Spraebe  ihergingen.  Zam  Tbeil  battoa  die  Gdttor  aacb 
gaaa  venebiedeae  Namen,  wie  oe  (11. 1,  408  f.)  4er  bandetlnrmigo 
Briareos  bezeugt,  welchen  die  Götter  odelr  die  (krakischen  Sänger 
mit  einem  Namen  benaoateo ,  den  4aa  Ellfmtl  M.  (213,  18f.)  aa£4ia 
mannigfaltigste  Weise  zu  erklären  versucht,  nach  Homer  aber  die 
nllo^emeine  Volk  ssprarlip  der  lonier  dnrcTi  ^  'fjainn  wiederfribt.  Eben 
so  voj  scJiieden  waren  manche  Göttersfiwrn  und  Gcnealog-icrj ,  wie 
die  Ahätammung  der  Uranionin  von  Okeanos  und  i<i/i//\  lehrt, 
dessen  Nichterscheinen  in  der  uligemeinen  Göttervcrhammlnng 
(II.  XX,  4  ff.),  an  welcher  doch  alle  tludägötter  und  Nympheu 
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Tfteil  nafmiL'ti,  die  (II.  XXI,  196  i.)  dem  Ukeauos  ihren  rirspruiig 
verdunkeii)  sich  daruu»  erkliirt,  weil  durch  sein  Verinaseu  des 
Umkreises  um  das  Wi-Itail  zwischen  HimnK'l  iirnl  Erde  allea  in 
aick  zerfallen  würde ,  von  Aciiilleud  ulüer  ho  gedeutet  wird ,  als 
ttb  er  den  Blitzstrakl  des  starkeo  Zeus  fiircbte.  Ich  Liu  zu  all, 
OB  nieh  mit  wetlicUclitigen  Uiterincknngeo  «■  kefoiMn;  um 
|e4ock  %u  mng9n,  sn  welclieii  Antiebteii  kh  jetet  g^utgt  km^ 
e«l«nbe  ieh  mir  wenigstoos  Bioiges  jüog«  Spraebfbnebera  tnr 
l*rflfang,  Berichtigung  und  wtltara  ÄasfUbrung  vorsulegeo.  Ob» 
g^eieb  viele  pelasgiscbe  GötlenuuDen  aus  der  {»böaikischeo  Sprache 
atammen,  so  Mind  nie  doch  grossen  Theils  der  griechischen  Sprache 
so  mundgerecht  uuigebiidcf,  duMs  sie  sich  auch  aus  dieser,  weon* 
gleich  in  verachiedoem  Sinne,  erklären  lustieu.  So  kann  gefragt 
werden,  ob  nicht  des  Ato'eus  Söhne  (Od.  XI,  30.i  ff.),  welche 
die  nahrungüprossende  Feldüur  zu  Rieseo  eräugen  iiui>eü  soll, 
den  i'^nbet  \32  entspreeben»  weichen  die  Geaeei«  (VI,  4.)  die 
Rieienbrof  &ai  Brdeo  luaelireibt  Seibat  die  Neaea  (Ho$  nad 
EpkialUi  lanen  eich,  ao  bedeatoaai  aaeb  der  letitere  ia  grieebi- 
aeber  Spraebe  iat»  aaa  a'iy  oad  m\ü7  darcb  Ausfall  eioee  a  9m 
Seblaiae  vad  3  zu  Anfange  dea  Namens  umgebildet  denken»  we» 
fem  man  es  nicht  vorsiebt,  Oios  von  r'iM  für  ovS  (1  Mos,  XI,  4^) 
und  Ephialles  von  r'iy7'»2K  f Vater  der  Auf.^  cigungf'nJ  ahzuiciten. 
Diesen  Bemerkungen  zufoljrR  erfnuhe  ich  mir  die  folgenden  Kr- 
läuteriiiiiri>n  pelasgischer  Uutternumen  hiozuzutugeü,  uh  ich  gleich 
sie  nur  tiir  Vermuthungen  eines  Laien  ansgebeu  darf. 

Tür  Zivg  oder  ^ig  sagte  mau  auch  Zuv^  wobei  ich  uut' 
Sturz  zu  MaiUavre'i  MoadarleB  der  griedifaebea  Sprache  (20*^.  A» 
u,  B,)  venreiaei  tbeilte  aber,  vlelfeicbt  weil  swei  vevacbiedeae 
VdlkeracballeB  Tbraiiieni  socaaiiBeaioacea»  deai  Zeae  die  Her^ 
den  Zoa  4ie  iNeac  aie  Gattin  «a.  Well  jeaer  Nene  in  Jovis  poter 
oder  Jupiter  ved  Diespiler  Überging,  so  gab  aaa  ihm  in  der  la- 
teinischen Sprache  die  Jovino  oder  Juno  zur  Gattin ,  während 
man  den  Namen  Diaym  auf  Jupiter's  Tochter  von  der  Lelo  oder 
Laiona  übertruar.  I'tir  ^rjfn^tijg  sagte  man,  wie  das  Ffn/m  1^. 
(263,  48.)  schreibt,  ^rjot  zur  Kezeicbuung  der  truchttrageudeu 
Krde  (yrj),  sowie  der  das  Land  bestürmende  Wassergott  (Eusiaih. 
208,  26.),  wie  der  Marne  vuu  VuUdua  iieweiset,  llottday  statt 
llifogyaltav  genannt  wnrde.  Da  diene  beiden  Qottbeiten  sugleich 
die  beiden  entern  Tbeile  der  Oberwelt  beieiebaetea,  welcbea  naa 
den  JXdei  ala  DJMvrwf  (IMMegabter)  mit  der  Gdttiaa  0(Qafq>6vHa 
^ Todbringende J  entgegencetst;  eo  lieai  mm  die  F^gu  als  Qnttiaa 
dea  die  Aetherregion  andeutende»  Feuergottes  die  Luft  beseieb- 
nea,  weshalb  beide  Gottheiten  mit  einander  verschwistert  und 
vermählt  doch  In  bcstäiidigcin  Streit»»  lohten  und  Zpus  die  Herc 
einmal  mit  zwei  Amhosscn  nn  den  Füssen,  de^in  Wuhscf  und  dem 
Lande,  in  den  WHIken  der  Loft  auflieiikU'.  wogegen  sich  Uere 
mit  den  Meeresgotte  und  der  Paila$  Athene  verband,  um  den  Gott 
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fies  Aetliers  zu  te^Hiln,  don  jedoch  die  bunderlariiiige  Nsliirkraft 
UeMcliützte.  Die  PuUaa  mag  iLrcD  Beinanien  vom  Vorg'ebirg'e  Athoi 
erhalten  Uabcii ,  bieutt  über  Tgiztii  oder  T^aoytvtia  a\&  Xocbii^ 
des  Zeus  auf  der  hiScfaiiwi  Kuppe  d«»  vom  WeUenscUaf^e  nw 
difl  Klippenspitsea  HwmchtcD  Atfcoi:  denn  der  See^tt  T^tnm 
«ed  dee  Meergettaa  Gettia  Ufiqtn^tfi  deatot  aa,  den  ihre  Nimb 
wie  0gixTj  von  qtglvtta  den  Wellenschlag  LezeicbneteBy  wUhread 
*Af^Mtii  eis  y^<rTa(»ri7  der  die  Hecrden  befracbteoden  n'nh'C^ 
eetepreeb,  sowie  die  das  Land  befruchtende  Demeter  eis  Qetraide- 
gottiti  verelirt  wurde.  Als  Tochter  des  Wellenschlages  war  Pallas 
Aihnw  /iitrlei(  Ii  eine  kräftige  Krieg-sgiittui  wie  Ares  ,  der  die 
thrnkische  Kriegslust  bezeicbuete,  und  eine  Weberion  im  («ei^^en- 
satie  des  ilt  phaistos ,  der  als  Arbeiter  im  Feuer  veroiuthiicli  Vul- 
canus  hiebb,  nie  dessen  Gattinn  XuQig  (]n)  statt  de«  pbönikistben 
Tv^yz  Venus,  Weil  eher  die  Aphrodite  eine  Tochter  dea  Zeua  voa 
IHmte  geoeeet  wird ,  eo  eotapricht  deree  Matter  der  griechiechee 
'Ictiij  nod  leteiDieeben  FmIo  (n^ai  fdr  n^R  Fmiar)  ele  dieColtui  d« 
e«r  Befrttditung  nothwendigeo  Winee«  E^ijg  endlich,  dea  (Heek 
fl«  in  Cererem  335  IT.)  Zeus  zum  Brehos  eaadte,  den  Aide«  out 
ichaieicbelden  Worten  zu  bereden,  das«  er  der  Demeter  die  ihr 
geriuihte  Tochter  zurückgehrn  möge,  scheint  nach  dem  hehräi- 
schen  tti7:~«n  if>  XVI,  M,  \XIII,  25.).  Sichel  zur  Acrnle.  be- 

nannt zu  sein ,  mu^Htc  sich  über  die  maDuigtaltigsteo  Dcutuagea 
als  Xfivao^^amg  gefallea  lassen. 

Von  Homers  Gesängen,  die  nicht  nur  von  der  pelasgiscbea 
Götterlehre  vielfoeh  ahweiehea»  ■oadera  aneh  aaweilen  einander 
■elhit  widerepreehea ,  wird  Henm  in  der  Uiade  ait  Aafroehi 
dei  SehlOMgeeeages  seltea»  deeto  dibr  ia  der  Odjaaee  enrttat 
IL  V»  890.  eatweadet  er  den  durch  dreizehen  Heaate  vaa 
dee  Dreschers  Aloeos  Söhnen  in  ehemeo  Kerker A  gefesseltea 
Ares;  IL  XIV,  491.  verleiht  er  einem  hcerdenreichen  Troer  ßc- 
•itsthun;  Ii  XVI,  181  11.  erzeugt  er  als  harmloser  Hellelndter 
mit  der  Tänzerin  Folymele,  in  welche  er  sich  bei  einem  Heigea 
der  Artemis  verliebte,  den  schnellfüssigen  Kampfer  Eudoros; 
iL  XV,  214.  XX,  34  f.  72.  gesellt  er  sich  als  Nutzen  schaffen- 
der  Schlaokopf  so  dea  Gegnera  der  troTschen  Götter  gegen  Leiu; 
IL  XXI ,  498  ff.  tritt  er  jedoch  als  geschäftiger  Hellelddter  om 
Achtung  gegea  die  Gattiaaea  dee  Zeaa  vom  Eaaipfo  sariek.  Im 
Schlaisgesange  der  lliade  (XXIV,  24.)  beisat  er  (wie  04,  I,  38.) 
der  scharfhiickeade  Helletüdter,  und  wird  (ILXXW,  330  ff.  wie 
Od.  V,  28  ff.)  als  geflügelter  Freund  der  Gerechtigkeit»  der  mit 
seinem  Zanbcrstahe  die  Augen  eben  sowohl  m  öffnen  als  sa 
scbliessen  vennogc,  von  scioero  Vater  Zeus  zur  Botschaft  ver- 
wendet. Od.  X,  278  if.  ^eigt  er  seine  Zauberkunde,  Od.  XI,  6id. 
geleitet  er  den  Herakles  in  die  Unterwelt;  Od.  XIV,  435.  heisst 
er  ein  Sobu  der  AIums  und  Od.  XV,  319  f.  verleibet  er  allen 
Meaachea  Anmath  aad  Evhai  ia  ihrea  Werkea,  Od.  XIX,  396  t 
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MWk  IM  Diebstahle  und  Meineide;  zu  Anfange  des  SchluMge^ 
•Soges  in  der  Odyssee  führt  er  als  Kyllenier  die  Seelen  der  er- 
leg-ten  Freier  zur  Unterwelt  In  dem  Gesänge  des  Demodokos 
{Od.  VIII,  266  ff)  heisst  er  (  VIII,  335)  der  Geker  «lies  Guten» 
und  scheuet  sicli  iiiclit,  vor  den  anwesenden  Guttern  zu  erklären, 
dusd  er  hei  der  A^hroUtle  schlafen  möchte,  wenn  er  auch  mit 
dreimal  ärgern  Fesseln  als  Ares  von  Hephaistos  umschlossen  würde. 
Bs  gebtfrt  ftb«v  dieatr  G«wag  lo  den  ap&tm  Bioaebaltoogeo, 
woritt  »«br  vielet  Mdcra  gvdicktol  itt,  «la  lo  der  /ttfldr»  wiewobl 
muA  diase  drei  troische  SchotsgottheiteD,  welehc  die  Homerideo» 
wie  die  Palme  auf  Delos  (Od.  VI,  IdS  f«)  beseagt,  von  Assyriei 
aus  über  Lykien  {IL  XVI,  666  S,)  kennen  gelernt  hatten,  Phoibot 
Apollon  und  Arh^min  locheaira,  sammt  ihrer  Mutter  Leto  (II.  V, 
44.'V  fl.  \\,  'M)  f.  \.\I,  435.  480.  497.  505  f.)  statt  der  fharis^, 
Dwne  und  des  Aides  auf  den  Olympus  versetzte.    In  der  lliadc 

¥  I 

(V,  355  ff.  XXI,  416  ff.)  zeigen  sich  Ares  und  Aphrodiit  nur 
einuoder  helreundet,  aher  die  Odyssee  (Vlll,  267  IT.j  schildert 
diese  eis  Qeltimi  des  Bephaütotf  mit  welcher  jener  Bhekmch  Iri^. 
Ale  LiebllflgsanfeBtbelt  wdset  lie  des  Aru  (Od.  Till»  361  ff.) 
TMe,  iwApkroüit  oder  JTifprif ,  welebe  (Od.  Vlll,  281.)  «neh 
yylfciTgfo  genannt  wird,  Psphos  uf  Kypros,  wo  sie  die  Charitm 
am  duftenden  Altare  eines  heiligen  Haines  erfrischt«! »  VmI  des 
Bephaisios  (Od.  Vlll,  283  f.  294.)  die  Stadt  auf  Lemnos  an,  wo 
ihn  die  unverständlich  redenden  Sintier  ( //.  I,  594.)  freundlich 
uufgcnommen  hatten,  als  ihn  sein  erzürnter  Vater  Zeus  vom  Olym- 
pus  zur  hirde  warf. 

In  einer  von  demselben  Dichter  eingeschalteten  l^iisode  {II. 
VI,  119  ff.)  wird  JTorintAos  (//.  II,  570)  Ephyre  genannt,  desaea 
König  IVoilot  den  Zeitgenosien  des  OlseMS  in  Aetolieii  BtUmh' 
pkwiUh  fülscUieh  eioes  Ebebraebs  besebnldigt,  so  seinesi  Scbwie- 
gervater  ia  Lykien  ssedte^  auf  dass  er  Iba  todbringende  Arbeiten 
auferlegte.  Dieser  tödtete  aber  die  Chmaifra,  wie  die  Solymer 
(fnn^VS  tich  ergebende)  und  Amazonen  (i'^^tSN,  sieh  rütlendc)  sammt 
dem  ihm  gelegten  Hinterhalte.  In  derselhcn  Episode  wird  (//.  VI, 
IHO  ft.)  Lyknrfjn^  erwähnt,  der  die  Pilegerinnen  des  Diony^i^^y  im 
nysaeischen  Gelilde  verscheuchte,  und  sowie  Dionysos  [U.  XVI, 
325.)  ein  Sohn  der  Semele  in  Theben  genannt  wird  ,  so  Pvrseus, 
vou  dessen  Tiiateu  üi>rigeus  die  Uomeriden  schweigen,  kurx  au- 
ver  ein  Sobn  der  Dnnnä,  Akrisione  beibennnnt»  nnd  HsraWat  ein 
8ebn  4er  Alknene  In  Theben.  Fo»  Dionysos  erliielt  des  AeblUeas 
Mntter  (Od*  XXI?,  74.)  TM»,  welebe  ibn  bei  der  Verfolgnog  dos 
Lyknrgos  (nls  boucbharte  Nereide)  freundlicb  «nfgenommen  hatte» 
eine  goldene  Urne,  des  Hephaistos  Werk,  SQm  beschenk;  deai 
Belleropbontes  (II.  VI,  194.)  weiheten  dagegen  die  Lykier  als  Mit- 
res^enten  ihres  Königs  ahgesonderte  Landerei.  Gleichwohl  wurde 
er  allen  Göttern  zuletzf  verhasst,  und  irrte  nun  einsam  sich  här- 
aMod  im  aleÄscheo  Geälde  umber,  statt  dass  Herakles  nach  glück- 
VIII.  Bd.  58 


üiyiiizeQ  by  GoOglc 


814 


l\ek%r  Vollfntfuiig  der  ihm  vom  früher  g^bomen  Pertklen  Ks- 
rysthcus  (Ii.  XIX,  90  -  123     .inff r!p£rten  Arbeiten  ^Ot/   XI.  601 
—  626.),   deren  schwierit^ste  iiTui    lelztr  war.    Hon  Huml   aus  de* 
\n\eH  Gfbiet«  herfiufxnlnilen .   unter  die  unsteriilicliri»  («utter  als 
Chatte  lier  Hebe  autgeiiouimen  wurde,  deren  Blundticheukeoaiiil  G«- 
mjmedes  {iL  XX,  23i  ff.)  ijber»abiii,  der  Bruder  der  Tro^r  iU» 
(bM )  ood  A$$Qiratm  (tilOH) ,  wdiAn  di«  G«tt«r  mImt  BoliiBiril 
fai  die  GmieiBfcUill  der  ÜMlerblielMft  eMekt«^  Fait 
ellee  dleM  iet  ie  Zesitsen  epllerer  Diebter  eetkelten ,  w«Me 
auch  xwölferlei  Arbeiten  dei  Heraklee  enordDeten,  ua  durch  der« 
Vollendung  die  Bewegung  der  Sonne  doreb  die  awdlf  Zeickce 
des  Thierkreises  anzudeuten.    Die  Hnmeriderr  tnissten  noch  nirhts 
von  einera  Tbierkreise,  wenn  gleich  unter  den   ilinen  Uokannton 
Sternbildern  (II   Will,  486.   Od.  V,  272.)  auch  die  iHejaä<n  uod 
Hyadrn  gennuni  werden.    Wenn  sie  sÄmmtlichc  Götter  des  flivm- 
pus  jährlich  zu  den  ferneD  Aethiopen  am  Okeunao  geheu  It^äveu, 
nm  Biek  daaelbst  bis  zum  xwilfteo  Tage  bei  Opferaaklea  wm  er* 
freuen  {it.  I»  41$  ff.  4B8  ff.  mil»  90»  ff.);  M  keieieh—tei 
eie  dndnrek  teraiatklieh  die  Seit,  weiebe  des  Meadjftkf«  een 
tft4  Tegen  Mr  Anegleieknng  eines  Soonenjakree       965  Tagen 
Mgegeben  werden  musste,  wiewohl  Poseidaon  auch  allein  die 
«weifach  getheilten  Aethiepen  (OA  I,  9i  ff.  V,  Sü.)  mmek  Bn. 
lieben  besuchte. 

Anstittt  den  Thierkreis  durch  irgend  eine  Zwölfzahl  zu  be- 
zeichnen, cU'iitet  die  Irrfahrt  «ios  Odvssens  vier  Jahreszeiten  eines 
Moadjuhreti  an.  Ein  Mondjubr  wird  {Od.  Xil,  127  ff.)  darch  die 
sieben  Rindertriftea  und  eben  so  viele  Scbafhecrden  der  Sonne 
Ten  je  50  StBeken  nnf  der  tbrinekUchen  Inael  keieiekMC,  wekei 
nnlelge  deMen,  wie  (Od*  X,  0&  f.)  kei  den  Liatrygonen  bwmfct 
wird,  die  Binderweide  die  Ilnekt,  die  Bekeftirde  den  Ti^  mt- 
dentet.  Der  Thiere  elnd  iwnr  nnr  760  Stück,  aber  dazu  koMea 
für  beiderlei  Heerden  iWei  Njinplien,  Phaeihusa  und  UmpHie, 
Wf!(l(P  Rt>  hewachcn,  und  noch  zwei  nndere  Nymphen,  welche 
frrue  Inseln  des  Meeres  bewoLnrn.  finlupsD  uuf  der  ogvgiacheo  losel 
iOd.  VII,  244  ff.  XII,  448.)  und  huke  auf  der  Häischen  (Od.  X. 
13.1  zur  Andeutung  des  Abends  und  Morgens,  weil  jene  eine 
Tochter  des  verderblich  gesinnten  AUaSy  der  im  Westen  die  Tie> 
ftn  elles  Pnknneerea  kennt  nnd  die  bohen  Säulen  nwisdien 
Hiann«!  nnd  Brde  kklt  (Od.  I,  68  ff.) ,  dieie  (Od*  X,  iS7  ff.) 
eine  lelklieke  Sebweetor  den  lerderbiieb  gneinnten  iMe^  ToekKr 
der  lichtbringenden  Sonne  und  Knkelinn  des  Okeennn  genannt 
wird.  Die  Insel  der  Kalypso  im  Nebel  den  Meeres  war  (Od  V, 
64  ff.)  mit  unfruchtbaren  Bäumen  bewachsen,  auf  welchen  Nacht-> 
Runh-  lind  Wosservögel  nisteten,  enthielt  jedorli  vier  Quellen, 
»Itr  (!(M  Viirti'ln  der  ^'acH^  ir^'irli  nahe  liei  einander  die  Auen 
mit  Bluiüeii  Hrhmiickten ;  eben  so  umringten  zwar  die  Wohnung 
der  Zauberiuu  Kirkc  {^üd.  X,  210  ff,)  gezähmte  Wölfe  und  Li- 
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wen,  aber  den  Odysseus  erquickten  (Od.  X,  348  ff.)  viw  %nell-, 
Hain-  und  Fluss  -  Nymphen.  Sowie  die  lliade  mit  einem  eilftä- 
gig'en  Besuche  der  GÖftor  zum  Muhlf»  der  Aethfopen  fll.  f,  424  f. 
XXlIf,  205  ff.)  beginut  und  sclilicsst,  und  die  Odvssct^  mit  rinnn 
gloicben  Besuche  des  Poseidnon  (Od.  I,  22  ff.)  beginnt  und  (Od 
XIV,  160  ff.  XIX,  'iO<>  Ii.)  mit  einem  Jahresschlüsse  endet;  üu 
wird  auch  Odyssens  suerst  {Od.  IX,  82  ff.)  an  da«  Land  der 
t^topliagen  veracklttgen,  bmr  er  (OdL  1,  TL)  dm  Gebiet  dee 
Vfwrkgi  beaebilllt,  durch  welehea  der  Weitwied  (Od.  X,  25.)  nedi 
Mieka  ffifderte.  Hier  kan  er  tnemt  mm  Leode  der  kreiettagigHi 
iKyklopen  (Od»  IX,  105  ff.),  die  unerfahren  im  Ackerbau  led  der 
Schifffabrt  ungeachtet  des  fruchtbaren  Brdbodens  und  des  ursprüng- 
lichen Wohnsitzes  der  Phuiaken  {Od.  VI,  3  ff.  VII,  323  ff.  VIII, 
555  ff.),  w«  Iclie  sich  berüliniten,  die  wuntlprsamsten  Seefahrer  zu 
sein,  als  gesetzlose  Hirten  in  gewolbeten  Ij^rutten  hoher  Berg- 
gipfel ohne  Frniioo  und  Kinder  {Od.  IX,  899  f.)  wohnten,  «ur 
Andeutung  des  Fruhiiug»,  ni  welchem  der  8taud  der  noch  schwach 
ttrekleDdeo  Seeee  bei  den  StremMIde  dee  Widdert  (Od.  IX»  447  ff. 
I^ÖO.)  de«  Leodflienn  und  Sekiffer  so  -mhea  gebietet 

IMe  von  Sekeffoer  der  Winde  (Od.  X,  21.)  nit  ew«lf  Kie- 
den  (Od.  X,  1  ff.),  sechs  88boeii  and  sechs  Tdehlem»  «er  An- 
deutung der  zwölf  Steadea  eiaee  rollen  Tages  nach  assyriseii> 
babylonischer  Zeitrechnung  bewohnte  aioUsche  Insel  bezciclinet  den 
Wechsel  der  Jahreszeiter»  wahrend  der  Tag-  und  \'arlitgleiche 
des  Lenzes,  sowie  des  OiUsseus  Rückkehr  zur  rccM zeitig  zu 
beschiffenden  (tiäwt^')  Insel  {(Ul.  X,  55  ff.)  die  Rutkiiüu egungen 
der  i^onne  vom  Wendekreise  des  Krebses.  Sechs  Kächte  und 
Tage  bindarek  ecbiffend  gelangte  Odyssens  (Od.  X,  80  ff.)  aai 
eiebeaten  aar  bobea  Siedl  der  Lästrygomm,  wo  aar  Aadeataag 
dee  längstea  Tages  «in  teblafloaer  Hift  eieb  deppeltea  Loba  er* 
werbea  könnte ,  und  aar  Andeataeg  der  Aerate»  weaa  die  Sonne 

Sternbild  der  .lun^^fmii  erreicht  hat,  eine  Wasier  scbÖpfeade 
Tochter  (Od.  X,  105  ff.)  des  Beherrschers  eines  nnf  Wairen  von 
hoben  Bergen  tut  Stadt  Holz  fahrenden  Volkes  mit  v'wu  r  riesigeu 
Frnii,  den  riesenhaften  Lästrx  j^-fuinn  (Od.  X,  liy  f.)  gleich,  die 
Kiiiuisriiafter  des  Odyssens  empiitifr.  Die  Ankunft  desselben  bei 
der  iiiHsdwH  ins  et  der  kirke  (Od.  X,  135  ff.),  wo  er  verweilte, 
bis  ganz  umrolite  der  Juhrkreis  (Od  X,  467.),  deatet  anf  dea 
Begiaa  dee  fierbitei,  eowie  die  Fabrt  aam  Todteareiebe  aiii  den 
flaaebe  dee  Nordwindee  (Od.  X,  $07.)  aaf  dea  JabreeecUaee  an 
Bade  dee  Wioteri,  welcber  dnrcb  dea  ilebiel  der  ITtmin^ier  (Xt*- 
ftfytoi,  Od,  XI,  14  ff.),  die  in  Nacht  und  Nebel  gehüllt  weder 
dee  Abends,  noch  dee  Morgens  die  Sonne  beeCrahlt,  bezeichnet 
wird.  Die  Rückfahrt  aus  dem  Todtenreichc  geschieht  zwar  (Od 
XI,  105.)  nach  des  TeiresiRs  Rathe  mit  Beschimpfung  ullor  Ar- 
ten der  Verführung,  ist  aber  auch  nach  vier  Jahreszeiten  geord- 
net.   Die  Behausungen  und  Reigen  der  tagenden  Morgenröthe  und 
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Sonne  spielen  auf  kein»»  WcUa^j-crend  an  (Od  \\\,  H  f.'.  sondcrr 
auf  <lii.s  Morg-pnliclit  des  ocin-ii  Juhres,  in  welchem  Odvsseus  w-r 
der  Rüf  ktahrt  von  der  ääisriun  Insel  (Od.  XII,  9  ff.)  die  Pdicbi 
einer  Todteobe^tattung  erlulU.  üunt)  giug  die  Fahrt  xnerat  {04. 
XJI,  39  ff.  158  ff.)  vor  dm  Zattber^MOUigw  4«r  Sdnmm  mm 
AndMrtmig  dw  Terf)lkr«rii«lieQ  Frihliagtlmt  TOtHbtrs  wmemmt  mtk 
dvm  MlifoideB  ;  Od.  XII,  ft&  ff.  201  M)  ■raetM  gleidi  yfah» 
volle  Woge  ordffiieteB.  Der  oIdo  fährte  durch  die  Brand  lindes 
der  zasaBMeDSeMagOiidep  [rrfeUen,  welche  alleio  (Od.  XII,  60  i.) 
die  allbeaungene  Argo  von  Aictes  her  durch  der  Here  T.iehe  nm 
leson  (tvz^)  glücklich  durchfuhr;  der  andere  durch  die  Sk'/fh 
uod  Charybdis  {Od.  Xil,  73  ff.  201  ff.)  rur  Andeutung  der  SfüriEie 
bei  dem  üebergnnge  vom  Sooimer  zum  Herhstp.  auf  desseo  i>auer 
bis  zum  Jahresschlüsse  der  Aufenthalt  aut  der  thrioakischeo  iosel 
ausptelt  (Od.  X,  127  ff.  260  ff.),  da  Odjsseiia  (Od.  Xll,  291.) 
vor  Dnkolwordoii  doielbit  «ikoni,  Bootiadiges  Wobw  dos  Ool- 
«od  Sfldwbdoi  (Otf.  XII »  826)  BWOB|r  ^«nviilWf  Mvrt«  ^ 
Woot-  und  Sfldwiod  (Od.  Xll,  406  ff.)  dio  AbfofcMdoB  wieder 
inriick  führte. 

Diei  WMg  genügen  xuei  Erweise,  dsM  fowohl  die  Irrfabrr 
des  Odysseus  als  der  erste  Krieg  auf  Erden  in  der  Genesis  nach 
den  Erscheinungen  innerhalb  der  virr  Jahreszoitcn  pesrfilld^rt  pind, 
■o  wie  überhau|)t  die  Gesänge  der  Homeriden,  wie  die  Lrge- 
schichte  der  beilig-en  Schrift,  erat  dann  richtig  verstanden  werden, 
wenn  man  bei  jeueu  die  altern  Sagen  der  europäiscbeo  Pelasger 
von  deo  «pftten  dor  MiatiichoB  Diäter,  nod  hol  diooor  dl«  Utero 
Sagen  dor  Pbönikoo  von  doo  •pftCorn  dor  Bohjlooior  «eooor 
dorn  kiosogofligteD  BioocbolteDgeo  gehärig  londort  Ich  ofteho 
■Ir  DUr  noch  die  Bemerkung,  dass  zwar  die  Irrfahrt  deo  Odyioei, 
wie  Obcrliaupt  die  Rückkehr  der  griechischen  Helden  ans  Troja 
(Od.  III,  135)  und  der  aitolische  Krieg  (//.  IX,  533.  vgl.  459.), 
den  bihlischen  Snpfcn  von  der  Vertreibung  des  ersten  .Menschen- 
paares  aus  dem  iiarten  in  Kden  und  der  Vertilgung  der  sündigen 
Nachfolger  durch  die  'j^^rosse  Wnsserfluth ,  von  der  Zeratreunni^ 
der  Völker  bei  dem  Thurmbuu  zu  Uabei  und  der  Zerstöruttg  So- 
doM*f  dnrok  kiaalisches  und  irdisches  Feuer,  gleich,  als  durck 
doo  Zorn  oinor  Oofttheit  votoaloMt  godlehtot  vmrdo;  okor  dIo  Ur> 
so«ho  dor  boidoB  tkokiiekoii  nod  trolbckoo  Kfiogo»  oowio  dor 
Vertroibnog  der  Kentaoroii  dnrch  die  liapitbon  nod  doo  erttea 
Kriogos  auf  Erden  (1  Jfo#.  XI?)  dor  Zorn  olnot  KMgo  wogon 
nogorocbtor  Bobondlnng  wor. 

Hannovor  d.  SO,  Novonbor  1858. 
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BehA-eddtn*s  Lebensgeschichte, 

Voo 

Vm  uoiere  K«MitDiM  4er  arabiscbeo  Gegchichle  sii  (opderu, 
acheiat  ea  aiir  rathaan  i  nach  den  Vorgange  Ferdieaatroller  Mlaaer 
vorsuglicli  die  aiaaelBaa  daaklerea  Pankta  dieaaa  UBgebaueni  Ga- 
liieta  avfaabelleD.  Die  allgemaiaea  Geiebiclitachreiber  der  Araber 
liaben  sieb  aaf  Scbildemng  besonderer  Zustände  und  paraSolieber 
VerbäUoisse  weniger  eingelassen ,  theils  weil  schon  die  gewaltige 
Masse  «los  NHchstHps;pnden  sie  dnran  liintlcrtc,  tbeils  weil  in  all- 
gemeinen (jlescliiclitswerken  das  Hesondere  ;ils  äolchcs  von  seihst 
zurücktritt,  thf»ils  endlich  wolil  auch  weil  sie  mit  diesem  nicht 
HO  genau  bekannt  waren.  Fährt  man  mit  der  Beleuchtung  ein- 
zelner Theile  unablässig  fort,  so  wird  sich  allmälig  auch  über 
daa  Gaasa  eio  ballaiaa  Liebt  varbraitaa  und  der  innere  Zusam- 
aieabaag  das  BiaialaaB  ao  wie  aaiae  Biawirknng  aaf  daa  Gaaaa 
deotliabar  benrartretao.  Za  diaaaai  Biaaelaan  gebört  naitraitig 
Biaht  BBr  die  Geacbiabto  der  kleinern  Dynastien  ia  nad  aebaB  daai 
grossen  Gesamnitreiche ,  sondern  auch  das  Leben  VOB  Personen, 
die  durch  ihre  Geisteserzeugnisse  Kinfltf<;s  nnf  die  allgemeine  Bil- 
dung gewouDen  haben,  oder  mit  Mannern  in  engerer  Verbindung 
gtnnden,  welche  in  die  Leitung  der  Staaten  und  den  Gang  der 
Weltbegebenheiten  bestimmend  eingriflfen. 

Vuu  dieser  Art  ist  die  nachstehende  Lebensgeschichte  lieiiä- 
e  d  d  i  n's.  leb  baba  aie  vor  ? ialoB  Jabraa  ia  Paria  angldeb  aill 
dar  daa  JA^At  fdr  die  ^^PBadgrabaa««  baarbaitat.  Die  latatara 
worda  abgedroekt,  dia  eratera  abar  nicht,  weil  Jenes  Saamelwark 
tu  erscheiaaa  aalbdria.  lat  ana  gleich  der  arabische  Text  Iba« 
CballikAa'a,  ana  dea  ich  Vielea  geschöpft  habe,  aeitdem  in  eiaer 
doppelten  Ausgahe  erschienen  ,  so  möchte  doch  jene  f ^ebensßfe- 
srhirhte  eine  besondere  Darstellung  auch  jetzt  noch  verdienen, 
sowohl  iir\  Allgemeinen  wegen  der  Wichtigkeit  des  Zeitabschnit- 
tes in  den  sie  fällt,  als  besonders  wegen  des  innigen  Verhält- 
nisses in  welchem  Üehä-eddin  zu  dem  grossen  $aläh-eddio  (Sa- 
ladia)  stand,  deiaan  Biograph  er  naebiaala  gewordea  iat  Oaa 
Lebea  dieaei  letatera  baba  ieb,  aaweit  aa  aieb  anf  dia  Geacbicbte 
voB  Aleppo  besiabt,  ana  KaBil-eddfa'a  <,a1>  wiJl  thXj^ 

8.  97 — 138  neiBer  Cbfeatanatbia  arabiea  graauaatiea  biatoriea 
betansgegebea. 

Abu'I.Mahäsin  Jdsuf  ben-äaddid  ben-Rifr  bea* 
Tamim  hen-Otbah  ben-Mo^ammad  ben-AttAb  aus  dem 
altaiabiaeben  Staane  Aaad,  aiit  aeiaen  apüiera  Bbreflnaaien  Bahd* 
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«ddto  (Glani  d«r  Religiou),  wurde  gekoren  zu  Moaul   iu  der 
10.  Nacbt  de«  Rama<)äD  539  (6.  Man  1145).    Scbott  frfili  sterb 
ihn  9mm  Vvter,  «Jier  detaea  Steile  vertrAtMi  idae  ■ütteriiefc— 
Obein«»  die  Sdboe  ^adddd'a,  woker  »neb  er  des  Nuiea  I^b- 
Saddid  bekam,   mit'  den  ihn  die  einheimisclieo  Scbrillaiellar 
am  liäufigsten  bezeiclineo.    Die  Art  und  deo  Gaog  seiner  wissee- 
•cbaftiiebea  Aasbildneg  bat  er  lelbst  keichrieken  ia  aelMai  Werke 
^ÜC^^t  Jst*^       Beweise  der  geietsliebea  BeatiaimageB'«.  Nack 
aiobaiaaiedanischer  Sitte  prägte  er  zuerst  den  Koran  seioeai  €5«- 
däclitnisse  ein;  dann  studirte  er  bei  Abu  -  Mekr  Jahja  b.  Sa*dda 
b.  Taoiniani  aus  dem  Stamme  Azd ,  geb.  486  (1093),   nach  An- 
dern 4^7  (  1094)  zu  Cordova  in  Spünii-n.     nfcscm  Manne  ver-~ 
daiiktt-  <  r  (leu   g^rÖsstcn  Theil  seiner  ItiMuni^^ ;  detio  ganze  eilt 
Jahre  geuüss   er  deäseii  Uutürricht   und   las,   iiacb  des  Lehrers 
eigenem  Zeugnisse ,  unter  seiner  Leitung  mehr  Bücber  als  irgeud 
ein  anderer  seiner  Schüler.  Das  letzte  dieser  Bücher  war  die  Erklä- 
rung des  wenig  Bekannten  im  Koran  (^^aj  ^ii^  ^y-^)  von  Abd  -'Obeid 
Alkäsim  b.  vSallani  /gest.  im  J.  224,  Chr.  838 — 9),  und  das  Ende 
der  \'orle8Uugen  darüber  iiul  ia  daa  letzte  Drittel  des  Sa  bau  5tj7 
(Apr.  1172);  wahrend  des  Festes  des  Pasteobracbs  aacb  des 
Eaaiafia  desselbeo  Jahres  starb  Abü-Bekr.    Br  bfirte  femer  bei 
deai  Seheieh  Abu'l-berekAt  *Abd-AIUh  bea-Aleba^ir  bea-AJ^aseia, 
bekannt  unter  dem  Namen  Assizagi  (raa  Sisa^i  eiaaa  Dorfe  ia 
Si^ist4n)  und  beriihait  als  Ueberlieferungs-  und  Gesetzgelehrter, 
damals  Professor  an  dem  alten  Gymnasium  der  Atabeks  in  Mosul, 
früher  Richter  in  Basrah  ;  von  diesem  erhielt  er  die  schriftliche 
Kriaubniss ,   das  hei  iliin  Gehörte  selbst  zu  lehren,  au  5.  des  1. 
(«uuiada  .M)H  f  14.  Jan.  1171)  ausgestellt.      Kw  anderer  seiner 
Lehrer  war  Megd-eddin  Abu'l-Fa^l  'Ahü-AUtlb  b.  A^med  h.  Mo- 
^nraad  aus  T^b,  Prediger  (Chatib)  in  Mosul  (geb.  au  Bagdad 
Mitte  $afar  487  =  März  1094,  gest.  sa  Mosttl  ia  der  Naeki  auf 
den  Rama^in  678  a  7.  Jaa.  il8S),  so  den  wegea  saiaes  Eafes 
als  Oeberlieferungsgelehrter  Schüler  aus  allen  Gegeadea  kssma 
und  von  dem  Br  li.i  «  ddin  die  bemerkte  Brlaubniss  aai  26.  Re^eb 
558  (30.  Juni  11B3)  erhielt.    Unter  seinen  Lehrern  sind  weiter 
zu  nennen  der  Richter  Fachr- eddin  A)»u>-rid4  As* ad  bcn-'.Abd- 
AITali  N(Mi .  AlkÄsim  Assehrziiri   und   Me<j:d- eddin  A\n\  Mohammad 
Abil-AlJiih  ben-Mohammad  ben  'All  .Ma^iri  AssiuhajS^i   (gest.  iiii 
Sawwal  561,  Aug.  iiiiti^  zu  Damaskuä  und  begraben  in  Ba'lbek). 
von  denen  der  erstcre  ihm  das  Lehrerdiplom  ioi  Suvvwäl  567 
(Hai^nai  1172),  der  letatore  iai  Baaia^Aa  659  (iuU-Aug.  1164) 
crtbeilte.    Pttgea  wir  an  dieaea  aoeb  dea  8ira^-edd!a  Ab^-Bekr 
Mohammad  ben  -  AU  All^ajjdnt  biasu,  der  ibai  das  aanüeba  Diploa 
im  J.  569  (1163—4)  gab,  so  bleibt  zwar  noch  mancher  seiner 
Lehrer  zurück;  aber  theils  waren  sie  damals,  als  er  das  oben* 
genaoBte  Bach  sa  Bagdad  schrieb»  ihm  seihst  aatfaUea,  theils 
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•lad  nm  liier  mit  StiUtcbweigfii  übergangen  weil  acbon  «lU  g«^ 
ff^bene  Aufiälilung   von  dem  Studieneifer  Belli «eddia'«  geoil« 
gf'endea  Zeugniss  ablegt.  —  Su  uiit  einer  genauen  KenntnUe  dee 
Korans,  der  Ueberliefening ,  des  Rechts  und  der  Pfilemik  aus- 
g^erustet,  ging       nach  Bagdad  ')|  um  da«elb8t  ein  Leliramt  zu 
soeben.     Es  glucktt:  ibm   aucb  bald,  an  dem  Gjmnusium  des 
Ni^aiQ-elmuik  die  Stelle  eines  Repetenten  zu  erhalten,  welche  er, 
ala  der  damalige  erste  Professor  Abü-Nasr  Abwed  bt^n  -  Al>ii-Alläb 
buhMe^MMiad  AUm  Bode  Re^b  569  (Uän  1174)  abgeieUt 
wurde«  eacli  nottr  deeieo  Nachfolger  llo4t<-eddia  Abn  *l-cbair 
A^aad  bea  leaia'il  aaa  Kaawta  behaaptote.    Vier  Jahre  hatte  er 
dieaea  Amt  bekleidet»  als  er  nach  Mosul  zurückkehrte,  wo  er 
an  dem  ?oia  Richter  Kemal-eddto  Abü-Fa^l  Mobamaiad  ben- 
Asnehrzdri  gestifteten  Gymnasium  eine  Prüfessur  annahm.  Hier 
wurde  er  bald  von  'Izz-eddio,  dem  Fürnfeu  von  Mosul,  henierkl 
und  nuKgezeicbnet,   und  als  derselbe  Ö78  (1182 — 3)  eine  Bela- 
gerung vonseiten  Suhili-cddin's  fürchtete  j  die  aucb  wirklich  am 
11.  Regeb  duääeiben  Jahres  (10.  ISuv.  1182)  ihren  Anfang  nahm, 
eo  war  ea  BehA-eddlo,  den  er  einige  Tage  vorher  nach  Bagdad 
echickte,  den  Chalifea  nai  Bfilfe  so  bitteo*   la  50  Stuodea  legte 
Beh4-eddta  dea  Weg  sarfiok,  sad  weaa  aoeh  der  Brfalg  aaiaeai 
Eifer  nicht  eataprach,  ao  koante  ee  doeh  nioht  ihn»  dem  Neo« 
linge  in  Btaaiageschäften ,  zur  Lust  gelegt  werden,  dass  von 
Bagdad  aus  nur  der  damals  als  Gesandter  dea  Cbalifen  bei  $aU^i- 
cddhi   weilende  Oberscheieh  ßadr-cddin  beauftragt  wurde,  den 
Frieden  zu  vernullelu.    Die  Ursaebe  lag  vielmehr  in  der  Schwäche 
des  Cbalifen  und  der  grossen  Ülneht  Snldh  -  cddtn's  (s.  Viu  Sala- 
diui  ed.  Schulleuci,       dü).     Als  Reha -eddin  im  folgenden  Jahre 
57tt  (1188—4)  mit  Andera  voe  Moanl  wieder  aaeh  Bagdad  ge- 
•eadat  wnrde,  eetate  er  ei  hier  dareh,  daia  der  Oberfebeicb  Badr* 
eddla  eich  ihaan  aaeehloaa,  um  eeia  Aaeeha  bei  $aiAb*addta  für 
die  Bewohner  Meiuls  geltend  zu  machen     Im  l$awwal  (Jan.  1J84) 
brach  er  mit  deai  Oberscheich  utid  dem  Richter  Nu^ji-cddin  ben* 
KemAl-eddin  von  Bagdad  auf  und  am  11.  IJu  'I-ka*dah  (8.  März) 
langten  sie  in  Damasku»  an,  begleitet  von  Salr^h  - eddin  selbst, 
der  ihnen,  besonders   dem   Oherscheich   zu   lüliren,   eiue  grosse 
Strecke  entgegengekommen  war.    Schon  dlesbiiial  zoq^  Beh^-eddin 
die  Aufmerksamkeit  des  Sultans  so  au(  bicli ,  datia  dieser  ihm  die 
Professur  des  künlich  verstorbenen  Bebi  Addimaif^i  am  Gjmaa^ 
alam  Headsil-af  isa  ia  Cairo  aatrageu  lieea*   Da  aber  BebA*eddta 
die  Lage  der  Dinge  kannte  and  lürehtan  mnaite»  dieee  Stalle, 
wiaa  dar  Frieda  aieht  an  Staade  käme»  wieder  an  varliaraa,  ea 
  :         r,  i-.'i.. 

i)  Das  Jahr  dieser  tobersivilciuag  fiodv  ich  nictit  aug;e§eben ;  nahr- 

sebelnlieli  erfolgte  sie  568  (1172— S);  denn  in  SiwwAl  507  (Inai  1172) 

crbielt  er  noch  ein  Lehrcrdiplom ,  «od  halle  sehoo  «iaige  Zeil  ia  Bagiad 
gelebt,  als  er  dert  Repeleat  ward«. 
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lebote  er  den  Rof  ab.   Seiae  BMorgsUi  imr  aach  ia  dar  Tkaä 

ulbht  oogegrttadet»  dein  a«  7.  DB*l-t>M^  (^^ 
die  Abgaordaaten  oaeb  vergebliebar  Datorfcaodlaog  wieder  «hraiaaB 
(a.  Vita  Saladial  p.  56  f.).    Im  J.  Ö81  (1185—6)  rückte  Hulä^ 
eddiu  wiederum  mit  eiaea  Heere  gegeo  Mosul,  ood  dar  Vorst 
'Ick -eddin  schickte  den  Bebd- eddin  zum  dritten  Male  am  Hälfe 
nnelj  Bagdad.     Aber  nuch  diosninal  blifb  die  Sendung  erfolcrlos, 
und  ebenso  unvert ic  lilrter  Sache  kamen  <iii>  in  der  oämliclieD  Ab- 
sicht nach  Persien  gegangenen  Gesandceu  zurück.     Indes^i^n  war 
Salah-eddin  erkrankt ,  und  in  der  Hoffnung,  dass  dieser  Lmstsiad 
ihn  zum  Frieden  geneigter  machen  werde,  scbickte  der  Fiirat  io 
aHar  Bila  dia  baidaa  BaU-eddta,  Iba  ^addid  uad  Acnbffc,  aar 
ÜBtarhaadloBff  aa  Iba.  Bbrenroll  aafgeaeaaiaa»  bracbtaa  aie  aaek 
wirklich  daa  Friadeo  sa  Staada«   Uaaar  BekA-eddta  Uesa,  la  6a- 
aiiUikait  der  erhaltenen  Vollinacbt,  den  Sultaa  IStali|^-eddia  oad 
dessen  Bruder  Alnalik  Aridil  den  Fnedensrertrag  bescbwöraas 
und  beide  Gesandte  gingen  hierauf  mit  dem  Sultan  nach  Harma 
(a.  Vita  Saladiai     62).  —  Nacb  Bebd-eddin's  eigeaer  ErsalilBag 

ia  aaiaaai  Werke  ^IX».^  crUxJI  i  (»UC^t  „Zaflaekc  dar 

Richter  bei  (Jngewissheit  der  gesetzlichen  Bestimmungen  machte 
er  iai  J.  58S  (1188)  dia  Pilgarreiaa  aaeh  Mekka»  ia  der  Ah* 
aieht,  daae  Jamaalaai  aad  daa  Grab  Abrahana  Ia  Hehroa  aa  he- 
aachaa«    WKhrend  er  lich  aaeh  dar  RftelLkahr  vea  Mekka  aaeh 

la  Daaaakaa  aufhielt,  Hess  ihn  Sultan  $aUh-eddin,  in  der  Mel- 
aaog,  er  sey  in  irgead  einer  Aagelegenheit  ?on  Mosul  herüber- 
ecekomfuen,  «u  sich  rufen.    Er  seinerseits  begab  sieh  nach  Hofe  in 
der  Erwartung,  über  die  während  des  letzten  Wallfabrtsfestes  auf 
deui  Berge  ^Arafat  vorgefallene  Ermordung  des  syrischen  Fiir^u  n 
j^ems -eddin  Ihn-AIniokuddaia  befragt  %u  werden.    Der  SuiUii  er- 
kundigte sich  aber  nur  nach  seiuer  Reise,  seiueu  Reisegefälirtea 
a.  dgl.  aad  eranehte  Iba  aaietat  aa  elaea  Vertrag  über  einige 
üaherliefaraagea ,  daa  er  anch  aefert  hielt*    Ata  er  abgetratoa 
war,  kam  ihn  der  färatHcha  GeheiMchreibar»  der  hefilhBte*iaUd- 
eddio  AlkAtib  Aliflahdat,  aaeh  aad  bedeatete  iha  lai  Namen  des 
Sultans,  wena  er  von  Jerusalem  xurUckkommen  werde»  aieh  wie- 
der bei  Hofe  zu  melden.     Behd- eddin  glaubte,  diess  geschehe 
wetzen  irgend  eines  Geschäftes,  womit  iim  der  Sultan   für  seioe 
Kückreitie  nach  Mosul   beauftragen  wolle.     An  demselben  Tage, 
als  Salal^-eddin  die  Belagerung  von  Kaukab  aufhob,   trat  Bchä- 
eddin  die  Reise  uach  Jerusalem  an ,  und  am  6.  des  I.  Rahi*  584 
(M  April  1188),  wo  jaaer  wieder  in  DamaskuB  einsog,  kaai 
aaeh  dieaer  dabta  aarack*   Da  dar  Saltaa  aehoa  aaeh  ftaf  Tagaa 
wieder  aaf brach,  ae  wurde  BehA-eddta»  ebglaich  er  aeiae  Rickkehr 
gebilbread  angezeigt  hatte»  dietaaial  sa  keiaer  Aadieas  bcrafaa» 
benutzte  aber  die  Zeit,  welche  er  nun  in  Daaiaskus  xubracbte, 
aar  Abfaaaaag  eiaaa  Werkea»  woria  er  die  geeetalickea  Beitia« 
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MiBg«D  iW  den  heUlgeo  Krieg  MaBMto,  di«  dmnf  bezüg- 
lieken  UeberlieferoogeD  «MMimeostellto  und  ihre  Dunkelheiteii 
aufhellte,  da  er  wohl  wQMte,  dass  er  eich  hierdurch  die  Ganat 
des  kriegerischen  Sultans  am  sichersten  erwerben  könne.  Dieses 
30  Hf*ft?'  starke  Buch  üherreiclite  er  dem  Sultnn  bei  seiner  nach- 
etrn  Zusammenkuii ft  mit  ihm  in  tlcp  Hibene  bei  der  Hiirsf  der 
KurdtMi  (Hisn-alakräd) ,  wo  dieser  im  Anfuiig-c  des  2.  Rubi  (l^nde 
Mai  1188)  lagerte.  Das  Buch  wurde  in  der  Folge  sehr  geschätzt 
und  viel  gelesen.  Nach  l$aIÄl/-eddtn's  Tode  ging  es  in  den  Besitz 
■daei  Sohnes  Almelik  Alaf|el  Über  (e.  Vita  Saladioi  16  n.  78). 
Bei  jener  ZneaoiMeDlKnDft  erUirte  er  den  Sehan  eeieeB  Bot« 
ediliiM,  fortan  in  einer  Moaehee  bei  Moral  ein  snr&ckgesogenea 
lieben  an  fuhren,  und  suchte  mehrmals  um  seine  Beurlaubung  an, 
bis  ihm  endlich  der  Snltan  durch  den  Recbtfgelebrtea  4sÄ  eröff^ 
nen  Hess,  er  könne  es  nicht  über  Hieb  gewinnen,  ihn  zn  ent- 
lassen. Von  dieser  Zeit  an  widmete  er  sich  also  dem  Dienste 
de8  Siiltnns  und  bep^leitcte  ihn  auf  den  meisten  Feldzügen.  i  eber 
dietse  glänzendste  Periode  seines  Lebens,  wo  er  an  den  wicbtig« 
sten  Kriegs-  und  Staatshäudelo  thätigeu  Autheil  nahm  und  ge- 
wiss einen  nicht  unbedeutenden  Einfloss  auf  die  Entschlüsse  und 
Handlangen  seines  beben  Gdnaers  ansübte,  kdnnen  wir  nicbl 
IHebtig  binweggebeo ;  es  sey  nns  daher  erlanbt,  ans  seines  nebr> 
erwlbnteo  Gescbichtswerke  die  anf  ibn  selbst  betügliehen  Hanpi- 
SMniente  jener  Zeit  kurz  anssuheben.  ^ 

Als  der  Sultan  in  der  zweiten  Hälfte  des  J.  ÖB4  (den  letzte» 
Monaten  des  .1.  IIHH;  (He  Festung  llnü^ras  belagerte  und  ein  Bc- 
obachtungscorph  vor  Antiochieu  uutslelitc,  benutzte  UebA-eddin 
diese  Gelecff'nheit,  um  die  Stadt  zu  sehen  und  da:i  d(»rl  lielind- 
liehe  tirah  des  Ilubib  Anna^gar  (s.  Uetdawi  zu  Sur.  36,  V.  13) 
zu  besuchen  (Vita  Saladini  p.  86).  In  Rania4dn  58&  (Oet.  1189), 
als  der  Snltan  ans  Aleppo  gewisse  Nacbriebt  von  den  Anrficken 
des  dentseben  Kaisers  Priedricb  I.  erhielt,  sebickte  er  den  BebA- 
eddtn  an  die  Fttrsten  von  Sinj^ar,  Mesopotamien,  Mosnl  nod  Ar- 
bela,  mm  sie  zum  heiligen  Kriege  zu  entbieten.  Nach  diesen 
sollte  er  auch  den  Chalifen  anr  Uülfleistung  auffordern.  Am 
11.  Ramadan  (23.  Oct.)  verliess  er  den  Sultan.  Nachdem  er  sieb 
seines  Auftrages  bei  den  Fürsten  entledigt  hatte,  reiste  er  nach 
ßatrdad  und  kam  von  dort  am  5.  des  1.  Rabi'  o8t>  (12.  Apr. 
1190)  noch  vor  dem  Eintreffen  der  nachrückenden  fürstlichen 
Hülfsbeere  mit  den  besten  \  crsprecbungeu  des  Cbalifen  zum  Soltaa 
saröck  (ebend.  p.  110 ff.).  In  demselben  Jahre  bat  Undd* eddtn 
Zengf  den  Snltan  dureb  Vermittlang  Bebd-eddfn*s  nni  üilanb,  der 
ibB  aber  niebt  gewibrt  werde  (ebend.  p.  147).  Am  20.  Rama^iln 
A87  (iO.  Oet.  1191)  berief  Almalik  Al'Adtt  den  BehA-eddin  und 
mehrere  Pikrsten  zu  sich,  eröffnete  ihnen  die  7on  dem  Könige 
Richard  ?on  England  seinem  Gesandten  geroachten  Friedensvor- 
ieUige,  «nd  trag  de«  Bebd-eddin  auf,  sich  sit  den  Furtteo  au 
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■einem  Bruder  dem  Sollan  zu  begeben,  ihm  über  jene  Vorsehlifc 
Bericht  xu  erstatten  und  »eine  Antwort  entgegenxunehmen  (ebenl 
p.  209  f.;.    Als  der  Sultan  am  1.  des  2.  Kabi  b^b  (Ib.  Apr.  li^J 
Beinern  Sühne  Almalik  Alafdul  befohlen  hatte,  wegen  ofTeaen  Un- 
gehorsams des  Almalik   Almansilr  ben- Almalik    Almo^affar  4m 
Gebiet  desselben  am  hluphrat  zu   besetzen,  Almalik  Af^dil  ab« 
lieh  desselben  beim  Sultan  sehr  annahm ,  war  Beba  -  ed<lio  4cr 
llnterhandler  zwischen  beiden  ( ebend.  p.  224).    Am  19.   dea  "L 
(■umadd  (2.  Juli  1192)  liess  der  Sultan,  nach  Jerusalem  zurück- 
gedrängt, die  Fürsten  zu  sich  entbieten  und  sie  durch  eine  Re4i 
Beha  -  eddin's  zu  neuem  Eifer  in  Abwehr  der  drobendeo  Gefahr 
anfeuern  (ebend.  p.  235).    Nach  dem  Friedensschlüsse  zwisdieo 
den  Franken  und  dem  Sultan  ermahnte  ihn  Beha-eddio   im  RaaM- 
ddn  dcssellion  Jahres  (Sept.  u.  Oct.  1192)  zur  Pilgerreise  Mcfc 
Mekka.    Man  traf  schon  Vorbereitungen  dazu;   allein    die  Sache 
unterblieb  und  Beba -eddin  wurde  noch   im  nämlichen  iVIooat  voa 
Sultan  als  Gesandter  an  Almalik  Afadil  geschickt  (ebend.  p.  /64). 
Als  der  Sultan  den  'Izz- eddin  zum  Statthalter  von  Jerusalem  eia- 
■etzen  wollte,   liess  er  seinen  Bruder  Almalik  Afadil   und  seine 
Sohne  Almalik  Alafdal  und  Almalik  Af^ahir  durch  Beba-eddio 
um  ihre  Meinung  darüber  befragen.    Auf  ihre  Zustimmung  wurde 
der  neue  Statthalter  un   einem   Freitage  von   Beha-eddio  heim 
heiligen  Steine  in  der  Sachra  -  Moschee  zu  seinem  Amte  eiage- 
weiht  (ebend.  p.  268).    Der  Sultan  war  schon  früher,  am  6.  Saw- 
wal  (15.  Oct.  1192),  von  Jerusalem  nach  Aegypten  aufgebrocbcD. 
hatte  aber  den  Beba -eddin   dort  zurückgelassen,   mit  dem  Auf- 
trage, bis  zu  seiner  Rückkehr  die  Ausstattung  und  Kinrichtuog 
eines  von  ihm  (dem  Sultan)  erbauten  Krankenhauses  zu  besorgen 
und  die  Oberleitung  eines  ebenfalls  von  ihm    gestifteten  Gym- 
nosiums  zu  führen  (ebend.  p.   267).     Bald  darauf  aber  berief 
ihn  der  Sultan,  der  seine  Reise  nach  Aegypten  aufgegeben  hatte, 
wegen  wichtigerer  Geschäfte  zu  sich  nach  Damaskus.    Beba- eddin 
reiste  d.  23.  Moharrcm  589  (29.  Jan.  1193)  von  Jerusalem  ab 
und  kam  d.  12.  Safar  (17.  Febr.)  in  Damaskus  an,  wo  er  sogleich 
vorgelassen  und  gnädig  empfangen  wurde  (ebend.  p.  270).  Aber 
schon  am  27.  dess.  Mon.  (4.  März)  verlor  er  seinen  edeln  Be- 
schützer und  Freund  durch  den  Tod.    Er  selbst  war  bei  dessaa 
letzten  Augenblicken   nicht  gegenwärtig;  als  er  in  das  SteH»«- 
zimmer  eintrat ,   hatte  Saläh  -  eddiu  schon  ausgelebt.    Gross  war 
der  Schmerz  Aller,  welche  diesem  Vorkämpfer  des  Islam  nälier 
gestanden  hatten  ;  vielleicht  am  grossten  aber  der  Schmerz  Behä- 
cddins ,  denn  seit  Jahren  hatte  gegenseitige  Achtung,  Uebcrein- 
Stimmung  der  Ansichten   und  Gesinnungen  und   fast  stetes  Zu- 
sammenseyn  in  Glück  und  Unglück  zwischen  beiden  Männern  eis 
Band    gewoben ,    welches    stärker   war    als    das    der  Blutsver- 
waudtHthaft. 

Mit  .^läh  -  eddin's  Tode  begann  im  Leben  Bebä-eddin's  sine 


■eue  Periode,  die,  weoo  Mdi  nielit  weeiger  tbätig  aii4  gÜMM^« 
Aoth  ohne  Zweifel  minder  g-enugtiiueud  ihn  lelbst  war«  Dm 
grosse  Gebiet,  welches  ^aldh- eddin  durch  Politik  und  Krieg  zu- 
■anmeDgebracht  hatte,  wurde  unter  seiner  Familie  gctheilt.  Bcbä- 
eddin  empfing  die  gegenseitigen  Treugelöbnisse  der  einzelnen 
Fürsten,  —  Gelöbnisse,  die  nur  zu  bald  zum  Naclitheile  der 
Familie  gebrochen  werden  sollten.  Der  Beherrscher  voo  Aleppo, 
Almalik  A^^ähir,  lies«  sieb  den  BehÄ-eddiii  von  seineBi  Bruder 
Almiik  AlaffjaJ,  4mi  Pfiratea  tob  DasaikM,  •■•ehickaa  mi 
■oadoto  iliB  dtmm  nach  Aegypten  sn  AlnaKk  Af  aits,  einen  andern 
Sohne  9alA^-ed4in'a,  um  denaelbea  den  Bid  der  Treue  abiuneb* 
men.  Schoo  ?or  seiner  Ahreiae  nack  Aegypten  wurde  iliB  das 
Richteramt  von  Aleppo  angetragen,  er  aeklng  es  aker  aus,  weil 
er  den  damaligen  Inhaber  nicht  verdrängen  wollte.  Erst  als  er 
bei  seiner  Rückkehr  die  Stelle  durch  dessen  Tod  erledigt  fand, 
trug  er  kein  Bedenken  mehr  sie  anzunehmen.  N<ioh  dem  Berichte 
Kemäl  -  eddin's  in  seinem  obenerwähnten  Geschiclitswerke  wurde 
Beba- eddin,  als  er  im  J.  591  (1194  —  5)  nach  Aleppo  gekom* 
men  war,  nach  Absetzung  des  Vicericbters  Zein-eddin  Ahn*l-bejdn 
Ricbter  ron  Aleppo  mit  der  Anfiiicbt  tther  die  frommen  Stif- 
tnngen,  auaierdem  Rath  und  Feiir  dea  Fflraten  Almalik  Ayfihir 
(cod.  Paria.  728,  fol.  223  v.).  Zu  seinem  Stellvertreter  im  Rich- 
teramte ernannte  er  den  Zein-eddin  Ibn-Alust^d  (ebend.  fol« 
245  v.).  Im  J.  591  schloss  Almalik  A^ipdbir  mit  Almalik  Afazls 
ein  BUndniss,  wonnch  der  letztere  ein  Heer  gegen  Almalik  Alafdal 
und  Almalik  Afädil  fiihrcn  sollte.  Als  Almalik  Al'aziz  aiier  y^n- 
gen  Damaskus  aufgebrochen  war,  kündigte  ihm  ein  Theil  seines 
Heeres  den  Gehorsam  auf,  so  dass  er  genöthigt  war  uach  Aegypten 
zurückzukehren.  Alaf(}al  und  Al'adil  folgten  ihm  dabin,  vn4 
gelang  dem  letatern  ihn  sn  überreden,  daaa  ibrnj  Afasts,  dil^ 
Oberberracbaft  in  den  iainmitiaeben  Ländern  gebnbre.  wollen 
daher  mit  ihren  vereinigten  Heeren  dieaea  Reebt  geltend  machen. 
Auf  die  Nachricht  davon  sendete  Affabir  seinen  Bruder  Almalik 
Azzahir  Diüd  mit  BebA*  eddin  nnd  i^labil;  -  eddin  'Otmdn,  dem 
Fürsten  von  Saizar,  an  Atazh  ab,  um  den  Ausbruch  des  Krieges 
zu  verhindern  und  das  freund-schaltliche  Verhältniss  zwischen  den 
Familicnglieilerii  wiederherzustellen;  aber  als  die  Gesandten  an- 
kamen, waren  die  iieiden  Fürsten  schon  auf  dem  Marsche  und  Hessen 
sich  auf  keine  \  erhandlung  ein«  Die  Gesandten  gaben  dem 
Aiaf4al  bienron  Nachricht,  nnd  dinier  aebloaa^nnn  mit  Affähir 
ein  Scbntsbuodniaa  (fol.  225  v.).  AI«  in  dem  nimUeheB  Jakrf 
Afaits  die  SUdt  J>amaakua,  fdr  waUbn  er  dem  Alafi|4  4ie  Fes- 
tung  ^arcbad  abgetreten  hatte,  mit  seinem  Reiebt  VfroNpifft^ 
acbickte  Azzahir,  welcher  Aleppo  mit  einem  Graben  su  umgeben 
nnd  au  befestigen  beschlossen  hatte,  den  Behi- eddin  mit 'Irs- 
eddtn  Kilig  an  Afaziz,  um  Frieden  zu  schliessen.  —  Bcha-eddin 
hatte  von  Ay^iUiir  bedeutende  Leben  erhalten,  so  daas  er  grosse 
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Reichthümer  sammeln  konnte.    Als  boclisinniger  Gelehrter  aker 
Terwendete  er  sein  Vermög'en  zum  Nutzen   der  Wissenschaft :  er 
erbaute  601  (1204  —  5)  beim  ^irukeniscben  Thore,  dem  Palaste 
NAr- eddin  MnbmAd's  gegenüber,  ein  Gymnasium  und  nahe  dabei 
eine  Ueberlieferungsscbule.    Zwischen  beiden  wollte   er  bestattet 
sevn ,  um  auch  nacli  seinem  Tode  in   der  Erinnerung  der  Studi- 
renden  fortzuleben  und   sie  zur  Nacbeiferung  anzusporDco.  8« 
liess  er  also  auf  jenem  Platze  ein  Grabmal  für  sich  errichte*, 
mit  zwei  Tbiiren  ,  deren  jede  einer  seiner  beiden  Stiftung-en  zo- 
gekebrt  war.    Kr  selbst  bebielt  sieb  in  diesen  für  seine  Leheai- 
zeit  die  erste  Professur  %'or  und  stellte  einige  ansgezeicboete 
Gelebrte  an,  welcbe  unter  seiner  Leitung  als  Repetenten  Unter- 
richt ertbeilten ;   aber  zuletzt  konnte  er  wegen  Altersschwache 
jene  Stelle  nicht  mehr  autifüllen;  seine  Schüler  kamen   daher  in 
seine  Privatwohnung  und  hörten  ihn  da  Ueberlieferungskuode  vor- 
tragen (s.  Ibn  Cballikan  Nr   of).    Im  J.  608  (1211  — 12>  wurde 
er  der  Tochter  des  Almalik  Afadil,  Alchatun  Daifab,  mit  welcher 
Almuiik  A:ffah\r  sich  vermählt  hatte,  zum  Empfange  cotgeg'eoge- 
schickt  '  ).    Mitte  Mohurrem  609  (Juni  1212j  kam  sie  in  Aleppo 
an  (fol.  235  r.).    Im  J.  61.3  (1216—7)  wurde  zwischen  KeikaA« 
ben  -  Keichosrau   und  Almalik  AzzAhir  ein  Bündniss  geschlossen, 
wonach  der  letztere  sich  in  den  Schutz  des  erstem  begeben  und 
seine  Truppen  mit  dessen  Heere  vereinigen  sollte.    Du  aber  Azzi- 
bir  diesen  Vertrag  nur  aus  Furcht  vor  seinem  Oheim  eingegangen 
war,  so  reute  ihn  das  Geschehene  als  Keikaüs  gegen  die  Grenze 
anrückte.     Daher  wurde  Beba- eddin    an   Almalik  Afadil  nach 
Aegypten  geschickt,  um  von  diesem  gegen  die  Zusicherung,  das« 
A??ahir  seinen  Sohn  Almalik  Afaziz  Mohammad,  Afädil's  Enkel, 
zum   Nachfolger   ernannt  habe,  Schutz   und   Hülfe  zu  erlaniren. 
Die  Sendung  glückte  und  Alles,  was  Beha-eddin  verlangte,  wurde 
zugestanden.     Als  die  Nachricht  davon   nach  Aleppo  kaai  und 
Keikails  immer  starker  auf  eine  Vereinigung  der  Heere  drant(, 
wurde  Az^ahir,  im  Kampfe  zwischen  seinem  dem  Keikäüs  gege- 
beneu Worte  und  der  Sorge  für  das  Wohl  seiner  Familie,  vor 
Rümmer  und  Sorgen  im  2.  (jinmadd  (Sept.  —  Oct.  1216j  von  einer 
Krankheit  ergriffen,  welche  am  25.  dess.  Mon.  (9.  Oct.)  seinen 
Tod  herbeiführte  (fol.  236).    Dadurch  kam  Aleppo  in  eine  miss* 
liebe  Lage.     Es  glich  einem  Schilfe  auf  stürmischem  Meere, 
dessen  Steuerruder  ein  Knabe  führen  soll ;  denn  Almalik  ATaziz, 
seines  Vaters  Nachfolger,  war  noch  ein  Kind;  von  aussen  drohten 
mächtige  Feinde  und  im  Innern  herrschte  Zwietracht.    Die  Fürsten 
hielten  Rath,  unter  wessen  Schutz  man  sich  begeben  solle;  aber 
war  es  Mangel  an  Einsicht,  oder  eigennützige  Berechnung:  viele 
derselben  und  besonders  die  Aegypter  stimmten  dafür,  den  Alma- 


1)  Cod.  Paris.  84?  brricblet,  iloss  Bfbü  -  i-düin  im  J.  606  xur  Werb«K 
um  die  Prinzrssin  narli  Aefcypten  geBchirkt  worden  sey. 


Heerat  zn  wählen;   denn,  sagten  sie,   die«  lal  da  Mielitigcr 
König,  «loffvb  den  «Heia  das  Reich  aufrecht  erhalten  werden  vad 
der  dann  auch  seinerseits,  durch  Aleppo's  Macht  verstärkt,  na 
seinem  Oheim,  Almulik  Afadil,   Rnchc  nehmen  kfinn.    Dns  Ver- 
dienst, diesen  für  den  judi^en  Fürsten   so  verderhJicben  Plun  zu 
hintertreiben,    erwarb   uii  h  ,   mit   Unterstützung  einiger  Andern, 
unser  Beba- eddin.    Lr  ülellte  vor,  dasü  Alinalik  Afüzfz  dadurcii 
von    zwei  Seiten   in   Gefahr  gerathen   würde:   Almalik  Ai  a- 
A\\  war4e  \km  wenigstaaa  kaiaea  Baiataad  lalataa  aad  iha, 
waaa  er  daa  Alaalik  Alaf^al  besiege,  waliracbaiBlicli  sugar  der 
Harrechaft  beraabea;  bleibe  aber  AliMlik  Alaf^al  Sieger,  aa  eey 
Bahr  aa  Arebten,  dass  dieser  sich  der  Alleinherrschaft  bemäcb» 
tigen  werde.    Ueberdies  habe  Almalik  ATadil  seinem  Enkel  8chuta 
und  Hülfe  g-esrbworen,  und  seine  Tociiter,  die  Konigin  Mutter, 
»ev   in  den  II;iih1(i)   der  Aieppincr.     T^Ian   brauche  ihn   also  nur 
zu  er.suc  licii  ,  seinem  Kide  treu  zu  bleiben;  so  werde  er  Aleppo 
bescliützeu  wie  die  andern  Städte  seines  Reichs.    Diese  Dnrlegung- 
leuchtete  Allen  ein,   und    demgemäss    wurde  Beschluss  getasät 
(fei.  298).  Aber  m  8.  ^^wM^  615  (Aug. —  Sept.  U18)  starb 
Alnalik  Af  Adil  aaf  deai  Zage  gegen  DaBaekoa.   Nach  Ablaaf 
der  Tfanerseit  erliest  der  AUbek  äabAb-eddta  aa  Alaialik  Aladral^ 
weleber  danals  bei  der  Vorstadt  Baakusa  lagerte»  die  Auffor- 
deruag,  seines  Vaters  Stelle  einzunehmea.    Dieser  erwiederte 
aber,  er  möge  die  Verfügungen  seines  Vaters  nicht  umstossen,  und 
die  Oberherrschaft  pebiiltre   dem  Almalik  AlkAmil.    Dnher  wurde 
auf  den  Rath  des  H<      -  (-(Ulin  ,   des  Seif-eddiu  ben  '  Alam- cddin 
und  des  Seif- eddin  ben  Kilig  lies«  lilogsen ,  dass  das  öffentliche 
kaozelgebet  im  Gebiete  von  Aleppo  zuerst  iur  Almalik  Alkamil, 
daoo  für  Almalik  Alairaf,  zuletzt  für  Almalik  Afaati  gebaltea, 
aaf  die  Miiatea  die  Nanea  des  erstea  aad  des  drittea  der  Bbea- 
genaaBtea  geprägt,  das  Heer  nad  die  Lebea  vea  Aleppa  aber 
unter  Almalik  Atalraf»  dea  aaa  auch  den  Palast  des  Almalik 
AffÄhir  einräumte,  gestellt  werden  sollten  (fol.  240  v.).  —  Als  im 
1.  6urodd^  626  (M&rz  — Apr.  1229)  Almalik  Alkämil  mit  den 
ägyptischen  Truppen  bei   Damaskus  ein  Laijpr    bezogen  hatte, 
wurde  Keba- eddin  mit  den  V  ornehmsten  von  Aleppo  und  den  No- 
taren abgeschickt,  um  einen  EheTertruij;  zwischen  Almalik  Ai'aziz 
und  der  Tochter  des  Almalik  Alkämil  abzuschliesseu.    üer  letz- 
tere ging  den  Abgeordneten  entgegen,  Hess  den  Bebi-eddio  ia 
seioea  Lager  aiebt  weit  roa  desi  Orte  Medhed-all^adaai  wabaea 
and  lad  iba  ia  seia  Zelt  eia.   Hieraaf  warde  ibn  «agar  der  Pa* 
last  des  Alaialik  Afaats  ia  desi  Orte  Almiszab  zur  Verfügung 
gestellt,  wohin  er  sich  auch  von  Zeit  zu  Zeit  begab,  bis  aaeb 
beendigter  Verhandlung  die  ia  Geld,  Sklaven,  Sklavtaaen  aad 
Gerathscbaften  bestehende  Morgengahe  abgeliefert  wurde  Der 
fönaUebe  Abecblass  des  Vertrsfs  erfolgte  iai  Beis ejra  des  Almalik 
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Alairaf  in  der  Chatiin-Moscbee.    Almalik  Alkiaiil  hatte  so  41— 
Feierliclikcit  für  seine  Tochter  P&tima  den 'ImAd-eddin ,  deo  Sobe 
des  Oberscbeicbs ,  abgeordnet;  der  Berollmachtigte  des  Almaiii 
Afaz^K  wnr  Rehjl-eddm.    Als  diese  An£rplpirf»n!ip?t  r»m  f».  R#»irefc 
(31.  Mui  1229)  an  l^ndc  gebracht  war,   kehrh   \U\<h  -  edäia  mit 
Reinen  Begleitern,  alle  von  Almniik  4lk.imil  mii  {»rachtig^eD  Rlire»- 
kleiilem  beschenkt,  nach  Aieppo  zurück  (fol.  247  f.).    Im  i^awwii 
62B  ( Aug.  1231 )  wurde  er  wieder  tob  Almalik  Af  aita  nmek 
Aegypten  geaeedet,  m  eeiae  GenebUe  keftagdeiten.    Br  kliel 
einige  Zeit  in  €nifO,  bie  die  Prinxeeein  »it  Ihnm  Vater  Mcfc 
Davaeiiai  anfbrach.    Im  RaMa^Aa  629  (JaB.-Jnl.  19S2)  kmm  mt 
in  Aieppo  aa  (fol.  249).    Mittlerweiia  war  dort  in  der  Lage  der 
Diege  eine  grosse  Verändemng  eingetreten.  Almalik  Afazis  hatte 
die  Zügel   »It  r  Rpiriernns'  7wnr  selbst  ergriffen  .   Hess  sicli  aber 
g'Af}7.    von  jugcridlichen  FreiiiKleii   und  Ciennsscii    Iriten.  Reba- 
eddin,  wobl  wissend,   dass  Alter  and  Jugend  nicht  zusaniuieo- 
passen   und  dass  sein  weiser  Rath  mehr  belästigen  al-  niitzeo 
würde,  sog  sich  von  den  öffentlichen  AngelegeaLeiteu  guaz.  zo- 
rfick.    Ibn^hallikAn,  deaeen  Tatar  won  der  Zeit  her,  wo  er  sit 
Belii^^ta  in  Moaal  aaMuaaieB  etadirt  hatte,  teia  ▼ettiaaici 
F^ad  geUiehea  war,  giag  daaaia  ale  Jingliog  aack  Al^po, 
wohin  ikai  lekon  sein  Brader  voraneopegaDgen  war,  aad  wwde, 
noch  keaondrrs  cmpfoblen  ?oai  Sultao  Almalik  Alao'aff aa M ofaftr- 
eddfn  Abü  Sa^id  liükbdri,  Ton  Behä-eddio  gütig  emptegea.  Br 
rinbm  beide  Brüder  in  sein  Gymnasium  auf,   srab  ihnen  eintrag- 
lirlio  Sti|»endien  und  Htelltc  sie  trotz   ibrrr  Jiicrerjd  auf  gleichen 
Kiiäs  mit  seinen  alteren  8chtilero.    Da  Ibfi-Chulükan  bis  zu  sei- 
nem Tode  bei  ihm  blieb,  so  hatte  er  die  beste  Gelegenheit  zar 
Sammlung  der  Nachrichten,  welche  er  uns  über  den  Mann  ia 
■einer  letitea  Leheaepetfode  gleht  aad  ana  deaea  daa  Folgende 
aaaeeklieielieh  geaoaiaMa  ist  —  Wegea  eeinee  hahea  Altera  rerw 
lieee  Behd- eddin  damale  nie  eeiae  Winterwobnaag  aad  litt,  ok» 
gleich  auf  alle  Weiee  davor  geecbützt,  doch  sehr  an  Prost 
Sehwach  wie  ein  jnnges  lliilmchen,  erhob  er  sich  nur  ait  Tieler 
Mühe  zur  Verrichtung  des  Gebetes,  unr'  .^rm  nfTi^ntlicheo  Freitags- 
gottesdienste  konnte  er  nur  im  hohen  htomiuer  Im  iTVMTini.n. 
aufrecht  zu  erhalten ,  wnr  ihm  kaum  möglich ;  denn   seine  Reine 
glichen  swei  dttnnen  Stäben.     i^in  IVIa^rebiner ,  Abu 'l^l^ag^a^ 
Juäuf  mit  Namen,  der  eines  Tages  zu  ihm  kam,  sprach,  als  er 
ihn  eo  eehwaeh  lad  gehrecMieh  aab,  folgende  Vene:  :;iiü>l>>'^ 

^U-nl  *^3A-»  U  er  UUüUf  ^3 

„Wfteetea  die  Menschea,  wna  nie  dadarch,  daae  da  lebent, 

gewinnen , 

Würden  sie  weinen,  das«  dir  abfiel  der  Jugend  Gewand; 


üigiiizea  by  GoOglc 


827 


Catf  üwiilii—  Bia       te  Leb«M  Kinong  ta  wolle», 
WaMidkf  ti»  fllieii  für  4Mb  Ub«D  is  IlMf«  Min.« 

Er  sciliüt  aber  führt«  btti  ttelracliiUDg  Beines  ZufiUiuUett  fulgeaüe 
Verse  im  Muode: 

„Wer  lasgei  Leben  wüoeclit,  der  weppee  sieb  nur  eneh 
Mit  GteichmDth,  zu  ertragen  seiner  Prennde  Tod; 

Wer  aber  diesen  Woaeeb  erlangt,  erfahrt  an  eich 
Die  CJebei,  die  er  seinen  Feioden  wünschen  wag.*' 

Rkenwatiscbe  Besehwerdeo,  welche  ihn  stets  qaftlteo,  schadeten 
seinem  Gebime,  nnd  sein  Kopf  wurde  ouletst  so  sebwach,  dass, 
wenn  BeJtannte  so  ibsi  kawen,  er  sieb  nicht  besinnen  konnte 
wer  ein  warao,  nnd  aneh  die  iliw  gesagten  Pfawen  sebon  wieder 
vergessen  hatte,  wenn  sie  for^ngeo.  In  diesen  beoiitleidens- 
werthen  Zustande  lebte  er  lange  Zeit,  bis  er  am  14.  !*^ifar  032 
(8.  Nov.  1234)  nach  p»ner  Krftnkiteif  von  wenigen  Tagen  seinen 
Geist  nufgah  (Ihn  (  liaiiikän  und  Keiniil-eddin  fol.  2Ö2  r. ).  Kr 
wurde  seiner  eigenen  Bestimmung  gemäss  in  dem  obenerwähnten 
drubroale  beigesetzt.  Gelehrte  und  trunime  Leute  lusen  dort  lange 
Zeit  den  Koraa,  und  vur  deu  beiden  Gittern  des  Grabmales  iiuUe 
er  selbst  viersebn  Koranleser  gestiftet,  welche  snsawwen  in  jeder 
Nacht  den  Koran  pensunweise  dnrcblasen.  So  war  es  noch  als 
Jbo-Cballikdo  an  des  2.  Gnnidd  695  (10.  Febr.  1238)  Aleppo 
verliess,  nn  nncli  Aegypten  sarfieksnkehren.  In  Bmangtnng  eines 
erbberechtigten  Verwandten  hatte  Bebd-eddin  sein  Bans  in  einen 
Hoepis  Ar  Safis  hesttnnt. 

Ais  BehA-eddlta  nach  Aleppo  kan,  standen  die  Wissenschaf- 
ten dnselbet  eben  nicht  in  Blüthe,  wovon  er  den  Hanptgrond  in 

der  geringen  Aniahl  höherer  Lehranstalten  fand.  Desswegen 
sorgte  er  dnfiir,  das«  mehrere  Gymnasien  prhnut  nnd  aiisa^cEeich- 
nete  Manner  an  dieselben  berufen  wurden.  Sri  ward  AIcppo  durch 
ihn  der  Sammeliilat/.  berühmter  Gelehrter  aus  verscbiedeueu  Ge- 
genden, uiid  in  di  ri  Hetrieh  der  Wissenschaften  kam  reges  Leben, 
l^r  selbst  geoueiti  dort,  llieils  wegen  der  ionigen  Verbindung  in 
welcher  er  nit  j^al4|i-edd(n  gesImdeB  katte,  tbeils  wegen  seiner 
Verdienste  nn  die  Stadt,  lange  das  höchste  Ansehn  nnd  nienand 
wagte  Ihn  entgegentntreten.  Der  Atibek  des  jungen  Pürsten 
war  awar  äihdh- eddin  Togml,  aber  Behä - eddin's  Katb  gab  in 
diso  nebiteii  Fillen  den  Ausschlag.  Die  Begienng  war  also 
gewissennassen  zwischen  diesen  beiden  Männern  gctheilt.  8ein 
Ansehn  ging  ouf  die  Gcsf't7£relehrten ,  besonders  die  seines 
Gynaasinns,  über.    2&ie  hatten  Zutritt  an  der  Gesellschatt  des 
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Fürsten  und  speiäten  in  den  Nachten  des  RamadAn  an  de«sea 
Tafel.  Nacb  dem  Freitag'sgottesdienste  pflegte  Beli^  -  eddin  dea 
Anwesenden  prophetische  Ueberlieferungen  vorzutragen.  —  Seiae 
L^nterhaltung  war  gefällig,  gewandt,  schlagfertig  und  mit  schüoer 
l^iteratur  gewürzt.  Wenn  er  Gesellschaft  bei  sich  hatte ,  rect- 
lirte  er  oft  folgenden  Vers: 

„Willst  du  Ruhe  ror  Leila  und  ihrer  Nachbarin  haben , 
Komm  nie  dem  Orte  zu  nah,  der  sie  zum  Plaudern  vereint!** 

Kben  so  den  Vers  des  Dichters  Surrdurr  ' ) : 

„Gelöset  ist,  weil  schlecht  gewebt,  ihr  Bundesband,  — 
So  geht  auch  unter,  was  gebauet  wird  auf  Sand  *^ 

Dessgleichen  den  Vers  des  Abu  M-Fawaris  Sa'd  ben  Mohammad 
mit  dem  Beinamen  Hais  Bais 

„Verkleinre  keinen  andern  Hochgeachteten , 

Auch  wenn  man  mit  Hochachtung  auf  dich  selber  zeigt." 

Behd-eddin  hatte  die  Lebensweise  und  die  Umgangsformen,  ja 
sogar  die  Tracht  der  Kingebornen  von  Bagdad  angenommen.  Die 
Vornehmen  der  Stadt  stiegen  bei  den  häufigen  Besuchen,  die  sie 
ihm  abstatteten ,  je  nach  ihrem  Range  in  kleinerer  oder  grösse- 
rer Entfernung  vor  dem  Thore  seines  Hauses,  jeder  auf  seinem 
bestimmten  Plötze,  von  ihren  Pferden  ab. 

Seine  Werke  sind,  nach  der  wahrscheinlichen  Zeitfolge  ihrer 
Abfassung:  1)  |»l]^:>'^i  Jo'^J  „die  Beweise  der  gesetzlichen  Be* 
Stimmungen,"  von  den  Ueberlieferungen ,  aus  denen  gesetzliche 
Beiitimmungen  abgeleitet  sind.  Fr  schrieb  es  in  Bagdad  ,  also  in 
den  vier  Jahren  nach  568  (1172  —  3).  2)  Das  obenerwähnte 
Werk  über  den  heiligen  krieg,  verfasst  zu  Damascus  im  J.  5H4 

(1188  —  9).    3)  ^LX>:^!  ^^L^^  i  ^UC^I  LsfO.  „Die  Zuflucht  der 

 :  

1)  Geb.  vor  400  (1009—10),  geat.  465  (1072—3). 

2)  Inöberselzbaret  Sioiispiel    mit  Jw«^  aln  lofinitiv  von  Jw«^  y    er  bat 
locker  gewebt  oder  geflocbleo ,  and  als  n.  appell.  für  Saod.  P  L 

3)  Gest.  in  der  Nardt  auf  den  6.  Sabfin  574  (17.  Jan.  1179).  Obigea 
Beinamen  bekam  er  von  der  dem  Beduinen-Arabisch  ealnoumeaeo  Redeo^rt 

S  LT^^  ^  „warum  siud  die  Leute  ia  Verwirroog  and  tV 
ruhe?"  deren  er  aicb  einmal  bedient  hatte. 


■ 

Richter  bei  Ungewiasbeit  der  g-esetzlicben  Bestimmungen^S  2  Bande, 
■ach  584  g^eschriebco,  da  «r  darin  seine  PilgerreiBe  nach  Mekka 

ood  iwauAtm  arwibot    4)  aJüÜt  A  /^U-^*  r^j-^  »Akrita  des 

Ausgezeichnetiteo  io  der  QaietiwiMentebaft^S  Ö)  ^JiXit  9^ 

„Ijcbensbeschreihung  des  SaI4h-eddiii  hen  AjjAb'%  wuhr- 

sfltpifilirli  sein  letztes,  jt-denfalls  sein  für  uns  wiclittgsten  UVrk. 
Albert  Schulten s  hat  dasselbe  bekanntlich  mit  lateiuiKcher  ('eber- 
setzunii;^  und  tür  seine  Zeit  wichtigen  (reocraphischcn  Anmerkun- 
gen herausgegeben.  Wir  bemerken  ächlifä^lirli ,  das»»  dieses  Werk 
nach  ^aläf^-eddin's  und  vor  A^fäbir's  Tode,  also  zwischen  589 
Cii9S}  und  613  (1216;  geschriebaD  saya  mom;  dena  der  Ver- 
fasser gebrauekt  van  den  Brsterea  das  aar  auf  Gestarbene  gebende 

aU^        ,,(jott  sey  ihm  gnadig'',  von  dem  Letztem  über  da«  nur 

labeadea  Fürstea  sukaanaeada  «j^mJ  aXit  Jat  nGott  ?erleibe  .ib» 
herrliehen  Sieg.** 


viii.  Bd.  5S 
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NotizeD,  Correspondenzen  und  Veriuischtes. 

lieber  eioeu  ueueu  Versuch  ^  die  llierogl)pbea  akroiogiscl 

zu  erklireji« 

Schon  im  Jahre  1827  stellte  Klnproth  io  sieioer  ächrift  „  Lettre  sar 
Ii  d&eoaverte  des  hi^roglyphM  ierologiqaet  adrette«  ft  M.  le  che^jüükr 
de  GeuÜMor**  des  GrandMti  aaf,  jedes  Hieroglyphenzeiehett  drieke  «Ik 
dmeaigeD  Werte  akrelogiaeh  «e«,  welche  aik  dewelbea  BaeksiabcB  be> 
iriaaen,  eis  der  Nsme  des  Bildes;  i.  6.  uai  des  Wert  flcra  (^R'x)  n 
beseielinea ,  blltee  die  Aegyfter  den  Jhis  (^m)  gewählt,  weil  beide  Werte 
gleiche  AareoBseoBsonaaten  hStlen  o.  s.  w«  Za  diesen  Versncb«  eiaer  Blen< 
glypheaerklSraaff  verenlassle  Iba  webl  btaplslieblleb  der  Ciislaad>  daes  skb, 
weaa  aaeh  aar  Ja  weaigen  Beispiele«,  fast  la  allen  Spracben  durflnirbw 
ekrolugische  AbltHrsangee  fioden ;  so  das  Griechiscbe  «.     JL  ffir  mmi  tm 
7iä,  das  RSmisrhr  D.  0.  M.  für  Deus  Oplimas  Maximus,  so  hei  nns  Fraafc» 
fiirt  ;i    ^f.  II.  A.    Ddcli   müssen  wir  bi-ketincn,   duss  derartige  Ahkümafee 
aicli   iujuier  nur  für  wenifTP  vn<]  7wnr  peläufigc  und  bekannte  Redensarirn 
angewendet    finden,    dass    dicfielbtu    jedoch    als    Schriftsyslcni    in  irjrcnd 
einer  Sprache  dorchpcrdhrt  der  grenienlosesten  Willkür  Thür  und  Tlmr  iTueti 
würden.    Schriebe   uian  uur  I,  A.  S.  G,  H.  L',  E. ,  so  würde      vm>s  Lein 
Meueb  in  Slaade  seia,  nit  völliger  Sicherheit  oad  nur  allein  den  ersten 
Vers  der  Geaesis  darla  in  erbeaaea ;  vielnehr  wifde  aar  der  grösste  Zofaü 
oder  eiae  ffüulicbe  Oreabantaff  aaf  das  riebllge  Venl&adalst  dieees  Sataea 
bioleiten  kSaaen.  NIebl  einmal  für  linne  Sitte  also,  sesebwelge  denn  fir 
ganze  Bücher,  ist  die  Akrologte  aaweadbar;  sie  liisst  sieb  aar  avT  Hlmea, 
SieKelsteiaen  oder  Denkmälern,  wo  Abkürzungen  erwSnsdit  sied«  vertbddigea 
und  enfsefiuldlitoii.    Ks  niuasteij  daher  bei  den  Aegyptern  zwei  verschiedene 
SchrilUirteii    nnperiüiniuen  werden;    eine  nkrotütjisvhe  für  Inschriften,  eiae 
phonetische   oder    symbotwche   Tür   die    l';jpyn!sro!len.     Aber    dieser  leU- 
teii  Hypoiliese  widcrapriehl  die   unbegtreilbare  Wahrheil,  dass  sirh  sowohl 
auf  ügyplischen  Sleindenkmaler«  ,  als  anch  io  den  Papyrusrullen  vn  It  liiem- 
glypheabllder  und  Greppen  Bbereinstimmeod  und  uiii  «ieuäeibeu  Bedeuiungeo 
Jiadea,  dass  die  eiaea  aas  den  aadern,  Deoiouäler  au«  dea  Papyrtt«roHea, 
Papyraarotlea  ans  dea  DeaknKlern  erUirt  werdea  nüssea;  nü  ^aen  Werls, 
dos  die  Hiereglypheasebrifl  «berall  aairerüadert  dieselbe  gewesea  ist  Ist 
das  gaase  Todtenboch  alebt  akrolegiseb  gesebriebea,  so  isl  es  aocb  gewiss 
nicht  eine  einzige  Hieroglypbeninschrifl ;  aber  dü  Todlenbacb  ward«  abro- 
logisch  geschrieben  ebenso  unverständlich  seia  and  seihat  für  die  Zeilgenossen 
gewesen  sein,  wie  uns  der  Pentateucb,  weaa  Stall  l'^I^Än»  aar  3»  stall  WJ» 
oor  3  u  s.  w.  getcbrieben  stäade. 
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Tntt,  4er  «rwibatia  Mwierigkeitea  Md  VBwtbfMkeiolIelikeiteD  eloei 
vollitiiadlK  darcbgeflbrten  «linlovisdiMi  8cbrifl«yittaei  i«t  im  verfiig^nan 
Smhn  etp«  Sobrifl  enebienen : 

JLMtar«  HttSrmU  des  hicroghjph€$  et  tfc*  cmSafoftm  jnnp  TMliar  lic  1« 

dactylologie,   Par  1853.  4.  «) 
welche  onter  dem  besonderen  TitrI    ,Aerolofie*'  desMlbea  GnuidaMtiM  v<n 
Neuem  Gelüinj^  zu  verschatreu  sucht. 

Die  S.  t\  aufgestellte  HanpHebr«:  „  L  Lki oglypbie  se  compose  de  slgles 
acrologiques :  re  Tut  la  loi  pniDiUve  de  la  IraiitiiDiüsiüo  de«  idees.  Lea  ligureti 
etaicQt  cbuiiiies  de  pr«rereDce  dan«  Vordre  dea  idiea  8*agissait  de  trtna- 
meitre  ^  wird  vod  voib  hereia  al«  riehtig  voraoaseaeUt  aid  l^r  die  Hiero- 
glypbeaeDUlfemeg  in  Aewendsef  irebmell;  oer  verliert  dieser  eboebie  «eben 
uiwebnebeleliebe  GnwdtelB  ia  der  ADwendaDg  aoeb  dadareb  ncbr  aa  eiaer 
eieberea  Graadlafe,  daia  dea  Hieroflypben  statt  eiaer  ait  den  Roptisehea 
verwaadten  attäg^piUdMt  ^  eine  von  dem  Verf.  sogeoanate  proheUcni,Hche 
Spraebe,  d.  b.  eiofacb  die  griecbiscbe  zu  Grunde  gelegt  «ird.  Haben  duch 
Siekler,  Janelli  n.  A.  die  Hieroglyphen  aus  der  ebräischen  Sprache  zu  er- 
klären kein  R«'(leiikcn  petriipcn  ;  warum  sollte  man  es  nicht  auch  einmal 
mit  der  griecbi&cben  versuchen.  Die  Schlijssc  aber,  durch  welche  der  Verf. 
xa  dieser  prohellcni.schen  Sprache  (gelangt,  sind  folgende: 

„Moses  war  lü  ägypliücber  VViötieuscbafl  erzogen  und  kannte  die  Akrologie. 
„  Er  setzte  daher  io  aeiaeai  Gesebiebtfwerke  akrelo; iaeb  für  deo  HecAmiitA, 
,,deB  Groad  alle«  liebele,  die  SMmge,  Es  beint  «SrUieb  S.  1:  L*er- 
„^MÜ,  ee  Premier  iaaügaieer  do  aal,  t'appela  Oynos;  il  fbt  repriveaU 
„  aerologiqaeaieat  per  «n  gtrjtenl^  OfH»  Nun  fangen  aber  die  ffir  diese 
,,beidea  Begrife  gebrMadilidiea  Worte  nur  einzig  und  allein  In  der  von  dem 
„  Verlbsspr  sogeoanaten  langae  probelleniqne  als  'O -xoe  und  'Of/s  mit  glei 
„eben  Buchstaben  an;  folplirh  ist  diese  prohellenische  (oder  griechische)  die 
„den  Hierofjlyphcn  zu  Cnmdo  liegende  Sprache. '* 

Ks  mn<;s  dem  Le.ser  uherlassen  bleiber»,  ob  er  diesen  Schluss  für  logisch 
richtig  auerkennen  wolle  ;  jedenfalls  muss  aber  das  Resultat  anrichtig  sein, 
dn  die  eine  der  Prämissen  durchaus  falsch  ist.  Niebt  Aor  in  Grieebiseben 
namlich ,  wie  der  Verf.  behauptet ,  soadern  ja  a«eh  In  Lateinisehen  (S  uper- 
bia  Hodkmuflk,  8  erpeas  Smange),  oad  was  am  liebsten  lag,  Im  Keptiseben 
(j^ni^o  Uochmuth,  g^oq  Schlange)  fangen  beide  Worte  mit  gleiebea  Coa- 
sooaoieo  an;  eia  Uareiebeader  Graad,  der  grieebisebea  Spraebe  vor  der 
koptiaebea  dea  Versag  ta  gebea ,  ist  also  gar  aiebt  verbaadea. 

Diese  beidea  vereiligea  Annabmea  der  Akrologie  und  einer  dea  Hlero- 
glypbea  sa  Grande  liegendea  prohellenischen  Sprache  führen  nun  zu  weiteren 
Beispielen.  So  «oll  nach  S.  It  Osfn«  durch  einen  Vogel  bezeichnet  worden 
sebl,  weil  V^is  und  'OatQi«  mit  einem  0  anfnnfren.  Or  rh  wird  gewiss  kein 
Aegyptologe,  welcher  Schule  er  auch  angehören  mag,  zugeben,  dass  der 
Name  Otiris  in  den  Hieroglyphen  jf-mals  durch  einen  Vogel  dargestellt  wor- 
den s«  i.  Unter  den  zwölf  Bildern  tür  fhu  is  S.  12  ist  nur  eitis ,  das  Auge 
(pf^aÄfids)  richtig,  uod  auch  dieses  nur  halb,  da  nicht  Osiri«  sondern  aar 

1)  Vgl.  ebea  S.  539  f. 
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der  zweite  Theil  diesr^  \nniea«  i^t  durch  das  Ange  bezeicboet  wvurdt  ,  weil 
das  -^fiK/t"  n?r;ip^vpUsrh  ij^*'  hifss.  VgrI.  Plut.  dl'  U  «'t  0«i,  r.  10.  Auck  nf 
daft  (i'  ltii  I  nHh'rer  Sprachen  er«ü*e€kt  sich  die  io  dt  iu  Buche  vorjretrajre»? 
akml  u'ix  Ik  .S[n(  |erei;  lOA  z.  B.  (Jehuvah)  soll  durch  Akrologif  entstand«* 
sein  aus  isis,  Osiri^i  und  Ämihh  ;  iur  welche  tolücckttog  dem  Verf.  g^evüai 
die  Theolofeo  Daok  wissen  werden. 

Doeh  wir  ^t-hen  weiter  zu  der  ukrulogischeo  Ih  ntung  gituxcr  iusrhnf>eo, 
wie  sie  der  Yrrf.  vtTsurlif  hat.    S.  33  enthäll  die  KrLIiirung  einer  loschrifl 
aus  seiner  eigcocn  Saiiiiuluug  ;  dii>selbe  besteht  aas  den  vier  Hieroglypheuzei- 
cbeo :  deax  pommiers,  oo  serpent,  ub  chevul,  uud  die  grtecbiMbea  Naaei 
dief«r  Büd«r  Maha,  JCuU«,   Ofts,  KnßalXr}t  werdeo  «kroloffiici  lir 
H-M-O^K  fMOiiBM  Qod  doMb  M§ytihp  Mm^arS^q)  Otxofitp^  jr«ur«sc  4. 
Au  gnmd  Mintmäf  momrma^  ttt  fitrmU  H  mnCi  iben^t.   Aber  wwtwm 
■oll  naa  dai  «Im  M  durch  Mafol^^  du  wdere  dircb  MwarJlQ<^  erkÜTM; 
mwmwAkiw^Mayoiy  Madrjir^i,  Managiost  Mctxt^oviu,  MaXxos,  Md^mm, 
M^vrji  oder  lausend  andere  ähnliche  Worte  ?     Die  Richtigkeit ,  uod  zwar 
alleinige  Richtigkeit  der  gerade  von  ihm  vorgeschlagenen  l'ebersetzung  w^ini 
der  Verf.  schwcriii-li  »tw eisen  k;!na«-n.    Denn  selbst,  w«'mi  »\W  übrigen  \\  urir 
akrulogisch  Kt**'i"b rieben  w^rdru  kunnten.       \\ürdeu  doch  gL'\\i>^  die  Aef\pter 
nicht  tigenniiuieu  «ic  Mciutuli  i  (luicb  den  einfachen  Bachslaben  M  angt-'Jrutet 
uud  verluugl  bubeu ,  dasi»  uuu  Jeder  die:ie  akrulugiiiche  Aadeuluag  richüg 
letea  und  verateben  kSone. 

Auf  vier  Tüf^  Itj  nun  liiKh  i  sich  an  Schlüsse  dieser  „Aerologie"  betaleltes 
Abhiiutllurig   eine   hrkluiung  der  nicroglypheninsehriften  des  Obeliskfn  roa 
Luxor,  welche  wir  einer  nkheru  i^ruimig  uuierwerreo  wollea«    Zuuach»l,  ob 
Mcb  M^MtuA  dm  B«irai»  n  liefern,  wi«  unaicber  eine  airolofisebe  Erblirong 
«inea  ISifortn  Tostet  ttete  mIb  aiii«.  D«t  nai  veniittelsl  dor  Akrolofic 
Mf  joder  leoebrift  Allet  beraoeleseD  ktene,  wmu  vor  Alles  boncriil  «er- 
doo ,  da»  der  Verf.  eeibat  ie  dieser  bmea  luebrill  ffir  deiielbe  Zeiebea 
fast  jedesvel  vemhiedne  Bedeoteefea  gen^bll  bot,  eo  dost  er  iicb  eloMili 
wird  darüber  rechtfertigten  können,  waruB  er  gende  fO  und  nicht  anders 
übersetzt  h;it.    Wir  nehmen  z.  B.  das  aus  dem  Namen  des  Plolemäns  be- 
kannte Zeichen,  d«-n  Herj^  (7^.  dessen  phonetische  Bodeutun?  schon  Champollion 
richtig  periuiilfn    Nach  dein  Verfasser  ist  er  =  Tfir.yrq  rniij>vri'f  ,  drückt  daher 
T  und  «kn)iugi.sch  folgende  Worte  aus:   T\nrrts  Li>ji:iiTrn(<.ur ,  Toojtuoi 
nourricier,  Tft(fxao>y  nprvg        lum  rnillei,  Ta/ntivfin  a  lmuusiratio»,  Toa^ 
pays,  patrU,  Tana»r0s  hmnhie,  Tt*^wv  comprimant ,  Ttncav  ayrntl  dornte 
mnitimi€e,  Ttnfoftaw  fih,  T^eitmr  dummU,  ToX/xri^ta  Vmübie«,  T^f« 
te  honktuTt  Tmv  AenofMK,  Ta^awiß  Tt/0i9t^»¥  dct  /MraiHee  i»f<iiwrilft, 
9*09  Vitm  «.  t.  w.   Die  Papille  isl  imeb  Iba  rs  Of&aXfMg  oeU^O  eod 
beieicbnet  'O  h,  Ot^öf^tros  Und^  Onto^w  mucctumtp  Ov^wowt^t 
du  dMn,  ÖQ&oi  UgUhm,  Ov^nros  U  eM,  Onvtaat  wmrii,  Oßeiot  oiv- 
Us(fue  u.  V.  A.  —  Wenn  ao  viele  und  noch   hundert  andere  BedenUn^ee 
Htr  j.  (les  UleroKlyphrnzeichen  zu  Gebote  stehen,  so  ist  es  kein  Wunder,  wenn 
n)r»M  jeden  Salz  'flnTselzea  kann,  wie  man  will  nnd  wie  er  tu  vorÄer«s^ten 
Anschien  gerade  passt,  und  daher  der  Verf.,  wie  er  selbst  ia  seiaeiB  Üurhe 
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sicL  rlibiül,  seit  drei  J.ihren  täglich  ägyplischc  Hieroglyplicninsrhriften  zu 
l«sen  und  zu  übersetzen  nn  Slandt*  war.  Ob  rr  richtig  iiberscl/l,  isl  ein 
anderer  'M  uit  wichtigerer  Punkt ,  den  er  uos  xu  beweiseo  nicht  im  Stande 
seiu  dUrflti. 

Wir  kommen  nun  zu  den  eigentlichen  Fehlern  «l*'s  Huoh«'s.  Der  erste 
und  hauptsächlichste,  welcher  selbst  bei  richtigen  KntzilTerungsgrnndsnt7(  n 
eine  richtige  lebersetzung  geradezu  unmöglich  machen  musü  ,  ial  der,  öass 
der  Verf.,  wo  auf  den  Obelisken  mehrere  Hieroglyphen  nehen  einander  stehen, 
Mtatt  von  recht«  nach  links  niUehlicb  von  linhs  nach  recht»  liest;  er  scheint 
daber  von  der  Stella  bei  Herod.  II ,  36  {y^nfwat  Atfvnrtoi  Si  dni  t«9*> 
BwtuSif  im  T«  i^untfd)  Nielits  fewutt  sn  lidbee.  Gleieli  an  Aofange  der 
Taf.  I.  t«  B.  liatt  er  etati  fimw  and  Fepllle  Of^alftot  and  A»av ,  and 
äbaraaCst  Onta^nß  JB09»t^fPv  ßmceeumr  Ai  AtliMMl;  abenao  liest  er  in 
der  bekannten  Grapp«  für  fittodtvt  statt  Flathsstettyel ,  Blair  (coXYn  h 
igAoA  princtpt  Mtfianl«)  nttgakebrt  BImm  and  FUÜkuiniftI  nad  Sbeneltt 
Aftfvo^oc  £Mßa4n99  Mmm^  totrd  a.  s.  w. 

Ziaedait  siad  viele  fafsehe  Vebersetianfea  das  Verf.  Fol^a  seiner  Miss- 
aebtnng  bilinfaer  Insehriften.  ledes  System,  es  trage  einen  Nanea,  weleben 
ea  wolle,  sollte  seine  Richtigkeit  und  Unfehlbnrkeit  zuerst  durch  EfttailTeraBf 

mehrsprachiger  Insehriften,  wie  z.  B.  des  berühmten  Rosettesteines ,  erweisen. 
l)afj»'^«'n  werden  jedoch  in  dem  vorliegenden  Rnrhe  Hieroglyphengroppen,  deren 
BedcuUing  aus  zweisprachigen  Inschriften  liinpsl  erwiesen  ist  und  schon 
Chnmpollion  bekannt  war,  anders  als  von  den  V'orgiiugern  tibcrselzt.  Das 
bekannte  Fiild  dcü  Uamtners,  üui  th  welches  stets  liott  bezeichnet  wird,  iiber- 
selzl  d.  Verf.  falseb  dnreb  Kotfirjoao9^at  repOM  eilest«;  die  schon  aus  der 
lasebrill  van  Rosette  Z.  V  bekanote  Grappe  für  «is  vdv  änavta  x^oyov 
(Seblaage,  Berg»  Teane)  erklart  er  ebenso  nnriebtig  dnreh  Tutf$a^  TtHorNtt^ 
Ut  morf  41«  piff»  nißmi  domtd  naUamug  m  «MNifwn  rol;  die  drai  Hieragly» 
phea  „ÜTinmI,  Wellen ,  Sarlo|rikav>"  welebe  inoier  pn,  z.  B.  pe^n  nomtm 
in  der  Inschrift  von  Rosette,  p^^n  nffoexgtvep  auf  dem  OlieUsken,  den  Her* 
Aapion  übersetzt  hat,  bezeichnen,  sollen  nach  ihm  Ovofttvos  Naip  Ä(}w&ets 
patiftcnteur ,  (Ums  !e  teinpfc  niimif  r'fe  anrrä  bedeuten.  Ja,  obgleich  endlich 
die  Iftcroglyphen  ,  durcli  welche  Zahlen  und  caleudarische  Data  geschrieben 
wurden,  längst  aus  bilinguen  Inschriften  festgeslellt  und  bestimmt  sind  fDe« 
priocipaies  exprrssions  qui  servent  ä  In  nolalion  des  dales  sur  les  monumen» 
de  TaDoieune  iugy^ic  d'apres  l'ioscription  de  Rosette  por  Fr.  Salvolini  Par. 
ia32.  33; .  so  Aadet  docb  der  Verf.  in  ganz  anderen  Bildern  die  nkrologiseb 
gesehriebenen  Worte  Mfivt  ESuuroftßatmvi  Tna(grtp ,  ebne  daraa  Aaslass  in 
nebmen,  dass  er  aas  statt  der  wohlbekannten  ägyptiseben  Monate  eiaen  tta-> 
kedoaiseb«  grieekisebeo  giebt,  and  dass,  weaa  selbst  Zablea  akrologiseb  ge- 
sehrieben werden  kSnnten ,  was  am  unwahrscheinlichsten  ist ,  Hir  2V0m(^st, 
Tsaaa^axov^n ,  Teaaa^a$t69W*  aod  alle  mit  T  anfangenden  Zahlwörter  ein 
and  dasselbe  Zeichen  genoimen  werden  dürfte,  und  hierdurch  die  grössle 
Venvirrung  entstehen  mUsnte.  Schon  an  dieser  Stelle  ist  nicht  zu  sehen,  wa- 
rum er  nicht  ebcn^^o  gut  Tfiji^  statt  T«ja(ftt^  las.  d«  ja  akrologiseb  osr 
«in  T  geschrieben  siebt. 
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Bis  drMfr  QruUI,  mtelb  der  UeUiMttMf  dat  Vtff.  Ma  Vartf 
getehMikl  «iirdoa  dwf»  jd  der  Unilaed,  deee  te  denelbe»  eellet  «an  ytoieh 
ttnippeo  eo  venehledeeee  Siellea  veieebiedee  SbencliC  eiad.  Hier  aar  eri^lge 
Beispiele,  fiaae  aed  FwfiUe  bedeatea  oeeh  ihn  Ke\\  ühnlich  OmtQ^wm  <Sw9- 
t'a^ov  Succe$9eur  du  Pui9$ani,  aa  einer  aadereo  Stelle  jedoch  On^amm 
Hoiaovoa  ifmirii'  pmt  h  citl  pouvant  foul  «ouvcr;  Hanfstengti  «ad  Jlieae 
übvfjietzt  er  Mon(Qx<*i  2tJ<(inoi  Monnrquc  sncre  aber  aach  Mvr^trrf^  2*- 
ßnoTt,t  de  V  htilintiou  rcliinaiüc;  ja  eine  Gnippr  die  er  einmal  durcb 
Seßitoniot  ^nenofABvov  ^ofots  ««rcTe,  proclaim'  pur  les  Snijcs  erklärt,  soll 
an  einer  .indet  en  Stelle  IVichtii  weiter  als  ^t-^f-^i^ti  Sesostri»  bedeatea. 

V'iertefis  endlirb   -itful  \ie|o  Hieroj^lyphenbildcr ,    die  ('bimpollion  riehUf 
beuMiiate,  volUltodig  vorkaiiBl.  leb  «teile  weoige  derselben  eiuaader  seffeaÜMr;  | 


neeh  eilen  dleeen  BenerUegea  wird  Jeder  lelclil  emeeeea,  weleie  Siel' 
lan«  diee  eeee  Sjelea  den  Ibrigea  Hierogtjpkeniyeleaea  fefenikar  «erde 
eianehiaeD  «anen.   Bi  Ut  dei  Brgebaiei  einee  ebne  Kenatalee  den  Keptieebte 
and  ebne  Bekaootiebnft  nh  allen  ebrigea  bei  Wette«  eieberern  «ad  aater* 
llMigera  EntKifTcrung.sversuchen  be^onnenea  Stadium«.    Deoo  nar  dadorcii 
ist  es  zu  erklären,  dass  der  Verf.  die  Aegypter  eof  ihren  Denlunäleni  jrlf 
chiMch    sprechen  liisst ,   und  zwar  eine  ganz  whthümerlsche  Sprache ;  seia« 
ErMfinins?  des  Obelisken  von  Luxor  bewegt  sieh  in  Worten  wie  rntoi,  t,t&e(*», 
t*K«f^>,   y ü f 'j < tvoi ,   oi'onvoets  u.  ü.  w.    Uie  \\  lederleguag  der  Behauptaog. 
die  l  rsjtraeliK  der  aUea  Aegypier  sei  die  hellenische  gewesen .   ist  leicht. 
War  Altägypliaeh  nnd  Allhellcflisoh  gleich,  bicss  m  der  llierogiyphensprtcke 
den  kn§9  Of^nlfAOi ,  wie  der  Verf.  annimni ,  wie  konnte  Platarch  (de  la. 
et  Oe.  e.  10  S*  954.  S56)  M^en,  des  grieebifebe  Wort  if^ed/ibe  eaUpreebe 
de«  igyptieeben  <p»  (kopt.  iPp£  papille);  wie  benate  Bompollo  I,  6  rer> 
eiehem,  das  Ren  (tut^ia)  beiue  SgypHeeb       (kept.  ^rr)  n.  «.  w.? 

Blee  Wlederlegung  der  Uebereetiung  dee  Obelisken  voo  Loxor  im  Eia- 
xelnen  wurde  bier  so  weit  fSbren ;  eneb  beebsiebtigt  der  Unteneiehaele  nein« 
UebereeUnng  deeeelben  Obelisken  nneb  demselben  Syeleme  benrbeitet,  necb 
dem  er  die  Insebrifl  von  Bosette  enltilTert,  nficbslene  mtlzetbeilea. 


ChnmpoUiett. 
theorbe 

sislre 
plante 

racioe  d'arbre 
aoitii  de  epbere 
ronlena  de  pnpyrus 
eoaebe 
eondee 


Vnüteur. 
bouteille 
lyre 
javelol 

boncie  d'oreille 
eoaperet  (wyi?«) 

mbot  (ofyavop) 

fente  iformg) 

eoia  (ef9*0  n.  e.  w. 


Dr.  II.  tbleoiaoii. 
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lieber  eifleSyriscIieleber&etzmig  des  Pseudo-Kalli&thefles 

Von 
SlMC«rle* 

Das  Manuscript  ..Gesehiebte  Alexanders,  des  Sohne«  v.  Philipp,  Küoigs 
V.  Maccduiiten",  toil  uctttunauucbcr  Sebrid  und  \ucali«iruDg  geschriebou, 
•o  dsM  in  dieser  Hiofiebl  v«i  ttm  gilt,.wai  im  S.  Bande  der  Zeilselir.  d. 
D.  M.  G.  fiber  di«  3  netteriaoiielMB  Lieder  f eeeft  iet.   Der  Codex  Isl  leider 

neaest(;n  Datums,   luoilicn  vom  Jahre  2162  |jiJQjOk  d.  i.  der  ^riecbi- 

aclu^n  7cihf<<-t)iiuiig  uder  Scicucidischeo  Aera ;  daa  wäre  also  da»  Jabr  1850 
—  Ibol  iifi^rrtr  Zeilrechnung. 

Soweit  ich  ('S  mit  dem  Werke  vou  Weiüinaiiu  \crglicbuQ  hübe,  oüm- 
lich  bis  zum  13.  lüipitel ,  i^elcheä  die  Geburt  Alexander  d.  Gr.  erzählt,  ist 
diese  «yriifche  Alexaoderge^cbiebte  uicbU  uudru:i  ab  tute  UeOersctzany  des 
P9mtdo^KuUisthenes,  aod  zwar  oaeh  der  BearMtaag  des  Julius  Valerius, 
aoweit  die  voa  WeiamaDo  gelleferlea  AasaHife  im  2*  Baade  S.  227  ff.  aebliea- 
un  laaten;  dena  der  ayr.  Codex  begiaat  äbeafalli  mit  dar  Berühmdieit  der 
Aegyplar  ia  dar  WeitbeH  oad  dea  WabnagarbSaataa.  Damit  aebeiat  aaeb 
dem,  was  ia  Weismann's  Vorrade  Band  1.  aageflibrt  ist,  der  Bamherptr 
Codex  des  Pseudo-Kallialbeaet ,  vod  dem  Weismann  S.  XLVIfT  der  Vorrede 
spricht,  öbereinzustiiDtnen ;  dena  der  AnfaDg  desselben,  S.  XLIX,  bandelt 
ebenfalls  von  den  At-f^yplern.  Damit  stimmt  ferner  nuch  das  ans  dem  „Ex- 
ccrplum  in  Ekkchurdi  t^hrdnicon  (S.  XLVIII,  2.  \  orrt'de  Weismaou's)  Ange- 
führte überein,  weil  hkkelnrd  seinen  Auszug  .lus  dem  Cod.  Bnmberg.  gemacht 
bat.  Löler  den  3  von  Wetsmann  aujjeluliru  n  llaudschriften  scheint  die  Hand- 
sebrift  A,  welcbe  aaeb  mit  dem  Lobe  der  Aegypter  beginnt,  diejenige  Rc- 
eeasioa  so  eathallaa,  welche  ia  das  Syrlicbe  übergeganfea  ist  Die  Ab- 
welebaagea  der  syriiebea  BrsSblaaf  siad  der  HmtpUa^ke  aaeb  (so  weit  icb 
•Ia  Tersliebaa)  m»tg  Mntimtdi  bie  aad  da  ela  feracbiedeaer  Nama  oder 
eine  bleine  BrwelteniBg,  eine  Abinderans  von  NebeanDwlSndea.  RSalf 
Neklaaeboa  -  f^*^*      ^  besiegt  die  Feinde  dnreb  Zaaberei,  wie  sia  im 

Pseudo-RaUlstb.  geaebildert  ist,  aar  dass  im  SyrisebeB  Ri^mmatMr  aaslatt 
Qaallwasser  stebl  «ad  die  vom  Naktaaab  gabildalaa  Flgaraa  als  aas  Ftdk, 


t)  Die  D.  M.  G.  arbielt  dnreb  dfe  Güte  des  Hra.  Peritfas  eia  nmfling- 
reiches  syrisches  Manuscript.  welches  die  Gesebicbte  Alexanders  des  Grossen 
bebandelt  (vgl.  Zeitscbr.  Bd.  VII,  S.  <il9.).  Bei  dem  regen  Interesse,  da« 
rdr  die  genauere  Kenolniss  der  alimiiligen  Ausbildung  der  Alexaudersagc 
berrsebl,  fibersandte  leb  das  Nserpt  an  den  gelebrten  Verfasser  des  obigen 
Berichts,  mit  der  Bitte,  es  in  unsrer  Zeilschrifl  dureh  Anab-;!  u.  >.  w.  - 
nauer  bekannt  zu  roaeben.  Viellältige  Btrufsgesichäne  haben  Herrn  Zm geile 
bis  jetzt  an  einer  ausnibrlicheren  lieurbeiluitg  vet  biudert ,  dusi  Obige  reicht 
ober  volikommoa  aas,  am  den  Cbarakter  des  syriseben  Werkes  im  Allge- 
meiaen  ta  bestimmen.  Rmckhaas. 

2)  A1r\r»ii  )fi  r,t  (l!t  !t'  dt  s  t2.  Jahrhundert^^  vom  Pfaffen  Lamprecbl . 
harattigcgcbvn  vuu  H'eismann.    2  Bde.    Frankf.  IH^O. 


üiyiiizeQ  by  GoOgle 


836  ^If^i^*  Syr,  UebwseUuttg  des  Pteu40'MaUittkeme*m 


Dkbl  a«M  Waeh«  fenaekl  ««(«B«lbe»  werdM.    Oer  Slab  war 


io  CmUII'«  Lexicoii  $.  890  durch  iiliiuw>  UmntM,  jwmau,  scirfpu*  mH 
Verg l«icb«af  dM  Arabkcben  ^Lm  ibenetil  wird.  Da«  W«rt  ist  mir  bisWr 
nirgends  vorgebominen.  An^^fruren  ward  voo  Neklnneb  bei  seinen  Zawbcreica 
Gott  Anon  von  Libyen,  wiilireud  tiacb  Pseudu  -  Kiillis'fi-  ..die  GStter  der 
Wahr$»fferei'*  von  ihm  anpenifcn  werden.  Bei  der  Lr/äblung  von  der  Xf^- 
kunfl  jenrr  inurfeoliindi»rltfn  \i»lker,  pi'Ki"»  welrhc  ^''4t;»neb's  Zanherff  v^t 
p«bUrh  war.  Undt-n  sieb  im  .^jriÄcIien  vi«'|  mehr  und  iinli  rs  Ix-ujiMnf»-  \  mU.  r 
»in  bei  l*äcMjcli»  lialliüUi.  Nacbdein  [Nt  klaitcb  vor  die^iu  i  Liiitit-ij  au*«  Aegypten 
{;efluhen,  frogtcu  oucii  Pseudu-Kalli^lh.  die  Aug^pler  ibre  («uUet-,  uaJ  es 
aoiwurtete  ihaaa  ibr  Gott  im  Tenpel  dea  Sera|^ioa;  in  Syriaebea  s4db( 
die  ffenanere  Angabe,  ,,»ie  aeyeo  toM  Baopte  der  €5tter  ibres  Valien 

tJSQ.^\£QI^|  f?ef?angen,  Sber  ffeklaneb's  Ffaeiit  vnd  Aafenthallsort  cu  fra* 
gel) ".     SuiUe  üieä€^  syrische  Wort  der  eutslellle  ISaiue  Uephästu*  srya  t 
Der  Gott  weissagt,  der  eatlobnne  alte  Rb'nig  werde  naeb  nlniger  Zeil  «jaea 
nnnen  nndera  Bern  bringen,  jinger  ala  er,  beldenbaft  nnd  «Uiebtig,  der 
ibo  tSdlen,  aelne  Stelle  ninnebnen,  dann  a»f  der  Erde  bervnizielwa  and 
alle  Feinde  Ängyptena  in  der  Aegypter  Kneebtaeball  bringen  werde*  Nacb 
Paendo-Kallislh.  sollte  Ncktaneb  scMsi  veijnngl  wieder  kommen. —  Ffeklaadb'f 
Flnebt  naeb  Macedonien ,  sein  Wahrsagen  daselbst ,  Bekaonlwerden  mit  der 
Olympias,  and  wie  er  sie  für  seine  Liebe  geuiniit,  ihr  die  IValtvitäl  stellt, 
öbt-r  den  abwesenden  König  IMiilipp  wcissag^l,  und  dann  verkündet,  das«  der 
Go(t  Jnuni  sie  omarmen  wrnh' .  dii-ss  alles  findel  sieh   im  Syrisoht'n  fa?t 
wlirtlicli  vitif  bei  Pseado-liallistli.  ;  nur  lautet  di«  Autwurl  aul  -ici  olvnijuM 
Fraise ,  ub  i'btlipp  sie  verstü^isen  uerde ,  etwas  verschieden  ,  indem  da»  i^r, 
Maaascript  erzählt,  es  sey  diess  Gerücht  eku  Lüge,  später  aber  werde  das 
Gedrehte  wirUieb  einireffen;  bei  Paeado^Kalliatb.  iber  beiaat  ea  „ea  iat 
ft«Mie  lAgM",     £•  wird  demancb  nur  die  Zeit  etwaa  aadera  aagagebenw 
Wie  Nektaaeb  ibr  vorberaagl,  nie  werde  Gott  im  Tranme  aeben,  ibr  dann 
ddreb  Zauberei  daa  Traumbild  vorgaukelt ,  jria  umarme  «ie  Amen,  hierauf 
ibr  verapricbt,  ea  zu  vermitteln,  Hasa  sie  wachend  mit  Amon  Umgaos  habe« 
köane,  nur  solle  sie  vor  der  DracbongestaU  nicht  erschrecken ,  die  zaerst 
kommen  wit«!»*  n.      w.  .  und  wie  er  dann  narh  der  Voranssagrunp .  T«!etzt 
•  werde  drr  (iotl  unler  meiner  CNektant-b's)  (iesiall  ihr  erscheint^n ,  uiit 
l  uiguug  pflet^l  .  diesv  alleft  stiaiuil  im  Syrisehen  in  der  Hauptsache  sehr  geaa» 
mit  Psf'udu  luiiliaib.  überciit.    Nur  ist  da.s  7u:  lup.  bei  Weismano,  Band  2, 
8.  tO,  dem  grössteo  Theile  nach  nicht  im  Syrischen.    Ferner  umarmte  er 
uneb  der  ayr.  Sniblung  die  Olympiaa  unler  veraebiedenen  Geatatle«  all 
Amofl,  Reraklea,  Dionyaoa,  anleUt  in  aeiner  gewSbnliehen  GeatalL  Die 
Frage  der  vwlegenen  Olympiaa,  waa  aie  thun  aelle,  wenn  Philipp  cie 
aebwnnger  finde»  wie  bei  Faeudo-Rnlliatb. 

Die  Erzählung ,  wie  IVektaneb  nueb  dun  Philipp  dureb  einen  Traum  ond 
zwar  obcnfalls  durch  einen  AnblcAf  getäuscht,  stimmt  geuan  mit  dem  Kap.  8 
des  Pseudo-Rallislh.  überein ,  nur  dass  im  Syr.  hin/.u(;e.setzt  wird ,  Philipp 
habe  im  Tranme  pesehen ,  dass  ein  Fluss  ähnlich  dem  iVil  dem  Laper  cnl 
ströme,  auf  welchem  Olympias  und  der  veraeiBtlichc  Affioo  iicb  umarmt  haltea. 
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Philipp*»  AoAn^  Wi  4««  TrtnMutegcni ,  iit  Aatworl  dtfMlb«o,  die  fi«- 
•ebüiBifig  der  OljBpio  hw  PUUpp's  RieUehr,  and  wi«  «r  iie  bemMgt, 

erzählt  d«r  Syrer  wieder  geaan  nach  PMvde-Rellislb. ,  so  ebenfalls  den  la« 
hall  des  10.  Kap.  von  Pfleudo-Rallistb.,  wie  Nektaoeb  als  Drache  beim  Gast- 
mahle des  l'bilipp  erscheint  ii.  h  \v.  Das  im  II.  u.  12  Kap.  des  Psendo- 
Kallislh.  Rcrirhtclp  ki'hrl  ßh-icbiall:»  iiu  syr.  Codex  wieder.  Vi«*!  ansfrihr 
.  lieber  in  (leüiüeibeii  die  u«ilrologiNche  (juuälellntinn  dargestellt,  uoiei  dct 
Alexander  geboren  werden  suUte.  Donner,  Rlitice  und  Erdbeben  begleiten 
seine  Geburl  oocb  dem  syr.  Berichte,  wie  nach  dem  deii  Pseudu-KulliäUicaes. 
Seweit  neio  ISehCi^r  Bericht  Iber  das  weelye  bieber  Geleseae  *). 


Was  sind  /^tijati 

tfillheilnBg  ven  Hra.  Hetartii  Bttehcl  in  Jeoa. 

Kiiier  brieflicbeo  Aofhige  dee  Hm*  Blaa  ie  CenitaeUaepel  verdaalie  ich 
e«,  auf  die  xwei  Stelleo,  ia  dea  Relsea  dea  n»B  iabair  (edit*  by  Wrtght 
S.  r.f )  aad  in  el-Caawiai'a  Kofaiegraphte  (brif,  veo  Wiialeareld  II.  S.  \ff\ 

aafmerksaai  gewerdea  lo  aeja»  wo  der  y^^ytcS\  y^UiX5t  Erwibaaag  ge- 

•ehiebt.  Ea  iat  mir  aicbt  bekaaat »  daaa  eia  orieataliadier  NamiaBalikar  äbec 
dieie  lyriaebea  Oiaare  Anfaebloas  ipsgebea  bitte,  oder  daaa  eia  Haseaai 
XÜBiett  aater  diaaen  Naveo  bewabrte.  Caawiai  betterbt  aar  anter  dea 
Artikel  ^y^f  Tjßrma,  ea  bSltea  jeae  Diaaro  Toa  dieser  Stadt  ibren  Naaieo, 

aad  die  Bewohner  voa  Syrien  and  Irak  leistatea  fowobalicb  ibre  Zablaagen 
danit.  Diese  Aagabe  iat  wenige  Jabra  ¥or  der  Verwostang  von  Tyros  aieder- 

gesebricben;  denn  diese  fand  unter  MaleL.  al-Asebraf  im  J.  f)90  d.  Hidscbr. 
(1291  D.  Chr.)  statt,  vgl.  Geogr.  d'AbouLfed.  par  Reinaud  nni.  d.  \V.,  Aunal« 
V.  S.  98.,  und  Cazwini  starb  im  Muharram  des  Jahre«;  B82  d.  flidsrlir. 
(1283  n.  Chr.)  \^}.  r!f'  Sary  Chresl.  arab.  III.  S.  44ö.  Da  ilie  Stadl  zu 
dieser  Zeit  iind  i'  iuu>iiuii»cher  llerr.sehart  stand,  so  würde  es  uUcrdiugii  zu- 
iiaelisi  lit  pcH  ,  uiiter  jenen  tyrischen  Dinaren  islamitisches  Geld  zu  versleheo, 
welches  in  dieser,  daiuuU  nuch  sehr  blübenden  Stadt  ausgt-muuzt  worden 
wMre«  Alleia  weder  kSante  diese  elao  HiasslSlte  fSr  dea  Bedarf  so  weiter 
Laadscbaflea ,  wie  Syrioaa  aad  Iraks,  dea  biatiagliehea  Vorralh  geliefert 
babea,  ob  sieb  gerade  dieser  Art  voa  Diaarea  als  des  gewöbalicbea  Zah- 
Inogaaiillels  au  bedieaeaf  aoeh  würden  bei  oiaem  so  reichea  Vorratb  die 
Maaaea  dieser  Art  ao  verschwaadea  seya,  dass  wir  sie  jctst  nirgends  nobr 
finden.  Man  wird  also  dea  Naaiea  aicbt  wohl  voa  der  Ausprägung  in  Tyras 
ableiten  können;  sondern,  wenn  nach  dem  Vorgänge  Cazwini's  die  Beziehung 
auf  diese  Stadl  f»'si;,M'halten  wird,  annehmen  mÜNsen ,  die  Araber  haben,  wie 
sie  sieb  vor  der  t.iaricbtuug  einer  eigooeo  DSliooaiea  Münse  gewöbnlicb  des 


1)  Im  llinbliolv  auf  die  hiermit  vermnlhlieh  enp  zusammenhängende,  von 
Prof.  Grnf  oben  S.  442  ff.  behandelte  koranische  Alexandersage  bitte  ich  Herrn 
Prof.  ZhiperU,  in  seiooa  oScbsten  Berichte  besonders  dt«  etwa  voa  jeaor 
Abhaadlaag  dargeboteaea  Parallelaa  aa  beriiekaiehligea,      Fl  eis  eher. 
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grieeblschen  Golil^elde»  bedienten  «uch  jetyj  nnrlt  nehen  den  %  on  ihnei 
selbst  geprnpti  ii  lhii;iit  n,  in  Syrien  und  irak  \on  den  griecbi^ji  lit  n  Gebraacl 
gemacht  und  diese,  weil  ibre  H»ndelsiea(e  am  meisten  in  l>riz:>  mit  dea 
Grieeben  Handel  Iricbeo  nnd  %oa  da  diese  Dinare  zu  ihnen  ^ei.iUj^teo,  mit 
dem  iXanien  der  tyriscben  belegt.  lu  abulicber  Webe  deutete  de  Sacy  Ui 
Magazin  eoeyeiop.  par  Hillia  T.  VI.  S.  486.  41«  «benDill«  dukrie  Bmm 

Donk  dii  vm  knUfi  iakre  Mk&n  KnUklmy  dea  Pilgriw  Iba  Dack«- 
Mir  eiftkrta  wir  naali  «tw»  Nlhww  Wk&t  das  G«wichlaverUltBiM  im 
im  Prtf*  ttilandmi  Miauortea.   ladero  dieser  Reisende  bei  der  Vesta  Titan 
•B  Wege  nacb  Tyrus  vorbeikommt  io  dem  nordgalilüischeo  Oistrieta  Belad 
Bescbarab  (vgl.  Robinson's  Patäst.  III.  S.  647  ff.),  noch  jetzt  einem  frrocaca, 
starken  und  nicbl  gebr  vfrf.illenen  Castell  .  <hü  damals  die  christliche  Ritter- 
familie  der  von  Toroo   bixiss,   berichtet  er,   dir  Maghrebirifr  Tvürden  hirr 
einer  Sleoer  von  „eiaem  Dinar  und  Kirat  von  der  Sorte  der  tviiatltci»  üaiarc 
auf  dea  Kopf*'  aoterwurfeu.    Die  Ursacbe  zu  dcrco  Einrdbruog  sey  ge\ic&co, 
dass  früber  eiomal  eine  Schaar  aoleber  nagbrebioiscber  Krieger,  während 
•ia  Priedaa  mit  dea  ChrUlee  hatlea,  tieb  aitNoreddfa  verkibdet,  alaa  Baif 
der  Fraakea  feDonnea  aad  reieke  Beate  geoiaekt  kittea ;  Skar  takka  Feiad* 
Seligkeit  aafgekraekt,  kSUen  die  Fraakea  iiek  fir  jedea  Rapf  aiaaa  aalckea 
Diaar  lakiea  laaiea.  Der  Diaar  aker  ley  24  Rint, 

Darcb  dea  Umitand ,  dass  gerade  aaeh  der  AafplUaderaog  eiaer  reiekea 
ekrisiUeken  Veste  dea  dabei  betkelligtea  Magkrekiaera  aad  aar  dieeaa  Taa  dea 
ffiakiaekea  Harra  die  Replkleaer  la  der  Mlasterte  der  IL^^yto 

aaferleft  ward,  wird  efleakar  die  Veraiatbaag,  daee  dieaee  eiae  ckrisciicbe 

Geldart  gewesen  sey,  noch  am  vielea  wabrscheiolleker. 

Die  Gewicbtaaogabe  aber  spricht  es  deatiicb  aas ,  was  auch  soaat  aaf 

der  Erzählang  hervorleuchtet ,  dass  die  hier  in  Frage  stehenden  Dinare 
schwerer  waren,  als  die  muharameduniscbeo.  Anch  dieses  stimmt  zu  unserer 
Ansieht.  Das  schwerste  Gewicht  hntteo  die  Dinare  Abdulnielik'» ,  de<  Sfirte« 
der  national  -  arabisch*  Ii  Münze,  vgl,  die  Tafel  in  Casiigl.  MoneL  Lufich. 
S.  L\IV',  üie  wügeu,  wie  MaLrizi  in  der  Iliülur.  niunet.  arub.  5.  13.  be- 
riektet,  22  Rtrat  weniger  t  Rakba  aacb  sjfruchem  Gewichte,  welches,  gegen- 

sälzlicb  zu  dem  von  Mekka,  überwicbtig  war  ^jüL^lIj.  Die  DilTereuz  zvki- 
«ekea  dea  keiderlei  Mitskal  betraf  24  Habba.  Jeae  Dinare  Abdalneliks  aa 
22  Rirat  wealger  1  Bakba  eder  sa  S7  Habka  warea  gegen  dea  vallea  eyri- 
ackea  Mitakal  aa  24  Rirat  eder  96  Hakka  aa  9  Hakka  laiekter.    Vm  sa 

viel,  alfo  am  9  Hakka,  warea  demaaek  die  ^Üi>y  deaaa  Ika 

Oschnbair  24  Kirat  giebt,  schwerer  selbst  aU  die  hosten  Dinare  des  Islaai, 
die  Maghrekiaer  alte  dareh  elae  Kepfatener  aaeh  diesem  Müasfess  kirtar  als 
aadere  SieaerpflichUge  aagasekea.  wie  solekas  dem  gaaiea  Zetammaafcaafe 
der  Enabiaag  Iba  Dsekahair's  gemäss  ist. 

W^ter  Irin  das  aaeh  mit  dea  GewiehlsverhSltalssea  aasammea,  die  wir 
darch  die  uns  noch  erhaltenen  christlichen  and  muhammcdanischen  Goldaia- 
zen  jener  Zeit  ge^iTirnn.  Vnter  Jenen,  die  aask  Syrien  und  Irak  galaagtea, 
köaaea  oiobt  w«hl  aadere ,  ala  die  bekaaolea  «ogeaaaBlen  Ifyamdiim'  fsdeckl 
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warte,  wie  tie  Mtl  RMflaMin  «MftaiMl  wordsD.  8i«  ated  ^  Uut 
Mhw«r»  4.  i.  4.872  Pariser  finui«.  Dar  Mhr  Nfatte  MhallM«  BaaliMM« 
Dinar  AMthMlifc'a  «bar,  den  da«  Uaaiga  Gnusherzogl.  orient.  Mlifliaabiaat 
kawahn,  vom  Jalm  77  d.  Hidsebr. ,  mgtaicb  die  tilte<to  rein-araUadha 

MSoze  DAch  der  neaen  Müazeinrictituog  jeoM  Chalifeo,  wiegt  4,15  tiramma« 
Die  Byzaaliaer  siad  hUo  vm  0,722  «ebwer«r,   ab  die  beateo  arabi«ehea 

Dinare.    Auf  dieaa  Data  gestätzt,  gtaaba  leb  uoter  )L^jyol\  y^LihXJf 

die  cbrifltliche  Müazsorte  der  Byzantiner  verstehen  sa  mussaa. 

Noch  aber  kann  ich  eine  Vermuthung  nicht  onterdräckcn.  Wie  erwähnt, 
»land  ein  besonderes  syrisches  (lewichtssyslera ,  als  ein  schwereres,  dem 
ii)ekiiaui«ch6a  entgegen;  worüber  de  Sncy  im  Magüx.  encyelop.  a.  n.  0. 
S.  501  f.  weitere  AuTiicblüsse  gesehen  bat.  Iad«m  nun  den  ebenfatts,  in 
Vf;rgleich  wit  den  arabtschen,  schwerem  Dinaren,  die  io  Syrien  Cnrs  hatten, 

das  Heiwort  gegeben  wird,   halte  ich   es   Tnr  wihrsclieuilieher, 

dass  dieses  Epitheton  nicht  vuo  Ty rus  abzuleiten  sey  ,  sondern  aus  der  Laa- 

daispraeba,  oaeb  ainar  Varwacbalung  des  syr.   %J0  mii  dam  arab.  ijo^ 

aa  viel  aay  wla  ayriaebe  Dlaara  |m90CD  ffX*;  ,  wia  aodarwSrta  vaa 

■ 

ägyptischen  DioareD  mV^j^  Ir^t  ^^^^  ^fi'*  Beroateia,  Cbraat. 
ayr.  8.  )9. 

Ptir  die  Münzgescbicbte  der  Araber  ergiebt  sieh  endlich  aas  dieser  Dar- 

legnnp .  dass  die  Muslimen  in  dem  hier  in  Rücksieht  kommenden  Zeitranne, 
vom  Ende  des  zwölften  bis  zum  KtHlc  ri<\s  dreizt-bnien  Jahrhunderte,  in  d(*n 
LanJscbarten,  wo  sie  während  der  iireuzzugc  im  vielfaltigstm  \erkehr  mit 
den  Franken  lebten,  durchaus  kciu  Bedenken  dagegen  gehabt  haben,  sich 
neben  des  muslimiscbco  Geldea  aoeb  dar  ehrialliebaa  GolimSaiaa  au  bedienen. 


Aus  einem  ürieie  des  Urot  Uofr&lh  Stickel  aa  Prof.  Brockbaus. 

Jena,  25.  Mai  1854. 
»  —  Meine  neulich  ausgesprochene  Bemerkung,  dass  in  iinsereni  Deutsch 
fand  noch  ein  bedeutender  V  irrntli  merk«'irdiprpr  TTinhammedaaischer  Münzen 
versleckt  sein  möge  io  den  S.iminlnngen  ,  deren  iiesii/i  r  der  tnnrgenlündischen 
Sprachen  iinknndig  sind,  bat  sieh  mir  so  eben  in  erf ><  ul i<  1)  r  Weise  bezüg- 
lich des  Münzjitiickc&  bewährt,  welcbeii  ich  im  VII.  Bd.  2.  H.  S.  228  f.  unserer 
Zeitschrift  nach  einem  ziemlicb  stark  veri»raacbteB  Bxamplare  1«  Beaitaa  des 
Hra.  Voaabarf  io  Berlia  sa  arfclSrea  varsaabCa  aad  ia  aiaan  Paesiaiila  rar- 
lagta,  Gaat  kürslieh  ist  nir  ala  iwaitaa,  aaglaicb  bassar  arballaaas  Bxan- 
plar  diaaar  bia  dabia  aaadirtaa  1f9ase  aoa  dar  Sanaleag  das  Hra.  vaa  Raagk 
ia  Laipaiff  sa  Baadaa  gebaaiaian.  Es  wird  dadnrab  die  Lcgaade  das  Re- 
verses vollständig  so  bestätigt,  wie  ich  sie  las,  gewonnen  wird  abar  aaeb 
die  Uoiaabrillt  die  ia  data  Sa^paiaota  sar  Raebtan  basinaaad,  ia  dam  obara  aad 

dan  aar  Liakaa  siah  rortsalsl  aad  laalai:  iiluSUm  ij^  V/i» 

^ifr^  im  MtoJbAr  iai  Min  $mk9km4ni  ( 1201/%  n.  Cbr.).    !■  aatara 
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Segmente  nimmt  dlMtl^  Ptfw  dsM  X*  etwas  kleiner,  wie  a«f 
der  ZenkideD-Mnnze  von  Sindsrhnr  wnhr.  welche  Castiglioai  (IHooete  Cafioke 
Tav.  IX.  No.  8)  abgebildet  und  S.  159.,  als  im  Jabr  596  gesrhlagea,  er- 
klärt biii.  Aiirli  dif  Lebende  um  «ifn  Knpr  <!t'9  Adverses  wird  oiui  kis  aaf 
die  beidcu  leUleu  Worte  voUsläudig  deuUicb.    Sie  laufet : 

 iPj  O^iJ^^*  «ä^^ 

tO-üidik  M-Mmuwr  Kotb  al-din  Mnhammed,  Sok»  ZmÜ*«,  Herr  oder 

Fcr6iMt<<€(^  (Walii)  von  

Zwar  lat  ia  dem  ^^oJLX^  das  ^yo  nicht  ganz  wabrnehmbar,  weil  der  Raad  der 

Münze  hier  elwai  aasgebrocben  ist ,  aber  dieses  Heiwort  wird  dem  Kolk 
■Udio  ebeiMO  wie  hier  io  einer  Berliner  Handschrift  der  AoMlen  Tabart'» 

belgelcgl,  wo  ven  «iageiebriekeo  Uk:  |»JUit  eUXt  \S$y^  iUtj^ 

«■d  »eeh  ttimea  dl«  ibrigea  Elenente  d«  Wortes  so  der  vofgefeklaieacB 
Loioag.  Zweifelhalt  bleibt  nir  dagegen  der  Sebloaa  der  Uafebrifl,  obfieicb 
die  Erbaltong  der  Cbaraktere  aiebta  lo  woaiebeo  ibrig  liaet.   Ba  alsd  zwei 

Worte,  deren  lelKterea  entweder  jL^Uamy  oder  ^ÜaJL«»^  n  leae»  uL 

und  enterea  dentUch  anf  ^a*  endet,  welcbea  ein  Yibniieber  Z«g  nad 

uüch  ein  Bncbstabe  wie  s  oder  oder  i  oder  S  vorhergehen.  Ist  die  Le- 
sung des  Schlu&üwortcs  ^L;^\xam^  vorzuziehen,  wie  ich  glaube,  ao  mu&a  das> 
vorletzte  aucb  einen  Orta-  oder  Provitizuauicti  aas  dem  Bereiche  des  Kotb 
al  ilin  enthalten.  Trotz  aller  Maebfursctiungeo  höbe  ich  aber  nucb  keioctM 
zu  den  Elementen  passenden  Namen  aofllDdeti  kVnaea* 

Endlich  crschciul  noch  vor  dem  nach  rechts  gewendeten  Kopf  in  kUMorr 

Scbrifl  reebl  deutlich  eine  Legende,   die  man  nicht  anders  ai^  J*«—* 

lesen  kann.  Kinc  hiicbst  merkwlirdige  Jnhrrsbeiilijuiiiuog ,  mit  welcher  irb. 
da  natürlich  an  ein  IVoah-Jnhr  nicht  ßcdüt  hl  werden  kann,  obgleich  die  Saf^e 
dass  auf  dem  Sindsehar-Uerge  Nuab'ü  Arche  genibet  habe,  oichl^  la 
begiuiien  wusäle ,  bis  mir  die  Nachrichten  Ibn-al- Athir*«  und  Abalfeda'a 
an  BilTe  liamen.  Btaterer  (ed.  Tombery.  II.  S.  13a)  barieblal  ntolicb. 
data  das  Jahr  600  d.  Hidaebr« ,  in  welcbem  nneere  vorlief  ende  Miaaa  ge> 
acblagen  warde ,  in  doppelter  Hinatebt  eia  gaaa  besonderes  Un^B«mnhr  wnr, 
einmal  dnreb  das  WalTeaglaek  der  Fraakea  gegen  die  Mnslimnn,  die  mit 
einer  Flotte  sogar  in  Aegypten  einen  Einfall  maebten,  dem  LnnJe  al-Adiric, 
nie  dessen  Lehostrigcr  sich  Kotb  al-din  bekennt,  sodann  durch  ein  fnrekt« 
bares  Erdbeben  von  der  weitesten  Aus<k'hnang ,  welches  Acpyplen .  Syrien, 
Me.'^opolamieo ,  Homanien,  Sicilien .  Cyprus  verwüstete,  und  bis  nach  Mossul. 
Irak  und  weiter  reicht« ;  vgl.  auch  Abulfed.  Annal.  IV.  S.  210.    Da  aua 

IwU  ein  fTaftHfl;'-^^  bedeutet,  wenn  la  seiner  nppeilntiTiaeben 
Bedeolnng  gesommen  wird ,  so  kann  bei  seleber  Znsnmmenstimmnng  ea  «obl 
keinem  Zweirel  oaterliegenf  dus  dieses  eben  der  hier  In  Anwendnng  kom^ 

mende,  richtige  Sinn  scy.  Wir  gewinnen  dnmit  ein  gar  niebt  nnwichtiges  oeue» 
Hatam  in  der  mnbammedaaiaebea  Minsgesebiebte ,  walebas  eine  Analogie  and 
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weiter«  Betlitiguig  gewilirl  Ifir  di«  BrUiraiv,  die  Frlfte  (deMen  Senlg. 
kleiner  AbiiaodloDgev  I.  S.  114)  über  die  fefeDennte  Treeemiinie  Saladie'« 
vortehlof,  welche  weeige  Jabre  vor  unserer  Münze  in  der  Nucbbanebefl 
ihrer  Priigestätte  io  Saladio's  Todesjahre  mit  Hinsicht  uf  dieses  Factum  von 
dem  Ortokiden  Hasam  al-din  Jalnk  Arslan  ,  Könif^ce  vnn  Diarbekr,  geschlagen 
wurde.  Was  auf  dieser  letztem  die  vier ,  sichtlich  in  klagender  Stellung 
darpestcllcii  Figuren  plastisch  uusdnirlcpn  ,  (fas  ist  auf  uoisiTcr  vorlicgctidei», 
heztii^licb  nuf  einen  Traaerfali  ander«T  Art,  mit  den.  mnsi  uov.h  auf  keioer 
Mütrie  wnhrgeHommeiien  Wortes  klar  ausgesprocbeu.  Vielleicht  wird  dieses 
Datum  dazu  dienen^  weller  noch  manche  andere «  bis  jetzt  dunkele  Legende 
aiifoiikniren.  Wir  gewinnen  die  Thatsaehe,  deta  noeh  einanl  eelebe  beton* 
drre  Zeilereigniste  enf  aoheBmedeeiiehen  Minnen  ErwKhnnng  gefunden  Inhen, 
ee  nlae  nnch  eine  Art  Gedhehtniaemenxen  gegeben  bei. 

Wirde  dieaea  Eine  aeben  geaSgen,  dieaen  Stielte  onaere  Theilnabae 
annwenden,  ao  Iteaait  aeeh  dm«,  daaa  gerade  in  dem  Jahre  aeiner  Prignag 
der  Prigeherr  Ketb  al-din  Ifnhnnnned,  der  Herr  ven  Sindachnr  nnd  NIaaibin, 

sich  rreiwillig  den  Ajjnbiden  nl-Adil  unterworfen  bette  {  lo  dnss  nun  Alles, 

wie  ich  es  früher  iiiir  vermathnagtweisc  nndeuten  konnte,  zu  voller  hittori- 

scher  Gewissheit  heraustritt,  t'eber  dit^  ZiipcMirinkcif  ilcr  Mtinzr  an  die 
Dyn.istie  der  Zenkiden  bleibt  kein  Zv^eifel.  Sie  hat  so  irr  mehrfacher  Hin- 
üichl  eine  Wichtigkeit ,  dass  ich  eine  Cupte  nach  dem  neu  aufgetaiichlen, 
besser  erhuitencn  iv\emplare  in  dem  Muhammedanischea  llüozschatzc  uirbt 
\  erfehlen  werde  zur  Oeffcnllichkeit  zu  hriugea. 


Aus  einem  Briefe  des  SiaatsraUies  von  Dorn 

an  Prof.  Fleischer. 

Sl  Petersburg,  d.  5.  Od. 
—  Kndlirh  i^l  ca  mir  vcrgüout,  Ihnen  einige  berichligendc  Bemerkungen 
zu  deu  Aufsittzen  der  HH.  Professoren  SUckel  and  Tomberg  über  die  Se- 
rendaeher  MioMn  (Zeilaehr.  d.  D.  M.  6.  Bd.  VI.  S.  115*  285.  398  u.  Bd.  VII. 
S.  110)  losnaendea.  Dieaelben  dfirflen  nneh  den  beiden  genannten  Gelehrten 
aai  50  willkemnener  aeio,  ala  sie  einige  der  beapreehenen  Sehwierigheiten 
beben,  welche  roeksicbtlieh  der  St.  Peterthnrger  Minien  nnr  ana  einem  Mtss- 
verflindniaM  hervorgegangen  aiod. 

t)  Die  St.  Petersbnrger  Minze  mit  dem  verfSaglicben  ^^U.a.w.  (Ztaehr. 
VI.  S.  dOO  n.  VII.  $«111}  ist  von  mir  nie  in  dna  Jahr  t92  veraetit  worden. 
Sie  tragt  deottieb  daa  J.  162,  nnd  ao  bat  es  FHihn  in  seinen  Kovi$  tuppU- 
mtniiM  f  deren  Drneii  onter  meiner  Aufsicht  sehen  im  verigen  Jahr  begonnen, 
über  dnreh  meine  Krankheit  nnlerbroehen  worde,  geleaen  und  angegeben. 
Dsgegen  gebe  Ich  gern  zo,  dasa  in  dem  swelfelhnften  Worte  wirUieh  eia 
\  ala  Anfangabnehitabe  angenemmen  werden  moaa,  obgleieb  Prihn  es  nicht 
grtban  hat, 

9)  Anf  der  Mime  vom  J.  m  (Zeilsebr.  Bd.  VI.  5. 402.  e.  VII.  S.  III) 
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kabe  Ick  ^       aiebt  dareb        «rkliit,  tondeni  Um  aoadricfc««  woIIol 
das«  das  «nie  Wort,  ia  weleben  Hr.  Prof.  Toraberg  fJ^^f  C^^U  j**-^^ 
u.  s.  w:  veraatbat,  aicbt  dealUcb  fei;  die  beidea  Stricke  Gr)  ^  «.  S«  402. 
99,  3)  elnd  alcbt  GleiehbeilMtricbe ,  eodden  teigaa  aa,  dass  ein  oder  ac^ 
rero  Boebslabeo  aalMbar  aelea.    So  bat  Fraba  die««  Stricke  im  seiMr  Me- 
tmm»f  bei  der  Ia  Rede  etebeaden  IfSaae  Ia  dea  Jfovit  wppWmtmti»  «ad 
•oBfl  iwMT  gebraaeht.  Die  lliaie  «atbüt  «!••  vor  ^X»  q#  aoch  «ia  Wmi 
deeiea  Aafang  Fräbn  ^\  fclMca  bat  Haa  MVebla  ia  faci  fiuii  Mte, 
obgleich  dieie  Lesart  ma  Bcbrera  Grfiadea  die  riebtige  alebt  acia  kaaa. 
Bi  wird  atao  aar  eia  bemr  erbaltctet  Esenplar  das  Oaakel  «itaMlea 
Is  Staade  aeia. 

7iim  Sdilaii  tbcile  ich  Ibaee  aeeb  einige  Sereadseber  Mfinsea  all,  dia 
aaek  der  AccaHtio  and  den  JVovi«  Mpphmentis  (1842)  dem  asiaüscheB  Mn- 
scaa  sageiioaimea  aiod ,  and  in  den  von  mir  beabsicbligtea  AdditamMmlis  mi 
Km»  mipi^tmmiia  ete.  ibren  Platz  finden  werden.    E«  sind  die  foigcMlca: 
1)  8trmd$A.  «.  17«.  n.  J^j^t  Obea  /m^;  oatM  ^ 

«)  ibid.  181.  n.  II  .^eJ^M^  «JLiI  i^mM  IIXJLIf 

J^^j'^  &ÄJk^>  .     Oben  J^;  unten  vX^^ 

3)  ibid.  181.  II.   lU  aber  oben  unten  «Xi^ 

,  t 

4)  ibid.  a.  182.  II.  it.  oben  Ja;  anlea 

 .   e* 

Eine  Mflnze  des  Chalifen  ftatori. 

Von  diesrm  ^M'nirr  pen.jiiniiu  Chalifeü  bcsjtzl  die  Mür??<!ammlung  der 
Kcloigsb^TpiT  l  ihvcimI.iI  tini!  nirrkwürdipo  Münze  mit  pchl«"%v  ist  Ii- r  und  ara- 
bischer Äufscbrin.  Ks  ist  dieselbe  dereu  Herr  Prof.  Nesscimnnn  ge-drokl  m 
der  Schrift:  Ein  MtiuzfuDd  bei  PuUig.  Königsb.,  1853.  Seile  12.  am  Ende 
(oder  neue  Preassisebe  Provfnzial-Blltter ,  aadere  Folge,  IV.  S.  43a}. 

Die  Kcbfäcite  zeigt  unzweideutig  die  Jahrszabl  75  (nach  der  Flacht). 
Auf  der  Vorderseite  würde  man  dea  Naaea  den  MSaakera  K{n)trm  oder 
E(m}i{m}ra  an  ieten  geaelgt  »ein,  weaa  ibn  oiebt  jene  aeek  iaaiar  aicbt 
Biil  Sieberbeit  geleneDe  Beielebaoag  beigefügt  «Ire,  die  vit  galea  Greade 

für  eia  Aeqnivaleat  den  arabinckea  {j^jl^  ^a^^  gekaltea  oad  ta  Herrn 
Dr.  Mordtmmn^t  schöner  Arbeit  bei  No.  786.  803.  849,  cowie  (■  ffnebirtge 
dasa  bei  No.  46  erwükat  wird.  Mit  Rnebaieht  kieraaf  iat  aber  aBiwaOblball 
K{it)Ha)rij  B«  iesea ;  denn  es  knaa  aor  ^Jbdthi-maUkU  Gegner  ia  Perdan 

gemeiat  sein,  derselbe  «aL^^f  ^  ijj'^f  Coauaeotar  zor 

Ramlca,  bei  Preyfag  S.  44,  gesagt  wird:  luU 

iüU  Äi^il^.    Vgl.  über  iba  Weü,  Gesch.  der  Cbalifee,  I. 
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S.  3fl5.  413.  445  ff.  Iii  der  Thal  sit^ht  auf  pebtcwiscbeo  Münzen  ein  dop- 
j»cUtvs  j,  d.  i.  i  ond  j,  hi<r  und  da  einem  n  auffallend  gleich,  wir  unter 
andern  tocbrere  Münzen  zeigen,  auf  denen  der  Naine  de»  Zijtid  hin  Abi 
SufjAn  vorkomnt. 

Oer  TU0I  4m  GtctaehaUrtn  Muri  «Aijart»  ist  i«  aoUieB  sweiUnTlraH« 
leMer  aneb  Mf  diäter,  toiiit  «ehr  Mbüo  «Mfiprlgten  MliBM  oiebl  4«atlieber, 
al«  «ttf  den  Ibris»!  HiateB,  «0  «r  Uaher  geftudea  «ordea  iil,  aid  nach 
beale  eeba  ieb  sieb  aaiaar  Staada  über  Aaaefiaebt  aad  geaaaa  Bedeahmf 
daitelben  elwae  Biaacbbaree  oiitaalbeilea.  Die  frUber  veraaebtea  Daataageai 

wie     JO*^  3y«»f  o*^*^*^  Cl5>>  (KarAai.).  J^^^j 
langet  Atiaii^nca,  Ton.  II.  p.  260),  a.  f.  w.,  iaaa  ich  aiebt  fnr  riebtig 
ballen.  Daa  gaase  Reeoltat  aieiaer.  vielfbeben  Erwigangea  dieier  tnx  iater^ 
pretuni   nacb   den  mir   bekannt  gewordenen  Rxemplaren  lit  dieses,  daai 

1)  daa     welebee  s«  Anfang  der  antereo  Zeile  an  aleba  pflegt,  t«  deai  Worte 

^\  in  der  oberen  Zeile  an  ciebea  ist  and  dss  I  der  latifet  aasdrüekt;  dass 

2)  da,  wo  die  entere  Zelte  mit       beginnt,  ein  übniiebes  VerbSUaiss  Statt 

liadet  uad  Amirui  (=  m^t^^  geaprocheo  werden  masa;  endtieb  3}  dasa  aicb 

ala  die  Folg»  der  Zeiebea  des  sweltea  WoHes  am  wabrsebeialiebslaa  diese 
eifiebl:  aaerat  w  (oder  daaa  tw  (oder  m),  daao  eatwader|tfta  (oder 
ja»),  oder  aucb  diw  (da«),  ferner  ß  (jV>t  eder.A  (4tf),  eadlieb  im; 
wubei  jedeeb  zu  bemerken  ist ,  dass  das  j  (oder  d)  vor  dorn  $  nicht  recht 
deutlich  zu  sein  pflegt  und  vielleicht  auszulassen  ist,  aowie  dass  i  iD«>glicher 
Weise  in  an  (»der  An)  aufsnlöaea  taU    Noch  immer  Hegt  es  am  näebalea 

in  dem  Worte  eiae  auf  ^I^JÜ.  aaagebeade  Pioralfona  dee  Partie,  praea, 

ao  vennufhen. 

Ücr  Prnpeort  der  Müuzc  des  (ja^ari  ist  durch  die  bekannt»*,  bfi  Mordt- 
numn  S.  18.  IH'r.  22  besprochene  Gruppe  beieiehnet ;  vor  und  hinter  der- 
selben steht  hier  ein  Punct.  Nach  d<  in  wa^  wir  vun  dein  Scbauplalze  seiner 
Tbätigkeit  wtasen,  würde  die  Deutung  der  Gruppe  doreb  Sfnd  ia  dieaeai 
Falle  wobt  niebt  nnongemeaaen  aela.  —  Die  arabiaebe  Raadaebrifl  anf  der 

Vorderseite  lautet:  aU  vgl.  Mordtmmn  j  Nr.  864. 

Königsberg,  l4.  Joel  1854.  i.  Olsbauscn. 


BericktipDgeDt 

Zwei  IrrtbBmer  dea  Graviaa,  welcbe  bisber  ?en  der  sebarfea  Critib  der 
Orientalistea  gaas  Sbersebea  worden,  beladen  si^  in  der  Ansgabe  der  geo- 
grapbiaebea  Tafeln  Chuarelb'a,  wo  erateas  der  Fürst  von  Hama  Melik  eU 
Mutfjed  ItmaU  Inutdeddin  mit  litnail  ImnMdlm  des  l&rbiaebeB  Snltaa 

Aegyptens,  der  i.  J.  74.'i  d.  H.  d»?n  Thron  beslipp,  vermengt,  zweitens  da« 
Sterbejahr  des  Herrschers  von  Humn  ,  wHches  in  allen  Gescbichten  als  732 
angpfct'ben  ist,  panz  irrit,'  Ms  747  angesttzt  wird.  Diu  von  llravius  aus  dem 
.Sukkerdao  augefübrte  i>telie  betindet  sich  im  vierten  Hauplstucke  de«seU»ea, 
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d«Me«  Titel  atleiD  dem  Onviu  UUlV  die  Aogen  tiffoen  sollen  ,  4a  4mmJkt 
RQ.tdrtirklii  Ii  §MgU  diM  M  voB  4er  lirfcijehM  Herfsehell  4er  Saltatte  ft  eg:jf  h«i 

iMiidelt  '). 

Neck  der  Rvrichtif^ong  dieser  beiden  Irrtbümer  sey  4ie  Pra^r«  aofipe- 
worfen,  der  gelehrte  Fürst  von  Hama  jemals  den  Vomameo  AlnUfe4m 
^richtiger  hbtilf^än)  f;<;rnlir»  iin»l  *\h  diMer  Namr  nicht  am  «I(rr  X'ermeng'aBic 
des  Namens  dic>fs  (icm  Ii  <  lii^t  IiiciImts  niii  d»'m  ihm  sran/  f) ri-im •  ^-r-n  G"- 

BchichiM  Treiber  jmaäetidin  ihn  Kcsn-  hrfrülirt,  u,  |i  !i,  i   wirklicii  4*rti 

Vornaiuen  Kbulinin  itibrte.    Dass  Ebulfidd  auf  dem  Tilcl  der  Il.indsrlirirt  der 
HufbUiliotbek  steht,  voo  welcher  SdiicLard  die  AbschriA  besorgte,  «cickc 
^emalea  wat  der  Fariier  libüelkek,  beivdtt  sar  Ifieliia,  iadett  4i«  Thd 
■orsealUdiacker  Baadtehriltea  ie  hialf  vea  dea  AfeaehreibeM  f  efSlaefct  «cr^ 
deo;  4iM  41e  Haa4aehrUI,  wetaaa  Hr.  Pref.  fMadcr  4ie  varisiaailiaibe 
Getdiiehla  iliereelsl  bat,  aad  Ifo  MaUc«  aowoU  aU  II»  rnyOerrfs'  dea 
Vurnamen  Ebulfitld  haben,  beweist  nur  wenig  gegen  rulgende  vierzehn  orien- 
talische historieehe  aad  bibliographische  Werke,  welche  den  Nameo  Ebmlßdi 
gar  nicht  kennen;  diese  sind:  1)  die  Geschichte  Ihn  Kesirs ,  2)  das  Kvmil 
ihn  Schihnc\i ,  .1)  di»«  rnivcrsalgeschichle  Ihn  Muuctldsthim'» ,  4)  die  Wrfejat 
Sgftfcdi's,   b)         I»il>liügrapbiscbe  VVor»crhm-h  (frr  Mitnncr  tirs  achleii  Jabr 
baodtTls   der  Hiiisiluct,   6)  die  chronolu^isihcii  Taieln  UadscJn    i  falfn'i, 
7)  die  türkische  Lnivfr:>algescbicb(e  vun  ciu  und  achtzig  UyoaaitieD  iSucLItet 
et  -  Tewnrich  ( im  Cataioge  von  Hammer's  Haodscbrifteo  Nr.  197 ,  demialea 
aar  der  Reii.  BIblietbek  la  Wien) ,  8)  dai  lladUftawiiiiiHij  da«  von  4ca 
TiiMmul  BoUkm  aad  dama  Verflutar  eebr  aaiilUirlieh  i^hl,  9)  das 
^••a  eaeyelepidiaebe  Werk  TutUa(pfifmd§*M  (la  BaiaMer^e  Caialoga  Nr.  Hu 
10)  daa  dreib&Bdlga  blatorteeba  WKrlarbaeb  TaacbkSprifade'a  (aaf  dar  M- 
bibliolbek),  II)        bibliographische  WSrterbaeb  Hadschi  Cbalfu's  unter  dea 
Arlikela  Tnkwimol-Uoldan  und  Mochtassar,  12)  Makriji  (Bd.  11.  S.  213 
der  Avsgabe  von  Hjiiro),  13)  LarVs  rniver^ialgrsirhirbtp  .    14)  endlich  da» 
Mochlassttr  .s«')hst  i.  J.  712  (13I2j  ,  wo  in  dem  vom  Cbalifen  crtbeilten  :>ult«os* 
diplnmr,  i"  u.  li  luüu  regelmüsiiig  alle  Namen ,  d.  1.  der  \amf  ,  \  ornamc  aad 
UeinuniL',  aufgtlulii  t  wt  rden.  der  Vorname  Ebiil  luJ  i  im  Iii      iiiidtn  lii  *). 

Hi*k:iiinti'riiiu.s.scii  ist  der  N'orname  der  HüflichkciLsnuine  der  Aiulier,  im> 
bii\  deu  Ku^Jicn  das  nomen  i-atronymicam,  and  in  biographischen  Arlikvln  ntrü 
uaehdem  der  vulbiäudige  xNaioe  gegeben  wurden,  nur  der  Voroauie  gebraucht. 
Ls  Tragt  sich  onn,  anter  welcbaai  Ifanre  der  gelehrte  FSrat  tob  Haan  daa 
eriealaliaebeB  Geaebieblaebreibera  aad  Blbtiograpben  bekaaat  aeyt  ~  Feier 
keinen  anderea  ala  ei-MeUt  H^Mn^fti,  edar  kenweg  4i'l^u^jtd  (ikbt 
d'Mowa^jfed),  d.  i.  der  (vea  Gott)  Begünatigte ;  dea  Beweia  devoa  liefeH  Hadscki 


1)  HiHhl^chrtii  der  llufbibliotbek  Bl.  2b  K.  S. 

2)  Abuiredae  annales  Moslenlei  Toa.  V.  p.  262  a*  363. 

[So  lange  fttr  oniera  Abulfeda  kein  anderer  ala  diaaer  ihm  von  morgenlüodi- 
srhrn  (IrwährsniHnnern  wirkürh  {reg^ehen*'  Vorname  nachfrewiesen  ist,  werde 
ich  mir  erlauben,  das  «a  und  (dr  sich  schwache  argumentum  ex  silentio  hier 
rdr  niebt  beweinend  za  haltea.  I«  Sallanats^DIplon  alabt  eiebt  eiaaal  der 


Nene  lanlTil. 


Pleiaeber.] 


i 
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Ckalfa's  bUiIiographischeg  Werk  noter  den  Artikeln  9315  und  11840  bei  Flifvl, 
wo  es  knrawep  heisst :  fek»T«OMi  fl-Muejjed.  Hier  ist  der  Ort  zwei  Irrlbämer 
Hrn.  Fiäger«  zu  crwaboeo,  welcher  erstens  den  in  alleo  Uaodschrifteo  des 
T«kwiaol  -  Boldao  g^ebenen  Titel  der  Qoelle  desselben ,  Juoa)  ,  in 
verwandelt,  zweitens  io  der  Uebersetzung  dem  Wort«  M^jtd  das  Wort 
«d-di»  beiieut,  daa  ia  Teste  sieht  Vorhände«  iat 


Vemiehoiss  der  in  CoBstaaÜDopel  letitersebienoDeii  orienU- 
lischei  Dnieke  oBd  LitbograpUeot 

Von 

WwMkmnm  SelilMlita-WMelwdl« 

(8.  Bd.  VII,  5.  25a) 

ConstaotiQopel ,  11.  Mni  1854. 
1)         0UJ9  |JU  Hb  Ihabakiti  erf,  Wissensehart  der  Erdscbicbteo,  eine 

aua  dem  Französiscbea  io  das  Arabischu  and  aus  diesem  ios  Türkische 
Shertragene  Ahltadlosg  Bher  Geologi«.  BleidmeL 


1)  OMfo  VerdiehtifOBg  aasor  Verwaadluig  Uamit  soriekwoiaoad  bo- 
aorhe  ieb,  daia  ia  Ba«|lartäel  hei  Hadaebl  Chaira  (H,  S^304, 

Z.  4)  daa  allbekaDDte  richtige  J'Ad^t  sAsS*  aleht  oad  dar  fragtieho  ia 

Haken  ein  geaohioaae n  e  Artikel  ^^^XUit  IUm(  JUIm«  i5  (IV, 

^'r.  *^)115)  r  in  ^^  nrt^f'trt'ues  Einschiebsel  des  Pariser  vorznpswcise  von  de  Sacy 
gcbruuchteo  Code\  S  enthalt,  das  auch  daselbst  alphabetisch  ganz  richtig  an 
dieser  Stelle  eingerückt  ist.  Mir  stand  es  nieht  zo,  diese  Textworte  zu  ver- 
waadeiai  aonat  hStta  iah  diaaaa        in  umgeändert;  aolehe  Dinge 

gehüron  in  die  Aaaerlniogon«  Alto  gorada  daa  Gegentbeit  obiger  Verdaehtigoag 

ladet  statt ,  und  weder  Hadschl  Chnlfn  noch  ich  bnhen  Tlieil  an  diesem  Arti- 
kel. —  Was  den  zweiten  Punkt  betritft,  so  halle  ich  zwar  hier,  in  der  Ver- 


s  « 


hindoog  daa  Jujit  ail  icUll  (der,  nSalieh  von  Gott,  gakrKftigte  König, 
ia  llahereinstiaanng  ail  den  Znnaaen  der  Bbrigen  l^jnhfdea,  ^jsMS  (jUXt, 

jyaiXS  «iUit,  u.  s.  w.)  jenes  ^«>Xit  J^l_^^  nicht  fcHt ,  mu.ss  .-«her  doch 
bemerken,  daaa  in  Znnanen,  die  mit  ^Ju)  ausammen^esetzt  sind,  dieses 
Wort  hiolig  weggelaaaea  and  daTnr  daa  regena  mit  dem  Ariiiiel  geseist 

wild.  80  sagt  aai  s.  B.  uJ^t  alalt  ^jJl  üiJ>^,  }^  Kr  ^Jfih« 
,;,aJÜI,  statt  ^j4^Xj\  (j^y  «>UAit  alalt  ^^^^»XJI  «>Uft,  J>^t 


^tntt  ^JÜI  Flügel. 
Bd.  VlII.  *4 
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846  ^"»»»^  Briefe  des  Dr.  Roer  an  Prüf.  Brockhaus. 

2)  l5^^^  O^Aoj  aJU-^  Rlsalei  Nnssret  Rfendi ,   Abhandlanp  des  N«»»rpt 

Efcndi,  medizinische  Schrifl .  türkisch.  Lithographirt. 

i*)  Mufekki  Enouius ,  der  Heiniger  der  Seelen,  eio  do^M- 

tiscb-ethischea  Werk  von  Scheich  Abdullab  Errümi,  törkucb.  L.itkogr. 

4j  »L-^jJt  ÄJUft«*  Sefinel  Erruesa,  Coinpendium  der  Reis-Efendis,  eine  SaaiB- 
luug  von  Biographien  dieser  Würdenlrüger  des  osmanischen  Reiches  seit 
dem  ersten  derselben  unter  Suleiman  dem  Grossen  bis  zum  Jahr«  d.  H. 
1249  (18,53) ,  türkisch.  Lithogr. 

5)  J^iA:>  j^LiJ'  Inschäi  dschedid,  IVener  Briersteller,  eine  Sammlang 
von  türkischen  BrielTormularen  und  Moaterbriereo.  ,Litbogr. 

H)  ftAJUAT  ol*J  oL^vXÄ*  Muntecbabali  lughäli  osmauie,  Auswahl  osma- 
niscbcr  W'örter.  Zweiler  Band  eines  türkisch-  (arabisch-persisch-)  tärki- 
scben  Wörterbuches  von  Redbouse.  Lithogr.  (Uen  ersten  Bd.  s.  Ztschr. 
VII,  S.  250,  Nr.  lO.) 

7)  «^LXi^  X/«Uä>La*«  Siahatnamei  Londra,  Beschreibung  einer  Reise  oaeh 

London  ,  türk.  Lithogr. 
8^  ^^p;  q'^P  Diwiiui  Neri,  Gedichlsammlung  desNefi,  türkisch.  Lilhogr. 

9)  s_ö,[^^^  Mantik,  Abhandlung  über  die  Logik,  arabisch.  Lithogr. 

10)  ^JiJ  Jl^-»»  Terdachümii  Suäli  Ibli«,   leberlragiuig  der  Ab- 

handlung benannt  „die  Fragen  des  Teurels*',  Kiaderscbrin ,  türkisch  aas 

dem  Arabischen.  Lithogr. 

H)  5^L«5  J<4Jl,jy>  *kjLX£>  Hikiajei  Churscbid  u  Mahrü ,  Erzählung  von 
der  Sonne  und  dem  Mondgesichle ,  türkischer  Liebesroman  mit  Holz- 
schnitten. Lithogr. 


Aus  einem  Briefe  des  Dr.  E.  Röer  an  Prof.  Brockhaiis. 

Kalkutta .  d.  30.  Mai  1854. 

Von  Prof.  HalVg  Ausgabe  des  Sarya  Siddbanla  mit  Ranganätha's 
liuramentar  .sind  schon  88  Seiten  gedruckt,  und  das  erste  Heft  wird  in 
kurzem  in  der  Bibliulhecu  Indica  erscheinen.  —  ProTessor  Hall  ist  ein 
Heissigcr  .Mitarbeiter  an  der  Bibliotheca  Indica  geworden;  ausser  Sörya  S. 
giebt  er  die  Sankbya  Fravachana  Sülra  heraus,  und  will  bei  derea 
Hcendigung  die  \'a  i  9  e  s  h  i  k  a- S  u  tra  mit  Kommentardrocken  lassen.  Ausser- 
dem ist  er  mit  der  Herausgabe  eines  beschreibenden  Hataloges  der  Hand- 
scbrirtensammlung  io  der  Bibliothek  des  Benares  College  beschäftigt, 
worüber  er  mir  F*olgendes  mittheilt:  „Mein  Sanskrit-Katalog  srhreitet  ra»cb 
>orwärls.      Ich  habe  ^to  eben    die  Korrekturbogen   bis  so  Ende   de<»  Ab- 


Am$  Hum  JHtft  4§$  Min,  S§9d40fd  am  fnf.  JUtnjü^ii.  847 


Mbaittta  8b«r  4fo  Vaif«thiki-FMIwoplli«  arhftitm.  Zimiebft  himmi  die  Ab- 
thtfiloog  der  VeiItU,  weleke  aber  noek  niebt  fana  flp  dia  Praiaa  fertig 
tat»  iak  habe  ibar  SOO  Vedänta- Werlte  baaekriebea,  «ad  habe  alehla  dealo 
weniger  neeh  einen  gewaltigen  Hänfen  vor  mir,  welcher  noch  nicht  ange- 

rührt  ?*«t  —  \'Hr  ♦»inlpr^r  Zeit  habe  irh  mit  dem  Drucke  der  Tai tt.triya 
Sanfaitr«  mit  ^ajana's  Knmiii<>r)tnr  (etwa  40  Seiten  sind  freilnirkt)  anpe- 
Tangren,  un  I  liin  froh,  dass  der  Anfang  peniaelit  ist:  denn  das  weilschich- 
tige Werk  wäre  vielleicht  niemals  gedruckt  vv^rdm  ,  hätte  uian  es  auf 
eine  spätere  Zeit  verschoben.  Ich  glaube  uieiit ,  Uass  ich  es  zu  Ende 
brisfea  werde,  iadea  der  Drack,  aalbat  waan  ar  raaek  var  aiek  geht, 
waoisataaa  6  Jahra  arfardart,  nnd  maiaa  Geaoadbail  mir  kaan  arltobe« 
wird,  ao  laage  hier  s«  hiaibai;  abar  aianai  aagafkagan,  wird  daa  Werk 
alebar  fartgeaatkt  waidaa,  Inda«  alle  Matarialiaa  daao  varfaandaa  alad. 
lab  aelkst  babe  keine  graaaa  Prende  an  dar  Berancgab«  dieaaa  Werkaa; 
eii  ist  ein  angehenrer  Aufwand  von  Gelehrsamkeit  darin ,  welche  ich  aber 
nir  mich  in  dieser  Art  nicht  recht  gekranchen  kann;  ich  oiifere  aber  meine 
eigenen  Wünsche  der  Wissenschaft.  —  Vor  cinitri'n  Mnnaten  kalten  wir 
die  Freude  Uerra  Cenaul  Sdmddi  aoa  Leipzig  bei  an«  zo  seken. 


Aas  einem  Briefe  des  Missa  David  Ta  Sloddard 

an  Prof«  Dr*  Bwmtoin» 

Oromia,  d.  20.  .Miirz 

Obgleich  Ihnen  günziich  trerad,  hultte  ich  doch  auf  Verzeihung  iudem 
u'li  mir  die  Freiheit  nehme  Ihnen  au"*  den?  alten  lfedi»'n,  dem  Lande  der 
neütunutjischen  Chrulen,  zn  «cbreiben.  Ich  bin  ein  unierikuntächer  Missionar, 
vor  eilf  Jahren  hierhergekommen ,  um  unter  dieaem  altekrwürdigea  Velka  Wä 
arbeilas.  Saildan  babao  wir  viala  nad  arfraoUaha  VarKadanuigaa  atlabt. 
lUa  NaatarlaMT  babaa  aagalhiifa»  «la  Ibraai  Jabrbandarl»  laBgaa  Sahlafa  m 
arwtabaa.  Vaaara  Sabalan  aind  atlMÜllff  m  TO^BO  aagawaakaaa.  Vaaara 
Praaa«  bat  da»  Valka,  awaa»  awaaban  aodam  BMbe,  daa  gane  Wart 
Gattes  in  alt-  und  Mwyffiacher  Sprache  gegeben.  ro.sere  Semreare  vereinifaa 
dia  boffnunf;svoll.<itc  nestArianisehe  Jogeed  beiderlei  Geschlechts,  und  wenn 
unsere  Zöglinge  eine  Keihc  von  Jahren  in  Arithmetik,  Hforraphie  ,  fJeometrie, 
Physik,  Chemie,  Astronomie,  Ktrchcnpe.schiehle  und  ihetdogic  unterrichtet 
wonliju  sind,  /.i«  l]i  ii  .sie  aas,  Lieht  und  Wahrheit  unter  ihren  umnaebtetco 
Laod.sleuten  m  vt  rhreiten.  Von  den  Geistlichen  stehen  die  meisten  mit  nns 
auf  ireuudschulUicbeiu  i:  uk»c  ;  die  eiusichLsvoilsten  von  ihnen  sind  —  wir 
können  es  sagen  —  die  von  uns  anfercogenen.  GagaowSrtig  babaa  wir  In 
«Baara«  SeBiaar  atoan  fiafkehnjährigen  Jiingling,  dar  amf  dia  Slalla  aiaei 
MalrapalltaR-Biaabara  diaaar  Provlas  Anwartaabafl  bat,  aad  wir  därfan  balTaa, 
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düss  die  Rilihiufr .  welche  er  sich  «rwirbl,   später  seinem  \'olLe  zua 

Segen  gereichen  wird.  Wir  legen  es  iii<  )ii  darauf  an,  die  be»tebeaüe  Krr- 
cbenitTlassunfC  d«T  IVestorianer  umzuslosatn  «der  ir^i  n  l  andere  Neueruofirei 
bei  ibuen  ciiixu^utireu  ausser  deoeu,  welche  uufetiibur  aus  allf^eneiAer  Btl- 
<lung  lind  fieUiifem  BibeU«Ma  benrorfehM.  Wir  wimhwi  du  Volk  ätkm 
sa  biiogtB,  Um  m  lieh  seltot  «nithe  mmä  U  kSbtmi  Gnd«  aU  jeflMb 
•ein«  VoriUtfM  n  eiaer  wtenelmiMidM,  knfkvollei  uad  eiig<fc€»wi  B— f 
Mkatr  dM  RrraiM  «rwMbM«  Auf  KrrthfcMf  iimm  KwitkUm  wtrwmmim 
wir  jttflifib  ftgßm  lOgOOO  tpiniicke  Thaler  o4«r  2000  <  flagl.  DtM  $«■- 
■M  w«rdea  ou  vm  daa  ^ÄBerieaM  Board**  gtliofcftt  ia  dottoa  Diaait» 
wir  5t«hffo. 

Der  haopts'acbliche ,  ja  faj»l  einzipe  Zweck  meines  Schreibens  Ist  der. 
Ünifii  du6  lelili;ifle  Inlerrssr  yatizudrückcu ,  welches  wir  an  iJria  voa 
lliutii  bearbeiltU'ii  syrischen  W  ö  r  l  c  r  ba  r  h  e  nehmen.  Seit  der  er»lca 
Aukundipuuft  dieses  W  erkes  liaben  wir  un.s  immer  hnriilich  dar  luf  pefrv'tjt 
OJid  da«  Bedürfaiss  emptuudeu,  Ibaeo  lur  Aeu^^eruug  unserer  i  bciinabiEir 
•od  Vi  ft«udscliafUicber  ÄafmonleraoK  aus  der  Feme  die  lUnd  xa  reicbea. 
Da  «aa  aber  aaalkli  aiae  Aadantuoi;  zugokoMMa  iü,  data  Sio  au  ilaafol 
aa  PSrdaroag  voa  aoMea  ibr  Üataraabnaa  viellolebt  gaai  aaTgobao  wiiiaa, 
fible  iah  alab  aawidantablieb  gatriabaa  Sio  laatiadif  aa  biltaa ,  mmA  warn 
Batlea  noserer  Mittioa  «ad  dar  Neftoriaaar  nownbanoa  bit  o*a  Eadai**« 

leb  witaaelite,  wir  fcSaateo  Sie  bei  ibrer  scbwierifaa  Arbeit  anterttitsea ; 
aber  vermathlich  besitzen  Sie  alle  Hölfamiltel,  die  fhoen  Oramia  xu  hirt«»'- 
vermag,  mit  Ansuahrac  der  HülTe  ,  welche  die  lebendige  Kennlnlss  der  Mul- 
lersprache gewHhrf.  Vor  «  tua  acht  MoD«len  hahe  ich  dem  Dr.  E.  Kobinsoa 
Wr  die  amenkaiusche  morgenländisehe  GeselUcbafl  eioe  hand^chriftlirbe 
Grammatik  des  Neusyrischen  überschickt,  in  der  ich  die  nnlstebonp 
dar  bcatigeo  Sprache  aus  dem  AUsyriftcbea  oacbzaweisea  and  daneben  zu 
aaigaa  toebo,  wia  alo  voa  das  Pertiaebea  und  Türkisehea  übortathet  aad 
voNorbl  wardaa  iat.  Wabraebalaliab  tot  dio  GrauMlik  jolat  acbaa  ftdMl. 
«ad  Bsaapiart  dafioibaa  waidaa  obaa  Zwotfbl  aocb  aaeb  Daalaiblaad 
tandet  werd<*o. 

lo  den  Nassestandeo  der  letztvergaafBaa  Maaata  Mb  lab  dar  aaajidi- 

»chen  Sprache  in  diesem  Thelle  Persiens  nachgeganfen ,  und  la  gelefaer 
Zeil  werde  ich  vielleicht  die  Ergebnisse  dieser  Cotersaebong  verölTeotliebeB. 
Die  Sprach«  zeigt  grosse  Aehnlichkeil  mit  dem  Nensyrischcn  and  onterstitzl 
insofern  die  Ueberliefcrnne  der  Np«?torianer .  noch  \\f Icher  sie  bekehrte 
Juden  ktnd.  Weitere  Forschung  oiüchle  indessen  zeigen,  da^^  diese«  »o 
jüdltaba  WB  dem  Neusyrischen  so  absteht,  wie  das  Allchaldiiisrhe  vom  Alt 
tyritabaa,  aad  ia  diätem  Falle  sind  sie  wohl  beide  von  einer  gerne inscbaft- 
liabaa  QaoU«,  daa  Allanmltoaben ,  abtalaitoa,  obao  data  au«  Hir  die  Zeit 
aach  Cbritlat  aiao  Waabaalwirbaair  iwiaabaa  ihaaa  aasBaabmaa  bBtta. 
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Literarische  Aoiiz. 

Da&A  die  neuen  «jriscbeo  Typen,  welcbe  wir  den  vereinten  6e- 
stthuifaii  B«nuM»*«  ao4  dw  mL  TnUberg,  io  wie  den  Untanehnnfi- 
seiate  ud  der  KuutferUykeU  der  TnihMr*<clcii  O/^fid»  ie  Lelpsif  verdeakeo« 
an  VollaltDdiskeil,  Genenifkeil  luid  SdiSiibeit  allee  m  dieser  HiMieht  biiber 
Gelelalele  weit  liintcr  eich  serieklieaen,  darüber  iat  mrter  dea  Sacbveralaa- 
dtgen  wohl  nur  eiae  Stisaiei  ieildem  Prof.  Bernstein  selbst  in  seiner  Aos- 
gabe  der  harklensiscben  Tebersetzung  des  Johaoocs-Evang:eliumSf  Leipzig  b. 
Teabner,  1853  ( Ztscbr.  VII,  S.  460,  Nr.  eine  Probe  davon  gegeben 

hat.  Aber  es  ist  nicht  genug,  dass  ein  indns(riell-\vis.s«Mi.srhafflir)!cs  Capital 
exiiiUrt:  es  soll  sich  aocli  verwerth<'it  und  Ziuseu  tragcu.  W  eua  uun  Bern- 
stein im  \'orberirhle  des  gedachten  Bui  lies  S.  XXIX  n.  XXX  bereits  dankbur 
uoerLäiuit  hat,  wie  das  ZuätaudeLummeii  dieser  Typen  durch  dea  vua  der 
Königlich  SchwedUehm  Regierung  in  voran«  bewilligten  Ankauf  einer  be- 
traebÜielieB  QaaatiUit  deraelbea  für  die  VaivemitSt  aa  Upaal«  weaeatlicli  fe- 
flirdert  werdeo  iat:  ee  freaea  wir  ans,  der  JCAH^Icft  IWniaifefteii  Aiylannf 
ia  derielbea  Beiiehaag  jalzl  eiaea  eicht  aiiader  mfriAtigeo  Dank  darbriag ea 
aa  k$aaea.  Deoa,  wie  wir  ae  ebea  voa  Pref,  Beraateia  erfahrea,  iit  dereh 
die  hebe  FBraerge  und  MnniAcenz  Sr.  Excellcnz  dc<i  Herrn  Staatsninisters 
von  RauTunr  /nr  Anächaffoog  der  mebrgenannten  Typen  fdr  die  Universitäts- 
Dnickerei  zu  Breslau  die  Summe  von  675,^  gewührt  worden,  hanptsMeblicb 
—  'wie  der  Minislcrial-Ilrla'^s  besaget  —  damit  Bernsteia'a  syrifebet  Lexikoa 
unter  dessen  Augen  daselbst  gedruckt  werden  könne. 
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Bibliograpliiüche  Anzeigen. 

1%9  Fr4kritm-frmk4ii$  of  Vmturmeki,  ^rilh  Ii«  C9mmmtm§  {m- 
'  mmm4)  «f  BkAmwkn»  Tlu  ikti  tmfkU  «Afn«  of  fi«  orf^M  tctf. 

'    Hartf«N,  llt  AiMtiB.  XXXII.  304. 
B«  Mt«  luge  Mhoi,  aid  Mit  R«ebl,  SlaaiMii  erraft,  dMi  ia  fiuei 

groMCO  BogUnd  so  «eni^  Sinn  für  dir  SaQtkrilitiidtM  «leb  seigt«,  velckr 
iassrlbe  so  nabf  angrhn,  für  welche  ein  so  aus^f ZfMrhneter  Lebrrr  »irit 
odJ  welchem  übt-nfeiii  durrh  die  prossartlfie  BoJtn'svUe  Sliflon^  jabrllfb  »« 
rpiehe  rnlersliil7!in;;  und  AufmunleniiiK  zu  Tlu'il  wird.     Mi»  d<T  lebbaflest«» 
Freude   bejj;rüsüiMi    wir  dubrr    in   «Iciu    olii^cn   \\  f  rlwc  die    »  i  vtiTf  gro<«ff* 
Arbeit  «iues  Oxfurder  SrliiiN'rs  d«'s  liuehvi-rt-hrlfn  //.  H.    hilson,  ^dcfa 
nicht  direkt    für   prui>.U.sch«'  Zwecke   beü(iiuiol,    suuderu    Jer  \V  iii*ea»e&iA 
im  AllgemeiDeo  gewidmet  0,1 ,  ood  wir  hoPM  und  «aiijich«it  vm  gnM* 
B«R«i,  4Mf  M  niebl  bei  dlM«a  «cbSaM  Anfängt  lela  BsuwodM  iii« 
ieadera  «in«  relebe  Folge  eleb  dcnieelbee  «McblleifeB  BSge.  Herr  S, 
Cmfrit,  der  «leb  bereite  fHlber  dnreb  eleeh  Artikel  „oo  Hlod«  Ortaei*  <■ 
Weetttieeter  Review  (Oeteb.  1850)  sed  dereb  eie«  Cebereelsaeg  der  Cmji 
(1851)  bekannt  fii  inaiht,  bat  mit  die:»er  Ansgebe  dee  Varanici  eine  lossefst 
glücklich«-  Wahl  getroffen  und  damit  eloeo  gar  tBcbtigeo  fiausleio  fnr 
der  Zukufifi  noch  vurlichaltene  grosse  VV«'rk   einer  vergleicbendcu  PraW- 
(jramrtiai I k    di»'  vfiri   PAli   «ind  den  Inscbriflcn  dfs  Pivfidisi  r(c.  juspffit"^ 
sich  1)1-   nil  die  neueren  und  ueue.si»  ii  ni^lcLle       .  ;  s:r»Tk4Mi  halle.  pTtticfeft 
Zwar  wureu  uns  rwei  Driltrl  des  Nararuti  Lk  ic  iK  sru  iHJ7  durch  List*»* 
IrefBiche  Prakrili$raitiui:ilik  (und  Dtsliu^'ä  radiccji  jirakiilicae;  bekaout, 
wegea  oeMreicheader  Uülfiimittei  Dur  ia  siealicb  feblerbelker  tfeelill*  ^ 
degegeB  erballet  wir  eiaes  dareh  die  Verg leiebung  aller  ia  Loadea  aad  Oiftid 
betadlfebea  Mea.  darcbwag  brilieeb  gaiiebertea  Text,  der  vea  rekk«  ftHH- 
«cbea  Material  begleitet  «ad  voa  eiaer  getreaea  ÜebeneHaag,  vea  aikNf** 
Auszögea  aae  Heauicaadra'e  Pribfit - Graaiaatik  (den  leUlea  Beebe  ttna 
Saoskritgrammatik )  und  elaea  ladex  der  baapteSebllebelett  Fraknt  ^^^r<«r 
geroigt  ist ,  weichem  letzteren  wir  nur  eine  etwef  grösaere  Au!>ruhrlicli^^|^ 
gewünscht  bkUen.     Die  Vorrede  handeil   von  drm  angeblicben  Zcilaller 
\'mhv\ic\  »ie  von  den  benutzten  Mss. ,  und  enthalt  sodann  auf  p.  XVil— 
luie  kurze,  alles  Wesentliche  7.u,sninineufa»aende  Uarsteltung  der  b«"!'**^ 
liebsten  Regeln  des  Frakrii.    Das  Ganze  zeugt  >üa  mosterbaflem  FleiM  ^ 
geuauer  Sorgfalt,  würdig  der  ausaeren  iibeiau«  «pleiidideti  Aasiiatto^ft 
deai  Herr«  Verleger  eebr  aar  Khre  gereiebt:  das  einzige,  waa  wir  le 
aastaaetaea  wÜMte»,  ist,  dass  Neleo.  oad  Test-Sebrift  aiefct  geiekit^ 
eiad:  aaeb  will  aas  der  reibe  Üroek  der  sAtra,  der  dea  Aagea  aicbtt  aieil*' 
als  webl  tbat,  sebleebt  bebagea. 

Wir  sehliefseo  bier  eiaiga  weitere  Beaierkasgea  aa.   W«s  loaüf''  ' 
Namen  PrAkfit  betrifft ,  so  ist  es  wohl       geratbeastea  s«  der  voo  H  tuo** 
!■  Lexikoa  sec.  edit.  gegebeaea  £rkläraag:  n^üW,  ceaiaM«,  ttift^x  ^'"^ 


üigiiizea  by  GoOglc 


851 


f*sperial!y  .ij^pürab}?  tn  n  provinci«!  nnr]  pectiliar  dialect  of  the  Saoskrit  Im> 
)(uii(ite  *  zurückzukehren.  Die  erste  und  eigeutliche  Bedeutung  de*  Wortes 
frakrila,  wie  .sie  sieh  im  9*(>pa(ba  Brahinuna  und  iiQ  ^raoUsulra  des  Katya 
yariu  ,  ttberhuupt  in  aTlen  'älteren  Stellen  findet,  ist  ,,arsprtingl!rh  :  dem  l'r- 
sprunge,  der  Grundlage,  der  ollgemciueo  Regel  aogcioesäeo :  als  Gnuidiage 
dienend"  (in  Gef «nMtxe  t«  vilfiti  wid  vaikritt) ,  woraas  aidit  dann  die  von 
„gewSlnUdi,  feneio**  tDlwtekdt  bat  Dia  Badentung  „abgalaitat**  dagegen  ' 
ist  Am  Warte  ant  aakandir  van  dan  GniBauitikana,  an  baatiutaataa  vaa 
Haaaaatdra,  aafgahdlat  warda«:  bat  Vararvai  koaat  daaaalba  twar  aiaht 
dIraktiFor,  aaine Erklärongeo :  (aaraaaB!»  praknti^  »apakritaa  (aAftdlii, 
prakrili^  fauraseoi  |  pai^Aci,  prakritib  fannuea!  |  rühren  iodesA,  im  Verein 
Mit  dem  Titel  »eines  Werkes  in  den  CapitelontersehrifkeB ,  wohl  aoeh  daraaf 
hin,  dass  er  die  drei  er^t  freoannten  IMalekle  als  das  Prakril  der  je  ao 
zweiter  Stelle  genannten  aullasste  (  \«abrend  sie  von  Rechtswegen  nur  als 
deren  vikriti  bezeichnet  werden  künaen  ).  Es  hnt  sich  jener  iNaaie  ,,  com- 
inon  .  vulgär,  low  Ttir  die  Vulgarspraehe  offenbar  gleichzeitig  mit,  und  im 
Gegensatze  za ,  dem  IVaiuen  sa^kfitd,  der  die  „feine,  gebildete"  Sprache 
bezeichnet,  aatwiekaH:  diaa  iaittara  AttlhaanBf  daa  ItaaBa  Saqpakfit  die 
rieiitiKa  aai,  bawaiaaa  (fagaatter  vaa  JM*«  Aaalebt,  abaa  VII,  600)  die 
Stallaa  das  Rlslyaia,  ia  daaan  du  Wart  ia  aiaan  aalapreahaadaa  Zaaaa- 
■aakaafa  aiaht,  dar  «war  naab  aidit  dia  tadiataaka  Badaataaf  iavalviK, 
abar  dach  salgt  wie  diesa  aataiaadaB  tat  Dia  arata  Brwlkaaaf  baidar 
Ifanaa  aaben  einander  gesehieht  bis  jetzt  (abfatahaa  von  den  sceniscban 
Bemerkungen  in  den  Dramen ,  die  natürlich  nnr  sehr  zweifelharie  AutoritSt 
haben,  and  von  der  jo«i;intnntfn  PaniniyA  yixa)  bei  Var&bafllihira ,  dar  aaeh 
Cotebrooke  Ende  des  tuniteu  Jabrbuadcrts  zu  .setzen  ist. 

I>pr  IVeme  Vararari  kommt  in  der  indischen  !-ift*'r8liir  «ehr  hHnfig  \  <»r. 
Su  haben  wir  zuuitcli^l  die  Ahr;abe  des  Somadcva  von  einem  Vararuei 
Katyäyana,  geboren  in  Kau^&mbi,  Seböler  des  PA^iai  (rcsp.  Varfaaaar  dar 
vAfttika  tu  dawaa  adln),  «ad  Mfaiator  daa  Rfoigs  Naada  ia  Plfalipalra. 
In  etwaj  varladartar  Gaatelt  wird  dia  voa  Sanadava  anlblta  Gaaabiabta  daa 
Vartmcl  ia  aiaar  tiballaabaa  Gaaabiabia  des  Baddblsnaa  aafgaführt,  a. 
aekttfntr  Im  Bllletia  d.  kala.  rosa.  Aead.  d.  W.  tarn  Bapt  1B58  p.  tTD:  daaalbal 
wird  ar,  aad  ebenso  im  Index  des  Kandjur,  als  Freond  des  IVägArjana  ge- 
nannt ,  resp.  als  Pnrohita  des  Königs  Bhima^akla  ?on  Vuranast ;  im  Index  des 
Tanrljiir  tritt  er  neben  IVSgärj'inr»  als  \'erfnsscr  von  Hjinncn  an  MahÄkula  nnd 
Mahäkäladcvi  auf  Vararuci  ferner  hcissf  n?trh  Col«*brooke  nii^c.  eüü.  Ii,  45 
eia  SeboiiasI  der  Katantra-  oder  Kalapa* Grammatik.  Die  Coromentare  xam  Ama- 


1)  Hanumat  lindi  t  dir  Siti^  voa  grausigen  rixasi  nmgeben ,  elend  nud 
abgehärmt  „samskärena  yalba  liiaAiii  vieam  arlhäotanu|)  gatam"  V,  18,  19: 
er  iberlaipt ,  ob  ar  sie  atebt  sa  sehr  eracbraekaa  werde  „  yadl  Wleai|i  va> 
disbyftai  dv^irlva  saipskrttlB"  29,  17  ;  beschliesst  aber  dann  doch  ^.t.ismiid 
vnxyamy  «haip  väkyain  mannshya  iva  sawskrit  nn"  29.  34  :  He  Heiir  (bliäsbi- 
iamj  eine«  Ralhgeburs  wird  genaoul  „saHi^kniai})  hetu.s.iiu[jauuani  arlliavacca'* 
83,3:  Pilümaks  spra^  tum  RAma  ein  „vAky'am  saipskrila^  madharaqi  {laxnaB 
artbavad  dbarmasHinhilam  -  VI,  104,  2    Zar  Bedaalang  voa  prdkrita  „gewSW 

faaMia*'  vgl.'  a.  ü.  Vi,  4d,  3. 
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rakosha  üodaon,  bereits  der  aile  our  in  tibetischer  It-berselzung  et  lialieoe  «ic 
Subbüti ,  vgl.  Schiefner  die  lo^ischea  und  ([grammatisch lmi  Schrifteu  im  Tandj  a 
p.  18«  ftibreu  V  a  r a  r  u  c  i  aU  Quelle  desselben  für  das  üeuus  der  Wörter  ah,  aal 
4m  VerflMMT  d«r  Mediai  beroA  «ich  (ob  vielleicbt  blMt  rakmrediff  ?  >  aif 
«Ma  kofha  4u  Vararnei.    Wir  hthm  waitor  4m  bakanrtM  V«ts,  « 
walehaa  Vararaai  aalar  4aa  aaaa  niaa  m  Hafa  das  KSaisi  Vilurasa  — 
abar  walahM  ViLranat  —  aal^ollhil  wM.    Ba  iit  aat  toar 
vaa  IS  Spräcliea,  aitirataaa  geaanot,  anter  dam  Naaaa  daa  frinahdUkan 
Vararaci  aafVewabrl,  vgl.  Bactrim  Sanskrit  Antbalagy  p.  502 — 3.  Eoe 
grössere  Zabi  von  dgl.,  fatagalba,  von  dem  äcirya  Vararaci  berrühread  M 
in  tibetischer  Uebersctzung  erhalten,  vgl.  Schiefner  a.  a.  0.  p.  24  und  das  voriu 
über  die  Hyinnro  im  Tandjur  IJeiuerkle.  Wir  haben  endlich  Nchlicsslich  auch  cm 
luediciuiscbes  Lehrbuch  des  ^ri  V'araruci,  jof;ar«l«m  pcnannt.  in  103  cloka* 
vgl.  Catalog  der  Berliner  Saoskrit-Haodscbrirteu  nro.  95^—62.   Da&s  alle  tji>><- 
Werke  oicbt  voa  deaielbM  Verfasser  harrährea  köiiaea,  liegt  auf  der  üaod. 
■ad  wir  Wbea  fasil  aavaU  dia  Wahl ,  Bit  walahe»  diafar  ▼aiMkiedcM 
Vaiaraei  wir  dai  Verboar  das  psIltiiUi^blraB  idaaüleiraa  wallaa ,  «la  awdh, 
ab  dias  Sbarbaapt  la  gaMhabaa  bat,  aad  ab  wir  aiebt  viallaiebt  aaek  diw 
■aeb  ali  alaa  baiaadara  PaiataUebkait  fMtnballM  babaa.   Ka  Iii«! 
ala  wailM  Faid  fdr  Coqjektureo  vor,  das  alleio  Sichere  aber  isi 
aar  za  sehen,  ob  aiabt  vaailaiabt  ia  dem  Werke  selbst  sich  irgend  welcba 
Sparen  finden  lassea ,    die  über  seine  Zeit  annäberndeo  Aufschtasa  g«baa 
können.    Ugl.  sind  nun  in  der  That  glücklicher  Weise  darin  enthnlteo,  ao<i 
zwar  zunächst  in  den  Namen  za  erkennen,  welche  Vuraruci  den  von  ihn 
behandelten  Prükritdialekten  giebt ,  Mübarashtri  nämlich,  (^'anraseoi. 
Magadbi  uod  Pai^aci.    Die  drei  ersteren  dieser  Namen  reprascutirea  dea 
Wastaa,  dia  Hilta  aad  daa  Oflea  ladiaoa,  aal  awar  gabSrt  der  erste  der- 
•albaa,  dar  dai  Haaftdialabtf,  afeabar  la  eiaa  Zeit,  wo  baraits  das  EtiA 
dar  HAbArdaktra,  Mabrattaa,  baataDd.    Dia  bia  jalal  nritii  fryllm  daa- 
lalbaa  gascbiabt  ia  Ifab4ra|fa  p.  71.  74  ad.  TVraaar,  wa  a^nhll  wlid^  data 
sa  Afoka'a  Zait  baddbialiache  Seodboteo  in  3Iab4rit|ba  alt  MI«  pr^^iglia. 
Ea  entsteht  nun  zaoMcbst  dia  Frage»  ob  daait  dia  Existenz  dickes  sffeabar 
anprünglich  rein  politischen ,  nicht  gentilen  Namens  wirlUich  Tdr  A9oka's 
Zeit  (also  circa  250  a.  Chr.)  uder  nur  für  die  des  Mahavanya  selbst  (all* 
circa  480  p.  Chr.)  erwiesen  wird.    1  ur  letztere  AulTassung  stimmt  jedenfalls, 
dass  eine  weitere  Erwähnung  dtssellifn  erst  bei  Hiuen  Thsang  (629  p.  Chr.) 
geschieht,  der  ibr  Reich  als  cm  sein-  mächtiges  schildert.    Bis  dahin  köBimt 
ihr  Name  weder  bai  den  Griechen ,  die  docb  gerade  mit  dem  Westen  la 
Varbiadong  waren,  naeb  m  dar  Haad  ia  Inaebriltaa  ader  aaait  wa  vor,  aa< 
wird  dartelba  eeltsaaer  Weise  aaeb  vaa  dea  flaiebseitig  Bikalm  yaifiaMr 
dea  Hakkvaafa  lebeadea  Varabaaibira,  der  tadaa  Harald 
(Avanti)  aogebürt,  in  seiaea  ao  aosHbrllebea  gai 
nicht  erwähnt.    Der  Groad,  weshalb  voa  ibaaa  der  Haaptdialakt  das 
bri  \'araruci  seinen  Namen  erhielt,  kaaa  aar  darin  llegea,  daas 
dem  Westen  Indiens  das  indische  Drama  seinen  Ursprang  vad  seine 
iiiiithc  gefunden  bat ,  und  muss  wohl  zur  Zeit  des  Vararuci  diese  Bliitbe  kei 
den  Mahratteo ,  au  den  Hör«n  ihrer  ritterlichen  Könige ,  ^v« 
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w«rdn  tein,  er  selbtl  vielleicht  dort  gelebt  haben.    Die  ^'nraseoa,  oder 
in  ihi*er  Präkritrorm  —  die  ans  bereiU  die  Griechen  übertiefern,  die  auch 
V'arSbaiuihira  anffiibri,    und  die  deshalb  auch  bei  V'iiraruci  mit  den  Hand- 
acbriftea  BDW  aufznnphnien  .sein  roörbtp  —  Srirfist  im  ,  wültntn  in  der  Mitic 
des   eiierenllicheo   Hiiidüstau :    ihr  rein  penliier  Naine.  der  sieb  seif  Arrian 
gleicli  geblieLeu  i6l,  ^lebi  uns  kider  keinen  chronologischen  Anhalt  ligeiiU 
weleher  Art.   Wohl  aber  wird  aan  ein  aolcher  aouähcrod  durch  die  GesUiit, 
w«lehe  den  m  Vanurwl  tfigadhi  geoaoiitM  Dklekt  mImb  Aigabo«  mtk 
Mktaal.  Kdm  oiwige  aalick  daripae.Ei0«Btb6iill<hfc«itea  d«M0lfcm  ktaat 
te        wirkliehM  «Itra  MAgidU  d.  L  h  dea  HU  vor.  In  da«  lofebrillM 
iM  PlyiriMi  Md«»B  m  (DelU;  Dhaali  aad  Bkabf«  fadal  afah  dagagaa  swar 
allerdiogf  dar  Ilaaia.  Siog.  der  anleo  Declinalion  aaf  e,  daagl.  die  Var^ 
waodlung  des  1  la  r  (die  ibrigaat  erst  die  Nachfolfer  des  Vararari  Für  das 
Migadhi  Ichreo),  aneh  hakam  für  aham ,  die  bedeutendsten  Eigenthümlich- 
keilen  ind«'ss  —  da«  p;»Iatale  f ,  y  für  j  ,  ?<k  für  x,  aha  für  ilen  Genitiv  Sing, 
dt  i  4  is((  n  Dfclination,  cishtba  für  cittba,  <iäni  als  Kndurig  (i<  s  (j^erundiuins 
—  isiüd  (itiriii   nicht  gekannt.      Es    liefet  auf  der  Hund,   dass  so  tief^rei- 
feade  Veränderungen,  deren  mehrere  »ich  zunidl  gar  nicht  recht   als  auf 
arganijohem  Wege  möglich  begreifen  laaseo       nur  «ehr  allmälig  «ich  haben 
•iaKkraB  ktaMo.'  Wir  dlifaa  aaa  «kar  faiuar  —  aal  diaa  iai  aiaa  awaka 
äkraaalagiMka  Spar,  4ia  alak  aaa  daa  laaani  daa  Varamal  argiakt  —  niakt 
aas  daa  Aa^aa  laMaa,  daM  ar  la  aaiaan  Warka,  wia  aaak  lm§§m  aaalaiBrt, 
dia  PrikfiUialakte  akaa  gar  aiakt  makr  alt  wirktieka  Valkadialakta  kakaa- 
dalt,  sondern  nur  ab  Manische,  wie  aia  lo  aalner  Zeit  la  daa  firaaiaa  (adar 
Gedichten)  vorkamen ,  und  dass  er  eben  nor  den  Zweck  kat ,  den  Usus  dar-' 
selben,  wie  er  sich  ihm  aus  den  ihm  vorliegenden  Dramen  darbut,  festzn 
stelle»,    fcs  iTKitbl  sich  dlt's  II;»-  genu^f  aus  dem  iXaninn  des  vierten  der 
von  ihm   behandelten  Dialekte,   der  PairAri-Sfirache .  *iic   tlipii  offenbar  nor 
eine  geraachte  ist  (iMssm  [>.  44Sj  ,   so  wie  iiu>  ti<'i*  .syslemaUächen  Vertbei- 
lung  der  beidto  [iaii|>lditilekte  uuler  Poesie  und  Prosa —  dies  todess  erst  nach 
Sabiiyadarpa^a  —  (p.  160  ad.  Calo.  1828),  womit  daaa  aaak  aaek  dIaTraditioa 
Nlktt  ikaraiaitiml,  vgl.  Mittkanaag  la  aaiaar  ZallMkrift  für  dia 

WiiiaaKkafl  dar  Spraeka  II,  488  Z.  23.  Waaa  aaa  aadliek  dtlllaBa  la  daa 
aaa  arkaltaaan  Ofamaa  wader  dia  Pai^ial  aoek  dia  IfAgadkl  kkltkt,  vaa 


1)  So  ist  aa  anbagreilliek,  wia  das  im  PAH,  wla  in  daa  Tatckriflea  dea 

Piyadasi  in  kh  verwandelte  x  sich  wieder  bat  zu  sk  erbeben  können :  das 
Gleiche  gilt  von  cishtha  und  den  ahnlichen  Formen,  die  l-assen  p.  427  im 
Mdi&adbi,  wie  es  sich  in  den  Mss.  der  Üraiuen  tiudet,  nachweist.  In  allen 
diesea  Fillaa  kSaaea  aar  dia  Saiakritfaraiaa  za  Graada  liegen ,  alakt  dia  daa 
Fall  oder  der  Inschriften,  und  ist  dabei  wohl  al.so  ein  {H'lehrlt'r ,  regeneri- 
reiider  l^influss  des  Sanskrit  anzunehmen?  fVnrh  pipiTiffiÜTilirfirr  ist  der  (ien. 
Sing,  der  ersten  Deel,  aut  aba  und  der  von  iiruuiadi^vuia  gciebrte  Nom.  Plur. 
darsalkaa  aaf  Ihn :  die  in  daa  Iwekriftaa  daa  Pifadaal  kiofige  Vorsetxnng  eiaaa 
b  vor  vokalisch  anlautende  Wörter,  wie  in  hevam,  bida  (hidutn .  hidaloklka), 
bedisam  ist  wohl  kaum  damit  in  Verbindung  /u  bringen ,  uucb  kann  das  h 
schwerlich  etwa  nur  den  Zweck  haben  einen  Hiatus  zo  verhüten,  sondern  es 
■aM  la  der  That  wohl,  wia  Laasaa  will,  la  laadiseher  Weiaa  Kr  «  aiaga> 
irataa  aala,  wia  ia  «k  Nr  aia  aad  aiaigaa  aadara  dgi.  Fillaa. 
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dieser  wenigstens  aar  eilige  &ig»Hhiinliciikeiteu ,  in  der  von  Vararac»  90-- 
lebrten  Gestalt  vorkommen,  «o  mag  der  Grund  dafar  tbeilj  der  «eia«  daas 
iin.H  fh^n  tlif  I)»'lr»'lfrnrJ('f}  Drame» ,  in  denen  yn«  «10  vorkommea    und  drim 
er  üeiue  Bei:ipii*U  eiitlcbol  ti;ii    vcj  i  ircn  ^i  gangen  ^iud  .  wfp  uns  ja  iüiertiaop^ 
nur  sehr  w«»oiKe  Dramen,  mir  ilir  v ni If  fnjri.steu ,  nicht  aber  iüre  ältereo  \  or 
»lufeu  ,  ge^eo  die  nie  »iib  »elb>i  metu  idcb  als  „nea**  beseichneQ,  vorlicfrea 
tbeila  aber  der  —  mad  Uerraf  legt  Laasen  mit  Recht  besonderes  Gewicht  — . 
itm  M  dfs  •Am  direb  4m  GUjm  bedtagtM  bMIgM  AktaMta  jmm 
Bi^llMiiJicklMitM  iwnik  SdMM  4er  C^pitUm  steh  vtrwiMkl  teb«k 
gifM  «kor  «ttäigt  <l«r  Umm«,  «mm  trfcallMMa  Umm  tidi  TiaUM 

■■4««  Dialekt«  findaa,  «Ii  dia  taa  Varaiaci  Muadaltaa,  vaa  van  fcawh 
«ad  zanücbst  jedeofaUs  sa  dar  Aasabne,  dass  diese  Dialekte,  resp.  die  Dra- 
men, in  denen  sie  vorkonmen,  zu  Vararaci's  Zeit  aoeb  gar  aiebt  ext^itirteii. 
indess  bat  »olcti  «"in  Srliluss  Joch  aucb  sein  Bpd«*nkli''hej» :  wir  wardcn  darrb 
ihn  z.B.  ijeDülbigt  an/ iinrhm«*n ,  da.ss  sowohl  fiie  MricbaLitika  als  die  lYvaci 
in  w(>tcheti  beidt'M  du*  mmi  X'uraruci  ui<-!it  bertibrtea,  iu  so  bobein  Grade  degt- 
iierirtcn  Apabbranra-bidlfkle  eine  so  !j(^t'.  nr.'itprhi'Dde  Roll«  sfi.  hn.  -  r^i  n»rb 
»«iiier Zeil  ge«cbrieiM;a  ücien,  wie  dies  aucb  Lu»»oq  (luti.  All.  11, 11^6^  «suuiumi: 
wir  Ifcaa  iad#«i  «ahl  gut ,  d«o  Bogen  jenes  Schlosses  eiastweilen  noeJi  aickl 
M  üiBf  «a  «HUMm,  da  ja  Bd%U«k«r  Waiia  aa«k  aaeb  ganx  aadata  PafclMa 
M  jaaer  llMitfc«]MBdlaBg  da«  Apabhra^a  dank  Vararaei  m  Spial  ««« 
USwiaa:  weldb«  DiaUlah,  daiiher  Mll  nir  T«r  dar  H«ad  j«d«  Vamatta^ 

Waaa  ll«r  CmveU  übrigens  auf  p.  VII  dl«  Aasicfct  ««atprichl.  dM«  dia 
Prakrit-GfaBMtik  des  Vararaci  (Katyayana)  und  die  Pili  -  GraBaalik  daa 
KaecAyana  „nre  only  the  Brahmanieui  and  Buddbist  versions  of  tbe  satta  tia- 
dition,'*  so  kann  ich  ihm  f!:?rin  durchaas  nicht  beistimmen.    Es  be-steht  zn- 
mrhs\  zwischen  den  Iteiderseitigcn  Werken  auch  nicht  die  gerinpsle  Aeho 
licbkclt  oder   \  ei  s  nu!  fschafl.     V  araruci  legt  überall  das  vSunskril  und  dir 
Terminologie  der  .Sauaki  il-Gramiuulik  mit  allen  ihren  inubamiliai  m  (jruti«ie  und 
giebl  nur  die  Abweichungen  von  Krsteren  an  (^>e»ba^  ^aiiiskrllat  9«  18>:  sein 
Werk  ist  deshalb  eigeotlieh  aar  aiae  Art  Laatlahre  (Cap.  1—4)  aadflaiiaa«- 
lahre  (Cap.  5.  Noniaal-DaciiaalMa,  &  Praavalaa  aad  Zihl«iit«r,  7— fti 
Varbaa,  9.  ladaoUaabili«).  Dia  PAli-6riBMIik  d«g«ff«a  geht  gaas  syataB«- 
ti««h  s«  Warka ,  ohae  «af  d««  Saaafcrit  iif«ad  ««l«h«  fiaekiieht  aa  achaaa, 
behaadalt  die  Sprache  rein  für  sich  aad  ia  valbliodif  erscböpfeadar  Weu«: 
«war  ist  die  GraiMiaUk  des  Kaccäyana  nicht  wahr  selbst  erhalten,  wobl  aber 
«ia  Auszug  daraus,  dessen  Einlheilung  gewiss  die  des  Originals  bewahrt  h«l» 
zomnl  sich  diesribe  noch  y.iemlich  idcnlisr^i  in  dem  von  Tolfrey  öbersetzleB. 
und  von  Clontjh  edirten  ßälävat.-ira  Wiederfindel,  vgl.   Wester*jfMrd  Cudir. 
Indici  bibl.  reg.  Havii.  p.  56—7:        termini  tecboici  der  Saoskrit-Grammalik 
dnden  sich  auch  biur  vor:  die  .-iniibaiidlia  febleo  aber  begreiflicher  Weijie^ 
ubwobl  der  Ausdruck  unddi  i.  B.  gekannt  ist  (vgl.  übrigens ^niyai  in  der 
Htffer^scbea  Z«lt«ehrifl  1,  227  ff.),  fi«  wfird«  daher  jadaalMb  'Mt  'tiÜPdi 
fhllig  sein  kSaaea,  wenn  die  Granioellker  de«  PrAkfit  eod  deetNkf^«rM8ek 
Beide  RAtyay«n«  hieaseo:  die«  i«t  iodei«  nieht  eianal  dv  .j^irftV.fAtt  in 
d«M  im  Varbargeheadea  Aageffthrtea  moehle  e«  wohl  hialbdi(i«^'i^lar  ««ia, 
da««  wir  den  V«r«raei,  V«rfh«««r  de«  prAfcrit«{lflri,  dar  !■  Wa«l«a  ladi«M 
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b«i4«>llftMifAii|ni,  vi«lleieht<t}  «Iwt  ia  5tM  Jshflu  p.  Chr. « |«Ufel  m 

tifleinHl  könoen ,  der  ihm  zu  Folge  im  0«ten  lodieu  Ende  des  vierlM  Jahr» 
iMlBderts  a.  Chr.  gelebt  haben  soll :  ein  anderer  Vararuci  Kätyilyana  iat  ab«r 
vor  der  Hand  oicfat  bekannt,  and  daM  der  Name  Vararuci  nicht  etwa  bios 
auf  das  Kätyagesrhlerht  alh'in  hesrhrHnkt  peweseii  ist.  doss  somit  nicht  jeder 
Vararuci  auch  zugleich  v\u  Ii i  v  ana  war,  versteht  sk  h  tbeils  von  a>elbs(. 
Iheils  wird  aucb  z.  B.  au^drürkl ich  ein  Vararuci  ru^tfi  einem  KätyAyaiia 
Beide  ais  zwei  verschiedene  Queiien  des  Aiuarakusba  vou  dessen  ScbüUa«Un 
aufgefdhrt,  s.  Colehrooke  11^  53. 

HVilMt  bwarkoMwtrlh  Jft  4ia  Aigike  aiir  p.  XI.  m*  das  FrlkfitaMr^ 
vaavaa,  waaaeh  var  Vanurael  bartita  M  aadara  Prifcrit^Gnanatikar  aai* 
aliri  la  habaa  icMMa,  (Ikalpa  aXttUek,  Bbaraia  «ad  Kakaia  «>.  Dar  aiaa 
vaa  iiaaaa,  Bhaiala«  tat  iadaM  wähl  aar  dar  vMÜmIi  aMria  Varfcuar  dat 
dnuattur{;ischeD  Lehrbuchs:  die  beiden  aiidani  aber  fähren  in  der  vedi$dtm 
tifaaiiaUk  wahlMaaala  iVamen  (cf.  Kauhaliputr«  im  TailUHpa  PrAli^akhya). 

Wir  stimmen  sehfiesslich  auf  das  Wärmste  in  dea  von  Herrn  CowetI 
p.  X  ausgespruchenen  Wuii-^f  h  ein  ,  dass  Herr  Professor  flöfer  uns  doch  bald 
mit  einem  Abdruck  dt!s  Setubaudha,  wflrhes  Werk  er  nun  beieits  seit  1846 
unter  den  iianden  hat,  beschenken  wolle.  Der  Zustand  de»  iit;t reifenden 
Mspts.  ist  keinej»»egs  ein  so  verzweifelter,  dass  man  nicht,  zumal  mit  Hülfe 
der  Setuüarani,  einen  ganz  leidlichen  Text  herstellen  könnte,  vgl.  Calalog 
dar  Barliaar  Saaafcrit-iMaohr.  p.  360  C  Prailiali  aiaiia  danaiha  atoto  vaa 
aiaaai  diploaaliaah  gaaaaaa  Ahdtaafc  daa  haadaflhrimfeha»  Taslaa  haglcttal 
•aia.  Ith  hattarka  Uarsa  aaeh  hailMs ,  diat  dw  CaMaalalar  BAaaddia 
wähl  bU  dan  ia  dar  fiartav  E^alanngiai  v.  807  t.  varhairUehlaa  «laiah- 
■a^if««  Diener  des  Akavara  lyallaladtaa  i«  idaalüairaa  ift  (es  wird  alio 
wohl  aar  der  Patron  des  wirklichen  Commentalors  gewesen  sein  ? ) ,  so  daia 
die  äroekhHus*$che  ,,Bemerkiin?''  oben  IV.  5fß  ft.  eine  weitwa  Slälaa  ar^ 
hält,  wenn  dies  i-tw:i  noch  irgend  oölbig  erMhaiaea  aaUle. 

Berlin  im  Ai>iii  iöi4.    A.  W. 


Dms  Geiste»Ubcn  der  Vhinescn,  Japaner  vmd  ImdUr  vom  Dr.  Ad.  Wuttke. 
Breslau  bei  Jos.  Max  u.  Comp.  1853.  8- 

Oer  Verfuitser  dieses  Werkes,  welches  den  2.  Theil  der  „  tscjichiohle 
des  |lt'iiJ«'nlhnms"  u  s.  w.  bietet,  behandelt  zuerst  dir  Chioe2»en  vou  S.  5  bis 
217,  üodaiiii  %veil  kürzer  (S.  217  bis  '*'..!9)  die  Japaner,  deren  „Geislesleben 
um  eiutt  in  den  Nebeln  roher,  aber  Lildnngslabiger  Völker  »ich  bildende 
iiialtere  ISebensuiiDC  gegenüber  der  in  eignem  Liebte  .sirahieudeu  Suone 
China  s  ^         endlich  die  Inder  von  S.  '«'30  bis  697. 

Dar  Slaff  Ul  aaa  bai  jcdaat  diatar  V$1kar  alaa  mihailt:  I.  Das  rali- 
giSaa  Labea,  „da  das  GatteabawaMlaata  dia  Graadlaffa  nad  daa  Hara  dat 
gaasaa  § eiatigaa  Labea«  aiaaa  Volkes  isi** ;  II.  das  wlssaasekaftliehe  Labea ; 
IIL  Arbeil;  IV.  Haast;  V.  das  silüiebe  Lebea;  VL  der  Staat;  VI?,  die  de- 


1)  Vardhanikira  »hrl  in  üMiNifni  aia  Valk  Naaieaa  KabaU  aafl 
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•elidrt«.    DI«  BtifÜB  iim»  Mrikm  baben  wieder  ihre  l^oterablkeUvng^f-tt. 
z.  B.  bei  den  Cbineteo  dai  religitise  Lebeo  folgende  Skizzirongr     I.  da« 
GoHpHbrwnsitsriri :   diV  R«M«'l)sr<»lipion ,  die  Lehre  »ifs  Laotsc  und  des  Fo. 
|)u'  /wciheil  ils  <.r  iind  (Ics  Alis  0.  »,  w. ,   If.  der  Mensch  u.  *.  w,,    fH.  di« 
Hr/irliung  des  (jutUichen  und  de«  Menschitcben  auf  einander  u.  s.  w. ,  IV.  das 
kirciilicbe  Lebeil  u.  «.  w.  —  lo  BetreOT  der  lodier  [uanini  nicbt  lieber:  lüder? 
da  wir  doch  diäte  FormatjoD  de«  Nameni  von  den  Griecheo  und  Rüiuero  «r- 
kOlm  iMbM,  M  4kM  ab«r  Im  Vdk  Iwli  feoami  wiH,  »icht  MHIJ  wM 
aidi  «iBcr  BlaleltaBf  Iber  4i«  OnsiMM  4«r  hdMM  WehmchM««^, 
hiera  6«gtMati  d«r  BnkM>  «si  dar  BnddhaMm  «Jid  Iker  daa  h^iaala 
Valfc,  I.  da«  BNtaaaaaihvB  m  8w  294  Ma  il9,  daaa  H.  dar  BMdiiaMM 
vaa  S.  520  bis        besproabaa.   Die  Pom  dar  Darrtallaaf  tat  dieaa,  4^ 
•fll  in  grösserer  Schrift  i'anifn'aphen ,  daon  lo  diesen  erliatemde  BemeriEO»- 
feo  in  kleinerer  Schrift  und  endlich  tn  noch  kleineraa  Laitan  die  fcalftiBiWi 
daa  liternrisr^f n  Narhwei'iiinef'n  ^f^ph#"n  nrTrJf  n. 

Schon  die  erwähnte  (Gliederung  des  StoÜes  br/v\i^[  einen  grossen  Aeicb- 
tbum  de»  hier  Rebolenen  lljilerials.    L'm  aber  das  (i;iii7f*  riebti|r«r  auffasse« 
zu  können,  mms  au»  Iheii  i  Folgendes  beachlel  werden.    „Die  Gesehicbl^ 
der  Menschlieit  will  den  ia  dar  GeMliialMe  walteadea,  sieb  als  einifer  fort- 
eahrieketadar  Mit  erkeuaa  ...  Galt  iat  dar  ateableade  MillalpvBbt  IBr  atti 
baaaadara  Gaiater  oad  darua  für  die  Gaaablable**  a.  a.  w.  Naeh 
aiaablerTbeilaaf  dar  V«lkar  ia  rebe  IfatorvMker,  ia  ViUbar  dar  rubaifja 
atafaa  vaa  daa  wlldeB  sa  daa  ^acblebtliebee  VBlkera  (le  weiebea  Caber- 
gaags^öIVern  er  die  FiBaiaebaa  oder  Uraliseben,  rlir  Moogolea,  die  VÜbar 
vaa  Mexiko  «ad  Peruaner  reehnet)  bandelt  nun  der  \ T.  in  diesem  2.  Baaia 
aoerst    von  den  gebildeten  Vb'lkern  der  objecMven   Weltansebaanng,  der 
.,  V  e  r  s  t  H  n  d  i  p  e  n    Anir.i'Knns'  de«i   objeetiveo  ßewussfsrins       den  t'hine%eB 
und  Japanern,  dann  vun  dem  Volke  der  Inder,  aU  dem  der  „vernoolUgea, 
aacb  der  Einheit  im  Denken  ringenilen  Form  des  objeetiven  Rewnsstseies". 

Man  erkonut  leicht  die  pbilosof>bi«cbe  Scbole.  welcher  diese  Arbeu  zu- 
gehört, aber  Jeder,  aacb  war  daa  von  Vf.  Mgeooaiaieaea  Staadfaakl  aiebl 
thaiU,  wird  bekaaaen  nflMen,  deaa  daa  Gaace  nit  aebr  •■fkaaaadaa  «ad 
tterae  Veialndlea,  ia  baber  Geialifkeit,  Bit  aebaffalBaigeB  Biadrii^  Ia  daa 
Geialeatebaa  diaaer  VUlker ,  ia  labeaveller  DleUap,  aad  jedeafiila  ia  «iebl^ 
aaragaader  Weite  gearbeitet  iat. 

Nar  wSeaebea  wir,  daaa  der  Geacbleble  dieser  Völker  noch  mehr  Beek- 
aaag  Möchte  getragen  worden  selo;  wir  meinen  damit,  dass  die  genetische, 
die  allmShligo  Kntwickelung  des  cigenlhiinilicben  Geistr>leben'^  iHe^er  Völker 
wäre  mehr  nrichtrewiesen  worden.  Der  \"f.  hat  diess  ztini  i'heil  getban,  «ie 
t.  B.  das  Besprechen  der  V'edenlehre  vor  der  Lehre  der  Kpen  tiod  der 
sftatern  Zeil  bezeugt,  auch  inehritiab  aus  der  Darstellunfr  der  einfelwm 
Rubriken  eialeueblet.  Auch  verkenoeu  wir  nicht,  da^»  bei  dies^eiu  Zwecke 
eioer  Geaebieble  des  Reidentbnais  als  einer  „Geschichte  des  Geistes  ia  der 
beldaiaebea  Meaaebbett  ala  Gegeaaati  «ad  weltgeaehlcblUebe  Veraoiaelaaai 
daa  Cbriataalbana**,  die  aieb  darbtatamleB  Realiea:  daa  religiSae  Lebea,  das 
wiaaeaaebafUiebe  Lebea ,  der  Staat  ■.  a.  w.  verbemebea  naaalea  rar  4«r 
Daralellaav  der  atBreawaiaen  Betwicbelaaff  der  eiairlnaa  aa  baayracbaadaa 
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O^Mle,  D««h  Mitte  DteMt  siUMtm  Sflarer,  seiehelMB  iai,  varbwidia 
wtfItB  aVffiB«  Wir  haben  bei  dieser  Bemerkuog  z.  B.  4a«  berühmte  ChitM. 
Thoorem  vod  Yai^  und  Vd  im  Sioae,  jenem  als  dem  Himmel,  dem  Zengeo- 

den ,  MäiiDlicbeQ,  „der  Urknift,  dem  bewegenden  ?ictlvcn  Sein",  diesem  ab 
der  Krdt'.  dem  Empraogeodco,  V\  t iblichen ,  „dem  Irstofff,  dem  ruhenden, 
passiven  beio''.    Zwar  iinterschi  i<i»-t  nun  der  Verfasser  die  eiofacbere  Ge- 
ataltnog  der  Lehre  vom  Yaiij^^  ini  l  Yn  ,  wie  dieselbe  in  den  Cbines.  „Religions- 
scbriflea"  sieb  findet,  ^m-  wobi  vun  der  liefern,  man  mücbte  sagen,  exorbi- 
tanten Entwicklung  derselben  dorcb  den  weit,  weit  späteren  Tcha-hi.  Denooeh 
i«l  (iBdcB  flaiah  «b  Aofaiv«  derBaipmhang  das  CUbm.  fi«iite«l6bMf  mA 
4ea  aafeaammanea  «bm  «rwitataii  GnidaalM,  daat  daa  MtofbewutlaeiD 
dte  Graadltga  «ad  daa  Han  dea  gaatas  gaiatifaB  Lakaaa  «iaaa  Volkaa  aai» 
—  aiaaa  Salaa,  walabcr  sieh  frailieli  garada  aaf  daa  Ckiaat.  Valk  waai^ 
•awenden  lässt,  da  in  diataa  Valka  JabrUusende  laag  aa  aataehiadaB  daa 
^triarchaliseha  teatsleben  vorwallat  aad  dia  Religion  erst  spät  ein  wichtiges 
ageas  wird,  —  von  dem  Theorem  des  Yan^  nnd  Yn  vertändelt  wird)  nicht 
genug  verhütet  worden  ,  dass  <Ier  Leser  sich  die-^s  wunderliche  Theorem  als 
ein  uraltem,  in  d<»r  Grnndaosicht  de«  Volkes  liegendes  und  durum  soidil  für 
seine  urspruni^Iirhe  Gottesidee  wesentliches  denke.    Diess  Letztere  ].>t  doch, 
geschichtlich  nachweisbar,  diess  Theorem  nicht.    Wäre      dieses  uud  wäre 
es  aach  in  seiner  früheren,  schlichtem  Gestalt  nicht  ein  entweder  erst  nach 
Kanftaa  (Gaaraaias)  aufgekattttaaaa ,  odar  daah  afat  ia  aaiaa«  Irfttan  Altar 
VfB  aUB  badaahtea,  bai  aaiaa«  Stadiaa  daa  Y-Uag  baarballataa  aad  io  das 
Uui  (ao  wia  «r  iat)  gawiaa  fülachliab  sagaaabriabaaaa  Traalat  Hl-tta  var- 
aaiahaatea,  nähr  schüeht  pbyaikaliaabaa  Theoram,  wia  ate  aa  daaa  nSgliab 
gawasen,  dass  daaaalba  in  den  unhezweifali  aabtea  Werken  daa  Koagtaa, 
dem  Chon-king  a.  s.  w. ,  gleichwie  in  den  von  seinen  unmittelbaren  Schülern 
verfasstcn  Ss«*-rhnu  ^ar  nicht  ist  besprochen  worden?  hätte  es  doch  dann 
fatit  Hiir  jeder  6cile  wiederkehren  mü»i«ipn.     Dass  man  den  uralten  selbamen 
Combmationen  der  schwarzeu  und  ^veiaseu  Hinge ,  der  ganzen  und  gebrochenen 
Linien  sehr  frühe  eiueu  physikalischen  Siau ,  aber  auch  baiii  einen  polili- 
scbeu,  bald  wieder  anderartigeo  Sinn  unterlegte  und  schon  frühe  Wunder- 
aamea  darin  aaabia  aad  daaiit  varbaad,  wie  die  Traditioo  sagt,  mag  wahr 
aala;  tritt  daaa  aiabt  abar  daa  Wnadarliaba  dar  Pbjaik,  waa  jaaaa  allaa 
BmblaBaa  iat  aalargalagl  warda»,  gaas  klar  arat  ia  aiaar  aabr  apStaa  Zait, 
aaiar  dar  Saac-Dyaaatia  barvort   Wia  gaflbrliab  Iat  aa  da,  aiaa  Allabte 
•agaa  die  gaaamta  Weltanschauung  der  Chinesen  aus  einem  erst  apit, 
aataehieden  erst  naeb  den  oabaswaifeli  achten  „Religionssehriflen"  hervor- 
tretenden Philosopheme  ableiten  zn  wollen ,  welches  nr^ch  dazu  erst  ^^hr  spat 
in  einigen  Zoaaiimanbaag  mit  der  Golteaidee  mehrer  Chioes.  Gelehrten 
gatreteu  ist. 

So  scheint  nun  auch  die  Theilnng  des  ge<i!immtcn  imli sehen  Geisteslebcuat 
in  Krahiiianeothum  und  BnddbisuiUü  (auf  die  VV  ei»ü  |$«muchl ,  dass  die  V  eden- 
lehre  ia  die  erstere  Rubrik  geateUt  wird),  während  doeh  dia  Hyaaaa  daa 
Vada  gawiss  (so  gröaateai  Tbail»  waaifataaa)  dar  Spaltung  ia  Brabnaaaa- 
tbaai  aad  BaddUanaa  wait  varaaigagaagaa  aiad,  aiaa  riabliga  Aaftaaaag 
diaaar  Mavaata  la  anabwaraa.  —  rebarbaapi  laigt  aabaa  aia  BUtk  Ia  daa 
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InhallsvtT/f irhiiiss  ,  wie  raehrfafh  htn()frlirh  das  Vorberrsclieil  d«r  einzelnen 
Keatten  für  »»ine  richlif;ir  AntT",issanp  ih'>  pi-aaramtpri  (Ii  isii-^lfbcns  des  \%)fk.  » 
»ewordt*!!  bt,  da  doch  dieses  G«i*(e«lebeo  lu  vcrst-ltieUeiieo  Zeiten  auch  eis. 
mehrfach  versebifldeDes  pewüten  ist.  So  »t»'hen  z.  B.  hier  wie  ro- 
urdioirt:  I.  Gull:  a)  die  Vedeolebre,  6)  die  Lehre  der  Kpeo  u.      w,.  JI.  dir 

Weh:  der  Graod  der  Welt,  die  M^ja  die  Dreifaltigkeit  der  VVeiL 

0«r  MtMek.  Die  HatwwtlM«  (RtilMi),  *Vnpmip  dtr  üfl«  «.  w«,  «ad 
MB  UMt  III.  VerMMti  «SMm  ■■d  dtr  W«lt  m  dMw,  M«i  4m 
Offiir,  di#  SMia-OpTtr  t.  •.  w.  Dteie  IMof  i«  finMaitfiA  ftafcafii 
■■d  SfitorM,  wridM  Mll«h  bei  diMw  Aati«»  dct  Gmam,  j«  M 
goiMaiMii  Getieliiapnnkte  «awnieMliik  v«>,  litl  doeb  dM  L«Mr  mim 
o h j  r  r  t  i  ve  Ansicht  dM  Oinzeii  ersckwarl,  WM  M  daikeiuwertber  wlra 
dnrchgehendfl  Scheidoog  and  Markinnig 
Wldan^sstofe  d»v«!  V'olki*«!  an-rphort«. 

l  rhcr  die  in  ilcr  iie.sclitehle  tiirsrr  Volkrr  riiit,'irii)iniüenen  Perioden,  in 
Retrt'tr  drren  nir  mehrfach  andrer  Mcinang  sind,  wie  über  manehea  Eiazclnr. 
worin  wir  di«seolireD ,  z.  ß.  über  die  neuerdings  so  oft  wiederholte  u»i 
doch  geichichtlich  völlig  anbegrüadete  Annabine,  daaa  die  Chinesen  „von  d«B 
fTMlIiflkmi  fiekirgen,  der  geattatuiM  Betaal  des  HtBMheafeMUaefcle, 
g«ftleg«i^'  «fiM,  fener  daiftar,  dMt  tckoa  ta  den  Veda*!  die 
dee  BststelieBdee  ia  Mn,  die  der  Irbelteag  ia  Varaae,  die  den 
Verf eheee  ead  ZeMÜNM  i«  Agaf,  ala  dteiTaaba  4Sffnd«fienCaliaBf  dar 
fValnr- Kraft  bervarleaebten ;  über  die  verseintliebe  Abhängigkeit  der 
Indisekee  GStler  von  dem  opfernden  Menschen,  irie  über  die  oft  aad  de4i 
irrig  angenommene  Nichlerwälmunp  der  Sünde  in  den  Veda's ,  gegen  «reiche 
beide  lelzlen*'ahnt»»n  Ansirblm  schon  der  Irefllirhr  Hnfh  in  dif>»«»r  Zpit>'rJirifli 
\'T1  Rd.  )V.  (1.  S.  ty(f/  sich  erklärt  hat,  —  gedenkeo  wir  an  einer  aitdcra 
Stelle  uns  zu  Snisern. 

Wir  srheiden  aber  vom  Vei  la^^er  mit  wahrer  Achtung ,  ja  zum  Ibril 
Dankbarkeit;  er  ImI  viel  Reraiges  gegeben;  wie  aetfeieiehoet  ist  die  «a- 
feaseade,  tiefe  Aeaeiaaadenelaear  dee  die  Brateaidea  ietreteadea,  der  «k* 
atraien  Lebre  dee  Laotae  «.  a.  flebeiat  deeb  aaeh  ia  der  teiebea  Lit 
«elebe  Wer  le  beeebtoa  wer,  deai  VeHbaeer  weaif  Weieatllebee 
a«  aeia ,  «sd  die  Citaie  liad  ae  iriel  wir  aaAaebea  keaalaa «  riebüg.  Waaa 
eeo  aaeb  allerdings  niebt  aalten  in  der  Auffassnog  Me  Sebjectivitat  des  Dar- 
ilellefa  x«  entschieden  vorgewaltet  hat  und  ihm  de  nnr  mit  Vorsicht  gefolgt 
werden  kann,  so  ist  dennoch  sehr  Vieles  nnbezwcrfelt  in  tiefer,  geistvoller 
Frfasäaag  richtig  und  sn  wahrem  (sewiaae  Ittr  die  Wiasensehaft  dargestaNi 
worden.  Känffer. 


Biitliotkeca  TatmUka  stv«  Opera  praecipua  Tamuliensium  ed.  tranal.  ad- 
wolet*  f featiirllafMa  daairiiala  •  Car.  QrmuL  Tmt»  ii  Uin  opp.  fcdar. 
|ib|leaepMMN  erCbedaMMN  (aspwiaiilfo  BaraR*  tiefwiaii«  (fwae^  ef^w 
«mfUeatm.  Upe.  1854.  DSrIllag  et  Frarte.  8.  —  (Aaeb  »te  dea  flpe- 
delüftils  DMMlipcfte  ftAHybns  awr  AiMafcnay  4ct  ySNiant9-d|||irtHae 
oder  dar  9ttti$fßiltihi0tt$  VMVaa^^Mr  drr  BiMliia*  dK^arartaMHn^  wni 
MMrMv  «e»  Xerf  amiil.) 
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Dtr  Varf.,  WftUm  dwr  BvM«.-Ulh«r.  MiMioot-Aiiiyi  ii  Ldfsig, 
walche  die  Däiisohe  RegianHig  die  altco  DKnisch-HallasekeD  Missi^DM  mf 
4l«r  CoromaodeURiito  ibertrtgeo  bat,  wnrde,  wie  er  «eibst  im  Vonvortc 

sagt,  durch  diecea  seinen  Beruf  fchun  lo  DeoUcblaod  auf  das  Stadiam  de« 
T.tuuilisrficn  geleitet.    Später  (in  den  J.ihren  1849 — 53)  führte  ihn  derselbe 
tiurut  Dach  Oslindifn  selbst  uad  dort  hatte   er  die  beste  Gelegeohoit .  sieb 
der  TamnUsrhen  Sprache  und  Literatur  in  ihren  beiden  Dinleeteo  müglicbst 
£a  bemücbtigcQ.      Heitie  Alündart  des  Indiseben  L rtipraebstocks ,  «ngt  er,  bat 
aidi  vuo  dem  Sanskrit  üo  unabhängig  erhalten  and  dabei  doch  so  viel  gelerot, 
ala      TaamHacba.  Ba  lal  nft  oiebtea  ata  blaüaa  Bai«  daa  Sanakrh;  davoa 
MOgl  aeiaa  fraoiMliacba,  aaeb  mabr  aeioe  lyriseba  aad  am  fttlanaaialaa 
aaiaa  gaanolagiaaba  Litaratur.    Daaa  die  faeaailaa  drei  Zweige  ver  alias 
aadara  aar  BUlbe  f  adlabea ,  bat  aeiaan  Gread  In  den  Bnddblalaa.  in  daran 
referMleriaekeai  lataraaaa  lag  es,  im  6afa«aaCs  sop  beUlfea  S^raaba  dar 
Brahoianen,  die  Volkaafmabe  sa  einen  {»aasenden  Oricaa  ihrer  auf  das  Volk 
iMvechneten  Gedanken  m  gestalten  and  es  ist  daher  kein  Wooder,  dass 
gerade  die  HItesten  und  klassischsten  Srhnftm  der  Grnmm-jfolo^jif  im  weite- 
sten Sinne  von  jenen  (Jegnern  des  Brabmanenlhums  hcrruiireo.     Die  muMli- 
sireode  Hichtun^,  welche  sie  (^inschtu^ren  ,  setzte  Aich  dnno  offenbar  in  wei- 
tern Kreisen  au^serbalb  der  liudilfiisijsclun  (f eineinsrhaft   fort  und  erzengte 
einen  fast  uligemeineo  (äeschumck  uu  der  gnomulugiscbeii  Literatur,  deren 
Haapiwerk,  der  Komi,  wenn  nicht  geradem  vea  aiaa»  BaddUatan,  ae  daab 
voB  einatt  aabr  atark  bnddbiatiaeb  gaHirbtea  Maaae  geaabriebatt  iat  Die 
Lyrik  eadliab  atabt  an  dea  Baddbiatan  etwa  ta  deraalban  Beaiebanf ,  wie  dia 
PagodeD-Fiile  vnd  -Pracki  im  Tanelanlaade.   Die  naiatan  nad  aaaabnlieb- 
steo  derselben  sind  oflTenbar  DenknSlcr  des  erneatan  Bifera  fiir  die  allen 
Volksgötter  nach  l'eberw'alligung  der  Buddhistischen  Ketzer." 

Die  erste  Schrift  dieses  Bnndes ,  Kaivaljanavanila ,  ,,dic  frische  Butler 
der  Sf'li^rkpit  ".  vor  raehrrn  Infirrn  von  Eingebornen  in  Madras  dem  Drucke 
ühi  1^(1)1  II  .  wird  hier  iu  cnu  v  Deutschen  l'eherscixuog  oebst  Erklärung  ge 
boten,  wozu  der  nächste  Band  lii  fi  Tamalischeu  1«  \i  der  Schrift  in  '!\iiijnlis.rhrri 
Lettern  geben  wird.  —  Die  2-  Schrift  dieses  Bundes:  Puiu-u(iu>u|>ruk.uriiua, 
„Fünfzehn  Kapitel**,  wabraehainUeh  jung  und  ebenfalls  seboa  von  Eiagebore* 
aan  berau^gegebaa ,  wird  bier  anab  Vergleicbung  diaaar  aiftan  Anagnbe  nit 
ainan  In  Bealtae  dea  Haranagebara  beBndliaben  Maanaariyla  in  dar  Ueber- 
aalaang,  doab  mit  eiaaelaan  Wegrlassungen  nnd  Varkarsnngea  enweaantliaber 
SSixe  fereicbt.  Die  3.  Sabril! :  Atnab^dTa  prakllika,  watcbe  über  die 
,^eeleD-ErkeBBtniaa"  bandeil  nnd  einen  kurzen  Abriss  der  Vedaata-Pbileaepble 
enthält,  ist  nebst  den  aus  den  Telaga-Charakteren  in  Römische  nmgeschrie- 
benen  Textrsworlen  tn  IVhersef^un?  nnd  Erkliining  gegeben.  Die  Ueber 
Setzung  aller  dies«  r  drrl  Srhrdtin  hat,  il ItM  iin^'s  nicht  seilen  onf  Kosten 
der  Leichtigkeit  nnd  ricfHiligkeit ,  nach  Treue  am  Originale  gestrebt.  Der 
folgende  Band  wird,  wie  wir  schon  erwähnten,  den  Tamnliscben  Te^t  in 
Tamul.  Lettern  liefern  und  dazu  Engl.  L'ebersetznng  mit  Eogliscb  gescbria- 
ftanaa  Gleaaar,  ^  Dar  S.  Band  aell  dan  Bdalateia  der  feaanntan  Tannl. 
Utaratar,  den  Rnral  daa  beebgalaianen  Tiravnllavar,  in  aine  abandlindlaahe 
Spraabe  fbaaea. 
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IVach  der  aasdrörklicben  ErklHnmp  de?  Verf.  und  den  hier  ge^ebetci 
frohen  hpnhsirhfi^t  derselbe  eine  Kint'uhrung  in  fHe  s  H  ni  m  t  !  i  r  h  e  n  Z»"cip 
(Ur  lamui.  Literatur,  —  buoptiiachlich  um  diui  C Kri st  1  ichm  ^eodboi^j 
III)  I fimuIenlaQde  das  ao  idiwierigti  und  doch  iiiieriä««Uche  Siadium  demikt 
erleicbicrti  zu  b«lfeu. 

Bielen  mm  Meli  im ,  4er  «m  «MltrMitMi  Ia4iseb«B  QaeÜM  4to  VeiHlt 
PUtoMpkit  kmat,  Ii«  U«r  «tniehlM  Ttetliwhn  MutffeM  wwif  IffMi 
vM  BadmlMg;  m  vanprielt  4Mk        a«hr  tiaktig«  AfMt  4i«  ■ilfcirfiii 
MM  DosmM«  fir  Im  StaJira  4w  IsüfehM  mi«Mpld«  n  IMIera, 
tet  iehoi  Ml  4m        V«if.  ratout  «MMSteB  ZwaaliM  wIII«b  4iMi  Will 
4er  l/aterstöUang  Aller  um  mpreblea  eod  aeioe  Fortaatsaif  mmu  jei« 
Frenßde  der  Ia4lteliM  Stadien  aU  höckat  wünaebenawertls  erscheinen ,  da  ji 
gerade  erat  eine  genaoerp  Henntniss  der  Tielen  Sprechen  la4ieDs,  insbesoidrt 
aticb  des       khfln ,  nnt!  ibrer  nns  ,*^anskrit  and  IVsprache   hestehenfiea  f.k 
m»Titf» .  iii.inrlH'  wicbtigc  AufschluaM'  iilier  die  rnilu  s;!-  i, vsrhi i  litr  iler  Indi 
sfticii    \  .1 1 l.ssl;t nunc   fffben   knnn,     Ist    Joch   vonirfim I u-h    di--    lirnii/nfss  du 
Taiuuli^cboü  (tili  il**f  Ostseilc^  und  ues  nubverwandtcn ,  aDgrenteiiiiea  >laU- 
bariachea  (an  der  Weatkoate  dM  Dekbnn)  ,  dieser  MitielLänder  zwischen  Crfkt 
■14  lUii4iistM»         ^  ^  GMdMto  th«Ui  4m  AuhraiM^  4w  kMm 
Mm,  Mli  4m  Ba44hiMwt  vm  fiMtM  B64MlMMk6it. 

Heg»  4ahM  4m  Verf.  irMnilif«,  emiMMB4«  MMm«  mt  M»- 
mg  MtaM  •41«»  UntnrMhVMt  Mm.  RSvfrar. 
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NachiichUiD  Aber  AngelegeiibdteD  der  D«  N*  Gesellschaft. 

Als  ordentlidi«  Hilglieder  «iad  der  GeselUcbaft  beigetreten: 
3dS.  Rr.  Albert  Cd  ha,  PrSaldenl  dei  itMeliliielieB  GentreUeMitleriiuia  ia 
Perie. 

S96.       lleris  Wiekerbaneer,  erd.  Pref.  der  ■orgenlXnd.  Spniehen  ae 

der  k.  k.  oriental.  Akademie  o.  ord.  Sffenll,  Prof«  der  türk. 
Sprache  an  k.  k.  pelylt  rhni^cbcn  Institute  zu  Wiea. 
^107.    „   Hofrath  Anton  von  Rammer,  ilordolmetsob  in  Wien. 

Durch  den         verlor  die  GeMlleebaft  du  erdealliebe  Mitglied  Hr«. 

J.  J.  B.  G aal  in  Delft. 

Berördemngen ,  VerModerungen  des  Woboert«  o.  t.  w. : 

Wr,  Bleck:  jetzt  auf  einer  Heise  in  ATriku. 
,»    Bodensfcilt :  Prof.  der  s\n\.  Sjir.  ii.  Litt,  in  Mäncheo. 

Böhmvr  :  l.ict'nh;)!  ii.  PrivutüMcent  d.  Theol.  an  d.  Cniv.  zu  Helle. 
Steinst/itu'nUy :  d.  Z.  in  i^eyüeo. 
„    Max  Uhlenutnn:  Docent  der  ägyplisehen  Alterlhum^kuud«  »u  der  tsi- 
veraitll  te  GSttiage«. 

Unter  den  bereietieruugen  der  ljii)lioihek  heben  wir  die  FurUelzuog  de& 
Rig-Veda  (a.  aatea  ,,r«rlt.*«  Nr.  3.)  «od  die  BibUotbeea  CamaUoa  ( s.  S.  863 
Nr.  1412*)  bervor,  jene  voa  deai  Ceart  ef  Direelore  of  tke  Baal  lodia  Comp., 
dieae  vea  Hni.  Hiütoaar  MSgliag  f  eaeheakl. 


Verzeichniss  der  l>is  zum  Zb.  Juli  1854  fDr  die  ßiblioihek 
der  De  M.  Gesellsebaft  eingegaDgenen  Scbriftea  u.  &  w«  * 

(S.  ebea  3.  633— 

I.  Ferkaetaaagea. 
Vea  der  Kaiterl.  Akidenie  d.  WiBaeoaehallea  sa  St.  Petertbarg : 

I.  Za  Nr.  9.  BuUetin  de  Ia  classe  de«  ifciences  histor.,  philoi.  et  pollt.  de 

TAcndeinie  Imperiale  des  sciences  de  Sl.-Petersbonrg.  Nr.  Vö2— >264. 
(Tom«  XI    N".  22—^4);  ISo.  266.  i66.    (Tome  XU.  No.  1.  2)  4. 

Von  der  Hedactiuo: 
3.  tu  Nr.  19S.  Zelliebrift  d.  D.  M.  6.  Bd.  vm.  Heft  3.  Leipa.  1S54.  3. 

VoD  dem  Court  or  Directors  of  tbe  Eaal-ladia-Corop. : 
3.  Zu  Nr.  551.  Rig  -  V'edu  -  Süohita ,  Ihe  sacred  bymos  of  the  Brahmans  , 
logether  with  the  conimentary  of  Sayanacbarya.    Edited-by  Max  Müller, 
U,  A.   Volome  II.    PnbUsbed  aader  tbe  patronuge  of  Iba  boaoarable 
Ibe  Eaat'Isdia-Ceaipany.   Loadea  1354.  gr.  4. 


I)  Dia  geehrten  Zuscnder,  soweit  sie  llttglieder  der  D.  M.  G.  siad, 
werden  ersucht,  die  Aufführung  ihrer  (i^srhenke  in  diesem  rorllaurenden  Ver- 
zeiebaiaae  zugleich  ala  den  von  der  Btt>Uotbek  auagesteltten  Empfangsschein 
aa  betraebtea.  Die  BiUiatbakmnraltaag  der  D.  H,  6. 

Or.  Araeld.      Dr.  Aager. 

Vni.  8d.  55 
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862  V€f%MmU$  äkr  ßr  4ic  BibUolh^  «mgeg,  Sekrifiem  «. «.  tv. 

VoD  der  Asintic  Sucifij  uT  Beogal : 

4.  Zii  Nr.  693.  Bibliullieca  ludica.  Nq.  43.  44.  Calcutu  i85'ii  N«.  4S~67 
67.6a  1863;  ff«.$».  1854;  No.  70—73.  1853;  No.74w  1054.  23Edk 
8.   (No.  43.  Doablette,  vgl.  Zbchr.  VII.  S.  458  f.  Nr.  9.) 

Von  der  Soc.  orirnt.  dp  Frnnce : 

5.  Za  Nr.  60d.  Revue  de  rOrient,  de  l'AIgerie  vi  des  Coluuioj».  iiouiic««  i 
MiA«.   Mii,  Jniii  I8S4.   Pirli  1854.  2  Refb.  8.  j. 

Vom  Heniusi^eber :  ) 

6.  Zu  Nr.  848.  Tbe  Journal  of  Sacred  Lilerature.  LdiL  by  ^.  Mitt^  \ 
No.  VIII.   July  I85J.    Lond.  8.  ' 

Von  dem  Curatorium  der  Universität  cu  Leydeo :  ^ 

7.  Zu  IVr.  892.  Libri  Kxodi  et  Levitiri  sccunduiü  or:ihifnm  !*i  niateucbi  Sa  j 
naritani  versionem,  ab  '^a-Saidu  coascriptam ,  gaoi  ex  Iribiu  Codicibas  ! 
6di4il  jL  Kueittm,   Usd.  B«Uv.  1854.  3.  J 

Von  VerfMfcr,  Hrn.  Mair:  I 

8.  Zu  ?ir.  öSn.  rrlpaula  ciirltnuti.       1.  [Catcutta]  el  a.  kl.  8.    (\-\r  einte  | 
eingcbefleteii  iiiiülchrn  ist  bemeikl:  I  be  prcüent  issue  of  4his  Lract  ba-w  a'. 
uddiiion  of  121  &lokeä ,  giving  ao  eb»iract  of  Ibc  cveoLs  related  io  ihc 
8th,  tbe  lalter  part  of  tbe  9(h,  tbe  lOth  and  tbe  U>lb  Cbaptcrs  of  tbr 
Act:»,  nhirh  JiiJ  not  at  first  rofoi  part  of  tte  N«rraUve.)  (S.  Ztoebr«  VI. 

8,  149,  MI.  S.  469,  !Vo.  13.) 

Vuu  d.  üüjubay  braocb  of  tbe  Royal  Asiatic  Society: 

9.  Za  Nr.  937.  Tbe  JwmA  of  tb«  Bombay  Braieb  of  Ib«  Boj«l  kakMk 
Society.    January,  1854.    Bombay  1854.  8. 

Von  der  Asiatic  Suriely  of  Bcngal: 

10,  Zu  Nr.  1044.  Jouroai  uf  Ibe  Asiatic  Society  of  Bengal.  INo.  CCXXXVliL 
No.  Vn.  -r  1853.  Calentta  1853;  No.  CCXXXIX.  No.  1  —  1854.  Cale. 
1854.   2  Hefte.  8. 

Von  dem  Aussehuss  dos  histur.  Vereines  Air  Steiermark: 

11.  Ztt  Nr.  1232.  MiltbeiluQgen  de«  bislor.  Vereioes  für  SUiermark.  4.  HeA. 
Mit  2  Tafeln  Abbildonireo.   Grtlt  1853.  S. 

Jahresbericbt  über  den  Zostaod  and  das  Wirken  des  bistor.  Vereioci 
Hir  Steiermark  seit  der  letzten  allgemeinen  Ver'^amintaQg.  d.  i.  seit 
1.  April  1853  bis  letzten  Jänner  1854.  Voa  dem  Vereius-Seoretär  Prof. 
Dr.  fidtb.  8. 

Von  der  Mecbitbanstenconfrrp^atlon  in  Wit  ti : 
13.  Zu  Nr.  1322.  Europa.  (ArmeB.  ZeiUcbrift.)  Jabrsans  1854.  Nr.  18— 

12  Blatt.  Fol.  { 

II.    And  ere  Werke. 

Von  4ei  VerAlMem ,  Ucber.setzern  und  Herausgebern : 

1401.  Bin  Mnnifnnd  bei  Putzig.  Von  G.  H.  F.  Nesselmmm.  (Aus  den  Neoea 
Preussischcn  Pt  <  vinciat-Blättem  n.  F.  Bd.  tV.  1853»  «bgodmckLj 
Königsberg  1853.  8. 

1402.  Ln  renaiMance  dee  Stüdes  Syriaquea.  Leltm  b  M.  le  Direelenr  des 
annales  de  pbilotophie  chretienne  par  H.  FdVbr  tfeve.    Paris  1854.  8 

1403.  Le  Boudhiame,  aon  fondateur  et  Mtnres,  pnr  Felix  Kit,  Paris 
1854.  8. 

1404.  Fünf  Gelinge  der  PeenkSnIf  in.   Von  Edmnod  Spencer.  In  fheier  hm» 

triscber  Uebcrlragunf?  vun  Dr.  G.  Schwctschhc.  Halle  1854.  8.  (G^ 
widmet  „Joseph  von  Hammer  -  Purgatall ,  dem  rabmretcbat  AcbUif- 

jährigen".) 

1405.  Seienti'a  S.  Scriptore  de  Timotev  Cipitriu.  Bluin,  1854.  8.  (Cm- 
scblagtitcl :  Scit-nti'a  S.  Seriptnre  isagofie«  «mcncvticn  ii  aidbeolo« 
gica.)   [In  walachiscber  Sprache.] 

1406.  Beriebt  über  die  wiseenechafUiebe  Tbiügkeit  des  Hrn.  Prof.  Wassiljew. 
Von  A.  Schiefner.    8.    (Aus  den  Melanges  asiatiques  T.  II.) 

1407.  Zur  Geschichte  der  lircu/zti^'c.  \:>rli  rKindschrifIlicben  bebraiiaebce 
(Quellen  herausgegeben  von  Adolph  Jetlmek.    Leipiig  1854.  8. 
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(Hcbr.  Titel:  yi^aM  ]r:  -2  iT^bN  irrn'ib  lann  r^i^ta  o'iDsp 
bfiiya©"«  rr^abö  }i*ir'«i  nopain  yi«  nts'«»  Düb  y^mnb  tascfita 

1408.  K.  Salomo  Afami's  äiUcuieUreu  lu  i:'  onu  cioes  Seodächrcibcnü  au  doeo 
SehSler  in  Jtlre  14t5  in  PortBgtl  f«fehrieb«i.   HenmsfegtbM  vom 

Adolph  Jeltmek.    Leipzig  1854.  12. 
(U«br.  Titel:  St  Wb«  nöbuj  "l^m^D  nbil^sT  iD't:  r-:;« 

I409>  Der  Mikrokosmos.  Ein  Beilrag  stur  ReligioDApbilosopbie  uod  Ethik 
von  K.  Josef  ihn  Zadik ,  einem  Zeitgenosseo  des  R.  Jehada  ba-Levi. 
Ans  dem  ArabUcben  ins  Hebraiatfbe  nberteUt  von  R.  Mose  Iba  Tabbon 
and  zam  ersleo  Mal«  kertntgegaben  von  Adoi^  Mlimek,  Leipsifr 
1854.  8. 

CHfbr.  Titel:  ?T  p''lSE  p  ^01^  ''ib  ItSpn  ßbiT  noO) 

I41U.  H.  Jüscplj  Jü»i  Zudik.  Eiu  Beitrag  zur  Geschichte  der  Philosophie  im 
zwüirten  Jabrboaderl  von  Dr.  B.  Beer.  (Kas  Frankel'«  „Nooatsscbrifl 
fiir  Geschichte  und  WiMwuchaft  dt$  Jwldotiiiuo» besonder«  abge^ 

druckt.)    Leipzig  1854.  8. 

lectanea  dij»serlatiuiiuiu  c\  uiemoriis  ts.  Reggio.    Fase,  priinus.  G'on 


1412.  Bibliothcca  Carnalica  ed«  Mögling.  Mongalore  1848—51.  4  ßJe.  Fol. 
Litho;;r.  (Bd.  I.;  1.  MabÄbhiirata  34  Capp.  1848;  2.  Da5arapadaga|u 
1850;  3.  SprSebwSrter ;  Bd.  II.:  Bafavapuri^a  1850;  Bd.  III«:  Bhlinia 
des  Jaimini  1851;  Bd«  IV.:  Chaona  Bnanvapordipa  1851.) 

1413.  Philo  Jndaens  om  Essaeerne ,  Therapealrrn»'  <»ch  Therapealriderna , 
Judarnaii  lÜrfötjeUe  uoder  Flaccus  och  Lügutiunea  tili  Ciyiu  Cali- 
gala,  annit  CJtdrng  nr  Pbllos  genneltoitanientlign ,  Allegoritka  SkrifU 
tolkninger«  Oentädes  med  EvanprcIIi  dogmcr  och  bud  Jimunii ilr  m-], 
sRTnmantitHIMfv  Örvcr^iiHnir!? .  tikm!  bifogade  noler  och  aouiürkoiDgar, 
af  J.  iicrggrcH.    Süderkoiiiug  lö5Ö.  8. 

1414.  BeaebrUvIog  von  «en  gedeelte  der  reeidenlie  Rionw ,  doer  S»  UMecAer. 
S.  I.  et  a.  [Balavia].  8 

1415.  Oratin  de  cudicain  orieotalium ,  qoi  iu  Academta  Lugduno-Batava  ser- 
vaalur,  bibliothcca,  quam  habnit  THeodor.  öilH.  JoÄ.  Juynboll,  die 
Vni.  Febr.  a.  MDCCCLIV,  in  Acadeinia  Lugduno-Balave ,  qoom  Ma- 
gistratum  Aeedemicam  deponeret.    Logd.  Bat.  1854.  h. 

1416.  Qttaestinnps  nonnuUae  Kohclt'lhanae,  Disscrt.  «itrnm  iid  LiceoliaU  io 
tbeologia  bunores  rite  obUneodo^t  ü.  Xlii.  m.  Julii  u.  MUCCCLIV  -  * 
pnbllee  defendet  Hmuiett»  Gideon  ffenMfein.   VrtliaUvtee.  8. 

1417»  ^3  M*,*}'*  iSS^'     Noch  einige  Nachweisungtri  über  Pehlewy  -  Münzen. 

Von  It.  Dom.  8.  (Au8  dem  BnlL  faiator.  -  pbUol.  T.  Xü.  No.  6.) 
IVgl.  oben  S.  636.  Nr.  1400.) 

1418.  Cntntogna  vae  de  Bibliotbek  Yan  het  Bataviaasch  Genootschap  van  Kan- 
•ten  en  Wctcnschappen,  door  Dr.  r.  Jilcekcr.  184H  Tweede  nitgave, 
Hoor  J.  Muunich.  (Auch  unter  dem  Titel:  ßibliolhecae  socieUtü 
artium  scicuiiaruinijue  quae  Bataviae  floret,  eMnIogne  iyiteinnlieu* 
Connle  P.  Bleeler,  Anno  184a  Editio  nitem.  Cnrenle  /.  MmmIcA.) 
Betavia,  1853.  8. 

Von  Herrn  Prof.  Wutlke: 

1419.  UarllvbauSt  oder  Scbilderuogen  des  häu&lieben  und  gesellschaftlichen 
Lebeni  der  Swopeer  in  Oeiindlen»  Leipxig  1991.  8. 


1854»  8. 


»5* 
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1420.  L'Aleorao  de  Mabomet.     Traduit  de  TArabo,   par  Andre  dm  Rytr, 
Noovelle  editioo  revue  et  corrigee.    AiasUrdaiu  1734.    2  Bde.  & 

1421.  Inperini  Babylonii  «t  ffini  es  ■onimeoUi  antiqoi«  ■«elsre  Jmk*  FH- 
iltrico  ScftroMTO.  PranMforti  «t  LiptU«  17S6-  8. 

Voo  d.  Bataviaa.sch  Gcnontschaf»  vm  Runtlra  «d  WeteM<fc»pp— ; 

1422.  Vt'rliaiiilellfigrn  v.in  h«-t  H;itavi;<Jisrh  (",r>ntioUcbap  TM  KltlWtM  M  We- 
leii«cbap|)eu,    UffI  WIV.    Batavi.-i  iH52,  4. 

VuQ  llenu  Arcbidiakonuj!  Dr.  Pocheck  in  Zittaa: 

«Vpr.  (1811). 

Von  Hro.  Dr.  Poppelaner: 

|424.  Tboralh  Emelh  sive  Uber  et  praecepta  et  doclrioam  pleoam  perfectaa- 

qnc  arrcntatim  libb.  psalinoruin ,  proverbiorum  et  lobi  cttiilineD"*  semt»- 
duiu  Maitioratii  et  priocipia  quac  oobis  reliqueruot  R.  Aharou  bes 
Aaeher«  R.  J«hii4a  beo  Bilaam  aliiqaa  piiaria  temporit  elariaaüa!  gm- 

iijuUi  i,  compusuil  S.  Buer,  Ai  rcdil  et  epislöta  tjuae  ubcrriiue  de 
bac  inatcria  N^itar  [^ir],  srrip(a  ab  illtuilrisis.  et  doctias.  vir«  S.  D. 
Lu^zatto.    Rödelbetm  1852.  8.    (Hebr.  Titel :  '^3^  nöJt  r*TT.) 

Vom  Verleger,  Hro.  F.  C*t:clhaar  (Fr.  Eoälio'scbe  Bucbh.)  io  Beriin: 

1425.  Dat  Todtengerielit  bai  4ea  allao  Aafypfera.    Eiae  Habilitatioaa-Mc 

gebalten  vor  der  pbilus.  Faculllit  d<  r  h'^ni^I.  Georg- Auga«|«UoivafSSil 
in  Götlingvu  -  vun  Dr.  Mnx  UkUmmn,    fierlto  1854.  B» 
Vein  Verfasser,  Hro.  Muir: 

1426.  Mataparixft  ele.  Minapara  1852,  8.  (Daublatto  van  IVr.  1214.) 

1427.  Nolaf  af  a  trip  to  Chinea  ia  Kaatwnr,  Im  Oetabar,  1861.  [Fm  tbc 
B^nnr''^  Vit^'T/inc  for  Dec.  1851.]  8. 

1428.  Uo  Indiaii  iiuüJhism.   [From  Ibe  Bcnares  Magaxioe  for  Fcb.  1852.  8.J 

\'i»n  Hm.  Muir: 

1429.  Iswaroktu  sdsia  dbArd  al«.  Tba  eoona  af  diviaa  raTalaÜan  ia  Saaaerit 
aad  Maratbi.  (Uebcrsetzung:  aus  eioaii  Aafaatse  dea  Hr».  Mair  im 
Hiodaa-Dtalekt.)  [ttuubay]  lti52.  a 

III.  HaadachrifU«»  Mliaaaa  a.  a.  w. 

Von  Hra.  Prof.  Ciparin: 
203.  ftia  IIS.  daa  Divaa  dea  HalU.  4. 

Vaa  Hrn.  Dr.  Babrnmar: 

204*  Bin  Gypsabdmck  mit  Maria  Tbamaia*«  Braatbrid  aad  dar  VatabriH: 

M.  Theresia  Pia  Felix  Auf^. 
205«  E'D  Gypsabdnick  mit  den  Brustbildern  von  \f.iriri  rhrrrsir»  11  P'rniiz  Joseph 
uad  der  Umsckrift:   Maria  Theresia  Fundatri.i  MUCtLlV  Frascisca» 
Jeaapbaa  Faotar  MDCCCLIV. 

20^  Ein  Crptabdraak  mit  dan  BJIdniaa  dar  Pallaa  oad  dar  Unaabrifl:  I.  Fa- 
stom  Suecul.  Academiae  Liafiianui  l>rlaat  Calabrataa.   Ia  dar  Nilla: 

D.  HI.  Jan.  MÜCCCLIV. 

Von  Hro.  Dr.  Jellinek: 

2<>7.  i^ot-trait  of  Moisa  Laws  giver  of  tbe  Uraulites  aod  the  greatest  of  tke 
Prapbataa.   (Contaialaf  Iba  8ftb  Baak.)   Writtan  In  aaall  laltert  by 

Hilel  Brmurmu»'  [Zugleich  mit  entsprechender  fraozös.  und  douL<cfier 
rTitt  rschrifl.  —  EotbHtt  das  Dculeronomium  mit  ganz  kleinen  Buchslabe» 
10  der  Form  eines  Brui»ibildä  des  Mui^es  gescbriebeo.  ]  S.  I.  et  a. 
11854.]  1  Btatt  fal.  Kapfaraüab. 


I 
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Verzeichoiss  der  gegenwärtigen  Mitglieder  der  Deutscko 
oiorgeiiUBdiiieheD  Gesaliseliift  io  i^kabetiscker  OrdooDgi 

1. 

Ehrenmitglieder. 

Herr  Dr.  Ch.  C.  J.  Bunsen  Exe  kön.  preuss.  wirkl.  peh,  Rath,  lo  Heidelberg. 

-  I)r.  B.  voo  Doro,  kai«.  russ.  :>iaatsratii  u.  Akademiker  io  St.  Peters- 

boTf. 

-  Freiherr  A.  v  o  v  H  n  m  b  o  1  d  t  Exe,  Lön.  pn-iiss.  i*irkl.  geh.  Rath  in  Berlin. 

-  SUnisl.  Jnlieu,  Mitgl.  d.  Instit.  a.  d.  VoraUuidei  d.  a«i«u  GeitUscbafl 

Q.  Prof.  d.  Chines.  in  Paria. 

-  Herzog  de  Laynes,  .Mitglied  des  Instituts  in  Paris. 

-  Dr.  J.  Mohl,  Mitgl.  d.  Instit,  u.  SecretUr  d.  asiak.  iieMlliebafI  ilPtfli. 

-  A.  PevroOy  Prof.  d.  morgcol.  Spr.  io  Turin. 

-  Barott  Prokeieh  fOn  Osten,  k.  k.  österr.  Bandespräsidialgesandter 

in  Frank rart  «.  H. 
F.  Qnatrenu're,  Mitgl.  d.  Instit.  u.  Prof.  d.  Hrhr,  «.  Ptr^.  in  Paris. 
~    heioand,  Mitgl«  d.  IsiUt,  Präsident  d.  asial.  tiesellsebaft  n.  Prof. 
4.  Anifc.  !■  Puria. 

-  Dr.  Edward  Robinson,  Prof.  am  theolog.  S«Mi«ir  ii  New  York  u. 

PrHsident  der  amerik.  oricnt  GesellscharL 

-  huruo  Mae  Gaekio  de  Siane,  erster  Dolmetscher  der  afrikanischen 

Amee  io  Algiar« 

-  George  T.  Staaalon,  Bart.,  Vieapr&iident  d.  aaiat  Geaellaebaft  In 

Lüodua. 

-  Dr.  Horace  H.  Wilson,  Director  d.  asiat.  Gesellschaft  in  London  u. 

Prof.  d.  Saaakrit  in  Oxford. 

CorreHpuiidirende  Mitg-Iieder. 

Herr  Francis  Ain^wortb,  Ehren  -  SecretMr  der  syrisch  -  ägypt.  Gesellscbaft 

in  Londuii. 

•   Dr.  Hc.  Berggreu,  Probst  u.  Pfarrer  tm  SkiUlwik  in  Sebwatfoft. 

-  P.  Rotta,  franz.  Consul  in  Jcnisaloni. 

-  C  e  r  u  1 1  i ,  küo.  sardin.  Consnl  zn  Lomaka  auf  Cypern. 

-  Nie.  von  Chanykov,  kais.  roii.  Staatantb  In  Tllia. 

-  R.  Clarka,  SecratMr  d.  asiat.  Gesellschaft  in  London. 

-  William  Cure  tan,  K.iplan  1.  Maj.  der  Königin  von  £nfland  and  Cano- 

nicos  von  Westuiüükr ,  in  London. 
R.  V.  Fribn,  kait.  na«.  Gaaandlaebafli - Soarotllr  in  Gonalanlinopel. 

-  F.  Presnel,  franz.  Coosalar-Agont  in  Düchedda. 

-  Dr.  J.  M.  K.  Gottwaidl,  Prof.  des  Pera.  n.  Arab.  o.  Bibliothekar  an 

d.  tniv.  in  Kasan. 

-  C.  W.  laenbor^,  Mlasloaar  in  Boabay  (d.  Z.  in  Dfittoldorf). 

-  J.  L.  Krapf,  Missionar  in  MniKba.s  in  Ost-Afrika. 

-  E.  W.  Lanf. .   Privutgeiebrier  in  Worthing,  Sossox  io  England. 

-  H*A.  Luyard,  E^q. ,  M.  P. ,  iß  London. 

-  Dr.  Lieder,  Missionar  in  Kairo. 

.  Dr.  A  I>.  Mordtmanp,  H.^nscat.  Gaaebtllalräger  a.  Groisbera.  Oldaa- 

bürg.  Consul  in  Constaalinupel. 

-  J.  Perkins,  Missionar  in  Urmia. 
.    Dr.  \.  Perron,  in  Paris. 

-  Dr.  W    Plate,  Rbran - Seerelär  der  ayriach - ägypt.  Gefellsobafl  in 

Londen. 
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866        VeneidmUs  der  Mi^lU^  der  D*  Jf«  QtselUcliall, 

H«rr  Dr.  Pr.  Prttiier-B«y,  Leibuit  dM  VlceUtaiE^  vok  AogypiM,  ■ 

Kairo  (jetzt  io  Deulscbland). 
.    Hajo  H  "i  tUi  a  k  fi  n  t  a  üeva  Bohadur  in  Calpatta. 

*    U.  L.  U  tt  %v  i  i  US  u  u,  Litiut.  -  Cülon. ,  Hesideot  dei   In  i uneben  Be^en»o| 
io  Bagdad. 

-  Dr.  E.  Roer,  SecreUir  der  asiit.  (lesellschaft  io  Caicatta. 

-  Dr.  G.  Rosen,  köa.  preass.  Cun«ul  a.  HajiietU  Vicecoiuol  in  JeruLsatem. 

-  Edward  E.  Salisbnry,  Prof.  de«  Anib.  u.  de«  Sanakrit  am  Yale  CuUe^e 

in  Titv,  li.ivi-n,  N.-Amerilia. 

-  W.  G.  Schaaffli  r.  >!issicn)ar  in  Constantinopel. 

-  Cooat.  Sobioa«,  kuu.  i^riech.  Staatarath  a.  Ges«udt«r  für  Oesierreic^, 

Preoaseo  u.  Btyen  n  Wlee. 

-  Dr.  Ph.  Fr.  von  Siebold,  d.  Z.  in  Boppart  am  Rhein. 

Dr.  Andr.  J.  Sjögren,  Staatirath  u.  AkftdeaikAr  in  SC  Petcnbmrs. 

-  Dr.  Eli  S  m  i  t  b ,  MtssioBir  in  Beirut. 

-  Dr.  A.  Sprenger,  DfttetlMkcr  der  Refieraiff  ii  CaleotM,  Exuaiiutor 

des  Collegiums  von  Fort  William  a.  Soperintendenl  der  ^elebilei 
Schulen  in  nnd  rxm  Caicatta,  Seeretär  der  MiaL  Ge««ilMh.  vm 
Bengalen  f  d.  '/,.  in  Syrien. 

-  G.  R.  Tybaldot,  BfbUetlMkar  io  Athen. 

-  Dr.  N.  L.  \V  e  s  ler  gaar  d ,  Prof.  a.  d.  Univ.  in  Kopenhagen. 

-  Dr.  J.  WtUou,  Miaaiooar,  Ehrenprä«,  d.  asiat.  Ge«ellscb.  ia  B«Bkay. 

III. 

Ordeotlicbc  Mitglieder  '). 

Se.  Roheit  CArl  Anton,  naeh^eborner  Prinz  des  Prenss.  Konigs-ÜMS««, 

vormals  rür>i        H  u  h  e  n  i  o  II  e  rn- S  i      a  r  i  n  g  en  (113). 

Se.  Uuuigl.  Hühcii  Aiauaiiie  BaACMl,  Prinz  vua  Asbanti,  kooigl.  J^ie 
derlKnd.  Ber^-Iafwüeiir  für  den  Dieasl  in  0«tiBdi«ii ,  ii  B«iteBMK  mf 

Jriv»  (31  ft). 

Herr  Dr.  W.  Abiwardt,  Privntgelebrter  io  Gotha  (325). 

-  Charles  A.  Aiken,  Stod.  theol.  in  Andover  (Massach.,  I'.-Si.)  (367;. 
<    Jnl.  Als  leben,  Stud.  Ibeol.  in  Berlin  (353). 

-  Dr.  R.  Anger,  Prof.  d.  Theol.  in  Leipzig 

-  Dr.  F.  A.  Arnold,  Doeent  d.  morgenl.  Spr.  ia  Halle  (61). 

-  Q.  I.  Aaeoli,  Privalgelehrtor  ia  Görz  (339). 

>  A.  Auer,  k.  k.  5«tMr.  R«9.-R«th»  Director  d.  Hef-  a.  Staato-Droekerei 

in  WitMi  ('249). 

-  Dr.  U.  Burlh,  Doceul  au  d.  l'uiv.  in  Berlin,  d.  Z.  auf  Heiaen  m 

AMka  (283). 

«    Dr.  Gu<;t.  Boir.  Prof.  r].  cvanf^.  Tbeol.  in  Giesaei  (288). 

-  Dr.  H.  Beer,  Privalgelchrler  in  Drcsdfn  (167). 

-  Dr.  \V.  F.  Ad.  Kahrnauer,  driUur  Auianuefi&ts  au  d«i-  k.  k.  Hol 

bibUetbek  in  Wien  (290). 
•>    Dr.  Charles  T.  IW;  k  r ,  rc^idfnf  |>artn(>r  of  the  eomaensial  hoMe  ef 
Blyth  Brothers  and  Co.  aui  Mauritius  (251). 

-  Dr.  Perd.  Benary,  Prof.  in  d.  Unir.  Id  Berllo  (l40). 

-  Dr.  Theod.  Benfey,  Prof.  an  der  l'uiv.  ia  Güttingen  (382). 

-  Küjs  B  (!  r  c  s  i  n  ,  Prof.  an  der  l!oiv.  in  Kasan  (279). 

-  G.  H.  Bernstein,  Prof.  der  morgenl.  Spr.  io  Breslau  {40}, 

-  Dr.  R.  Berlheaa,  Prof.  d.  aorgenl.  Spr.  in  GSitangen  (12). 


1)  Die  Iii   Piurnlhes«»  beigesetzte  Zahl  ist  di»;  fortlaiifendr  Vumer  uoii 
beiieht  sich  auf  die  nach  der  Zeit  des  Beitritts  zur  (teselUchalt  grordnetr 
Litte  Bd.  II.  S.  505  ff.,  welche  bei  der  Meldong  der  neu  eintretenden  Mit 
Glieder  in  den  Nnelirieblen  fertiperührl  wird, 
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Herr  Dr.  James  Bf'w»:Ia8S,  Prof,  der  mor^enl.  Spraehen  «.  4.  biMuok«R 
Litoriitttf  am  lodefeadeot  College  io  üublio  (234). 

-  Preikerr  von  BtedernaiiB,  kSii«  sieht.  RitUieifter  io  Griasa  (189). 

-  Dr.  H.  E.  Bindseil,  zweiter  BiblleUiekir  o.  Seerttfr  der  Uolvers.- 

Bibliothek  in  Halle  (75). 

-  O.  Blau,  Viee-KaozUr  der  kön.  preius.  GeaaodUcbatt  in  CooAlaDUnupel 

(268). 

-  Dr.  Blee k,  Privatgelebrter  in  Bonn,  d.  Z.  nnf  einer  Reise  io  Afrika  (350). 

-  Dr.  F.  Bodenstedt,  Prof.  der  sUv.  Spr.  a.  Litt,  ao  d.  Ueiv.  lo 

MiincUcü  i_2W7). 

-  Lie.  Dr.  Bd.  BSbmer,  DoeeDt  d.  Tbeol.  an  d.  Univ.  zu  Halle  (361). 

-  Dr.  0.  I'öhllingk,  Collfgicnrnth  u.  Akademiker  irt  St.  Peterüburfc  (131). 

-  Ur.  F.  B ü  1 1  ch  e  r  ,  ordeuU.  Lebrer  an  d.  Krcuz^cbule  in  Üresden  (f)5). 

-  Dr.  Am.  ßulUr,    Prof.  der  Sanskritapracben  a.  des  vergleicbendeii 

Spracbfltudiums  in  Wien  (334). 

-  Dr.  Bollensen,  Prof.  df>  Smskr.  in  Kasan  f13^>. 

-  Dr.  Fz.  Bopp,  Prof.  d.  morgeDl.  Spr.  in  Berlin  (4j). 

-  Dr.  Hera.  Broekbaas,  Prof,  der  ostwieU  S|»r«chea  ie  Leipzig  (34). 

.   Reinr.  Brockbanf,  BachdmekereibefitMff  u,  BaebbHadler  in  Leipfifr 
(.■^12). 

_    Baron  Curl  Bruck,  Caozler  det»  k.  k.  öaterr.  Cooaaiata  zu  Ate.vau- 
drien  (371). 

.    Di    H.  ßrugsch,  Privatgelehrter  in  Berlin  (276). 

-  M.  BiihUr,  Missionar  in  Kaity  auf  den  Nilagiri's  (321). 

-  Dr. C.  F.  Burkhard,  Gymnasialiebrer  in  Tesdien,  üslen. Schlesien  {liJU/. 
.  Dr.  G.  P.  Gaipari,  Prof,  d.  Tbeol.  in  Cbriatiaiii«  (148). 

-  Dr.  J.  Cbwolsuhn ,  Beanltr  im  Miaisteriaa  der  Volkiaafkläniag  in 

St.  Petersburg  (,:H2). 

-  Timuibeu^i  Cipariu,  griecbisch-kathol.  Domkanzler  u.  Prof.  der  urieat. 

Sprocbeo  io  Blascndorf,  Siebenbürgen  (145). 

-  K\hvT\  ('.  0  h  n  ,  Pnisideut  des  israelit.  rcnirnl  Consisloriunis  in  Paria  (396)* 
.    Ur.  Salumon  Cohn,  Rabbiner  in  Maslricbl  io  Holland  (342). 

-  Dr.  F.  Dalitzseb,  Prof.  d.  alttealam.  B.fegeie  in  Erlangen  (135). 

->   Jolin  D  e  n  d  y ,  Baccalaorena  arCiiun  ao  der  London  Vniveraity ,  in 
Lowerhill  (323). 

-  Dr.  F.  U.  Dieterici,  Prof.  d.  arab.  Litt,  in  Bciiin 

■    Dr.  K.  Dlllmana,  Prof.  d.  Tbeol.  in  Tibiogeo  (1160). 

.  Dr.  Tb.  W.  Dittenberf er,  Obeibof^rediger  n.  ObereoAiialorinlmih 

in  Weimar  (89). 
'    Dr.  R.  P.  A.  Dozy,  Prof.  d.  Geschichlo  in  Lcyden  (103). 

-  Dr.  L.  Dnneker'  Prof.  d.  Ihool.  in  Ciöttingen  (105). 

-  Bdw.  B.  Easlwlek,  F.  R.  S.  M.  R.  A.  S. ,  Prof.  H.  r  nrifui.  Spraeben 

u,  Hihliothekar  dos  Kasl-India  College  zu  Uaileybury  (.J7b). 

-  M.  L.  i  ihr.  von  Eberstein,  in  Berlin  (302). 

-  Dr.  J.  H.  A.  E  brard,  geistlicher  Rath  bei  dem  Consistor.  zuSpeier  (3.it). 
_   Dr.  F.  A.  E  c  k  t  e  i  n  ,  Condireclor  der  Franke'schcn  Stiftnngen  n.  Rector 

d.  lat.  Schale  des  WaUenbaoaec  io  Halle  (196). 

-  Bnron  von  Eekitein  in  Pnria  (253). 

.    Dr.  Engelhardt,  Prof.  d.  Theol.  io  Erlangen  (329). 

-  Hermann  Engländer.  Lebrer  u.  Er/i<hir  in  Wien  (343). 

-  Dr.  F.  von  Krdmann,  kaiü.  russ.  Slaalsralb  u.  Schnldircctur  dc> 

Nowgorod'aebett  Gonveraenenta  in  Groia-Nowgorod  (236). 
.    Aug.  Eschen,  Cand.  theol.  in  Hartwarden,  Oldenburg  (286). 

-  Dr.  H.  von  Ewald,  Prof.  d.  Theol.  in  C'^-  en  (6). 

-  Dr.  Bi^jamin  Feil  bog«»,  KabbinaU-Caudidat  in  Holleschau  (Mihreo) 

(348). 

"    Dr.  H.  L.  Fleischer.  Prof.  d.  morgeol.  Spr.  in  Leipsig  (1). 

-  Dr.  G.  Flügel,  Prof.  emertt,  in  Meimo  (10). 
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r  Di  .  Z  Fraukol,  Oberrabbiocr  lo  Dresdeo  (226). 
Dr.  Siegfried  Franad.  PrivatgetoMer  ia  Brastta  (SdO). 
Dr.  (i.  W.  Freytap,  Prof.  d.  iiiorseol.  Spr.  in  Bonn  {4'2). 
K.  H.  Tb.  Friede  rieb,  Adjuiict-Bibliuthtknr  *Jar  Balavja'acWa  Q^s^U- 

schart  rür  Künste  u.  Wis^cuscL.  zu  Üatuvia  (379). 
Dr.  H.  C.  von  der  Gubeleolz  Etc.,  geh.  Rath  ia  Alteataiy  (S>. 
II.  GaddW,  Predif^tT  in  Trieplaff"  hei  (iri'ifenberg  (267}. 

G.  Geitlio,  Prof.  d.  Exegese  ia  UeUiugrors  (231). 

Dr.  J.  GildaBaitter,  Prof.  der  morgenl.  Spr.  in  Marburg  (20). 

A.  Gluditeb,  Director  der  Railachale  io  Krotoschia  (232). 

W.  Glicmann,  Conrfclor  rtm  Gymnasium  in  Salzwedel  (125). 

Dr.  J.  Goldeothai,  Prot.  U.  moi^eol.  Spr.  io  Wieo  (52). 

Dr.  Wilh.  (SatlaiaaB,  praotleiraadtr  Arat  in  Wien  (377). 

Dr.  R.  A.  Gosche,  Caataa  dar  orleaL  Haadiebrr.  4.  Uaifl.  Bibliotkak 

io  Berlin  (184). 
Dr.  K.  U.  Graf,  Prof.  «a  d.  Landeaschule  in  Mfi««eu  (48). 
Dr.  Carl  Graal,  Direator  dar  Bvaaf .  •  Latbar.  MisiionsaBstalt  ia 

Leipzig  (390  >. 

Lir.  Dr.  R.  K.  Grosimaon,  Pfarrer  in  Püch.m  hei  Lt-ipriir  (h7». 
Dr.  (J.  L.  G  ro  tefend,  Archiv -Secretär  u.  tou^crvatur  Je«  hi>oigL  MÜaz- 

aablaala  ta  Raaaavar  (219)* 
Dr.  Jos.  G  n  ge  n  h  c  i  in  e  r  ,  Kre israbbituT  in  Teschcn  (östr. Schlesien)  ($19). 
Herrn.  Alfr.  v.  Gotscbmid,  l'rivalfcelrhrtfr  in  Dresden  (367). 
Dr.  Tb.  Haarbröcker,  Docent  der  murgeol.  Spr.  io  Berlin  (4^. 

H.  B.  Haekett,  Prof.  d.Theol.  in  Newton Cantra  (Maaaaab.,  V.-St)  (366). 
Richard  II ü  Richen,  Stud.  philul.  in  Leipzig  (390. 

Lki.  Dr.  Ge.  L.  Uaha.  Docent  d.  Tbeol.  in  Breslau  (ysTv 
Prribarr  1.  voa  Hamnar-Pargttal  1 ,  k.  k.  Österreich,  ^ukl.  Hafmih 
in  Wiaa  (81). 

Hofr.  Anion  von  Hammer,  Hofdolmelseh  in  Wien  (3*^7). 

Dr.  D.  Uaaeberg,  Prof.  d.  morgeoL  Sfr,  ia  Müucbua  (77). 

Dr.  im,  Ch.  A.  Harlais,  PriaidaBt  dat  avaag.  Oberconsiatorium*  und 

Reicbsrath  in  München  (241). 
Dr  K.  D   Hasslf  r    Direclur  des  ki-n    Pcfi^ionals  ia  Vim  (JLi), 
Dr.  M.  Hang,  Pnvalgelebrter  in  Tübingen  (349). 
Haiariab  Riltar  voa  Hayiaarla,  Attaab^  der  k.  h.  «starraieb.  ioter 

nonciatiir  zu  Constantinopcl  (382). 
Dr.  J.  A.  A.  Heiligstedt,  Privalgelebrter  in  Halle  (204). 
Dr.  K.  K.  Hermann,  ProL  au  d.  Tnlv.  in  Göttingea  (6ö). 
Dr.  G.  F.  Hertz  bc I  g,  Daaaal  an  h  i  r  niv.  a«  Ralla  (359). 
Dr.  K.  A.  Hille,  Hulfsarzt  am  köoigl.  Hrmlfrnrrtift  ia  Dimiloo  (274) 
Dr.  F.  Hitzig,  Prof.  d.  TbeoL  in  Zürich  (15). 
Dr.  A.  Hoafer,  Prof.  aa  d.  Vaiv.  in  Greifswald  (128). 
Dr.  A.  G.  Hoffnann,  ^eh  Kirchenratb  u.  Prof.  d.  TheoL  io  Jeaa  (71). 
Dr.  W.  H  offm  finn,  Hofprodiger  u. (ieoeralsoperinteodent  in  Berli»  (150). 
Dr.  J.  Cb.  K.  Hof  mann,  Prof.  d.  ThaoL  ia  Erlangen  (^20). 
Gbr.  A.  Halmboa,  Prof.  d.  aiorfaaK  Spr.  fa  Cbristiania  (214). 
A*  Holtzmann,  grossberzogl.  badischor  Hofrath  u.  P^.  der  f Itara 

deut.schcn  Sprache  u.  Literat,  in  Heidelberg  (:V0O). 
Dr.  U.  Hupleid.  Prof.  d.  TbeoL  in  Halle  (64). 
Dr.  A.  Jalliaek,  Prediger  b.  d.  jSd.  Geaielade  ia  Leipzig  (57). 
Dr.  !I.  .lolowirz.   Privritpctcbrler  zu  Königsberg  in  Pr.  (363). 
Dr.  b.  Jülg,  Prof.  d.  klassischen  Philolofrie  q.  Litteratnr  oad  Direeter 

des  philol.  Semuiar^  an  d.  Univ.  in  Urakau  (149). 
Dr.  Tb.  W.  J.  Juynboll,  Prof.  d.  morgeaL  Spr.  in  Laydea  (162). 
Dr.  I  i-   K  ;uM  !  c     Pt<4.  d.  arab. ,  chald.  vi.  syr.  Sprachen  u.  d.  «U- 

tesiuinenü.  Lxtgc»«  in  Wiea,  flirstbisrhöfl.  CoaiMtorialratb  vm  En- 

xen  (.Ul). 
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Herr  Dr.  J.  E.  R.  Kilaff«r,  Laad«MOMitl. •  HtUk  a.  Usrpndiger  u  Dna- 

den  (87). 

"   Dr.  C.  P.  Reitt  Prof.  il.  Exegete  a.  d.  morgwil.  Sft,  in  Dorpnt  (182). 

-  Dr.  H.  Kellgren,  Docent  an  J.  Vuiv.  iu  HeUiogfors  (151). 

-  G.  H.  VOD  Klot,  Gencrnlsnperintrnd t  nt  v   Livland,  in  Riga  (134). 

-  Dr.  A.  Koobel,  Prüf.  d.  Tbeol.  lu  üiessca 

-  Dr.  I.  6.  L.  Kofnfnrttn«  Prof.  d.  Tbeol.  o.  d.  morgaal.  8fr.  in 

Grcifswald  (4.-?). 

-  Alex.    Freib.  vun  K  ru  ff  t  -  K  ra  f  fUb  u  g  e  a  ,    Lieat.  ia  8r.  Mig.  von 

Preufiüeu  LcibhusareD-Regim.,  aur  KraGTUbiigen  (Ostpr.)  (373). 

-  Dr.  Cb.  L.  R  r  e  b  I ,  Seerniar  tn  dnr  SITmU.  kdn.  Bibliotb.  in  Dretdeo  ( 1 64). 

-  Dr.  Alfr.  von  Klemer,  erster  Dnit^iiman  4m  k.  k.  StterreichUebea 

Genäraicuo«ttlaU(  ia  Alexaodrioii  (<i^)' 

-  Dr.  Abr.  Kaenen,  Prof.  d.  Tbeol.  in  Lay  den  (327). 

-  Dr.  A.  Kubn,  Gymnasial-Oberlebrer  in  Berlin  (137). 

-  Dr.  Wilb.  Lapus  io  Hctsinufors  (387). 

-  Dr.  Jul.  Landaberger,  Rabbiner  io  firieg  (310). 

-  Dr.  P.  Laraow,  Prof.  an  d.  Gyaiaae.  s.  graoen  Rloator  Ia  Bariia  (159). 

-  Dr.  Cb.  LaasoB,  Prof.  d.  8anskrit>Literatur  in  Bonn  (97). 

-  Dr.  H.  Leo,  Prof.  d.  Geschichte  in  Halle  ("0 

"    Dr.  C.  R.  Le peius,  Prof.  an  d.  Univ.  in  heriiu  (^119). 

-  Dr.  B.  6.  LIadgrda,  Pfarrer  ia  Tierp  bai  Upeala  (301). 

-  Dr.  J.  Lübe,  Pfarrer  in  Rasi-jibas  Lei  AHenburf?  (32). 

-  Dr.  E.  Lommaiaaeb,  Prof.  d.  Tbeol.  am  Predigerseminar  in  WiUcu 

berg  (216). 

-  Dr.  H.  Lotio,  Privatgelebrter  in  Laipalg  (304). 

-  Dr.  E.  I.  M;ic;tius.  Privatdoccnt  an  d,  l'niv.  zu  BrfNl:ni  (209). 

-  Russell  .Uarliotittu,  B.  A.  Lood. ,  Lebrer  in  Liverpool  (3Ö5). 

-  Dr.  Adam  Martine t,  Prof.  der  Exegese  o.  der  oriaal.  Spraebea  an  dem 

Liin.  Lyceum  zu  Bamberg  (394). 
'    Dr.  B.  H.  .Mattbes  ,  A^cnt  d.  Amsterd.  ßibelgeseUscb.  iu  Macai^ar  (270;. 

-  Eraet  Mayer,  Attache  der  k.  k.  österreieb.  Inlernuneiatur  zu  Coo- 

alaatinopei  (384). 

-  Dr.  A.  P.  Mehre«,  Prof.  der  aemit.  Sprachen  in  Kopenhagen  (24(n. 

-  I>r.  H.  M  idd  e  Idnrpf ,  Consisl.-Rath  »,  Pn  f.  <1.  Theol.  in  breilau  (37). 

-  Georg  von  Miltitz,  herzogl.  braunscfaweig.  Kammerberr,  auf  Sieben- 

eieboa  in  Rgr.  Saebeea  (31.1). 

-  Graf  Miuiscalchi,  k.  k.  (isU-rrcich.  Kammorherr  in  Vornn;i  (.?>*)). 

-  Dr.  J.  II.  Müller,  berxogL  aiicb«.  gelb.  Arcbivralb  u.  Bibliotbekar  in 

Gotha  (190). 

-  (Uir.  Bolar.  Moaleke  in  Leipzig  (376). 

-  Dr.  P.  C.  Movers.  Prof.  d.  kalliol.  Tbeol.  in  Hre^hfit  fiS). 

-  Dr.  J.  .MülUr,  Prof.  d.  morgtal.  £>pr.  in  Miiacbeo  (llß). 

-  Dr  Jos.  Müller,  sopplirender  Prof.  dar  danltdioB  n.  grieeb.  LiUeratur 

am  Gviunasium  Purta  noova  in  Mailaad  (393). 
.   Dr.  M.  Müller,  Taylorian  Profacior  an  dar  Univerailül  aa  Oxford, 

M.  A.  Cbrist  cborch  (166). 
•  Tb.  Nliadefliana,  Bind.  tbaoL,  in  Lnaabiirg  (.'I51>. 

-  J.  Muir,   Civil  Bengal  Service  in  Bengalen  (354). 

-  Dr.  G.  11.  F.  iV esae  1  m an n ,  Prüf,  an  d. Univ.  zu  Köaigaberg  io Pr.  (.i74). 

-  Dr.  K.  F.  Nenmano,  Prof.  in  Müncben  (7). 

-  Lie.  Dr.  W.  NaaaavB,  Prof.  dar  altteatanenil.  etigol.  Tbaologla  in 

der  evangel. -tbeol.  Facullät  rn  Rrrslnn  fMy^\. 

-  Dr.  John  INicbolsno   in  Peorilb  (Englaad)  (360). 

-  Dr.  Cb.  W.  Niediter,  Prof.  d.  Tbeol.,  in  Witlonberf  (W). 

-  Dr.  6.  P.  Oabler,  Prof.  d.  TbaoL  a.  Bpborof  am  avangaL  Seminar 

ia  Tlbingaa  (227). 
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Herr  Dr.  J.  Olshansen,  Oherbibliolbekar  u.  Prof.  4.  orient.  Spraekea  ■ 
d.  tuiv.  in  Künigsbcrt;  (3). 

-  Dr.  Emst  Osiinder.  Repetent  am  evaog.  - tbeol.  Semioar  io  Mao! 

brono  (347). 

-  IL  Parrat,  vormaliger  Profcaaor  xa  Braotrot,  Mitglied  des  RegieniBfv 

raths  in  Bern  (.^ofi) 
Dr.  G.  Partbey.  Bocbhündler  io  Berlio  (51). 

-  W.  Pertscb,  Stad.  pbilol.  in  Berlin 

Dr.  J.  El  Petermann,  Prof.  an  d.  Univ.  in  Berlin,  d.  Z.  aof  einer 
Reise  in  Syrien  (96). 

-  Dr.  A.  Peter»,  Prof.  an  der  Land»*.ssrhQle  in  Meissen  (144). 

-  Dr.  Pelr,   Prof,  der  alltestamenll.  Kxejcese  an  d.  Univ.  ta  PrafT  (.V^'>. 

-  Dr.  Jol.  Pfeiffer  auf  Burkersdorf  bei  iierrobat  (370). 

-  S.  Pinsker,  Oberlebrer  an  d.  Israel.  Scbnle  in  Odessa  (246). 

-  Dr.  G.  O.  Piper,  Privatfelebrter  in  Bemborg  (208). 

-  Dr.  Sal.  Poper,  Pred.  d.  jäd.  Gemeinde  in  Strassburg'  (Preussen) 

-  Dr.  Mor.  Poppelauer,  Eraieber  iu  Irankf.  a.  M.  (.I.V.'). 

-  Dr.  A.  F.  Poll,  Prof.  d.  all|^em.  Spracbwissenscbafl  in  Halle  (4). 

-  George  W.  Prall,  in  New  York  C^l})- 

-  Tbeod.  Preslon,  A,  M.,  Fellow  am  'rrinity-College  in  Cambridge  (319V 

-  Cbrist.  Andr.  Ralfs,  Sind.  urienU  iu  Leipzig  (:^44). 

-  Dr.  G.  M.  Redslob,  Prof.  d.  bibl.  Pbilolo(i;ie  an  d.  akadem.  GjnnnajioB 

in  Hamburg  (HO). 

-  Isaac  Reggio,  Prof.  o.  Rabbiner  in  GKrz  (338). 

-  Dr.  J.  G.  Reiche,  ConÄist-Hatb  u.  Prüf.  d.  Jbcol.  in  Güttingen  (I34>. 

-  Dr.  E.  Reuss,  Prof.  d.  Tbeol.  in  Slrassbnrg  (2t). 

-  Xaver  Riebt  er,  Priester  in  Müncben  (J50). 

>    Dr.  C.  Ritter,  Prof.  an  d.  Univ.  a.  d.  allgem.  Kriegsscbnle  in  Berlin (¥i). 

-  Dr.  E.  Rödiger,  Prof.  d.  morgenl.  Spr.  in  Halle  (2}. 

-  Dr.  R.  Rost,  Lebrer  an  der  Akademie  in  Canterbury  (152). 

-  Dr.  R   Roth,  Prof.  an  d,  Univ.  in  Tübingen  (2f>). 

-  Dr.  F  Kücken,  geb.  Reg. -Rath,  in  Neuses«  bei  Coburg  (127). 

-  A.  F.  vonSchack,  grossherzogl.  mer.klenborg-scbwerin.  Ce^älToosraih 

u.  Kammerberr,  auf  BrüsewiU  bei  Schwerin  (3'J'^). 
Ritter  l^na?:  von  Scb äffer,  Kanzler  des  k.  k.  österr.  Generalconsolal.« 
in  Aegypten  (372). 

-  Ant.  Scbicfner,  Adjunct  bei  d.  kais.  mss.  Akad.  der  Wiss.  und  Coo- 

servator  an  der  Bibliolb.  der  Akad.  in  St.  Petersburg  (287). 

-  Carl  Schier,  Privatgclebrler  in  Dresden  (392). 

-  Dr.  G.  T.  Schind  I er,  Prälat  in  Krakau  (91). 

-  O.  M.  Freiherr  von  Schlechta-Wssebrd,  Secritaire  Inlerpretc  bei 

d.  k.  k.  Österreich.  Inloi-nnnciatar  in  Con-stantinopel  (272). 

-  Dr.  A.  A.  K.  Scb  leieriD  acber,  geh.  Kalb  in  Darmstndl  (i^). 

-  Lie*  Conslantin  Sehlottmann,  kön.  preuss.  Ge.sai)dbcbaiti»predi|!er  i« 

Constantinopcl  (346). 

-  Dr.  Cb.  Tb.  Sc  hm  i  d  e  L  Guts-  u.  Gcrichtsherr  auf  Zebmen  n.  KötzscbwiU 

bei  Leipzig  (176). 

-  G.  IL  Schmidt,   Kaufmann   u.   königl.    dänischer  Generalconsol  in 

Leipzig  (296). 

-  Dr.  \V.  S  r  h  m  i  dl  h  a  ni  m  c  r ,  Lic.  d.  Tbeol..   Pradicant  u.  Lchr«r 

Ableben  a.  d.  Saale  (224). 

-  Dr.  C.  W.  M.  Schmidtmüller,  pens.  Militärarzt  L.  Classe  der  L 

niederl.  Armee,  in  Erlangen  (330). 

-  Dr.  A.  Scbmölders,  Prof.  an  d.  Lniv.  in  Breslau  (39)- 

Erich  von  Schönberg  auf  Herzof;.swalde ,  Kgr.  Sachsen .  d.  Z- 
einer  Reise  in  Indien  (289). 

-  Dr.  Fr.  SchrÖring,  Gymnasiallehrer  in  Wismar  (306). 

-  Dr.  <;  Sehuelcr,  BerpraJb  u.  Prof.  an  d  Univ.  in  Jena  (211)> 
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Herr  Dr.  Leu  Scbwabackcr,  Kabbiuer  lu  Schwerin  u«  d.  W. ,  (aiujiJibrttli 
PMen  (337). 

-  Dr.  Friedr.  Schwarzios>  .  I^rivatgeleliiter  io  Berlia  (335). 

-  Dr.  G.  Schwctsehke,   iu  Halle  (73). 

>    Dr.  F.  Uoiueu  ^eliguiaiin,  Docent  d.  (ii^äch.  d. Medicia  in  Wien 

-  Dr.  H.  Sengclinaoo,  Pfarrer  in  Mourfleth  bei  Hamburg  (202). 

-  Dr.  Leo  Silbersteio,  Oberlebrer  u  der  ianelil.  Sckole  in  Frank- 

fürt  a.  M.  (368). 

-  Dr.  J.  G.  Sommer,  Prof.  d.  TheoL  fn  RSaigsberg  (303). 

-  Dr.  Sorct,   geb.  Lcgaf i  narifli  und  Comthnr  in  Genf  (355). 

-  Emil  Sperling,  Kuaier  der  Hanseat  GeModtsehafl  an  CoaaUnliaopel 

(385). 

•  Dr.  F.      i  tigel,  Prof.  d.  norgenl.  Spr.  in  Erlangen  (50). 

-  William  SpottiswoodOt  M.  A. ,  in  London  (369). 

-  Dr.  D.  Sladnin-en,  Oberpabbiner  in  Dissau  (198). 

-  Dr.  J.  J.  Stabe  lio,  Prof.  d.  Tbeot.  in  Basel  (14;. 

-  Dr.  C.  Steinhart«  Prof.  in  SeholpfoHa  (221). 

-  Dr.  M.  Steins ebn  e  i  il r,  Lrlirt-r  in  BiTÜn  (175) 

-  Dr.  A.  F.  Stenzler,  i'roi.  an  d.  L'oiv.  iti  Un-slau  (41). 

-  Dr.  Lud.  Slephani,  kins.  russ.  Uofralb  u.  urdeitll.  AkademiktT  iii 

St  Petersburg  (63s 

-  Ilofr.  Dr.  J.  G.  Stickcl,  Prof.  d.  morperi!.  Spr.  in  Jena  (44). 

-  G.  Slier,  Adjunct  am  Gymnasium  au  Willeiibcrg  (384). 

-  P.  Th.  Stulpe,  Leclor  an  d.  Univeraitit  in  HeUingfors  (39.3). 

-  Lic.  F.  A.  Strattss,  Docent  derTheol.  u.  Divisionsprcd.  in  IW-rlin  (295). 

-  C.  rh.  Tnncbnitz,  Buchilnirkercibes.  n.  BucUläadler  in  Loifaif  (238). 

-  T  h  e  r  e  ui  i  II ,  Paator  iu  Vaudoeuvres  (339). 

-  Dr.  F.  A.  G.  Thotnek,  Conaistorlalratlt,  Prof.  d.  TbeoL «.  Voiverailäts- 

Prediger  in  Halle  (281). 
_    W.  Tiesen  han.sen  .  Cand.  tl,  morpenl.  Spr.  in  St.  Pctersburf  (262). 

-  Dr.  C.  Tischendorf,  Prof.  d.  Theol.  in  Leipzig  (68). 

-  Kik.  von  Tornau w  Bxe.,  kala.  raaa.  wirU.  Staataratk  und  Oberpro- 

curator  im  dirigirendcn  Senat  zu  St.  Pelcrsl  uri;  (215). 
Dr.  C.  J.  Tnrnb«Tfj.  Prof.  d.  uiorgunl.  Spr.  in  Lund  (79), 

-  Canonicns  Dr.  F.  Tucb,  Prof.  d.  Tbeol.  in  Leipzig  (36). 

-  Dr.  P.  M.  Taaeliirner,  Privatgelebrter  in  Leipzig  (282). 

-  Dr.  C.  W.  F.  Uhde,  Prof.  d.  Chirurgie  o.  Arzt  in  Brannsrhweig  (29f). 

-  Dr.  F.  l  h  I e  m a n n,  Prof«  an  d.  Univ.  u.  am FriedrielHWilbelius-Gynoaa. 

io  Berlin  (172). 

•  Dr.  Max.  A.  I  hleroann,  Docent  der  Kgfpt  AlterCliniiakiinde  an  der 

l'nivfrsiliit  zu  Göttingi-n  (iJOI). 
_    Dr.  F.W.  C.  Um  breit,  geb.  Kircbeoratha.  Prof.  d.Theol.  in  Heidelberg  (27). 
.   J.  J.  Ph.  Valeton,  Prof.  d.  norgent  Spr.  in  6r5ningen  (130). 

-  J.  C.  W.  Vatke,  Prof.  an  d.  l'niv.  in  Berlin  (173). 

-  Albin  Vetzera,  Attacke  der  k.  k,  öaterreicb.  Intenianciatnr  in  Con- 

stanlinopel  (381). 

_  W.  Vogel,  Boebdmekerelbeaitzer  und  Boehbilndler  In  Laipiig,  d.  Z. 

in  Göttingen  (213). 

-  Dr.  Marino«  Ant.  Gysb.  Vorst  man,  Prediger  in  Gonda  (345). 

-  6,  Vorlinaun,  Gcneral-Secretär  der  Azienda  assicuratriee  in Triest (243). 
^   Dr.  J.  A.  Vnllera,  ordentl.  Prof.  der  morgen!.  Spr.  jn  Glessen  (.386). 
_   Qiio  Freiherr  \  o  n  W  a  U  rrs  l  i  r  f<  h  c  n .  Altaebi  der  k*  k.  fialerreieh, 

Internunciatur  zu  toostantinopel  (3Ö3). 
_   Dr.  A.  W  eber,  Docent  an  d.  Vniv.  in  Berlin  (193). 
.  Dr.  6.  Weil,  Prof.  u.  BiMloÜiekar  bei  d.  Univ.  in  Haldelberg  (28). 

-  Dnnean  H.  W  e  i  r .  Professor  zu  Glasgow  (375). 

.   Dr.  W.  Wessely,  Prof.  des  Österreich.  Strafrecbu  in  Prag  (163). 

-  Dr.  J.  G.  Wetxfteia,  kön.  pranan,  Coaaal  in  Danaakoa  (47). 
.  Dr.  C.  Wex,  Gjrvnaalaldiraetor  In  Scbwerla  (30&). 
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H«rr  W.  D.  VV.hitnef  uns  [>iortbbaiDptt>n  (Massacb. ,  U.  5t.)  (36^;. 

-  Lic.  Dr.  Job.  Wie  bei  haus,  Prof.  der  Tbcol.  au  Halle  C^ii). 

-  Iloriz  Wie kerka  u  8 e  r .  <>ni.  Prof.  d.  morgenl.  Spr.  n  d«r  k*  fc»  oriatL 

Akademie  'i    onl.  iiir  ntl.  Prof,  der  tftrk.  «^Jinek«  tttt  k.  k*  p*lf- 

t«ekiiMebeu  iustitut  tu  Wien  <3i^). 
.   Dr.  R.  Wieteler,  Prof.  d.  Tbeol.  In  Kiel  (106). 
.    Dr.  Wiadiflchmann,  Domkapitnlar  in  MSaekea  03}* 

-  Dr.  Fr.nn?  \\  oepcke,  in  Paris  ^.^52). 

-  Dr.  M.  VVoiff,  Fredi^er  b.  d.  jud«  (remviOil«  io  CuLffl  ,   Reg. -Beiui 

llarienwerder  (VH  ij. 

-  Dr.  Pb.  Wolff,  Sladlpfarrer  in  RoUweil  (29). 

-  Willinm  Wri^ht,  Privatgelebrter  in  St.  Aedrews,  SehottUad,  d.  Z.  ia 

Oxford  (2Ö4>. 

-  Dr.  H.  P.  Wfifteefeld,  Prof.  m  d.  Ikiiv.  to  GWtiBfeB  ff3>. 

-  Dr.  H.  WiiUke,  Prof.  d.  lii.aor.  Hiilfs« i vs(  nsrhaftcn  in  Leip/if  (118). 

-  Dr.  K.  A.  Z«;linu^.  inspector  nn  der  kün.  liiüerakaHemie  ia Lieglütx(2^). 

-  Dr.  J.  rii.  Zenker,  l'rivalgelehrter  in  Leipzig  (i9). 

.    P.  Pius  Zinf^erle,  Direolor  am  Gymnaü.  in  llenie  (171}« 

-  Dr.  L.  Zuns,  SeiBiMfdireetnr  in  Berlle  (70). 

In  «lir  SifMnne  eines  ordentliclien  Mitpli<'f|»'s  ist  i'inerelrcfi'n  : 
Di«  Bibliothek  der  Oatindiscbeo  Mijj^iuaü-Aufilall  io  Halte  {üft}- 


Verseiehniss 

dw  ((«lelirten  Körpfrsebaftea  und  Instlttttei  di«  mit  der 
D*  M«  6.  in  Schriftenaastaaseh  stehen. 

I.  Die  Cfe^eli^cliaii  der  Künste  und  W^issenschaflen  lu  haLivia.  | 

W.  Die  GeselUcbaft  der  Wiasenscbafleo  io  Beirut. 

3.  Die  RllB.  Akedmie  der  WieseMekalleB  im  Berlin. 

4.  Die  Reyel  Atiatie  Dniefa  Seeietj  in  Bonkay. 
5^  Die  Aelatie  Seelety  ef  Bensal  in  Gnientte. 

«.  Die  Ron.  Soeiet&l  der  Wieaeneehnflen  in  Gelting en.  I 

7,  Der  iüetorische  Vereio  fdr  Steiermark  in  Grnti. 

5.  Das  Cnratoriam  der  Universität  in  Loy  den.  » 
9.  Die  R.  Asiatic  Society  for  Great  Britain  and  Ireinnd  in  Loodae, 

10.  Di«'  Sv  rn-Fgyptian  Society  in  London.  ^ 

It.  Die  H.  l^eopraphicul  Society  in  L  miiIoo. 

12.  Die  Library  of  tbc  E.'ist  India  Lotupany  in  London.  ; 

13.  Die  Redaction  des  Journal  of  Sacred  Lücrature  (Hr.  J.KUto)  iii  Loodae. 

14.  Die  R$n«  Altndemie  der  Wiaienieknllen  in  MB  neben.  i 

15.  Die  Aanrlenn  Orieatai  Seeie^  in  New* Raven, 
la  Die  SeeiM  Aainliqne  in  Pnria. 

17.  Die  SeeiitI  Orientale  de  Pmnee  in  Pnria. 

18.  Die  Soci^t«  de  G^egrapbie  io  Pnria. 

IB.  Die  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  St.  Peterj^burf. 

20.  Die  Societe  d'Archeologie  et  de  INomismalique  in  .St.  Peterskerf. 

21.  Die  Redaction  des  Journal  of  tiie  Indien  Arcbipelago  (Herr  J»  Jt.  lafN*) 

in  Singapur e. 

22.  >iiniliM;!iian  Institution  in  \V  a  ö  Ii  i  o  g  t  o  u.  j 

23.  Die  Hni.s.  Akarieuiie  der  Wis&eo£Gliafleii  io  Wien. 

24.  Die  Mechttharisten-Coogregatioo  in  Wien. 
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